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Die  in  den  meisten  Fällen  tob  Seetenstöning  etattfio- 
ikode  Betheiligang  der  knöchernen  Umbüllong  des  Scbä- 
dela  kn  den  pathologischen  Processen  des  Gehirns  und 
se/oer  Adnexe  ist  wohl  eine  von  keinem  erfahrenen 
Pa^chintnker  Terkaante  Thatsaohe. 

Ja,  man  darf  namentlich  in  allen  fortgeschrittenen 
Secondärzoständen  das  Vorbandensein  ebenso  intenaiTer 
ala  aasgebreiteter  Emähnuigsetöningen  im  Bereiche  der 
Schädelknochen  als  die  Begel,  das  Fehlen  derselben  als 
Ansnahme  ansehen. 

Dass  die  chronische  0»täü  insbesondere  auch  in 
der  allgemeinen  Paralyse  eine  nicht  minder  grosse  Rotte 
spielt  wie  die  chronische  Mmüiffitü,  —  dafür  zeugt  die 
so  hänfig  bei  Sectionen  von  Paralytikern  wahrzuneh- 
mende Masaeozonahme  des  Schädeldaches,  vereint  mit 
ioi  anf  der  batv  cranii  ersoheiaendea  hyperostotisohen 
and  oateophytisohen  Gebilden. 

Obwohl  seit  Jahren  mit  besonderem  Interesse  die 
pathologiechen  Zustände  der  das  Gehirn  einscbliessenden 
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2  Solbrig, 

knöchernen  Hüllen  im  Verlaafe  der  SeelenstÖrang  ycv 
folgend,  konnte  es  doch  geecbeben,  dasa  meiner  Auf- 
merksamkeit eine  eigenth  um  liehe  hieher  gehörige  Art 
der  Abnormität  entging,  ohne  dass  ich  mir  deshalb  einen 
Vorwurf  machen  darf,  da  meines  Wissens  such  sonst 
kein  Fachmann  das  Vorkommen  dieser  Abnormität  re« 
gistrirt  oder  sonstwie  betont  hat. 

Ich  meine  die  pathologische  Verengerung  des  Ein- 
gangs des  Wirbellunals ,  soweit  er  durch  die  R-ocet- 
nu  anonymi  des  Hinterhauptbeines  durch  den  hinteren 
Halbbogen  des  Atias  und  den  in  den  vorderen  Ätlas- 
balbbogen  eingreifenden  Proc.  odontoid.  des  Epistropheua 
gebildet  wird. 

Dass  diese  Knochen  und  Wirbeltheile  ebenfalis  in- 
tensiven pathologischen  Processen  unterliegen,  die  im 
Allgemeinen  den  Charakter  der  Hypertrophie  an  sich 
tragen,  und  dass  diese  also  erkrankten  Knoohenpartieen, 
indem  sie  eine  Verengerang  des  Eingangs  des  RückeD- 
kanats  zur  Folge  haben,  eine  schwere  Beeinträchtigung 
der  Function  des  Coordinatioos-Organes ,  nämlich  des 
verlängerten  Markes,  bedingen  können,  dass  namentlich 
bei  Epilepsie  oder  epileptiformen  Krämpfen,  wenn  sie 
als  Begleitenoheinungen  der  Seelenstörung  auftreten, 
dieses  pathologische  Verhältnies  eine  auffallende,  bi» 
jetzt  nicht  erwähnte*)  Rolle  spielt,  —  dies  will  ich  durch 
nachfolgende  Beobachtungen  zu  begründen  suohen. 


*)  Aninerkniig: 

leb  finde  in  der  ganien  Teicbbtltlgen  Literatur  aber  Epüepiio 
keinen  lolcben  Befund  e arge lei ebnet.  Auch  daf  neueMe  Qnd  ohne 
Zweifel  reicbballlgile  Werli  Ober  dieien  Gegenatind,  das  toq  Rtynold, 
denbcb  bearbeitet  von  Beigel  ^Erlangen  bei  Eohe,  1866),  welche« 
die  einichljgige  Liieralur  so  vollitündig  wie  nflglich  bringt  und  in 
allen  wejenilichcn  Dingen  auf  dieselbe  kritiichen  Bezug  nrinint, 
macht  keine  Erwähnung  von  der  Verengernng  de«  Spinalkanali  in 
fjiecie,   iNhlt    nur  gelegentlich  der   äbrigen  pathologischen  Erfunde 
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Die  ente  dieser  Beobachtangen,  die  meine  Aaf- 
mei^simkeit  in  der  ftogegebeoeD  Bicbtang  fesselte,  war 
folgender  Fall; 

Es  kam  vor  drei  Jahren  die  Leiche  eines  27jäh- 
rigen  BaaerasobneB  zur  Section,  welcher,  an  angeborenem 
BlödBtDD  leidend,  aeit  seinem  vierten  Jahre  schon  von 
q>ileptiachen  Anfallen  heimgesucht,  endlich  nicht  mehr 
in  der  Priv«tpflege  erhalten  werden  konnte  ond  im  In- 
tensse  tbeils  seiner  besseren  Verpflegung,  tbeiis  der 
^eotlicben  Sicherheit,  im  Jahre  1861  in  die  Anstalt 
gebraobt  wurde.  Ein  starker  Kropf,  eine  dem  Spitzkopfe 
sich  nähernde  Sohäd^difformität  ond  totaler  Mangel  der 
Sprache  kennteicbneten  ihn  als  Cretin,  obwohl  er  weder 
ia  einer  Cretinengegend  geboren,  noch  bei  seinen  Eltern 
trgoid  eine   geistige  Störung  nachweisbar  war. 

Eine  noch  hinzukommende  Scoliose  der  BrustwiiM 
erlaabte  nebet  der  Schädeldifformität  dem  rbachitischea 
Froeesse  eine  wesentliche  Bedeutung  für  die  Patboge- 
nese  dieses  Falles  zuzuschreiben. 

S^on  als  sahnendes  Kind  hatte  das  genannte  In- 
dividuum mit  befugen  Convulsionen  zu  kämpfen  und  — 
win  bereits  erwähnt  —  mit  dem  vierten  Lebensjahre 
traten  die  ersten  eolatanten  Epilepsie-Anfälle  auf 
Sie  hatten  den  Kranken  in  seiner  allgemeinen  vegetati- 
ven Entwit^elnng  nicht  wesentlich  gebindert.  Derselbe 
erschien  von  mittlerer  Grösse  und  kräftiger  Musculatur, 
als  er  25jährig  in  die  AnstaR  trat. 

Seine  epileptischen  Anfalle  traten  ganz  und  gar 
regellos  auf  Einen  einzigen  Monat  während  der  zwei 
Jahre  Aofentbaltes  dabier  setzten  sie  ganz  aus,  ausser- 
dem variirte  ihre  Frequenz  von  3—10  per  Monat.  Sein 
Tod  trat  plötzlich  während  eines  Anfalles  ein,  welcher 
von  heftigem  Erbrechen  begleitet  war,    welches   durch 

Stite  341    die  ,VetdickaDf  der  Schädel kn o cheo "  im  AllgeaeinBa 
■ii  «Bf. 
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EiDtreiben  voa  Flüssigkeiten  in  Trtulua  und  Broucliien 
ohoe  Zweifel  den  Suffocationszustand  des  Epileptikers  — 
der  in  der  Kegel  vorübergebender  Natur  ist  —  ver- 
ecbliokmerte,  was  wabrEcbeinlich  lur  den  eingetretenen 
Tod  aussohlaggebeod  war. 

Die  Sektion  zeigte  mm  vor  Allem  eine  colossaie 
Verdioknng  der  gesammten  Scbädelbedaobung ,  die  an 
einzelnen  Stellen  fast  i  Zoll  betrug,  unter  vollkommener 
Sclerosirung. 

Auf  der  Scbädelbasis  zeigten  sich  die  Schüdelgruben 
durcb  wucbernde  KnochenmaBse  auFTallend  verflaobt  und 
vor  Allem  merkwürdig  trat  der  Beobacbiung  eine  hocb- 
gradige  Verengerung  des  Wirbelkanal -Eingangs  entge- 
gen, aus  welcbem  das  verlängerte  Mark  in  einem  be- 
deutend atropbirten  Zustand  bcrausgeleitet  wurde.  Bei 
näberer  Untersuchung  zeigte  sieb,  dass  diese  Verenge- 
rung ihren  Grund  darin  batt«,  dase  die  hintere  Hülfte 
des  Atlas  statt  eines  Bogens  ein  ziemlich  spitzwinkliges 
Dreieck  darstellte,  und  dass  der  Zahnforteatz  des  Epi- 
stropheue  an  seinem  Ende  eine  erbsengrosse  Wucberuiig 
zeigte,  welche,  in  die  Liofatung  des  Kanaleinganges  biu- 
eioreichend,  den  Spielraum  des  verlängerten  Markes  lüclit 
blos  im  Allgemeinen  beengte,  sondern  noch  einen  be- 
sonderen Druck  auf  die  Vorderstränge  ausübte,  wie  durch 
eine  der  Wucherung  correepondirende  Delle  der  Medulla 
obUmgata  deutlich  zu  erkennen  war. 

Dieser  Befund,  zusammengehalten  mit  der  durcb 
die  experimentelle  Physiologie  festgestellten  Thatsache, 
dass  das  verlängerte  Mark  ein  wichtigstes  Centralorgan 
für  die  coordinirtc  Bewegung  ist,  musste  die  besondere 
Aufmerksamkeit  des  Beobaobters  erregen,  dies  um  so 
mehr,  je  einstimmiger  auch  die  neueren  Pathologen  in 
die  Functions-  und  Ernährungsstörung  der  MeduUa  den 
nächsten  Grund  der  Epilepsie  und  der  epileptiformen 
Krämpfe  legen. 
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Es  bedarf  hier  kaum  der  besonderen  Hinweieung 
taf  Sthroeder  van  der  KoUc'b  verdienstliche  Untersuchnogen 
m  dieser  Richtung.  Ihm  dürfte  nur  Torzuwerfen  sein, 
du3  er  die  Hyperämie  der  Oliven  tu  einseitig  für  das 
i^ostandekomincn  der  Epilepsie  betont  bat.  unser  ße- 
(aoA  legte  jcdealAlls  die  Erwägung  nahe,  dass  es  unter 
anderen  anch  in  der  Umgebung  des  verlängerten  Markes 
eine  Quelle  der  Reizung  für  das  letztere  gübe,  weloho 
znnächst  durch  Zerrung  und  Druck,  sowie  durch  die 
Begünst^nng  atrophischer  und  anämisoher  Zustände  im 
Coardinationsorgane  wirkend,  Epilepsie  und  epilcptiforme 
Krämpfe  erzeugen  und  unterhalten  könne,  und  dass  eine 
■oldie  ReiKUngsquelle  der  pathologisch  verengerte  Ein- 
gang des  Spinalkanals,  bald  durch  Hypertrophie  des 
Zahnfortsaties  oder  der  Proeesfiua  an<m>/mi  oder  der  At- 
lasbögeo  hervorgebracht,  sei. 

Iq  dem  eben  hesohriebenen  Fall  lag  jedenfalls  eine 
schwer  abzuweisende  Tbatsache,  welche  für  die  Richtig- 
keit dieser  Anschauung  zu  sprechen  schien,  vor,  und 
diese  Beobachtung  leitete  von  selbst  darauf  hin,  zuzu- 
seben,  ob  in  weiteren  Eälleo  der  Befand  sich  wieder- 
hole. Es  waril  iselbstredend  von  nun  an  der  Bcschaffen- 
beit  des  Kanal  ein  ganges  eine  sorgfältige  Aufmerksamkeit 
bei  allen  Sectionen  geschenkt,  namentlich  aber  in  den- 
jenigen Fällen,  wo  convulsivischo  oder  epileptische  Er- 
scheiuuDgen  als  Begleiter  des  Krankheitsverlaufea  im 
Ld>en  aufgetreten  waren. 

Iq  deo  letzten  drei  Jahren  nach  d«*  ersten  Beoh« 
Khtang  kamen  mir  noch  sieben  weitere  Fälle  zur  Seo- 
tion,  wo  die  psychische  Erkrankung  während  des  Lebens 
kürzere  oder  längere  Zeit  theils  mit  ausgebildeter  Epi- 
lepsie, theils  '^^^  epile|)tiformeD  Convulsionen  verbunden 
»w,  and  wo  sich  verschieden  modifioirt  diu  Verenge- 
rung des  KoDaleingangeS  mit  den  nchwcisbaaren  Spuren 
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des  anf  die  MeduUa  oblot^ata  ausgeübten  meohaaiBohen 
Druckes  daretellte. 

Ich  stelle  nun  die  bezügliohen  Beobachtungen  im 
Nachfolgenden  kurz  zusammen: 

Nr.  2.  46jähriger,  an  Yerrnoktheit  mit  Hailudna- 
tionen leidender  Bauer.  Seit  20  Jahren  auch  epileptische 
Anfälle.    Fall  nach  rückwärts.     Geringe  Convulsionen. 

Leichenbefund:  E>6fect  im  linken  Seitenwand- 
bein  mit  entsprechendem  hühnereigrossem  Himdeiect. 
Starkes  Vorragen  des  Proc.  odorUoid.  in  das  Lumen  des 
Kanals.    Atrophie  der  MeduUa  oblongata, 

Nr.  3,  20jähriges,  an  secundärem  Blödsinn  leiden- 
des Mädchen.  Seit  dem  14.  Jahre  epileptisch.  Anfalle 
mit  starken  Convulsioneii  und  heftigem  Schreien. 

Befund:  Stark  ausgebildeter,  ins  Lumen  hinein- 
ragender Process.  odontoid.  Sehr  rerkümmerte  Medulla, 
bei  gut  erhaltener  Ernäbrnng  des  Gehirns. 

Nr.  4.  38 jähriger,  lediger  Kunsteleve,  seit  9  Jahren 
an  Verrücktheit  leidend.  Eigenthümliche  der  Paralysi» 
agiians  ähnliche  MuskelkräiDpfe .  mit  Verziehungen  und 
Drehungen  des  Kopfes  und  Bumpfes. 

Befund:  Stark  vorragende  spitzige,  die  MeduUa 
chJongata  umklammernde  Processus  ononymt,  mit  Druck 
auf  die  Ursprünge  des  Vagu*,  Glassapharyngeua  und  auf 
die  Oliven.  Tiefe  Bindrücke  zwischen  Oliven  und 
Brücke. 

Nr.  5.  40jährige,  ledige  Frauensperson  vom  Lande. 
Seit  ihrem  14.  Jahre  von  Epilepsie  heimgesucht;  all- 
mählig  blödsinnig.  Anfalle  mit  heftigen  Convulsionen, 
Fall  nach  hinten. 

Befund :  Allgemeine  Hyperämie  des  Gehirns. 
Solerose  der  Schädelknochen;  starker  Processus  odontot- 
deus,  Drackspuren  vorzugsweise  auf  den  Vordersträngen 
der  MeduUa  oblongata. 

Nr.  6.     34jähriger,    lediger  Arbeiter,    seit  seinem 
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&.  Jslire  epileptisch,  zuletzt  blödaianig.   AofäUe  mit  stftr- 
keo  DrehbewegnngeD,  Krämpfe  sller  Moskeln. 

Befand:  Dünner  Sohädel,  stark  entwickelte  JfVo- 
etUM»  ofttm^iRt;  Oliven  und  Fjnramiden  anf  bödeo  Seitoi 
■taik  «trophirt. 

Mr.  7.  S8 jähriger,  lediger  Handwerker.  Periodiedie 
Tobauht;  Epilepsie  mit  starken  allgemeines  Krämpfen ; 
Fall  nadi  rückwärts. 

Befund:'  Hochgradige  Sclerose  der  Sohäddkno- 
ehen.  Starke  Verengerung  des  Kaoaleingange  (Ciroam> 
fereos  des  Bintra-haaptlochee  ss  5,3  CeotimM.,  grösatec 
Darehmewer  von  vorne  nach  hinten  1,2  Centim.,  gröas- 
ter  Qnerdurohmesser  2,2  Centiai.).  iVtwMttM  od^tOoid, 
normal.  Starkes  Vorragen  des  hinteren  Ätlasbogens 
in  das  Lumen  des  Kanals;  starke  Abplattung  der  i/la- 
diäia  oblongata  an  der  dem  hinteren  Ätlaabogen  entspre- 
chenden Stelle. 

Nr.  8.  36jähriger,  lediger  Banemkneoht.  Perio- 
dische Tobencht  mit  Hallacinationen.  Seit  seinem  22. 
Jahre  epileptische  Anfälle  mit  helligen  Convulsionen ; 
Fall  nach  rückwärts. 

Befand:  Knorpliche  Hervorbuchtnng  am  IVocett. 
adonioid.  dnroh  bedentende  Verdickung  des  Bandappa- 
rmtee, welcher  den  iVoc.  odotOoid.  nberklädet.  Ungleich- 
massig  atrophirte  Medulla  obhngata. 

Hiezu  kommt  ein  neunter  Fall,  jedoch  mit  ne- 
gativem Befund,  in  der  die  eben  aufgeführten  achtFälle 
charakterisirenden  Richtung, 

Ks  war  ein  SOjähriger  Bauer,  In  seinem  15.  Jahre 
erlitt  er  eine  Gehirnerschütterung,  vielleicht  mit  Zerrung 
der  Medulla.  (Er  ward  durch  einen  schengewordenen 
Ochsen  eine  Stredte  weit  geschleift.) 

Bald  darauf  stellten  sich  epileptische  Anfälle  und 
dann  allmähtig  psychische  Abnormitäten  ein.  Sie  hatten 
bereits  1857  einen  hohen  Grad  erreicht  und  gingen  mit 
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periodischer  Tobsoohi  einher.  Die  Paroxyenien  roo  lui- 
gewöhniicher  InteasitEt  und  stets  verbunden  mit  excea- 
siven  CoDTnlsioneo,  Taren  mit  einem  hooUgradigen  Uord- 
trieb  verbunden,  der  Kranke  aoseerordentlioh  gefährlitdi. 
Im  Jahre  1864  erlag  er  seinen  Antillen.  Die  Seotion 
lengte  zwar  ein  sehr  verdicktes  soleroeirtes  G-amum,  aber 
der  Eingang  in  den  Spinalkanal  zeigte  keine  Abnormi- 
tät in  den  ihn  znsammensetzenden  Uebilden,  keine  Spu- 
ren des  von  aussen  kommenden  Drucks  aof  die  Medulla. 
Dagegen  vrar  sie  in  hohem  Grade  hyperämiaoh  und  hie- 
mit  tbeil nehmend  an  dem  allgemeinen  byperämischcn 
Znstande,  Tvelcher  sidi  in  sämmtJiohen  Häuten,  sowie 
im  Parenchym  sowohl  des  Gross-  wie  Kleinhirns  nach- 
weisen liess.  Ausserdem  war  die  gesammte  Hirnsubstaos 
sclerosirt. 

Ich  bin  nun  weit  entfernt,  auf  die  hier  gegebenen 
Beobachtungen  jetzt  schon  eine  altgemeine  pathologische 
Regel  gründen  zu  wollen,  biezu  sind  weder  die  positiven 
Beobachtungen  nodi  die  Gegenbeobaobtungcn  zahlreich 
genug. 

Allein  ich  halte  diese  Beobachtungen  auch  nicht 
für  geringfügig  genug,  als  dass  ich  sie  den  Fachgenos- 
sen nicht  zur  Prüfung  und  weiteren  Verfolgung  der  in- 
mitten liegenden  Fragen  vorlegen  zu  müssen  glaubte. 


Nachschrift  —  Wenige  Tage  nach  der  Absen- 
dung des  das  obige  Thema  behandelnden  Manuscripts 
starb  wieder  eia  Epileptischer  in  der  Anstalt  und  bot 
bei  der  Section  so  merkwürdige,  die  früheren  Beobaoh- 
tungeu  bestüttgende  Befunde  dar,  dasa  ich  mich  nicht 
enthalten  kann ,  die  Beschreibung  dieses  Falles  noch 
sohnell  nachfolgen  zu  lassen. 

Er  betraf  einen  jungen  ledigen  Menschen  von  24 
Jahren  aus  dem  Arbeiters  lande,  der  früher  gesund,  5 
Jahre  vor  seiner  Aufnahme   in   die  Anstalt  Anfälle   von 
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Epilepsie,  angeblich  in  Folge  eioes  SdireokenB,  erlitten 
hatte,  «eiche  sich  tod  da  wiederholten,  allmählicli  mit 
periodischen  Anfällen  von  Tobsucht  sich  verbanden,  wor- 
sue  sich  sohliesslioh  und  unter  Fortdauer  der  epilepti- 
sahen  Anfälle  secundärer  Blödsinn  in  i'er  Form  von 
Verwirrtheit  entwickelte. 

Alle  angewandten  Heilversuche  erniesen  eich  als 
fruchtlos,  die  Anfülle  traten  immer  wieder  —  wenn  auch 
nicht  täglich    ucd   in  gleich  starker  Intensität  —  aaf. 

Der  Tod  des  Kranken  trat  ein,  nachdem  derselbe 
drei  Tage  lang  durch  heftige  Convulsiooen ,  die  fast 
keine  Pause  mehr  maobten,  heimgesucht  worden  war. 

Die  Seotion  zeigte  Bluiüberfüllung  des  Gehirns  und 
seiner  Adnexe  in  grosser  Ausdehnucg,  und  gleich  den 
Häuten  nahm  auch  das  Schädeldach  an  der  hochgradi- 
gen Hyperämie  Antheil.  Wahrhaft  frappireud  nber  war 
nun  nach  «i^elöstem  Gehiroe  der  Befund  des  Eingänge» 
in  den  Spiualkaoal.  Er  stellte  eich  einfach  ab  eine 
auch  Tom  kleinsten  Pinger  nicht  zu  durchdringende 
Qaeerspalte  dar,  deren  Längendurcbmesser  die  Richtung 
von  rechts  nach  links  hatte  und  24  Millimeter  betrug, 
während  der  von  vorne  nach  hinten  gebende  Breiten- 
dnrchmesser  9  Millimeter  ergab,  welcher  somit  auf  die 
Hälfte  der  Norm  reducirt  erschien. 

Dieser  Verengerung  conform  war  aaoh  die  in  einer 
Abplattung  sich  aussprechende  Abnormität  des  verlän- 
gerten Markes. 

Von  allen  bereits  vorher  beschriebenen  Fällen  ist 
dieser  der  prägnanteste,  ganz  und  gar  geeignet,  den 
Beweis  fast  sicher  zu  stellen,  dass  die  gröbsten  und 
gefährlichsten  Beleidigungen  der  üeduUa  oblengata  durch 
mechanischen  Druck  und  meolianischc  Reizung  von  Seite 
de«  den  Spielraum  dieses  Organs  beengenden  Ein" 
gaoges  in  den  Wirbelkanal  hervorgebracht  werden. 
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GehOrsstOruDgeD  uad  PsychoseD. 

Stndien    über   eioige   Beziebungea    peripheri- 
scher Erkrankungea  der  Sinnesorgane  zu  psy- 
ch isohen  Kr«D  kheita  ersehe  in  un  gen. 


■weiMn  Arrt  an  der  Pro*iiiiial-lrT«ii-AnitaH  bei  Halls. 


Am  Ende  seiner  wertiiTollen  Arbeiten  über  Santon- 
wirkangen  spricht  Rose  auf  Grand  eigener  Erfahrungen 
seine  Ansichten  über  Hallacinationen  aus.  Er  beschreibt 
als  solche  subjecÜTe  Sinneserscheinnngen,  die  neben  dem 
vom  Lichteinfalt  abhängigen  Gelb-  und  Violetsehen,  das 
aU  Folge  einer  Affeotion  dor  Netzhaut  reap.  des  Seh- 
nerven zu  erklären  ist,  von  den  Versuchspersonen  wah- 
rend der  verschiedenen  Stadien  des  Santonrausches  be- 
obachtet worden;  ausser  dem  Gehör  sind  die  übrigen 
Sinne  mehr  oder  minder  intensiv  und  gleichzeitig  be- 
theiligt. Vor  Allem  schildert  er  die  Gesichtserscheinungen 
bei  geschlossenen  Augen  von  lebhaftem  Charakter:  „von 
der  etufacben  formlosen  Färbung  des  Gesichtefeldes 
werden  alle  Uebergänge  bis  zum  Auftritt  sich  bewegen- 
der bunter  und  gestalteter  Erscheinungen  angetroffen. 
In  einem  Falle  war  ein  hellrother  Fleck  das  Erste,  dann 
wurde  seine  Umgebung  blau,  jedoch  bewegt,  wie  ein 
Knäuel  Würmer.  Im  anderen  Falle  war  das  Feld  ruhig 
bUu,  jedoch  nur  in  der  Mitte,  mit  einem  rothen  Kreise. 
Später  jedoch  ging  das  Feld  von  Roth  in  Violet  und 
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Blon  über,  wobei  8<^leicli  ein  lebhaftes  «ihI  anhaltendes 
Getümmel  von  grünen  Kogelo  aus  rothem  und  gelbem 
Staube  auf  diesem  blanen  Grande  begann." 

leb  wiederhole  diese  Schtldemog,  um  mit  ihr  d\i 
Beoba^tung  Johanne»  Miütr'i  za  Tergleiohen,  wonaoh 
„unser  dunkeles  Sehfeld  bei  geschlossenen  Augen 
nie  ganz  frei  von  Strahlen,  wallenden  Kebeln,  Licht- 
fieckcD,  Feuerkugeln,  sich  metamorphosireoden  Farbeo- 
feldera  ist*' 

£e  ereobeict  mir  zweifellos,  dass  die  Roae^achea 
Gesichtserscheinungen  in  direoter  Folge  von  dem  San- 
toogennsse  abhängen,  aber  ancb  eben  so  sicher,  daas  sie 
ihrem  Charakter  nach  analog  zu  halten  sind  denen,  die 
im  freien  Zustande,  ausserhalb  medicamentösen  EbfloB- 
aes,  ia  den  von  MüUer  angegebwen  Formen  und  Farben 
empfunden  werden. 

Müller  nennt  sie  einfache  snbjeotive  Sinneserscheinun- 
gea;  so  werden  sie  auch  jetzt  noch  xatr*  iiflxtjv  bezeichne 
als  die  durch  innere  Reize  Temrsaohten  Empfindungen,  die 
den  objecüven  natürlich  ähnlich,  aber  doch  ein&cberen 
Charakters,  unbestimmter,  flüchtiger  etc.  sind.  Sie  treten 
in  den  bekannten  Typen,  im  Gesichtssinne  am  eintach- 
sten  ab  Flimmern,  Funken-,  Kugeln-,  Kreisesehen  eto., 
im  Gehörssinne  aU  Klingen,  Brausen  etc.  auf;  sie  pfle- 
gen, wenn  ihr  Charakter  gesohildert  wird,  mit  den  ob- 
jectivMi  Empfindungen  meist  verglichen,  sehr  selten  als 
diesen  gleich  beschrieben  zu  werden.  Bei  älteren  Sohrift- 
stellem  haben  sie  als  Sinnestäuschungen  fignrirt  and  sind, 
wie  Müller  sagt,  lange  unter  einem  falschen  Gesichts- 
punkte betrachtet  worden.  Für  einige  konn  der  Ort  der 
Entsiehnog  vor  oder  in  der  peripherischen  Ausbreitung 
oder  im  Verlaufe  des  Sinneanerven  naobgewiesen  wer- 
den; für  andere  wird  er  in  das  cerebrale  Ende  (Ccb' 
bum)  des  Sinnesorgans  verlegt 

Die  Rote's^ea  Sionesorsdimnungen ,  einzelne  oder 
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eine  Folge  nnd  ein  Wechsel  mebrercr,  sind  unter  sololie 
^eabjeotive  SinnMempfinduDgen'*  einfachen  Charakters  zu 
subsumiren,  w«an  sie  immerhin  auch  durch  den  Sun- 
tonrausch  entstanden  und  dadurch  (z.  B.  der  Dauer  nach) 
modifioirt  erscheinen.  Sie  werden  von  Rose  Hailucina- 
tionen  genannt.  Er  sagt,  dass  er  sich  hierbei  streng  an 
die  Etqutrol'aeho  DeBnition  halte;  „es  hallucinire,  wer 
die  Ueberzeugung  einer  EmpBnduog  habe,  ohne  dass 
der  Sinn  von  aussen  erregt  isf*  Es  ist  richtig,  dass 
Etquirol  im  ersten  Satze  seiner  Arbeit  diese  sehr  weite 
Definition  giebt;  im  Verlaufe  seiner  Abhandlung  be- 
schränkt  er  indessen  cette  Sensation  auf  die  Wahrneh- 
mang  von  Worten,  Gesprächen,  lürscheinungen  des 
Teufels,  der  hoil.  Jungfrau  etc.  In  Folge  dieser  Be- 
schränkung ist  der  Name  Uallucinatton  conventionell 
für  die  subjectiven  Sinnesbtlder  geworden,  deren  Inhalt 
complioirt  und  den  zusammengesetzten  bestimmten  For- 
men und  Farben  eta  der  gewöhnten  Objecto  (Menschen, 
Landschaften  etc.)  entsprechend  erscheint  und  zugleich 
fär  real  gehalten  wird. 

Subjective  Phänomene  desselben  oomplicirten  Inhalts 
mit  der  ganz  bestimmten  Qualität  sinnlicher  Empfindung 
bei  vorhandenem  Bewusstwerden  des  subjectiven  Entste- 
hens hat  AtülUr  zu  den  bekannten  Sinnesphantasmen 
gruppirt  Von  Rote  sind  Phantasmen  die  Phänomene 
genannt,  die  durch  Gebilde  und  Beiwerke  der  Phantasie 
in  den  einfachen  subjectiven  Sinnesempfinduogen  (Hallu- 
cinationen  Rote*»)  ab  complicirte  Gestalten,  Töne  etc. 
obiger  Art  erscheinen,  wie  sie  Kindern  erscheinen,  die  in 
die  Wolken  am  Himmel  Zwerge  hineindeuten  u.  8.  w. 
Ebenso  wie  sie  sind  ihm  die  Gestalten,  Töne  (Menschen, 
Stimmen),  die  ohne  das  Substrat  der  erwähnten  sabjec- 
tiven  Sinnesempfindungen  kommen  und  gleichfalls  des 
realen  Sinncseindruekes  ermangeln,  reine  Acquivalente 
der  phantastischen  Vorstellungen. 
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Im  Aosdiluss  an  di«se  Ansicht  empfiehlt  anoh  L. 
Meyer  für  diese  Erscheinungen,  die  nach  ihm  grundsätz- 
lich verschieden  von  Sinneseiadrücken  sind,  „den  Namen 
Sinnestäasohungen,  Hallucinationen  oder  IHuwonen  anf- 
zugeben  nnd  sie  als  Phantasmen  von  den  subjecUveB 
Stnneserackeinungeu  zu  trennen." 

Die  Bezeichnung  Phantasma  für  die  erwähnten  Vor- 
gänge hat  hier  eine  wesentlich  andere  Bedeutung,  als  im 
ifü^r'sohen  Sinne*).  Die  phantastischen  Simieeorsohei- 
DUDgeD  MüUer'a  „werden  nicht  durch  die  Wirkung  der  Ein- 
bildungskraft aus  den  im  Sehorgan  haftenden  Lioht0eckeo, 
Nebeln  ergänzt,  in  der  Art,  wir  wir  am  bellen  Tage 
durch  Wirkung  der  Einbildnogskraft  das  Unvollkommene 
um  Vollkommenen  ergänzen."     „Sie  entstehen  vielmehr 

urplötzlich,  nicht  aus  LiohtBecken im  ganz  dunkeln  , 

Sehfelde  entstehen  plötzlich  Gebände ,  Pflanzen  etc.*' 
Ausdrücklich  wird  hierdurch  darauf  hingewiesen,  dase 
die  Wabmebmung  der  oomplicirten  Erscheinungen  nicht 
so  zu  Stande  kommt,  wie  etwa  eine  lebendige  selbst- 
bewusate  Einbildungskraft  aus '  den  Wolken  Zwerge,  aus 
dem  Eise  einer  gefroreueu  Fensterscheibe  eine  Land- 
schaft heraussiebt. 

Dass  die  Phantasie  willkürlich  und  spielend  ans 
g^dienen  Elementen  aubjectiv  oder  objectiv  angeregter 
Sinneatbätigkeit  complioirte  Formen  beransbilden  kann, 
wird  natürlich  nicht  geläugnet.  Wenn  aber  MuUer  aiU 
den  im  Sehieid  haftenden  Liohtflecken  und  Nebeln  bald 
«ne  Wolke,  bald  ein  Tbier  sab,  so  blieb  doch  der  Licht- 
flecken,  der  ihm  als  Vergleichspunkt  die  Unwahrheit  dea 
Eingebildeten  zum  Bewusstsein  braohte.  Den  Producten 
dieser  umbildenden  Phantasie  legt  er  ganz  andere 
Eigoisohaitea    bei,   als  den    plötzlich  and  sogleich  in 


*)  Miller  leitet  di«  Beteicbnang  tou  dem  Aristotel liehen  Fliaii- 
iHiikim  ab. 
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ganzer  Farben-  and  Formencompositioo  eDtapriDgenden 
Bildero. 

Die  letzteren  sind  hiernach  tod  ganz  anderer  Quali- 
tät als  die  nach  Rast  reep.  Meyer  so  zu  nennenden  Fhao- 
taamen.  Das  nicht  seltene  Vorkommen  der  Afü/^«r'scheD 
Phantasmen  lässt  jeden,  der  sie  gehabt  hat,  den  Unter- 
schied zwischen  den  eiDfaohon  subjectiven  Sinneserscbei- 
nnngfln  und  den  durch  eine  bewusstthätige  Phantasie 
oder  die  darch  Zathaten  der  Einbildungskraft,  ev.  incor- 
recte  Beobachtung  umgebildeten  und  ergänzten  Bildern 
oder  gar  den  lebhaften  Vorstellungen  unmittelbar  em- 
pfinden. Es  ist  wertbToll,  dasa  hinsichtlich  der  Erfah- 
rungen ,  die  nar  am  eigenen  Leibe  gemacht  werden 
können,  anderen  durch  die  detaülirten  Zeugnisse  der 
genaasten  und  oorreotesten  Beobachter  die  Klarheit  und 
Sicherheit  dtn-  Empfindung  solcher  Selbsterscbeinangen 
gegeben  und  begründet  wird. 

f^  erscheint  auf  Grund  solcher  Betrachtung  zunächst 
inopportun,  solchen  Sinnesempfindungen,  die  bereits  un- 
ter bestimmten  Benennungen  genau  charakterisirt  nnd 
gruppirt  waren,  andere  für  Anderes  gebrauchte  I^amen 
zu  geben:  die  p.  b.  d.  einfachen  subjectiven  Sinneeem- 
pfindungen,  die  Rose  beschreibt,  als  Hallacinationen  zu 
bezeichnen.  Andererseits  dürfte  die  Bezeichnung  „Phan- 
tasma", anstatt  im  Sinne  Bose'a  und  Meyw'a  für  die 
bisherigen  „  Sinnestäuschungen ,  Hallucinationen  eCo." 
deswegen  im  alten  Sinne  für  die  von  MüUer  geschilder- 
ten phantastischen  Sinneserscheinungen  weiter  eu  ge- 
brauchen sein,  weil  diese  sich  als  eine  charakterisirte 
Gruppe  hervorheben  und  sich  von  denen  R.'a  unter  An- 
derem durch  die  entschiedene  Qualität  einer  im  Sinnes- 
oentmm  angeregten  wirklichen,  nicht  einer  der  Vorstel- 
lungsthätigkeit  immanenten  Sinnesempfindung  trennen 
lassen. 

Dass  jene  Vorgänge   (Hallucinationen  etc.)   in   der 
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Tbat  nioht  die  gleiche  Qsalitst  mit  einer  darah  ein  iiu- 
serea  Object  angeregten  Empfindung  haben,  ergeben  die 
Ansugen  der  Kranken;  dssB  sie  aber  grandsätalicb  ver- 
aebiedea  too  SiDDeeeindröcken  seien,  zwingen  dieselben 
AtntseraDgeii  za  beetreiten.  Die  Kranken  beecbreibeti 
üe  ila  etwas  Anderes  als  reine  VcH'stellangen ;  sie  i^en 
ihoen  eatwcder  direct  and  entsohieden  das  Attribut  einer, 
wenn  aacb  noch  so  modifioirten  Sinneeempfindung  bei;  sie 
bdMHipten,  daaa  die  Stimmen  darcfa  akustische  Apparate, 
^  Erscheiniuigeo  doroh  Spiegel  aof  sie  dirigirt  wor- 
den; oder  sie  seigen  es  iudireot,  indem  sie  sich  häafig 
im  Moment  der  Wahrnehmung  wie  objeotiTen  Eindrüoksn 
gegenüber  verhalten,  abwehren,  hindeuten,  horchen  oder 
sidi  die  Ohren  yettto^ea  eto. 

SionesTorBtel  langen  erzeagen,  höchstens  eine  guuE 
■tdiwache  sinnliche  Ehnpfindong,  deren  Existenz  dieser 
Sebwiu^e  wegen  von  Vielen  sogar  bestritten  wird;  sie 
nad  auch  von  schwachen  Bewegangsansohaunngen  be- 
gleiteL  £ine  stärkere  Erregung,  eine  Prävalenz  dieser 
bcffliitenden  Sinnesthätigkeit  resp.  Empfindung,  so  dass 
sie  intensiver  oder  in  irgend  welcher  veränderten  (per- 
▼enen)  Qualität  wahrgenommen  wird,  läset  sie  inadäquat 
den  gewöhnlichen  inneren  Beizen  (Vorstellungen)  ersohei- 
neo  ond  die  Reizqnelle  nach  aussen  projictren,  von  wo 
Brnpfiodungen  dieser  Qualität  und  grösseren  Intensttäl 
ei&hnmgsgemäss  durch  «usere  Objecto  angeregt  sa 
woden  pflegen. 

Da  auch  die  lebhaftesten  Vorstellongen  Gesunder, 
BÜt  wenigen  Ausnahmen,  nie  das  Gepräge  lebhafter 
Sianesempfindung  tragen  und  die  Phantasmen  MvUer'a 
ganz  (dine  das  Zuthon  des  Vorstellens  (Einbildens)  zu 
Stmda  kommen,  so  kann  der  Entstehung  dieser  Art 
Empfindimgen  nur  eine  Stömng  der  normalen  Betie- 
hnagea  zwiseben  Vorstellungs-  und  Sinnesthätigkeit  ua- 
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twgelegt  werden :  sie  müasen  sb  Krankheitaelenieiite  be- 
trachtet werden. 

Als  Bolobe  sind  sie  die  wichtigen  Theilersoheinungen 
des  Irreseins.  Deswegen  und  wegen  der  bi^erigen  coo- 
Tentiooellen  Anwendung  ersaheint  der  Fortgebrauch  der 
Bezeiobniing  Hallnotiiationen  um  so  augemessener,  als 
das  Wort  seiner  Abstammung  nach  {t^)  nur  den  Be- 
griff des  Irreseins  inYolvirt 

Sobald  objective  oder '  einfache  eubjective  Sinneseio- 
dröske,  gleichviel  ob  peripherisch  oder  central  entstandene, 
anter  Direotton  gewisser  ToretelJungsricbtUDgen ,  Stim- 
mungeu,  b«  modificirtem  Bewosstsein  etc.  umgebildet 
(Qrieamffer)  empfnnden  werden,  sind  sie  im  Etqmrol- 
Bohem  Sinne  als  lUnsionen  charakterisirt.  Auch  für  sie 
gilt  es,  dass  die  scblieoslioben  Empfindungen  zwar  im 
Allgemeinen  den  Umdeutungen  und  Ergänzungen  der 
realen  Sinneseindrücke  Gesunder,  bei  denen  das  wirkliche 
EmpBodungsobject  haftend  bleibt  und  „wobei  über  die 
Unwahrheit  des  Eingebildeten  reöeotirt  werden  kann", 
aboeln;  dass  sie  jedoch  aeben  dem  Charakter  des  Auf- 
gezwungenen viel  lebhaftere  überzeugendere  Qualität 
haben,  die  weniger  leicht  eine  Correotur  durch  Kennt- 
nisse, Erfahrung,  Controle  anderer  Sinne  etc.  znläest. 

Bei  dem  krankhaften  Vorgange  der  Hallucinationen 
und  Ulusionen  ist  es  die  Frage,  ob  die  Qualität  der  cen- 
tralen Sinnestbätigkeit  an  sich  das  sich  Aufdrängende, 
Ueberzeugende  ist,  oder  ob  das  Bewusstseia  so  modifi- 
cirt  ist,  dass  die  Sinnestbätigkeit  gegen  den  normalen 
Modus  der  einfachen  snbjectiven  Erscheinungen  wahrge- 
nommen wird.  Dass  die  centrale  Sinnestbätigkeit  als 
Effect  dem  ungetrübten  Bewusstsein  ein  complioirtes 
Bild  ohne  den  Beiz  der  Voretellungstbätigkeit  zur  Wabr- 
neblnung  bieten  kann,  beweisen  die  Phantasmen  Müüer'a. 
Halluciaationea  sind  dagegen  oentral  erregte  Sinnesem- 
pfiudungen,  die  wohl  ohne  gleichzeitige  begleitende  Vor- 
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0tel]nng,  als  den  erregenden  Reiz  nicht  gedacht  werden 
können.  Indessen  lassen  sie  eben  nach  den  Aassagen  der 
Kranken  nicht  entscheiden,  ob  die  abnorm  verstärkte  oder 
perverse  centrale  Sinnesthätigkeit  als  eine  isolirte  ood 
specielle  Stömng  im  Mechanismos  des  Vorstellens,  oder 
die  Modtfioation  des  Bewnsstseins  fnr  die  fragltofae  Stn- 
neawabnehmnag  als  Erscheinung  eines  sllgemeioen  pa* 
thologischen  Gehimznstandes  das  Priiniire  ist;  jedenfalls 
mag  das  Letztere  am  häufigsten  vorkommen. 

Bei  den  Illusionen  läset  sich  die  Ansicht  über  da« 
Zustande  kommen  des  Vorganges  so  tormuliren,  dass  ob- 
jectiva  Seize  im  Smnescentrum  zu  den  der  Norm  entspre- 
ohendeo  Bildern  zasammengesetzt  werden,  gleichzeitig 
eine  Vorstellung  mit  derselben  Sinnesthätigkeit  ausge- 
löst wird,  zur  Wahrnehmung  indessen  nicht  der  ob}ectiTe 
Sinoeseindruck ,  soDdem  die  die  Vorstellung  begleitende 
Sinneserscbeinnng  mit  dem  ungefähren  Charakter  der 
objpctiven  kommt.  Es  kann  nicht  geläugnet  werden, 
dass  beide  Vorgänge  bei  der  Hallucination  wie  IllusioB 
vieles  Gemeinsame  haben ;  wesentlich  für  die  llluBion 
scheint  mir  nur  zu  sein,  dass  die  peripherisob  angeregte 
Sinnesthätigkeit  eine  Vorstellung  innerhalb  der  Energie 
desselben  Sinne«  auslöst,  während  die  den  Ualluoinationen 
zu  Gmude  liegenden  Vorstitilungen  von  anderen  Sinnen 
resp.  Beizen  subjectiv  oder  objectiv  angeregt  werden 
können. 

Ein  Versuch,  das  Wesen  dieser  Störungen  im  Allg«- 
meinen  weiter  zu  erörtern,  soll  aber  um  so  weniger  ge- 
macht werden,  als  es  zunächst  darauf  ankam,  den  Ge- 
sichtspunkt festzustellen,  von  dem  aus  die  nachfolgenden 
Beobaohtangen  in  diesem  Gebiete  betrachtet  werden; 
sodann  zwischen  die  einfachen  subjectiven  Sinnesempfin- 
dangen  einerseits  und  Eblluoinationen  und  Illusionen  an- 
dererseits, die,  wie  mir  soheiot,  von  Roae  und  Mtger 
ohne  dringende  NÖthigung  mit  Nameu  von  bisher  ande- 
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nr  oonvei^oaeller  Bedeatong  bezeiclmet  worden ,  die 
Gmppe  der  MüUer'whea  Phantaunen ,  die  aooh  Brotiua 
in  Beiaer  CUssifioaüoQ  beibehalten  hat,  einzasobiebea. 

Vor  den  anderen  bier  zu  betraohtenden  Finflünnfin, 
die  die  Eh-krsnkong  des  Gehöri^parate«  aof  Einzel- 
erseheinimgen  und  Verlauf  derP^chosen  äHwem,  soUeu 
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lieirbwerborig; 

bSgel      mit     den 

Ab%.  Sept.  1856. 

bt>1865a1lmih- 

ovalen  Fanatern. 

Gell.  Hirt  1866 

lig   gehörlo*  ge- 

StrangfOrmige 
Adhäiionea      im 
Catvm  Tympani. 
(Arch  fflr  Ohren- 
beilk.  II 

6. 

öof.    Soch,    F^ 

Sect.-Baf.    Trom- 

ImletatoaJahr« 

bt>kirbeilerin,37 

13.  Jahre  ellrlg. 

meirelinirblper- 

rar    Uhr     und 

J.,  eu.  HüblhRD- 

AnsBu»  au.  bei- 

forirl;  Synostose 

Sprarhe     ge- 

■M.     AuTg.    Juni 

dan  Ohran  wih- 

dar     Steigfettgal 

hOrJot.  Taub- 

..Cüü^Il: 


GekSrMMnigm  ood  Ptychoieo. 
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lonäolist  die  BeziehiuigeB  "eiDer  durch  nachweisbare  pe- 
ripherische ErkraskoDg  des' SinnesorgaDS  bedingten  EWo- 
tionastöniag  snf  Beine  centrale  Thätigkeit  bei  psyohisoheo 
Knnkheiten:  die  Abhängigkeit  der  Hallaoinatiooen  und 
lUnmoden  Ton  GefadrsstSmngen  nnterauobt  «erden. 


Eiaraclw    Mtbjcc- 

Pbmtumen,  ltIa*ioD«n   nnd  Hallo- 
cinationen 

Gebor»,     Karvea, 
und  Oehlrvkrank- 

d««  Gobar«. 

der  iDder«*  SJone. 

f 

Keil«. 

K«m. 

Eeia«. 

Beine. 

lIlMiMeii  de>  ÖB- 
»ichu;    parvene 
Gefable. 

Keiae. 

TiM    Aofau     » 

CewMbt«      äe- 
riucke,  Klirrfln, 
Polleni,  SaiuM 

lIlBsiaaen       .ni 
«Dbj«cli*>ti    G«- 

Seltene   GBÜihla- 

Die  ein* Ige  TocblBr 
iit     .Der*A*     aad 
»chwerhOrig*. 

MC 

frther    ■«   coD- 
MtirMt     wihr- 

HallndDiliOMii. 

Htllaciaetionea 

1864  Btfi  recbii, 
dann    link*  er. 
bliadeL)    UIo- 
■ioaea    dei  G«- 
fahlt. 

Keine. 

CMliMirlicfc. 

■Uwimea  «u  dm 
»nbJMi.    Geritt- 
■cben. 

GeaichUilliuignen 

Keine. 

..Google 


Name  etc. 

UrMche,    Daaer, 

Okrenkrank- 

Hr. 

Aofbahme   JD   die 

Verlaar  d<r 

hell. 

HArRhigkeil. 

AHltlL 

Ofarenkraakbell. 

1863.   Gctt.  Oet. 

rend  mehrer  Jah- 

mit    den   onlen 

1S66. 

■chwerbOrif. 

Penttern  beider- 
■eit». 

den. 

6. 

WWl.      FratdM- 

Seil   der    Jngend 

Cbron.     Entiao- 

Por    Uhr    ud 

berger,   ArboiUrj 

dang  de»  miiile- 
reiOhTea;Trom- 

Sprach,     ge- 

es  J.,  n*  Siuen- 

hörlo* ;      ge- 

ntde.  Aafg    Dec. 

meirelle  verdickt. 

wJMer     Grad 

1M6. 

v.TaubilBmM- 
beit. 

7. 

IFitt.  Aieht,  We- 

.nervenSeber*  im 

TerdickoBgen  imd 

Uhr  ? 

ber,  61  J.,   »vm 

U.   Jabre;  dsr- 

partielle     Atro- 

Liulea    Spre- 

Weilrode.   Aatg. 

pbieen  derTrom- 

chen.     1.   3", 

Oct.  1848. 

meirelle. 

T.  4". 

a. 

J.  L.  Fücher, 

Seil   den    16.    J. 

Cbron.      Calarrh 

Uhr   nur    beim 

Graveur,    66  J., 

anler     anfi-Kli- 

dea  mitU.  Obre«  ; 

Aalegen    ge- 

■Ol  Suhl.     katg. 

chen  ScbneruB 

Verdickung    der 
Trommelfelle. 

bArti  Piaater- 

April  18&T. 

allmShlig 

iihlen.  L.  Baf 

tfhwerUrig  ge- 

4", R.  z: 

worden. 

9. 

J.   W.  Diting, 

? 

Uhr  0.   Stimm- 

BereiM       1860 

gabel  durch 
die   Kopano- 

eo  J.,  eo«  AnoK- 

■cbwerhOrig  ge- 

Tromueirelle. 

borg.  Afltg.  Bot. 

rfaea    gebart; 

IS66. 

Sprache  nur 
beim  direden 

rhen. 

10. 

J.  C.  Licklm/ad, 

Itacb  .Iferrenfie. 

L.    geheilte   Per- 

Uhr  0.  Sprache 

ber"im»O.J.aa 

foraUoa  dei  Trf., 

nur  beim     dl- 

■DsWeipen,  Anf. 

miblig  »chwer- 

daneben       Ver- 

recten  HiDCia- 

Dec  1869. 

bArig.    1840  eed 

dickangen.       it. 

■precheii    !■■* 

18M  f»l  gebor- 

■tarke     Trübun- 

Ohr. 

lo»     xat     kune 

gen. 

Zeit;  1868  eitri- 

ger   Auafloa»    a. 

d.  linken  Obre. 

11. 

J.  D.  Äroy«, 

Im  19.  Jahre  eh- 

Link!  Perforallen 

L.     Ubr     beiM 

renkraDk. 

dea  Trf     (Eiie- 

Anlegen     |:e- 

«.   WeberledL 

mg    der    P.n- 

hort.      ( nach 

D,=,l,z.d=;G00gIe 


GebAmUraDfeii  vai  Fir^AofeM. 


Geh«»-,    Hemn- 

Eiaf«cb«   ■ahJM- 

cimUoa««. 

ond    Gehirnkrank. 

heiten     bei    BlnU- 

dM   GdlArl. 

der  anderen  Sinne 

T 

Hieb  «Inem  Schla- 

t 

Keine. 

fe  anr  den  Koiif 
IBM.SiioiaiflD-, 
wabncbeiDlIch 
bi*  jeiit. 

liderjDcendcoB- 

Htch  ein»  Scbla- 

Selune  GealchU- 

Keine. 

(■■oirtich    fina- 

«e  ief  den  Kopf 

nnd  Gelableilln- 

MB    and    Bniai- 

lS&7:,Himmel»- 

Mn ;  JDtil  neiil 

>li[nmen,bujeltt. 

MCk. 

S«il  d«B  16.Jmhre 

Phanridnen     «eil 

dem30.uildll>l- 

Mind  D.  tanh;  Va- 

laciueiionen  *eit 

der          dbrigea 

UalM  alc. 

dem  ».  Jebre. 

Sinne. 

2  BrQder  ichwer- 
hBrigundpifchlieh 
nicht  correcl;  eine 
Schvreiter        fail, 
eine  andere   gana 
geharloi. 

DA    SaMcn     bihI 

Nach  einen  Slgrie 

GeK!bB«ck«illn- 

leine. 

BruMii. 

1S69    .Siimmen 
in  Brautea.* 

•ienen  (T  Gift.) 

.Zaweil»,    aber 

lila«.  deiGeiicbU 

Keine. 

<M  Ohroa 

nielit   viel  Sliia- 

Qod  GeBChmickt. 

.Braumider 

■len." 

Wnd*  aic    Sin- 

cm  oad  Pfeir-a, 

kei.  •.  d.  lioken 

Ohre. 

ZtmÜen 

Uftrl    die    Stimme 

tlluiianen  des  Ge- 

Keine. 

? 

d«r  Verfoicer. 

liebt«. 

(Seil«.) 

Di^iiizodbvGoogle 


»„„u. 

UrtBcbe,    Dauer, 

Obrenkranb- 

Hr. 

ABfnabMe   in  die 

Verlauf  der 

heii. 

UOrnbigkeit. 

AnMali. 

Aufgen.   Febraar 

C4thet.«uft". 

isei. 

R.   Trübung   der 
Trf. 

R    V    (r«p. 

13. 

J.  0.   nom«4. 

Seil  der  Kindbeil 

B.  PerforilioD  de* 

L.     tlkr      beim 

KbwerbArig. 

Trf.  (Eiterung  d. 

Anlegen      ge- 

■ni WeDigen*öiB- 

Paukeoicbieim- 

hört.  R.  Dicht 

m«ii.   Aufg.  Jt- 

haut.)       l.  Tfö- 

Sprache  beim 

Duar  1845. 

bungen    Ars  Trf. 

directen    hia- 
eiMpreehen 
in*  Ohr. 

13. 

H.Krägtr.Schvti- 

AI*  Knabe  ,Scro- 

Perforation      der 

? 

der,   33  J.,  ■•■ 

pbeln*  u.  Eiier- 

beiden  Trf    Eit- 

•DuBuM   a.    den 

rige*  Secrel  der 

Müti  1864 

Obren,    allBäh- 
licb  >cbwerh6rig 
geworden 
Von    Jugend    anf 

baut. 

14 

M.  S.  Zichtl, 

Secl.-Ber.  B.  de- 

Sprache         nnr 

nnvttehBl ,  63  J., 

■chwerb«rig. 

f«ct  im  Trf.  An- 

beim    BiBein- 

«Dl  Wshrenberc 

cbfloaedeiHau- 

■precheo      tu 

Aufg.  Juni   186». 

Ohr. 

ü«»(.  Febr.  1864. 

[enke*.    L.  Ver- 
kalkung de.  Trf. 

neubildung  in  d. 
Paukenhöhle. 
(Arch.  r.  Obren- 
beilk   I.  916.J 

16. 

FVitd.  Btcht, 

In     der     Jugend 

Secl.-Ber.    Senile 

Sprache  anf  6*. 

Mauror,  63  J.,  au 

Reivenfieber.da- 

Hypertrophie    n. 

Wittenberg.  Geat. 

nacb  icbwerhö- 

Urperimie     der 

Mnri   1864. 

rig.  Potator. 

Pankenachleim. 
baut.  Splue  Ei- 
oato*e  in  d.  reck- 
ten        Panken- 
bOhle.     (Arch.  f. 
Obrenkeilk.      1. 
S13.) 

16. 

Ootllitb       Rintte- 

Im  13.  Jabre  oh- 

Perfor.derTroiB- 

ITbr  beideneit> 

bach,     Arbeiter, 

melfelle. 

anfa-3"^pr»- 

50  J.,  an«   See- 

den. 

che  80'. 

bacbAnIe.llai6B. 

DiailizodbvGoOgle 


GekBrut&rMigaii  nnd  Pifchoi 


PhanUmen,  lllofioiira  nod   Uilla- 

Gebftri-,    Itenen- 

Biafoche    »mbit>c~ 

cinatioDCD 

ODd    Gehirnbrenk- 

beiten     bei    BluM- 

er  ■Dderen  Sinee. 

veiw«D4ten. 

Ocfl«r  Mhr  Uale 

Zaw«ilea  lIlDtio- 

Beine. 

G«i«Mhe. 

a«B  ■na  den  tob- 
JKiiTeii    Gwiu- 
Bchen;          nebt 
,GedankenapTR- 
che,  Sjrmptthie; 
die    Mn     m*B 
nkht,  du  It  Dar 
EinrerMIndBiM. 

Bnogen. 

T 

Anhof  *     ,  Siim- 
men'    betcbrie- 

f 

KeiM. 

? 

Sprach    Tiel     fBr 
■ich  in  Per.  reo 
Diilegea. 

T 

leine. 

UHg     BaMckem 

IlliuiMiea  B.  H*l- 

Keine. 

ad  IK>Keii 

lion«D. 

SiMM  DBd  Braa- 

Iltnftone*  o.  Uil- 

leiM. 

rohUliillscintio- 
ncB. 

L,„,i,z.d..,  Google 


Nume  elf. 

Ur«aoho,    Dauer, 

Ohrenhrank- 

Nr. 

Aufnihme   in   di« 

Vi:rl>iil  dar 

hell. 

Uflrtibigkoit. 

Auttilt. 

OhrenLrankfae  1. 

17. 

0    mitfr,   Land- 

? 

(Pfrftpfe).       Trü- 

Uhr    auf     I". 

mann,  69  J  .  an* 

Allmahlig 

bungen  d.  Trom- 

Sprach«      auf 

Dftlbiii-    S.i(  S6 

meirelle. 

6-«'. 

in    Anfüllen. 

worden 

18. 

A     E.    Lindtudt, 

AN  siBie^i  einen 

lätA  lieb  die  Ob- 

tibr   nur    beim 

Srblac    auf    den 

ren  nicfat  unter- 

Anlegen  an  die 

Kopf  erhirlt,  war 

Buchcn 

Obren;   Spra- 

Aafg   D«c.  1860. 

aieachonachuer' 
hftriK. 

che  auf  3-. 

1». 

Wilk  Bildgt,  Ar- 

U4-J-]S&7aneeb- 

Trübung  und  Ver- 

Ubr     anf      4" 

beilerwiltwD,   63 

licli  lehr  BL  hwer- 

dickung  d.  Trom- 

beiderteiuc«- 

J.,    am    FrohM. 

hörif    geweaen; 

melfell«. 

bOTt;nr  Spra- 

Kalt. J*"-  1S6I. 

aeildem  viel  bea- 

che  (ot 

30. 

Fr.  A.  Mavff. 

.Seil   den  letiien 

Verdi  cbttogea  der 

Dhr  aar  4',  filr 

Sleueranfseher, 

Jabren  Sausen.* 

Trf.    mit  chroB. 

Sprache  gnt. 

40  J.,  ans  Ariern 

llrpotämie     der 

katg.  April  1863. 

ai. 

J.  Sfürei,  S^ere- 

Seil  ca.  11  Jubreo 

Sebai«e    Trübaog 

Link«:  Sprach« 

lBirBwillwe,6SJ, 

rechu  allmäbiicb 

dea  recbun  Trf. 

auf  30   Pius 

•ua  Erfurl.  Anfc. 

Mbwerhörig  ne- 

Uhrl'.Berhl«: 

Jan    1857. 

wonlen;    trüber 
■cbon    *ur    Zeil 
der    »eDae«    auf 
demaelbeD  Obre. 

Uhr  nnr  heiai 
Anlegen      HB 
Ohr,    Sprache 
auf  6". 

n. 

B.  K.  Roetht, 

In     Hfir.     1866. 

EnUODduBg     de« 

LinkB:   Uhr  1'. 

W.bermai>ter,3» 

nach  dem  Hcreo)- 

iuMoren  GebOr- 

Sprach«  8'.  R. 

J.,   aui  Bocken- 

bolrn   einet  Se- 

((BDgi  and  Trt 

ühr4-,Spr.80'. 

dorr  Anff.  D«. 

rumen  -  Pfropfei 

186«. 

eitriger   AuiBu» 
am    dem    linken 
Ohr. 

33. 

Chri^.  Plato, 

Seil  dem  84.Jabre 

CbroD.  Catarrb  d. 

IBDJ  1864.  Uhr 

Kenlier,    40    J., 

SiDten  a.ianeh- 

Paukenfaöble' 

beim  Anlegen 

■0*        Nietleb» 

mende    Schwer- 

mitHvpertropbie 

nichl   gefaftrt ; 

(nichl  i«  der  An- 

bftrigkeil      nach 

laute  Sprache, 

■itli). 

•nlialteoden 

und        parüeller 

recbuaufia". 

Verkalkung    de« 

link*  6".  Febr. 

ErkfllnnBen. 

(l.jTTommelfelli. 

1865.         Uhr 

D,a,l,;t!dbyG00gIe 


Gebftr«-,    Iferven- 

eiaTache    lobjoc- 

tii«  GetaMche. 

beiten     bei    BloU- 

dei  Gehör*. 

d«r  «Dderen  Sinae. 

Ter  wandle  n. 

KiKtMB  m4S*a- 

IlluaioDea  •■■*  d«B 

GerfiblihalluciDa- 

Keine. 

tionen. 

CoaiMBtrliche, 

Beide    EUera,    ein 

jetit    meiit    lin- 

»ubjeOiTen  Ea- 

iirbta. 

Bnider    and    eiae 

feade        Oertn- 

Tochter  pircbiich 

•cbe. 

hrask. 

lllaiimiMi  n.  Hal- 

B««.  Gatiohtf-Hal- 

Kaiae. 

Fmi  coBtiDoirlicb 

Aiier  Siue. 

V*ier  Sflnderliag. 

Smmmtm  mi  Zj- 

loMOnennadHal- 

(cheo. 

Iiluioo«n  au  den 

All«  Sipae. 

Sebweiter  auf  bei- 

«Dbjed.     Gnia- 

den  Obren  icb  wer- 

b«  mw  b«i  nr 

•eben  in  raebieo 

hörig,  du*  *ie  di« 

Obr. 

Sprache   nar  beim 

k«     Ohn      aoT 

lauten        Schreien 

d»   recblm    id 

iae   Ohr    rerilebt; 

Urea.     Sck«iflr- 

dabei        psjchiich 

MB  ia  d«ai  Obre 

krnk  (wiederkeh- 

biaig. 

rende    Erregung*- 
iiuliade). 

Link«      Iliaiioncn 

Seltene   Phtal**- 

Vater  iit  paicbUeb 

Bebe    GeriMche 

au  den  Mibject. 

raen   und  llalia- 

krank. 

Geriafcheu. 

riaaüonen      de* 

Stb.w*M. 

Ge*ichl*. 

SoMn,     Kfaprea 

IllHilioDeD  an*  den 

Die  Halter  gei*tei- 

•abjecL    Geriu- 

men. 

krenk,  ein  Bruder 

■ihrend  4  J^b- 

*clien,  *D   laDgo 

an  Paraptegie  der 

itm. 

*ie  be*Uiideii. 

ob.  0.  nnt.  Eitre- 

Di^iiizodbvGoogle 


If.«.  MC 

Uritche,     Dauer, 

Obrenkrank- 

Hr. 

AnfDshmti   in    die 

Veriluf  der 

heit. 

uoffihigkcii. 

Ad*MIi. 

Obrenkrankbeit. 

recbu  Bit  3'", 

liBk«  beim  Aa- 

legen. 

34. 

Kart   mokier. 

Im       63.       Jihre 

Ohr  Qiehi  (ecirl. 

T 

recht«  OhTenBflH. 

iDtm.  pornL) 

J.,*a*Mei.«barg, 

Aaff.  Hlira  18SS- 

G«(t.  HAT!  1853. 

S6. 

E.  Bartka  OrSick- 

I8SS    nacfa    wle- 

Aullooberang  der 

Ubr  «"  beider- 

n«-,    H>nd«rb«i- 

derkoil«!  Brkäl' 

Tab»  nd  Pan- 

tDTifrao,    3S    J., 

lungCD  nntor  hän- 

ken■chleimhau^ 

■m  Clelien.  Anf- 

figem       Brausen 

TrQbnng  der  Trf. 

gen.  1866. 

■chwerhörig  ge- 
worden. 

2«. 

Ida  Eb,  vethein- 

Im    8.    Jahre   M- 

Chron.    Cai    der 

R.  Ubre".    L. 

thBt,3&  J.  aa>  M. 

ler      Schnerien 

Tob«  iwd  Pas- 

Uhr  9'. 

Anf^.  Sept.  1S6«. 

■chwerhorig  ge- 
worden. 

37. 

0.    W.  Nagel, 

nach  Scharlach  im 

Reckte      gebeihe 

R.   Ubr   m^M 

ilefer<iii<Iar,53]., 

4.  Jabre  eiiriger 

Perforation    de« 

beim  Anlegen 

ADjflnli    rechia; 

Trf.,  cbroB.  Ent- 

an«  Obr  nodi 

Aalk.  Ad«.  1864. 

wicderboll  nach 

iSndung  de«  in«- 

an   des  War- 

SuHeren  SchSd* 

fcnfoTtiBlag«- 

Kchkeilen,     leit 

und  Trf. 

bOri;  Sprache 

dem  34.  Jahre. 

3'.  L.  Spr.  «f. 

SS- 

Orto  ^ef«r.  Gb- 

Im    7.  Jabre    oh- 

Starke Trilbnngen 

Dbraat3V;fAr 

riohrt-'dmr,  31 

renkrank;  imia 

beider  Trf. 

J..    ».    B-gde- 

n.  16  Jahre  hauig 

«ehr  fein. 

barg.  Aiifg.S«pl. 

Sauaen   o.    Pfei- 

1864. 

fen;  seit  mehre- 
ren Jabren  nicht 
mehr. 

SS. 

A.   Korn,    H«Dd- 

Cbroni«che     Ent- 

Die  Ubr    wird 

•rbciter,    31    1., 

geud  AuiBuM  a. 

idndDDgderPaD- 

beim  Anlege« 

Anf,. 

d.  rechten  Ohre. 

henichleimhaul; 

T.  nichtgebArt. 

Hin  1S6G.  Ge>t. 

Pelienbeina. 
Darebbroeh  in  d. 

(Arch.  f.  Ohrea- 
hlk.  II.  3H(t.) 

SO. 

JUodor   Wtitr, 

Sei«  JwerilenLe- 

R.Perforatio«de« 

Ubr  rechu  nnr 

L,„,i,z.d..,GüügIt: 


0    Mbjw- 

CiHliODM 

G«h6r«-,   Sarraa- 
baitea     hei    Blau- 

dei  GcUtt. 

der  aaderea  ShiaB 

KeiD«. 

Keina. 

XeiM. 

iML 

KaiM. 

laiM. 

lahM. 

MB. 

JrHeh; 
.     nffeb- 

rchWU« 

Im  dM   ■nitfc*- 

ÜKben  Anfill» 
iMiiat    wUrnid 
SUwBra. 
lllocioMa  au  den 

ttuchem. 

BaJL  da>  GaaieMa 

ud  GcMUi. 

Illu.   n.    HallacU 
nalioaea  da*  Oe- 
MU*  tt.  Garacha. 

Bradar  ■.StAwartar 
dar  HaiMr  «taren 
m^ück  krank. 

Xmaa. 

TerBOM- 

de 

len     au 
IfarcB     ■■ 
.|rf;  briM 
:i»  ■«br. 

linirlicb. 

GambliOlDiioneH. 

■•Im. 

ne- 

■eiao. 

lalM. 

EaiM. 

»M.ur 

PhaMiM. 

■aiM. 

■■Uta     Md     aina 

DiailizodbvGoOgle 


Rr. 

Hanie  etc. 

ADhahme   in  die 

AnalalL 

UrMcbe,    Dauer, 

Verlauf  der 
Ohreukrankbeil. 

Ohrenkrank- 
heil. 

UAtfabitkea 

31, 

18  J^  au  Saai- 

batn.  Anf^.  1S66. 

Andrea»  Btttz. 
Arbeiter,   41    1., 
aD*lliio».  kat%. 
Sept  186«. 

Aniflii*«  •.   dam 
rechtea  Obre. 

Im  S  Jahre  Schar, 
lacb;  danach  Ei- 
teraiuSaH      aoi 
d,  rechten  Ohre. 

TroBaeirellt. 

Recbtf     Perfora- 
tion dei  Trf. 

gehört..  LiDka 
oarnal. 

B.  Uhr  1". 

!□  der  vorstebeaden  Tabelle  sind  die  Krutken  an- 
geführt, bei  denen  eine  erhebltobe  Krankheit  des  Gehör- 
apparates aaebgewiesen.  werden  konnte-  Ausser  ihnen 
wurden  noch  bei  66  Anderen  die  Ohren  physikalisch 
untersucht  und  hiernach  die  Specialbeobaobtungen  bei 
97  Kranken  verwandt 

Die  physikalischen  Unterauchnngen  des  Gehöror- 
gans sind  zum  Theil  gemeinschaftliob  mit  Dr.  Schwatize^ 
Dooenteo.  für  Ohrenheilkunde  in  Halle  aTS.,  angestellt, 
zum  Theil  von  ihm  oontrolirt. 

Die  Ohrenkrankheiten  sind  zum  grössten  Theil 
Krankheiten  des  äusseren  GefaÖrgangea,  des  Trommel- 
fells und  des  mittleren  Ohrs.  Die  Erkrankungen  der 
Ohrmuschel  boten  keine  einschlägigen  Beziehungen  und 
blieben  ausser  Bücksicht.  In  drei  Fällen  musste  wegen 
des  Fehlens  jeden  objeotiren  Befundes  in  den  erreich- 
baren Organtheilen  und  bei  der  bestehenden  Gehörlosig- 
keit auf  ein  Leiden  des  nervösen  Apparates  geschlossen 
werden. 

Bei  ihnen  und  24  anderen  haben  die  Gehörsstö- 
runeen  vor  den  ersten  als  psychisch  gedeuteten  Krank» 
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Ki.bch.   «.bi«e- 

cJnatLonen 

Gehöri-,    tletytv 
oni)    Gehirnkrank- 

dei  GabOff. 

du  andeTOD  Sinne. 

!•■      AnfbörcD 
to      Auflnwe« 

mcki  aobr.  (64.) 

EeiD«. 

SehwMter       mj- 
chiich  krank. 

Onkel  vilerlicbMT 
cblicfa  krank. 

heitserscbeinnngeQ  bestandeD.  Nor  bei  4  ist  die  Ge- 
hörakrankbeit  zu  deo  bereits  beetehendeD  oder  sich  ent- 
wickelnden P8;^cho8en  hinzugetreten. 

Die  Ursachen  der  Gebörskrankbeiten  waren  nach- 
weisbar  als  Nervenfieber,  Scharlach,  Scrophulose,  Er- 
kältungen, äussere  Schädlichkeiten  bei  17;  cbronieoh, 
ohne  nachweisbares  acutes  Stadium,  verliefen  11  Fälle; 
dazu  kamen  noch  die  3  mit  (nervöser)  Erkrankung, 
resp.  des  Gehirns, 

Ohrenkrankheiten  und  gleichzeitig  auch  Psychosen 
unter  nahen  Blutsverwandten  kommen  vor  bei  3  Fallen 
(?^  8-,  21.);  ausserdem  psychische  Krankheiten  etc.  bei 
Blatsrerwandten  ohne  gleichzeitige  GehörkrankbeiteD 
bei  7. 

Während  des  Bestehens  der  payobisoben  Erankhei- 
teo  haben  20  an  mehr  oder  minder  intensiven  und  an- 
haltenden Obrgeräuschen  gelitten;  alle  20  haben  Illusio- 
nen resp.  Hallucinationei).  Von  den  übrigen  11  ist  bei 
2  das  Bestehen  subjeotiver  Geräusche  zweifelhaft,  das 
von  Ithuionen  und  Hallacinationen  d.  G,  aber  consta- 
tirt;  bei  1  bestehen  keine  einfachen  subjecüven  Gerän- 
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sohe,  wohl  aber  lllueioDen  and  Hallucinationea ;  7  faab«a 
keine  snbjectiTen  Gehörsempfindungen  und  aacb.  keioe 
GehörBballaoiaationen, 

Bei  keinem  der  oDterBuchten  Ohrenkran- 
ken aber  bestehen  einfaobe  snbjeotive  Geräu- 
sohfi,  ohne  dass  nicht  gleichzeitig  IllasioDen 
and  BallaoinatioDen  des  Gehörs  vorkämen. 

Hierzu  kommen  von  den  oben  erväbnten  66  Kran- 
ken noch  26,  von  denen  erhebliche  sobj.  Geränsche  em- 
pfiinden  worden;  (sohnell  vornbergehende  nnd  seltene 
wurden  nicht  gezählt.)  Von  ihnen  fand  sich  bei  7  eine 
chronische  Hyperämie  der  Hammergriffgefäsae.  Auch 
sie  haben  alle  Illusionen  und  Hailuoinationen  des  Ge- 
hörs (4  Kranke,  die  Hailuoinationen  haben,  zeigen  zwar 
aach  Hyperämie  der  Hammergriffgefäsae,  ohne  einfache 
Geräusche  zu  haben;  bei  3  mit  derselben  Hyperämie  be- 
stehen weder  einfache  Geräusche,  noch  Hailuoinationen.) 

Also  anoh  hier  ergiebt  sich,  dass  die  Kranken,  die 
bei  Hyperämie  der  Hammergriffgefässe  ein- 
fache Ohr  geräu  sehe,  zugleich  auch  Gehörs - 
Illusionen  und  Hallucioationen  haben. 

Von  den  übrigen  19  Kranken  haben  Ohrgeräusche 
bei  Ceiumenpfröpfen  6  und  davon  4  Gebörshallucina- 
tionen,  2  keine;  bei  2  verloren  sich  nach  Entfernung  der 
Pfropfe  die  Geräusche,  nioht  aber  die  Hailuoinationen. 

Unter  den  restirenden  13  kann  bei  2  Anämie  als 
der  Grund  der  Geräusche  angenommen  werden,  zu  de- 
nen noch  eine  Kranke  kommt,  die  wie  jene  an  Puer- 
peral-Psychose,  ohne  anämisoh  zu  erscheinen,  litt;  alle 
3  hatten  ein  continuirlichee  Gemisch  von  Geräuschen 
Qod  Illusionen. 

Bei  3  bestanden  Geräusohe  und  seltene  Hailuoina- 
tionen, ohne  dass  sie  quantitativ  oder  qualitativ  von  ein- 
ander direct  abhängig  zu  denken  waren;  bei  7  bestan- 
den sabjective  Geräusohe  ohne  Hailuoinationen. 
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Von  40  weiter  untcrsnebteD  Kranken  ohne  aabjeot. 
Geräusche  varen  18  mit  eclataoten  Gehöreballuoinatio- 
aen  (darunter  die  schon  oben  erwähnten  4  mit  Hyper- 
ämie der  Hammergri%efia8e. )  Unter  den  22  ohne  Gerän* 
sehe  ond  Balludnationen  waren  die  ebenialls  oben  er- 
wähnten 3  mit  Hyperämie  d.  H.  G.  G. 

Während  bei  denOhreokranken  niemals  einfache 
GerMuohe  ohne  lUnsioaen  ond  Hallaoinationeu  beobachtet 
wurden,  waren  ontw  36  Niohtohrkranken  *)  mit  einfadiwi 
mbjectiTeo  üwäiucbm  9,  die  keine  Hsllnc.  etc.  hatten. 
Unter  ihnen  sind  4  Bpileptisohe,  die  io  den  relativ  freien 
Zeiten  nicfat  daran  leiden;  dasa  indessen  Aehnliches  wäh- 
rend der  Erregnngsanfalle  vorkommt,  kann  nicht  be- 
stritte werden;  in  den  freien  Zeiten  erinnern  sie  siofa 
denen  nicht;  die  Geräosobe  sind  als  cerebral  entstanden 
anzon^men. 

Die  zwei  mit  Cerumenpfröpfen  hierher  Gezählten  ha- 
ben die  Ohrgeräusche  nach  Entfernung  der  Pfropfe  ver- 
loren; einer  von  ihnen  war  Dement  par.  (in  einem  län- 
gten Bemissionsstadinm  beobaohtet),  die  Andere  war 
MelantAolica  ohne  HallucinationeD  auch  anderer  Shine. 
Von  den  3  letzten  mit  anscheinend  cerebral  entstandenen 
Geräaschen  litt  eine  an  wiederkehrenden  Erregungszu- 
ständen mit  vorzugsweise!  Unruhe  im  Bewegen,  reap. 
Handeln  (Schmatzereien,  Zerreisaen  etc.);  sie  hatte  keine 
wetteren  HalluoinatioDen,  Ein  junger  Mann  litt  Mi  An- 
ämie nnd  befand  sich  im  Depressionsstadinm  nach  einem 
maniakalischen  Anfalle;  auch  er  hatte  keine  weiteren 
Halludnationen ;  er  genas.    Der  Dritte  war  Dement  par. 

So  stellt  sich  heraus,  dass  von  allen  Krankes,  bei 
denen    «nfadie  Geräusche  oonstatirt,    nur  solche,    nicht 


*)  Die  VenlopfoBf  de«  &■<*.  Gebörgaag«*  darch  Ohr*HebH«U- 
fbbfh  nnd  die  UrparlMteeB  der  ttumergrlffgeflMe  habtt  ick  faia» 
bei  täAt  BD  den  OhrenkTinkheiieD  gerechnet. 
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Illostoneii  und  Hftlltioinationen  des  Gebörs  hatten,  die 
an  Epilepsie  (4),  an  Dem.  par.  (2),  an  Errepiogsza- 
siöndeo  ohne  prägnante  WabnTorstellongen  (2),  an  me- 
lanoholischer  Verstimmang  (1)  litten. 

Ueber  den  Mechanismus  des  Zustandekommens  der 
Illaeionrn  and  Halluclnationen  bei  disponirtem  Gehirn 
und  Affeotion  des  Sinnesapparatee  aunäohst  Folgendes: 
Es  könneo  einfache  sabjeotive  Getäascbe,  Phantasmen 
and  Hallnoinationen  so  getrennt  empfanden  werden,  dass 
luuäohst  ein  direoter  Znsammenbaog  nicht  m  besteben 
BoheinL  In  reinster  Form  zeigt  diese  Verhältnisse 
die  nachstehende  Kranbheitsgesohtohte : 

>.  A-  L.  Fitcker,  Slrnmprwirkcr,  gsb.  ISOO,  iil  Torheiralhot 
nnd  hil  4  Hmiler  geieugl.  Der  Groiinter  niaiterlicher*eil(  war 
kllad  Dad  tiDb;  d«r  Vater  hArte  ««hwsr,  die  Mutter  gut;  swei  Brt- 
der  liod  ichwerhOrig;  von  den  twei  Schweiter«  iit  die  eine  ,fut, 
die  eodere  gen«  t*ub*.  Der  gen.GreiiTeter  aad  die  beiden  Britder 
.leiten  für  eigene  Leute";  der  eine  der  Leliteien  wanderte  aai; 
der  andere  wnrde  in  bOberem  Alter  Polalor. 

In  16.  Lebenijabre  bette  F.  6tier  .Obrentwang*  nnd  wnrde, 
ahne  daa*  lieb  die  Schneraen  apltar  wiederbolten,  allmlUig  ichw«r- 
b&rlg.  Scbon  von  die*er  Zeit  an  liu  er  faai  uannierbroeheB  an  anb- 
jectiven  GehArienpBndungeB ,  die  den  jetal  bettehendan  dnrcbaai 
Unlieb  weren. 

SpEter  (im  30.  Lebenijibre)  fast  er  beim  Einicblafen  after  eine 
Stimme  gebort,  .worSber  er  geituiit*.  Erschrocken  aei  er  beinahe, 
al*  er  damals  in  der  Fremde  verdrieatlich  nnd  einsam  dageaeMen 
and  plAlalieb  gapi  deadich  , nicht  etwa  wie  eine  Helodic,  die  einen 
im  Kopfe  berongebt',  ein  Gesangsstdck  gehört,  das  in  der  Hei> 
math  Frennde  oft  mit  ibm  gesangen;  .demals  lionnte  ich  mir's  nicht 
erkliren;  ich  wnaate,  dess  ieb  es  eigenilicb  aus  der  weilen  Ferne 
nicht  blkren  konnte*. 

, Sonderb arbeiten '  hat  man  ichoa  lange  an  Ihm  bemerkt;  fSr 
wirklieb  krank  galt  er  seiner  Umgebung  erst  teil  dem  Winlei  ISftft 
bis  ISGT.  Er  nahm  eifrigen  Tbell  am  Tiichrdcken,  das  in  seiDem 
Wohnorte  nelfacb  eiercirl  worde.  Er  hielt  sich  bald  fest  über- 
aengt,  dass  durch  das  Medium  der  Tisrbe,  ihr  Drehen,  Sclidlleln, 
Elapbn  et«.  G«ti  sich  ihm   ofenbare.    Splter   meinia  er,  des*  Gott 
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tkk  m»A  ■Bn(U«lb*r«r  darcb  .Prychograpbie'  'Am  miltliei]«;  et 
•chrieb  dnn  sut  den  Tiicb,  in  die  Loft;  „Goll  [eilet  mir  dieae  Be- 
«rcgang««  oft  ande»,  ah  kh  will  »der  mochte ;  ich  erkenne  darant 
Minen  Willen.*  Spller  Uoplte  er  auf  sich  oder  andere  Objecle, 
•aitatt  SD  acjireiben;  ,es  kommt  dann  wie  Zuckangea  in  den  Arm*; 
CS  Sag  übrigwiB  damals  .die  Slinme  an,  «icb  verlautbar  lu  machea* 
OSM).  Schlieciiicb  klaffte  er  nickt  einmal  mehr,  londera  bOrt« 
Mir  anf  >di«  iaaera  WUieRulimme*. 

Seil  Mium  Autenibalie  in  d«T  An«ult  —  April  1S&7  —  Im« 
aich  aei*  piyiiiacbea  BeSadea  nnr  inaofern  weaanilidi  faiiulart,  alt 
die  ItUerMi  KrregnaKWtt>li»d«  aetteaer  aad  wantgec  intenaiT  §9. 
worden  liod.  Er  wihnt,  Gott,  der  eine  WeltveibcMerung  baabiick- 
lige,  w«]le  ItiB  dabei  ala  Werkieng  gebrnachen;  «n  ihn  nnd  die 
IVelt  darauf  v«ranbe tollen,  Itcfnadig«  er  ihn  dnrch  direcie  Hillhei- 
lang*«,  dorehZeicfaea  «tc.,  die  ai  sa  aich  mit  lUanSinaea  eBpflada 
■od  «MkrnehMe. 

Sein  kb^rliflber.CaMudkeiiaaatttnd  iai  Ua  auf  d«  Ohraalaldaa 
snge«Ulrt;  die  pkriÜLaliacbe  Unteriurbunf  der  Brual  utd  .de*  Uatw- 
leibea  lisA  keine  abnoime  BeachaReabeit  und  Functionen  der  Orfaae 
erkennen.  Dar  EraIhrnDg«-Zu«t«B4  iit  gut;  die  Tem|ioralaiteriea 
MBd  aehr  gpaablliigell  nnd  lai aen  aich  wi^  4ie  BadMf  rigide  (Dhlen. 

Die  Ualerawlinng  der  Obren  ergi«bt:  I..  Gehötgang  aebr  Hocken] 
TremoKlIall  atark  verdickt  —  waiaa;  daawiaobe«  cijualn«  rnndlfdie, 
atark  «tropbiacbe  Stellen,  v«a  denen  eine.nnlen  «od  etwa»  aacb 
vorn  vom  Ende  dea  HammergriSi,  die  beiden  anderea  nach  hiDlea 
von  demaelben  gelegen  *iad;  die  GriffgeUaa«  find  ettraa  geRlUl. 
B.  Trt.  gleiehntiMig  nilckweiia  getcfibt;  HamaaergriCT  verdeckt,  G»> 
äste  wenig  angehllt;  unter  und  vw  dem  oberen  Ende  dea  IfaunMM- 
griCa  eine  nnr^gvlmttnge  dreieckige  eingeaunkene  atropbiacba  Stelle 
Ton  UaDAtomgtMce.  Nacb  Potitttr't  Vvtoch  keine  weseotUcko  KrA»- 
MnagaveräDdernDg.  Die  Uhr  wiid  recht»  und  linki  nur  beim  feiten 
Anlegen  geh&rl;  Sprache  ant  3'  abgewandt  beaiimoit;  Flüatertablea 
Itaka  etwa  ant  d',  rechte  wat  8'}  Uhr  beim  Anlegen  ea  die  Pro«. 
■Kiaf.  aadeaüicker;  naofa  P«L  Veriucb  Gehör  .tdr  Uhr  nad  Spraoba 
etwa*  beaier.    Die  Sprache  iai  mHaiig  laut,  rein  «d    deuUich. 

Er  empfindet  häufig  Jucken  Im  tiebdrgaage.  Uqber  aubjective 
Beichwerdea,  über  die  Art  der  oben  ervrGhnlen  Hit  (hei  langen  nad 
Zeichen  lagl  er  (wai  er  ■■  Tbl.  acbon  aeil  Jahren  wiederholt}:  ,Ea 
iat  da*  aebr  acbliomi  mit  den  Ohrgerftaachoa,  ein  Anderer  würde 
ackwa  gaas  taub  aein;  ea  iaI  ja  ein  rormlichea  Ziuammenlioten  der 
Glecfcea,  Sauaen,  wie  in  der  Ferne  Waaaer  tauaebt,  Schleifen,  Kur- 
ien;  wie  ileiiacbreckentirpea    habe   ich    at^n  vom  16<  Jahre  ut 
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t»i  war  dw  ertle,  wu  ich  *n  GshOnenpBndimgeti  faHU.  Du  Sa»- 
Bsa  iil  fall  immer  da,  wean  aucb  nicht  immer  gleich  itarli.  Dia 
Stimme  Galtet  i>>  aber  ancfa  iamer  da.  Nnr  wenn  die  jStimme  Gottaa 
recht  lebhaft  iprichl  and  mir  die  wichtigiten  Dinge  oChnbari,  wie 
I.  B.  neolicb  die  vierte  Art  der  Erdbawefanf,  dann  habe  ich  wohl 
gar  heiae  nebengebArfempBadang  dabei;  and  ebeaio  wohl  toeh  nnr 
eine  «ehr  lehwaclie,  wenn  ein  wirklMier  Menach  iatereMSDt  ■■!  mir 
(prichl;  meine  AafaerkMmkeit  erscheint  mir  dann  wenlgilen*  nicht 
daran!  gerichtet;  lobald  freilich  dai  htereaae  an  der  Rede  aafliOrt, 
bftre  Ich  nneb  dat  Illrren,  Klingen  aad  Snnten  wieder.  Aoi  dev 
Sauen  etc.  faore  ich  ftr  kahM  Stinna,  da«  hat  »it  dam  aadera> 
gar  nicht«  ■■  thm.* 

.Ich  konnte  «tocktanb  lein  nnd  doch  die  Stimme  bo- 
ren; da  brauche  Ich  da*  Ohr  gar  nicht  daia.  Di«  Stimme 
enchatli,  wie  ichwehl  anlericheidan  kann,  In  mehreren  Abainhogen] 
die  leifeale  Stimme  Göltet,  von  der  wflrde  ein  Anderer  ««gen,  da« 
bl  Danken,  da  man  dach  «ein  Danken  aneh  gewiaaenanafien  hören 
«MB«;  »o  bnua  an  bemerkan  iu'«,  da««  aen  «ich  (nft:  wa*  hafi  d« 
da  gebort,  wii  iit  da«?  Sie  werden  doch  glanben,'  da««  Gott  dar 
Orbebei  aller  Gedanken  iü;  aMdara  lit'i  bei  Mir  Mch  nicht,  nnr 
diui  ich'«  faAre  nnd  dtdnroh  weit»,  d*H  ai  direct  von  Gott  komnii. 
Gett  «pricfct  snnaiat  In  der  dritten  Abilnfang  an  mir,  ■•  laut  nnd 
dentllch,  da««  ni(  hriae  Sylba  nrlorea  geht.  Der  lenleate  SehaH 
koMmt  «ehr  aehen  vm,  der  icheint  Mir  eher  dnrcb  da«  Ohr  geben 
an  nliten,  der  «ehalll  mir  wirklich  in«  Ohr  hinein;  ein  einfacher 
Mahnrnf,  ein  Lied,  woran  ich  nicht  gedacht,  Bitnnier  da«  ichOMia 
OrcheateratSck,  wie  ea  In  der  Wirklichkeit  kann  vorkenmt;  immer 
aber  bdri'«  «ich  le  an,  ali  eb'«  mn  antien  kime.* 

Ueber  die  Ceiicbl«ericheianngen  ete.  «agt  er:  ,IA  «ehe  Otter 
«nd  plöldicb,  keim  Railm  a.  B.  wihrend  ich  daiitie,  nicht  an'« 
Seknelden  denke,  nicbl«  grfBhlt,  da»  ich  geichnitlen,  an  der  Wand, 
an  der  Decke  einen  gro«*en  Fleck  Blut  nnd  merke  dann  erit  beim 
Abtrocknen,  wenn  ich  aar«  Hindinch  «ehe,  d««*  ich  an«  einen 
SehnitI  blnla.  —  E«  werden  mir  illerhand  Sachen  gaieigt:  Dmck- 
Moaier,  Daaiini,  Matebiaen  etc^  dabei  kamt  »cb  mit  meinan  Gedanken 
gana  wo  andera  «eia,  «sich  ein  Gegeniland  kommt  nir  gani  nage- 
mfen  vor  die  Angen.  Da«  i«l  ja  mit  dem  Gemch  ebento;  i.  B. 
gealem  roch  ich  «o  «lirh  gebrlnnie  Bultar,  all  ob's  gleich  ein  gan- 
aer  Ke««el  voll  *ei  nnd  dachte  gar  nicht  daran.  —  Hit  dem  Ge- 
aehnack  iil'«  londerbnr,  aber  eben  anch  nicht  an  oft;  ich  acbnede 
di«  Speiaen  wie'«  grade  kommt:  Kohl  wie  Honig  eto.  ader  anch  nnf 
andere  Art;  oft  finde  ich  beim  Koaten  die  Snppe  ao  wenig  geaalaen. 
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4Ht  ieh  vial  Sali  UatinibaM  will;  in  iemjBlbtn  JlMMBt,  wo  ich'« 
■•eh  mlcki  «eibaB,  Mbuecki't  dann  plOUIich  wi«  vsrHU«n.  — 
Wb««  ick  in  Bett  lieg«,  wo  ich  doch  ToDatändig  lagedeckt,  üi'« 
■ir  Mitunter  |MMir^  du*  «  aich  >Dwel)l;  «ach  fdhle  ich,  aber  »ol- 
t«ier,  eiara  atarkea  Wiadxug  a»  dar  Echo,  wo  kela  Feotter  i»t 
«ich  aahluM*  «tc. 

F.  nntereoheidet,  abgeaehen  vtuä  objeotiT«o  Hören, 
geoMa  dreierlei  Gehömmpfindaagea:  die  ebisoheo  Ohr- 
geräiuche,  SftDseD,  Bnuuen,  Klirren  eto.;  die  einb- 
«Oioo  Bofe,  Musikrtücke,  IJeder,  die  lautete  Sthnme 
Gotte«,  „die  irirUieh  daroh'e  Ohr  liindiuroh  mnag«;  di« 
Summe  Gottee  in  den  8  Abrtnfangen,  „m  der  w  du 
Olir  nicht  t»maeht,  die  ein  anderer  DenJuo  aeBaen 
würde." 

Der  otoekopisf^e  Befand,  der  uif  eine  ohroniedie 
EnfaEÖndan^  des  mittleren  Ohrs  deutet,  liest  die  Gw&a- 
«che  erster  Art  darch  die  Ohrkntdüieit  hervorgebraeht 
«raobeinen;  ihr  Entstehen  mit  atid  nach  der  Affeotioit 
der  Ohren  im  Iß,  Lebenej^ire,  «oat  mnächst  dar- 
auf hin;  der  Kranke  nimmt  dieaea  Zoiammenbana 
«elbet  an.  Der  Charakter  der  Geräoeohe  ist  gemischt 
Sie  bestehen  fast  oontinnirlidi;  nar  wcmn  die  Aufimerk- 
aunkeit  dordi  „Mitthülungen  Gattes",  doroh  interessante 
Gespräche  mit  Matschen  abgeleitet  wird,  nimmt  er  sie 
nidit  wahr.  Sie  bestehen  neben  den  Stimmen;  dicM 
gehm  nicht  aas  ihnen  berror;  sie  hindern  weder,  noch 
AIscJMn  sie  das  Verständniss  der  Stimmen,  der  objecti- 
ven  Sofaalleindrüoke;  die  Wahmehauing  ier  letzteren 
wird  nnr  durch  die  Schwerhör^kait  Termiadeil  Sie 
werden  vom  Kranken  ihrer  EntBtebang  and  ihrem  Cb»r 
lakter  nach  richtig  benrtbeilt;  sie  sind  fitr  ihn  ein  za- 
filliges  Unglück,  „ein  Attribat  des  jetzigen  eohwaohen 
HenM^en,  der  beim  wirklichen  Eintritt  in  seinen  gött- 
iiobea  Beraf  gross,  sdiön,  verjüngt  wird."  Obwohl 
äaseerst  qnälend,  sind  sie  doch  ohne  nachweisbaren  Ein- 
fioss  aaf  die  Stimmong. 

3» 
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Die  eweiCe  Art  der  Oehörsempfindaogen  wird  sehen 
TOD  ihm  wahrgenommeo.  Sie  sind  viel  später  (ca.  14 
Jsbre)  als  die  ersteren  eotstanden.  Er  weiss  genau,  dass 
er  zuerst  beim  Einschlafen  Stimmen  gehört,  die  er  als 
nicht  reale  erkannte,  über  deren  Ursache  «r  nicht  weiter 
nachdachte;  einfach,  sehr  laute  Rufe  von  ganz  dem- 
selben Charakter  hört  er  audi  jetzt  Hoch.  Fast  gleieh- 
zeitig  sind  msammengesetzte  mnsikalisehe  Lieder,  Or- 
ehesterstöoke  in  dentllofaster  Klangfarbe  von  ihm  gehört 
nnd  in  erster  Zeit  aaoh  noch  als  sabjeotiv  entstanden 
gedeutet  worden.  Er  nntersoheidet  sie  aufs  Entschie- 
denste von  der  dritten  Art.  Er  fühlt,  dass  sie  den  rea- 
len durch  den  Gehörapparat  vermittelten  Gehörsempfin- 
dnngen ,  die  einer  äusseren  Schallquelle  entsprachen, 
näher  stehen,  als  die  dritte  Art:  „sie  müssen  t^iroh'e 
Ohr  hindnrch."  Ihr  Inhalt  ist  für  ihn  überrasdiend,  er 
hat  darüber  gestotzf*,  fremdartig,  nworan  er  nicht  ge- 
dacht**; we  entstehen  beim  Einschlafen,  in  der  Einsam- 
keit. Der  Gbariücter  ist  hiernach  analog  dem  der  von 
i^üer  sogenannten  phantastischen  SloneserscheinungeD, 
es  sind  Gebörsphantasmen. 

Die  dritte  Art  der  Gebörsempfindnngen  nimmt  F.  fast 
nnnnterbrocbeo  wahr.  Er  kann  die  Erregungsquelle  nicht 
so  genau  looalisiren,  dass  er  aie  bestimmt  ausserhalb  sei- 
Aes  Körpws  versetzt  Auch  bedarf  er  zu  üaer  Wahmeh- 
mong  des  Mediums  des  Gehörapparates  nidit:  „iah 
könnte  stocktaub  sein  und  horte  sie  dooh,"  Die  Stärke 
der  Empfindung  hat  ihre  Grade.  Der  Inhalt  ist  durch* 
aus  congment  mit  Vorstellangen,  die  mch  auf  seine  gött- 
liche Mission  eto.  beziehen,  oder  er  entspricht  den  An- 
regungen, die  aus  seiner  Umgebong,  Ort  oder  Personen 
etc.  entspringen.  Er  würde  beinahe  diesen  gaosen  Vor- 
gang Denken  nennen,  voran  ihn  besonders  die  Wahr- 
nehmung der  „leisesten  Stimme"  erinnert,  wenn  nicht 
auch  die  laute,  häufigste  sich  hören  liesse,  oder  wenn  er 
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nidit  in  Folge  dea  pcnitiTen  Inhaltes  tob  dem  göMioliaft 
Crapnmge  überzeugt  wäre. 

Im  Anfange  der  Erkranknog  lSb6-^i8b7  wurde 
ihm  der  WiUe  Gottes  eto.  nicht  dorch  direetcs  Sprechen 
mitgetheilt;  er  nnisste  ihn  sieh  aas  den  Bewegongen 
der  Tische  eto.  abstrahiren ;  später  wurde  das  Mediom 
cinAcfaer:  er  sobrteb  mit  dem  Finger  an  das  Fenster, 
in  die  Luft;  später  noch  einfacher;  er  klopfte  oder  zackte 
mit  dem  Finger;  am  Ende  hörten  Zeichen  und  Symbole 
ganz  anf;  er  bort  AUea  ohne  Venüttloog.  Dieser  Ver- 
lauf beweist,  dasa,  beror  «r  üe  borte,  «eine  WahuTor- 
stellungen  durch  andere  OpeiAÜonen  gebadet  warden, 
daaa  er  ate  erat  Bach  Jahre  langem  Beetehen  durch*8 
Gehör  wafarzonehmea  aussagte.  Die  WahuTorstellno- 
gen  waren  hier  das  PinBwe,  die  Halluoinationen  dae 
Secondäre.  Vom  ^Denken  münt  er,  dasa  man  es  gewts- 
aermaassen  aodi  höre";  TOm  Denken  nntersdieidet  er 
aber  die  Stimme  durch  ihre  grössere  Deatliobkeit.  Es 
cbarakterisiren  sich  diese  Gehörsempfindungen  der  dritten 
Art  hionach  als  Vorstellungen,  deren  begleitende  Thätigkeit 
des  GebörsainneB  mit  der  Bestimmtheit  empfiinden  wird, 
dasa  der  Kranke  sie,  im  Gegensatz  aom  gesunden  Vorstel- 
len, als  Hören  zu  bezeichnen  gezwungen  ist. 

Der  Unterschied  zwischen  Phantasmen  und  Hallu- 
dnalionen  des  Gehörs  lässt  siidi  hier  zum  Theil  audi  bei 
dem  Gesichts-  und  Geschmackssinne  nachwmseo.  Es 
kommen  ungewollt  nnd  <Ane  dasa  er  daran  denkt,  ohne 
dasa  sie  zu  dem  Inbalte  seiner  jeweiligen  Torstellong^ 
reihen  gehören,  Druckmuster,  Maschinen  vor  seine  Aa- 
gea  (Fhant.  Ges. -Ersch.);  daneben  hat  er  aber  auch 
Gesichts  -  ErBobeiauogen,  die  in  direoter  Beziehung  zu 
einem  äusseren  Vivgange  um  and  an  ihm  stehen, '  mtig  er 
sich  seiner  bewusst  oder  unbewusst  sein.  Als  er  barbiert 
wird,  siebt  er  an  der  Decke  Blut;  dasa  der  äussere  Reiz 
des  Actes  hierbei  die  Vorstellung  des  Geschnittenwerdens 
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und  BlDtem  auslöit,  d&rfte  als  eina  in  einfodnton  psy* 
diiBcheo  Operationen  anznaebeo  sein;  die  die  Vtwatel- 
ItiDg  begleitende  Sinneathätigkät  privalirt  aber  bei  der 
0|)erattoii  so,  daas  sie  fiberhsupt  nnr  als  Sinnesempfin- 
dong,  nicht  sla  Vorstellongethätigkeit  zam  BewoBstsoiB 
kommt. 

Wenn  er  sieb  die  Nc^wendig^t,  eine  Speise  xn 
aalaen,  vorstellt  und  sie  dann  plötzlicb  Tersalzen  aobmeckt, 
ohne  schon  das  Salz  hinsBgethan  zo  haben,  dürfte. dieser 
Vorgang  dem  eben  analysirten  äbnliob  sein.  Die  andereD 
Vorgänge  im  Gesohmaok  und  den  übrigen  Sinnen  schei- 
nen den  Phantasmen  näher  zu  stehe». 

Bs  können  ferner  die  einfachen  Go-äneohe  die  aas- 
aohliesdidie  Unterlage  für  die  eompUetrten  Empfindungea 
sein,  diese  diroct  in  jenen  empfimden  werden.  Am  denb- 
liohsten  wird  dies  in  Fällen,  in  denen  die  Geräuaobe 
enr  ooter  bestimmten  Umständen  nod  daan  gleichzeitig 
(aber  anch  nnr  dann)  in  den  Geräuschen  Stimmen  etc. 
gehört  werden. 

Es  kommt,  wie  mir  Dr.  SchnearUe  oiittbeilte,  nicht 
gar  ZD  selten  vor,  dass  bei  einseitig  Gefaörkranken  sob- 
jective  Geräusche  erst  dann  vemommen  werden,  wenn 
das  gesmide  Ohr  verstopft  wird.  Dies  trifft  zu  bei  der 
folgenden  Kranken,  die  bei  den  so  empfundenen  rechts- 
seitig entstehenden  Geränsofaen  audi  nur  rechts  lUusio- 
aen  vernimmt. 

31.  Johaamt  Sf.,  SaereUin-Wiltwa,  feb,  ISO«.  Vm  awei 
Sebwettern  tat  die  jllafere  »a  icbwerhorig ,  d*H  lie  nnr  beim  di- 
reeten  Scbrekn  im  Obr  die  Spracb»  venleht,  «luiardain  leidet  lie 
•n  leiiweiien  ErreguDgiuitäoden,  wibrend  deren  m  endloi  redet, 
■ich  Rbcnteueriicb  coitamlrl,  planlot  umherirrt  ele, 

lieber  JajeDdbrMikheilDD  etc.  lo  wie  über  wichtige  Aateceden- 
tieB  i«t  wepig  Sicberei  sn  ttU*fm.  Sie  iit  ■neinil  rerwittwet 
ttnd  hat  laleltt  ■och  ■uMerehelich  febvren.  Pal.  UtI  nech  dem  Pro- 
Toeatioiuprolokoll  (April  1866)  bereilt  ■■  Tliuchanfeii  liler  Sinne; 
kielt  »ich  für  loinneDibul ,  megnetUirl  ele.,  wibate  «ich  Urfllicher 
Abkunft,  verfolgt  n,  i.  w. 
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!■  4w  AnataU  (ui%eii.  Jan.  18&7}  Uft  tie  Uu  liflM  mit 
wm  «nweacBllieh  veiinilerlBiD  Oel«ilMb«U:  ••«  iWk»  in  K*MKirt  BÜt 
Fint«*!,  Awttai  (tei  ,die  Veniu  nodicin*),  Kraiken,  Uhren,  Hdk- 
l«B  etc.;  wa»  jene  lUeB,  hArlen,  fühUen,  lelia  höre,  fahle  jle  Mck 
Sinmllicfae  Uemcher  ericUenen  ibr,  li«  faSre  die  .imtet«chiacbt<|m 
HthleB*  bb4  dia  Lmile,  die  dabai  Sclnadtbtien  beiprScken  mmi 
ansibtea;  aie  Mble  and  Bacb«  alle  Krukhaiten  inil,  bebe  aebon  38 
Ii«ae  Haaea  in  dar  Aaatak  nüfamacht,  imb  kia(«  ibr  die  kcanben 
LoagBo  der  Braatkrasken  ein;  naa  •lektfiMre  aad  betinbe  na  et« 

(Die  acbmerabaftea  GefflUa  lind  bei  ibr  ob  all  Felge  geritiSM 
kfirperlicber  KrankbeiUaaallDde,  Schnapfen,  Bbeamatimiua,  Piutala 
diroct  aackwaiabar.) 

ITar  bftcbM  aakea  nad  aamabMaweiia  h4rt  aie  «neb  ia  gewOh»- 
lieber  Sitaatian  Branwa  and  StimBan.  Heiat  Tarauanl  aie  daa  Bnm* 
.  aea  aa/  deoi  rechlwi  Obre,  wenn  daa  linba  Teraeblaaaea  vrird,  waan 
ai«  iBii  dam  liakea  Obre  aaf  d««a  KoptkiMan  dea  Batiea  tiagt,  wem 
aie  ••  Mit  den  Pingar  cnUUt.  Wird  aie  direct  data  veranlaail,  ao 
IWrt  aie  aaglejcb  BruBBea  eiaar  LeeeMoHre,  NBUen  etc.,  da- 
swiecbaa  Stiaaiaen:  .»ie  aalten:  wir  wallen  die  Laiabe  waiiar 
•cbwiKBeo  laaMB*;  ,wena  ick  daa.  (linke)  Obt  aabatie,  kau  icfc 
Sacken  bSrea,  dia  Wimder  aiad.*  .Dia  Slinuaen  köre  idi  laat  uir 
aar  dem  recbtoi  Obre*  etc.  .Sie  awchea  aiir  mit  dieaen  Geiiaackaa 
darcb  Drehen  etc.  die  peiaifeadaiea  ScbaMraan." 

Auf  des  recbtan  Obre  ial  «ie  leil  ca.  11  labrea  allailig 
MAwerhörig  gewordea»  gleichieitig  ial  Braeaea  im  Obre  «a^ fanden 

Aechiea  HammergriV  »ach  innea  ge««fen;  Aber  und  biliar  deaa- 
aetbiBeJne  bogeaKrBige  iatenaiv  weiaae,  lebnigeTräbong;  daaflbriga 
Tr£  aoraial  von  Farbe;  Dich  biaMn  und  aalaa  wird  der  StreilaB  brei- 
ter. lUchla  Ubr  nar  beia  Aalegen  gebOrt;  Sprache  aaf  6".  Linha  Uhr 
uT  Ü',  Sprache  aaf  30'.  HlnBge  aiehande  Schnerien  in  raobte»  Ohr, 

Der  Eraihrangaraataad  iat  gat;  die  Brnal-  and  UnlarJeihaorgaae 
aiod  aachweiabar  nicht  geatfttL  —  ' 

Am  rioheratea  wird  freilk4i  die  AbhÖDgig^eit  otm- 
statirt  »Q  Kranken,  bei  denen  mit  den  Geräuschen,  sie 
Erscheinungen  heilbarer  resp.  besserangsfäbiger  Obren- 
krankbeiteo,  die  Stimmen  entstehen  und  mit  Heilung  der 
Ohrenkraokheit  und  Weg&U  der  Cieräusohe  vergehen*). 


*)  -!■  dar  3.  Aali«a  aataaa  Lehrhacbea  dar  Ohrenkraakbeila« 
arwShM  e.  TrSlUch  «iae«  'Am  tob  L.  Utger  nkgelheilleB  aiaacUl- 
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fS.  C^itliane  Ptale  aiii  NIeÜAheii,  S9  Jibre  al(,  tmverehftlicbl, 
■(dl  den  14  Jahre  refelmflMJi;  meniiruifl.  Die  Hntisi'  wir  In  de« 
latiteD  Jahrea  gtiitCBkrauk.  lieber  die  Form  dieter  Pi^chose  1*1 
alefaU  Bcslimralei  au  ermiUeln.  Ein  Bruder  der  Pit.  starb  an  einer 
deppelieitigen  LÜbmnng  der  oberen  inid  Dnlnren  EilremilSten  im 
lahr»  ISCS;  der  Viier  1S6S.  Die  flbrtfen  4  Gegcbwiner  *iod  kör- 
perlich Dud  geistig  geaaad. 

Bit  iDm  a«.  labfB  hM  die  P.  tön  sebr  feine*  Gehflr  gebebt.  Die 
Hrankbeil  der  Halter  bredite  dam  acbwere  Leiden  für  ite  mit  «ielt, 
anbauende  Nacbtwaeben  und  Gern ütbibewegiin gen.  Vier  nnd  ein 
helbea  Jebr  bindarch  will  die  P.  keine  Haofat  gnl  getchlafen  bähen; 
am  lieh  wach  zu  erhallen,  trank  «ie  damnla  steta  riet  ilarh«n  Kaffoe 
nnd  machte  liefa  Ueberichllge  Tftn  kahem  Wa*aer  Ober  'den  Kopf. 
Hncfa  dem  Tods  fbmr  Hotler  bemerkte  ete  tneril  ein  anhaltenUei 
fianeen  in  Ihren  Ohren  Und  eine  UagHm  Baoebnende  Abnahme  ihrer 
Hftrttbfgfceil.  KepfaebMenen,  SehwmdelnuKIte  waren  Anfang*  nie- 
maU  vorhanden.  Bei  heftiger  Erregung  hörte  aie  in  dem  Saueen 
eine  leiie  ,  betende  Sllmme*.  Ala  aie  dieielbo  tarn  eriten  Uile 
bltrtn,  glaubt»  aie  Anfang*,  daaa  aie  witkliab  von  einer  anderen  T6t^ 
«na  berrähre,  belog-  attlterdieeee  .narmelade  Beten*'  aufdieSilmmb 
Ibnr  Halter,  dnnn  wieder'  ihres  Vaiera,  der  ihren  KancB  rief,  aach 
auf 'Goliea  Stimme.  Aa**er  dleeer  .beienden  Siim«ii*  bat  «ie  in 
Laufe  der  foljtenden  Jahre,  nUch  heftigea  Erregungen,  anch  hSnftf 
e!n  ichneMea  Klopfen  gehört,  .(tundenlang  fort,  milmter  die  halbe 
Haclil  MndUTch*.  Dieaei  Klopfen  hSrle  aie  »Her  ibrem  Bell,  tn  der 
Tbüre,  lo  du*  aie  mebraiala  glaubte,  ihre  Schweater  klopfe  dranaten 
nnd  deihalb  vergeblidh  die  ThQr  Öffnete,  In  den  letaten  Jahren  hat 
lie  bin4(g  Schlucht-  und  WeinkrGmpfe  gehabt,  nach  deren  Ablanf 
>Ie  eich  Jedesmal  rnbig  und  .geheben*  fübit,  .ala  wenn  aie  ein  An- 
deter  hochhObe*.  Zuweilen  Hellt  «icb  ein  Erlin rrnngsgefahl  in 
rechten  Ann,  PorraicatiDnen  In  der  linken  Hand  ein,  dacn  Prficordtal- 
angil,  atarbei  Ranachen  TOn  Heriea  neeh  den  Knpf  nnd  dem  Kaken 
Ohre.  1S63  bat  aie  einmal  .ein'ganne*  Gewirre  von  Stimmen*  gn- 
htrt  npd  viele  Monate  »o  SchwIndelinESIIen  und  Erbrechen  gelitten. 
Geiicblfballucinaiionea  bat  die  P.  niemal*,  wohl  aber  häufig  Phu- 
ta*men  gehabt. 

gigen  Pall  und  cilirl  dabei  auch  die  von  Sckvartie  in  feinem  Aiif- 
aalc  Ober  »objediTe  GebOriemplimlnngen  '(Bertiii.  Klinische  Wocben- 
*chritl.  19.  Utrc  1866)  bereit*  angedealete  KrankbeiUgeichichle  der 
JV.,  die  itachitehend  nach  den  Tcm  Sehwartt»  ami  mir  gemdinacbaft- 
]l«k  beobacbteien  Daten  inafübrliob  erriUilt  w»rd. 
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S(«  kit  Mr  Ihre*  iu»d  liatnlM  tiala  poiitire  IravMn«  rieh 
w  SüHHBnf  wvclweh  ninuli  Mbiread. 


■  «ia  dvch  ihte  8ckwBrliftri(k»H  »ich  gamrim. 

Si«  war  T»a  TerteWeilMBa  AbmMb  »it  VemcanliM  im  HmIim, 
Mtebalben,  reiMndcni  FM*M4ani  «i«.  babtndvlt  worden,  olm«  du« 
■dwcfc  4n  6«rt«M4e  and  Stinaen  in  6«riapln  abgABOHtin 
niH.  OhM  Iratll^e  TarerdMag  Hei*  ila  itch  Inhra  lang  tai 
larb«  aad  Fr*hiahr  rMeUhh  M*replM.  Oadareh  iMIe  fleh  afM 
ismlieh  balrichüi«*«  AaMaüa  «iiMMM»^  Mtt  dar  tia  la  Juri  1»M 
I  di«  Bahaadlnag  det  Dr.  at/miwUt  kaM. 

etat,  prwta.  t«m  7.  Janl  ISSt.  Ste  Uafte  thef  »ia  lahr  qaal- 
olles  SaaMa  in  beiden  Ohren  nad  im  paieB  lepf,  du  dnrch  dia 
iarifw  Ai*«g—f  TerMirhl  werde;  ginge  ■owaBhetl  dei  lopfee 
n  der  Stfnicfand.  AllaaebUlch  hftrM  fie  .  dia  bateade  SUMM- 
ad  dM  n*p(ea  bdut  ibraai  Bett  la  lanl,  da«  tle  dartbar  erwaehw. 
ein  BiaacUafen  aad  ■orgaa«  hart  ih  Beide«  aiaMale.  Schwlidal 
ad  Kthr«ehea  hat  tie  echOB  aeii  linferer  Zeit  faet  ahM  Mahr  g*> 
Bb<;  dafepa  hJMi  Harkee  UeraklopfciL  Fall  hl«hi  »•  Khaad,  Kf~ 
Mit  gariag.      . 

Baaaltai  dar  OhranterMchaag:  Dte  fflr  wird  nai'TMhtaa  Okr 
efaa  AsärtckM  aa  dh  Obrwnehel  nekr  gefohll  ab  geberl,  voai 
nfcaa  Ofa  gar  4chl  wabTgeaawnea.  Laala  Zahlen  bltn  dar  r.  Ol* 
Bf  ir,  da*  I.  aaf  S*.  Oia  SehArginga  boMerwIte  fral  aad  troehea. 
wa  r.  Trf.  weinfalbMch  geirtM ;  beeoade«  in  dar  Kita  «MVh  a)»> 
ezaga«.  Haeh  rara  aad  ahea  eta  abnarwer  LkhireBei,  dar  aaeh 
er  LaAdaaehe  Tertchwfndat.  '  Dm  L  TrT.  fit  atfIMhad  ilark  aaeh 
inen  geaogeD  nnd  eiagafnaken;  dof  Hanaiergrlff  liegt  boriaelilal; 
ieUacba  woivliBha  itrelflge  Trtbwigen  radUr  Terianfetid.  Haeh 
aiea  nad  rara  eine  Kaikahlageniag  ton  licbeK&rBlger  GDüatl,  Mwm 
<fi  Cm.  laag  and  0,S  Cn.  hreit.  Beha  B»p;  FaUt^v.  ht  keiaa 
;r<8i««>g*rertBderDBg  am  Trf.  bcBerkber.  Bai  der  Ihrienaehanf 
lit  Catheter  tnd  LnflpniBpe  leigt  lich  die  EwtaebiKke  Tronpal» 
eiderseit»  dnrcbgingig;  BaMelgerlaaehe  weder  ia  der  Toba  aaeh 
a  dar  PaakeBhAble  Biit  Oioikap  hArbar.  Uoaiitlelber  nach  Anwea- 
nag  let  da*  recbbieitige  SanseB  ichtrSeher,  die  Ohr  wird  anf  C" 
Mfaraong  gehtni  Imka  keine  VarlBderang. 

Die  Bah—dlnag  bei  Dr.  fieAuortee  badaad  iai  KhiprMMB  wat- 
ler  WaMerdiapte  prr  mbam  £««.  mit  KsMti  T«a  Af.  Jm^gA  tm- 
n  beide  PaukeahOhieB,  Snal  wftcheallich,  jedeimal  anf  ja'der  Seite 
twa  6  liaatca  lang.  Innerlich  kleine  Doien  von  Für.  hyJr.  rtd. 
nil  CUniH.  Schon  aaeh  kann  4w0ehenl]iehei  Behaudlnag  war  du 
iauaa  ■ihiiHhur  «td  m  behMpM«  dia  P.  «•  hat«i4*  Hnne  Md 
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4m  ElopfoD  nieaali  mehr  ■■  lidreii.    Der  Appetit  wir  grAHsr,  daa 
AllgeneinbeBiidBn  bcHBr.    OiBMlb«  BekaBdlung  wwdo  (orlgeMtat. 

Am  Sl.  Juli  behuiptel  üb,  du«  ibr  Jahre  Itnf  dw  Kopf  aicU 
«o  leicht  geweien  lei,  wie  gegeawBitig.  Dai  rechM  Ohr  lei  gast 
fUJI^  in  linkes  dauere  ein  Ziieben  fert.  Am  ll-Aagait  ifl  4ieB6r- 
weile  Ur  die  Uhr  recbu  1",  link«  beim  Ceitea  Anlegen  M  die  Ohr> 
iniachet.  Statt  der  biaber  Migewnndten  Dimpfe  werdaa  jetct.ik  dae 
Unke  Ohr,  w«  die  Kalh«blait«riuv  im  Tri  «ich  beOwlat,  faal  wA- 
(^nttich  etwa  10  Tropfen  eiaer' «ehr  vordflOBlBB  EHifMlniel6»wf 
(4  gU.  ad  Jj)  ptr  tvbam  Etat.  eingevpritBt;  in  du  rechte  Ohr  da- 
gegen die  Lnttdpnche  aogewaadl.  Die  ianerliohe  Hodic.  Uiab  die- 
adbe. 

Dia  geeannia  ÖTilicbe  Bebandliuag  wurde  fortgeniil  bia  Anbnf 
Se^tMiher,  Panie  der  BehnadlMng  von  7  Wochen,  finde  October 
kam  P.  wieder  and  erafiblta,  de**  dei  Saaten  anhaltend  nhr  viol 
feringer  wlre  wie  früher,  dai  Klopfu  bebe  lie  nie  wieder  g«- 
hflTt,  ebenwwenig  die  .beiende  Stimme*;  aia  lei  riel  krtOiger  wie 
frahqr,  ihre  Arbaitakratt  au»daiier«der.  Im  Hoveoaber  lud  Deeember 
dieielbe  Artliche  Bebandlnng;  nnr  wird  die  EHigtfinre  in  ellnfiMif ' 
vwnirkiar  Lftiang  angewandt.  Vom  la  Janoar  1B66  an  regel- 
näMig  jeden  achten  Tag  heiderieiU  eiafacbe  LuAdea^e.  Am  13.  Fe- 
kraar  lagi  die  Kranke,  da*«  *ie  lick  aeit  14  Tagen  lehr  wohl  g«" 
fUilt  hau,  die  Stimme  etc.  hftre  sie  nicht  mehr,  Ihr  GeM«th  aei  *M 
fähiger;  nnr  ein  feringea  Sanaen  bttnerke  aie  noch  im  linken  Ofef«, 
4er  Kopf  tei  ihr  gani  leicht.  Da*  Veralefcen  der  Spiaebe  wird  ihr 
leichler,  das  HOrranaOgen  far  die  Uhr  in  MMibar  heiear  wie  aa 
T.  Jnei  1SG4;  rechu  3'",  Unk*  beim  Anlegen. 

TroUdem  wird  der  Gebraneb  4ei  Eiteu  mit  geringen  UntM- 
brechangen  rortgeaetat. 

(Geraniche  von  der  frOberen  Intentittt  and  llintionen  aiad  biAer 
nicht  wieder  gekehrt  1$67.) 

Die  Ohrkraokheit  der  F.,  darch  welolie  die  laog- 
jährige  Scbwerhörigkeit  and  die  sausenden  und  zischen- 
den Geräusche  bedingt  'wurden,  war  eio  chraiischer 
Catarrb  der  PaukeDböble  mit  beträditliobo'  Hypertro- 
phie der  Sehleimhaut  und  partieller  Vericslkung  des 
linken  ^Trf.  Die  stärkere  Conoavitat  des  Trf.,  bedingt 
'  dnrch  Hypertrophie  der  Sishleimbautplatte  de«  Trf.  uod 
Betraotion  der  Sehne  des  Mute.  t«n»,  tymp.^  musste  zu 
einer   andaaernden   Drucksteigerung   in   inneren    Ohre 
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Ähren.  Das  Mnuende  oder  nMhende  Geriuucb,  dM  die 
Kranke  anfangs  m  so  Iiohem  Grade  quälte,  ist  Tonags- 
weise  ab  Symptom  dieses  gesteigerten  intraanrionlären 
Dnif^es  zu  betrachten ;  nebenbei  sind  auch  erweiterte 
Getäaae  in  dem  Terdioktea  Sohleimhautüberssg  der  Faa- 
kcnhöhle  odw  die  allgemeine  Anämie  all  Ursadie  fir 
dieses  bdtige  Geränsch  denkbar. 

Ein  sehr  plausibles  ätiologisches  Moment  fSr  die 
Ohreokraukheit  haben  wir  in  den  Ealtwasserüberscblä- 
gen,  die  sich  die  P.  während  der  Krankheit  ihrer  Mutter 
häufig  des  Naohto  maohte,  nm  sieb  waob  an  erhalten. 

Unter  der  örttloben  Behandlung  der  Ohr- 
krankbeit,  gleichzeitig  mit  der  Abnahme  der 
Ohrgeräusohe,  härten  die  lllasionen  aus  ih- 
nen an  f. 

n.  JT.  S.  Roeik«,  Wabeimeifter  «tu  Rociandorf,  fflb.  18S8. 
Der  Vater  ist  ptycUfdi  knnk.  Fat  fall  ak  ein  ytoetmtMtligvt 
Qaan]«gt  (10  Preeeaae).  Seil  IBU  aibelleie  er  f elreael  tob  Miner 
Faailie,  de  fla  «n  nnterlralMn  ibm  allwltlf  iiitM  nebr  KHang. 
WUrend  eine«  ernenten  ProceMea  Im  Fritmahr  IBM  wirde  er  nach 
ein»  wocbenlangen  aoSlillend  atiUen  VMbalMm  lo  mreft,  däia  er 
*>S*Vt  fe*chift>-  mnl  iweekloi  im  Lande  »akenMchwejrea.  Von 
htm  «■  blieb  er  &  Moaats  m  der  IireBaatlali  sn  Rndehiadl;  naeh'- 
bvr  iM  Erankeiibaue  ■<■  H.  kia  au  feiner  Einliefe  rauf  in  die  ble- 
life  Anitah  an  SO.  Decenber  ISM.  Sein  EralhraBgfinrtaBd  lal 
ftf.  Die  Fnnelieneii  der  Brnrt-  und  UMerleHt^örgane  aiebl  Mcb- 
wciabar  geelArt.  Der  Scblat  ist  wlbiend  der  letilan  Wochea  httn 
gewerden.    Die  Slironnng  iit  nicbi  nebr  erregt. 

Br  bilt  tlA  Mr  verfolgt,  beailmiat,  eiae  Beibe  von  PrdftiB- 
gen  etc.  dnTcbmmBcbeii,  die  tSr  iha  in  Einem  ibm  bebennlen  Bocbe 
.die  «cbwano  Knnde*  nlederfoleiit  ilaä.  Wtteltt  der  In  ibm  eni- 
halleaen  Wiieeaacbafl  in  bi  möflicb,  da*»  ihm  Geitier,  fremde  trad 
abweaende  Fsraonea  etc.  geteigt  werdN,  dat«  ibm  hrBw  Perlenen 
BiaprecbeD,  da»  ibm  GefSfale  in  md  an  feine«  KOrpcr  erregt  wer- 
den. Z.  B.  bat  er  bier  den  Landra tb  and  T.  nnd  5.  geaeben ,  bat 
gefiUi,  dn«f  ibMGiAbanch  in  die  Haae  gebieten  wird;  bArt  niii  nur 
■ebeaen  CMerbrechnngen  dnrcb  die  ZiantwdeiAe  awei  HoMcben 
Ha  anaprechea,  die  anm  Tbell  BkrearAbrigea,  SeUmpItiokea,  flo- 
acktcfatea  am  ■emem  Leben  eriiUea  elc 
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Ef  hiC  enes  eilrlgm  AmAdu  •«■  den.  ÜBken  Ohie,  Ueber 
•eiaen  Unprimg  enShlt  «r«  er  habe  im  HSri  1866  Brninmea  ub4 
Brauien  ia  den  Obren  BmpfuDden.  Er  hibe  mit  eiaem  UöIiEhen 
Tiel  TerbärietBi  Obrenichmali  ana  dem  recbien  Obre  leichter,  ichwie- 
rifer  aiu  deM  Unken  (linke  Hand)  heraaBfeholl.  Danach  lel  luf 
dem  linken  Ohre  ein  immerwEbrende«  ,Sin^ii,  Klirren  «der  GeUie 
lad  binea  GelSat*  eaWanden;  im  April  bi*  Jidi  tei'a  ■■■  hefiigtlea 
geweien;  .ia  dieie'r  Zeil  habea  «ich  die  Stinwnea  angefasgen' 
.HiMflinmeB,  die  meia  Hacbdenken  leraiarea*  oder  ,wie  Leula 
4  ZimmeT  weit  entfernt  «prechen*.  .Dat  wird,  wie  dal  Elirren, 
dnrcb  die  jchwane  Künde  gemacht".  Und  dn  Allei  damaU,  wie 
auch  jelit  noch  aoHchlieiilich  im  llDkenOhra.  , Waran  ich  dte 
Sümman  van  oben  nnr  mit  dem  linken  Ohre  hün,  kann  iA  mir 
nicht  «rkUren,  di  ich  doch  die  Lente  hier, mit  dem  rechten, b euer 
vergebe.*  aAnch  ipQrle  ich  ron  Anfang  en  ein  Sirdmen  aaa  dem 
linken  Obre  in  den  Kopf,  wie  wenn  Luft  ^ineiniOge,  aU  ob  da«  USr- 
pllltchen  fehle,  at«  ob  die  Kopfbilfle  gani  hohl  wire. 

Die  Hatenichleinihaut  ericheint  sefar  gerfilhel. 

In  den  anlen  awti  Wochen  tawai  hiesigcQ  Anfendialte«  hftrte 
er  in  dioaar  Art  fait  «aballMid  Klirren  nnd  filinnoBD  geiniacht.'  Hach 
eioigeq  Iniecltoneq  bunn  Waiieri  warde  dar  AuaOuia  feringer,  die 
Stimmen  und  du  klirrende  Gerflnacb  enlichieden  aelteaer;  imnec 
noch  hielt  er  dafdr,  da«  Baidat  ihm  geuacbt  werde. 

Befund  dw  Obrea  am  !&■  Jannat.  Def  ÄUMare  Gebftrgang  ent.- 
biU  viel  Kpidefitchilfpjhmn,  TheilciieB  f eatiilienden  liatten  Ohren- 
ecbmaliei  und  wenig  dOna«*  gelbiqhe«  SecreU  Oaa  Trt  ist  glans- 
loa,  ohne  Lichtkegel.  Die  Haaimergri%efiiie ,  die  dea  vorderen 
Segmeali  und  die  Gefiiie  dea  anate*Madea  GefaOrgangei  aiod  lehr 
■tark  iigicirt,  Uhr  wird  Unki  auf  i'  geUttt  (r«c|iU  it'),  Sprache 
ant  8 '  (recht*  30'). 

Entiandnag  dea  iaiieiBn  GehSrgaaget  «nd  TrommeKelU  nach 
Aoaaeren  Verletaangea  beim  nngetcbickten  Entfernen  TerbirtelGU 
Ohrenfchmaixej. 

Hedication:  nebraMi«  tiglich  eine  Zinkiolution  (gr.j  auf  jj) 
in'«  Ohr  au  irinfeln. 

Sit  Janaar.  Nnr  lehr.  aellen  werden  noch  Klirren  nnd  Stimmeo, 
nnr  anaamman  nnd  nnr  linkt  gehört.  SchmerKea  nnd  Secietion  ha- 
ben lait  gani  nofgebörl. 

3%.  Jaanar.  Jelat  weder  Stimmen  noch  Klirren. 

l,.  iFebratr.  Biikar  nicht  wieder  Stimmen  und  Geräuache  ge- 
hört ;  bei  gleiohmKuiger  Slinmitng  i«t  er,  v,an  dem  ^uiBmaieubange 
beider  nnd  ihrer  Abbüngigkeit  von  der  Ohreitkranklieit   überieugi; 
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«w  in  «rrcfteren  ll«m«ateii  meial  er  tiacb,  dsM  n  ihm  genkcbt 
geweMtt.  Aach  die  Schmeiien  in  der  Hsm  beliebt  er  jetzt  tut  dea 
ehianifchen  Scliiiiipfeii. 

Der  Geborgang  ist  jetzt  trocken;    die  Injectioo  sehr  veriingert; 
da*  Trf.  iit  noch  leicbl  gelrQbt. 

Bei  d^  diuch  ererbte  Krankheitsanlage  paycbjsdi 
disponirteo  R.,  dessen  ProoeBsenoht  eta  achoo  als  Kraok- 
beitaelement  HUDDehmeB  ist,  Kllt  eine  ans  äaesweti  Rei- 
zen eizeagte  Ohrenkrankheit  and  eine  nach  kurzem  De- 
preBBioosstadiam  sich  rasch  «teigemde  firregung  (fVäh- 
jahr  1866)  Kusammen.  Es  musa  d«n  Angaben  dea  Kranken 
nach  angenommen  irerden,  daas  durch  den  Be^.  der 
Ofarkranltbeit,  die  sieh  in  ihren  snbjeetiven  SraobeiQUog^i 
•b  heftiger  Sehbacna  in  der  gttisen  linken  Koplhälfle 
und  linksaeitige  CMirgo-änsobn  zeigte,  auf  dem  ditponir- 
tm  Boden  nberhaapt  der  Verlauf  der  Psychose  ange- 
regt wurde.  Ka  kann  auob  genau  bestimmt  werdeo,  dase 
gkiohxditig  mit  dea  ganz  local  entstehendeo  Obrgeräur 
sehen  die  Stämmen  entstanden,  die  nur  mit  dem,  atBoir- 
ten  Ohre  irahrgenoinmen  werden.  Bei  auaschliess- 
lich  örtlicher  Behandlung  haben  beide  iagtei* 
chem  Yerhältniss  in  einander  an  Intensität 
nnd  Häufigkeit  abgenommen  und  sind  nach 
gans  kurzer  Behandlungsdaaer  z.  Z.  gänzlich 
geaohwnnden.  Gleichzeitig  ist  mit  dem  Naeencatarrh, 
der  mit  deif  1.  Ohrenentzündungen  öfter  zusammen  be- 
steht, auch  das  Gd'nhl  des  Giftbauohes  zu  Grunde  ge^ 
gaogen.  Mit  dem  Wegfall  der  peripheren  Beizjv 
ist  die  Erregung  ao  gemindert,  daaa  überhaupt 
alle  gröberen  paychiaehen  KrankheitaerBoheir 
nungen  zurückgetreten  sind. 

In  einem  dritten  Falle,  deasen  Krankbeitsgescbichte 
«asShrlioh  zn  geben  ich  z.  Z.  ausser  Stande  bin,  trafen 
bei  einem  Manne  M.,  der  an  langjährigen  Senaibililäta* 
(Mnskelgefäbla-)  Störungen  nnd  üg^ntbümltohen  ^ohwin- 


L,„,i,z.d..,  Google 


46  Kftpp«, 

dftlnutändeD  litt,  gleichzeitig  mit  einem  Leiden  des  mitt* 
leren  Ohres  (Perforation  des  Trommelfelle,  Catarrb)  zam 
ersten  Male  neben  den  quälenden  Empfindungen  und  Ge- 
räuaohen  im  rechten  Ohr  Stimmen  auf,  die  Fat.  nur  aof 
dem  kranken  Ohre  hörte.  Mach  mebrmonatlioher  fie- 
bandlong  doreh  Dr.  Sehwjarte«  wnrde  die  aonte  Affection 
dea  Ohrs  beseitigt;  die  bleibende  Perforation  hat  weder 
beträohtlich  verminderte  Hörfähigkeit  noch  GerMuidiet 
noch  Sohmeiren  znröckgelassen.  Die  Stimmen  hat  er 
seitdem  nnr  hdchst  selten  wieder  gehört.  Während  ioh 
ihn  nnmittelbsr  aadiher  länger  als  ein  Jahr  hindtuxdi 
beobachtete  und  bebandelte ,  sind  sie  bei  wesentlich 
unrerändertem  Allgemeinbefinden  nicht  wiedergekehrt. 
Aach  hier  kommen  bei  bestehender  Disposition 
die  Hallncinatioaen  gleichzeitig  mit  der  Ohr- 
nffeotion  and  nnr  auf  dem  kranken  Ohre  cor 
Ersoheiooog  and  Terschwinden  fast  ganz  mit 
der  Beseitigung  dor  Ohrkrankheit:  Heilung  mit 
einem  Defect,  der  von  Zeit  m  Zeit  emeaten  Beiz  für 
die  selten  sich  wiederholenden  Hallucinationen  bie* 
ten  mag. 

Diese  4  Krankengeschichten  beweiseo,  dass  die  Illu- 
sionen nur  aus  den  local  und  zeitlieh  genau  bestimmten 
Geränsohen  gehört  waden.  Eine  genauere  Analyse  er- 
giebt  zugleich  die  Gemeinsamkeit  der  Angaben  der 
Kranken  dahin,  dass  sie  ohne  beabsichtigtes  Horchen, 
Hineindeuten  und  Ergänzen  („nicht  etwa,  wie  ich  mir 
ans  dem  Winde  eine  Melodie  denken  kÖnnte„)  die  Stim- 
men hören,  sondern  eben  die  Worte  heraus  wahrnehme 
ohne  reflectirende  Thätigkeit  der Torstelluogen,  wenn 
saob  in  der  bestehenden  Richtung  derselben.  Es  dürfte 
einem  Gesunden  eine  solche  überzeugende  Wahmehmong 
nur  ausnahmsweise  oder  unter  ganz  bestimmten  Um- 
ständen möglidi  werden;  immer  wurde  in  letzterem 
Falle   ein,  wenn  aoofa  nnr  verüb^gehender  Gehirnza- 
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stand    sapponirt  werden    müssen,    der    das   Bewosstseiii 
modificirt. 

lostrnctiv  erecbeiot  beaooders  nacbstebender  Fall, 
der  recht  deotliob  zeigt,  wie  nar  erst  durch  den  Hm- 
nttritt  eines  g»oz  beaoodo'en  Gehimznstandes  innerhalb 
des  ststionäreo  Befindens  die  bereits  bestehenden  snb- 
jectiven  Sinnese'rscheiaungen  illusorisch  empfunden  wer- 
den köooea. 

D.  R.,  Smf^efaageaer,  geb.  1S30,  will  in  »elaam  16.  Jahfa 
dwck  ainen  Halkohlaf  ani  Kopfe  rerietil  (ein.  !■  30.  Jihre  wurde 
er  wafsa  Oiebttahli  ete.  tu  lebeailABglichBr  ZnehllHaMtrare  nj( 
<«o«atlicber  vertchirfter  EiBieinhaft  bstlrah. 

Scb«n   IM   orrten  Jafare    der  Uetl  wardea  Anntle  f«n  fui  im- 


heebMcfclM,  SpMer  warden  die  heftifer  and  rerkanden  ijch  mit 
temerMgen  res  UellneiBatieiiaii  etc.  Seit  1S&8  erwhien  R.  ■■oh 
n  dea  reL  freien  Zeiten  ,kiadiicb*.  Er  hlafie  viel  aber  Kopfweh, 
Tent^aof,  Schlaflofigkeit.  Br  horte  Sonnen  nad  Zltchea  in 
bfie,  Hh  Geiiter  in  ■eniebenfeeialt,  RKkt*  fearig,  am  Tage 
M4wan;  da  winkten  and  riefen  ika,  lieuan  ihni  nattl«  nicht  Inke. 
Br  limt*  an  Zeilen,  «chrie,  biMba  Tag  nad  Hackt  elc 

All  ihaa  aack  teiaer  Anfnakae  in  die  hietige  Aaatalt  «olort  eina 
relative  groMe  Freiheit  gegeben  warde,  blieben  die  Tobjncfalaaaflille 
Jifcre  leag  gaas  au;  nril  ab  er  nach  Plnchtrernichen  etc.  wieder 
beeckrftahl  warde,  kehrten  sie  wieder. 

In  de«  Zwi«cheB*etten  leidet  er  wie  trdber  an  Kopfweh,  hart- 
aichiger  Stuklveritopfnng,  geilOrten  Soklal^  vor  Allem  an  qnftleadea 
Geaieku-  and  G^OriemplndangeB. 

Er  Mgt:  ich  lehe  kÜuSg  Hinner,  am  Tage  *chwari  und  Kecbti 
fearif.  Dta  fingt  gani  von  telber  an;  da  fingt  lich'«  an  so  drebea 
rad  da  fange  ich  in  e«  in  «eben:  Hinner,  die  aa  den  Winden 
hemgehea  nad  wie  ein  Leichentag  achleicbeo;  die  Bellen  nad 
Feaater  »abe  ich  dann  nicht  in  der  Itacht;  Allel  i*t  lehwari  und 
die  Mianer  feurig,  ao  wie  dar  Hinnel  acbwart  iit  nnd  die  Sterne 
taarif.  Sie  bewegen  lich  einer  hinter  dem  nndem,  aie  machen 
Faxen  nad  nicken  mir  an  nnd  verhöhnen  mich  mit  Geiichtern  und 
■aackmal  apringan  nad  tauen  lie  auch.  Sie  icheiaen  mir  im- 
mer «an  rechia  nach  Ilaka  nm  mich  kernm  in  gehen.  leb  «ehe 
aadi  ScUmgea.  niobt  attrkar  ala  eia  Snrohhihn,  die  bewegen  «icb 
gaai  ordenllick,  Nacht*  uch  fenrig.    Bei  Tage  kommt'i  aaeh;   da 
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teke  ich  iaaa  dt«  H inner  and  SchlangcD  ichwui;  aoch  wean  ich 
hier  in  der  Stube  bei  den  Anderen  bin,  gehen  üc  in  der  Wand 
heram.  E«  daaerl  ein  paar  Minuten,  ehe  ich  wieder  weiaa,  dais  ich 
unter  den  HriniieD  bler  bin,  aber  auch  wenn  ich  wieder  du  HatQr- 
Itche  leb«,  kommen  noch  immer  einaelne  Hftnuer  iwiiclen  durch. 
Wenn  dai  kansat,  habe  ich  motBen  Venlaad  nicht,  der  iit  dkna 
halb  weg;  ei  kommt  mit  einem  tlale^  irb  fable  mit  einem  Haie 
das  Pulsiren  in  den  Adern  am  Uala  und  am  Arm,  dann  kommt'*  in 
die  Höhe;  ich  habe  mich  unter'i  Bett  gesteckt,  da  babe  ich  aie  aber 
■neb  noch  geiehen,  dann  fingt  lieh  daa  Bett,  die  Stuhle  an  an 
drehen.* 

Klagt  dann  fiber  fortwibrendea  Pankenfelien  in  den  freien 
Zeiten,  befondera  alark  beim  BQoken,  schwane  Paokle  etc. 

,Dat  Hören  tat  jetal  auch  iaaaar  noch;  ea  Ut  viel  öfter  allnn 
iM  Kopfe,  ala  nit  den  Mftnaem  cnMaimen.  B«  iat  wie  der  Puti- 
BcUag,  jeder  Schlag  hat  eioen  Klaag  a-a-a-a;  ich  glnnbfl,  •■  mdM« 
A*  Janand  hören,  wenn  er  aein  Ohr  an  mei»ef  getagt;  fo  laut  iai'at 
wie  Blulalropten  wohin  fallen  und  tbnen  einen  Klauf  et&  J>i6 
Stimmen  kommen  dana,  wenn  die  Hfaser  da  lind,  aie  rufen  neinaa 
Hamen,  einer  nnd  maJirere  et«.* 

Er  aeLbt  giebt  ei  an  nnd  e*  ist  bluGg  beobaohlel,  daai  di« 
HIuBgLeit  dieaer  Anfllle,  in  denen  er  die  Gealalten  nnd  fUfe  hSr«, 
davon  abhangt,  wie  lange  er  veratopit  genreaen.  Trotc  de«  bat  ha- 
banellen  Gebranoba  von  AbfAbmittehi  Itat  er  «ft  in  8  Tagen  keinen 
StnUgang. 

Die  Sehnerven  aind  graarOlblich;  Cborioideal-  nnd  SclerelgreniB 
deutlich;  Getiaie  elwaa  geacblangalt,  anf  beiden  Seilen  gleieh. 

An  baidan  TronmelfetlBn  find  cbroniacbe  Hyperimiean  der 
llaiaaiergri%e(aaaa  wahrannehnien. 

Die  Carotiden  puUiran  meiat  nicht  aehr  krAftig. 
Durch  CirouIfttioDSBtöningeQ  im  Kreislaafo  des 
Kopfes  überhaupt,  speciell  durch  die  uachweisbaren  Hy- 
perämieen  ia  den  SiDoesappanttea  sind  die  eiorscheD  eub- 
jectiven  Sinneseraoheinungen  als  begründet  anzusehen. 
Durch  die  mehrtägige  StuhlrerstopfuDg  treten  anderwei- 
tige fluxionäre  Gebirnsustände  ein.  R.  empfindet  dann 
eine  Art  Schwindel,  Benommenseiu ,  »halbes  Bewusst- 
sein",  oder  er  wird  bei  längerer  Dauer  tobsüchtig  er- 
regt; nur  in  diesen  Zuständen  findet  der  Uebergang  der 
Sootome  und  Fhotopsieen  in  Gestalten,  des  Fulagcräa- 
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lehes  in  StimoMD  statt  Nor  dioroh  den  Hinzutritt  diesea 
GehimsQstaDdes  empfindet  er  in  dem  Getinsche  Biid 
Sidiebe  die  complioJrten  GMtaltea  ond  Stimmen,  ohne 
d«n  er  diese  Form  der  Erscheinang  ins  den  Funken 
ond  dem  Klopfen  mit  einer  gewissen  Reflexion  üu  er- 
gänzen hat;  sie  haben  für  ihn  während  des  Sobwindels 
oder  der  Tobsacht  sofort  die  überzengendste  Bealität, 
so  dass  er  sieb  oft  gegen  sie  wehrt,  wiedet  sobimi^  eto. 
Namentlidi  die  Farbenäbnlicbkeit  der  beiderlei  Oesichts- 
ersclieinnngA  machen  den  Mechanismus  des  Zustacde- 
kommens  illusorischer  Umbildung  aus  gegebenen  ein- 
fachen Sinnesersobeinangen  nnd  einem  durch  Schwindel 
uad  Benommeaseia  getrabten  Bewnsetsein  ohne  aotir« 
Phantasie  om  so  durchsichtiger,  als  Fat  sich  der  Vor- 
gänge nachher  lebhaflest  erinnert  und  genau  zu  schildern 
*    im  Stande  ist.  — 

Die  subjectiven  Geräusobe  sind  bei  diesien  Fällen  in 
ihren  BesieboBgeo  zn  der  BotstehuBg  der  Dinsionea 
gl«oh  den    objectiven  SchalleindrScken. 

X,  ein  19jihriger  Kaafmtnn,  der  wegen  Diebiltbli  in  einen 
GefiBgnJMfl  flu,  dai  nnmilleiber  an  einer  belebten  SlrnM«  lif, 
bOile  Dar  Stimmen  in  dem  RimcIq  der  vorüberfthrenden  Wagen  j 
war  ea  aof  det  Sirasie  ruhig,  vernafam  er  aucb  keine;  sobald  er 
(ich  Abendi  mit  dem  Kopf  aul  den  Slrobeack  Icgle  und  dai  SiroL 
raiebelte,  fingen  die  Stimmen  Bofori  wieder  m  ;  oft  verlingerie  er 
die  Unt  erb  altling  dadnrch,  da»  er  fortwibrend  den  Kopf  «nf  doaa 
Kiaaen  Ua  nnd  her  wiUtaj  lobald  er  ihn  aofbob,  oder  iba  ruhig 
hinlegte,  sprach  keine  Stimme  mehr.  Wiederholt  enühlte  er  dioi  ia 
der  Gene«nng  nnd  veriicbtrte  trtt  dai  Beitimmtede,  dai«  er  libar 
4ie  An  de*  Zniiandekommen*  iwar  keine  Klarheil,  wohl  abor  die 
Ibersengendate  Empflnduuf  Ton  wirklieb  gebarten  Worten  gebobl. 

In  der  That '  sind  die  subjectiveo  Geräusche  bei 
Krankheiten  des  mittleren  resp.  des  änsiseren  Ohres  den 
objectiren  inec^em  gleidi,  al»  sie  vor  der  peripheriscfaeD 
Ansbreitong  des  Acuttieut  ihre  Erregungsquelle  haben. 
Einige  entstehen  aoguc  aus  homologen  Reizen. 

Indessen  können  aach  die  am  centralen  Elnde  ent- 

«  t  FijahlMit*.  XXXJV.    I  a.  S.  4 

L,„,;,z...,  Google 


BtaheodeD  Gkrwuaha  eben  00  illiuoriaoh  on^^bÜdat  - 
irepdeD. 

Dr.  A.*),  1799  fftboren,  bat  «In«  etHif«  lebands  To(M«r, 
die  ,»mTt*  und  * chwerhOrif '  M.  Wihirad  MiMr  StadieaMll 
wnrde  er  *oin  .NerTeDflobaf  *  beftllani  ei  blieb  ScbweriiftrigliMl 
laräck,  die  eil  miliig  in  ■btoluCe  Tiobheil  übargBgRBgen  tit. 

Im  33.  Jabre  wir  er,  ali  «eine  Bewerbnag  am  ein  Htdchen  ab- 
gewiNoa  wnrde,  eliifl  Zelt  laaf  (?)  melincholltch.  In  der  darauf 
e<afefaa|BBeH  Kba  stt  einer  nderea,  die  lim  8  Kinder  gebar, 
iBbte  er,  beacmden  wegen  de»  bei  uiMr  S«hw«rbOri(keil  gealaig»*- 
ten  HiMlraHen«,  da«  tarn  Tbeil  begrändet  war,  in  Cbbibd  nngiacfcUch. 
Die  Ebe  wnrde  geirenni;  die  VermOgeoaverbillniMe  Teneblechlerten 
ficb  raicb. 

In  Jnoi  IBM  rerKel  er  wiederholt  in  uelancholiiche  Verdim- 
■wng,  die  indeaaeB  <■*''' JÜM^Fj^Vf^^PbtBcbi  bbcMen  6r»- 
da*  «herging.  , Wihrej^yMbw»  »cBar/ffi><f  der  Baricht  aa|i, 
«il  Gaiitarn  umangeURQ^  ^r\ 

Im  Juli  1!«  MI.  MW'3*Mllb"(4''  ''  ""  " 

■chwerhörig,  d>aa  u^tieh  nur  dnrch  dai  l^tJile  Sprechen  ia'a 
Obr  UaeiB  verttiBdli^^aelwn  hoaBte.  Ua  dämlige  UaieraocboBC 
de«  Ohtea  erpb  anaaer  ilkBafittM^^MeliMiliBil  dea  laaaetea 
GehArganfe*  nicbtf  AbMrmeT^^^^^^^ 

VoB  jetil  an  wiederholten  aich  ia  tuiregelniaalgen  Interrallen 
(von  4— 8  Wochen)  Tobincbiianreile,  die  inwell  an  Wochen  lang  am- 
diuerten.  In  Ihnen  loiaerte  er  (waa  er  aonat  ohne  betoodere  An- 
regung freiwillig  nicht  mitiheilte),  data  er  fortwibrend  Siiaamen  bAre 
die  ihn  After  im  Leaen  nnterbrirhen  and  im  Spreeben  vall  maehteB, 
die  BB  ihn  liiehelten  ond  finselten.  Auf  den  Einwurf,  daa*  er  taab 
*Bi,  erwiaderle  er :  , ich  höre  ei  aber  doch;  ai  giebt  innere  SÜBnen, 
die  der  Aniienwell  nicht  hArbar  »ein  können,  die  aber  trotadaM 
Wirklichkeit  haben.  Hören  Sie  nichu?  Ei  glebl  Stimmen  über  nna, 
Geiater  •ind  du  mich  herum.  —  Horch!  Da  gebt  Jemand  aof  den 
Boden  —  da  ipricbt  Jemand  aoa  der  Wand  etc.'  Sellcner  gab  er 
tri,  Gealalteo  (den  Geld  aeinei  Vater«)  an  aehen.  Heial  vernahm  er 
die  Stimmen  ani  den  Ilanern    und  brachte  du  niil  den  Freinanrern 

In  den  ZwiachenteltaB  ericUen  er  lunehmend  Terwirrt;  er 
hielt  lieb  Ar  den   Slationaarat,  ichlng  die  abeatenmliobalen  C«r«H 

*)  Den  nacbateiieoden  PaH  bat  aobon  Lnbutcher  ah  Balipiel  fir 
da»  Vorkommen  von  HallBCinatienen  bei  Tauben  erwltot. 
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vor  elc>  Ib  Lnt«  der  Jahr«  trarden  d!e  Tobidchliinnitc  weniger 
ntniiv,  kons  «elMkor  and  danerUn  kara«c«  btt  an. 

PAr  taub  hielt  er  lich  nie;  ,  wbdd  leiQ  Qegoar  nur  bdbwafi 
Jeotlick  lud  luanunenltlaf  asd  tpriche,  veritehe  er  ihn  Irota  Spnh« 
and  SpecUkeU.*  Inawlfchea  bat  er  auch,  ihn  die  Fragen  etc.  inf- 
■oicbreibea,  da  .dai  Sagen  «o  ichr  leicht  BÜMrerilandeD,  oder 
wegen  Spnks  nad  Uauepectakelt  TorhArt  würde."  Hoch  jotit  giebl 
•r  nnr  «»m  geringen  Grad  Ton  SehwerhOrigketi  n  und  bemK 
(ich  gawfthnlich  Inf  den  Wärter,  nit  den  er  rieh  «taadeRUng  nnter- 
hjJte;  .icb  höre  gana  gut  —  die  anderen  Heni eben  hOren  anch  nicht 
heiler  —  Gott  hat  die  Sinne  nicht  beuer  geachaffen.'  Er  verninnt 
andanemd  ein  pollerndei  Gerioich.  ,Dat  iil  der  HanJipectakel,  der 
Irrenhauqitik ,  da*  Gerluch  dea  Waiaert  wird  unter  nai  nechge- 
ahni,  du  Hauehen  dei  Heerea  elc;  Und  dann  ipricht  ein  Herrg«!! 
daawiaeben,  ein  Geiat.  Wegen  dea  groiaen  Organa  der  Siiame  iit 
ris  doch  nicht  den  Teufel  oder  rinan  Dänen  xninichreiben  etc.  — 
nan  erkennt  awar  an  der  Stimme  and  dem  Ton  derielben,  daii  ein 
Bcrrgoit  wieder  von  den  Tedlenacblefe  erwacht  ift  etc.' 

In  den  jetaigen  lellenen,  aehr  geringen  ErregnagiDitlndea  legt 
■f  bäolg  die  Ohren  an  die  Wand,  an  an  horeben.  —  Er  gab  an, 
RaehU  nnr  einige  Haie  wieder  «inen  Gniat  geieken  und  anglaich 
Mfnthtn  gebttri  *a  babatL 

Sein  EmihroigaaDnand  i«t  den  Alter  entaprecbead  gnt.  Die 
Arterien  fühlen  sich  rigide. 

Die  phjiikalitche  DBlermchnag  dea  laueren  and  niulerea  Ohra 
ergiebl  gar  keine  licbtbven  weaeadicLea  Abaornititca.  Er  fühlt 
*«■  den  Zfihnen  and  dam  WaraenfertMlae  aoa  die  Schwingungen 
dnr  SlÜMigahel.  Für  jeden  ohjectJTan  Sehalleiadmck  bt  er  lenb. 
Die  Sprache  lal  leiae,  aber  dentlicb. 

Die  Entatehnng  des  Ohrmleiäeiia  und  der  durebaus 
ntgtt&fe  Befti&d  im  äasseren  and  mittlereo  Ohre  lasseo 
mf  eine  DerrÖBe  resp.  cerebrale  Tanbfaeit  sohliessen. 

Ob  er  während  der  ersten  Jahre  des  Gehörleidens 
G^äiuehe  gehabt,  lässt  sieh  Dioht  nachweisen;  wohl 
ndier  Bind  sie  seit  1845  oontinairlich  gewesen.  Anoh  in 
den  rel.  freietten  2>mtea  spricht  er  von  Spnk,  Spektakel 
•to.  Er  bäh  keines  von  den  GeräoBohen  ond  keine 
Stimme  ffir  sabjectiT  entstanden  und  hält  sich  deshalb 
ancit  ntdrt  (&r  taob,  weil  er  immerfort  Geräisobe  und 
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Stimmen  bort;  er  hält  sich   nur  för  sobwerhörig,   die 
Sprache  Anderer   werde  ihm   durch   das  ZwiwdtentreteQ 

deB  Spuks  schwerer  vorständlich. 

Die  Stimmen  sind  fiir  ihn  mitunter  sehr  laut 
(„grosses  Organ  der  Stimme");  sie  werden  mit  dem 
höheren  Grade  der  Aufregung  häufiger.  — 

Treten  in  allen  diesen  Fällen  die  Besiehangen  der 
einfachen  GeriinBobe  zu  den  Stimmen  etc.  als  dnrohans 
abhängig  von  der  Zeit  und  dem  Orte  des  Entstehens 
hervor,  so  ist  es  in  anderen  auch  der  Charakter  der 
Geräusche,  der  in  der  ungeiäbren  Qualität  oder  dem  In- 
halte des  (iesprochenen  wiederkehrt. 

Die  Keeh  (vergl.  unten  5.)  bat  dumpfe,  polternde 
Geräusche  und  nennt  die  daraus  gebildeten  Illusionen 
Erdbebenspraohe.  Sie  bezeichnet  damit  den  gleichen 
Klang  der  Reden  uud  der  Geräusche. 

D!e  Liad*ttdt  (18.),  deren  Eltern,  Bruder  und  Tochler  pifchiicli 
krink  lind,  leidet  fcbon  leil  llnger  als  10  Jahren  «n  SchwerhOrif- 
iieit.  Sie  hat  jeltt  *eit  geraamei  Zeil  (ein  Jahr?)  aabJeciiTe  G»- 
riniche,  die  sie  .al*  einen  feinen  Singiang,  feine«  ZwiUchern*  be- 
leichnel.  Wlhfend  lie  auMer  Verkehr  mit  ihrer  Umgebung  «Ich 
neiit  liotiri,  h«ri  >ie  .immer  riu  feinet  Singen  der  VOgel;  lie  er- 
liblen  lieb,  di«i  icb  da*  AIIm  Tentekeu  kann,  wenn'i  ancb  noch  ■« 
fein  iii;  da  iigte  vorhin  der  alte  Gran Itng  tum  jungen,  er  in K«  rieh 
doch  ein  BiBchen  Brod  aafhebeB  etc.  Gewöhnlich  kann  ich  lie  Blehl 
•eben.  Ich  hflre  lie  aber  fant  fein  In  der  Lnll  erc.* 

Offenbar  ist  es  «das  singende  Zwitschern",  das  fast 
alle  gehörten  lUusioDeu  auf  singende  uud  sprechende 
Vögel  beueheo  lÖMt. 

Wenn  es  hier  fast  sicher  erscheint,  dass  kein  anb- 
jectiver  complioirter  Ton  ohne  die  Unterlage  des  ein- 
fachen Geräusches  gehört  wird,  wird  es  in  der  grösseren 
Zahl  von  Fällen  nicht  so  leicht,  aas  irgend  welchen 
quantitativen  oder  qualitativen  Aebuliohkeiten  auf  ein 
directes  Abhängigkeitsverb&Itniss  der  oomplicirteu  von 
der  einfachen  EmpSadang  au  scbliesaea-     Es  sohwindet 
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duia  for  „die  StimmeD'  der  Cfaarakter  der  lllasios; 
uod  es  scheint,  als  ob  der  Reiz  im  Sinneeorgane 
überhaupt  eine  Vorstellung  id  der  Qualität 
des  SioDes  auslöse  und  diese  dann  in  der  vom  Ge- 
hinuostaode  abhängigen  Form  zur  Halhioioatioa  werde. 
Id  msnchen  Fällen  erscheint  es  aiioh  gleich,  ob 
der  Reiz  durch  den  Äcutticui  als  Schall,  oder 
darch  einen  sensiblen  Nerven  des  Apparates 
als  Schmerz,  Druck  oder  der  gl.  empfunden 
wird. 

SS.  0.  ly-,  81  Jihr,  obi«  arerbte  Krankbaftodlfpoiitioa,  war  in 
7.  Mtb  ohrenkrank.  In  16. —  IB.  Jabre  lill  er  an  qDsleiiileii  Ohrfc- 
rlDKheB ;  t«ildem  bat  er  lie  nicM  wieder  gehabt. 

I«  Soinef  I86i  Bog  er  an,  wihrend  einei  raich  eingeleiteten 
Krre(aii^inilaii<lei  eigenthflniticbe  liehende  Scbnerten  roni  Kopf 
ntd  den  Ohren,  den  Eilremiriten  etc.  in  empflnden  nnd  gletrh- 
teitig  StJMnien  in  hftren,  die  er  mit  wenigen  Unter brecbongen  und 
■ar  Bnweiealliek  vrechtelndeT  tnteniitSt  bii  jelit  vernimmt.  Aniier 
ikacB  be«tehen  «nch  jetil  noeb  *chmenh*ne  GefabIi*en«alioneD,  die 
■r  fast  ianer  snn  oder  vom  Kopfe  aoifehcDd  betchreibi,  als  die 
baaplaicblicbiten  Brachetonnfan  der  Pijchoie 

Er  giebl  an,  daai  nan  ihM  1864  In  Berlin  Siimmen  iDfemfen 
habe;  .ein  Mldcben  mniete  die  ganie  Racbl  bjndnrcb  ein  Lied  jio* 
|em;  ich  aah  oft  fenng  aoi  dem  Fenster,  nm  die  Perion  in  enl- 
decken,  erblickte  sie  aber  nicht;  «ie  sagteo  das  ddmaisle  Zeng  and 
Torsetitea  mich  dadurch  in  die  grAsste  Anfreguo|[  etc.  Das  Ihaleo 
sie,  damit  ich  nachher  empfSnglich  fdr  Geh&rstlusehusgen  würde; 
Gcterslioachnagea  sind  es ,  wean  ich  ein  Gerlnscb  oder  ein  Ge- 
■prich  bSre  aad  ich  rerstehe  das  damnter,  was  ich  gerade  denke. 
So  war's  ja  ant  der  Heise,  wo  irb  in  dem  RbythnDi  der  Dampfwagen- 
geriatche  imnerrerl  9  Worte  hSrle:  Gottvoller,  Lolchgraf;  das 
weckielie  ab.  D»  war  mir  grade  in  Berlin  oft  vorgerufen  und  ge- 
wiisermaatseD  lait  Absieht  so  eingeprEgt,  dau  icb'i  als  GehOrsläD- 
■chaBg  ■■aaerfort  hftrle.  Etwas  Aebniiches  bebe  ich  aoch  hier  ge* 
habt;  »o  kftrle  ich  eiae*  Tages  ela  Gerlasch  in  der  Feme  und  gleicb- 
taitig  eulwickeltea  sich  daraas  ein  paar  Worte,  die  immerfort  wie- 
derkekrten;  nacbhar  klirte  sich'i  aaf  (Ich  hatte  irhoo  einen  Schreck 
bekommen,  dasj  die  Quälerei  wieder  losgehe),  dais  es  das  Poltern 
eine*  Wigens  war,  der  nther  kam  und  den  ich  dann  auch  sab. 
Dergleichen  GehArsItuchnngen  habe   ich  jelil  nicht   mehr,  londem 
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kiie  auHchliuiJich  wickliche  Stinnnes,  die  nrid  von  dan  Tiuicbna- 
fon  ableilen  lollen.  Dai  miua  drAben  darch  ikniti'chB  Apparate 
(cniacbl  werden;  e*  wird  wahricheinlicb  ein  Sprachrohr  tuf  mich 
gerichtet.  E*  drOckl  In  die  Ohren  hinein,  ea  itt,  all  ob'i  in  die 
Ohren  hineingcprMit  werden  «illte.  Hente  bOre  ich  die  Stlnnen 
beionderi  laot  vor  den  Ohrea,  dau  ich  ordenüicb  Schneraea  davon 
habe.  Gegen  Abend  bekam  ich  Schmerlen  dnrch  den  Druck  and 
den  Schall,  den  die  Slimmon  veruraachlen;  ei  iil  ein  Siechen  nnd 
ala  ob  lieb  was  verierri,  ali  ob  das  Ohr  (bea.  dat  rechte]  grauer 
werde,  nachher  geht«  in  den  Kopf  nnd  von  da  in  den  ganaen  Rftr- 
per;  achliaaalich  wird  die  Erregung  immer  (rAster;  ich  werde  en- 
plndlicher  gegen  alle  wirklichen  Geriniche  and  gegen  die  Slimnen. 
Wenn  ich  jettt  viel  aprecben  wollte,  würde  et  mir  lobwer  (allen; 
ich  wQrde  den  ZaMmmeohang  verlieren;  die  Erregut^  atelgert  Mch 
nnd  auch  die  Siinmeo  alöran.  —  E«  iat  eine  heulende  Stimme,  aa- 
weilen  «prechen  auch  iwei  (mehr  glanbe  ich  noch  nicht  gehOrt  in 
haben]  nnd  dadnrch  wird'a  imaier  anfregender.  Wenn  xwei  Stimmen 
gprechen,  »o  aprechen  «ie  bSnBg  unterbaltnngiweiie,  entweder  direcl 
an  mir,  oder  unter  sich,  daii  ich'*  hOre;  oft  bAre  ich  nur  die  eine 
Stimme  deutlich  and  die  andere  undeutlich;  dann  bekommt  die ganie 
Bede  etwa«  Unaichere«  nnd  da*  betäubt  mich  «o,  dait  ich  nachher 
nicht  volle  Geisteafritche  habe. "  Der  Inhalt  der  Stimmen  beliebt 
*icb  auf  «eine  frühere  Leben*ge<cbicbte ,  Proceaae  etc. 

Dai  Reaultal  der  Obrnnler«DcbBng  ist:  die  Trommelfelle  auf  bei- 
den Seilen  abnorm  concav  nach  iane«  getogtu,  grau  getrübt,  kein 
LicbikegeL    Uhr  auf  S^';  Geb4r  für  Sprache  «ehr  Tein. 

Darch  B>lüz,  Verfahren  und  Katheter  wird  versucht, 
den  Zug  resp.  Druck  oitch  innen  zu  oompenairen.  Bei 
Pf.  ist  es  bei  der  beträchtlichen  Krümmungs- Verände- 
rung der  Trommelfelle  altein  der  Bohm^zhafte  Druok, 
Ziehen  etc.,  der  im  Gehöraapparat,  abgesehen  von  den 
Halliicinationen ,  als  Erankheitseracheinung  besteht;  die 
Hörfähigkeit  ist  nicht  wesentlich  verändert  oder  vermin- 
dert, subjecttve  einfache  tieräusohe  werden  nicht  ver- 
nommen. Dabei  aber  werden  fast  oontinuirtioh  Hallu- 
cinationen  und  Illasionen  prodnotrt,  deren  Intensität  ia 
directer  Beziehung  zur  Zunahme  des  Schmerzgefühles, 
Druckes  etc.  im  Ohre  steht.  —  Es  ist  nichts  vom  Gesun- 
den Abweichendes,  dase   der   Eindruck   einer   sensiblen 
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fcrcguug  dw  Hant  «im  secandf^o  Vontelhing  in  der 
Qu&litii  des  GebÖrsinnes  mit  aoalöst.  Be  iot  anoh  geläufig, 
du  die  primär  erregte  GefählssinnesTorstellaDg,  wegen 
Haogela  aa  ÄnfmM-kflamkeit  für  sie  etc.,  fär  das  Bewosst- 
win  dnnkfll  bleiben  kann  and  die  OehSrsvorstellung  ah 
die  präTaUrende,  einzige  and  anmittelbar  «regte  anm 
BewDsstsflin  kommt.  Dies  dürfte  den  Process  bei  }y.  nm 
■0  eher  erUatern,,  als  beide  SiDnestbätigkeiten  rot  sieb 
gehen.  Hierher  gehört  aaob  die  GebSrsempfindoDg  der 
KoA  (5  vergl.  anten) : 

Während  der  ManipalationeB  beim  üntenuofaen  des 
O^ÖTgangea  gab  sie  wiederbolt  an,  dass  sie  höre: 
's  tbot  weh,  a'  tbot  weh  etc.  Ee  ist  nicht  anzunehmen, 
data  si«  die  EinfGhrang  des  Ohr-Trichters,  das  Weg- 
nehmen der  Epidermiasdiäppohen  eto.  nnd  der  Pincette 
gehört  hat;  das  Mitfaasen  eines  Härchens  und  ähnl.  ver- 
OTsacbte  ihr  Schmerz. 

Wird  ein  anderer  ferner  Eörpertheii  sensibel  erregt, 
so  kann  derselbe  Process  vor  sich  gehen}  eia  io  seinen 
ekflneotareo  Fnnotiooen  dnrohaus  Terrüokter  ond  deshalb 
im  Kinzelnen  gar  nicht  nachzudenkender  Heohanismns  des 
Voratellens,  der  als  Postulat  ein  Vicariren  der  verschie- 
deneo  Sinnesnerren  für  einander  voraussetzte,  gebort  aber 
daxa,  w«nn  der  sensible  Reiz  an  seiner  Quelle  (der  Haut) 
als  direoter  SobaUareger  eaipfinden  und  mit  der  Hant 
g^ört  m  werden  Toigegciwa  wird. 

In  einem  der  prägnantesten  Fälle  Hess  aaob  eine 
genauere  Analyse,  namentlich  eine  Nötbigung  der  Kranken, 
den  angeblichen  Wabmehmnngsprooess  zu  präcisiren,  die 
ansoheiaende  Sobärfa  nud  Dentliehkeit  dca  Gehörs  am 
und  darob  den  Rficken  fär  sie  selbst  hinfällig  werden. 
Es  waren  schliesslich  nur  VorstelluDgeif,  die  in  Tage 
Verbindung  nnd  Schmerzen  im  Kreuz  (bei  ohroDischer 
Hetritis)  gebracht  und  nach  dem  Modus  der  Hallacin»- 
tionoa  getiört  wwden;  är  ItAalt  war  mtstt  ein  aexu^er. 
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Dbsb  »ber  bei  allen  homologeD  und  beterologoa 
Reisen  dea  AcustictUy  sowie  eeosibler  Nerveo  nur  dann 
eine  Illusion  oder  Hallucinatioa  zu  Stande  kommt,  wenn 
der  Mecbanismoe  der  Voratelluagathätigk^t,  vor  allem 
durch  eine  gewisse  Beuommenbeit  gestört  ist,  die  io 
letzter  InstauE  der  Ausdruck  einer  besonderen  Funidioas- 
störung  des  Gehirns  ist,  erklärt  auch  das  aussohlieesliobe 
Vorkommen  der  Halluoiostionen  bei  gewisseo  BOgenann- 
tea  Formen  der  Psyohosea :  einer  gewissen  Dispoeitioa 
innerhalb  dieser  Formen  und  Stadien  so  Halluoioationeo. 
—  Wie  weit  der  Mangel  klaren  Bewusstseine  die  durah 
die  ge-  und  zerstörten  Sinnesthätigkeiten  bedingten  Ano- 
malieeo  oder  Abwesenheit  der  real  erregten  Sinnesenpfin- 
dungen  nicht  zur  Wahrnehmung  bringen  kann ,  zeigte 
•ehon  Dr.  R.  3.;  ebenso  die  Schwer. 

4  •/.  Sek.,  58  Jahr«,  P««loriwiitwe  lat  Bl.,  »bne  aachwaia- 
bare  Rrankbejuanlage,  Die  logen dgeacbichtB  elc.  i*t  nnbakaBBt. 
Nach  llnferem  melanchoIiicheL  Verhalten  toll  «ie  1S60  tum  enten 
Haie  lobiacbtig  geweien  nad  darnach  erregter  all  lonil  gehlieben 
■ein;  rasch  weebaeirtd  in  ihren  SlimniDngen  nnd  AlTeclea  eic.  13fi4 
vmi  lSfi6  wnrde  lie  wieder  anF  $~8  Wochen  lobdchig.  Im  Sep- 
t«Hber  ISbS  wnrd«  lie  der  Aailalt  Qbergeben.  Aach  hier  blieb  lie 
erregt,  «prach  tint  fOr  licb,  ichinpfle,  icblug,  vernnreinigle  lieh  et«. 
Seilen  war  sie  heilerer  StinHapg,  Sie  unterhielt  lieh  itandenlang 
mit  nichlvorbandenen,  enShlte,  diti  lie  Nichli  Beiuch  erhalte,  hielt 
die  Aerile  fdr  Hqeittten,  die  WVrlerinnen  fflr  Mflnner  elc.  Unler- 
brochea  wurden  dieie  inbaltenden  Erregungaiaillade  elwa  jedea 
iweiten  bii  dritten  Mooat  d>rch  niehrll|ige  Depreaiion:  Kopfweh, 
Uehelheit,  Unluil  tarn  Spreeben,  Neigung  ioi  BeH  liegen  in  bleiben. 
Sie  wnrde  foriichreitend  verwirrter  und  weniger  erregt.  Die  De- 
preiiionituilAnde  kamen  1861  und  1S63  hiufiger  (allmonatlich),  aber 
weienilich  in  der  trüberen  Form;  ron  da  an  hOrten  sie  auf.  Wieder- 
holt« Oedene  der  Unlericbeakel:  .Ich  habe  Linie  darin,  faiien  Sie 
■ie  nicht  aa,  Sie  bekoamea  aodi  welche*.  Pariialanla  noioriwbe 
Störungen  liad  nicht,  eine  einiiger  epileptifermer  Anrali  Mira  18M 
benbachtel  worden. 

Schon  IB68  war  ■ie  ichwerhorig;  allmälig  wurde  sie  gebörloi; 
Anhng  IS65  borte  lie  noch,  wenn  man  Ihr  lim  im  Ohr  ichrie; 
Bnde  I86&  gar  aioht«.  Unkei  Trf.  verdickt,  weiia  gelrSbl,  beaandera 


..Cüü^Il: 


GehArMtfironfen  und  Piychoien.  5? 

•ach  kiBUm,  Lickthegel  mtt  an j  nu  »nftitaXti.  HuAt»  br«ile  mbM 
Baadtickel,  von  BiMiner  iM  onr  der  Prot,  brnit,  dar  itlrk  vor- 
fpriagt,  fichlb«.  Von  Griff  ifl  oichta  deallieh  in  loben.  Glini 
leUl,  Trflbong  itfrker  wie  linki.  SiimmgFib«!  wird  getahlt.  IJbr 
md  Sprache  0. 

Im  Anrnil  1B64  Brblindate  «le  rechts,  im  Oclober  deMclben 
Jahrea  K«k* 

WUtread  der  teui«B  beiden  Jihre  war  die  Siimmunf  fail  sa- 
Ba*(e*eUI  heiler.  Forldaaemd  rerkehrte  *ie  nnlerhiltnngt weite  mit 
(■ajeillten,  Beiarb  elc.*  Wiederholl  klagle  «e  .über  den  ewigen 
LIrn.'  Sie  erzihlle,  wai  und  wen  lie  geiehen;  lie  beklagte  ilch, 
daii  man  »ie  itet«  Ifacht«  beioche,  da»  min  nf  ihre  Fragen  nicht 
■nlworte;  wurde  ihr  dia  er.  Gewanicble  gereicht,  *o  hatte  *ie  in- 
icheiaend  After  die  EmpBndang  einer  die  Darreicbnag  begleitenden 
Anrede;  lie  lagle  dann:  ,healB  iprecbt  ihr  doch  vemdntlig,  heale 
gebt  ihr  doch  Aalwort*,  oder  .da*  joll  von  meiner  Tochter  lein?* 
elc    Sie  hielt  lieb  weder  tdr  laab  noeb  blind. 

Seit  Anraog  1SS6  wieder  Kopfweh,  Abnahme  der  EmIdiI,  hln- 
ige  Brecbneignog  and  Erbrechen.  Am  14.  Mlrt  apoplectjformer 
Aafalt  nil  leicbten  Zaeknngen  in  der  linken  Gefiehlibilde  and  den 
linken  Bxiremilltea.    An  16,  Hirt  Tod. 

Aoi  demSedionfberichte:  Vom  rechten  Orbltnldiche  war  eia  tiem- 
lieh  kagelrander  Markichwamm  von  circa  3*  D.  in  die  rechte  GroM- 
himheniipkire  h in eioge wachsen.  Der  rechte  Trart.  opiic.,  daa 
Ckianma  nnd  beide  SehnerTcn  lerdrdckt,  reip.  alrophirl.  Die  Aev- 
itid  nornal.  >erdickiiiig  nnd  Adhliioneo  der  Trommelfelle,  S]moito*e 
der  Sieigbflgel  Im  ovalen  Fen*ter  beiderieiti  etc. 

Bei  d«m  Beetehen  von  IllusioneD  und  HallacinktioMO 
lebhaftester  Art  hielt  sie  sich  duroh  dieee  einzigea  sab- 
jectiv  eDtatandeneo  Stoneseindiücke  fär  überzeugt,  dass 
sie  genügend  sehen  und  hören  könne;  sie  hat  demnaoh 
aoscheinend  nie  den  Verlust  der  beiden  Sinne  empfunden, 
ebenso  wenig  wie  Dr.  R,,  der  bei  seiner  absolateo  Taub- 
heit „die  Sinne  aller  Meosohen  nicht  für  schärfer  als  die 
setnigen  hätt*.  — 

Wie  umgekehrt  trotz  der  Neigung  zu  illusorischer 
Wafamehmung  und  den  bestehenden  Illusionen  nament- 
Ücb  des  Gesichtssinnes  bei  einem  Kranken  autdt  die 
bedeotaadste  Störutig  des  Gehörs   keinen  Reiz   sur  Pro- 
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jeotion  einer  G^öraballofliaation  bietoo  km»,  MJgt  oMh- 
folgender  Psll: 

i.  C.  Schulte,  BergMun  aai  W.,  geb,  1S98,  sbiie  ererble  Krank- 
■tBiUMlagen.  Scbon  >eit  «einem  15.  Lebemjahre  i*t  er  tchwerhörig 
lewotden,  ohne  du«  er  an  einer  loctlen  Ohrkrankheil  gelitten ; 
Schmeraen  hat  er  nie  im  Ohr  fehebl,  Kopfweh  leiten,  nur  wthrend 
•r  iiegend  arbeitelei  Ohreniaamen  nnd  Ziichen  beltatigle  ihn  hia- 
Bg  nnd  anhaltend;  luweilen  vernahm  er  anch  Knnltem  nnd  Fi  allem. 
Altmllig  nahm  die  HdrHbigkeil  so  ab,  daM  er  IS&T  für  ginilich 
tanb  galt.  Gleichieilig  war  er  mitttrauiich  geworden,  hatte  aich 
mn  feiner  Umgehnng  anrdckgeiagen,  leigle  lich  ,tDweilen  anlbJ- 
lend  eiiel".  Man  nahm  an,  ,da«a  er  acbon  iange  nicbl  recht  bei 
Verataad  aei'.  Ala  er  wegen  leinet  Leident  die  Arbeit  wecluolB 
muiale,  fing  er  an  über  ZarückieUnog  in  klagen,  über  Hau,  Vor* 
lonrndung  darch  «eine  Ksmeraden;  er  iprach  ei  an*:  aOian  trachte 
ihm  nach  dem  Leben;  «eine  Nitarbeiter  hillen  ihn  fchon  lingit  ab' 
getban,  wenn  ihn  nicht  der  Heiland  betcbülit  bitte  ond  ihn  er- 
schienen «ei.* 

Im  Jnni  1357  arbeilele  er  im  Schicht;  der  Steiger  «prach  nnd 
leigle  einem  Bergmann  etwa*;  Seh.  beiog  ,die  verdtchlige  PaDto> 
mime'  auf  «ich;  er  halle  gleicbieitJg  «cbieiien  gebftri  («cigeatlich 
habe  ich  da«  mehr  mit  dem  Kftrper  gefehlt*),  er  wähnie  in  die  LnA 
ge«prengl  und  verachant  in  werden;  «ofort  Terliew  er  die  Grnba, 
eilte  in  einem  Laute  nach  Han««  and  «chlM«  «ich  ein.  Er  nahm 
Waffen,  Beiln  etc.  so  »ich,  an  «ich  gegen  seine  Feinde  tu  verihei- 
digen  etc.  Am  K.  Ociober  1S57  wurde  er  der  Anstalt  übergeban. 
Hier  erklärte  er  «ich  von  Anfang  an  für  heftig  verfolgt;  er  lei 
MaOhiaa,  Gonea  Sohn,  er  kOnne  Wander  Ihm,  die  Bibel  anliegen 
et«.,  or  «olle  die  heilige  Lehre  reinigen,  dafftr  werde  er  ngefaiadeit 
man  fluche  ihm  elc  Er  gib  an,  Golt,  ChriKni,  die  Engel  etc.  «eiea 
ihm  einige  Haie '  encbiencn.  Wenn  er  lie  nicht  geiehen,  habe  er 
lie  auch  gefdhil,  nie  «ie  «ich  über  ihn  gelegt,  wie  lie  ihn  nmflat- 
terl,  ingehaucbl.  Gehört  habe  er  sie  nie,  er  hSnne  ji  nicht  hören. 
—  Wenn  ihm  Gift  im  Euen  gethan,  fahle  er  e«  nichber  in  den 
Eingeweide!  brennen. 

Seine  Stimmung  war  meiit  erregt;  oftmal«  hat  er  Kranke  nn4 
Wärter,  von  denen  er  lich  beleidigt   wShote,  altaquirt. 

Sein  Au«iehen  iil  blühend,  «ein  Ernäbrungainiland  gul.  Die 
Bru«t'  nnd  Unlerleibiorgane  lind  nnd  fongiren  anicbeinend  normal. 
Bat  Kauigefabi  iil  bri  SeniibflitltaprfifnngeB  noraial  gefoBden.    Der 
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SeUaf  Ul  ftf.  Er  kligl  lehr  UiOf  Ober  MientULMliahe  SeknuMa 
im  des  reticfaiedcBtt«!!  —  «llea  KArpcttboilen. 

Er  arbeitet  BeJMlg  und  lebr  (eacliickl  im  Gtrten  eic,  lieri  uDd 
•chreibi  daseben  viel;  der  Verkehr  mit  der  tloigebnitg  lii  durch  die 
Ta^heit  aebr  beiehriekt;  meid  tcbill  nnd  lenhl  er  ant  Hilkranke, 
die  .ihaa  «twaa  anthnii*. 

Die  OatetHchnnitder  Okrenersiabl:  Sechtaa TiT.  ■•((,  nlt  Licbt- 
keget,  T«n  normaler  Anadehnang,  autinblaiep.  Linket  Trf.  milchweiaa, 
beHinderi  die  biatere  HSlfte;  Hi  mm  ergriff  nach  aoaten  vorapringend, 
Lichtkegel,  anfinblisen. 

Datencheldet  keinen  laot  getehrleeBen  Vocal,  hfirt  keinen  nnif- 
kaliadwD  Tob,  hfiit  die  eigoe  Spri^ebe  nkhl,  Mit  den  Sobalt,  obn« 
ihn  iD  fasren.  Die  Schwingniigen  der  Siiamgabel  füblt  er  ndea^ 
lieh  darch  die  Kopfknoehen,  dentl icher  dercb  die  Finget,  Der 
Schmen  bei  BerAhrang  dei  TrorameKell*  iit   auffaltend  vermindert. 

Die  Sprache  iit  klang  loi,  na  aal,  ziemlich  undeutlich. 

Vm  sich  mit  ibn  lu  vertilndigeB,  iit  ei  nOIhig,  Fragen  etc.  anf- 
auehraibeB.  Die  Worte  riehtig  von  Hunde  abHueben,  wird  ihm 
■ebr  acbwer.  Obgerlmohe  enplndei  er  jetil  nur  inaaent  aelte«, 
.Brnmaien  iea  KopP.  ,8linnien  von  Geiatern  oder  dbernalärlicha 
habe  icb  nie  gehört;  Ich  hOre  ja  achon  teil  vielen  Jahren  nicht 
aiebr.  Ich  versiehe  bier  keinen  Henanlien,  die  tprechen  wohl  den 
gauen  Tag  und  machen  da  ihre  Pantomiaaen  daio,  aofichreiben  thnt 
■ir  Kaiaer  elwaa;  aian  wird  ja  gana  canfna  davon.  D»  bftrt  Btohl 
anf  Mit  dea  VerrHchtangen,  SchaaUtegnangan ;  ich  bflre  aber  die 
VerracblnngiWDih  nicht,  dar  lehe  icb  Ihnen  Alle*  vom  Hunde  ab ;  daa 
i(t  ao  gQt  bei  den  Weihern  drüben,  wie  hier.  Ich  merke  dai  gleich 
an  meinem  KOrper;  da  «ehe  leb  wie  W.  aagt:  Zihneachnelden, 
SchneideilfaDe  nnd  dann  habe  ich  da«  Zahnweb  weg,  oder  ein 
Heucb  aoigt  anf  «eine  Glieder  und  wehio  er  seigl  nnd  «ine  Ver- 
racbtHf  «pricht,  da  habe  ich  Scbmerun ;  allerhand  wird  einem  aa- 
gelban:  Gruben  unten  och  nngiverrucblDngiverflucbinng,  Wnwalaniwa 
etc.  —  Da«  aallen  keine  denlacben  Worte  aetn?  Sie  werden  mir 
docb  angeboten ;  ich  aehe  aie  doch  den  schlechten  HenacbeD  vom 
Hmde  ab  nnd  fBhl«  ea  doch  in  meinem  K6rper;  da  bat  man'a  im 
Knie,  d«a  roleit  wie  Brand  in  den  Armen,  daia  ma«  die  Arböt  hin*- 
legen  mnasiej  dai  iai  eine  rortwfilirende  Qual.  Ich  »ge  Ihnen,  ea 
wird  mir  Rachtt  darch  die  ArlilleriBachilaae  int  BeiI  getchoasenj  ich 
hlre  et  nicht,  aber  ich  merke  ea  in  meinen  Körper;  ea  iil,  alsob 
die  Kngel  hineinflöge,  dtaa  ich  in  die  Höhe  fahre.  Erit  wenn  ein 
bnUger  Engel  kommt,  bringt  der  mir  Buhe;  der  spricht  dann  Be- 
nhiganyaa  etc.;  gebftrt  hab«  ieb  keinen,  dat  eeba  ich  Ibnen  auch  am 
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Nnnde  ab  ond  »an  mcrkfi  tach  gleich,  weai  die  fichnerien  aaiA- 
luaea;  d*u  ein  lo  tieiliger  Hbod  wie  icb  m)  leiden  ebdis?  Hit 
den  Gift  hiben  lie  e«  nun  «chon  eine  lange  Zeil  geliiicn;  tber  wM 
bibe  icb  da  fQr  Schmeriea  im  Leibe  tutgeitanden!  elc* 

Der  otoskopisohe  Befand  schliesat  die  Aanahra« 
einer  bedeutenderen  Krankheit  dee  mittlereo  Ohres  ans; 
ea  muss  auf  eine  nervöse  (cerebrale)  Taubheit  geschlosaeo 
werden.  Mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  ist  die  Gehörs- 
Störung  eine  Theilersoheiniuig  des  GebinileideDs ,  das 
die  gleichzeitigen  psyobiaqben  KrankheitsersoheinungeD 
zur  Folge  hatte. 

Subjective  einfache  Geräusche  hat  er  Anfangs  nicht 
selten  und  dann  anhaltend  gehabt,  später  sind  sie  mehr, 
jetzt  fast  ganz  verschwunden;  ob  er  das  „Brummen, 
Flattern*'  mehr  fuhh,  als  hört,  lässt  sich  nicht  constatiren. 
Worte,  Stimmen  etc.  will  er  nie  gehört  haben;  seit  ca. 
1857  höre  er  überhaupt  nicht  mehr.  Jetzt  sieht  er  es  den 
Menschen  am  Munde  ab,  was  sie  zu  ihm  sagen;  das 
weht  er  auf  mehrere  hundert  Schritt  schon,  wenn  aie 
ihm  „V  er  roch  tun  gen"  zubrechen.  In  der  That  kann  er 
aber  trotz  großer  und  andauernder  Mühe  des  Sprechen- 
den nur  in  den  seltensten  Fällen  Worte  aus  den  Sprech- 
hewegungen  heraussehen.  Auch  den  Geistern,  die  ihm 
erscheinen,  sieht  er  die  Worte  ab  und  luhlt  bei  deren 
Segnungen  Behagen,  während  er  bei  den  Verruefatangen 
Sobmerten  und  andere  unbestimmte  lästige  Empfindungen 
bat.  Die  Unsicherheit  in  der  Art  der  Vermittelung 
dieser  Schmerzen  durch  die  Mundbewegungen  Anderer, 
die  Unsicherheit  der  Auffassung  dioiser  Sprechbewegungeo 
selbst  und  die  Eiger.thümlichkeit  des  sohmershaften  Gefühls 
werden  symbolisirt  durch  die  unverständlichen  originelleD 
Worte.  Im  Uebrigen  hat  er  Worte  nicht  vergessen;  er 
spricht  sie  eben  so  sicher,  wie  er  sie  schreibt. 

Bei  Seh.  kommen  die  seltensten  (?)  subjeotiven  und 
keine  objectiven  Oehönempfiodimgen  cum  Bewoastaeia. 
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Er  wird  dabnr  daroh  eioe.SoballempfiadiiBg  lo  der  doroh 
die  Erfabroog  gewooneoeo  Ueberzeugung  voa  «eioer 
Taabheit  nie  beirrt  (wie  umgekehrt  Dr.  R.  imd  die  Seh.); 
ebenso  wenig  wirkt  (etwa  nach  dem  Modus  bei  iyiif*r) 
ein  lobkltender  Reiz  durch  eioeo  d«m  SioDeuppwat 
sogebörigeD  setutblen  Nerven  auf  du  Gehirn  ein.  Diese 
Beizloaigkeit  im  Gehörorgan  läast  die  Vorstellong,  du» 
ihm  TOD  anseen  Schmerzen  beigefügt  werden,  trotzdem 
er  sie  dnrch  Worte,  Verwünschungen  eto.  gemacht 
wähnt,  von  einer  anderen  Sinneatb&ligkeit  b^^itet  wer- 
den; er  bat  die  Ulasion,  die  betreffenden  Worte  za  sehen. 
Auch  in  dem  Falle  l.(SeirotUr)  sind  keine  Sekakerzen 
im  Ohre,  keine  Geräoscfae,  keine  Halluoinstionen  des 
Gehörs  beobaditet  worden. 


Ueber  Ueberempfiodlichkeit  dos  Geböra 
klagen  wiedwholt  Kranke.  Sie  verstopfen  siob  die  Ohren 
und  geben  als  Grund  dafür  ao,  dass  eie  „zu  fein  hören"] 
sie  erörtern  dies  weiter  dahin,  das«  sie  z.  B.  aacb  aus 
den  entfernteren  Gesprsohen  ihrer  Umgebung  AnBÜgU<^ 
keiten,  St^impfworte  eto.  veroebmen.  Der  einfaebs 
Versnch,  die  Schärfe  ihres  Gehörs  dnrch  einen  Schall* 
mesier  (Uhr  und  Sprache  für  bestimmte  Entfernungen) 
so  ooostatiren,  ergiebt  in  allen  solchen  Fällen  kein  ande- 
res Besoltat,  als  dass,  bei  höchstens  normaler  Scb&rfV| 
die  Neigung  besteht,  die  durch  die  Entfcrnnng  unbe- 
stimmten Geräufiche  einer  Unterhaltung  iUasorisoh  um- 
mbilden. 

Als  Ueberemp6ndliobkeit  wird  in  den  anderen  Fällen 
eine  nnverbältnissmässtge  (gewöhnli^  widrige)  Gesammt- 
gefnhlsresction  gegen  äussere  Schalleindrücke  geschildert, 
die  auf  eine  der  Intensität  des  gegebenen  Reizes  inad' 
äqoate  gesteigerte  Erregung  zuräokgefuhrt  wird.  Mess- 
bare quantitative  Veränderungen  der  Sinnesempfindongen 
werden  indessen  anoh  hierbei  niofat  wahrgenommen.    B« 
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«oi^n  MAlaoeholisobeD  erwies  sich' diese  ÜeberempfiDil- 
lichk«it  nur  als  eine  psychisch  sohmerzhRfte  Reaction 
gegen  die  Ger&oBohe,  deren  SohalUtärke  in  normalem 
Verhältnisa  zw  Entfernung  ihrer  Elrregnngsqaelle  gefbn- 
den  wurde.  — 

Eine  wirkliche  Hyperästhesie  dee  AcuaHcut  besteht 
b«  Gesunden  in  gewissen  Phasen  des  Schlafes.  Dr. 
KohlachätUr,  der  durch  Schall  von  bestimmbarer  Intensität 
die  Tiefe  des  Schlafes  maass,  Üieilte  mir  mit,  dass  er 
«ährend  desselben  häufig  das  Anschlagen  des  Hammers 
an  die  Sohieferplatte  dröhnend ,  donnernd  empfanden 
habe;  da  die  Stwrke  des  producirten  Schalles  numerisch 
bestimmt  war,  konnte  er  sioh  sicher  von  der  bedeutend 
verstärkten  Wahrnehmung  übwaeagen. 

Wenn  es  hierbei  fraglich  ist,  ob  in  einer  besonderen 
Einstellong  der  Mnekeln,  resp.  der  Gehörknöchelchen, 
die  Ueberempfindnng  oder  in  dem  durch  den  allgemeinen 
GehirnEOstand ,  der  den  Sdilaf  begleitet,  modificirten 
BewosstSflin  bedingt  ist,  lässt  es  sieb  in  folgenden  Falte 
vtibl  mit  Sicherheit  winehmen,  dass  in  Folge  der  Oehim- 
kraokheit  das  Bewnsstwerden  im  Allgemeinen  alienirt 
war,  da  die  voraofgegangene  anatomisobe  Läeion '  nacb- 
zaweiaen  war  und  gleichzeitig  auch  andere  Sinne  in 
derselben  Art  sich  nberempfindlich  zeigten.  Es  ist  dieser 
Fall,  in  dem  ich  von  dem  si^nzigjährigen  Ejwiken, 
der  bei  hoher  Bildung  durchaus  zuverlässig  in  der 
Wiedergabe  seiner  sehr  genauen  Selbstbeachtungea  war, 
Notizen  über  diese  Vorgänge  erhielt,  der  einzige,  ta  dem 
ich  eine  wirkliche  „Hyperakosts"  beobachtete. 

In  einem  maniakalisohen  Erregungszustände,  der  einem 
apoplektiformen  Anfalle  mit  rasch  vorüber g^angenen 
leichten  lÄhmungsersobeinungen  in  der  linken  KÖrperbälfte 
gefolgt  war,  empfand  der  Fat.  „fast  alle  Sinneseindrücke 
verstärkt*;  ^i^b  wurde  dadnrdi  zu  den  seltsamsten  V«-- 
Stellangen   und    oft    heftigen    Handlungen    gezwangen; 
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Alles  «fth  ich  heUw  und  &rbigsr,  <1m  Zimaur  endii«) 
mir  ftls  ein  Toiter  hoher  Saal,  die  MenMthen  und  Ufibd 
noch  »^in""^^  bo  gross;  ioh  selbst  Fühlte  mich  riesengross; 
Allee,  was  um  mich  gesprochen,  hörte  ioh  übennäseig 
Uai.  Wenn  meine  Fraa  sich  .über  mioh  beagte  und 
r«dete,  war  ee  mir,  als  sohreie  sie  mir  laut  ins  Ohr. 
Wifld^oit  sttesa  idi  sie  deswegen  toq  mir  nnd  widlte 
mich  noch  nach  einigen  Tagen  nicht  davon  nberzeageo, 
dais  üe,  wie  sie  mich  TersitdMrte,  als  sie  meine  Empfind- 
lichkeit genra^,  am  mioh  m  lohonen,  ganz  leise  ge> 
quiooben". 

Die  KrankheitBerscheinoDgen  traten  naoh  wenigen 
Wochen  xoröok,  so  dass  Fat  ein  Jahr  lang  reetitoirt 
eraohien.  Wiederholte  apopleb^brme  Zufalle  hatten 
Baohher  allmälige  VerblÖdong  und  den  Tod  aar  Folge. 

Bei  verminderter  Börfahigkeit  ist  die  Stim- 
mang  Geistesgesonder  vorwiegend  deprimirt  Unter  den 
in  der  vorsteheoden  Liste  verzeichneten  Ohikranken  sind 
iodeseen  nur  2,  die  zeitweise  anter  dem  Bewnsstsein  der 
Sohweriiörigkeit  gedrückt  erscheinen;  bei  den  Qbrigen 
ist  eine  direote  Abhängigkeit  der  Stimmung  von  der 
verminderten  Hörßhigkeit  nicht  naohzuweisen;  Mangel  an 
BawasetBein  der  GrehÖrlosigkeit  (vargl.  oben)  Hwst  die 
Fat.  sogar  diaaen  Defeot  des  Sinnes  gleiobgüUig  ertragen. 

Das  den  Schwerhörigen  lo  oft  nachgesagte  Miss- 
traoen  stellt  sich  nach  der  TersioheniDg  der  01»en&r«te 
bei  Geistesgeaanden  nur  dann  ein,  v«o  ihnen  wiederholt 
gegründete  Venmlassang  dain  gegeben  ist.  Bei  3  Kran- 
kem wordeo  Brregntigsznstände  beobachtet,  vrähreud 
derai  Ae  direct  nber  Verlenmdungen,  Verepottoogen  eto. 
sötens  ihrw  Umgebung  klagten,  die  sohlecht  gegen  sie 
gesinnt  sei  eto.  Das  hierdnreh  ansgesproobene  Misstiaaen 
■taad  in  Weohaelbenehong  so  dauernden  sog.  Verfol* 
goBgswahnideen  nnd    Halluoinationen,   namentlich    auch 
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tiebön-IUuNODea  mu  den  Qtspräoben  dn  UmgeboDg. 
Nor  sehr  selten  und  bei  einteloen  Gd^enheiteD  wurde 
an  eiaigeo  der  übrigen  SchverbÖrigen  beobachtet,  dasB 
lUnaionrD  aus  objectiv  entstandenen  Geräuschen  auftraten. 
In  den  Fällen,  in  denen  sich  die  prägnantesten  Illusionen 
dieser  Art  zeigten,  war  im  Gegentheil  keine  Affeestion 
des  Gehörorgans,  namentlich  auch  keine  GebÖrsTennin- 
derung  nachzuweisen. 

In  2  Fällen  zeigte  sich  der  Einfloss  der  vermin' 
derteu  Höriahigkeit  in  sdoem  Endresultate  als  Taub- 
stummheit (_Koch)  oder  als  ein  gewisser  Grad  derselbfln 
{Frevdmberger). 

Wenn  roa  Kindern  in  den  ersten  Lebensjahren 
wegen  Mai^els  an  Hörfähigkeit  niemals  Schall  hörbar 
empfnoden  wird,  so  werden  Soballeindrücke  durdi  den 
Acuttieui  auch  keine  Reflexbewegungen  auslösen  können, 
im  Besonderen  nicht  rcflectorisch  auf  den  Sprachapparat 
übertragen  werden.  £s  werden  Worte  weder  gehört 
noch  gebrochen,  demnach  auch  Vorstellungen  von  Ge- 
hörtem nicht  gebildet  werden ;  die  Kindn  sind  taubstomm. 

Ist  das  Vorstellen  in  Worten  erst  kurse  Zeit  geübt, 
d.  fa.  ist  die  ohnehin  noch  geringe  Summe  der  inneren 
Reize  für  subjectivo  Wortbildungen,  ihre  Beziehungen  zn 
den  motorischen  Impulsen  auf  den  Spraobapparat  noch 
nicht  constant  geworden,  in  geläoSge  Bahnen  gekommen, 
so  veilieren  suoh  Kinder,  die  bis  zum  4—5.  (auch  10.) 
Jahre  gesprochen  haben,  die  Eigenschaft,  die  Wortbil- 
der ohne  fernere  äussere  Reize  (gehörte  Wort«)  zu  repro- 
duciren  und  produtüren :  fie  verlernen  das  Sprechen  und 
werden  taubstumm.  Aelteren  Kindern  bleibt  der  GefonMoh 
der  Sprache:  sie  sind  namentlich  im  Stande  durch  Lesen 
einen  weiteren  Schatz  von  Worten  zu  erwerben  und  sie 
nach  Analogie  des  bisher  Geübten  in  Gesprochenes  nm- 
sasetzen.     Es  ist  daher  znoäobst  wichtig,  die  Umstände 
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bvtnnliten  so  könma,  rinter  deaen  «h  'EMraelitoner  tMb- 
■tanitn  wird. 

b.  D.  Xf»eh  H*  Höfalkauan,  Hnarahaliiiht,  geb.  1898.  UntM 
dM  BtaiiTM-wandisB  und  weder  Psychoien  nsch  OluvakraBUBilaa 
vsifeh«BHnen.  Bii  *■■  IS.  Lebonijahr«  in  «i«  wennlljeh  Moht 
kraak  fewneea;  nn  die*e  Zeil  fackan  *ie  SohMladli.  Hioh  ihn  blMt 
,eiB  eitriger  AtisIluM  aas  iem  Ohres'  tnrieh,  der  neJuera  Jehre 
aadanerle  bmI  in  deuen  Felge  n«  lasefatteDd  icliwerhj>iig  wnrde. 
Ihr«  Lcmtihigheil  t&t  Schulkenntoiiie,  die  tie  lieh  bif  dahin  leiahl 
emorbeB,  werde  jetat  gei.tftrt.  Hach  der  CeaBraatioa  ■rf»eiMle  aie 
m  einer  Spfanarei.  Im  17.  Jahre  gilt  rie  bereito  fär  tanb.  Bmta 
18SS  t^  ne  an,  entgegen  ihrem  bitherigen  Verhalin,  tbeilaabtolaa 
fir  ihre  llBgeboag,  aDfallend  ilill,  tranrig  la  «rioheinao,  vial  für 
•ich  hia  la  ■prechea  and  tm  weinen.  Sie  lilagie,  d«M  die  Leale 
iie  verlenaidMen,  ihr  ScUechlef  antbaa,  ihr  di«  Hahrang  aelmen 
welUea,  ate  mdtte  terkaiaMan,  Speiien  ItAaee  «ie  aielit  mehr  ba- 
aahlea,  ■»«  dmm  HoU  bmcb  «te.  Sie  werde  Mblafloa,  lief  Haobd 
naiber,  «flhalB  btuGg  die  Peasler,  ,n«  den  Leelen  du  Liivan  an 
vacUelen.*  Aach  bei  der  Arbeit  wnrde  aie  anrnhigeri  Sünaaa 
Mftea  ihr  anwellen,  »ie  MÜe  niehl  arbeiten  elc.  Sie  tprach  uad 
unkte  viel  IBr  tich:  .aareratindlicbe  Worte  nnd  Sckinpfredea''. 
A«  10.  Jnni  1S63  wnrde  «ie  der  AniiJt  flbergeben.  Ihr  ErnSk* 
rmi^»-  aad  Krifteaaatand  eraChiea  gnl;  In  den  Fnaclionen  der  Broat- 
n»d  Uaterleiba-  auch  Semaloifane  bettend  keine.  Stdrang.  Det 
SeUaf  iat  von  Anhng  UOea  Anfenibaltei  ui  üpragclmiaalg  gewaaen. 

Der  Grad  der  StJamang  achwankie  Anhngi  awiiahen  liefaten 
GedrOckliein  aad  lanleaten  Tbitllchkeiten;  ipiter  war  «ie  iteMlirh 
gfeiefaMieaig  deprimirl. 

Sie  beaehiftigiD  aieh  mit  weiblichen  Huu-  und  Uaadarbeite«. 
MÜ  ttrer  Umgebong  ipracb  aie  aehr  wenig,  aeiat  für  aich,  unver*  . 
■lindlich.  Im  Anfang  lai  aie  noch  mitnnler,  apUer  gar  niehl  mebr; 
•ie  »ckrieb  aelten  einen  Brief  Ihre  Sprache  war  nach  dem  Aril- 
Kehen  Gntechten  achos  von  16.  Jahre  merklich  verindert;  aie  ward« 
niaelnd;  ,die  eintelneo  Worte  worden  inaamB  anhing  ander«  nehr 
ia  einander  lliaMend  anageiprocheo.'  Deck  war  aie  aar  Zeit  ihrer 
itekmft  noch  ■lealich  leicht  vetatfiadlicb.  AUnilig  jedach,  ahaa 
leiaer  >a  werden,  wnrde  *ie  dadurch  nndeullich,  daea  HlbalgeUldeM 
Worte  immer  hänßger  in  den  Sitten  worden ;  während  dei  leiiten 
Jahrea  werde  höcbit  aeilen  noch  ein  wirUich  deutache»  Wort  da- 
nrfcchen  gebrancht;  ihre  aprachlichen  Aeanerungen  leitandan  nnr 
in  domp [klingenden  fierlwanlwn.  Heiat  wurden  aie  ven  tieatfn,  Pan- 
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umimn,  •!■•*  Art  .Gabw^HarndiB  befWM,  .dl» -ddlr  xm^M 
du*  eiWM  Beitiramiei  «Mfedrücki  werdeo  *oUt«,  darck  dia  .Maüjoli 
ib«rhaupt  Dodi  veritiodlich  mtcben  konnte,  and  fQr  die  lie,  wenn 
rift  iB  einficher  Art  von  Aiderwi  gsbrnBcU  wui4e,  HOh  n«cb  ge- 
a«gmdoi  VarMlndniM  lelfto.  In  flaicb«»  Sebrltt*  nh  Ott  Sprioba 
iMrde  die  Sehritt  andanütcb.  Die  ScbrItMIfe  blteben  weMallteb 
dk  (rSharen,  doeh  waren  die  letalen  Briafa  diaMlbas  navanllad- 
tteban  ZuMUHeaMtanigen  irgond  weicber  STlbm,  wte  die  daoMli- 
gtm  Redea.  Ziua  Leiea  oder  ■■  gerefelMn  ScbreibObnngea  war 
ll»  nicht  fabrechl  worden. 

Sie  kla|le  Aber  andanernde  beftige  .GorSMcba,  die  «le  icboB 
inmaT  gehabt;  ,icb  bebe  die  ObraaUapper,  wie  eiae  Wlndaiabla; 
dai  benlt  wie  Wind  in  SchonwteiD,  farcbledJck  wie  Erdbeben  atc' 
Sie  klagt  ramer  dbar  ,die  fbriwibreade  ZuprMbe;  ich  bAr«  m> 
fckwer,  aber  die  ist  (tni  Inder«,  aia  wann  mandtieh  faipracbaa 
wird,  dai  ift  die  Brdbeben«praiAe,  iie  id  farchterlioh ;  ich  keania 
baate  nickt  wieder  eiH<Alaren,  *a  icbreckUeb;  Ich  wel*i  nicb*  recht, 
wf«  aie  f  anaebt  wird,  da  ich  doch  lo  aehwer  bAre ;  ai  wfard  *o  «ehr 
*lel  UavMittndliebei  loii  daranter  geaproebea,  e*  itt  ancb  na« 
OebereiaitinianngirpTtehe;  lia  haben  imaier  eine  gefeawlrtjge  Aa^ 
wort,  wnn  man  'nAber  ipricbt,  antwoTlaa  iia  gleich  'rAber.  Wäh- 
rend der  Haalpulationea  beim  Unteriscbea  der  Ohren  gab  ria  an, 
das*  tie  bOrei  ,'l  that  Wafa,  '«  tbnt  web.*  Bei  der  BarObmng  daa 
Trf.,  gegen  die  «1*  nnr  miaaig  «rnfBrnMA  Ut,  h«n  «ie  nIdM;  betaa 
IraKen  in  dar  UMgabnnf  dea  Obraa  ebeniowanig.  Sie  ipriebt  nn- 
reratlndlich  fOr  lieh,  licbali,  aagt  daan  weiter,  ,ll«Tlan  Sie'a  nicht, 
Jetal  *agten  fie,  '•  iit  reeht  gut;  b»ren  Sie'a  noch  nkht,  jatu  lagen 
aie  gar  Lader.  Daa  geht  tnmarbTt;  wenn  lie  mir  Aergar  and  Ver- 
drnia  machen  wollen,  kommen  die  Scbimpfreden.*  Ea  worde  nickt 
beobaebut,  daaa  «ie  wirkliche  Reden  ihrer  Umgebung  faifch  ge- 
'  dawat,  „daa  leiae  Geaprich  bOre  ich  aiebi,  da  noia  ailr  einer  in  din 
Ohren  irhraien  (1S63).' 

Sie  wiederbolie  hAnflg  bei  eiaielnea  Uandlnngen,  s.  B.  al*  ti« 
lieh  antkleidet  hatte:  daa  iit  die  Zaapracha  gawaien;  «1*  aie  nicht 
aif:  die  TOn  nnten  b«b«i'i  verboten. 

Die  pbTBiknliiahe  Ualeranchnng  der  Obren  (Februar  180b)  er- 
gMt:  In  rechten  Trf.  «eatrale  rertiette  Narbe  roa  Linaangiflaaei  de« 
abrige  Theil  dea  Trf.  iat  glantloa,  waiatgran,  verdickt.  Der  HaoBergriV 
alark  nach  innen  geiogeo,  GehArgang  anffalland  trocken.  Linhei  Trt 
noch  mebr  weiia  all  daa  rechte;  Himmergriff  geknicki;  Spitia  dea 
LMtkegela  rarhanden;  Centram  nnd  rordere  Hllfte  dei  Trf.  anM- 
iMd  eiiganakan.  Uhr  0,  Stinngabel  f   Reohli  nnd  iinka  Temiinait  aie 
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lul  fMprMfcMH  ZahiM  •■(  1«.  ITaeh  dan  Callwtwtaau  -  recbla 
bra««rM  GehAr   fflr   Spracke.    Nach  4tm  Pol.  Vertndi  ketaa  Laya- 

verindernngi  dor  Trf.  Dia  Toben  *ind  darchginfig.  Dia  Nuan- 
Tadwacchleimliaal  ül  ickr  aafgelockert. 

Bi*  aam  Mfin  IBM  war  ile  vollilfindig  gebSrlM  fewordaa. 

Hock  alt  ■]«  ildi  dard  Sprache  Dichi  mehar  Ter)tl«dlick  Mackai 
kwHia,  daaleW  aia  snweilen  nacfa  dan  Obren  mU  einer  lalirendan 
Geate. 

ElMHal  (1863)  kaUe  tie  wikrend  der  ITichi  eine  Kranke,  die 
>■  ikr  Beu  fflka«ueD,  mit  dem  Sckemel  in  »chlifen  verincht:  ,lck 
lackte,  e«  wire  ein  achwariei  Tbier.* 

Uekar  eadara  ßallaeiatÜaaaD  nnd  IIIasiOBen  könnt«  nidiU  di- 
rnci  erfrafi,  ancb  aonjl  nickt  indirecl  darauf  gaKbloiicn  werden. 

Wikrend  dei  Somnert  ISflS  erkrankte  lie  an  ebroniicker  Faea« 
■oaie  nnd  atarb  aai  IS.  Octobar  1S66. 

Becbleraaita  fand  lich  ein  gani  dflnne*  Ulnataai  der  Z>uni 
■ofer,  dat  nnr  in  dor  nrderen  Schldetgrnba  etwa«  atOrkar  wnrde. 
Weiebe  HIala  nngebübt  and  niebi  inBltrirtt  Gakim  wiiiarig,  wenig 
bJnIreicb  n.  *.  w>;  Aetutiei  normil;  die  beiden  Sleigbüsel  ■auan 
nabeweflick  in  dan  Feaettr.  ovai.    PankcnfckieinhanI  felockert  nad 

AJa  die  Koch  in  die  Anstalt  aafg^ommen  vnrde, 
apraok  sie,  abgesebeD  von  dem  oasalen  Charakter  ihrer 
Stimme,  ziemlich  deatlioh  and  veretÄndliob.  Sie  seltwt 
war  (ür  die  Conversatioossprache  ihrer  Umgebung  unr 
empfindlich,  tünr  direete«  Utitea  Spredien  ins  Ohr  hin- 
nn  hörte  sie;  im  weiteren  Verlauf  bahm  auch  dieser 
Grad  von  Börfahlgkeit  nooh  bi«  aar  Unfähigkeit  ab. 
Jeden&U«  erhielt  sie  bei  dieeem  Zustande  nur  selten  Ge- 
legenheit ,  zoiammenbängeDd  Gesproeheoes  su  hören. 
Dasn  kam,  dass  sie  in  Folge  der  mclaqcholisohen  Vcr- 
atimmimg  üdb  vom  Verkehr  mit  ihrer  Umgebung  mehr 
und  mehr  zurückzog  und  die,  die  ihr  etwas  sagen  woll- 
ten, eher  zurüekstiese,  als  dazu  aofi'orderte.  Itesen  hatte 
■ie  nur  schwer  erlernt;  sie  nbte  es  nicht  weiter.  Zu 
ihren  Arbeiten,  mit  denen  sie  8i<^  andauernd  beschäf- 
tigte, wnrde  sie  daroh  eine  Art  Geberdensprache  acge- 
iäUt  .  ..      -.. 
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Worte,  objective  Sbhalleirid^ke  Sberfasupt  esapfand 
81«  demnscb  entweder  in  Torschwindend  kleiner  Zahl, 
oder  später  gar  nicht  mehr.  Waa  sie  hören  konnte,  waren 
nur  die  atarkon  aubjectiven  Geräusohe  (Erdbeben  etc.^ 
nsd  die  naob  den  Modus  der  Hal]uein»tionen  ihre  Vor- 
Btellnngen  begleitende  SinneathMigkeit.  Die  einfacbeB 
flnbjectiven  Geränsche  blieben  anscheinend  bis  tu  ihrem 
Tode;  einige  Gesten  koniite  man  dabin  deuten.  Die  Illu- 
sionen resp.  Hallucinationen,  die  im  unmittelbaren  Zu- 
aMamenhange  mit  der  EläuGgkeit  und  .dem  Inhalte  der 
Vorstellnngen  stehen,  folgten  den  Modifioationeo  dieser, 
Die  Koch  verblödete,  wenn  auch  sehr  langsam ;  die  psy- 
obiache  Activitut  wurde  verringert;  damit  verringerten 
•ich  also  die  Vorstellungen  quantitativ  and  qualitativ: 
sie  wurden  seltener  und  unbestimmter  und  hiermit  aodi 
die  Illusionen  und  Hallucinationen  seltener  und  unbe- 
stimmter. Es  war  hierbei  natürlich  die  Production  aller 
Vorstellungen,  soweit  sie  von  jedem  der  Sinne  abhängen, 
geschwächt.  Dnrch  die  ander»  Sinne  jedooh  wurden 
SOS  objeotiven  Brregtragsqoellen  fortdauwode  liek»  an 
den  Ort  der  VorSteIhmgstb&tigkeit  gefuhrt  and  so  das 
Vorstellen  dnrch  objeotive  Sinneeeindrnoke  in  gewissem 
Grade  stationär  «halten.  Dies  war  sichtbar  durch  die 
Umsetzung  der  Vorstellnngen  in  oomplioirte  Bew»> 
gnngen;  die  Handlongen  waren  nooh  einer  nicht  allau 
geringen  Summe  erhaltener  psychischer  KriUite  ent- 
sprechend. Sie  veiTiohtete  Hand-  und  Haasarbeit  gai» 
geschickt  und  ihr  Verhalten  in  dieser  Richtung  ähnelte 
durchaus  mehr  dem  einer  nichtblödsinn^^  Tanbatummea. 
Die  spraohliehen  Aeussemngen  erschienen  isolirt  sofawäoher 
als  die  correspondtrenden  Handlangen  von  nahe  gleicher 
psychischer  Dignität,  weil  die  Gebörsvoratellnngen  gar 
nicht  mehr  angeregt  wurden,  die  Eigenbildung  »her 
in  Folge  der  Verblödung  gestört  war.  Der  Inhalt  der 
Illusionen  und  Hallucinationen  war  von  Anfang  an  ein 
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eflcbräDkter;  solang  die  dahin  gehörigwi  VontaUvogMi 
ocfa  lebhafter  m<Ai  iriederfaolteD  und  namentlieb  SÜa- 
iQDgen  und  AAoto  aar  Mitthwlnpg  nöth^tan,  wiu^ 
ne  gewine  U^Mog  dar  Sprache  noeb  aogeregt.  Mit 
er  ranehmendee  Afectlongkeit  vnd  dem  Mangel  an 
it^teadigkeit  hörten  dicea  ReprodactioiMiD  und  Impnlu 
Df  den  SpraohappanU  anf.  Die  Vontelhiogen  und 
DsdianBiigen  tob  Bewegnsgea  in  Spracbappant  übas- 
aapt  waren  dabei  noeh  Dicht  xa  Gmnde  gegangen,  mat 
ie  der  Eiastelking  m  den  ootnentionellen  Wortes  traren 
erloren.  Sie  wollte  sich  übaAaopt  noch  durah  doa 
praohapparat  änseem,  aber  sie  koonta  höchatcsa  floah 
ie  bestehenden  GebÖrabilder  äunem.  Ala  loldbe  honnten 
e  dumpfen  Geiäaeohe  aageseb«]  werden,  denen  anfangs 
e  emzdnen  dampfen  Sylben  in  der  Bede  nnd  apätte 
IS  stosswein  dampfe  Poltern  als  alleiniger  Inhalt  dca 
esprochenen  entepraeben.  Indeweo  konnte  dies  GepoUtt 
ich  nur  der  Effect  der  sufälligen  regellosen  fiewegna- 
;n  im  Spraofaapparate  sein,  da  es  an  beswetfeln ,  data 
e  £oeA  bei  der  Unfähigkeit  die  eigene  Sprache  an 
iren,  die  Ideotitit  des  gesproohenen  Geräusches  mit 
!m  gdiörten  oontrolireo  konnte. 

Die  dnrob  Nicbtbören  der  eigenen  Spnobe  bedingte 
izolängliche  Schallintensität  ood  Näancimng  der  Worte 
id  dannf  hasirte  Undentliohkeit  war  hierbei  natürlich 
id  durchaus  von  der  VenninderaDg  der  Worte  an  tren- 
en.  Ea  war  dies  nm  Ho  leichter,  als  auidi  gleiebseitig 
ie  Fähigkeit,  eich  schriftlich  zn  äosaem,  Terloreo  ging, 
afäsglicb  schrieb  die  Koeh  ihren  immerhin  geringen 
ienntoissen  nach  Briefe,  die  trotz  fehleibaftester  Ortho- 
rsphie  und  Coostruetion,  anuähemd  einen  bestimmten 
ihalt  wiedergaben.  AllmäÜg  worden  einzelne  Wortbit- 
er  ganz  unbeetimmt  und  die  letzten  von  ihr  gescbrie- 
enen  Zeilen  waren  ganz  indifferent,  zufällige  Verbio- 
nngeu    tob  BachatabentbeileB,    die   kein  TeretändUolLeB 
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Wort  zimmmeiuetEtot).  Also  raob  die  Symbolielnu^ 
-der  Wotrtfl  durob  «iobtbsre  war  mit  der  doroh  hörtwre 
Zeichen  nnmÖglicb  geworden.  Die  idtditlichen  Bilder 
für  die  Yoratellangfln  der  Worte  zo  erhaUen  wäre  duo 
möglich  geweteo,  wenn  andmao-ad  Lese-  und  Schreibd- 
ülrangflD  angestellt  irären.  Aber  at^eeehen  voo  dem 
wenigen  in  der  Schale  Erlernten,  weigerte  steh  die  K. 
in  den  ktzten  Jahren  übangsweise  zu  schreibe*  und  lU 
leeeo. 

I>er  ganz«  Prooess  rerläiHt  in  oiroa  3  Jahren.  Bei 
der  Aufnahme  in  die  Anstalt  war  das  Schwäoheetadinm 
tind  damit  die  Rückbildung  der  GvhÖra  -  VoratelloDgeo 
und  der  Anfang  der  Tanbetnmmheit  eingeleitet.  ■ 

Als  Analogen  ist  die  Taubstummheit  xa  erwähnen, 
die  im  höchsten  Alter  bei  bestehender  GehSrlosigkeit 
eintreten  soll  loh  habe  MittfaeilungeB  über  einen  stA- 
eben  Verlauf  bei  einem  80jährigen  Greise  erhalten. 
Anch  im  Alter  tritt  ein  Küokbildangsprocees  in  der 
Yoretellungstbäti^eit  ein. 

In  dem  zweiten  Ton  mir  beobachteten  Falle,  der 
mir  hierher  zu  gehören  scheint,  ist  der  Wortschatz  für 
einige  wenige  Vorstellungereihcn  noch  zun  gröseten 
Theil  erhalten. 

JV.  FrmdenhtTger,  H and arb eiler,  geb.  1S03.  El  i«t  keine  er- 
erbte Krankheitadifpoihloii  mchiD weifen.  Seil  „riclen  Jihren*  war 
«r  fchen  achwerhOtig,  lonit  aber  geiood,  all  er  ISIO  ia  oineia 
Streite  derf  eaialt  am  Kopfe  verlettl  wnrde,  dau  er  dea  Bewoiiliein« 
drei  Tage  lang  beraubt  blieb.  Dann  ileltte  lich  unter  Fiebererachei- 
Bungen  eine  waiseriQchtige  Anicbwellung  de*  KOrper«  ein,  die  ibn 
bii  iQDi  Frflbjahr  1841  ani  Bett  feiielle.  Ali  er  ei  anicheinend 
geneien  verlie»,  Bng  er  an  raheloi  und  ohne  regelaiBiiigaii  Schlaf 
(oilwibrend  umhorinirrea.  Seine  Fr>D  and  Kinder  niuhendelie  er, 
betete  nnd  sang  laut,  ipielle  mit  BSIlen,  warf  mit  ihnen  die  Fenster 
ein;  inweilen  mm  er  iiill  und  theil nihmloi,  dann  warde  er  wieder 
«hns  Veranlaunng  heRig  und  terlrömmerle  Hobiliar  etc.  Solche 
Zoitlnde  wecbiellen  tlglich  mehre  Haie,  AU  Grand  fflr  lein  Ter- 
Mten  gab  er  immer  nnr  die  eine  Aatworl;    .es  komml  mir  lo  aa. 
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iia  ab«»  wollen  m*.  HacUeia  er  liU  in  die  AfMMh  •ttgeaaBimeD, 
niederholten  ajcli  die  AnÜlle  tobiücbliger  ErrefUBg  nicht  nehT- 
HäoSger  aber  gab  er  an,  Slimmen  au*  der  Lnft,  der  Decke,  den 
Winden  sa  hAren,  die  .ihm  nicht  Rübe  lauen  bei  Tag  nnd  Ilacht, 
3iB  meiat  BSaea  tagen  nd  in  Aud  hellten,  reriwihrend  ikh  «t» 
■ehr  «it  ihH  tn^ohaCen  machen,  dati  er  >ich  dagegan  irahMn  Md 
IUI  ienialben  henintirciiea  wad  («aken  mOaae*.  Er  fängt,  wKh- 
rend  er  «eine  «irkliche  Umgebung  eichl  beachtend  da  lieht,  pliUi- 
lich  an,  an  gealiculicen,  nrnbcnulBofen,  oder  bei  der  Arbeit  DrohuH- 
gen  nnd  Scbimpfreden  gegen  die  Decke  aaiinitOHen,  lelbil  anf 
die  Winde  iManacMagev.  Dm  Tordieiem  .Betetitiein  o4er  Sthirfet»- 
aen  im  le^  aich  etwa*  an  wehren,  wird  ihm  oft  doKh  SUnntOn 
taheiman,  den  Ko^  ioa  Watiin-  a«  tluftkw  ,elc.  Uaber  Affectienm 
in  anderen  Sinnen  hat  ar  aich  nie.  geäouert. 

Allmilig  reagirle  er  weniger  gegen  ,  die  Slimoien* ;  gegen 
feine  Umgebung  wurde  er  Ihcnnihmioser. 

Wihrend  vor  IS  Jahren  noch  die  Whter  *lch  tchriMich  mit  DiM 
teiallndigea  konnten,  iat  die*  jeiii  nickt  mehr  möglich.  Ei  rerMebt 
wahnoheinlich  nicht  nehr  *a  leaen,  da  er  aaf  geichrlebeno  Fragen 
nicht  mehr  an  antworten  veraucht,  tie  nur  Indifferent  aaiiebl,  in 
Buche  blättert  u.  $,  w.  Er  kann  nicbl  mehr  ichreiben,  >d  diM  die 
Aehnlichkeil  teinet  Nameni  mit  den  Zagen  kaum  lu  erkennen  itt. 
Seine  Sprache  ift  gewöhnlich  *ehr  leite,  er  redet  nur  tehr  »elten; 
maitt  ipricht  er  dann  Ton  Tabak  oder  Reiten,  oder  icfaimpfl  im- 
wirrt;  wiederholt  bleihei  hinlBreininder  dietelbea  Fbraten;  daiwi- 
•chen  werden  nichtdentiche,  regellose  Sflbenrerbtndungen  gebraucht, 
die  die  Sätze  unreretäniilich  ericheinen  J asten. 

Er  lacht  viel  Kt  tich  nnd  murmelt  dabei;  Ober  weitere  innere 
Torgänge  giebt  er  keine  Anikunft. 

Er  betiAärtigt  «ich  «ehr  fleiaaig  nnd  ial  hei  der  ArliMt  tiondiah 
faechickt,  «bento  in  Anwendnag  gewiaaer  PfilBfkoiien. 

Die  pkjtikalitche  Unlertachnng  der  Ohren  ergiebl:  Linke«  Trf. 
plan,  glinilot,  verdickt,  giaaweitt.  Hur  Proc.  brtv.  dei  Hämmert  lichl- 
bar;  Injection  am  Hammergriff.  Rechtet  Trf.  elarfc  verdickt,  glelchmltiig 
woia^ran,  glanilet,  achwache  Injection  am  Hammer.  Auf  Gehort- 
prtfangen  erfolgt  helne  Ructian.  Er  gUt  bereitt  aalt  SO  Jahren 
tti  ahMtlnl  Inoh. 

Seine  körperlichen  Knnclionen  tind  anicheincnd  in  Ordnung; 
de?  Eraihrnngfiualand  itt  gut,  Itt  auf  dem  linken  Auge  darch  frü- 
here Uombantgetckwilre,  vordere  Synechie  eic.  erblindet.  Aaf  dem 
Kopfe  iat  keiae  erhelriiche  ffarbe  iir  »faen. 
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Fr.  bedieot  sich,  um  nch  TenrtÜDdlicb  zu  matdieH, 
meist  der  Geberden  und  äussert  sich  nur  sehr  selten 
durch  die  Sprache.  Mit  Lebhaftigkeit  spricht  er  dann 
einige  oft  wiederholte  Pbrisen,  die  sich  mehr  oder  miur 
<ler  direet  auf  Taback  etc.  beuehen,  oder  durch  die  «r 
•ich  mit  einer  geringen  Eh-regung  nnwillig  und  sohfin- 
pFend  verwirrt  über  Etwas  ausdrückt  Häufige  Beob- 
achtungen haben  die  beinahe  ausschliessliche  Existenz 
nur  dieser  beiden  Seihen  sprachlicher  Äeusserunge«  in 
Worten  erkennen  lassen. 

DaEwisehen  w«^n  s^ob  viele  gaoc  nnverstäad- 
Ucbe  Sylbcn  und  halbe  Sätze  gesprochen,  die,  wenn  es 
gelingt,  den  Kranken  zu  weiteren  Aensserungen  zu  er- 
regen, dann  den  Inhalt  der  ferneren  Bede  bilden.  Er 
fährt  mit  zischelnder  tonloser  Stimme  fort,  während  er 
die  eigentlichen  Worte  laut  artioulirte.  Indessen  ist  das 
leise  Gesprochene  immer  noch  so  vernehmlich,  dass 
deutlich  erkannt  wird,  dass  nicht  Maogel  an  Fähigkeit, 
die  eigene  Sprache  zu  hören,  den  Ton  schwächt  und  die 
Artioulation  wirklicher  Worte  stört,  sondern  nur  inhalt- 
loses Geräusch  mit  dem  ungefähren  Charakter  des  Zi- 
scheins producirt  wird.  Dabei  gehen  seine  Handlungen, 
die  an  psychisober  Dignität  der  Sprache  nahe  stehen, 
ganz  zwcckgemäss  und  folgerichtig  vor  sieb;  seine  Mimik 
ist  lebhaft;  er  macht  sieh  durch  Geberdeu  eben  so  leicht 
verständlich,  als  er  sie  bei  Anderen  versteht;  er  wird  als 
einer  der  brauchbarsten  Kranken  zu  den  verschiedensten 
Geschäften  verwandt  und  fuhrt  sie  mit  einem  gewissen 
Geschick  aus. 

Er  hat  noch  vor  18  Jahren  ganz  deutlich  gespro- 
chen, geschrieben  und  gelesen.  Seitdem  ist  sein  psy- 
chischer Zustand  wesentlich  stationär  geblieben.  Li  allen 
seinen  Handlungen  ist,  wie  bereits  gesagt,  keine  wesent- 
liche Zunahme  der  psychischen  Schwäche  zu  erkennea. 
Nur  die  sprachlichen  und  schriftlichen  Aeusserungen  in 
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Worten  ersofaeineo  nQTerhiltDisamÜMig  vemuDdert  Ea 
UuBt  sich  SOS  ihnen  erkennen,  da»  nnr  noch  eine  fut 
m  TJ  hl  ende  Somme  tod  Vorfitellaogeo  in  Worten  repro- 
dnört  wird.  Sie  beliehen  sich  auf  Gegenstände  (Ta- 
bMk  n.  dergl.),  für  die  bciq  Interesse  immer  rege  er- 
halten vird,  über  die  er,  nm  sie  bei  seinen  biuifigen 
Ansgängen  in  die  Stadt  zu  fordern  etc-,  von  jeher  tn 
sprechen  gcaötbigt  ward;  oder  sie  sind  sugenscheinlicti 
Reste  des  labsHes  seiner  laogjäbrigeA  WahaTonteJlnngen 
Dod  nunentlioh  Uallucinationen,  die  intensiv  widrige 
waren,  gegen  die  er  schimpfte  u.  s.  w.  Daae  mit  diesen 
Vorstellangen  innerhalb  des  Odiönsinnes  Ualluoinationen 
oder  Illosiooen  desaelbeo  Sinoes  restweise  fortbestehen, 
läsat  sich  nur  ans  wenigen  wiederkehrenden  Aeosserungen 
direct  oder  aus  Gesten,  Haltuog  eto.  indireot  sohliessen. 
Da  er  von  aussen  niohts  dazo  hört  nnd  auch  auf 
anderem  Wege  (Leeen  nnd  Schreiben)  nicht  zur  Fro- 
doction  TOn  Wortbildem  angcr«^  wird,  ist  aooh  von 
ihm  zn  sagen,  dass  wegen  Beschränktheit  der  inneren 
Beise  (Vorstellangen)  und  Fehlen  der  äusseren  (ofajeo- 
tiTc  Sohalleindrüoke)  die  Emp6ndnngen  und  Bewegungs- 
ansoiisQungen  im  Gehörasinn  undSpraohappanrt  zn  Gmnde 
gehen,  er  taabstnmiu  wird. 
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Ueber  EiospritzongeD  von  Arznefmitleln  in  das 
ÜDterhautbindegeweb«  bei  GeisteskraDken. 


Die  Methode,  Arzneimittel  in  das  Uoierb«dli>io<le- 
gewebe  einzuapritzcD,  hat  sohneil,  wie  kaum  eine  andere 
neue  therapeutische  Enoheirese,  eine  allgemeiBe  Verbret- 
tnng  gewonnen,  Sie  verdient  die  aoegedehate  Änwen- 
dimg,  die  von  ihr  gemacht  wird,  Tollkommen  wegen  der 
Stchorheit,  mit  der  die  angewendeten  Mittel  mr  Wirlcnag 
kommen;  wegen  der  Möglichkeit,  eine  örtliche  Wirkung 
mit  der  allgemeinen  zn  verbinden ;  wegen  der  Unabhän- 
gigkeit von  ResorptionehindernisBen,  welche  die  Schleim- 
haut dea  Yerdanungskanals  normaler  oder  krankhafter 
Weise  entgegensetzen  kann,  und  von  sonstigen  in  dem 
Zustande  der  ersten  Wege  begründeten  Contraindicatio- 
nen;  wegen  der  geringeren  Gefahr  einer  oumnIatiTen 
Wirkung;  wegen  der  Möglichkeit,  Widerwillen  und  Wi- 
derstand der  Kranken  gegen  das  Einnehmen  von  Arzneien 
zu  überwinden;  and  endlich  aus  Cnanzielten  Gründen, 
da  man  meistens  mit  geringeren  und  seltener  gereichten 
Gaben  ausreicht. 

Ich  möchte  diesen  von  Etdenburg  aufgestellten  Grün- 
den noch  hinzufügen,    dass  die  Methode  der  hypoder- 
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iDJeotion  deAdb  von  gramem  Vorth^  ist, 
wttl  sie  nur  rerhähniMiDÜäg  kleine  Mengeo  ansinrc»- 
den  gestettet,  nnd  daher  den  Ant  »wingt,  dem  althei*- 
gebnchten  Gebrauehe  iDConstante-  oad.  anxaTerIäsBi][W 
Drogoen  mehr  ond  aehr  ed  eatsagen  und  sieh  dea  w<dit- 
"**f'Tt^'"f' ■^*"  Stoffen,  Alkaloiden  o.  s.  w.  mmwenden, 
nnd  weil  sie  mit  den  ebenfalls  althergebiaobten  Unliig 
d«  AdJDTaotieo  and  C3arrigeatieo  niobt  behaftet  ist. 

Wir  beii^en  über  die  hjpodarmatisoben  Injet^nen 
neben  öoer  ausgedehnten  Joamalliteratitr  ein  Torxög- 
liehes  Specialwerk  von  EuUnbitry*'),  das  neben  Benotanüg 
•Her  sonstigen  Veröffentliohnngen  einen  reiohen  Sohats 
«gener  Untersnrimngen  nnd  Er&hmngen  des  Ver&ssers 
entbäk,  nnd  swei  kleinere  Werke  von  Erlemnej/ir**)  nnd 
Ltremt**').  Obw<^  die  beiden  lästeren  Yerfaster  Irren- 
inte Ton  Fach  sind,  so  betreffen  ihre  AbhandlnsgeD 
doch  mehr  die  allgemein  ärztliohe  Anwendung  der  Sin- 
spribangen,  nnd  der  Benutzung  bei  Geistelkranken  ge- 
aehieht  fast  nur  bciläofig  Erwähnung, 

Die  sobontanen  Injeetienen  sind  indeiMn  gerade  in 
der  irrenärztUohen  Praxis  von  ansserordentüober  Wifdi- 
tigkeit,  und  zwar  Torxngsweiee  ans  einem  Grande,  der 
die  übrigen  Aerzte  nnr  in  zweiter  Linie  Jntereetiren 
kann,  nümlich  w^en  der  hünfigeu  Scliwierigkeit  oder 
Uamögliohkeit,  dem  Kranken  auf  anderem  Weg«  beizii- 
konunno.  Es  wird  deshalb  eine  Besprechung  der  ^n- 
•dtlägigen  VerhäitniBse  nicht  nberflnssig  sein. 

Es  gicbt  Kranke,  die  zum  fteiwilligen  Verschlncken 
von  Arzneimitteln  überhaupt  niobt  za  bewegen  sind. 


■)  Aiitrt  JUotiw;,  Die  byrodermtiKbe  Ii^ctiiM  im  Arwi- 
mitteL   Zweite  AbII  1^0.  Berlin  (Hirichwald;,  1S67.  —  UoMilbelulicIi. 

**)  A.  Brlatmeytr,  Die  inbCHlaneD  InjeclionMi  der  ArioeiniUel 
ftriUe  Aallife.  Henwied  und  Leipiig  (J,  H.  Heuter),  1B6S. 

***)  E.  L«rtiU,  Die  bypodermilitcbMi  iDjectiraen  nicb  Uial- 
MhM  Erbhinages.    Lelpiig  (Veit  and  Coap.),  1866. 
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Du  smcl  eotwBder  MeUndM^iker,  die  am  Aogit 
«dor  Stopm*  überliMqit  zu  keinen  positirea  HaDdhiogeo 
kommen,  and  deren  n^ativw  Affect  oft  m  mät  gebt, 
dass  sie  s^nt  du  allerenten  Bedingnngm  desStoffwech^ 
sola  ausser  Aohl  setzen,'  and  aich  auch  täglicb  dia  nötbige 
Kabiimg  mit  der  Sohlmidsonde'  beibringen  and  Urin  and 
Faeoes  mit  Katheter  and  Clyaoporape  entnehmen  lasmn. 
Oder  es  handelt  sich  um  ExaltaUona-,  namenüieh  Wahn- 
sinDsformen.  Die  Kranken  widerstreben  dem  Einnehmen 
aof  das  Aenssente,  weil  sie  sich  nicht  für  krank  nnd 
den  Arzt  für  einen'  unberechtigten  Aufdringling  halten. 

Soloha  Kranke  waren  bisher  einer  medicamcntöseB 
Therapie  nur  bei  emaelnen  gans  dringendeD  Indioatioaen 
mit  Hülfe  der  Seblundeonde  augäogltdi.  Dean  ^e 
Application  von  Klystisren  ist  bei  ihnen  häufig  gefiihr- 
■tqII  oder  ganz  unthunlich,  und  zu  einer  r^elmänigen 
Anwendung  der  EiAreibungen  von  Arzneimitteln  in  die 
Haut  oder  tmi  Einstreuungen  in  frisch  ezcoriirte  Haat- 
stellen  wird  eich  wohl  noch  Niemand  Teretanden  faabeo. 
Die  Anwendnug  der  Schlnndsonde  ist  aber  —  ausser 
ihren  vielen  Unannebmli<dikeiteo  — ,  wenn  es  sich  nm 
sehr  unrabige  and  widerspenstige  Kranke  handelt,  k^- 
neawegs  ohne  Gefahr.  Ich  habe  die  Sohlundaonde  weit 
über  hundert  Mal  eingeführt  nnd  traae  mir  nioht  nur 
eine  ausreichende  Dexteritat,  sondern  auch  eine  sctnpu- 
löse  Vorsicht  bei  der  Ausführung  zu.  Trotzdem  erkrankte 
mir  erst  im  letzten  Jahre  ein,  w^rend  der  Operation 
fortwährend  aobreiender  und  würgender,  «ehr  kräftiger 
Mann  wenige  Stunden  nach  der  Zwaogsfüttemng  an 
einer  beiderseitigen,  übrigens  in  Genesung  ausgehenden, 
Pneumonie,  die  sich  am  ungezwungensten  aus  eioeni 
Eindringen  eines  Minimums  der  beigebrachten  dünnen 
Suppe  in  die  Luftwege  erklären  liess.  Es  kann  natür- 
lich keinem  Anstände  unterliegen,  unter  geeigneten  Um- 
ständen ein  Abführmittel,  oder,  wenn  tief  in  der  Speise- 
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ittni  sioli  ein  fremder  Eöifw  onigtflEsih  iai,  «in  Brech- 
mktei,  oder  htä  Weohstlfieber  GhäÜB  ekizoflöaNii.  Abel 
CB  wird  nah  kkom  Jemud  entaeUieeUD,  durah  Woehen 
oder  MoMite  «in  oder  mehnuftla  täglioh  ™^Vii<rt  der 
SehhmdsoDde  eia,  in  seioer  Wicknng  doch  immerhin 
■wäCelbäfte»  Uittel  einem  Kranken  beizalmagen. 

Em  giebt  indessen  noch  eine,  viel  xeJikeiclwe  Klua&t 
»oo  Geisteekranken,  die  das  Einnehmen  EW«r  nicht  i^- 
eolnt  Terwügein,  bei  denen  man  aber  aa£  eine  rogel- 
misMge  Therapie  nicht  redinen  kausi,  weil  sie  entweder 
«u  Angst,  oder  aas  Morosität,  oder  weg»  .Hallaoin»* 
tiooeo,  oder  wie  manohe  Tobräcbtige  «ob  Lust  am  Scba- 
beroack  oder  aiu  plötxlialteta  Stiaunongcweduel,  mehr 
oder  weniger  bräfig  die  Terordoete  Doeis  gar  niofa^  oder 
was  nooh  sohlimiaer  ist,  nur  mun  Theil  nehmen.  Mas 
vergeudet  nit  Parlamentiren ,  mit  Bitten  and  Drohen 
eme  unverbältnieamäaBige  Zeit,  am  sehlirwlinh  zu  sehe«, 
wie  der  Kranke  einen,  in  seiner  Gröeae  nooh  daza 
nnbekanoten  Theil  der  genommeneQ  Amei  wieddc 
•aaepait. 

Allen  diesen  Uebelständen  wird  dnr(di  die  snbeii- 
taue  Injaotion  mit  einem.  Stdüage  abgehoUen.  Man  ist 
dndorob  im  Stande,  aaoh  den  widerstrebendsten  Kranken 
niaef  r^elmäwigen  oad  oonseqoenten  Therapie  zu  Im- 
tecweifen.  Der  gelewtete  Widerstand  ist  ieieht  es  öba- 
winden,  der  ganze  Act  dannt  nnr  sehr  kam  Zeit  und 
iat  nngefihrlich,  und  der  KrwiV"  erhält  ganz  genau  die 
ihm  Terordnete  Dosis.  Es  Terstebt  siob  von  selbst,  da» 
Geisteskranke,  die  bei  dem  Eimtshmen  keine  Sohwierig- 
keiten  nadien,  der  Methode  gerade  so  gegenüberstehen, 
wie  Geiiteegeennde.  J^r  die  oben  bezeichneten  K«te- 
gonew  wird  man  aber  ermitteln  m&saen,  ob  nicht  auch 
Arzneieoi  ^*  sonst  Jedermann,  und  mit  Secht,  inner- 
üch  anwende  '-  B.  Abführmittel,  auf  hypoderraatisdKm 
Weg«  wiHtsam  sein  ^noen. 
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AUerdingi  wird  dnroli  die  hinfige  Anwendiuig  ft»  , 
Injectioaen  die  Selbetdiäüglnit  de*  ärztli^en  PerMnab 
in  aehr  erhöhtem  Mause  in  Anapmch  genomineii.  Fnr 
«ine  Anstalt  mit  uureiohendea  Kräfteii  schwindet  diese 
Röt^sioht  »her  obnehin,  nnd  eia  derartiges  Selbatdispen- 
sireo  ist  entschieden  besser,  als  der  Sohlendrian,  üoh 
wegoi  der  Doeiiang  differenter .  Stoffe  auf  ein  troti  bes- 
serem Anschein  oft  recht  unzuverfissiges  Wartepersonal 
za  Tsrlaasen. 

Wenn  auch  der  Widerstand  des  Knutken  bei  ge- 
nügender Assistenz  ohne  Schwierigkeit  m  überwinden 
ist,  so  geht  es  bei  den  Injectionen  doch  oft  recht  heiss 
her.  Es  ist  daher  erforderlidi,  die  Operation  des  Ein- 
stechen« und  Einspritzens  möglichst  schnell  nnd  mit 
möglichst  einfachen  Instrumenten  Torxandmen.  Alles 
aettraubende  Hantieren  mit  Schrauben  während  der 
Operation  nuiss  ansgeaohlossen  sein.  Die  arsprünglicbe 
iVaoiu'sohfl  Spritze,  deren  Stempel  dnroh  Schrauben- 
drehoBgen  vorwärts  bewegt,  und  deren  Ganüle  nach  dem 
Zurückziehen  einer  Troicartnadel  ebenfalls  doroh  ein« 
Sobraabe  mit  dem  Spritsenkörper  verbunden  wird,  ist 
in  Irrtaanitalten  total  anbrauchbar.  Auoh  die  mit  einosa 
Kantscbukballon  als  Motor  versehenen  Spritzen  dürften 
sich  wegen  -  des  bei  Bewegungen  des  Kranken  leioht 
möglichen,  unliebsamen  Vermiadtens  von  Luft  utd  Flüs- 
ngkeit  nicht  empfehlen.  Die  ^»«r'sohe-Spritze,  die  durch 
Vorsobieben  des  Stempels  die  Flüssigkeit  entleert,  and 
in  deren  Canüle  das  Mundstück  der  Spritze  einfaeh  ein- 
gesteckt wird,  entspricht  allen  Anforderungen. 

In  neuerer  Zeit  werden  nach  dem  Voi^ange  von 
Leiter  in  Wien  Spritzen  verfertigt,  die  nur  einen  metaL- 
lischen  Theil,  die  durchbohrte  Nadel,  besitzen,  während 
die  Endstücke  des  Spritzenkörpers  und  der  Stempel  tau 
Hartkantsohok  bestehen.  Diese  an  und  fxa  sich  gsnx 
zweckmässigen  Instrumente  genügen  für  die  irrenärztliche 
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Pnan  tneht.  Sie  sind  tod  geimgent  CmptUK&t^  ftla  die 
«matnUidioi,  bei  deoeninaa  wegen  der  sftiioanigSsp 
KelwB,  bofaen  Donnmg  Ttm  Bohwcrlödioben  Nwroatieis 
mit  einer  eiBmaltgra  Füllang  sodi  nicht  immer  wureiolit, 
und  maohco  för  jede  Fällung  eioen  neuen  Etnstitdi  b&- 
tk%,  da  die  Canüle  ror  dem  Etaziehen  der  FlÖMgkeil 
an  die  Spritze  featgcsdiraubt  irerden  mua».  Der  Mangel 
üner  Art  von  Gelenk  B«inbeB  Canüle  nnd  Spritze  iat 
ihr  die  Dauerhaftigkeit  des  Inatnimeots  bei  häufiger  An- 
wendntig  an  nnmbigen  Kranken  ohnehin  nicht  günstig. 
Bei  der  genügenden  Compendioeilät  de*  Läfr'scben  Ap- 
pnratea  bnuxdit  die  Rücksioht  anf  Bsamenpamiaa  gar 
Dicht  K>  weit  getrieben  zu  werden,  daw,  vis  bei  LmCct, 
die  zweite  Caoäle  fortfällt.  Sobald  sich  di«  einzige  vor- 
baadene  Nadel  nnbeUbar  veratopft,  was  scbliesalioh  nidit 
m  vcrmaiden  iat,  mu«  mau  das  ganze  Inatamme&t  lä»* 
gere  Ztät  entbehren.  Es  ist  bequemer,  zwei  Caaülen, 
ala  zwei  Spiitsen  bei  aioh  zu  Izagen, 

An  deo  von  mtr  benntaten  Spritnu  hat  die  Stam* 
pdataage  die  Form  eines  halben  C^linders.  Die  ebene 
Fliehe  trägt  eine  Scala,  anf  der  eanvexen  bewegt  sidt 
HtittelateingeeohnitlsnwSchranbaKwindnngen  zwiadien  der 
S|iritBe  nnd  dem  insseren  Ende  der  Stempelstange 
aiM  Mnttar,  die  es  erlaubt,  das  Vordringen  des  Stea- 
pels  aa  ebem  beliebigen  Funkte  zu  hemmen.  Obgleloh 
&  letctCT«  £innchlnng  von  Etämburg  für  übecflüsüg 
sklätt  wird,  möchte  idi  sie  do«b  bei  Geisteskrankra 
nioht  entbehren.  Die  bewegliche  Schraubenmutter  ge- 
stattet die  einzuspritzende  Menge  vor  der  eigentlichen 
Operation  festzustellen,  nnd  giebt  damit  dem  Arzte  die 
lÜ^liohkeit,  »eine  Aufmecksamküt  ungetheilt  dem  Be- 
nehmen dea  Kranken  zuzuwenden.  Es  iat  sdir  störend, 
bei  nnrulugea  Kranken  nnd  der  nicht  immer  zu  ver" 
■cidenden  «dilecbten  Belenobtang  aucii  Booh  eine  Scala 
bcobaofateo  zn  müssen. 
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Die  So^  wird  übr%ena  vod  den  loatnuneateiJ-! 
Stadlern  ia  der  B«gel  weder  mit  der  ndthif^  Sorg&lt, 
aoob  aacih  einem  riobtigm  Fiinoipe  oonatniirt  In  ei«te- 
rer  Besiebang.  wird  mm  gat  thuo,  aein  instnimeot  «if 
du  Wage  einer  sorgfältigen  Frfifung'  zu  QBterziehen^ 
and  wird  bei  den  UaupttbeUetrit^en  meist  Fehler  bis 
KU  einigen  Prooentea  finden.  Main  moss  sich  dMm  durch 
Correotion  helEen.  Die  Eintheilang  sollte  entweder  de- 
eimal  oder,  wenn  man  das  uioht  will,  der  Art  sein,  das« 
21  Unterabtheilnngen  entstehen.  Diese  Zahl  gitkit  mit 
8  öder  12  dindirt  noch  ganse  Quotienten. 

Die  Titrirnng  der  erforderliohen  Flüssigkeiten  hat 
sich  mögliohst  nach  dem  Kulükinhalte  dv  Spritze  zu 
nebten,  ßs  ist  nicht  nor  bequem,  sondern  auch  nützli«^, 
weil  es  die  Möglichkeit  von  IrrÜiümet'n  in  der  Berech- 
nung Termindert,  wenn  die  Gewichtseinheit  des  anzu- 
wendenden Stoffes  mit  dem  nutzbaren  Volum^  der 
Spritze  in  einem  bestimmten,  einiaobea  Verhältoisee  st^t, 
wenn  also  die  vollständig  gefiiUts  Spritze  z,  B.  ^^  \,  1 
Gran  oder  10,  ÖO,  100  MiUignunm  eines  bestimmtco 
Stoffes  ausauleeren  im  Stande  ist 

Meine  Spritzen  entleeren  bis  mm  Aufsitzen  des 
Stempels  genau  einen  Kobikoentimeter.  Es  werden  ds- 
dorch  viele  Unbequemlichkeiten  sehr  einfach  gehoben, 
und  namentlich  wird  die  Anfertigung  der  richtigen  JJÖ- 
eungen  ausserordeitlioh  verein&oht.  E»  wäre  sehr  xu 
wüneoben,  dass  die  Mechaniker  diese  Maasseinbeit  nll- 
seitig  adoptirteo,  damit  man  nicht  für  jede  andere  Spritze 
auch  andere  Flüssigkeiten  darstellen  müsste.  Für  maodie 
Fälle  wäre  eine  grössere  Spritze  mitSCCCapacitätwän- 
sohenewerÜL  Bin  solches  Flössigkeitsvolumen ,  das  muk 
natürlidt  womöglich  vermeidet,  läsat  sieh  ohne  Schaden 
anf  einmal  einspritzen.  loh  habe  mir  in  Ermangelung^ 
einer  gröeseren  Spritze  damit  geholfen,  dass  ich  daa 
kleine  Instrument   mehrmab  füllte   und  in  die   in    der 
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Hut  ateckeableibendm  Cftnfile  eatleerte.  Der  Fehler, 
der  A»^  das  VeracdifitteD  eine«  TropfCD«  bieritei  ort- 
■tdieB  kann,  wt  bei  den  grössereo  FlnsflgkntMDeng»n 
TM  keiaer  allsogroueii  Wichtigkeit  Er  Jäaet  sick  nei- 
stena  vermeiden,  wmd  man  die  Canäle  tod  oben  nadi 
antra  einfnbrt. 

lob  fertige  mir  meine  Lösnngeo  —  mit  Pnpnratea 
TOP  J&nomtW  Mm-ek  ia  Darmstädt  —  Bolbat  an,  and  es 
wird  Jeder,  der  die  nöthige  Fertigkeit  und  die  Diapo- 
ntion  ober  eise  fainrnobend  feine  Wage  and  gute  Mess- 
gefäaw  bat,  TeraothUeb  ebenso  verfabrni,  weil  man  mh 
aMDtliflh  die  letaleren  bei  dem  Apotbeker  niobt  voraiw 
Mtaen  kann.  Denn  die  Anfertigung  der  Ldsongen  kann 
niebt  so  gesobehen ,  dass  ein  bestimmtes  Gewiebt  8ab- 
•taaz  in  einem  bestimmten  Geiriobte  Menstmnm  gelöst 
wird,  aondern  ein  beatimmtes  Gewi(dit  Snbetana  mess  ta 
ainem  bestimmten  Gesammtvoinmen  in  dem  gleiob-' 
gültigen  Gewichte  Mensbuum  gelöst  werden,  wie  JEWen- 
httrg  sehr  gnt  herrorgeboben  hat  Es  finden  also  hier 
die  gleichen  Prinoipien,  wie  bei  der  Maassanftlyse  Anwec 
dwtg.  Wenn  aach  der  dardi  die  Differenz  der  flpeoi- 
fltoben  Gewichte  tob  Ldeungsmhtel  and  Löning  be- 
dingte Fehler  bei  Terdünnten  Flüssigkeiten  nicht  gross 
ist,  so  ist  man  doch  nicht  berechtigt,  sieb  die  Febler- 
^offlen  mothwillig  zu  rennehrfn,  nnd  bei  sehr  conoen- 
triiten  LösnngPD,'  t.  B.  von  ohinasaarem  Chinin,  ist  der 
'DatervcAied  merkliob  genug. 

Das  erörtote  Prinoip  wäre  übrigens  in  der  Annü- 
▼erordmingslebre  anob  sonst  noch  nützlicher  Anwendung 
nhig.  Alle  Welt  nimmt  Aussige  Arzneiformen  nach 
Volomea  ein,  in  neuerer  Zeit  sogar  aus  genau  graduii<- 
ten  Forzetlanlöffeha,  der  Arst  berechnet  die  Menge  deS 
wirksamen  Stoffes  in  seinem  Sechs  -  Unzen  -  Recept  nach 
der  Annahme,  dass  dieses  au  zwölf  Eeslöffeln  gerade 
(«üMkitn  f.  PiTcUuri«.    zxrr.  i.  n.  t.  6 
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aogmobe,  otd  Yenwhr«ibt,  wie  er  oiob  der  PhAriMkopöe 
mum,  Dwh  Gewiobtt  aber  genao  saebs  Duzen}  «ai  das 
spepifiaehe  Gewiaht  der  Mixtur  kümmert  er  sioh  Mioht 
Bio«  Anw^fluDgan  deo  Apotheker,  sobliesalich  bis  zun 
Volameo  tqo  aeoh»  Uozeo  Waaser  «afzuHiUeD,  wäre  g»- 
wiaa  rationeller,  namentlich  bei  Verwendung  von  Syru|Ma 
und  »tark«Q  Salslösuagen. 

Da  alle  fetaen  Gewiohtasätte  Bnd  aile  gut  gradair- 
teok  Heaagef&Bse  joaeb  dem  metriachsQ  Systeme  geaieht 
siod,  und  bei  der  B«duotä<u  au£  Gnuie  jedesmat  uoA»^ 
svod«  .BereobauDgen  oötbig  geweaen  wären,  h«  ^atto  ich 
die  begrändetste  Veranlassung,  dem  AaadiroiiiBiilikS  des 
gleiqhaamigen  and  doch  rieldeatigaii'ApDtliekcKgewiobto* 
niobt  weiter  BeobDong  m  tragen.  loh  h^  «bw  «ehr 
häufig  3-  »der  6prpieeatige  LösungeB  beoutat,  aö  dasi 
•io  Ca  C.  beiläuäg  t  oder  1  Gran  Suhstana  enthielt  (1 
Gtoo  Nürnberger  Med.-GewiQht  =:  6'2,1  Mgr.). 

Von  einet  Eeibe  ron  Vecbiodung^a  deWelben  Stoffee 
wild  man  ceteri»  panlnuimTOifor  diejmige  oebmes,  welabe 
üob  in  dem  Lösungsmittol  am  leiohttateo  löat.  Es  idt 
sehr  uDaagenebm«  bei  niederer  Temperatur  die  lojectkaM- 
fiüssigkeit  mit  KryataiUen  durchsetzt'  zu  fiodeo,  d«c«li 
WiederauflöBung  durch  Wärme  niobt  iittmer  lelokt  £fr> 
lingt-  Ausserdem  ist  m  bedenken,  dasd  eine  öftere  Wier 
derholuDg  dieser  Frooedur  uasweifelhaft  eine  ^wahma 
4.0C  OoDoentratiojD  herbeiführe^  iQusiS.  Die  LiÖBiwigeQ 
müssen  duroh  ein  trookenea  Filtrum  iu  ein  trookenei' 
Ql«8  filtrirt  werden.  Stoffe,  die  durch  Körperflüssigkeiten 
leicht  gelöst  werden,  könnte  man,  abgesehen  von  der  Uoge* 
nauigkeil  der  Dosirung,  wohl  auch  io  »ehr  feiner  Vertbei- 
lung  aufgescblemmt  eiaspritzeo.  Diese  Liccoc  gilt  aber 
sieht  z.  B.  für  das  von  Searimia*')  asgeweDdete«  gans 


*)  Eultnburg.  SeHn  307. 
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nolMlick«  und  jedenfallB  ur  «Unwlig  in  Chlorid  skli  um- 
winddode  Qoeoktilbsrchlorär. 

Daa  LöaoDganiittel  soll  inöglicdiat  indifferoBt  Belli 
md  DameaÜich  kerne  Äl^emeinwirbuitg  an^kUca.  Mau 
nimmt  aloo,  wo  m  Mgeht,  Waiser;  AonahmeB  ron 
dicur  Segel  «od  indaMsii  nicht  kh  TArmeiden.  Nidit 
XD  sterker  Alkohol  wird  gau  gut  Tertragien.  ZbmU 
?on  Säi&en.  auoh  über  den  -  NilutraUMtioniponkt  fainaua, 
um  grÖBSfve  Loalichkeit  su  erzieJeU,  itt  gimz  gewöhnKobf 
obgleich  er  di;rob  die  Aoswiihl  der  riohtigen  FräpaiKU 
oft  entbehrlich  vird.  Ao^b  die  achwa<^  snnrea  LÖMUges 
pflegen  keine  eriieblicbea  Localetraebeinadgea  zu  bewirken. 
Kreosot  und  Chloroform  sind  als  Löflui^eniittel  mit  Reehk 
vieder  verlauen  worden. ' 

£ine  sweckqüasige  InjeatJOnsOätagkrät  soll  kein« 
onaagsnehi^ea  Looa]cr«#hieiou<tgen  veronlaaaeD.  Daed 
gehört  Tor  alloi  Diagw«  dasa  eie  keiwe  voläalicheil 
Faiüketn  in  aich  wapen^rt  eulbäll,  die  niobtTesorptionfi 
fifaig  aisd,  and  in  der  ßegel  attf  diem  Wege  der  Eitenmg 
au  den  Körper  wieder  entferal  werden  mäaien.  Sit 
man  deshalb  bei  der  Bereitung  flltrirt  werden,  und 
wenn  sie  bei  längerer  AufbeWafacung  trüb  werden  aolHet 
miua  nan  die  Filtration  wiederhoten.  Die  abeü  erwähnte 
Scbättdmixtur  von  Calomei.irird  ainb  einer  trüben  Lösung 
gans  analog  veiiulton.  Gbeoao  wird  ein  MMlogs«  Ver- 
bältoias  entatflfaeo,  wWn  die  eiogespritste  klare  Lösung 
mit  der  {'Lässigkeit,  die.  das  Unterhantbindegewefaia 
darcbtcinkt,  «da-  dem  Blntserun  «inen  ua>-  oder  sohwerH 
löslichen  Niederschlag  gifbt.  Alj&n  sdveiot  dieseaa  Uoii- 
atande  noch  wenig.  Aitfperktamlwtt  geecbeiA:!  und  bona 
üät  aogenfMnmea  ZQ  haben,,  dasa  jalle- Lösungen,  mit 
AusDabme  derjenigen,  weliohe  soTot't  eiaao  beftigieoJoealeri 
Bei^  ansübeq,  m^eräitderti  oad  mit  gleichtr  Gescbwin^g-. 
keit  resorbitl  werden.  Ans  aaderwai^gen  UnteraochnDgan 
ist  übr^f^W'-^M^wuit,  dws.  dies  nicbt  der  Fall  ist;    in 
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der  nsfen  bfspRxdiflDeti  Arbeit  von  A&trt  finilen  «cli 
z.  B.  über  die  SobwerlÖsliobkeit  de«  Papaveriin  in  der 
Blntfläuigkeit  gan«  richtige  Angaben.  N»efa  meinen 
Beobachtungen  verh&lt  sich  die  MÖglidikeit  einer  sohnellen 
Resorption  tär  Tersohiedene  Snbatanzen  lehr  TerschredeD, 
nnd  es  scheint,  ala  wenn  die  Ereoheinungen  von  örtlicher 
R^izang  mit  der  Grösse  der  Beaorptionsgesehwindigkeit 
häufig  in  amgekehrtem  VerbBltnisse  stünden.  Das  Oroton&I 
z.  B.,  das  in  Ssbatanz  in  die  Haat  eingerieben  ein  heftiges 
Exanthem  Terarsaoht,  bleibt  in  dieser  Ricbtnng  ganc 
wirkungslos,  wenn  es,  mit  Aetxnatroa  rerseift  und  da- 
durch mit  dem  Blutserum  mischbar,  in  das  Unterbant- 
gewebfl  cingeapritat  wird. 

Als  Repräsentanten  der  dieses  Qewebe  dmvhtran- 
keaden  Flüssigkeätee  wählte  leh,  in  Ermangelarig  eines 
besseren,  Serum,  wie  es  bei  dem  Gerinnen  ron  Ot^sen- 
blut  durch  die  ft-eiwillige  Zusammenziehong  des  Blut- 
kaobens  ansgepresst  wird ,  nnd  Termisebte  es  tbeils 
onverdännt,  tbeils  mit  dem  etwa  fänfraohen  Volamen 
Wasser  Terdnoot  —  in  letzterem  Falle  aaob  dem  Ab- 
fihriren  des  ausgeschiedenen  Serumcaseins  — ,  mit  den 
liösaDgen  der  Arzneimittel 

Die  Lösungen  Ton  sdiwefelsaurem  Atropin,  schwe- 
felsaurem Morphin,  salcsanrem  Codein  und  von  Naroeln 
in  Aetznatron  gaben  mit  diesen  Flüssigkeiten  gar  keine 
Trübnng.  Salzsaares  Marcein  gab  nur  bei  ganz  Tor- 
siobtigem  Zusätze  ron  Semm  eine  leichte  Trübung,  die 
im  geringsten  Uebersobusse  sidi  wieder  toste.  Salzsanrea 
Tbebain  Termisebte  sich  mit  reinem  Serum  ganz  klar, 
mit  verdünntem  entstand  eine  im  Ueberschnsse  schnell 
wieder  Tersch  winden  de  Trübnng.  Schwefelsaures  Nar- 
kotin  und  salzsanres  Papaverin  tr&bten  sich  mit  den 
serösen  Flüssigkeiten  sehr  stark,  die  Trübongm  waren 
nur  in  einem  sehr  grossen  Uebersebosse  der  letzteren 
lÖelicb,  nnd  ans  der  wieder  klar  gewordenen  Ftüssig' 
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kflü  setste  «ich  b^  wieder  md  febOot^gcr  Nwdcr- 
lohUg  ab. 

Die  ■pirituöae  Löaang  tod  Exir.  Catmabi»  indieae  tot- 
naschte  ta  reben  and  TenMnntcm  Serum  Träbaogeo, 
die  selbat  bei  eines  Gehftlte  «n  Tinotor  tod  Weniger 
»b  ,'fx  i<**>''  "^^  deutliiA  waren.  Aehnlioh  Ttrhielt 
sich  eine  spiritaÖM  Lätuag  Ton  Elaterin;  die  trübe 
Flöasigkeit  setete  nadt  einiger  Zeit  ui  der  Wand  dea 
Glaaes  deaüiob«  Krystalle  ab.  Sobwaoh  weit^eirtig« 
LtösuDgea  von  Crotonaeiffl  und  von  Koloquinten-Extraot 
trübten  da«  Serum  aehr  anbedeutend,  aber  bleibend. 

Diese  Versuohe,  zu  denen  ich  erat  im  Laufe  meiner 
Uoterauebongen  durob  die  aofiUlende  Unwirksamknt 
■MOcUer  EiofliHitzangen  bingeleitet  wurde,  reioheo  zur 
BrUärODg  der  Unwirksamkeit  genügend  aus ;  sie  erklären 
ebaoso  die  unangenebmeD  Looaleradieinnngea  bei  der 
Knaprilzung  too  Tilget.  Carm,  mi.  und  Blaterin  dnrob 
den  Nachweis,  dass  bei  diesen  Injeotionen  ein  als  frem- 
der Körper  wirkender  anlöslicher  Niederschlag  aos- 
geaohieden  wird.  Die  örtlichen  Erscheinungen  seibat 
waren  bei  den  beiden  Stoffen,  wie  sich  weiter  unten 
ergeben  wird,  »ehr  verschieden.  Es  zeigen  übrigens 
aocb  diejenigen  Medicamente,  die  nur  eine  geringe  ört- 
liebe  BeisuDg  zur  Folge  haben,  in  dieser  Biebtung  eine 
gewisM  spedfisobe  Verschiedenheit.  Ein  schmenbaftes 
Knötchen  am  Orte  der  lajecdion  ist  z.  B.  nach  Atropin- 
ond  Naroein-An  wen  düng  Tiel  hän6ger  und  langdauernder, 
«Is  nach  Mor|>hin-Gcbraaoh,  und  das  überraschend  regel- 
mässige Aaltreten  eiues  thalergrossen,  coofluirenden  Com- 
plekea  von  Quaddeln  nach  Einspritzungen  von  satssatirem 
Tbebain  ist  gewiss  kein  blosser  Znfall. 

üeble  Localersi^eimingen  können  femer  durch  die 
Matur  des  Löanngamittels  bedingt  sein.  Anf  stark  saure 
LöaaBgen  von  ecbwefelaaureBi  Chinin  habe  ich  vor  Jah- 
rcB  mehrfach  heftige  Phlegmonen  elotreteo  sehen.    Die 
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Biowirkong  eia«r  Nftrom-Ldssog  «rit  einem  Qehsite  von 
6  pro  mille  Aetznatronhydrst  wird  weiter  udUd  bespro- 
«ben  w«^leD. 

Unzweifelhaft  kann  aber  aaoh  der  meohaniscbe  Rtnt 
der  Operation  aelbet  zd  einer  EntzAndang  fiibren,  und 
man  muss  bei  Geieteekrankeo ,  die  stark  widenbebeo, 
auf  eiDfl  genügende  B^xirung  der  Sttdie,  an  der  operirt 
werden  soll,  alle  Sorgfalt  Terwanden,  otn  niobt  beab- 
sichtigte Bewegtn^en  der  etechrnden  and  sohneidendea 
Oaonle  ta  -rerraeidfa.  Die  Canüle  tmiu  äaseerli<A  stets 
im  Zustande  tadelloser  Glatte  eich  befinden;  ieh  bin  fest 
öberaeugt^  daae  loh  nnr  deshalb  früher  mehr  Lobalpro- 
eesse  nach  den  BinspritEnngen  bab«  folgen  sehen,  als 
später,  weil  die  damals  bemtrten  Canölen  sieh  naeh 
und  nach  mit  einer  dännen  Sobtoht  schwarzen  EiMn- 
rostea  überzogen  hatten.  Aoch  die  schwer  eb  vermei- 
dende,  tbeilweise  Veratopfbng  der  Nadel  dorob  RoBt  im 
Innern  ist  der  anschädlitdiea  Auiffibmng  der  Operation 
nicht  gnnatig.  weil  sie  zu  einem  nnbereofaenbar  starken 
Drucke  auf  den'  Stetnpel  nöthigt  I^ie  den  Spritsen  in 
der  Regel  beigegebenen  dfinnen  Säberdrähte  sind  ge- 
wöhnlieb zu  dünn  und  zu  biegBam;  man  ersetzt  sie 
zweokmäsflig  daroh  Sobweinsborsten,  die  nach  jedetma- 
ligem  Gebtauche  der  Sprit»  in  die  Oannle  «ingefabrt 
werden,  um  das  Lumen  offen  ra  halten.  Man  wird  gnt 
thun,  nameatlich  nach  läi^erer  Ruhe  des  Inatrnmentes 
die  Dorohgängigkeit  der  Canüle  vor  dem  Gebrsnohe  zq 
prüfen;  der  Besitz  einer  tadellosen  Reserve -Canäle  ist 
nnumgänglicb  nothwendtg. 

Als  gröbere  looale  Processe  ta-eten  theils,  selten, 
acute  Phlegmonen,  bei  Elaterin  -  Einspritzung  mit  Ab- 
etosanng  einer  brant^i?  gewordenen  Hautpartie,  theils 
torpid*  Abscesse  auf,  ^ie  mehrmals  erst  naoh  etwa  sechs 
Wooben  geöffnet  werden  konnten,  nnd  hei  der  langsa- 
men Entwickelung    von  Granulationen    von   der  Faarae 
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wu  siemlidi  lange  Zeit  nr  YetfuHbang  bedar&eo. 
JEinmal  wnrde  in  Folge  ei  dm  flo]obeti  Absooasea  ia 
Vorderarme  ön  Erysipelaa  beobachtet,  irslofaea  bü  gränd- 
lidier  Bebandlong  mit  Silbersalpeter  bald  beseitigt  wurde. 
Dar  Zutritt  dieBea  letatereo  Frooeasoi  länt  siob  aatör- 
Hob,  BUaeDtlich  zu  Zeiten,  in  denen  Roten  häufiger  aiot- 
Iretea,  auob  bei  dem  sonat  gotarljgsten  Veriaufe  der 
fiinapritzoflg  nioht  verholen. 

Die  Stoffe,  die  sioh  tor  aobontanen  lojectjon,  wl« 
äberiwtipt,  00  auch  bei  GeiateskraulKn  eignen,  könneo 
aatnrJiob  cehr  sablreiob  sein,  je  nach  den  Indioationen, 
die  man  eieb  stellt.  Von  vielen  in  gröseeren  M«DgeQ 
toxiaoh  wirkenden  Alk^oiden  sind  die  Wirkung«!  klei- 
nerer Quantitäten  nur  sehr  angeaügend  bekannt,  tOA 
vielen  anderen  Älkaloideo  und  ähnlieben  Stoffen  keaut 
man  die  Wirkung  überiiaapt  nooli  nioht  Die  bypoder- 
matiache  Injeotitm  ist  ein  sehr  bequemer  Weg  2ur  Ara- 
neipröfiuig.  So  kommt  «b,  dass  bisher  manche  Stoffe 
eingespritzt  worden,  die  diese  Ehre  nur  ihrem  nu^hr 
oder  weniger  barbaritchen  Namen  mit  der  Endung  -in 
verdanken.  Andere  Arzneimittel,  z.  B.  Eisenpr^Mrate, 
die  bei  innerlicher  DarreiohoDg  den  Darmkanal  gr^Msen- 
theila  als  Sohwefeleisen  wieder  verlassen,  oder  Dioretioa, 
die  häufig  eine  noerwünaohte  NebeowirkaDg  auf  die 
loteatiiialscbleimhant  hervorrufen,  sind  dagegen  in  anf- 
fallinder  Weise  vemsohlüssigt  worden.  E«  wird  hier  vor 
idlen  Dingen  darauf  ankommen,  die  richtigen  ArsueÄ- 
ibnneu  zu  Soden. 

Morphin  ist  im  Allgemein^  am  Meisten  and  Beeten 
stodirt  worden;  die  Anwendung  der  Opiumstoffe  liegt 
aoob  bei  Geistesgestörten  am  Näobsten,  weil  man  liier 
sor  Benutzung  der  aedativen  Methode  fortwährend  ge- 
nöthigt  wird.  Atropio  hat  Erlenmeyer  gegen  periodische 
Tobendit  und  gegen  Epilepsie  mebriaob  angewendet 
Hier   ist   die  Indioation   schon    schwieriger   zu   stelleo. 
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Eine  eigentlich  sedatire  Wirkung  kommt  dem  Atropin 
■icbt  eo;  tod  den  herroiragendsteD  Symptomen  »ber, 
die  es  berrorraft,  Pulsbesohleuaigung,  Herzklopfen,  Hitee 
Jm  Qcslobt,  Trookenbeit  im  Halse,  Myäriwis,  Halkoiaa- 
tioaen  and  Deliri«i,  ist  eine  direote  therapeutisofae  An- 
wendong  nicht  m  machen.  Dasselbe  gilt  für  das  von 
Btne^tt*)  gegen  Epilepsie  angewendete  Canu«,  dessea 
Haaptwirkung  in  einer  exquisiten  Lähmong  der  peripbe* 
riscben  Bewegungsnerven  besteht,  während  die  Qnelle  der 
epileptischen  ConTnlsionen  anstreitig  in  den  Centralor» 
ganen,  wenn  ancb  auf  Grund  von  peripherischen  En- 
pflndnngen,  zu  suchen  ist 

Ich  behandle  seit  längerer  Zeit  die  sammtlichen 
Epileptiker  des  hiesigen  Hospitals  —  fast  durebgängig 
Fülle  TOD  langjähriger  Dauer  —  theils  mit  Atropin, 
tiifflls  mit  Curare  (ein  unzweifdhaftes  Curarin  war  mir 
noob  nicht  zugäoglicb);  über  ein  Resultat  löset  mch  erst 
berichten,  wenn  die  Beobaolitungen  so  auegedehnt  sind, 
dass  wenigstens  grobe  Fehler  hei  den  atatistisoben  Nach' 
■weisen,  um  die  es  sidi  allein  bandeln  wird,  aasgeschlos- 
sen worden. 

Die  Blausäure  ist  von  M'Ltod^)  gPgen  Psychosen 
mit  angeblicb  gntem  Erfolge  bypodermatisch  angewen- 
det worden;  ich  habe  keine  eigenen  Erfahrungen  dar- 
über. 

Ueber  den  Ort  der  Einspritzung  ist  man  bei  Gei- 
steskranken nicht  so  vollständig  Herr,  ala  hei  anderen. 
Seit  Euleidnirg  experimcotell  nachgewiesen  hat,  dass 
Morphin  und  andere  Narcotica  eine  looale  Wirkung  auf 
sensible  Nerven  haben  und  den  Tastsinn  am  Orte  der 
Einspritzung  zu  einer  Zeit  beeinträohtigen,  wo  von  einer 
Atigemein  Wirkung    und  namentlich   von   einer  SensibiU- 


*)  Wiener  al%.  med.  Zig.  1865.  Nr.  4. 
••)   Eultttburg.  S.  385. 
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titetömog  ftn  der  symmetriMben  Stelle  der  anderea 
Körperliälfte  noob  keine  Hede  wt,  kano  die  anuichtig« 
Aoamhl  der  lojectioiustelle,  bei  Kearalgieen  zum  Bei- 
spiel, niobt  mehr  «Uein  dnroh  eiae  gewisse  Vorliebe  be- 
dingt werd«>.  Kor  duf  rnfto  die  LocaliMtioa  ai(^  n 
weit  ta^tben,  und  et  Uegt  gewiM  kein  Miatomisefaer 
ßfnnd  TOT,  bei  Lungentabercalose  ein  SedatiTom  gerade 
anter  ^  Thoraxbant  eiaziupritzeii,  wie  es  manobe  bd 
Heben  aclieineo.  In  dieser  Art  giebt  es  natärlich,  wo 
nur  eine  Allgemeinwirknngbeabffiobtigt  wird,  keine  looa- 
leo  Bäcksichten. 

Ettlenburg  stellt  indessen  noch  seinen  Beobachtungen 
—  mit  der  nötbigea  Reserve  —  den  Satz  auf,  dass  die 
Altgemeinwirkung  eeten»  paribtu  je  nnoh  der  fnr  die 
EinspritEUDg  gewählten  Loealität  eine  wesentliob  ver- 
sdiiedene  Daaer  nnd  Intensität  darbiete,  ja  gam  aas- 
bleiben könne,  nnd  dass  der  Grund  dieser  EraoheinnBg 
nur  in  einer  verschiedenen  Saergie  and  Geschwindigkeit 
der  Resorption  an  versohiedenen  Stellen  des  subcutanen 
Oewcbea  gesucht  werden  könne.  Entsptecbend  diesen 
localen  Differenxen  norde  die  ADhäurnng  dee  Mittels 
im  Blute  je  nachdem,  früher  oder  später,  oder  selbst 
nie,  den  cd  einer  bestimmten  'Wlrkungsänssening  noth- 
wendigen  Grad  erreioben.  Eine  Scala  liesse  sich  etwa 
folgendermaassen  aufstellen.  Die  günstigsten  Chanosn 
böten  Wangen-  und  Schläfengegend;  dann  A^yio  epiffa- 
utriea,  vordere  Thorazgegend ,  Fosea  tupra-  und  in^fo- 
elaviailarii;  Kacken;  die  innere  Seite  des  Oberarms  und 
des  Obersobenkels ;  äussere  Seite  des  Oberschenkels,  Vor^ 
derarm,  üntersobenkel  und  Fuss;  endlich  mit  der  schwäch- 
sten Wirkung  der  Rücken  mit  Kreuz-  und  Lumbargegend. 

Bei  den  meisten  Geisteskranken  ist  man  nicht  so 
glücklich,  hiernach  seine  MaaseregeJn  treffen  tu  können, 
und  oamentlioh  wird  die  Benutzung  der  Gesichtsbaiit 
aadi   von    aonst  dorchao«  zogiuiglic^en  Personen   sehr 
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hüiäg  auf  Gnud  kosmetisober  BefühihtoBgon  vcrweiv 
g«rl  Gine  «waogsveise  Aanendmig  io  dieser  Qegand 
kÖBDte  gelegeotliob  «inauJ  recht  uuADgeoeiiia  4blaB£eB. 
In  sehr  jrielea  Fällea  msM  mio  «ich  odt  der  Itgeotioa 
in  di«  Doraabeite  d«  Vordewrma  od«r  alleufalU  in  die 
W«da  begangen,  weil  Mcb  der  uonibige  Kranke  dasa 
■ehr  gat  fixiren  laut,  nod  weil  bei  der  Wabl  einer 
MidereD  Stelle  scboo  die  nöthige  Eotfecaong  von  &k*T 
düDgiBtQokco  eine  endlose  Balgerei  des  Kratütea  mit 
4itm  Wartpersonale  bervorrufea  würde. 

I.     Die  Opium -Alkaloide  aU  Hypnotika. 

Man  wasste  soboo  läagat,  da»  dae  Morphin,  dessen 
«Mui  Moh  wcgeB  «eioer  immer  gleiobbleibeadoD  Ziuammea- 
aetvuqg  und  seiner  wenig  TolominÖMD  Dosen  init  Vop> 
liebe  bediente,  mtt  dem  Opium  keineswegs  ideutisob  seL 
Man  w&r  Huc^  im  Stand«,  die  Verac^edenheit  der  Wir- 
kosg  eiuigermaauen  zu  specificircn.  Man  hatte  ferosr 
das  in  Frankreich  ofSdnelle  Codain  studirt,  nod  es  finden 
sich  bei  Quidgrt-Sagen*}  eine  ganze  Reibe,  nntereiaai»- 
der  siob  ziemlich  widerspreeheader ,  Untarsachungen 
darüber  lofgaßibrt.  Einen  erheblichen  Eingang  in  die 
Praxis  fand  indessen  das  Codela  trotz  der  Bemühungen 
der  französisohen  Pharmacifi  nicht,  und  für  die  übrigw 
Alkaloidfl  des  Opiums  fehlte  ea  vollständig  an  tberapeU' 
iischen  ludicationen. 

In  der  neuesten  Zeit  sind  mehrere  Arbeiten  über 
die  phjslologisohe  Wirkung  der  Opiumbestahdtheile  er- 
flohienen ,  die  zum  Tbeil  ganz  neue  Gesichtspunkte  er-  - 
öffnen. 

Albera")  operirte  an  Fröschen,  ausser  mit  veiachie' 


*}  Richard  Hagen,  Die  leit  1S30  in   die  Therapie  «Inge rafarlen 
AmetjlolTe.  1863.  S.  B8I. 

**)  J.  F.  H,  Alben,  Du  Opiun  ud  AfHoa,  Mine  Baiea  mi 
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deaeB  OiHiimsoitea ,  mit  TerbähoissmiUvig  sneMrordent- 
lioh  gro6sen  Domo  ron  Morphin ,  0»dein ,  Tbebutt, 
Porphyrorin,  Papaverio,  Noroeifi,  Nsrkotm,  UekoDiB  nDcl 
Mekontäara.  Die  angewendet«!!  VemAhstbiere  giagea 
tut  alle  n  Grande.  Er  fand,  dam  fünf  i«r  obigen  Stoffk, 
simlMdi  die  Tier  erstgenannten  nnd  Kareeio  neben  er- 
faöbter  Empfindliohkeit  heftige  Eriinipfe,  sogar  Simr- 
kiänpfe  err^en,  die  drei  lete^nanntm  aber  nar  io  ge- 
ringerem Maane  Krampf  und  erhöhte  Empfindlidikeit 
bewn^en,  dagegen  bald  eintretend»  BmpfindDDgslong- 
keit  hsrbeifnfaren.  Das  Forpbjrroxin  oad  Paparerin  aei«^ 
Den  «ich  aas  durch  die  nngemeine  Steigerang  der  fim- 
pfiDdBobkett,  die  selbst  g^en  den  Krampf  noch  bn> 
Torsteht. 

Die  beftigat«n  und  am  längsten  danemden  Krsmpft 
bewirkt  das  Thebain,  welches  die  Empändlichkeit  niebt 
so  etark  erhöht  oad  deshalb  die  Thätlgkeit  nicht  so  bald 
erschöpft,  wie  Morphin  und  Codein,  Thebsin-FrÖsebe 
l^en  noch  in  Krämpfen,  wenn  die  mit  den  beiden  an- 
deren Mitteln  Tsrgifteten  längst  todt  waren. 

Das  Narkotin  bildet  in  seiner  Wirkung  gewisser- 
maassen  en  nragekebrte«  Tbebaio.  Naeh  einer  karaft 
Zeit  bestehenden,  geriagereo  Erböhang  der  Empfind- 
Uehkeit  und  einigem  Zucken  Terureaeht  es  rasch  Em- 
p6ndQDgs losig keit  und  Lähmung.  Gans  ähnlich  wirkt 
die  MekonMore,  Ton  deren  Vergiftung  sieb  die  Frösobe 
Docb  am  ersten  unter  allra  Opimobestaadt^len  er- 
holen. 

Die  Krämpfe  sind  theils  peripberieohe  Mosket- 
krämpfe,  titeils  durch  Reflezaotion,  theils  durch  directo 
^Knwirknng  der  Uifke  auf  die  Cenbralorgaoe  hert>ei> 
geführte. 


ÜB  Keeoniiare    nach    ibrer    pbytiologilehen    Wirkung.       Virehov)'» 
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Die  Erregbufceit  dw  Nerrett  wird  durch  dn  Opium 
und  eeioe  Boaea  aebr  raach  eraoböpft. 

Dm  Morphin  ist  in  Miner  Wirkung  mit  dem  Opium 
kvioMwegs  idetitisoh,  letztem  wirkt  edineUer  und  cr- 
grnil  mehr  das  Stntoritan  commun«',  da«  Opium  wirkt 
besser  bei  Gebiroknuikheiten ,  das  Morphin  besser  bei 
nearalgisfdien  Zuständen.  ,  Die  herTorrageode  gestei- 
gerte Empfiodlichkeit,  die  allgemeinen  Krämpfe  in  langer 
Dauer  zeigen,  dass  das  Morphium  auf  die  peripfaerischeB 
Tbeile  eine  vorwiegende,  umstimmende  Thütigkät  be- 
sitzt; freilieh  erscheint  dieselbe  mehr  aufregend  and  er- 
höhend für  die  letEtere  als  beim  Opium,  dem  b^d  in 
seiner  Wirkaag  eine  gewisse  Abgeetumpftheit  folgt* 
Die  Verschiedenheit  in  der  Wirkung  wird  aus  der  Ge- 
gemwart  des  Narkotins  und  der  Mckonsäure  im  Opium 
erklärt,  und  die  Verschiedenheit  in  der  Schnelligkeit  der 
Wirkung  Torsugsweise  aus  veroohiedeaer  Kesorptioosge- 
s^windigkeit. 

Das  Codein  ist  ebenso  wirksam,  als  das  Morphin, 
das  Thebain  kommt  ihm  nahe;  die  äbrigeu  Beataod- 
tbeilfl  wirken  «war  aoders,  habea  aber  doch  eine  sehr 
bestimmte  nai^otische  Wirksamkeit.  Es  kann  s<^rar  die 
Wirkung  des  Narkotins  und  der  Mekonsüare  durch  das 
Morphin  nicht  ersetzt  werden.  Aus  den  angestellten  Ver- 
suchen, wie  aus  der  reinen  Erankeubeobaehtniig  ergiebt 
sich,  dass  das  Opium  nicht  minder,  als  „die  eissehien  sei- 
ner Bestandtbale"  euerst  eine  Beiznng,  eine  Anregung  der 
Bewpgungsthätigkeit  bis  zum  Krampf,  und  darauf  fol- 
gend eine  Abnahme  der  Bewegungsthätigkeit  bis  zur 
Lähmung,  Betäubung,  Berobiguag,  Abstumpfung  des 
Gemeingefübls  and  der  MuHkelreisbarkeit  bewirken.  Be- 
ständig währt  die  Abstumpfung  länger  als  die  Aufre- 
gung, die  bei  reinem  Opium  nur  ^  bis  1  Stunde  dauert. 
Die  Aufregung  erfolgt  sichtlich,  wenn  man  grosse  Ga- 
ben giebt,  die  Abstumpfung  und  Bemhiguag,  sowwt  sie 
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krankhaften  ÜiVproogs  Ist,  ist  dentliuh  auch  dann  wahr^ 
•ehmbM-,  wcdd  mao  nor  kleine  Gaben  reicht 

Die  Henthätigkeit  wird  Tom  Opium ,  selbst  bei 
foltatändiger  Mnskellähmung  nnd  gänzlich  erlo8oben«r 
BöriwikeH  d«r  Nerven  an  der  Perlpb^rie,  wenig  oder 
gar  oMibt  afGoirt.  Die  Milderong  oder  vorftbergehenda 
Bascitigung  der  Präoordialonggt  bei  Geisteskranken  scheint 
daher  einer  Opiumwirkong  anf  das  Gehirn  za  verdanken 

DÜK  weiteren  Aoseinandersetznngen  des  Verfassers 
nbergebe  tob  nnd  bemerke  nnr,  dass  Tom  chemischen 
wie  physiologischen  Standpsnkte  aus  manche  Aosstel- 
hmgeo  gegen  den  Inhalt  der  Arbeit  gemadit  werden 
können. 

Ungleich  bedeutender,  nicht  allein  in  Bezog  ao^ 
£e  Sobreibweise ,  ist  ein  kleiner  Anfsatz  von  Claude 
Beryutrd^^.  In  seiner  bekaonien,  fesselnden  nnd  elegan- 
ten Darstelhingsart  verbreitet  eioh  der  geistreiche  Bz- 
perimentstor  des  College  de  France  über  die  scblafma- 
ohenden  nnd  gtfUgen  Eigenschaften  der  sechs  wirksam- 
■t»  Stoffe  des  Opinnia;  Morphin,  Narcein,  Codelo, 
Narkotin,  Papaverin,  Thebain. 

Er  erkennt  nar  den  drei  ersteren  die  Eigenschaft 
so,  Thiere  schlafen  an  mächen.  Der  Morphinschlaf  ist 
■BsserordentKoh  tief  nnd  fest,  dimi  kann  die  Thiere  in 
jede  beliebige  Stellnng  bringen,  ohne  dass  sie  Wider- 
atand  leisten;  die  Empfindlichkeit  gegen  schmerzhafte 
Berähmng  ist  stark  herabgesetzt ,  ohne  aufgehört  za 
h^ien;  dagegen  besteht  namentlich  gegen  das  Ende  des 
Sohlaä  eine  gesteigerte  Empfindlichkeit  gegen  plötz- 
bdie  Geräusche,  die  indessen  bei  Wiederholung  die- 
ses Experimentes  abnimmt.  Charakteristisch  fSr  den 
Morphinschlaf  and  unabhängig   von  der  Dosis,  die  auf 


*)  Conpl«!    ntini    de    TAcad.   de<    Scieace*.    LIX.    Ho 
40e.     IS64 


.,  Google 


die  Daoer  oad  iDtensität  d««  SdiUfea  EiolkiM  \uk,  itt 
die  Art  des  Erwachens.  Die  Thiere  bliokeo  wijd  un4 
eohcu  am  sich,  kennen  die  Stimme  ihres  Herrn  picht, 
ergreifen  «uf  Anrureo  gara  die  Flunbt  und  Teijurieobea 
sich,  und  sind  am  Hintertheil  halb  geUbmt,  $o  dws  ait 
ein  hyänenortiges  Ansehen  haben.  Dieaer  geistig'  g/^ 
störte  Zustand  dMiert  unter  Umständen,  swölf  Stobden. 

Der  Codeineoblaf  iat  niemals  sq  tief,  wie  der  duroh 
Morphin  bedingte,  es  ist  mehr  Ruhe  als  Schlaf  einge^ 
treten;  die  Herabsetzung  der  Semtibilität  ist  jhei  weitem 
nicht  80  ausgesprochen,  die  Erregbarkeit  gegen  plött- 
liohe  Geräusche,  ist ,  noch:  grosser,  ^als  beim  Morpkio« 
Das  Erwachen  aus  dem  Codeinseblaf  iat  von  allen  ior* 
telleotnellen  Störungen  frei,  es  findet  keine  Parese  den 
Biotertheite  statt  .     '  i  . 

ßei  dem  Karceinsoblaf  Jn^et  die  Erregboiikeit  gegeft 
GeiäoBobe  nicht  statt«,  '  der  Schlaf  zeicbuiat  sich  diwdt 
grosse  Ruhe  aus  und  ist,TÄel  tiafec,  als  .der-Codein* 
schlaf,  ohne  doi^  mit  m  bleierner  Bebvere  ,««f  dwt 
ludividuam  zu  liegen ,  wie  der  Uocpfainschlaf,  Ein« 
erhebliqhe  Herabminderung  der  Sensibilität  findet  oiobt 
statt,  bei  lebhaiten  und  schnell  erfolgenden  Sobniecsr 
»nsteniagen  leisten  aber  die  operirten  Hunde  j^  B., 
denen  Torber  Karcein  eingespritzt  wird,  weder  WideK* 
Stand,  noch  vcreucheo  sie  zu  beis8«n  oder  xu  etitAiebcMi 

Die  echlafmachcDde  Wirkung  violgt  bei  jangea 
Thierco  viel  besser  als  bei  älteren.  Eis  findet  eine  bal- 
dige. Gewöhnung  statt,  die  oft  laoge  Z^t  dauert 

Die  giftige  Wirkung  der  Opiumbestsodtbeile  steht 
in  gar  keinem  Verbältoiase  sur  scblafmachenden.  An 
giftigsten  ist  Thebain,  dann  folgen  Cod^,  Papaverisi 
Narcein,  Morphin,  soletzt  NarkotJn.  D^  wässrif^  Ez-> 
tract  des  Opiums  ist  giftiger  als  das,  Morpl^ia.  Der  Vat*- 
giftungstod  erfolgt  unter  heftigen  tetanischen  Krämpfen, 
denen   namentlich  nach    Thebain   Stillstand   des  Hersens 
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a»d  sduflUe  Todfcemtam  folgt  Tb  Bezug  auf  die 
hwnpfaacbcade  Wirkung  kommt  Baoh  dem  Thetmin 
du  FapaTcrin,  dann  Narkotin,  Cotlein,  Morphin.  Nar- 
eeüi  regt  weder  auf,  oocb  naabt  ee  Krämpfe.  DU 
TUere  Bterbea  bei  gütiger  Doei»  in  Ersohiofibi^. 

Die  Vermob*  «arden  an  sehr  venobiedencn  Thleren, 
▼fleEiigswei«e  aa  Hunden,  und  die  VecgiftangevoanebA 
«o  jungen  V^eln  —  moimiatm  —  gämaoht 

Welcbra  Gewinn  kann  nun  die  praktische  Tberapia 
ans  dieaen  UoterencbiMigen  ziefaeaF 

Za  eiaem  gaoz  eigentkümliohen  B«raHate  kofaint 
AAtr*.  Sr  betont  die  Vereobwdeakeit  der  Wirkung  dar 
einssloeQ  BeatandtbeUe;  beapricfat  die  Tereobiadene  pro* 
flantiacbe  Znaammensetxnng  der  einselaflo  sobten  und 
▼crßlacliten  OpioBDsorteB,  uaä  die  weahaebwie  Wiikong 
der  olfioineUen  Präparate,  mit  Ansnabme  der  Baaen  tind 
ihrer  Sali«,  je  nach  der  ZuBintmeiisetMiag  der  Drogoe; 
äberäast  aber  der  Zukunft  die  DareteUnag  von  Fi^>a> 
ntea,  die  die  eineelneo  Basen  nnd  die  Säure  in  bestimm» 
taa  Mengen  entbatten  imd  so  Mittel  sind,  von  denaa 
Bian  eine  bestimmte  ohemisohe  nnd  organisohe  Wirkoog 
la  erwarten  b«rec2itigt  ist  Einstweilen  empfiehlt  «r 
allen  Ernstes,  um  zu  wissen,  ob  maa  ein  sieher  wir» 
keades  nnd  genögood  kräftiges  Opiampräparat  hat',  das 
jedeamalige  Mittel  an  einem  Frosche  t»  versnoben,  da 
sieh  die  Wirkung  jedes  eiozehieo  BeataiMitheila  in  den 
von  Alberi  ermittelten  Reaetianen  zeigen  würde,  and 
die  Stärke  und  die  Heftigkeit  der  Terscbledenen  Beao- 
tioBen  einen  Maassstab  zur  Benrtbeilu&g  des'  Oehaltes  au 
Basen  und  Sänren  abgebe.  Das  Opium  gewähre  in 
$äaet  Anwendung  auf  Frösche  und  der  dacaiil  sMa 
iolgenden  Reaotion  ein  Toraügliohes  Testmittel  seiner 
Virkaaukcit 

So  einfach  liegt  die  Sache  indessen  dodi  aä^! 
und  wenn  Albira  anob  den  Einwand,  dato  Opinm  n,  s.  w. 
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•iif  Fröscbfl  Tielleiobt  anders  wirbe,  aU  aaf  Warmblüter, 
kühl  abweist,  ao  miiB*  dieser  Einwand  doefa  bei  cUm 
Widerspnich ,  in  welchem  die  Aiha-s'aakta  asd  die 
Beritard'atAiea  Resoltate  vielboh  stehen,  anfrcoht  erhal- 
ten «erden,  bis  aacbgewiesGu  worden  ist,  dass  sich  einer 
der  beiden  Bpobaohter  geirrt  hat  Unsere  Apotheken- 
Viaitatoren  würden  eich  anoh  mit  der  sonderbaren  Be- 
rei<^erung  ihres  Reise- Armamentariama  schwerlich  be> 
firennden. 

Dnrdiaits  anders  fasst  Btmtvd  die  Sadhe  anf,  Br 
mMht  anf  die- Wichtigkeit  mÖgliobst  speciaKairter  (Jater- 
aoobongen  aufmerksam,  die  er  für  die  Grundlage  der 
wiaaenatäiidUiohen  Ther^eutik  ei^lärt  Man  habe  niebt 
DÖthig,  die  Sohwierigkeitea ,  welohe  die  Therapie  aebon 
an  Bnd  für  sich  biete,  noch  zu  vermehren  dundi  die  fer> 
nere  Anwendung  sehr  zneammengeaetater  Heilmittel,  wie 
das  Ophim  eins  sei,  dessen  Wirkung  nnr  als  die  keioea-' 
wegs  oonstAnte  Resaltirendo  vera^iedener  Componeaten 
betrachtet  werden  könne.  Man  solle  die  aniammenge- 
■etxte  Wirkung  analysiren  und  bestimmen,  was  j<^dar 
einzelnen  Ursache  sukomme;  dann  könne  man  die  ein- 
zelnen Bestandtheile  einzeln  oder  je  nach  Bedörlniaa 
eombioirt  anwenden. 

Ein  Mann  Ton  der  wissensobaTttiohen  Stellnog 
C9.  Bernatd'a  kann  solche  ketzerischen  Grundsätze  aoa- 
gpreohen,  ohne  sich  der  Gefahr  auszusetzen,  dem  Sobei- 
terfaaufeB  zn  verfallen.  Obwohl  ich  seine  Ansiebten  voll- 
ständig theile  und  auch  glaube,  dass  in  nicht  allaalemer 
Zeit  die  UeHereinstiromung  damit  eine  allgemeine  sein 
wird,  so  weiss  ich  doob  sehr  wob',  dass  dies  nicht  von 
beute  aaf  morgen  geschehen  kann ,  und  dass  noch  ein 
zilter  MMderstand  zu  überwinden  sein  wird.  Abgeseb^i 
von  der  Schoar  der  Routiniers,  denen  das  Opium  das 
bequemste  Universalinittet  ist,  <and  die  eine  zeitraubende 
SonderuDg  der  lodioattoneu  überbanpt  nicht  wünschen, 

L,„,;,....,CüÜglL: 


Eiuprii*.  T.  Arsneim.  i.  d.  DBlerhautbindefawBbe  b.  GcUteikr.     97 

werden  sooh  wissensohafUicb  fortachreitende  Praktiker 
sich  sa  eiaem  Perhoiresoirea.  des  Opiamgebranchs  Tor- 
läofig  nnr  selten  entaehliessea;  viele,  weil  sie  den  Älka- 
loiden  äberha&pt  nicht  traaen  —  sie  hsbcD  Itn  ihren 
eehieohten  GrfahmDgeD  über  Morphin  genug  — ;  manche, 
weil  sie  sieh  nicht  entschlieasen  können,  ein  „Konst'- 
Product  einem  „natürlichen"  Mittel  vorzuziehen,  —  sie 
berufen  sich  auf  den  angeblichen  unterschied  zwischen 
natörUcben  and  künslliohen  Mineralwässern  — ;  fast  alle 
aber,  weil  sie  trotz  aller  Änerkenntnisa  der  theoretischen 
Schattenseiten  des  Mittels  es  doch  in  der  Praxis  nicht 
entbehren  zu  können  glauben,  da  sie  kein  Ersatzmittel 
dafür  und  znr  selbständigen  Ansluhrnng  specialisirender 
Untereuobongen  keine  Zeit  haben. 

Die  Aerzte  an  grösseren  Anstalten,  die  tn  der  glüok- 
liehen  Lage  sind,  therapeutische  Versuche  nnter  günsti* 
gen  änderen  Bedingungen  anzustellen,  haben  damit  »nch 
die  YerpBiohtung ,  ihr  Beobachtnngsmaterial  im  Sinne 
wisseosohaftlicher  Therapie  zu  vcrwerthen. 

Die  B^manfschen  Ansichten  haben  sofort  einen  in 
wissenschaftliches  Gewand  gekleideten  Angriff  erfahren. 
In  der  auf  die  Bemar^oehe  Mittheilung  folgenden  Sitzung 
der  Akademie  bat  Ozanam*)  erklären  lassen,  dass  das 
Stadiom  der  Wirkung  der  Opiumbaaeu  seit  längerer  Zeit 
seine  Lieblingsbescbäfügung  sei;  dass  das  Opium  beru- 
bigende  Substanzen:  Morphin,  Opianin,  Narcein,  auf- 
regende: Narkotin  ondTbebain,  und  gemischt  wirkende: 
Codein  enthalte;  dass  jeder  OphtmbeBtandtheil  ausser 
einer  mehr  oder  weniger  ausgesprochenen  Allgemein- 
wirknng  eine  Art  Vorliebe  fnr  diesen  oder  jenen  Theil 
des  CentnJnervensystcms  zu  haben  scheine:  Morphin, 
Opianin,  Narkotin  auf  die  Hemisplüren,  Codein  auf  das 
kleine  Hirn  nnd  das  verlängerte  Mark,  Thebain  auf  den 


*)  CpL  teod.  18«.  LIX.  Ho.  10. 
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Cerncodorsiltheil  nod  Narcein  »uf  den  LendfiDtbeil  dei 
Bückenmarka.  Das  Opium  .sei  ein  kostbares,  aoTergleicb- 
Ijcbes  and  durch  kein  Surrogat  zu  ersetxendes  Heilmit- 
tel; es  durchdringe  das  ganze  Nerrensystem ,  und  jeder 
seiner  Bestandtheile ,  welcher  allein  angewendet  zu  de- 
primirend  oder  ezcitirend  wirken  könnte,  finde  sein  na- 
türliches Correctiv  in  der  Verbindung  mit  den  anderen. 
Abgesehen  von  der  hier  vorgetragenen  Lehre  von 
der  anatomischen  Looalisation,  die  nur  in  ihrer  Gesammt- 
heit  neu,  aber  doch  zu  dootrinär  ist,  um  ohne  Weiteres 
geglaubt  zu  werden,  beruht  die  Anschauung  von  den 
natörliohen  Correctiven  auf  keinen  gesunden  Principien. 
Wenn  man  die  Kategorieea  des  Deprimirenden  und  Ex- 
citirenden  beibehalten  will,  so  ist  es  doch  sicher,  dass 
ein  Mittel  in  derselben  Zeit  nur  nach  der  einen  Rich- 
tung wirken  kann ;  die  Resultirende  aller  Einzelwir- 
kongen  moss,  in  einem  und  demselben  Zeitraum,  nach 
der  einen  Seite  liegen.  So  wenig  aber  ein  Chemiker 
eine  für  einen  bestimmten  Zweck  zu  starke  Säure  durch 
einen  Zusatz  von  Alkali  abschwächen  wird,  ebensowenig 
bedarf  es  wegen  einer  gefürchteten  zu  stark  deprimiren- 
den Wirkung  eines  Mittels  von  vornherein  eines  Zu- 
satzes von  Ezcitantien.  In  dem  einen  Falle  hilft  die 
Verdünnung  mit  Wasser,  im  anderen  die  Herabminde- 
rnng  der  Dosis.  Mit  der  Theorie  der  natürlichen  Cor- 
reotive  könnte  man  ebensogut  den  alten  Theriak  mit 
seinen  128  Bestandtheilen  protegiren.  Wer  das  Opium 
als  Sedativum  giebt,  dem  ist  eine  vor  der  Beruhignog 
auftretende  Aufregung  eine  sehr  unerwünschte  Erscbei- 
DUng,  die  ihn  nach  einem  nur  beruhigend  wirkenden' 
Surrogat  des  unersetzlichen  Heilmittels  dringend  ver- 
langen lässt*). 

*)  Ich  konnte  die  Liiatalur  natarttcb  ddt  lo  weil  benutieM,  ali 
■ie  mir  zuginglich  wir.    Dm  Mmii  dieter  Zuglngücbkeil  isl  in  einer 
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Die  Ozanam^adie  Theorie  Hesse  sich  hören,  wenn 
das  Opinm  eia  oonstADtee  FräpMmt  wäre.  Man  muss 
aber  auf  seine  UnbestüDdigkeit  immer  wieder  xurüok- 
kommen.  Das  Opium  bat  mit  dem  Wein  aaoh  das  ge- 
mein, dass  es  nach  Klima  ond  Jahrgängen  ausserordent- 
licfa  wechselt  Niemand  wird  Syracuser  und  sohlesiAchea 
Laadwein,  oder  ISöftr  nnd  18&5r  für  identisch  halten, 
oder  ihre  Güte  nar  nach  dem  Alkoholgehalt  vei^leicben. 
Die  Bestimmung  der  preussisoheo  Pharmakopoe,  dass 
nur  etn  Opium  mit  wenigstens  10  pCt.  Morphiogefa^ 
▼erwendet  werden  dürfe,  ist  ganz  unzureichend,  da  sie 
anf  die  anderen  Bestandtbeile  keine  Bücksicht  nimmt 
Zudena  gilt  die  Pharm.  Borase.  nicht  überall,  and  für 
solche  Vorschriften  wahrscheinlich  asofa  im  eigenen 
Lande  nur  selten.  Das  Morphin,  das  NarkoUn,  die 
Mekoosäare  u.  e.  w.  sind  aber  überall  dieselben.  Die 
Bestimmung  der  Ph,  Bor.  wird  gaox  illusorisch,  wena 
die  orientalisoheo  Opiamfabrikanten  mit  zuoehmender 
Cirilisation  auch  Forteobritte  im  Verfälschen  maobrn. 
Die  bekannten  Optumanalysen  sind  noch  sehr  mangel- 
haft und  keineswegs  auf  alle  gekannten  Bestandtbeile 
an^edehnt  Soviel  geht  aber  aus  ihnen  hervor,  dass 
Mich  ausser  dem  Morpbingebalt  sehr  bedeutende  Schwan- 
koDgen  vorkommen.  "Wenn  in  meinen  Untersucbungea 
eine  Anztüil  von  Beetandtheilen  iu  Bezug  auf  gewisse 
Functionen  nicht  wirksam  waren,    so  bin  ich  doch  kei- 


iaolin  anT  dam  Lande,  fero  ab  von  den  gtosieD  Verkebriwegea  und 
Ufer«iieiivreil  Ton  den  Cenlrin  dei  wiiaenicfaaniichen  Strebern  fe- 
legenen  An«all  ond  bei  einem  Disnite,  der  leinen  Trlger  aielv  ali 
jeder  andere  an  da*  Hkiw  feuell,  ein  »br  gerince«,  nnd  tit  erfolg- 
reicbca  Arbeiteg  iit  e«  «ehr  tUiend,  nar  auf  JahreiberichM  nnd 
derfl.  aagewiefen  la  fein.  leb  bibe  einer  PabÜcalioa  von  Oia^am 
in  dem  Bnllelin  de  Tbirapeatiqne,  Oct.  ]8e4,  troK  aller  Hübe  nicht 
babhafi  werden  kdnnen  nnd  weiaf  nichl,  ob  lie  mehr  entbll*,  ah 
a*  karie  H«tB  in  den  CpL  raad. 
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neswegs  geneigt,  sie  in  den  angewendeten  Mengen  über- 
haupt für  wirkungaloa  zu  halten.  Ein  Einfluse  auf  an- 
dere Functionen  ist  vielmehr  bei  der  eminent  toxischen 
Wirkeamkeit  auiserordentlich  'wabrscheiolioh.  Eine  Pro- 
portionalität in  dem  Gehalte  an  einzelnen  Bestandtheilea 
ist  nirgends  zu  erkennen,  und  ein  narkotisch  wirkendes 
Alkaloid,  das  Opianin,  kommt  in  den  meisten  Sortea 
gar  nicht  vor. 

Unier  diesen  Umständen  habe  ich  eine  hypodenna- 
üisohe  Anwendung  des  Opiums  selbst  ganz  unterlassen. 
Technische  Snhwierigfceiten  würden  sich  ihr  nicht  in 
den  Weg  stellen,  eine  wÜssrige  Losung  des  Estractes 
würde  sich  ohne  Bedenken  verwenden  lassen  und  iat 
schon  verwendet  worden.  Ich  habe  die  sechs  Alkaloide 
Morphm,  Codein,  Narcein,  Thebain,  Narkotin  und  Pa- 
paverin  vereacht  und  zwar  hauptsnohliob  in  Bezug  auf 
ihre  calmirende  und  hypnotische  Wirkung  bei  Geäetes- 
krankeu.  Die  zwei  Kategorieen  lassen  sich,  obwohl  etwas 
mehr  als  nur  quantitativ  verschieden,  nicht  gut  trennen. 
Kn  einer  Prüfung  auch  der  drei  letztgenannten  Alkaloide, 
denen  Bemard  die  schlafmachende  Wirkung  ganz  ab- 
spricht, hielt  ich  mich  für  verpflichtet,  weil  ich  nicht 
annehmen  kann,  dass  man  die  bei  einzelnen  Thiergat- 
tnngen  gewonnenen  Resultate  ohne  weitere  Prüfung  auch 
für  andere  Gattungen  und  den  Menschen  als  gültig  hin- 
stellen dürfe.  Das  Atropin  z.  B.  verlangsamt  den  Puls 
der  Frösche,  während  seine  Beschleunigung  der  Puls- 
frequenz bei  Menschen  das  constanteete  Symptom  ist. 
Ausserdem  hat  Etdmhurg  nach  dem  Gebrauche  von  The- 
bain und  Narkotin  eine  —  allerdings  nicht  zweifellose 
—  Beruhigung  eintreten  aeben. 

Es  ist  sehr  mSglioh,  dass  man  mit  einer  Combina- 
tion  mehrerer  Opiumbeatandtheile  öfter  weiter  reichen 
wird,  als  mit  einem  einzelnen  Mittel.  Um  aber  solche 
Versuche  mit  Aussicht  auf  Erfolg  anstellen  zu  können, 
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maaa  man  erst  eine  genaue  Dfiismik  der  einselaen  Stofi« 
vor  ai<^  haben,  an  der  es  noch  durchaus  fehlt.  Als 
einzelne  Bsnsteine  za  diesem  weitlaufigan  Gelmde  bitte 
ich  meine  UnterBnchnngen  zu  betrachten,  die,  obwolil 
sie,  um  die  Resultate  nicht  zu  verwirren,  nur  einen  klei- 
ne Bezirk  der  Opiamwirkung  betreffen,  nmatändlioh 
g»iug  waren,  ohne  dabei  nur  entfernt  anf  die  Fräoision 
Aosprnoh  machen  zd  können,  die  mau  bei  Versuchen 
an  Thieren  za  erreichen  im  Stande  ist. 

Mag  man  der  Ansicht  sein,  dass  das  Opium  „mehfreb" 
aedirt  oder  nicht,  so  viel  ist  sicher,  dasa  seine  Anweo- 
dong  bei  Geisteskranken  von  jeher  bedingt  war  dardi 
das  Bedürfnis«,  einem  der  am  häufigsten  bei  solchen 
Kranken  bestehenden  Symptome,  der  gesteigerten  mo- 
torisohea  Thätigkeit,  der  geistigen  und  körperlichen  Un- 
ruhe, der  Schlaflosigkeit  entg^enzutreten.  Man  ging 
von  der  ganz  richtigen  Ansicht  ans,  dass  ein  solch'  alb- 
normer  Zustand  einer  Genesung  nicht  förderlich  sein 
könne,  und  gab  das  Opium  als  calmirendes  und  hypno- 
tisches Mittel,  um  Ruhe  und  Schlaf  zu  erzeugen,  und 
duiit  den  Kranken  wenigstens  in  dieser  Beziehung  in 
einen  annähernd  normalen  Znstand  zu  versetzen.  Hatt« 
es  den  gewönschten  Erfolg  nicht,  wie  so  oft  selbst  in 
den  ansobeinend  am  meisten  iadicirten  Fällen,  so  liesa 
man  sich  trotzdem  in  späteren  ähnlichen  Fallen  nicht 
abhalten,  wieder  zum  Opium  zu  greifen,  weil  eben  die 
Symptome  zu  dringend  waren. 

Die  Behandlung  mit  Opium  in  grossen  Dosen  ist 
bekaonUich,  und  zwar  im  Anfange  mit  einem  gewissen 
mystischen  Beiwerke,  als  specifische  Kur  gegen  Melan- 
diolie  empfoUen  worden.  Man  wird  nicht  fehl  gehen, 
wenn  man  einen  Theil  der  unter  consequentem  Gebrauche 
des  Opiums  erfolgten,  keineswegs  sehr  zahlreichen  Ge> 
neaangeu  der  allgemein  beruhigeo4en  und  schlafmai^en- 
den  Wirkung  des  Mittels   zuschreibt.     Andere  Fälle  — 
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refleotirte  Payohosfln  —  mögen  einer  looalea  Wirkong 
des  Mittels  auf  die  Narren  des  YerdaaungslunalB  zuge* 
Mhriebea  werdra  müssen.  Man  darf  indessen  nioht  ver- 
gessen, dasB  ein  grosser  Tbeil  der  dem  Opium  zuge- 
sohriebenea  Genesung  vor  einer  sobärferen  Kritik  sidi 
überhaupt  nicht  begründen  lässt,  weil  die  Kranken  der 
bekannten  therapentiachen  Vielgeschäfligkeit,  durch  la- 
terpoaition  von  Breoh-  und  Abführmitteln,  warmen  und 
kalten  Bädern  u.  e.  w.  unterworfen  worden.  Ea  mag 
sein,  daas  in  der  Praxis  diese  Vielgeschäfligkeit  in  man- 
ohen  Fällen  nicht  zu  umgehen  ist;  Anspruch  auf  wis- 
senschaftlichen Werth  haben  aber  die  so  erzielten  Be- 
Boltate  Bioberlioh  nicht. 

Wo  man  eine  Localwirkung  auf  die  Kerren  des 
Darms  für  angezeigt  hält,  wird  man  natürlich  die  hy- 
podermatiscbe  Methode  nur  im  Nothralle  anwenden  und 
das  Mittel  lieber  an  einem  der  Endpunkte  des  Kanals 
einfubren. 

An  frisoheu  Fällen  die  Wirkung  der  Injection  zu 
beobachten,  habe  ich  nur  sehr  seltene  Gelegenheit  ge- 
habt; solche  Kranke  kommen  seit  der  Eröffiinng  der 
neuen  Anstalt  bei  Heppenheim  kaum  noch  zu  uns.  lob 
glaube  nicht,  daes  dieser  Umstand  meinen  Untersu- 
chungen allen  Werth  nimmt,  da  die  chronischen  Fälle 
überhaupt  die  Mehrzahl  aller  Geisteskranken  bilden  und 
sehr  häufig  einer,  wenn  auch  palliatiTen,  doch  in  diesem 
Sinne  sehr  erfolgreichen  Behandlung  mit  SedativU  zo- 
gänglich  sind. 

Es  giebt  in  den  Irrenanstalten  ausserordentlich  Tiele, 
im  Allgemeinen  ruhige  Pfleglinge,  die  mehr  oder  weni- 
ger häufig,  mit  oder  ohne  äussere  Veranlassung,  oder 
auf  Grund  von  verstärkten  Halluoinationen  oder  abnor- 
men Sensationen  in  einen  ofi  längere  Zeit  dauernden 
Zustand  grösserer  Unruhe  und  Steigerang  des  motori- 
schen Triebes  verfallen.    Es  giebt  femer  Kranke,    bei 
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denen  diese  periodisdid  Unruhe  io  einem  matbemKtisch 
genau  bestimmten  Cyclus  mit  beeseren  Zeiten  wechseh. 
Viel«  Paralytiker  zeigen  im  letzten  Stadtnm  eine  plan- 
lose und  Eerfahrene,  rastlose  Beweglichkeit,  die  ihnen 
bei  der  gleichzeitigen  Hniflosigkeit  ausserordentlich  ge- 
^hrlich  wird.  Bei  Epileptikern  tritt  häufig  nach  cnmo- 
lirteu  Anfällen  ein  Parox^nmus  furibander  Tobsucht  ein, 
IQ  welchem  sie  wegen  der  rücksichtslosen  Aeaagerung 
ihrer  Triebe  aasserordentlich  gemeingefährlich  sind. 
Alle  diese  Verhältnisse  sind  jedem  Anstaltsarzte  genaa 
bekannt,  nnd  es  bedarf  keiner  werteren  Brörtemng  der 
vielen  vorkommenden  Nüanoiruogen. 

Bier  bietet  sich  ein  weites  Feld  för  die  Sedativa 
Therapie,  and  es  ist  ein  gewiss  nidit  zu  unterschätzen- 
der Erfolg,  wenn  man  den  unruhig  gewordenen  Sohwaob- 
sinnigen  wieder  in  den  Stand  setzt,  sich  nützlich  zn  be- 
BchäfUgen,  wenn  man  dem  bedanemswertben  Paralytiker 
einen  Zustand  leidlicher  Enphorie  verschafft,  oder  wenn 
man  die  Tobsucht  des  Epileptikers  beseitigt. 

Die  Sache  hat  auch  ihre,  ich  mochte  sagen,  poli- 
etliche  Seite.  Wer  die  Verliältuisse  von  baulich  unge- 
nügenden, räumlich  überfüllten  und  zwar  mit  verkom- 
menen Elementen  überfüllten  Pflege- Anstalten  kennt, 
weiss,  wie  unangenehm  es  ist,  wenn  ein  als  mhig  blöd- 
sinnig bis  dahin  mit  dem  grossen  Haufen  gehender  Pfleg- 
ling, plötzlich  eine  Exacerbation  im  Sinne  der  Steigerung 
seiner  motorischen  Thätigkeit  erleidet,  nnd  wie  die  kaum 
und  mühsam  hergestellte,  mögliobst  zwedcmäasige  Dis- 
location  der  einzelnen  Persönlichkeiten  dadurch  schwer 
'  gestört  wird,  dass  sich  den  ständigen  Abonnenten  der 
Unrabigen - Abtbeiinng  ein  neuer,  überzähliger  Genosse 
ootroyirt  Wer  solche  Verhältnisse  kennt,  weiss  aaeh, 
wie  ein  solcher  Störenfried  eine  ganze  Abtbeilung  re- 
bellisch machen  kann,  und  wie  die  allgemeine  Ruhe  wie- 
derkehrt, wenn  der  Anstifter  entfernt  oder  beruhigt  ist. 


.,  Cookie 


104  Rei.iner. 

Dnrch  ein  am  re<^ten  Orte  angebrülltes  Sedativnm  kaoo 
man  da  einen  aosBerordeatlichen  Erfolg  erzielen,  und 
nioht  allein  einem,  sondern  vielen  Individuen  nützen. 
Der  W^e  der  Bemhignng  giebt  ea  natürlich  v^rscbie- 
deoe,  psfohiBohe  und  medicamentöse;  dass  die  Opium- 
bestandtheile  versnobt  zu  .werden  verdienen,  unterliegt 
keinem  Zweifel. 

Ich  halte  Geisteakranke  für  seltr  geeignet,  die  byp- 
notische  Wirkung  eines  Mittels  ins  Klare  zu  setzen. 
Jemand,  der  an  einer  Neuralgie  oder  sonst  einem  schmerz- 
haften Uebel  leidet,  entbehrt  des  Schlafes  wegen  seiner 
Schmerzen  und  wüßBoht  doch  nichts  sehnlicher,  als  zu 
■ablafen.  Wenn  man  ihm  seine  Schmerzen  nimmt,  so 
wird  er  seinem  Bedürfnisse  zu  schlafen  genügen  können. 
Die  Beseitigung  der  Schmerzen  kann  auf  verschiedeue 
Weise  geschehen,  die  Narkose  ist  nur  ein  Weg  dazu. 
Obwohl  ich  weiss,  dass  unter  Umständen  kleine  Qnan- 
tiUten,  ^  Grau  Morphin,  ausreioben,  um  betäubend  aaf 
die  Centralorgane  einzuwirken,  nnd  daas  manche  Fälle, 
in  denen  auf  solche  Dosen  aosser  Scbmerzlindeniog  nnd 
Schlaf  noch  Schwindel  und  andere  centrale  Symptome 
eintreten,  im  Sinne  der  centralen  Narkose  gedeutet  wer- 
den müssen,  so  giebt  es  doch  gewiss  viele  andere  Fälle, 
gerade  bei  der  hypoderm  »tischen  Methode  und  bei  der 
Einspritzung  am  locu»  affeetu»,  in  denen  die  Narkose  so 
za  sagen  nur  als  peripherische  betrachtet  werden  kann, 
and  der  Schlaf  eintritt,  weil  der  Schmerz  aufhört.  Solche 
Kranke  würden  auoh  schlafen,  wenn  man  ihnen  den 
schmerzenden  Nerv  zwischen  der  schmerzverureacbenden 
Stella  und  dem  Centrum  durchschnitte.  Äehnlit^ea  sieht  . 
man  ja  nach  dem  Ausziehen  von  Zähnen,  oder  dem  Er- 
öffnen von  Panaritien  und  Furunkeln  alle  Tage.     ' 

Anders  verhält  es  sich  bei  Geisteskranken,  bei  de- 
nen die  Quelle  der  Aufregung  und  der  Schlaflosigkeit 
in  der  Regel  im  Centrum  selbst  gesucht  werden  masa. 
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odv  wesigstena  nidit  «o  loMÜnrt  an  der  Peripherie  ge- 
fondeD  werdea  kaoa,  wie  bei  Nenralgieen,  Phlegmonen, 
Katarrhen  a.  e.  w.  Daa  berahigende  Mittel  rauss  mei- 
stena  aaf  daa  Centram  selbst  wirken,  and  man  kann  — 
Änsnahmeo  Ttu-behalten  —  aus  dem  Eintritto  von  Buhe 
and  Schlaf  auf  eine  die  CeDtralorgane  betreffende  Wir- 
kung fiobliesaen. 

loh  habe  natürlich  nicht  versäamt,  Verhältnis«,  die 
mit  dem  Hauptzwecke  meiner  Untersnohnng  in  näherem 
ZaBammenhange  stehen,  mit  zu  beobachten. 

Es  wäre  sehr  mvÜDBcht,  über  die  Wiikong  dpr 
centralen  Narkose  auf  das  peripbensobe  Nervensystem 
ins  Klare  an  kommen,  nunentlitdi  über  die  Verhältaiaae 
der  Souibililät  Zu  feineren  Versuchen  der  Art,  t.  B. 
snr  Anstellung  der  Webet^tohtn  Zirkelversnche,  oder  zur 
Präfiiog,  bei  welchem  maximalen  Abstände  der  Stellen 
der  secondäre  Inductionastrom  zuerst  gefühlt  wird,  eig- 
nen sich  auch  nnter  den  Geiatesgesnnden  nur  wenige 
Patienttii,  da  hierzu  eine  bedeutende  Intelligenz,  Objec- 
tirität  in  der  Selbstbeobachtung,  Geduld  und  guter  Wille 
vorausgesetzt  wird.  Diese  Aofzäblnng  genügt,  nm  zu 
erklären,  warum  solche  Versuche  bei  Geisteskranken  ein 
Resultat  liefern,  welches  mit  ihrer  Umständlichkeit  in 
gar  keinem  Verhältnisse  steht. 

Ueber  die  Veränderung  der  Pulsfrequenz  und  der 
Temperatur  nach  narkotischen  Einspritzungea  stehen  mir 
zum  Tbeil  sehr  omfasseade  Beobachtungen  zu  Grebote, 
bei  deren  Verwerthung  ich  mir  indessen,  und  wie  ich 
glaube,  mit  vollem  Rechte  eine  sehr  bedeutende  Vor- 
sicht auferlege. 

E^  beweist  natürlich  nicbts,  wenn  ein  fortwährend 
laut  und  schnell  sprechender  Kranke  eine  Pulsfrequenz 
von  130  Schlägen  zeigt,  nnd  sobald  er  nach  der  Injec- 
tion  mhig  geworden  ist,  nur  noch  eine  Frequenz  von 
80  Schlägen.     Hier  kann  das  Aufhören  des  Sprechens 
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ebenso  gut  .and  bester  gewirkt  haben ,  als  das  Hittet. 
Ii^  weiss  wobl,  dass  es  Tobsüchtige  giebt,  die  eich 
durch  einen  aoeserordentlich  langsamen  Puls  aoszeieh- 
nen,  in  der  Kegel  findet  aber  das  Umgekehrte  statt 

Ein  aoot  Tobsüchtiger,  der  stundenlang  ziemlich 
eintönig  and  ohne  rechten  Äffeot  Remioisoenzen  ans 
seiner  Vergangenheit  in  abgerissenen  Worten  und  Sätzen 
vor  sich  herplappert,  wurde  mehrmals  nacfa  Naroein- 
lojectionen  mehrere  Stunden  lang  auf  seine  Pulsfrequenz 
in  der  Art  untersucht,  dass  von  Minute  zu  Minute  ge- 
zählt und  notirt  wurde.  Es  zeigte  aioh  zur  Evidenz 
dass  jedesmal,  wenn  er  —  auf  eine  oder  einige  Minuten 
—  nicht  sprach,  eine  momentane  Venniodemug  bis  zu 
12  Schlägen  eintrat,  die  mit  dem  Wiederanfang  des 
Sprechens  ebenso  plötzlich  rersobwand.  Mit  der  im 
Ganten  als  Narceinwirkung  eintretraden  Yermindemng 
der  Pulsfrequenz  und  der  Temperatur  hatte  diese  Er- 
echeinnog  keinen  Zusammenhang. 

Nach  denselben  Küoksichten  und  mit  noch  scbär- 
ferer  Kritik  müssen  die  Beobachtungen  über  Reeptrotioos- 
frequenz  benrtfaeilt  werden. 

Die  Pulszäblungen  werden  femer  für  die  Beurthei- 
long  der  Arzneiwirkung  natürlich  dann  ohne  allen  Wertb, 
wenn,  wie  es  nicht  selten  vorkommt,  der  Act  des  Zäh- 
iens  selbst  für  den  Kranken  eine  Quelle  der  Beängsti- 
gnng  oder  Aufregung  ist 

Es  giebt  viele  Geisteskranke  —  und  wahrsoheinlioh 
auch  andere  Menschen  — ,  deren  Pulsfrequenz  bei  an- 
scheinender Begelmössigkeit  so  aoBserordentlicb  labil  ist, 
dass  jede  Veränderung  der  Körperhaltung  eine  erbeb- 
liobe  Schwankung  bedingt.  Ich  habe  z.  B.  bei  einem 
znr  Zeit  der  Messung  äusserltch  ganz  ruhigen  Tobsüch- 
tigen den  Fnis  von  Minute  zu  Minute  abwechselnd  im 
Sitzen  und  im  Stehen  gezählt,  und  ganz  constont  im 
erateren  Falle  88,  und  im  letzteren  120  beobachtet.   Die 
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ZiUuDg  gesofaab,  wie  mune  FotsmessaDgon  übwbaapt, 
mit  einer  und  derselben,  ^  Minute  laufenden,  sehr  ge- 
nuien  Skndnbr. 

Bei  Nichtberncluiditigong  dieses  Verhältnisses 
könnte  mam  eioh  recht  nette  Pulsherabaetznngeu  künst- 
lich Boha&n,  wenn  man  den  Kranken  vor  der  Ein- 
epritzimg  im  Stehen  beobacfatrte  nnd  ihn  nachher  auf 
das  Bett  legen  liesse.  Der  Fehler  wird  nar  vermiedeD, 
wenn  man  ihn  vor  der  Eingpritanng  längere  Zeit  in  der- 
selben Lage  beobaohtet,  die  er  nachher  bebalten  soU. 

lob  babe  mebr&cb  gefunden,  dass  Kranke,  mit  nooh 
recht  gut  entwickelter  Intelligens,  deren  Pnlafreqnena 
vorher,  während  der  Einföfaning  des  Thermometers,  und 
bei  horiiontaler  Lage  ganz  r^elmäasig  gewesen  war, 
eine  Steigerung  voo  etwa  20 — 30  Schlägen  seigten,  so- 
bald und  solange  sie  die  Vorbereitung  en  der  ihnen 
dnrohana  nicht  angewöhnlichen  Einspriteang  sahen,  wäh- 
rend sie  Angst  vor  der  Operation  durchaus  in  Abrede 
stelltm.  In  etwa  2  —  3  Minuten  nach  der  Einspritzang 
war  die  alte  Frequens  wieder  hergestellt. 

Meine  Temperaturmessangen  geediahen  mit  genau 
unter  sich  verglichenen  Conteaimalthermometem ,  deren 
Soala  Zehntelgrade  direct  abzulesen  and  Zwanzigstel  xu 
sdiätzen  erlaubte.  Die  Messungen  wurden  fast  ohne 
Ausnahme  in  ano  vorgenommen,  weil  sie  dort  bei  nnru-> 
higen  Kranken  weit  bequemer  ansnstellen  sind.  Bei 
Tiden  Kranken,  nameotlich  unruhigen,  lassen  eich  leider 
Temperatnrmeesnngen  gar  nicht  anstellen.  Man  lernt 
sehr  bald  seine  Kranken  auf  die  Möglichkeit  einer  ge- 
fahrlosen üntersachoog  mid  einer  Ueberwindnng  anfaug- 
lichen  Widerstandes  taziren.  Bei  erheblichem  Wider- 
stände babe  ich  sofort  meine  Absicht  aafg^eben,  da 
ich  mich  nicht  für  berechtigt  halte,  einen  Kranken  der 
Möglichkeit  einer  Verletzung  des  Mastdarmes  dnroh  den 
Bruch  des  Thermometers  ausxuseiseo. 
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Den  Eiawfuid,  dass  die  Mastdaimtemperatur  wegen 
möglicher  Localprooesse  der  Blutwärme  nicht  sicher 
proportional  sei,  Iumid  ich  nur  da  gelten  lassen,  wo  eot- 
ehe  loealen  Frooesse  wirklich  nachgewiesen  werden  können. 
Dies  war  bei  einem  Kranken  in  der  That  der  Fall. 

Es  hat  sieb  in  einer  nicht  geringen  Anzahl  von 
Fällen  herausgestellt,  daas  die  üblichen  Temperatnrbeob- 
aohtungeo,  etwa  Morgens  um  10  und  Nachmittags  um 
5  Uhr,  keinesw^a  genügen,  um  über  die  Verhältniaee 
der  Ulutwtirme  bei  Geisteskranken  in's  Klare  zu  kommen. 
Die  tägliche  Variation  des  Tbermometeratandee  zeigt 
vielmehr  viel  grössere  Schwankungen,  als  man  anzu- 
nehmea  geneigt  ist.  Es  kommt,  namentlich  aber  nicht 
immer  in  den  Abendstunden,  häufig  sn  einem  ganz  plötz- 
lichen Abfallen  der  Temperatur,  das  sich  bei  anschei- 
nend körperlich  ganz  gesunden,  seit  langen  Jahren  in 
harmlosem  Schwachsinne  vcgetirenden  Kranken  selbst 
bis  auf  1''  C.  belaufen  kann.  Zur  Herstellung  dieser 
sehr  erheblichen  Differenz  sind  zuweilen  zwei  Stunden 
ausreichend.  Aus  Unkenotuiss  dieser  Verhältnisse  könnte 
man  leicht  dazu  verführt  weirden,  Temperatnrdifferenzen, 
die  sonst  irgendwie  begründet  sind,  der  Wirkung  einer 
Einspritzung  zuzuschreiben. 

Die  umfassende  Feststellung  der  erwäbnt^i  That- 
saohen  würde  für  jeden  Einzelfall  eine  grosse  Reihe  von 
BeobachtuDgeo  erfordern,  und  sowohl  für  den  Beobach- 
ter wie  für  die  Boobaohteten  mit  ausserordentlich  viel 
Unbequemlichkeiteu  verknüpft  sein.  Es  wäre  eine  Arbeit 
für  siob,  die  vollständig  ausserhalb  der  Grenzen  der  vor- 
liegenden Untersuchung  liegt. 

1)  llorpfain. 
Mau  hat  die  Auswahl  unter  verschiedenen  Salzen 
dieser  Basis.     Es  laast  sich  nicht  aunebmen,   dass  diese 
Salze,  etwa  mit  Ausnahme  des  mekonsaureu  Morphins, 
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eine  andere  Differenz  der  Wirkung  anter  einaader  xet- 
gen,  als  die  doroh  die  Verschiedeolieit  des  ÄequlvaleBt- 
gewichtes,  oder,  viaa  dasselbe  ist,  die  Yersohiedenheit 
ibrea  Procentgehaltes  an  Morphin  bedingte.  Denn  die 
miteiagefülirten  Säuren  sind  in  den  zur  Anwendung 
kommenden  Mengen  an  and  für  sich  wirkungslos,  und 
bei  dem  Vorwalten  stärkerer  Basen  im  Blute  läset  siofa 
nicht  annehmen,  daas  sie  mit  dem  Morphin  länger  als 
einen  Augeid>liok  Terbanden  blieben.  Die  einzelnen 
Salze  sind  also  nur  in  technischer  Beziehung  zu  prüfen. 

Obgleich  das  essigsaure  Morphin  das  bisher  »m 
meistea  angewandte  Präparat  ist,  so  erscheint  es  doch 
unzweifelhaft  als  das  anzweokmässigsto.  £s  ist  ziemlich 
»ehwer  löslich,  verliert  bei  der  Darstellung  leicht  Säure 
in  wechselnder  Menge,  ist  daher  nicht  oonstant  in  seiner 
Zusammensetzung  und  neigt  in  Lösung  zur  Zersetzung. 
Die  Ph.  Bor.  ed.  TU.  hat  es  mit  Recht  fortgelassen 
nnd  durch  das  chlorwasseratoffsaure  Salz  ersetzt. 

Indessen  ist  anch  dieses  erst  in  16 — 20  Th,  Wasser 
Ton  mittlerer  Lufttemperatur  löslioh  und  erfordert  zu 
grösserer  Lösüchkeit  Sänrezusatz. 

Es  giebt  dagegen  drei  sehr  leicht  lösliohe  Verbin- 
dungen des  Morphins:  mit  Mekonsäure  —  unkrystalli- 
sirbares  Salz,  in  England  viel  benutzt  — ;  mit  Salpeter- 
säure —  kryfltallisirbar,  löslich  in  14  Th.  Wasser  — ; 
und  mit  Schwefelsäure  —  ebenfalls  krystallisirbar  und 
in  2  Th.  Wasser  löslich.  Die  beiden  letzteren  Salze 
sind  offenbar  zur  Auwendung  gleioh  brauchbar-  Ich  be~ 
nutze  schon  seit  Jahren  das  sobwefelaanre  Morphin. 

Die  looale  Beizung  ist  bei  Morphin  -  Injectionen 
ausserordentlich  gering;  ioh  erinnere  mich  nicht,  jemals 
einen  Abscess  danach  gesehen  zu  haben;  meistens  ist 
die  nnbedeotende  Röthe  und  Infiltration  um  die  Stich- 
stelle schon  nach  wenigen  Stunden  wieder  verschwunden. 
Die  örtliche,   sobmerzlindentde  Wirkung  der  Morphin* 
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Injeotion  maclit  sich  zuweileo  fast  momentan  geltend; 
eine  Ällgemelnwirkung  snf  das  Sensorium  habe  ich  niofat 
vor  der  siebenten  bis  achten  Miaute  eintreten  sehen,  tn 
dieser  Zeit  aber  öfter  auch  noch  lojectionen  am  Vordeiv 
arm,  also  an  einer  relativ  ongünstigen  Stelle.  Nach  15 
bis  20  Minnien  ist  eine  Ällgemeinwirkung ,  wenn  sie 
überhaupt  eintritt,  fast  immer  deutlich.  Es  gehört  za 
den  Seltenheiten,  dass  erst  nach  mehreren  Stunden  uc- 
veründerten  Beöndens  die  Allgemeinwirlcung  eintritt. 

Bei  der  Wirkung  der  Morphin  -  Injectiooen  sind 
vorzugsweise  folgende  Symptomenoomplexe  in's  Auge 
za  fassen:  die  centralen  und  peripherischen  Erschei- 
nungen, die  gewöhnlich  unter  dem  Namen  des  primären 
Excitationsstadiams  znsammengefasst  werden;  die  eigent- 
liche Narkose;  die  vom  Ceutrum  aus  erregten  Magen- 
symptome; die  Nachweben  der  Einwirkung;  endlich 
die  Erscheinungen  von  Seiten  des  Pulses,  der  Tempera- 
tur, der  RespirstioD,  der  Verdauung  und  der  Pupillen. 

Einige  Zeit  nach  der  Injection  fängt  der  Kranke 
an,  über  „Singein,  inneres  Zucken,  Ziehen"  in  den  Glie- 
dern, allgemeines  Unbehagen,  Flimmern  vor  den  Äugen, 
Kopfsohmeneen ,  Sobwindel  nnd  Angst  zu  klagen.  Er 
hält  sich  oft  au  den  nächsten  Gegenständen,  um  nicht 
m  fallen,  zeigt  einen  deutlich  gerÖtheten,  beissen,  tnr- 
gesoirenden  Kopf,  Öfter  reichlichen  Schweiss  und  be- 
flchlennigte  Pols-  und  Respirationsfrequenz.  Diese  Er- 
scheinungen machen  sieh  oft  ganz  plötzlich  in  ihrer 
ganzen  Höhe  geltend,  in  der  Regel  nehmen  sie  allmälig 
zu.  Zuweilen  bleiben  üe  ganz  aus,  entweder  weil  die 
Injection  überhaupt  ohne  Wirkung  ist,  oder  weil  sofort 
der  EinfluBS  der  Betäubung  sie  unterdrückt.  In  der 
Regel  sind  sie  nur  von  kurzer  Dauer,,  5^10  Minuten, 
in  seltneren  Fällen  dauern  sie  mehrere  Stunden  lang, 
und  naob  ihrem  Ablaufe  kann  dann  sofort  das  sonstige 
psychische  Verbalten  des  Kranken  wieder  zurücJikehreD, 
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ohne  da»  es  m  einer  eigentliohen  Narkose  gekommeo 
wäre. 

In  diesem  Stsdinm  pflegen  «oh  die  Knuiken  sehr 
mgemnthlioh  zn  fühlen,  und  es  kommt  häufig  zn  einen 
gerteigerten  Aasbruche  von  Unrahe,  der  solange  anhält, 
wie  die  besprochenen  Symptome.  Die  gesteigerte  Un- 
ruhe hat  bei  meinen  Beobaohtnngen  niemals  den  Charak- 
ter der  heiteren  Tobsacht  gehabt,  vielmehr  lässt  sidi, 
auch  wenn  keine  Angst  vorbanden  ist,  eine  bedeutende 
Dysphorie  nicht  verkennen,  die  tbeils  in  den  zuweilen 
recht  atürmischen  Kopfcmigesttonen,  tbeils  in  der  Naosea 
fortwährend  neue  Nahrang  findet.  Der  ganze  Zustand 
kmnmt  natürlich,  wenn  er  von  irgend  längerer  Dauer 
ist,  niemals  erwäasdit,  weil  er  das  gerade  Gegsntheil 
ist  von  dem,  was  man  beabsichtigte.  Aebnlicbe  Symptome 
werden  auch  bei  innerlicher  Anwendung  von  Morphin 
■owohl  als  von  Opium  zaweilen  beobachtet.  Eis  ist  klar, 
(lass  in  letzterem  Falle  die  excitirende  Wirkung  niobt 
allein  von  anderen  Basen  abzahängen  braucht. 

In  der  Regel  machen  die  beschriebenen  Ersoheinun* 
gen  bald  der  eigentlichen  Betäubung  Platz.  Auch  diese 
kann  entweder  plötzlich,  oder,  was  häufiger  ist,  allmälig 
eintreten.  Im  ersteren  Falle  sinkt  der  bis  dahin  entwe- 
der überhaupt  unTeniDderte,  oder  in  oben  erwähnter 
Weise  afGcirte  Kranke  oft  ohnmächtig  zusammen  und 
moBS  am  bewosstlosen  Fallen  gebindert  werden ,  die 
Hitze  macht  einer  auffallenden  Blässe  Platz  er  schläft 
ein  und  kann  unter  Umständen  lange  Zei,t  in  einem 
wsbreo  Todtonscblafe  verharren,  in  dem  er  einen  auf- 
fallendeo  Mangel  an  ReacUon  sowohl  gegen  sobmos- 
hafte  £mpGndangen,  wie  gegen  Geränsohe  zeigt. 

Der  Schlaf  ist  im  Allgemeinen  um  so  länger,  je 
tiefer  er  ist,  ioh  habe  ihn  zuweilen  länger  als  12  Stunden 
«adaoem  sehen.    Oefter  ist  er  so  tief,  dass  die  Kranken 
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selbst  dorab  das  Breohen  oder  dos  Bednrfaisa  zar  Uria- 
und  Stuhlentleerung  nicht  geweckt  werden. 

Gelingt  es,  den  Kranken  durch  äoBsere  Eingriffe  zu 
erwecken,  80  ist  sein  Verhalten  gegen  sonst  wesentlidi 
verändert.  Allerdings  tritt  oft  sofort  ein  dem  bisherigen 
ganz  analoges  Delirium  wieder  anf,  aber  die  Stimme 
ist  viel  leiser,  die  Bewegungen  sind  viel  weniger  aus- 
giebig als  sonst,  der  Fluss  der  Ideeu-Associationen  ist 
bedoitend  langsamer.  Andere  Kranke  zeigen  deutlich, 
dass  sie  nicht  wissen,  wo  sie  sich  befinden  und  was 
mit  ihnen  vorgegangen  ist,  etwa  wie  ein  ans  schwerem 
Bausche  aufgerüttelter  Mensch.  In  einzelnen  Fällen  be- 
obachtet man,  ganz  ähnlich  wie  es  Bemard  bei  Hunden 
gesehen  bat,  dass  der  aus  dem  Schlafe  »weckte  Kranke 
unter  deutlichen  Aeussemngen  von  Furcht  zu  entSieheu 
nnd  sich  zu  verstecken  sucht.  In  der  Itegel  schlafen 
so  schwer  Betäubte  nach  wenigen  Minuten  wieder  ein. 

In  den  meisten  Fällen  tritt,  wie  gesagt,  die  Nar- 
kose nicht  plötzlich,  sondern  lülmälig  anf.  Der  Kranke 
selbst  giebt  oft  an,  er  werde  betäubt,  „dormelig",  er 
wisse  gi^  nicht,  wie  ihm  sei,  er  könne  nicht  denken. 
Er  versnobt  dann  wieder  in  gewohnter  Weise  sich  Luft 
zu  machen,  beginnt  zu  schreien  und  zu  lärmen;  läset 
aber  plötzlich  einen  Satz  oder  eine  Bewegung  unvoll- 
endet, um  seine  Verwunderung  darüber  anszuspreoheo, 
dass  ihm  diese  Vollendung  UDmögüch  sei.  Allmälig 
mehren  sich  die  Zeichen  der  Müdigkeit;  das  Gähnen, 
Angenreiben,  sich  Strecken  nimmt  zu,  die  Aeussemngen 
der  Krankheit  werden  seltner  und  sohwächer.  In  günsti- 
gen Fällen,  die  aber  beiweitem  die  Hälfte  der  Gesammt- 
zahl  nicht'  erreichen,  tritt  dann  nach  und  naoh  Schlaf 
von  verschiedener  Dauer  und  Intensität  ein,  der  sich 
von  einem  normalen  tiefen  Schlafe  nicht  nothwendig  zu 
onterscheiden  braucht.  Häufig  ist  dagegen  der  Schlaf 
unruhig,  unterbrochen  —  auch  abgesehen  von  den  Stö- 
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raogeD  die  vom  Magen  «lieben  — ,  der  Kranke  schrickt 
oit  xusammen  nad  crwsobt  über  wüste  Träume  mit  vor- 
' wiegend  ängstlichen  Charakter.  Sehr  iostruotiv  war 
mir  eine  Beobaehtang  an  einer  schon  seit  mehreren 
Jahren  melancholischen  Dame,  die  seit  den  letzten  1} 
Jahren  fortwährend  anter  der  Herrschaft  eines  äusserst 
inteoalven  Aogstaffeots  steht.  Es  waren  an  ihr  grosse 
Dosen  Von  Opium  in  innerlicher  Aoweaducg,  Injeotionen 
▼on  Narcein  bis  au  480  Mgr.  und  von  Morphin  bis  tu 
60  Mgr.  stets  ganz  spurlos  Torübergegangen.  Auf  die 
lojection  voa  90  Mgr.  schwefelsauren  Morphins  stellte 
sich  aoaser  einer  sehr  bedeutenden  HiDfulligkeit ,  Angst, 
Uoregelmässigkeit  des  Pulses  o.  s.  w.  noch  etwa  ein« 
Stande  ein  fast  lOstündiger,  sehr  unruhiger  Schlaf  ein, 
Sie  beklagte  sieb  am  nächsten  Moi^en  rreiwillig  über 
mehrere  Inoabus-Anialle,  die  sie  früher  sehr  häufig,  «eit 
3j-  Jahren  aber  nicht  mehr  gehabt  hatte,  uad  die  sich 
nofa  seither  nicht  wiederholt  haben. 

Sehr  hänfig  ist  die  Dauer  des  leichteren  Morpbin- 
schlafes  eine  sehr  kurz  gemessene.  Kranke,  die  eine 
Viertelstunde  nach  der  lojeotioa  schon  fest  zu  sehtafen 
tohienen,  wachen  nach  einer  weiteren  Viertelstunde  wie- 
der auf,  und  können,  obwohl  sie  noch  betäubt  er8<^ei- 
nen,  nicht  mehr  zum  Kioschlafen  gebracht  werden. 

In  nicht  wenigen  Fällen  kommt  es  überhaupt  nicht 
zum  Schlafe,  obwohl  eine  centrale  Karkose  unverkenn- 
bar ist  Der  Kranke  wird  ruhig,  er  stützt  den  Kopf 
auf,  »eblieast  die  Augen,  bekümmert  sich  anscheinend 
nicht  um  die  Umgebung;  er  wird  aber  sofort  laut  und 
wehrt  in  eindringlicber  Weise  ab,  sobald  man  sidi  mit 
ifam  ZD  beschäftigen  anfangt.  In  anderen,  günstigeren 
Fällen  tritt  ebenfalls  kein  Schlaf  ein,  es  tritt  aber  auch 
das  Delirium  zurück;  bei  frischen  KraDkbeitsformen  kann 
mc^  ein  Zustand  einstellen,  der  von  geistiger  Gesund- 
heit nicht  zu  unterscheiden  ist,  bei  chronischen  Formen 
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versohwindet  die  temporäre  Aofgeregtheit  nad  der  Kranke 
ersoheint  ruhig  and  zugÜDglich,  wie  früher. 

Die  beruhigende  Wirkung  der  Morphin-InjeotioneD' 
wird  im  höchsten  Grade  beeinträohtigt  duroh  die  Magen- 
Symptome.  In  dieser  Richtung  äussert  sich  die  Wirkung 
der  hypodermatischen  Einspritzung  am  constantestea  — 
wenigstens  in  90  ^  aller  Fälle  — ,  und  sehr  häa6g  ist 
selbst  bei  grosaea  Dosen  das  Erbreobeo  das  einzige 
sichtbare  Symptom.  Ea  kann  keinem  Zweifel  unterli»* 
gen,  dass  die  Magensymptome  vom  Centram  aus  err^ 
werden,  da  sie  bei  der  EinfüliruDg  des  Morphins  in  den 
Magen  seihst  nur  selten  und  in  der  Begel  nur  bei 
grösseren ,  zumal  toxischen  Dosen  zur  Beobachtung 
kommen. 

Der  Anfang  der  Nausea  ist  oft  schon  Tor  Ablauf 
von  zehn  Minuten  nach  der  Injecüon  zu  erkennen,  in 
den  meisten  Fällen  jedenfalls  aohon  während  der  erstea 
halbm  Stande.  Viel  seltener  treten  die  Erscheinung«! 
des  Brechreizes  erst  zu  1»g^  wenn  die  Narkose  bereits 
vorüber  ist.  Ob  nod  wann  es  zu  wirklichem  Erbrechen 
kommt,  und  wie  oft  sieb  dieses  wiederholt,  unterliegt 
grossen  individuellea  Verschiedenheiten;  im  Grossen  und 
Ganzen  ist  aber  die  breohenerregende  Einwirkung  einer 
Morpbin-Injection  von  etwa  30  Mgr.  nicht  unsicherer,  als 
die  der  üblichen  Magistralformeln  aus  Breohweinstein 
und  Ipecacoanha. 

Das  fortwährende  Würgen  und  Brechen  ist  natür- 
lich dem  Zustandekommen  eines  andauernden  Schlafes 
sehr  hinderlich.  Die  Kranken  gewähren  in  der  Tfaat 
sehr  hänfig  einen  höchst  bejammernswertben  Anblick 
durch  den  fortwährenden  Wechsel  von  todmüdem  ELin- 
sinken  und  immer  wieder  erneuten  Brechbewegungen. 
Dass  dabei  die  Stimmung  des  Kranken  in  der  Kegel 
keine  heitere  ist,  kann  nicht  Wunder  nehmen ;  ich  habe 
nicht  selten  gesehen,  dass  Kranke  zwar  äusserHch  ruhi- 
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ger  wnrdeD,  aber  zugleich  ihren  angenblicklichen  Zu- 
stand in  seiner  exorbitanten  Unannehmlichkeit  klein- 
rnntbig  als  den  Anfang  vom  Ende  ansahen.  Einzelne 
allerdingB,  namentlich  Tobsüchtige,  bei  denen  die  Nar- 
kose oft  sehr  wenig  ausgebildet  ist,  fühlen  sich  nach 
dem  'Brechen  -wesentlich  erleichtert,  loben  deshalb  die 
Wirkung  dee  Medioamentea  über  alle  Maassen,  und  wer* 
den  aa(^  is  der  That  für  einige  Z«t  ruhiger.  Es  ist 
ja  bekannt,  das«  unter  Umständen  ein  Ent^icutn  ein 
vorzDgliches  Bemhigangsmittel  ist 

Als  Nachstadinm  der  hjpodermatiscben  Morphin- 
Einspritzang  wird  in  der  grossen  Mehrz^l  der  Fall« 
ein  Znstand  beobachtet,  der  sich  mit  dem  populären 
Kameo  Katzenjammer  am  einfachsten  bezeichnen  lässt 
Es  ist  dasselbe  Gelubl  von  Abgeschlagenheit,  von  Un- 
fähigkeit tvtta  Denken  und  Arbeiten,  von  Missmuth  und 
allgemeiner  Unbehaglichkeit,  verbunden  mit  Kopfschmer- 
zen, FInxionen  nach  dem  Kopfe,  Herzklopfen  und  wech- 
selndem Pulse,  Anorexie,  Uebelkeit  und  selbst  Erbrechen 
von  wässrig- galligen  Fluidis,  wie  es  als  Strafe  (nr  indi- 
vidoell  übermässigen  Alkobolgenoss  Jedermann  aas  eige- 
ner Erfahrung  kennt,  Oefters  wird  allerdings  von  alle- 
dem Kichts  beobachtet,  der  Kranke  erwacht  vielmehr, 
durch  den  langentbehrten  tiefen  Schlaf  gestärkt,  in  einem 
Zustande,  der  sich  durch  Ruhe,  Klarheit  und  Lenksam- 
keit von  dem  früheren  sehr  vortheilhaft  auszeichnet  und 
gar  keine  körperlichen  Anomalieen  darbietet.  Mau  darf 
aber  nicht  Jeden,  der  nicht  klagt,  von  dem  Verdachte 
auf  Bestehen  des  erwähnten  Nachstadiums  freisprechen. 
Bei  Kranken,  die  sich  auf  Auskunftgeben  nicht  einlassen, 
erkennt  man  oft  diesen  Zustand  daran,  dass  sie  in  auf- 
lallender Weise  still  sind,  die  Einsamkeit  suchen  und 
die  Nahrung  verschmähen. 

Temperaturbestimmnngen  bei  Morphin  -Injectionen 
kann  icl^  nicht  mittheilen.     In  den  wenigen   an  und  für 
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flieh  dafEQ  geeigneteo  Fällen  cwang  wegen  dea  Eiotritfee 
Toii  Brechbewegangen  eine  vohlberecbtigte  Vorsiebt  zur 
BntfernuDg  des  iDatnimentes.  Eulenbvrg  bat  in  einzelaen 
F^len  eine  Erhöbung  der  HauttempenUur  am  0'',2  bis 
0*,.5  C  beobachtet. 

Die  Pulsfrequenz  Terbält  sich  ausserordentlich  ver- 
sohieden.  Sehr  häufig  ist  ein  Binfluss  auf  die  Herzbe- 
vegongen  überhaupt  nicht  wahrnehmbar.  In  einzelnen 
seltenen  Fällen  tritt  in  der  ersten  Zeit,  in  den  ersten 
5  bis  10  Minuten  eine  Beeohlennigung  um  8  bis  VA 
Schläge  ein,  die  später  wieder  verschwindet,  um  entwe- 
der der  früheren  Frequenz,  oder  einer  rerminderten  Platz 
KQ  maohra.  In  anderen  Fällen  fällt  nach  einigen  Mi- 
nuten, in  denen  die  Pulszahl  sich  verhält,  wie  vor  der 
Injection,  der  Puls  ziemlich  beträchtlich,  z.  B.  von  88 
auf  72,  ohne  dass  die  Kranke  sich  einstweilen  sichtlich 
beruhigt,  um  nach  einer  Viertelstunde,  trotz  dem  Ein- 
schlafen, wieder  auf  die  frühere  Höhe  bu  steigen.  Dass 
bei  einer  sonst  sehr  geringen  Wirksamkeit  eine  beträcht- 
liche Pnlsverminderung  eintreten  kann,  beweist  folgendes 
Beispiel.  Einer  chronisch  verrückten,  fortwährend  ziem- 
lich laut  perorirenden  Kranken  wurden  30  Mgr.,  und 
als  diese  ohne  alle  Einwirkung  blieben,  nach  23  Minu- 
ten weitere  SO  Mgr.  iojicirt.  Die  Polsfrequenz  betrug 
vor  der  Injection  constant  92.    Nach 
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14 

72  Deutliche  PupilleuTerengerung. 

IB 

64 

18 

64 

20 

64 

22 

66 

24 

70  Zweite  Injectiou. 

26 

62  Die  ersten  Vomiturationen. 

28 

64 

32 

64 

34 

64  Erste  ZeicbeD  Ton  Müdiglteit. 

Die  Kranke  sprach  fortwähreDd  gleicbmäseig  weiter; 
wirklicher  Schlaf  stellte  sich  so  wenig  ein,  wie  sicht- 
liche Bemhigang;  die  Kraake  brach-  erst  am  nädisten 
Morgen. 

Es  bedarf  keiner  Auseinandersetzung,  dass  besohlen- 
nigte  Berecontractioncn ,  die  in  einer  gesteigerten  mo- 
torischen Thätigkeit  der  willkürlichen  Muskeln  ihren 
Gnind  haben,  sich  verlieren,  wenn  das  Morphin  die  Auf- 
regung beseitigt  Ebenso  tritt  häufig  mit  dem  Erbrechen 
eine  PuIsrerlangsamuDg  ein,  deren  Gdnesis  dann  zwei- 
fdhaft  ist,  da  sie  auch  bei  anderen  Brechmitteln  beob- 
achtet wird. 

Ebenso  wird  eine  durch  Schreien  u.  8.  w.  erhöhte 
RespirationsFrequenz  unter  günstigen  Umständen  auf  ein 
normales  Maass  zurückgeführt.  Eine  noch  grössere  Ver- 
minderung der  Zahl  der  Athemzüge  bei  nar  medicamen- 
tösen  Gaben  habe  ich  nicht  beobachtet  Bei  grösseren 
Dosen  tritt  indessen  auch  nach  hypodermatiscber  Injec- 
tion  zuweilen  eine  sehr  beunruhigend  langsame  Respiration 
ein.  horent  sah  sie  bis  auf  6  Athemzüge  in  der  Minute 
rioken  —  nach  1  Oran  bei  Delirium  tremena  —  und 
schritt  deshalb  zur  Anwendung  der  kÜD8tlich«D  Bespira- 
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tioo;  Dr.  Vix  in  Darmstadt*)  beobachtete  —  nach  l'i 
Gran,  bianen  1^  Stunden  aaf  dreimal  in  leichtem  Chlo- 
roformrauscbe  injicirt,  bei  acuter  Tobsucht  —  eine  ßespi- 
rationafreqaenz  von  3  in  der  Minute  und  musste  die 
Kranke  wecken,  um  einer  drohenden  Lungeoh^postase 
vorzubeugen. 

Eine  Btj'ptiache  Wirkung,  die  für  die  iDuerliche  ■ 
Anwendung  des  Morphins  oft  so  hinderlich  ist,  habe 
ioh  bei  Injectionen  nicht  beobachtet;  ich  habe  mich  in- 
dessen wegen  der  üblen  Complicattonen  auch  nie  dam 
▼erstehen  mögen,  die  lojcctionen  bei  einem  Individuum 
regelmässig  längere  Zeit  hindurch  anzuwenden. 

Die  Pupillen  werden  in  der  Kegel  stark  verengt, 
selbst  zu  weniger  als  Stecknadelkopfs -Grösse.  Sie  be- 
halten auch  bei  dieser  enormen  Verengerung  ihre  Fähig- 
keit, auf  wechselnde  Beleiichtungsintensität  zu  reagireo, 
und  zeigen  oft  eine  Differenz  der  Durchmesser,  die  vor- 
her nicht  vorbandeu  oder  weniger  deutlich  war.  In  der 
Regel  tritt  die  Miosis  nach  etwa  einer  halben  Stunde 
ein  und  dauert  mehrere  Stuodeo ;  zuweilen  wird  sie  schon 
nach  weniger  als  10  Minuten  bemerkt  und  hält  einen 
ganzen  Tag  an.   . 

Die  Quantität,  die  zur  Herrorrufung  einer  centralen 
Narkose  oÖtbig  ist,  schwankt  je  nach  der  Individualität 
ganz  ausserordentlich.  Der  Eine  vertrügt  ohne  jede 
Spur  von  Einwirkung  Mengen,  die  bei  dem  Anderen 
die  bedrohlichsten  Erscheinungen  hervorrufen.  Eine 
grosse  Dosis  bleibt  oft  wirkungslos,  während  eine  nur 
um  einen  Bruchtheil  grösaere  sich  in  sehr  bedenklicher 
Weise  geltend  macht. 

Nach  Euleaburg  ist  die  Wirkung,  wenigstens  kleiner 
Mengen  bis  zn  15  Mgr-,  auf  Gesunde  überhaupt  gerin- 
ger als  auf  Kranke;     und    die   Exbteoz    eines    solchen 


*)  Hieb  mündlicher  Hiuheilung. 
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V«HiäHn>Me8  anoh  für  gröntfe  Q^anta  mtua  man  in  der 
Tlut  annehmen,  venn  man  z.  B.  liwt,  doas  Nwhamm 
üth  selbst  zw«  Gnu  enigsaares  Morphin  in  eine  sab- 
OQtane  BaoobTene  injicirte,  die  zwar  stürmuofae  Ciroala- 
tionaersdieiDaDgen,  aber  keine  Narkose  bewirkten. 

LoreiU  ging  in  keinem  Falle  über  i  Gran  aU  Bin- 
seldoeia.  BrUnnuyer  glaubt,  daw  die  von  manchen  Auto- 
ren angegebenen  grossen  Dosen  auf  einem  F^ler  der 
Berechnung,  Undiobte  der  Spritise,  oder  einem  schlech- 
ten Präparate  bemhen,  er  kann  es  eich  nicht  anders  er- 
kläreo,  dass  bei  diesen  grossen  Dosen  keine  heftigen 
VergtftangseFBcbeimiogen  eingetreten  seien ;  er  empfiehlt, 
mit  \  Gran  anzufangen  and  nur  bei  sehr  heftigen  Krank- 
heiten, lienteo,  die  an  Opiate  und  Spirituosen  gewöhnt 
seien,  and  Geisteskranken  dreister  zu  sein. 

Ich  selbst  habe  über  die  Wirkung  der  Morphin- 
Injectionen  auf  gesnnde  Menschen  keine  Erfabmngen; 
ich  konnte  mich  zu  derartigen  Yersnchen  nicht  ent- 
schliessen,  da  ich  aus  Beobachtungen  au  Kranken  die 
höchst  unangenehmen  Erscheinungen,  die  dabei  auftre- 
ten können,  genügend  kannte. 

Bei  ruhigen  Geisteskranken,  die  wegen  Zahnschmer- 
zen und  dergleichen  eine  Injection  von  8 — lOMgr.  er- 
hielten ,  wurden  gelegentlich  wie  bei  Geistesgesonden 
auch,  Zeichen  geringer  allgemeiner  Narkose,  Schwindel, 
Schwere  im  Kopfe  und  in  den  Gliedern,  unangenehme 
Sensationen,  Schlaf  von  längerer  und  tieferer  Dauer  als 
sonst  beobaditet.  ünrnhige  zeigten  kaum  etwas  ansser 
einem  Auflage  von  Uebelkeit 

Bei  15  bis  20  Mgr.  war  eine  Einwirkung  in  der 
R^el  schon  deutlicher,  es  traten  stärkere  Betäubung  und 
ethebliobere  Magens^mptome  auf.  Eine  wirklich  aus- 
giebige Narkose  wurde  aber  in  der  Regel  erst  bei  In- 
jectionen  von  mindestens  30  Mgr.  erzielt;  die  Fälle 
waren  nicht  selten,  in  denen  auch  diese  Menge  entweder 
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gs&z  wirkuDgalos  war,  oder  mehr  als'N«aB6Mam  denn 
als  Narkoticum  wirkte.  Injecttoaen  bis  €0  Mgr.  habe 
üit  ebenfalls  mehrfacb  ganz  wirkim^Ios  bleiben  sehen. 
In  einem  solchen  Falle,  der  schon  oben  erwähnt  ist,  ging 
ich  deshalb  auf  90  Mgr.;  bei  dieser  Dons  trat  diuia 
aber  die  Narkose  keineswegs  in  erwünschter  Form,  son- 
dern mit  recht  unangenehmen  toxischen  ErseheinUDgea 
Tergesellsobaftet  auf.  Sonst  habe  ich  höhere  Dosen  als 
60  Mgr.  niemals  angewendet 

Aus  der  H(?p[>eobeimer  Anstalt  wurde  mir  mitge- 
theilt,  dass  ein  Tobsüchtiger  —  früher  Potator  —  erst 
auf  zwei  Gran  sohwefelsaares  Morphin,  und  zwar  jedes- 
mal durch  Schlaf  während  der  ganzen  Nacht  nad  Kühe 
am  folgenden  Tage  reagirte,  während  kleinere  Dosen 
stets  wirkungslos  blieben. 

Es  läsGt  sich  dauach  wohl  nicht  bezweifeln,  dass  ia 
geeigneten  seltnen  Füllen  auch  noch  grössere  Dosen  ohne 
Schaden  und  selbst  mit  Nutzen  dem  Organismus  durch 
subcutane  Injectiou  zugeführt  werden  können.  Man  wird 
bei  der  Anwendung  solcher  Quantitäten,  zu  denen  man 
sich  natürlich  nur  gradatim  entscUiesst,  nur  zo  beden- 
ken haben,  dass  bei  einer  anscheinend  geringen  Steige- 
rung sich  die  Wirkung  sehr  bedenklich  potenziren  kann. 
Die  Meuächen  verbalten  sich  hierin  offenbar  anders  wie 
die  Hunde  in  den  Bemard'achen  Versuchen.  Nach 
Bemard  genügen  50  Mgr.  vollständig,  um  einen  jungen 
Hund  mittleren  Wuchses  in  einen  tiefen  Schlaf  zu  ver- 
setzen, also  eine  Dosis,  die.  auch  für  den  erwaofasenea 
Mensch  schon  als  gross  bezeichoet  werden  moss;  maa 
könne  aber  die  Gabe  selbst  verzehnfachen,  ohne  dass  Ge- 
fahr für  das  Leben  oder  überhaupt  etwas  anderes,  ab 
einige  uDweseutliche  Erscheinungen  einträten.  Eine  solche 
Menge  —  500  Mgr.  —  auf  ihre  Wirksamkeit  am  Men- 
8(^en  zu  prüfen  dürfte  auf  dem  Wege  des  straflosea 
Versuches  kaum  möglich  sein. 


..Google 


EhMpriU.  V.  AnB«iH  L  d.  UalMhaolbivdegewab«  b.  GolMatkr.   131 

Als  Be-wÖBy  am»  üne  sehr  geringe  Steigerong  dar 
Dons  im  Stande  ist,  obne  dsss  tod  oumulativer  Wir- 
knitg  die  Bede  säa  könnte,  eine  gMu  naTerhähniss- 
müsige  Steigenuig  des  Effectes  berbeizofäbrcD ,  sowie 
«k  Beispiel,  wie  unsngeiiebni  die  Witkaog  der  Morphin- 
InjeotioDen  überhaupt  aofttetea  kann,  möge  nodi  eins 
kurze  Krankengesobichte  dienoo;  der  betreffende  Fall 
wnrde  bereits  vor  vier  Jahren  hier  beobachtet. 

Bin  22jähriges,  angeblioh  immer  etwas  sehwachsinni- 
ges  Mädcheo  war,  angeblioh  auf  Grund  eines  gegen  sie 
verübten  amattian  stupri^  in  eine  sehr  bedeutende  moU>- 
risobe  Aafregnng  gerathen.  Sie  lag  unmbig  im  Bett, 
Terliess  es  oft,  spielte  fortwährend  mit  den  nächsten  Ge- 
genständen, lachte,  schwatcte,  sang  ohne  Unterlass  und 
ohne  deutlichen  Affeet,  ging  nie  auf  an  sie  gestellt« 
Fragen  ein  und  verrieth  nicht  das  geringste  Verständaiss 
ihrer  dermaligen  Verhältnisse.  Sie  war  in  der  Regel 
kühl,  dabei  aber  zn  Coogestionen  nach  dem  Kopfe  ge- 
neigt Der  Schlaf  fehlte  vollständig.  Sie  erhielt  ealz- 
■Bores  Morphin  theils  bis  su  einem  Gran  innerlich  — 
im  AUgemeioen  mit  wenig  Wirksamkeit,  dooh  trat  einige- 
mal mehrere  Stunden  nach  dem  Einnehmen  und  ganz 
I^tzUch  aas  der  Unruhe  heraus  ein  laogdauernder  tiefer 
Sohlsf  ein  — ,  theils  zu  \  bis  fast  ein  (f)  Gran  in  In- 
jeotionen.  Letztere  wirkten  theils  in  der  gewöhnlichen 
Weise,  dass  bald  Schwindel,  Schwäobe,  Sohläfrigkeit 
eintraten,  theils  erst  nach  mehreren  Stunden  soblafma- 
chend,  während  anhaltende  Kopfoongestiooen,  Hitze  und 
Darst  vorbeigingen.  Nach  14  Tagen  wurde  die  Morpbio- 
behandlnng,  weil  grössere  ßuhe  eingetreten  war,  ausge- 
setzt, mnsste  aber  nach  wenigen  Tagen  imder  aufge- 
nommen werden.  Nadi  nketufaober  Darreichung  inner- 
licher Graben  wurde  am  21.  Tage  der  MorpbinbehandluBg 
em  Gran  auf  einmal  subcutan  iojiciri  Naeh  1^  Stunden, 
während  deren    die  Kranke  ganz  unveiäudert  gewesen 
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war,  fiel  sie  plötslich  bevoteUo«  zasammen,  w«r  Sberall 
kähl,  SD  Kopf  und  Extremitäten  dunkel  cjaootieoh,  war 
anisthetisch ,  hatte  einen  ziemlioben  Grad  von  Triamns, 
kleinen  aaBsetzmdeD  Pols,  erschwerte  pfeifende  Respira- 
tion. Ein  Strahl  kalten  Wassers  aaf  die  Brost  bradite 
die  Respiration  wieder  in  Gao;;,  and  die  übrigeo  be- 
drobliohen  ErscheinuDgen  ziemlich  sum  SobwiadeD.  Die 
Anwendung  innerer  Analeptica  wurde  durch  die  nnr^el- 
mfisstgen  Schluckbewegungen  sehr  erschwert.  Die  Kranke 
blieb  in  etoem  Zustande  von  Betäubung,  ans  dem  sie 
zwar  leicht  zu  erwecken  war,  in  den  sie  aher  naoh  eini- 
gem Flüstern  nnd  leisen  Singen  gleich  wieder  surückfiel, 
wenn  sie  ohne  äussere  Anregung  gelassen  wurde.  Sie 
ablief  But  die  Injection  mit  theils  leisem,  theils  schnar- 
diendem  Atbmen  im  Ganzen  18  Stunden.  Am  nächsten 
Morgen  war  sie  etwas  stiller  und  weniger  beweglich, 
ata  sonst,  im  Uebrigen  unverändert.  Bei  der  letzten  In- 
jection zeigte  eich  Erbrechen,  bei  den  früheren  niemals. 
Die  Injectionen  wurden  später  in  der  Dosis  von  f  Oraa 
wieder  aufgenommen,  zeigten  indessen  gar  keinen  Erfolg, 
nicht  einmal  die  früher  stets  beobachtete  Pupillenver- 
«ngernng.  Nur  einmal  trat  ein  Zustand  grosser  Unruhe 
mit  gesteigerten  Delirien,  Angst,  Debelkett,  Leibsohmer- 
zeu,  Zahnweh  auf,  der  aber  vielleicht  dem  Ausbleibeo 
der  um  diese  Zeit  erwarteten  Menstruation  zngescbriebeQ 
werden  musste. 

Man  darf  also  auf  die  allmälige  Gewöhnung  an  das 
Mittel,  die  in  vielen  Fällen^unzweifelbaft  stattfindet,  sieht 
allzusehr  rechnen. 

Bei  acuter  Tobsucht  ist  die  Wirkung  des  subcutan 
injicirten  Morphins  im  Allgemeinen  keine  glänzende. 
Zu  einer  wirklichen  Narkose  pflegen,  wenn  sie  über- 
banpt  eintritt,  erst  höhere  Dosen  zu  führen,  und  die  er- 
zielte Beruhigung  pflegt  nur  kurze  Zeit  anzuhalten.  Zu 
diesem  Resultat  ist  auch  Lorent  gekommen.   Ich  möchte 
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noch  hiazniägen,  daea  der  berührende  Effect  hinfig  faat 
gsnz  allein  auf  ReohnuDg  des  Erbrechens  scheint  geeckt 
werden  zn  müssen. 

£a  gi^t  indessen  Ausnahmen,  bei  denen  edbat  eine 
nor  einmalige  Anwendung  Von  Morphin  im  Stande  ist, 
üne  frische  Erkrankung  zn  ooupiren.  Dr.  Vix  behan* 
delte  einen  anäniisobea  Bauer  in  den  Vierzigeu,  der  a^t 
,  einigen  Tagen  acut  tobsüditig  war.  Auf  eine  Einspritzung 
von  \  GranNaroein  unter  Chloroformrausoh  beobaobtete 
er  kursm  Schlaf;  daon  delirirte  der  Kranke  wieder 
kurze  Zeit;  nachher  schlief  er  wieder  ein,  schlief  meh- 
rere Stunden  und  zeigte  nach  dem  Aufwacben  keine 
Spar  von  KraDksein.  Nach  eintägiger  Dauer  der  Ke> 
convaleeoens  erfolgte  etu  Recidir  der  Tobsadit;  während 
der  Nacht  wurden,  wegen  mangelnder  AssiateDC  wieder- 
um in  leicbtem  Cbloroformraoscbe,  dreimal  Morphin-Io- 
jectionen  von  je  ^  Grau  gemacht;  nach  der  letxtea  trat 
sehnstäudiger  Schlaf  ein;  seit  dem  Elrwaoben  best^t 
danemde  Gesundheit. 

Meine  Erfahrungen  über  die  Behandlung  der  Melan- 
cholie mit  Morphininjectionen  sind  durchweg  angünstige. 
Die  Injectiooen  selbst  grosser  Dosen  hatten  bäa%  keine 
Spor  TOD  Wirkung.  Bei  allen  diesen  Kranken  war 
auch  die  innerliche  Behandlung  mit  Opium  ohne 
Erfolg.  Die  Zusammenstellung  in  dem  Au&atze  roa 
Tiggea*)  beweist ,  dass  man  sich  über  die  günstige 
'WirkuDg  der  Opiumbebandiung  bei  Melaacholte  sehr 
anbereohtigten  Illusionen  hingegeben  hat.  Lortut  behan- 
delte drei  Melancholiker  mit  Morphin-Einspritaungen  von 
^  bis  i  Gran  imd  sah  in  allen  drei  Fällen  naoh  einer 
bis  4  Wochen  Beruhigung  eintreten,  so  dass  das  Mittel 
Misgeaetzt  werden  konnte;  naeh  8  bis  12  Wochen  er^ 
folgte  ooter  sonst  passender  Behandlung  Geoeaang.   Eine 

■]  Kma  ZMtoditUt.  Bd.  XXL  S.  4)1. 
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{Mweiakräflige  Äbk&rzDDg  der  Krankbeitsdauer  liegt  also 
niobt  vor. 

Dagegen  ist  mir  die  KrankeDgeschitdite  eiaea  an 
Melancholie  leidenden,  schon  früher  stark  hyateriscbea 
FraoenEimmers  bekannt  geworden,  die  im  AnAmge  der 
Krankheit  täglich  oft  mehrmals  Injeotionen  ron  %  Gran 
salzeaurem  Morphin  mit  gutem  Erfolge  erhalten  hatte,  bei 
eingetretener  Beconvalesoeoz  aber  eine  einmalige  gleidi  , 
grosse  Dosis,  die  wegen  mehrt&gigen  Schlafmangels 
applioirt  wurde,  nicht  vertrag;  sie  brach  £wei  Tage 
Iwig  und  wurde  nicht  beruhigt,  vielmehr  trat,  wie  im 
Anfange  der  Krankheit,  ein  Heer  von  anangenehmen 
Empfindungen  und  Angstgefühl  auf,  so  dass  eine  Zeit 
lang  die  Keconvalesoenz  ernstlich  in  Frage  gestellt  war. 

Im  Gebiete  der  chronischen  Aufregungsformen  bie' 
tet  sich  für  die  Morpbinbehandinng  ein  weites  Feld. 
Es  kann  sich  hier  natürlich  nicht  um  eine  Beseitigung 
der  Krankheit,  eoodern  nur  um  ein  temporäres  Zurück- 
drängen der  Ursachen,  die  zu  Schlaflosigkeit  und  äusse- 
rer Unruhe  führen,  handeln.  Sicher  ist  eine  günstige 
Wirkung  auch  bei  chroniBohea  Fällen  keineswegs,  es 
giebt  Kranke  genug,  die  selbst  auf  grosse  Dosen  nicht 
reagiren,  bei  anderen  treten  nur  die  ungünstigen  Folgen 
der  Injeotion  zu  Tage;  bei  manchen  ist  ein  erwünschter 
Erfolg  sehr  vorübergehend,  bei  manchen  dauert  er  nach 
einer  einzigen  Eiaspritznng  Wodien  und  Monate  lang. 

Es  herrschen  hier  offenbar  grosse  iodividuelle  Ver- 
schiedenheiten, und  es  ist  schon  ans  diesem  Grande 
schwer,  zwischen  den  günstigen  und  angünstigen  Fällen 
einen  nosologischen  Unterschied  zu  finden.  Bei  periodisch 
Tobsüchtigen  mit  wirklich  regelmässigem  Typns  ist  es 
mir  nie  gelungen,  eine  irgend  nachhaltige  Wirkung  m 
erzielen,  etwa  einen  Tobsuchtsanfall  zu  nnterdrüekon 
oder  auch  nur  hinauszuschieben;  die  Anfälle  verliefen 
vielmehr,  nachdem  die  Betäubung,  das  Brechen  «.  b.  w. 
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Mi%efaört  hatten,  gus  io  der  aUgewohnten  Weise. 
Enmke,  denen  das  Auftreten  aehr  iatensirer  Geeidito- 
nod  Gehörahalluoinationen  zu  einer  Quelle  fortwährender 
Unruhe  wird,  aind  gleicb&Us  der  Morphiatherapie  fa«t 
nnxugÖJiKliali ;  dagegen  werden  die  Störungen  des  (ie- 
meiugefühls  oft  in  einer  überraechenden  WeisD  durob 
die  KM'koBe  gemildert,  nnd  an  die  Stelle  atmormer  Sen- 
aatioDen  tritt  ein  Gefühl  woblthätigea  Behagens,  das 
Bnhe  und  normalen  Sohlaf  im  Gefolge  bat.  Man  könnte 
die  Wirkung  des  Morphins  in  solchen  Fällen  der  bei 
Neuralgieen  ganz  gleichstellen  nnd  als  eine  peripherisobe 
anfiassen;  es  kommt  aber  eben  so  häufig  vor,  dass  De- 
lirieD,  für  die  sich  eine  peripherische  Ursache  ni<^t  auf* 
finden  lässt,  dnroh  das  Nai^oticum  in  ihrer  Intensität 
sehr  bedeutend  besobräokt  werden. 

Wenn  nur  ein  einmaliger  Soblaf  too  längerer  Dauer 
oder  eine  grossere  Buhe,  deren  Daaer  in  Stunden  ange- 
geben werden  mnas,  erzielt  wurde,  so  kann  man  die 
Wirkung  der  Injeotion  nur  daon  als  eine  günstige  aof- 
fiusen,  wenn  keine  nbleo  Complioationen,  Magenersehei' 
nungen,  dumpfe  Betäubung  u.  s,  w.  auftreten;  man  hat 
sonst  dem  Kranken  anf  der  einen  Seite  mindeateos  eben- 
soriel  geschadet,  als  auf  der  anderen  genützt.  Fehlen 
aber  die  Complioationen  oud  ist  der  Sohlaf  andauernd 
nnd  tief,  so  ist  man  anbedingt  berechtigt,  sethst  grosse 
Dosen  in  öfterer  Wiederholung  zu  geben. 

In  den  günstigeren  Fällen  ist  nun,  wie  gesagt,  die 
Wirkung  der  Injection  mit  dem  Eintreten  eines  einmali- 
gen Schlafes  durchaus  nicht  erschöpft.  Es  handelt  sich 
um  chronisch  Vorrückte  und  Sobwaoh-  oder  Blödsinnige, 
die,  für  gewöhnlidi  ruhig  und  relativ  arbeits^ig,  von 
2eit  zu  Zeit,  in  anregelmässigen  Zwischenräumen  in  ge- 
steigerten Afieot  gerathen,  der  er&brungsgemäss  längere 
Zeit,  durch  Wochen  oder  Monate  anhält.  Solche  Zu- 
stände ist   man  sehr  häufig  im  Stande,   durch  eine  ein- 
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malige  Einspriteang  zu  ooupireo;  der  günstige  Erfolg 
«eigt  sich  oft  erst,  weno  die  näohsten  anangenelimeD 
Folgen  der  Einspritzung  nbgelaufeD  sind.  Bei  einem 
derartigen  Kesaltat  kann  das  Auftreten  ron  Complica- 
tionen,  venn  nicht  etwa  dringende  '  Contraindicationen 
vorhanden  sind,  nicht  in's  Gewicht  fallen. 

Für  entschieden  contraindicirt  halte  ich  die  Morphin- 
Einspritzungen  bei  allen  Kranken,  die  man  den  üblen 
Qianoea  eines  stunden-  oder  tagelang  anhaltenden  Er- 
brechens nicht  aussetzen  darf,  also  bei  Kranken  mit  all- 
gemeiner progressiver  Paresis,  mit  Herzfehlern  oder  Ri< 
gidität  der  Arterien,  mit  TOrgeschrittener  Langen-  oder 
Darmtuberoulose,  mit  erheblicheren  Magenleiden,  bei 
manchen  Epileptikern  und  bei  Marantischen.  Für  einige 
dieser  Zustände  ist  selbstverständlicb  schon  die  Mög- 
lichkeit des  Auftretens  erhöhter  Herztbätigkeit  eine  Con- 
traindioatioo. 

9}  Codein. 

Das  Codein  unterscheidet  sich  in  seiner  ohemisoben 
Formel  von  dem  Morphin  nur  daroh  einen  Mehrgehalt 
von  C,  H,.  Es  steht  ihm  somit  sehr  nahe  und  es  wäre 
möglich,  daas  die  eine  Basis  künstlich  in  die  andere 
übergeführt  werden  könnte. 

Das  salzsanre  Salz,  welches  ich  allein  angewendet 
habe,  bat  mit  dem  Salzsäuren  Morphin  etwa  gleiche 
Lösl  i  chkeitsver  hältn  isse. 

Das  Codein  bat  in  seiner  Wirkung  mit  dem  Mor- 
phin ausserordentlich  viel  Aeh'nlicbkeit  und  unterschei- 
det sich  von  ihm  nach  meinen  Beobachtungen  vorzugs- 
weise dadurch,  dass  die  Intensität  des  Schlafes  eine 
beiweitem  geringere  ist ,  was  mit  den  Versuchen  an 
Thieren  übereinstimmt.  Es  bat  aber  mit  dem  Morphin 
die  Bervorrufiing  von  üblen  Nebenerscheinungen,  Schwin- 
del, Schwere  im  Kopfe,  Nausea  und  Erbrechen,  sowie 
eines  nachfolgenden  Stadiums  der  Abspannung,   wenig- 


..Cüü^Ic 


EiBi]iritx,  T.  ArMflim.  i.  d.  DntarbtnliuBdegewebe  b.  Geittetkr.     127 

steaa  bei  hypodermatisober  Anwändoog  gsmeio,  was  kih 
Dach  vielfacher  Erfahrung  gcgeo  Berlkd*},  der  wegen 
der  Abweseoheit  dieser  ßrseheinnngeD  dem  Codein  einen 
weaentlichen  Vorzog  Tor  dem  Morphin  rindicirt,  anfreobt 
erhalten  masa.  Einigemal  trat,  vie  zuweilen  nach  Mor- 
phin, im  Anfüge  der  Einwirkung  sowohl,  als  nach  dem 
Ablaufe  des  Soblafes,  sehr  erhebliche  Congestion  aatit 
dem  Kopfe  ein.  Ob  das  Codein  in  der  That  keine 
Stypais  bewirkt,  kann  iah  nicht  sagen,  da  ich  es  nie 
doroh  längere  Zeit  aog^weqdet  habe. 

In  eioselneo  Fällen  hatten  die  Injectioaeo,  ganz  wie 
die  des  Morphins,  einen  reobt  günstigen  Erfolg,  ohne 
unangenehme  CompUoationen.  Die  Dosis  mnsste  durch- 
sctmittlioh  viel  höher,  60  bis  150  Mgr.,  gegriffen  wer- 
den, kleinere  Mengen  zeigten  gw  keine  Einwirkopg. 

Die  Zeitdaaer  zwischen  der  Emspritzang  und  dem 
Anlange  der  Allgememwirkong  wu  etwas  grösser  als 
beim  Morphin. 

Die  Papillen  wurden  nach  groggyen  Dosen  fast 
ganz  ooQStuit,  mit  etwas  geringerer  IntenMtit  und  Dauer 
als  nach  Morphin-Injectionen,  verengt  gefonden. 

3)  ntTcein. 
Das  Narceia  bekommt  man  im  Handel,  —  gute 
BezagaqDellen  voramigaBetst,  da  aacb  Verfaltohangen 
vorkommen  sollen  —  ganz  rein  oder  mit  einer  Spar 
eines  gelblichen  Zersetzungsproductes  verunreinigt,  von 
der  es  sich  durch  Umkryatallisiren  leicht  befreien  lüsst, 
als  lockeres  weisses  Pulver  oder  in  etwas  festerw  Schol- 
len, die  oft  auf  der  dnen  Seite  noch  einen  Reliefabdrook 
des  Gewebes  zeigen,  auf  welchem  sie  getrocknet  worden 


*)  Im  AoMOg«  aus  Cpl,  rend.  LIX.  9U  in  Canitattt't  lahreaber. 
11G&.  T.  113.  —  E*  itt  in  Seferal  nicht  angegeben,  ob  B.  das 
Codtu  iBaarlicb  odcT  bypodernatitcfa  (egeben  hat. 
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Biad.     Au8  heiasem  Wasser  nmkiyatallUirt,  bildet  «  &a 
Magma  von  feinen  Nadeln.    Ea  sohmeokt  BOhfraoh  bitter. 

Das  Narcein  steht  noch  ansserordentliob  hoch  im 
Preise;  ich  beziehe  aus  der  Fabrik  die  Draohme  xn  It 
Galden ,  naob  der  Taxe  wird  der  Gran  mit  30  Kreuzer, 
mehr  als  doppelt  ao  hoch,  berechnet  Es  kommt  im 
Opium  in  sehr  geringer  Menge  tof  —  die  Mulder'Khea 
Angaben*)  von  einem  Naroeingehalt  bis  za  18  pCt  sind 
offenbar  irrthümlioh  — ;  vielleioht  wechselt  aber  die 
Menge  nach  Standort  und  Alter  der  Mohnpflanze;  es 
liegt  mir  eine  Angabe  Tor,  wonaoh  aus  dentsohen  Ca- 
piia  papaverü  eine  verlültniBsmässig  sehr  bedeutende 
Quantität  gewonnen  wurde.  Der  hohe  Preis  erschwert 
die  allgemeinere  Anwendung  um  so  mehr,  ala  die  Dosi- 
rung  Tiel  höher  gegriffen  werden  mnaa  als  die  des  Mor- 
phins. Die  Röeksicbt  auf  Sparsamkeit  mnss  gerade  bei 
dem  Marcein  die  hypodermatiacfae  Anwendung  bevorzugen. 

In  kaltem  Wasser  iat  Naroein  sehr  schwer  löslich; 
das  Filtrat  einer  in  der  Warme  ge^ttigten  Lösung,  die 
in  gewöhnlicher  Zimmertanperatnr  acht  Tage  lang  ge- 
standen hatte,  binterliess  auf  1  CC.  einen  Bückstand  von 
0,9  Mgr.  In  warmem  Wasser  löst  es  sich  viel  leichter, 
doch  bedarf  es  bei  der  Temperatur  des  Wasserbades 
immer  noch  etwa  30  Theile.  Die  von  Cl.  Bemard  bei 
Thieren  benutzte  Lösung  in  warmem  Wasser  würde  zum 
Gebrauche  bei  Menschen  zu  Toluminös  sein. 

Warmer  wasserhaltiger  Weingeist  löst  es  reichlich 
und  läset  es  beim  Erkalten  und  Stehenlassen  fast  voll- 
ständig wieder  fallen.  Beim  Verdunsten  des  Filtrata- 
einer  solchen  kalten  Lösung  blieb  auf  je  1  CC.  nur  0,7 
Mgr.  zurück. 

In  Glycerin  löst  es  sich  in  der  Wärme  in  massigem 
und  in  der  Kälte  in  sehr  geringem  Grade. 


*)  lUndwörterbach  d«T  etc.  Chemie.  V.  731. 
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Der  Benutzong  einer  lÄsong  in  Chloroform  steht 
die  örtliche  und  allgenieiDfl  Wirkung  des  Lösangsmittd« 
entgegen. 

Das  Karcein  ist  &ae  sehr  schwache  Buis;  seine 
vüssrigc  Lösang  reogirt  nicht  auf  Pflanzenfarben,  seine 
Salze  werden  beim  Umkrjstalltairen  wie  beim  Abdampfen 
leicht  Eersetzt,  das  Naroein  scheidet  sich  dabei  in  reinem 
Zustande  wieder  aas.  Gan^  reines  Narcein  zeigt  keine 
BlaafärbnDg  beim  Abdampfen  mit  Säuren,  der  Back- 
stand  ist  meist  gelb  geßrbt. 

Die  Verbindangeo  des  Naroeins  mit  Säuren  sind 
sümmtiidi  in  der  Kälte  schwer,  in  d^r  Warme  beden- 
tend  leichter  löslii;h.  Ich  habe  die  Nsrceinsatse  der 
Schwefel-,  Salz-,  Salpeter-,  Phosphor-,  Bsaig-,  Wein- 
stein-, Citroncn-  ond  Mekooüure  auf  ihre  Lösltchkeit 
in  Wasser,  wäasrigem  Aethyl-  and  Methylalkohol  ge- 
prüft und  nie  eine  zur  kaltflüssigen  Injection  hinreichende 
Löslichkeit  gefunden.  Die  Iiösangen  haben  die  Eig«n- 
thümlicbkeit,  gern  im  Zastande  der  Uebersättigung  zo 
bleiben  und  dann  plötzlich  durch  Bewegung  und  derg), 
2U  einem  Erystallhrei  zu  erstarren. 

Das  Narcein  löst  sich  schwer  in  kohlensauren  Al- 
kalien und  in  Aetzammon,  aber  sehr  leicht  und  schon 
in  der  Kälte  in  ätaendem  Eah  and  Natrwi.  SäareB  und 
tloppehkohleasaare  Alkalien  scheiden  es  aus  dieser  Lö- 
sung wieder  aas,  ebenso  wird  es  nach*  dem  Verdunsten 
der  der  Luft  ausgesetzten  Flüssigkeit  von  kaltem  Wasser 
uiobt  wieder  aufgenommen. 

'2,1  tirm.  Naroein  wurden  in  möglichst  wenig  titrii> 
ter,  bis  auf  eine  Spur  von  Eohleaeäure  freier  Aetzoatron- 
laoge  und  Wasser  gelöst  und  mit  gleichwtrthtger  Sobwe- 
felsäare  bis  zum  Erscheinen  einer  bleibenden  Trübung 
▼ersetzt  Es  worden  nach  Abzug  der  Schwefelsäure 
genau  5  CC.  Natronlange  Terbrauobt,  die  0,2  Grm. 
Aetenatroobydrat    ents  pre^en.     Das    GesammtvolaoieB 
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der  Flüssigkeit  betrag  35  CC.,  sie  enthielt  also  6  (Vo- 
lum-) Procente  Narcein  ood  fiut  6  pro  millo  AetEnatroD- 
hydrat. 

Die  alkalisobe  Flüssigkeit  ist  sehr  anbestäDdig.  An- 
fangs farblos  oder  mit  einem  sohwachen  Stich  in's  Gelbe, 
fängt  sie  selbst  im  Winter  schon  nach  irenigen  Tagen 
an,  dunkler  gelb  zu  werden;  beim  Erhitzen  geht  die 
Zersetzung  viel  sohnellcr  vor  sich,  der  im  Wasserbade 
erhaltene  Verdunstungsrückstand  ist  dunkelroth.  Die 
Veränderung  findet  naoh  Versuchen  mit  über  Quecksil- 
ber abgesperrter  Lösung  ohne  nennenswerthe  Absorption 
von  Sauerstoff  st^tL  Die  gelb  geübte  Flüssigkeit  lässt 
auf  Zusatz  von  Säuren  wenig  oder  gar  kein  Narcein 
fallen.  Ob  sie  noch  hypnotisch  wirkt,  weiss  ich  nicht. 
Das  Narcein  ist  auf  Anrathen  von  Cl.  Bemard  durch 
B4ki«r  und  Deboui  in  die  medioioische  Praxis  eingeführt 
und  namentlich  von  Ealenburg  und  Erlenmtyer  vielfach 
bfpodermatisoh  angewendet;  worden.  Es  wurden  fol- 
gende Lösungen  benutzt: 

1  Tbeil  salzsaures  Salz  in  60  Th.  Wasser,  von  Evim- 

bürg; 
1  Tfa.  Naroein  in  120  Th.  Spir.   vin.  rectißeaiita.  und 

120  Th.  Glyoerin; 
1  Theil  Narcein  in  75  Th.  Spir.  und  105  Th.  Otyceriu, 
beide  letzteren  unter  Zusatz  einer  geringen  Menge 
BsBigsäore,  von  Erletaneyer.  Alle  diese  Flüssigkeiten 
lassen  bei  gewöhnlicher  Temperatur  noch  Kristalle  aua- 
ßkUen  und  müssen  vor  der  Anwendung  erwärmt  wer- 
den; sie  sind  sehr  schwach  und  enthalten  im  CC.  be- 
ziehentlich etwa  16,  4,  6  Mgr.  Naroein,  Mengen,  die 
zur  Herrorbringung  einer  ausgiebigen  centralen  Narkose 
viel  zu  gering  sind. 

loh  habe  mich  im  Anfange  zu  meinen  Versuchen  der 
oben  erwähnten  6procentigen  Lösung  in  Aetzuatron, 
jedesmal  in  frischem  Zustande,  bedient.     Nachdem  ich 
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gefaD<lea  hatte,  dass  audi  die  Dosis  von  60  Mgr.  in 
vielen  Fällen  noch  zu  gering  sei,  wollte  icb  doch  den 
Procentgebalt  der  Lösung ,  was  durch  proporüonalen 
Zusatz  von  ÄUuüi  leicht  hätte  geschehen  können,  eben 
dieses  wachsenden  Alkaligehaltes  wegen  nicht  verstär- 
ken, sondern  injicirte  grössere  Quanta  von  Flüssigkeit 
Ich  habe  indessen  später  die  alkalische  Flüssigkeit  ganz 
aufgegeben ;  die  leichte  Zersetzlichkeit  liesse  sich,  wenn 
auch  mit  Mühe,  dadurch  paralysiren,  dass  man  die  im 
Voraus  in  graduirten  Beagcnzgläsem  abgewogenen  Men- 
gen jedesmal  erat  vor  der  Injection  auflöste;  der  Alka- 
ligehalt giebt  aber  zu  oft  zu  UDangenebmea  Neheoer- 
scheinuDgen  Veranlassung. 

Die  alkalische  Narceialösung  bewirkt,  wenn  sie  klar 
filtrirt  ist,  in  den  weitaus  meisten  Fällen  allerdings  — 
ausser  einer  etwas  stärkeren  Induration  um  die  Stich- 
stelle, die  den  Narceinverbiadungen -im  Gegensate  2U 
denen  des  Morphins  überhaupt  eigenthümlich  ist,  wie 
auch  Elrlenme}f^  gefanden  hat  —  gar  keine  Localer- 
sdieinungen.  In  seltn«)  Fällen  bemerkt  man  gleich  nach 
der  Injection  auf  der  Mitte  der  erhobenen  Hautstelle 
«ine  bräunlichrotfae  Verlärbung,  und  in  etwa  ^  aller 
£^e  auf  dieser  Verfärbung  oder  ohne  solche  die  Er- 
hebung einer  erbsen-  bis  linsengrossen  Blase,  die  ganz 
das  Ansehen  einer  Vesicator-  oder  Verbrennungsblase 
hat  und  nadi  1  bis  .2  Tagen  vertrocknet;  der  Schorf 
Gilt  dann  ohne  weitere  Erscheinungen  ab.  Einmal  -^ 
bei  einer  alten  deorepiden  Frau  —  erhob  sich  eine  sol- 
«be  Blase  im  ganzen  Umfange  der  von  1  CC.  Flüssig- 
küt  aa^etriebenea  HautpartLe,  und  nach  etwa  8  Tagen 
muBSte  unter  dem  Schorfe  ein  torpider  Absoess  geöffnet 
werden,  der  dann  rasch  verheilte.  Solche  torpiden  Ab- 
•cesse  sind  mir  aber,  auch  ohne  Blasenbildung,  nach 
Naroein-Natroo-Binspritzungen  noch  öder  und  viel  mehr 
als  bei  jedem  anderen  Alkaloid  vorgekommen,   so  dass 
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ich  sie  unbedenklich  der  reizenden  Einwirkung  des  Aetz- 
nlkalis  znscbreibp.  Die  absolute  Menge  der  Flüssigkeit 
war  ohne  deutlichen  Eiafluss  auf  das  Anftretea  eines 
Abecesses;  3  bis  4  CC.  wurden  oft  gut  vertragen,  wäh- 
rend bei  Anderen  nach  \  CC.  Abscedirung  eintrat;  ebenso 
zeigte  sich  die  Wirkung  versobiedeuer  Einspritzungen 
bei  demselben  Individunm  sehr  rerscbieden.  Sin  einzi- 
ges Mal  wurde  (ron  Dr.  Werle)  eine  acute  Phlegmone 
beobachtet 

Ich  bin  deshalb  wieder  anf  erwärmte  Lösungen 
von  f^arceinsalzen  zurückgekommen,  die  keine  Abscesse 
hervorrufen,  in  ihrer  hypnotischen  Wirkung  aber  den 
alkalischen  Lösungen  ganz  gleich  stehen.  Man  kann, 
wenn  man  einmal  warme  Flüssigkeiten  in  Gebrauch 
ziehen  will,  sehr  starke  Concentrationen  anwenden. 
Während  ein  Theil  salzsaures  Narcein  etwa  65  Th.  kal- 
tes Wasser  erfordert,  löst  sich  0,26  Grm.  Naroein  — 
also  4  Gran  —  mit  der  nöthigen  Salzsäure  in  1  CC. 
heissem  Wasser  und  bleibt  bei  schnellem  Erkalten  bis 
auf  Blutwärme  so  lange  Zeit  gelöst,  als  zur  InjeotJon 
erforderlich  ist,  vorausgesetzt,  dasa  man  sebnell  operirt. 
Für  gewöhnlich  wird  man  mit  einem  Gehalte  von  10 
bis  15  Prooent  Narcein  ausreichen;  da  man  der  con- 
stanten  Zosammensetzong  des  festes  salzsanren  Salses 
nicht  sicher  ist  und  bei  dessen  Bereitung  ausserdem  Ver- 
luste erleidet,  so  löst  man  am  besten  rünes  Naroeiu  mit 
Salzsäure  und  Wasser  zu  dem  gewünsohten  Volnmen  auf. 
1  Grm.  Narcein  bedarf  stöchiometrisoh  nicht  ganz  0,08 
Grm.  wasserfreie  Salzsäure  oder  das  Vierfache  der  offi- 
cinellen  Säure  von  1,12  speo.  Gew.;  es  genügt  .^>er 
wegen  der  reichlichen  Löslichkeit  des  reinen  Naroeins 
in  der  Wärme  ai^cb  eine  etwas  geringere  Säuremenge. 
Die  Lösang  muss  durch  einen  Heissfiltrirtrichter  fiiltrirt 
werden. 

Bei  dieser  Anwendnngsweise  leidet  ein  Hanptror- 
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theil  der  suboutaDen  Injeotion,  die  mathematisch  genaue 
Dosimng,  stark  Notb,  da  wob  durch  dae  bei  Terechiede> 
Den  Temperatnrpn  wechselnde  Volumen  und  die  quanti- 
tativ aabekonnte  Verdunstang  sowohl  beim  Bereiten 
der  Flüssigkeit  als  bei  der  tbcrapeatiaoben  AnwenduDg 
Fehler  nicht  umgehen  lassen.  Es  ist  am  zweckmäasig- 
■ten,  kleinere  Mengen  der  Flüssigkeit  in  Reagenzgläser 
zu  vertheilen,  am  nicht  immer  den  ganzen  Vorrath  auf- 
lösen za  müssen.  Solche  Reagenzgläser  können  in  sehr 
heisses  Wasser  gestellt  werden  und  gestatten  ebenso  eine 
schnelle  Abkühlung  durch  Eintauchen  in  kaltes  Wasser, 
was  beidea  bei  dickwandigen  Standgefässen  nicht  angeht. 
Sind  sie  nicht  über  M  bis  2  Zoll  lang,  so  kann  man 
aus  ihnen  die  vorher  erwärmte  Spritze  direct  füllen. 

In  einem  Falle  von  frischer  Neuralgie  im  Gebiete 
des  ersten  Trigeminusastea,  bei  einem  Krankenwärter, 
habe  ich  mich  überzeugt,  daas  eine  unter  die  Stimbaut 
gemachte  Einspritzung  von  16  Mgr.  Narcein  nach  zwei 
Minuten  eine  siohtlidie  Linderung  und  nach  15  Minuten 
ein  Tollständiges  temporäres  Aufboren  der  Sohmerzea 
bewirkte.  Eine  Allgemeinwirkung  tritt  aber,  wenn  über- 
haupt, onch  nach  Einspritzung  in  die  relativ  günstigsten 
Baatstelleu,  viel  langsamer  ein  Es  sind,  ohne  dass 
die  Abweichungen  der  Höbe  der  Gabe  proportional  wä- 
ren, etwa  1  bis  Ü  Stunden,  sehr  selten  weniger,  zuwei- 
len mehr,  bis  zum  Eintritte  einer  centralen  Narkose  er- 
forderlich. 

Meine  Versuche  an  relativ  gesunden,  harmlos  schwach- 
sinnigen Individuen  ergeben  für  Mengen  unter  und  bis 
60  Mgr.  Narcein  gar  keine  Einwirkung  irgend  welcher 
Art  Der  Zustand  des  Sensoriums  wurde  durchaus  nicht 
verändert,  ebensowenig  der  Puls,  die  Blutwärme  und 
die  Respiration. 

Einen  40jährigen  Blödsinnigen,  bei  dem  am  Tage 
vorher  zu  derselben  Zeit  der  Puls  zwischen  72  und  7K, 
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irod  die  Temperatur  zwieohen  37°,15  und  37*,25  ge- 
schwankt hatte,  Trurden  bei  einem  Pats  von  68  und 
einer  Temperatur  von  37°,1  120  Mgr.  injicirt  Es  er- 
gab sich  gar  keine  Wirkung  auf  daa  Sensorinm,  der 
Puls  hielt  aich  mit  seltener  Regelmässigkeit  auf  68,  die 
Temperatur    fiel    in   1^    Stunden    auf  SG^db,    also    um 

Dieselbe  Quantität  and  ebenfalls  am  Oberarm  erfaieft 
ein  63jähriger  Schwacheiunigcr,  der  zum  Schlafen  sehr 
geneigt  ist.  Am  Tage  vorher  hatte  zur  Versucbszett 
der  Puls  constant  104  betragen  bei  einer  Temperatur- 
Schwankung  zwischen  ZT^Sb  und  hVfib  Unmittelbar 
vor  der  Einspritzung  P.  100,  T.  37",85;  in  der  er- 
sten halben  Stunde  nach  der  Injection  P.  96  bis  104. 
Nach  einer  halben  Stande  schlief  der  Beobachtete  ein, 
wachte  aber  zuerst  bei  der  geringsten  Berührung  und 
bei  leisen  Geräuschen  wieder  anf;  nach  einer  weiteren 
Viertelstunde  wurde  der  Schlaf  tiefer,  leise  Berübrangcn 
verursachten  keine  Reaction  mehr,  bei  stärkeren  erwachte 
er,  schlief  aber  gleich  wieder  ein;  nach  30  Minuten  wurde 
der  Schlaf  wieder  sehr  leise  und  hörte  bald  ganz  auf. 
P.  seit  dem  Anfange  des  Schlafes  88  bis  92,  die  Tem- 
peratur fiel  stetig  und  betrug  nach  zwei  Stunden  37*,6, 
also  0*,25  weniger  &)s  vor  der  Einspritzung. 

240  Mgr.  wurden  einem  43jähngea  herkulischen 
Schwachsinnigen  am  Oberarm  eingespritzt.  Am  Tage 
vorher  zur  Veraochszeit  P.  84  bis  92,  T.  37°,8  bis 
37',9;  vor  dem  Versuche  P.  92,  T.  37',8.  Nach  der 
Injection  betrug  die  Pulsfrequenz  stets  88  oder  92,  nur 
einmal  nach  17  Minuten  84;  die  Temperatnr  sank  nach 
35  Minute»  auf  37°,e5,  nach  U  Stunden  auf  37',4,  fiel 
daher  im  Ganzen  um  0*,4.  Die  Pupillen  fingen  nach 
etwa  Ib  Minuten  an  deutlich  enger  zu  werden  und 
blieben  etwa  uinc  Stunde  verengt.  Nach  etwa  ^  Stunden 
zeigte  der  Beobachtete  deutliche  Symptome  von  Mndig- 
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keit,  er  gihote  viel,  rieb  sich  häofig  die  Augen  und 
eohlief  auf  Ängenblioke  ein;  nach  einer  «eiteren  halben 
Stande  war  davon  Nichts  mehr  zu  bemerkea. 

Ein  36  jähriger  Blödsinniger,  der  öfter  leise  für  mtix 
lacht  uad  spricht,  erhielt  180  Mgr.  und  nach  1^  Standen 
dieselbe  Qoan'ität,  also  zusammen  360  Mgr.  Naroein. 
Am  Tage  »orher  P.  104  bis  96,  T.  constant  91",! ;  vor 
dem  Versuche  P.  84,  T.  S?",?.  Nach  der  Injection 
schwankte  der  Puls  anregelmässig  Ewisohen  72  und  88, 
nach  einer  Stunde  aber  nur  zwischen  80  and  84,  die  Tem- 
peratur war  eine  Stande  nach  der  EinspritKung  auf  S7*,9 
gestiegen,  und  eine  Stande  Sfräter  wieder  aut  37*,8  ge- 
sunken, betrag  also  immer  noch  0",I  mehr  als  vor  der 
Einapritzang.  Die  ersten  Zeichen  von  Müdigkeit  traten 
35  Minuten  nach  der  ersten  Injeotion  auf,  zu  einem  wii^- 
lich  andauernden  Schlafe  kam  es  indessen  niciit;  auch 
wurde  keine  Abnahme  des  gewöhnlichen  Plapperns  be- 
merkt; Dach  etwas  mehr  als  einstÜDdiger  Dauer  der 
Schläfrigkeit  war  der  Beobachtete  wieder  so  munter 
wie  vorher. 

An  Bämmtlicben  Versuchspersonen  wurde  keine  Spur 
einer  üblen  Nachwirkung  beobaohtet 

E^  gebt  ans  diesen  Versuchen  hervor,  dass  in  Be- 
zug auf  die  Intensität  der  Einwirkung,  soweit  ein  Ver- 
gleich zulässig  ist,  das  Naroein  dem  Morphin  sowohl 
überhaupt,  als  auch  uamentlicb  in  Ansehung  der  H<^e 
der  Dosis  ausserordentlich  nachsteht.  Die  hypnotische 
Wirkung  war  so  schwach,  dass  sie,  wenn  das  Naroein 
als  Hypooticam  nicht  schon  bekannt  gewesen  wäre,  fast 
hätte  übersehen  werden  können.  Nach  den  Versuchen 
an  Thieren  sind  etwa  gleich  grosse  QuantitiUen  Morphin 
and  Narcein  zur  Einsohläferung  nöthig,  bet  Mensohen 
dagegen  hatten  die  erwähnten  grossen  Mengen  Narcein 
nicht  entfernt  den  naikotischen  Erfolg,  den  man  nach 
etwa    30   Mgr.   Morphin    zu    sehr    gewohnt    ist.     Eine 
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deatliche  VermißderuDg  der  Pulsfrequenz  konnte  weder 
überhaupt,  noch  in  den  ersten  Minuten  Dftch  d«r  Ein- 
spritzung (EuUnburg)  coüstatirt  werden.  Eine  massige 
Temperaturherabsetzung  (von  0,15  bis  0,4)  war  in  drei 
.  der  obigen  Fälle  «llerdings  Torhandeo ;  in  dem.  vierteu 
aber,  bei  der  grösstcai  Dosis,  trat  keine  erniedrigte,  son- 
dem  sogar  eine  etwas  erhöhte  Tei^peratur  ein. 

Bei  unruhigen  Geisteskranken  ist  die  edilafmachende 
Wirkung  entschieden  ausgepr^ter.  Der  Schlaf  tritt  aber 
in  ganz  anderer  Wdee  ein  als  naoh  Morphin-Einspritzung. 
Von  Schwindel,  Betäubung,  von  CoDgesüoDserecheinim- 
gen  ist  keine  Bede,  der  Kranke  schläft  ein,  nachdem  er 
ein  mehr  oder  weniger  langes  Stadium  deutlicher  Mü- 
digkeit durchgemacht  hat.  Es  kommt  allerdings  vor, 
dttss  unmittelbar  nach  der  Injection  ein  kurzer  furibnnder 
Tobsu<^t8ausbruch  erfolgt;  es  bandelt  sich  aber  dann 
jedesmal  am  eine  Explosion,  die  dem  Widerwillen  des 
Kranken  gegen  die  Operation  des  Einspritzens  ibveu 
Ursprung  verdankt,  wie  üch  aus  dem  Inhalte  der  Aeus- 
serungen  des  Patienten  und  seinen  Angriffe»  auf  den 
Arzt  und  sein  Armamentarium  leicht  ergiebt,  um  eine 
Explosion,  die  naeh  nicht-narkotischen  Einspritzungen 
ebensogut  auftritt. 

Der  Naroeioschlaf  ist  lang  dauernd,  oft  fast  zwölf- 
stüodig,  sehr  rahig  und  ticl ;  durch  das  Bedürfniss  Urin 
zu  lassen,  wird  er  aber  fast  immer  unterbrochen;  der 
Kranke  schläft  dann  sehr  rasch  wieder  ein,  ebenso  wiu 
weon  er,  was  nicht  schwer  fällt,  durch  äussere  Veran- 
lassung geweckt  worden  ist.  Ein  Stadium  von  Abge- 
spannlheit  u.  s.  w.,  wie  es  dem  Morphin  und  auch  dorn 
Codein  eigenthümlich  ist,  habe  ich  nach  Narcein  nie- 
mals beobachtet.  Zuweilen  tritt  im  unmittelbaren  Uefolgv 
der  Einspritzung  kein  Schlaf,  sondern  nur  grössere  Ruhe 
ein,  bei  der  wiederum  niemals  Betäubung,  nur  Müdig- 
keit beobachtet  wird. 
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Die  Uag«asyaptoiiw,  die  die  Morptüo-Inj^otioaeD 
>o  BnkDgeaelun  macfaen,  fehlen  bei  den  Gebroacbe  des 
Nucdofl  ToUsträdig.  loh  h^e  in  zwei  Fällen  Erbro- 
chen gesebea.  lo  dem  einen  handelte  ea  siob  um  einen 
luchektiseben  Siebziger,  der  ausser  mit  Blödsinn  mit 
den  nuunigE^tigBten  obroniscfaen  Leiden  bebaflct  war;  > 
eine  Injeotion  von  120  Mgr.  verscbofiie  ihm  ntdit  die 
geringste  Nachtrabe,  am  nächsten  Morgen  brach  er; 
es  waren  in  seinem  sonstigen  Befinden  Momente  genug, 
die  das  Erbrocben  erklären  konoten.  Der  andere  Fall 
betraf  eJDe  ältere  Frau,  die  vor  der  Operation  eine  un- 
geniesseoe  Furcht  hatte ;  unmittelbar  nach  der  Ein- 
spritzung — -  von  30  Mgr,  —  fiel  sie  ohnmächtig  zu- 
Mmmen  und  erbrach  nach  dem  Wioderzuiicbkommen ; 
eine  Narkoae  wurde  nicht  erzielt. 

Dass  nach  wiederholter  Anwendung  von  Narcein 
Verstopfung  eintrete,  ist  von  veischiedeneo  Üeobacbtern 
l'estgestellt  worden.  Da  ich  niidit  in  der  Lege  war,  die 
betreifenden  Kranken ,  auf  deren  subjective  Angaben 
man  sich  nicht  verlassen  konnte,  genügend  zu  isoliren, 
so  kann  ich  aber  die  obstipirende  Wirkung  der  Injeo- 
tionen  keine  sicheren  Angaben  maoben;  in  der  Form  von 
Elyatierea  —  zu  15  Mgr.  —  hat  siob  mir  aber  das 
Narcein  als  ein  vorzügliohes  Stypükum  bewährt. 

Die  von  Bihitr  angegebene  Suspension  der  Harn- 
eotleerung,  die  von  EuUnburg  noiht  bestätigt  werden 
konnte,  habe  ich  auch  bei  meinen  grossen  Dosen  nte- 
mals  bemerkt. 

Eine  Vermindernng  der  Pulsfrequenz,  die  siob  nicht 
ans  der  gleicbzütigen  Abnahme  der  motorischen  Un- 
ruhe erklären  Hess,  kam  bei  uoruhtgeo  Kranken  mehr- 
fach vor,  gehörte  aber  doch  eigentlich  zu  den  Auauah- 
men.  Es  zeigte  sich  thcils  ein  rapides  Herabsinken  um 
höchstens  16  Sdilige  in  den  ersten  2  bis  3  Miouten 
nach  der  Injectioa,  das  dwin  ebenso  sobuell  wieder  ver- 
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schwand,  und  auch  bei  einem  und  deouelben  Individuum 
ganz  inoonatant  war;  theils  eine  etwa  eb^so  groase  Ver- 
minderung, die  aioh  eret  in  läugerea  Zeib«amen  allmä- 
lig  herstellte  und  an  Durchschnittszahlen  am  deatlicb- 
sten  war. 

Ein  Herabgehen  der  Temperatur  war  viel  coustanter, 
auch  bei  sonstiger  Unwirksamkeit  der  Injeotion;  es  trat 
meistens  nach  etwas  mehr  als  einer  halben  Stunde  eto 
und  währte  durch  etwa  1  ^  Stunde  fort,  nach  derem  Ab- 
laufe sich  die  Blutwärme  wieder  langsam  hob.  Die  Grösse 
der  Differenz  war  sehr  verschieden  und  der  Höhe  der 
Dosis  nur  undeutlich  proportional;  der  grösste  beobach- 
tete Unterschied  betrug  0",»^  (38*,05  bis  37°,2)  nach 
360  Mgr.  Ein  Steigen  dea  Thermometers  kam  ausser 
dem  einen  oben  erwähnten  Falle  nicht  vor.  Ebenso 
steht  die  oben  angeführte  PnpillenvereDgemng  ganz  iso- 
lirt  da;  es  zeigte  sich  sonst  niemals  ein  Einflnes  auf 
die  Bewegungen  der  Iris. 

Eine  deutliche  Verminderung  der  normalen  Respi- 
rationsfrequenz bat  eich  nicht  herausgestellt. 

Von  der  vorzüglichen  lindernden  ^Einwirkung  der 
Narcßiu-Einspritzungen  anf  schmerzhafte  peripherische 
Processe,  auf  Hustenreiz  und  dergl.  habe  ich  mich  ge- 
legentlich überzeugt. 

Ueher  die  Dosining  des  Naroeins  spricht  sich  EuUti- 
buTff  dabin  aus,  dass  man,  um  einen  einigermaassen  si- 
cheren narkotischen  Effect  hervorzurufen,  etwa  doppelte 
Gaben  wie  vom  Morphin  anwenden  müsse,  während  für 
die  blos  calmirende  und  antodynische  Wirkung  meist 
auch  kleinere  Dosen  genügen.  Diesem  Ausspruche  kann 
ich  mich  nach  meinen  Erfahningen ,  besonders  was  den 
ersten  Theil  betrifft,  durchaus  anscbliessen.  Einspritzungen 
von  30,  40  Mgr.  hatten  nur  in  den  seltensten  Fällen 
Schlaf  zur  Folge;  60  Mgr.  bewirkten  in  vielen  Fällen 
schon  einen  sehr  ausgiebigen  Schlaf.    Sehr  häufig  musste 
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dagegen  höher  gestiegen  werden,  und  90,  ISO,  180,  240 
HgT.  zeigten  oft  eine  vorzügliche  Wirkung,  wenn  kleinere 
Heogen  nichts  ausgerichtet  hatten.  Aber  auch  diese  Quan- 
titäten waren  zuweilen  ganz  wirkungslos,  und  in  einem 
Falle  habe  ich  seibat  innerhalb  U  Standen  480  Mgr. 
terbrancht,  ohne  irgend  welchen  Erfolg  zu  erzielen. 

Dass  in  soloben  Fällen  eine  absolute  Immunität  ge- 
gen die  Wirkung  des  Narceina  vorliege,  ist  damit  noch 
oiobt  erwiesen;  eine  noch  weiter  gehende  Steigerung  der 
Dosis  verbietet  eich  eben  sowohl  aas  finanziellen  Gröaden 
als  desbalb,  weil  damit  die  eigentliche  Grenze  der  hypo- 
dermatiacben  Methode  überaobritten  würde. 

Ein  qualitativer  Unterschied  in  der  Wirkung  klei- 
nerer und  grösserer  Mengen  wurde  niemals  wahrgcnooi- 
men.  Eine  Gewöbnang  an  das  Mittel  findet  auch  bei 
soboutaner  Anwendung  unzweifelhaft  statt,  nnd  tritt  oft 
Bo  Bchnell  ein,  dass  schon  bei  der  sechsten  Einspritzung 
etita  eine  Steigerang  der  ursprünglich  wirksamen  Dosis 
erforderlich  wird. 

Für  die  Anwendung  des  Narceins  bei  acuter  Tob- 
Nicht  standen  mir  nur  zwei  Fälle  zu  Gebote.  Bei  dem 
einen,  einem  kräftigen  26jährigen  Manne,  zeigten  sich 
ant  lojectioaeo  bis  zu  360  Mgr.  neben  deutlicher  Ver- 
minderung der  Pulsfrequenz  "und  beträchtlicher  Tempera- 
tnrberabsetzung  nur  Spuren  von  Beruhigung,  während 
30  Mgr.  Morphin  bei  deoiselben  unverkennbar  narkotisch 
einwirkten. 

'  Der  andere,  ein  anämischer  Schabmacher  von  21 
Jahren,  kam  nach  14tägigem  Bestehen  der  Krankheit  in 
groner  motorischer  Aufregung  in  die  Anstalt,  reoonva- 
lescirte  aber  schon  am  nächsten  Tage.  Drei  Wochen 
darauf  trat  plötzlich  ein  Reoidiv  auf,  mit  grosser  Unruhe 
nnd  ausserordentlicher  Beweglichkeit,  lautem  Sprechen 
und  Zanken,  Heulen  und  Weinen,  wobei  Puls  und  Re- 
spiration auf  das  äusserst«  beschleunigt  waren.  Nach  dem 
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EionebmeD  toq  30  Tr.  Tmct.  Op,  tirnpL  schlief  der  Kranke 
die  Nacht  bindurob,  am  DÜchstan  Tage  trat  der  tobsücb- 
tige  Zustand  unverändert  wieder  sat  und  blieb  ta  acht 
Tage  lang,  trotz  Injecüonen  bis  zu  60  Mgr.  Naroein  und 
später  Ton  30  Mgr.  Morphin.  Nach  wiederum  dreiwö- 
chentlicher ,  vollständiger  Keconvalcscenz  trat  ebenso 
plötzlich  ein  zweites  Reoidiv  desselben  Charakters  ein ; 
nach  6 stündigem  Besteben  worden  ISO  Mgr.  Narcein 
eingespritzt.  Die  Unruhe  hörte  oaoh  1^  Stunden  plötz- 
lich auf,  im  Verlaufe  des  Nachmittags  bot  der  Kranko 
das  Bild  Tollständiger  geistiger  Gesundheit,  er  schlief 
ruhig  während  der  gansen  Nacht,  mit  dem  Erwacbcu 
stellte  sieb  aber  die  Tobsucht  in  ihrer  früheren  Inten- 
sität wieder  ein;  sie  wurde  nuumebr  von  weiteren  180 
Mgr.,  und  am  nächsten  Tage  von  360  Mgr.  nicht  ver- 
ändert. Nach  8  Tt^en  erfolgte  dauernde  Recouvalesoeoz. 

Ein  äbnlicbes  Resultat,  nämlich  ein  schnell  vorüber- 
gehendes Zurücktreten  aller  krankhaften  E!radieinaogea. 
erzielte  Dr.  Vix  in  Darmstadt  bei  zwei  acut  Tobsüch- 
tigen durch  Einspritzung  von  \  und  1  Qran  salzsaurem 
Naroein  in  leichtem  Chloroformrausohe.  Die  eine  dieser 
Kranken  wurde  einen  Tag  später  in  Heppenheim  aufge- 
nommen, und  dort  auf  meinen  Wunsch  von  dem  2ten 
Arzte,  Dr.  Werle,  mit  Naroeininjeotionen  bebandelt.  Sie 
consnroirte  in  einem  Tage  in  sechs  Einspritzungen  480 
Mgr.  Naroein,  ohne  den  geringsten  Erfolg. 

Friaobe  Fälle  von  Melancholie  standen  mir  nicht  zu 
Gebote.  Dass  icb  in  einem  Falle  von  Melancholie  mit 
ununterbrochenen  Angstüusserungen,  der  schon  mehrere 
Jahre  dauerte,  480  Mgr.  vergeblich  anwendete,  ist  be- 
reits erwähnt.  Bei  einer  anderen,  ebenfalls  soboo  seit 
einigen  Jahren  bestehenden  Melancholie  mit  fortwähren- 
dem Jammern  und  gelegentlichen  Explosionen  gegen  die 
Umgebung  hatten  kleinere  Dosen  gar  keinen,  solche  von 
120  Mgr.  aber  wenigstens  den  Erfolg,  dass  die  Krank» 
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gut  Bebliet  und  durch  längere  Zeit,  mehr  aU  eine  Woche 
lang.  Dicht  ieolirt  zu  werdeo  brauchte. 

Herr  Dr.  Werte  hat  auf  meine  Veranlaaning  auch 
an  Melancholikern  einige  Versuche  mit  Narceineinspritzun- 
gen  bis  zu  120  Mgr.  angeatelit;  der  Erfolg  war  sehr 
unbedeutend,  namentlich  wurden  die  Präoordialsymptome 
nicht  verändert;  es  wäre  möglich,  dasa  mit  gröasereu 
Gaben  und  längerer  Anwendung  hier  mehr  au^eriditet 
werden  könnte. 

Gegen  das  anfängliche  Erregungatsdlum  bei  Grössen- 
wahn  mit  lÄhmnng  habe  ich  das  Naroeia  erst  einm»! 
anwenden  können  und  habe  keinen  Erfolg  davon  gese- 
hen; gegen  die  Zustäude  von  Au&^ung,  die  nach  län- 
gerem Beatehen  der  atlgemeiaen  Paralyse  TOrzukonunen 
pflegen,  wenn  der  Kranke  bereits  tief  verblödet  und 
hülflos  geworden  ist,  leistet  es  dagegen  sehr  schätzbare 
Dienste,  selbst  in  geringeren  Mengen. 

Hieran  schliessen  siob  die  mit  gesteigerter  Unrohe 
verbundenen  Fälle  von  Marasmus  in  Folge  vergchiedc- 
ner  körperlichen  Leiden  an ;  man  kann  hier  das  Narcein 
no<^  mit  gutem  Erfolge  bei  einem  Grade  von  Schwäche 
anwenden,  der  das  Morphin  des  Brechens  wegen  aabc- 
dingt  verbietet. 

Gegen  motorische  E<xacerbationen  bei  Verrncktbeit, 
Schwach-  and  Blödsinn  habe  ioh  das  Narcein  sehr  viel- 
fiteh  nnd  mit  grossem  Vortbeil  benutzt  Die  beruhigende 
and  sdüafinaohende  Wirkung  trat  viel  öfter  als  nach 
Morphin,  in  weit  mehr  als  der  Hälfte  der  Fälle  ein. 
Im  Allgemeinen  war  sonst  die  AUgemwnwirkung  des 
Narceins  der  des  Morphins  sehr  ähnlich,  und  e«  stellte 
aidi  namentlich  heraus,  dass'ein  Nichtemtreten  des  Er- 
folges allem  Anscheine  nach  vorzogsweise  auf  iodivi- 
dnellen  Verhältnissen,  beruht.  Die  Machtlosigkeit  gegen 
die  typisch  verlaofenden  Formen  tiieilt  das  Narcein  mit 
dem  Morphin,   ebenso  die  geringe  Wirksamkeit  gegfn 
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die  mit  sehr  ausgeprägteD  Hallucioationeu  der  obcreu 
Sinne  vcrkuüpfte  Unruhe,  wäbrend  es  die  abnormea 
SensatioDeD  gleicbfalU  zu  beacbwicbtigea  pflegt. 

Die  Wirkung  war  gleicbfalls  entweder  dauernd  oder 
vorübei^ehend.  Im  ersteren  Falle  tritt  mit  dem  Aulbö- 
ren  des  ersten  Scblafes  die  Unruhe,  die  nach  den  frühe- 
reu  Erfahrungen  an  demselben  Kranken  ohne  Medicatioo 
noch  längere  Zeit  würde  gedauert  haben,  nicht  wieder 
auf,  der  Kranke  erscheint  vielmehr  sofort  wieder  lo  dem 
Zustande,  den  er  sonst  in  besseren  Zeiten  geboten  hat, 
also  namentlich  auch  geistig  viel  freier;  oder  es  tritt 
bei  tief  verblödeten  Kranken  wenigstens  die  triebartige 
Beweglichkeit,  die  sich  in  unverständlichem  Schreien,  in 
Zerstören  von  Kleidern,  Möbeln  und  Wänden  äussert, 
ganz  auffallend ,  ofl  für  Wochen  und  Monate  eurück. 
Diese  letztere  Ersobeinung  habe  ich  mehrmals  beobach- 
tet; sie  ist  sehr  auffallend,  weil  bei  dem  Zustande  der 
Intelligenz  eine  durch  das  Mittel  herbeigeführte  Fähig- 
keit zu  cohärenterem  Denken  nnd  besserer  Verarbeitung 
äusserer  Eindrücke  nicht  vorausgesetzt  werden  kann,  und 
weil  sie  nicht  einmal,  wie  oft  bei  dem  Morphin,  als  durdi 
Ableitung,  durch  Eiregung  eines  läogerdauemden  unan- 
genehmen A  Ugcmeinzustandes  entstanden  angesehen  wer- 
den darf. 

Natürlich  ist  der  Grad  und  die  Dauer  der  momen- 
tanen psychischen  Besserung  sehr  Tersohieden,  und  in 
vielen  Fällen  muss  man  sieh  eben  auch  bei  dem  Narcein 
damit  begnügen,  einen  einmaligen  Schlaf  von  6  bis  10 
Stunden  und  allenfalls  ein  nachfolgendes  kurzes,  halb- 
bis  einziges  Kuhestadium  hervorgenifen  zu  haben.  Da 
aber  unangenehme  Erscheinungen,  die  eine  Erholung 
des  Kranken  erheischten,  ganz  fehira,  so  unterliegt  es 
gar  keinem  Anstände,  die  Injectionen  in  kürzeren  Zwi- 
schenräumen, nach  1  bis  3  Tagen  zu  wiederholen.  Auf 
diese  Art  ist  es  mtr  öfter  gelungen,  die  vorübergehende 
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BeBserung  zu  einer  dauernden  zu  machen,  dre  dann  den 
weitereo  Fortgcbraucb  des  Mittels  nicht  mehr  erforderte. 
Gegen  die  Tobsnohtsparoxysmen  der  Epileptiker, 
wie  sie  nach  mehr  oder  weniger  gehäuften  Krampfan- 
taüeu  mit  ekstatischen  Zuständen  Tci-geselleohaftet  aufzu- 
treteo  pBegen,  ist  die  Wirkung  des  Naroeins  eine  gaaz 
vorzügliche.  In  der  Begel  wird  durch  eine  einzige  In- 
jeotioQ  das  ganze  bedrohliche  Krankbeitebild  wie  mit 
einem  Zaaberscblage  beseitigt,  der  Kranke  erwacht  aus 
der  Narkose  mit  seinem  gewölinlichen  harmlosen  Schwach- 
sione.  Ueber  eine  etwaige  Wirkung  des  Narceins  gegen 
die  epileptiachcn  Krämpfe  selbst,  sowie  gegen  andere 
Krampf  formen ,  habe  ich  noch  keine  Ertahniog;  Eulen- 
bufff  hat  einmal  bei  hysterischen  Convnisionen  und  spa- 
stischer Gontractur  vorzüglicbea .  Erfolg  gesehen. 

4)  Thebaip. 

leb  habe  es  theils  bei  Rahig-Schwaohsinnigen,  theiis 
bei  Unruhigen  in  Mengen  von  15  bis  120  Mgr.  mit 
Chlorwasserstoff  rerbunden  eingespritzt.  Schon  oben 
wurde  gelegentlich  erwähnt,  dasa  sich  nach  diesen  In- 
jectionen  nm  die  Sticbstelle  herum  fast  -ganz  constant 
und  viel  häufiger  als  nach  jedem  anderen  Mittel  die  Bil- 
dong  von  grossen,  confluirenden ,  weissen  Quaddeln  auf 
byperimischem  Gründe  beobachten  liegs ;  diese  Erschei- 
ouDg  p&egbe  mehrere  Stunden  zu  dauern. 

Ein  Emtritt  von  Schlaf  oder  grÖBserer  Buhe  liess 
aiob,  wie  eme  Einwirkung  auf  die  Centralorgane  des 
Nervensysteme  überhaupt,  nicht  wahrnehmen.  Nament- 
lich trat  auch  die  von  Anderen  zuweilen  gesehene  Er- 
weiterung der  Pupillen  nicht  auf. 

Die  Pulefrequenz  wurde  nicht  alterirt,  ebensowenig 
^e  Temperatur  in  den  nächsten  Stunden  nach  der  Ein- 
epritzung.  Es  wäre  möglich,  dass  in  zwei  Fällen,  nach 
den  oben  genannten  höchsteu  Gaben,  eine  in  den  nächsten 


..Cüü-ilc 


144  Rci.«».r. 

Tagen  Ix-ubachtete,  (liirchBchnittlioli  bedoutende  EmMdri- 
gung  der  Wärme  im  Rectum,  der  ThebaiDwirkiiDg  zu- 
geschrieben werdcD  müsste ;  bei  diesen  Kranken  wecb- 
Relte  indessen  auch  sonst  der  Tbermometerstand  so  no- 
regclmössig,  dass  ich  mir  ein  Urtheil  nioht  bilden  kann. 

&)  Nirkotia 
babe  ioh  als  sobwefelsaures  Salz   in  Mengai  bis  zu  120 
Mgr.  ohne  allen  und  jeden  Erfolg  eingespritet. 

6)  Ptpiverin 
bis   ZD   denselben  Mengen   in  Verbindung   mit  Si^zsäpre 
eingespritzt   inäuirte   gleichfalls   weder   auf  die  Unmbe 
noch  anf  Pn's  und  Temperatur. 

Dass  es  indessen  doch  eine  Wirkung  aaf'die  Cen- 
tralorgane  hat,  gebt  daraus  hervor,  dass  sich  bei  den 
grösseren  Dosen  fast  constant  eine  etwa  nach  einer  Stunde 
auftretende  und  mehrere  Stunden  anhaltende  Myosis 
^zeigte. 


Von  den  -  sechs  erwähnten  Alkaloiden  Bind  sonach 
iiar  die  drei  ersten,  Morphin,  Codein,  Naroein,  za  Her- 
vormfang  einer  centralen  Narkose  lu  brauoben.  ' 

Für  das  Codein  haben  sich  keine  GeaifAttpnnkte 
ergeben,  die  ihm  einen  Vorzug  vor  dem  Morphin,  dem 
es  ausserordentlioh  nahe  steht,  und  dem  Naroein  zd- 
sprechen  Hessen.  Seine  Anwendung  würde  nur  etwa 
dann  zu  versuchen  sein,  wenn  Morphin  wie  Narcein  wir- 
kungslos wären. 

Das  Morphin  ist  ungleich  wohlfeiler  tfls  das  Nar- 
oein und  bietet  keine  teobnisohen  Schwierigkeiten  für  die 
Anwendung  dar,  es  bat  also  äussere  Vorzöge,  die  immer- 
hin ni<^t  zu  verachten  sind.  Es  wiil.t  entschieden  von 
allen   Opiumalkaloiden    am    eingreifendsten,    aber   diese 
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Wirkang  igt  keiaesw^^  eine  rei«  narkotische,  und  »ooli 
die  eneagt«  Nu-koBe  hat  gar  viele  EigentbämlichkeiteD, 
die  i«r  die  Tbenqiie  sehr ,  unerwünsobt  aein  könöen. 
Wmui  die  Karkoee  aoableibt,  was  nicht  eelteo  ist,  hat 
nan  keinPBw^^  einen  rein  negativen  Effect  zu  verzeidi- 
□en,  eondem  musa  trotcdem  in  der  K^el  die  Compli- 
eation  der  MagenerBcfaeinungen  u.  s.  w.  mit  in  den  Kaat 
nebraen.  Es  bat  den  Nacbtbeil,  dags  weaigatena  bei  den 
hohen  Gaben,  die  fär  GeÄsteskFanke  oft  erford«-lioh  eiod, 
die  Dosis,  die  noch  wirknngsloa  ist  twd  die,  welobe 
schon  als  tostscb  bezeichnet  werdea  bqius,  aasserordent- 
'irh  nahe  neben  einander  liegen  können.  Die  Cootrain- 
dicationen  seiner  Anwendung  sind  schon  früher  berror- 
gekeben  worden. 

Das  Karoein  bat  gar  keine  Ceotnundioationen,  und 
in  den  Fällen,  die  das  Morphin  (ond  zugleich  das  Co- 
den) anenwenden  nicht  gestatten,  ist  es  da«  einzige  vor- 
handene Mittel  ans  dieser-  Klasse.  Man  kann  es  bei  allen 
Kranken,  die  man  nicht  brechen  lassen  darf,  und  bei 
allen,  die  keiae  Bhitwallangen  vertragen,  ungestrafi  an- 
wenden. Aber  anch,  wo  beide  Mittel  gleich  zulässig 
sind,  hat  das  Narcein  bedeutende  Vorzüge.  Es  ist  das 
vorzügliohste  Hypnoticnm ,  welches  wir  kennen ;  der 
Schlaf,  den  es  bevvorrurt,  ist  von  dem  normalen  nicht 
zn  untersoheiden,  die  Erregung  von  Schwindel,  dumpfer 
Betäubnng  und  anderen  Symptomen,  die  die  Morphin- 
wirkung zu  begleiten  pSegen  und  die  niemals  Gegenstand 
einer  Indication  sein  können,  ist  ihm  fremd.  Wenn  man 
es  in  der  Gewalt  hat,  neben  Erreichung  d^a  Haupt- 
Kweckes,  der  Hrarorrafong  von  Schlaf  oder  Knbe,  dea 
Kranken  in  einen  Zustand  der  Euphorie  oder  Dysphorie 
an  vers^en,  wird  man  gewiss  den  ersteren  wählen;  das 
Naioein  wirkt  nie  dyaphoriscA,  das  Morphin  sehr  oft. 
Eine  selbst  beträchtliche  Uctarscbreitung  dar  erforder- 
lichen Dosis  bringt  niwnais  Schaden;  man  wird  deshalb 
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bcreclitigt  sein,  in  Fällen,  die  keinen  AnCichnb  gesUUen, 
die  Dosis  ziemlich  hoch  (100  bis  150  Ugr.)  zu  greifen 
UDif  selir  ImoGg  damit  Mähe,  Zeit  und  Geld  sparen. 

Abgesehen  von  d«m  Fehlen  aller  Complicatiosen 
ist  die  hypnotische  Wirkung  des  Narceins  sit^erer  als 
die  des  Morphins,  weil  sie  prooentisoh  häufiger  ist.  Es 
gicbt  auch  nach  meinen  Beobachtungen  unzweifelhaft 
Fälle,  die  dem  Naroein  wideratehen ,  während  sie  auf 
Morphin  reagiren,  wie  umgekehrt;  dass  eine  innerliche 
Anwendung  eines  dieser  Mittel  eine  centrale  Narkose 
schaffen  könnte,  wo  die  bypodermatische  Methode  im 
Stiche  lässt,  ist  nicht  anzunehmen;  das  Umgekehrte  fin- 
det aber  sehr  häufig  statt. 

Ich  halte  es  für  durchaus  gerechtfertigt,  bei  allen 
Kranken,  die  man  mit  Hülfe  eines  Opittmalkaloids  in 
Buhe  öder  Schlaf  versetzen  will,  zuerst  das  Narcein  zu 
▼ersuchen,  nnd  erst  wenn  dieses  sich  wirkungslos  er- 
weist, das  Morphin  in  Anwendung  zu  ziehen.  Allzuviel 
darf  man  sioh  aber  von  der  Wirkung  beider  Mittel  bei 
Psychosen  nicht  verspreehen,  man  darf  nunentlich  nicht 
den  UaasBstab  ihrer  Wirksamkeit  gegen  Hyperäathesieen 
nnd  Nenralgieen  anlegen.  Wenn  die  vereinzelten  guten 
Erfolge  bei  acuten  Formen  auch  wiederholte  Versuche 
empfehlen,  so  wird  man  sich  doch  für  eine  erfolgreiche 
Behuidlung  vorzugsweise  aof  die  ohronisoben  Fälle  hin- 
gewiesen sehen. 

IL  Haschisch. 
Die  Wirktmg  des  indischen  Haof-Eztraotes  ist  be- 
kanntlich bei  verschiedenen  Personen  aosserordentlicb 
versohieden;  während  viele  gar  nicht  darauf  reagiren, 
gerathen  andere  in  einen  Zustand,  der  in  der  That  nach 
Abzug  dessen,  was  auf  nationale  Verscbiedenbeitoi  zb 
setzen  ist,  dem  von  den  orientalischen  Hasobischverebreni 
gesdiilderten  specifiscben  Rausche  gleicht.  Ein  früherer 
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hiesiger  Arzt  Latte  Eatr,  Cohh.  ind.  venobicdonen  Krmnketi, 
die  an  Melaachotio  mit  Stupor  litten  nnd  den  Uebergsng 
in  BlödsinD  belärcbten  liAMen,  in  Meng«a  bi«  za  1)  Gran 
gorviclit,  un  eie  aas  ibro-  Letbarglo  herauszureiMen. 
Da  er  Qie  irgend  welcben  Erfolg  beobaohtete,  nabm  er 
dieselbe  Menge  selbet  ein.  NatA  einer  Stande  stellte  sidi 
ptötzliofa  ohne  alle  Vorboten  eine  sehr  bedeotende  Stei-i 
gemng  der  Phantasie  mit  Hallaciaationen  und  barocken 
Ideen- Asseciationea  ein,  die  später  von  einem  Ocfühle 
enormer  Leichtigkeit  mit  Neignng  zu  «xtmragirendea 
Mnskelhewegiuig«!  kbgelöst  wurde;  du  Bewnsstsan  ging 
nidit  verloren,  es  zeigte  sich  nur  eine  abaorme  Gleioh- 
gültigkeit  gegen  einoi  etwaigen  angänstigen  Ausgang 
der  Intoxioation,  die  ala  aolcbe  ganz  richtig  anfgefastf 
wurde.  Naoh  1^  Standen  sefawand  der  gaaze  Zustand 
all  mal  ig  ohne  Nachwi  langen. 

Bei  Etdenburg  findet  sich  erwähnt,  dass  Tmct.  Camt- 
ind.  mehrfach  erfolglos  gegen  Tetanus  subcutan  injioirt 
worden  sei.  Er  selbst  bat  es  in  ganz  kleinen  Doeen,  3 
bis  6  Gran  Tinctor,  mit  dem  gleiofaen  Voluorea  Wasser 
verdünnt  —  was  ich  nicht  em^pfchlen  möchte,  da  dadurch 
das  Harz  in  schmierigem  Zustande  ausgeschieden  wer- 
det mnss  — ,  in  einem  Falle  von  cbrontscber  MiliartD- 
berculosis  benutzt,  nachdem  das  Morphin  nicht  mehr 
wirkte,  und  dadurch  bessere  Kocbtruhe  erzielt. 

loh  habe  mehrfaohe  Versudie  bei  Geisteskianhea 
der  oben  bezeichneten  Kategorie  mit  bjpodermatisober 
Einspritzung  von  Hanf-Extract  (dprocentige  Losung  ia 
8yir.  vm.  reetificatiia.)  gemacht.  Es  stellte  sich  nie  die 
geringste  Wirkung  heraus,  und  selbst  in  einem  Falle, 
wo,  nm  die  Sache  auf  die  Spitze  zu  treiben,  nach  und 
nach  in  zw^  Stunden  720  Mgr.  E^troct  an  verschiede- 
nen Körperstellen  eingespritzt  worden,  zeigte  sich  dw 
eine  geringe  Trtegulwität  des  Pulses  und  eine  Tempe- 
raturerhöhung um  0',2,  die,  wenn  sie  überhaupt  von  Be- 
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deutuDg  war,  vielleicht  den  12  CC.  Alkohol  zug«achrie- 
ben  werden  muaBte. 

In  allen  Fällen  bildete  sich  nach  und  nach  nm  die 
Stiehstelle  eine  schmerzlose  und  kaam  hyperämische  Ge- 
tchwulat,  die  fast  regelmässig,  aber  ausserordentlich  lang- 
sam, meist  erst  nach  sechs  bin  acht  Wochen,  zu  Verei- 
telung führte.  Nur  xweimal  bildete  sich  die  Verhärtung 
atlmälig  zurück. 

Die  hieraus  und  aus  dem  Verhalten  der  Tinctur 
gegen  Blutserum  sich  ergebende  VermuÜinng,  dass  der 
wirksame  —  harzige  —  Bestandtbeil  des  Eztraotes  einet 
schnellen  Resorption '  aus  dem  Unterhautbindegeweb« 
nicht  ßbig  sei,  wurde  durch  die  an  denselben  Versncfas- 
personeo  beobachteten  Resultate  der  innerlichen  Anwen- 
dung bestätigt.  Vier  Kranke,  die  früher  Injectionen  von 
je  180  Mgr.  Extract  erbalten  hatten,  nahmen  dieselbe 
Quantität  inDertioh.  Bei  zwei  blieb  auch  hier  die  Wir- 
kung BUS,  eine  klagte  den  ganzen  Nachmittag  über 
•Schwindel  und  Betäubung,  die  vierte  aber  wurde  sehr 
erheblich  afSoirt.  Etwa  eine  halbe  Stunde  nach  dem  Ein- 
nehmen wurde  sie,  die  seit  mehr  als  Jahresfrist  kaum 
ein  Wort  gesprochen  und  zu  jeder  Beschäftigung  un- 
lustig, dunkle  Elckeu  gesucht  hatte,  wo  sie  in  schlaffer 
Haltung  zusammengekauert  zu  sitzen  pflegte,  plötzlich 
lebhaft,  lief  im  Zimmer  umher,  griff  plan-  und  zweck- 
los die  Möbel  an,  antwortete  auf  Anfragen  zusammen- 
hängend und  richtig  und  war  überhaupt  oioht  so  ab- 
stoBseud  wie  sonst  Sie  fühlte  sich  indessen  offenbar  nicht 
wohl  und  verlangte  ins  Bett;  der  Puls  war  bis  zur  üa- 
zählbarkeit  beschleunigt,  die  Haut,  auch  die  des  Kopfes 
nicht  beiss,  die  Respirationafrequens  nicht  auffallend  ver- 
mehrt, die  Pupillen  waren  enorm  erweitert.  Die  stür- 
mischen Erscheinungen  Hessen  nach  etwa  3  Stunden 
nach,  Nachts  erfolgte  guter  Schlaf,  am  nächsten  Morgen 
war    noch    grössere   Zugäogliohkeit    zu  bemerken,    am 
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Naobmittag  aber  der  frühere  Zustand  vollatändig  wieder 
eingetreten. 

Nach  dem  Bnräbnten  glaube  ich  niaht,  da««  die 
hypodermatiache  Anwendang  des  EaOr.  Catm.  imd.  eine 
Zukunft  bat. 

III.     Abführmittel 
loli  habe  schon  Mher  erwähnt,   dase  man  bei  wi- 

deretrebenden  Kranken  cnweileo  genötbigt  ist,  Evacaan- 
tien  mit  der  Scblnudsonde  beixubringeo ,  weil  Klyetiere 
entweder  keine  Wirkung  haben,  oder  weil  sich  der  Kranke 
ihnen  so  heftig  widersetzt,  dass  man,  selbst  wenn  e« 
gelungen  «ein  «ollte,  die  Spitze  de«  Inatnimente«  in  das 
Rectum  einzuKhren ,  noch  eine  Durchbohrung  der 
Schleimhaut  beförchten  mnss.  Blödsinnige  mit  melao- 
choliscber  Färbung ,  oamentUob  mit  Vergiftungsideen, 
geben  oft,  bevor  sie  «ich  Angeeichta  des  geeammten 
Thesaurus  von  Zwaogsmittelu  zur  Einnahme  dos  absolut 
erforderlichen  Abführmittels  entschliessen,  durch  ihr  lär- 
mendes Widerstreben  zu  den  peinlichsten  Auftritten  Ver- 
anlassung. Es  \tig  deshalb  nahe,  eine  Beseitigung  die«er 
üebelstände  durch  subcutüte  iDJection  zu  versncheu. 

Dass  man  durch  Einführung  verschiedener  Substan- 
zen in  den  Blutkreislauf  die  Darmschlei mhaut  zu  ver- 
mehrter Seoretion  anregen  kann,  ist  «ioher,  auch  abge- 
sehen von  den  zweifelhaften  Beobachtungen  über  die 
laxirende  Wirkung  der  Einreibungen  von  Crotonöl  oder 
Coloquinteo-Bxtract.  E«  steht  nach  den  Versnchen  von 
O.  Weber  fest,  dass  man  durch  lujectton  der  chemischen 
Hauptbestandtbeile  des  zersetzten  Eiters,  Bnttersüure, 
Sohwefelammonium  unJ  Schwefelwasserstoff,  nameDtUoh 
des  letzteren,  Entzündnagen  der  Darmschleimhaut  von 
einfacher  Hyperämie  bis  zu  cronpartiger  Exsudatiou  und 
cfaolera-ähnliche  Reiswasserstnble  hervorrufen  kann.  Die 
genaonten  Stoffe    empfehlen    eich  wegen  ihrer  eonfltigen 
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dfllelüren  Wirkung  niofat  zu  tlier»peutiscfaen  Versnohm; 
das  SobwerelammoDium  ist  von  Htrgch  in  Mtüns  als  An- 
tidotum  gegen  die  von  ihm  suppouirte  Cyan-lDtoxica- 
tioD  im  Stadium  algxdum  der  Cholera,  aUo  unter  Ver- 
hältnissen, die  es  nicht  gestatten,  auf  die  Wirkungsäus- 
se-rung  ia  anderen  Fällen  za  schliessen,  hypodcrmatiGcb 
in  Anwendung  gezogen  werden. 

Es  wsr  TOD  Tornbwein  klar,  dass  bei  der  Ein- 
spritzung unter  die  Haut  viel  grossere  Gaben  erfordtr- 
lieh  sein  würden,  um  einen  genügenden  Erfolg  zu  er- 
zielen, als  bei  Application  auf  dieVcrdauungsscIileimbaut 
selbst;  die  Analogie  dafür  war  z.  B.  durch  das  Verbal- 
ten des  Atropins  gegeben,  weiches  subcutan,  selbst  in  der 
Schlüfegegead  eingespritzt,  nicht  entfernt  so  mydriatiscb 
wirkt,  als  wenn  es  direct  in  den  Conjunctivalsack  ein- 
getröpfelt wird.  Es  niussten  also  alle  voluminösen  Mittel 
auagescblosaen  werden,  und  die  Versuche  beeobränktiia 
sich  auf  Crotonöl,  Coloquinten  und  Elaterium. 

Wenn  Crotouöl  mit  etwas  weniger  als  dem  glcioltcn 
Gewicht  offioineller  Matronlauge  in  gelinder  Wurme  di- 
gerirt  wird,  so  erhält  man  eine  in  Wasser  lösliche  Ver- 
bindung, deren  Kcigung,  in  der  Kälte  im  gelatiniren, 
durch  einen  geringen  Alkoholzusatz  beseitigt  wer  Jen 
kann.  Diese  Flüssigkeit,  deren  drastische  Wirksamkeit 
bei  innerlicher  Anwendung  die  deö  reinen  Oeies  nicht 
erreicht,  macht  bei  der  Einspritzung  gar  keine  Local- 
ersoheinungen ;  ich  habe  sie  bis  zu  Quantitäten  benutzt, 
die  0,25  Gr.  Oel  entsprechen,  ohne  eine  zweifellose  Wir- 
kung hervorzurufen. 

Eine  Lösung  des  ExO:  Colocynth.  Fh.  Bor.  cd.  VII. 
in  geringhaltigem  Spiritus  macht  ebenfalls  keine  örtUcben 
Erscheinungen  aussi'r  einer  massigen  Rötbe  um  die  Stich- 
Btelle;  Quantitäten  bis  zu  0,3  Grm.  bewirkten  wohl  ver- 
mehrte Diuresc,  aber  ebenfalls  keine  deutlicke  Slublbe- 
ichleunigung. 
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Das  Elaterium  nigrum  des  Handels  ist  zwar  in  Was* 
ser  fast  vollständig  lösliob,  aber  offenbar  eio  ecbleobtes 
Präparat.  Ein  aus  Elaterium  anffHcum  atbum  mit  Alkohol 
extrahirtes  unreines  Elatcrin  verursachte,  in  spirituÖser 
Lösung  in  ganz  kleiner  Menge  injicirt,  eine  äusserst  in- 
tensive locale  Dermatitis,  eine  bandtellergrosse ,  brann- 
rothe  Infiltration  der  Haut  mit  nnssgroesen  Bpidermis- 
4)18860,  anfänglichen  heftigen  Schmerzen  und  brandiger 
Abstossung  eines  guldengrossen  Hautstückes;  eine  Ein- 
wirkung auf  die  Darmentleening  zeigte  sich  nicht, 

Bio  brauchbares  hypodermatisohes  Abführmittel  muss 
also  noch  gefunden  werden. 

Meine  weiteren  Erfahrungen  über  die  bypoderma- 
tiduhen  lojectionen  bei  Geisteskranken  gcdcoki;  ivh  spit- 
ter  mitzutheilm. 
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ApoplttlücAer  Hetrd  bti  tiatm  Paralgliker.  —  S«  hiaff 
■ach  meinen  wie  «acb  den  ErfthroDgen  Anderer  blutige  Er- 
gQife  ia  den  AricbnoideilaBck,  KAmatome  der  Dvra  maltr  und 
cepillire  Apopleiieen  bei  Paralytikern  Torkommen,  lO  seilen  iil 
hier  ohne  Zweifel  di>  ABrircIcn  einei  grlaaereB  apf»plekliackea 
Heerile).  Bekannilich  wird  anrh  dieaea  VorkoUBaiia  ran  nanhafle« 
Beobacblern  ala  Ton  der  Paralyse  ao  aiendich  aDageachleaMB  betracb- 
tel.  .  .  Aach  in  Meiner,  eine  Centnrie  ven  aecirlen  Paralytikern 
Aberaleigenden,  Erfahrang  hat  die  AothidMig  eine*  grAaieren,  te  lu 
•ngen  klaaaiaciien,  apoplsktitchen  Heerdea  nech  keinen  Plati  genom- 
nmi  —  bi*  Tor  wenigen  Tagen.  Ein  48jtbriger,  robuiler,  tAlo 
correcten  Symptome  der  Parilyie  ia  pkyiiacber,  wie  paychiicher 
Uinaicht  reprSientitender  Haan  erJag  einem  apopleklirermen  Anrall 
nach  StBgiger  Agonie.  Die  Section  leigte  bei  bochgradlgein  Schwand 
der  Oyri  beider  Vordertappen  dei  Gehirns,  intenaire  Uyperlmie  de» 
Scbfideidaches  und  der  Bang  (rant'i,  aowie  (ftnunllicher  Hunte,  ini- 
beiondere  noch  Hlmslom  der  Dura,  Bgdropt  extemv*  and  Blulergu» 
in  den  Aracbnoidesliack,  endlich  noch  einen  apopiek tischen  lleerd 
von  der  GrAiie  eine*  Hdbnereiei,  welcher  dai  gnnie  rechte  Hin- 
lerhern, Iheilweiie  auch  dai  Unleiborn  mit  eiiravaairtem  Blnl  erfällie, 
die  gante  umgebende  Kirniabatani,  d.  h  den  Spbenoidallappcn  ser- 
alArt  hatte  und  in  die  Spbenoidaigrube  durchgebrochen  war.  Der 
Slreifenbflgcl  war  onveraehn.  Die  ganie  linke  Ilemiiphire  war 
«war  hyperimiach,  jedoch  oImc  GelüiiaBTreiaanng.  Dagegen  fand 
aich  im  linken  Siaut  Iranrvfrmt,  aowie  im  ConflutiiB  titmam  weit 
verbreitete  Tbromboae  vor,  die  im  rechten  Sina»  fehlte.  Der  Aorlen- 
alarom  erwiei  »ich  itark  atiieromatoa,  ein  Proceai,  an  welchem  aurh 
die  Hirngefäate.  wenn  auch  nur  in  mAiaigem  Grade,  Theil  nahmen, 
Solbrig, 
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l.  Pleurilit  Hiiiltra.  Owiurio  mmnvtn.  MeianihoHa'  Maiiia. 
Heue*.  BenrittkiK-  Allnilige  Genenmg  B»ck  lÜlgigoT  Diuh  dar 
PtychoM.  —  B.  E.,  99JiAre  ÜX,  Mit  3  Jibre»  T«rbeir«lhet,  rrfther 
kAr]»erlich  und  geitlig  *teU  gcinnd,  aBa^BBOmmen ,  diH  tie  leU 
nd*B  JahrcD  am  Paoriui*  toh  miaaifsi  Anibreitang  leidet.  EtoIu- 
tioa  BorB«].  Der  VBter  wir  iai  60.  Jahre  verabergeheBd  gettSrl, 
nach  eiaigen  Wochen  fciand  and  »eildem  e«  hieihend.  Die  Fraa  er- 
knnhtfl  einige  Wochen  sack  ihrer  Verhairathang  an  HetiachBlie,  die 
etwa   4  llonat«  dauert«,   irar   heniBch  wieder  völlig  gei'itig  geinnd. 

Am  IS.  Hin  traten  atch  einer  OnrchhUlang  und  Durchatuong 
heftige  BdckeniehmeTien,  Seiteulecben  und  Henklopfen  aur,  welche 
SjBptoae  aich  hii  Ead«  Honata  wieder  verloren. 

Am  3.  April  nacfa  eiaen  hitulichcn  Verdruue,  dieaelbcn  Sym- 
ptome, die  unter  wechielnder  Uefbgkeit  bit  lan  Ifi.  d.  H.  andaaerl«», 
dann  aber  koehf  radig  bcAig  bliebe«  nad  mit  lehhatten  Pieberer«ch«i- 
aangen  einhergingan. 

Beaonderi  iteigerte  lieb  vom  16.  an  dai  UerikJopfen;  dabei 
BaklemmBDg  auf  der  Brnil,  Kon-  ond  Scbweialknigkeit,  Aagtt- 
gafSble,  lebhafte  CongellioneB  nteb  dem  Kopfe,  An  dieiem  Tage 
bekam  ich  die  Kranke  inr  Untennckang. 

Sia  i*t  grou  nnd  hräfb'g  gebäat,  liemlicb  gat  geoihrt.  lll>«ige 
Smma.  Der  Kopf  tat  bald  blaurolh  nnd  beiH,  bald  kOhl  und 
blas«.  Das  fieiicht  drückt  Angit  aui.  Heriito»  lel.r  alark  an 
■ormaler  Stelle.  Uerabewegongen  norfaylhtnitcb,  bald  lehr  raicli 
aafenaBder  folgend,  bald  langiim  und  auietiend.  Den  1.  Uarston 
boglailel  ein  achwachea,  rauhklingendea  Gerinach,  der  iweito  iit 
TeraekärlL  An  der  linken  Seile  hinten  am  Thorax,  von  der  6.  Rippe 
an  abwärt»  gedämpfter  Fercnuioniton  nad  infgehobene*  Aihmungi- 
gerinach.  Pol*  ichwich,  110-130  in  der  Hiaute.  Starker  Uur«t,  dick 
belegte  Zunge,  Appslitloigkeit,  Heigung  lur  Veriloprung,  nichtlicbe 
Scklalotigkeit. 
[^        DiigBOiei   Linkisetlige  Pleuriti«. 

Bebindlangi  Sinapiimep  auf  den  Thorii,  PuMbider  mit  Salt 
nnd  Aacbe.    Weinileln  nnler'a  Geirtnk.    Abendl.  \  Gr.  Mnrph. 

Am  17.  lollte  die  Periode  eintreten,  die  aber  nicht  kam.  Am 
Abend  groiie  Unruhe,  lebhafte  Angitgefähle,  Furcht  ilerben  lu  uiüa- 
iCB.     Ut  nur  mit  Hübe  im  Bette  lu  erhalten      Biiherige  Behandlung. 

Am  IS,  erhAhle  Uorahe  und  Aengatliihkeil,  fortwährend  vor 
lieb  hiuiprecbend  ia  üngallicben  Wab  voralelluDgCD.  Lebhafte  krampF- 
baft«  EmpDodungcn  im  Kpigtutrium,  Bangigkeit,  Uebelkeil  bii  lur 
Breclucigung.      Die    übrigen    Ertcheinuagea    wie   frähet.     In   der 
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1 51  CuDiiiik. 

Naohl  immer  umherlaufend,  ruft  um  HOlfe,  will  *ich  lUB  Fenilcr 
hiniaialära«D. 

Von  19.  —  IX.  varwaltend  giamt  AnfrcfBng,  Vstwirrtheit,  hei- 
let« Delirien,  helUgo  leide tucbaftlicbe  Aatbrache  mit  ruck  wech- 
letoder  SlJMmuiig.  Khii  aar  ait  Habe  von  iwei  Wirierinaen  in 
Belle  erhilien  wetdon.  SchLafl*«gkeit  daDMt  immer  neth  an.  Jeiat 
ohne  lUliJBCtiTe  Ilifen.  Fuubäder.  Abeadl.  8  —4  Gr.  OpUtm. 
Wefu  VeTiteprang  tag],  Gyma  c.  Otto  Sicini. 

Am  llorgeD  des  !4.  tritt  eine  mitüg  itarke  Periode  eia.  Dia 
Aafregnng  nnd  Delirien  aind  renchwnaden.  Volle*  BewniatMia 
neben  mtMig  inf«tlicker  Slinaung.  Klagen  6bw  Schwlche,  Schwer- 
albmigkeii,  Uamöglickkeit  link«  an  liegen.  Fieber  wtMÜg.  Pnli 
rhythmiicb.  Die  erat  heule  wieder  ermftglichle  Unlertuehnng  ergiebt 
linkt  eine  tod  untea  bi*  aar  3.  Rippe  autwirta  reicheode  DimpfuDg 
und  daielbil  aargebebenea  AlhmnngigerSaicb.  In  der  Nicbl  noch 
unruhig,  diawifcbea  ein  paar  Stniiden  gnter  8«bl(f  Grouei  Vesioani 
auf  den  linken  Backen.  3  Gr.  Opiumpnlrer  werden  fortgeaetil. 
Bei  Seitenttecben  auf  Verlangen  der  Kranken  ilet*  Sinapismen,  da 
sie  ihr  Beiaernng  verschitTeD. 

Aengallichft  Stimmung  und  nücklliche  Unruhe,  dach  ohne  ilärbere 
Aufregang,  dauerlen  big  mm  3g.  Beberfrei.  la  der  Kachl  auf  den 
29.  viel  getctiinfen  und  am  Horgen  sieh  wohl  fahlend.  Pajcbiich 
frei.  Klagt  nur  über  R flehe nachnerien  nnd  Schweralhmlgkeit.  Das 
pleurltifche  Exiudat  hal  nieht  mehr  BUgenMnaieB. 

Von  nun  an  bleibt  die  Kranke  pvjchifch  normal.  Die  Beidtwer- 
iTen  auf  der  Btait  vermindern  »ich  mehr  nnd  mehr,  and  bis  Ende 
Jnni  iit  daa  pleuriljacbe  Eiandat  Ttllig  vericbwunden.  Ende  Angut 
IS$4  concipirle  die  Frau  nnd  genaa  im  Juni  1865  von  einem  geinn- 
den,  krlftigen  Hidchen.  Bi«  aur  Gegenwart  paychiach  und  körper- 
lich geiond  und  krältig. 

2.  Fleuritii  limitra.  Chronische  Uelancholie.  Besiernng  nach 
lOmonatlicber  Krankbei  laden  er.  Tuberculosii  ptilmon.  ffeue  Störung. 
—  K.  M.  V.  B.,  Schuster,  ledig,  30  Jahre  alt.  Frilher  körperlich 
und  geistig  gesund,  vnn  niillelmiUsigen  Anlagen  und  gntmöthigeni 
Cbarakler.  War  in  aeinem  GeschüR  ein  lüchligcr  und  fleitsif(er 
Arbeiter.  Vor  13  Jahren  ging  er  in  die  Fremde,  reiste  weil  bernm 
und  hielt  sich  lange  ip  llalion,  in  Frankreich  und  ein  Jahr  lang 
(ie63>  in  Algier  auf.  In  Algier  10  Monate  lang  am  Fieber  krank 
und  erst  nach  seiner  Itückkebr  nach  Europa,  in  Ait,  davon  genesend. 

Im  Jaface  1864  ging  er  nach  Paris,  woselbst  er  im  Winter    1S66 
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Bekrera  Wm^m  kmk  Wir.  Ihules,  UiMloaigkail,  SsileMtMliai 
ÜBka,  Fioliar  hiUen  iba  h  iwAcbcBÜicbeM  Bettlicfea  grawingen. 
Soildeoi  M  er  niclu  aiehr  {•■■  feMiad.  Er  aiebt  jaUt  ■rbeilucben 
■akcr  und  kaniBl  im  Oclober  1S6&  gei»leibr»nh  in  Minor  UaiiMlh 
«1.  Ilafi  sich  «llar  nAflichcn  Sänd«ii  in,  belel  fertwikrend,  ktam 
^•icbl  ichluleii,  hat  näeküiche  ViiiooeD,  GsbAriläiHohuafea.  Dmabca 
cOBTuliiTLicfaB  BewegangeD  dar  obeten  EztranilHen.  Dar  Valer  *oi 
ttarker  Potator  feweien;  aina  Schwetlet  dea  Krinkon  bat  an  Ep>- 
laptie  geliltM.    Hill«  Hai  186S  AofnabiM  kier. 

Der  Kraaka  i«t  uiUalgraM,  licalicb  •cbleobl  ganUrt,  *on  go- 
ba«gt«r  Utllaag,  animiKkar  oder  leitwaite  HBMhtiabeD  Uialicb 
forMhei«  fianchuhrbo.  Fapillen  uaTOriwIart.  ZoBge  rejn.  Far- 
CBMio«  erfiebl  in  d«B  SabalaricolargafondaB  bainan  UntBrachiod. 
B«<pirMMa«gor4Btrh  dafelbtt  acbwaob,  «Bbertimmt.  Hinten  finlw 
roa  der  Sitte  der  Scapala  an  bogiaal  volla  Diapr«Bf  aad  et- 
urecht  aicli  bi«  aar  11.  Hipp«  biaab.  Diaae  Gagmd  daa  Thorax  iit 
■ebr  bertorgewAlbt  »k  die  nMpracboada  lOBOr  kliagaada  raoht«. 
Dia  bedeotand  vargrOMerte  Hils  iit  aicbt  nnr  peroati*,  aoadara 
Mcb  in  liaken  Ufpodiondiiuni  ib»  Tbail  aabea  daat  freian  SIppcB- 
nade  fühlbar,  Aocb  die  DnrchtneMcr  iler  Laber  ertckaiaaa  lar- 
ttitM^rU  HeridiuptuBg  ron  ■•roialer  Weile.  UeritOae  rein,  der 
«weite  BCCeDtoirt.  Appelit  ood  VerdaaaBg  geregelt.  Pult  »ehwadi, 
nitteirrequeot.  Hie  abendliche  TemperatuterbAbnBg.  Urin  «ntbolt 
weder  EiwBtw  oder  Znoker  noch  GallenbeitaBdtbail*. 

In  pirehiaehH  BealehaBg  seigl  der  Kriake  fiel  Unnthe,  läaft 
■it  grfallctBB  Binden  tnattodig  nmher,  bat  Jedoch  keÜM  Angst, 
giebt  gans  geordnete  Antworten,  qnd  nnr  hiniicktlich  der  Veikainnl- 
niwe  der  letsten  Honat«  seigt  aela  CedlcbBiiia  gioiae  Locken.  Et 
spriebl  jedoch  atel«  ersi  nach  Tielan  AafinBmtorn,  redet  von  näsbl- 
lickcn  Bildera,  die  ikn  erbeben  oder  ingatigen,  roK  starkem  Ohreo- 
laaaaw  nnd  -Unlcn.  Zeitwsi*  jedoch  bamiichügt  sich  des  gMuea 
lensehen  Tftllige  Starrheit,  in  der  ar  1-3  Standen  verharrt.  Zn 
lelcber  Zeit  mnt  wmu  ihn  selbst  die  HahraBg  gawallsMn  beihringen. 

im  Verkaf  dei  Sommer«  bei  laicblei  Veldarbeil  nabmen  das 
plaariliscbe  Biaadal  nnd  dar  UiUlasiar  btdaBtewI  afai  Anssehen, 
Eiaihruag,  KrAtte  iles  Kranken  beucTn  sich.  Auch  in  paichischer 
Baiiebtaig  wird  er  munterer,  lebhafter,  sugäagUcher,  will  von 
Vinmtea  njchli  mehr  wiMen,  hebiit  aber  stet«  verKbiedene  Sonder- 
harheHeB  und  die  Heignag  aUein  lu  sein.  Nnr  mit  H&be  kaan  maa 
einer  drehenden  Scoliose  vortiengeB.  Bebnndliwg  betUnd  in  hräftigcr 
Diu,  ChiBin  BBd  Biaea,  Arbeit  im  Prcian. 

Bis  Anfang  A^nst  eiachciat  das  pteaiüitcbe  Easudal  vOlKg  vcr- 
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■chwinden,  doch  bM  di«  liak«  Lanf«  OMb  varMtndwIan  Luftgrtah. 
Mil*  ■ocb  ■!■  niMig  vergrftMert  percMtiv,  iber  ■icht  ■«br  filUfcMr. 
TtoU  guten  AppalitM  kein«  Zanahme  der  BmUrnif  Mehr.  Will 
■ich  noch  etwai  ichwach  fühlen,  lO  da*!  er  nicht  flaabl,  aeiBei 
BeTaf  schon  auiüben  lu  kAonen.  Da«  Benehmen  det  Krauken  iat 
fiel  aatQrlicher  and  geordneter;  er  iit  aber  «letf  noch  worlharf, 
■arackgeiogen.     Die  HaJtosg  i«t  wieder  gerade. 

Bnde  Angoil  leigl  die  PerenMion  Itnki  ebna  gnd  vorn  in  der 
InfraelB viral argcgend  etwai  milteren  Perenetioneton,  da*  AUmen  l«t 
daielbil  rtnh  bi«  bronchial.  Doch  will  der  Kranke  keine  fobjedifcn 
Beicbwerden  habee,  iit  ohnj  Nach  lieh  w  ei»,  FrMI  oder  Hltie.  Von 
naa  an  klagt  er  mehr  aber  Sehwache,  HatUgkett,  «iekt  weniger  gni 
*a*,  hattet  elwaa,  hat  wenig  LnU  inr  Arbeit,  niinirl  manehaul 
Nadiii  in'«  Bett,  in  seilweta  wieder  itlller,  weniger  sngiagllclu 
daneben  aber  abwech*elud  erbAbt  lebhaft.  !■  October  kie  nnd  da 
tfactila  onrubig.  Klagt  aber  geheine  Feinde,  aber  «ach  niehlliche 
AogitanfUle,  achwera  TrSniae,  BekleMninngen,  d«u  er  keiaen  Athen 
nebr  bekonHe  and  au  dem  Bette  apringen  ndiie. 

Bl«  Bnr  Gegenwart  (Bade  Hovenber)  liat  tich  dieaer  Zoalaad 
nicht  weaenilich  geködert.   — 

Aach  in  dieaen  iwei  Flllen  ergiabi  »ich  diMelLe  Keanliai  wie 
dberheapt  bei  den  Ftyehotea,  die  aua  and  aach  «calen  körperlichen 
Erkran  hangen  antäte  hea. 

Entweder  tritt  die  SeeleniHrung  mit  der  lomatiachan  Erhran- 
kang  anf  nnd  twar  mit  Entwicklang  oder  anT  der  Hohe  derMiben ; 
oder  aber  lie  ertehetnt  erit  bei  der  Abnabne  denelben  oder  In 
der  RecoaTalesceni  von  deraelben. 

Im  erilev  Falte  Iit  lie  eine  iadividaell  bedingte  Complicalioa 
der  acaten  kOrperliehen  Srhrankaag  nnd  der  Anidruck  der  darch 
lelstere  in  Gehiine  geaetatan  krankhaften  Veriaderungea;  !■  letn- 
teren  iit  «ie  neiil  eine  an*  der  allgemeiaen  Sehwiehe,  Inamlioo, 
Erschöpf nnf  henrorgehaade  Krankheit. 

Nil  Sicherheit  iit  in  beiden  Ffillea  alt  oeoaaittnellee  Honenl  fir 
die  Pffchote  die  Pleariti*  aniuaehnen,  wosn  im  enteren  Falle  noch 
Oppnttio  mauiam,  !■  lettlerea  die  Interniltcna-Cncheue  lar  Mil- 
wirkBOg  kommt.  Haa  darf  wohl  im  ante»  Fall«  die  ÜTperiaiie, 
wie  im  iweiien  die  Anämie  all  den  der  Pirckoie  ■■  Grande  tie- 
fenden hrankhatteo  Hirsinitind  aateben,  doch  ipielt  tach  jedenfalla 
bei  lolchen  BrkrankangcD  die  dareh  die  Pleariti*  bedingte  Djipaoe 
etc.  eine  Rolle  bei  den  vorhaadenen  Angitgefdhlen. 

Wihrend  im  enten  Falle  mit  der  Aboabme  des  Fieber*  ancb 
die  PajcboM  licb  bettert.  triii   lautere  in   iweiton  Falle  erit  auf. 
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■](  dia  acvlB  ErkrankoDg  tchen  Toräb«r  itt,  nnd  swar  alt  Folge  der 
deich  »albe  herrargerafenen  locilen  ond  ■llgemcimen  krankhellra 
TerindBrnngBii.  Hit  der  BaMernnf  dieier  letileni  benerl  »ich  denn 
die  SeeleulAmgg ,  bt*  die  »llniiliK  lich  entwickelnde  Lungentuber- 
cileie  neaerdiDga  aUtread  eiir  dai  Gehimleben  eiawirkt.  Dar  fegen- 
wErttfe  Znatend  iai  udd  wohl  ala  Dane  Erkrankung  in  ZuiiMnen- 
bau  Mit  der  Tubercaloie  an  betracblen. 

Dr.    mih. 
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Journal  de  medecinc  mentale.    Tome  V.    1865. 
JiiiDar-IIeft. 
Ein   gericbilicber  Fall.    Ein«   Hauer   ertrinkt   ibre   drei 
Kindsr  und  wird    mut  den  Bericht  *oii  Dr.    TatUux  (Grenoble)    •)• 
(isiileiknnke  Treigeip rochen. 


Die  TerBchiedenen  lrreieinir«raen  (Perttetinng),  tob 
Dt.  Delanauv*.  —  Die  pertiellen  GeittesilöraDgen.  Mono- 
miDie  oder  perlteller  lyf lemaliiirter  Wahn. 

Die  Leier  kennen  die  fraDiOtiichen  Aateinenderietinngen.  Falret 
u.  A.  bekimpfl  die  Theorie  der  Hononanie;  er  will  auch  !n  den 
einfncbilen  Fillen  eine  Mehrheit  faitcher  Ideen  erkennen;  ein  ein- 
facher Fall  febe  leicht  in  einen  inMmmeageieliten  Aber,  und  nm- 
gehehrl;  er  nimmt  keine  Grenilinie  an.  Etquirot  uotericbied  die 
Hononanie  von  Henie  nnd  Demeatia,  nicht  nnr  aar  Grund  der  Summe, 
■ondem  auch  der  Art  der  St<trangen;  in  I et iterer  Verwirrung  oder 
Schwiche,  in  jener  ungewohnte  Triebe,  «enderbare  Sentniionen 
«der  Wahaideea.  Femi«  gekl  von  derielben  An*ichl  nni  und  »ab- 
■tiloirt  nur  fär  die  Beieicbnangen  Lypenanie  nnd  Konomanie  die 
■llgeneinere  nnd  dehnbarere  ,D6lire  partiel'. 

Vr  alellt  dann  leine  Paendo-Hononanie  der  Uonomaaie  fegen- 
dber*).  (Aller  dieser  Beaeichnungen  bedarf  ei  nicht,  wenn  man 
nnr  feathali,  daii  in  jedem  Falt  ron  Irreiein  dai  Voralellen  der 
Perm,  den  Gange  naeh  oder  «einen  Inhalte  nach  oder  in  beiden 
ftiefatungen  togleich  geilArl  iat,  und  da»  eine  dieier  SlOrungen  das 
Weaentlicbe  derjenigen  Zurtinde  iit,  die  man  alt  Gefflble,  Stin- 
■nuBgen,  Impnite,  Triebe  a.  a.  w.  beieicbnet) 

*)  Vergl.  Piychiatr.  Zticbr.  1866.  4.  Heft.  S.  379. 


..Google 


LUeratnr.  I&g 

Febrnar-Heft. 

Die  Amenorrhoe  •!■  Urtache  doilrreteim.— Eawtdie 
■lliemehie  A«ilehl  der  Anlerea,  4m»  AaenorrboS  oft  Irreiein  be< 
diatt,  and  d*u  die  Rdchkehr  der  Hen«et  in  nnlen  PIKen  dM  Si- 
(■•I,  wenn  nicfal  die  Uriache  der  Heilnng  iiL  Duchiorlh  IVilliamt 
{Kfjt  Ronhimptoii)  verABtatliBht  in  Jeurn.  ot  HenUl  ScIetM«  (Oc- 
lober  1964)  nnhrere  BeobmchinB^en  ven  Irretein  nach  Supprewivn 
der  Begcle,  in  denen  EmMmagoya  »It  EIhb  tich  bewUirlen.  (Die 
mje  find  weiter  ntchi  von  IntereMe.) 

IrreteiB  in  Mexico,  nach  Coindel  and  Omrarot.  —  DieM 
beiden  Aenle  nahmen  TheiJ  an  der  Expedition  nach  Hexico.  1« 
Hotpilal  San  Hippofilo  wnrden  rom  1.  Januar  IBfll  bia  1.  Jannar 
1S64  SOO  GeltWikranke  an^nomnen.  Ditou  «larben  61,  ward«* 
feb«llt  >7,  febaaten  17.  Unter  den  800  waren  tSl  Mi*erheiralfaete 
Kranke,  93  Plire  von  Ifasie,  91  epilepl.  Irreaein,  SO  Dememia, 
IS  Dtiirivm  e  potv,  14  Mononwtit.  ambil.,  II  LypeaMnia,  8  ldi«lie. 
Onter  den  Dnacben  H^riren  HtaikianiA  der  fipfritncMCn  (49),  tie- 
■MaertdifltleTnnf  (99);  Erbiicbkeit  (8),  lopTveriaunng  (9). 

In  denidben  3  Jabren  «mrden  fai  Asyle  Dirtno  8aI*ador  177 
Fraoe«  anrgenaBmeQ.  Dareo  worden  feheilt  98,  gabettvrt  18, 
«tatben  46.     OnTerheiralket  waren  119. 

An  Hanfe  lillen  9t,  «a  Demmlia  9&,  LryeaianiB  11,  Monoman, 
rtliy.  8,  hrateriiebeni  Irrelein  6,  Monoman  ambil.  B,  Erotomanie  4, 
Drlirnm  e  potn  4,  Idiotie  4.  Vriacben:  Hifibranch  TOn  Splrltuo- 
«en  (19),  GenBtbMff^ie  (lg),  Erbikhheit  (17)  n.  ■.  w. 

Die  Anttnltikranken  fobOTlsH  iheHs  der  Stadt  Notico,  tbeili  den 
anderes  Thetlen  de«  Kairorreiebi  an.  In  der  Stadt  kommt  1  Irrer 
aar  9,067  Eiaw.  Die  Ninner  gahftrten  meitteni  dem  Alter  rea  30 
bb  40  Jabren  ao,  die  Frtnen  dem  Alter  Ten  90  bii  SO  Jahrea,  Die 
melMeB  Aabihmen  fanden  Still  in  der  beiuen  Jahretielt  von  Mira 
bii  hni.  Die  ToderflH«  rnllen  bintger  in  dta  RefOHeil,  nach  Ne- 
ninfitii,  Apoplexie  etc. 

Hacb  Caearot  lind  in  GnndaUxam  die  Reoroie»  lelir  Umtgi 
Sehr  viele  Fräsen  leiden  an  Hytterte,  oft  mit  Llhmung.  Gehirn- 
Krweicbang  üt  eine  gewöhnüebe  Baobachinng.  Dai  Irrateln  kommt 
bei  den  tudiaDora  niefat  vor;  et  iet  Bigenthnn  der  dTiHiirten  Na- 
fioaea  nad  Petge  der  geietifon  Botwieklnng. 


Die  vericbiedeiten  Irreaeinfferaien  (ForUOtinnf),  t*m 
Dr. /WorfoKce.  —  iMtire  perM;i(>/.  Hallaclitalionen.  WeitUnSge 
biiloriMhe  and  notoleglMfce  Benerknngen,  nebil  SS  Beohachtanfen. 
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Hirt-  v»i  April-Hafl. 
Di«  verichiedan,*'   lrre(eiii«rarmeB  (ForlMt»«|},  «ob 
Dr.  DeUtiauo».  —  D^ir.  moral  el   qfteli/.     (Eiae  lange  Abhandlung 
mit  4«  Fillen.) 

Beriokt  Aber  eino  Bpidamie  von  Bytttro-Dimonopa- 
tkit  in  1861,  von  Dr.  ä.  Conataiu.  HiUhtUunf  van  Dr.  A.  D*ia- 
tiauce  in  der  SaeUti  MiÜoo-ptgehalogiifM.  <Di«  Geichichte  14iM«r 
Epidemie  in  Monines  ia  Savoran  iit  den  Lbm»  der  ZeiUchrih  be- 
kannt. (5.1rrenfrennd  ISS«.  Hr.l3.  1866.  Ht.S,  6.  —  Allf.  Zwcbr. 
r.  FiTchialTie.  1806.  p.  HI.) 

Die  Hon  owanie  dei  frandear«  beia  Weibe.  —  Broe 
hat  in  reiner  Abhandlung  aber  die  Htgalenanie  die  grOMera  Uiutg- 
keit  donclbea  beim  Hanno  horTorgebebea ,  aber  nickt  die  Uater- 
■chieda  der  imbiUAMn  HoDomanoa  nach  den  Geicklechto  Dieae 
LOcke  fallt  Rmtamdin  nn>  in  «einem  Buche:  .Etudei  mödico-paychtt- 
logiqnei  lar  raliination  mealale*.  Unter  Andern  heiul  aa:  .Der 
Wahn  de«  Reichihnm*  berrtcht  bei  den  Frauen  vor.  Sie  kaben 
Bqaipagon  und  Lakaien,  aie  trachten  aack  voraehmen  AJliancen  oder 
atnmmen  an*  fOrallichen  Familien  ab.  Im  Leben  aiad  aie  die  Feinde 
derHiaalliantaa  nad  oprorn  kiuflg  ihr  GefAhl  dar  Anukht  aaf  ciaen 
Lnzna,  der  ihre  Launen  beMedigen  hann.  Im  bokeren  Attor  werden 
■ie  geiaigi  geben  »ieh  mit  Berechnungaa  ab,  nm  in  den  Hnf  von 
Banqaien  an  kommen.  Dioae  Verkehrtheit  iai  eine  Klippe  der  Ho- 
ralitit  bei  Vieleni  bei  vielen  Andern  aaraiorl  aie  den  Veratand. 
Unter  den  Hinnem  hfiren  wir  von  Bahnt  und  Anaehen  »ptechea, 
wfihreod  die  Frauen  Hillioaen  herihhlen,  daan  das  tchmelchall  aai 
meiaten  der  Gafallanebt.  Unrer  jenea  Snden  wir  FOnten,  Könige, 
Kaiaer;  dioae  Machen  nni  ihren  Hinnem  nnd  VItern  die  haehaten 
PenOnliebkaiteo.  (Wir  wiaaen  nicht,  ob  dieae  An  doa  GrAaaen- 
wahne  (Keiehthnn,  BaBtiihnai}  aiohi  ebenio  blnlf  bei  den  HSanem 
vorkommt,  nnd  der  eitlen  Bonommage  mit  ihren  HSnaarn  nnd  Ver- 
wandten bei  den  Frauen  eatapricht  dat  Lob  der  SchAnhoii,  Vortref- 
licbkeit,  Bildang  etc.  der  Frauen  aoileti*  ihrer  geiitea kranken  Hlnaer.J 

Vergangenkeit,  Gegenwart  aad  Zukunft  dea  irron- 
weaens,  voa  Dr.  Btrthiv  in  Bourg.  —  Vf.  beginnt  aeine  aar 
dnrch  die  ZBaammenMellnng  oinigermaaaaen  intereaaanta  Abhandlong 
■it  dem  Sitae:  ^Ifil  aub  aole  novam."  Aach  im  Atterihnm  aehon 
und  in  llogit  veHloaaenen  Zeiten  haben  bei  der  Behandlung  de« 
Irreeeina  di«  Hilde ,  Geduld ,  Zeratronnngen ,  daa  Familienlebsa, 
Haaik,  Arbeit,  Coloniiation  iiira  Wardignng  nnd  Anwendnng  gefnn- 
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in,  l«at  »lUeBÜMh««  Sehrlftm.  Die  ■•nHcche  BehMidtDag  wurde 
»ehr  oder  wmrger  auidracbltob  aU  «reMartiak  in  der  Irres-Be- 
hndlanf  res  Caltut,  CaeL  jhtreKanim,  Saltmnatola,  Sfhmu,  Ptalar, 
Tk.  WiltU,  VaUalva,  Uorgayni,  Albtrli,  Saavaga  e(e.  beieichBefc 
Aber  ihre  Bifanea  blMMB  ohse  Wirkung. 

!■  AUf  enenen  iteDte  neh  da*  IrrMein  bi*  aaf  «■*•!«  Taf  e  na- 
ICT  dea  awei  Hupthraien,  UelaDeheHe  aad  Haaie,  dar.  Zar  Heilaag 
dar  errteren  gebranchlea  die  Alten  Pitrgaatia,  namenlliBli  den  BMa- 
bona.  Dieaet  Medkameat,  BMgebea  von  einer  rsligiAteB  Glorie, 
wardb  *a  Astiqrra  rerlbellt,  «ohia  nan  wallfahnele.  El  war  eine 
Vorknr  nftAlg.  Der  Kranhe  warde  «ine  Woche  Inng  gnt  genlkrt 
■ad  bekna  bei  Abaalnae  det  Moadci  am  BradiBittel.  Darauf  warde 
dt»  NedieaMcat  angewaadi,  deuen  WirkuDg  nan  dorck  Oel-Bin- 
reibaagea  dei  ganaoa  Ktrpen  antarUMBte.  Bei  acuten  hbrilea 
DeKrinin  Aderltaae  aad  pDifanieB;  n*n  Teraekrieb  «ach  Hlit  t*b 
Tblereo,  Fal*«r  aa*  HeaicbanicbUDlkHacken  aad,  ■!■  Topiea  aat 
die  GKednr,  lehnlen  K9ie  nnd  Hdbncbaa  nnd  Taaben,  der  Liaga 
■ach  MraekaMen. 

Da*  BlaHa*««n,  wM  der  Aiklepiade  Schlackten  (Aforger)  nanaie, 
nad  dia  EnthrMang  wandte  man  gegen  die  Manie  aa,  nnd  bei  Aa- 
daner  der  Baaerei  fdgle  man  Ruthen  nnd  Ketten  hlDtn,  ein  Mitte), 
da*  noch  vor  60  fihrea  Fodtri,  ein  gra*«er  Feiad  jeder  Barbarei, 
aach  CMlUm't  Vergang«,  ein  nemehKcliea  Mittel  nannte.  Da*  Unler- 
Wauer- Taueben,  bi*  «nr  Aipbyiie,  *p9teT  ven  m»  Htlmimt  and 
ran  Sicittea  angerntheit,  kalte  aock  «eine  Anblager. 

Man  hatte  aar  da>  Symptom  im  Auge;  die  Agitation  lollle  vor- 
*chwiaden.    Man  glaubte  fortaebritte  in  maeben,  wenn  man  Zwang*- 


Also  Bhillu*en,  Hanger,  Schreckeii,  Oe}**elBng,  Kelten,  Oaler- 
Wauer-Taadien,  In  die  Erde  graben,  Tortur,  Zur  Manie  narhan.  — 
Fnnt,  vinenKr,  plagit  eoereendvi  rtl  fCebu).  Auch  sataerbalb  det 
Wiiaeaachaft  gab  ei  Verirningcn.  Um  den  DjInMn,  den  Urheber 
de*  Wahntinni,  la  Tertreiben,  nahm  maa  «eifte  Znflnrht  in  Qebeien, 
.  Pilgerfakrten,  Kxorciunen,  Zaubereien.  Eiaif  e  Orte  kamen  In  gromen 
Rnf,  «o  Bteancan,  Saint  Maar,  fikeel  etc. 

In  19.  Jahrhundert  erToIgle  ein  Dmicblag.  Die  HerfRchafl  der 
Anatonie  beginnl;  man  inebt  in  den  Verinderongen  de*  Gehirn* 
dea  Grnnd  der  p»;ehl*chen  BraebBlDaBgen,  man  gTauM  achlieailich, 
da**  jede  geiuige  Aaomalie  eine  entaprechende,  erkennbare  oder 
TCTbergeae,  Verlndenntg  der  Gehim*Bb*iani  tur  Uniche  habe.  Doch 
wird  ei  noch  lange  dauern,  ehe  nm  da«  VerblltniH  der  geiallgen 
l'ancüeDen  in  den   aDatoMiackoa   Ziutändcn   de*  Gehirat  entdeckt. 

MUckiUt  (.  rtjehlilria.    XUV   1.  o.  3.  II 
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Ewa  BeacUa«  wtr  iinMnaeMlicli.  Si«  befara  tait  Etpiirol,  ii«ch- 
har  nH  Leuret.  Man  bieh  die  Untennehong  dsi  GeUrns  für  wich- 
tig, fUr  wicWgct  die  telnar  FacalUlteii.  Die  Klinik  Indefle  ifare 
Bas«;  lie  vrarde  *oa  der  Horgae  in'«  Hoipiral  verlegt.  Man  for- 
derte Indicationen  (Ar  den  labende«,  deakeadea,  liebeadea  H^oben. 
Di«  Laacetie  vefraatote,  die  Tomoa  floMea  über. 

U  uueren  TagMi  Biaual  dl*  Frage  eisea  aBderea  Gaag.  Hin 
beteUftig«  aich  wenig  Bit  der  Kraakbciti- Theorie  and  der  Srsl- 
üoken  Behaadlang.  AUbi  «cbant  Ba*b  des  grouen  bygieiniacbea 
BadiagaBfaii,  walch«  die  Büaleai  der  Irren  iai  AllgeHeinea  erfer- 
dart.  Fin»l  brach  ihre  BettM,  Coitoüf  prodanirt  das  Ho-Raelrainl- 
SrUev,  BnicktMt  neh>  in  der  Coaaina  die  Hefter -Eiwicbnug, 
deren  Apoaiel  Parigtl  und  Utindg  aind.  Da«  Aarl,  welche«  Eagm- 
Tot  ali  Ueilaüuel  betracktele,  iil  nur  nehr  aia  Biil  in  den  Aagen 
Mancher  nnierer  Ifaehhem  in  Boigien  and  England.  (Daa  1*1,  wu 
BmlektM  betriflt,  eine  UehMtrdbang.  Bet>  Unbeachriakte  Freibeii 
dea  Coloaiftea  in  der  FaauUa  —  da«  i«t  ihr  Traoai.  (Vf  tcbeiat 
da«  Balgitche  Itrengaaeti  nnd  die  geietiliche  BeUiiunaagan  Ober 
Ohael  Dicht  an  kennen.  Ret)  Disae«  CoBlaginai  hat  «ich  nach 
Fmkreioh  verbreitet  and  man  «pridM  von  Hiaht«  weniger,  aU  Um- 
windJang  der  Irrcnblnaer  in  Famen  und  der  Kranken  In  Fflanier. 

Wmd  diMt  wa  nnaere  Specialitit?  Wn«  wird  an«  der  iadivi- 
dullea  Behandlangt  Die  Philanthropie  beaiehi  nicbt  in  Verneidang 
jede«  Zwange«  M«  den  Irren,  da«  Verdienet  nicht  in  Eallattniig  dea 
Bndgeti.  Man  darf  arforderlichea  Fallaa  nicht  eine  gewiaae  Strenge 
fOichten.    HoMtnitll  bt  nicht  Sehwäehe. 

D«(  Wohl  de«  Kranken  aber  Alle«.  Andentheil*  darf  bei  der 
Leitung  eine«  Aiyie«  der  AdBinl«tr«ior  nicht  den  Arsl  verdringen. 
FiBaaaielie  Berechonngen  *ind  nur  anliaaig,  wenn  ohM  Hachlbeil 
fOr  den  PeiuioDir.  Wir  billigen  die  Arbeil,  aber  nur  von  Geaichta- 
pnnkle  der  Cnr.  Der  Miubraach  iit  nahe,  wenn  man  an  viel  an 
den  flkononitchen  Fnnkl  denkt. 

Die  Vergangenhetl  al«a  war  Bali  (??  Bef.)i  die  Gegenwart  bat 
ihre  Ueberlreibungen;    wa«  nnachlienl  die  ZobuR? 

Der  iniamniaogeiBtile  Charakter  de«  Irre«eini,  «ein  nerrMee 
nnd  p«rchi«cke«  Element,  dem  die  Therapie,  wenn  «ie  velUUndig 
und  recht  «ein  «olle,  ph;*t«che  nnd  p«ychi«che  Nillel  entgegenaotaen 
ma««e,  —  begrOnde  die  Berecblignag  de«  Affle«  mil  dem  «acbver- 
atlndigen  Arcte,  »einen  ertebrenen  Gehalfen  nnd  dea  nothwendigen 
HdllHnilleln.  Auierhalb  der  Anatall,  in  der  öSenIlicban  Ge«elt«cheft, 
in  der  Familie,    wie   gro««    ancb  die   Fakigkeit  de«  behandalHden 
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AniM  wi,  felaagff  ■■■  bw  »«lUm  mm  ebM  m  befrivfifei^M  Cir- 


Ab«r  die   D«l>arftlia«f   der  AniialtMi    lei    mb  UebeltUnd. 

DieMB  IQ  beteitif««  iet  dej  tn  lAfoule  Pr«bl«M,  wetcbei  die  GeJeter 

bewegt. 
1>  Die  einbebe  nd  reiae  Co1m>«  feleo  obM  AtjU  R«f )  iet  die 
Negatioii  der  Knut,  die  ZertMrniq  der  SpecieMUI,  eie  iit  eis 
Uuntb,  eis  DepdI.'  eHW  PhntletUre.  leiu  MlTidaelle  Be- 
bndiBBf  and  Hriiehuiig  aebr.  Jeder  Ars)  (eiebt  bier  Ria. 
Heilang  iat  ei*  bier  aateigeoidaieier  Pwikt.  (Aber  wie  «iale 
Irte,  wo  Bebaadlnag  aad  Ersiebaiif  nisfcl  oMbr,  «eidem  aar 
aech  rftef«  ni«f<ieb  im,  kdanaa  mh  dbetfUften  Aiylea  eat- 
iMMa  wardesl  Ref.) 
!)  Gheel,  detiea  nacbabaaDf  Maa  >«rMUifI,  iu  uafeaebiet  dei 
LobMDrhebimgea,  eiae  veAappte  AuibaalMigi-Aailell.  Oea 
Ifearricier  treibt  dar  I3ew«aa,  der  Zwaa^  i*t  feine  Wal». 
(Debertreibang!  Bef)  IfieM  Qewelahail  aUala  «chafl  de* 
Beraf;  mit  HoraHtii  aMiea  BitdaBg  veraial  eeia.  Bia  Coolreto 
LiDB  Bicht  Hitibrinche  verhiedern,  die  im  Scbaitea  ver  liab 
geben.  Atteiirittk  waHle  dtber  die  iDtficirenden  AerUa  bi* 
ia«  Uaeadliebe  Terinehrt  wiiien.  Und  w«  die  biaraicbeade 
Zahl  geeigaelar  Pfcbler  lodeB?  Die  Ver«Ii«b«ag  der  äa> 
•cbieebtev  in  eine  letita,  niobi  gaaag  erwegene  Sehwiwig- 
keit.  (In  diesen  BaBerltRBgeii  Uegt  viel  Wabra«;  Uheal  ial 
«ieberlicb  TorbeiMioagibeddrfUg,  aber  incb  Ubig.  Bef.) 
3)  Der  belle  Aaaweg  iat  die  VerbeHeraag  riea  Beatebeadea,  der 
Airle  nit  «eiaen  Eiaricbtangen  aad  Ilair«mitteln,  Dieiieiu 
itegl  der  Schiendritn,  jeateiU  der  Mtubraaeb.  Di«  Erfabrang 
bat  die  Vartheile  der  uaecliitea  HelareieB  bewieten.  Oia 
Bewegang  in  aiaeai  weitan  EaaBie  iat  idiaa  eia  Anfang  dar 
Preibeit.  Die  Wahllbat  der  Arbeit  in  freier  LdH  hat  tbran 
Wertb.  Man  kann  die  Zahl  der  Irren,  die  daran  Tbell  nebmen 
kSnoen,  aaf  i  MbbUen.  (Dtf  gilt  doeh  ntcbt  tat  UeüaiMlallen ; 
Arbeit,  Baaenitich  Aibeit  in  freier  LoA,  wideripriobt  dem  Prin- 
cipe der  Bähe,  mit  der  maa  friacb  nad  acat  ErkranlUe  ange- 
ben mai*,  and  dieiea  Priacip  allria,  abgeaeben  von  dem  Cha- 
rakter tewiaaer  Irren,  tcb*Kt  die  Exirteni  der  getohleuenen 
Aajrle.  Ret)  Vf.  wArda  adeb,  nach  eagiisahen  Uoiler,  da« 
Collage -S fitem  adepliren.  So  wäre,  ohne  Abweiiasg  vieler 
Kranken,  die  VerltaiaBg  der  UeberfaUnng  der  ABatallen  m«g- 
lich,  lagleicb  die  ndlbige  Ueberwachwig  and  l&glicbe  Beab- 
tcblHBg.  Hebr  all  ein  Irrer,  dea  aiaa  tAr  anbaUbat  biett,  iil 
11' 
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moek  fahaill  wordan,    PtAteliek  vatuüMtn  licfc  oll  e»  biibcf 

Torborgtae*    gdnftig«!    VerhaitniM,    du    ndr    der    ÜMni    der 

WiMenicfcatI,  dor  all   words   in  ««niMa  Bnnb,  m  benalten 

veraleht;   *a  giafal  er  der  Seelo  dio  BxWe«i  wieder. 

Neil   p1*idiri  noch  fOr  du  Ho  -  Hettriini -jytten.    Seine  Saehe 

■aheiKt  ml   »eit   laige  gewoDHen.     Hat  Pmul   ei  niebl  im  Principe 

proelamlrl?     Aber  Verbanang  }«de>  Zwaiife«  iil  aar  talacho  Phi- 

I^Aktopie.     !>••  Abaolola    iit  ftat   iniMar   verltehR.     Sloberiich  maa 

hat  die  Zwaagimiltet  minbraocht.  Aber  G«brancb  i*l  etwai  Aadorei 

al«  Hiabraaob,     Bi  bandelt  aicb    an  daa  Qoenado   and  die  Doiii, 

kara  aai  die   alt«  Fermel:    „Fac  leonndan  arten. "    (Leider  rahrt 

der  Gebrancfa  lehr  leiobt  ftberall  laai  MiMbraaeb;    «§■  Abattchreiiet 

die  Grenie.     Maa  gebrancfat'  anch    nocb    la   weaif  di*  ErHUmitlel 

de«  Beataalat.     Alter  ficbiaadrian  itt  aacb  bftaOg;    er  hndpit  (icb 

•eben,  bei  aller  HanaatUU  der  Aerate,   an  die  alten  Anilalten  mit 

ihren  allen  EinriebMngea,  naTolUMnaenen  Lacalitilen,  aagendgen- 

den  HAUMilleln,   manfalkelMi  OrganiEation.     So   iil  die  Sache    des 

If»-Realraint,  wenn  aaeb  In  der  Tbeerie,  dach  nicht  in  der  Pra»B 

geweniea.    Bef.) 

Alfo  in  Imteia  einea  anta ninMiigeae taten ,  ainea  ptycbiich- 
aoaaatlKban  ZnMand  erhennon ,  ib«  mit  allen  gaaif aalen  Mitteln 
entgegen  treian,  naier  FormnUr  bereichern,  da*  Aej^  ■!•  einen 
Uebeqangfort  betracbtea,  bdi  dem  die  GebeiliMi  in  die  Freibeil, 
die  Andern,  wenn  ale  bimloa  geworden,  in  ihre  Panilie  larOcIi- 
kehren  oder  einar  Filiale  anrertrant  werden  —  eo  ertebeint  vor 
Mueran  Aagen  die  Znkantl. 

G.  Townley.    Oieior  gericbtolrallicbe  Fall  itt  de«  Leaem  Jelit    - 
bekannt.    (TWiöajr  hat  rieb  iai  GeOngniHe   erUIngt.     Dorcfc  daa 
Selbitnord  iil  die  Frage  betreb  eeine«  geiatigen  Znatande«   nicht 
entKhieden.    Hat) 

Irrenweaea  in  Algerian,  nach  CoUardat  in  Algier.  —  Die 
Geitletkranken  irrten  ftaber  Tarlatien  n«her,  ■■m  groMen  Haebtbeil 
der  StUen  und  der  OITentlidien  Sieherbeil,  oder  Terfanllen  in  den 
LiM:bein  der  GeffingaiHe.  Die  Bdrgerhospilaler  in  Algier  and  den 
anderen  wichtigen  StUlen  oebaen  jetu  leiiweiie  Irre  anf,  die 
•chlieitlich  nach  Aii  oder  in  andere  Aayle  dei  südlichen  Frankreich 
flberaiedeln,  waa  mit  vielen  Unannefanliebkeiten  verbntide»  itt.  Die 
Kranken  reiaen  aber  da*  Heer  in  Gegenden,  wo  daa  Klima,  dio 
Sitten  nnd  Gewohnheiten,  selbil  die  Sprache  für  «ie  nngewdbniicb 
find;    Tiele  naterliegen,  wenige   kommen  aardck,  namentlich  von 
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dea  Araliem  und  Hegen.  Die  Hiiia  in  Algier  itt  riae  faledge  Ur- 
fiebe  des  IrrcBeini.  Dor  Sirocco  bedingt  vortbergehende  EialtMien; 
nilodter  geht  lUeae  !■  Baierei  Aber,  mit  Setbctuord  ub4  Herd.  Der 
Ninbridcli  (piritaOier  fiEtrBnke,  BCHentBcb  de*  Ahiyatbea  (In  der 
Proviiu  Ormo),  itt  hiuflg.  Dm  Kiff  (inditobei  HrbI),  die  PmHh», 
die  Blumen  ond ,  wie  überall,  Gemathiaffecte  und  LeldeaichaAM 
haben  lusierdem  ibre  Wirkung, 

Gleichwohl  ist  nach  GoUardot  die  ZiU  der  Irren  nerhlllniM- 
■luig  nicht  sehr  betrachtlich.  Er  ilhlte  in  11  Jahren  760  ema 
Gwileikrtnhe  (bei  3  Hill.  BJaw.).  War  die  ZlUmig  gemaaT  Aber 
ich«»)  Etquirul  bemerkte,  dM*  in  dea  beiiien  KÜsaMn  du  Irtetein 
Dicht  to  hinfig  Bei,  all  iH  den  gemiiiigten,  mit  ihren  tlarken  atae- 
■pbiritekaa  Wecbaeln.  Anoh  in  AefTplea  iit  die  Irroieiti  lehner. 
Die  BeaUndickeH  md  Milde  dea  Klinai  ial  anch  der  aehodlerea 
Heilang  de«  Irreaeina  gänatig.  Man  aollle  daher  die  Kranken  aoa 
Algarien  ai<At  nach  Frankreich  aendea.  Von  ISU  U«  1169  Ind. 
kiaen  dahin  905  Irre,  Beiilena  nack  Haneilte  nad  Aii;  ea  waren 
in  AUgeneiaen  sokbe,  die  nicht  ehe  raaohe  Hdtnng  veripracben;  dh 
abiigen  blieben  im  Lande,  in  einer  Abtbellinig  dea  Civil-Hoapilalt, 
la  dieiem  worden  von  lg&8  bi*  IB69  471  Gelileikranke  aargenen- 
Kao,  339  EvropSar,  131  Eingeborona.  Ve»  dieaen  wnrdcn  geheilt 
)fi3,  itarben  I«,  warden  Teri^t  193.  Da«  Koapilal  n  Oran  nahm 
ia  daraelben  Zeil  87  anf,  darunter  73  Enrepler,  14  Elngebe- 
rene.  Mit  Ausnahme  mneg,  der  atarb,  wurden  alle  hat  togleich 
awA  Aiz  geaandt.  Von  Cenitentiae  kamen  nach  Frankreich  Ton 
IgSO  bia  1863  IIS  Irre  (91  EoropSer,  81  Eingeborene);  M  wor- 
den geheilt,  99  atnd  gealorben.  Conataotine  bringt  anaaerden  in 
der  Irren-Aoalall  an  Hilab,  die  durch  den  Prifecten  Lapaint  ge- 
grändet  wurde,  SO  Kranke  nnler. 

Die  groaio  Menge  der  BeilangeH  in  Algier  bewein  die  Ver- 
IceOlichkeit  der  aanilariacheD  Verhältulaae  und  die  Vortbeila  dar 
raachea  Dnl  erbring  nag. 

Daa  Irreaein  iat  onter  den  Earopäam  nnd  Mfiaaern  am  hAn- 
Sfriea.  Ven  500  in  Aix  AnrgenommeBsn  warden  gebeut  161  (0,33), 
Wubea  910  (0,44).  Die  bedeutende  MartalitU  teigt  den  tob  Collar- 
dol  angedeuteten  Einflnaa  de«  Klim»-Wech*ela,  da  die  Hehraabl  dar 
TodeaRIUe  *en  Krankkeiten  der  Reapirattoea*  Organe  abhing. 

In  Aix  worden  behaadell  3S6  Hanieo,  S&  Dement.,  7t>  Lypomao., 
H  MooaaiaB.,  37  (dioL,  31  Stupid.,  Eila«.,  Nymphoman.,  9  Fille 
atoe  Delir. 

Die  allg.  Paraljae  Bgurirt  sicbl  darunter.  Sollte  daa  hoiaie 
KUata  Algerteoa  devoi  achAtaen?    Ancb  dar  Scorbot  ist  da   nabc- 
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IwKiil.    in  ImKm,  Spa«im  kornnt,  wie  In  Fmfcreich,  iber  vidleieki 
nicbl  M  blnig,  im  Paiajyie  vor. 

In  Jibre  18U  waren  ia  FrMkraicb  7S  Irr«  an*  A)g«rian,  — 
inAlierira  mIImI,  ia  daa  Hoipiai«»,  IIB.  CoUardot  wönRoh  dahw 
die  Ordnda^  elaef  Asylei.  Delatiame  iliiBMi  tut  nehrere,  Uwaere 
AaMdten.  

Broadmaor.  —  Ia  Eoflaad  azifUnen  bia  vor  EoraaM  ia  den 
fiiBr*cballi-A(]ieii  bei eodar«  Zellen  fOr  di«  irren  Verbrecher.  Bathlen 
war  in  Folge  einci  Uebererakommeni  mit  dam  Hiaitter  dea  iaaern 
beioaden  bevoraofi.  Unter  feinen  laeaMen,  fraMenIbeili  Uordera. 
waren  £d»>  Ox/ord,  der  einen  Hord  -  Verancb  nnf  die  Kamigia 
Backte,  Mac  NanjltHa»,  der  Mfirder  de*  Seeretnir«  von  Habtri  Pttt, 
dar  bekannte  Cnpiiin  Johntton^  der  die  gnase  Mannicbaft  eeinoB 
SckiffM,  „Tor;*,  untergehen  lieM. 

Jene  Oanrtiere  rind  jetat  dorck  ein  beeonderei  Affl,  Broad- 
me«r,  erietit,  3  Kilometer  ron  Collige  Weltingten  na  der  Sonth- 
Eiileni  Bitenbelin.  Di«  Aoiicht  dei  *«n  Tnnnen  nmkrlnalen  Ortes 
i)t  maleriich'wild,  nnd  er  gewUrl  eine  grMMttige  FnrnNckt.  Haa 
•obitil  die  Zahl  der  Uagltlcklithea  an!  460  bii  MO  (400  M.,  60  bia 
«0  Fr.).  Die  einmal  diese  Sckwelle  tbetsehrlUen  ktban,  leben  and 
•terbea  inneriialb  dieaer  hohen  Hsnem.  DaiAtyl  Iwi  einen  beMB- 
dercn  Priodfanr.    Die  Zahl  der  Opfer  «chilit  man  anf  Taaaead. 

Seluaner  Contrail  de«  Geachickett  Manchmal  aiaht  min  anf 
einem  BaHaptalae  Franen  a  In  croue  spielen,  welche  wohl  80 
Hordlhalen  begangen  haben,  oder  dai  Tnnnenapiel  bei  Hinnern,  die 
England  aiit  dem  LIrm  ihrer  Hiiiethtlen  erfiUltea.  Hu  geitnltet 
ihnen  nar  mit  Verlieht  eine  anbellende  Arbeit,  ans  Fnrckt  *or  Hiia- 
brancb  der  Werkieoge.  ihr  besitndigea  Sinnen,  namentlich  bei  des 
Mianera,  iit  sn  entkommen.  Sie  erinden  jede  Liit  nnd  icfarecken 
TOT  keiner  OewaUlbat  inrdck.  Aber  die  VonichlsmaaiHegeln  lind 
der  Art,  dais  die  menicbliche  GBiellicban  rnbig  aein  kann.  Hü 
brittiicbem  Unmor  bemerkt  die  Timei:  .In  London  warde,  wenn 
die  Kiflge  des  soologiichen  Geriens  gefiffnel  wflrden,  der  Schrecken 
nicht  ID  grM*  «ein,  all  wenn  die  geringile  Anisichl  beitlnde,  die 
üofangonen  ron  Broadmeor  hOnnlon  lubrneben.* 

Eben  unter  blntiverwandlen  Hegern.  —  Im  Jakre  1849 
itarb  BB  Widah  (Kftntgr.  Dahomej)  ein  portngieiiicher  Haarmana, 
da  Soiua,  der  lieh  durch  den  Negerhandel  ein  grnaiei  Vermfig«n 
erworben.  Er  bintetiieaa  100  Kinder,  fon  400  Franea  aeinea  Ha- 
rem*.    Bei  der   miiitraniichen ,  der  Niederluiaag   einer  Hiicbrace 
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[eiBdliehen  Politik  d«i  Kftnife  v«b  Ü*ho»«y,  wardo  diete  Naek- 
koMaeaMhatk  in  Biien  faeioMlarea  Bnirko  (Sdaim),  bdmt  Autiickt 
cJM«  Am  SökoB  da  finani'a,  bewackt.  Die  TorhiHUn  Httehliaf« 
ktaacB  ii«h  aar  aaler  einandor  verbeiralbBa,  oder  TieliaekT,  «io 
lebcB  ia  der  ■ckaamlofattcD  VarmiachnDf,  Im  Jahre  1B63  gab  t* 
MboB  Kinder  der  drillen  Generation.  Ibrs  Farbe  iil  wisder  tief  Bcbirart, 
aber  eiaiga  beben  die  Zfi|e  ibrei  enrepüicben  Ahnharra.  Wir 
babia  lelbat  costfatirl,  da»  nnter  dieien  nachkonaea  da  Souiat, 
■ach  Ueiraiben  naier  den  aickiten  BlaltreTwaadleD,  itcb  weder 
TaabilBBBe,  aacb  Blinde,  noch  Cretini,  noch  Idioten  beBaden. 
Wohl  aber  verringert  fich  diaie  lleerde  von  Henachen  nnd  droht 
anataiterhaa.    (Hack  den  ArcbitM  de  la  midacine  navale.) 


Hai-  nnd  JKai-Haft. 

Aiienarrhoi  am  parchiicken  Uriachen.  —  Farchl  tor 
Sckwanferaehaft,  labbaAea  Verlangen,  Einder  an  haben.  —  Ab- 
haadlaag    voa  Radboriky  mit  3  concretan  Pfillen. 


0er  Wilde  von  Var,  nach  Dr.  ifon«. — 
Jakrhondaru  erregte  der  Wi|,de  Tun  Aveyron  die  OKnilieke  Ant- 
■erkMdikeit.   Jtgor  faaden  ihn  iai  WaMe.   Ea  war  eia  blMilaniger,  , 
anackeiaend    II  Jthre   aller  Knabe;  er  «nrde   mehrere   Jahre   lang 
ait  den  Tauliitammcn  bei  Itard  aaterrichtal,   ■aehM  ahar  aar  tekr 
geriafe  ForUckritie,  lenl«  aieht  ffrecben  ete. 

Der  Wilde  ron  Var  bat  mit  ihm  bot  die  Art  der  Wohnaiig  iai 
Walde  genela.  Er  heiait  Z-anreat  Z.  .  .  .,  i«l  39  Jahre  all,  wnrde 
in  einena  kleinen  Derfe  Stnvftum  geborea,  lebt  all  excenlriicber 
Biaaiedler  .alaMaan  dar  Hatnr  and  Gerecbligkeit*  in  der  Nflhe  Ton 
Hr^ea.  (In  aeineu  VerkalMn  erianert  allcrdiaga  Einiget  an  Irre- 
Mäa;  dock  wo  ijt  die  Grenaa  iwiicheB  gaiaiiger  Geaandhsit  aad 
Kiaakkeit!)  

Die  verichiedenea  IrreaeiBafornen  (Forlaelaang),  von 
Dr.  Ddatimee.  =  Die  Ljpemanie.  lEio  tangee  Raisonnemeat 
■it  fielen  Beiipielen.) 

Ueber  die  Todeifftlle  bei  den  Irren  and  die  Mittel, 
•  ie  an  beachrinken,  ven  Dr.  Berihitr  ia  Boarg.  —  Dea  .Neaat 
■ir  die  ZaM  Enrer  Zellen,  nnd  irh  keaae  Enreo  Werih*  lägt  Vf. 
den  Sata  hiaaB:  .IlenBl  air  Eure  Horialitila-Chiffra,  aad  ich  weUi, 
wie  Ihr  terpDeget.*  Vf.  acbildert  im  Detiil  die  tut  die  Irren  nolb- 
waadige  VarpOegaag,  Di«,  Sleidaag,  Wobnang  elc.  Sein  Beanm« 
iai:    die  G«fiuMlheilflebre,  die  Patbologie,  die  Therapie,    die  gaue 
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ll«dicia  def  Irren  hat  itircn  beiondere«  Charakter.  DIeie  W«liib«it 
verkannlen  nnaere  Vorgjuigeri  daher  ibie  groMCD  Slerbdiateii.  In- 
dem wir  dieae  Wabrheil  beberugen,  verKogern  wfr  da«  Leben 
uaierer  Clienlen,  begSBiligen  die  Entleamog  der  Atjic,  aei'i  durcb 
Vermebrnag  der  HeilUDgen,  aei'i  dnrcb  di«  HAglichfceit,  barmltw  ge* 
wardeno   Irre    ihren    Familien  larOckiigebaD. 

FtriiitBDi  der  Irren,  tob  Dr.  BertMar  in  Bonrg.  —  Ab- 
gcfebco  von  cheaischen  nad  maohaniacben  Uraashen,  llagealeidcn 
iit  da*  Speicheln  der  Irren  Srniptom  der  conitilalion eilen  Hanrvaa. 
El  in  hiafig  bei  der  Hrclerie,  Epilepiie,  Wnth. 

Nach  Eiquirot  and  Fodtri  begleiLel  ei  bioBg  die  mamikaliachen 
ZuiLände.  Moni  beieichnel  die  UIuBgheil  und  Reichlirbkeil  der  Sali- 
TBlioa  im  Slapor  and  in  der  Dementia,  *ei'a  in  Felge  der  geistigen 
oder  kOrperlicbe«  ScbwGche  und  Lähmung.  Han  kann  drei  Uanpt- 
Urtacben  aDnehmoD:  Agitation,  baitncinaloriacbe  StamogeB,  Unord- 
BDUgen  des  Uagena.  Unter  20  Speicbeloden  (Frauen)  fand  Vf.  B 
Tobaücblige  und  Helen c ho liache  (mit  Aufregung);  bei  drei  von  ihnen 
trat  das  Symptom  nur  während  der  Anfälle  ein.  Sechi  andere  Kranke 
litten  an  Ualincinationca  oder  UluaiDDen  dea  Geachmacka,  .die 
.  aie  nOtbiglen,  lieb  giftiger  Gaae  oder  FlüMigkeiten  an  entledigen* 
Vier  waren  enikrifiet,  sehwMh,  litten  an  Hagen;  *ie  waren  bttaa, 
mager,  ftil  anlmiich.  Die  Letatereo,  auf  dem  Wege  aor  Dtmtatio 
oder  dem  Stupor,  konnten  keine  BrkUrnnf  abgeben.  Die  Kranken 
waren  ein  Gegenitand  de«  Ekels.  Ihre  Verdannng  wir  gtatöit; 
Hondwafaer,  G«rgari«nien  etc.  aulaten  nicht«. 

Eine  dnrch  da«  Sya^iloni  er«ch6pfie  Kranke,  verwirri  nnd  läi- 
meud,  *wurde  einem  timisehen  H^ime  anterwoifen:  tiglich  Fleiacfa, 
WeJD,  Kaffee.  Hacb  swei  Tagen  hörte  da*  Speicheln  aar.  So  wor- 
den noch  andere  entkräftete  Kranke  gebeilt.  Bei  drei  Tebiüchtigen 
verachwand  das  Symptom  erat  mit  der  Agitation.  Bei  den  Hallnci- 
nanlen  war  eine  coioplicirtere  Behandlung  oBtbtg.  Autfordernngen 
und  Drohungen  nnttlen  nicht;  Eintchücbierung  brachte  einige  fiei- 
aerung.  Die  Begieaaungen  nnd  die  Douche  triumphirten.  Die  Aua- 
•peienden  aind  aus  der  .Uadeleino'  vorachwanden. 

Alao  bei  Atonie  der   Verde unngaorgan e :    aubtttnaiöae    Habrung, 
hei  Hallncinatione»:    moraliiche   Einwirkung;    bei   allgemeiner   Aal-   , 
regong,  Manie:    Sedalita   nnd  Aatiipaiaodica.     Im  letalen  Falle   iat 
da«  Symptom  am  hartnäckigaien. 


IdiotoD-Wosan  in  England.  —  Die  grO*ate  unter  den  eng- 
li«cbcn  Idiolen-AnitaltOD  in  England  iat  Earlatv  ood.    Im  Doccmbcr 
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18U  bat  nin  bMchla«a«n,  eine  drae  in  LaacMter  fflr  die  nordltchen 
Gitbchfttten  *a  grüaiea.  Es  wardmi  d«nir  von  860  Ferionen 
600,000  FTcf.  Diilerfchrielien  (ca  1,700  Frei,  k  Penon),  Haa  «chittt 
di«  Zahl  der  Idioten  in  England  anf  G0,000.  Da*  VerhBltniaf  diei- 
trib  daa  Kanals  wird  nicht  geringer  fein.  Die  HQlfaoiiltFl  enlipre- 
chen  alao  lanfe  noch  nicht  dem  Bedlrfnlne. 


Di«  Irren  in  den  Gefingniif en  Irland*.  —  Die  feiitea- 
gMnndeu  StrUlinge  dienen  alt  Wirter  der  galrieiliTanhaBt  Sie  er- 
halten d^Cr  beaaere  Kabrang  nnd  andere  mit  der  GeflUigaüi-Diici* 
pfm  unTereinbire  BegBnalignngEn.  Dar  Genngniai-Direclor  kann, 
■elliamer  Weiie,  die  WIrtar  nicbl  anawlblen,  aondern  mn»  jeden 
StrUling  all  Wirter  an*lell»n,  der  rieh  daio  Beldal.  Im  Jahre  18M 
gab  ei  363  geUhrliche  Irre  in  den  CeflUgaiMen,  deren  Wirter 
wegen  Mord,  Banb,  Diebttahl  nril  Einbrach  verarlheille  Zäcbdinge 
waren.  Man  kann  diesen  Dmh  rerachiaden  benrtheilen.  Gew iiie  ver- 
werfena  ■enacben  kOnnen  rieh  mit  der  ■enichheit  anaiAbnen.  An- 
deieraeit*  hat  nan  ihre  Bmlalitit  gegen  Unglaektiche  n  beMrch- 
ten,  die  eich  DJcbl  beklagen  kOnnen,  bt  alae  aneb  der  Gebrancb 
nicht  in  achten,  in  i«l  doch  eins  Aniwahl  an  treffen  und  eine 
lirenge  Cenirole  in  (Ohren. 


J  Ol  i -Heft. 
Behnndlnng  der  Epilepale,  nach  Dr.  rSe&rgrw  in  Haaibnrg. 
—  Streike  Dill,  täglich  ein  lanea  Bad  (38*  B.),  nach  i  Stunde  1—9 
Einer  kalten  Waiiera  ant  Kopf  nnd  HaekeD,  ana  einer  Höhe  TOI  4 
bia  6  Fnat;  lalelal  wiederholte  Frictienen.  Dabei  ealiniacbe  Ab- 
rahmiUel,  deren  man  tlglich  iweimal  4—11  Gran  DlgluUa  in  nei- 
gender Gabe  beirogt.  Von  13  *o  behandelten  Kranken  wurden  bot 
drei  rftekniUg;  doch  genaaen  auch  dieae  bei  Wiederholuag  der 
Cor,  die  nach  Schreyer  dorcbtchnltllich  6  Monate  danert.  Von  einem 
betümmten  Zeitpunkte  an  Terminderl  man  die  Doiia  dea  FingerhnU, 
den  er  nnler  die  apeclL  Mittel  gegen  Epilepale  rechnet.  (Wa*  iit 
nicht  achon  Allea  gegen  die  Fallaucht  angewandt  worden!  Bei  den 
Terachiedenen  palholog.  Znatindcn,  die  dietem  Sfiaptomen-Compleie 
BD  Grnnde  liegen,  bedarf  ea  doch  gewiu  der  Individnatiairong.  Und 
aiad  die  angeblichen  Heilungen  von  Daaer  geweaen?  Monate  lange 
Intermiaalonen  *ind  gewias  erh'ealich  und  schon  ein  Setullat,  das 
aber  doch  nicht  tinachen  darf.  In  demselben  Hefte  werden  Brom- 
knli  nnd  Sternniatorien  als  Hitlel  gegen  die  FiHincht  beapro- 
ckcn.    Bei) 
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Die  fflnchiedeaeii  IrteiBiaiforniea  (Fort««liDaf),  von 
Dt.  D«lana»ve. —  Die  Hypeebondtie.  —  (Hüloriiche  uid  noMilo- 
fiiebe  Beaierkangeii,  ohne  «eoe  Daten,  Mit  nngefShr  30  Krankkeil«- 
nilea  im  folgenden  Hefte.)    

Die  Zerstreuungen  bei  Geitteik rankes,  von  Dr.  Btrthitr 
in  Bourf.  —  ZeTilrenuag!  Das  i«t  die  Formel  de«  Publicani,  der 
Verwaadten  und  Freunde,  irelche  die  Heilnng  de»  Kraaken  wAn- 
•cben.  Man  will  iatereitante  Lectdre,  pikante  Aaekdoten,  Beiache, 
BIdor,  Bei»eii  eic.  Vf.,  dieAwichten  der  Antoren  citirend,  betrach- 
tet, wie  oakdrlicb,  den  Irrem  nicht  all  GeiileegeinadeB ,  er  will  die 
aa  unk  herrlichen  Hillel  nach  Segeln  nnd  Methode  angewandt 
wiiteni  eie  kflnnen  auch  reisen  nnd  icbaden.  Acnie  Fille  bedQr- 
fea  der  Rabe.  Die  ZerMrenongen  piHea  in  Allgemeinen  mehr  bei 
Abnabne  dei  Gehimleidens,  nar  uancbBal  im  Begiaa.  Sie  mluen 
dea  apeiielleu  Umatindea  angepaMl  werden.  (Vf.  bitte  dieiei  Allel 
fUr  Irreniraie  nicht  kd  ichreiben  brtochen,  aber  Seche  der  leiiterca 
iil  ee,  dietea  mehr  und  mehr  aar  Kenptni»  der  pract.  Aerite  nnd 
de«  Pablicnn»  in  bringen.) 

Angntt-Heft. 

Die  Terschiedenen  Irreieineformea  (Fortietinng),  *on  Dr. 
2>e&i*uitwc  — Diellostalgie.— Sie  iit  den  Irrenlralen  weniger,  al* 
den  Hilltairiraten  bekaanU  Cullm,  Pintl  and  die  Aerate  Im  Allgemei- 
nen beaeicbnen  «ie  all  Varietät  der  Helancholie,  Otorgtt  weniger  al* 
Krankheit,  denn  all  Krnnkbeiliariacbe,  Sauvagt*  all  Bisarrerie.  Ee 
■ind  drei  Stadien  oder  vielmehr  drei  Grade  dei  Leidem  buchrieben. 
Die  atefache  Treuer  dea  Gemlltbs  iteigt  bii  cum  Delirium  mit  Ualln- 
Ginalieuen.  Die  Verdann^Mtftrnngea  kOnnen  ichliMilicb  cotliqua- 
tivei  Fieber  berheifahren;  dem  acuten  Delirium  folgt  Stupor  nnd 
Froelralioa,  nnd  der  Kranke  uniertiegt  «chlioMlicb,  Verlauf  nnd 
Aufgang  «ind  Terichieden.  Auch  Selbatmord  IM  beobachtet.  Manche 
aberwinden  die  KrankheiL     Andere  werden  unheilbar. 

Die  Hoilelgie  kann  auch  limnlirt  werden. 

Die  Aulopiieen  enthällen  wenig  oder  Nicht*. 

Vf.  Ibeili  icbliettlicb  41  Fille  mit. 

PieHydrotherapiebeiGeifteikranken,  von  Dr.  B«rihi«r 
in  Bourg.  —  Vt  bestricht  nach  knrsen  ki)tori(chen  notiien  die  ver- 
cobiedenen  Formen  der  Anwendung  de«  WuMei*  bei  vertchiedencD 
IrrcMiHformen.    Wir  geben  nur  da«  Renmö : 
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Um  BM«r  Ik  d«*  Inrie  mit  AgitaHoa,  Ib  dar  frlichM  HelM- 
diolie  «nd  bei  dvn  Faroiymea  dar  dlf.  Paralyte. 

Da»  Daaiptbad  bei  der  dw«ai«cbea  Stapidikli  ohne  CoagMll*- 
EncMBUfeB. 

IN»  EnwicUnK  bei  aeater  Stopidilll  mit  vager  Uarvfa«. 

lette  BIder  bei  reahtiroBdan  HaniaeB. 

See-  oder  Ruabidar  bei  Atraie,  Scbwiebe,  nnrAMr  ScMal- 
loiiffceil,  aa«gea(HB«e«  bai  GreJMa,  Demsetea  md  PfalUiibera. 

Dia  BefieMBngan  oad  OeberrieielDnfHi  bei  acnteai  Dellriaa 
Bit  Piebar. 

Die  aiateBfAraiife  Doache  (doache  en  oalBime)  mmu  Hau  aiK 
Vonicht  aad  nnr  beanliea,  eatMr  behnfa  der  Eiaicblehemg,  bh 
dai  Gebfrn  ■■  erregOB  oder  a^  ra>eb  id  growe  Wime  la  eatile- 
bea.  (Wird  deen  aber  nfehi  TemperaIwr-BrhObeDg  MgeaT  Die 
preloeKinea  Bider  (Britm  de  BoitmoKi)  werdea  nur  «bea  Mige- 
deelei.     Ket)  

SepteMber-  and  October-Heft. 
Statiitiiche  Poraehkiigeii  Aber  die  Unfllle  bei  Epi- 
repai«,  TOn  RrnyaiU  and  lUgnaud  fa  Biedtre.  —  Eia«  dar<k  Ibr« 
fielea  Cüete  Iber  veraefaiedane  OBfilte  der  Epileptiker  md  eigeae 
BeebacbloBgen  iatereiaaBte  Abband  I  nag.  Vea  3tS  Spllaptifaera 
hatten  108  alcb  nicht  verletiL  Conataate  Wiederbolnf  der  QaflUe 
■B  deraelba«  KOrparrtetls  bei  IS  Kranken.  Enprehtnag  der  Ztraagi- 
jache  all  eiaea  Schatanliteli  bei  irren  EpUeplikara;  nancbe  wAa- 
•cbea  aie  aelbit;   keiner  beUagt  (ick.    Aagabea  betraft  der  Brtlen 


Ueber  Aphenie  eder  Aphetie,  Ten  Dr.  Debmauea.  —  CEräe 
de*  Aaasofe*  Uar  nicht  fUige,  in  laage  Abbaadlaag,  Mit  vielen 
Cilatea  nnd  FItlen,  die  Ibrigen«  nkhu  Henea  bringt  Aber  den  leii 
eini|ea  Jaban  die  frtaisaiicbeii  Aersla  »ehr  beicUUUgenden  Gegan- 

•la»d.)  ^ 

Daa  Teataneat  eiaei  Selbainörder«.  AnaoHlraag,  daaa 
Beaiiligaag  dea  Teiiamenlei,  Verweigerang  einei  chrlMlicbea  Be- 
grihalM«».  — 

Dairt,  GeriohlanccDtor,  70  Jahts  alt,  Trinkar.  Die  eiaifge 
Scfcweater  ataik  in  Irrenbaiue,  Shaadaie  and  Exceaaa  Abeadi  aad 
Hadta,  vrodarcb  der  Hbmi  ala  Triaher  in  aeiner  HaoUiaracbafl  be- 
.  kaant  war.  Am  Tage  ibat  er  «eiae  POicht  aad  war  iDgeblich  ordent- 
lich.   Hack  den  Tede  leiaer  Halter  im   Febratr   flaiterea  WeacD; 
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D.  bctrask  «ieb  nkhl  mehr.  SandBrlwro  Radon  and  HuullaDi;en 
worden  hiafiger)  öftere  Klagen;  miDchiual  ing*tlicliflT  Blick,  Ter* 
■tdrtei  AaBieben;  D.  nennt  «ieb  verleren,  rnlnirt,  bereit  tu  tterben; 
■ein  Kopf  werde  du  nicht  laabillent  obgleich  bemiuelt,  »egl  er, 
er  habe  kein  Geld,  am  da«  Brod  tn  beiablen.  Et  nimmt  die  Ehc- 
leote  L.  lu  sich,  am  eines  Anhalt  t&i  Min  Alter  in  Baden,  ohne 
•cbrilHichen  Coalracl;  blo»  atöodlicbe  Veriprechongen.  Am  29. 
April  Vertacb,  Elch  in  erhingenj  D.  wurde  auf  der  That  ertappt. 
An  denselben  Tage  ging  er  mit  den  Eheleuten  L.  eh  einem  Notar  und 
•chrreh  in  Ihren  Ganilea  eigenhändig  lein  Teilamenl.  Der  Notar 
bomerkle  an  ihm  nicbli,  wu  Verdacht  erregte.  Am  SS.  April  er- 
■cboM  er  alcb. 

Hach  iwei  Unter »nchangen  annallirte  da«  Tribunal  au  Uävre 
daa  Teilamenl.  Der  Selbilnord  habe  im  forllegendcn  Falle  einen 
krankhaften  Cbarakler.  Abgewheo  von  Erblichkeit  nnd  Trunkmcht 
habe  aich  du  Irresein,  noch  nach  dem  miaalungenen  Selbttmiord- 
veranche,  dnrch  anbealrailbare  Symptome  bekandel. 

In  der  iweileo  lutant  vor  dem  Seine-Tribnul  traten  Morel 
nnd  Ltgrand  du  SauUt  eh  Biperlea  ant^  Letalerer  aprach  lieh  für 
GoiateakrMkhait  ans;  raich  aich  enitvickelnde  Melancholie;  der  An- 
trieb inm  Setbaimord  lei  der  Anabrnch  einer  endlicbeu  Kri«e  gewe- 
len.     Teatament  niclil  reiflich  flberleft. 

Mortl:  Der  Teftironde  habe  bei  voller  Freiheit  dea  Bewuut- 
aeina  gehandelt.  Der  Act  vor  dem  Notar  beaeiehne  eine  freiwillige 
Abaicht,  bedeniaame  Gegenaeiligkell,  Erkenntlichkeit  Hr  öbemom- 
mene  LeiilaBgen.  Erbliche  Anlage  nicht  vorhanden,  die  Eltern  D.'a 
nicht  geirieakrank ;  bei  aeiner  Schwe«ter  genQgten  die  erlittenen 
Tänachnngen  allein,  ohne  Heredität,  lor  Entwicklnng  dea  Irreaeio*. 
Die  Fatalität  der  Erblichkeit  aei  übrigena  anch  nicht  absolut.  Aller 
dinga  in  Folge  dea  Trinkens  manchmal  vorübergehende  Verwir- 
rung. Doch  wachte  D.  bis  aa  seinem  Ende  vsritindig  über  sein  In- 
teresie  nnd  that  pänkilich  seine  PBiefat.  Es  fehlten  bei  ihm  die  Sym- 
ptome dea  chroni  sehen  Alkoholiimas.  Ifar  wenige  E  räch  ein  ongen 
ingitlicber  HTpochondrie.  Der  Selbstmord  trage  im  Allgmeinen 
etwas  KraokhaAea  an  aich,  doch  dürfe  man  Handlungen  vorher  nnd 
nachher  nicht  mit  ihm  indeoliSeiron. 

Der  Appelhof  cassirte  das  Urtbeil  dea  Tribunals  au  Uivre. 
TronksDcht  dOrfe  mit  Inesein  nicht  auf  gleiche  Linie  gestellt  wer- 
den. Der  Salbsimord  tcbliease  die  Klarheit  des  Dediens  nicht  ans. 
Zoogen  haben  D.  immer  für  einen  vernOnftigen  Mann  gehalten. 
Als  er  dos  Teslament  machte,  war  er  weler  von  Sinnen  noch  ke- . 
tranken;   in  jenem  Dogo  kein  ZciGbcn  von  Irresein. 
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Ddatinure  i«g(  in  leitiem  Hebral:  .Bei  D.  blieb  du  lofiieiie 
Deakea  anfetrflbt,  d.  h.  ei  beilaiid  weder  Manie,  iwrh  Verwirrlhelt, 
■och  «llf.  Ptralfie,  noch  Bl&dflaii,  ancb  niehi  fliar  Wahn  (Hono- 
iBiDie}.  So  bleibt  nan  «teben  vor  jenef  Form,  woraa  man  »o  ire- 
Bi{  denkt,  obgleiefa  aie  lo  wichtig  and  hSafg  ilt,  die  wir  all  ,Pnado- 
■eaoaawe'  oder  .TUHre  ptriiel  diAu*  beichriebcu.*  (Allerding* 
wird  jeder  deatachD  lirSMiril  ii  obige«  Falle  eine  hlnSge  ForM 
von  Hfllnnebolie  wieder  erkeaien,  Heiaacbolie  ait  ceiiweifee  Bi- 
acerbationen  porkidiicber  Angat  nnd  Fnrcbl  venebiedenar  Art  nnd 
Ifeignnf  inn  Selbitmord  etc.,  mit  daranf  folgender  Bnhe,  Besonnm- 
keit,  aelbit  Erkennen  dei  Tcrkehrlen  gelttigon  Zaatandei,  Melancbolie 
okne  Fiialioa  der  periodischen  Betarcbtniigen,  ebne  Verwirrung  dei 
Denkeafc  Nach  Eiceuen,  die  atu  der  Angil  faervorgehen,  nach 
Flnebl-,  Mord-  n»d  SelbtlmordTerandieii  n.  i.  w.  wird  der  Kranke 
oft  gleich  mhig  nnd  der  Uoberlegnng  wieder  fllbig.  So  erkllrt  e* 
■ich,  dau  der  geliteikmnke  D,  dennoch  ein  gana  veraModigeB  Testa- 
ment aacben  koanle.     Hef.) 

Seitena  der  Kirche  wnrde  ein  chriatHehe*  Begrlbniia  Terwei- 
gert.  Da«,  aagt  Ddanaavt,  tlebl  in  «chreienden  Wider^raeh  mit 
dea  Thauaeben  der  WitiewcbaA.  h  dieien  Falle  hatte  der  Setbat- 
nord einen  krankhaften  Charakter.  D.  wellte  «ein  TeManent,  aber 
■icbt  «einen  Tod,  

Traii«  de  1a  Pellagra,  par  Dr.£.Bi7/0(f.  —  Soll  eine  BOglichil 
Tollatindige  Bonographie  lein,  die  Allen  an  empfehlen  iat,  welche 
lieb  aber  diete  Krankheil  belehren  wollen.  Vf.  staiairt  eine  beaan- 
dere  VarietSt  der  Pellagra,  die  in  Ajylen  nnd  bei  Irren  *orkoninit. 

TranapOTt  der  Irren.  —  IVaeh  dem  SUcle  *om  1.  October 
1S6&  macht  der  Prihct  der  Gironde  die  Dnterprifeclen  darauf  noT- 
■erkaarn,  daea  der  Trantporl  der  Irren  nach  Aaylen  dnreh  Genadar- 
■  en  dem  Sinne  nad  Wortlaale  de«  Geaetie«  rom  30.  Juni  188S 
widerqirecbe,  nnd  fordert  «ie  atif,  den  Tranaport  ant  dieie  Weise 
nicht  an   bewerkatelligen. 


Rovenber-  nnd  Docember-HefL 

Die  vertehiedenen  Irreteinaformen,  ton  Vr.  Dtlatiauve. 
—  Daa  inatinctire  Irreaein,  Hononaniebomtcide.  — 

(Die  AbbandluDg  bringt  nichia  Neues;  39  Beobechtnngen,  daran- 
ter  9  idiopathiache,  5  paTOxr""''"  ^l'^i  3  par  »nbatitation  (Wech- 
»cl  dei  Hord-Objecle«),  d  pir  imitalion  (dirnnter  drei  Kranke,  wel- 


.,  Cookie 


1 74  Litaratni; 

«k«  vo«  der  BmrieU«  Comitr  gebOrl  kiU«n),  3  F&lle  b«i  Imbccillen. 
Vf.  hennl  btt  nur  die  Hardinckl  Uei  Ptenda-Honowanen.) 

OiBBDOttliebe  BetrachtttBgea  Aber  die  TerMhiedesea  Arien 
du  Selbitmerdee,  von  Df.  Smi^aigiu.  —  (Dar  SelhiUBOrd  ist  aieht 
iniRer  ein  AM  de*  Irreieiu.   BS  BMbMhluifaD.) 

Der  Eiaflnie  dei  Houde*  aof  dem  OrgeninM  im  AllgeMel* 
■en  und  die  Epilepsie  in  BmoidereD,  ro«  Dr.  BtrtKitr,  Chehrit  in 
BieSire.  —  (Die  Frage  wird  >>cht  «mtebieden;  ihre  Lotaag,  wenn 
mftglich,  sei  noch  in  Andern.  Vf.  eitirt  incb  die  ans  bekinnte  Ab- 
bandlnog  Koiter't ) 

nistoriiche  Bindlen  Ober  dai  Irresein  Im  Allerthiiro,  von 
Dr.  Semdaigne.     (FortseUnng  aus  frflfaeren  JshrgSngeii.) 

Dr.  BroHu*. 

Aniules  mädioo-p^oliakigiqoes  *)•    TooielV.  Pam,  1858. 
Jtoaar-HeiL 

Lilnt.  —  Die  Parebologie  des  Denken*.  —  Forlseiiniig 
der  in  der  gleidieK  ZeliHArib  Tone  I.  1S66.  p.  Ii6t  TsrareBtliektea 
Arbeit,  verbreilet  sieb  in  ansblbalickeT  Dcrlogmg  Aber  die  «rgani- 
•eken  Bsdlagnafen  der  Uebnag  des  Deakenk 

Autovy.  —  Da  drilire  des  ■tfoction«.  —  Vetfasser  kaadell 
TOD  der  Aendetnof  der  Gefflble  der  Zanelgasf  {,eeatinienU  tffectifs*) 
(aaMentlich  gegenaber  Oall,  der  eignen  PertOnlicbkeit,  der  Fauilie 
nad  der  Geseiischafl)  ia  dea  verscbiedeDen  Formen  der  Geistes- 
sUrang. 

Ibre  Dumatirirte  ■Ddsnemde  Aenderaag  nnss  alt  Irresein  der 
geaannten  Gefilble  beiracbtet  werden;  sie  können  nmgewaadeli, 
dbertricbea,  getckwacbl,  oder  gans  verloren  sein.  An*  itatisüsckMi 
Etbebnagea  bei  41Ö  GesUrten  erscheinen  sie  dem  Verfasser  nar  bei 
7,30  pCL  anversehrt,  bei  20,40  pCi.  nmgevrandeli,  bei  IS,5&  pCL 
gestej(erl,  bei  97,65  pCt.  geschwächt,  bei  20,96  pCl.  völlig  vei- 
iorea.  Hierbei  erwiesen  sieb  dbrigens  sehr  grosse  VeTscbiedenbciien 
bei  den  eiaielnen  Fornea  der  SiBrnng;  so  waren  sie  bei  Manie 
nnd  Helancholie  bei  30  pCL  der  Kranken  ungeweadell,  bei  33  pCt. 
gesleigert  and  nnr  hei  6  pCi,  verloren,    während    bei   den   psfchi- 


*)  Die  BelaiioB  der  hier  folgenden  Jahrgänge  verliegender 
Zeilschrlfl  war  mebmals  von  Mitarbeitern  angenommen  nnd  nach 
einiger  Zeit  wieder  abgelehnt  worden.  Dm  Eifer  der  Uerren 
Collegen  in  lllenau  verdanken  wir,  das«  wir  der  Velbtindigkcit  ge- 
nagen können.     Cf.  Bd.  XVt.  S.  3S3.  Red. 
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Khn  SchwIcfasaMSaden  aar  bei  mtmlg  fnotmitm  •!■«  Uvwind- 
Isiff  o4«r  Suig«nnf,  dafafea  M  36  pCl.  «we  AbM^wlckniig  mmi 
b«  46  pCt.  v«IU|rM'  Vorlut  TMkaailtiB  war. 

Di«  QMÜtit  dar    SiOnnf   der   .SanUamiU  aÜMItb*    wird   tSr 
di*  oiDSfllBaD  Formen  ■■  Bebpielen  atker  belaachlM, 


OtrarA  —  SrArternag  flbar  eiBen  Fall  aM|eM»iBef 
ParalT*«  —  bildet  iDr  etaan  Racbtraf  aa  maan  I»  T.  III.  18W  der 
flaicbem  ZMUcbiifl  anstahrlicb  beiprochenen  LefaUall  (.Opiriea  aar 
la  MBaMale"  T-  III  p.  M).  E«  baMlnh  »kh  an  die  Aaklage  da* 
MiMbiaBcb*  de«  OliMtlidiaa  Vertraaeu  bei  etaer  Dane  au  den  b«at«B 
SibAaa,  derea  fieiilaaaDCtaBd  TeraefaiadeBe  Itatliebe  Beurlheilnng  ttmi. 
GefesOber  aiaen  adf  ptjtUMeU»  Geaaadfaail  laatendan  Oatacbtea  inchl 
Oirard  au  eiwer  aU«lhlif  farltebreiteadea  Abaabnui  dar  hilelli- 
(«■a,  KopfKbBeTaea,  Verailadaranf  dar  Baw*9«iig>(lU|ke)l  aad 
GefiUaacUrfe  der  ExMwIiMa,  dai  VorhandeMeia  der  allgeneiiiaa 
ParaljM  an  cMMiirea.  Ohne  ZweiM  hasdalt  et  «ich  ia  deai  ba- 
traCaadan  Falle  aa*  eiae  ackware  OehiraerkraakaDg',  dagefea  aiOek- 
lea  wir  aicbl  hH  deai  Verfaaaer  die  TOrbaadeaea  Bnobeiaaagaa 
batd  mt  .BaMlIiaaeaaeat  daeantasa\  bald  anf  .ParalTflB  Kindnl«* 
•1*  awei  aicb  deckeade  Befrüto  basiehea. 


Pomtier.  —  lieber  dea  Gelatea iBtlaad  der  Marit 
PouM,  da«  Nordveraacbe*  aaf  eklaf  I.  —  Die  47  Jabra  alte, 
ledige,  darcb  diieete  Aalage  EajSeelenattrnag  prldlipeairta  BOfletin 
IfafM  Pomt  ward  aBgaklagt,  ajaea  MordrarMMb  aaf  Ihre  RaehbarMi 
[naiarbi  sa  babea.  Dia  Uatertachnaf  kaaate  abae  fichwierigkeil 
dai  VorkaadaBMta  eiaar  aaf  GraBdlaf  e  der  Bereditii  darcb  ptycUfch 
d^fiairaade  Noneate  hervorgervTeaea  P«<reboM  mit  deai  Cbarakiet 
dea  ,Tarf«lfBBg«wa]iBef  nil  SianeaUhi*ebnageB*  aacbwalMn. 

Daa  Galaekka«  fokrla  dedalb  aa  den  fteaaltate:  M.  Pont  aal 
wbklieh  aeeleBgeaUrt,  ila  gebtra  ia  die  Qaaae  der  .moaoHaBsa 
IfpaMaaiaqaea  haUadada';  diaSUraag  geka  aaf  aiaa  »ekr  aaiterale 
Pariade  aarBck,  SiMBlaÜan  (el  auinacUieaiea,  sndllab  habe  li« 
twaifelloa  nater  den  Eialau  ihrer  GeiateekraaUwil  dea  ikr  aar 
Lau  geleftea  Hord-Veranch  geaMebt,  br  welchea  >ie  deakalb  w^X 
Teraaiwortlicb  geaiacbt  werden  kOaae. 

(Fretaprechnog,  Aabaluae  1b  die  Irraaaailall). 

ApriUaefl. 
QratioUu  — IfalnrgeaobiobledeaiaaBiekUcbea  Sebl- 
d  el*.  -  VerftaMr  beteacblet  an  der  Hand  der  Tergleicheadea  Analoniie 
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und  mrtor  *Alliger  VorwOTfimi  der  Phr»ologie  eüife  B«Kiriii»geD 
dci  Sebideli  ■■m  GeUn  in  folgMden  kvrun  ftMMii: 

Die  innere  Tafel  de*  Schtdels  ttebl  in  ditecter  BeiiehiMft 
lu  dem  Gehira,  amr  i«  lehr  geringen  Hasiee  »t  dai  bei  der  äUHeren 
Tefel  der  Fall,  ■>»  ■<>  wenlfer,  je  mebr  die  DipM  an  Didie  an- 
Dinnt.  Die  Scbtdelwirbfll  enliprecben  im  Allgemeinen  nicbl  al^- 
gtenslen  Uiragegenden,  nnr  daa  £tirnfcein  —  dem  Sliralappen,  die 
Kraunabi  der  itolatui' «eben  Farcbe.  Die  Heignag  der  Kransaabt 
and  die  Gettaltang  der  bBrisonUlan  Darcbicbaitte  dei  Scbidel*  aei- 
gen bei  den  vericbiedenen  ■emchlichen  Bifen  chuaklariiliicbe 
Unlenchiede,  Die  Sline  dei  Hindu  i*t  grflaier,  alt  die  des  Er- 
wachiencn  im  Vcrglefeb  hdi  Geiichte,  nicbl  aber  eu  den  flbrigen 
Scbftdelgegenden.  Daa  Gehirn  wlcbit  von  der  Gabnrt  an  raacbet 
nach  Totn  nnd  oben,  aU  nach  natan  nnd  hint^  Aneli  in  dao  Hibtea 
beMeben  Raven-Ualeradiiede,  lie  verfcnOcbern  früber  bei  den  acbwai- 
aen  als  bei  den  weiuen  Hafen,  ivahrKbaittlicb,  weil  bei  letiteran 
ei«e  langianM,  aber  atelige  VergrAuerang  dei  Gehini  einen  groaten 
Tbeil  dei  Leben«  toridanerl;  bei  daa  wilden  Bafe«  lind  die  ScbUel- 
kaecben  lehr  dick,  der  Siiau  gar  nicbl  vorkandea,  bei  den  weiMBa 
düBn,  leicbl  gebaut  nnd  mit  gerinaiigem  Sühu  Terbaadan.  HieiaM 
erklärl  *icb  eine  gröisere  Enlniekelnng  dei  Gehjma  and  angleicb 
der  Iniclligeua  bei  den  weiden  Ba^en. 

Baillarger.  —  lieber  die  anaieni«cba  [IriBChe  eiaiget 
aavollkemmenen  Hemiplegieen  bei  Feralytiicb-Blodiia- 
nigen.  —  B.  itellt  licb  die  Frega,  worja  die  BDatomitcbe  Unacbe 
der  im  Verlauf  der  allgemeinen  Faralyae  nicht  seltenen  halbieitifeB 
Libmiug  liege?  Er  findet  die  Antwort  in  einer  weiter  fortgeicbritle- 
nen  Atropbie  der  eatgegengeseUlen  Gebirohfilfle,  welcbe  in  aieben 
beobaeblelen  Fällen  30—63  Gran  weniger,  ala  die  gteicbseitige 
Hemispbire  gewofen  baben.  Diese  DUjmmelrische  Atrophie  werde 
daick  balbieitige  Congestionen  nach  dem  Gebirn  bedingt,  welcbe 
nnler  der  Form  apoplokliformer  Aanile  anfinglich  bald  vorSber^ 
gefaeade,  endlich  nach  bioBger  Wiederboinng  daaernde,  meist  nnvoK- 
stiüdife  halbseitige  Libnangen  aar  Folge  bitten.  Der  Arbeit  lind 
Tier  BeobaobtoDgen  mit  Leichenbehad  beigegeben. 

Dagonet.  —  Gerichllicb es Gn tackte a  Sbar  den  Geiatei- 
losiand  der  Brigitte  Atlbretht  von  Rohr,  des  Herdea  an- 
geklagt. —  Brigitte  Allbreeht,  die  vor  S  Jahren  an  iweirellosDOi 
Irresein  gelitten  hiHe,  aad  seitdem  als  «balbgeslOrl*  von  der  Öffent- 
lichen Neinung    beieicbnet   wurde,   ermordete   in   Folge    einer  auf 
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Mmmmmwaitehttii  Wahae  bBrahmd«ii  G«liSntäii*chBng  tn  pl«t«HcheDi 
Antriebe  da*  Kind  ibrer  8cbwe*ter  va4  Tetktfndate  tlwhnB  hM 
ihre  That,  «hme  Reae  to  i«ifen.  Dai  GaUcMen  laalcle  Miln:  Biif- 
jitf«  ^.  leidel  an  GeiileMtöraiig  nnd  ivrar  an  einer  aU  .Lfyenant« 
•TM  iMpolaiini  htmicidei'  cn  beaelcbrnndea  Vorm.  Die  StArimf 
im  fcbOB  TOD  laBfer  Daaer,  tie  fwaeil  ToHitlndlg  die  noraiiiclie 
Vraä«!  and  dai  freie  Wollen.  Sefes  Stmntalfon  tpricbl  Mr  Allen 
die  nafeMeiiw  Sebwierigkoit,  die  rorHe^mten  ErkrMrfiDBftforHen 
naebnabmen,  ferner  die  OlnlHehe  Selbiiankhife  wnd  der  leMtnfte 
Freie«  fegen  Geitteakmkbah. 

Cat«%avt.  —  eerfcbti8ritlichef  Gutachtea  Bber  den 
«eialeanBitind  de*  Vlimtnt  äitfUflfiurn.  —  CT.  B.,  «nge- 
Uft  der  Terwiitnng  der  Erndle,  der  B  web  im  phing  der  Olentl  leben 
Gewalt  etc^  berelli  90  Jakre  lovor  (a  einem  Anfall  Ten  Getilet- 
*l6f«nf  in  Cbarealna  bebandelt,  dai  nnmittelbar  veraatgebeBd«  Jakr 
•n  lebhnftor  Anftegang  leidend,  iprarb  die  von  Ihn  rerwflaieten 
Felder,  obgleich  rie  dnrcb  Erbtbeilmg  «einer  Sehveaier  lugefallen 
waten,  harlnickig  ala  »ein  Eigonlbnin  an,  anf  dem  es  ih«  ftreiilalM, 
nadi  WillkBr  an  Terfabren.  Me  GeisLeMtSrung  konnte  leieht  naeh- 
gewieacB  werden;  die  Gerrokisinte  erkllrlen:  B.  leide  an  {iHlidler 
Geiiieealftrang,  «r  mikiie  jb  iMereaie  aeiaer  eigenen  Perlen-  and 
der  efertliobea  GeaeliacAall  ven  den  Orte  der  That  MrthNrt  md 
einer  beaondem  Bebandlang  nnterworren  werdan. 

Ltvintel  nnd  BiUod.  —  aerichiafratifche«  GniaekUn 
Aber  d«D  GeUletsuatand  de*  Charte»  P.  —  (Hordverncfa  Hf 
die  Peraoa  eine*  Nngiatraten,  In  Falge  der  Wabnveratellnag,  data 
ikai  grvaae,  dnrcb  ProceMe  geannnene  Capilelien  inrerkgehalleii 
wltdea.)  Ckarlm  P.  leidet  aa  panieHer  SfleleniKimng;  die  filOrang 
trigt  dna  Charakter  der  .Lypcmanle  arit  vorneigender  krankhafter 
Proceaaaac&t  and  Keiguog  au  aaCrdeiiichen  Angriffen  waf  die  Hagirtra- 
taa,  wekbe  die  nach  seine«  Wabae  ihm  angeapmobenen  Simmen 
nricUallea.*  Die  freie  Willkdr  feUl  wenigauni  tdr  die  Handlan- 
gen, welebe,  vrie  die  angeaehaldigle,  den  aoHiHelbiraB  AmBum  der 
VabBTorateHnngen  bilden.  Wahra^eiaiich  Maiid  der  Angeklagte  aar 
Zeil  der  Aufttrang  der  fragikken  ThM  unter  dem  Einfliiia  die*»* 
GeiateaiBMande*. 

Jnli-Heft. 

FotUle.  —  Pkjrsielogiacbe  Belracbinngea  Iber  den 
efileyiiacbea  Anfall.  — Verfaucr  Metli  «Ich  dia  Airfgabe,  eini- 
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gu  Lickt  ■■(  den  der  F«rKhnBg  eclivTet  Mgiiflichen  MecluUHinai 
dar  BpiUplUcheii  Apfitle  in  weffen.  Er  verilefal  nnter  EpiUptie 
Dicbl  eUeiH  deren  idiepathuche  Form,  eoDdeiB  anck  die  «ynpalfaitche 
ond  ■f«phiautiiche,  die  epilaplifornwa  AnfUle  und  die  BklaBpeie. 
Er  nMUe  «eine  UaterinduLDgeD  au  der  Uand  dar  Phpivlacie  und 
kaamt  wWt  Berdcbidniflnng  bemdar  PonduMcea  tu  folgeBden 
ScfalAMani  Die  connüiiven  und  apoplaktiacliaii  AkSU«,  bakanol 
BDler  den  raiachiedaaeu  Ninen  Epilepiie,  Eklanptie,  und  apilopli- 
fnr«an  AnWIe,  lind  üiren  Eraebeinangen  nach  iden4iac)|.  Dje  charakte- 
riitUchen  Symplone  dieiar  AnKIle  «ind  AeuueniBfen  dar  Bal«ri- 
ichen  innerea  Leirtnngi-Plihigkeil  de«  verlin(eTleD  Markes  (der 
Kal««-TUtifkeit),  Di«  convstiiTcn  Erackeinancen  dai  epUcpiiacben 
Anfalle*  erien|eD  dia  Aaphjxie,  und  diese  bat  IbieraeiU  die  Folf  a, 
die  coav«ltlTe«  Eracbalaungcn  anfaahebeo,  indaaa  »it  anfenbljcklich 
dia  nHrtoriafbe  Fuavtino  dei  verläDgerten,  Uarkai  UbaiL.  Je4«  Er- 
tafnagr  welcbe  Ubig  iit,  Reflexbewegungen  .hervMivnfen,  kann 
•piteptiiche  Anfille  verursacben,  sie  wird  ei  um  ao  leicbier  tbiu». 
wena  lie  Orgine  triffl,  weJcbe  mebr  geoigui  sind,  die  ReactioB 
des  verlingertan  Harke«  bertoMDrarsn,  oder  wann  dia  Erregbarkeii 
dai  lelcteren  mehr  geatetgeti  wird,  b  der  BebMdlung  der  Epilapaia 
liegl  dia  Uanptindicetion  darin,  die  erregende  Uraacbe  der  Aoftlle 
tu  uBterdrflckeit;  wenn  dies  onaiöglicb  iat,  mII  nan  die  Rrfes- 
erregharkeit  dea  Terllngerten  Marke*  harabsoiauen  antbea. 

Bailtargtr.  —  Vtbot  Jen  paralrtiicIiBB  BUdainn  nad 
die  Manie  mit  GrOasenwsba  (D61ire  smbilieux).  —  Man 
veriUbt  HDtai  allgemaiDet  Faratr*e'  aebr  vcrscbiedene  ErkTankongen, 
darmlei  naHe«tliob  awei  UaupigrnppeKt  1)  «infach  forUchr altenden 
BUd^Jnn  ■»  Bewegnnga-SKtrungen;  3)  leUabe  Tobancki  mit  Gr6saen- 
wnbn  und  laicbter  SpracbsUtang.  Man  beieicbeet  die  eise  ale 
chrwüacbe,  die  ander«  alt  die  afisU  Form,  reap.  Periode  der  glei- 
chan  ErkraakBMg. 

Diaae  AnffaiaaDg  i«l  nceb  BaUlargtr  gani  wricbtig,  denn  di« 
SrN^tMie  beider  lind  licb  vftllig  anlgegengeialat  (hier  Reiaanc, 
dort  Uhwmg}.  ebenao  der  aoalomticbe  Belnad  (bier  nur  Caagaativ- 
Zaatinde,  nanentlich  aabr  tiarke  HjperaaBie  de«  GaUn«  —  dort 
Atropbia;  VeraiehinDg  de«  GewicbU  da«  Gehirn«  in  erttea,  Vermln- 
derang  in  iweiten  Falle).  Analog  gestalio  «ich  «ckon  der  Uirabe- 
fand  bei  eiafacber  Manie  und  eiafacbem  BlOdsiaa,  nur  in  viel  weniger 
Buigesprocbenem  Grade.  B.  «nchl  nun  weiter  die  aeinar  Anicbaaung 
aatgegeaateheade  allgeueia  verbreitete  Avnaluie  der  Einbeit  der 
beiden  genaanteD  Symplonengruppcu  durch  eine  ftetha  vea  Sraakea- 
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feicUchl«!!  in  Krlderlegea.  Ei  lei  anrirhiig,  d*M  die  Miiri«  ambi- 
tienie  mit  leicklen  tnotorifchen  Sttnngeo  itets  10  piralTIlicheiD 
Blödfiim  Hhm  srisse,  lie  kAooe  inch  Yotlslindig  oder  mit  leichtem 
Defcct  beilen,  Id  chronjicbe  Minie  oder  einfachen  BlOdtinn  flber- 
gehen  (?},  direct  la  tAdtticheu  Anigaage  fahren,  oder  endlich  nur 
«iae  KrKheiaanKibrm  der  .Polio  k  donbl«  forme'  danleltea  (7), 
Hieraai  nnd  ani  deM  in  einer  Beihe  von  Fillea  nniweifetbirte« 
AeftavtOB  dea  paralytiichen  BlAdiinnei  oboe  foraiugefaonde  «lania 
aBbitieaie*  folgert  nnn  B^  die  leidere  lei  eine  Ton  der  ertte^ea 
gani  venchiedeae  (7)  Affeelian,  welche  er  .Huiie  congeilive*  gentinil 
WMMi^wiU;  ihr  Verfailtniit  laBi  paralytiMhen  Blodiinn  lei  daa 
gleiche,  wie  du  der  einfachen  lanio  inm  einfachen  BlAdfina  (bypO' 
Aoiifche  ABnahmts  ron  feringer  WahrtchelnlltAheltT). 


Etae-Dtmaty.  —  Deber  die  SeelonitBrang  dal  dar- 
tat  P.  —  Wir  erfahren  hier,  daii  der  wogen  Hordvertncha  aaf  die 
Panon  eiaea  Hagiatrati  im  April  -  Hefte  dieiM  Bindoi  begnlaahtete 
CkarU»  P.  Dach  Jabretfriit  nach  einer  heftigen  Aitii|ne  von  hiiar- 
aiitiana  geneies  an*  der  AnitaU  eallaiiea  wardan  kannte. 


October-Heft. 
fauxe.  —  Deber  die  R,'eails«ionen  im  Vorlanfe  der 
•Ilgoneiaen  Paralyse.  —  S.  behandelt,  aaf  eine  Helhe  von 
Beobicblungen  gealQtii  and  nnier  Benntanng  der  Liieralnr,  die  inier- 
eMaale,  ab«r  Kbwierige  Frage  über  BedenlDOg  der  Remiinonea  In 
VerlanTo  der  allgemeinen  Paralraa  und  kommt  an  folgenden  Reiaf- 
laten:  dieio  ReniiiioBen  können  licb  unter  drei  Hniptforaieti  dar- 
•teil».  In  der  erilen  *erichvrinden  die  Zeichen  der  Paralyis  voll- 
lUndig,  wShrend  die  Denentia  sarückb leibt,  die  iwelte  Forn  ch>- 
nktetiairl  lich  dagegen  darch  du  Andiuer«  d«T  paralTlhchen  ftA- 
raages  bei  icheiabarer  Abwesenheit  der  CeliteMch wiche,  dfe  dritte 
Farn  endlich  durch  Beiierang  von  Demeaiia  aad  Faralyte.  Analer 
dieiCB  drei  Haoptformen  giebt  ea  inch  Remiaaioiien,  welchen  mm 
deinen  itreng  pTiciurten  Plan  in  der  Pathologie  anwatieU  kann.  In 
alleB  BemiMionen,  welcher  Bauplform  »le  angeUren  mfigM,  findet 
min  ein  gemeinichiJtlichei  Symptom,  d  i.  eine  aielir  oder  wemger 
aaigeaprocbene  ,  Schwache  der  inteTIectn eilen  nnd  morsliichen  FI- 
Ugkaiten.*  Biete  ScbwAche  iil  milnnter  «chwer  abinachllaen,  (MtM 
aber  nie  nnd  kann  dem  Mchterilsniligea  Ante  nie  entgehen,  ia 
einigen  veniger  glAcklichen  FSlIen  beliehen  aber  neben  derwlben 
noch  einige  Delirien,  einige  Beate  von  Gröitenwahn.  Da  alte  diese 
Kranken  «ich  im  Zoitande  dar   Demtnlia  beBoden,    iO    ist  der  tteit 
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Wille  ileti  beeinlrtcbigl;  begeben  «ie  ein  Verbrecben  oder  Vergehen, 
eo  iniiMeB  aie  ■)■  anturecbnaagifibif  belraclitet  werden,  lie  sind 
nicbl  fibig,  ihr  EigenlbuB  lu  Terwelien,  noch  Zengniuebinlegen  (?), 
*ie  müsten  im  eigenen  und  ihrer  Fmilie  IntereMC  enirnüadigt  wer- 
den, ihre  Itolirung,  lelbsi  in  einem  Atyle,  i«t  eine  ihrer  Geioid- 
heil  gilulige  Maoistpgel. 

Autotif.  —  lieber  den  Cancer  de>  Gebtrna.  —  A.  fuhn 
drei  mil  Sectionibetuodeo  verichene  inlercMinte  Beobechlungen  von 
Neäbiidnngen  im  Gehirn  vor  (ob  die*e  ■]«  Cinoer  beieicfaneten  Nen- 
bildongen  den  Carcinom«  der  neuen  Schule  cnlsprecben,  wagen  wir 
nach  der  angegebenen  aqalomiichen  Beschreibung  nicbl  eu  enlschei- 
den),  tweimii  mit  dem  Sitie  im  rechten  Vorderlappen  de«  GroH- 
birni,  einaal  im  Kleinhirn.  Die  an  die  Beobacblnng  angeichloMenen 
Bemerknngen  ontbatlen  keine  Bereicberai^  der  Pathologie  der  Ge- 
birniumoren. 

Auberi.  _  Uelier  die  Form  des  ßelirinmi  bei  Pelle- 
grOsen.  —  Verfuier,  der  lahlreiche  peUogrOae  SeclengetlArle  be- 
handelte, verbreitet  licb  Ober  die  Form  der  SWrnng  bei  IndiTidacn, 
welche  er»  imVerlante  der  Piycboie  an  Pellagra  erkrankten.  Dieee 
itelll  fich  *teU  dir  *ti  illgemDine  tiefe  Depreaiion,  ala  Helancbolie 
mit  Slnmpfainn  oder  aU  BiOdsinn.  Welche  StOrnngtroim  ancb  *or- 
anegeben  mag,  aobeld  da»  Eianthem  licb  einstellt,  tritt  ßepresiion, 
Hntbloiigkeil,  Scbweigiamkeil,  AbgeBpannlheil,  Willenloftigkeil,  groa- 
ier  Widerwille  gegen  Jede  Bewegung  ein. 

Hit  dem  Schwinden  des  Exintbem*  kenn  auch  die  Halandiolie 
weichen,  nm  im  (olgelden  Jahre  mit  Jenem  wiederine  rieh  eines,  im- 
mer besieht  aber  eine  gro»ie  Gefahr  in  ruchem  Uebergang  in  Bldd- 
«ina.  Der  Uang  in  läelbit-  und  Menicbenmord,  von  anderen  Autoren 
diesen  Kranken  viodicirl,  ist  nach  Aubert  sehr  «elten. 

D-Egg,  und  Dagonet.  —  Gericb(i4r»lliche*  Gotachten 
aber  den  Geisteitusiand  der  Mitanie  Ott,  Aet  Diebttabli 
BDgeblegt  —  Die  Berercnten  führen  un«  in  einem  anifübrticben  Be- 
richt die  auf  eine  genano  Anamnese  und  «orgfällige  Beobacbtong 
gegrAudeie,  sehr  anschauliche  and  leeeniwerthe  Geschichte  der  Er- 
krsnknng  der  Angeklagten  vor. 

Diese  bietet  vielfaches  Interesse,  einmal  durch  ihre  Aetiologie 
(iraumatisebe  VerleUnng  dos  Kopfes  in  früher  Jugend),  sodann  durch 
ihre  Fora  (nach  dem  Verfasser  .Folie  ambitieuse'),  die  wir  aU 
Wahniinn  (Töllig  umgewandelte  PeriAnlicbkeit  mit  affecivollem,  dieser 
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calvprecliCBdaB  UiBdeln)  beiokhnm  «4cbtcD.  Im  Wikne  bohar 
Abkauft,  die  Bkera  aar  tti  bMihtle  Pfleger  betracbUnd,  Mbrto  lia 
•iae  Reik«  tob  Jakre«  ein  iu  bftckclen  Grade  TonMÜMhei  DiMia, 
Bit  Tia  Haue  ealwendetMi  fielde  lefte  lie  groMMB  Reijen  inraok 
nd  iDchte  bald  da,  bald  dort  ibr  Becfat  anr  Gehang  an  bringan. 
Alle*  feachah  mit  aolcher  Sicherheil  and  solchem  Grade  von  Wahr- 
tckeialkftkeit,  data  lie  lange  Zeil  legar  die  laoerade  PoÜiei  ihrer 
Vateriladt  lAaachlo.  Sptter  enlwedets  *ie  laancharlai  bends*  Eigek- 
Ibaai,  «n  danll  Arne  an  oatenldliaii. 

Hatfirlicb  laoletB  da«  Eadgirtaebtai  anf  Vorbaadeaieia  v«k  See- 
UMlSTBDg,  wekhe  die  Aageachaldigte  dei  BewoMlfehu  ihrer  TbateB 
berkaba.     Es  warde  die  Aababwa  in  die  Irrananetalt  beantragt. 

Bitlod.—  Garichtairtilicbea  Gatachien  Aber  daa  Gei- 
ilcfiaalaod  der  Fraa  Adelini  Seh-,  angeklagt,  die  eigenen  Kin- 
der miiifaandclt  and  mil  Schlägen  veiletti  an  haben,  —  Naeb  den  firit- 
lichea  Gulichlen  leidet  Frau  Seh.  aar  Zeil  der  Beebtchtong  an  kei- 
aea  Zeichen  von  Gei*le«at6raflg,  aber  iweirelloi  bat  «ie  aa  wieder- 
holten  Malen  in  wohl  chankleriiiilen  Kricbeinuagen  von  SUtrang 
nelittan,  welche  al*  ebenao  viele  AoflUle  einer  periodtachen  Pijcboae 
betracktet  werden  kfiana«,  deren  latarTaJIe  wakraekeinlick  Inter- 
■aijaioaeii  darstelliea. 

Dieae  Stfirang,  at^lickerweiia  Folge  der  Eptlapile  und  kaapt- 
•icblick  ckaaakieiiiiri  dnach  maniakaliieke  AnEtlle  aiit  Hang  aar  Ge- 
walUkat  BAd  Wmh  bid  aa»  llordtrieb«,  berankte  die  A«gaicknldifte 
des  freien  WiJlena  nod  in  Folge  deaaen  der  Vetanlwortlichfceil  der 
aligaMÜDeB  Uaadliu<8ea.  Da  endlich  die  Form  tob  GeiHeaatOrniV 
«tl  acbweiar  Ccttkrdottg  der  ÖÜBBliicben  Sicbeibeit  veThnnden  iai, 
•«  iil  dia  AnflaahnN  der  Fraa  iScA.  in  eine  Irrenanatalt  dringend  ga- 
bolaa.  (Preiiv''"<!^i>ng  mtdAalBabme  in  die  Irre nanatalL)       Di.IUnt. 


Amales  miJAoo-  peychologiqnes.     Toma  V.    Piris, 
1859. 

Januar-Hett. 
Kliniache  Unleranchungen  aber  die  GebraDchsvreife 
des  Opinm  in  der  Hanio,  von  Dr.  Lo  Orand  da  SautU  — 
ÜQler  Beibringung  von  S  Kiankengeachichlen  Iheilt  Verf.  »eine  Be- 
handlung nnd  deren  Erfulg  in  Fällen  von  Htnie  millelil  Opium  in 
ileigender  Gabe  oiil.  Der  Uarreichnng  des  Hitlels  Iic*i  er  gowOhn- 
lich  ein  Bad  und  ein  Abführmitlcl  voiausgehen,  reichte  dann  2^ — 6 
Cealigtaniai.  Extr.  Opii  giimaioa.  fro  die,  womit  er  in  manchen  Pillen 
bii  an  30  und  50  Ceniigr.  aiieg.    Auf  der  Acme  dci  Tobsucht  Bclile 
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•r  plOtilich  »UM  uod  fah  von  im  »n  meist  ein«  liadeiilenda  Beiiarawg 
•InlretM,  dio  binaen  S— 35  Tagon  dam  in  Racanraletcea«  ühen^mf. 
Verl  will  in  nUlan  triieher  Htaie  sia  UeilangiTarhDtniM  Toa  3t 
an  i,  ia  Pillen  von  ehrimiteher  Manie  voa  1  — 6]IIiriger  DsMr  eis 
■olche*  TOD  1}  :  10  eriielt  kabea. 


Gariobl  lieh -me  diel  alle  keiG  machten  *an  Dr.  Ambanet 
■  her  einen  galiteakranhen  HtTder.  —  Et  belrift  eine» 
ISjibrigen  Zögling  einei  Prieilarteninan,  dereinen  Kameraden  «ad 
Preand  NaebU  im  Bett  nril  einem  Suefcdege»  an  enlecben  *erinchl 
nnd  gleich  nach  der  Thal  lich  dem  Geriebt  ge*tellt  hatte.  ErbtidM 
AniBfe,  Gehirakrankheit  ntt  ConvnUienen  Im  dritten  Jakr.  Hack 
einem  Erjiipel  mit  Delirien  Ansbrnck  der  StArnng,  die  anfaBg*  iick 
dnrch  Aendernngen  de*  Charakter«,  verfcbiedene  Eicentricillten  ver- 
rieth,  in  melancboliieke  Depreiilen  miü  SelbftmerdgedaakeD  flbet- 
ging.  SpSter  Mordtriebe,  denen  der  Kranke  nach  laagam  Kampf  erlag. 
Die  EipeKiie,  die  erit  spll  im  Verlauf  der  gerichtlichen  Verbandlang 
begehrt  wnrde,  «iei  die  Unfreiheit  dei  Seelen  in  ■landet  nach. 


April-Deft. 

Ueber  eine  den  Oaliteekranken  ejgenlbaalicke  Tn- 
rietit  von  Pellagra,  von  Dr.  Billod.  —  B.'i  ArbHt  beiiebi 
weaentlkh  ans  einer  Reihe  von  Anttaltsberidlen  am  franiOiUche» 
Anstalten,  dia  Ihn  Ober  ein  der  Pellagra  OberitalieBi  Bhallckei,  bei 
ItrenantialtibewehneTB  «afgetretenei  Erythem  tagehemme&  *ind 
nnd  das  Vorkomnea  desselben  ta  der  Heknebl  der  franiAiIichen 
Anstalten  ergeben.  B.  IIhI  die  Prsge  eKe»,  ab  dleiet  neitt  im 
FtUUing  nnd  an  den  gleichen  Stellen  wie  die  Pelligra  encheinende, 
eflenbar  enf  Inaolalion  benähende  Erythem  mit  der  Pellagra  Ober- 
Italiens  identisch  ist.  WIkrend  des  Jahre«  18U  hatte  Terf.  Gelegen- 
keit, im  Asyl  an  St.  Gemme«  19  PIHe  dieser  Hantaffection  in  beobachten 
(7  Htneer,  fi  Pranen),  die  bald  all  rothes  Erythem  mit  Phlj^tinenbil- 
dnng,  bald  all  Schwanes,  wahrhaft  pellagrOses  erschien  nnd  msjst  mit 
Digestions*lörnngen  verlief.  Einzelne  Irre,  die  frQber  Pellagra  nnier- 
worfen  waren,  erlitten  gleichieiiig  Recidiven  (Diarrhoe,  Erythem, 
rasch  innebmender,  in  einielnen  FSIIen  lum  Tod  fahrender  Heras- 
mni)  und  verfielen  fast  alle  in  melancholische  Depression.  Nur  aar 
Zeil  der  Eruption  de«  Exanthem«  vertrat  vorübergehend  Uanie  die 
Stelle  der  psychischen  Depression. 

Ans  10  Antopsiean  aeigl  B.,  dass  weisse  Erweichung  und  awtr 
meist  der  vorderen  und  hiniereo  Rückenmarksstrdnge  (7  Fälle)  ein 
constanter  Befand  der   im   Harasmus  goatorbcnon  pclIagrOsen  Irren 
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irt   Md  swM-  Hil   grOMM   ■llfetMiB«r  BSrporMhwCclie  «ioharglaf, 
aie  aber  SyMpiMB«  rom  UlmoKg  harh«inhvl«. 

DiePjeDdomonoMaiiie«n(Feltaa  parilalla*  ilttn»»»}, 
*«■  Dr.  Delatianv*.  —  Htth  eineii  geMUcWiobc«  nd  krükchen 
U«berblicli  4«r  ijibw  gebrlucMichen  KaOiMurnftn  in  S*bI«mm- 
TiMfen,  deren  UnvoUkoHnenheit  er  ntdiHweiMii  mlil,  «eUlft  D. 
ror,  die  IrrMefniiinUhide  in  awet  Hatpifroppen,  tllgeaalw»  aad 
parttelle,  «a  «dirideo.  Der  leltteren  cbirakterittlidkea  Critarim 
biMe  die  erbaltene  FIkigkelt,  rldillg  lo  nrlbeilni  nnd  ca  MkltaMen. 
Weietulick  aatenckBidende  Zage  beMehen  twtoBbaB  baidea.  Scbon  der 
DBtIaiid,  duj  FtendOHiaBODi.  pl6Ull(h  tDibrecken,  die  «jilenaii*chen 
HoBoaiuieeii  *icfa  langtam  aoibilden,  !■(  wicklig.  Der  PiendomonoB. 
kai  ferner  da«  BewneitMin  leiaer  Krmbkeit,  «eine  VoriiellaBf  «n  »ind 
weekwiDd,  wibread  digogen  der  Honosaae  bei  ErklSrangiTenacben 
der  ia  Ehai  vorhaadenea  Verlad  ertragen  bald  in  WakavarrtellaDgea 
baMBe,  die  imBewMitMia  alcb  (eauetten  and  aasbilden.  Die  Hone-  . 
■anie  baill  leiten,  die  PiandaraaaoM.  öftari,  ktan  aber  aneh  In  jene 
•ick  amwandBla.  Ebenio  kann  du  Vermögen  ta  tcblietiea  den 
PaeadomeBom.  mit  der  Zeh  Terloren  gtAen,  ohne  daaa  aber  danit 
■anle  geaetit  wire.  

GeriebtI.  Cataoklea  roa  Dr.  Amban*!  Aber  etaeagew, 
r.  IL,  der  aelae  Frau  aTitachea  katte.  —  ZwelfeHiaAe  Sev- 
Icaatftniag,  Terwriamig  In  dte  IrreMaaiah  aar  waiteran  BBobMbiaii|. 


Jali-Heft. 
Ueber  die  Verwandaag  der  Elaklrlcttlt  bei  dar  B»- 
kaadlaaf  SealangaaiSfler,  reo  Dr.  TeiHtux.  —  Therapeaii- 
•che  VarBHeb*.  die  VarL  bei  Eraakeii  mit  der  ladactiane-EiektriBlrit 
■a  kentaawegf  aiacter  Weite  aautellte,  aad  die  ibn  i^  Sckloia 
fibrea,  daat  dieaelba  aU  tkerafeatiicbaa,  diagaoiliacbea  md  Dieel- 
pliaaminel  (IbnKdi  der  Doacbe.  wie  aie  ia  nancbea  Anttaltea  aar 
AaweadBDg  keMMl}  Dieaele  lelaton  kaan. 

Daterancbangea  Aber  die  Obr blalgeankwaUle  der 
Irre»,  voa  Dr.  A.  Foville.—  Haeb  einigen  lilerirgeeckicbtiichen 
Ketiavn  Aber  die  OthaeiMlaaae,  waaaeb  Fttru*  1B38  aie  aaerat  »a 
Pramkreieb  beacbriebea  baden  a»ll,  nacbdem  aie  in  Dcwlaobland  daroh 
Bird  acboa  I83S  IrekaaBt  waren,  weial  Vsrf.  necb,  daaa  aie  aach 
b«  ■icbürren  (ia  Jarjarr  bei  Biagern,  Faaatklmpfein)  vorkonmen. 
Sie  beatebeo    In  oineai   Bluiorgn»  n.  a.  w.   awiicben    Knorpel    aad 
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Pwichondriam,  dar  lÜMea  erhebt.  la  den  Hhmb,  «1«  der  Btf  wi  tcsai- 
birt  wird,  schrumpft  jenet  und  fcUt  Ben«  KaorpalpIaUBB  an  leimor 
InnenBSche  ab.  Durch  dieie  ProcBiie  crkliren  «Eh  die  Verbildnng 
und  VerdickoBg  dor  Ohrmiuckel. 

la  nihai  falhafenelicchar  BuiiehiMg  lur  Blnigefchwulit  atabea 
Couf  MtiAnNVtSadet  dla  man  bSa&g  im  Zeit  ihrer  Bildung  bBObachiei. 
Sie  haben  groiae  Aabnliobheit  aiil  den  DeuioparalytiadLeB  Hjperae- 
njeen,  die  bei  den  bekaoniea  DnrohackDeidnagiveTanchen  dei  UaJi- 
^BipBIhkna  tod  Claude  B«mard  beobachtet  wnrdea,  ohae  dau  au« 
dieier  Aailogie  aber  bii  jctal  ein  Schlau  fdr  die  Palhegeneae  der 
BiatgeachwlUt«  gaaoce«  werden  durfte. 

Octaber-Uefk 
Die  Bntdeckang  der  ■llgemeiBeaParalyieder  Irren 
und  die  Anaicblen  der  eriten  Anterea  über  die«e  Eranh- 
heit,  von  Baillarger.  —  Leienawerth«  Uttoriiche  Entwickelaiy 
der  Kriohbelt  und  dar  AnscheBanfen  aber  diofelbe  von  p^ptirol 
(1814)  bia  titl  Dtlaf  (IM4). 

Uaba  r  die  Faaclioaai  tatnngea  der  Hant  (S«ii»ibilitit, 
WärmebildnnK,  SecTelica  und  Ab«orpti»n)  and  dieWir- 
knng  der  Elektricilit  (FaridiiatiDa)  bei  Irren,  von.  Dr. 
^Mie«^.  —  A.  laachl  innacbit  auf  die  Hiaegkeil  der  Aaalierie  bei 
Ifren  BDlmerkuoi,  die  in  All|epHiBeB  der  Uöbe  der.  geitligeB  SlA- 
roDg  parallel  gebe  uad  mlchtigoa  EinDau  auT  die  Entwickiqng  nad  den 
Verlauf  inlercurrirender  Krankheiten  der  SeelengettOrlen  habe.  Eine« 
der  wichtigsten  Hillel  lu  ihrer  Bekimprung  lei  die  Fuadiialion,  die 
auch  lugleich  über  Unfong  nad  Grad  der  SenaibUjiäiaBlftruag  wich- 
tige diignottliche  AubchlOaM  gebe,  la  therapenti««bci  Beiiehang 
kannl  die  Elektricilal  (oDicfa*!  in  Betrasbl  aU  niahligea  Mitte),  «m 
eine  heilaame  Umitimninng  der  ganaen  OehODonie  lu  bewirkea  und 
beaondera  ia  Fillee,  wo  Apathie,  Stupor  «ich  der  Kranken  bemfich- 
ügl,  >«t  aie  ein  heroiacher  Eingriff  in*  NerveaiebeB,  der  ein  näch- 
tiger Lebon»reii  für  die»e*  wird  uad  cuactel  die  Ctroulalion  anregt 
nnd  die  Functionen  der  Ilaul  befünatigl.  Auch  NahrangiTerweige- 
rang,  hwückige  Sckweigcamkait  haoa  mit  Vortkeü  darch  den 
IndQOlionnpparal  bekämpft  werden,  ebenio  wirkt  er  gleiohian  aU 
Iraitenent  noral  tar  Bekerrickung  nad  allinäligen  llntetdrdckuag 
Toa  WabnveritdIungeD.  Gaua  buiondercB  Warlh  dürOe  er  ftt  dio 
Bakandltuig  veo  HuIaucboliach-KBlalepliichen  haben. 

Auch  die  gericblliche  Fiychialric  dürfte  Nutien  von  lünec  An- 
wendung (iehen,  bMondcrs  bei  Siroalantcn,  dio  durch  den  Scbmert, 
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in  iut  SiTOn  eraeDgt,  inr  Avlkebrnf  ihrer  Rolle  ttewofea  werden 
ktaeea,  wie  xliei  auch  wirfcfich  Verf.  In  'einen  iweirelheflea  FaH 
Dr.  nm  Kraft- Ebinp 


Aanalea  medico  -  psychologiques.  Tome  VI.  Paria, 
1860. 

1.  Ucti. 

Baillurftr,  Bvideelinaf  der  ■llgeMelae«  Parelfie 
and  AiaLehreo  der  Bflen  Soh(]fUteller  darfibor.  —  Porl- 
•etaaiig  du  kütorii^en  Aabatiee,  befinDsiid  nit  Ba^t'i  tweitor 
Arbeit  (IdSS),  die  leine  oTite  —  Hachweiianf  der  HimcoiigMtioa 
al*  äliolofifCbef  Elemonl  —  derek  Verbindung  doi  GrAueawahn» 
iai(  der  pBrilp«  vervolliUlndigt.  Btulam  bette  30  Jahre  vor  Baylt 
ein  kurie«,  anbeachtet  gebliebenes  Bild  der  Krankbeit  geliercrl;  «eit 
1S14  batie  Eti/uirol  auf  die  allgemeioe  Paralyie  bei  Seelengegiörlen, 
beModert  die  er«te  Encheinang  in  der  Sprache  hingewieisn,  aie  aber 
BOcb  all  eine  an  den  rerKhiedenen  Formen  der  SeelenitOrung  bin- 
•ntreleade  Krankbeit  betrachleL  Bagle  beieicbnete  dat  Leiden  al« 
neae  Art  der  Seele nitärung  ,alienilioo  ambitieuie  B«ec  periljiie  eu 
■eningite  cbroniqne*,  firöueowebn  niil  Blödsinn  nnd  allgenieiner, 
forlacbreitender  Paralfle,  in  der  die  -Paraljrie  at*  lugeliörige  8701- 
ptOBenfrnppe,  nicbt  als  Complicalion  beieichnet  wird.  Eii/uirol  nnd 
Soyk  gebübre  gemeiaachafilicb  die  Ehre  dieiei  groiien  F«rlscbril- 
le*  in  der  Geschichte  der  SeelenitfirQngen. 

MareS,  Heber  eine  Ferro  hrpochondrischen  Deli- 
rinn*  in  Folge  von  Dyspepsieen  nnd  voraOglich  darcb 
NahroDgirerweigernDg  cbarakterisirl.  —  Verf.  gehl  von  der 
Drspepiie  aas,  die  bei  msncben  jongen  Hidehcn  nach  vorscbnelter 
körperlicher  Enlwicklaug  tu  Zeil  der  Puberläl  vorkomme  und  cDt- 
weder  in  birluftckiger  AbneiguDg  gegen  Hslirung»niillel  oder  achmeri- 
bafter,  von  Gas  entwickeln. ig,  Abgeschlegenheit,  Uebeltein  begleiteter 
Verdauung  beitehe.  Wenn  diele  Dyspepsieen  junge  Personen  be- 
fallen, die  darch  Erlilichkeit  oder  die  liefe  norvOse  Störung,  welche 
den  Einiriti  der  eritea  Henslruaiion  begleitet,  prädisponirt  sindi 
ktnnen  dieselben  durch  leicht  lu  verfolgende  Ideeaverbiodang  ein 
wirklicke«  Delirium  erieugen.  Lebhaft  ergriffen  durch  den  Appetit- 
Baagel  oder  den  Schueri  bei  der  Verdauung  kontmen  die  Kranken 
fa  dem  Wahne,  dsit  sio  nieht  essen  dBrfea,  nicht  essen  können; 
dfe  gaitriBcli«  Neorose  verwandelt  sieh  in  HiraRetiroie.   Abmagcrnng 
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nBil  alle  Folgw  dcf  HRkniattvanMifcniiif  (raten  »ji  ZoBabne 
und  Autbrvitnng  des  Wahaai  Jmi  WidentMide*  e'im,  Betwidar»  b«- 
loDt  wird  die  aHiomiiclie  Integrittl  der  DigeriionMrgana  nmi  4»mit 
die  Wirkumkeil  Inilichon  Ei«ichreit«Di,  Mlbii  d«DB,  wenn  die 
Krankan  «chon  der  Unbeilbaibail  und  dem  Tode  verfallen  loheineo. 
Die  Kar  erfordert  Entfemang  dar  Kranken  id*  der  gewohDlen  Dm- 
gebung,  nnbeicbrlnkten  Einfla»  des  Arilea,  der  die  Kmkea  in 
allniilig  reicblicherer  NihTDDgiaufiitbnie  bedimmt  oder  nOIhigt.  Bit- 
lere  Hillei,  Etfcn  können  nOIiIlcbe  BeihOlfe  leiMaa.  Verf.  nacbl 
■ocb  anf  die  blaig  vorkonmende  Abneigung  gegea  biarcicbende 
Hahninga itttnabne  and  die  Hfthwendtgkait  kriMger  Habnng  in 
einer  gröfferea  KakI  Ton  Hewoten  aabnarkfaaa.  Kan  Belage  cwei 
Kran  kbeitage  tcUebten. 


Oirard  dt  Cailleux,  Folia  circnlalr' 
nanle  mil  nacbfolgeitder  Belancboliicher  nad  bypochondriicber  De- 
preiiion.    Argwohn  willkürlicher  Datention-    Oeffentlicbe*  Aafiehen. 


L*  Orand  du  Saitll«,  Gericbltiritlicbe  Slndien  Ober 
H^derle  nnd  dber  den  Grad  der  Zarecbnangifthigkeit  der  Hfile- 
rlicben  nnd  Seelengeit Orten  vor  den  Getetie,  veranlaMl  durch  einen 
ne  en  Froceii. 


Hinaudin,  Bemerkungen  übel  Statistik  der  SeeleD- 
gedfirlen.  —  Enthält  illgemeine  »taiiitiiche  Angaben  von  1896— 
18&3,  mit  intereiianten  Benerkangen  aber  die  Znnahme  der  Kran- 
ken nnd  die  Unicben  die«er  Zunahmeu,  dai  VerbaltnlM  der  Ge- 
Bchlecbler  und  warme  Befarworiung  der  FSraorge  dnrcb  An- 
Mtlien. 


Parigot,  Obiervation*  anr  le  regime  de«  ali£n£i 
cu  Belgique.  —  Die  antgeiprocbenen  Wünsche  für  teuere  Ad mini- 
•Ir;iIlon,  durch  Beachrlnknng  dei  localcomitäi ,  durch  Ernennung 
eines  Director*  und  eines  Sntlichea  Directors  unLeratülile  Moreau. 

Zum  Schlüsse  ein  Verieichnia«  der  in  aiimmtlichen  Deparlcmenla- 
anaidten  angesiellten  Aerite  and  Vorateber  von  Privatan Blatten,  mit 
denen  das  Deparleuient  einen  Vertrag  bat. 

9.    Heft. 
TtHUu»,  lieber  eine  denSeelengeatarten  eigeBlkän- 
licbe  VaiiatSt  van   Pellagra.  —  Varf.  legi  in  eincM  Briaft  von 
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BiUod  Beine  BeobaehtaDgen  aber  d**  dam  Pellagra  Ihalidie  Erylheai 
*ar.     Voiii  1.  Ja«Hr   bii  Eada  Ocl*b«r  IMS   bMmg  der  KienkcB- 

bnUnd  der  FrineDabtheilQng  tu  HeräTÜle  71S.  Unter  dieteo  werd 
bei  8  KrinhcB  daa  EryUen  nnd  iwir  vom  36.  Juni  an  beobachteL 
Ad*  den  angefUirten  Krankeng Mchichten  zieht   T.  den  SchluH,  d»i 

die  von  ihm  beobicbleten  FlUe  ipelligTaideDErylhemi'  der  Ueber- 
einRimaiBng  in  ErscheinangeD,  Uriecbe  nnd  pitbologischen  Varfin- 
derongen  ernttigeiten,  daai  ei  ibm  DonOglich  geveien  «ei,  die  pa- 

Ibogeseliicbe  Beiiehnng  lu  beitimmen,  die  beiteben  solle  iwiiclien 


dem  diarrboitcben  HaTismD*   und 


>  (ErweicbuDg,  dio  In  einem  Falte 

Iren    fehlle).    Dii  einiige  beinahe 

tbr&nke    lich   aaf   die   bSufige  Co- 

I  derHant  de*  Handrückens  nn- 

'  iirader*  der  Iniolalioa  der  Soelen- 

Yr^^f^  ^3  I   itioB  Mit   eiDen  gealOrten  Znitande 
de*  VerdBBBBgiapparate*. 

Vertpriebt,  die  Beobacblnngen  Aitliiiiettea. 

Dumeinit,  Die  Ohrblnlgeackwalll  bei  Seelenge- 
llOrten.  —  Verf.  ochreibl  dieaelbe  inneren  allgeaeinen  Uraachen  m ; 
Beireia«  aeien  da*  vorwiegende  VorhcmneD  bei  Paralytischen,  dal  Feh- 
len deraslben  bei  Epileptiacheu  und  anderen  uninhigen  leelengealOrlem 
Kranken,  iit  gegen  tranmilitche  VetanlaHnng.  Dieae  Sache  Ul  wohl 
darcfa  Verltindang  beider  einieilif  nngenlgender  Uraachen  nnler- 
dca*DB  erledigt. 

airard  de  CaitU^r,  —  CntaehteB  Aber  des  Geiatea- 
aoitand  einer  an  Varrlkcktbeil  leidenden  Ftan  wegen 
BnlQiandignBg.  

BiUod,  Simniation  der  Seelenaiftrnng.  —  Enihlang 
DiBe*  FaJIea,  aber  den  daa  Cntacfalen  bei  aorgftliigerer  Beobachmg 
TieJIeicbi  ander*  auagefallen  wBre.  Schwierigkeit,  andere  Pennen 
al*  B)Qd*ian,  der  Mei*l  der  Sianlalion  diene,  ib  aimnlir«» 

Ca//»,  Ueber  die  in  Baoe  begriffene  Irrenaaslall 
an  Baatena  in  SaToyen,  bei  Chaaabera  (achtee,  geannde 
Lage,  wird  tflr  380  Eranke  allei  5il»de  eingericklel). 

Soci6l«  midiCD  -  pBychologiqne.  VerbaBdltugen  Aber 
SoBnambnliin  na , 
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Literatur. 

Detniaitoit,  Urittr  tpaobdi«  AniMl»,  gaMUcbllicIie  nnd  ini- 
Kcbe  UBlBriDchnngen. 

Renault  du  Molty,  Oeber  die  AniUK  la  Bodei. 

Qrandlaunaf,    Ueber  die  Ad«IiII  id  Setnl-Diiier. 

TeHieux,  RecbenMh»n*be rieht  Ober  die  AnsUii  Nariville  vom 
Jahre  tB5S. 


Ueft, 

Simulation  der  Seelen»tOrung  durcb  einen 
ilsAngeklagteD  während  der  Sfitlgigen  Haft 
*«e.  —  Der  den  Anscheine  nach  der  Simniatioa  Ver- 
in  die  Anslall  St.  Gemme«  gebricht,  wo  er  unter 
ine  Simulation  eingeitand,  die  er  tneh  von  da  »n 
Igen  noch    iwei  Pille,    vre   ebenfalli  Blediinn  *imu- 


BrierredtBoiiiioitt,  Profranm  fdr  die  Brrlchlang 
einer  Mniterenitali  fOr  die  Stadt  Madrid.  -  E>  erOrleri  bd*- 
führlicb  die  Anfordernngen  an  die  Euiiere  und  innere  Einrichlnng 
einer  Analalt,  ohne  tfeuei  lu  bieten. 


4.  und  b.  Heft. 
Boiliau  d»  Catttlnav,  Von  den  Nrankbeiten  dei  aitl- 
licben  Gefabl«  («eui  morBl).  —  In  den  von  reicher  Erfah- 
rung ober  die  Entwichelong*geichichle  der  Verbrecher  zeugenden 
nnd  durch  Aoiiprdcbe  tob  Aenlen,  Philoeopben  nnd  Bechtagelefarien 
aller  LäadBr  und  Zeilen  geachBaeklan  A>f*atie  ttelll  Verf.  neben 
«ecundirer  auch  eine  idiepathigche  Erkrankung  de*  norfliichen  Sin- 
nes auf.  Statt  aber,  wie  man  erwarlen  lollte,  einen  wirklich  pa- 
tbologiacben  Ziutand  der  Art  näher  tu  begründen  und  die  Diagnose 
T«Mi  wtrhiicben  Verbrecher  lu  Taranchcn,  geht  Verf.  durch  eine 
oft  recht  inlereMante  Cainiatik  lu  den  Beweiae,  ia—  die  StSrnngea 
de«  lilllichen  GeEöhl«  und  die  daraua  entapriag enden  Verbrechen  Folgen 
fehlerhafter  Eniehnng  und  begünatigender  ichHdlichor,  körpeiticher 
nnd  pBTchiaober  Einlfiiae  find  nnd  ala  Heilmittd  dagegen  Kacbbo- 
lang  4er  Eraiehuag  akaBwenden  iaL  Zulelit  decken  fioh  bei  ihn 
die  Begriffe  Krankheit  dea  »itilichen  Gefdhie*  und  Verbrechen*  aua 
geicbwichter  Sittlichkeit. 
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Baillargtr,  Dia  hypockotldriiclie  Daliriun  ■!■  Sjia- 
pl»m  and  Vorläufer  dar  aUivaieineD  Paralyte  betrach- 
let.  —  Die  *an  ■«laudwlie  beglaitete  allfeHaiae  ParaJjie  lei 
eh  währead  der  ertten  Periade  *ob  ciaficber  Nelancholie  icbwer 
■a  Dniertcbeideo,  doek  aei  aiae  Hnbe  tob  WibBvenlelJungen  debci 
M  Uolg,  daw  man  ibnaa  «ine  ipeeiolle  BeiiebauB  lutehrBibcn 
BAchte.  Daher  der  Wabn,  dasi  die  Orglae  vwSndert,  lerilört,  der 
KMper  verfanit  fai,  diata  nad  jeae  Orgaae  lehltea,  daji  derScfclDod 
terMapA,  der  Ha^a  aqgeflUK,  die  Aagan,  der  Huad  tich  nicht  öff- 
aen  Uaaiea,  daaitt  atuaaiaiaaUafeMle  nabangKrerweigerw«  Diid 
dergL  Bei  dieaea  tob  üelaAehtlie  baflfiM^n  paralytttcban  Kraa- 
kea  trete  oft  der  Deeubilu*  in  aebr  frdber  Zeil  eja.  UjpoAon- 
drridie  HelaachoÜeeii  denien  oll  auf  folgeade  allgemeino  Paralyse. 
Eadlkh  fahrt  Verf.  aoob  an,  da»  bei  den  Mimton  die  HdutlKheii 
dar  Paralfu  in  aHea  Klawaa  gleich  *ei,  dagegen  hei  deo  Frauen 
mm  waMbtbeiider  Klaaie  dia  Paralyfe  lahr  wlteo,  bei  Fraoen  laa 
■raier  KlaMs  aebr  gewflhnlicb  (trea  coarauae)  aei. 

Dr.  Bergt. 

ADaalea  m^dico  -  psychologiqaes.  Tome  VlJ,  Paris, 
1861. 

fieriAfcr  bea^«l*dat  Fieber  ia  »einer  Beaietiuiig  mr 
GeiaieaetOrnag.  —  Zaeril  fihn  er  die  nit  den  conUnairlicbn 
Fieber  einhergebendea,  meial  anf  SchwichMoaläDdeii  berahendeD, 
GeiateaaU) rangen  an.  lodenn  diejenigen,  die  mil  internuttirenden  Fie- 
bern vorkonnoD.  Davon  treaal  er  daa  lelilerem  Fieber  folgende 
Dekrium  ehronietaa,  daa  eicht  wie  da»  entere  in  B^leilnog  der  ge- 
saanten  Fieber  auflieiende,  eine  Compliealion  oder  Hit*]nnpteni  dea 
Kraakbeilaproceeae»  isl,  londern  eiee  aeoe,  an  die  Stelle  der  enteren 
gelreteae  Erkranknng.  LeUierea  aoll  beioDdei»  käuHg  anter  der 
Fora  der  HelancholiB  verlanfen,  lange  Zeil  dauern  und  beinahe  nie 
hMlen.  —  Der  Wirkung  dea  Fieber»  f^berkanpt  anl  den  Verlauf  einer 
Gaiale«*iarang  iM  der  Ste  Theil  der  Arbeit  gewidnaet,  Racb  Anf- 
fahrnng  eine*  Fall»  tob  Manie,  der,  icbon  flif  nnhcilbar  beieichaet, 
nach  einar  6ebe(baften  Erkrankung  (qoi  le  aignalail  par  la  pr6do- 
Minanca  dea  fcüaenta  bilieai  et  adjBaniqaea)  genai,  reaQaiirt  Verf. 
•eine  Krtabrangen  in  folgenden  Punkten: 

I>   Die  Eraptionafieber  find  nicht  ohne  Biafliu»  antden  Gang 


S)    Die   pnrenchjmataaen   EBtadadangen  wititen    ofl  kritiich 
im  Verianf  der  Manie. 
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aj   Grofae    Verbrennung«!!   biUn   bei   S    Pmen   fleichfulU 
einen  gBniligcB  Antganf  aur  Folge. 
Ohne  kriiiiche  Einwirkung  verlief  die  Dpenlerie. 
4)   Die  Entwiehlang  der  Tnberkela  bringt  oft  Berahigasf  nad 

Anfbelinng  der  öefateifun dienen  mit  Mch. 
t)   Bei  iwei  mten  von  ErTiipelw  halle   der  «ine  SMrende 
Heilang  ii*efa  lieh  gviogeo.  — 
Di>  Fieber  kann  die  SaoleaMrnag   enengcn  oder  nedllrirea 
oder   cen^cliea.     Da    die   Anweienfceit   dMMtt>ea    (parce^ae   t* 
rtaclioa  dmitiloirD  ninqn"   *)   MorBni   )■   Urre   de   faHteft)   oft 
■ehwer  »  eoBilalJren  in,  m  empSefali  VerC  die  geaaaefliB  Anilfie 
des  Einielblla. 


Gerleblalrilliehe  Studie  Aber  die  Bpilspiie,  von  Lt 
Qrand  d^Samlli.—  Der  AufMlt  beben dell  dlaFrige:  ob  die  Ble 
Hr  Bpilepäicbe  und  deren  nachkommea  gehkiloi  tei?  Die  Frag« 
wird  Temeinend  beantw«n«l.  Der  am  Ertahraagtlhattacbea  ge- 
acbApften  Danlelinng  der  Hxueltea  EinDüue  ant  die  Eniivieblung 
der  Bpilepiie  folgt  eine  korae  Belrachtung  Aber  die  berediiire* 
Honente.  Von  3S,000  Kpileptitchen  in  Ftankreicb  werden  3,000  ant 
falUQcbtige  Bitern  snrflcligafilhrt. 


Dr.  Bammt«  flbrl   eilen   MeHea    Unlerenchnngaberi 
iber  Diraiton'»  Ernordang  dnrcb  J^a«  I«  Ronm  ant 


Ualer  den  Titel  Erreori  judicialret  worden  von  Samt 
4  Fllle  von  Dlebillblen,  aasgefObrt  dnreb  paralyaliMhe  Ceialefkranke, 
erilhll.  Verf.  bat  nacbber  bei  jedem  der  betreBesden  Kranken 
nocb  den  Forttcbrllt  de«  Leiden«  beobacbten  hOnnen.  —  An  ScUstae 
dei  Anbaliea  fSfart  er  an:  daw  Fararytiker  in  derartigen  FMkn  nie 
dieielbe  Gewandtbeit  oder  Li«l  wie  GewohnheHidtebe  anwenden. 


Brunei.—  Deber  den  erworbenen  and  Idiopatbiachen 
cbronliebenHrdtocepbalni  ventric  —  Nach  knner  einleiten- 
der Bemerkung  wird  der  Fall  von  elBem  lljlfarigenllldeheD  eniUl, 
die,  ohne  irgend  welche  OdeaenlAte  EOrperilelle  in  ingen,  bei  der 
Seciion  eine  bedenlende  BBaie  Fiftiiigkelt  (Aber  1,087  Granaie«)  i» 
doM  t.  VeniT.  nnd  den  Settenkamraern  lelgle.  Bltdongifebler  und 
Hirnlnmoren  fehlten  dnrcbana,  die  VeDlrimlar  -  Wandungen  waren 
|>laii  und  ohne  Injectien;  die  Kranke  halte  vom  4ten  Jahre  an  Zu- 
«■bne  dei  Kopfvolnmeni  nnd  convnlaiviacfae  AafHIe  dargvboten. 
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Oeher  41e  Irre*  ScfaoMt«v4(  berlebtal  Damttnil,  gntatil 
■■(  diu  eefli»cb«ii  BericM  dei  Dr.  Arlk.  JHUeMl.  —  Adi  dem  tot- 
liagsHdra  Annaga,  der  auch  iit»ch  Bkiiiirl»  Schilderangen  dei 
OrifiMili  abar  Land,  Sittaa,  leben(w«iw  etc.  der  Schonen  glebl, 
pht  deM  frmtMitcfettB  Bat  deullieti  hervor,  diM  der  Zweig  der 
IrreiArMtfe  hi  Srhelthnd  (nad  •«  i>ahnchelBlleh  aaeh  in  Irland) 
weil  Unter  «einer  Amkildnüf  i»  Pranfcrrich  inrtchitefae.  Krllih  der 
Vertehlife  dei  Dr.  JAleiU/Hd  eigene  Vortdillg^  bilden  den  SchlnM. 


Oirard  da  OaHleum  fiebt  eine«  AsHag  •■■  4tm  (Br  dea 
Seine-r<r«fMtan  beetiMMteB  Bericht  Iber  dl«  Irreafinargfl  ftlr  dM 
SBine-OeparleBenl.  -^  !■  ZehrMm  Ton  M  JlAren  bat  liA  die  ZtftI 
der  in  Spiiilem  verpflegten  Irren  an  dai  Vierhebe  and  in  9  Jeh- 
NB  nw  ein  Viertel  veraebrl.  Die  Dr*Mben  die*«*  Xnwaehfe«  wer- 
den imm  in  ?  PmAiea  einiein  betpro^en.  Hiehdem  lodann  In 
Pvigenden  die  Iratliche  Fsnorge  in  den  bettehenden  A«;]en  i« 
8*(ne-Depart«*ent,  »odam  die  6aHetnBg*>,  di«  Auhnhae-  nnd  Eirt- 
iMMUigaverbiltniiie,  dai  BeinHal  der  Vertebnng  der  Irren  dahin 
beeprocben  >nd  in  jeden  Panhte  leUigend  <fie  Uebelitfade  necbge- 
wieaen  tlMd,  fladet  der  BerMrt  den  einilgen  Amweg 

l)    in  der  Grflndnng  einer   Special-Pffege  für  die   Irren  der 

Seine, 
«)    in  der  Krikhlang  eigener  Aiflo  tti  dletea  DeparleniHt. 

tmm  ScUnaa  werden  noch  Okonomiidie  Vortfeell«   alf   BegrBii- 


Bt/f od.  — Debet  die  Stftrnng  der  Ideenaaieeiaiion.  — • 
Tert  nterachcidet  awelerlel  Arten:  i)  triebe,  die  nnwillMrllch  akh 
bilden  nnd  iwar  nach  der  Gleichheil  der  Zeit  und  de*  Ortes,  nach  der 
Aehnlichkeit  and  dem  Coatrute;  lie  volliiehen  lieh  anmütelbir  und 
ohne  geittige  Anilrengaag;  VerfaMei  nennt  «ie  lofällige  Awocia- 
tionen;  S)  telcbe,  die  einer  gewiaaen  gebiigen  Arbeit,  der  Auf- 
■erkaamheil  bedOrlea  nnd  nicht  van  Zufall  tbhlngea;  dahin  rcibnel 
er  die  Betiehangen  awiacben  Vratcba  nnd  Wirhang,  dei  Hitteli  and 
Zwechea,  dei  Grandel  and  der  Folge.  Der  enteren  Gruppe  ilellt 
er  dieae  alt  coaitante  AMocialionen  gegeaAber  ond  wciat  nach 
dea  Terachiedonen  Anlagen  nnd  Bernraarlen  der  Individuen  die 
entere  vorangaweite  den  nnoren  mit  vorwiegender  EiabildnngihraR, 
die  lelstere  sehr  den  vorwiegenden  Veralindeimenieben:  den 
PUaeephen  and  Gelehrtea  an.  —  In  Weitereu  apricht  er  nan  voa 
dea  dnrch  falache  Ideen aiiociiticinen  gebildeten  falichea  UrtheUen, 
die  ia  der  Sabal ituinug  einer   cenitanlcn   Aaiocintion    TOr   ein»  in- 
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Hllige  ihren  Grand  haben.  DieiM  Letalere  »wAt  er  nan  4ei  Ein- 
lelrten  nachanweilen  in  der  Entwichlung  und  VerknapTuiiK  T«n  Wahn- 
dantellnngeo  bei  den  «erachiedenen  Arien  des  Irreaeini,  wobei  er 
eine  Beibe  ven  Einielbeiipielea  aafOhri.  —  la  der  Abichwikhniig 
oder  vollitSndigea  Aufhebung  der  Bildna^  von  Ideenaaeociatioaen 
und  der  glaichicbreileaden  AufltaaBg  dea  Gedicbtnuiea  Bndel  er 
rinen  der  weaMtücken  Charaklere  dei  BlödtinDa. 


Brierre  de  BoiiMont  beipricbt  die  g e ich iubtii eben  Uallu- 
cinationen  neb»  einer,  kriütcben  Sludie  fiber  die  SlimnieB  and 
OfTenbarnagen  der  J<ngfran  Ton  Orlean«.  Ea  iai  ein  Anaang  ani 
deaaen  Werk:  Des  UiilnciDfiUon*.  Si^me  «dil.  1861. 


BoiUau  d«  Cantiua*  behandelt  die  llia«p«die  «u.  Uaien 
de  l'anour  de  1«  progfiniuire.  —  Charakter iatii eh  für  dinie  Kcnakbeita- 
fonn  iat,  da**  tie  aich  nnr  au(  die  eigeaen  Einder  eratredii,  und 
die  Sllern  heinen  anderen  Ort  ihrer  hrankhalMn  feindlidien  Willeaa- 
liohluDg  aaigen.  Er  .will  tie  durcbani  *on  der  blo*  quantitativen 
Abicbwäcbung  der  Elternliebe  getrennt  wi*ani  and  «teilt  sie  der 
/oti«  q^cliee  aU  wuUadit  moral«  gegenüber.  Die  Mi*o|)«di«  hat  ver- 
■chiedene  Grade:  von  flbertriebenen  oder  uibegrßadeten  Vorwnrren 
gegen  Kinder  bis  in  Uiaibandlnngen ,  anr  Ver*lo*«nng,  ur  nbaichl- 
licIiMi  Tfidtimg  derselben.  Für  letatere  —  im  GegeuMta  anr  T»dtnag 
der  neugeborenen  ~   nimmt  er    das  Wort  PidttatoHM    in  Aaaprach. 

—  Eine  Beibe   einacbläglger    Beobachtun|en    werden  angeacblMaen. 

—  Au  Ur*ache  nimmt  der  Verf.  eine  erworbene  oder  angeborene 
ptycbiacbe  oder  psychoaenatiache  Erkraohnng  an  nnd  giebt  prophy- 
laktiaebe  (die  Eraiehnng  vonugBweiie  berObrende)  und  therapeutische 
Haasaregeln.  

Ven  Dr.  Reaaudin  folgt  ein  den  Seine- PrSfecien  ersiaiieter  Be- 
richt Ober  die  Organisalion  eines  A*yU  für  Geiatealtranke 
nnd  iwar  fQr  alle  Krankbeitaformen.  —  Da*  Asyl  soll  unter 
der  obersten  Leitung  eine*  Ante*  stehen,  für  beide  Geschlechter 
«ngerichtel  sein  nnd  ungefähr  SO  Ueclsren  Land  haben.  Der  WSr- 
lerdien*!  aoll  nar  von  Laien  besorgt  werden.  Eine  auf  den  wesent- 
lichsten Erforderniaaen  einer  Anstalt  fui>*ende  KoilenberecfaDung  liegt 
dem  AuTsata  an  Grnnde.  Dr.  Schule- 


ÄDDalea  mödico-psjcbologiqaes.  Tome  VIII.    Pam, 
1862. 

Baillarger.    ~    lieber  allgemeine  Farelysc   in   ihren 
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Beiiehmgen  mn  Ata»i*  toeamotriea  mmi  (ewiiien  Pa- 
rapl«Ki«eB. —  DieMr  Anbau -ti«gt  d»  hbt  ia  eiaam  BruchaMcka 
vor,  welckei  keinerlei  AbtchtoM  erreicht  and  «Ich  aonit  so  keiaec 
«iagaheBden  BeipreckBaf  eignet  B.  will  6  PUle  von  gleichseiiigeM 
VarkoKBBB  Ton  Ataxie  loeoMoUice  nad  allgeniMier  ParaljM  beob- 
M^tel  kabea.  Der  Begine  beider  Erkranknagea  lei  gewftkailck 
glrichaeilig.  Im  wetteren  Verlaufe  achrelle  kiofig  eine  der  baidea 
AlbcÜABen  weiter,  wUrend  die  anders  itatlaatr  bleibe,  oder  beide 
■Mcben  gemeiaKbaftlieke  Fortiekritte.  Da  aber  die  allgemein«  Pa- 
raljie  aach  lUU  mit  StAnugeo  der  Coordlnatioa  der  Bewegug 
beginnt,  nnd  der  antericbeidende  Bomberg'ich«  Veraock  von  B. 
«■cht  erwihat  wird,  fo  bleibt  er  nna  die  Begrfladaag  der  Diagnote 
Ataxie  locoBolrice  aunlchit  fckaldig,  denn  die  Symptome  Strabia- 
BB«,  Plo*i(,  Amaarose,  welche,  wenn  anch  leiten,  bei  ■iigemeiaer 
Paralyie  vorkommen,  könaea  diagnottiick  kaum  verwerihet  werden. 


£i7/o<l.  —  Gericbtilritlicbei  Gatachlen  (Herd).  — 
SchnkDacher  Lacoite  tOdtele  bei  Rächt  nilleltt  Erstechen*  leine 
tweit«  Fraa,  mit  der  er  erit  *eit  S  Monaten  Termihli  ia  «ebr  an- 
friedlicher Ehe  gelebt  kalte.  Er  aeigta  die  Thal  TOr  Geriebt  an, 
ohne  jede  Heue  an  Saiaern,  indem  er  darauf  beitand,  «eine  Frau 
habe  Bhebmcb  gelrieben  nnd  ihm  lelhtt  nach  dem  Leben  gestrebt 
Der  Angehlagia  hatte  icboa  Ilngere  Zeit  vor  der  That  dentlicha  Zei- 
chen von  Seelenitörnng  geboten,  der  Gerichtaarsl  Suuerte  (leb  de«- 
kalb  dahin ;  Latottt  bibe  i»  Augenblick  der  That  nicht  die  Integri- 
Ul  «einer  Geiiteahrkfle  gasoaien,  die  Form  der  StSrang,  welche 
dem  Verbreckea  vorauging,  e«  her*orrjef  and  ihm  folgte,  tej  He- 
lanekolie  mit  Eulution  and  nnwideritehlleker  Trieb  au  feindlichem 
Bandela,  aie  habe  nolhwendlg  Verluat  der  Willemfreiheil  und  dea- 
halb  UnTcrantwonliehkeit  anr  Folge,  SimnlMi«n  aei  anuDichlietaea, 
die  gegeawlrtige  Rahe  and  Einiiobt  dea  Aagaickaldigten  dOrfe  nar- 
ti»  ein  laterrall  vor  aaTermeidhch  wiederkehrenden  '^nfillea  aaf- 
(«faait  werden,  weahalb  im  Intereite  der  Affeutlicheu  Sicherheit 
LatciU  einer  Irrenanitalt  übergeben  werdea  mfliae. 

Payeu.  —  Geriehtairillichei  Gnlachlen  (TödtnnB 
iweier  TBchter).  —  Paget,  ein  nahem  BO  Jahre  alter,  «ehr  gut 
heleamnudeter  nnd  aebr  friedlich  mit  den  Seinigen  lebender  Laad- 
mtan,  ermordete  teine  beiden  lAchler,  wSkrcad  lie  acbliefen,  miUelft 
Spileaicbligen  anf  den  Kopf.  Wie  nebil  anderen  Beweiien  am 
der  iniierat  Charakter iaiiachea  Erilhlnng  de«  Angeklagten  hervar- 
gekt,  Nu  er  an  jener  Perm  der  Melancholie,  welche,  alle  inneren 
Gegenaitae   aberwindend,    uBwideritehlicb    au   Gewaltthatea   treibt, 
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mcb  deron  Vollfahrnng  ilob  der  Eranks  im  b&cbrtan  Grade  erleleb- 
terl  fablt.  Hehrere  Honate  halle  er  dieie«  feindliehen  THebm  wlder- 
ttanden,  bie  er  endlich  erlag. 

Du  Qvtacbten  linlet  aUo:  Fagei,  welcher  ««  Zeit  piydilich 
frei  lei,  bebe  an  einer  ab  Melancholie  in  beielchnenden  Snelen- 
■UrnnK  geütleD,  welche  ibn  Enm  Hordiriebe  ditpenirle,  er  «ei  im 
Angenhiicke  der  Tbtl  dnrcbaai  leiner  Willenifteiheit  berenbl  nnd 
deibnib  nniarecfcnungrflbig  geweien,  nnd  raAise,  da  er  weg^  künf- 
tig H  farchtender  Paroiyimen  im  b&chilen  Grade  gemelngetlhrlicb 
lei,  der  Irrenanatill  flbergeben  werden. 


Mannet.—  Die  Irrenenslall  in  Wllliamsbarg  (VirginJen) 
—  Der  AufiBti  gicbl  nna  voriQglich  die  Reformpline,  welche  Dr. 
Gatt,  Direclor  tu  WilliimabDrg,  fflr  da«  Irrenweien  tnatrebt;  er 
Terlangi  unbedingte«  Non-ReilrainI,  LocaUencrgung  in  der  Rtbe 
der  Anililt,  Pernei  agricole«  im  Andalttgehiet,  Beachiftignog  der 
An«latt>be wohne r  bei  Landbaulen  der  nichbtrtchatt,  (ehr  tthlreichei 
Warlperional,  Anitnlien  rail  nur  einem  Geichlechl,  einbeilliche  Ober- 
lei tnng. 

Aiittin.  ~  Dai  Verhallen  der  Pupillen  in  der  allge- 
meinen Per  alyie,  flhenetit  tob  Duciemiit.  —  Da«  Verhallen  der 
Pupillen  ilt  nach  de«  VerliMer«  Aniicbt  .rlrileiiAl  da«  wicMgete 
Sympiom  der  allgemeinen  Peralyie'.  In  nllea  Pillen  itl  in  irgend 
einer  Zeit  die  Beweftlichkeil  oder  Symnelrie  der  Fnplllen  beein'Tich- 
llgt,  Im  Beginne  beetehe  meUt  mehr  oder  weniger  bedeutende  Vere»- 
femng  nnd  Unbnwe^Iobkeil,  «piter  die  Ter«efated  Besten  Farmen 
dw  A«ymmetrie.  Weiter  macht  der  Verft*«er  den  kOhnen  Veraacb, 
allerding«  anf  «ehr  viele  Benbachinngen  gertitil,  die  Art  de«  jewei- 
ligen Deürinma  anT  den  Zntland  der  Pnpillea  »  beliehen,  nnd 
kommt  in  folgenden  Reaallalen:  Wenn  beide  Angen  in  gleicher 
Welle  leicht  ergrihn  «iod,  bedehl  kein  Delfriam,  wenn  die  Vertn- 
dernngen  offenbar  and  gleichmiatig  anf  beiden  Angen  augeepro- 
chen  lind,  iai  da«  Delirinm  gemilcht  oder  wechielnd,  wenn  beide 
rnpillcn,  aber  in  verichiedenem  Grade,  afflcirt  sind,  iil  da«  Delirinm 
gemiecht  mll  Ueberwiegen  der  dem  mehr  ergriffenen  Ange  enljpre- 
dienden  Weite,  wenn  die  rechte  Papille  überwiegend  verinderl  1«!, 
i(l  der  allgemeine  Charakter  de«  Delirinm«  der  melaneholi«che,  dem 
tieferen  E^ffeniein  der  linken  Pnpille  enlaprirhl  aianinkaliicrhe  Ant- 
regong  nnd  GrOiienwahn. 
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Sonnet.  —  Ueber  Foli«  irmiUotre  hvnlcld«.  —  Ver^ 
hner  sacht  in  ahmb  ■Btfubrlichn  Aabilie  in  bowaiiM,  dui  di« 
Annhin«  eiBcr  .Falle  triHiloir«  honiride*  eio«  irrige  lei,  in  Folge 
deren  «llUglicb  die  ickreckliduien  Verbrechen,  Doter  dem  Deek- 
■intel  der  Geiatetkrenkbelt ,  nngetQhnt  bliebea.  Einer  AnKahl  der 
bieber  gerecbneten  FUle  liege  nnr  aatfeipraehene  jwyebiiche  Br- 
krtokang  la  Grande,  welcbe  licb  neben  anderen  denlllcbeD  Sym- 
ptomen in  Wathaontleo  iuMcm,  die»  bedurften  nlcbl  derAnfalellnng 
einer  be*onderen  Erinkbeiirfora.  Bei  den  meisten  FSHen  seien 
dagegen  gar  keine  Keiclien  von 'Seelnsia rang  nichweisber,  der  Aet 
der  Tsdlng  enUpringo  entweder  ins  offenbarer  Leidentcbstt,  oder 
er  sei  die  cintige  Erscheinng  bei  Indlridaen,  welche  sieb  votker 
nnd  nackher  vollkomnener  piycbifcber  GesnnAelt  erfrenen  —  in 
beiden  Fillen  mais  die  Tbai  dem  Indiridnum  mgerecbnel  worden, 
in  nMbdrflcklicben  Worten  wird  dteAnnahne  eines  nnwidersiefalicben 
fcrankkafken  Triebes  inm  BtatrerfioMeB  bekimpfl,  welche  schon  so 
viele  Verbrechen  dem  Arme  der  itrnfenden  Geraehtigkeit  catBOgvn 
habe  (?)  nnd  in  weicker  die  Hanplarsicbe  dar  erschreckenden  Ter- 
«lehrnng  der  Horde  in  der  TTenieit  sn  lucben  sei  (7);  des  sinnige 
Hluel,   dieser  roranbengen,  bestehe   in    einem  strengen  erisiinellsB 


BiUod.  —  GericktiJmillchei  Gniaebten  «her  den 
GeisteiiDstand  der  des  Giftmordsversuchs  angeklagten 
Serdal. —  Die  Dienstrasgd  f «riia/,  geitlig  wenig  bliebt,  bAswüli- 
gen  nnd  raehsflehtigen  Charakters,  welche  frdher  schon  in  geriebl- 
lieber  Onlersncluing  gestsnden,  ward  aberwipsen,  ihrem  Diensiherm 
den  Tag,  nacbdem  er  ihr  anfgekfindigt,  eine  Löiang  too  Argtnt. 
niirie.  in  di«  Hileh.  getchfillel  in  haben.  Dem  Eiperlen  gegenObar 
■nebte  sie,  nllerdinga  auf  sehr  nngeediichte  Weise,  hoohgradig« 
htodainnig«  Sebwtcbe  an  simniiren.  Ba»  Gnlaobten  hatei  anf  Feh- 
len jedes  Irrseins  nnd  geistige  Freiheit  bei  allerdings  wenig  nai- 
wiokehen  jnteltactnellen  Krlften.  (Verartbalinng  na  4  Jahren  Ga- 
re ngniss.) 

ffoc-DsMoty.— Gutachten  Ober  einen  Fall  tob  Mord. 
—  Low«  O.,  Dieniimagd,  *on  vSterlicher  nnd  mailerlicher  Seite  sU 
S«elensl4rung  disponirt,  geistig  missig  begabt  nnd  In  ihre«  Sl.  Le- 
bensjahr« offenbar  gestört,  sidrsie  sieh  Nachts  mit  dem  ihr  an*er- 
tränten  Kinde  ihrer  Herrschaft  in  einen  Wasser bebllter,  sprang  wie« 
der  beraiu,  wthrend  das  Kind  ertrank.  Die  dentlichen  Zeichen  von 
MtlaHckolia  agitata  warden  alsbald  nachgewiesen,  weshalb  dss  ga- 
13* 
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richliiritlicli«  QvtachieD  dikin  laalel«:  Lovite  0.  wtr  während  der 
Vollbiingniif  der  That  seelei^«ftftrl,  «Dcfa  jeU>  iit  aie  nocb  guUrI 
and  gemeiogettUulich,  we«halb  ue  der  IrrenaniUlt  aborgebea  wer- 

Combrtt.  —  Gntachlan  aber  den  GeiiteiiailaDd  dar 
CAriXtns  R.,  der  Brand«! ftang  angeicfauldigt.  —  Die  35  Jahre 
•IW  CAruMne  IL  ward  flberwieaeo,  dai  Haua  ihr ei  Nachbar«,  wie  es 
•chien,  aoi  Bache  in  Brand  geiteckt  lu  habeo.  Da  eine  bareita  3 
Jahre  beMebende  SeelaDiUruag,  (ich  in  GeittCMcb wiche  und  aym- 
phonauiMber  AuFregnng  iniierad,  mit  Leicbtjfkeit  canMatirt  werdeR 
koDBte,  *o  ward  von  Sratlicher  Seite  geiitige  Unfreiheit  niid  Auf- 
BabHs  in  die  Irrenanatalt  beantragt. 

Lilut.  —  Phr*iologie  des  Gedankena,  oder  kriliacba 
Untarauehnng  der  Betiehüngen  de«  Körperi  au  dem 
Geiata,  analyairt  von  Chaatitt.  —  Die  wichtigaten  ScbtOMe,  welche 
dar  Autor  aui  aelnen  UnteTjQcfaQDgen  liehl,  aiad  folgende:  Der 
KOtper  Ut  ein  nntheilbar  Ganiei,  denen  länintliche  Tbeile,  wenn 
aadi  in  ongleicbem  Grade,  au  den  Terachiedenen  Oenkoi>erationen 
beitragen.  Die  weieDilicheu  Träger  dei  Gedaniieni,  wie  de»  Leben», 
liegen  in  dem  nervenajalem ,  ohne  Nerven  keine  Gedanken,  kein 
Leben.  Die  niedrigeren  Vermögen  haben  ihre  er tten  Bedingungen  in 
peripheren  Nerven,  ihre  erbabenate  ärundlage  jedoch  im  Nerren- 
CenMun.  Die  Perceplion  der  EmpOndong  kann  nicht  im  BQcken- 
Boarke  oder  Terlängerien  Harke,  aendern  muaa  Boibwendig  im  Ge- 
hirn alatt  haben.  Wir  fühlen,  urtheilen,  wollen  durch  daa  ganse 
Gehirn  ohne  Unterschied  der  Tkeile;  den  einielnen  GeiiteavermOgea 
entsprechen  dorchans  keine  gelranate  Abscbnilte  des  Gehirni.  Die 
Itobe  der  Intalligeu  nad  die  Kraft  dei  Willen*  atehen  in  keisem 
Verbältniase  an  Valnmea,  Gewicht  oder  Windungireichthom  des  Ge- 

Der  Uebeigang  vom  physiologiachen  tum  piycbologiichen  Ge- 
schehen, von  der  iusseien  Einwirknag  anr  EmpBndnng  nnd  den 
Gedanken  wird  dem  menichlicben  Geiste  stets  verhallt  bleiben. 

Bavmt.  —  Ueber  Ungleichheit  des  Gewichtes  beider 
Gehirnbemlspharon  bei  den  Epitepliscben.  —  Verfasser 
legte  seinen  Untersuchungen  70  Autapsiecn  Epileptischer  luGronde 
und  fand,  daas  bei  neun  Zebnlsl  derselben  dsi  Gewicht  der  beiden 
Hemiiphären  des  Gehirns  ein  venchiedenes  war.  Da,  wo  man  nan  eine 
•olche  einseitige  Atrophie  fand,  waren  die  Convalsionen  voringsweise 
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nl  dar  nderOB  Karpeneil«  beobachtet  worden.  Die  Hlnle  der 
■tiopfaiMheii  HimkiKte  wiTen  uebr  congeitionirt.  Baame  entichoi- 
dM  lieh  gefen  die  Aoticbt,  dieie  Gewi  cbti  vermin  dem  ng  all  .Folge* 
der  Gpilepiie  ■nfiafiMen,  er  will  ile  vielmebr  in  Verbindong  nh 
momaler  SchUelbildnng  all  deren  angeborne  .Urucbe**  Itelracblet 


DuMeinil.—  AemilicbeViiite  der  Colonie  in  Gbeel. 
—  Der  erale  Theil  dieiea  Aofialies  giebl  eine  ■ni  elnev  •choRi- 
•chen  Jonmile  entlehnte,  liemlicb  amhiaende  nnd,  wie  it  tcheint, 
nnparteiiiebe  Scbildemog  der  Irrencolonie,  der  (weite  Theil  de« 
Verfauer*  eigene  Anacheanngen  Ober  Irren verforgnng;  ohne  gegea 
Cheei  nagerecht  in  werden,  beweitt  er,  diM  da*  Colooifalioni- 
■jitem,  wie  es  Ton  Vielen  neaerdingt  in  allgemeiner  Anidehnnng 
angeilrebl  werde,  darchaai  nicht  dtn-chtUhrbar  lei,  und  ränml  gnten 
Anitalten  mit  möglichst  freier  Bewegung  and  iweckmaMiger  Be- 
acbUlignng  einen  bedent enden  Vorzng  ein. 


Baume.  —  Ueber  Ongleicbheil  dei  Gewicht!  beider 
Gchirnhemiiphiren  bei  Gehirnblntong  und  bei  nnvoll- 
komniener  Lihmung  Faralytiach-Blodsinniger.  —  Geitatit 
anl  43  Obductionen  kam  B.  tu  dem  Re»altaie:  daia  fihnlich  wie 
bei  Epilepliichen  incb  hei  Kranken,  die  entweder  an  Gehirnblntang 
oder  an  einer  dnrcb  Paralgt.  gMeral.  erieogten  nnvollkommenea  balb- 
«titigen  Llhmnng  litten ,  du  Gewicht  beider  Gehirnbemispharen 
rine  mehr  oder  weniger  groiae  Ungleichheit  letge,  wSbrend  bei  Para- 
Ijtitch  -  BlOdtinnigen  ohne  faalbteilige  Pareae  eine  lelcbe  DilTbrenc 
nicht  beitehe,  Wihrend  er  nnn  bei  Epilcpliacben  ein  Vitium  primae 
formaliaHil  annahm,  glaubte  er  die  Gewichlsabnahme  hei  halbaeitiger 
Ukmnng  in  der  Geh  im -Apoplexie  und  ihren  Folgen,  bei  DemtnU'a 
paralfiica  in  h«1baeKigen  Congeationen  nnd  nebr  vorgeacbrittener 
Brweichang  (7)  «neben  lu  mfliien. 

CambtM.  —  Gerichlitrttlichei  Gutachten  Sber  den 
Geiateiinitand  de*  de«  Vaiermorde«  angeklagten  Ifarts. 
—  DerAngetdtnldigtei/arr;  erachlug  Hiltagi  auf  Offenllicber  Slra««e 
T»r  Zeugen  nach  einem  kiirien  Woriwechael  leinen  Vater  mit  einer 
Backe  nnd  ging  Qnmitlelbar  nach  der  That,  ohne  jede  Gemflthialle- 
raüon  in  aeigeu,  wie  gewöhnlich  ■  eine  Fei dgeachäfte  an  rerrichlen. 
Vor  Gericht  gestellt,  erilhlte  er  getrea  den  Hergang  der  Sache, 
■ad  alait  Bene  aa  teigen,  bemühte  er  «ich  rielmehr,  «eine  Berech- 
>igwiff   IQ    «olcber    Hndlangaweiae   daraolhnn.    Oa    ea    iweifello« 
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UWralar. 


ccHiilatlrt  wnril«,  diu  M.  fcbon  über  JahrwItUt  in  Vufolgmgiwt^ 
lail  vielen  GebSnliuchuiigeii  und  mit  feindlicher  Ricbtmif  fegen 
■einen  Vater  litt,  reo  welcliem  er  beatoltlen  und  vetlenindei  »o  wer- 
dep  wibnle,  dui  aUe  SeelemtOrnng  vor,  wftbrend  nnd  nacb  der 
Tbal  beatand,  ao  ward  von  gerichuintlicbei  Seile  geistige  Unhei- 
beit  und  damit  Unzurecbnungsrä bigkeil  angenommen. 

Sankea  (*"'  '■■  «"■>««■')■  —  Ueber  die  Behandlnog 
Seelengeatörter  nach  dem  Hon -Reatraiol- Syatene. — 
Verfauer-  itelite  nch  die  Aufgabe,  da«  in  engiiachen  Aoataltea  berr- 
■ohenda  Non-Beilraint-Sjitem  inr  Beriebtignng  irriger  Anicbanungeii 
tn  aeinen  GrandEOgea  in  entwickeln. 

Hon  -  Beitraint  «ei  nicht  etwa  eine  Hedification  dei  Beilraiut, 
vielmehr  denen  GegBalheil.  Bei  dieaem  entKebe  durch  den  Zwang 
Opposition  und  Widerwille,  bei  jenem  dai  Gefäbl  der  Freiheit  und 
Bnbe.  Dat  Grundprincip  bilde  die  Einwirkung  dea  Geinnden  auf 
■len  kranken  Geiit.  Vor  Allem  mdue,  wie  bei  anderen  Erkran- 
kungen, Ruhe  fQr  das  kranke  Organ  angeschafft  werden.  Die«  ge- 
achehe  durch  negative  und  positive  Uiitel.  Hagativ  wirken  die  Ent- 
fernung aui  der  Welt  (Verseilung  in  die  Anstalt)  und  Schutt  gegen 
die  nnangenebmen  Gefühle  und  peinlichen  Eindrdcke  ( Ans lalis- Ord- 
nung). Alles  Ausaerge  wohnliche  sowohl  in  der  Einrichtung  der  An- 
alalt sU  auch  in  der  Lebemweiss  müsae  ferne  geballen  werden. 
Hiebt  nur  Zwang  und  Strafe,  sondern  auch  jede  Möglichkeit  der- 
aelbea  müsse  fehlen.     Hie  iMa  die  Furcht  erweckt  werden. 

Energische  Mittel,  wie  itaike  Abführmittel,  VesicBterr,  Diar- 
rhften  etc.  können  nur  mit  Zusiimmnng  des  Kranken  in  Anwen- 
doBg  kommen.  Uie  positiven  Uitiel  bestehen  ia  Unterhaltung,  Be- 
■cbitligunf  und  in  der  Kweckmiasigen  Art  der  Vereinigung  der 
Kranken.  Uie  Unruhigen  müsaeu  nicht  absolut  gelrenni  werden, 
einige  Eialtirle  wirken  aiit  eine  grossere  Zahl  apathischer  Kran- 
ker günitig  ein.  Unreinliche'  können  dnreh  das  Zosamroenleben 
alt  Reinlichen  gebessert  werden  etc.  Sehr  wichtig  aei  die  aller- 
dings Bcbwierige  Aufgabe,  die  passenden  Geister  ■nianmeatuAuden. 
Die  Einwirkung  der  gesunden  Umgebung  iat  von  grOistem  Ein- 
Dusse,  dnher  werden  von  den  Wärtern  —  IntelligeDi,  Gesundheit, 
gater  Uumor  und  Erfahrung  verlangt.  (Deshalb  gute  Beiablung!) 
J)eren  Zahl  mnss  sehr  gros«  sein,  1  auf  10,  bOcbalena  16,  bei  Ub- 
rnhigen  natürlich  auf  eine  viel  geringere  Zahl  von  Kranken  kom- 
men. Gegen  heltiga  Autreguag  der  Kranken  Buhe,  keine  Opposi- 
tion, man  fUii'e  sie  in  den  Garten,  in  andere  Sile,  und  nur  im 
iUHersien  Falle   Isolirnag.    (Unter  600  Kranken  aoUen  bionen  Jah- 
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retfrist   nar   47    in  Durchtchnilt  je  iwei  Siundaa  iaag  jiolirt  wor- 
den «ein!) 

Dr.  Arn. 

Aunales  m^ioo  -  psychologiqoes.  Tome  IX  Paria, 
1863. 

1.  Heft. 

Phiiiologie  de«  Denkem  oder  krtÜKhe  UnterfKchang  dar 
Bciiehnngeo  von  Leib  nnd  Seele,  rimLiliit,  tiit\j*\n  von  £.  CAaa- 
vtiy  1.  Artikel.  —  E«  werden  in  dieser  Portielcmg  die  im  U.  Beide 
der  Phjiiolofie  de«  Denken«  von  tilut  enüiellenen  AnftlUe  krlli«eh 
betprocben,  welche  von  der  Philotophie,  den  Er«clteiBaDgeB  nnd 
dem  Priacip  de«  Leben«,  von  Schlaf,  Tr*nin  nnd  SaninaHbnU«au«, 
voa  der  Lehre  aber  den  Sili  der  Seele  bei  den  Altea  handeln. 


Der  Zauberer  Mtrliti.  P«]r chotof iiche  Bemerknng 
von  Dr.  Brunti.  —  Verfatier  ertihlt  nach  einer  dem  Werke  von 
dt  ta  Villemar^tie  über  Malin  entlehnten  Derelellnng,  daia  der 
•m  Uofe  de«  KOnig«  ^rtu«  lebende  Barde  Merlin  ex«tali«chen  Za- 
«linden  uolerworfen,  ipller  in  Metancholie  mit  GeiichU-  ntid  Ge- 
hSraUaichuDgen  verfallen  aei  ond  bi«  «n  «einem  Tode  als  Irriinniger 
in  Waidero  verlebt  habe. 


Gericbilicbe  Hedicin. 
Ueber  Scbwacbiinnige  mit  verminderter  Zurech- 
BDUf  «tähif keil,  von  Dr.  ^uiout-  —  Nach  einer  knneti  allge- 
■eineo  Cbarakleri«lik  «cbwaib «inniger  HenBchen,  w'elche  nach  Ferrta 
■lit  .P^Mnta'  beaeiebnet  werden,  fahrt  der  Verfasaer  In  A  Beob- 
achtUDgen  mehrere  Typen  «sicher  Schwachiinniger  vor,  will  auch 
die  grö*(te  Zahl  von  Taubstummen  und  Blindgebornen  unter  die«e 
Klaaie  gerechnet  wissen  und  befOrworlel  dafür  die  Annahme  einer 
gradweise  vermiaderlen  ZurechDnngißihigkeil. 


Irrenanstalten. 
Bericht  über  die  fei^Tliche  Enthalliing  der  Slalae 
£(}«iro/'i  in  Cbarenton,  von  Legrand  du  Saullt.  —  Von 
den  Vortragen,  welche  bei  dieaei  Feier  gehaliep  wurden,  «ind  die 
von  Parckappe  Ober  CbarenlOD  und  da«  System  der  geschlossenen 
Asyle  nnd  von  Baillarger  über  die  Fortschritte  der  Psychiatrie  in 
erwähnen. 
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i.    Hefl. 

GBichichtliclier  RQckblick  Aber  die  Piyehislrie,  tob  A 
Boantt.  ~  Vt  giebl  in  48  Seilen  einen  immerhin  lehr  anTolUlindi- 
gen  nnd  einieiligen  htitoriicbea  Excnrtnt  aber  diCM  WiMenichifL 


Ueber  die  Physiognomie  der  Geiilesk ranken,  von  Dr.  £<ni- 
rtmt' — Hack  allgemeinen  eialeiieedeD  Bemerknngen  Aber  die  Fhyii»- 
f  nonik  bei  GeiMei kranken,  Ober  die  Besiehangen  der  Phriiegnomi« 
sn  Aller,  Temperamenl,  Leidenackaften,  Geiateik  rank  heilen  beaprickl 
VerAUHT  in  ansfilhrl icher,  wenn  aoch  nichu  Ifenea  bietender  Schil- 
deinog  die  Phyaiognomie  bei  den  *e»cbiedenen  idiapaÜiiacheB  nnd 
lympalhiKhen  Irreaeintformeo. 


Geiichlliche  Hedicin. 

Ueber   die   partielle  ZarechnoBgsrihigkeil   bei   Irr- 

■ein   und  Hearoaen,  Ton  Legrand  du  Saulle.   —    Ea  aprichl 

darin  der  Verf.  der  partiellen  Zorecbnangafikigkett  and  der  Inlar- 

nirung  geisteskrank  er  Verbrecher  in  beionderen  Aoalalteu  daaWorl. 


Die    fQnf    Hauptfragen    der    adminialratireii    Paj- 
chiatrie,  von  Dr.  Muady;  beaprocben  von  Dr.  Rinaudia. 


».  UefL 

Ueber  den  Aniraiamua  ia  der  Pbjaiologle  nnd  Ftycholagl*, 
YOn  Dr    CerU«. 

GeacbichUicber  HQekbliek  aber  die  Psychiatrie,  von  Dr. 
BoTMtt.    £chlu**  des  Artikel*  im  3.  Hetl. 

Ueber  Physiognomie  der  Geisteskranken,  von  Dr. Lau- 
rent.   Ebenfalls  Schluss  des  Aufsaties  in  vorigen  llefl. 


Ueber  Asyle  in^Ilalien,   von  Dr.  Brierre  d«  Boimonl.' 

4.  Heft. 

Ueber  ein  Zei  eben,  welches  die  Diagnose  eines  Anfalls 
wirklicher  Geisteakrankheil  and  das  Dellrinm  beim  Typhus  feslan- 
■lellen  geeignet  ist,  von  Dr.  E.  Dumetnil.  —  Verf.  fand  in  einigen 
schweren  Ftileo  von  Typhni  Eiweiss  im  Urin  nnd  glaabt  dies  in 
Pillen,  wo  ein  Zweifel  darOber  besiebt,  ob  Typhös  oder  Gelslea- 
Btftrnng  vorli^e,  als  diagooiUscbea  Heiknal  ant^teUen  kb  kOnnon. 
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OBriebllicb«  llvdicia. 
Osricbtiich  -  mediciniich«!    Gutachten   flbar    Lintia 
Wtticker  aufaklagt  iat,  i«ine  Fran  and  Toehler  ermordet  iD  hiben, 
Ten  V.  B.  Dagont. 

Geriebtiicb  -  ■edicinitehe«  Gntachlen  tber  einea 
Fall  von  f ewalttbiligeai  AngTiff  enf  die  Scbamhattl«- 
keil  daroh  einen  Gei*lB*icbwacbeD,  welcber  wabMeheiBlicb 
perioditcbcB  Tobfacbtiannilen  unterwerfen  itt,    tob  Dr<  Anm«. 


Irrenaaatalten. 
Celftnie  Salnt-Lno,  nil  dem  AiflronPan  TerirnndeneAcker- 
bucolottie,  TOB   Dr.  Htnag. 


HefcrolocUoheSkiiien. 
Hitlheiinng  ab«r  die  Arbeiten  Jtitaa«/'*,   roa  Dr.  Tlorw. 


6.  Heft. 
Brate   Votloannit   alnea   Cyravi   fiber   Tergleiebeid« 
Phyiiologie,  TOa  E.  CAokvcT. 

Gericbtiicbe  Medicin. 
Heber  die  aitgemeine  und  theilweiie  Zoreehnunga- 
fihigkeit  Geitteikrenker,  von  Dr.  Brierra  da  Boürnont.  — 
VerL  «prickl  sich  in  dieser  Hittheilnng  entichieden  dafar  aai,  daM 
Bar  in  leltenan  Flllon  von  Honooianieen  nnd  lidlen  ZwiachenrlB- 
men  eise  partielle  Zarechnnnginbigkeit  Geiiieikranker  angenomniBn, 
dieselbe  aber  kBinearells  anf  gleiche  Linie  mit  der  Zarechnnng«n- 
higkeit  Gei*te*ge«nnder  gestellt  werden  darf.  Vob  den  anderen 
Sitten  lind  hier  hervorinheben:  dui  ein  lange  forlgeiettlei  Tage- 
bneb  aber  Reden  nnd  Handinngen  Geiaieskrunker  das  beste  Hiitel 
sor  Beoiikeilang  der  ZnrechnnDgsfähigkeit  ist;  deia  Geisteskranke 
oft  sehr  knrie  Zvrischenieiten  haben,  in  denen  sie  verstlndig  reden, 
bandeln  nnd  schreiben;  dass  angeschuldigte  Geisleskranke  nicht,  ivie 
nndere  Schuldige  beilrafl,  aber  in  ihrem  nnd  der  nonseblicben  Ge- 
aellicbaft  Intereiae  in  besonderen  An  stillen  verwahrt  werden  solleB; 
dl»  die  DntersacbuBgen  über  die  ZurechBungsnbigkeit  Geisteskran- 
ker «nch  ao(  GeslOrte  mit  nnwiderslehlichen  Trieben,  mit  votäber- 
gehondon  WalhtBlilleB,  auf  Scb  wachs  innige  nnd  Epileptische  aaisn- 
deknen  «ind- 


DiailizodbvGoOgle 


Gericbljftrtlliches   Gatachlen  Übar    den -de«    Gallei 
morde«  angekUglen  /.  Drouin,  ven  M.   Trilat. 


6.  Hofl. 
Ueber  Amauroie  ond  Ungleichheit  der  Papillen  bei 
•  llgemeiBer  forUehreilender  LihnDag,  toi  Dr.  BiiUd.  — 
Verf.  hat  etwa  in  400  PÄIIen  *oo  allgeneiaer  Feralyie  nnr  8  H«! 
Amauroee  beobachiel,  fühn  auch  die  Erfalirueg  Anderer  an,  welche 
dleisi  Vorknunien  cbenio  lelien  getunden  beben,  ebvobl  er  ingiebt, 
daM  geringere  Grade  von  SehitOrong  bei  der  mangelhatten  Ant- 
knntt,  weiche  man  von  Faralytiichen  erhält,  äbanehen  werden  kön- 
net. Die  Fvpillen  boten  keine  gleichm&iiige  VerindemDg  dir;  in 
eraten  Falle  leigte  «ich  vor  jeder  Veränderung  dea  Sebvermegeu 
ungleiche  Erweilernng  der  FopillBD,  welcbe  einig«  Zeil  nach  Tltltiger 
Erblindung  fortdaaerte,  dann  einer  angleichen  Vereagerung  Plata 
machte,  welche  durch  Belladenne  vor  Ab  ergehend  in  ungleiche  Er- 
weiterung umgewandelt  werden  kounle.  Im  aweilen  Falle  danerte  die 
ODgleiche  Erweitei:ung  auch  nach  der  Erblindung  tort;  in  beiden  Fillcn 
aber  leigte  aicb  der  Pnpillarrand  uDregelmiMig.  Der  Verlant  der 
Amanrote  war  ein  langtamer.  Die  Autepiie  e^ab  Atrophie  der  Seh- 
nerven, dea  Chitama,  der  Vierhflgel  hei  Inlegritil  der  Retina.  Den 
■wei  Beobachlangen  de*  Verf.  aind  noch  iwei  von  Parchappe  bei- 
föfOgl-  ^ 

Daa  Ackerbaacolonie-Afjl  von  Leyme,  voDDr.fionn^Mw. 
—  Auitalt,  ein  frOhare«  KUuter,  mit  160  Uectaren  Land,  tat  von 
4S0  PflegliBgen  beiderlei  Geidilechla  bewohnt;  HanptbeidiUtifnB( 
Garten-  ond  Feldarbeit,  auch  in  Werkatitteu.  Or.  Bäiek. 


Annales  mödioo-psyohologiqnes.  Tome  X.  Paris,  1864. 
1.  aeti. 

lieber  den  piychiicheu  Zustand  im  acnten  und  chro- 
nlichen  Alkoholis mna,  von  Dr.  Voiiin.  S.  1—33  und  Heft  3. 
S.  1  —  67.  —  Verf.  beipricht,  lich  illttiend  anf  eine  growe  Zahj 
von  Beobachtongen ,  die  Formen  geiitiger  Störung,  welche  auf  dem 
Boden  acuter  und  chroniacher  Alkoholiuioxication  entstehen  können. 

AU  Allgcmeinerhrankuug  kann  der  Alkoholiimni  alle  möglichen 
Formen  de*  Delirium  eraeogen. 

Die  gewöhnlicbateu  Formen  acuter  Geiateiatörang  aui  öbermäi- 
aigem  Genua  getttiger  Getrlnke  aind  Helancholie ,  StupidiUI,  Ver- 
folg ungiwaha ,  Selbitmord,  Furcht,  Schreck»  und  biaweilen  gerade 
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iaGcfeiUhail  ein  expaiuirei Ddtrhiiu  deaUocbHiiliM  iwd  derSelbil- 
nfriodeobeiL 

Die  chronifcheii  SUrnDgen  lind  Vsrlwl  de»  OedBehlnUiei,  in- 
weilca  mit  Apfaemie  nnd  SpracbitOning;  Abnabni»  dr»  BewnMiieiiw, 
BitureriecD  de*  Charakte»,  Traniigkeit,  UniUotigfceit,  Chanktar- 
icbwiche,  E«  erfiel  an  gkeit,  Lypemanie,  Abnahns  der  inlellectnellea 
Faiaragfnkigkeil ,  Verwiritbeil ,  Slompfitaa,  endlich  ein  ambttifliM 
Daliriuai.  Verl  findet,  dau  «it  ADinabme  doa  GedichtaiMec  daa  io- 
teUectaetle  Leben  weniger  Roth  litt,  ali  dai  GamathilebeB,  Die  ra 
AleciuiUimiu  eirgnic  Leidenden  bekoHinan  in  lelbM  gtmt  frihde« 
aentaa  Krankheiten  (beaonder«  Bhmniaiüm.  mtie^.  acut^  PneDmonle, 
Flearili*,  Eryiipeiaa,  Traninea)  oft  lekwere  fiekinunfi))«,  die  are 
raidi  dakinr äffen. 

Der  Abiinili  ertengt  die  gleichen  acuten  nnd  cbroniicben  Wir- 
koogCB,  wie  der  Alkobo),  nar  Tiellelcbt  noch  leliwerere.  Die  Zn- 
reekaangtiahigkMl  lebeint  Im  Alkoholiamn*  vermindert,  aber  nicht 
abaotat  anfgehobeo. 

Heber  Amanroae  und  Ungleichheit  der  Pupillen  nnd 
der  allgeneiaen  progreiBiren  Gehirnlihmang,  Ton  Dr. 
BUlod.  8.  83— Se.  —  Im  AnacbloM  an  di«  Arbeit  im  HeremberfaeA 
*et  Ann.  mM.  tbeilt  B.  den  Fall  einer  ParalTtiiGhen  mit,  der  mh 
Amauroae  and  Pto«i*  eine*  Angealidea  etnberging. 

Ueber  das  hypocboDdriache  Deliriam  bei  Dementia 
paralftiea,  von  Or.  JficAJo.  S.  M— 110.  —  Verf.  giebl  3  Beobach- 
langen  und  findet,  data  daa  prodromale  bypoch.  Delirinm  bei  Dtm. 
paralj/tica  nii  Znatinden  lon  Uyperialheaie  und  Analgeiie  auiam- 
meahingt  nnd  beiondera  dem  Vcrlnile  dea  Bewuslaeini  der  Penftn- 
Jichkeit  eine  hocbgradige  Analgeaie  an  Grunde  liegt.  In  der  aweilen 
BeebacbUng  wenigaleua  aprach  ein  Paralytiker,  der  wihule,  leine 
Kftipertbelle  gehsnen  nicht  Ihm  an,  lo  lange  bei  ihm  Algeiie  be- 
atand,  van  «ich  in  der  dritten  Pevion,  and  all  diäte  icbwand,  in  der 

3.  Heft. 
Die  Ueilang  chroniacber  Datmonlarrbe  bei  Geialai- 
fcraniien,  von  Dr.  BanAtar.  S.  ISl— 190.  —  Verf.. enpRehll  die  an»- 
tchlieitlicbe  diätetiiche  Behaidlang  der  aicbi  aelleit  inr  CouaaMplion 
ffthrenden  chroniachen  Diarrhften  GeiUeikranker  mit  Fleiicbkoei,  bei 
welchem  Mgime  er  aaigeieieknete  ErTelga  ersielt  haben  will. 
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201  LitmtDT. 

DiB  EotmüiidiKniig  Geideikrtnker,  wtüi.Caf«.  S.  1S7 
— 914.  —  Verf.  verltngt  die  gewiMenlitlteiie  Uotenachaiig  und  Be- 
gnlechlaiif ,  da  wo  die  EalmaDdigoDg  fliwr  einen  Kranken  Terbingt 
werden  loil.  Wo  es  möglich  i«t,  toll  «lall  der  Ealaandigang,  die 
Ernennaag  einei  (erichüichen  Biiitandei  veifägt  werden.  Wegen  der 
Teraweiflnng  loicher  Kranken  beim  Eintritt  in  die  IrrcnBiuUlten, 
der  grOMeren  Sterbliclikeit  In  dieaen  im  eriten  Jahr  nnd  dei  ge- 
ringeren GenainDgipTOcenliBlief  in  den  folgenden  Jahren  ala  ana- 
■erbalb  der  Anitalten,  tolt  der  Kranke  so  lange  zn  Hanie  rerpflegt 
werden,  ali  er  nicht  aieh  oder  der  Geiellschaft  geHbrlich  ist  (r). 
Wo  demnach  die  Anatalt  nOtbig  wird,  moaa  aie  in  jeder  Weite  dea 
Kranken  dnrcli  ihre  EiarlchlnDgen  die  Wohlthat  de*  PamilieuleheM  0) 
n  enelien  bemflbi  (ein. 

3.  nnd  4.  Heft. 
lieber  die  Eiarichtnng  der  frrenanttalten  lialieia, 
ron  Dr.  Brierre  de  BoUmont.  —  Nach  einigen  VarMhltgen  inr  Ver* 
beiterang  der  Irrenpflege  Bberhaupt  und  tpecietl  der  Ilaliena  (durch 
Irrengeieif  e ,  Errichtang  aeaei  Anilaiien,  BinaeUung  von  General- 
inapectoren,  Gewinnung  und  gute  Sielinng  tüchtiger  AnataltaSrile) 
erkennt  B.  lobend  die  Fortachriite  in  den  Einrichtungen  der  iiaüeni- 
achen  Analalten  wlbrend  der  leUten  SO  Jahre  an  nnd  giebt  einige 
Miiibeilungen  aber  die  VerbeaMroDgea  in  San  Seivelo  und  Born 
(Enichlung  von  Termei  agricoles). 

Ueber  das  Vorkommen  der  Tubercnlose  bei  Qeistei- 
kranken,  von  Dr.  ClotMon,  flberselat  a.  d.  Engl.  TOn  Dr.  DamtniL 
Hen  3.  S.  817— 338.    UeA  4.   S.  67  — B8.    —    Verf.   kommt   unter 
Zngrandelegnng    aahlrBicher    itatijtiicber    Hotisen,    in    folgenden 
ScblOaten: 
Die  Langentabercnloie  iit  eine  viel  hänflgere  Todesursache  unter 
den  Geisteskranken,  als  bei  der  Getammtbevölkernng;  sie  fin- 
det sich  aber  doppelt  so  hiafig  in  den  Leiehea  irre  Gewesener 
als   in   denen  geisijg  gesund  Gebliebener.    In   der  HBltte   der 
Fille,  wo  die  Autopsie  Tubercnlose  nachweist,   war  sie  die 
Todesursache, 
Du  Gehirn  leichnel  lieh  durch  Bllaae,  Blnlarmnlh,  nnregelm isaige 
BlutrertheiluDg,  grAfsere  Weichheit  der  weissen  nnd  geringerea 
apecilscbes  Gewicht  der  grauen  Snbstans  ans. 
Du  Gehirn  Irrer  aeigl  keine  grossere  Disposition  su  tabercnlöaer 
ErkHaknng,  ala  der  GHitig-geaaBJer;  wo  sie  vorkoianti  macht 
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•i«  m.n»t  keiu  Sjnploiae  und  geht  j»deiibll«  nM  keiner  beeom- 

iara  Form  geictif  er  Slörmg  «imher. 
Am  Mllsmleti  werden  Paralytiker  tebercnJa»;  wo  disi  der  Fall  war, 

halte  die  Krinkfaeil  mit  einem    OepreHioDfiutand  «nfefingen. 
Bei   etwa    einem  Viertel    der    InberculAeen  Geieteikranken    aeigle 

diePayehote  ein  ■«  lypiichea  Bild,  dau  dbd  aie  .manie  phlU- 

■iqne*    nennen    DDcble;    bemerk en«werth  war  in   allee   dieien 

Flllen  der   rapide  Aubrnch   der  Tobercaloie  nach   dem  Ant- 

IreteD  der  Ptycbote,  die  tliobgiMh  wähl  mit  jener  in  Zataai- 

menhang  in  bringen  iiL    * 
Di«  PiocBoae  iit  inmer  nngfinitig,   wenn  Tobarcnloie  wlbrend 
naar  PircbHe  auflrilt.    In  der  Ullfte  der  Filla  von  Tnbercn- 

loie  Irin  binnen  den  ertten  3  Jahren  nach  Aatbraeh  der  See- 

Ienfl4rBag  der  Tod  ein. 
Eine  Piychoie  von  noch  ao  langer  Dnner  diiponlrt  nickt  mehr  aar 

Erkrankaog   an  Tobercalo»  ili  jedtr  anderen  Iraokkeit 
Die  Lange  nech  wind  locht    beginnt    meift    latent    und    nimmt   einen 

•cUeicfaendeB  Verlenf,  beaonder*  wenn  eie  Paralytiker  beBlll. 
Hnr  in    den   idlenaten  Pillen   flbi   die  Entwiekeiuf  von  Seelen- 

■Utning   rinen  gSnaÜgen  EinBoM   anf  beitekende   Tobercaloie; 

meiii  nimmt  dieae  rnbig  ihren  weiteren  VerlaoL 

In  einer  Relia  Über  eine  Verbeuerong  dei  Lagen  nnreinlicher 
Kranker  ichlflgl  Da^oast   in  Stephanifeld   folgende  Einricbtnag   vor: 
Ueber  eine  gewöhnliche  Hntratie  wird    eine  aa*  befonden  gefer- 
tigter Ca  Doticbon  klein  wand  beliebende  Unterlage  bereiiei,  die 
in  der  Mitte  dei    Beltei   in    einen  Irichterarligen  Forliati  lieh 
Terlängert,  der  dmch  ein  Loch  in  derHalralie  nnd  deai  Slreb- 
eack  geiteckt,  die  Bdiiigen  Exciemente  in  ein  GefUi  am  laekir- 
Wm,  geBmiMlem  Eiaenblech  leileL   Anf  dieee  Decke  wird  ein 
gewöhn  licbeiL  ei  ntnch  gebreitet.  Die  Reinignog  der  Caootichoak- 
lage,  die  äiuierit  danetbafl  iit,  geachiebt  einfach  mit  Schwamm 
nnd  Wuier, 
Wir  haben  dieie  Einriehlaog,  welche  Herr  Dajontt  nnr  bei  110 
Betten  gemacht  bat,  in  Stephanifeld  lelbil  geiehen  und  an*  von  ihrer 
Zweckmiiiigkeit  Aberaengt.     (Bef.) 

Die  loiten  belanfen  »ich  nnr  *d(  10  hia  11  Free,  pro  Belt  Der 
StoV  wird  in  der  AnaUlt  lelbat  terfertlgt. 

&.  Hefl. 

Ueber  die  SaliTniion  bei  Geiiteikrankeo,  von  Dr.Cer- 
tkim:  S.  179—175.  —  Verf.  Badet  Atonie  der  eralen  Wege,  Ge- 
achmackihallncinalionen  und  ein  Zeichen  allgemeiner  nervenerrgang 
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(wie  in  derHnie)  ati  Unadi«ii.  In  enlen  Fall  in  nbiUBlielle, 
krihigende  KmI,  im  iweilcn  ein  Iraiiemeot  moral,  im  dritten  sind 
Sedativ»  und  Aatiipaamodica  daf  egen  «ngeaeigt  (?J. 

Gatacbten  fiber  dea  geistigen  Zattand  eine«  Hanne«, 
der  «eine  Fran  BTiclioaiBn  hat.  —  Keine  SeeleBBlArunf ,  aber 
■ngenoniaene  vermiDderta  ZnrBcbnnngffkbigkeit  w^^n  bereditErer 
DiipoMlion  au  Piycbaten  (T).  wetcber  Annabne  die  Jnry  beitritt,  Ton 
Dr.  Aiuoun.  S.  203-887. 

Nachfevieiene  Siainlation  von  SeelenitöraDg  eiae« 
der  Pai«cbnnK  and  dea  Betrug«  Angekiagtan,  lon  Dr.  Re- 
aaudin  nnd  Dr.  fionnet.    S.  »8-263. 

S  Uaft. 
Ueber  den  Huth,  eine  psychotogitclie  Aaalyae,  von 
Dr.  CoHia.  S.  317—831.  —  VerL  neigt  «ich  phrenologifclien  An- 
achanimgen  an,  ha«l  den  Hath  aU  Aenssernng  von  6  vertcbiedeeen 
GeiMeiveradgea  der  phrenologiichen  Scbule  (deitructivit^,  comba- 
tivili,  fermetä,  ««time  de  lai,  eipoir)  auf  nnd  ergeht  »ich  in  einer 
pijcholegifchBn  Belracblnng  dieier  Pibigkeilen. 

Ueber  hereditlie  Seeienalftrnng,  von  Dr.  Orainffer- 
Steward,  Oberaeltt  a.  d.  Engl,  von  Dr.  DimmniL  —  Verf.  «teilt  in- 
teraaaanle  (JaMriuchnngen  Qber  Hereditlt  an  and  benutat  daan  das 
Haieria)  der  Analalt  an  Crichton  wlbrend  34  Jahren,  im  Ganacn  901 
beebachtete  ErankbeittRIIIe. 

Dnter  dieaen  901  Kranken  fanden  «ich  447  (49,1  pCl.),  bei 
welchen  B&chate  Verwandte,  bii  inm  Geichwiiterkind  herab,  seeleu' 
gnlOrl  waren  oder  anbllende  Eiceniricitlien  darboten;  darunter 
waren  wieder  181  Fille,  wo  nar  ein  Glied  der  Familie  geiiteikrank 
war,  386,  wo  e«  mehrere  Glieder  waren. 

49  Hai  fanden  «ich  andere  nervOae  prädiiponirende  Kraokheitea 
vor  (M3  pCl.},  945  Hai  fehlte  jegliche  herediläre  Di«pDiilion  (37,19 
pCt),  in  160  Fillen  konnte  Aber  etwaige  Uerediiit  nicht*  ermittelt 
werden.  Von  den  447  heredillr  DisponirteD  waren  wieder  31&,  wo 
Vater,  Malter  oder  Groaiellera,  143,  wo  BrQder  oder  Schweilern, 
34,  wo  Onkel  oder  Tanle,  18,  wo  Ge«cbwi*lerkinder,  37,  wo  enl- 
(emtere  Verwandle  leelengealOrl  waren.  Entgegen  der  Erfahrung 
von  Etguiroi  nnd  Baiilargtr,  da««  da«  Irrciein  der  Hniter  mehr  die 
Nachkommen  diaponire,  all  da«  de«  Vater«,  berechnet  O.  die  hcredi- 
lire  DiipMJtion  von  der  Hnller  hn  nur  mit  7,6  pCL,  rem  Vater  her 
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■  ah  9,t  pCl.  Dil  Irrajain  4ei  VaMri  gtfihrdM  mtttt  4i« 
Saht«  «U  die  Tflcblar  (M  pCl.:  8,T  pCl.},  da«  der  HnUsi  mehr 
die  Ttchler  »!■  die  Sobne  (S,l  pCt. :  7,1  pCt.).  Ueredilftr  diipeairte 
Weiber  verfeUea  Imeliter  in  IrrsBein  (61,06  pCt.)  ■!■  UäniiM  mit 
erhiieher  Aolige  (1S,66  pCL). 

Unter  den  mit  erblicker  AIll^[e  Bebaftetea  litlen  bifi  pCt.  aa 
Haiiie,  ET,7  pCt.  an  Melanehglie,  49,0  pCt.  an  Monomatiie,  60,0  pCl. 
»fl  Folie  inorale,  36,0  pCt  aa  Idiotie,  63,4  pCt.  an  DipaOHaue, 
47,6  pCl.  in  Demtntia  parafytimi,  39iÖ  pCt.  an  Dimmte  wadSlapi- 
Jite.  In  welchen  Ftocenlaahlen  jich  die  Form  der  Seelonalfiranf 
der  VorhhreD  anf  die  naohkanunMachal)  9berlrii|t,  hM  Vert  nicht 
angegeben. 

Wer  berediiärer  Diapgfition  ut  Pfyoho*en  nnterworfea  wt,  er- 
krankt in  frdheren  Jahren  al»  der  nicht  heradilir  Diiponirt«.  Beü- 
dive  rind  riel  hiiiBger.  Von  7S  wükrend  10  Jahren  In  Cricbtaa 
Wiederaafgennmuanen  aeiglen  61  erbliche  Anlage. 

Der  ProcentMta  der  Geneanng  iM  ein  grOwerer  bei  keredillrer 
Diipoiition  (39,6  pCt.},  all  bei  hkleuder  erblicher  Anlage  (32,apCt.). 

Ol«  Lebenidaner  iM  bei  herediläreia  IrreaeiD  eine  kQriere  (30 
bii  60  Jahre),  während  bei  Irren  flberbanpt  der  Tod  iwiMhen  dem 
40.  bU   70.  lahr  eintritt. 


De»  rermei-aiile*  on  de  la  colonitalion  deaall6nda, 
per  Dr.  Aiaouy,  S.  406-  —  VerL  erAriart  die  in  jüngater  Zeit  ao 
ririfacli  Teotilirle  Frage  der  Irrenveriorgang  in  fermei  agricole* 
rtati  der  alten  feitongiartigen  Irranbünaer  nnd  erkannt  «ie  all  eine 
Varbeaaem^  de*  Leoaei  der  Irren  and  auch  aU  finaniielle  Vortheile 
bietende  Nenernng  an.  Der  ferme,  welcbe  im  Gebiet  der  Irranan- 
alalt  aelbft  ticfa  befindet,  riniat  er  don  Voraag  vor  der  ihr  nnr  elf 
Filial  angehArigea,  van  ihr  gana  gekannt,  ein.  Die  Arbeit  i«ll  bu 
facnltati*  nn  den  Eranken  gelaiitet  werden,  dai  Areal  loll  Uck' 
•tena  10  Becteren  omfaMen.  Darch  die  geleialete  Arbeit  kennen 
die  Verpfl^migakoBien  für  die  Kranken  niedriger  werdea;  nie  aber 
kann  der  Ertrag  dea  AclierbaDee  die  Autalt  gani  erhallen  nad  die 
StaaUHfcbOaae  eaU»ehrlidi  macken.  Dr.  e.  Erafl-Ebiaf. 


NeuTieme  Rapport  de  laCommissioo  pernaaDente  d'in- 

epeotion  des   ätablissemeDts   d'alieo^e.  1863.     1864. 

1865.  Bruxelles.  1866.  (LIV  u.  32  S.  gr,  8.) 

(Vergl.  Band  XXIIL  Bft.  3.  S.  269  dieter  ZeiUckrilt.) 

Die  Conmiuion  berichtet  Aber  die  PorUchTttte,  welche  die  Irren- 
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ABfriofamheiMn  Belfini  in  d«u  teil  Abgabe  ihr«!  Ictetn  Rappertl 
TarBoMnen  <lr«ijShrigen  Zeitranme  gemaebt  babaa.  Bai  aller  An- 
erkeannng  das  Eifera,  welcben  die  TenehiedeneD  AuiUltabebSTdenlia 
dem  Sirebea  nach  Tollttlndiger  Errallung  der  getelijicbea  Vorscbrif- 
len  geteJgt  haben,  bat  lie  (leichwobl  nocb  groiae  Klagen  Ober  di« 
UnToltkonmenheil  dea  Ergebniiie«  in  FahiOD,  Bei  einigen  Asylen 
iat  dieielbe  darcb  die  Beicbrinbnng  dei  gegebenen  Biume»  nnd  die 
ÜDnOglichkeit,  dieie  Cremen  in  dbenchreilen ,  mehr  oder  we- 
niger nnTriderrntlicb  bedingt.  In  den  meiiten  lind  jedocb  erfreu- 
liehe  Verbeil ernngen  rücbiiebtiich  der  BeicbaBenheit  der  Bänmlicb- 
keiten  eingetreten:  in  demjenigen  Gebiete,  we  den  GonTMuemeat 
eine  directe  Einwirkung  geselilicb  initebt;  «olcbe  werden  jedatk 
!■  den  neiiten  Aiylen  noch  vei^eblicb  erwartet  rdekiiebüicb  der 
Keforn  dea  Irzilichen  Dienitea,  der  BekOdignng,  der  Ileidong  and 
Lngemng  der  Kranken;  denn  in  aiien  dicaen  Beiiebnngenkann  die 
Begiemng  nnr  flberwacbend,  kritiBirend  nnd  ralbend  eingreifen.  Die 
Verbeuernngen,  welche  einaelne  dieser  Aiiyle  erlangt  bnben  nnd  die 
der  Beliebt  anfilbll,  können,  da  lie  nicbti  Nene*  fdr  die  Technik 
der  Irren- Anitalien  bieten,  fSr  nn«ere  Leaer  nicht  van  Intereue  tein-, 
dagegen  nOcblen  iwei  Gegenilände,  anf  welche  die  Cemmiaaion 
tiefer  eingebt,  wobi  Erwibniing  verdienen.  Die  erate  ist  die  Irren- 
colonie  Gbeel.  Die  Commiuion,  indem  aie  an  die  extremen  Urlbeile 
erinnert,  welche  Aber  dieae  Colonie  neaerlicb  anageaprochen  worden 
aind,  kill  weder  da«  Verlangen  gimlicher  Unlerdrflcknng  dieaei  In- 
atltate«,  noch  die  Qbertebwenglitben  LobeierliebQiigen  gerechtfertigt, 
unter  denen  man  ledlerei  all  dai  Paradiea  der  Irren,  ala  daa  Huiler 
der  PflraoTge  Kr  dieaelbe,  nnd  ala  diejenige  Einrichlnng  gerdbm 
bat,  welche  geeignel  und  benimmt  lei,  alle  abgeachloHenen  Irren- 
Keil-  nnd  Pflege  -  Anitalies  in  erietieii  nnd  xn  verdrlngen.  Voa 
beiden  Eilremen  hält  eich  die  Cemmifsion  fem;  «ie  erachtet  die 
abgeiebloaaenen  Irrenanitallen  aelbit  neben  der  Irreacolonie  tob 
Gheel  rar  anentbebrlicb;  aber  sie  erklftrl  dieae  fdr  nStilicb,  in  ge- 
wiiier  Hinaicht  fflr  nsveriniicrlicb  nnd  in  ihrem  deraaligen  Zu- 
Blande,  nnter  der  Uerncheft  dea  nnn  eingefilbrlen  Reglementi  und 
bei  dem  Beajtie  der  nea  eineerichletra  Inflrmerie  für  mnaterbaB. 
—  Daa  Iteglement  entitand,  weil  der  Hangel  einer  Direction  unter 
den  lieb  aelbit  aberlaiienen  Krankenpflegern  lu  den  ichweriten 
Hiiabrfinchen  Anlaii  gegeben  ballen.  Dai  Geaeu  von  18.  Jan.  1B50 
letite  dieiem  ein  Ziel.  Der  Artikel  6.  g lebt  der  Colonie  ein  apeelellei  Be- 
giuen.  Im  Reglement  vom  1.  Hai  1S5I,  Art.  29.,  wird  die  Heratel- 
Inngeiner  Inflrmerie  feitgeielat  nnd  Art.2T.beilimml,dei*  alle  die- 
jenigen Irren   *on  der   Colonie   anigeicbloaien  werden 
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■«rroii,  uni  ttr  welcbfl  ■m  lahvIteBd  (•toc  cDnlimvili) 
Hiiiel   der  BeicbrinkaBg   md    dat  Zwang«!    lawend«!! 
■  Dia;    die'  Hord-    and    Salbitmordaacbligen,     dia    snr 
BriaditiriaBg   Ganeiften,    die,   deten    PIscblTe  rancbe 
biufig  lind  oder  deren  ZDrina* die  drfenltlcb«  Bebe  ed» 
dieSiltlicbbelt  etOreB.' —  .Bin  SyileiB  «es  fibeel  f  ieblei 
nicht.*  —  Lant  einer  lOnigl.  VererdannK  *on  18S1  «arden  bjfber 
rar   den    irillicben  Dieafl  fleicbmBetlg  far  jeden  Kranken  JibrlU 
IS  Prci.  erbeben.     Blne  endere  Verordmng  vom  lahre   1806  ba- 
■timni,  dsM  dieeer  Beilreg  eich  ntcb  derHAbe  der  far  die  Kranken 
genhlien  Verpflegungifelder  ricbten  eoll,  m  den  ven  S60-  600  Pen. 
iPerion  erlioben  werden:  M  Frct.,  vea  000—1,000 Pera.:  SOPrai., 
von  1,001— 1,600  Per«.:  40 Free.;  <rnn  1,601— 9,000  Pere.:  50  Free.; 
Ton  3,001—3,000  Peri.!  60  Free.;  von  8,001  Peri,   and    mebr:   70 
Pre*.     Eine   andeTo   HdnifL  Verordnmg   begrenit   die  ZabI  der  in 
Cbeel  aDhnnehmenden  Irren   nor  1,000,  Hm  wekben  900  den  Ar- 
Bcn,  100  den  Peationiiren  tngebOren  dOrfeti.  —  Der  CemaiiMOM- 
beriebt  irill  enttebieden  der  inehThch  aafgeitellten  Bebanplnng  ent- 
gegen :  da»  die  Infimerie  die  Colonie  nur  didercb  Ton  ibreta  we- 
■enilicbalen  Hangd  betreit  habe,  weil   aie  dieielbe  mit  einer  abge- 
ubloiaenen  IrrenensUU  versehen,  eine  lokbe  der  Colonie  biuuge- 
fegt  habe.     Keineiwega   als    eine   aelche   lei    die  Inlrmerie   tn   b^ 
treebten,  londem  nnr  all  eig  TOrdb  ergehend  er  Znlecbti-  und  Slcb^- 
magi-Orl  lüt  Irre  bei  interoarrirendee  Xranhbeilen  und  TAr  «olehe, 
.deren  piychiadie  KranJ^eitttorm    aageaHicklicb   beeondere    Ueber- 
wacbmig  and  Bebindinng  erfordert",  weebalb  der  AnTenibalt  in  dar 
InSrmerie  weaentiich  ein  teaparlrer  lei.   (Fett  hann  man  bedaoem, 
da*i  der  Sericbl  ntchl  noch  etwM  tiefer  anf  dieaen  Gegeaitand  ein- 
gegiagen  iit,     Vielieicbl    wflrde    bei    der    fi^rlernng    der    Frage: 
welche  pifchiache  ErankbeitiiuMfiflde  ei  aind,  di«  eine  beaeadere 
Oeherwachnng  nnd  Bebandieng  erfordern?  —  lieb  gefunden  baban, 
daa«  dabin  eine  grewe  Hange  roa  paychiacheu  Leidenaxnrtlnden  ge- 
hören, welche  jetit  dteeer  genaoeren  Anhiebt  entlegen  *i«d,  —  dar- 
unter ancb  die   Moiilen    verS bargebenden  Tobancblen   and   die   He- 
Fancbotieen;  —  «an  w^lrde  vielleicbt  den  Wnnaeb  begrftndet  linden, 
daea  aolcbe  Kranke   deraelbeo  innerbaH)    der  Inlrnierie   nicht   bloa 
vordbergcAend,  aondem  daoerad  Ibeilbaft  wArden,  nnd  man  kAnnle 
«■gar  iB  dem  Salae  gelangen;  dnei  die  Irrencalonie  Ton  Gheel.ncb 
in  den  Haaaae  verfollk«mmnea  würde,  je  grflMere  Anedehnung  ihre 
Infirmerie  und  deren  BeDnUimg  fdr  die  in  Rede  atehendcn  Kranken 
im  VerhllintRf  en  der  Geaanatbev&lkemng  der  Colonia    gewAnae.) 
Bei  aller  Fättprache  übrigena,  wekliB    die  CommiHion   dieaem   ai- 
gentblMlicben  Inatitate  gewlhrt,  maaien  doch  an  oh  bei  ihr  die  gana 
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bsMBdcTBB  Umflfindo  AaarkeDnoBf  fioden,  welche  die  artliclien  Ver 
UltBiMa  HDil  dio  JehrhoBderle  bindarch  sich  rorbeliende  Schute 
dar  Gawohnliail  und  der  Uobiing  lu  ifarem  Beiteben  and  m  ihrer 
Entwiekelong  beigetragen  falben.  Beaelchnend  in  dietcr  UintJeht 
M  im  dar  ThM,  WM  wii  hier  inm  entoa  Hai  hören,  dau  alle  bii- 
hwigen  BeuAkangan,  io  einer  oder  der  anderm  WalloniicheB  Pra- 
vauen  ein«  ähaltahe  Etnrich'D^  hertnftelleB,  „an  dcoi  Widar- 
ifracb«  «ller  Antoriliten'*  gescfaeilect  «iad,  nnd  di«*ei  Frojact  yao 
dm  BatOrdarera  dewelbea  eiaftimai^  anrgegeben  werden  mnitte, 
—  Dar  iweit«  jener  GegetMtlnde  belriltt  die  tchon  erwEhaten  lUa- 
gal  det  inUichen  Dieatiu  ia  dea  veiaduedonen  Aijlen.  Haa 
Uanle  aioh  Hglich  waadnit,  da»s  in  eiaeai  Linde,  wa  ein  GuMü» 
so  lange  Jahre  gelebt,  gewirki  nnd  gelehrt  hat,  nach  jciit  die  Klage 
Ober  den  Mtagel  paychietri scher  Bildang  unter  den  Aeratea  erbe- 
ben wenden  hflna«  nad  in  dem  Naaue  sogar,  d««s  i.  B.  dai  nacb- 
dcOekllcb  belonle  Zurackbleiben'  der  iritliehen  CerliScale  für  die 
Anbahaw  hialer  der  geietiticbeo  Vorschrift  voo  der  Conmiiiion 
nicht  iowehl  dem  Hangel  ta  gnten  Wiltan,  «li  vieliaehr  der  UnfS- 
bigkeil  and  dem  Hangal  ertordeTl icher  KeaalniMe  auf  Seilen  der 
Aerite  logetchriaben  wird.  Um  so  weniger  bann  man  freilich  er- 
warten, die  Qntlification  für  die  ärilticbe  Verwaltung  der  Asyle,  Kr 
Beobacblong  nnd  Behandlung  der  Geiiiessldrangen  io  verbreitet  in 
Sndea,  data  die  Asyle  mit  tflchiigen  Aeriiea  veraehen  werden  kOan* 
tea.  Aber  nm  tüeklige  Aente  für  lirenaaitalteo  ist  atterdings  noch 
etwas  mehr  arlorderlicfa,  al*  die  dargebotene  Gelegenbeil,  eine  p>y- 
(Matrische  Unlerweiaang  auf  der  HechKbnIe,  wenn  auch  durch  noch 
■o  ansgeieichaeta  Lehrer,  Cn  empfangen.  Es  i*t  detu  weiter  erfor- 
darJId  die  Uebong  in  dem  Umgänge  mit  und  in  der  Beobachtung 
and  Behandluag  von  Gestörten,  wie  sie  der  lingere  Aurcaihalt  in 
Aaylan  ermdglicbL  Ea  ist  daau  nicht  minder  errorderlich,  dass  es 
«ich  einigariaiasien  der  NUie  verlohnt,  sich  tolchem  schwierigen 
Stndinm  hinaogeben.  Wo  nieht  die  Auislebl  auf  eine  möglichst 
wArdige  ianere  nad  äussere  Stellung  in  und  id  den  Asylen  ermun- 
tert, werden  Jena  Bemdbaagen  als  nnfrncbtbar  gemieden  werden. 
Und  allo  diese  Erfordemiase  fehlen  gänilich  in  den  Belgiscben  Asy- 
Um.  Die  Aerale  derselben  werden  gewühlt  und  ernannt  von  den 
VaraUaden,  taien  dieae  Commune  oder  religiöse  Gesellschaften  oder 
PriTBl-Untamehner ;  das  Gonveroemeat  hat  dabei  keine  sadore  Hit- 
wirhnag  als  die  Anerkennung  der  Wahl:  denn  das  ihr  snstebende 
ftaebt  der  Hiebt -Anerkennung  bleibt  in  der  Begal  illusorisch.  Die 
LaiUoagen,  welche  von  diesen  Aeralen  gefordert  werdea,  betiehen 
sieb   aar   auf  inlercorrente  Krankheiten    der  Irren  and  hygieinischo 
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BaUuchlife.  Ibr«  BsBMneliaa  hlnct  Ton  den  Voril^iiden  der 
Asyte  ab  and  Ut  lo  iäitüg,  diM  kera  Irgend  beiefaHligler  prac- 
tiacfcer  Arit  es  der  Habe  werlh  ballen  hnn,  sich  daram  m  bemt- 
hen.  Eine  VorKhritt  de«  Oewlset,  iiMh  wricbcr  die  Wahl  einei 
AfTlarate*  alle  drei  Jahr«  erneaert  werden  kann  aad  d)«  elgeniHch 
aar  die  Reriai**  dieaer  Wahl  znra  Zweck  hat,  wird  meitl  all  «lae 
bicnte  Aaneitanf  nad  BerechUfnog  aaf  den  Wechtel  de«  AralM 
gedeutet  nnd  verniehrt  die  Abbiogigkeit  dei  Ante«  v»ii  der  Diree- 
tion,  wibread  «e  den  Gettian  der  Verwartfanng  einer  dreiJlbTtgea 
ErbhraDg  aari  Spiel  Mlit,  HOlb-Aertte  «der  Airi«teateii  Buden  eich 
in  keinea  AitIb.  —  Bieten  groiien  HlDgeln  wBnichl  nad  boflt  di« 
CoHBMiien  «bfebalfen  in  teben  durch  dieBeanliHDg  einiger  iwedi- 
■iMiger  Veirtchlige,  die  lie  nachl,  —  der  einaigea  Mhtel,  mit  de- 
nen «ie  tu  Hälfe  komnen  ktnn,  die  aber  bia  jelit  nor  in  aehr  w» 
nigen  vm  den  Öl  Aiflen,  wenigHeni  theilweiae,  Eingang  gefandea 
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Die  mährisobc  Landesirrenanstalt  bei  BrCnn ,  darge- 
stellt von  J.  Czermak.  Wien,  1866.  4".  176  S.  MU 
5  Tafeln  in  Stcindnidc 

Ifnr  mit  Frenden  hftnnen  die  Facbgeiwaten  es  begrBiBen, 
wenn  die  DirecMren  der  atUreirhen  neuen  IrrenanfUlten ,  die  In 
unierem  deoiachen  Valerlande  in  den  letcten  Jahren  erBiandea 
«ind,  lieb  bcmähen,  die  nenon  ScbOpfaugen  an  illgeHcinem  Nnt« 
7en  dnrcfa  geirenc  Danteltang  bekannt  und  sa  onrh  denen  an- 
gängtich  lu  machen,  vrekhe  oirbl  in  der  Lnge  «iail,  dweb  penAa- 
lirhe  Anscbannntt  von  den  regen  Leben  Kenntnin  au  nehmen,  wel- 
cbea  auf  dem  Gebiete  dei  Irren anatnHiWeaei»  in  der  NIb«  und  Fama 
hemcbt  und  bald  hie,  Nid  da  eine  neue  Blßlhe  heryorbringt,  die, 
je  n»cb  dem  Boden,  auf  dem  «io  erwachten,  ni»d  je  naeti  der  Indl- 
Tidnalitlt,  deren  EinBuM  ihr  den  Stempel  anfgedrückl  hat,  imner 
rine  eigenIbüM liebe  <ieslalt  aad  FSrbnig  tragen  wird,  lo  droiem 
Sirnw  heiaten  wir  aaoh  die  Schritt  willkemnen,  mi(  der  der  Dlreo- 
lor  der  neaen  mAriiohen  Landest rrenanalalt  Dr.  dtrmak  dieae  ihn 
anretlraate  Anriali  ia  den  Kreta  ihrer  Sebwe»iem  eingeribrt  \M, 
und  folgen  ihm  gerne  in  der  deuillirlea  SofaÜdernng  der  Bnitlebnag, 
Gliedernag  und  Wirkaamkeit  aeinea  Inrtitnte,  welobe  er  In  dem  »«• 
liegeaden  Werke  an  geben  rieb  die  Habe  genommen  ha«. 

Ana  der  Einleiluag  ist  die  erfreuliche  Tbataache  hervora^oben 
dm    in  verhMtnlaawkwig  «ehr  kurier  Zeit  die  neue  Aaf»i«t  (a»  10- 


.,CüügIc 


212  Uleralur. 

Hiri  ISSl  Grnndateinlegang,  m  1-  Korenbcr  IS63  ErOffhanf^  ins 
Lebefl  («rufen  worden  iit,  ein  ZailTanm  für  die  Auiführnng,  wie  er 
w<»lil  hanm  leinei  Gleichen  haben  därfte. 

Die  fdr  336  Ennke  berechnete  Anatilt  (Ende  1S64  BeRland 
TOB  384  KraniieB)  iit  Heil-  and  Pflege-Anilall  für  die  Harkgraftehift 
Mlbren  nnd  mit  einem  GefanntxnfwEinde  für  Ban  nnd  innere  Ein- 
Heklimg  von  431,503  Fl.,  ^  Stande  von  Brflnn,  erbaat.  Sie  be- 
liebt ani  ei>em  SitCckigen  Usnptftebiude,  deisen  mlUlerer  Tlieil 
aU  Biialil  roriprin^  nnd  denen  SrilenHügel  sicli  lu  beiden  Seilen 
In  ÜMarer  Form  anKblieiien.  Zwei  bedeckte  Gänge,  rcchtwinklif 
von  der  Vetbindnng  dei  Uiaptgebinde«  mit  den  Seitenlügeln  nach 
bialen  atwlanfend,  fibren  id  iwci  iweiitftckigen  Seilenge  binden, 
welche  die  Zellen  eniballea.  Zwiwhen  den  bedeckten  GlDgen  liegt 
«n  Wirlhachadtgebaade,  dai  in  vorderen  Theila  die  Kdrhe,  in  hin- 
teren die  Bider  enthilt,  nnd  ebenio  wie  die  twiichen  den  beiden 
Seitengebinden  weiter  unten  i*olirl  gelegene  Kapelle  dnrch  Gänge 
sngfinglicb  iil.  Hinler  der  Kapelle  liegt  ein  Glnihana  and  noch 
entfernter  in  gleicher  Ricblang  das  Wasch-  and  StallangagebAade, 
wihrend  in  dem  Garten  vor  der  Fronte  der  Anstalt  sich  noch  ein 
Leiritenhaos  nnd  ein  Aatoahmegeblude  (für  KanileilocaliMien  and 
Portier  Wohnung)  befinden.  Der  mittlere  Theil  des  Heapigebäadea 
entkill  die  Wohnungen  der  Beamten  und  einen  UnlerhallaagMsal, 
die  beiden  Seilenflägel  je  fünf  AblheilnDgen  (im  Erilgeschois  Ar  46 
mhigo  arbeitende  Kranke ,  im  enten  Stocke  fOr  36  ruhige  reine, 
aeilwaise  erregte  nnd  für  31  bettligerige  Kranke,  im  iwcilen  fi'ir 
36  ruhige  nnreine  und  fdr  17  ruhige  gebüdele  Kranke),  dieSeitca- 
gebloda  im  Erdgeschois  die  nnrabigen  nnreinea,  im  aberen  die  nn- 
rahtgan,  iMfonder*  allgemein  gefährliuben  Kranken,  jetii  aecbs.  Die 
leider  etwas  schmal  gerathenen  Corridore  (deren  urspr&aglick  brei- 
tere Projeetiroag  vom  Ministerium  modificirt  worden),  dienen  ßlt 
Tnffile,  an  welche  sich  die  gerinmigen  <3 — 4)  SchlafMie  jeder  Ab- 
Iheilnag  anacUiesaen.  Jede  Ahiheilong  ist  mit  einem  Depotiinmer, 
dia  iBgleich  als  TbeekQcbe  dient,  einem  Wascfaiimmer  und  einem 
Abort  versehen,  diejenige  für  arbeilende  Kranke  aassetdem  mit 
einem  Arbeitninfmer  (tOr  vertchiedene  Hiadwerke :  Scboster,  Schnei- 
der, BtrohBeehteT,  Tischler  gemeinsam),  Auf  einen  Kranken  kom- 
men dnrchsehniillicb  ca.  1,100  Cabikfns*  Latlraam,  für  die  III.  Klaaao 
jedoch  nur  900.  Die  Ueiinng  iil  Luftheiinug  nach  dem  MeUtnet- 
■eben  Syalene  vom  Kellergesabosse  aui,  welohe  (ugleieh  die  Ven- 
tilation besorgen  soll.  EigenlhQmlich  ist  die  Anlage  einer  Eisen- 
bahn in  den  KellergeschoM,  welche  in  den  gani  onierkellenen  Ge- 
binden (nach  die  bedeckten  Ginge  »inil  unterkellert)  das  Ueicnnga- 
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gearbäfl  (84  Heiiapparile)  dorch  Bri»br«v  nit  loganimtoii  Hnndeu 
■ehr  BrleichteH.  Die  Aborte  lind  Btcb  dem  d" Artet' ttiien  Syilen 
einfertcblel;  die  Erhitimig  de«  aai  der  Kochkaumer  ■utMaigniidoii 
iamins  geichiebl  durch  eine  ftodfeuerHag  (ob  nicht  beiMr  dnreb 
tiai,  de  obii«biD  de«  Heai  darefa  Gm  bdeachtel  wird?}.  Die  Wii- 
■CTversorgDiig  geicbiebl  lam  Theü  dorcb  Brnnen,  lam  Tbeil  durch 
die  Wauerleitung  der  Stadt  BrOnn;  dac  fMie  Baoi  iit  Mit  Wamr- 
letlaag  rertehen.  Für  die  Ableitnvf  der  FeeMlntMen  nnd  »Um 
Flüuigkeiieii  dei  Hiniei  durch  geneiMa»«  Ktolle  ht  eine  froMe 
Latrine  im  WirUucbatUbofe  beatiBmt,  deren  Inhalt  augepnnpt  nnd 
■n  vrlrtbMbartlicben  Zwecken  verwendet  werden  aoU  (wird  Khwar- 
licb  genngeD,  noch  auch  der  groaaea  Verdänaang  halber  die  ArbeH 
lobnenj.  In  dem  KemeiaMBiea  Badelocale ,  du  sich  dnrcfa  ein  f e- 
rlnHigei  Vollbad  und  ein  OaMpfbad  aiaaeiebnei,  find  die  Bade- 
räuie  für  gebildete  and  ungebildete  Kranke  gewkieden;  dbt  die 
Ablbeilungen  fnr  nnrnhige  Kranke  onlkalten  eigene  Badevorricblnngee 
(aanentlicb  einfaeke  freie  Keuelheianng,  keine  DampfkeMcl,  nar 
Hand  beirieb);  für  dn  Trocknen  der  Wlacbe  iai  nnr  ein  englltcher 
Trockenapparal  n-Uelit  LnllbelEnnfsoreDi  torgaiehen  (heilbarer 
Trockenboden  feMt).  In  den  iwei  iweiiUtckigen  Zelle nge binden 
befinden  licb  je  awolf  mit  Uochlicht  verMbene  cementirte  Zellen, 
die  durcb  LuhbeiaBBg  erwirml  werden  nnd  aar  den  al*  Tagaaal 
dienenden  Corridor  münden,  in  jeder  Abtbeilnnf  aoMerden  ein  Wir- 
lerxintmer,  ein  Badeloral,  ein  Depot  nnd  ein  Abart. 

Ana  dieaer  Backtigen  Bejcbreibnng  ll»t  sich  annehmen,  data 
mit  verlUUtniaamlaaig  geringen  Hiiteln  (ant  den  Kopf  ca  SM  Tkir. 
Baukotlen)  awar  mehr  geleiitet  worden  iit,  alt  wir  i>ei  der  Anlag« 
neaer  Anatallea  jetat  gewohnt  aind,  und  ea  liaat  aicfa  anch  nidH 
längnen,  daaa  viele  Binrichhingen  tehj  xweckroflailg  and  namentlich 
einfach  getroffen  aind,  aber  ea  macbl  aich  doch  der  Eindruck  (■!• 
lend,  data  durch  die  drei-,  reap.  swelaiöcklge  Anlage  der  Anatah 
dem  tianien  in  aehr  der  Charakter  einer  gewiaaen  Beadirinkung 
und  Znaammendringnng  der  einaelnen  Abiheitangen  anfgeprlgi  iat, 
nad  wir  nöcfaten,  auch  abgeaeheo  von  mancherlei  Einaelnbellen  (iria 
der  Lage  der  aligemeinen  Durchfahrt  an  den  IlAfea  and  der  OcdM- 
nomie  durch  daa  Vealibule  de«  Adminiatrationagebindea,  der  laolirang 
dea  Aubakmegcbiadea  und  doi  Verwaltnogiburean»  u.  A,  m.),  dea- 
halh  die  m&hriache  LandoairreBanalall  aicfat  gerade  ala  ein  Hnatar 
TAr  RenbaDlen  empfehlen. 

DerVerraater  veröffentlicht  ferner  in  dem  iweitCB  Theile  aeinar 
Scbrilt  daa  Statut  und  die  Direclive  für  die  .Gebahrung*,  die  Uana- 
ordnnng,  die  Inatrnctionen,  Speiaeordnung,  LicitaUoniformnlare  etc. 
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Wir  glauben,  dl  im  Gauen  dio  beiagliokm  VorMfaritlen  nji 
i*m  allfemein  ablieben  Ordnuagen  fär  lirenanilaitea  Obere! nitiiDmeii, 
nnr  einigei  Abweicbende  bervorheben  in  dürfen.  Zur  Anhabue  eine» 
Krankes  i*t  dtt  Zeognii*  iwaier  Aetile,  datanter  eiaacGericblstritea 
erforderlich.  .Di«  VarietiUDg  ani  dar  I.  oder  II.  Ver|iflegnng»bla»e  Ja 
die  III.  arfalgl  von  hmU  wegen  darcb  den  Direciar,  wenn  die  Verpfla- 
gnagagababreo  dar  höheren  Kluien  nicht  recbtiaiiig  aingeiabll  wer- 
den*, eine  HaaMregel,  welche  unitreilig  d[e  Kranken  am  birtetten  tref- 
fen wird  und  in  deren  Inlareiie  in  vielen  Fallen  aicherlich  nicht  gera- 
Ihea  «ein  dürfte.  „Die  KraBken  werden  nich  BlaaMgibe  ihrer  Be- 
ElUgUDff  aod  der  Heil I wecke  in  der  AnKall  beicbiftigt  nad  erhallen 
Uarfdr  nach  AnardauBg  nnd  den  Erneuen  dea  Directar«  eine  Be- 
labnoug,  welche  Eigenihnn  dai  Kranken  bleibt,  für  baiondere  Anf- 
beaaerang  aeiner  Verpflegung  nbgetonderl  verrechnet  nnd  in  dem 
für  ihn  nicht  verwendeten  Beirage  ihn  bei  aelaeai  Aniirilte  anige- 
falgt  wird."  Oteae  an  ArbeiUhäoaer  and  Galangniiie  erinnernde, 
nnr  so  manchen  Hiatbiiuchen  (ExtrakMl)  erUrnngimliiig  fahrende, 
•Unrding*  noeli  in  nebreren  denttchea  Aniialten  geltende  Elnrich- 
tnng  liMl  lieb  dsrch  betondere  Getchenke  ia  IlilDrilien  für  die 
in  Pflege  Bleibenden,  dnrcb  Geldbelobnnngen  für  die  Abgehenden 
«ahr  wohl  erietiea,  wfchrcnd  der  Grnndiala,  daaa  die  Arbeil  der 
Kranken  un  ihrer  lelbit  nnd  nicht  nai  der  Analalt  willen  geichieht 
mehr  voa  dieaer  besablt  wird,  ia  einer  Irreasnaldt  doch  jedenfalla 
anlrecht  erbalten  werden  muia.  Der  Direct«r  hat  nnler  Zaiiehnng 
der  Uülfiirale  mit  dem  Uanivarwalter  vierte()lhrllohe  Akonomiicbe 
Bertlbnngea  an  halten,  deren  Frotocelle  dem  die  Verwaliuog  lei- 
leadan  Laudeaanaacbnaae  eininreichea  «indi  er  iit  an  Anichaffangen 
nad  Baparatnren  ebne  deaaea  Genehmigung  nur  bia  laai  Beirage 
von  Ib  Fi.  berechtigt.  Der  orale  UülftarBt  (Hetuarai)  bat  anch  dio 
CoBiroIe  des  Verwalter*  nnd  der  Hagaiine  an  hei«rgen.  Daa  Warl- 
peraenal,  dessen  Lohn  reichlich  bemeisen  scheint  (Wftrler  von  98 
bU  IMFI.,  Wirierioaen  von  73  lii«  130FI.  laifer  freier  Kleidnng), 
hat  Ansprach  auf  einen  freien  Nachnillag  allwöeb entlieh.  Die  Spei- 
saag  der  Kranken  i«t  in  Pacht  gegeben,  wie  gewtthntich  in  den 
«alerreicbisehen  Anstalten,  die  Kcst  übrigena  reichlich  (die  IIL  Klasse 
erhält  tiglich  6  l<olh  gekochtes  Fleisch  ohne  Knochen  nnd  FetI); 
aar  scheinen  die  veriohiedeaen  Speisefarmon  (schwache,  viertel, 
Kaliifleisch-,  HindDeisch-,  vegelibilische  Drittel,  balbe  und  ganae  etc.) 
mehr  für  ein  Krankenhaus  ala  ein»  Irreaaulali  berechnet.  Die  de- 
Uillirle  HiUheilaug  des  Speisolarifs  dürfte  bei  der  bekannten  Eigen- 
lULmllebiteil   der  landesüblichen  Küche   w«U   aar    fftr   sflddentfcho 
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Dr.  RoUer  and  Dr.  Füeher,  Das  Projeot  des  Neubaues 
;  einer  zweiten  Heil-  und  Pflege- Anstalt  im  Grose- 
herzogthum  Baden,  vor  den  Landständcn  und  den 
beiden  mediciniscben  Facultätes.  Mit  allgemeinen 
Bemerkungen  über  die  Erriohtung  von  Irrenanalaltea 
nnd  über  psychiatrischen  ünterriobt.  Nebst  Anbang. 
CsrlHruhe,    1866.   S.  68. 

Dio  widtUfcn  EreigniMe,  welche  ib  vflrgaagMM  Jahre  fus 
Dentecblaiid  ningeatalieien  Dtid  aach  aaf  nniere  DUdplin  rückwirk- 
len,  h«b«D  den  Zweck  dbiI  die  Beiprecbinf  der  vetliegeBdoD  witA- 
üfen  Schrill  *enjtgert.  Sie  berührt  eine  weit  ober  die  GmiRrn 
Beden*  binaui  bedealangnolle  Zeitfraf«,  viallBicU  die  wicfatigite  der 
Gegenwart  für  uoiere  Dlaclplin.  Darnm  drängt  lie  auch  iotner  wie- 
der (Ich  in  den  Vordergmod  nnd  i*l  teil  der  ertteo  VeriamialaDg 
de«  , de oUcheD  Verein!  der  IrrenSrcIa'  in  EiwiMch  »teil  GegenaUnd 
eirriger  Erwägungen  geweien.  Da«*  die  DiKiplin  Ulnitch  verlre* 
lea  werden  kann,  lehren  die  biBherigen  Verauehe,  aber  in  wel- 
cher wirkiamen  nnd  wirkMinaien  Weite,  l«t  noch  imner  ein  Contre- 
venpankl. 

Die  TOrliegeade  Schrill  »ibnei,  wie  von  den  Herren  Verfaiaera 
nicht  ander*  an  erwarten  war,  jenen  GeiM  der  Liebe  su  den  Kran- 
ken, welcher  deren  Geschick  in  der  borten  Spanne  eine*  kalbea 
JabThnnderii  volliiandig  ungeitallet  bat.  Wir  »Ind  dafär  dankbar, 
nnd  ea  leigt  daa  Streben  der  Schrift  nacb  Unparleillcbkell,  da**  *ie 
anub  die  Voten  der  beiden  LandeiuDiver*itiien  in  einen  Anhange 
nittbclll  und  un*  Mit  dieie  Wei*e  einen  Einblick  in  dia  Anbiaung 
der  medicinlaehen  Faculiäten  und  deren  Eifer  cur  Erweilernng  der 
medicin Ischen  Lebrinitlel  gewührl. 

DieUeberfüllaug  von  lllenau  ond  die  nangel hatte  BeichalTen he it 
der  PBegeanatallen  in  Pfortheim  haben  in  Baden  eine  Anahülfe  d6- 
Ihig  gemacht.  Die  aar  Läiang  dieier  Aufgabe  ernannte  ComiaiBaion 
h«t  vorfeschlagen,  eine  FQegeanatall  bei  Emmendingen  in  der  Häfae 
von  Freibarg  nea  an  errichten,  nachdem  in  der  HIhe  von  Heidel' 
berg  ein  geeignete»  Terrain  nicht  ermillell  worden  war.  Die  Geld- 
bewilligung dacn  Im  Betrage  von  1,200,000  Guiden  wnrde  bei  den 
Ktmnorn  beantragt,  von  diesen  aber  verworfen  und  verlangt,  da»* 
Ptoraheim  von  der  Uebertöllnng  befreit,  die  Anilall  lu  Kisalan  den 
Pfleglingen  uberwieten  werde  und  eine  Anaabl  von  Kranken  der 
Kreliveraorgung   aufelle.    Zu  dicter  Verwerfung  scheint  nicht  nnci- 
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hcblick  beffelngen  ■■  haben,  im»  die  beifan  UnimifiilcD  id  Bei'- 
(Mbarg  and  Freibarg  ficb  mit  den  VeHingon  en  die  Kanmera 
waadtBB,  atall  der  einen  Aaslalt  dem  iwn  in  ibrer  NUie  bebof« 
KinfOfaroBf  de*  piychialriBCben  llBterricble  tu  erbaoen.  So  Bei  tor- 
Uafi|  der  V»r>cUag  nad  die  Btgierunf  .beetiamle,  daia  iwei  Jabte 
vertbergebeit  iollten,  ebe  weitere  Schritle  geacbfibea,  damit  wlbread 
dieaer  Zeit  äelegeaheit  und  AuIom  ge^bea  würde,  die  botreSenda 
'  Frage  an  erArlera  and  dadorrb  weitne  Anbalteponkle  an  gewiaoen. 
Am  dieaem  Graad«  cacben  die  Herreo  Verfueer  der  TOrliegemdeii 
Schrift  ia  ihr  noch  einmal  alle  Grande  anianmensnlaaieii ,  welebe 
fie  Aarfibraag  ibrea  Vortclilagei  ooihwendig  machen,  ond  diejenigen 
AMichMn  aa  behinipre>,  welebe  eeiner  Erfallnag  ein  Hindernf» 
bereiten. 

Ea  wird  unter  SacbreMttndigea  kein  Zweifel  obwilien  und 
daroB  in  lUeaei  Zeitacbrifi  am  wenigaien  eine  nfibere  Erörterung 
■Mhrg  aein,  daaa  die  VoncUlge  der  SUndiaehen  Commiafion  den 
Holbitaad  nicht  beteiligen,  ■andern  nar  ein  Ncabaa  enliprechende 
Iblfe  gewibrt.  Wohl  aber  durften  die  gegen  da»  Projecl  der  ne- 
dicioiachen  FacnliAien  aegebracbten  Grande  eine  nibere  Er&rteruBg 
beanaprachea,  iaiereTn  «ie  eine  Frage  berdhren,  Aber  welche  auch 
■ater  den  Irreniralen  die  Anaicbten  noch  differiren. 

Die  Uerren  Verfasaer  bedauern,  dau  bishec  die  piychiabriacbaB 
Kliiüken,  ao  lange  aie  aach  lebon  bealeben,  ven  einem  erbebliche« 
Erfolge  nicht«  haben  wabruebmm  laiien.  Sie  inchen  .die  Uriacbea 
in  mehreren  Unutinden.  Eine  der  wichtigalen  Forderuogen  far  eine 
A>ilalt  lei  deren  laolimng.  Betreffe  Heidelberg  und  Preiburg  aei 
ei«  aolehet  Fielt  inuorbalb  einer  Entfernung  von  einer  halben  Stunde 
ntehl  an  Snden.  Ei«e  andere  Schwierigheit  liege  in  der  Frage,  wer 
den  paychialriacben  Unterricbl  leiten  aolle.  Die  Herren  Verfaaaer 
hallea  ea  nur  aehr  aotnafaniaweiae  fSr  mSglicb,  daia  ein  und  dieaelbe 
PeraOnlichkeil  beHhigt  tein  aollle,  gleichaeiiig  alle  erforderliche 
Sorgfall  der  Antlalt  an  widmen  und  die  Stellnag  eines  hlintsdm 
LeihreTa  al«  Proreaaor  an  einer  UniTerailil  aufauflUlen.  Hau  könne 
■icU  awcen  Herren  dienen.  Data  komme  die  den  Studenten  ,»0 
gedringt  angemeaaene  Zeit*.  Dioae  erlaube  nur  etwa  ein  Collog 
iber  Ftjcbiatrie  mit  Vorieigen  eiaielner  Filie,  oimmermebr  eber, 
daaa  aie  mit  dem  Leben  und  den  Kranken  einer  lelcben  Anatall  gränd' 
lieh  bokanal  werden,  abgeieben  dayon,  daaa  die  Zulaaaung  von  Sin- 
denleD  in  da*  Innere  einer  Irrenenatalt,  auch  aon  aogenannten  Un- 
heilbaren, durch aoa  anitallbafi  sei. 

Oieaeo  Schwierig  heilen  gegenüber  »ei  wohl  au  erwHgen,  dass 
anch  auf  andere  Weiae  PayehiUrie  gelehrt  werden  könne.    Naa  aehe 
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EDiiacbit  aaf  Baden,  wo  lllenau  watmiltcli  fsrderlick  aoT  die  f»y~ 
chi>tri*ch«  Bildung  der  Aerate  olngewirkl  hibe.  Han  lolle  den  Ai- 
flialiBB  nngeichiailert  dieie  Miuion  erkalten.  Die  Herren  Verfauer 
iprecben  (ich  über  die  Art  nnd  Weiae,  wie  die  UnlTeraitit  aat  die 
liiychiatriache  Aoibildnng  der  jangen  Aerite  wirken  kftnne ,  dahin 
du:  «daas  in  dem  allgemeinen  Krankenhante  eine  Irren abtliej lang 
Mit  Kranken  aui  der  Umfegend  oder  aus  der  nlehileo  IrrenanataU 
gebildet  werde,  wobei  ea  auf  Tide  Kranke  nidit  ankomme,  nnr 
darauf  dau  sie  InttmiUv  aeion.  Dlea  Lehrfaeh  kBaae  mit  der  Staatj- 
nraneikande  verbunden  werden,  noch  beaaer  mit  dem  der  iaaeren 
Klinik.  Zu  dieien  eriten  Theile  dei  psych! at riachen  Unterrichts 
nQrdo  dann  der  dreimonatliche  Anfenthall  der  eiamintrien  Hedidner 
un  einer  Irrenanslall  kommen*. 

Resnltal:  Dia  IfShe  der  Irronanstall  bei  einer UniTOrsitU  bie- 
tet nicht  die  Vorlheile,  die  man  allgemein  erwartet,  and  kAnnen  die 
ontgefoiiatehendeB  Seh  wierigk  eilen  aacb  nicht  *o  leicht  flberwimdM 
werden.  An(  der  anderen  Seite  kann  ohne  die  nnmiitelhtre  HSbe 
einer  Irreaanilall  darch  Varlräge  über  dies  Fach  mit  BennUong  ein- 
■elner  FAIIe  von  Seelen sHtrnng  and  dnrch  den  nachfolgenden  Anf- 
enthall der  Hediciner  in  einer  Irrenanslall  den  Lehriweck  QenAge 
geschehen.  Ea  ist  elso  kein  Grand  vorhanden,  die  Hihe  einer  Uni- 
veraitSt  als  Bedingung  fQr  die  Lage  eiver  IrrenanataU  anfanalellen 
und  dagegen  die  aai  den  eigentlichen  BedUrhiiase  hervorgehenden 
Raokaichlen  larQcktreten   an  lassen. 

Sa  weit  die  Herren  Verfasser  vorliegender  Schritt.  Jeder  wei- 
tere Beitrag  nur  Frage  der  psyclüatriichen  Klinik  kann  die  Ent- 
wickelnng  oni  fordern  und  auch  die  vorliegende  Schrift  selbst  fordert 
dasn  auf.  Wir  müssen  den  medicintacben  Facnltfilen  dankbar  sei«, 
dasa  sie  mehr  als  bisher  nnd  seibsl  —  win  die  Heidelberger  nnd 
FroibnTger  Pacnlliten  —  mit  Wärme  daranf  dringen,  daaa  die  Psy- 
chiatrie nicht  blos  der  Form  nach  nnd  Kr  den  Anfänger  von  gerin- 
gem Werthe  in  Vortragen  gelehrt,  sondern  auch  dnrch  klinische 
Demonstrationen  fruchtbar  gemacht  werde.  Wenn  noch  immer  Be- 
denken au*  dem  Kreise  der  Irrenirtio  aurtancben,  und  wenn  die 
schon  vorhandenen  Kliniken  nur  einen  verbtllnissmassig  geringen 
Einflusa  haben,  so  kommt  dies  wohl  nur  daher,  dass  der  Weg  noch 
nicht  ermittelt  ist,  anf  weldiem  das  Bechl  der  Kranken  „dnrch  Er- 
füllnng  der  für  eine  Anstalt  naihigen  Bediiignngen"  mit  dem  Zwecke 
der  Kinifc  in  Uebereiniiimmung  gebracht  wird.  Jeder  Vorschlag  daaii 
verdient  Prüfung  und  Erprobung. 

Eine  mühsame  Errungenachaft  der  Psychiatrie,  nameDlIicb  der 
deutschen,  ist  der  Nachwob  der  Hotbweadigheit ,  dui  lum  Urter- 
achiede  von  anderen  Krsnkenanstsllcn  die  Leitung  der  Irrenkrankcn- 
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nrialien  io  die  Uiode  d«*  dirigirenden  Ariiot  gelefl  wetde.  In 
Folgte  deHcn  genebmigte  der  Slaat,  iadeai  er  fdr  die  ADfnibme  der 
Innkaa  AnilallMi  lehnf,  eiaea  deratligen  Umfeng,  dM*  die  HOgllcIt- 
kail  der  sinlieitlichBD  Leitung  gewahrt  blieb.  Er  erbaute  Lasdei- 
krMkcnaailalleB,  in  welcben  er  f£lr  die  Aatoalme  vom  3  —  400 
Kruken  Sorge  Irug.  £•  lag  eabe,  d«M  Bach  Erreicbang  diecw 
Zietea  der  Wonaeb  anftanchie,  die  IrTcnaastallea  woMSglicb  in  die 
IWie  einer  Uiiivenität««t«dl  an  vorlegen,  wobei  merit  viel  weniger 
die  Gelegenbeil,  Uinlachei  Uaierial  an  liefern,  in  den  Vordergrund 
trat,  ala  der  Wunacb,  darch  den  anregenilcn  EinloM  der  Univeriilil 
nnd  deren  UüirsoiiUel  ea  den  Aerxten  der  Aialalt  in  erteicblem,  nit 
den  Foriichriuen  der  Übrigen  Hedicln  in  Wechsel witJiaug  an  bleiben. 
Bald  aber  traten  Termehrte  Anrorderangen  hervor.  Ei  wurde  inmer 
klarer,  daii  die  Keualnuie  der  Pi^cUatrie  niiAt  blo*  den  Aeriten 
der  Asaialt  verbleiben,  ioodem  aocb  GemeiBgut  aller  Aerite  werden 
Mäaae,  da  m  daranf  ankonme,  die  Kranken  anr  rechten  Zeil  den 
Kraohenanilallen  xu  überweiien,  data  ein  groMer  Tbeil  der  Kranken 
aach  auMerhalb  der  AntUllen  iratlich  behaodelt  werden  bfinno, 
wenn  diet  in  richtiger  Weiie  geKhehe,  nnd  daii  die  Beklmprang 
der  noch  vorbandeuen  Vornrtheile  viel  weniger  den  Irrenlrilen  in 
die  {finde  gegeben  aei,  die  iiolitt  in  den  AnitaUcn  ihrem  Beruh 
leben,  ala  den  Aerilen,  welche  in  ateler  Wecbaelwirkong  mit  dem 
Publican  data  nicht  bloi  diepflicbt,  «ondem  auch  hSoSgere  tie]egea> 
heil  haben.  E>  iil  daher  all  ein  Fertachtitt  «niuiehen,  das*  man  lieb  be- 
mühte, dia  in  der  Habe  der  Univerii täten  «eben  gelegenen  Anitalten  al» 
Lehrmittel  lu  benntien,  and  diei  führte  in  dem  WuMche,  neuen  An- 
lUlien  eine  gleiche  Lage  in  gewihren.  Manch' guter  Semen  iai  dadnrch 
auigeatreui  werden  und  wird  noch  anageitrent,  aber  dau  die  Ansidi 
■wei  verachiedenen  Zwecken  dienen  nnsite,  hat  wie  bei  allen  Un- 
ternehroangen ,  welche  nicht  einem  Ziele  alle  übrigen  VerhältniMo 
naterordnen,  ein  fröhliche«  Gedeihen  der  Anitalten  all  UiniMbe  nicht 
anr  Folge  haben  lauen.  Der  Arit  einer  grAueren  Anatalt,  indem 
er  aie  leitet,  die  Kranken  nach  auiaen  vertritt,  bei  der  fintlicben 
Behandloag  viel  »ehr  iBdividnaliairea  mnii,  al«  diea  hei  jeder  an- 
deren Krankheit  der  Fall  lit,  bedarf  »einer  vollen  Zeit,  um  dieten 
Fliehten  in  nnr  anodhernd  voliitindiger  Weite  an  genügen,  nnd  er 
kann  nnr  einzelne  Stunden  leioer  wtuenichattticben  Weiterbildung, 
leiner  Etbolnng,  «einer  Familie  nnd  der  Belehrung  Anderer  widmen. 
Der  kliniache  Lehrer  bum  aber  einen  erheblichen  Thell  «einer  Zeit 
dem  tJoterricbt«  widmen  künaen,  wenn  er  nicht  blos  den  Zuhörern 
Lau  anm  Berufe  einBAwen,  tondern  ihnen  auch  Anleilnng  in  der 
Beobachinng  and  Bebandlong  der  Kranken  gewähren  loll.  Dennoch 
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darf  dar  Lctclere  der  Leitung  einer  Anitilt  nichl  enliifcn,  am  diese 
Zeil  in  fewfnnen,  wetl  or  nicht  blos  die  Pathologie,  «ondern  auch 
die  Therapie  pracljich  lehren  foll,  und  daher  den  Haupttheil  der 
antllchen  Behandlung,  den  ptfchiirben,  ludertn  Ulnden  nicht  Qber- 
lai*ea  darf,  wei  geichehen  wflrde,  wenn  er  nicht  in  der  Anatalt 
lebte,  dw  Perionil  in  der  DurchfOhtunf  ieiner  Anordnungen  aber' 
wachte  nnd  ihm  tun  Vorbilde  diente,  wie  man  leine  Plichten  in 
erfdllen  hat.  Schon  hieran«  feht  hervor,  daas  eine  klioiiche  Analall 
wohl  allen  Anforderungen  einer  Irrenkrankenanitalt  Bechnnng  tragen 
mflaie,  aber  doch  nicht  von  einem  «olcben  Umfinge  sein  dfirfe,  al» 
eine  andere  Irrenanddl  »ein  kann.  Eine  LandeMnAnlt  mnsi  nun 
alle  Kranken  aufnehmen,  welche  ihr  den  Slalutou  gemiia  lugewieaen 
werden,  und  von  diesen  lind  viele,  welche  ala  ktini»chea  Material 
entweder  von  gar  keinem  oder  nur  geringen  Werthe,  daher  nur 
Ballatt  «ind,  dem  doch  vom  kliniachen  Lehrer  ala  Director  eine  gleiche 
äorgblt  wie  den  anderen  Kranken  lugewendel  werden  mm*.  Zur  kli- 
nischen Verwendung  bedarf  ea  ferner  keiner  groitcn  Zahl  von  Kran- 
ken, um  den  Zuhörern  den  Verlauf  der  venchiedeoaten  Krankheiu- 
proce«B  voriufähren,  nur  mQMen  lo  viele  Kranke  «ein,  das*  (ie 
einen  gegliederien  Organiamns  gewihren  und  dem  Zuhörer  eine 
richtige  Voritellnng  von  dem  Leben  und  Treiben  einer  ordentlichen 
.initall  darbieten.  Mehr  auf  lelitorem  als  am  erslercm  Grunde  wird 
mau  die  Zahl  100  feithallen,  dagegen  aber  auch  eine  grOiaere  Be- 
weglichkeit derielben  möglich  machen  müiaen,  damit  der  klimMhe 
Lehrer  neben  teinen  Pftichten  gegen  die  Kranken  auch  einen  groiien 
Theil  (einer  Zeil  «einen  Zuhörern,  den  Vorbereitungen  Klr  dieselben 
und  pathologiachen  Unicnuchuugen  widmen  hönne.  Wie  jedem  an- 
deren klinischen  Lehrer  muss  ihm  die  Wahl  der  Kranken  freistehen, 
und  in  gleichem  Maas»  all  durch  bauliche  und  innere  Einrichtungea 
—  Arineimitlel  im  weiteren  Sinne  —  sowie  durch  pbysiache  und 
psychische  Behandlung  den  Pflichten  gegen  die  Kranken  genügt  wird, 
wird  der  Ruf  der  Anstalt  wie  bei  anderen  klinischen  Anstalten  nie 
an  Material  Mangel  leiden  lassen.  Es  wird  daher  auch  an  den  acu- 
ten KrankheitsproccMen,  die  wichtigsten  fBr  den  practifchen  Arat, 
weil  sie  luerd  in  seine  Htnde  fallen,  und  ebenao  wichtig  für  den 
klinischen  Lehrer,  weil  die  Mannigfaltigkeit  der  Erscbeinnngen  ge- 
rade cumeiat  auf  die  körperliche  tirundlage  hindeolet,  ni«  fehlen 
darfeu  und  ein  rascherer  Wechsel  der  Kranken  leicht  möglich  wer- 
den. El  ist  nichl  ohne  ürund  darauf  hingewiesen  worden,  da*« 
gerade  diese  acuten  Formen  für  die  Uemonstralioo  sich  an  wenig- 
sten eignen,  aber  ci  gioht  dafür  keine,  an  welchen  nichl  die  hünSge 
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ZilaMBBg  wenigitCM  eipc«  und  deifelben  Practikanicn  BteU  nDglich 
wäre,  dar  j>  Buch  hier  die  Stelle  eines  Aaiiiieaiarile*  rerireien 
kmm  and  »«11.  Ea  lind  dabei  die  cbroniichen  KranklieltirorMeD 
cbeua  wenig  ■■»geadtloMeii ,  at*  in  anderen  HrankenanfUlleif, 
welche  dem  Lehn  weck  dienen. 

Ant  dieiem  Wege  wird  den  Kranken  Rechnnog  getragen  und 
die«  iat  Bothweudig,  niclit  aar  der  Krankea  and  des  Rufes  der 
Auslalt  halber,  von  welcher  die  kliniicLe  Wirksanfceil  abhingig, 
sondern  des  docirenden  Irtenariles  selbsl  halber,  der  auf  der  llQhe 
nicht  blos  wiaaBnachalilicber,  sondern  auch  practischer  Paychiabie 
erbalten  werden  soll,  ohne  welche  letalere  er  ott  in  die  Gofalir  ge- 
ratfaen  wBrde,  nnfmchtbaren  Tbeorieen  in  einer  Weise  Gellong  tu  ver- 
scbaDen,  die  ihn  nnd  den  ArsI  gerade  da  im  Stich  lataen,  wo  sie  der 
Erfahrang  im  dringendsten  bedürfen,  um  Gheraeugeod  auf  Kranke, 
Angeborige  und  Behörden  einauwirken. 

Es  Ut  allerdings  nicht  Seche  der  UniversitSlen,  die  angehenden 
AertI«  in  der  Pijchialrie  durchaubilden,  wohl  aber  ihnen  eine  klare 
Torslellong  von  dem  Verlanre  der  Krankbeilaprocesse  und  der  Art 
der  äratlicheo  Hülfe  in  gewahren,  sei  es  ausserhalb  oder  innerhalb 
fiaer  Kranken  anstatt,  deren  Orgeoitrooi  sie  kennen  mössen-  Die  wei- 
tere Anabildnng  fällt  der  praktischen  ThäÜgkcit  in  den  Anslalten 
selbst  und  den  erfahreneren  Collegen  darin  lu,  aber  es  wird  sich 
schon  in  den  Kliniken  erkenabar  machen,  wen  Anlage  und  Last  in 
einer  Fortselanng  anf  diesem  Berufsfelde  ermathigen  können.  Id 
iknlicher  Weite  wird  ja  die  Chirnrgie  und  Geburtshilfe  cullivirl  und 
ea  wftrde  dieae  Gleicbsleltung  dam  beitragen,  die  bisher  norh  nach 
rersdiiedeDen  Bichtungen  beatehende  Scheidewand  iwUchen  Gei- 
stes- und  anderen  Krankheiten  in  der  eineti  tu  verringern. 

Wenden  wir  diese  Verachllge  anf  die  vorliegende  Schrift  an, 
welche  an  diesen  Hitlheiluogen  Anlass  gab,  so  können  wir  nnr 
wnuchen  nnd  mfissen  ei  für  nothwendig  ballen,  data  ein  Ab- 
flaaa  derjenigen  Kranken  für  die  Anstalt  in  Illenan  geschaffen  werde, 
welche  für  deren  bi^erige  so  hervorragende  Leiitangen  nnr  13h- 
■end  einwirken  —  dass  ferner  für  die  beiden  Landes- Univeraitaten 
•icbi  als  kliniscbea  Haterial  Verwendnng  linde,  was  diu  Landesheil- 
auialt  entfernt  haben  will,  sondern  dass  jede  UniversitSI  wie  für 
aadere  kliniache  Auslallcn  so  auch  für  eine  lelbstiitndige  allen  An- 
fordemngen  Rechnaag  tragende  kliniarho  Irren- Kranke  nana  lall  sorgt, 
welche  nur  allein  für  den  Lehriweck  bealimml  iBl.  Würde  sie  jeltt  eine 
Laidesanatall  von  300,  oder  gar  von  600  Kranken  zur  Hilbenutiung 
ds  Lebranatall  erhalten,  lo  würde  diei  weder  dem  Lande  noch  der 
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Unlnniiäl  tu  fleiefaem  VoTtheil  gereichen  und  >te  Toraiiipiclitlii  h 
bald  in  Nachlheil  nil  den  übrigen  UnircrailAtcn  kommen,  fdr  die 
darcb  neno  geeignote  SrhOpfungon  bciier  gfesorgl  wird. 

El  liegt  nake,  aack  der  Finanifrago  kierbei  la  gedenken,  doch 
Irin  «ie  erst  dann  in  den  Vordergrnnd,  wenn  die  Priscipienrrage 
erlodigl  iit.  Immerhin  wird  die  cweckentiprecbendite  Einriehtang 
die  billigite  Min.  Die  pajckietr lachen  Kliniken  lind  aber  Hiniana- 
Stationen  der  Land  e*h  ranken  anal  allen  und  je  mehr  die  letitoren  die 
Krilte  einea  Lande«  be  an  sprachen,  deato  mehr  aind  die  Koalen  fär 
jene  geroch Iferti gl,  welche  dieaen  eine  doppelte  Wirkaamkeit  si- 
chern und  auch  die  Auagaben  för  den  einielnen  Kraaken  verringern, 
weil  iie  die  Krankheitadaaer  abkfirien  betfen. 

Mit  dem  Hello  der  lorliegenden  Scbrifl:  iNickli  halb  an  ifann 
tat  edler  Gelater  Art"  achlleBSl  auch  Beferenl  dieaa  Beaprcchang 
und  gteicbieilig  mit  dem  Wunacbe,  daas  anck  andere  Stimmen  an« 
dem  Kreiae  der  Sachverallndigen  den  Erwarlongen  der  um  anseren 
Benf  n  hochverdienten  Badiacken  Regierang  ntcbkonmen   mOgen. 

t. 
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et  da  U  Pbrsiol.  IIL   3.   p.  386.   Mai  et  JdId  1866. 
JaeksoH,  J.  Eughling;  Ueber  das  Verbalten  der  Sprache  bei  man- 

ohen  Erkrankangen    des    Nervensjstems.   —    Laooet,  L  7.  Febr. 

18B6.  p.  174. 
Ueber  temporäre  Aphasie  bei  Epileptikern.  — Med.  Times 

aod  Otu.  Arril  38.    1866.  p.  449. 
—    —    Beobachtangan  aber  SebstörBDgen,    welche    bei   Erankh. 

des    Herten sfetema    BaftTeten.     —     OphEhalm.     Hosp.    rep.    IV. 

4.  p.  SS9  und  ScKmidt'i  Jahrb.  1866.    Nr.  6.    S.  198.    (Verschie- 
dene Fälle  lon  Cerebralamauroeen,  wonaoh  Neuritis  optica  bei 

HirnerkraDknngen  oft  Torkommt) 
Irrenanttaltmt,  amerikanische,  Bericht  üb.  solche.  —  Amor.  Journ. 

n.  S.  CI.  p.  213.  Jan.  1866. 
Larrey,   Angeborene   doppelte   Perroralioo    des    Cranium.  —   Butl. 

de  l'Aead.  XXXI.  p.  418-  Mars  16.  —    Gat.  des  hOp.  33.  1S6«. 
Laycock,    Thoma»,    Ueber   die  Beiiebung   des  NerTensjstens   inm 

Auftreten    ton    WaBsersucht    und    über    deren    Behandlung.   — 
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Edlab.   mei.   Jooni.  XL    p.  776.  966.    (  Nr.   OXXIX.   CXX&.) 

Mweb,  Apnl    1866. 
htyroMtl  du  Saitäe,  Elnsprnob  da»  beh*nd«lDd«ii  Anie«  gegoa  die 

TOB  aitt«r  pkriljL  fieiiteakrankeD  elngagKOf ene  Bba.  —  Qu.  das 

h«p.  IS.    1866. 
—  — ,  IJ«b«T  TOihergeheDde  8aI)w>iigeT«eb«ft,  Psdcraitis,  Sjp)i'li*> 

HjiMrie,    Epilajuie    und    QBlsMsk  rank  hell    ala    BheacheldangS' 

grfade.  —  ibid.  31.  34.  ST.  40.   1366. 
Liisty,  PaH  Ton  period.  Ifanle.  —  Joaro.  de  Brnx.  XLIL  p.  199. 

P«*r.  1B66. 
Marej,  J.,  Veb«T  di«  Octahwlodlgkeit  die  Nerren ström ■.  (8oo.  de 

biol.)—  e>i.  de  Parie.  7.  p.  194.   1366. 
Maitdtity,  Batrg,  lieber  gewfiae  oft  mft  eioandar  Terweehselia  For- 
men   TOD    Geiateakrankheiten.      1.   UelaoeboKe   mit  Slnpor   und 

Dementia.  —  Laneel.  I.  14.  April  1866. 
Meadotet,  At/red,  Fall  tod  Uiacgebart  mit  Bemerk,  über  den  Eiu- 

flaaa    der   pajohiaeben    EindrScke    der    Mutier    auf    den    Pötna. 

—  Obatetr.  Tranasot.  VIL  p.  84.  1866. 

Mord,  Daber  Dellriam  mit  Anfregang  ala  Nenroee  d.  Banoh-  nnd 

Oangliensfetama.  —  Arob.  gener.  6.  S^r.  VII.  p.  3S6.  eSa  Afril, 

Mai    186«. 
Jfotct,    Oeiataararwirning    bei  Auftreten   einea  TTFboidflebers.    — 

Gas.  das  böp.  36.    1866. 
i/oxojt,    W.,   Daber   die  Bealabangen    iwiaoben  Aphasie  nnd  Läh- 

mnng  d.  reebten  KÖrperseite.  —  Brit.  Be*.  XXXVII,  (74.)  p.481. 

A*ril  1866. 
Prao4t,  J,  L.,  und  Cotard,  J.,    Ueber  die  Verändarang  der  Capil- 

luan  bei  Sabimerweiehnog.  (Soa.  de  biol.)—  Oai.  de  Paiia.  7. 

p.  193.   1866. 
,  Üeber  Gebimerweiobung  io  phjaioi.  and  pathol.  Besiehnng. 

~  Gas.  de  Parle.   19.   16.  18.    19.    1866. 
RarnJäU,  Sebwitsen    an   einer  Seite    dea  Gasiobta  bei  einem  Epi- 
leptiker, —    Med.  Timea  and  Gaz.  April  7.  1366. 
Rodolß,  Rodol/o,  Ueber  Apbaaie.  —    Gati.  lomb.  14.  1S66. 
RatteU,  Congettlon  nad  Sebiritien  auf  einer  Seite  bei  epiieptifor- 

man  ParoxTBmen.  —  Uad.  Timea  and  Qaz.  April  7.    1866. 
Saat-Bitairt,  Q.,  Monstrum  sue  der  Familie  der  PaeudeDoapbaliei, 

Gaona  Nosaneepbelae.  —  Gai.  da  Paris.  6.  1866. 
StkieaTdi,  F.,  Ueber  d.  phrenolog.  Conferenien  dea  Dr.  FotnHi  in 

Mailand.  —    Gaic.  Lomb.  1—8.    1867. 
Sitvtking,   E.  B.,  Nutten  der  BromalkaliaD  bei  NerTenkrankheiteD. 

—  BriL  med.  Jonrn.  Hai  6.    lS6Ci.  —  Sekmidi'e  Jabrb.  Bd.  19T. 
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Mr.  8.  (In  naiuhen  Fällan  tob  Kpilcptlo  «lUMbieduMr  N«tHD> 

in  anderen  ohne  Brfol(.) 

Tk.  BMier,  Ed.  med.  Jonrn.  p.  470,  will  9  Mal  daTO«  bei  klei- 

uen    Mädehen    Heilung  gesehen    haben    bai     &    Or.    Hat.    brom. 

S  atändlich. 
Siry,  Üeber  Bebandlaag  dei  BpiUpaie.  —  L'Unian.  43.   1866. 
Turner,  W^  Angebareae  lUtaBeatalUBgen  daa  nenaohllchan  Sehä- 

dele.  —  Edinb.  niMl.  JoDin.XLp.  7.  /nll  IBU  n.  5ciatiit'a Jahrb. 

Bd.  1S7.  Nr.  9.  (Bei  einem  iaiellifeaten  Sohottlindar  nnd  dem 

Kopfe  einer  Hnntie.  Biaher  lind  40  Saapboeephali  iMnbfieben.) 
tVailim,  Hagnet,  Ueber  Sehwäoheioetände  dar  Aogen  naeb  geiati- 

ger  Anatreagnng.  —  BriL  med.  Jonrn.  April  9B-  1866. 
Yowig,  Jamti,  Fall  von  Anaiuapluüie.  —  Bdinb.  med.  Jatua.  SJ. 

p.   lOM.  (Nr.  CXXXL)  M^  186«. 
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Birielu  über  die  «rite  lidvaldeuUcht  Locaivanammlnng  ton 
Irrtnärttm  im  Carltnke.  —  AnT  die  von  Getieim«r4lli  Rolltr  ex- 
gugeae  Eialadong  bitte  licb  dea  26.  Mir*  dioM«  Jthrea  eine 
uUreiche  Venanmlang  von  Irrininlen  SUwMtdcDUcblaBd»  in 
Carbrnlte  eiogefonden,  welcher  ■li  GOtte  Hiiglleder  der  wQrMHber- 
K>KbeD  Dnd  baducbea  Begiernag,  der  bidi»ahea  Obarmediciulbe- 
harde,  Dnd  viele  Aenle  Ton  CtrliTBibe  beiwobuton.  Von  AmuIu- 
inlOD  waren  anwetend:  Dr.  Bronvt  von  Benderf,  Hed.-Balh  Orättr 
TOD  Eichberg,  Dr.  Boffwuua  tan  Franlifart,  Dire«lor  Dr.  Ludwig 
TOB  HeppeabeiiB,  Director  Dr.  Dielt  nnd  Dr.  Loeckiur  vod  Klingen- 
■anner.  Geb.  Horralh  FiicHtr  mit  den  Hülfiärilen  Dr.  Otto,  Dr. 
BrtMdttger,  Dr.  itiUer  Ton  Prorsheim,  OberMedicinalrath  tt.  Zeiltr 
*on  Winnentb«!,  Dr.  ßüAia  von  Cannitalt,  Gebeimer  Batb  Bolkr 
■il  dan  UülbiraleD  Dr.  Beich,  Dr.  Sckiitr,  Dr.  v  Kraji-Ebing, 
Dr.  JSim  tod  Illenap,  Profeiior  BrtTuia-  von  Baiel.  Mit  Dr.  e.  ZMer 
war  Begierangwalh  tt.  Sckänläa  im  StnUgtrt,  Hitgiied  der  Winnenr- 
Ibaler  Anbicbte-ComniHien,  gehoBHev,  welcher  lo  wie  der  badischa 
Minislerialralb  Frei  beiden  SiiaaBgeo  beiwohnte.  Frenndlicbe  Theil- 
nafane  beieoglen  aBsierdem  viele  Aerale  der  BofidanS)  voran  die 
■ilclieder  dei  ObermedicinBlralbi  mit  dem  nichtiritlichen  Director 
Gehetmralb  Schmidt,  die  oberilen  HililärlTite  etc. 

In  einer  kurien  Ansprache,  mit  welcher  Roller  die  Aoweienden 
begrünte,  dankte  er  ihnen,  daw  lie  der  Einladung  ao  lahlreich  ge- 
folgt  seien,  hob  eodana  den  Werlh  dieter  durch  Lahr  angeregten 
Localverfanai langen  hervor,  erinnerte  daran,  welch'  günatigen  Er- 
folg far  die  Entwickeinng  de»  Irrenweieni  et  gehabt  habe,  diu  die 
Vertreter  deaeelben  leit  lange  bii  in  die  neueite  Zeit  durch  engere 
Baode  aU  die  der  blauen  Collegialilil  verkofiptl  gewesen  teien,  nnd 
weilt  endlich  anf  den  innigeD  ZniirameDhang  der  Fiychialrie  mit  der 
Uiigra  Heilkande  hin,  welcher  dnrch  Anweaenheil  vieler  Aente  >ei- 
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nen  Aufdruck  erballen  babe,  sowie  tat  die  erfroaliche  Erfnbrung, 
dBM  inch  Verlreter  der  Begiernng  ao  dieser  Veriammlnng  lebbarica 
InlereMe  durch  ihre  Tlieilnahme  m  dem  Irrenweaeo  lejgten,  was 
der  Sache  der  Analailen  aar  ron  hohem  Vorlheil  Min  werde.  Aaf 
den  Vorichlaf  von  Roiier  werden  Direclor  Dick  tarn  Voriitieaden, 
Dir.  Ludwig  und  Aiiialentaril  Beich  in  Schrinrohrern  durch  Accla- 
mnlioD  gewihll. 

Nach  Eröffnung  der  SiCinng  biell  Dr.  Schule  den  anr  die  Tage«- 
ordnnng  geiettien  Vorlng  aber  da*  DetirinM  aivtum. 

Bei  der  hierSber  eröffneten  Diacaision  begraiit  Boffmann,  daas 
durch  derartige  wissenichafiliche  Arbeiten  die  Kennlniu  dei  Zaiam- 
menbangea  piychiicher  Krankheilen  mil  palboto glichen  Proceiaen 
mehr  und  mehr  gerordert  werde,  hehl  beaondera  die  Trnnfcanchl  alt 
Ütiologiichsf  Moment  für  DeHritmi  aeiilam  herTor,  weichet  Wort,  wie 
Detirium  aberbaupt,  er  aber  oli  lU  MiaaTertlindnIisen  fahrend,  gant 
aaigeneril  wiaaen  mOcbte,  wogegen  aber  ^uAri;,  t>.  Ze/f«r  u.  A.  den 
Auadfuch,  ela  pawende  tymptomaioli^iBche  Beieichnnng  anhiebt 
ballen.  —  Die  lon  Boffhtann  «ngaregle  Prsge,  ob  Pille  tob  Deti- 
rium aeutum  in  die  IrreDaDalalMa  oder  In  die  Spitäler  gehsren,  wird 
nnentacbieden  gelaaten.  —  t>.  Zeller  (ahn  einige  Pnie  von  Detirinm 
aivtuBt  *m  eigner  Ertabmng  an,  bei  denen  plBlalieliea  AuMenkopf- 
atellen  und  Inaotaiion  all  ungew Ahnliebe,  Ittelogiiche  Momente  ein- 
gewirkt hallen. 

Dte^  beantragt,  da  der  Vorlrag  filr  weitere  gegenwärtige  Dia- 
coarion  tu  reich  an  neuen  SeaichtapnnkteD  lei,  fdr  die  niehite  Ver- 
aemnlasg  nochmala  die  Ditcuiaion  de»  Gegenaiandea  auf  die  Tagea- 
ordnnng  la  aelaen,  und  Dr.  Schule  den  Wnnach  anainiprecben,  «eine 
Arbeil  der  Allgemeinen  Zeilachrifl  einzuverleiben,  welchem  Anlr^ 
die  Veraaminlnng  einatimmig  beitritt.  —  Schule  erklftrl  aich  hieran 
gerne  bereit  nnd  recapilnlirt  lum  Schlnaa  den  Gang,  den  er  bei  der 
ABaarbeilung  aeinea  Vorlraga  genommen  halte. 

In  dem  darauf  folgenden  geschiniichen  Theil  der  Silzung  wird 
nach  Vorleaung  dea  JLiiAr'achen  Entwürfet  und  gepflogener  Beralbnng 
über  die  Conatituirung  dea  irrenHrxIlicIien  Localvereina  beacbloaien, 
von  Aufiiellung  von  Sialolcn  Umgang  nehmend  derartige  Localrer- 
samnitnngen  auch  in  Zukunft  an  hallen,  ilati  der  Traber  projectirten 
PSngal'Veraammlung  in  Weimar  uio  bisher  die  an  die  denticbe  ITa- 
turf Dracher  versa  mralung  sich  anachlieaaendc,  allgemeine  psych  iatr  lache 
Vcrsammlang  auch  in  Zuknort  betau  bebalten.  Als  Versammlungaort 
fdr  dieeo  wird,  abgesehen  davon,  ob  die  natorrorschorversammlung 
in  PrankTurt  Im  Uerbsl  tu  Slando  kommt  oder  nicht,  Ileppenbeim 
empfohlen;  als  Ort  und  Zeit  ffir  die  nichsie  aüdweai deutsche  psychia- 
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Uitche  LMalvmMM«lHig  wird  HeMelbMf  im  Hai  186S  feiigetetit. 
AI*  Gegcnslsnd  Hr  Beralbmif  der  nlcdateti  LocalTenaDimlong  wird 
••t  Bofmaw»'*  AMraf  die  AJV«  raiiimtianie  rewKhIt,  «roraber  HoJ- 
mam  du  Referat  Abernwm.  RoUtr  betpricht  toduiin  diu  Frigfe 
ibsT  Fördemnii  der  Alifaa.  ZeiUcbrifl,  werBber  von  Hafmann  a.  A. 
■Chan  in  frdberen  p*TchintriKtien  VeTMnnlniigeQ  AntriftB  gMlelti 
worden  warna.  Unter  ■llganehier  Zaatimmmf  wird  beirblouen, 
die  ZeiUcbrifl  mit  «llea  Kräften  tn  «ntertUlien,  die  Frnge,  in  wel- 
cher wirkHHrten  Weite  die>  geichnben  kftnne,  aiif  die  Ttf  esordnnng 
ier  nttchilf  allgBineJnen  VernmnliiBf  la  letien  and  LSIir*)  n  bit- 
lea,  da«  BefersI  bierAber  wo  nOfllcb  mler  Grondlegong  «eben  an*- 
fearbeiteter  VortcblSge  ta  Abernehtne*. 

StUoM  der  Sitanng  Abend«  T  Uhr.  -—  Harbber  gerne!  ilMiha  Mi  che« 
AbevdeMcn  in  „Erbprinien*. 

PoriBeianag  der  SiUanf  «m  Hiilwocb  den  S7.  Hin, 
llar)fena  »  Ubr. 
Direelor  Diek  priaidln;  an  die  Stelle  des  in  der  FrOhe  wieder 
abfereiiten  Aiiiileniarles  Reich  wird   neben  Dir.  Ludtrig  der  Hölfi- 
ani  Seimlt  ron  Itlenao  tarn  Scbrlftfahnr  ernannt. 

Director  Roller  fcefinni  die  fiilinag  mit  einem  Vortrage  Ober  Ir- 
renfiraorge.  In  demaelben  beipricbl  et  die  Bedentnng  der  Irrenan- 
flalten,  wärdtgi  dann  die  vertcbiedenen  UebeliUnde,  die  man  den- 
•elben  vorwirtt,  einer  knrien  Kritik,  gehl  dann  Aber  au  den  fflr  die 
Irreaanatatlen  Torgeaeklageaen  Surrogaten,  beaonderi  aar  Be«pre- 
cbnng  de*  fanilialen  S7aleni.  Indem  er  von  da  wieder  tu  den  An- 
tlalten  inrBckkebrt,  nigt  er,  da«*  ia  dieten  der  be«te  Weg  an  eirier 
alle*  AB«prAclieo  genügenden  Irren flBraorgo  gefunden  *ei.  Datn 
Btiaen  aber  die  Anilatlen  aneb  gewi*«e  Bedtngongbn  errällen,  die 
■ednei  In  den  Hanpiaflgen  «cblMerl.  Zum  Schlnia  der  Rede  faait 
er  *eine  Sitae  in  eine  Beibe  ron  Theaen  aoaamnen,  Ober  die  dann 
räaeln  diacalirt  wird. 

I.  The*e:  DEe  Behandlung  and  Varwahrung  der  Irren  geiebieht 
%m  aweckninigilen  hi  den  dniD  elDgericblelen  Analalten  mit 
einem  die  Aottabme  regaMenden  Sttint. 

II.  Theie:  Pflegenntlilten  bedflrfen  nahe»  der*elben  Biarlcb- 
tnngen  wie  Hoilanslalten. 

HI.  Tbeaa:  Ein  Incndorf  «ach  dem  Vergaxge  fike«l'«  an  aiihiif-' 
fen,  l*t  weder  an*nhrbtr  nMh  wtaacheniweith. 

IT.  Theae:  Die  Unterbrlngang  ron  Irren  kej  PauHIen  der  Um- 
gefead  oder  tn  Spitilern  1*t  nvr  fBr  Einietne  anwendbar. 
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V.  ThejS;  IrreacolOBiecR  puMO  BOT  für  Mlebe  AMUltMi,  welcke 
keiM  GelegeDheit  tn  FcMarbeil  haben, 

VI.  Theie:  Weieallidi  tnr  GewiDoiuiK  dea  nötkiBen  BaDBCi  ia 
den  AniMlIm  iai  dio  dnrck  die  BehArdea  vnd  KaiMn  (Ir  arme 
EntltitcBe  Dnteritaiit«  LocatTeriorgMig. 

VII.  These:  Die  IrreniDutaliea  nfliien  nacti  dea  dafdr  anfge- 
(lelllen,  gSItig  anerkanolen  Bediofongen  nod  nicki  naoh  Keben- 
ivrecken,  wie  richtig  «ie  auch  «nd,  erricktel  werdoa. 

VIII.  Tbeae:  Bei  Beitinninng  der  Gtiut  einer  An*tall  i*t  bfi 
an  einen  gewitien  Grade  daa  BedfirfniM  dei  Landet  ■naaigobeBd. 

IX.  The*e:    Bnndreiiea  der  Anitalnartie  aind  la  anphUea. 

X.  Theae:  Die  Irren fdriorge  lat  Sache  dea  SlaaU;  Staataanataltea 
nöiaen  ebeDaowabI  «rohlbabende  alt  enveimAgliche  Kranke  aar- 
nebnen.  Di«  der  Analilt  TOrgoaettte  SlaaUbebörde  darT  keine 
Hitteluelle  aeia. 

XI.  Tfaeie:  Wichtig  aind  Viaitalioaen  der  Anitallen  darcb  die  Be- 
kOrdea  and  GeaeraiinapeclieMn  Aber  eine  grflaaere  ZaJtl  ron 
Analalten. 

XIL  Tbeaet    Im  Innern  der  AnaUlt  noaa  der  reeble  Gelat  wal- 
ten, daa  hnüliale  STaten  inr  Anwendaag  kämmen. 
XIII.  Theae:    Zur  Biidanf  der  WirWr   iat  eine  WBrIeracbnIe  er- 


In  der  nun  (nlgeadea  Diacoaaion  glanbl  Bren'ua  inatchit  eine 
Diaharmonie  awiachen  der  I.  nnd  IV.  der  an^ealellten  Tkeaen  her- 
vorheben an  maaaon;  nach  «einer  Anaicht  gtbe  oa  Kranke,  die  nidrt 
in  die  Anitalt  pasaton,  aber  aocb  nichi  in  ihren  Faailien  leben  konn- 
ten; er  glaubt,  daa*  }  der  Kranken  anaaerhalb  der  Anatalt  laben 
könnten,  nnd  empBebli  acbljeialicb  daa  Gbeeler  Syatem.  BuffmanM 
nnd  Roller  enigegnen  ihm,  and  nameBtIicb  betont  der  Letalere:  dea* 
Anatallen  der  Hauptort  für  Unterbringaag  der  Kranken,  daa  Andere 
nur  Holhbeheir  wAre. 

Er  hilt  dieae  Anaicht  auch  einer  neckaatigeo  Jlotivirupg  Toa 
Brotiut  gegenober  anfrechl  nnd  bebt  al*  Antwort  ent  eine  Aeua- 
aemng  dea  Leltteren:  ala  eb  daa  Gbeeler  Sjalc«  anch  anderwirts 
Mehl  SD  gründen  wire,  die  nach  dieaer  Bichlung  in  Baden  gamtch- 
(en  Veraache  hervor,  die  grotieniheila  febig eaeh lagen  aeien.  In  glei- 
cher Weile  taiaom  aicb  e.  ZtUar,  Boffmuum  nnd  Luthoig,  und  führen 
Beiapiele  an*  eigener  Erhhrong  an.  AI*  liienaf  Bromii  beantragt: 
man  Mlle  nur  uiaht  gegen  die  Colaniaatioa  im  AUgemeiaen  itiBmea, 
wird  ihm  von  £e/^er  beigepflichtet;  der  Leiatere  ritk  aelbat,  wiewohl 
er  an  die  HAglicbkeil  der  ADaführnng  bia  jetal  noch  nicht  glaobea 
kann,  die  Verinche  fleiaaig  forliDaelie» ;  er  wdrde  in  der  Erreiohnng 
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denftlfcev  ehe  uMtMatwerilie  AUMb  ffegwi  di«  UebBtftllatig  in 
den  Anttahe«  bogrfltMn.  Bofmcmn  lÜMni  dtetan  bei  tmd  fSft  dia 
BeMerkng  an,  data  alle  die  ge^awirtigen  VoncMI^a  nicht  neu, 
aber  }eUt  darch  etoa  IhaKcha  StrOmaagiridittmf,  wie  aach  In  an- 
deren GelMaten,  ^nMitlf  fenendbirt  worden  lelea.  Badnet  wanl 
am  pmkltaehen  Grdnden  vor  der  Anlnallang  aaMer  ■llyemeinen 
firvndaitae;  dielfatnr  der  Secha  varlanp  darchau  ladiTidaallfirang. 
Daai  die  Oarchfibrmi  des  taaiiHalen  SrMeaM  in  Stldlen  aaf  beien- 
dere  Scfcwlarifkehen  aiawe,  *aakt  er  dnreh  BeUpiele  in  bolcfen. 
Ltuheig  itUt  aaa  leiner  Erfahrang  eben  m>  grviae  «af,  die  den  Ver- 
•ncb  einer  lIndii<ieBCo1aHiMiiaa  bei  Uolbeiiiibef^neKelett.  Bchliea«- 
liek  raeaiürt  dar  Vorailaende  DMi  ali  Beiallal  der  Deba4l«:  dau 
di«  hariBala  Pltfa  nicbl  aU  daa  aoNehHewIiabe  Sr«te>a  an*ge«|>ro- 
elian  werden  dflrfs  —  tondem  aU  ein  Rebenminel  an  balracblea  aei, 
das  Tva  jeden  Inenarit  aaq;aAbt  werden  aolla,  daa  aber  nlemab 
dio  AniCalten  fana  Terdringea  dtrfa. 

Hiaraar  werdea  Tbate  I— IV  Ind.  anffeBomnen. 

Bai  dar  Diac«Hien  tber  Tbeae  VII  wQaicht  Bofmian,  da*a  die 
IrrenanatalMn  in  die  Ifihs  der  UnireruMHan  fabani  werden  nO^- 
IM.  /toäer  and  v.2WI*>  antworten  UeranT;  der  Eralere  beiiliunend, 
Inaafam  die  Grandbedingungea  fOr  die  Anilah  ti*  lolche  dadnrch 
«^  beeintrichti(t  wflrden,  der  LelnterD  hlh  dieMi  in  der  Hibe 
*M  UnJTeraitlta«  fBr  niclrt  ■«silab,  mochte  Sberhanpl  die  Pflcflinge 
darehana  vor  hlfniacbar  Varwendonf  rewabri  wieieB.  RoiUr  kann 
dar  letsiarm  Anffiieang  nicht  bettraien,  flanbt  ia  Clefenibail,  daii 
•MgawiUl«  Orte  recht  gnt  in  kliniachan  Zwecken  bennUt  werden 
kAnnlea;  betont  aber  in  BalraT  dar  Uanpllrafe  nocbnal*  den  Selbal- 
ala  in  antar  Unie  itehend.  Danit  Tereinigt  lich 
,  dar  Mfiw  Aulcblen  über  Irrenkliniken  etwa) 
watlar  uafikrl,  da«  pracliachan  Piychiater  allein  —  nicht  dem 
Iniaanan  Elinikar  im  Allfamelaen  —  die  FIbifkelt  des  klinifcben 
Qkiatichia  rädickt,  an  lainteram  Zweake  «bar  Bnr  eine  ■nagewBhlie 
£aU  To*  Krnnkan,  md  keine  nnmlMalbBre  Nike  der  Anmahen  bei 
bei  Dmrerailil^  beanaproeht,  indam  biena  1  Sinnde  Eatfemong 
•dar  bai  BiMsbato-Commantcatian  3 — (  Sundan  dorehaa«  f  endgtm. 
Ricbdam  Brmmtr  nach  knri  die  WIebtigkali  der  ktlniicken  Demon- 
•toaiionen  fflr  den  paychfatrlacben  Vorirag  harrOTfahabeB  nnd  v.  Ztller 
den  WnBicb  eiaer  reckt  raMbea,  mAgUehft  gtomtn  payehlalriicbeB 
Aaibüdnnf  niler  Aento  aoageqira^eB,  wird  Tbeee  Vll  aBgeBomaien. 

Oefcar  dio  Aanakme  dar  Tkeae  Vill,  wird  —  ala  einer  lelbit- 
TetrtMdÜitcn  —  ketae  Maaurian  arboban}  ebanto  Aber  die  An- 
Mkma  wm  TImm»  IX. 
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In  Beireff  de*  eratea  8«Uei  der  TIi«m  X  w&ntcht  Ltidfcii/ 
die  AnilegDng;  daM  die  Xtrmf&rtotfe  Ffli«fat  4ei  fituie«  »eij  in- 
DoferB  der  Staat  dahin  aorgen  n»A*M,  diH  für  die  Kranken  etwa* 
geacbieht.  ItoiUr  erklärt  (ich  hiemit  eiavanlanden.  Btguiauii  arhiäBt 
noch  eine  andere  Faoong  vor  niltelal  Eiucbiabnag  von:  .vorbekall- 
lieh  der  Beiaiehnng  von  GeMcindea.*  Die  darüber  erhebene  knne 
Discuttioo  eiaigl  der  Vartitaende  Ct«i  dabin,  daM  er  fär  den  eMiea 
Pbmhi  der  Tlieae  X  rolgeade  Bedaclwn  empBsUi:  .Di«  Orfani* 
sation  der  fiftentlichen  Irronpflege  iai  Sache  daa  Slaatc* 
Diere  Aamerknng  wird  anf  envamen,  — 

Ueber  den  iweitea  Tbeli  der  The*e  erbebt  sich  ia  BsUeff  dei 
BegrilTi  .eiaer  Hittelttelle'  abernal«  die  Diutuaiwi.  Bex-Bath 
V.  SchSaUn  erlialert,  diM  die  K&DJgl.  WArtaniberpfcbe  AnfHchU- 
CommiMion  iwar  eine  UiUaltlelle,  aber  lait  den  njMliigen  VollaMdUea 
oaggerilatel  aei,  womit  RetUr  eich  einverataden  erklärt.  Dar  Vor- 
iittende  Dict  enpGeblt  von  deai  Geaichtapnakta:  .daH  die  AniialieD 
noch  d«D  eioielnoD  Lindern  eine  verachledaaa  SieUang  iw  Torye- 
ietilen  Beli6rde  habea*  -r  die  Slreichnag  dieaei  aTreilen 
Tfaeiia,    «ras  anfepemoiea  wird. 

Die  Theaen  XI  nnd  XII  werden  ohne  Diacnaiion  angenoaimen. 
Die  These  XIII  beanilandet  Dick,  intobrn  der  Weff  fOr  Eeii«huig 
eine«  gnten  Wartepeneoal*  im  eigenen  Wahl  jedei  Anttalte-Utri- 
genten  dberlaMeu  bleibe;  —  er  niBchte  deHhalb  dieie  Thaie  ni<^ 
anIgeDonnKO  wiiiea  Rotier  betont  ihre  WicfciiKheit,  narbt  aber 
keine  Einwendung,  «1*  der  VorMtaeade  Dick  desMo  Streiebong  voi- 
■chlSgt. 

Uiereuf  Schlote  der  Sitanng  am  11^  Uhr. 

Ein  Hittagiaiihl  vereinigte  »b  Schtaiae  di«  GeaeUtrhab.  In 
allen  Berübrungeo  der  Mitglieder  dieur  Veraammlnng  hemcbte  ein 
frenodlicher,  von  gegenieiiiger.Achiiug  und  ^aaeigaag  geirageiwr 
ToVi  der  lieh  taiaier  gnd  Oherall,  in  den  DifcuHionen,  im  Iranlichaa 
Zwiegespräch,  so  wie  in  ■ahlreJcben  Trinkaiiraohen  knnd  gab.  !■ 
einen  derselben  bot  skh  ProfoHOr  Brm»er.  aoa  Biaol  ibd  VemiUlu 
■wiicken  der  Schweit  und  nnaeron  dentaehen  Sddvreühnnd  an,  we« 
dankbar  ingenoMaen  ward.. —  Um  eiae  erhehaada.  Krtencrnng  rei- 
cher kehrten  die  Collegen  an  ihrem  Berafe  i«r4ck,  den  Jader  on 
■o  lieber  gewonnen  hatte,  je  lebendigor  ihm  eine  solche  Gemein- 
sclult  snm  Bewnsstsein  gekommen  war. 

In  FriadriiMfierg  —  ist  dieZshI  dar  Geisleakranken  in  aleter  Zn- 
nabme,  ungeldhr  der  im  allgea.  Kraaknhanse  gleich.  Bisber  war 
die  eigenlhümliche  Einrichtung,  dass  die  Kranken  Herst  ins  allg«-i 
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■eine  KrinkenliaDa  •nTfenoHMnen  und  ilnnn  ent  nach  Friedrithtberg 
rencltl  warden.  Eine  Aendening  iM  tn  hnffen-  Im  verflossenen 
Jibrc  giacen  43S  Kranke  tfa,  darimler  147  mit  Del.  Irem.  nnd  6  nrit 
Totgeblicher  GetBietkruhkett,  w«lche  «ich  als  Fieberkranke  oder 
Beliunkene  erftietea.  Von  den  Gelateikranken  gingen  ab  S79;  ge> 
bellt  iG,  gebeuert  Kt5,  nagebeilt  Bbgeb«lt  49,  gealorbea  SS.  Unrer 
den  GrandkranLbfliten  faadcD  «icb  achletcbende  EBtaQadung  de«  Ge- 
hin*  oad  aeiner  Häute  38,  Alterschwnnd  de«  Gehiras  81,  Sanfer- 
dr*fcrai«  41,  kllgeneiae  SohwSrbeaniUndB  161  Mtl.  Ein  .Verein 
Ur  GeifletkrMke*  lial  sich  gebUdel  und  weNdei  leinB  Sorghll  de« 
EBttaateneo  lo.  —  Die  JahreiaBagabe  ia  Fritdrichaberg  betrog 
1&5,&05  Hark  CfL  (Gebatle  11,8«4,  Lohn  16,870,  BekatUgnng  67,184, 
PeaeniBg  1&,S66,  Wauer  1,896,  Beleacbüng  6,360,  Medieaneate  ],3&l, 
Uaterhalt  dar  Gebinde  12,301,  Wiiohe  1,799,  Bekleidmg  6,89b, 
VergnagDiig«k<MteD  1,916).  Der  I and «irlhicbattiiche  Betrieb  kotleM 
»,6S1,  bradiie  7,160i  Zahl  der  Kranken  an  1.  Januar  1866;  364 
(134  Nänaer,  130  Fraoen),  aa^ianemmen  331  (103  H,  llsFr.},  ge- 
»torben  24  (15  H,  9  Fr.),  geheilt  87  (17  H,  SO  Fr.),  gebessert  7S 
(31  U.,  41  Fr.),  ■ngebeili  33  (1«  H.,  16  Fr.),  ins  Kraakenbeas  ver- 
s«ui  18  (6  ll.>  12  Fr.),  Beatand  alao  Ende  18S6:  S03  (169  M.,  150  Fr.), 
dma  Pen&ionBl  33,  lll.KhMe  St,  IV.  Kl.  848,  ven  Leltteren  «er- 
den  300  nnentgehlidi  gepflegt.  Anaaerdem  in  der  Anslail  Ange- 
sleUtej  8  HäiuerT  3  Franeo,  Wartepersaaal:  S2  H.,  31  Fr.,  DienM- 
boten  13  U.,  7  Fr.  Für  1*6,906  M  Crt.  sind  486  Kranke  verpflegt 
worden.  Verpflegongftage  137,302,  davea  100,473  naf  Kranke  und 
M,S30  ant  Aagetlellte.  Fdr  den  Kranken  Totil-Au^abe  pr.  Jahr: 
566i,  Lebenawtle)  pr.  Jalir:  344  H.  Crt.  (Aeritlicbor  nnd  Verwal- 
UMgaberiefat  der  IrreBMilalt  Fritdridtbtrg  vom  Jahre  1866.) 


Oi«  IrramntlaU  Göppingta  —  bat  einen  Borlebl  Aber  ibre  bic 
fcetige  Tbftigbeit  herawigegeben.  Die  Aaslall  liegt  im  Sfldwealcn 
der  Stadt,  Jenseits  dea  Flitsiei  Filt,  beatebl  an*  einer  Gruppe  von 
Uluem,  hinter  denen  lerr aasen tOrm ig  die  GSrten  sich  erheben.  Aaf 
dea  Höben  «nlapringen  Hineralqaellen  (alkaKseh-erdiger  Sflneriing). 
Die  GeachJechter  sind  uehrero  100  Fo«i  v«b  eiaanüer  getrennt.  Der 
Abtkeitnngen  sind  11,  fix  Uänaer  6  wd  lAi  Frauen  6;  Oberell  iwei- 
acbichtige  Corridore,  mit  Licht  voa  beiden  Enden.  Ea  gibt  10  gr4a- 
sere  Wobnaüte,  3  gemein ■cbaftlicbe  Wobaiimner,  )0  groaae  Sehiaf- 
aile  ail  8-30  BeUeo,  13  grösaere  Schleriinini«T  ffir  I — (  Ballen, 
UWehniiaamer  und  60  Zellen.  Die  Fenster  aind  FaraUelogranH»- 
GiUerfenater,  in  den  Zellen  nach  innen  der  Fenster  mit  Drablge> 
flechi  aBigemit-    Belenchtnng  dureh  Gas,  deren  StOrmig  durch  Kranke 
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■u   den    grflisten    Selienlwilea    gehArU    LnfikabM    in   den   Zellen 

H 17003'.    Der  dirigirende  Arit  wohnt  in  Frauenh««!«,  der  3.  Arat 

im  Hinnerli»ie.  10  HJnnten  «Btternt  i«t  sine  Farm  von  c«.  ISO 
HorgBn',  aal  weicher  9  Kranke  mlerfebricbl  rind.  Da  der  AdiUIi 
von  dem  Staate  Krnake,  und  swar  fad  nnr  unkeitbire  Fille  aog«- 
wieien  werden  und  deren  Zahl  die  der  aaderen  Kranken  um*  Drei- 
facha  abertriffi,  lo  i»l  daa  VerhiltniM  der  Unheilbaren  in  den  Heil- 
baren wie  b  lu  1.  Die  Beschtftigiing  i»l  mannigfarh;  euigedekDler 
Garten-  und  Feldbau,  Erdarbaiten  bei  dea  biaber  jEkrIicben  Anbaa- 
len,  BescbGfIrgnng  beim  Fällen  dpr  70,000  jibriicfa  vertondetea  Mine- 
tal waaierktfige,  Uolaapalten,  Schneiderei,  Sehnalerei,  BIckerei,  Heti- 
gerei,  Buebbindetei,  Laobtigerei  filr  die  HSnoer.  70  Geiaade  wirken 
für  die  Kranken,  daraaier  83  Wariepertaual.  Zwangtmittel  lind  aat 
eia  MinimuM  redncirt,  aind  bei  den  Pranea  anbUend  hinter  nolh- 

Die  Anitalt  war  Träher  ein  sehr  beanehter  Badeort  Chriilopbt- 
bad,  kam  1339  in  die  Ulnde  dei  jetiigen  Bniitter«,  der  e«  glejch- 
seiiig  in  «iae  Waaierbeilanilalt  nnachnf  nnd  endlich  18C3  ala  Hail- 
aad  Fflegeaaiialt  für  fieuaib*-  nnd  Geiiieskranke  crölTnate.  1853 
wurde  ein  Vertraf  aui  dem  Staate  abgetchloiieD.  Dm  reiche  Wach- 
aen  mat^te  wiederholte  Bauten,  ton  lSb7  ab  einen  tweiien  Am  adtb- 
wendig.  Bii  Ende  1SS5  wurden  1,100  Kranke  an^eaommeD,  wa*OD 
SB  iweimal,  6  dreimal,  3  einmal,  1  fflafmal.  S3  von  Leitleren  wa- 
ren aU  geneaen  entlauen.  Van  1,100  Anfgenommenen  waren  63& 
Hinner  und  iOb  Weiber,  «3  pCi.  waren  Privat-  and  37  pCt.  Siatu- 
pfleglinge.  Die  grAaiere  Zahl  der  Anfaabmen  ftind  naeh  swei-  und 
nebrjUiriger  Daner  der  Krankheil  ilatt.  Bei  den  HKnaem  war  Tob- 
aucht  und  Blödainn  hinfiger,  bei  den  Pranen  Helancholie  uad  par- 
tielle Verräcklbeit.  Ad  allgeui.  Paralyae  lillen  von  1,100,  9>  Kranke  (60 
Hinner  nnd  19  Pranoa),  mit  einer  dnrchaebniltlirben  Lebenadauer  von 
3,7  Jahren  für  die  HSnner  nnd  4,4  Jahren  (Qr  die  Kranen;  bei  19  ent- 
■landen  durch  ichworeExceiie  inBiccho  et  Venere,  bei  It  durch  Kopf- 
verlelinng,  bei  10  darchHereilitgl.  AnEpilepaie  Iilten40  (31  H.,  9  Fr.), 
droinat  in  der  AuBlalt  erat  aur  Piychoae  getreten.  Unter  ihnea  ein 
Knabe,  der,  4  Jalire  all,  in  Walde  lich  verirrte,  am  anderen  Tage  ge- 
funden die  Sprache  verloren  halte,  so  3  Jnhre  blieb,  in  welchen  er 
airb  körperlich  und  uei>Iig  entwickelte,  T  Jahre  alt  wieder  aprechen 
lernte,  gleichtcilig  aber  epilepliirhe  Antilie  bekam,  nach  raehrerrn 
Jahren  blodainaig  wurde  und  im  epileptiachea  Anfall  itarb.  Ein  ge- 
bildaler  Mann  gebrauchte  gegen  langjährige  Piorituia  univertalit  im 
IS.  Jahre  Araenifc,  die  P»or.  vitticbwand ,  aber  Patient  wurde  epi- 
lepUaeb  nnd  tobiüchlig,   genaa    in  der  Aualalt,   bekam  Ptor.   wieder. 
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iMcItigt«  sie  n»cli  10  Jabrea  wieder  durch  Anen  mit  fleiehmn 
Erfolg  «ind  lUrb  in  einen  epileplüchen  Anftlle.  Eine  SSjih- 
«ge  Pilienlin ,  seit  dem  17.  Jihre  epileplijch ,  wovde  körper- 
lich Bod  geialig  snchopit  der  Anilell  dbergeben ,  beiierte  licb 
geiilig  «nd  kArperlicb,  hiUe  6  Wochen  keinen  Anhll,  denn  iber 
6  Tage  hi«l«rei aander  >teie  Anfalle,  >■  denen  sie  eterb.  —  Die 
meiMen  ErkrankoDgen  ielen  iwiMhen  das  SO.  tind  30.  Lebensjahr. 
In  179  Fillen  (in  166  Aeltera,  in  93  BlnUTerwsadte)  konnte  Here- 
dilit  naehgewieren  werden,  in  IM  Faniliea  waren  Sl  Fille  ma 
Selbitmord,  die  anf  17  Familien  teien  (bei  einen  Palienlen  endeten 
•o  Vater  und  3  Ceschnister,  bei  einem  anderen  Grassrtler,  Hatirr, 
Brnder  and  Schweilar}.  Di*  Genesangfrerh^tlniis  »lellle  sieb  biü 
Heredriil  elWH  gflnstigflr,  Hecidive  and  periodiicbe  Formen  waren 
ftinijer.  Trankeodrt  war  B7  Hai  Ursache.  HeredilSt  nnd  Trunk- 
•acbl  waren  nnr  in  X  Pillen  vereial.  Die  Tobiacht  der  Sttufer 
acigle  sehr  seilen  einen  acuten  oder  energiscben  Cbsrakler,  beilie 
allmibijg  «der  fing  ia  daaemden  BiBdiinn  aber.  Cbiraklerislisch 
4*1  die  leicht  berTortrelcnde  GemdtbairJiwäcbe  und  «pfilere  Grmiilhi- 
■tnmpfbeit  der  Slnfer,  darrh  welche  sie  auch  schwerer  dem  Hfise 
des  gewohnten  Lasters  entisgen  kflnnen.  Geschlecbiliche  Aatschirei- 
fangen  fagen  66  Hai  ta  Grande,  KopfverletEungen  2S  Hil,  die  fail 
immer  aam  BlOdstan  führten.  —  Entlassen  wurden  als  geni^en  199, 
als  gebeisen  9!5,  oagebewert  ISS.  Es  starben  IM  (141  Minner 
nad  &S  Fraocn),  anParaTyie  67.  (Die  lirentnitall  Geppingen.  Erster 
Bericht  aber  den  Itjabrigen  Boatand  and  die  Leisloogen  der  PH  rat- 
aaslalt  des  Dr.  linderer,  erstattet  von  Dr.  Landenberger.  Stuttgart, 
ISCS.    S.  6t.} 

/«  Blanlceiiburg  am  San  —  stellt  sich  die  Aaslalt  d«t  Ur.  Mat- 
ter di«  Aufgabe,  aviser  chronischen  Nervonkranhcn  leichtere  und 
fceginnemlB  Formen  ptfchiscber  SiOrnng  tn  bebandeln,  daher  sind 
■Mrende  and  nnrnbige  Kranke  auigcsclilossen.  Die  Anaiak  bat  aas- 
aer  S  Silea  16  h'eiaharo  Zimtaer  nebst  B  Morgen  grauen  Garten. 
Bei  byiler.  Leiden  biMete  die  drliicbe  Bebindlung  der  teilen  feh- 
lenden rhran.  Ahtritii,  den  Knictinigea,  Vor!Bg«rungen  und  An- 
seboppnngen  des  Uterta  die  üenplaofgabe,  und  hier  ist  die  Prognose 
•m  Atigemeinen  gdnitig  tn  stellen.  Einige  j^lOckliche  Kuren  werden 
milgelheill.  Seil  Besteben  der  Anstalt  worden  6S  Kranke  behandelL 
Aafgenommen  1M6:  33  Kranke  (U  Hhiner,  9  Weiber),  entlasaen 
geheilt  SZ,  gebessert  9,  angeheilt  H>,  l  starb.  In  Behandlung  blie- 
hen  Anfang  1867:  U  Kranke  (6  H.,  8  W.)  Ansserdem  wurden  7 
tränke  in  Prirailogia  behandelt.  (Berieht  ab.  d.  Asyl  I.  Nerren-  and 
16* 
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Genülbik ranke  bei  BlaDkenbnrg  am  U«».    Berlin,  klln.  Worhenichr. 
1SG6.     Nr.  49    etc.) 

h  der  PtttribnTQtr  Aniialt  ~  war  Betland  1659:  384  Eranke 
(131  Uiaver,  153  Wcitier),  eingelTeten  in  5  Jahren  £97  (34611., 
3&1  W.),  daher  Terpflegl  S81  (477  H.,  509  W.).  Die  grOiit«  Zahl 
der  Aufnahme  fand  durch  directa  VermilleiuDf  von  Verwandten  oder 
Bekaanten  alall  (334),  Räcbiideni  sorgte  die  Poliiei  IQr  di«  Auf- 
nähme  (146),  aof  Aninchen  oder  an*  eigenem  Antriebe  bei  gSnt- 
licker  Verlaaienheik  Auch  die  Civil hoapilfiler  lieferten  ein  nicht  ge- 
riDgca  CoBtingent  an  Geialeakranken  (128);  nnier  ihnen  die  Irren- 
ablbeilung  im  Zuchlhanae  (37),  wobei  ee  gar  nicht  abiuaeben  war, 
weabalh  die  Kranken  aaa  ihr  sowie  an*  der  mfinnlicheo  Abtbeilung 
de*  Obnchow-Uoapilata  dieaen  Weg  nehmen  ranailen,  alall  direct  lU 
■ni  IQ  gelangen ,  da  aich  in  beiagten  Anitallen  alle  Erforderniit« 
■nr  Beherbergung  von  Geiateikrankeni  die  den  anderen  Hoapitalern 
abgingen,  vorfanden.  Die  Patienten  ana  ArmenbauaBrn,  3  Mal  fo  viel 
Weiber  aliHänaer,  waren  meist  alle,  cachecL  ladividaen,  so  dasa 
jeae  pbilantbropiicbcn  Anstalten  weder  eine  Heilung  erwarten,  noch 
eine  grössere  Slftmng  der  Hanaordnnng  betürchlen  konnten,  nnd  der 
Zweck  der  Ueberführang  mehr  den  Anschein  einer  Bequem Mihkeit 
oder  der  Furcht  vor  VergrOsaerung  der  Todtenlisten  hatte.  Aach  die 
Gefängniiae  liabeu  die  Anatalt  nicht  veracfaont  mit  Paiienten,  von 
denen  einige  ebenso  gut  hatten  dort  delinirt  werden  kOanen,  da 
dnrch  höheren  Ortes  erlassene  Verfügungen  jede  rationelle  pay- 
chiatfische  Behandlung  nnmöglieh  gemacht  wurde.  Der  moralische 
Eindrnek,  der  dadurch  aow<A)  bei  4en  übrigen  Palienren,  als  auch 
bei  deren  Angehörigen  hervorgerufen  wird,  bedarf  keiner  Brörlerong 
und  hebt  nicht  Voruriheile. 

Entlassen  wurden  in  &  Jahren  477  (3IS  H.,  358  W.),  nnd  a war 
genesen  91  (48  H.,  43  W.),  geheaaert  lOÖ  (37  JH.,  68  W.),  nngeheilt 
S68  (ISO  H.,  ISS  W.),  ohne  GoiatessiOrnng  vom  Anfang  an  93  (I4 
■.,  9  W.).  Unter  den  Gebesserten  ist  eine  Fran,  die  seit  1838  an 
periodiacher  Hanie  leidet  nnd  1861  snm  94.  Ualo  in  die  Anstalt 
trat.  Von  den  angeheilt  Entlassenen  wnrde  mehr  als  die  Hilft« 
in  das  Sudl-Armenhana  unter  Smoina  übergefährt,  wo  eise  Abihei- 
In^  rOr  friedliche  nnd  reinliche  nnheilbaro  Geisleakranke  eingerich- 
tet Ist.  Bin  grosser  Theil  nuaste  anf  Befehl  der  Gonvernemenii- 
Begiero^,  welche  sie  für  .völlig  gesnnd  erkannte,  entweder  den 
Veiwandlen  anrOck  oder  der  Kanilei  des  Ober-Poliicimeisters  snr 
Vertögnog  gestellt  werden.  Die  23  Personen,  welche  ohne  Symptom 
von  GeistesstOning  ISnger   oder  kfiraer  anweiend  waren,    betrafen. 


..Cüü-ilc 


Kleinere  Hitlbeilungen.  245 

MeUl  ■bgelBBÜeM  FSIIe  in  Becmiveleicei»,  bei  denen  ealweder  die 
BeKilBtion  anr  Aufnehme  oder  der  Befehl  inr  Unlerbrin^nf  sn 
ipit  kam.  So  ein  KeuTmann,  der  1860  am  Delir.  trem.  gelluen. 
Der  Vater  batle  die  Poliiei  mit  der  Bitte  dm  Aafbaliine  ■n|[cginfen, 
die  GenehuigDnf  kam  erat  8  Hanate  ipSler  an,  ala  Patient  laoga 
■cbon  geneien  war.  Deono^  hielt  alch  die  Polixei  fdr  rcrplicbiei, 
dem  Befehle  naokmkominen  and  brachte  den  Mann  In  die  Irrenan- 
Malt,  bit  Ihn  der  Vater  von  die*cr,  wie  er  meinte,  h  eil  »amen  Lecllen 
befreite.  Andere  Fillo  betrafen  Beamte,  die  lich  Vorgeseliten  ge- 
j^enöber  in  io  senderbarer  excenlriacher  Weise  betragen  hallen,  data 
■ie  aar  Beobacbtnng  über  ihren  Geialeaiatland  hingeanndl  wurden. 
Auch  ein  Simalani,  der  «eine  Peniionirung  nicht  abwarten  itonste, 
gehArl  hierher. 

Geatorben  in  den  B  Jahren:  «0  (I2B  H.,  91  W.).  Bestand 
Ende  1863:  384  (130  H.,  IM  W.)  Die  (rSaalD  Sierbtichkeit  Im 
Veceaiber  (!&),  die  geringaie  im  Ocleber  (Il)i  Qberbanpt  erfreiai 
»ich  der  Winter  fAr  die  6eiale«kranken  am  angflnatigalen.  Die  Zahl 
der  Patienten  vom  36.— 40.  Jahr  ist  faal  die  Hilfte  Aller.  Von  den 
»41  (46t  H.,  480  WO  waren  6S6  (SSO  H.,  346  W.;  ledig,  S66  (ISS 
■.,  183  W.)  verheiaathei,  10S  (14  U.,  94  W.)  verwillwet,  8  W.  ab- 
geacbieden,  bei  48  (84  N ,  14  W.)  nnbekannl.  Aaf  638  (308  ■-, 
SSO  W.)  Bnaaen  kamen  179  (87  H.,  85  W.)  Dealacfae.  4  Patienten 
rind  linfer  ala  30  Jahre  in  der  AniMit.  Unter  den  Uraachen  wird 
Erblichkeit  mit  13;4pCt.,  angeborene  Diapotition  mit  8.3  pCt.,  Wo- 
eheobeti  mit  13,1  pCt.,  ASecte  mit  87  pCl.,  (deprimirende  bei  148, 
eialtirende  bei  SS)  angeHhrL  Ba  litten  an  Melancholie  ISO  (SIN., 
n  W.),  anHanie  139  (66  H.,  73  W.),  m  Dmientia  Sl9  (187  H.,  198 
W.),  an  F^uitaa  149  (78  H.,  71  W.),  an  Ptiraifi.  wtiv.  proffr.  103 
(8S  H.,  18  W.),  an  Bpilepaie  &3  (37  H.,  36  W.),  an  Idiotiamui  9 
(7  H ,  8  W.),  oder  an  primiren  Erkrankungen  800  (94  H.,  106  W.), 
an  aecendiren  741  (367  H.,  374  W.).  Daa  gdnaHgria  Lebenaalter 
f&r  die  Genetenon  war  vom  äl.— 16.  Jahr  (20  Patienten).  Die  Krank- 
beittforai  der  Geneaeneu  war:  vim-Melaneholia  48  (86  H  ,  33  V.), 
Mama31  (19  H  ,  18  W),  Denuintia  6  (3  H.,  3  W.).  Zd  den  90  Ge- 
nesenea  konnien  119iGeatorbene,  bei  461  H.  mit  27,7  pCl.,  bei  430 
W.  mit  19  pCt,  E*  alarben  an  allgemeiner  Läbmeng  ond  Haraamn» 
41  pCt,  an  Phthiaia  33  p(7{.  Ea  folgen  eintj^  Rrankheitibericbte, 
reo  denen  wir  den  Ictatea  mitlheilen,  ala  einen  Beweis,  um  wie  viel 
Malier  AnstaltnArtle  die  Kranken  «chaiaon,  als  Geaetie,  welche  nicht 
den  Schwerpnnkt  der  VeranlwortI  leb  keil  auf  jene  legen ,  und  von 
der  flr    nnaero    VerbäJlaiase   nischlicbon   Voraussoliung   ansgehcn, 
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dM(  laditidaeH   at*  GeitiMkriake  widarrechllick    von    den  Aeittea 
in  AuMlten  igtäcbgehilteii  werden. 

„Der  Beirotfl  B.,  41  Ithre  all,  ward e Februar  1863  tur  6wÖ- 
ckenUicIieo  Vatertacbaag  in  dt«  Aostali  geKhickt.  Er  brachte  ii> 
Beiaesack  c.  30,000  S.  Babel  Bit,  $  goldoae  and  d  aUberBa  Ubren 
etc.  Er  aiebi  alt  an*,  Haar  graa,  Zange  aehwermiig,  Gang  na*i- 
char,  Icbbatter  Verfolgung*weho.  Der  ForucbriU  allgemeiaar  Pa- 
ralfae  trilt  immer  mehr  hervor,  Seiee  FrHU  baute  er  beaondari, 
obgleitJi  er  30  Jahre  mjl  ihr  in  glQeklicber  Ehe  gelebt  halla,  inden 
er  crkllrtc,  da**,  weaa  er  *eine  Freiheit  erlangen  wOrde,  er  *ie  er- 
laorden  werde.  Dagegen  ampBng  er  hiuBg  einen  Freund,  C«lle' 
gienaecrelair  X.  Im  April  wurde  Patient  in  die  Gourernemenli-Se- 
gierung  gerorderl,  und  am  4.  Hai  erbiell  die  Anatalt  die  Bciolutioa, 
den  B.,  da  er  weder  an  Wahntinn  Doch  Bio diion  leide,  au  enllaaaeo 
and  dem  Collegientecraiair  L.  auf  leine  Bitte  an  Obergebcn.  Die 
Anatalt  machte  hieraot  dem  General  -  GonTernenr  die  Eingabe,  daaa 
B.  trota  der  Erklirnng  der  Gouveraementa'Begierung  von  den  Aertlen 
der  Aaalah  für  geiiteikrank  angeieben  werden  mätaie,  und  Iragle 
an,  ob  man  ihn  im  Falle  der  EotlaMung  aein  Eigen Ihmn  cinhindigaD 
könne.  In  Folge  deaaen  wurde  rem  General-GoDremenr  angeord- 
net, den  Palienten  noch  au  bebaltea  bii  aur  abermaligen  Unteraachung 
in  der  Genvernaroenta-Regiernng.  Dieae  fand  9  Wochen  «pltcr  aialL, 
aad  da  die  Behörde  Um  Tür  .gänalich  geiund*  erklärte,  lO  wurde 
B.  auf  ihren  Befehl  mit  aeinen  30,000  Bnbeln  und  ahrigea  Habaelig- 
keiten  in  Begleitung  aeinea  Freunde*  L.,  der  «ich  *o  warm  tut 
leine  Belreiang  inlereiairt  hatte,  in  die  Hanilei  dei  Ober~Pol>ae>- 
nelfiera  entlatten.  Waa  aua  den  unglacklichen  Patienten  apSter 
geworden  i(t,  blieb  der  Anatalt  nnhekannli  aar  »ei  erwihnt,  daaa 
am  10.  December  eine  Anfrage  an*  deai  Poliseiamte  an  die  Anstalt 
einliet,  ob  aich  nicht  in  deraslben  ein  gewiiier  S.  jelst  baSade  und 
in    welchem    ZuaUDde.  * 

Einige    besonder*    hünSg  vargekommene    etcmenlare  SlOruagca 
kcachlieaaen  dieaeo  wertbvollen  Bericht. 
( Dr.  ir.  QtheiPt,  Nedic.-atatlatiacber  Bericht  Ober  die  üifentl.  Irren- 
Heil-  und  Pflegeaniialt  bei  Sl  Peterabarg  „Znr  HnUer  Goitca 
aller  Leidtragenden'  im  Quinquenniuo*  18&S>— S3.  S.  63  in  St. 
Peterab.  Hed.  Ztachr.   Bd.  XI.  iaS6.) 


/n  der  AoAiiUt  tu  Northampton  —  betrug  die  Ausgabe  pro  1S6& 
6Ö,1TS  D.,  darunter  far  Verpflegung  33,S94,  IdrHeiauag  17,493,  Ge- 
hälter 13,571.  Unter  den  Einnahmen  waren  19,603  Tür  Privat-Pa- 
tianten.  Von  134  Aufgenommenen  kamen  44  an*  anderen  Anstalten, 
fMt  alle  unheilbar,   1  war  tl  Jahre  im  Hanse  von  Verwandten  an- 
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gekeUet,  1  w»r  40  Jahre  schoa  irre.  Nor  34  waren  noch  nicht  1 
Jahr  krask.  Ende  1864  Bwland  334  (144  H.,  190  W.),  anfgenoiB- 
MM  tS4  (70  H.,  ft4  W.),  eoilaMen  11«  (68  H.,  60  W.),  BoiUnd 
Bade  1865:  SM  (158  H.,  1»4  W.).  Entlauen:  KeheÜI  SS  (17  H^ 
16  W.),  8«beMert  S7  (14  H^  13  W.),  nngebeMori  15  (8  H.,  7  W.), 
fciivtbea  41  <t7  H.,  34  W.).  Dnrchichailtfiihl  dar  Verwiegten  34S 
(IfiS  H^  189  W).  6  EntlatBanB  hatten  Dttir.  trem.,  davon  5  g«- 
beill.  Di«  hypedernalitche  Ann-endong  von  Uorphinm  zeigte  lick 
mehrere  Hai  anlTaltend  nQtitick.  In  der  Kirche  waren  gleiehieilig 
c.  200  aDwe«end.  Vom  Direclor  PUay  Earta  worden  33  Vorleiaogen 
gehalten.  Die  Farm  prgdncirte  &&,S44  Quart  Milch,  enthalt  6  Pferde, 
8  Ochien,  1  Ballen,  93  Kahe,  3«  Schweine,  33  Ziegen  nnd  4  KSIber. 
UnCer  den  Aotgenommenen  waren  78  (46  H,,  27  W.)  aai  Arne- 
rika,  M  (19  H.,  3&  W.)  na  Irland.  An  Gritlltern  bekomnil  der 
Direclor  l.SOO,  der  Kasairer  SOG.  der  AHiatenl  900,  der  Clerk  600, 
der  Oekoaoai  600  tind  der  Maicbinenneiiter  600  Dollara.  Dr.  PÜng 
Earlt  i*t  »eit  eineai  Jahre  dort  angealellt. 

(Teath  annnal  reporl  of  the  Irualee*  of  Ihe  ilale  Innatic  hMpilal  al 
Northamiiion.   Od.  ISdS.    Boaton.  41.  pp.) 

A»t  Riga.  —  Während  die  Anelallen  in  Wilna,  Kiew,  Charkow, 
Odewa,  Cheraon  etc.  noch  Im  embryonalen  Zualaode  sind,  «cheint 
««  mit  Riga  Ernst  au  werden,  da  der  Gener al-Gonverneur  der  Oat- 
lee-Previnien  aich  deraclben  IbSlig  annimmt.  Wahrscheinlich  wird 
Dr.  Noldt,  Direclor  der  Pflegeanatali  in  Aleianderahfihe,  lum  Director 
der  Anaialt,  fflr  960—300  Kranke  lieaiimmi,  detignirl  werden. 
Ea  iat  la  beklagen,  daai  die  Analalt  nicht  in  Dorpit  mit  AnacbliM* 
an  die  UaiTeraiUt  gebeat  wird.  Bcaser  freilieb  wire  noch,  wenn 
aa  beiden  Orten  Irren  ans  lallen  waren,  in  Riga  für  den  lettiacfaen 
Diatrict  (CurUnd  und  den  aüdlicben  Theil  ron  Livknd)  und  In  Dor- 
pat  far  den  ehatniacben  (Ehatland  nnd  den  nördlichen  Theil  von 
Livlaad). 

ütbtr  dta  keiiHgtn  Slandpvnkt  der  üfftattivhtn  Irrnifflege  —  hat 
Prof.  Ltidetdor/  in  Wien  einen  Vortrag  gehalten,  worin  er  gegen 
die  „Neephilanlhropen"  aallrlll,  welche  die  Irren  gegen  die  Geiell- 
arhafl  and  nicki  dieie  gegen  jene  lehaiien  lu  müaaen  glauben, 
welche  die  beatehenden  Irrcnanatallen  beicbuldigen ,  die  Kranken, 
aUll  aie  ■«  heilen,  der  Unheil  bar  keil  Euinfdhren.  Er  unteriDcbl  an 
dieaen  Zwecke  1}  ob  die  beilehenden  Irrenanilallen  au  entbehren 
•eie«  oder  nicht.  Nachdem  er  diea  vcrneinl ,  fragl  er  2)  ob  nnd 
welche   Kranke    der   Priratpflege    in    eigener   oder    tremdor    Familie 
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■ncDTerlrauen  soien  Die  neisten  Irren  liad  dort,  die  wenigilcn  in 
d«D  Anstalten,  die  getihrlichen  BiäHe»  darin  «ein,  von  den  ralitfek 
haben  nnncbe  keine  Fanilie,  andere  «iad  Bcitwetfe  rnhig,  bei  >■- 
deren  werden  Hillol  und  Geduld  der  Ungebnag  enAOptt.  Bs  wird 
daber  die  Zahl  6  — S  pCt.  nicht  äber»chrejlMi ,  wenn  der  Sacbvcr- 
Blindige  durch  Geld onterttOUnng  die  AnsefaOrigen  ■■  weiterer  Pflege 
beitinmt  und  tie  fiberwaebt.  Die  Unierbringaag  in  fremden  Paaii- 
lion,  bei  Bauern  alc  wird  von  Niemanden  mehr  eapfeblen.  Btick- 
nill  liea»  auf  den  Anitalligobiel  „detached  blacki**  für  ArbeiliHhigc 
und  lubige  BlOdiinnige  aufführen  und  annerbalb  der  Andah  fclein* 
tUuier  in  der  Ifähe  für  veibeiralbete  Wirter,  welche  einielne  Kranke 
■u  aich  nehmen  (catlaf  e  syatom),  doch  kan  er  apftler  in  der  Einiicht, 
daw  da«  letalere  Syilem  keiner  «ehr  erheblichen  Anidebning  fShig, 
die  Wahl  der  Kranken  und  nach  mehr  die  der  TBeger  scbwieris 
•ei.  3)  lal  et  möglich  and  ■«veckinAHig,  Irrendttrfer,  gleich  Gbeel« 
in's  Leben  lu  rufen?  Kennte  m«n  frdhei  Gibeel  ali  ein  Dorf  mit 
G17  Privetaastalteu  anichen,  «o  iai  ea  jelat  ein  groMe«  AlTeBtlicbn 
ln«titut,  dem  aber  die  wosenllicben  Bedingungen  »  einer  geaanen 
Conirole  und  ürtilichen  Leitung  fehlen.  Seibit  wean  c*  ausfahrbar 
wäre,  haben  wir  keinen  Grund,  eine  ähnliche  Einriclilnng  zu  uns 
lu  Terpflanien,  wie  man  diei  aelbU  in  Ldttich  nicht  wollte.  4)  Er' 
wollt  iich  die  Anlegung  von  Colonices  in  nichtter  Hähe  einer 
grtMcren  geicbloMunen  Antlalt  ,  aber  mit  ihr  verbunden ,  als 
■weckmüMlg?  Die*  wird  bejaht,  da  aia  die  Vorthelle  ebne  die 
Haclitbeile  von  tibecl  habe,  iniefern  *ie  niti  eine  crginiende  Ab- 
Iboilung  der  geicblosaeuen  Anitilt  leu  Unter  1,000  Kranken  werden 
c.  200  lur  Verwendung  in  der  Oekonomle  sich  eignen.  VL  komoit 
hiernach  au  folgenden  Bcsullalen:  1)  Den  Hiltelpunkl  der  IrrenpDega 
werden  immer  nur  gefcbloiaene  Asyle  bilden,  aie  alleia  cij;nen  sieb 
zur  Aufnabme  der  Iriscbeo,  boitharen  Fülle,  aar  Uatorbriagung  der 
gcfiibrlkhcn  und  endlich  aucn  der  unheilbaren,  echeioliar  ruhigen 
Kranken,  um  Aber  Ihre  Arbuitsfiblgkeit  und  Gefahrlosigkeit  auf  Grund- 
lage gründlicher  Beoliacbtang  lu  entscheiden.  Die  gescbletscncti 
Anstalten  werden,  wie  «ie  e>  waren,  auch  fernerhin  die  Stfitlen  de« 
psych iatrii che n ,  wisse Dschaftliclien  Fortscbritlea  bleiben  nnd  bald 
such  hoETentlich  üLaiHll  die  klininEben  Schulen  tut  JiHigero  Acrttc 
werden.  Von  der  An^lalt  aus  wird  man  rubtge  Irre  in  dor  Nühtt 
angesiedelter  Bauern-  oder  Wärtcrraniilicu  unter  üritlichcr  Conlrol« 
auvettcnuen  künncn.  Noch  gcwicbliger  ist  dio  Errirbtnng  von  Acker- 
bau-Culonicen  in  uäcbstcrr  flübe  gcschloMcner  Anstalten.  Einige 
Rubige  ksnn  mm  gegen  Enigcli  unter  Controle  der  eigenen  Familie 
nberlaaeen.     In  guten  Armen-  und  VcrBorgungthaaicrn  kOnncn  arme. 
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raktfe  PBogÜBf«  nrpRe^  werden.    Zur  Dnrditübrang  dieter  Hiais- 

refdn   Mini   eise    iDgenieine   Irren- Ins pecllon    geachaffen   werden, 

welcher  die  nTfgelbellte  Pariorse  Mr  die  6ff'enll[chB  Fflnorge  obliegt. 

(Vortrag,  Kebeflen  in  der  h.  k.  GeiBlIichafI  d.  Aertle  den  91.  De- 

canber  1H6.    Wiener  med.  Wocbentcbr.  IS67.) 


Die  Veränderungen  des  Oehirni  in  der  allgemeinen  progretliveo 
Furalfte.  —  Bei  Unteraucbang  tod  etwa  100  Fällen  von  allgcm. 
progreii.  Paralyae  fand  L.  Meyer:  1.  Die  Pia  mater  lieii  in  leheiicn 
Filten  (9)  ichoD  mit  dem  nnbenafTneten  Auge  das  Vortiandeneein 
einar  ansgedebnten  eitrigen  Heaingitii  anichwcr  erkenneu.  Die  deut- 
lichere Eileranaammlung  bclraf  ausichlieialieh  da«  Grossbim,  er- 
■treckle  n'cb  variogsweisc  längs  dor  Ricchsireifea ,  durch  die  Fuaia 
Sfltrii  md  die  Lingsspsltc  >u  den  Vorderlappen,  meial  verdeckl  durch 
trdbe»  Oedero,  in  Tcreinielten  Flecben  nnd  Streifen;  pnrutenie  Arach- 
■ili«  wurde  iwelmal  boobachlet.  In  den  meiiten  Fällen  iat  jedoch 
VOM  der  Eiterbildung  nur  ein  leicht  zu  öberaehender  Retl,  in  birae- 
kon-  bia  liniengrouen,  teralrcuten,  gelbwcitien  Fleckchen  lu  er- 
blicken; daa  Mikroskop  weist  indeas  auch  hier  noch  deullicho  Eiter- 
■eilen,  in  foiiiger  ßegeneraiion,  narb.  Man  darf  dieacn  Befund  rur 
da  erwarten,  wo  der  Tod  in,  oder  dorb  ao  kurie  Zeit  nach  dem 
EiacerbationntadiniD  erfolgte,  dasa  die  Ellcrzciten  durch  fettige  Oe- 
geaeralion  Bocb  nicht  völlig  in  Grunde  gegangen  aind.  Dieae  kaum 
ao  umgehende  VorauMelinng  findet  eine  treflicbe  Statte  in  der  Be- 
ichaffenheit  der  Pia  mater  der  grossen  HehrEibl  der  übrigen,  atii- 
nabmslos  aber  aller  c ha rakterisli sehen  Fille.  Die  weiche  Hirnhaut 
ist  in  ei geothSm lieher  VFeiae  gelröbi  nnd  verdickt.  Die  TrQbnng  iii 
gelblieh-gran,  diifai  und  bedeckt  gleicbmSssig  Tonugsweiae  die  Vor- 
derlappen  des  Grosahirna,  cbcnsowolil  an  der  Baiia  und  Innenfllcbe  , 
wie  den  Uemiaphiren,  also  gerade  die  Stellen,  an  denen  aach  die 
Eiterablage  rangen  gewöhnlich  vorkommen.  Diese  verwasfhcn  aus- 
sehende und  verdickte  Pia  mater  Überspannt  atraff  ganze  Partieen  der- 
selben. Die  Pia  mater  ÜMt  sich  Schwer,  oft  nur  unter  Snbslanzvcr- 
liut  der  Gehirnrinde  oder  znrQckbleibendcn  Pia  niiilfr  Fetzen  abziehen, 
wobei  lu  bemerken,  dass  diese  AdhEronzeD  in  Being  snf  ihren  Sitz 
mit  dem  der  Eilernnaammlnngen  wesentlich  stimmen.  Beim  Ein- 
scIineideTi  oder  Abziehen  entleert  sieb  xienilicb  reichlich  eine  trülic 
FIdtaigkoil,  welche  Zellcndctritua  verschiedener  Art  enlhäll,  vorzugs- 
weise Kör  neben  kugeln,  auch  verkalkte  Zellen, 

a  Die  in  der  RIndenanbatani  dca  Gehirns  vorgefundenen  Vrr- 
ändernngen  mflaacn  sSnmilich  auf  die  Gcfairngetiisse  zurüi^kgcfnhrt 
werden.    Sie  boteben,  in  crtter  Linie,    in  einer  meist  nbnormpn 
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Neubildung  der  Cipillaren,  viellaicht  lach  der  kleiuieo  Arterieu, 
welche  bei  genügendem  BIuÜHhilta  der  Gefiiise  icboD  dem  nnbewaff' 
litten  Ange  «urrälll.  Die  eikranklen  WiDdnngen  haben  ein  röthüch 
graiiM,  opakej,  fitt  galletlirtige*  Aussehen;  eine  inleaaive  Buhnog 
leigt  «irh  in  viel/echtn  Pnnkwn  und  SlroitBO,  welche  der  graaen 
Gehirnmasse  oft  ein  eigenibsmiich  geflammtef  Aussehen,  wie  im  Ery- 
sipel, geben.  Aehnliche  rosa  bif  blsuroibe  Stellen  seigt  der  Dnrch- 
schnill  der  Corlicalsubslsoi.  Die  reiben  Sielten  der  Oberilicbe  tre- 
ten, bei  einiger  Ausdehnung,  in  denllicber  Schwellang  Aber  ihre 
Umgebung  bervor  und  leigen  eine  von  dieser  abweichende  (hirlere 
Oller  weichere)  Cansisleni.  Nicbl  seilen  adhäriren  ihnen  kleine,  Sua- 
«ersl  gerSasroiche  Stückchen  der  Pia  tnaltr,  Öfter  erscheinen  sie  ero- 
iliil  sn  soDsl  glatter  Oberflich«.  Ueberani  dichte  Gefistnetae,  ge- 
wöhnlich in  pinsel-  oder  sleraartiger  Anordnung,  bereit«  mit  den 
iinbewsETneten  Auge  oder  schwacher  Loupe  kenntlich,  bedecken  selbst 
bei  starker  (3 — äOOfacher}  Vergrösserung  fast  das  ganae  Gesichtsfeü). 

Die  Gefii  SS  Wendungen  sind,  mit  seltenen  Ansnabmea,  flberau» 
kernreich.  Die  Kerne  sind  gross,  von  ovaler  Gestalt,  mit  je  8  kliti- 
nen  KernkArpercheD,  denen  der  normalen  Cipillaren  am  meiatun 
iihnlich.  Gewöhnlich  in  kleinen  Gruppen  in  und  ao(  der  Geflisswand 
oder  Advoniitia,  bilden  sie  büuBg  genug  in  dickeren  Haufen  und 
Nestern  aiemlirh  bedeutende  Vorsprünge,  welche  auf  geeigneten 
Durch  11' hnittcn  den  Anblick  freier  Kerawuchernngen  gewUren.  Am 
geeignetsten  an  derartigen  Täuschungen  sind  die  gibelfftrmigen  G«- 
fässtheilungen,  zwischen  denen  die  sich  berahrenden  Kern  Wucherungen 
des  Stammes  und  beider  Aeste  schwiminhaulartig  vorrücken.  Hiufiger 
noch  mAchten  die  Neubildungen  an  den  Cepillaren  lU  der  Annahme 
freier  Zellenbildongen  Gelegenheit  geben.  Die  Wandungen  jener 
bestehen  oft  ausschliesslich  aus  mehrfachen  Lagen  runder,  grossker- 
niger  Zellen  mit  so  kleinem  Lumen,  dass  es  kaun  dem  Durchgänge 
eines  einxelnen  rothen  Blutkörperchena  lu  genügen  icheiol;  auch 
völlig  solide,  lapfen-  und  kolbenförmige  AniwQcbse  koumeii  vor. 
Der  senkrechte  Durcbscbnitt  dieser  Bildungen  gleicht  auf  das  tiu- 
schendsle  den  Bildungen  grosserer  Zellen  mit  mehrfachen  Kernen, 
den  sogenannten  proliferirenden  Zellen. 

Aus  diesen  Neubildungen  entwickeln  sich  in  allrotligen  lieber- 
gSngen  die  von  Billroth  beschriebenen  Gelissränme  der  Encephalitis. 
Die  erkrankten  GefSsie  leigen  bduBge  sack-  und  spindel förmige  Er- 
weiterungen. Kleinste  disseiirende  Aneurysmen  fehlen  aelteo  nnd 
bilden  sieb  bSuBg  schon  in  durchaus  icltigen  Capillaren,  indem  der 
BIntstrom  (wischen  die  sich  icbeidenarrig  umhüllenden  Zellenlagen 
eindringt.     In  an  ei  Pillen  von  gleichaeitiger  Herifayperirophie  fand 
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«ich  die  W*d«HnlMlaH  vftilif  von  BlMknadelkopfgroMcn  diifeci- 
readan  A»emtf»mtti  dnrebiBiit. 

SftnBtliche  in  der  Rindei*nbflanM  he<il>Bchleleii  6e- 
(iifTerinderanf  en  liomiiien  auchinderllariiaiibtlantTar. 

3.  Die  BindeialMtani  der  (iehiTBrinde^ertcheinl  in  HacBralioiit- 
wie  Erlittliiiiga)tTipBratea  «A  tttik  kornig,  doch  i«t  Verf.  hier  ta 
knneat  WitiBmten  Raiultale  gakannen.  Die  Bindeanbataat  der 
UarkaabalsDa  aeict  dafegen  dentllcbe  Kernvermehraiig. 
Die  kloiMB  Kerne  tob  der  bakaanten  Beichaffenheil  dar  ITeuroglia- 
Kerae  leigea  lieb  in  grOMercr  Z*bl  aeratrenl  and  in  einzelnen  Grap- 
pen  in  8—6  awiaeben  den  Ifcrveaftaem;  die  Kerne  enihsllcn  nicbt 
aellen  nrci  Kerakörpcrcbea,  find  an  einer  oder  beiden  Seilen  ein- 
gekerbt BRd  in  dieiem  Falle  verlEnf^ert. 

HiaBg  6nden  aicb  Corpiumla  amylaeea  in  den  Gehirnh£aten  und 
de«  GeUrne  der  an  allgemeiner  progreaiirer  Peraty«e  Venlorbenen, 
die  *ie  JodreMtien  aeiglen,  wibrend  die  glelchiailig  nnd  Ihnen  töI- 
lig  fleiches,  in  BBekeanirk  Torgefnn denen,  ohne  Schwierigkeil  die 
•cWinelen  Jodfarbem  tob  Dnnkelblaa  bia  Reib  auf  kurze  Einvlrknng 
*»B  Jad  mii  Sehwafelaiare  befTOrireien  lieaaea. 

Die  weaenüicben,  nnter  1,  8,  3  bervorgebobenen  Verändernngen 
der  allgenelHan  profreeriren  Paralyie  fanden  lich  ebentowohl  in 
den  Pillen,  welche  *lch  uacb  ttogerent  eder  kflnerem  Beaiehen  von 
SrapUmen  der  Tabt*  dormalit  entwickelt  hallen,  nnd  die  bei  der 
Sectiaa  Degeneration  der  Hinter-  reap.  Sellenalringe  icigten;  diete 
Fälle  leigten  tloh  In  ihrem  Symploniencaniplex  nicht  weientlich  (die 
Eniwickelnng  ena  der  Tabei  ahgetechBet)  von  den  gewOholichen 
abweichend  nnd  tind  überhanpl  ao  leiten,  da»  die  Aufileltang  ata 
eine  beiondere  Fern)  der  allgemeinen  progreaiiren  Paralfae  nicht 
gerecUteriigl  iiL  Ea  iat  nicht  gelungen,  eine  Portieiinng  der  Rük- 
keanarkadeganeralieB  in  die  FaaeriCge  der  Harkaubilant  lu  Anden, 
waa  doch  erforderlich  wire,  wollte  man  einen  Znaammenhang  iwl- 
tehcB  dam  Rackenmarkileiden  und  der  Erkrankung  der  Gehirnrinde 
■tatairen.  Dieae  Coupllcaiien  findet  iberdiea  eine  «o  •nareichende 
Erklirang  in  der  beides  Leiden  gemeiner haltlEcben  Itiologlachen 
Baaia,  daaa  man  aich  eher  Aber  deren  relative  Sellenbeit  wandern 
ddrite. 

i.  Gut  iaolirie  Zellen  der  Gehirnrinde  lelgen  neben  molirftcben, 
anlar  aicb  nad  mit  der  Zellenaubalani  ütiereinatimmenden,  Prolo- 
pinamatorlaltien,  den  einfachen,  bT>linen  Nervenfaierfortiaii-  Wich- 
tig eracheinl  die  Differens  der  Zelle«  nach  ihrer  Lage  in  den  ober- 
UcUicbeB  oder  liefen  Schiebten  der  Gehirnrinde.  Er*tere  lind  klel- 
ntr,  weniger  oder  gar  nicht  pigaientirl,  nur  miaaig  grannllrt,  daher 
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blaaief,  von  larterer  Texlur,  mefat  ovaler  Geibüi,  in  B«Hg  aat  die 
Vcrthcllung  der  FoiUiitie  meist  bipolar;  die  liefer  liegenden  Zall«n 
lind  weit  grOMcr,  von  Miriien  KArner-  asd  PigveKlgehalt,  derber, 
von  rander  oder  kolbigcr  Farn.  Die  GanKlieniellen  der  ober- 
flächlichea  and  tieferen  Schichten  der  Gehirnrinde  eni- 
sprechen  al*o  nach  Form  nnd  Beichaffenheil  den  ten- 
•  iblen  reap.  den  motoriachen  Zellen  de*  BQckennark«. 
üieie»  Verhfllniia  ist  Insofern  auch  tdr  die  Beurtheihmg  patholo- 
gischer Falle  nii-hl  unwichtig,  ala  die  Zelle  eiaer  tieferen  Lage  neben 
der  einer  obcrSicblichen  für  ge»ch' wollen,  lurgeacirt  gehallen  wer- 
den hftnnte.  Zuweilen  alAaat  nan  auf  wahre  Honitra  von  Gangtien- 
zcllen  in  den  tieferen  Schichlen,  welche  den  grossen  nolariachen 
Zellen  der  Vordeihdmer  sehr  nahe  kommen.  Indeia  ist  diese«  Vor- 
koranen ta  vereinielt,  um  eine  allgemeinere  Dealnog  tn  geatallcn, 
imd  beschränkt  es  sich  Leineswegi  au(  'die  Gehirne  der  ■llgemetnen 
progressiven  Paralyse.  Im  Uebiigen  ergab  fdr  letalere  Erkrankang 
die  Uotertadiung  der  Ganglienietlen  ein  dnrchana  negatives  Hesullal 
Uci  Torgeachriitener  Atrophie  fanden  sich  After,  hesoailera  in  den  ober- 
Qächlichen  Schichten,  ausserordentlich  achmale,  ipindelfArnige  Zol- 
lentormen,  die  sich  indess  durch  ihre  Forlaätie  noch  als  Gaoglien- 
aelten  eoswiesen;  aber  dleie  etrophisehen  Zellenformen  finden  aicfa 
ebensowohl  in  anderweitig  atrophischen  Cehirnen,  b«*oaders  dea 
liöheren  Alters.  Sie  scheinen  durch  direcle  Verachrnmpfnug  in  enl- 
atulien;  Feiidegeneralion  der  Ganglianaellen  konnto  Vf.  nicht  ooBsia- 
lireo,  wobt  aber,  das«  lelslero  den  vericbiedenslen  pathologischen 
Vorgangen  gegenüber  ansserord entlieh  roeisteat«  Gebilde  siniL 

Das  Resullat  fasat  sich  in  folgende  awei  Haoiplaitse;  1)  Die 
Verfindcrangen  der  Gehimsuhstaas  (die  Gaflasneabildong,  die  Zel- 
lenwuchernng  an  den  Gefiasen,  die  Kernvemiehrasg  in  der  Binde- 
■ulislani}  in  der  altgameinen  progreaiiven  Pvralrse  weisen  einaa 
chroniscb  enlaündlichen  Process  in  derselben  (nicht  nur  in  dei  Ge- 
hirnrinde), eine  EaeepkaUtit  chronicti  nach.  3)  Diese  obrooische 
Encephalitis  entwickeil  sieb  in  den  moialan,  und  meist, cbarakterisU- 
schen  Falles  aus  einer  chronischen  Ueningiiia,  (VorlänBge  Hitth. 
im  CeottalblaU  f.  d.  ned.  Wisaensch.  1867.  Hr.  8.  u.  9.) 


DigitalU  gegen  HaUttaiiuiliunea  —  wandle  Btirao  in  der  Irren- 
anstalt zu  Bitlafolles  mit  Hülsen  an.  Ein  MSdchev  *on  38  Jahren, 
ohne  hereditäre  Anlage,  gut  eriogen,  guter  Constitution,  lehi  nervös 
und  tum  Zorn  gcneigl,  viel  in  üomanea  lesend,  ward  1865  gleich- 
gSIlig  gegen  Puti,  ging  schon  unNtohl  Wcihnachlein  in  die  Kirche 
ward  NuchU  von  Ualiucinationen  ergriffen,  in  denen  unförmige  Da- 
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■•nea  ncchienen  «nd  Pbninien  drohten.  In  Fol|;e  desien  die  nnch- 
)ten  nachte  Schlaflotigkeii.  Dasi  die  Schweder  eDch  im  Zimmer 
■dtief,  hatr  nicht,  ja  es  htm  der  Dmng,  jene  im  Schtatb  lu  erdro«- 
teln.  S«  deaerte  es  bis  FrOhling  1886,  wo  sie  ins  Spital  bam.  liier 
CroMe  UnnihB  und  Aofregiing,  Anfstehea,  Umbergebcn,  Hin-  und 
Herbewcfen,  Klafen,  Verwanfchnoeen.  Sie  glaabt  sicli  von  DGmo- 
n«ii  gcfiast  and  erklirt  dies  fQr  gerecble  Slrafe  ihrer  froiaen  SDn- 
dCB.  Stanbider ,  Eisen,  Laianlia  helfen  nicht,  endlich  Beuerung 
darcb  Digitalis  (Inf.  S  ß  mat  i  ^  Wtsaer),  8  Lfilfel  tiglich,  vom  April 
K*  Jmi  mit  iwei  karten  Unterbrechangen  wegen  Hirni]rniph)meB. 

Beiemer  iweiten  Kranken,  die  neben  Hinie  noch  an  Herifehler 
litt,  waren  die  llallncinaiionen  Inwersi  faefttg.  Dennoch  ward  aie 
TOR  ifarem  mentaleo  Leiden  geheilt,  das  Herdetden  blieb  anTerfn- 
derl  (Annals  de  Bilbarolle«.  III.  Accao  da  djgitalis  «obre  aa  allu- 
ciaa^oM  ■  propoMio  de  dois  ca*o*  de  Hania  tratados  do  Hiupiial 
de  Bilkablles.   Hr.  23.    13.  Deiembro  IS66.  p.  619.) 

Dr.   ütkrtperger. 

DU  rubjtcfitat  Oehöri-Empfindtmgen  —  (heilt  Erhcad  fn  4  Ha- 
••gvrieen:  I)  Pnltation  (HSrnmern,  Klopfen  n.s.  w.};  dies  Ist  keine 
Grtftra-,  »andern  eine  GefOhtsempfindiiDg,  beruhend  ant  reralftrkter 
Percaption  der  Pnliwellea  der  Cor.  interna;  beweisend  dafür  ist 
der  Uaattaad,  da*s  diese  Pnlsalionen  dnrch  Drnek  nnf  die  Caroli«, 
darefa  DigiMlie  modiflcirt  werden,  and  d»t  sie  aach  bei  Tmbatuni' 
Mea  TOrkoranen,  wo  eine  Reiinng  des  Aeutticta  lasgeschtoasen  iil. 
Acnle  Caiarrbe,  EntiQn dangen.,  Farnnkel,  Abpcesie  bilden  die  Be- 
diagn^OB  dieser  Enchelnnag. —  3)  EmpSndang  von  Gerüuscben 
(SasMB,  Bransen,  Snmnien).  ~~-3)  Empflndnng  von  KISugen  (Sin- 
gen,  TMea).  —  <}  Combinstion  von  GerflnachcD  nad  Klingen 
(Uealeo,  Scbreien).  —  Die  EmpHndong  von  Geränichen  ist  auf  Rei- 
nnf  daa  mmu*  vettibuli,  die  von  Klingen  auf  Reiinog  des  ramus 
MdUeo«,  die  combtnirle  Empfindung  anf  Reiiang  beider  Aeite  dea 
Aeutiittu  in  beziehen.  Ant  Grund  dieser  Einibeilong  werden  eine 
Beihe  pathol.  Verfailnine  und  therapentiicbe  Folgerungen  erlSolert. 
(B«rl.  Uim.  Wocbenscbr.  1667.  Ifr.  12.) 


OAtr  ^  teMa/machtnd«  Kra/t  der  Nareotiea  —  hat  Dr.  Fruri' 
milirr  wailer«  tlnleraachimgen  angestellt.  Darnach  ist  das  Backaer- 
Kke  Hroscjaniin  m  i~jGr.ini  wirksamsten,  die  hSberen  Gaben 
ararerlissig.  Bei  &3  verschiedenartigen  Kranken  leigte  sich  31  Mal 
die  bjpnoliscfac  Wirkung  vollstündig,  19  Hai  Ihcilweise,  23  Mal  gar 
aicfct    Slnbl  nicht  gehemmt,  »um  vermindert,  oft  Sebweiis  und  Er- 
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weitsrang  der  Pupillen.  Du  Mtrk'itk«  Ufotcjraniin  in  Gcbea  von 
,',  — j  6r.  wirb  noch  HlTillifer,  nwflilen  TrocheahRii  im  lltifi 
Schwindel,  Delirien,  Schweis*,  in  7  Fällen  von  9  PapillHerweileroB«. 
El  i«t  dl*  Hyoacyeniia  ein  Hrpooticiiai  3-  Rasfc*  und  beionderi  c!» 
«Dgeteigt,  wenn  man  lagleich  Hmtenreii  bBBchwicfallgen  will. —  Can- 
aabii  tndi'ca  gehört  lU  den  IlypooLcis  eriten  Bmgei,  ohne  d*h«i 
•tarke  GefiHaafregDag ,  Hemmung  der  Aasich  ei  dangen  le  veraota«- 
len,  wirkt  jedoch  ichwächer  und  weniger  aicher  alf  OpioBV  eignet 
■ich  aum  Alterniren  nit  Opinm  und  wird  aM  heilen  ala  tpirilDOMa 
Ettraci,  S  Gr.  pr.  d.,  in  Pillenforin  genommen.  —  Bei«  Lapalin 
Ut  «ino  hypnoiiiche  Wirkang  aDtiaichlietaeB,  ebento  von  Solanin 
keine  beiondere  hrpnotiicbe  Wirkang  au  erwarten.  Dnturin, 
Atropiu,  Nicotin,  Contin,  Acouiiin  eignen  liob  wegen  ihrer 
Gefibrllcfakeil  nicht  daau.     Coca  ial  liemlich   wirkuagiloa. 

(DeuUche  Kliiuk.  3&.  40.  I86S) 

Schädel  Dante't.  —  Die  italienliche  Regierung  hat  die  Gebeine 
Daatt't  wieder  auhnehen  laiaen  und  die  dam  niedergeietile  Com- 
miuion  bat  helreRj  de«  Schidela  Fotgende*  ermillelt:  Der  ScIiSdel 
wog  730  Grammen.  Die  die  H6hle  auffallenden  ReitkArnor  wogen 
1  Kilogramm  nnd  480  Grammen  oder  3,I31S  Pfund  avoir  du  pojdt. 
Der  Durchmeiier  vom  Hinlerhaupl  bii  tun  Slirnkn«c4en  betrug  31 
Ceitimeler  (offenbar  13}  nnd  7  Millimeter,  der  QuerdurEhmetaer, 
iwiiehoD  deo  Obren  genommen,  31  Centimeler  (oDfcnbar  13}  und 
8  Nillimeler  und  der  Verticaldurchmeiier  14  Cenümeler.  Die  Pe- 
ripherie dei  Scliadels,  gemeuen  längi  2  Linien,  die  bcxiehenllich 
von  Punkten  auf  jeder  Seite  des  herrorragendaten  TheiU  de*  Uin- 
(erhaupl-Höckeri  auagehcn  und  an  dem  Naaenbagel  endigen,  beirng 
A3  Centimeler  und  i  Millimeter.  Veracbiedene  ErbAhuugen  warr« 
•a  Dante'»  Schädel  ungemein  sichtbar;  eine  beaonderi  war  ihrer 
bedeutenden  Granu  wegen  merkwärdig.  Sie  lag  nahe  bei  dem  mitl- 
leren  uod  obe  reo  T heil  dei  Slirnbeini  und  hatte  eine  lengUche  Fora. 
Obgleich  die  CommiMion  keine  Jünger  0«W»  aind,  m  acbenklen  lie 
diesen  Eihöhungen  doch  besoudere  Aufmerksamkeit  nnd  führen  as, 
da»  den  Gesellen  der  Phrenologie  nadi  Danla  ia  hohem  Grade  die 
Organe  des  Wohlwollens,  der  Religion,  der  Verehrung,  der  Unab- 
hlngigfceH,  der  Selbstachtung,  des  Slolses,  der  GewiaseubsAigkeit, 
des  mechaaiBchcD  Zeichnens,  der  Skulptur  und  Arrbiteklur  besass, 
(Das  Ausland.  186G.  Nr.  37.) 

In  London  —  bringl  Hardy  (Priaident  des  Amtes  der  Armeai- 
pflege)  eine  Bill  ein  inr  Errichtung  von  Asylen  für  mittellose  Kranke 
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nad  Wahnfiniiiga,  lO  wie  aiHlBre  KliMen  roD  Noihkidenden  in  dar 
Hnoplaladu  Die  jetat  baatehetiilen  ArmenaTbeiubiqier  seicD  äber- 
mit,  die  Knakenpflege,  Heiiuag,  Lnfliug  nnd  Hcablirang  lu  mangel- 
haft.  Der  Koaleninwachi  werde  60,000  Lilr.  jihrlirb  betragen  nnd 
dorch  ein  B  all  gen  eine  Abgabe' von  1  Pence  pro  Pfd.  StcrI.  gedeckl. 
Der  Baa  der  Affle  werdo  ca.  400,000  Lilr.  ko^lea,  weli'he  Summen 
i«  Lanfe  einiger  Jabre  darrb  eine  Abgabe  von  \  Peaca  per  Lilr.  abge- 
aahll  werden  könne.  (Uaterbana-Silanng  In  England  vom  S.  Febr.  1367.) 

■AuM  Statin.  —  Der  hier  lagende  Ca mmunal- Landtag  bat  gealani 
rar  die  Aattalt  für  blodainnlge   Kiader   la  Klckenrndhle  3,400  Thtr. 

la  Paria  ~  b»t  der  Scina-Prühcl  am  S.  Oec.  1866  aiilfelbeill, 
daaa  fir  1S67  die  Samne  von  4,80(l,&3e  Prca.  fOr  Erbaaueg  *on 
Irrenaiutalten  bestimmt  aeien. 

Im  Farit  —  organiairt  die  Soc  mid.-paycb.  wübrend  der  /m- 
alallanf  Sittaagen  rar  einbeimitcbe  nnd  fremde  IrrenÜTite  an  16. 
a.  39.  April,  18.  n.  97.  Hai,  10.  n.  34.  Juni,  16.  n.  99.  Juli,  ia  de- 
nen ieder  nacb  roiberiger  Anmeldnog  Vorlrige  ballen  kann.  Pol- 
gaada  aiDd  feilgeiteltl:  .L^glalalion  et  med«  d'aasiatance  applicablea 
ans  alitaia  dana  le  diffdreau  pay*.*  —  .Bapporta  de  la  folie  avcc 
rMacation  pnblique  et  privte."  —  ,Feniiona  de  retraite  paar  lea 
mideciMi  d'aallea  publica.*  —  ,  Ba*eg  d'ane  bonne  ataliallqne  de 
l'aiitaation  mestale.*  —  .Des  all^TBliODt  analom.  des  ceatrea  oerveux 
daaa  lea  direraea  fornes  d'alitealion  mentale  et  pari icn Iure menl  dea 
progria  rteliate,  aou*  ce  rapport,  par  lea  £  Inda«  nlcrograpbiqae».* 

/■  WarieJtoM  —  baben  unter  Hilwirkang  des  Prot  Batiniltj/  aus 
Petcraburg  Beratbnngen  wegen  Erbannng  und  Einricbinng  einea  Irren- 
baaaca  stattgetundeo,  da  die  bei  dem  dortigen  and  dem  Labliner 
Banilrnter-KIoater  bestehenden  Irranheilaastallen  nicht  mehr  den  An- 
torderangea  enlaprecben. 

Utier  diu  VortoiaMtn  dar  O^knopelgeätAieiUtte  und  Ura  Bmm4uiij^ 
m  Qthämatom  —  weist  T\.  Simett  darchUnteraDCbang  der  laaatsea 
de«  Haaibargsr  Siechenbauae«  nacb,  daia  dberbaupl  Jede  langdanernde 
Krankheil  aar  Eraengnng  solcher  Tumoren  diaponirl.  Von  SSO  Blän- 
aem  halten  SS,  von  ISl  Franen  10  deutlich  Mhlbare  GescbwQUie 
na  Ohrknerpet,  demnach  bei  Ersleren  10  pCt.,  bei  Leiiteren  6,S  pCi. ; 
Tan  den  IS  HännerD  waren  91   aber  60  Jahre,   von   den  Vraneo  6. 
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—  Ven  diesen  Z&  waren  17  geiltet krtn k ,  was  der  Zahl  der  Irren 
iinici  allen  Insasten  onlipticbt  DavoD  an  beiden  Ohren  7,  am  rech-' 
ten  13,  am  linken  19  Ual.  Bei  00  Zöglingen  der  Slrahchnte  tür 
Kinder  von  8  — 16  Jahren  tind  er  keinen  Tomor.  In  der  Irrcnan- 
Gtall  Fried richiberg  enlalaDdon  die  3  Olhlmalame  üei  Individnc*, 
an  denen  vorgingig  Geschwütil«  *n  Ohr  aufgefandon  worden  wa- 
ren und  Ewar  ileU  an  der  Seite,  an  der  der  ToMar  bemerkt  wardea 
war.  Der  eine  litt  an  Dtn.  paral^  der  3.  an  dnrch  cbrun.  Alcohol> 
entstandene  Dem.,  der  3.  an  primirer  Den.  Die  beiden  Eriten  rie- 
ben gewohnheitamaHig  mit  dem  KgpFe  an  den  Wfinden,  der  Letile 
halte  veo  einem  anderen  Kranken  eine  Ohrfeige  bekornnten.  Der 
Lelile  starb  9  Tage  nachher  und  leigle  einen  Iheil*  mit  donklem 
Blulgerinnael,  (heilt  mit  noch  Bösaigem  Blute  und  einzelnen  Knorpel- 
slücken gerülllen  Sack,  der  von  Pericfa«driBin  gebildet  war,  den' 
Knurpel  aerlrfimmert  und  in  ihn  ein  erbaoagroiiea  Enchondrom  mil 
alarker  Gef&sabüdnng. 

(BcrI.  klin.  Wochenachr.  1866.    47.  S.  4ÖC.) 


Der  Augen»pieg«t.  —  Naob  Bauokut  kann  die  Paralrae  d«a  M, 
rtct.  exl^  als  aolche  durch  Strab.  int.  und  Doppellaehen  cbarakleriairt, 
in  manchen  Füllen  da*  orate  Sjmptom  einea  Gehimlaidens  (ein.  In 
solchen  Fällen  «ei  eine  aerOse  InBltralion  der  FapiUa,  Coagestion 
deiaelben,  Erweiterung  in  den  Ifelihanlnerven  and  Himorrltagieen 
in  der  Nelthaut  da,  obwohl  daa  Sehrermdgen  intacl  eracheinl,  Ver- 
ändernngen,  welche  mit  Stcherbeit  aut  daa  Vorhandenaein  einer  Ge- 
hirnkrinkbeit  deuten  Die  milgelheilten  4  FBUn  beirelTen  Kinder: 
bei  dem  einen  war  die  Lähmung  de*  Snsaeren  Angennnakela  Sym- 
ptom einer  Bleivergiftnng,  bei  dem  anderen  deatelen  Erbr«abes,  nn- 
freiwllligo  Bewcgnng  der  Glieder  und  Schwlche  der  Inielligena  auf 
eine  centrale  Ursache  bin,  die  S  anderen  hatten  einen  plAtilichen 
convultiven  Anfall  mit  folgender  Huakelpatalyae  fcbabt.  In  Nr.  1. 
Beaaeraag,  in  Kr.  3.  Tod,  in  3.  «nd  4.  ohne  Heilung.  Trotndem,  daaa 
•ie  niiht  über  SebatArnngen  klagten,  war  doch  an  beiden  Angen  daa 
Oedem  der  Pupilla,  beiäglich  die  Congealion  in  den  HetahaninerTeB. 
(Bouchal,  lieber  die  Diagnoan  der  aymptomati sehen  und  essentiel- 
len Panlfae  mit  Hälfe  dea  Angenapiegela.  L'Union  1668.  7S.  — 
Sehmidt'»  Jahrb.  I8CS.  Nr.  la  8.  80.) 

Ueber  dm  Tanper  tUurinBit  —  hat  Notbnagtl  nach  einer  neuen 
Helhode  Unteraachungen  «ngestellt,  wonach  die  palfaol.  Verinde- 
rnngeu  meist  in  Abstunipfong  oder  totaler  Aufhebung  beatehcn. 
Ueisi  leiden  gleicbxeilig  olle  anderen  Qnalititen  der  EnpSndnng  in 
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Rlekhiir  Ricblnng  and  SOtke.    Diei  gHi  in  AHgemein«)   von  ■!!«■ 

L«ideB  de>  Hirns,  Böckenmark*  und  der  IVerveniUtnme,  reellen  «ogon. 

Ifenroien,  lobald  fi«  äberhanpl  Senil bililiulähnnng  bedinfeo;  viei- 

leklit    nMchl    die    graue  Degenerilion    der  Uioteritränge   eine   Abi> 

nihme.     Die  Sieigernng   dei    TempeTataraianei    iit  bald    «cheinbaf, 

bald  wirklieb.     Bralere    bealebt   in    ein«»  aaiiergewöbalieh  atarkea 

EindTucke  warmer    and    kalter   GegeDttinde    and    brwicbt    dnrchaM 

■icbt  Bit  grauerer  Untaricbeidangill bigkeil  verichladener  Teaipera- 

twgrade  verbanden  an  lein.     Eine  wirklicke    Verfeinerung   Ut    ael- 

ua,  ebcnio  eine  iielirte  Libmnng  den  Temperaturtinnai. 

(Beiir.    a.  Pbyiiol.    und   Falbel,    dei  TeaiperalnrainiMa.     Denudi. 

Arcb.  r.  klin.  Med.  II.  3.  S.  984.    1866     —   AAmiJ^B  Jabrb, 

186S.  nr.  la  S.  40.) 

Bitlolofitci*  V'trämätrungmt  in  dtn  tinoeias  na<Jt  der  .Aterten- 
Jurckttkatidimg  —  nabni  Manlrgatta  an  KantBCken  nnd  Hunden  fol- 
gende wahr:  1.  Die  Spinalnerveo  sind  votoniaterMchi  ibre  Darcb- 
•cbnaidong  veranInMt  die  BOgenannie  Byptraemia  nturoparaljftica 
Srkif:  3.  Wa  der  Bialnn  der  SpinaJaerven  fehlt  «der  gerwg  itl, 
iriitTendent  »r  Eiterbildang'nnt,  aocbin  den  tiefer  gelegenen  Thei- 
len,  wo  nor  HntritiensiiArnng  obwalten  kann.  3.  Bei  opeririea 
Kaaincben  Hmi  lieh  ein  dem  Regreuivpraceaie  enlitamnendei  Ele- 
ment bilden,  dai  ins  Blnl  BuTgenommen  wird  and  Animie  aur  Folge 
bat.  4.  Racb  ihircbacbneidaag  «teilt  »Ich  eine  lebr  lebkaFIe  Wache- 
rang  dea  Bindegewabei  ein  und  fwar  selbitatlndig  lär  ticb.  Du 
Perioii  wird  auch  bfpertrflfbUcb.  8.  Die  HukaJinbitani  wird 
atrophiacb,  der  DnTcbneHer  der  Uuakelfaicrn  wird  kleiner,  weit  die 
Seme  dea  Sareoltmma  nnf  da*  krädigate  wachem.  6.  Conttant  lit 
die  Bjperltephie  der  Lfmphdrüian  uod  damit  compltciit  «ich  fibrOia 
DegeneratinB.  1-  In  den  Titeilan,  die  «lil  autseren  tieg«iiitänden 
in  Centact  konuneoi  entwickelt  lieh  wohl  Cariei  oder  ffekrote  der 
InecheBi  eder  Abilerben  der  Gewebe.  S.  Die  K«ocken  dei  op^ 
tiiten  Gtiedea  verlieren  itela  eotichiedea  an  Gewicht,  verlonden  nit 
Ujpcrlropbie  der  Subit.  tponyioia-  Hin  kann  die  bislologiactan 
Vorindemageo  jener  Cewebe,  die  dem  Eferveneinflniac  entrücht  lind, 
in  den  Satt  lUMmmenriiien,  daa*  in  ihnen  eine  anigeaprochene 
Vnlnerabiliiit  gegen  äoaiere  Homenle  beitehi,  gleichwie  die  Ten- 
deai,  di«  vcTKhiedenen  fiewebe  durch  dni  eiofacfaer«  Bindegewebe 
in  erietaen. 
<Gau.  Lomb.  33.  1B<6.  —  Sckniit'»  Jahrb.  186«.  Nr.  6.  S.  Slb.^ 

Am  lUatam.  —    Der  IreundBcbeD  Anffarder«ng  dei  Haraoag»- 

2^iwMa  I.  Parehlatrib  XXXIV.    1.  u.  1.  17 
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beri,  eine  Scbildernng  der  iOjfttirigcn  Jobiilamifeier  ihres  geliebten 
Dtrerlori  einiiueaden,  mftcblcn  die  lllentaer  Collegen  gerne  and 
dinkber  nichkemraen.  Allein  die  Pletit  fBr  den  beilimnt  •ntfe- 
spritchenen  Wanicb  de«  yefehrten  Jubilan  beachrinkte  ellfl  iuMere 
Pe«Üicbheit  in  [Denan  Inf  BliJle  Zeichen  der  Liebe  und  Dankberkeil. 
In  dieiCD  ititlen  Anadmcke  ballen  die  Illenaner  Collegen  ein  Album 
«it  dM  pbelofrapbltcben  Bildern  von  Irreniralen  in  überreichen 
hMcbloaaen  und  aar  Tbeifnabme  die  payrhlalrifclien  Freunde  nnd 
Vwebrer  AWfer'a  geladen.  Freudig  bewegt  mid  lief  gerahrl  em- 
pdogen  «rir  die  lieben  PholographieeD  von  Jang  und  Alt,  m(  Nah 
■nd  Fern,  aimmtlich  begleilel  von  Briefen  voll  Liebe  und  heralicben 
Wdnacben.  In  nnierem  gewöhnlichen  Donneniagi-KrlnEcben  ward 
am  3.  Januar,  dem  Vorabende  dea  FcBttagea,  dal  mll  lllenaH'a  Bild 
nnd  dem  Wahlapruche:  „Et  lil  gnt,  dem  Herrn  verlcanen"  geiierle 
Albam  reichen  Inhallea  atillachweigend  Bberreiehl  nnd  tufgebl Altert. 
'  H5ge  di»  Irendige  Uefaerraachang  HoUer't  nnd  der  Jabel  der  Ille- 
niner  darüber  den  fernen  geehrten  Freunden  aU  nnaer  innigster 
Dank  gellen!  Der  Jubilaanatag  selbst  ward  in  lllenan  gani  still 
begangen,  aber  darcb  wiederholte  Beaicbtignng  des  Albnna  nll  thell- 
nehnenden  Freunden  erbeiteit.  Freundlich  unlerbrochen  ward  die 
Stille  durch  liebe,  frenndlicbn  Telegramne  aua  Helaingfora,  Petera- 
bnrg  nnd  anderen  Orten,  einen  ehrenvollen  Gldckwonaeh  der  Frei- 
barger naediciniachen  Pacnitit  nnd  dea  badiscken  alaatatrsllichen 
Vereines.  Aneh  die  fortdaoernde  huldvolle  Thellnahme  nnaerea  ho- 
ben FOralenpaarea  fdr  RolUi  nnd  lllenan  aprach  aich  in  ainen  eben 
10  henlichen  all  gnSdlgen  Telegraisrne  ana. 


ffeknlog.  —  Ana  31.  December  1S66  alarb  in  Zürich  Dr.  Btm- 
hard  Brulau,  Director  der  Gebiranalali  und  Prof.  der  GynUologia, 
desien  Tod  wegen  seiner  Beiiebnng  aar  dortigen  Irrenanstalt  auch 
in  dieser  Zeitschrift  erwithnt  an  werden  verdient.  1S98  den  8.  Hai 
in  Mflncben  gebaren,  wo  sein  Vaier  LeibartI  des  Königs  Lodwig  I. 
■■d  Professor  war,  siudirie  er  in  Mflnchen,  GAtiingen  nnd  Paris  nnd 
ward«  186B  auf  dea  gebnrtabilllichen  Lehratuhl  lu  Zürich  berafen, 
wo  er  in  der  kuraen  Zeit  von  8  Jahren  achspferisch  nnd  legensreick 
gewirkl  hat  (medicin.  Stalistih;  gynäkologische  Polifkliniki  Privat 
Krankenanalall;  Kinderkrankheiten;  popuÜre  Belehrung  über  die 
Sterblichkeit  dea  KeagcboreneR,  dnrch  Pfarrer  nnd  Uebamnon  ««a- 
getbeilt).  Ein  wobleingericbtelcs  Kinderapilal  erachien  ihm  als  ein 
iwabweislichea  Zeiibedarltaias,  und  daram  trat  er  tür  dasselbe  wie 
rar  den  Neubau  der  Gobüranalatt  mil  der  gansen  Entschiedenbeil 
aeinei  Wesens  in  die  Schranken      Das  Gleiche  getchab  mti  BAcksichi 
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■•r  BrfichtDDg  Einer  neoeti  IrranaufUlt,  nachdem  er  TOrber  mit  icbo- 
■nsiJofer  Schirfe  di«  Uebelnande  dar  alten  Irreuiuialt  aargededii 
hiUe.  TtoU  dea  Wideripmcb«  and  der  Kimpfe,  die  er  bei  dieie> 
VMicUÖgeB  SB  Sborwiaden  baUa,  wnnlfl  iba  dai  Glück  aa  Tbeil, 
die  AnrfahrBMg  BBiiter  Lieblingiideea  var  Hineai  Tode  {eaiobert  aa 
ubea.  In  berrlicher  Lage,  in  der  Hübe  der  Stadt,  über  den  liab- 
licbea  See  erbebt  «ich  die  palutlboliche  neue  Irreaaattalt  asd  geta 
ruch  ibter  Volleadaag  entgegeB.  Fär  die  nwa  GebirauWt,  vm- 
bandea  nit  eineta  Kindenpiul,  lind  Plan  und  FoiidB  bewilligt.  — 
Üb  die  Miit«  de«  Octoberi  lOg  er  aich  bei  einer  UaUtnaebaBg  am 
Zeigeiager  der  recbten  lUnd  eine  IsfecliDa  aa,  wAaacb  ein  Kar- 
kaakcl  eatMand,  der  swar  wieder  bejlie,  «faie  daii  aber  die  Gefabr 
beaeüjgt  war.  Am  24.  Dcbr.  warfen  ibn  Schneraen  in  der  Labar- 
gcgend  and  recblen  BriutbiUie  aub  Bett  and  ror  Ablanf  *oa  S  Ta- 
gen erlag  er  der  Brntifell-  and  LungenenliAndaBg  und  den  Lebcr- 
«baceeeen.    (Wiener  Wecbenfcbr.    I8«7.  Hr.  9.) 


Preism^gaben: 

der    Societd    mid.'ptyeh. 
AU    „Preii  j4uEaii«/"    (800   Frcs.).     ,Dei    accident«   coDvnliif« 
dam    la    paralfiie    ginärale*.     Adressen  vor  dem    31.  Od.    1S6S    an 
Dr.  Loittau  in  Parii,   rae  Vieille  dn  Temple  ITo,  96. 

i«r  Acad.  da  mid.  dt  Btlgiqut: 
Becberches  qnellea  lonl  iei  fonctioni  divolnee  im  diverie*  par- 
üa>  dn  l'enctphale,  en  prenant  ponr  baie  de  lef  investigalianB  de« 
eip^ieneea  aar  lea  aniiBaiix  maM« ,  des  «biernlieni  clinlqne«  at 
nirroicopiqnea  ain«i  que  1e»  donnäes  fourniei  par  ["bialoliigi«  et 
l'aBatomie  conparäe.  Frei«;  l.bOO  Frei.  Sebln»  1.  April  ISSa. 
Einnrekben  der  .^cad.  de  nid."  au  Brbeel,  place  dn  HaiAe  Ho.  1, 
dtr  Aead.  imper.  de  med.  de  Pari»: 
Prli  Ufecre  (1,500  Fru.)  fQr  ISG9:    De  la  m£lancoIie,  considärfe 

dan«  «es  rapporls  avec  U  m£decine  legale. 
Frit  Cimeux  (1,000  Frei.)  Kr  1867:  De  la  dtmcnce. 
Prix  Porlai  (600  Pres.}  tür  1S6S:    Des   tnmeurs   de   l'encipbale    et 

de  lenr«  «yniptöinea. 
Prii  Civritux  (800  Pres.}  für  166S:  Des  pböadm^es  psycbolDgiqnei 
arast,  pendaot  et  apri*  l'anestbfiiie  pTovoqoAo, 
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Amtlicher  ErUtss*). 

Wir  haben  wladerbolt  in  ErfibroBg  gebracht,  diN  die  Boftifli- 
MDDfeii  oBierer  AmUb(«tt(-BekBiintmacbuDg«D  vom  6.  Hai  1S39  »n* 
99.  Hl"  1864,  die  Auhabme  tod  Gei*lei-  nnd  Gentlbt-KraDketi  in 
Inen-Ani lalle ■  beireifend,  nicht  Oberatl  ■<>,  wia  e»  erforderlich  i*l, 
beobachtet  werden;  wir  briDgen  daher  rn  EriBnemng,  dm  1)  dio 
Aofnabme  einei  aagaMieb  Geiaiei-  oder  GeuaibB - Hraaken ,  aei  e* 
ein  heilbarer  oder  unheilbarer,  nie  auf  blaue  Priralrmjuiiillen,  iclhfl 
nicht  der  Ehern  oder  eine»  Ehegalten,  nndem  gar  anl  Antadien 
dM  Gerkbla  oder  der  OrUpaliiei-BehOrde  ertolgeo  d»rf  aad  awir 
■nf  Grund  ein«  vorfelegten  Alleite*  eiaei  Phyiikna  oder  eine«  an- 
deren fafeTli8*iBe»Arile(,  welche*  den  geitleakranken  Za^and  de« 
beireffenden  Individal  nnd,  fall*  ej  Heh  um  die  AuFnahme  iit  ein« 
IrrenpBege-Anilall  handeil,  die  Unheilbarkeil  deMelben  be«ebeiBigi,- 
da««  S)  unmittelbar  nach  der  Aatnahine  von  dem  Inhaber  oder  Vor- 
•leher  der  IrreD-Anittll  derjenigen  Geriebtibebörde,  vor  nelcber  der 
betreffende  Kranke  aeinen  peraAn^ichcn  Gerichtastand  Tor  der  erfolglen 
Aufnahme  balle,  bebufi  etwaiger  EiDleilnag  det  Interdiciioni- Ver- 
fahren« Anieige  au  machen  iit-und  iwar  mit  dem  Ersuchen,  über 
dio  erfolgte  Anxeige  eine  Empfangibeichcinigung  erlheilen  an  wol- 
len. DIeae  Anicigen  aind,  wenn  der  Kranke  innerhalb  eiaea  Be- 
airke«  wohnt,  wo  die  rbeinitcbe  Geaetigebung  gilt,  an  den  beiref- 
fenden Ober-Procarator  an  richten,  bei  Aaalandern,  betichenllich 
deren  dio  inalSndige  GerUbiabeb6rde  nnbekanni  i*t,  an  die  betref- 
fende anawünige  Regierung  oder  auch  aft  nn«,  damit  durch  V«rmii- 
lelnng  de«  Kftnigl.  Hinittertuau  der  aoiwlritgen  Angelegenb eilen  die 
ZnMellnng  derAnteigen  an  die  eompetente  Gericht« bebOrde  bewirk! 
weiden  kann. 

Bebnfa  Erleichterung  dea  Nachweiaea,  dau  die  Verateher  edc« 
Ualeroflbmer  von  Irren  -  Analallen  den  TOralchenden  Beatimmungcn 
nachgekommen  aind,  heben  die«elben  ein  besondere!  Journal  in 
(dbren,  welche«  in  beaonderen  Colonnen  crgtebl:  1.  Die  laufer>de 
Hummer.  2.  Datum  der  Aufnehme.  3<  Den  Vor-  nnd  Zunamen  de« 
Kranken.   4.  Stand,   Alter  und  Wohnort  deaaelbeD.     6.  Namen   und 


*)  Dieier  Erlati  —  NotbwenJigkcil  der  Mitwirkung  dci  Gericht« 
oder  der  Poliicibehörde  lur  Aarnabroe  in  eine  Anstalt  ohne  Untor- 
scheidnng  —  achllcsat  dio  Benuiibarkcii  dea  Irren  kranken  haute«  für 
manche  heilbare  Kranke  gegenwärtig  aus.  Ein  Tlcil  dcrielben  gebt 
daran  au  Grunde.  Dr.  L. 
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WefawtrI  de*  Artt««,  welcher  dia  Geiileikriakheit  beicbeinigl  bat. 
6>  R(a«a  dar  Serkhu-  oder  Poliieibehörde ,  «dt  derra  Ansacben 
de  Aufnahme  erfolgt  ist.  7.  Beieiehnang  der  Behfirde,  nekher 
ober  Mb  ABfnahme  Aateige  gemacht  worden  Ut  8.  Dat.  dieaer  An- 
leiga.  9.  Dat.  dar  EDtpfangtbeMh.  Aber  dieselben.  10.  Dal.  det  Ab- 
ganges dei  Kiank.  ana  der  AnMall.     II.  Beiendere  BenerkitngeD. 

Die  ScbrifUlOcke ,  welche  ali  BelSge  fAr  die  Bichligkcil  der 
EialragBBg  dieaea,  aind  loiaaMieatabeftcn ,  mit  Nnmniern,  welche 
mit  denen  des  Journale  Qbereimtimnen,  an  verleben  und  auch  nach 
dam  Abgänge  de*  Kiankea  anbnhewaliren ,  weil  nicht  lelien  auch 
denn  noch  Ober  dat  bei  der  AarDabme  ilattgefnndeDe  Verfahren  Ani- 
kaaft  gegeben  werden  mtiM. 

Joarnal  nad  Belüge  *jnd-dea  Orttpoiitei- Behörden,  wo  dia  Ab- 
■lalt  liegt,  bei  den  von  ihaen  to  rianehm  enden  perieditchan  Bevi- 
aionen  auf  Vorlaogen  voranlegea. 

Wir  erwartaa,  daii  hiemach  für  die  Kolge  aoF  da«  Genaiwfln 
verlabren  wird,  indem  aoderalalla  gegen  die  Veraleher  AlfentliGber 
liren-Anitalten  auf  dem  Diacipiiaarwege  eiageicbrilten  werden,  den 
Ualemehaiern  von  PriTat-Jrren-Ueil-  und  Pflege- Anilalten  dagrgea 
nach  Umatioden  die  Conceiaion  entiogen  werden  wtrde. 

Auch  die  Voriieher  und  Mitglieder  geUUicher  Corporatianen  oder 
Orden  T   welche  aicb  damit  tiefaHen,    Gei*tei-  oder  GemQthe- Kranke 
bei  rieh  anfianehmeD ,    haben    lich    vorilehende  Beitimnungen    anr 
Hichlarbnar  dienen  an  lauen, 
aHm,  den  17.  Januar  1867. 

Königliche  Begierong. 


Danksagung  und  ItUte. 
Die  freundliche  Abiicbl  meiner  lieben  Hilarbeiler,  mir  inr  Feier 
meiner  Mjihrigen  Oieoatteit  durch  ein  Album  mit  Photographieen 
paycbiatriecher  Collegea  an*  allen  Ländern  Europa'«  Prende  in  be- 
retfen,  iit  in  einei  Weiie  in  Erfüllnng  gegangen,  welche  wähl  ihre  ei- 
gene Erwartung  Übertreffen  bat.  Durch  die  berilicbcn  nnd  tdr  mich 
(o  ehrenvollen  Begleitichreiben  der  Einsender  M  der  Werlb  diciicr 
reicbhaltigen,  interc«faDten  Sammlung  noch  erhöht  worden.  Ich  er- 
kenne in  ihr  den  sichtbaren  Anidrack  jener  Gemeinschaft,  welche 
rar  mich  nnd  mein  Wirken  lum  unveräoiserlicheo  Bedürfaiss  ge- 
werden iat.  Zugleich  aber  gewfihri  lie  mir  eine  Libang,  wie  sio 
am  Abend,  wenn  der  Tag  hciis  gewesen,  der  Wanderer  sich  wfta- 
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El  war  eine  eldckliehe  FüguDg,  daii  die,  welche  ia  des  SOr 
und  SOr  Jahren  dieiei  Jahrhandflrlt  aur  Heform  dei  Irrenweaeaa  mit- 
wirken durften,  nicht  nar  durch  ihren  Bernf,  tondern  aqch  durch 
die  Bande  der  Freundschaft  unter  sich  verbanden  «rare«.  Maaeber 
scholl  Mt  heimgegangen,  doch  die,  welche  leban,  bewahren  dieter 
Zeit  eise,  ich  mOchte  tagen,  geheiligte  Erinnening,  l'renndlich  aber 
und  wohllbaend  lind  mir  auch  die  Beiiehuogen  au  den  jflngeren 
Collogen,  nickt  nur  tu  denen  in 'taaioer  unnillel hären  HUie.  Wie 
lollie  es  nicht  hohe  Befriedigung  gewibren,  ntch  mtt  den  Hinnorn, 
welchen  die  Weilerfdhruog  nnierei  icUnen  Bernfea  anroriraul  Nt, 
yerbaaden  in  wiuon  I 

Freundliihe  Wüniche  kamen  mir  von  Tiden  Seiten  am  Featlag 
{i,  Januar)  an,  die  beiden  ersten  aa«  weiter  Ferne  von  werthen 
Collagen  an*  Helling  fori  und  Sl  Peleriburg. 

Diesen  und  Allen,  Alien,  welche  meiner  in  dieier  Zeit  lo  gütig 
gedacht  haben,  namentlich  «nrh  denen,  welche  aunar  ihrer  eigenen 
noch  andere ,  üflere  Photographieen  beianbringen  hemaiil  waren, 
■Bge  ich  auf  dieicm  Weg,  da  ich  doch  nicht  jedem  Ejnaeincn  nahen 
kann,  aui  tieritem  Hertenigrund  innigen. Dank  und  wOMche,  dui 
lie  auf  ihrem  Lebenswege  ebeato  viele  Liebe  erfahren  mögen ,  all 
mir  an  Theil  geworden  ist. 

Zugleich  lei  mir  gestattet,  die  verehrten  Pachg enossen.  Bekannte 
und  Unbekannte,  Deutiche  ond  ITichtd entlebe,  deren  FhologrB)>faieen 
mir  noch  fohlen,  um  Einiendung  derielben  in  bitten,  damit  die 
Sammlung,  wie  lie  wohl  rchon  jelit  in  Bhnlicher  Weile  lohwerlich 
etiitiri,  vollillndig  werde. 

Illenau  in  Baden,  35.  Februar  1867.  RoUer. 


Zur  Nachricht. 

Unter  Hinneieung  auf  den  in  der  gelegeotlioheo 
psyobiatriBohen  Zusammenkuaft  zu  Berlin,  Ootober  1866^ 
gestellten  Antrag  auf  Befürwortung  einer  Berufung  der 
nä^steo  Versammluag  des  Vereins  deutscher  Psychiater 
auf  die  Pfingetwoohe  lä67  und  nach  Weimar  (vergl. 
XXin.  Band  dieser  Ztsohr.  tift.  5.  S.  598  u.  folg.)  bringt 
mit  GcgeowÄrügem  der  Vorstand  des  Vereins  zur  Kennt- 
oiss  der  Mitglieder:  dass  derselbe  nach  reiflicher  Erw^ 
gUDg  aller  in  Betracht  kommenden  Umstände  sioh  nicht 
bat  bewogen  finden  können,  zur  Zeit  von  der  BestimoiUDg 
der  Statuten  abzuweichen,    noch  welchen  die  Versamm- 
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lungen  des  Vereins  deDtschcr  Irrenürzto  sich  io  der  Ke- 
gel der  Zeit  und  dem  Orte  nach  ao  die  VersammluDgcn 
der  deutsohen  Naturforficher  und  Äerzto  anzuscblirucn 
haben,  und  dass  demnach  seiner  Zeit  von  dem  Orte  und 
dem  Tage  der  diesjährigen  Zusammenkunft  des  Vereins 
io  dieser  Zeitschrift  Nachricht  gegeben  werden  und  die 
Einladung  zu  derselben  erfolgen  soll. 

Der  Vorstand  des  Vereins  deutscher  Psychiater. 

Im  Auftrage: 

Dr.  Laehr. 


PersotuU-Nachriciien. 

DcBD1re<'iord«rProvinilal-IrrenaDitnllinHarBberg,Dr.  X'oirer, 
l«t  der  Cbarakler  al«  SiniUliretb, 

den  Amtigerichtiarii  Dr.  Gulnh  al«  Hedicinalraih, 

den  Geheimen  Ralh  Dr.  Carl  Bergt  in  IlleBan  das  Ehrenkreui 
3ler  KlaMe  ytna  Höh enioilern'B eben  llauiordcn, 

den  Direclor  der  ProTJDxial  -  Irrenenitall  la  Schweiz,  Dr. 
Bnckner, 

den  Director  der  Proviniia)-lrrenan«iali  in  Buoilan,  Dr.  Keller, 

den-  Saoililarilh  Dr.  Delbrück  tn  Halle  und 

den  Reg.-Hed.  ~  Ralh  Dr.  Schiearli  in  Sigmaringen  der  roltie 
Adlerorden  Her  Elaise,  und 

den  Dr.  Zllliier,  Primar-Aril  an  der  Irreninsull  in  Salabarg, 
der  Verdienitorden    mit  der  Krone  verliehen  worden. 

Dr.  Gorde»  iit  aU  Auialent  in  Harsberg  angcstelll. 

Hed.-Rilh  Dr.  Gediie  in  Rerlin,  Veteran  ana  den  Fr  ei  h  ei  If  kriegen, 
bt  nach  langjihrigen  paychischen  Leiden  in  70.  LobesHJtbr  an  Lnn- 
lenentiandong, 

Dr.  CaJi'an'r  Pinel,  Director  dea  Prival-Aiylea  im  SchloM  St.  Jn- 
■ea,  an  6.  Decenber  1866, 

Dr.  M.  Bunteti,  Director  dei  Privat-Atylea  in  Alton  Hanta  an 
Sa.Oetober  ISCe,  &9  Jahre  all,  beide  nach  langen  Leiden  geatorben. 


Fflr  die  Frirai-Analali  in  Ahrenaberg  (Ueriogth.  Holitein)  wird 
n  Am  gencbt. 
Eine  iritlicb   aabr  empfofalene  Oberwärterin  aucht  Stellung. 


Druckfehler. 
Bd.  XXin.  S.  710.  Z.  6  r.  o.  liaa  BrQni 
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lieber  Selbstmord  von  (ieisteskräDken  fn  der 
Heilanstalt  Sachsenberg. 

Von    Hedicinal  -  B«Ui  Dr.  lAwCBlMivdi 

in  Stchttnhn$. 


In  der  Heilanstalt  Sacbsenberg  haben  sich ,    seit   ihrer 
aröffbimg  vor  37  Jahren, 

22  Kranke  (13  M.,  9  W.) 
du  Leben  genommen.    Bebandelt  sind  in  dieser  Zeit, 
"OD  1830  bis  Ende  1866,  nach  Abzug  der  Rectdive, 

1,892  Kranke  (999  M.,  893  W.), 
und  überhanpt  gestorben 

447  Kranke  (283  M-,  164  W.}. 

Bs  dnd  biernaob  beinahe  5  Frocent  aUer  Todesfälle 
ilem  Selbstmorde  zoznscbreiben*). 

Die«  Verhältniss  ist  sehr  ungünstig.  In  der  Irren- 
»Mtalt  bei  Balle  starben  während  der  Jahre  1844  bia 
ISGj  überhanpt  604  Personen ,  davon  10  dorch  Selbst- 
■QH  und  in  Illenaa  von  1842  bis  1862,  bei  547  Todee- 
'*IIeo,  16  dorch  Selbstmord.    Es  waren  also  in  Halle 


*)  Ib  d«r  PflegeiDiUli  m  Dömilc,  wohin  fa*t  nur  Patienten  «lu 
in  Usilioiiili  komroen,  itarben  Beil  der  GrOndang  im  Jihro  1860 
~  99  Iruke  (61  H,,  4g  W.).  SalbitraordB  kamen  nickt  vor.  Hit 
Hiuaikne  dieMr  TodeiBUe  «teilt  sich  du  VerfcUtnu*  der  SellMt- 
aoide  in  allen  Sterbefällen  wie  4 :  100, 

a  f.  PiTchluxk.    SXIV.     3.  18 


..Google 


266  Löwenbirdl, 

aar  1,7  uod  in  IlleDSU  etwa  3  Prooeot  der  Sterbefälle 
durch  Selbstmord  bedingt.  la  Würzburg  waren  freilich 
in  26  Jahren,  aater  78  überhaupt  Gestorbenen,  5  Selbst- 
mörder, also  über  6  Procent,  aber  dies  war  tn  der  Zeit 
von  1798  bis  1824*).  Aof  die  einzelnen  Jahre  ver- 
tbeilen  sich  die  Selbsttödtungen  in  folgender  Weiae: 


Jabr. 

KriDken- 

■ahl  am 
1.  Janaar. 

ZabI   der 
überhaopl 
*.rplB8(ao 

Krinkon. 

Im  Ganian 
TodetBOIe 

Selbalmord- 

niie. 

1S30 

100 

111 

S 

1835 

138 

174 

9 

1840 

166 

909 

6 

1843 

183 

239 

16 

1844 

307 

343 

10 

1846 

19« 

360 

14 

1849 

367 

315 

11 

leu 

366 

838 

38 

8                  ' 

185 1 

196 

373 

13 

1853 
ISSft 

18B7 

198 
100 
208 

866 
966 

177 

16 
12 
15 

1368 

208 

173 

14 

1860 

316 

379 

18 

1861 

308 

380 

13 

isea 

1863 

339 

sas 

386 
306 

11 
9 

1866 
1866 

25» 
263 

357 
346 

17 
34 

Von  den  22  SelbstmordßUea  kamen  15  auf  die 
Monate  April  bis  September;  7  anf  October  bis 
März. 

In  den  Morgen-  und  Vormittagsstunden  töd- 


*)  Dr.  Otgg,  Die  Behandlang  der  Irren  in  dem  Ksnigl.  Jilini- 
hofpitale  lu  Wdraburg.  Salibacb,  1899.  9.  948. 
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teten  aiob  9,  in  den  Nachmittagsstanden  8,  wUmnd 
der  Naoht  5  Kranke. 

Die  Todesart  var:  BrliäDgen  10  Mal,  Erträn- 
ken 8  Mal.  Ein  Patient  sprang  zum  Fenster  hinaus, 
ein  Andere  tödtete  aiob  doroh  Stn»  Ton  einem  Baam, 
ein  Dritter  durob  einen  Scbnitt  in  den  Hals,  ein  Vierter 
lifss  sieb  Tom  Kisenbahneoge  überfabren. 
Es  standen  im  Älter  von  20—30  Jabren  5  Kr«tke, 

30-— 40       -      9 

-         -         _       _       .    40—50       .      5 

50—60       -       1  Kranker, 

60—70       -      2  Kranke. 

Verbeiratbet  waren  12,  geschieden  1,  nnver* 
beiratbet  9  Kranke. 

Die  Dauer  der  Geietesstörang  bis  zum  Tode  be- 
trog in  3  Fällen  weniger  als  6  Monate,  in  8  Fällen  6 
bis  12  Monate  und  in  11  mehr  als  ein  Jahr. 

Von  der  Mehrzahl,  14,  wurde  der  Selbstmord  in 
den  ersten  6  Monaten  nach  der  Aufnahme  ausgeführt, 
nnd  10  von  diesen  tödteteo  sich  im  ersten  Vierteljahre. 

Erbliohe  Anlage  zu  Geisteskrankbeiteo  war  nadli- 
weisbar  tn  10,  nicht  vorbanden  in  10,  nicht  zu  ermitteln 
in  2  Fällen. 

An  primärer  Melanoholie  litten  14  Kranke,  an 
Melancholie  nach  voraufgegangener  Manie  2,  an  Waho- 
•inn,  Verfolgungswahn  3,  an  secundärem  Blödsinn 
2,  an  Epilepsie  mit  Schwachsinn  and  Aufr^oog  I. 

In  19  Fällen  waren  Selbstmordversuche  oder 
Aeosseningen  von  Liebensüberdrusa  der  Tbat  vorange- 
gangen, nur  m  3  Fällen. kam  der  Selbstmord  für  die 
Ungebung  ganz  unerwartet. 

Ballacinationen  des  Gehörs  sind  in  7  Fällen 
uchzaweisen ,  in  mehreren  anderen  zu  vermnthen.  In 
einem  Falle  ^r.  18)  scheinen  sie  direct  die  That  ver- 
ulasst  zu  babcn.     Dieser  Fall  ist  auch  der  einzige,  in 
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weldiem  durch  aohriftliobe  Aenseennig  aof  die  That, 
oder  Tielmehr  auf  die  GebörsläuschiiDgGD  hingewiesen 
wurde,  welche  den  Selbstmord  forderten. 

Während  der  ersten  zwölf  Jahre  des  Bestehens  der 
Heilanstalt  ist  kein  Selbstmord  TOrgekommen.  Weder 
mein  verehrter  Vorgänger,  Herr  (jeheime  Medioinal-Ratb 
tlemmmg,  noch  ich  konnten  einen  sicheren  Gmad  hier- 
für auffinden,  doch  sieht  man  aus  der  oben  gegebenen 
Tabelle  sofort,  dass  erst  liach  jener  Zeit  die  UeberfüUung 
der  Anstalt,  welche  bequem  150,  höchstens  200  Kranke 
aufnehmen  dürfte,  eingetreten  ist. 

In  dieser  UeberfüUung,  welche  kleinere  Kranken- 
abtheilungen mit  genauer  Beaufsichtigung  des  Einzelnen 
nicht  mehr  gestattete,  welche  gebieteriscii  forderte,  dass 
alle  die  näcbtiiobe  Ruhe  auch  nnr  wenig  störende  Pa- 
tienten in  der  einen  grossen  Zellenabtheilung  unterge- 
hracht  werden  mussten,  so  dass  dort  zugleich  unruhige 
Melanoholisohe,  Tobsüditige,  Unreinliche  und  tief  Blöd- 
sinnige zusammen  waren  und  noch  jetzt  sind,  ist  mit 
Bestimmtheit  Einer  der  Gründe  zu  racben,  welche  den 
Selbstmord  hier  so  häufig  erscheinen  lassen,  weil  die 
Gelegenheit  dazu  bei  der  ungemein  ersohwerten  Aufsicht 
sich  weit  leichter  darbietet.  Abtheiinngen  von  50  bis  60 
Kranken  können  auch  beim  besten  Willen  nicht  mehr 
übersehen  werden,  und  der  Einzebe,  welcher  ein^'  be- 
sonderen Aufsicht  bedürftig  ist,  boH  nicht  unter  der 
Menge  versteckt  werden. 

Wie  die  UeberfüUung  der  Anstalt,  so  ist  auch  die 
Nähe  des  tiefen  Sees,  dessen  Ufer  sogleich  steil  in  die 
Tiefe  geht,  auf  die  Zahl  der  Selbstmorde  von  Einfluea 
gewesen.  Allerdings  ist  durch  die  Ueberiüllong  wie 
durch  den  nahen  See  nur  die  Ausführung  der  Selbst- 
mordideen  erleichtert,  und  mit  Bestimmtheit  mÖobte  ich 
annehmen,  dass  Melanobolie  mit  Selbetmordneigung  hier 
viel  hioäger,  dagegen  heftige,  genuine  Tobsucht  seltener 
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sw,  als  in  den  Änatalten  de«  mittleren  uod  aädHchen 
DentsolilaDdB.  Oft  vergebt  läogcre  Zeit,  ohne  datt  ein 
Fall  von  üisoher  Tobsucht  anfgenommen  wird,  während 
■teta  eine  grosse  Menge  von  Malanoholiaohen  und  flut 
immer  gleichzeitig  4  bis  6  Kranke  mit  Selbstmordnei- 
gong  Torhanden  sind. 

Es  liegt  die  Frage  nahe,  ob  nicht  durch  bessere 
Aufiätbt  der  Selbstmord  im  einen  und  anderen  Falle  zu 
verböten  war,  und  ich  glaube,  dasa  sie  bejaht  werden 
mnsB.  In  einzelnen  Füllen,  z.  B.  5  und  15,  fehlte  es 
an  der  bestimmten  ärztlichen  Anoidonng,  daaa  ateta  ein 
Wärter  bei  dem  Exanken  sein,  ihn  gar  nicht  verlaaaen 
sollte;  wenn  nitiA  für  lange  Zeit,  wäre  dies  fär  die  er- 
sten T^e  recht  wohl  ansfabrbar  gewesen.  In  anderen 
Fällen,  a.  B.  1,  4,  7,  8,  9,  war  eine  grössere  oder  ge- 
rbgere  Nachlässigkeit  des  Wartperaonals  vorhanden; 
wieder  in  anderen  möchte  mit  Recht  bezweifelt  werden, 
ob  IsoUmng  und  Zwangsmittel  zweckmässig  waren.  N&- 
ben  der  für  den  einzelnen  Fall  passenden  medioinischen 
Behandlung  sind  fortdaaärnde  Ueberwachnng,  in  beson- 
ders schlimmen  Fallen  mit  zweistündigem  Wechsel  der 
Wärter,  und  möglichst  geringe  Beschränkung  sicher  am 
müsten  zn  empfehlen,  dagegen  Isolimng,  zumal  während 
derN&dit  oder  bei  gleichzeitiger  Benutzung  der  Zwangs- 
jacke, durcbans  zu  verwerfen.  Dass  auch  bei  sorgsamer 
üeberwaohnng  und  willigem  Wartpersonal  nicht  alle 
Selbsttödtungen  verhütet  werden  können,  bedarf  nicht 
der  Erwähnung,  wie  denn  auch  in  den  aub  NNr.  10, 
16,  20  etc.  erzählten  Fällen  keine  Schuld  der  Umgebung 
anzunehmen  ist 

In  Betreff  der  wiederholt  ai»  spedfisob  gegen  „un- 
mbige  Melancholie"  empfohlenen  Mittel,  wie  Optuai, 
CoHnabü  mdica,  proloBgirte  Bäder,  kann  ich  nur  sagen, 
dass  ich  sie  nicht  bewährt  gefunden  habe.  Das  Opinm 
habe  ich   in   sehr  vielen  Fällen,  lange  Zeit  und  conae- 
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qtunt  nach  den  VorachfiAen ,  selbst  bia  gr.  sU  und 
gt.  xiT  zweimal  täglich,  eiDDehmen  laascD.  Was  mao 
fast  stets  bemerkt,  ist,  dass  die  Kranken  es  merkwürdig 
gut  vertoagen,  Erbredien  oder  Nareose  äosserat  selten 
Torkommen.  Ebenso  wenig  aber  sah  ieb  bei  seiner  An- 
wendung schnelleren  oder  günstigeren  Verlaaf  der  Me- 
lancbolieea,  als  bei  espectativer  B^andlung.  Vorüber- 
gehend, aber  nur  auf  eine  oder  hötdistens  zwei  Näebte, 
haben  Opium  und  Bromkalium  Ruhe  geschah.  Am  wirk- 
•amsten  von  den  Opiumpräparaten  war  Exö:  Opii  aquosum. 
Bromkalium  wurde  au  gr.  x  bis  xx  gegeben  und  half 
mitunter  für  eine  Nacht,  wenn  Opium  niobt  gewirkt 
batte.  Eben  so  kurze  Zeit  bemhigte  auch  die  kalte  Ke- 
gendouohe,  welche  von  Tielen  Patienten  gern  genommen, 
selbst  erbeten  wurde,  besonders  wenn  man  sie  ünfach 
aas  einer  Giesskanne,  ohne  dass  der  Kranke  sich  aoszn- 
xi^en  brauohte,  über  den  Kopf  gab.  Auch  die,  wenn 
idi  niobt  irre,  von  England  aus  empfohlenen,  grossen 
Senfumsobläge  halfen  wohl  für  eine  oder  einige  Nächte 
g^en  Scbladosigkeit,  aber  nidit  andauernd.  Hierzu 
wird  ein  grosses  Handtuch  in  ein  starkes  Senfiafus,  aus 
einem  Pfunde  Senfmebl  auf  zwei  Pfunde  Wasser,  ge- 
tauoht  und  etwas  ausgerungen,  um  Brust  und  Leib  des 
Kranken  gelegt  Meist  blieb  es  stundenlang  liegen,  be- 
wirkte starke  Kötbong,  aber  niemals  weitergebende  Haut- 
entzündung. Au(^  bei  maniakalischea  Kranken  bat  es 
mitunter  kurzen  Erfolg,  erniedrigt  anob  wohl  Puls  und 
Temperatur.  Die  subcutanen  Morpbium-Injeotionen ,  bei 
Präoordialangst  benutzt,  halfen  nur  in  wenigen  Fällen 
und  vorübergehend. 

Aus  den  Krankbeitsgeacbicbten  heben  wir 
kerrori  Nr.  I.  Der  27jäbrige  Patient  litt  4  Jahre  hin- 
durch au  heftigen  Kopfschmerzen,  war  im  letzten  Jahre 
gnsteskrank,  und  die  Seotion  ergab  ungemein  starke 
Entwit^elnng  Faodiion,  Granulationen  und  knorpelartige 
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KndegewebnaaMea  in  der  Ärachnoidta.  Aehnlich  in 
Nr.  12:  Die  34jährige  Pran  klagte  seit  Jiüiren  «aber 
den  Kopf,  wftr  dann  längere  Zeit  melanoholisch,  and  in 
den  wäobeo  Meningen  worden  viele  und  grosse  Fao* 
chion.  Gnumlationen  gefänden,  velche  den  iSm.  longiU 
dnrdibobrt  ond,  wie  im  ersten  Falle,  «di  tief  in  den 
Sobädel  eingedrückt  hatten.  Dagegen  berichtet  der  Palt 
Nr.  2,  wo  auch  «tarke  Pacohion.  Granulationen  und  Bio- 
degewebewucherung  vorkamen,  nicht  von  Kopfscbmei-zen, 
doch  ist  vielleicht  zu  erwähneo,  dass  die  gaatrisohen  Sym- 
ptome —  veranlMst  durch  das  vor  Ausbruch  der  Geiates- 
stömng  geheilte  Magengeschwür  —  besonders  hervortra- 
ten und  andere  Beschwerden  unwichtig  erscheinen  liessen. 

Im  letzterwähnten  Falle,  ebenso  in  Nr.  15  und 
Nr.  22,  fand  sich  fettige  und  atheromatöse  Entartung  der 
kleinsten  Gebimarterieo  und  Capillarcn;  ob  die  in  Nr.  S2 
erwähnten,  „auf  der  Schnittfiäcbe  hervorstehenden"  Ge- 
rässohen  etwa  verkreidet  und  undarcbgängig  waren,  wird 
■m  Sectionabefuude  nicht  gesagt 

Da«  besonders  deutliche  Hervortreten  der  einzelnen 
Schichten  der  CorticaUubstanz  wurde  in  7  Fällen  be- 
merkt; in  anderen,  wo  das  Gehirn  ebenfalls  blutreich 
erschien,  ist  es  nicht  erwähnt;  in  einem  solchen  Falle, 
Nr.  20,  wird  speciell  angeführt,  dass  die  graue  Substaoz 
oodeutliah  gesohichtet  erschien-  Der  grössere  oder  ge- 
ringere Wassergehalt  der  Rinde  soheiat  hierfür  maasa- 
gebend.  Pathologische  Veränderungea  des  Gehirns  und 
seiner  Häoto  fanden  sich  überhaupt  in  10  von  17  Seo- 
tionen;  in  4  anderen,  frischen  Fällen  wird  das  Gehirn 
nur  blutreich  genannt,  in  3  ist  nichts  Abnormes  gefun- 
den. In  drei  von  den  übrigen  5  Fällen  wurde  die  Section 
nicht  gemacht,  in  einem  Falle  war  der  Schädel  ganz 
zerschmettert  und  im  letzten  das  Gehirn  schon  durch 
FäuluisB  zerfliessend.  Erwähnungswerth  möchte  aus  dem 
Falle    Nr.  5    die  Verwachsung    der   Thaiami  optici   bei 
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einem  Epileptisohen  sein,   deasen  Krankheit  anf  heredi- 
ärer  Aolage  beruhte. 

Hypertrophie  des  Herzens  ktun  in  4  Fällen  vor, 
iilao  verbältnissmäSBig  bänfig  gegenüber  den  aonetigen 
Angaben  über  Herzfehler  bei  Geisteskranken. 

Die  abnorme  Lage  des  Colon  tratuvermm  ist  Ewei- 
nal  beobachtet,  seltener  als  nach  anderen  Beobachtangen 
bei  Selbstmördern.  Ausgebreitete  chronische  Darmhy- 
perämie fand  sich  in  4  Fällen;  ofaronist^e  Eutzündang 
des  Duodettum  und  des  Rectum  schien  in  einem  Falle 
(Nr.  22)  TOD  wesentlichem  Einfliisse  auf  die  Art  der 
Wahnideen. 

Krankbeiligeachichten. 
1.  J.  F.,  Clodidat  der  Thefllogia,  ST  Jifare,  nnverbeiralheL 
Keine  erbliche  Anlage.  Schon  w  18.  Jahre  machte  P.  einen  Selbit- 
Dtordverinch  in  Folge  unglflcbiicber  Liebe,  leble  dann  ali  Stadenl 
«ebr  floll,  war  heftig  und  emplindlieb.  Seit  4jRhreii  Uli  ei  aehr 
häufig  au  starken  KopfschmGrieu,  welche  ihm  ernstes  Arbei- 
ten unmöglich  machlen.  Vor  3  Jabren,  all  Vicar  bei  einem  Geiil- 
IJcfaen,  tebte  er  aehr  eingezegen;  tpsler,  in  einer  ähnlichen  Stelle, 
»igte  er  «kb  atoli  und  anmeaaaeiid.  Nachdefo  er  vor  13  Honaten 
Ton  einer  Dame  in rnckge niesen  wer,  trat  (aal  aogleich  Trubiiiia 
und  Uenichenscheu  ein,  er  wurde  mititrautacb,  befärcfatete  Uebelwol- 
len  und  lelbat  Complolle  seiner  Umgebung.  Im  letalen  Wittler 
besonders  anhallende  und  heftige  Kopfschmerien,  hart- 
niekige  Verstopfung.  Er  blieb  dabei  fortwährend  im  Amte,  bis  er 
in  Hai  IS  .  .  plOlilich  von  greiser  Angst  befallea  wurde,  welche 
ihn  tu  Selbstmordversuchen  trieb.  Zuerst  achaiit  er  aich  mit  einen 
Baairmesaer  in  den  linken  Unterarm,  dann  sprang  er  an«  dem  Fen- 
aler  des  iwellen  Stockwerki.  Die  Ulnarsrterie  war  durchachnitlen, 
der  Blulverlust  bedeutend,  an  der  Stirn  eine  grosse  Lappenwunde, 
welche  bis  auf  den  Knochen  drang.  —  Am  Tage  nach  der  VerleUnng 
in  die  AnsKII  gebracht,  lies«  P.  sieb  ruhig  verbinden,  sprach  kein 
Wort,  blieb  wihrend  der  Ffachl,  obgleich  gani  schlaflos,  fast  ohne 
sich  tu  bewegen  im  Bette.  Er  lag  im  Zimmer  für  bettlägorlge 
Kranke,  in  der  iweilen  Etage.  Die  Fensler  sind  hier  vergittert, 
nicht  so  in  einem  kleinen  Nebentimmcr.  Für  den  Kranken  wurde 
ein  eigener  Wgrter  bestimmt,  welcher  nur  an  seinem  Betle  bleiben, 
mnd  duTcbins  nichts  Anderes  than  seilte.    Trettdem  beschUligte  sich 
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der  Wirter,  wehdiar  ■»  eralen  Morgen  aarb  der  ADhihme  bei  P. 
wKben  lolll«,  gefeo  7  Ubr  mit  HaDigang  de*  erwlbateo  ITebea- 
linaiH«,  and  Offbete  bier  du  Feniter.  An  ibn  vorbei  *tünte  ficb 
der  Kranke,  mit  den  Kopfe  Tot«n,  bu*  dem  Peniter  und  wurde  nnten, 
bawegnngdoi  anf  den  Racken  liegend,  ofane  Dane  innere  Verletning 
^rnnden. 

Seclion  !7.  fa.  p.  m.  Anigodabnte  Blntergatie  iwiMhen  den 
Rüeheinnfbeln.  Die  unteren  GelenUUcben  de«  Atlaa,  denen  Ver- 
biwfnif  Bit  den  Oeciput  unbeachAdigt,  beiQfarea  die  oberen  de«  Bpi- 
Uraphau  nnr  aan  kleiDdeti  Tbeile;  das  TuhtmUtm  p«,t.  dat  AUm 
•lebt  nacb  recbi«  von  der  Hitte.  — 

Anf  der  linken  Stirn  die  *or  dar  Anbabme  entttandene  fall  3  Zoll 
Inge  Wnnde.     Dai  Pe^ioat  iit  gelrennt,  der  Knochen  nnvetlMtt.  -:- 

Dngemein  »larke  Bildung  Pacehioaifcber  Grannla- 
lionan  in  den  weicben  Meningen  llngi  der  ganten  Mittellinie  dea 
Gronbinia.  Die  GrannlatioDen  baben  die,  abrigent  normale,  harte 
HinibaM  rielfacb  dnrcbbrochen  nnd  »ich  lief  in  den  Scbidel  aiuge- 
drdebt.  In  der  Aracknoidaa  beSnden  licb  auaaerdem  aaf  dar 
Hohe  jeder  Heniiphire  nebrere  flache,  ein  bia  iwei  HilN- 
■  eter  dicke,  derbe,  fa*t  knorpelharte,  weide  Haaaea 
fibraien  Bindegewebei  von  Groicken-  bia  Gnldengr6a*e.  — 
Dh  Gehirn  blua,  mliaig  ftdeDitfla,  wiegt  bi\  Unieo.  Der  rechte 
Pneant  eiinoiä.  anf.  de«  Keilbaini  iit  nadelfSmig  ingeapiltl,  wähl 
3  Hn.  länger  all  der  linke. 

In  der  Araehund.  med.  tpvi.  viel«  kleine  EDorpelpIillchen.  Daa 
KickanMnrk  feit,  die  grane  Snbalaiu  m  bell,  daaf  aie  von  der  weiaaea 
wenig  ebalicbt. 

Daa  Heri  etwa*  fettig  eularlet  (tnieritilielle  Pettbildnag),  von 
»omialer  GrOaae.  —  Die  Leber  groi«,  blaasgelb,  fettig. 

Allea  Uebrige  normal. 

3.  E.  K.,  Oeconom,  30  Jahre,  nn*Brheiralhel.  Die  Mutter  i«l 
Mnderbar,  ihr  Brnder  gaiateikrank.  Unser  Patteal  wurde-  nut  der 
Zange  lur  Welt  gebracht,  behielt  davon  einen  DBfymmelrilchaB 
Schidel,  indem  daa  rechte  Schläfenbein  lieh  eingedrückt,  dat  Hin- 
urhaxplabein  ,an^cb nebtet*  aelgt.  .Er  war  alela  ichwSchlicb,  we- 
üg  begabt,  ohne  Energie,  lilt  leit  dem  16.  Jahre  blufig  an 
ligeniebinen  and  Erbrechen.  Die  GeifleakrtnUietl  begann 
•w  3  Jahren  mit  Anfregung  heiterer  Art:  ,Er  habe  ein  sehr  groifes 
TaimAgen,  nüsie  aeiner  Braut  (er  war  nicht  verlobt)  entgegenr^ 
•aa.*  Bald  wnrde  er  rnhig  und  folgiam,  genas  aber  nicbi  vollitftn- 
jdig,  konnte  aeinen  Bemf  nicht  wieder  aniäben.  Vor  eiaigea  Wo- 
cbia  Irai  wieder   atftrkere  EinlUlioD   ein:    ,Er  wolle  groate  GOter 
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tat  leinB  Fimili«  Brw«rb«B.'  Btld  Varfolfnnga-ldees:  .Ihm  werfe 
ite  Gifl  in'*  EusD.'  NaelulvM  er  aich  aa  «eiMr  Haitw  lUlUcli 
*«rgriDlMi  katle,  kui  er  in  Febraar  in  die  AniMII.  —  UAriMriicIl« 
SUraBgen  waren  nicU  nacliweitbar,  die  frAheren  Hafnabe- 
•  cbwerden  leil  Beginn  der  Geiiletkrankbeit  Tfillig  Ter- 
fchwuuden.  Der  Kranke  war  forldaaernd,  bald  mehr,  bald  we- 
■iger  Melkncholiteh  erregt,  bald  leigle  er  Hittiranen  gegen  lelne 
Uagebang,  Fnrcbl  Tor  ibn  drahendeB  Qnalen,  bald  völlige  Gedan- 
kenflaclit.  Hall  nnd  Unruhe  in  jeder  Bewegang.  Schon  im  Somaer 
iUMTle  er  Selbttmord-Ideen,  weigerte  «ich  lo  eiaen  .weil  er  an 
■chlechl  lei*,  bal,  den  miD  Ihn  tedlen  mftge.  Der  Zoftand  blieb 
unTerindert  bii  lun  FrAhliDge  dea  nicbiten  Jabiei.  Am  18.  Hai, 
Vorniitaga,  atieg  E.  wlbrend  dei  Spattiergaagei  «nf  einen  Baum,  imd 
■Hrite  lieb  von  demielben  in  Gegenwart  der  Kranken  and  Wirter 
hinab,  wobei  er  «ich  lo  «tirfc  xerlelate,  daw  er  bald  darauf  alarbi 

Seetion.  Du  rechte  Stirnbein  leigt  einen  Bruch,  welcher  «ich 
durch  die  Decke  der  Orbtia,  du  Keil-  und  SchlSfenbein  forlfetst. 
Die  Dura  mater  iit  hier  lerriiien  nnd  Gehirn  in  ■ieHlicber  Henge 
aa*gelreten.  Schidelknachen  dOon;  aber  die  Impreuiou  dei  Schtl- 
tenbeiu  etc.  ergiebl  der  Seclioniberidt  nicbta.  Auigedehnter  inler- 
Beniagealer  BIntergn».  Viele  PacchioniBchoGraanlaliDnen; 
in  nod  neben  denaelben  einige  gtoicheagrotse,  tcbwara* 
lieh  pigmenlirte  Stellen  (alle  BIntergdiie).  In  der  ^racA- 
noidea  aber  der  vorderiten  Spitie  dei  rechten  Vorder- 
lappenf  ein  danaei,  weiiiea,  knerpelbartei  PIMttcben 
vea  PfanniggrOfie  (Bindegewebe).  Du  Gehirn  blau,  OdematAi; 
die  Coriicaltabttant  lehr  hellfarbig,  undeutlich  gefchichtet.  Die 
kleinaten  Arterien  and  Capillaren  de*  Gebirni  leigen 
bei  mikroakopiacher  Unteranchnng  weit  verbrettele  tei- 
lige En  tarlang.  —  Rückenmark  normal;  in  der  Arachitoidta  med. 
ipia.  mehrere  bii  liniengroaie  Knocbeapliltcben.  — 

In  den  beiden  Lungen  miaiig  viele,  hellgraue  TuberkelknJtlehen. 

—  ImHenbentel  etwa  Jj  klare«,  gelbei  Sernn.  Hera  icUaff,  biete, 
wiegt  18  Lotb.  ~~ 

!■  Unterleibe  mehrere  Pfnnd  dnaklet,  flaHigea  Blul.  Der  rechte 
Leberlappen  in  geborsten,  indem  eine  8  Zell  lange,  3\  Zoll  breiie 
Spalte  mit  lebr  lerfetaten  Baadern  »ich  von  hinten,  redtli  nnd  eben 
nach  linkt  nnd  nnien  ertlreekl,  tnlelat  in  einen  wenig  klalhnde« 
Bitt  verlanTend.  Sabtiant  der  Lebet  blnit,  gernnielt,  fettig;  in  der- 
■elben,  anmeiil  dicht  nnier  der  Knpiel,  mehrere  fette,  hellgelbe, 
hanfkorngrotie  Knetchen.    In  der  Gallenblate  wenig  helJgrOne  Galle. 

—  Hila  weich,  blaiiretb,  von  normaler  GrAiie.    Kapiel  icUaff.—     • 
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Der  Hafen  tekt  weil;  an  leiner  wträona  Weitd,  nahe  dem 
Pjiiorit;  eine  ■ecbiergroiie  «Irablige  rfarbe,  )■  dar 
«inntliclie  Uime  Teraebmolien  aiad.  Die  ScUeioiheai 
■lark  gewnUtet,  dick,  blui.  —  Die  iVyer'tcbea  ODd  (oliliien  Pel- 
Ukel  dei  DüuidariM  liad  geicbwollen,  eitballaa  gelbe  Tuberkel- 
knötchen.  !■  der  Habe  dar  Fah.  Baukiiti,  wo  dia  ScbleiHliaut  durcii 
»oUbB  Entlcben  wie  geapreiikeU  ertcbainl,  fladat  ticb  in  Jleum  ala 
groMC*  Gfirtelgesebwilr  Bit  oateraiiairtaB,  fewaJatatei  Hindern.  — 
Ifieren  and  BiMe  norroil. 

3.  Frinlein  B,  ricbtartlockler,  S3  Jahre.  Eine  Schweater  war 
geifledriak,  nihsi  ticb  ebenfall«  da«  Leben.  Frinleta  B.  wnrde 
vor  6  Menaien  ebne  nachweitbare  UrHche  HelancholiMb.  Seil  vier 
Wocbea  iadarte  aicb  ihr  Znatandi  aie  wnrde  iberana  heiler  wni 
bald  TOllkommen  tobiOcbtig.  la  die  Anatall  kam  i(a  Anfangi  Sap- 
leaber;  lie  war  Anueril  lebhaft  ond  vergnflfl,  lachte  ohne  jeden 
Anlaaa  ibatlant,  lief  aiu  einer  Stube  in  die  andere,  entkleidete  aich, 
,na  aich  m  paUen*.  ihre  Geaicbiifarbe  war  blihend,  die  Fnncti«- 
■en  der  Brott-  nnd  Unterleibaorgane  noraial. 

Bit  inn  Februar  dea  nftchsten  Jahrei  Mieb  die  ■aniacaliaehe 
AafregOBg:  aie  drohte  oft,  Allel  an  lencklagen,  cairiM  ihre  Kleider, 
legte  einmal  Feaer  in  ihren  Zimoier  an,  ,un  sich  doich  dea  Baaoh 
die  Zahnacliinerien  in  Tertreiben*.  In  Htri  wnrde  lie  ruhig  and 
lienlieh  klar,  beM:hlftigle  lieh  gern,  half  auf  ihren  Wouch  in  der 
Käche,  inwerte  lieb  in/rieden  aber  ihren  Aufenthalt  in  der  AntialL 

Am  II.  April  ericbien  aie  laerit  etwai  daprinirl,  klagte  über 
HenUoplen,  blieb  an*  der  Hache  laröclt.  Wihrend  der  nicbiion 
Tage  war  ihr  Verbellen  nnverindert,  und  LebensaberdrsM  nnd  Selb*!- 
nordidcen  worden  weder  von  ihr  geSnuert,  aocb  von  den  Aeralen 
geargwobnt. 

An  Sl.  April  aprach  und  aateriuchle  der  Director  *ie  Vormil- 
lagi,  oha«  irgend  etwa*  Auffallende*  in  Ibraa  Wesen  au  benerken. 
Eann  i  Annden  nachher,  ali  die  Würierin  den  Tiich  inai  Uittaga- 
ea*cn  gedeckt  nnd  lieh  dann  entfernt  halle,  ebne  der  Vorichrif)  ge- 
■in  du  Eaaiimner  vor  den  Kranken  sn  ver«cUietaea,  nahm  Frin- 
lein B.  ein  Heaaer  vom  Tiicbe,  ging  daaiit  anf  den  Abtritt  nad 
t6dlele  «ich  durch  einen  Schnitt  in  den  Hai*. 

Die  Wirterin  wnrde  von  fiaricblD  in  aedutigiger  Getingnit*- 
*trafe  vernrlheill. 

Seclion.  Die  rechte  Carotit  nnd  Vena  jugvl.  cwn.  nebd  der 
Irv^aa  üni  dorctaachnitten,  der  OfophaguM  aBge*chwtten.  —  Die 
Dmi  mater  aeigt  flbmall,  ancfa  auf  der  Batit  crcmii,  eine  lo  voll- 
täadige  Biulanfdllnng  der  kleinalen  Gefitte,  da»  lie  rölhlicb   aoa- 
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ficht.  !■  den  Sin.  traiut).  etwu  dnnUes  Blnt.  Die  weichen  Uiro- 
blnle  lind  lAngf  de«  Sin.  longüud.  mit  der  Dura  verwacliMD;  di« 
Vma«  em-ebrala  mftMif  gefBlll.  D«t  Gebirn  bleii,  di«  Plexvt  lAo' 
rioidii  lehr  blutreich. 

Die  Lungen  hellrelh,  animisch;  die  rechte  derch  ^te  AdhiiioBen 
■Dil  der  BrnitwBod  feat  verwachien.  Im  Heribentel  etwa  ein  Eh- 
Idffel  röthlicbai  Semn;  Heri  lileiD,  der  linke  Ventrikel  leer,  im 
rechten  wenife  ichwane  Blntgerinnial. 

Die  Unlerleibiorgine  ifinntlich  blntarm,  Qbngerii  noml,  nu- 
dle Onrien  und  rerfrfliiert,  etwa  wie  eine  Walinnu,  eathallen 
mehrere  kleine  Cytten.  An  der  rebten  Tnbe,  nabe  dem  Ott.  ahdom., 
hingt  an  einen  toIllangeD  BiadegewebiMrangB  eine  bohnengroMe 
feite  Cyite  von  blauehwaner  Farbe,  »il  dAnnflauigem  fait  >cbwar- 
sem  Blute  geffllll. 

t.  L.  0.,  Secrelir,  S8  Jabr,  nnverbet reihet.  Soll  Ton  einer 
geiiletkranken  Hutler  in  frilb  geboren,  ilel*  lehwlchiich  und  *chwer- 
LOrig  geweien  lein.  Seit  rielea  Jaren  litt  er  an  Kepfceageelionen, 
Biaorrhoidalbescb werden,  atinkenden  FuMichweifien.  Leiiiare  tra- 
ten fliwa  vor  einem  Jahre  inrficfc,  und  bald  darauf  mU  er  menicben- 
■ehen  nnd  tieftianig  geworden  lein,  lo  dau  er  in  Ottern  leinee 
Amiei  enttauen  wurde.  Im  Sommer  machte  er  einen  Solbitnord- 
vennab,  indem  er  sich  mit  einem  KdchenmeMer  in  den  Halt  adnitt. 
An  IG.  IfoTBmber  ward  er  in  die  Anstalt  gebracht.  Der  PnU  be- 
■ehlennigt,  Zunge  weil*  belegt,  Verstopfung,  acUeehter  ScfalaL 

Palient  iat  in  iteler' Angel  nnd  Ünmhe,  will  nicht  eaien,  bittet 
bald  um  den  Tod,  bald  um  leine  Bntlaiinng,  .weil  er  arm  aei  and 
Geld  verdienen  mdiae*.  Gleich  am  eriten  Tage  reriucbte  er  vom 
Spaatergange  torlinlanfen,  um  lieh  in  den  See  in  elOraen.  Seitdem 
ging  er  nur  in  dem  umiäunlen  Garten  ip liieren. 

Am  6.  Dcwember  bil  er  den  Wirter  wiederboll,  ibn  am  dem 
Feniler  »pringeD  in  iiHeo.  Nachmittagi  ging  er  mit  einem  Wtrter 
in  den  Garten.  Dieier  verlieu  ihn,  gegen  bailimmten  Befehl,  an 
etwai  berani  in  holen,  und  der  Kranke  benutile  die  Zeil,  nm  die 
fiirtenmaner  mit  Hülfe  eine*  von  der  Kegelbahn  loigeriiienen  Brette* 
an  dbenteigen.  Br  wurde  logieich  Termiiit,  iber  vergeblich  ge- 
snchl.  Gegen  Abend  fand  ein  Bahnwirler  die  fnrehtbar  veraiam- 
Melle  Leiche  auf  den  Schienen  der  einige  laaiend  Schritte  von  der 
An«tilt  entfernten  Eiaenbabn. 

Der  Wärter,  welcher  den  Kranken  auf  dem  Hofe  allein  gelaiien 
balle,  wurde  gerichtlich  mit  3  Tagen  Gefingnit*  bestraft. 

Section.  Fiii  die  Hilfte  dei  Kopte*,  almlich  der  grösite  Theil 
de*  linken  Stirn-   und  ScbläfenbeiM,   dei   Ober-   nnd  Unterkiefer* 
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fekll  giBtticb,  die  vorhaadenen  Kopf-  aad  GeaichUknocbeD  lind 
riellkcb  leriplitterl,  die  Weicbtheile  lermalnt  aad  iBiriiMn.  In 
der  Scbidelhöble  fiDden  licb  nar  die  B«Me  dar  btrten  Uirnhnit. 
Ancb  am  Hatte,  am  linken  Arm  and  Bein  liad  Knochen  und  Weick- 
Iheile  gTauealbeila  larnalnit 

Dai  Hert  aehr  grot«  und  (oitraicb,  wiegt  16  Uscea 
7  DracbBcn.  Bride  Ventrikel  bypertropbiacb,  leer.  EndeeardlBa 
mtcUenneife  verdickt;  Klappan  netraal. 

Im  groBien  Neil,  Dann-  and  DickdarmgekrAae  aadallead  atarke 
FetlablagemDg.  Die  Geniie  im  Gekröie  nnd  aat  der  Oberlicbe  dca 
Darmkanali  liod  itark  erweitert. 

b.  F.  A.,  Oeconom,  33  Jabr,  unverheiratbel.  Dea  Kranken 
■ntler  litt  an  Epilepsie,  ebeato  ec  lelbat  aeit  aeieein  16.  Jabre.  Seil 
langer  Zeit  traten  die  Anftlle  tiglivb  laebrniali  ein.  Geiiteaachwiobe, 
Eifeoiian,  Heftigkeit,  will  man  seit  einem  Jabre  an  ihm  bemerkt 
baben.  Vier  Wochen  vOr  der  Aafnabme  war  er  oacb  aebr  h&nfigen 
KrampfanRUlea  einige  Tage  hindarcb  lobiBcbtig,  dann  depriaurt, 
ioMcrie  Selbstmordgedanken. 

Anrnabme  in  die  Anilall  am  I.Juni.  Er  zeigte  lich  bier  arger- 
licb  nnd  miaatraniach,  weigert«  sieb  einianebmen,  .weil  Gift  in  der 
Arinei  sei",  wnrde  oft  betrübt  nnd  bat,  data  man  ihn  todlscfaieiaeD 
nSge,  dentale  die  Absiebt  an ^  sieb  das  Leben  aa  Debmen,  ,da  er 
von  der  Welt  doch  nicht»  habe'.  — 

Am  6.  Juni,  Vomiillaga,  während  der  Wirter  bei  den  anderen 
Kranken  im  Wohniimmer  war,  twingte  er  sich  dnrcb  die  enge  Luft- 
icbeibe  des  Corridorfenslera  DDd  alürate  lieh  in  den  nahen  See. 

Section.  Körper  fellroicb.  Schädel  dünn.  Gehirn  blutreich, 
ScUchlen  der  Corlicalis  sehr  deuliich.  Thalami  optici  über  der 
Comsatssara  ntolUt  in  grosser  Ansdehnung  mit  einander 
Terwaefaaen.    Certballten  sehr  weich.    Gewicht  des  Gehirn»  %\b. 

Der  linke  Herirenlrikel  verdickt;  das  Uerc  wiegt  S''^*  "'" 
redite  Lange  ringanm  mit  der  Brastwand  verwachsen,  beide  Lungen 
voll  tchamnigen  Serons. 

Die  Boden  atrophisch,  baaelnnaigrosa.  —  Alles  Uebrige  ni>rniaL 

6.  W.  L.,  Schobmachermeisler,  3B  Jabre.  Keine  Fanillenan- 
lage  an  Geisteaatirmigen,  aber  Halter,  Brader  und  andere  Verwandte 
litten  BD  Lunge  nach  windsacht.  Der  Kranke  iai  Vater  Ton.  15  Kin- 
dern, lebte  in  grosser  Armntb.  Seit  6  Honatan  ist  er  aasgesprochen 
■elanckelisch,  lief  Hachta  fifter  fort,  Teraacbte  sich  an  erhiagen,  in's 
Watser  an  gehen. 

AnfgenoaiMeD  am  19.  Hai:  Grosse  Anümie,  Scblatlosigkeil,  Nah- 
n^ferweigernsg.    Hltt  sich  fOr  ewig  Terdanmt,  sieht  den  Tenfal 
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Nacbu  iDf  feinem  B«lte  liites.  Nichdem  er  mehrera  Selbrimord- 
vermche  gemichl  und  dorcli  groue  Unruhe  den  Schlaf  der  »ndeNn 
Kranken  hlirilK  getUri  halte,  liest  »■■  Ihn  —  In  einer  Zwangsjacke 
—  mit  einem  Wirler  in  einem  beionderen  Zimner  «chlafea.  — 

In  der  Nacht  lum  33.  Jnni  lOg  ihm  der  Wärter  auf  leine  Bitte 
dat  Camiiot  au«.  Am  aldulen  Tage  geitattete  der  Arsl,  ihn  fcrt~ 
•a  ohne  Zwangijacke  tu  luien,  und  in  der  folgenden  Nacht,  lum 
34.  Jnni,  nahm  er  die  Schlauel  des  Wirter«  an*  deiiea  BeU,  lief 
halb  bekleidet  fort,  und  erat  nach  *«ch«  Tagen  wurde  «eine  Leiche 
im  See  gefunden. 

Die  PMuloiii  der  Leiche  wer  ao  weil  vorgntchritten ,  da««  die 
Section  unterlasBen  wurde. 

7.  Jf.  V.  /.,  Gnttheillierafi'au,  35  Jahr.  Die  Mutter  üarh  an 
einer  Leberkranhheit,  die  Schweiter  iit  geliteikrank.  Frin  von  I. 
lebte  in  nnglachlicber  Ehe,  die  vor  7  Jahren  geircBBi  wurde.  Vor 
S  Jahren  flbertlaod  «ie  eine  Lungencnliandung;  leitdeta  blieb  die 
Ueattruation  aai,  und  «ie  halle  oft  Schnerien  in  der  Lebsrgegead. 

Ib  Anguat  wurde  «ie  in  die  An«laU  gebracht,  nachdem  sie  ichon 
■cht  Honnle  an  Helaocholie  gelitten  und  wiederholt  Selbalmordver- 
■Qche  gemacht  hatte.  Anfang«  hil  aie  auch  hier  oft,  diaa  man  «ie 
Uldten  möge;  1n  den  nichaten  Honalen  wnrde  aie  ruhiger,  auaterle 
keinen  Lebenaaberdrui«  mehr,  war  »her  «tet«  deprimirt.  — 

Am  12.  December,  Vormillagi,  blieb  «ie  TOm  gemeiniamen  Spa- 
■lergange  inrack,  bat  aber  bald  daraoF  eine  WGrIerin,  ihr  die  Cor- 
ridorthdr  antinschlieaaen ,  damit  aie  den  voranigegengcaen  Danen 
nachgehen  könne.  Die  Wirierin  erRillte  ihren  Wnnicb,  lie«»  «ie 
allein  gehen,  nnd  aie  atBrite  «ich  in  den  See. 

Erat  im  Juni  dea  folgenden  Jahrea  wurde  die  Leiche   gefonden. 

B.  Fräulein  Z.,  Kanfnansatochler,  36  Jahre.  Keine  erbliche 
Anlege.  Kriulein  Z.  hatte  ihre  Mnlter  tange  Zeil  mil  grösaler  Selbal- 
verllugnung  gepflegt,  wochenlang  nicht  ordentlich  geachlafen,  war 
körperlich  aebr  hernnlerge kommen.  Gleich  nach  dem  Tode  der  Mnl- 
ter ward  «ie  lobtüchtig  und  am  16.  Pebraar,  hOchtlena  vierEeho 
Tage  nach  dem  Anibrnche  der  Krankheit,  der  Anatall  dbergeben. 

Hier:  GroMO  Geich Willigkeit,  Heiterkeit,  crolUcbe  Autregnog. 
Oft  wird  «Ie  heftig,  tehreit,  ichilt,  «cblSgl.  Körperlich  war  nur 
AalmiD  ntchrnwei«en,  welche  im  Laufe  de«  Frthjahn  and  Sommer» 
badeotend  nacblie««,  nnd  angleich  wurde  die  Kranke  «o  weil  ifeannd, 
da«*  «Ie  !■  Aagwt  auf  Verlangen  der  Angehörigen  beurlaubt  werden 
konnte.  Schon  nach  wenigen  Tagen  kehrte  «ie  anrflck  nnd  wlh- 
rend  «ie  körperlich  im  Uerhate  und  Winter  hrBfUger  wurde,  trat  all- 
■tlUg  wieder  Anfregung  ein,  jetii  aber  andanernd  nü  dem  Chanfcter 
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det  O^Teuim.  In  Bafinn  d«*  BichflM  Jabrei  Int  die  HeMiraR- 
lion,  welcbe  während  der  gniea  Krmkbeh  ■atgablieben  wer,  tu- 
•m  ein.  Anfatifa  Meigerle  (iob  die  Angel  and  ITiiraba  wibrend  det 
Flimu  mMR'nn,  im  Hin  aber  »eigle  lieb,  ingleicb  mit  «ehr  relcb- 
Ucbem  BlnlllQtie,  groHe  Bube,  Be«onnenheil,  hit  KUrbeil.  In  den 
fotgenden  Wocben  wer  lie  mihwter  elwM  angMiicb,  d«eh  «IM»  ga- 
H>llig  und  Idwig.  Menge«  ancb  in  April  rsgelnlulg.  An  10.  Hai 
warde  der  Wonach,  in  die  Ueinelh  tor Sckn kehren ,  geluMrt,  nnd 
fcafd  daranf  denteie  «ie  an,  da**  (ia  de*  Leben*  tberdrdMig  lei. 
Dnrcb  einen  Brief  de*  Brnderi,  welcher  *ie  bei,  die  An*lalt  noch 
Dicht  tn  varlaaaea,  wurde  «ie  an  90.  Hai  in  groiae,  aber  «ebneil 
TOT  abergebende  Erregung  Terselit  Einirilt  der  HeB*trDallon  an 
M.  Hai|  lie  *chien  mbig  nsd  frenndliob.  — 

Ah  94.  Hai  ging  lie  Naahmiuagi  nit  anderen  Denen  und  twei 
Winerinnen  ipacieren,  verJangle  eine*  Bedarfniiiei  wegen  in'*  Ge- 
b««ch  sa  geben,  bat  die  Wirlerin,  welcbe  iie  begleitete,  «ich  ein 
wenig  weiter  in  entfernen.  Dleie  gehorcble  —  angeblich  nnr  aaf 
eiaan  Homent  —  und  fand  die  Kranke  nicht  wieder.  Am  nahen 
Seeofer  lag  ibr  Taiebentncb,  nnd  Im  See  wurde  die  Leiche  gefun- 
den. —  Hacbtriglich  erfahr  der  Am,  dai*  die  Abriebt,  »iah  leibet 
ta  t»dten,  TOn  ihr  nach  an  demielben  Tage  gegen  andere  Kranke 
aagetprochen  war. 

Die  Seciien  wurde,  wohl  aof  die  Bilie  der  Verwandten,  mohl 
geaMchL 

9.  E.  B.,  Picblersfran,  A.%  Jahre.  Die  Haller  war  gawleakrank. 
Sie  *alb*t  jiu  im  93.  Jahre,  nach  einem  ITervenBeber,  8  Honale  hin- 
darch  an  Helancbolie,  atänle  lich  damal*  in'«  Wauer,  genas  toU- 
«Üadig,  verbeiralhele  »ich  bald  darauf  and  blieb  fteU,  ancb  in  nenn 
Waebenbetlen,  geiitig  gerand.  Vor  iwei  Jahren  ceiiirten  die  Heu- 
•B«,  aeitdeui  Utmorrhoi da lbe»«l werden.  Vor  nenn  Honalen  leigu 
•iek  ohne  Saiiere  Uriacbe  Trilbiinn  uad  HenfobensoheD,  bald  grA>- 
•we  Angit  and  ünmhe.  Hit  der  Wirlbiebaft  beachtfiigte  lie  lich 
gar  nicht  mehr. 

AU  lie  am  II.  Juni  in  die  Anatalt  kam,  litt  *ie  an  unmbiger 
Kdtnebolte:  .Sie  habe  Hann  irad  Rinder  belogen  und  betrogen,  *ei 
nicht  werth  lu  leben,  müase  Tor  Oeriohl  geUellt  werden.'  Hlufig 
AubrUdie  *on  Veraweiflung  mii  Vertochen  ihu  Selbatmorde.  Hei«t 
l*Mnd  lie  lolche  Vertache  lelbil,  eh  mit  den  ZnnUa,  da**  ihr 
'•r  Hnllk  <nr  Anafährang  gefehlt  habe.  Dabei  UeriUepfen,  SchMeri 
■i  der  Lebergefead,  thonbrbiger  nnd  troAener  Stuhlgang,  Schlaf- 
'N^eit. 

Ifach  VerUaf  «in«*  Honau  bedealende  Beaienmg.    Die  Kranke 
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war  afi  gani  klar,  heiter  und  mveriicbUicb,  hatta  g«(eii  Sefalat  «ad 
normalen  Sluhtganf.  Anraogi  AngnM  wieder  trdbe  SlimoiDiig,  ia 
welcher  »ie  gegen  die  WlrteriB  raehrmaU  Itufcrte,  daii  lie  Mch 
umbringen  matte.  — 

Am  10.  Aagml  ging  «ie  nacbmiltag*  wie  gewöfanlich  (paueren. 
bat  bei  der  ROckkekr,  die  Fraa  eine«  'AnitalUbflenteB,  bei  welcber  ife 
•cbon  dfler  geweien,  betachea  n  ddrfen.  Di«  wnrde  gern  erlaubt 
Die  Wtrteria,  welche  »ie  dorlhia  begleiles  ivlll«,  ging  nur  bis  inr 
Thär  mit  und  enternle  lich  dann,  «bwobi  «ia  warten  «eilte,  bia  die 
Kranke  wieder  kirne.  AI«  Fran  B.  die  Wirlefin  nicht  fand,  giag 
»ie  wieder  in  den  Garten,  legte  am  Seeufer  einige  KleidoDgiitflcke 
ab  and  erlrinkte  lich.  — 

Seclion.  Gebini  and  Meningen  aebr  Untreich.  —  In  Herc- 
benlel  eiwii  röihtiehe«  SeroB.  Hers  und  gro*«e  ßetftüe  blutleer.  — 
Longen  blalreicb,  etwa«  ftdeiaalO«.  — 

Leber  vergrO«>ert,  fellig  enlarlet,  der  linke  Lappen  aehr  dOnn 
und  iobatfrandig.  Galle  tib,  mit  ktrnigem  gelbbrannem  Ifieder- 
■cblag.  —  Hilz  grea*  and  feaL  —  Cahn  lrwtw«rium  and  dt*c.  «ehr 
«ng  conirahirt,  von  der  Dicke  einet  Htnoadagera,  leer.  —  Pancreat 
•ebr  blalreicb,  ebenio  die  Nieren.     Uteraa  nnd  Ovarien  normal. 

10.  F.  Ä.,  Bedienter,  36  Jahre,  unverhei reibet.  Geiateikrank- 
heilen  lojlen  wiederboll  in  der  Familie  vorgekommen  sein.  Der  Pa- 
tient, früher  Wiricr  der  ABatall,  leigle  Ende  Jnli  ISöl  gro««e  Auf- 
regnng  and  wurde  am  30.  Aqguat  in  die  Aoilalt  gebracbl.  Wilde 
Ideenflachli  bald  i«t  er  ein  vornehmer  OfGcier,  reich,  adelig,  dann 
wieder:  ,er  «ei  ein  Kahn*,  wobei  er  kribt,  an  «eine  Hahner  an 
locken.  Der  Pal«  beachleuDigt,  Gefühl  von  Schwindel,  Zange  belegt, 
ObatroctioD,  blaaiei  Aii««ehan.  Bia  Ende  Januar  ao  gebe««ert,  da«« 
nan  ihn  vaiaucb«wei«e  al*  Wirter  aniieUie.  Schon  im  Febrnar  ver- 
laogt  er  aeiae  aefortige  OieaatenllaaiBQg,  und  ala  dieie  rerwcigert 
wurde,  entaoh  er  Nacht«  aoa  einen  FeMter  dea  iweilen  Stockwer- 
ke«. Nach  einigen  Tagen  ala  krank  cnrackgebracbt.  Er  war  in 
ihalicher  Erregung,  wie  im  Beginn  der  Krankheit,  verwirrt  and 
faeflig:  .Er  aei  Geiaterfarat'.  lUaGg  Zackea  der  rechiea  Geaicht«- 
.  Ultle,  Pol«  ItO.  Im  Augnal  I6fi(  wurde  er  ruhiger,  aber  allBiIi( 
auch  gei*te««chwBcb.  Hitnuter  fiuaaerte  er  noch  bocbnüthige  Idaea 
leligiAaen  Inhalt«,  war  aber  itela  fOgum  und  fleiaiig.  So  blieb  er 
auch  im  Lanftf  dea  nichiten  Jabre«  SelbaUDordneigung  wnrde  nie 
wahrgmomnea.  — 

Im  Octeber  ISBS  arbeitete  er  in  längat  gewohnter  Wei«e  in 
Garten,  aelile  «ich  mit  den  Anderen  inn  Veaperbrot,  wollte  damn 
■am  See,  „um  lu  Irinhen*.    Der  WSrter  hielt  ihn  hiervoD  mrack: 
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.er  kflBB»  je  glaich  in  Henie  triitkeB',  woraaf  er  sebeinbar  mhig 
Folge  leEileie,  aber  plAiilicb  fsittpranf  nnd  rieb  in  den  See  iMnie.— 
Seciion.  Gehirn  blnlreieb,  fe*L  —  Dm  Herc,  besonder!  In 
liaken  Venlrikel,  brperlropbiccb.  We  rechte  Lnnge  dirch  alte  Ad- 
hitionen  rftllig  isit  der  Braatwand  verwachten.  —  Die  Leber  groti, 
blanrotb.  Hill  Yergrfitiert,  icbwirtbraan,  weich.  Hagen  und  Darm 
aeigen  cbronifebe  HTperlmie,  die  Scblehnbanl  iM  in  froiior  Ad*- 
ddinnng  «cbieferhrben,  dendrfliich  iigicirl;  ancb  die  Heienlerial*e- 
DCB  alark  ml  Blal  gefallt 

11.  K.  IT.,  Ifaebtwflchier,  M  Jtbre.  Keine  erbliebo  Anlage. 
Bei  einer  grouen  Familie  (9  Kndem)  hnte  W.  »la»  mit  Ifafarunp- 
•orgen  tu  kimphn.  Knn  vor  Ifenjabr  klagte  er  Aber  bsftige  Hopf- 
•cfcmersen,  towerie  die  Beiorgniaa,  dau  er  geiateakrank  werde.  Im 
Febrnar  wnrde  ein  AderlaM  gemacbl.  Der  Verbaad  Mite  eich,  nnd 
ein  atarker  Blntrerlaat  erfolgte.  Seitdem  iBBebmcnde  Depreaiien, 
SribatBordideen.  Er  blieb  meiit  id  Bett,  ata  lehr  wenig.  Eode 
Mar  braefate  er  tich  mit  efnego  Vener  eine  nnbedenlende  Wnnde  am 
Dnterleibe  bei:  ,er  babe  eine  OeHhang  machen  mkiaen,  aat  dem 
Keptiaiuen  eraen  Ablag  lu  reraachaffen*. 

■ilte  Jnni  kam  er  in  die  Analeil,  aelgte  tiefe  HelaneboKe,  AnS- 
mie,  GliederaiUern,  Empfind Kcbkeit  des  7.  Haltwirbela.  Die  BmBh- 
rong  hob  rieh  bald,  ond  der  Kranke  arbeitete  aelt  Ende  Jdli  int 
Garten,  klagte  aber  noch  oft  Aber  Kopfachmerien  ond  Ohrenaaiuen. — 
An  S4.  Aogoal,  Nacbmillaga,  gelang  et  ibm,  ticb  von  der  Arbeil 
hinter  dem  Backen  det  Wfiiriers  in  entfernen,  nnd  er  tprang  in  den 
See.     Die  Leiebe  wurde  enl  nach  drei  Tagen  gehnden.  — 

Section.  Gehirn  Beben  lerflieMend.  Bride  Langen  fatt  gant 
mit  der  Bmttwand  verwecbten.  Im  Ueribeniel  etwa  Jj  klare,  rMb- 
liche  Flfitiigkeit.  Dai  Ken  bintleer,  fettreich,  wiegt  3>j  —  Omtn- 
tum  nnd  Meta^miirm  fettreich. 

13.  S.  G.,  Sehne idermeiB lernen ,  34  Jahre.  Ohne  erbliche 
Anlage.  KArperhaa  tcbwicklicb,  ttarke  Syphotii.  Vor  drei  lehren 
fiberttand  lie  nach  einer  ichweren  Gebart  ein  normalei  Wochenbett; 
ertt  TOr  S  Jahren  rerhelralhate  lie  tiefa,  ond  gleich  daranf  teil  die 
Nelenchalie  luerat  bemerkt  worden  tein,  in  welcher  sie  oKfarftebe 
Sdbtimordreraaehe  nachte:  in  ein  WttMrIoch  tprang,  «ich  in  bt- 
hingen  TeraBchle,  einmal  in  einen  Wald  entIM  ond  er«t  nach  meh- 
reren Tagen  wiedergefunden  wnrde.  Ih«b  Ihrer  Angabe  halte  tie 
ticb  durch  HnDger  todten  weilen.  —  Körperlich  hII  tIe  nie  beinn- 
deri  krank  gewetcn  tein,  aber  teil  Jahren  viel  ftber  d«a  Kepf  ge- 
klagt haben. 

Am  16.  Februar  wnrde  lie   der  Anitall  ingelBhrt,  klagt«  «leU 

MiMhrift  t.  PtreUiM«.    XXIV.  3.  19 


..Google 


2g2  Lawenbirdi, 

Ober  Kopfich narien,  Über  HeraMHangit,  isigU  uttnalH  ftfliMre 
Unraba,  rinft  dann  die  Ulnde,  nÜBcIt:  ,m  tolle  Terbtanot  wer- 
den*.    EArperlicb  war  bui  Anämie  «aTiqfiaden. 

Bedeatende  Aendarong  Iral  in  don  nfcbiten  Honalen  njcbi  ein, 
doch  aibpitete  dio  Kranke  leit  April  mit  !■  Garien;  Bie  blieb  Mete 
«tili  imd  isheD,  iaieerta  oft  den  Wnntch    in  itcrhen. 

Am  1.  Juni,  Hacbnitiagi,  BQifernts  «ie  Hoh  von  der  Arbeil,  ohne 
daH  die  dicU  bei  ihr  betcbättigU  owl  mit  ihrer  Beaublehtigung  be-' 
anftragte  Wirterin  ei  bemerkte.  An  Seeater  arbeil«gde  Hfiimet 
iahen  *ie  in'i  Wauer  ipriofen,  zogen  lie  tO|l0ich  wieder  beraus, 
doch  blieben  die  Belebui)g«ver*iiche  erfelglot.  — 

Seclion.  Schideldeefce  sehr  dflnn,  langt  de«  .SÜhm  (on^'t.  dnrch 
EindrAcke  Pacchioniicber  Granulationen  alDllonweitD  (aal 
dnrchfarocbeB,  welche  die  Dura  durchbobri  haben,  inin 
Tbeile  in  äeuSintn  bineinragen.  In  das  weicbcn  HimhSnleii, 
welche  übrigem  iirl  nnd  dnrchMcblig  «ind,  «nt  der  Hohe  dei  Coo- 
vexilli  aehr  reichliche  und  groaae  Paccblon.  Gran «lat tonen 
Die  Pia  molcr  lebr  blutreicfa. 

Dtt  Gehirn  wiegt  3  Ptud  36  Lolh.  Die  BindenaabiUna  daaJMl 
graaroth,  ihre  einHlnen  Schichten  toharf  getrennt.  Ole  HcrkJub- 
•laai  anOtllend  lib,  etwa*  feacht  gliuend. 

Linke  Lange  re*t  lut  der  Brwtmand  verwackien.  —  Ue»  «ehr 
feltreicbj  dar  ianere  Milralaipfel  vaidickt,  doch  i«t  die  Klappe 
acblMtfihrg. 

Leber  groae,  fettig  entartet;  anf  dem  rechten  Lappen  einige 
parallele  liefe  Fnrcben,  in  deren  Grande  der  FerilonSal-Ue bering 
waiMlieb  ntid  verdickt  ia>.  Hila  hellbraon,  aiemlicb  groai  und  fett. 
Hg^euehleimbaat  blasa.  Im  oberen  Tbeile  dea  Ileum  mehrere  Spal- 
warner,  der  nnlerHe  Tbeil,  etwa  iwe)  Fnaa  bis  anr  Vate.  fiouAini, 
■tark  byperämiich,  roienrolh  bJa  schletergran  gef&rbl. 

Hieren,  Uterna,  Ovarien  normal. 

13.  CAriftint  P,,  Tageltkhnerilocbter,  SÜ  Jahre,  anvarheiratbet. 
Die  Malter  litt  wiederholt,  jedoch  lingera  Zeil  nach  der  Gebort  die- 
•er  Tochter,  an  Helaachelie  mit  Selbttmordneignag.  Sie  aelbat  war 
SMiwt  vor  8  Jahren  liefiinnig,  genaa  nach  wenigen  Wochen  ohne 
Antlicbe  Haire  vollatkdig.  Die  biualichen  VeihaitniMe  uad  durch- 
ane  gMeUicb,  ihr  Snf  nud  ganae*  Varhahen  ladellot.  Voi  nenn 
Monaiea  werde  aie  wiedor  melaocholiich ,  nachte  awei  Veranche 
aioh  an  eihingen,  han  anf  ibren  Wnnieh  aogleich  in  die  Annalt, 
ward  lUaag*  HB'*  •■•  vSllig  geneaen  enllaiaen,  toll  bi«  Ion  1.  Jnli 
gau  geiond  geblieben,  an  dieaem  Tage  ohne  lluMere  (Jnacfae  plAta~ 
Uofc  i«  AnfregBOg   verfdlea  «ein.    Sie   reraacble  inerat  mit  einem 
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UndlDcfca  «ich  n  «rdruMdi,  (isg  dun  nU  der  KaiioMlucfce  »^ 
ibren  Brnder  lot. 

Am  II.  JnU  Um  MO  .B  BM,  war  ia  foriwilveader  bshiger 
Aagii,  b«t,  dMi  uiB  keine  HeHtr  oder  Scbeeren  in  ihrer  IlShe 
'*"c=  ■■■«  kAan«  kein  HMier  Mbes,  obna  eicb  deMelbeo  >a  be- 
mAchligen,  und  licb  oder  Anderao  atwu  jScklimmes  lu  tbun-  sie 
töhlD  den  inneren  Trieb,  lieb  nnuibriDgeiij  »ia  werde  ilch  nngläck- 
lich  nacbea,  aber  fie  kSnue  nicbi  »der*'.  Am  näcbiten  Ta«o  war 
•ie  etwaa  rafaifer,  iDiierte  Forcbt  vor  dar  Wiederkebr  der  .AnfSlIe*, 
■acbla  aich  Verwürfe:  ,iie  «ei  udo  varworfeae  SüBderla".  Der 
Paie  betcbleanitt,  Klagaa  aber  befUgei  Breaaen  iu   beiden  Ar mea, 

■B  welcbea  Ratierlich  nichti  Krankhaflei  Mcbtbar  war. 

AIb  sie  am  12.  Juli  mit  anderen  Krankea  and  der  Wärterin  auf 
der  Wobn-  in  die  ScblBfälabe  (eben  lollte,  entoehla^lte  lie  und  er- 
htngie  lieb  im  Gealriacbe  dei  Uofgarten«,  lo  dam  eiaa  au»  Hach- 
lluifkeii  offea  c^luacae  TbQr  vom  Cenridor  fihrl.  Sie  warde  «o- 
{leieb  Termiaat,  docb  xu  ipit  fefnnden.  — 

SectioB.     Gebirnbiota  und  Gebim  *ebr  blnlreicb,     Die  Lausen 
rAthlicbesi  Scbaam  gefüllt.    LsJier  froas,  hell,  elwaa  tellig.  He- 
leriam  and  Scbleinbnnt  de*  (aiiiaB  DünadBrni  alark  byperimiaeh. 
AUe  dbrigea  Organe  aormal. 

14.  C.  £.,  Hsadelieirlner,  M  J.,  verbeiralbet.  Eelaa  erblicbe 
Aalage,  doch  Jlli  die  Untier  bluGg  in  lebr  beflige«  KopficbDerien. 
Der  Eranke  lebte  in  diAckendea  VeibUtniMeii,  batle  «i<;:b  dem  Tranke 
•rgebam.  Vor  4  Jahraa  litt  er  ciBige  ZeM  ib  befiigao  Kepfaclimer- 
toB,  Tor  3  Jakiea  aa  einem  „rkeaaiatiacbeB  Fieber  aiit  Delirien', 
MB  walcben  er  «ollaHndig  geaaa.  Aabaga  Aagaat  dieie»  Jahre* 
aol]  —  obno  Vorboten,  nach  den  gewohnten  Geoniie  von  Spiritua- 
•ea  T-  plMallcb  Tobaacbt  anagabrocben  leio.  Mach  einigen  Tagen 
wsrda  ar  rakiger,  blieb  depriaiiii  luid  eiaiylhtg.  Man  fronte  »iofa 
der  aebeialiarea  Beae,  aber  bald  aeiglen  lich  beftige,  kraropü  hall  che 
AagaUaflilla.  Er  klagte  laerat  über  Befclaaiatiiiw  ia  den  FrKcordien, 
bekaa  AiAtoaaen,  Glbaen,  Seoben;  die  Geiichtim nabeln,  die  Glieder 
Sagen  aa  an  ciuera  aad  lOBken,  er  ging  dann  auf  und  ab,  immer 
«Brubiger,  aadlieb  beaeblel  er  aeiine  Umgeboag  gar  oicbt  mehr,  tobt 
aad  T«»i,  bi*  er  eracAAptt  nnd  mit  Scbwei»  bedecki  aoaaamen- 
brichl. 

Hacbden  aiabrere  i^cbe  Anfalle  efbgattetea  waraai  brachte  man 
ika  ain  6.  Ootobar  in  di«  AoMalL  Aa  dieaem  und  .  dem  nüchslen 
Tage  war  ar  sehr  iagitlUh  nad  HBrakig,  Snaserie  melancbeliacbe 
Wabaüean:  ^urcb  «ergiAeian  Zunder  «ai  tt  ihm  angetban".  Da- 
gegen oiacbic«  er  am  Abende  dea  G.  Odober  heiler  nnd  nü  seinar 
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Lage  *n(H«aen,  apielie  mtl  «ndnen  Pitiniea  Karlen.  Ebenni  am 
foIcendeD Morgen :  .die  Nacht  babe  er  blindlings  dnrebfoichlariin;  er 
wiaae  gar  nicht,  weibalb  er  mitnoloT  «olcfae  Angil  habe,  die  Gedan- 
ken gingen  ihn  dann  wie  im  Wirbel.'  Abend*  ward  er  aetir  nn- 
rnbie,  achrie  nnd  jaiainerte  aach  wihrend  der  Nacht  «am  8.  October, 
macble  «ioen  Vertnch  aicb  an  erdroaseln.  Am  drilten  Tage  lant  und 
aafgeregt;  Abendi  wnrde  er  in  ein«  ZeHe  gebraobl  (biiher  hatte  er 
im  gemeinacbaftJiehen  Schlariatle  gelegen)  und  ihm  vregen  aeiner 
Selbiimordneignng  da«  Eamltol  angeiogen. 

wahrend  dea  9.  Octobera  war  er  l*ot  und  uninb,  wnrde  Abend« 
wieder  in  die  Zelle  gebracht,  lerrieb  wUirend  derNaiAl  dieSchnnr, 
mit  welcher  die  Zwangijacke  hinten  insammengeichBürt  war  m* 
erhängte  aich  mit  denelben  an  dem  niedrigen,  in  der  Wand  be- 
feattgten  Tiacbe. 

Section.  Tiefe  Slrangrlnne  quer  Ober  den  Kehik»pt,  dHaen 
linke  Wand  eingedrQckt  iai.  Caharia  Man.  Uirihlnte  norm*). 
CoiticalinbalanE  dea  groasen  Gehirn*  Hthr  dentlioh  geaiShiohlM.  Hark- 
■nbatani  bla«*.  Ina  Plexui  ehoriotd.  jederteita  ei»  tau  hafclnaaa- 
groaae,  »arle  Cyile.     Da»  GebiT«  wiegt  5*8.     R*ehoBmaTk    normal. 

Im  HeribflDtel  mehrere  EaiWAtl  grfbliohei,  khtrea  Seram.  Der 
linke  Ventrikel  dei  Herien*  verdickt,  die  Klippen  normal.  Gewicht 
5  lli-  Die  Lnngen  mit  der  Bruatwand  in  weitem  Umhege  eoK  Ter- 
WBchien,  blotabertOllt. 

Im  Hagen  viele  friacbej  kleine  Eochrmea««;  Dflnndarm  normal; 
die  aoliilren  DrQ*»  im  Dickdarm  itark  geaehwolten.  —  Leber  blnt- 
relch,  mirbe,  fetthaltig,  ■wiegt  JGO.  —  Hill  dnnkat,  weich,  ihre 
Kapael  wetia  geIrfiM  und  geronielt.  —  Dia  Nieren  lebr  h7p«r>miicfa. 
Blaie  normal. 

1&.  K.  M.,  Beamter,  SS  Jahre,  verbeiralbet.  Kein«  erbliche 
Anlage.  Der  Kranke  war  leit  vielen  Jahren  hypoehondriach ,  dabai 
eitrig  und  energiach  in  leinen  AmlageaehMlon.  Er  i«t  groa«,  hager, 
von  gelblichem  Teint.  Vor  9Jabrenhatte  er  nach  arttlieher  Angafie 
.einen  atarken  Hagen  -  and  Darmoatarrh  mit  lelerut  nnd  koMgeaa 
Fieber",  wOTOn  er  aehr  langaam  nnd  nitrbt  vollatindtg  genaa,  den« 
aeitdem  leigten  ateh  oft  ^Schleimhniten  *  nnd  ,  Hagncalanhe  mit 
tögerndem  Verlanfe.*     Vh  acht  HonUen  .Blnthnaten  mit  Fieber*. 

In  den  letitea  Jahren  hatte  M.  vielfache  Streitigkeiten  mü  Vw 
lergebenen  und  VorgeeetitMi;  etw*  nn  Neajahr  bemvrkl«  man,  daaa 
er  oft  haatig  und  IngalKcb,  i«  seinen  GotcMften  unklarer  al»  Erfihw 
wurde.  Auf  eigenen  Woaaeh  Word«  er  im  Vrtlykhr  panit«niri  nnd 
Inaaerte  ach»  danal*,  noth  beror  «eine  Familie  ihn  für  krask  kiell, 
daaa  er  aeineB  Veritand  verloren  habe,     Sohlnfloiighmi  und  mineh- 
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«ende  Uarnho  wurden  in  Sommer  vetfeblicb  durch  Beiien  und 
■ädere  ZenlrcDDiigen  bekImpR.  Der  Appetit  i*ar  in  dieser  Zeit 
•ebr  aUrk,  der  Slablgetig  regeimiuig-  Httle  Jdü  nnrden  aneril 
Wahnideen  henerbl:  .er  werde  verhaftet  und  in'iZncfathau«  fobracht 
werden,  weil  er  «ein  Ami  icUechi  fefübrt  habe".  Ott  (erkratite 
er  lidi  du  Geiicht',  (chlag  lieh  anf  den  Kopf,  forderte  ein  Heuer; 
,ci  sei  beuer,  da»  er  «ich  ielbft  die  Gnrgel  abichneide*.  Darch 
Opiym  warde  die  ScUafloiigkeit  gehoben,  wihrend  die  Unrohe  bei 
Tage  ■nnihni. 

Hierber  kam  er  In  Septeaiber,  erachien  laMerlich  ruhig,  ging 
lagar  anf  icherieide  Bemerbongen  der  Aerate  ein,  blieb  aber  dabei, 
diu  die  Untertnchnng  gegen  ibD  lOfleieh  begianeu  werde,  nad 
daii  die  Richter  ihn  fortdauernd,  aach  wenn  er  icheiahar  allein  jei, 
bcobachteteB  und  belantchteu.  —  Pal«  M;  erater  Ton  an  der  Uen- 
apitie  anrein;  TeMperalnr  normal;  im  UriM  ein  itarkei  harafanre* 
Sediment;  Appetit  nnd  Schlaf  nicht  geatArl. 

An  iweiten  Tage  seine«  hie«igen  AnfeDlhallea  ging  er  Vormit- 
tag« mit  den  anderen  Kranken  apaaieren,  aeigle  aich  in  keiner  Weiae 
beaonder«  ftagillieh  oder  DDnihig.  Gegen  Hittag,  wihrend  der  Wirtor 
dicht  vor  der  Sinbenlhür  iland,  erblogte  er  «ich,  im  Sieben,  an  der 
Bonleauacbnnr,  «o  da««  er  im  Hinantergleiten  mit  den  Beinen  bia  su 
den  Knieen  den  Boden  berührte.  In  dieier  Slellnng  wurde  er  lodl 
gef Duden. 

Seciion  SS  h.  p.  m.  Kftrper  «ehr  abgamageri.  Tiefe  Strang- 
rinne  ringa  um  den  Hnla.  Fradar  de«  linken  Horna  dea  Zungen- 
bein«. —  Am  Orificium  vretArae  etwa«  fadentiebeode  Fläiaigkeil,  in 
welcher  die  nikroskopiscbe  Uniertucbnng  neben  vielen  unbewegli- 
chen eine  lehr  groiie  Hengs  «ich  lebhaft  bewegender  Spermatoioi- 

Die  ScbSdeldecke,  mit  der  harten  Hirnhaut  «ehr  feil  verwachien, 
iat  läDga  dea  oberen  Rande«  der  Scheitelbeine  durch  Pacchiouiiche 
Grannlationen  «ehr  verdünnt,  leigt  an  anderen  Steilen,  ebcnio  auf 
der  Bohl  cranii,  auagedehnte  flache  Oateopbytbilduag.  Die  weichen 
Ncniagen  etwai  verdickt  und  weisilich  gelräbl,  in  geringem  Grade 
«erd«  inSItrirt,  vom  Gehirn  leicht  abziehber.  —  Die  Birnwindungen 
icbmal,  die  Suici  tief  und  weit.  Gebim  bintreich,  die  graue  Snb- 
ttaui  deutlich  geicfaicblet,  die  Harkanbalani  feacht  gliniend,  mit 
tetr  weiten  Oelbnngen  der  durcbacbniuenen  GefÜiichen.  Die  Vor- 
derbärner  der  SeiienTenIrikel  itark  eniwickelii  die  mittleren  Uörner 
aber  dem  Comu  Ananonii  thoilweiae  tiemJich  fe«t  verwachaen- 

Die   Dura  maier  med.  ipin.    itl    in    ihrer    biuleren  Hiltle   weiaa 


DiailizodbvGoOgle 


286  Lftwenbirdt, 

getrObt,   wie  marmaTiTt ,    mlHlg  verdickL     SabMtni   de»  HQcken- 
nirks  normil. 

Baide  Langen  fa»t  durchweg  straff  nit  der  Coitatplcnra  ver- 
wacbien.  In  beiden  Spitten  mebrere  scbwara  pigmenliTte,  bii  erb- 
«engroMc,  laftleere  Stellen,  walebe  kleine,  lackigc,  ileinhirte  Salk- 
concTemente  enlballen.  In  den  nnleren  Lungenlheilen  viel  lehanmigea 
Blot.  —  Die  BroocbialdrQien  blauacbwan,  Tcrgröiiert  nnd  mm  Thcnle 
TerbArlet.  —  Da«  Hert  normil,  nur  die  Aortaklappen  elwai  ret- 
dickL  Aorla  atcend.  nnd  nocb  nekr  die  abdoninai.  alirk  albero- 
■nalOi. 

Leber  Barmal.  —  Die  HiJx  groH,  weicb,  Ihre  Ktpael  itetrflM 
and  mit  den  umgebenden  Theikn,  dem  Fnndni  dei  Migena,  dem  Colon 
and  PanCTta»  fest  terwachaen. 

Der  Hagen  leer,  die  Schleimbaal  an  den  Pi/lorvt  «ebiaferrarben, 
nit  aehr  lihem,  feit  anbaftendeu  gelbgrauen  ScMeime  bedeckt.  Im 
JejUBiaif  innicfa«!  dem  Dvodmum,  iat  die  Schleimbaal  ebenftlla 
•eUelergraii ,  iDf  derielbea  heller,  cBber  Schleim.  Die  ScLÜDgen 
de*  lUum  teigen  achon  TonAuJaen  an  mehreren  Stellen  dnnkelbranne 
Firhnng,  wetcber  entiprecbend  anler  derScbleimhani  bii  handteller- 
groJie,  du  ganie  Darmrohr  nmgebende,  fritche  Blulergilise,  etwa 
ein  Hillimeter  dick,  aich  beflnden.  Im  aobaerOien  Bindegewebe  einige 
kleine,  ebenratta  frlacbe  Eccbymoaen.  —  Dai  Colon  trannerium  naebt 
gleich  von  aeinem  Beginne  an  einen  groaaen  Bogen  nach  nnlen,  ao 
daai  ei  mit  soinem  mittleren  Theile  im  groaien  Becken  liegt,  Dvd 
dann  wieder  bia  tur  Nili  hinanfileigt.  —  Rieren  blulreicb,  normal. 

Hehrere  Mesenteritldrüten  vergrOasert ;  mit  drei  Ton  ihnen, 
welche  weiai,  ileiobarl,  vollständig  verkalkt,  von  der  GtOut  einer 
Haseina»  bia  Pflaume  aind,  zeigen  aich  die  Art.  coeliaca  und  beide 
Oanglia  ttmilunaria  aehr  fest  verwachsen.  Das  Lumen  dor  Art,  coe- 
Uaca  ist  nngewabniich  eng. 

-Die  mikroakopiache  ITnlertnchnng  ergab  mfiaiige  atkeromatMe 
Entartung  der  kleinsten  Gehimarlerien  nnd  OapillareB.  —  Die  Tr9- 
bnng  und  dt*  marmorirte  Ansiehen  der  InnenOicbe  der  Dura  maltr 
■mtdutl.  ipin.  wird  durch  Einlagerang  von  Jtalksalien  hervorgebracht. 
—  Die  Ganglienzellen  des  Rückenmarks,  znmal  in  dem  UaUtheil  and 
In  den  VordorbOrnern,  zeigen  faal  sSmmtlich  jene  lo  'bSufig  vorhnn- 
deoe  Einlagerung  gelblicher ,  atark  lichthrechender  KOrnchenmaise 
ia  ungew6bnlicfa  reicher  Menge,  ao  daas  dio  rOtlig  iiolirten  Zellen 
mm  Tbeile  undurchsichtig  waren.  Im  Ganglion  tolart  war  nichta 
Abnorme*  to  finden, 

16.  F.  N.,  Klempner  weis!  er,  4S  Jahre.  Seine  Familienanlage, 
Schon  in  leinem  14.  Jabra  hatte  N.,  nach  einem  Tjphoa,  kurxe  Zeit 
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M  «msr  GMiteMUran^  geliUeD.  Frdh  *erb«irath«t,  Valsr  von  lö 
Kiadem,  hatte  er  sich  in  den  letzten  G  Jibren,  bei  grauen  Ndinnifa- 
Mtf M,  den  Tnako  srfebn.  Im  Prühjabre,  etwi  4  HasMe  vor  der 
A^Babae,  verSel  er  !■  Tabtucbi,  wekbe  biM  nadilieM,  dach  blieb 
er  deprinitl,  trank  nicht  mehr.  Wieder  wnrde  er  in  SapteHb«r 
ait^arefl,  Mhlng  die  Selkigen,  T«raBC*te  die  Sebwiegermiitter  in 
erwtrfen,  die  Treppe  BBiuftndei,  lentftrte  den  Ofen,  ,am  »eh 
ciae  WerkrtlUle  eininrfchlen*',  riM  eine  Wand  ein,  „om  die  Wohmlnb^ 
sa  TerfTöitern." 

Wihreml  dei  Aarenthaltei  in  der  AmmIi,  vom  B.  September  bii 
6.  Hirt,  war  er  ■■■■erlicfa  neiit  rohif ,  aber  elWM  deprinin.  Oft 
imterte  er  SehniHcbl  nach  Haue;  im  Oetober  entwich  er  ton  der 
Arbeit  i>  leiae  Ueimalh,  kam  nach  wenigen  Tagen  Iretwillfg  inrflek. 
SUigeade  Anfrefnng  mit  melBncholiacheia  Charakter  im  Jaanar  nad 
Februar  dei  nicbaten  Jabre*:  ,  Man  tolle  ihm  gleich  den  Kopf  tb- 
■cblagea*.  Oft  forderte  er  heftig  feine  Entlauang,  lo  noch  am 
4.  Mira. 

Am  folgeadcn  Tage  erhängte  er  aich  Hachuitttgj  auf  dem  Ab- 
tritte mit  leinen  Hoientrlgem,  welche  er  »n  der  Innenieile  der 
Thdr  hefeeligt  hatte.  Der  Wtrler,  welcher  ihm  nach  wenigen  Hinntea 
nachging,  fand  ihn  todt. 

Sectioa.  Gehirn  fest,  lehr  blutreich.  —  Die  Lungen  blnittber- 
IBUl  Hera  groii.  —  Die  Leber  grOH,  bdlbraan,  Ton  ilarfcoH  Fett- 
gehalt.    Allea  Uebrfge  normal. 

17.  E.  8.,  ArbeiUmann,  66  Jahre,  nnverheimthet.  Familieiner- 
htkaiaae  anbekannl.  Seil  lehn  Jahrea  «all  er  an  iolermiitirender 
Tohittcht  gelitten  and  in  aolchen  Perioden  tiels  Keignug  aur  Sejbat- 
beacfaidignog  geieigt  bnbeu.  Im  Jahre  1S40  sprang  er  ana  dem 
Dacbfenater  leinea  Hauaea  qnd  brach  den  Unlarecheakel;  im  folgen- 
den Jahre  hieb  er  sich  mit  einer  Ait  den  kleinen  Finger  ab. 

Der  hieaigen  Anatall  wnrde  er  im  Februar  laBi  ertten  Maie 
■ogefMiri, 'naebden  er  verfaer  in  einem  Mldtiacbea  Kranbeahaue 
•ieb  in  caatriren  Tortncht  'liatie.  Er  war  rnUg  und  folgtam,  aber 
•chwacbtianig  and  mitunter  leicht  reiibar.  im  Sammer  caaliirte  er 
«ieb  aüt  eineia  aiemlicb  aiompfen  Heaier  vollttindig.  Die  Woade 
haute  fchvell  nnd  nach  Verlauf  *on  atehre  cn  Uonaten  wurde  er 
irieder  lu  kleinen  hiualichffn  Geachlflen  Terwendet.  Weabilb  er 
iicb  veritfMmelt,  wnaite  er  nicbl  aningeben.  KArperlieh  nahm  er 
TOB  jatEl  an  aehr  an  and  blieb  ein  Jahr  lang  ohne  merkliche  Auf- 
"g»g. 

Ohne  rorherig«  Genehmigung  dei  Ariiei  wnrde  er  Tom  Inapac- 
<er  der  AmMU  m  9.  Jalt    des  nicbaten  Jähret   mm  Dittelalechen 
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in'a  Froi«  gewhicki  md  erhSngle  lich  ■■•  VoruilMge  ia  «ine* 
GebOMkB. 

8«clioB.  Paanieuitu  adiportie  stark  entwickelt.  Die  Hoden 
fehlen.  In  Uebrigen,  taiser  den  Zeichen  dei  EraticknDgsiodes,  keioe 
Alnormitil  nnkweiibtr. 

18.  0.  P;  Bnner,  rerheirilbet,  S3  Jahre.  Familianverilällniti« 
nicht  la  ermitteln.     Vor  3  Jahren   mniMe   lein  Gehöft   gerichtlich 

^eriieigert  werden,  nnd  bald  darauf  loll  er  die  Idee  geiafteit  ha- 
ben, dai*  die«  widetrecbilich  geechehen  «ei,  und  das  Gnt  ihn  noch 
gebAra.  AU  er  nnn  anf  deaHelben  eine  Menge  Bftane  abUeb,  wurde 
er  in'i  GelingniM  geietsl,  nnd  nach  lingerer  Haft  enllaiien,  kam 
er  legleich  wieder  in  Streit  ail  dein  Xinfer  seiae*  fräboren  Eigen- 
ibDn«.  Endlieh  erkannte  man  die  GeiMeuidrang,  nnd  brachte  ihn, 
im  Aagnil  IB  .  -,  in  die  AnitslL  Hier  aoigten  sich,  bei  andauernd 
deprimirler  Stimmung,  vielfache  Hallncinalionen  nnd  Webnideen: 
,Hen  habe  seine  Kinder  ermordet,  und  er  habe  gesehen,  dtM  der 
XJiRier  lum  Feniter  binau) geflogen  lei.  Er  ddrte  kein  Fleiecb  ct- 
sen,  weil  es  da«  seiner  Kinder  sei.*  —  Appetit  und  Schlaf  stets 
schlecht;  Pult  klein  und  beschleunigt;  Klagen  Aber  KoptacbinerE : 
hioSg  Venlopfnug.  —  Im  November  icbrioh  er  «einer  Frau : 
.Bringe  mir  doch  meine  Kinder,  denn  ich  kann  da  gar 
nicht  «cbfafen,  weil  e«  immer  dei  nacht«  ruft.  Deine 
Kindvr  sind  alle  ladt,  und  wenn  Dn  sie  wieder  sehen 
willst,  *o  mussl  auch  aus  der  Welt  geben,  nnd  nach  den 
Himmel  kommen,  dann  seilst  sie  aacb  wieder  aeben.* 

Bit  lum  Herbfte  det  nächsten  Jahres  blieb  der  qnnlvolle  Zustand 
nnverindert,  dann  werde  er  in  steigender  Angst  oft  heftig,  lerrist 
•eins  Kleider,  griff  «ich  und  seine  Umgebung  an. 

Im  HoTerober  jammerte  er  Nacht«  JiSnllg  «o  laut,  daas  er  die 
Ruhe  der  anderen  Kranken  dauernd  slOrte.  Vem  91.  HoTember  au 
nossle  er  deshalb  dje  Hücbte  in  der  Zelle,  mit  dem  Zwangikamisol 
bekleidet,  lubringen.  Am  98.  as«  er  wenig,  Basierte  rtel  fdr  sicli, 
achtele  wenig  auf  Anreden.  Wahrend  der  Nacbt  wieder  in  der 
Zwangsjacke,  isolirt.  Am  anderen  Morgen  wurde  er  an  dem  Tiscba 
der  Zelle  erhängt  gefunden;  mit  dem  halben  KSrper  lag  er  auf  dem 
Fusiboden.  Er  hatte  sieb  ran  der  Jacko  befreit,  eine  daran  beBnd- 
liche  kleine' Schnur  an  den  Aermel  derselben  gebunden,  dann  die 
Zwangsjacke  am  Tische  befestigt  und  sich  mit  dem  Aermel  erhängt. 

Secilou.  Die  Dura  naier  mit  den  Schädel  sehr  fest  verwach- 
sen. Gvbirn  blutreich.  —  Das  Deri  schlaff,  leer.  Die  Lungen  blan- 
schwari,  lebr  blutreich.  —  Unlerleibsorgane  normal. 

19.  M.   V.,  BddncrsfTMi,  3S  Jabre.     Der  Vater  war  melancb»- 
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r»oh,  aia  Bnider  blBdtiMÜc  Dsch  Epileyüe.  Di«  Kreake  lebte  in 
pMier  ArMolb,  b*Ue,  nebao  dar  S«rga  IAt  (AdT  kleine  Kinder,  noch 
ihiea  kranken  Hinn  in  der  ietileo  Zeit  andauernd  pBegan  n&uen.  Ali 
dieiar  yot  Knf  WiKhen  geoaien  wer,  bftrte  si«  aaf  aa  arbeileiit  icifla 
graue  Angit,  Scblalleiigkeit,  vertachte  »icb  u  erbiagea. 

Am  SO.  Jali  kaai  m«  in  die  Aatlalt,  war  aehr  abgeHagert,  dai 
Geairht,  baaaader«  die  Haia,  kopferig  reib,  vroTon  nacb  Angabe  'A«* 
■■nnai  Traber  keine  Spar  vorbaadaa.  Ka  itöbat  und  janiaert  bei 
Tag  aad  Nacht:  .dareb  ihre  Schuld  niiUaa  dip  gaaae  Uenaobbeil 
■tetbea".  Ob  lie  dnrch  groHe  UarahB  nad  laatei  Klagen  die  anderen 
Kranken  lebr  UütXe,  warde  lie  UnSg  iiolirl,  und  ihr  dann,  an* 
Farcbt  v«r  Selbatmardveriucban ,  die  Zwangajicke  ■ageiogen.  So 
■nch  an  13.  Ifofeiaber  Vormiltaga.  Vm  fifler,  oder  lialmebr  mObe- 
loaer  nacb  ihr  aehan  la  kennen,  lieai  die  Wirtarla  ancb  noch  die 
Thär  der  Zelle  noverMbloMea.  Eine  andere  Kranke  befreite  die 
Fraa  V.  <mm  Sanitei,  and  lia  erUagte  *ich  Mit  dar  Schnnr  dea- 
»elben  aia  Gitter  dar  Heitöffnang- 

SecliOD  48  b.  p.  m.  —  Sterke  StrangrlnDO.  Todleoatarre  in 
den  Amen  nnd  Beinen  noch  voUalftndig  vorbanden.  Dia  gleich  aacb 
dem  Tode  labr  treitea  Pnpilleo  tiad  jetit  uenlicb  eng. 

Schidel  dfina,  blatteieh.  Die  «reichen  Üirnhiute  weiM  getrübt, 
*efA*  infillrirt,  telgen  bedeutende  Entwickslnng  PecchiOBi- 
■cher  Grennlationen.  —  Dai  Gehirn  blnlteich,  CoiticaliDbeMni 
deallich  geachicblat.  Im  rechten  Vordorlappea ,  dicht  unter  der 
grauen  Sabttani ,  baflndat  lick  ein  firiacber  apopleklMcher  Heeid 
TOB  der  Grdaae  einar  kleinea  Klrache,  niagebaa  von  cepilllraa  Apo- 
plexiee«.  Boden  der  Haateagrnbe  itarb  gekörnt.  Gehirn  wiegt 
S  Pfand  S4  Lotb.  —  SflckenMaTk  normal. 

Beide  Langen  riagi  hernm,  lOch  mit  dem  Zwarchfall,  aJemlicb 
(cft  varwichaen,  lehr  hjperStaiach.  —  Ueri  normal.  In  der  .^lorfa 
WC.  nnd  in  beiden  Caroiideo  geringe  atberoaiauue  Eoiarlaag. 

Dia  Leber  acblefT,  dnakalbraaai  Galleablaae  laer.  —  HUa  grOH, 
daakel,  «ehr  weich.  —  Hagen  nnd  Darmkanal  notmal.  —  Hieran 
»ebr  bintreieh.  —  Der  Körper  daa  Dleroi  hit  im  rächten  Winkel 
nacb  Untea  gekaickt;  aa  der  Knicknngaatelle  Ul  die  HaikeltiBbitau 
daa  Uwru«  däan  nnd  atropbiich.  —  Ovarien  aoraial. 

SO.  B.  B.,  BöUcbermeiaier,  S3  Jahre,  Terbeiratbel.  Die  HaUer 
deaKraokaa  litl  aeil  ihrer  Kiodkett  an  gbyawritcben'  Ktiaipfen.  Er 
aelbat  war  acbicbtera,  arbeitaan,  «oll  stark  Oniwe  getrieben  hn- 
bea.  Hioalii'be  VerhIllniHe  gänitig.  —  Vor  *  Jahren  aeigte  er  «ich 
einige  Wochen  biDdurcb  ingitliob,  neaichenKben,  «cblaflo*,  wnrdo 
roNttäadig  geaund.    Vor  lacbi  and  vor  drei  Jahren  litt  ar  kuria  Zeit 
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an  Wecbwlfeber.  Ea  Anhng  dei  jetiigen  Jakrei  trat,  ohne  Jsda 
finiHre  Drncbe,  wieder  Melenetelie  da;  er  rmmaekllitlgte  «ein 
GeKhilt,  mrde  eiaiitblg,  In^llieb,  hielt  ilok  Mr  Torleiraidet.  Ifach 
kofier  Beiiaranf  in  Hai  »tei^rte  ileti  die  Sraakheh;  er  bKeb  BiiBh 
bei  Tage  ra  Bett,  tnMarta  oR  SetbitnordgedaHkei). 

Am  16.  Angn*!  kam  er  in  die  Anatall,  kligte  Aber  Angal,  Onbe- 
lianllcbketl  und  Hitie  im  Kopfe,  wefen  welcber  iMalerea  er  lieb 
gern  In  den  Zugwind  ilellle.  Schon  hl  den  erilan  14  Tagen  icfelea 
er  aich  etwu  wohter  nnd  freier  an  fahlen,  nachden  er  kalte  !!■- 
■chllge,  Magn.  tulph.  gebraacbl  hatte.  Dai  gelftfge  BaSadea  blieb 
aacb  anichoinend  gut,  nnr  pflegte  er  aber  itirkere  Kopfkchneraan 
an  klagen,  ali  nnregelmlaiige  Inte tmiHent-Ann IIa  an  4.,  8-,  7.,  10., 
1^.,  17.  September  eiatralen.  Am  14.,  16.,  IB.  und  31.  nahm  er  je 
gr.  X  ChiniB.  Er  iniierte  keine  Seibitmerdgedankan  In  den  leiiten 
Tagen,  war  rnhig,  ahor  ileli  deprimirl. 

Am  tl.  September  fdhlie  B.  lich  wohl,  hatte  keinen  Kopfiebmen, 
■pielte  nick  dem  AbendeMen  mit  andaren  Pitientan  Karten.  Er 
ichiief  in  einem  groHtin  Schlabaale.  In  4er  [lacht  mm  91.  Sep- 
tember erhingte  er  lich  mit  •einnm  Haliinohe  an  dem  Orifb  der 
Thflr,  welche  Tom  Scblahaal  an  einer  Relirade  fahrt.  —  0er  in 
demtelben  Zimmer  ichlafende  Wbler  bitte  lela  AatUehen  aiehl  be- 

SeelioB.  Breite,  flache  Strangmarke,  —  Sehideldccke  iehr 
dann  nnd  leicht.  Die  Dvra  blutreich,  mit  den  weichen  Uimhintea 
aaf  der  CoBreahlt  feat  verwackaea.  —  Die  grane  Gehimaabatana 
aadeiilUch  geieUcbtel;  die  Harkanbftaaa  acbmaiiig  granweiia,  mit 
fahr  Tielen  Blotpnnktea,  Ptexiu  ekorioiM  inffallend  blatgeblll. 
Gebim  wiegt  ^63);.  —  Rdckenmailt  aornal. 

Ken  fettreleb,  hyperirephiaeh,  rechte  Vaatrikal  dilaürt.  In  der 
Mitral-  ond  Aortaklappe  niiiiga  .alberomatOae  Eatartmig.  Gewicht 
de*  Herieai  JlSt  (Bor«a1  etwa  Jx). 

In  den  labr  blatrelchen  Langen  einife  friicbe  Ueerde  von  Wall- 
nniigrAiae.  —  Hagen  nnd  Darm  aornal.  —  Leber  groia,  balbkoge- 
lig,  hrotreick;  wenig  blaiae  dBnne  Gilla.  —  Die  Hila  feat,  dnnfcel- 
rolh,  ihre  Kapiel  «chwadi  gemnaelt  and  getrdbt[  Gawiebt  J  xiv  3  üj. 
Nieren  pou  Bnd  blotreiek,   die  rechte  etwa«  gr«a>w  ali  die  linke. 

31.  L.  JT.*},  HallerafraB,  43  Jahre.  HBlter  and  Groiamatter 
litten  an  Gicht;  ein  Brnder  der  Kranken  ww  metancholiub,  endete 
dntcfa  Selbatmord.  -'  Fran  £  war  ■ehwiohlicb,  haMe  adeUt  volle 

*)  Dieter  Fall  iil  bereite  von  Herra  8eh.-Rath  Nam  in  der 
pfychialr.  Zeiticbrift  TerAffenHichl. 
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%  JtfaTo,  bb  etwa  9  HoBite  *or  Astbrnth  d«T  6«i«t«MtDniBg',  n 
iRttrmitt.  guarl.  gelitten.  In  October  ISSO  Harke  UlerniblDtn|, 
i«|lBich  hertigB  GeniülbtbFwefaBf  wegeD  angeblieber  Uetrene  ibre» 
GaUen.  Gleich  daraaf  Angitaafille,  inerit  eioen  vm  den  indoren 
Tag,  daiiB  aadaaernd  melanchollKbe  WabuTorrtel langen,  Seblaf- 
letigbeit, 

Vergeblidn  Kor  in  einer  WaiMranateh.  Nacb  awei  Selbfluord-i 
verincben,  durch  Erhängen  ned  BrtrlnkeB,  kan  ite  In  Immr  in  die 
Irreoansiall.  Sie  war  «oimifcb,  ichlanoi,  fSrcbtel  .eiBgenanaft  in 
werden".  In  den  nleb«ien  Horiaten  nibn  die  Aagit  noch  in,  dabei 
klagte  *ie  über  Hattigkeil  Dod  Schwindel;  der  Pnli,  fdr  gewöhnlich 
M,  ilieg  bei  Erregnig  hit  enf  ISO.  Eltrai  nekr  Rahe  in  Mai  nnd 
dea  folgendea  Monaten;  die  Kranke  beadiiftigte  «leb  nllnnier  mit 
Haadarbaiwn,  ward«  aber  In  September,  nach  wtederkeher  itatker 
UMTaabhHnng,  wieder  aebr  logiilich  nad  vnr«hlg. 

Hehrere  SelbttmordTeriach«  wurden  vereflell,  aber  die  KrailW 
war  Met«  lo  laut  nnd  angeregt,  dau  man  aie  HaAU  in  der  Zelle, 
nit  der  Zwaitgtjacfce,  iMÜrle.  Wederholt  entledigte  lie  tich  da* 
Kinitoli,  ohne  *ieh  in  beaehldigen,  n  in  den  beiden  Richten  vor 
den  14.  September. 

Aach  in  der  Racbl  laa  15.  September  befrrile  iie  lieb  Ton  der 
Jacke  nnd  erhängte  tlcfc  nul  einer  an*  Flacht  gedrehten  Schnnr, 
won  lie  lieh  dai  Material  leicht  bei  Tage  an*  der  Spinnttnhe  ver- 
aehare*  kennte.  Freitieh  hillen  di«  Wlrierlnnen,  bei  genauer 
nUchteTfallnng,  die  Schnur  finden  hAnnen,  all  die  Kranke  an  Abende 
Malirt  md  ihr  du  Kanisol  angeaogen,  dagegen  die  Tagaakleider 
eallerat  wurden. 

EectiOB.  Scbtdelkneciien  dQan.  In  der  ftüe  eertbri  ein  klei- 
ner Knochenkerm.  Weiobe  Uimbaate  blnirelcb,  Gehirn  etwas  Sde- 
matit,  hinireicb,  die  Cortlcalm baten t  dunkel,  deniHcb  gefrfcichlel. 
Gewicht  dea  Gebitni  $4»^. 

De«  Zwerchfell  darch  die  Leber  fainantgedringt,  der  unleril» 
Lappen  der  rechten  Luage  conprinirt,  lum  Uetnen  Thetle  lofUeer. 
Beide  Longen   blutreich.     Dai   Elen   elwai   nach    linke   veröriogt. 

Die  Leber  ragt  handbreit  nnter  den  hunen  Rippen  herrer,  iA 
Mnlreich,  aber  «n  4en  Rindern  hellgelb,  wiegt  9t  Ptmi*-  Zwiteben 
Über  and  ZwerehfelL,  mit  beiden,  doch  an  reatealen  mit  leUleren 
Tarwicheen,  beflndel  «Ich  eine  Echin«eeccatgeaohwnlat  von 
der  GrftHe  einei  Rindekopfei,  gefiebert,  tiele  klaim  TocblerMaieB 
taihiJleDd,  9  PAud  9  Unaen  achwer. 
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Dei  ll«g<n  eontrafairt,  an  der  hintarau  Wand  HbiMiche  klsine 
EccbfiDoien.     Darncaiial  normal. 

Die  Hilf  fcfalair,  niMig  blnlreich,  wiegt  |&];.  —  Die  Riercn 
blnUeicb. 

Der  Ulanii  nai'i  Doppelle  vergrOMerl,  mit  aolldickan  Wandun- 
fen;  in  dem  erweiterten  Catium  elwaa  dnnklei,  BjrrupaTtigei  Blut. 
bidB  Ovarien  nul  den  TabenQmbrien  Terwacbaen,  am  rechlen  eine 
bübnereigroue  Cyste  mit  heller,  gallertiger  PIQ«Mgkeii  gefdill,  «n 
linken  eine  etwa*  Ueinere. 

!3.  A.  F.,  Schneidermeialerirrau,  49  Jahre.  Der  Vater  ■•tl 
.  wuDderlicb*,  deuen  Scbwesler  geiUetkranh  geweaen  «ein.  Bei 
unserer  Kranken  begann  die  Uelancbolie  bald  n«cb  einem  beAigen 
Aarger,  wobei  »ie  in  Ohnmacht  fiel.  Nachdem  Venlaectionen ,  lly- 
dro-  nnd  Uomfiopatbie  vergeblich  benultl  waren,  fährten  mehThche 
Selbilmordvetaucbe,  nach  etwa  ainjKbriger  Dauer  der  KraiAheit,  die 
Aobiahme  in  die  Irrenantlait  im  Februar  herbei. 

wahrend  der  ersten  Zeil  waren  ketao  Wahnideen  bemerkbar, 
nur  heftige  Prflcordial angst,  oll  in  rAmltchen  Antillen,  welche  mit 
krampfartigem  Schlucbien  und  Weinen  endeten.  Ueber  ihre  körper- 
lichen Beschwerden  sprach  die  Kranke  gern  und  ansffihrlicb,  ver- 
langte oA  eine  geaane  Erklirnng  der  einaeloen  Symptome:  .Bisher 
habe  noch  kein  Arit  ihr  Leiden  richtig  ernannt".  —  Sie  iai  abge- 
maigert  und  animiach,  hat  Skoliose  der  Rflckeswiibel ,  links  einen 
Platlfass,  nnd  Oedem  bis  an^die  Knöchel.  Still  des  ersten  Hitrallona 
ein  langM  Gertnsch,  der  Heraimpals  im  &.  iDtercoalatrsum  in  der 
Papillarlinie,  Puls  SO;  ofl  Heriklopten.  In  den  Stuhl enlleernngen 
wnrde,  von  Anfang  an,  wahrend  des  ganien  Aufenlhtlt»  htuGg  llAs- 
siget  Blot  nnd  Schleim  gefunden;  die  Menge  desBlnls  betrag  mehr- 
mals ein  Pfund,  nnd  kaha  Sitabftder,  Tauain-Iojectionen,  in  den  Haal- 
darm  geschobene  Eiaiiackchen  halfen  nnr  vorübergehend. 

Im  Sommer  nahm  die  Unruhe  in,  so  daas  sie  .tu*  Angst*  auch 
des  Nachts  jammerte.  .Alles  erscheine  ihr  traurig,  sie  ersehne  den 
Tod  and  faichle  ihn  doch.'  Von  jetit  an  hypochondrische  Wahn- 
ideen: ,sie  sei  am  nnrecbiea  Orte  schwanger'.  Hit  SelbstvoTwQr- 
fen  fdgte  sie  oft  bintu:  .diese  Schwangerschaft  sei  dadurch  ver- 
aolaast,  das*  ihr  Mann  den  Ceüui  per  r«e<ui>i  volliogen  hab«,  weil 
sie  keine  Kinder  mehr  haben  wollte".  Zuerst  im  Augast,  und  von 
da  en  fast  tiglicb,  suchte  sie  mit  den  Fingern  in  den  Haaldarn  .»' 
greifen  und  lu  kneifeni  .sie  müsse  tur  Hur  Blut  verlieren,  inwen- 
dig und  aaswendtg  aei  sie  blessirt,  sie  fühle  etwas  Lebendige*  in 
Leibe,  das  Heri  sei  ihr  bewacbsan'.  Im  September  sprang  aie  an» 
dem  Fenster  und  lief  nach   dem  See  in.    Hitanter   schien  sie   vor— 
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übargabud  faeiterer,  aber  Mali:   .ein  Kind  kabe  lie  in  Leibe,  dar- 
•nf  «rslle  lie  Bterbati*, 

Wikrend  der  («Iganden  Zeit,  and  bMoader«  in  den  enlen  Hv 
■utea  d«a  nächalen  Jakret,  iMigerlen  sich  die  WaltaforfCellnngeii : 
.Ihr  Hachen  werde  immer  breiter;  lie  ipäre  awei  Kinder  im  Letbe; 
ea  am  ichoa  Milch  in  den  Braaten.'  HInBg  verraofle  ije  eine  ge> 
saue  Untennt^nf  ifarei  Kfirpera,  lo  an  16.  AprM,  Indem  ite  aBgab: 
,Eiaaelae  Foskto  dai  Kftrper«  Bagen  an  au  ■cbHerieo,  und  -nn  ' 
dieaeo  finge  der  Sehnen  Aber  die  gaaie  Oberfltche  des  Körperi*. 
Sie  machta  auf  die  deutlich  liehlbare  AitnXia  tpigattriKa  anfnerk- 
■am:  ,Daa  aeien  KindubewegDBgBn." 

An  19.  April  eracblen  aie  am  Morgen  veriliiamt  und  wellte 
atch  bald  wieder  in  Bell  lege*.  Zar  Stohernag  gegen  die  Ualtgen 
Beachädignngea,  welche  «ie  aieh  in  ßaeftm  angef^it  hatte,  lleaii  man 
aie  in  der  Zwangajacke  an  Bett  geben.  Gegen  Mltag  gelang  es  ihr. 
diaieJfre  aaaxaaiebeii,  nnd  daran!  nUngie  *la  aleh  mit  einer  selhst- 
gBapenaenen  Garntchanr,  welehe  aie  an  Gitter  der  LnfiheiiangiBff- 
aong  befeMigte.  Um  lu  dleaem  Gilter  lo  gelangen,  iMtite  iJe  anf 
den  Tiaeh  treten,  von  welchem  sie  vorher  die  Spielsachen  ihrer 
SchlafgerUrtin  sorgaan  fortgenommen  und  bei  Seite  geaetit  hatte. 

Snction.  Breite  Strangnlationi marke.  —  Calearia  tcbwer, 
Diploi  aebr  dnnn.  Dura  mofer  blialich  roth,  an  den  weichen  Hirn- 
hlnlen  einige  Facchion,  Granulationen.  Das  Gebirn  ist  atark  ödemalOa, 
die  graue  Sobslana  deatlich  geschichtet,  die  Medullaranbalaoa  hat 
dnrch  aehr  viele  Blatpänktchen  ein  rAlh lieh- weisses  Anuehen,  nnd 
an r  den  Schnittf liehen  ragen  an  Tielen  Stellen  dio  darch- 
tchnittanen  Geflsachen  fast  eine  Linie  lang  hervor.  Die 
Waadnagen  des  UiBterbornt  im  rechten  Seilenventrikel  nit  einander 
verwachaea.     Das  GeUrn  wiegt  ^  iAk. 

Im  Herab enlel  ^  It  klares  gelbliche a  Sernm.  Das  Heri  fettreich, 
der  linke  Ventrikel  verdickt,  eng.  Mitralklappe  verdickt,  knorpelig, 
die  Sehnennden  sehr  knri,  tkeilweiae  unter  einander  verwachsen. 
Der  rechte  Ventrikel  iat  achlaff  und  weit,  enthalt  weaig  Bässigea 
BIaL  Da«  Ueri  wiegt  J  9}.  —  Die  Lnngen  nit  der  Brnatwand  ver- 
wachsen. In  den  Spitzen  narbig  eingeiogene  Stellen  nnd  kleine 
Cavernen,  darunter  gran-rAIhliche,  gallertig«  Inflltralion  dea  Gewebes. 

Leber  gross,  blnireich,  der  linke  Lappen  geht  bla  anr  Mili. 
Dieae  iat  dunkelbrann,  weich. 

Die  Hierea  blnireich,  ihre  Cortice lanbsians  fettig  entartet,  fest 
■it  der  Eapael  verwachaen. 

Hagen  «ehr  conirabirl,  an  der  hinteren  Wand  viele  pnnklfamige 
Eccbfnoacn.     Die  Scbleinbant  dea   Dvodmvm  an^elockert,   dunkel 
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brnnrolb;  Sbnliek,  i»th  heller  roth,  iit  der  ganie  DOnadarm,  «in- 
lelne  DrOiealunrea  tiad  «Dgetch wollen,  aa  maDckan  Slallea  beAndan 
lieti  unler  der  Schlaiabaal  däane,  friicke  BlaterfAHe.  Der  Dick- 
darm eng;  du  Caion  troBtatrtUM  veriaart  van  recfalaB  Lebarlappm- 
rattda  tchrlf  nack  linki  nad  unlen;  die  Fiaeura  ngmoiJ*a  iai  nil 
daia  oberen  Tkeile  dsa  Rtetmt,  mit  dem  linken  Ptooi  oad  nil  der 
•eiÜidiaQ  nad  vorderaa  Banchvand  feu  ferwaebiea.  Scbleioikaiii  d«a 
Dickdarm«  BoraiaL  Der  obere  Tkeildeiifectwi^islrng,  der  anlete  ab«r 
■O  weit,  dajt  er  den  Cotmm  Unlieb  i»l;  »eine  Schi oimbant  daakel- 
roik,  «ammetartlg,  mit  «ablleaeD,  eeaf-  bi*  hanfkoragriMieD  Follikeln 
mit  ichwliiIich-ratbeD  HQsdiiBgea  beaetit,  welche  von  einem  dich- 
lea  Heta  dunkel  ioiiciTiar  GafSMcben  unupomen  liad.  An  iwei 
pfeanigltroHen  Stellen  fehlt  die  Scbleimhani  und  iit  dorch  feelea, 
•cbwars  pifmeatJrtai  Haibengewebe  erMtit. 

Uterna  und  OTarien  nermal. 

Die  mtkroskop lache  UBlenncbaag  aeigie  die  kleiaalea  Arterien 
und  Capillaren  des  Gebimi,  aowehl  in  der  grauen  wie  in  der  Hark- 
■nbMaoa,  dwchgtngif  mebr  oder  weniger  atherometA«  entarMt. 
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Zwei  SopemrbitrieD  Aber  eine  Dissimulation  nnd 
eine  Slmniation. 


Prof.  Iiodwlf  neyar 

in  COttiaf  BD. 

Die  b^den  folgeaden  Ontachten,  welche  tod  mir 
in  meinw  rrühflfeo  SteUang  in  Hamborg  abgegeben 
wordoD,  scbeioeD  aair  ans  Tenobiedcnon  Oraadeo  einer 
VeröflfentliohQng  niobt  imvartli.  Im  »aten  Gntat^ten  b»n- 
ddte  es  aioh  um  äata  Fall  tod  eecnndilrfltD  Sohwsob- 
stna  ,  der  bei  mangelhafter  UatertnaluiDg  anoh  ala 
Paradigma  der  Mama  na«  ^«Arü),  der  Ftiü  roiion- 
wMte  hätte  dienen  lcöm>en.  Der  Kranke  hatte  län- 
ger ala  10  Jahre  in  aainer  Famifie  gelebt,  geheiratbet, 
die  Yersobiedeneten,  durch  atete  Eifolg^igkeit  verfolg- 
ten Gesehäfte  getrieben,  Artikel  f&r  Zeitungen  gesidme- 
beo,  ohne  daas  seine,  den  beaseren  Ständen  ang^örige 
Familie  ahnte,  mit  einem  ehronisofaen,  imheübaren  Gei- 
•teekranken  zn  leben.  &st;  als  ein  oiwinoiges  Frojeot 
des  W.  den  Beat  des  Vermögens  von  ea.  2fi,000  Thtni. 
bedrohte,  entsohloea  man  m^  ihn  nur  Cmatatinmg  sei- 
nes Znatandea  der  Irrenstation  xn  äbergeben,  aas  wacher 
er  übrigens  naob  wenigen  Tagen  von  seiner  Fniu  wie- 
der abgeholt  wurde.  &  gleiohar  Zat  wurde  onn  von 
der  Familie  ein  Antrag  ae£  Coratelstelluog,  mehr  auf 
Grund  Ton  Vetaehweadmigmacfat  aia  seiner  Öeistcskrank- 
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heit,  voQ  dem  Kranken  eiae  Supplik  dagegen  den  Be- 
bördea  eiogereicbt,  wäbread  ein  Geediäftsfreund  eine 
Eotecbädigungsklage  gegen  den  Letzteren  anstrengte.  Auf 
Gnind  meines  Gutachtens  wurden  Supplik  und  Klage 
abgewiesen  und  die  Curatel  verfugt. 

Im  anderen  Falle  war-Seitens  des^VeiÜicidigers,  wie 
immer,  darch  ärztliche  Gutachten  unterstützt,  der  Ver- 
Buoh  gemacht,  eine  Mörderin  durch  vorgebliche  Nympho- 
manie und  Dementia  der  Strenge  des  Gesetzes  zu  ent- 
ziehen. Das  Obergericht  wies  die  Exculpation  aaf  das 
mitgetbeilte  (II.)  Gntacditen  «b  und  verurtbeilte  die  An- 
geklagte zum  Tode. 


W.  wurde  laut  Attest  des  Herrn  Dr.  G.  am  3.  Juni 
d.  J.  auf  der  Irrenstation  dea  allgemeinea  Krankenhauses 
aufgenonimea  und  bereits  am  6.  Juni  auf  Ersucht  sei- 
ner Fvau  beurlaubt  Eine  Enthebung  von  der  strengeren 
Deberwachung  innerhalb  der  Irrenetation  wird  von  meiner 
Seite  ohne  Weiteres  gewährt,  wenn  sich  die  Näohstbe- 
reohtigten  (EHern,  Ebegatteo  «tc)  zu  der  nöthigen  Auf- 
sicht verpflichten  und  der  Zastaod  des  Geisteskranken 
•elbst  für  seine  nähere  oder  weitere  Umgebung  nicht 
ge£Uirlich  ist.  Ist  letzteres  za  befürchten,  so  geschieht 
die  Bntfemang  aus  der  Irrenstsdbion  nur  mit  BewilÜgaog 
des  S.  T.  Folieei-Herm.  Zur  besseren  Würdigung  dieser 
«infachen  Maassregeln  bemerke  ich  noch,  daas  Gründe 
der  Gemeingefährlichkeit  nur  in  sehr  seltenen  Fällen 
Tortiagen,  und  die  bei  Weitem  gprössere  Mehrzahl  unserer 
Geisteskranken  einer  strengeren  Ueberwachnng  überhaupt 
nicht  bedarf. 

Mit  diesen  Thatsanhen  stehen  allenlings  die  notb 
gegenwärtig  bei  dem  grösseren  Pablionm  geläufigen 
An»<ditso  über  Geisteskranke  und  Irrenanstalten  in  ge- 
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redem  Gegeoattze,  indem  man  «rstere  in  Bausch  ond 
Bogen  für  Tobsüchtige  oder  gäazlicb  ihres  Veretande« 
beraubte  Wesen  nimmt,  letztere  mit  dem  GeKogoisse  in 
«ne  Reihe  stellt  und  in  beiden  die  Herrscbafl  derselben 
Grundütze  voraussetzt.  Es  war  noUiwendig,  diese  Ver- 
hältnisse speoiciler  zu  erwähnen,  da  die  Supplik,  von 
diesen  populären  Vorurtbeilen  ausgehend,  zn  Folgemugen 
gelangt,  welche  zorückzn weisen  ich  mich  schon  zn  all- 
gemeinem Frommen  der  mir  anvertrauten  Geisteskranken 
verpflichtet  fühle,  die  aber  in  gegebenem  Falle,  zu  mei- 
nem Bedauern,  zu  einer  völlig  irrthümlichen  Auffassung 
des  eigentlichen  Sachverhältnisses  verleitet  hat.  Denn 
die  Beurlaubung  tV.'s  erfolgte  nicht  etwa  deshalb,  weil 
ich  mich  von  dem  Beetehen  einer  Geisteskrankheit  nicht 
hatte  überzeugen  können  —  weit  eher  Hesse  sieb  d^ae 
Gegentheil  behaupten,  da^ich  mich  vor  der  Entfernung 
aus  der  Irrenstation  von  dem  bestimmten,  niobt  gemeio- 
gefährliuben  Charakter  derselben  hatte  überseugeu  müs- 
sen; dann  allerdings  hielt  ich  es  für  meine  Pflicht,  den 
Wünschen  des  mit  seinem  Aufentbalte  nnzufried«ien 
Kranken  so  rasch  als  möglich  nachzukommen  and  die 
Frau  zur  Fortnabme  desselben  zu  veranlasseo.  Letztere 
befüchtete  indess  Ungelegenheiten  gescbafUicher  Art  und 
bestimmte  mich,  W.  vorläufig  nur  zu  beurlauben,  d.  h. 
denselben  noch  als  Angehörigen  der  Irreostation  zu  be- 
trachten ood  ibn  zu  verpflichten,  sich  innerhalb  einer 
Woche  wieder  zu  einer  weiteren  Untersuchung  im  Eran- 
kenhaose  einzufinden.  leb  nahm  keinen  Anstand,  von 
W.  das  Ehrenwort  für  die  Befolgung  meiner  Vorschrif- 
ten geben  zn  lassen,  weil  die  Erfahrung  mich  gelehrt 
hat,  dass  gerade  Geisteskranke  dieser  Art  ihren  Ver- 
sprechen genau  nachzukommen  pflegen,  und  darin  habe 
ich  mioh  im  gegebenen  Falle  auch  nicht  getäuscht. 
(Supplik.  S.  31.) 

W.'b  augenblickliche  Üeberweisung  an  die  Irrenstation 
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war  Folge  äuMerer  Conflicte ;  sein  geistiges  Leiden  batto 
seit  mehrerftn  Jahren  dea  Charakter  nicht  geändert  nnd 
gestattete  das  Leben  in  der  Familie.  Ich  mnsste  auch 
Khon  in  der  ersten  Uaterredung,  in  welcher  der  Kranke 
selbst  den  ersten  Bericht  abstattete,  die  Uebeneugnng 
gewinnen,  dass  der  eigentliahe  Krankheitsrorgang  der 
Geistesstönuig  längst  abgelaufen  war,  und  man  es  nur 
mit  den  passiven  chronischen  Folgezaständen  zu  thon 
habe,  welche  irrenärctUoh  als  secondärer  Schwach- 
sino,    conseoutive  Dementia,  bezeichnet  werden. 

Fehlen  hier,  wie  im  gegebenen  Falle,  bestimmte,  so 
zu  sagen  handgreifliche  Symptome  des  Wahnsinns,  wie 
Wahnvorstellungen,  Sinnestäuschungen  und  dergl.  mehr, 
so  ist  es  kein  leichtes  Ding,  Laien  Anfklämog  über  das 
Wesentliche  dieses  Znetandes  zu  geben,  oder  gar  im 
Einzelnen  der  juristischen  Forderung  gerecht  zu  werden. 
Der  Kranke  äussert  sich  in  äasserlioh  gnt  zusammen- 
hangender, oft  fliessender  Rede,  benimmt  sich  ganz  den 
herrschenden  Sitten  gemäss,  steht  keinen  Augenblick  an, 
über  die  einzelnen  Vorfälle,  welche  der  Umgebung  end- 
liob  den  Verdacht  einer  geistigen  Störung  erregten,  un- 
befangen und  erschöpfend  Auskunft  zu  geben.  Alles 
dieses  vermag  aber  nur  Unerfahrene  zu  täuscbeo;  leider 
gelangt  man'  bei  der  erschreckenden  Häufigkeit  dieser 
Fälle  bald  zu  der  traurigen  Einsicht,  dass  hier  Buhe, 
äosserliobe  Besonnenheit  und  dgl.  nur  Mangel  an  jeder 
Willenskraft  bedeota,  und  ein  geistiger  Zustandvorliege, 
dessen  Fäden  sich  meist  weit  zurück  bis  zu  den  Jah- 
ren der  Entwickelung  oder  der  Kindheit  verfolgen  lassen, 
in  denen  eine  selten  hinreichend  beachtete,  oft  ganz 
übersehene,  organische  Erkrankung  den  Onind  zu  einer 
dauernden  Lähmung  des  Geisteslebens  legte. 

Fär  die  Benrtheilnng  dieser  geistigen  Schwäohezu- 
stände  moss,  bei  dem  Mangel  eines  durch  auffallende 
BraobeiBongeo  seharf  hervortretenden  Bildes  der  Krank- 
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heit,  der  allgemeine  Eindrack  für  das  Urtheil  des  Sach- 
verständigen  von  grossem  Werthe  sein ;  denn,  wie  schon 
erwähnt,  pflegt  dieser  sofort  zar  Genüge  über  das  We- 
sentliche des  Krankheitscharakters  Auskunft  zu  gehoi 
und  die  Beobachtung  auf  sonst  leicht  nbersehene,  an- 
scheinend unwichtige  Einzelheiten  zu  richten,  ans  denen 
sich  dann  wenigstens  einigermaasaen  die  Gründe  des  Ge- 
sammteindrnckes  ZDsammenstellen  lassrn.  Mag  dem  ju- 
ristischen Standpunkte,  welcher  überall  bestimmt  um- 
acfariebeDe  Definitionen  den  Thatsacfaen  anzupassen  suchen 
mnss,  dieser  Weg  der  Untersuchung  wenig  zuverlässig 
erscheinen;  er  findet  sich  auf  dem  Felde  der  Erfahrung 
überall  da  berechtigt  vor,  wo  es  noch  nicht  gelungen 
ist,  die  einzelnen  Eracheinungen  eines  Vorganges  in 
ihrem  gesetzlichen  Znsammenbange  zu  erkennen.  Der 
allgemeine  Eindruck,  welchen  W.'a  ganzes  Wesen  auf 
die  Äeizte  der  IrreDStation  machte,  muss  daher  für  die 
ferner^  Beurtheilung  von  vornherein  werthvoU  erscheinen 
und  verdient  um  so  mehr  hervorgehoben  zu  werden,  als 
die  ersten  Beobachtungen  ohne  jegliche  Kpnotniss  des 
Vorangegangenen  gemacht  wurden,  und  erst  im  weiteren 
Verlauft  der  Kranke  selbst  über  Einiges,  allerdings  in 
seinem  Sinne,  berichtete.  Beiliegendes  Krankheitsjoumal, 
welches  selbständig  von  dem  ersten  AEsistenzarzte  Herrn 
Dr.  Rei/e  geführt  wurde,  wird  die  Gleichartigkeit  dieses 
ersten  Eindruckes  in  ein  deutliches  Licht  setzen, 

W,  fühlte  eich,  trotz  aller  mündlichen  Protestatio- 
nen gegen  das  Beleidigeode,  Schreckhafte  etc.  seines 
Anfenthaltes,  sehr  bald  behaglich  in  der  Trrcnstation 
luid  richtete  sioh  mit  seinen  kleinen  Bedürfnissen  ein, 
als  gelte  es,  einen  langen  und  gar  nicht  unangenehmen 
Aufenthalt  zu  nehmen,  insofern  nur  seine  verschiedenen 
Wünsche  in  Bezug  auf  Wohnung,  Spazierengehen,  Leo- 
töre  befriedigt  würden.  Auch  das  Gespräch  behielt  nach 
der  Ueberwindung  des  ersten  Eindruckes  diesen  Charakter 
30" 
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bei.  Der  Krauke  sprach  gerne  in  auBg«(]ebiit«n  Aiisein- 
andersetzuDgen,  die  eia  mehr  oder  wioiger  offenes  Lob 
seiner  ÄnsbilduDg,  gesohäftlicben  Thätigkeit  und  seines 
gSDzen  Verhaltens  enthielten.  Sehr  übertriebene  Vor- 
Btellongen,  wie  sie  eine  andere  Art  Geisteskranker  ge- 
wöhnlich vorbringen ,  üosscrte  W.  freilich  nicht ;  er 
drückte  sich  überhaupt  mit  einiger  Zurückhaltung  aus, 
ais  wisse  er,  um  was  es  sich  handle;  aber  die  Färbung 
seiner  Darstellung  machte  den  Eindruck  des  „hysterischen 
GrÖsseuwahns",  eines  Krankheitssymptoms,  das  sich  bei 
der  grossen  Klasse  au  reizbarer  Schwache  leidenden 
Geisteskranken,  denen  W.  angehört,  wiederfindet.  Seinen 
Aeusserungen  mangelte  durchaus  der  Ernst,  den  seine 
Lage  bei  dem  grössten  Leichtsinn  erzwingen  miisste; 
er  spielte  nur  mit  Einzelheiten,  machte  häufig  Wortspiele, 
die  ihn  dann  mehr  fesselten,  als  der  wesentliche  Zweck 
des  Gespräches.  In  diesem  Spielen  mit  "Worten  haben 
wir  wilder  eine  Eigenthümlichkeit  dieser  Geisteskranken. 
£s  ist  ihnen  um  das  Wesen  der  Sache  nicht  eigentlich 
zu  thun,  dem  sie  auch  in  der  That  in  Gefühl  und  Ge- 
danken fern  stehen;  es  ist  hier  die 'ganz  änsserliche  Form, 
ein  Spiel,  welches  die  unmöglich  gewordene  ernste  Arbeit 
leise  andeutet  und  den  armen  Kranken  in  eiAen  behag- 
lichen Hochmuth  versetzt.  Ich  verweise  auf  die  den 
Acten  beiliegenden  Aufsätze  des  W.  über  die  Alsterschlouse 
etc.,  in  denen  sich  dieses  Vergnügen  an  Wortspielen, 
verbunden  mit  einer,  Sache  und  Person  nach  gleich  un- 
erklärlicheu,  Ueberhebung,  deutlich  wiederspiegelt.  Die- 
sem Gefühl  der  persönlichen  Wichtigkeit  entspringt  auch 
die  Neigung  VT.'s,  das  Unbedeutende  für  werthvoll  zu 
halten,  sobald  es  nur  zu  ihm  in  Beziehungen  tritt,  und 
scheut  er  sich  nicht,  bei  der  Darstellung  irgend  eine« 
gewöhnlichen  Vorfalls  denselben  auszuschmücken,'  um 
ihm  gleichen  Wertb  in  den  Augen  seiner  Zuhörer  zu 
verschaffen.     Es  ist  dabei  gänzlich  gleichgültig,   ob  ein 
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weiterer  Zweck  mit  dieser  Brdiohtnng  verfolgt  wird,  da 
diese  dem  Kranken  eelbgt  Gennss,  wenn  nioht  gar  Be- 
dnrfnisa  iBt.  So  legte  er  ein  groseea  Gewicht  aaf  Beine 
CorrespODdenz  in  der  Irrenstation ,  forderte  sofort  reich- 
liebes  Schreibmaterial,  ersuchte  um  rasche,  womöglich 
aogenblicUicbe  Beförderung,  während  diese  Briefe  weder 
Dringendes  noch  'Wichtiges  enthielten.  Mit  gleicher 
Wichtigkeit  trieb  er  anderen  Zeitvertreib.  Zu  seiner  Ud- 
terhaltoog  war  ihm  eine  englische  Zeitschrift  (Chambere 
Joamal)  gegeben:  er  änaserte  sich  mit  grosser  Weitläu- 
6gkeit  über  irgend  einen  Artikel,  uabote  diese  Leetüre 
eeine  „Studien",  versprAoh  sie  zu  übersetzen,  mit  An- 
merkungen zu  versehen  und  dann  meinem  Urtheil  vor- 
zulegen. Herr  Dr.  Reye  hatte  ihm  eine  Grammatik  und 
ein  Lexioon  geliehen,  welches  Ereigniss  er  in  einer  län- 
geren Auseinandersetzung  an  einen  Verwandten  und  an 
midi  dabin  er^nzte,  dase  er  mit  Dr.  Reye  Englische 
Studien  getrieben  habe. 

Wenn  sich  diese  Kranken  ohne  Aufsicht  fühlen, 
werden  sie  durch  ihre  pedantisch  festgehaltenen  Ansprüche 
ihren  Familien  sehr  lästig-,  auch  W.  hat  seiner  Frau  ge- 
genüber sich  oft  genug  herrisch  und  zuweilen  darüber- 
hinausgehend  erwiesen;  seine  Frau  klagte,  dass  es  einige 
Male  zu  directen  Angriffen  gekommen  sei,  und  schien 
ihn  nicht  wenig  zu  fürchten.  Dem  festen  Willen  gegen- 
über verschwindet  dagegen  jeder  Widerstand  dieser 
Kranken,  und  man  erlangt  bald  die  Ueberzeugnng,  dass 
hier  die  Selbstbestimmung  des  gesunden  Mannas  nicht 
*orhanden  ist. 

Seit  6  bis  8  Jahren  zieht  sich  durch  dad  Leben  W.'a 
eine  Kette  von  Ereignissen,  welche  nur  Symptome  die- 
ser Willealosigkeit  sind.  Auch  die  Art,  wie  er  sich  in 
die  Irrenstation  bringen  liess,  dann  sowohl  dort  als  wäb- 
r«nd  der  Beurlaubung  allen  Anfordenmgen  Folge  leistete 
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mass  iob  meiuer  Erfafarnng  nach  auf  dieselbe  knokbafW 
Veränderung  der  geistigen  Kräfte  bezieben. 

Auch  ohne  genauere  Nachrichtea  über  die  dem  jetzi- 
gen Zustande  vorausgehenden  Kreignisse^  musa  man  die 
Geistesstörung  tT.'s  als  eine  secundäre  ansehen.  Es  lässt 
sich  mit  Bestimmtheit  daa  frühere  Beeteben  einer  aoti- 
ven  Geisteskrankheit  annehmen,  als  deren  Folgezustände 
die  jetzigen  krankbafiten  Ersebetnungen  aufzufassen  sind. 
Ein  heftiger  Anfall  von  MeUneholie  bat  nun  mindestens 
einmal  stattgefunden.  Nach  dem  beifolgenden  Auszage 
eines,  Behufs  der'Aufnahme  in  Homheim  ausgestellten 
Gutachtens  des  Herrn-  Physikus  Dr.  Buek,  lassen  sich 
die  deutlichen  Erscheinungen  einer  solchen  Erkrankung 
nicht  verkennen.  Höcbstwahrschetnlich  bat  TV.  aber  spä- 
terhin einen  zweiten  Anfall  desselben  Leidens  erlitten; 
nach  der  Darstellung  der  Familie  war  ein  aolcher  we- 
nigstens das  Motiv,  W,  der  Kaltwasserbehandlung  in 
Sola  bona  zu  unterwerfen. 

Geheilt  wurde  W.  beide  Male  nicht.  Die  wieder- 
erlangte geistige  Gesundheit  spiegelt  sich  weder  in  der 
Thätigkeit  noch  im  Bewusstsein  wieder.  Nach  der  ersten 
Erkrankung,  noch  mehr  aber  nach  der  zweiten,  erscheint 
W.  wie  geistig  gelähmt.  Alle  Versuche,  ihn  zu  einer 
»abalteuden  ernsten  Thätigkeit  zu  bewegen,  deren  er  bei 
den  massigen  Vermögensverbältuissen  zu  seiner  und  sei- 
ner Familie  Existenz  dringend  genug  bedurfte,  schlugen 
fehl,  und  vermag  sein  ganzer  Lebenslauf  von  da  ab  nur 
Unfähigkeit  und  WilleDSschwäobe  zur  Erscheinung  zu 
bringen. 

Für  die  Beurtbeilung  der  mangelnden  Heilung  der 
sicher  coustatirten  Geisteskraukbeit  des  W.  ist  nun  we- 
sentlich, dasa  dieser  selbst  nur  unklare  Vorstellungen 
von  der  Art  seiner  Erkrankung  bat  und,  gleich  der 
grossen  Mehrzahl  angeheilter  Geisteskranker,  zu  Um- 
schreibungen seines  damaligen  Zustaudee   seine  Zuflucht 
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nimmt,  als  g^te  ee  irgend  ein  Vergeben  eu  bescböni- 
geo.  Kichte  ist  aber  wichtiger  für  die  Benrtheilong  der 
TÖlligen  HeiloDg  Geiateakranker,  als  dat  'klare  Bewtmt- 
sein  der  Kranken  selbst,  sowohl  über  die  Erkrankong 
als  die  Genesang,  nnd  mit  B«cbt  erregt  der  Mangel 
diese«  Bewnsstseins  Misstraoen,  so  günstig  anoh  sonst 
der  Zustand  eines  Geisteekruiken  sich  gestaltet  haben 
mag. 

Die  Versnche  W's,  jeden  einxelnen  Terdäohtigen 
Vorfiill  hinweg  zu  erUiiren,  ist  eine  Eigenthümliohkeit 
tut  aller  chronischen  Geisteskranken.  Meist  entspringt 
^ese  Anffassnng  aus  der  günzlicHea  Vermisofaung  der 
rein  sabjectiven  Gefühle  und  Vorstellangen  mit  den  ob- 
jectiv  bedingten;  in  anderen  Fällen  liegt  die  Absicht 
nahe,  nnangenehmen  Conseqaenzen  zu  entgehen,  wie  die 
Entfemong  aus  dem  Familienkreise,  Entziehung  der  Ver- 
mögenadispositioQ  u.  dgl.  m.  In  Irrenanstalten,  wo  der- 
artige geriohtliobe  Prooedaren  häufiger  sind,  entwickelt 
aich  unter  den  Geisteskranken  eine  ähnliche  Art  votbe- 
reitender  Instmotioo,  wie  sie  bei  der  älteren  Gefängnis*- 
ebrichtung  nicht  selten  unter  Verbreobem  bestand,  and 
jeder  beschäftigte  Geriohtsarzt  wird  genügende  Erfah- 
rongen  über  Dissimalation  von  Wahnvorstellungen  ge- 
macht haben.  Nach  ähnlichen  Motiven  müseen  die  vor- 
liegenden Erklärungen  W.'s  beurtheilt  werden,  und  un- 
terliegt es,  meiner  Ansicht  nach,  keinem  Zweifel,  dass- 
ohne  den  Zwang  gerichtlichen  Verfahrens  die  krank- 
haften Eigenthnmlichkeiten  weit  schärfer  hervortreten 
würden. 

Die  BeartheilODg,  welcher  diese  Geisteskranken  sei- 
tens ihrer  Umgebung  ausgesetzt  sind,  hängt  wesentlich 
von  äusseren  Verhältnissen  ab.  Gehören  sie  einem  Stande 
an,  dem  das  Zurückdrängen  jeder  unangenehmen  oder 
anffallenden  Aeusserung  in  Gegenwart  Anderer  von  Ju- 
gend auf  als  HauptmasBSregel  der  Erziehung   gilt,   ge- 
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sUtten  die  VcrmögensverhäkDiue  ein  geschäftsloees  Le- 
ben, so  gelten  sie  wegen  ihrer  uDmotivirten  Zn-  und 
Aboeigangen,  besonders  aber  wegen  häufigen  Wechsels 
der  Lebensweise  nnd  einzelner  phantastischer  Unterneh- 
moDgen,  wohl  für  Sonderlinge,  Originale  oder  Narren 
im  gewöhnlichen  Sinne,  aber  der  enistUcbe  Verdacht 
einer  Geistesstörang  entsteht  erst  bei  wesentlicher  Ge- 
fUbrduDg  der  Vermögensverbältnisse. 

Ganz  anders  gestaltet  sich  ihr  Geschick,  wenn  Ar< 
mnth  das  Loos  dieser  dann  doppelt  Unglücklichen  ge- 
worden ist,  und  sie  nicht  gelernt  haben,  die  Ausbrüche 
ihrer  Krankheit  soweit  za  umhüllen,  dass  sie  weder  der 
Sitte,  noch  dem  Gesetz  wesentlichen  Anstoss  erregen. 
Je  nach  Umständen  als  Ordnongsstörer,  Verbrecher,  Irre 
behandelt,  vergeht  ihr  Leben  in  einem  steten  Wechsel 
zwist^en  GefÜngoissen  und  Irrenanstalten. 

Hoffentlich  werden  die  ausgedehnten  Erfahrungen, 
welche  die  Irrenärzte  Frankreichs,  Englands  und  Deutsch- 
lands in  jüngster  Zeit  gerade  über  diese  Klasse  Geiste»- 
kranker  gemacht  haben,  bald  ihre  praktischen  Früchte 
tragen  in  ansreicbcndea  schützenden  Maassregeln  der  Be~ 
hörden. 

Hamburg,  am  24.  Juli  1S62. 


II. 

Zufolge  der  Aufforderang  des  Ober-Geriohts  haben 
die  Unterzeichneten  die  verehelichte  Eltmann,  Maria  Ca- 
tharina  Chrüttane,  geborene  Petersen,  jetzt  Arrestantin  im 
Det^ntioBshauee,  wiederholt  in  Bezug  auf  ihren  Gesund- 
heitszustand untersucht. 

Die  pp.  Eismatm  ist  von  einem  für  das  weibliche  Ge- 
schlecht mehr  als  mittelgrossem  Wüchse,  starkknochig, 
dabei  sehr  robust  und  gut  genährt  Das  schwarze  Haar 
ist  bis  auf  den   fast   kahlen  Scheitelstrioh   ziemlich   gut 
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coDserrirt,  aber  stark  gletohmässig  mit  Gran  gemisobt. 
Ehinli  die  wenig  lebhaften  Angen,  die  starkeo,  etwas 
häogendeD  rothen  Baoken,  die  niedrige  Stirn,  erhält  da» 
Gesicht  den  Aosdrook  von  Bohhwt  und  Dummheit.  Die 
Cntersaidiiuig  des  Körpers,  welohe  sich  auf  die  innwen 
Genitalien  erstreckte,  ergab  keine  bemerkeniwerthe  Ab- 
normilst. 

Die  AeusaeniDgffl  der  pp.  Bitmatm  bewiesen  ein  hin- 
reichendes Vers^dniss  für  Se  ihr  Torgelegten  Fragen. 
Sie  sprach  gpro  nnd  weitlänfig,  and  bald  nach  Beginn 
des  Gespräches  völlig  nnbe&ngen  über  frühere  wie  spä- 
tere Begebenheiten  ans  ihrem  Leben,  ihre  Bltern,  Lieb- 
haber, den  späteren  Mann,  ihre  Herrst^aften,  erwähnte 
gern,  wie  sie  gegenwärtig  den  ganzen  Tag  beschäftigt 
sei,  d«88  sie  gern  arbeite  und  der  Kastellan  des  Deten- 
tionshanses  gewiss  mit  ihr  zufrieden  sün  müsse.  Bei 
Erwähnung  des  Ton  ihr  begangenen  Verbrechens  brach 
sie  wiederholt  in  Thränen  ans.  Der  Gedanke  an  den 
Tod  ihres  Kindes  lasse  ihr  Tag  und  Nacht  keine  Bube, 
sie  müsse  oft  aus  Herzensangst  beten  —  (einige  Reue 
nnd  Bitte  um  Verzeihung  ausdrückende  Gesangbachverse 
worden  hier  wörtlich  vorgetragen)  —  hofie  aber,  dass 
ihr  Herrgott  ihr  das  vergessen  werde.  Sie  würde  Alles 
hergeben,  Tag  und  Nacht  arbeiten,  wenn  sie  ihren  Jun- 
gen wieder  lebendig  nnd  mit  ihren  übrigen  Kindern  um 
sich  haben  könne.  Sie  sei  ja  sonst  immer  gut  gegen 
alle  ihre  Bänder  gewesen,  habe  ihnen  stets  satt  gege- 
ben nnd  für  Kleidung  gesorgt,  auch  sie  niemals  hart 
bebandelt  Anch  die  Vorhaltong' ,  dass  die  Schwere 
ihres  Verbrechens  ihr  doch  Torher  bei  dem  Gedan- 
ken an  dasselbe  bewnsst  nnd  ihr  doch  schon  aus  der 
Bibel  die  auf  diese  Tbat  stehende  Strafe  bekannt  gewesen 
«ein  müsse,  gab  sie  dieses  unter  Jammern  und  Webklagen 
*  2a,  wiederholte  das  betreffende  Gebot,  welches  sie  ihrem 
Vater  selbst  öfter  ans  der  Bibel  vorgelesen  habe,  meinte 
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aber  dann,  Pook  sei  an  allen  ihrem  Unglnok  Sobald, 
Gott  werde  ihr  Terzeiben  uod  sngeben,  dass  man  ihr 
gestatte,  mit  ihren  Kindern  wieder  Eosaminen  zu  leben, 
wenn  sie  ihre  Strafe  abgesessen  habe.  Sie  wolle  auob 
Alles  thuD,  was  man  Ton  ihr  verlange,  arbeiten,  bis  sie 
nicht  mehr  könne  u.  dgl  m.  Wiedeibolt  klagte  sie,  ctass 
sie  keinen  Besuch  tob  ihren  Kindern  erbalte,  und  bftt 
dringend,  man  möge  sich  doch  für  sie  verwenden,  dasa 
diese  sie  im  Detaation^tanse  besuchen  dürften. 

Ueber  die  Gründe,  so  wie  die  Art  der  Ausführung 
des  Verbreoheos,  liess  sie  sich  in  geoaner  Uebereinstim- 
muDg  mit  ihren  Aussagen  im  „artiouliiten  Verhör"  aas. 
Stets  kam  sie  darauf  zurück,  dass  F^k  an  ihrem  Un- 
glück Schuld  sei.  Sie  habe  so  viel  für  ihn  gethan,  ihn 
in  reinem  und  ganzen  Zenge  gehalten,  Geld  habe  er  so 
wenig  gegeben,  dass  die  Arbeit  so  gut  wie  umsonst  ge- 
wesen sei.  Er  sei  aber  von  Anfang  an  undankbar  ge- 
wesen, sei  von  ihr  gezogen  und  habe  es  mit  der  Ltna 
Meincke  gebalten;  das  sei  der  erste  Dank  ffir  ihre  Ar- 
beiten und  Auslagen  gewesen.  Auch  ihre  Tochter  habe 
sie  Pook^i  wegen  in  das  SUft  gebracht,  obwohl  sie  ein 
so  gutes  und  fleissiges  Kind  gewesen  sei.  Pook  habe 
immer  so  gesprochen,  als  ob  er  wieder  zu  ihr  ziehen 
wolle,  wenn  sie  allein  wohne.  Das  Mädchen  habe  sie 
aber  schon  deswegen  weggebracht,  weil  Pook  Absichten 
aaf  sie  gehabt  und  wiederholt  gedroht  habe,  „dass  er 
das  Mädchen  entjangfem  wolle".  Das  Mädchen  sei  so 
hübsoh  und  klug  und  viel  zu  gut  für  einen  Menschen 
wie  Pook. 

Durch  Pook  sei  zuerst  der  Gedanke  in  sie  gekom- 
men, ihren  Solin  Adolph  um's  Leben  zu  bringen. 

Pook  habe  gerade  diesen  Jungen  am  wenigsten  lei- 
den können  und  mehr  als  zuvor  davon  gesprochen,  wie- 
der zu  ihr  zu  ziehen,  wenn  sie  diesen  Jungen  los  wäre. 
Als  sie  nun  die  Absiebt  geäussert,  denselben  wieder  der 
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Anneoanstait  za  übergeb«i,  habe  Pook  sie  aiugelacbt 
und  6ie  verapottet,  daaa  aie  go  waa  denken  köoae.  'Nach- 
dem sie  erst  freiwillig  ihren  Sohn  ana  der  Armenpflege 
genommen,  würde  man  sie  schön  aoiassen,  wenn  sie 
ihn  jetzt  wiederbringen  wolle;  den  Jungen  habe  sie  ein- 
mal wieder  und  könne  zusehen,  wie  sie  ihn  los  würde. 
Wie  Pook  gegen  den  Knaben,  so  sei  dieser  besonders 
häsalicb  gegen  Pook  gewesäo. 

£s  aei  ein  kluger  Junge  gewesen,  der  wobi  gemerkt, 
was  aie  mit  Pook  treibe  und  weshalb  sie  so  viel  an  ihn 
wende.  Wiederholt  habe  er  deswegen  mit  ihr  gesohol- 
ten  and  besonders  viel  in  den  letzten  Wochen  vor  der 
Ansfuhmag  des  Verbrechens.  Sie  glaubte  und  fürchtete 
immer,  der  Junge  werde  Alles  Terrathen  und  sie  mit 
Pook  unter  die  Leute  bringen.  Aach  Pook  habe  dies 
gemerkt  nnd  ihr  es  wiederholt  gesagt,  „deswegen  habe 
er  auch  den  Jangen  nicht  ausstehen  können."  So  habe 
sie  Pook^B  wegen  ein  ao  eohwerea  Verbrechen  gethan, 
und  am  einen  so  schlechten  Menschen  (wie  sie  ihn  jetzt 
kenne)  ihren  guten  Sohn  nm's  Leben  gebracht. 

Ueber  ihr  BeSoden  wäbrend  ihrer  jetzt  über  ein 
Jahr  dauernde  Haft  genan  befragt,  erwähnt  sie  nur,  dass 
sie  oft  des  Nachts  aufwache  und  dann  weine  und  bete, 
und  zuweilen  ao  Kopfsobmerzea  in  der  Scheitelgegend 
leide,  besonders  während  ihrer  monatlichen  Reinigang. 
Das  Unwohlsein  habe  ne'aber  weder  vorher  noch  jetzt 
von  ihren  Arbeiten  abgehalten.  Sie  klagte  ferner  über 
eine,  in  letzter  Zeit  zunehmende  Gedäcbtoissschwäobe, 
welche  sich  indess  nicht  constatiren  liess,  da  das  Ge- 
dächtnias  für  jüngst  vergangene,  wie  weiter  in  der  Zeit 
zoTÜckliegende  Ereignisse,  —  Inr  die  ihr  vom  Kastellan 
aafgetrageneo  Arbeiten,  wie  für  die  zur  Confirmation 
aaswendig  gelernten  Verse  und  ßibelstellen  sich  hinrei- 
chend fest  und  lebhaft  erwies. 

Die  pp.  Eltmann  hat  sich  von  Jugend  auf  einer  gu- 
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teo  Gemiidheit  erfreut  and  war  niemaU,  ihre  ^'oohen- 
betteo'  abgereobnet,  über  die  Dauer  mehrerer  Wochen 
bioans  «rbeitouDfäbig.  Die  Menstraation  ist,  so  weit  die 
ErioDeniag  der  Äogeklagten  reicht,  stets  regelmäsüg  ge- 
wesen, sie  floss  meist  stark,  hielt  meist  5,  oft  aoch  7 
Tage  an.  Sie  fühlte  sich  während  derselben  weder  be- 
sonders angegriffen,  noch  litt  sie  an  nervösen  Beschwer^ 
den,  wi«  fast  stets  mit  abnormen  Mensbuations-Vnhält- 
nissen  Terbondca  za  sein  pSegeo;  sie  erinnert  sich  nicht, 
jemals  auf  Grand  derartiger  Beschwerden  auch  nor  einen 
Tag  das  Bett  gebätet  oder  ihre  Arbeit  aasgesetzt  za 
haben.  Eine  der  ärztlichen  Untersucbangen  fiud  ge- 
rade  während  einer  solchen  Periode  statt;  es  war  nicht 
möglich,  irgend  welche  körperlidie  oder  gemäthliche 
Veranderang  bei  der  EUmatm  nachzuweisen.  Sie  Üihlte 
sich  Tollkommen  rüstig  and  hatte  gescheuert,  bis  sie  zur 
üntersacbang  abgeholt  war.  Auf  Anfrage  äusserte  sie 
die  Meinong,  dass  ihr  Monatsfloss  doch  seit  zwei  Jah- 
ren wohl  seltener  and  weniger  reiohlioh  gewesen  sei. 
Die  EUmaim  hat  sechs  Wochenbetten  dorchgemaoht, 
welche  ebenso,  wie  die  Schwangersobafteo,  völlig  nor- 
mal rerliefen.  Alle  Kinder  lebten  gleich  nach  der  Ge- 
burt; das  erstgeborene,  ein  uneheliches  Kind,  starb  we- 
nige Wochen  alt,  die  übrigen  fünf  wuchsen  heran  and 
leben  heute  noch  bis  anf  den  ermordeten  Sohn  Adolph. 

Die  Eltern  der  EUmaan  waren  rüstige,  fast  immer 
gesunde  Leute  und  erreichten  beide  ein  hinreichend  ho- 
hes Alter.  Weder  bei  ihnen,  noch  bei  den  übrigen  Kin- 
dern, den  Gesohwistera  der  EUmamiy  kam  Güsteskrank- 
heit,  Epilepsie  oder  ein  anderes  diesen  verwandtes  aer- 
TÖses,  chronisches  Leiden  vor.  Die  Kinder  der  Eigmtutn 
waren  von  diesen  oder  anderen  chronischen  Krankheiten 
völlig  frei  geblieben. 

Das  Ergebniss  des  wichtigsten  Tbeiles  der  ärztlichen 
Untersuchung,  der  unmittelbaren  Beobachtung,  liegt  eben 


Do„z...v  Google 


Zwei  Snperarbilricn  üb.  eine  DiuinnlaKon  n.  eine  Simuliiion.     309 

Bo  klar  vor,  als  diese  selbst  oinfach  und  durch  keinerlei 
Kebenumstände  complicirt  war.  Das  Verhalten  der  Eis- 
mann während  dieser  Beobaohtangea  zeigte  auoh  nicht 
den  leisesten  Anhauch  von  Geisteskrankheit.  Ihre  gei- 
stigen Functionen,  welche  w^rend  mehrerer  und  län- 
gerer ÜBterreduDgen  anter  Terschiedenen  Veranlassungen 
wiederholt  in  Thätigkeit  versetzt  worden,  bewegten  sieb 
ganz  in  der  Breite  des  gesunden  geistigen  Lebens.  Bei 
aller  Beschränktheit  ihres  Bildangszostandes  hatte  sie 
eine  genügende  geistige  Auffassungsgabe  für  alle  sie 
näher  angehenden  Verhältnisse ;  sie  hatte  gesunden  Men- 
schenverstand genug,  am  Menseben  und  Dinge,  mit 
denen  sie  in  Berührung  kam,  richtig  zu  behandeln  nod 
Nutzen  aas  ihnen  zu  ziehen.  Trotz  grosser  sinnlicher  An- 
triebe bat  sie  sich  mit  einem  gewissen  Geschicke  bis  zur 
letzten  Katastrophe  durcblavirt,  sich  vorNoth  und  drücken- 
den Sorgen  bewahrt  und  es  vermocht,  bei  allen  Wechsel- 
fällen ihres  Geschickes  eine  gewisse  änsseie  Anständig- 
keit zu  bewahren.  Sie  ist  nie  eigentlich  Bettlerin  gewesen, 
sondern  hat  sich  stets  mit  Erfolg  durch  tüchtiges  Arbeiten 
über  Wasser  zu  halten  gewusst  —  Diese  Seito  ihres 
Lebens  hat  sie  trotz  dem  nur  zu  ofiFen  vorliegenden 
Hang  zu  grober  Sinnlichkeit  auch  in  einer  gewissen 
Achtung  vor  Anderen  und  vor  sioh  selbst  erhalten,  uod 
fand  dieses  Selbstgelühl  der  tüchtigeu  Arbeit  häufig  ge- 
nug Ausdruck  in  ihren  Aeussemagen.  Ueber  Andere 
urUieilte  sie  billig  und  ihren  eigenen  Verhältnissen  ent- 
sprechend; nur  die  Erinnerung  an  Pook  hatte  sich  so 
mit  ihrer  jetzigen  sobreoklicben  Lage  verwebt,  dass  «es 
oft  schien,  als  hielte  sie  ihn  wirklich  für  den  wissent- 
lichen Anstifter  des  Verbrechens.  Zerlegte  man  aber 
dieses  Verhältaiss  durch  einzelne  bestimmte  Fragen,  so 
erwies  sioh  leicht,  dass  sie  sich  selbst  in  diese  Tänschung, 
wie  man  zu  e^en  pflegt,  hineingelogen  hatte,  da  sie 
ihrem  eigenen  Gewissen  gegenüber  das  Bedürfniss  einer 
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wenigstens  theilweisen  Ezcnlpation  auf  keioe  andere  Weise 
befriedigen  koante. 

Der  Gedanke  der  TerhängnissvoUen  Tbat  läest  sich 
im  BewuSBtsein  der  EUmmtn  durch  alle  Stadien  mit  hin- 
reichender Klarheit  verfolgen.  Dass  diese  That  ein 
schrecklidies  Verbrechen  sei,  hat  sie  eich  selbst  in  kei- 
nem Augenblicke  ta  verhehlen  vermocht.  Es  werden 
alle  Yorhereitungen  getrofifen,  um  keinen  Verdacht  bei 
der  nächsten  Umgebung,  den  Arbeitgebern  und  selbst 
Pooek  zu  erregen.  Als  ein  unerwarteter  Besuch  des 
Letzteren  die  Umstände  weniger  günstig  gestaltet,  so 
wird  die  Ausführung  um  eine  Wcche  verschoben. 

Auch  die  Todeaart  und  die  Gegend  derselben  wird 
in  demselben  Sinne  gewählt;  einige  Zufalle,  welche 
Entdeckung  befürchten  Hessen,  sucht  sie  nach  Kräften 
ans  dem  Wege  zu  räumen. 

Der  Tbat  fast  auf  dem  Fuss  folgte  jene  rastiffse 
Aengstlichkeit,  gemischt  aus  Gewissensbissen  und  Furcht 
vor  Entdeckung,  welche  Neulinge  in  Verbrechen  zu  den 
nngescbickten  Versuchen,  den  Verdacht  von  sich  abzu- 
lenken,  antreibt.  Versnebe,  welche  nach  alter  criminalisti- 
aoher  Erfahrung  'auf  eine  charakteristische  Weise  den 
Verbrecher  schon  gebandcn  der  Hand  der  suchenden 
Gerechtigkeit  überliefero  und  denen,  wie  bei  der  Eü- 
nuum,  das  volle  Bekenntniss  auf  dem  Fuss  folgt. 

Gleich  nach  der  That  suchte  die  Eümann  die  ihr 
Begegnenden  auf  eine  fluchtartige  Weise  zu  vermeiden, 
welche  sofort  die  Aufmerksamkeit  dieser  Personen  erregte, 
otfd  sie  zu  werthvoUco  Zeugen  stempelte.  Nach  Hause 
zurückgekehrt,  eilt  sie  rasch  zu  Poa^a  Wohnung,  geht 
aber  nicht  selbst  hinein,  sondern  lässt  ihn  rufen,  eilt  aber 
fort,  ehe  er  dem  Kufe  Folge  leisten  konnte,  weil  sie 
keine  Buhe  hatte. 

Aber  diese  Ruhe  fand  sieb  zu  Hause  nicht:    „sie 
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lief  beständig  Trepp  auf  Trepp  ab".  Sie  sohlief  wed«t 
diese,  Doch  die  folgenden  Nächte.  Am  Montag  ging  sie 
in  ihrer  „Angst  und  Unmhe"  nach  ihres  Sohnes  Lehrer, 
iToAn,  um  Erkundigungen  einzuziehen,  deren  Erfolg  sie 
wohl  kannte.  Sie  arbeitet  vieder,  [wie  am  Sonnabend, 
aber  immer  in  Angst,  ohne  an  EUsen  und  Trinken  zn 
denken. 

Dann  folgt  am  Dienstag  der  Gang  zur  Leiobe  ihres 
Sohnes,  an  welcher  aie,  von  derselben  Furcht  getrieben, 
in  so  auffallender  Weise  den  von  Niemanden  bis  dahin 
gehegten  Verdacht  von  sich  zn  entfernen  sucht,  data  un- 
mittelbare Haft  erfolgen  mnsste.  Das  Bewnsstseiu  der 
schweren  Schuld  trieb  sie  dann  zuerst  sum  raschen  voll- 
standigen  Bekenntniss,  später  wieder  zum  Versuch,  durch 
Simulation  von  Geistesstdmng  den  schweren  Folgen  ihrer 
That  wenigstens  Torlänfig  ans  dem  Wege  zu  geben. 
Wesentlich  wird  aie  noch  jetzt  von  demselben  Gemütha- 
Kustande  reuevoller  Angst  beherrscht. 

Ihre  Aeusserungsweise  über  die  Tbat  und  ihre  Folgen 
tragen  durchaus  das  Gepräge  der  Wahrheit,  sie  sind  in 
den  übertriebenen  Ausdrücken  gehalten,  in  welchen  Leute 
niederen  Standes  sich  Luft  zu  machen  pflegen,  und  Worte 
and  Mienen  lassen  an  dem  Bewnsstsein  der  Schuld,  dem 
innigen  Wunsch,  um  jeden  Preis  das  Geschehene  unge- 
whefaen  machen  zu  können,  nicht  zweifeln. 

Wenn  die  EUnuum  in  einigen  Verhören  durch  ihre 
Bitte  um  baldige  Entlassung,  „da  sie  nun  Alles  gesagt**, 
ihre  unklaren  Vorstellungen  von  der  ihrem  Verbrecben 
entsprechenden  Strafe  kund  gab,  wenn  sie  noch  jetzt 
doi  Gedanken  an  diese  schwersten  Strafen  des  desetzes 
von  sich  zu  weisen  scheint,  so  theilt  sie  diese  Selbst- 
tänsohnng  über  den  Grad  der  Strafe  mit  nicht  wenigen 
beschränkten  Verbrechern  ihres  Standes.  Criminalisten 
und  Qefängniss-Directoren  ist  es  bekannt,  wie  häufig 
exorbitante  Hoffnungen  in  Bezug  auf  Strafmilderung  von 
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EretliDgsverbrechern  an  ein  offenes  volUtÖDdiges  Bekennt- 
Diss  der  Sobald  geknüpft  werden.  Diesem  Umatande 
kann  nicht  einmal  die  Rolle  eines  entfernten  Verdacht» 
aaf  eine  etwa  vorhandene  Geistesstörung  den  zahlreichen 
und  gewichtigen  Thatsaoben  gegenüber  eingeräomt  wer- 
den, welche  die  geistige  Gesundheit,  oder  richtiger  aus- 
gedrückt, die  Abwesenheit  einer  Geisteskrankheit  bei  der 
EUtKonm  zur  Zeit  der  That  ausser  Frage  stellen. 

Bei  der  Zahl  und  Entachiedeuheit  der  Thatsachen, 
welche  das  Urtheil  über  den  Geisteszustand  der  EUnuMn 
und  seine  Beziehungen  zur  incriniinirten  That  bestinuntCD, 
wäre  es  unnütz  gewesen,  Nebenumstände  in  die  Discussion 
hineinzuziehen,  da  selbst  einige  dunkle  oder  abweichende 
Ersoheinungen  das  Endresultat  der  ärztlichen  Untersn- 
obung  nicht  wesentlich  abändern  kräateo.  Mit  der  Fest- 
stellung dieses  Eodresnltates :  „geisteskrank  oder  nicht 
geisteskrank",  ist  indess  nicht  in  allen  Fällen  der  Grad 
der  Aufklärung  erreicht,  welchen  der  Kiobter  von  Seiten 
der  beurtbeilenden  Aerzte  fordern  kann.  Der  Kichter 
verlaugt  zur  Beruhigung  seines  Gewissens,  dass  der  Arzt 
alle  Zustände  berücksichtige,  welche  eine  Milderung  des 
höchsten  Strafmaasses  gestatten,  insofern  sie  selbst  die 
volle  ZarechnungBiähigkeit  mehr  oder  weniger  za  beein- 
träohtigen  sobeineo.  Soll  aber  die  erste  Frage  von  der 
sogen,  beschränkten  Zürei^nungsfähigkeit  nicht  in  ein 
anbestimmtes  Gerede  über  die  gesetzliche  Zureohnungs- 
fähigkeit  überbaupt  ausarten,  so  bandelt  es  sich  wieder 
nur  um  eine  Reihe  krankhafler  Zustände,  weldie  erfah- 
rungsmässig  die  Herrschaft  des  freien  Willeos  beeintmob- 
tigeo,  indem  sie  die  Widerstandsfähigkeit  gegen  gewisse 
Reize  schwächen,  oder  die  Leidenschaft  des  erkrankten 
IndividBums  im  Allgemeinen  steigern.  In  diese  Kategorie 
gehören  u.  A.  die  GewohnheitssänfN-,  an  Epilepsie  oder 
anderen  ihr  'verwandten  Nervenkrankheiten  Leidende. 
Kranke  dieser  Art  pflegen  ihre  Schwäche  selbst  zn  fürch- 


..Cüü^Il: 


ZwM  Soperarbiirien  ib.  eine  Dluimulolion  n.  eine  Simniilion.     3)3 

tBD,  gehen  meist  der  Versuchung  Toraiohtig  aus  dem 
Wege  oder  öberlBssen  sich  ihr  nar  anter  gewisser  Con- 
troW.  lo  Familien  mit  starker  Anlage  für  Geisteskrank* 
heiten  pflegen  die  nicht  entschieden  geisteskranken  Mit- 
glieder oft  sämmtlich  an  dieser  Art  Gemütbs-  oder  Gei- 
stesschwäche  ea  leiden.  Meist  pflegen  indesa  die  Ver- 
brechen dieser  Personen  schon  in  der  Art  der  Motivirung 
Oller  der  Ausführung  sich  durch  mancherlei  Seltsamkei- 
ten auszuzeichnen.  Die  Umstände,  unter  welchen  die 
Tbat  der  Eltmann  zur  Ausführung  gelangte,  erscheinen 
nicht  so  ungewöhnlicher  Art,  um  den  Verdacht  zu  recht- 
fertigen, daes  eine  krankhafte  Veränderung  im  Organis- 
mus von  wesentlichem  Einflüsse  gewesen  sei,  selbst  wenn 
diese  Veränderung  factiscb  bestand^.  Die  Ausführung 
der  Tbat  war  so  beschaffen,  dass  sie  als  ein  wichtiges 
Moment  ftir  die  Zurecbnuogsfähigkcit  betrachtet  werden 
mnsstc.  Die  Motivirung  weicht  ebenso  wenig  von  der 
Regel  verbreoberiacher  Thaten  ab.  Es  galt  das  Hiuder- 
niss  aus  dem  Wege  zu  räumen,  welches  der  Befriedigung 
einer  sinnlichen  Begierde  im  Wege  stand.  Alles  war 
dazu  angethan,  diese  Begierde  und  die  Erbitterung  gegen 
das  Hiaderniss  zu  steigern.  Die  starke  natürliche  Nei- 
gung zur  Wollust  masste  durch  die  gelegentlichen  Be- 
suche des  Liebhabers  mehr  entflammt  werden,  als  wenn 
eine  gänzliche  Trennung  stattgefunden  hätte. 

Dass  der  Wunsch,  mit  Pook  wieder  ganz  zusam- 
menZDwobnen,  durch  die  Eifersucht  gegen  die  Ijina 
Mmtcke,  zu  welcher  er  gezogen  war,  seine  rechte  quä- 
lende Schärfe  erhielt,  lüsst  sich  wobt  voraussetzen. 
Schon  durch  seine  Besuche  erweckt  Pook  stets  von 
Nenem  die  Hoffnung,  es  werde'ihr  gelingen,  ihn  wie- 
der ganz  für  sich  zu  gewinnen.  Dass  ihre  Kinder  ihn 
i^hielteo,  wieder  zu  ihr  zu  ziehen,  hat  er  ihr  oft  zu 
verstehen  gegeben. 

Ihm  zur  Liebe  hatte  sie  bereits  früher  einen  jün- 
ziiucbrin  I.  rijtbituit.  >:xiv.  3.  31 
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geroD  Sohn  and  ibre  Tochter  weggeaobickt,  dann  aber 
wieder  ihren  Sohn  Adolph  zu  sich  genommeti,  weil  Pool: 
doch  nicht  zu  ihr  zog  und  sie  ein's  der  Kinder  um  sieb 
bähen  wollte.  Gegen  dieses  Kind  fasste  Pook  bald  eioe 
besonders  grosse  Abneigung,  drang  wiederholt  auf  seine 
Entfernung  und  versprach  bestimmter,  als  je  zuvor,  daes 
er  zu  ihr  ziehen  wolle,  wenn  sie  den  Jungen  los  wäre. 
Dieser  Sohn  war  aber  nun  ni<dit  blos  ein  passives  Hin- 
derniss,  sondern  drohte  auch  ein  recht  activer  Stören- 
fried zu  werden.  Die  Unmöglichkeit,  diesen  Sohn  an- 
derswo unterzubringen,  bildet  das  Hauptmotiv  zur  Tbat, 
aber  es  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dasa  der  Aerger  über 
die  offenbare  Opposition  ihres  Sohnes  gegen  ihr  Ver- 
hältniss  zu  Pook  und  die  Angst,  jener  werde  darüber 
zu  anderen  Leuten  sprechen  und  Pook  ganz  vertreiben, 
die  Eltmatm  vom  verbrecherischen  Wunsch  rasch  und 
entschieden  zur  verbrecherischen  Tbat  überführte. 

Bohe  Sinnlichkeit  und  Beschränktheit  der  Intelli- 
genz, oder  in  derberer  Fassung,  Rohheit  und  Dnmmb^t, 
bilden  überall  den  fruchtbaren  Boden  des  Verbrechens. 
Ob  und  wiefern  diese  leider  nicht  allzuseltene  Combi- 
nation  die  Zurechnungsfähigkeit  beschränke ,  hat  der 
Richter  oder  noch  eher  der  Gesetzgeber  zu  besümmen, 
ist  aber  in  keiner  Weise  Sache  der  ärztlichen  Beurthei- 
lung.  Diese  hat  lediglich  darüber  zu  entscheiden,  ob 
gewisse  Handlungen  steh  im  Zustande  der  Abhängigkeit 
von  gewissen  krankhaften  Vorgängen  des  Organismus 
befinden. 

Bcidcr^^mofm  bestehen  nun  überhaupt  keine  krank- 
hafte Zustünde  des  Nervensystems,  denen  man  eine  der- 
artige Deutung  geben  dürfte.  Das  Fehlen  dieser  ner- 
vösen Zustünde  aber  iu  der  ganzen  Familie  der  EUnum», 
sowohl  iu  auf-  als  absteigender  Linie,  darf  nach  allen 
Erfahmugen  als  ein  üruud  mehr  angesehen  werden,  die 
Constitution  der  Elsvtann  nach  dieser  Seite  hiu,  als  eine 
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Schon  seit  den  ältesten  Zeiten  ODserer  Wisaenschafi 
ezistirt  die  Schilderung  einer  Krankheit,  deren  vorwie- 
gende Symptome  in  einer  tiefen  Störung  der  Himfünc- 
tionen  bestehen,  und  die  in  meist  sehr  acatem  Verlaofe 
einen  äusserst  pemiciösen  Charakter  darbietet.  Mit  der 
Bezeichnung  iVenäü  war  wohl  ein  Name,  aber  keine 
bestimmte  Fizining  der  wesentlichen  Symptome  gefun- 
den. Diese  mnsste  aber  um  so  schwieriger  werden,  je 
amfinglicher  für  die  klinische  Casuistik  daa  Material 
anwuchs,  indem  nicht  blos  primäre  Symptomencompleze 
der  Phrenitia  sich  dem  Arzte  darboten,  sondern  das  be- 
treffende Krankhettshild  auch  sehr  oft  als  seoundärer  oder 
complioirender  Process  einer  anderen  Organerkrankung 
aiob  anachloss. 

Eis  kann  hier  nicht  Aufgabe  sein,  die  Geschichte  der 
i%r«HfM  von  Bippoeratet  an,  bei  dem  dieser  Ausdruck 
schon  vorkommt,  vorzuführen.  Es  wäre  dies  reichlicher 
Stoff  für  eine  eigene  Bearbeitung.  Diese  würdf  zeigen, 
wie  der  Erankheitabegriff  immer  mehr  ein  vager  werden 

*)  Vonraf,  auf  der  Local-VeriannlnDg  in  CtiUnib«  an  26.1liTa 
d.  S,  geb  allen. 
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rnnsste,  da  man  getreu  der  gerade  berraobeaden  Dootrio 
immer  frische  Ausgangspnakte  für  die  Unteriaobting 
wählte,  und  swar  immer  nur  für  die  oder  jene  empiri- 
sohe  Krankheitsreibe ,  worauf  man  den  Befund  de« 
Btnxelfalles  aber  sofort*  generalisirte.  Das  ReBoltat  ist 
die  grosse  gegenwärtige  Verwirrung,  die  kaum  in  irgend 
-  einem  Gebiete  grösser  sein  kann,  bIs  eben  hier.  Es  ist 
xwar  wohl  ohne  Zweifel  in  der  in  Rede  stehenden  Krank- 
heitsform selbst  mitbegründet  gewesen,  indem  sie  so  sehr 
oft  nur  Vages,  Unselbständiges  darbot;  aber  gerade  des- 
halb mnss  sie,  so  gut  es  eben  geht,  abgegränzt  und  so, 
weil  weniger  leicht  direct  aufklärbar,  durch  Anlehnung 
oder  Einbeziehung  in  die  umgränzendeo  bekannteren  Ge- 
biete des  nosologischen  Systems  dem  Verständuiss  näher 
gebracht  werden. 

Wenn  ich  beute  selbst  mit  einem  Versuche  hiezu 
vorangebe,  so  geschieht  es  vorzugsweise,  um  Ihre  Auf- 
merksamkeit dieser  pars  minor  unserer  Pathologie  wie- 
der zuzuwenden  und  für  gegenseitige  Belehrung  anzu- 
regen. Es  wird  Ihnen  nichts  wesentlich  Neues  sein,  was 
ich  vorbringe,  aber  vielleicht  hat  in  solch  schwebenden 
Fragen  auch  das  Alte  ein  Recht  der  Behauptung,  be- 
sonders wenn  —  wie  gerade  für  diese  Frage  —  aas  un- 
serer Anstalt  ein  hinlängliches  Material  an  guten  Krank- 
heitsberichten zur  Verwendung  und  Verarbeitoag  bereit 
steht. 

Was  ist  Delirium  acutum f  Ist  es  eine 
bestimmte  Krankheitski asse  ,  eine  bestimmte 
Krankheitsform,  hat  es  seine  Sonderstellung, 
weil  es  auter  gar  keine  Rubrik  des  übrigen 
nosologischen  Systems  paest? 

Von  einer  bestimmt  formulirten  patbologisob-anato- 
mtscbeu  Anschauung  können  wir  nicht  zur  Beantwortung 
dieser  Frage  schreiUn.  Die  mehrfachen  Versuche,  die 
in  der  Literatur  nach  dieser  Richtung  verzeichnet  sind, 
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haben  die  Unfruchtbarkeit  dieses  Standpunlites  für  dd- 
»er«o  vorliegenden  Zweck  dargethsn.  Die  pathologisdh- 
anatomische  Frage  ist  vielmehr  ein  Problem,  dessen  LÖ- 
snng  erst  nach  gründlicher  Sichtung  und  Ordnung  des 
kliniaohcn  Materials  unternommca  werden  darf.  Der  ein- 
sige  Weg  ist  der  klinische. 

Auf  diesem  haben  wir  ohne  vorgefasstes  Schema,' 
ohne  apriorische  Hinneigung  zu  der  oder  jener  Vereini- 
gnngs-  oder  Trennungsweiso  das  uns  zu  Gebote  stehende 
Material  untersucht. 

Es  ergab  sich  dabei,  dass  unter  der 'grossen  Reibe 
von  Krankbeitttbildern ,  die  man  unter  dem  Namen  De- 
lirium acutum  zusammenwarf,  sich  ein  bestimmter 
ab gränz barer  Syniptomencomplüx  herausfinden 
liess.  Bald  trat  dieser  complicirend  zu  einem  auderen 
Leiden,  so  zu  einem  schon  vorhandenen  Cerebralleideo, 
oder  zu  einer  peripheren  Erkrankung;  bald  zeigte  er 
sich  scheinbar  isolirt,  Idiopathisch,  bei  einem  vorher  nickt 
erkrankten  Individuum.  Durch  alle  individuellen  Küan- 
cimngen  lieBsen  sich  die  einzelnen  Bestaudtheile  desselben 
nachweisen,  so  dass  demselben  eine  wesentliche  Stellung 
zum  ganzen  Frocesse  nicht  abzusprechen  war.  Eine  De- 
tatlbeschreibung  desselben  wird  uns  somit  das  bieten, 
was  unsere  nächstgestellte  Aufgabe  nach  einer  klinischen 
Analyse  des  Sammelnameus  Delirium  acutvm  verlangt. 
Das  Bestreben,  möglichst  reine  Formen  als  Ausgangs- 
punkt unserer  ganzen  Untersuchung  zu  gewinnen ,  wird 
uns  zunächst  die  sogenannten  idiopathischen  Fälle  dabei 
berücksichtigen  lassen. 

Dieser  charakteristische  constanteSymptomencomplez 
bezieht  sich  nun 

I,  anf  die  Störung  der  psychischen  Functionen; 
U.  auf  die  Störung  der  motorischen  Functionen; 

III.  auf  die  Störung  der  vegetativen  l'rocossc; 

IV,  auf  den  acuten  Verlauf; 
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V.  auf  die  KemiBsioncn  wäbrcod  desselben; 
VI.  auf  dea  darchweg  pernioiösen  Charakter. 

B^ianen  wir  nna  mit  der  genaaeren  ADalyee. 

I.  Die  Störung  der  psychischeo  Funotiooen. 

a)  Nach  direot  psychischer  Seit«. 
Alle  Kranken  deliriren  —  daher  anch  der  Name 
für  die  ganze  Krankheitsgruppe.  Die  Form  des  Deliriums 
üt  so  charakteristisch,  dass  wir  demselben,  trotz  des 
Widerspnichs  von  Jttuen,  einen  patbognomisohen  Wcrtfa 
vindiären  müssen.  Parallel  den  zwei  anten  zu  erörtern- 
den speciellen  Krankheitsgruppen  ist  der  Typus  dessel- 
ben ein  zweifacher.  Das  Delirium  des  ersten  Ty.- 
pQS  hat  einen  ruhigen,  träumerischen  Charakter;  es  be- 
wegt sich  in  zusammenhangslos  angereihten  Keproduc- 
tionen,  «wischen  die  sich  bin  und  wieder  eine  Äpper- 
ception,  aber  mit  kaum  dämmernder  Klarheit  einschiebt 
Sehr  oft  erhält  —  nach  der  Reaction  des  Kranken  zu 
schlieasen  —  eine  dieser  aufstrebenden  Vorstellungen 
hailucinatoriscbe  Gvidenx;  dann  spinnt  sich  der  Traum- 
ZDstand  wieder  fort  io  dissolutem  Gang  ohne  Asso' 
ciation^esetze ;  bald  geht  selbst  die  Deutlichkeit  der 
Worte  verloren,  neugebildete,  meist  ganz  sinnlose,  mi- 
schen sich  ein,  bis  mit  der  Unverständlicbkeit  des  In- 
baftes  auch  der  Klang  derselben  verloren  geht  and 
einem  monotonen  Lispeln,  zeitweise  durch  auffahrende 
Sohreilante  unterbrochen,  Platz  macht  Es  ist  unschwer 
in  diesem  Typus  des  Deliriums,  das  einer  gtmzen  Gruppe 
der  unter  unserem' Krankheitsaamen  verzeiobneten  Fälle 
angehört,  die  grosse  Analogie  mit  dem  Fieberdeliriom 
schwerer  acuter  Krankheiten  zu  erkennen.  —  Desto 
schärfer  oharaktertsirt  siob  der  zweite  Typus,  dem 
die  grössere  als  Deltrium  acutum  aufgefljbrte  Zahl  von 
Kranken  angehört  Im  Oegcnsatz  zum  vorigen  trägt 
dieser  den  Charakter  der  Aufregung,  und  zwar  con- 
Btant  mit  der  speciellen  £igenthümlidikeit|  einer  aus- 
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gesprochenen  maniakalieeben  oder  melanoho- 
lisohcQ  Färbung.  Beide  Varianten  machen  eine  ge- 
sonderte Besprechung  nothwendig.  Beginnen  vir  mit 
der  maniakalischea  Varietät 

Gegenüber  dem  gehobenen  Selbstgefühl  des  Alania- 
eug,  gegenüber  dessen  bunter  Ideenflucht,  der  bei  allem 
Vorstellnngsdrango  doch  nie  die  Assooiations- 
gesetze  und  vor  Allem  ein  centraler  VorBtel- 
lungskern,  von  dem  aus  das  ganze  Delirium 
gleichsam  innervirt  ist,  mangelt,  imponirt  in  un- 
seren Fällen  das  Abrupte,  Zerfahrene,  Einbeitelose.  Ohne 
Faden  und  Zusammenhang  werden  die  Vorstellungen  an- 
einander gereiht,  meist  nur  halbe  Sätze,  sinnlos  und  un- 
verständlich, oh  sind  die  halben  Sätze  schon  nur  aus 
sinnlosen  zusammengeworfenen  Worten  gebildet;  finden 
noch  Associationen  statt,  so  geschehen  diese  nach  dem 
Gesetze  der  oberflächlichsten  Assonanz,  meist  aber  fehlt 
auch  diese,  und  das  Delirium  bewegt  sich  nur  in  Worten, 
die  meist  in  erschöpfendem  Reimzwaug  Ins  zur  absoluten 
UaTerständliohkeit  festgehalten  werden,  oder  es  sind  nicht 
«nmal  Worte,  sondern  blos  unarticulirt  hervorgeatossene 
Töne,  Scbreilautc,  die  oft  längere  Zeit  den  einzigen  Mo- 
dus psychischer  EDtäusserung  —  gleichviel  auf  welchen 
Anreiz  —  bilden. 

Die  Gegenwart  eines  auch  inhaltlich  bestimmt 
gefärbten  Deliriums  ist  vorzugsweise  der  melancho- 
lischen Varietät  eigen.  Fast  durchgängig  ist  die 
Färbung  eine  dämonomaniscbe,  meist  mit  dem  Cha- 
rakter grosser  Angst.  Aber  auch  hier  ist  das  Delirium 
durch  das  exquisit  Fragmentarische  sehr  marquirt 
von  dem  analeren  einer  einfachen  aotiven  Melancholie 
unterschieden.  Man  entdeckt  bald,  wie  sich  unter  dem 
Angst-  und  Jammerrufen  des  Kranken  eine  nur  ganz 
oberflächliche  Ideen  asaociation  hindurchzieht; 
ja    ea    schieben  sich   zwischen  den  intensivsten  DepreS" 
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BionB-AeaflsemngeD  irrelevante,  kaum  damit  xmammen- 
bÖDgende  VorBtellaDgen  ein,  mit  ■denen  aber  der 
Kranke  in  gleicher  WertbsobätzDog  rechnet. 
Die  Art,  wie  dieselben  zor  Aeosserung  treten,  ist  der 
mantakalisohen  analog.  Wie  dort  die  einzelnen  Frag- 
mente bnnt  zosammeogewürfelt,  meist  nar  im  Zwange 
der  Assonanz  verkettet,  herrorgestossen  werden,  so  wird 
auch  hier  das  Schema  des  depressiven  Affects,  das  in 
den  einfachen  Melancholieen  nie  verloren  geht,  nicht  mehr 
eingehalten;  die  gräasserten  Vorstellungen  gleichen  viel- 
mehr hier  psychischen  Entladungsstösse  n,  ohne 
Faden,  gebrochen,  oft  direct  sich  wideApreohend. 

Suohea  wir  von  diesen  hiemit  in  den  IlatiptzügeD 
skizzirten  Charakteristiken  der  einzelnen  Deliriumsformen 
□nserer  Kraukheit  zu  einem  alle  umfassenden  All- 
gemein'zeicben  aufzusteigen,  so  kann  dieses  nur  in 
einer  hochgradigen  Störung  des  Bewnsstseina 
gelegen  sein.  In  diesem  kurzen,  wenn  anoh  weniger 
scharfen  Ausdruck  läset  sich  am  bezeichnendsten  der 
den  beiden  letzten  Typen  eigentbümliobe  Mangel  aller 
inneren  Association,  die  Einheitslosigkeit  zusammmfassen, 
wie  in  demselben  eo  ipso  der  traumartige  Charakter  des 
ersten  Typus  enthalten  ist.  Er  theilt  mit  dem  Delirium 
die  sjmptomatologiscbe  Wichtigkeit  und  hat  deshalb 
auch  mit  diesem  eine  cardinale  Bedentnng  für  unsere 
Krankheitsgruppe.  Die  grosse  Bewusstseinsstö- 
rnng  ist  somit  als  pathognomisches  Zeichen 
voranzustellen.  Es  ist  aber  dieser  ans  der  Analyse 
des  Deliriums  genommene  Factor  vor  Allem  zur  richtigen 
Charakterisimng  der  Anfänge  der  Erkrankung  sehr 
wicht!:;;  ebenso  bildet  er  während  der  im  Verlaufe  des 
Delirium  acutum  nie  fehlenden  lichteren  Momente,  in  de- 
nen oft  alle  ."  ndereu  Zeichen  zurücktreten,  den  zuverläs- 
sigsten diagnostischen  Anhaltspunkt  Er  macht  den  Be- 
eboobter  darauf  aufmerksam,  dass  der  Kranke  awisoheu 
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richtigen  Antworten  auch  wieder  sinnloB  und  unTerständ- 
liob  spricht,  daes  er  in  demselben  Athemsage  die  grösa- 
tcn  Widersprüche  äussert,  ohne  dadurch  afficirt  zu  werden. 
Oft  nähert  sich  dadurch  der  Charakter  der  Bewusstseins- 
Störung  derjenigen  eines  Paralytischen,  hesonders  wenn, 
wie  in  den  meisten  Fallen ,  sehr  bald  die  Taxation  der 
gebrauchten  Worte  mangelt;  ja  sie  hat  meist  noch  einen 
schwereren  pathologischen  Charakter,  inspfem  der  Kranke 
sehr  oft  die  Worte  für  die  einfachsten  Gegenstände  nicht 
mehr  findet,  ängstlich  nach  einem  Ausdrucke'  ringt  und, 
ohne  ihn  gefunden  zu  haben,  nachlässt,  —  als  ob  er 
nichts  mehr  schuldig  wäre. 

In  den  höchsten  Krankbeitsgradeo  verschwindet  selbst 
das  Bewusstsein  der  geläufigsten,  eingeübtesten  Local- 
gefüble;  der  Kranke,  nach  dem  Obre  befragt,  greift  nach 
der  Nase,  oder  sagt:  er  habe  keinen  Mund  —  oder  er 
streckt,  statt  die  Hand  zu  geben,  die  Zunge  heraus. 

Dieses  letztere  führt  ans    auf  die  Aeussening  der 
Bewusstseinsstöning 
b)   nach  somatischer  Seite   hin, 

insofern  sie  sich  in  der  Handbabang  des  mo- 
torischen Apparats  kennzeichnet.  Wie  das  Delirium, 
ist  aaoh  diese  für  unsere  Krankheit  pathognomonisoh. 
Das  kranke  Sensorinm  verliert  die  Schätzung  der  Mus- 
kelgefühle und  die  Disposition  über  die  Bewegungen. 
Dadurch  wird  es  selbst  zu  den  einfachsten  präoisen 
motorischen  Aeasseningoi  unfähig.  Der  Kranke  weiss 
nicht  mehr  das  Quäle  und  das  Quantum  seiner  Mus- 
keln EQ  bemessen.  Gelingt  es,  ihn  zu  einer  Action  zu 
veranlassen,  so  sind  die  Bewegungen  plan-  und  ziellos, 
oft  im  Effecte  geradezu  sich  hemmend,  ohne  dass  der 
Kranke  es  zu  ändern  verstände.  Die  Bewegungen  der 
Extremitäten  werden  zitternd  and  unsicher,  weil  ihnen 
das  Maass  fehlt,  und  der  Kranke  weder  einen  Zwe<^ 
sich    vorsetzen,    noch  —  wenn    vorübergehend    dankte 
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BettegoDgaanaclMHiaDgen  aufstreben  —  die  richtige  Aus- 
\iKh\  zn  dcreo  Erreichung  treffen  kaon. 

II.  Id  allen  Fällen  aber  leidet  daa  moto- 
risohe  System  auch  noch  direct.  Dies  die  zveite 
HanptsymptomeDgruppe. 

Die  Motilitätsstörungen  sind  sehr  mannigfaltig.  Bei- 
nidie  nie  lÄhmungen  oder  Paresen,  mehr  ataktische  Stö- 
rungen und  heftiger  Tremor;  noch  bäu6ger,  besonders 
in  einer  Gruppe  sind  klonische  couTulsiviacbe  Zustände 
Terxeiohnet;  meist  partiell  und  meist  intermittirend  auf- 
tretend. Am  häufigsten  finden  sie  sich  im  GesJoht  und 
an  den  Extremitäten:  daneben  kommen  aber  auch  to- 
niache  Convulsionen  vor,  mit  Verdrehen  des  Kopfes, 
tetanisober  Streckung  und  RückwärtSTerkrümmung  der 
Wirbelaäule  —  dazwischen  auch  Contractnren  einzelner 
Mnskelgmppen,  besonders  im  Gesicht  und  an  den  Extre- 
mitäten. Dazu  kommt  als  weiteres  patbognomonisobes 
Zäcben  für  sehr  viele  Fülle  (1.  Gruppe)  eine  sehr 
gesteigerte  Reflexerregbarkeit.  Auf  alle  Reize, 
seitm  sie  äusserlicb,  oder  innerlich,  erfolgen  reflectorisohe 
Entladungen,  von  wechselnder  Stärke  und  Inanspruch- 
nahme aller,  der  direct  erregten  Gruppe  zugehörigen 
Hitbewegnngen.  Dadurch  entsteht  das  gewaltsame,  an- 
soheinend  so  höchst  widerstrebende  Verhalten  der  Kran- 
ken und  der  „furibnnd  tobende  Zustand"  derselben,  wie 
er  meist  geschildert  wird.  Schon  das  Anfassen  des 
Kraukent  z.  B.  nm  seine  Lage  zu  verbessern,  ruft  re- 
Bectorische  Entladungen  hervor,  die  oft  so  rasch  und 
so  intensiv  sich  steigern,  dass  er  kaum  mehr  zu  bewäl- 
tigen ist.  In  dieser  gesteigerten  Reflexerregbarkeit  liegt 
~-  nicht  der  ausschliessliche  —  aber  in  vielen  Fällen 
doch  baaptsäobliobc  Grund  der  Nahrungsverweigerung. 
So  wie  nämlich  der  Bissen  die  Lippen  berührt,  entstehen 
reBectorische  und  associrte  Bewegungen,  so  dass  der  Bis- 
sen gar  nicht  in  den  Mund  gebracht,  oder,  wenn  lets- 


.,  Google 


34  Srhdlc, 

res  auch  gelungea,  nicht  geaobluokt  werden  kann.  Beim 
eraucb,  den  Kranken  aufzurichten,  wird  der  Bücken  te- 
jiisoh  steif.  In  gleicher  Weise  werden  auch  durch 
inere  Beize  die  motoriscbeD  Aeusserungen  gestört, 
esondera  auffallend  ist  diese  Störung  in  Mimik  und 
hysiognoniik.  Fast  alle  Kranken  schneiden 
r i ma 88 en ,  d.  b.  sie  zeigen  eine  Oestchtsverzer- 
ug,  die  im  Effecte  weit  über  der  Innervationsgrösse 
nes  noch  so  gesteigerten  Affeots  hinausliegt.  Mit 
eobt  ist  von  jeher  diesem  Symptom  eine  grosse  dia- 
aostische  Dignität  zuerkannt  worden,  im  angegebenen 
osammenhang  wird  auch  seine  Genese  klar.  —  Da- 
lit  ist  aber  die  Symptomatologie  der  gestörten  moto- 
scben  Fuootionvn  für  unsere  Krankheit  noch  nicht  er- 
;höpft.  Vorübergehend  —  oft  auch  andauernd  —  stellen 
ich  auch  noch  dunkle  psychische  Intentionen, 
äumerisch  aufstrebende  Vorstellungen  ein,  die  in  mo- 
rische  Actiooen  sieb  umzusetzen  streben.  Die  letsta- 
lu  aber  sind  selbst  in  der  oben  beschriebenen  Weise 
irect  schon  pathologisch  abgeändert,  und  können  des- 
hlb  die  psychische  Intention  auch  nur  in  krankhafter, 
tircb  die  gesteigerte  Reflexerregbarkeit  ond  die  vielen 
[itbewegnugen  auf's  mannigfaohste  modificirter  Weise 
^antworten.  Es  ist  klar,  dass  auf  diese  Weise  ganz 
gcnthümliche,  von  der  physiologisohen  Mi- 
lik  durchaus  verschiedene  Bewegungen  za 
age  treten  müssen,  und  es  erbellt  daraus,  wie  es  im 
iuzelfalle  oft  schwer  ist,  die  dunklen  Reizeffeote 
er  Cerebral  affectioo  und  die  motorischen 
ueffecte  aus  dieser  und  den  dunkeln  psyohi- 
;hen  Intentionen  zu  sondern.  Und  doch  ist 
srade  diese  Eigenthümlichkeit  der  motorischen  Actio- 
ta  tue  unsere  Krankheit  charakteristisch.  —  Auf 
ese  zweifache  Weise  der  näheren  Genese  sind  nach 
inisoh  -  praktischer  Richtung,   besonders   die   so  sehr 
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bäafigen  monotODen  sobnellenden  oder  stoa- 
seodcD  RompT-  und  ExtremitütenbewegUDgen 
zQräckzoführeD ,  die,  Tage  luig  forlgesetzt,  kaum  be- 
sohränkt  werden  können,  da  die  äossere  Beschrsokang 
in  der  Kegel  als  nener  R^iz  wirkt. 

Die  Sjeteme  der  unwillkürlichen  Muskeln 
sind  gleichfalls  gestört.  Fast  in  allen  Fällen  kommt 
Gaamenspraohe  durch  Parese  des  Gaumensegels  vor, 
ferner  sind  ScbHngbesohwerdea  sehr  häufig  verzeiobnet. 
Der  Darm  ist  meist obetipirt,  dieBlase  vorübergehend 
insnfficient.  —  Die  Bespirationsbewegungen  sind 
besonders  auf  der  Erankheitshöhe  ungleich,  oft  aus- 
setzend, dann  wieder  rascb  beschleunigt,  bald  tief  and 
langsam,  bald  rasch  und  oberfläobliob.  Die  Pupillen 
zeigen  nichts  Constantes,  mehrfadi  ist  Ungleichheit  vei^ 
zeidinet,  nie  Verziebnng,  nie  Hippus. 

Constant  ist  nun  für  alle  Fälle 

ni.  das  tiefe  Mitergriffensein  des  Organis- 
mus. —  3.  Ebluptsymptomengruppe. 

Die  Kranken  collabiren  rascb ,  wobei  besonders 
in  einer  Eraokheitsreibe  (2.  Gruppe)  die  Nahrungs- 
▼erweigeroog  eine  grosse  Rolle  spielt.  Von  gleich 
nüchtigein  Einfluss  ist  aber  das  bald  von  Anfang  Tor- 
haodene,  bald  erst  hinzutretende,  nur  in  sehr  wenigen, 
schon  auf  der  Grenzlinie  stehenden  Fällen,  wie  es  scheint, 
ganz  fehlende  Fieber,  das  nach  den  tbermotnetri- 
schen  Bestimmungen  aus  einigen  unserer  jüngsten  Falle 
bis  über  40°  C.  ansteigt  Em  ferneres  Moment  der 
EräfteoonBumtion  bildet  die  grosse  Jactation  und  der 
dadurch  gesetzte  Verbraocb  von  Muskelsubstanz,  der 
keine  Compensation  findet.  Die  Folge  davon  mnss  eine 
immer  tiefere  Störung  des  Blutlebens  sein.  Hierin  liegt 
besonder«  für  die  zweite  der  nachher  anzuführenden 
Gruppen  ein  wichtiges  Element  zur  Erklärung  einer 
Reihe    von    klinischen  Symptomen.     Der  angstvoll  ge- 
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quälte,  doroh  centrale  psychische  oder  centrale  aomatiiscbe 
oder  auch  wieder  periphere  Reize  zn  übermösaigein  Auf- 
wand von  motorischer  Krafl  gezwungene  Kranke,  in 
hohem  Fieber,  beinahe  keine  Nahrung  geniessend,  bietet 
die  grösste  Analogie  mit  dem.  eu  Tode  gehetzten  Wilde. 
Auf  die  grosse  Störung  der  Blutmischnng  weisen  die  so 
liäufig  an  ganz  Leicht  nur  gedrückten  Hautatellen  bald 
auftretenden  Sngillationen,  die  Ecchymosen  und  der  oft 
schon  nach  den  ersten  Tagen  rasch  eich  ausbreitende  i)«cu- 
bitui  bin.  Dabei  ist  die  Ciroulation  meist  eine  beschleunigte, 
der  Puls  bald  voll,  bald  klein,  selten  aussetzend.  In 
der  einen  Gruppe  erreicht  er  gewöhnlicb  bald  eine  sehr 
hohe,  gegen  den  lethalen  Ausgang  hin  sich  noch  stei- 
gernde Frequenz,  wobei  er  aber  meist  hart  und  gespannt 
bleibt;  in  der  anderen  ist  er  Anfangs  weniger  frequeot, 
weicher,  aber  auch  hier  gewinnt  er  später  bei  schlimmer 
Krankheitswendung  an  Frequenz  und  Kleinheit.  Zwei 
Fälle  sind  in  der  Literatur-  verzeichnet  von  anhaltend 
aufTallend  langsamem  Pulse. 

IV.  Das  4.  Hauptsymptom  ist  der  rasche 
und  dabei  remittirendo  Verlauf  mit  dem  per- 
niciösen  Charakter. 

Gewöhnlich  nach  einem  Prodromalstadium  von  wech- 
selnder Dauer  tritt  der  charakteristische  Symptomencom- 
plez  mit  plötzlicher  Heftigkeit  auf,  und  verläuft  innerhalb 
1  —  2  Wochen.  Dabei  sind  nie  fehlende  Re- 
missionen fast  pathognomonisch.  In  jedem  der 
uns  vorliegenden  F.'dle  ist  zwiscfaeii  die  heftigsten  Stürme 
hmein  eine  Besserung  verzeichnet,  ein  Nachläse  aller 
Kraokfaeitssymptomo ,  der  leicht  täuscht,  aber  den  er- 
fahrenen Beobachter  wegen  der  Unmittelbarkeit  des 
Eintritts,  ohne  allen  Uebergang,  mit  Bedenken  erfollt. 
Die  Delirien  coeeiren,  ruhige  Antworten,  richtige  Ap- 
peroeptionen ,  wenn  auch  mit  sehr  geschwächtem,  ver- 
mindertem   Bewusstsein     erfolgen,     an    die    Stelle     der 
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ZwugsbewegUDgeo  treten  wieder  ptiTsiognomisch  nnd 
mimisoh  charakterisirte  motoriaohe  AeosBemiigen ;  dabei 
läast  die  Frequenz  des  Pulse«  Dftcb,  and  di«  Temperatur 
kann  von  40'  C.  auf  38°  und  darunter  sinken.  Dieaw 
frappante  Wechsel  der  intensirsten  Stämoe  mit  ruhigen 
Momenten  ist  sehr  cbarakteristisol).  In  einigen  Fällen 
ans  der  jüngsten  Zeit  ergeben  sich  nna  solche  auffal- 
lende Thennometersohwaoknngen  oft  zvtachen  2 — 3  Stun- 
den wechselnd. 

Der  weitaus  häufigste  Ausgang  ist  der 
lethale..  Dieser  tritt  oft  sdion  in  den  ersten  Tagen  der 
Erkrankung  ein,  gewöhnUcb  innerhalb  der  ersten  zwei 
Wochen.  Der  Tod  erfolgt  meist  durch  Erschöpfung 
der  Kräfte,  hin  und  wieder  —  nach  Schilderung  einiger 
Autoren,  wie  von  Jetuen  —  durch  einen  apoplektiformen 
Anfall  nach  vorgängiger  Remission.  Den  letzteren  Aue- 
gang haben  wir  hier  nie  beobachtet,  in  einer  ziemliohen 
Reihe  von  Fällen  üesseu  die  stossweisen  Inipirationen 
mit  enormer  Beschleunigung  der  Pulsfrequenz  auf  ein 
schliessliches  Ergriffenwerden  des  Respirations-  und  Va- 
gus-Centrums scblieasen.  —  Uebwgang  in  andere  chro- 
nische Gebimkraokheiten  mit  eigenthümlicher  Geistes- 
störung, in  der  Elemente  aus  dem  Symptomenbilde  des 
Delirium  octrium  persistent  wurden,  haben  wir,  —  Ueber- 
gang  in  Dementia,  haben  wir  mit  anderen  Beobachten,  — 
Uebergang  in  PoTalysia  generalia  iaeampleta  unige  fran- 
zösische Scbriflsteller  aufgezeichnet  —  Aber  auch  Ge- 
nesungen önd  von  Anderen  und  wiederholt  auch  von 
uns  beobachtet  worden.  — 

Dieser  hiermit  zu  Ende  skizzirte  Symptomencom- 
plez  ist  es  nun ,  der  die  oonstante  Grundlage  für  die 
ntanig&ltigen  klinischen  Bilder  abgiebt,  die  man  Deli- 
rium acutum  zu  oeooen  gewohnt  ist  Statt  eines 
Namens  haben  wir  jetzt  eine  Reihe  zusammenge- 
höriger Symptome. 


DiailizodbvGoOgle 


Sefaeo  wir  nun  die  empirischen  Krankbeits- 
bilder  naoh,  aus  deneD  jene  abstrahiit  siod.  Wir  b«- 
ginnea  aus  dem  pralrtischen  Grande  der  Einfacbheit  ud- 
aerer  Sohildening  mit  den  idiopathischen  Fällen.  Diese 
treten  nach  anaerer  Erfahniag  klinisch  in  zwei  Gruppen 
auseinander. 

A.  Nach  einem  kürten  Vorläufer-Stadium  mit  ün- 
rnhe,  leichter  Reizbarkeit,  oft  gehobener  freudiger  Stim- 
mung, bei  dem  nur  selten  ein  intensiver  Kopfschmerz, 
fast  constant  aber  eine  auffallende  Gedäabtnissschwäche 
den  fiiaesten  Ausgang  ankündigt,  tritt  plötzlich  ein  furi- 
bunder  Anfall  auf,  mit  dem  Charakter  der  höchsten  tob- 
süchtigen Erregung:  Delirien,  jagende  Vorstellungaflucbt, 
bastiger  Bewegungedrang,  heftige  Kopfcongestionen,  ver- 
mehrte Pulsfrequenz  und  Temperatur-Erhöhung  künden 
glekth  in  den  ersten  Tagen  die  wahrscheinlichste  Loca- 
liaation  und  die  drohende  Schwere  derselben  an.  Bald 
ist  bei  dem  sehr  acuten  Verlauf  der  charakteristische 
Symptom enoomp lex  entwickelt.  Dos  Delirium  wird  zer- 
rissen, sinnlos,  schliesslich  nur  noch  in  einzelnen  abrupt 
Torgestossenen  Worten,  oh  einfachen  Schreilauten  sich 
bewegend  nach  folgendem  Beispiel:  »Wie  sie  mah- 
nen naoh  dem  Tönen  —  des  Handschlags  den  gfuixen 
Tag  —  sie  machen  gerade  das  Ueberschlagen  fertig  — 
Engel  —  Tod  —  Wasser  —  Luft  —  Feuer  —  Wasch, 
Wasch,  Wasch,  —  Schweiss,  Schweiss  in«  Gesicht, 
scbeiss,  nein  stink,  nein,  dedi,  dedi,  dedi.  Vater,  itz, 
dsch,  dach,  dach  etc.  u.  s.  f."  Dabei  tobt  der  Kranke 
Tag  und  Nacht,  zerstört,  zerschlägt,  tritt  iim  sich  — 
Alles  dies  mit  einer  Unmittelbarkeit  und  Maasslosigkeit, 
dass  die  Bewegungen  nicht  durch  untertaufende  Vor- 
stellungen, sondern  nur  durch  einen  directen  organischen 
Zwang  im  Centralorgan  vermittelt  sein  können.  Dazwi- 
schen kommen  kurze  Pausen  der  Abspannung;  bald  aber, 
oft  durch  den  kleinsten  Reiz,  wird  die  motorische  Unruhe 
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«nfg  Neue  geweokt  Für  diese  Gruppe  ist  die  Erhö- 
buDg  der  Keflexcrregbarkeit,  die  wir  eben  be- 
tontrn,  vorzogsweise  cbarakteristisob.  Dm  Bewnsstwin 
Ut  vollständig  getrübt  and  kehrt  höobsteDS  in  den  Re- 
missionen wieder,  aber  um  sehr  selten  über  die  Sciiwelle 
von  träamerischen  Apperceptionen  und  Reactionen  sich 
EQ  erbeben.  Wie  zwisoben  dte  beftigsten  Tobsacbtepar- 
orfsmen  solche  Interroiseionen  von  Rübe  und  dämmern- 
der  Klarheit  treten,  so  wechseln  auch  comatöse  Zustände 
mit  jenen  in  nnvermitteltcm  Uebergang.  Immer  aber 
kehren  die  ezcessiven,  motorischen  Entladungen  wieder. 
Das  von  Anfang  der  Erankh^t  vorhandene  Fieber  steigt 
rasch  auf  40*  C.  und  hoher,  mit  steil  abfallendou  Cur- 
ven,  bei  denen  aber  nie  die  Normaltemperatur  oaeb  un- 
ten erreicht  wird.  Die  Körpereraäbrung  nimmt  rasch 
ab,  besonders  durch  den  enormen  Muskelverbrauch.  Die 
Nabrungsaurnabme  ist  durch  die  mit  dem  Acte  des 
Scbliogens  reflectorisch  miterregten  Muskeln  sehr  er- 
schwert; der  Kranke  ist  meist  nur  in  den  ßemisaions- 
zeiten  im  Stande  etwas  zu  nehmen;  oft  beobachtet  man 
dann,  dass  die  vorübergehend  gespannten  Mund-,  Wangen- 
Hoskeln  in  der  Contractur  nachlassen,  und  der  Kranke 
in  überstürzender  Gier  das  Dargebotene  bineiascblingt. 
—  Der  Puls  ist  froqaent,  von  Anfang  an  gespannt  und 
wenig  voll,  später  sleigt  die  Frequenz  znni'hmend,  wäh- 
rend er  immer  hrirtlich  bleibt.  -  In  spccie  charak- 
teristisch sind  für  diese  erste  Gruppe  die  bedeuten- 
den motorischen  Störungen  in  der  Form  toni- 
scher und  klonischer  CoQvnlsionen.  Damit  wech- 
seln Contractnren ;  dann  wird  auch  dazwischen  einmal 
die  Beweglidikeit  wieder  frei ,  aber  die  Bewegungen 
bleiben  ungeeignet  und  planlos  in  Folge  der  tiefen  Be- 
wnsstseinsetömng.  —  Der  Verlauf,  eich  bewegend  in 
den  angegebenen  S^ptomengrappeo  und  dnr^  täu- 
sdiende  Etemtssionen  sehr  mnrquirt,   ist  gewöhnlich  ein 
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lehr  acuter  und  meist  lethaler;  eutweder  schliesst  Sopor 
)der  eine  tod  den  Respirations-CeotreD  auegehende  Läb- 
nnog  die  Soene. 

B.  Die  zweite  Gruppe  hat  der  eben  beschriebenen 
Tegeuüber  wesentlich  kliDiBche  Differenzpunkte,  üeber 
iJsa  Slad.  prodr.  wird  unten  noch  akusführlicber  verban- 
lelt  werden.  Gewöhnlich  scfaltesst  sieb  die  eigentliche 
Krankheit  mehr  in  succeBsiver  Genese  an,  doch  kom- 
men auch  plötzliobfl  Ausbrüche  bei  TOrausgegangencr 
Disposition  vor.  Das  Delirium  selbst  tritt  in  zwei- 
facher Form  auf,  und  dem  entsprechend  zeigen  die 
übrigen  Erscheinungen  neben  einem  gemeinsamen  auch 
ein  differentes  Kraukbffltsbild.  Gemeinsam  für  beide  — 
und  also  für  die  ganze  Gruppe  —  ist  die  Färbung 
les  Deliriums,  die  durchgehends  eine  melanobo- 
lische  ist 

a)  Die  Kranken  der  einen  Unterabtheilung 
t)ieten  im  Beginne  der  Erkrankung  das  Bild  einer  activen 
Melancholie  dar,  mit  dem  Wahne:  dass  sie  verloren 
wien,  auf  schreckliche  Art  zu  Grunde  gehen  müssten, 
verdammt,  besessen  seien.  Dabei  heilige  Angst  und  Un- 
ruhe, bei  der  gleich  anfangs  die  Kücksichtslosigkeit  in 
der  Wahl  der  Mittel,  die  der  Kranke  als  Beaction  gegen 
seine  Angst  ergreift,  die  hohe  Bewusstseinsstörung,  und 
darin  das  Cardinals^mptom  unserer  Krankheit  ankündigt. 
Das  Delirium  zeigt  dieselbe  Hast;  —  in  einem  Athem- 
Euge  reihen  sieb  die  Vorstellungen  der  kanm  denkbaren, 
dem  Kranken  bevorstehendea  Qualen  an  einander,  dann 
kommt  plötzlich  wieder  eine  Pause  —  und  schon  sind 
die  eben  noch  ausgestossenen  Angstrufe  vergessen;  der 
Kranke  wird  auf  Anrufen  zu  Ferceptionen  vermocht, 
deren  kaum  träumerisdie  Deutlichkeit  aber  zeigt,  dass 
weder  der  vorige ,  noch  der  jetzige  Znstand  bis  zu  be- 
wusster  Auffassung  sich  zu  erheben  im  Stande  waren. 
Bald  wird  die  Dissoinlion  noch  auflalliger,  und  es  ent- 
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wickelt  sich  immer  ToUständigcr  das  oben  ia  der  allge- 
meinen  Symptomatologie  geschilderte  Delirium  des  me- 
Iftnoholisohen  Typue.  Die  psychisch-motorischen  Aens- 
senrngcD  tragen  dasselbe  Gepräge  des  bald  Excessiven, 
bald  Insufßoienten  in  den  L^stungen;  entspreohend  dem 
Zerrissenen,  nicht  percipirten  Gange  der  Vorstellungen 
sind  sie  abrupt  und  ziellos.  Auf  der  Krankbeitshöbe 
geht  das  psychische  Gepräge  derselben  ganz  verloren; 
sie  werden  schnellend,  stoescnd,  und  so  oft,  mit  einer 
zufullig  fizirten  Vorstellung  associirt,  in  endloser  Wieder- 
bolong  vorgebracht. 

b)  Diesem  Erankheitsbild  entgegen  tragen  die  Kran- 
ken der  anderen  Unterabtheilung  die  Erscheinun- 
gen  einer  stupiden  Melancholie.  Buhig  liegen  sie 
da,  nur  schwach  auf  äussere  Reize  reagiread,  zeitweise 
verzerren  sie  das  Gesiebt  und  stossen  Angsttöne  aus, 
aber  ohne  denselben  weiteren  Nachdruck  zu  geben. 
Ihrem  Delirinm  gehört  der  erste  der  in  der  allgemeinen 
Symptomatologie  beschriebenen  Typen  wesentlich  zu.  In 
tränmerifloh  -  apathischem  Zustande  sind  sie  gegen  alle 
äossere  Einwirkong  verechlosseo.  Zeitweise  murmeln  sie 
leise  vor  sich  bin,  oder  verharren  in  langsam  ansgefubr« 
ten,  anscheinend  symbolischen  Haltungen  der  Extremi- 
täten. Aber  die  grosse  Bewasstseinsstörung  zeigt  sich 
auch  in  den  wenigen  AeusseruDgen.  Alle  Bewcgncgen, 
besonders  auf  forcirte  äussere  Eindrücke,  sind  ziellos  und 
nnz  weck  massig,  man  erkennt  wohl  die  dunkele  psychi- 
Btite  Intention,  aber  es  fohlt  die  präoise  motorische  An- 
sehaaung.  Interessant  ist  bei  diesen  Kranken,  wenn  in 
der  gestörten  Motilität  die  Coeffecte  von  den  durch  den 
directea  centralen  Beiz  affioirten  Bewegungeformen  und 
dem  in  duokelen  Intentionen  fortwirkenden  psychischen 
Wahn,  der  sich  zu  entäossern  strebt,  hervortreten.  Da 
onteteben    dann   jene    ganz   eigentbümlichen ,    nicht    in's 
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inzelno  zu  schilderoileD  Bewegangen,    auf   die   in  der 
Igemeinen  Symptomatologie  biogewiesen  wiirde. 

In  den  übrigen  Symptomen,  und  so  aucb  im 
'etterverlauf  der  Krankbeit,  baben  die  beiden  Unterab- 
eiltingen  sehr  viel  Gemeinsames.  Beiden  gemein- 
Di  iet  in  erster  Reihe  die  gleich  anfangs  vorhandene 
abruDgSTerweigerung.  Die  Genese  dieses  con- 
iDten  Symptoms  ist  aber  hier  eine  andere,  wie  in  den 
Lllen  der  maniakaliechen  Gruppe.  Dort  war  ea  dnrcb 
ks  in  Folge  der  gesteigerten  ReQexerregbarkeit  verei- 
Ite  Zusammenwirken  der  zugehörigen  Muskelgmppea 
idingt,  hier  ist  es  deutlich  die  Gewalt  des  Wahns, 
e  dem  Kranken  obstinat  die  Zübue  verschliesst.  An 
lese  eine  klinische  Differenz  zwischen  bei- 
in  Krankheitsreihen  schliessen  sich  gleich  noch  zwei 
idere  an.  Dort  waren  die  in  selbständigen  Contrao- 
ren,  klonischen  Coovulsioncn  einzelner  oder  grösserer 
uskelgebiete  eich  auepr^enden  Motilitätsstörungen  ein 
irstecbendes  Zeichen  —  hier  kommen  diese  Formen 
linahe  gar  nii^t  vor;  die  motorischen  Störungen  zeigen 
:h  vorwiegend  in  mangelhaftem  Zusammenarbeiten  ver- 
indener  Muskelsyeteme  in  Atazieen,  losufBoienEen  der 
>n  psychischer  Seite  angesprochenen  Muskeln.  Die 
veito  Difierenz  betrifft  das  Fieber;  dort 
Ar  es  gleich  vom  Anfang  der  Erkrankung  vorhanden 
id  sehr  intensiv,  hier  tritt  es  bei  der  ersten  ünter- 
itheilung  erst  im  Verlaufe  hinzu  und  erreicht  nur 
>rübergehend  die  Höhe  der  vorigen  Fälle;  in  der  zwei- 
Q  Unterabtbeiinng  dagegen  acheint  es  ganz  zu  fehlen, 
e  Haut  ist  kühl  anzufühlen  (Temperaturourven  fehlen 
unseren  hierher  gehörigen  Aufzeichnungen),  die  Ex- 
:mitäten  and  andere  periphere  Tbeilc  des  Stammes  sind 
äulidi,  gedunsen,  kalt').    Unter  sich  selbst  haben 

•)  Wir  mtTiea  durch  dieies  Iciitc  Chariktcrlsiicum.  im  Weiier- 
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die  beiden  UatcrabtbeiluDgen  der  mebnoholiaofaeQ  Bviliö, 
wie  bereits  bemerkt,  im  weiteren  Verlauf  tue  veaentliobeo 
Symptome  gemeinsam.  In  erster  Linie  die  rasche  Ab> 
nähme  der  Körperernäbiung ;  das  Fettpolster  schwindet» 
der  Kranke  wird  schon  nach  den  ersten  Tagen  zu  schwach, 
selbst  für  geringe  motorische  LeistoDgen,  Lippen  und 
Zunge  werden  fuliginöa ,  es  entsteht  /oetor  ex  ore  — 
die  Obstipation  der  ersten  Tage  gebt  sehr  oft  in  Diar- 
rhöen über.  Die  Respiration  wird  rascher,  oberflächlicher 
und  ungleich,  meist  noch  durch  bronchitisohe  oder  pneu- 
monische Procesee  erschwert  Der  anfangs  massig  fre- 
quente,  weiche  Puls  wird  immer  frequenter  nod  kleiner. 
Am  Kreuzbein  stellt  sich  mit  auffallender  Schnelligkeit 
DeeubiUu  ein',  an  den  Füssen  treten  Sugillationen  auf, 
in  einem  Falle  waren  Petechien  über  die  ganze  Haut 
zerstreut;  sehr  oft  entstehen  da  und  dort  rasch  sich  ver- 
grös»ernde  Abscesse  mit  dünnem,  jauchigem  Eiter,  in 
einem  unserer  jüngsten  Fälle  über  das  ganze  retrophar 
ryngeale  Zellgewebe  verbreitet;  die  Drüsen  der  Hals- 
gegend, in  einem  Falle  auch  die  Paroti»,  schwellen  an; 
an  der  Coniitnctiva  stellen  sich  schleimig-eitrige  BlenDOr« 
rhöen  ein;  Sebnenhüpfeo  an  den  Extremitäten;  Bee«ftu9 
imim. 

Der  Verlauf  ist  durch  die  im  allgemeinen  Theite 
besprochenen  Kemissionen  mit  frappirendem  Nachlass 
der  Symptome  ausgezeichnet.  Im  Allgemeinen  ist  er 
weniger  acut,  wie  bei  der  vorigen  Gruppe;  die  Acme 
zieht  eich  aber  bei  lethalen  Fällen  nie  über  die  zweite 
Woche  hinaus.  Das  Delirium  behält  im  Wesentlichen 
seinen  obigen  Charakter  bei,  nur  verliert  es  immer  mehr 
seine  erregte  Färbung;  der  Kranke  wird  still,  apathisch,- 


faDgo  unserer  Entwickelang  den  nalärlicbBa  UebergiDg  lu  der 
UdbdTerwiDflWD,  dem  übrigan  oaiologifchen  Sytiam  lugeUrigen 
KraoUieiU  reihe  vermiUalt  finden. 
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ke  Beite  rofen  keine  Beaction  mehr  hervor.  Der  Tod 
Igt  langfiam,  in  den  weitana  meisten  Fällen  an  Br- 
ipfnng,  in  anderen  auch  von  oomplicirenden  Brust- 
:lionen,  auch  dorch  seonadörc  ProoeBsc  von  den 
trheerden  aus. 

Ueberschaaen  wir  diese  beiden  Hanptgruppen,  in 
°n  die  KrankheitabÜeer  des  Delir.  acut,  eich  klinisch 
>rägeti,  so  zeigen  sich  abbald  die  cbarakteristisoheD 
!;emetiipui]kte,  die  wir  eben  voraasscliickten.  In  bei- 
drüngt  sich  die  grosse  Bewusstseinsstörung  der  Krsn- 
herror  mit  der  etgeuthnmltchen  Deliriumsform,  bo- 
a  die  Alteration  der  motorischen  AeuesemngeD,  das 
I  Mitergriffensein  des  Organismus,  der  acute,  pemi- 
e  Verlauf.  Aber  dafür  babeo  sich  im  Coucreten  auch 
'erenzpunkte  ergeben.  Dort  maniakalisches  Delirium, 
melancholisches;  dort  stheniscber  Charakter  des 
zen  Processcs ,  hier  aasgesprochen  adynamisoher; 
t  ein  Symptomencyclus,  der  klinisch  immer  nur  auf 
einen  Cerebralprocess  sich  zurückzieht;  hier  eine 
iptomenreihe,  in  der  neben  den  Zeichen  aus  einer 
tralaffectioD  auch  die  aus  einem  schweren  Allgemein- 
en enthalten  sind.  So  sind  wohl  die  Allgemein-Cha- 
:ere  unseres  vorausgestellten  typischen  Symptomeo- 
iplezes  erhalten  geblieben,  aber  im  Concreten  lieaseu 
siob  nur  in  zwei  klinisch  getrennten  Krank- 
tsreihen  auffinden. 

Untersuchen  wir,  wie  sich  hiezn  die  patholo- 
oh-anatomisohen  Ergebnisse  verhalten. 
Was  ia  der  letzteren  Kiobtung  allenthalben  geschah, 
viele  Mühe  gekostet,  aber  bis  jetzt  wenig  Positives 
raoht  Positiv  ist  allein  der  Nachweis  durch 
Sectionen,  dass  es  keinen  Allgemein-Befund 
alle  Fülle  giebt,  dass  zwar  in  den  meisten  Auto- 
en  bemerkbare  Veränderungen  da  sind,    solche  aber 
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Koth  schon  gefelitt  haben,  wenigstens  für  die  makroBko- 
pieohe  Untersnohang. 

Am  meisten  noch  findet  man  in  den  Literatnraaf- 
EoiobnnngeD  die  zarten  Himbüute  verändert,  bald  im  Zn- 
standc  einfacher  Injeotion,  besonders  in  der  Ausdehnung 
der  lobi  onier.,  bald  in  ödematöser  DnrcbfeQchtong,  Auch 
die  seblieselicbe  pathologisch  -  anatomische  Deotang 
war  eine  Tielgestaltige.  Bald  suchte  man  in  der  sitdit- 
bareo  Hyperämie  der  Hänte  oder  des  Hirnes  selbst  die 
Ursache  der  Krankheit,  bald  sollten  die  Facchionisohen 
Grannlationen  die  Zeugen  des  dagewesenen  inflammato- 
risoheo  Frocesses  gewesen  sein,  bald  die  kleineren  oder 
die  grössoren  Bochymosen  in  dem  zwischen  den  Hüuten 
liegenden  Zellgewebe.  Bald  war  die  Erweicbaug  der 
oberfläobliohen  Corticalsobicht,  die  stellenweisen  ßrosio- 
nen  derselben  das  für  die  klinischen  Zeichen  angerufene 
Sectionsergebniss. 

Wir  haben  su  demselben  Zwecke  auch  ansere  Au- 
topsieeo,  deren  eine  ziemlich  bedeateode  Anzahl  vorliegt, 
durofagesehen  nnd  die  Resultate  zneammengestellt.  Da  trat 
ans  beim  epikritischen  Stadium  dieser  Seotionsergebnisse, 
wenn  auch  nicht  dorcbgreifend,  doch  für  eine  hinrei- 
ohende  Anzahl  von  Fällen  das  interessante  Besultat  entr 
gegen,  dass  eine  gleiche  Sohcidung  des  anato- 
mischen Befundes  sich  aufwies,  wie  bei  der  klini- 
schen Symptomatologie;  dass  mithin  der  klinischen 
Trennung  der  Gruppen  auch  pathologisch- 
anatomisohe  Versohiedenheiten  entsprechen. 
So  war  für  die  erste  Grnppe  in  einer  Reihe  der 
reinsten  Fälle  die  vorwiegende  Betbeiligung  der  zarten 
Meningen,  und  fast  immer  der  CorUcalü,  besonders  in 
der  obersten  Schiebte  derselben,  charakteristisch.  Hyper- 
ämieen  der  Pia  mater  und  Arachnoidea  bis  zu  den  fein- 
sten Verzweigungen,  tbetlweise  mit  seröser  Darohfeuch- 
tang,  beeondere  auf  den  Vorderlappen,  sehr  oft  auch  mit 


.,  Google 


336  Schäle, 

leichter  milobweisser,  difiiiscr  oder  uich  punktförmig 
umscbriebeaer  TrübuDg  eottang  dieser  Partieen,  vorste- 
oheada  rötblicbe  Farbe  der  Corticalia  oft  mit  Erweichung 
des  Geiuges,  Adbäsionea  der  Pia  &a  einzelnen  StellcD 
der  Vorderlappen  mit  leicbten  Trübungen. 

Dagegen  war  für  die  zweite  Gruppe  der  Befand 
«n  den  Meningen  sehr  oft  negativ,  oder  eine  schwache 
Hyperämie  mit  vorwiegend  venösem  Charakter;  mehrfach 
ist  auch  Vermebning  des  Cerebrospinal-Liquors  und  der 
Venlrikelflüssigkeit  verzeichnet.  Die  Corticaiü  wird  dabei 
bald  röthlicb,  bald  graulich  geschildert,  oft  erweicht 
Häufiger  dagegen  ist  schmutzige  Färbung  der  Marksob- 
stanz,  meist  mit  zäher  Consistenz,  seltener  mit  Erwei- 
chung, gewöhnlich  mit  Hyperämisimng  notirt.  Mebrnials 
kommcD  in  den  Fällen  beider  Gruppen  Graoalationeo 
der  MeningeD  und  eben  solche  in  den  Ventrikeln  vor; 
aber  die  einschlä^gen  Fälle  sind  keine  anunneatifldi 
reinen,  und  deshalb  zu  Rückschlüssen  nicht  verwendbar. 

Dagegen  zieht  sich -durch  den  Sectionsbefund  in 
den  extraoerebralen  Organen  wieder  eine  für  beide 
Gruppen  wichtige  Differenz. 

Die  Fälle  der  ersten  Reihe  repräsentiren  in  dcD 
reinsten  Formen  immer  ausschlicsBlicbe  Hirnaffeotionen, 
während  die  der  zweiten  Reihe  ausnahmslos  noch 
andere  patbologischö  Resultate  aufweisen.  In  allen  letz- 
teren Füllen  —  sowohl  in  unseren  eigenen,  wie  in  denen 
aus  der  Literatur  —  ist  eine  schmierige  dunkle  Blut- 
farbe mit  geringer  Consistenz  und  sfürlicber  schlaffer 
Gerinnselbildung  verzeichnet;  sodann  kommen  in  meh- 
reren exquisiten  einschlägigen  Seotionen  Ecchymosen  vor, 
mehrmals  in  den  Hirnhäuten,  einmal  im  Pericardium,  drei- 
mal in  den  Peritonäalfalten  der  Adnexen  des  ütemt, 
einmal  Petechien  über  den  ganzen  Körper.  Ausserdem 
ist  für  diese  zweite  Gruppe  unter  unseren  Fällen  Kwei- 
mal  Diphüuritis  rtcH,  mehrmals  lobuläre  und  lotüre  Pneu- 
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ntonieeD  mit  rtaohem  Zerfall  ,  mehriDBU  acute  Ditrin- 
Gkturbe  verzeiobaet.  Ganz  besonders  iat  hier  dea  häu- 
figen Menatrualbefandos  iu  den  SexuaUOrganen  su  ge- 
denken. —  SobwelluDg  der  Milz  ist  oirgenda  notirt,  ziem- 
lich häofig  jedoch  dio  hyperplastisobe  Vermebrang  und 
seröse  Dorcbfeuchtuag  beider  oder  einer  Sabmaxillar- 
dröse.  — 

Versnoben  wir  von  diesen  Ergebnissen  nun  einen 
Kückechluss  —  der  zwar  in  Hirakrankbeiten  immer  eo 
»usserst  preoär  ist  —  auf  die  klinischen  Symptome, 
so  überrascht  doch  die  Uebereinstimmung  imd  wectuel- 
seitige  Aufkiärong.  So  entspricht  der  vorwi^eadeo 
A£Fection  der  Meningen  and  der  Cortiealit  in  der  ersten 
Umppe  sehr  gat  der  klioisohe  Symptomencomplez,  den 
wir  oben  ans  der  letzteren  hervorgehoben:  die  Ersohei- 
nnngen  im  Deliriam,  das  Abmpte,  Verworrene,  —  so- 
dann die  motorit(dien  Symptome,  voran  die  geiteigwte 
Beflexerregbarkeit  und  die  seitweiligen  oonvaUivisdien 
Zufälle ;  alles  dies  weist  schon  für  sich  auf  einen  acuten 
Bimreizhin,  der  iu  der  idiopathischen  Encephalo» 
Meningitis  sein  nächstes  Analogen  hat. 

Dagegen  trägt  das  Delirium  der  zweiten  Gruppe 
mit  seinem,  wenn  noch  erhaltenen,  doch  immer  träume- 
risch, geschwächten  Bewusetaein,  mit  der  Voistellange- 
folge  ohne  innere  Assodation  und  Peroeption,  mit  den 
unzweckmäseigen,  ziellosen  Bewegungen  mit  Inaufficien- 
zen  und  Ataxie  derselben,  im  Zusammenhalt  mit  den 
integrirenden  extracerebralen  Krankbeitszeicheo ,  dem 
schnellen  CoUapsus  mit  dem  adynamischen  Fieber,  dem 
raschen  decubitua,  der  borstig  belegten  Zunge,  AtTafaator 
«K  ore,  den  »eceiws  inacii,  den  häufig  gegen  Schluss 
aoftretenden  Diarrhöen : — ein  exquisites  Bild  eines 
Conanmtionsfiebers  —  dessen  nächstes  Ana- 
logen der  Hungertyphus  und    die   Inanitions- 
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vorg&Dge  sind*).  Dieser  klinisohen  Reflexion  ent- 
spricht dann  sehr  zntreffend  der  negative  Befund  einer 
selbständigen  Meningealaffection,  die  Dissointion  des  Blu- 
tes, die  Neignng  desselben  zu  Ecobymosen,  die  diphthe- 
ritieoben  Prooesee  und  die  kMhektiscben  Pnenmonieen. 

Die  Consequenz  dieses  anatomischen  Befundes 
und  dieser  Epikrisen  ist,  dass  wir  jetzt  für  die  beiden 
conoreten  Typen,  in  denen  das  Deliritim  acutum  kli- 
nisch auftrat,  eine  präoisere  Stellung  im  übrigen  nosolo- 
gischen System  erhalten.  Unsere  erstere  mania- 
kalisohe  Gruppe  gebOrt  in  die  Reihe  der  en- 
oepbalo-meningitiscben  Processe  der  internen 
Medioin,  unsere  zweite  melanobolisohe  in  die 
Reihe  der  Consumtionsfieber,  vielleicht  der 
typhösen  Prooesae.  Es  bewährt  sich  so  au<A  von 
anatomischer  Seite  her,  dass  in  der  ersten  Gruppe  der 
Himprocess  als  eine  directe  primäre  Meningeid-  und 
Cortical-Affeotion,  in  der  zweiten  als  ein  mehr  seonndärer, 
durch  das  Mittelglied  eines  gestörten  Blutlebens  vermit- 
telter zu  betrachten  ist,  oder  auch :  jene  ist  als  eine  Ce- 
rebralaffection  dorch  einen  directen,  der  Entzündung  viri- 
leioht  verwandten,  Beiz  auffassen,  die  letztere  als  ein 
ooDsumtives  AUgemeinleiden  mit  Hirn  -  Irritation  durch 
ein  zersetztes  Blut. 

Aber  wo  bleibt  jetzt  der  einbeitliohe  Be- 
griff eines  Deliriutu  acutum  als  abgeschlosse- 
oen  Krankheits-Ganzen,  von  dem  wir  ansgingenP 
Er  ist  im  Verlauf  nnserer  Entwiokeinng  gefallen  and 
aufgelöst  Die  gemeinsame  Gruppe  von  Hauptsym- 
ptomen,  die  wir  voranstellen,  ging  in  den  concreteo 
Erankheitsbildeni    nach    zwei   Richtungen    auseinander. 

*)  WeoD  wir  die  «T*t  kdnlich  ericfaieneno  Arbeit  von  Becguet 
übor  diese*  Thema  aaiieben,  so  bildet  die  iweilc  IJnlersbtboilung 
uiuerer  nclancholiicheo  Gruppe  io  allen  weioallicboD  Symptomen  da« 
nichtio  tlebergangfglied. 
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^u  können  jetzt  nnr  sagen,  dass  es  —  Ton  klintsoh- 
tmitomiBeluai  Standpunkte  auB  —  in  der  Menttigitis-  und 
in  der  Typbas  -  Beilie  Fülle  giebt,  för  die  jene  oharak- 
teristisohen  Symptome  anzusprechen  sind,  für  die  aber 
bis  hierher  kein  Grund  vorliegt,  sie  in  eine  eigene  neue 
Klasse  znsammenzDwerfen,  die  Tielmehr  in  ihren  übrigen 
klinisohen  und  anatomischen  Differenzen  festznhalten  sind. 

Wir  schliessen  aber  damit  nicht  ab,  denn  es  erwächst 
uns  ein  neuer  Gesichtspunkt  für  unsere  kritische  Ent- 
wickelung  durch  Einbeziehungi  des  ätiologisch-ge- 
netischen Moments.  Fürs  eiste  erhalten  wir  durch 
dieses  einen  neuen,  unsere  seitherige  Aufiassnng  unter- 
stützenden, Factor.  So  haben  wir  in  den  reinsten  Fällen 
unserer  maniakalisch  -  meningitiscben  Gruppe  besonders 
swei  ätiologisdie  Momente  vertreten  ge&nden,  die  an- 
erkannt in  der  Genese  der  idiopathischen  Meningitis  mit 
die  wichtigste Kolle  speien:  -^  es  ist  Insolation  in  drei 
E^len,  und  übermässige  geistige  Änatreogniig  in  zwei 
Fällen.  —  Eine  davon  ganz  differente  Aetiologie  finden 
wir  in  unserer  melanchoIiscb-typhöBen  Reibe  verzeichnet. 
Während  dort  primäre,  das  Hirn  direct  irritirende  Mo- 
mente sioh  nachweisen  lassen,  gehen  hier  immer  an- 
dere p  athologische  Körper  zustände  voraus, 
oder  .mit  einher,  bald  allgemein,  bald  mehr  local.  In 
anffallend  häufiger  Anzahl  ist  körperliche  Notb  und 
l&ngel  verzeichnet;  oder  es  gingen  Eaohexieen  —  wie 
von  Intermittens  —  voraus,  mehrfach  auch  der  schwä- 
chende Binfiuss  des  Puerpeiiunu  und  der  Lactation:  — 
lauter  Faotoren,  aas  denen  erfahmngsgemäss  eine  tiefe 
Störung  des  Blutlebens  resultiren  moss.  Es  ist 
schwierig,  bei  dem  gegenwärtigen  Stande  unseres  Wissens 
die  Effecte  einer  solchen  Blntalteration  zu  übersdiauen. 
Wir  wissen  nur  aus  klinischen  Thatsacben,  welche  sich, 
wie  aus  BecgveCs  Arbeit  vom  vorigen  Jahre  hervorgeht, 
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immer  mehr  ansammeln,  dasa  Inanitiona-Vorgänge 
oinorseits  ^iner  der  wichtigsten  FolgemetHode  jener  tief- 
<-in  greifend  er  KrankheKen ,  andererseits  aber  die  Qnelte 
der  ecbwerstpn,  seonndören  NerveDprooesse  sind.  Der 
Inanitions-Zustnnd  mass  aber,  da  aidi  eine  mangelhafte 
Emäbning  des  Mervensystems  nicht  ohne  Böokwirkong 
ihrerseits  anf  das  Blut  denken  läest,  sich  in  einem  cir- 
cuImb  bewegen,  der  prognostisch  immer  pemiciöser  wird. 
Es  ist  eine  erprobte  Beobachtung,  wie  in  vielen  Melan- 
cholieen,  die  auf  weit  vorgeschrittenen  chloroanamiscbcn 
Zustünden  beruhen,  die  oft  bis  zar  peripheren  Cyanose 
gesteigerte  mögliche  BIntvertheilang  —  wie  wir  sie  auch 
in  der  zweiten  Unterabtheilung  anserer  zweiten  Gruppe 
begegneten  —  ein  herrorragendes  klinisches  Symptom 
bildet.  Nehmen  wir  dann  daza  die  in  allen  diesen  hoch- 
gradigen Fällen  vorkommende  verminderte  Respi- 
rationsgrösse,  so  moss  wohl  mit  grösster  Wahr- 
Bohoinlicbk^t  aus  diesen  beiden  Factoren  eine  Äende- 
rung  in  der  Zusammensetzung  der  Blutgase 
resoltiren,  wodurch  zur  quantitativen  noch  eine  qualita- 
tive Aenderung'in  der  Blutmischang  hinzukommt.  Ja, 
diese  Effecte  werden  noch  grösser,  wenn  wir  die  Folgen 
der  mangelhaften  Ernährung  aus  Nahrungs- 
verweigerung, welche  gerade  die  uns  beschäftigende 
Gruppe  coDstant  complicirt,  hinzurechnen.  —  Wir  ver- 
kennen bei  diesen  Theorieen  nicht  das  noch  Unzulängliche, 
Unbewiesene,  aher  sie  deuten  wenigstens  eine  mögliche 
Erklänings weise  an,  wie  eine  veränderte  Blutmi- 
sohnng,  deren  ätiologische  Frävalenz  für  die  Genese 
unserer  zweiten  Keihe  von  Delirivm  acviium  -  Fällen 
nach  unseren  Erfahrungen  feststeht,  in  dieser  Dignüät 
auch  durch  die  klinischen  Thatsaohen  unterstützt  wird. 
Es  Hesse  sich  in  dieser  Richtung  besonders  die  oben 
schon  berührte  Analogie  mit  dem  Hungertyphus  mit 
Modificationen  des  exanthemaüs<^en  Typhus,  wie  diese 
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beModera  tod  den  Sohilderangen  aas  OMterreiobitoh- 
Sobleüeo  beksDQt  sind,  herrorheben,  —  täae  Analoge, 
der  wir  die  BeDeonuDg  unterer  gsozei)  einschlägigen 
Gruppe,  als  einer  typhoiden,  entnahoien.  Fnr  imaeren 
gegoiwirtigen  Zweck  genügt  es  aber  hier,  die  ätiolo- 
gische  Tbateacbe  za  nrgiren,  daea  —  entgegen  der  di- 
recten  Einwirkung  einer  Noxe  anf  daa  Gehirn, 
als  CaQsaimomtnt  für  unsere  erste  Keilte  — 
für  unsere  xweite  eine  primäre  eztraoerebrale 
Erkrankung  mit  Alteration  der  Blntmisohung 
das  wabrsdieinlioh  direot  Veranlassende  ist 

Diese  eben  urgirte  Thatsaobe  ist  aber  nicht  bloe  in 
ihren  Rückschlüssen  anf  unsere  früheren  klmisohen  Er- 
gebsiaae  von  grossem  Interesse,  sondern  sie  endi&lt  n- 
gleich  anoh  eine  direote  Fördemng  für  unsere  oben 
bereite  angedeutete  nosologische  Geaammtanachannng  un- 
serer Krankheit  Unstreitig  liegt  in  der  Tfaataache,  dass 
es,  wie  oben  oitirt,  eine  Reihe  der  veradiiedenartigsten 
Erkrankungen  giebt,  die  unsere  Krankheit  einleitetoi,  die 
Aofforderung  zur  weiteren  Untersucbnng  nach  dieser 
Kiohtoog,  respeotire  Eur  Verlegung  unserer  Frage 
▼  om  kliniacben  Boden  anf  den  ätiologischen. 

'Wir  haben  diesem  sweiten  Standpunkte  beim  Stu- 
dium der  Erankheitsberidite  unserer  Anstalt  und  der 
Literator  deshalb  eine  speoielle  Aufmerksamkeit  mge> 
wendet  Es  kann  sieb,  da  es  heute  Tcwsngsweise  üner 
Fr^«  weilerer  Bedeutung  —  die  Fiümng  oder  Auflöetuig 
eines  allgemeinen  noeologiacheo  Begriüs  —  gilt,  nicht 
am  Eingelfaeiteo  handeln,  und  so  begnügen  wir  uns, 
blofl  das  Hanptresnltat  diese«  kritischen  Ganges  Tor- 
snlegoi:  dass  der  von  uns  als  charakteristisofa  voran- 
geatelUe  und  fixirte  Symptomencomplez  noch  in  einer 
bettäditliohen  Reihe  anderer  Krankheiten  vorkommt; 
no  eztracerebralen,   hanptsäohlidi  bei  Pneumonie 
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und  hörn  Abdomiultyphns*).  —  Früilieh  dürfen  doroli- 
aus  nicht  alle  im  Gefolge  der  genannteD  Krankheiten 
aoftretenile  Deliriumezustände  nur  in  dieses  eine  nnsrigc 
Sobema  unter8oIüedloB_  einbezogen  werden  —  und  hier- 
über hat  Dr.  S.  Webtr  in  den  Med.  chir.  Traosaot 
1865  sehr  dankenswerthe  Mittheilncgen  gemacht,  —  aber 
doch  gewiss  eine  sehr  grosse  Zahl  derselben,  nnd  es 
ist  interessant,  in  den  einschlägigen  Krankheitsgesofaich' 
tea  sogar  ganz  analoge  Typen»  wie  wir  dieselben  oben 
des  Genaueren  schilderten,  wiederzufinden:  maniaka- 
lisuhe  undmelanobolisohe  Formen,  und  beiden  Sym- 
ptomen-Seihen  gemeinsam  den  constant  acuten,  pcmiciö- 
sen,  meist  fieberhaften  Verlauf.  Gemeiniglich,  doch  nicht 
immer  —  wie  in  der  Arbeit  von  Dtanettpl  — ,  sohliessen 
sich  dieselben  an  die  Ausgänge  jener  Grundkrank- 
heiten  an,  an  die  Lösungs-  und  Convaleecenzstadien, 
und  es  liegt  nahe,  in  der  grossen  Kräfteoonsumtion  nach 
aolchen  Fiebern,  in  dem  durch  diese  und  gewiss  auch 
durch  den  localen  pathologischen  Prooess  alterirten 
Blute  den  näheren  ätiologischen  Zusammenhang  zu  su- 
chen. Thatsächlioh  sind  auch  dabei  die  unserer  typhösen 
Reihe  symptomatologisoh  verwandten  Krank- 
heitsbilder  die  am  häufigsten  ▼orkommenden.  Meist 
aber  trag«i  dazwischen  andere  Symptomeugruppen  den 
evidenten  Charakter  unserer  meolngitischen  Fälle,  —  eine 
kltnisohe  Thatssohe,  die  ohne  Zweifel  in  der  jenen  Proces- 
sen meist  an  sich  sohon  integrirenden  Meningealaffeotion 
den  Grund  bat.  Dies  letztere  gilt  besonders  für  Abdo* 
mmal- Typhus  und  Pneumonie,  daher  hier  auch  so  ge- 
laiscbte  klinische  Bilder  unter  den  complicirenden  Him- 
prooeaseo  geschildert  werden. 

Vor  Allem  aber  sind,   was  uns  Psychiatern  noch 


*)  In  der  nenerien  Artfeit  von  Chiron  „Sur  la  folje  coiii6cDiive 
«  matadici  ligDCi"  iit  da«  Delir.  acut,  oichl  beröiktichtigl. 
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xälani  »tebt,  die  cbronisohon  Gehirnkrankhei- 
ten  als  KraokheUsprocewe  aufzuführen,  in  denen  vor- 
üb^(ehend  oder  absohliessend  uaser  cfaarakterislwclier 
Symptomencomplez  sieh  eineteUt.  Besonders  gehört  hier- 
her die  Paraljf».  progr.,  das  Delirium  tremenSy 
die  Hysterie  mit  Lage-  und  Gewebe-Verände- 
rungen des  üterui,  besonders  zur  Menatrual- 
zeit.  Wir  citiren  für  die  letztere  Bichtung  nur  die  schÖDC 
Arbeit  von  L.  Me^er:  „über  acute  tÖdtliohe  Hysterie**, 
in  Virchow'a  Arobiv. 

Im  Ganzen  mosa  man  sagen,  dass  die  üomplioati<si 
einer  einfachen,  besooders  einer  chronisobeu  Psychose 
mit  dem  Symptomencomplex  des  Deürimm  «CMäfOi  keine 
so  häufige  ist,  als  man  bei  einem  schon  bestehenden 
Himleiden  zum  Voraus  anzunehmen' geneigt  wäre;  immer 
müssen  noch  direote  neue  Himreixe,  wie  Insohition  und 
aUgemein  ecbädliohe  Potenzen,  wie  deprimirende  Ge- 
müths-Affect«,  oder  körperlich  sohwächende  Momente 
(in  erster  Beihe  g^ören  sexuelle  doeese  hierher)  bin- 
zukonuoen ;  ^er  dann  kann  auob  ein  Symptomenoomplaz, 
reapective  eine  Umänderung  der  schon  beste- 
henden Cerebralsymptome  «ntreten,  die  mit  dem 
onserer  sogenannten  idi<^alhisohen  Fülle  als  vollständ^ 
identisch  bezeichnet  werden  mnsa. 

Jetzt  ist  das  Gebiet  nach  seinen  Hauptbe- 
ziehoDgen  abgesteckt,  und  wir  können  Umsohsu 
halten.  Ausgehend  T.on  einem  einheitlichen  cbarakteristi- 
scbeo  Symptomenganzen,  sehen  wir  dieses  oonoret  in 
zwei  klinisch  und  anatomisch  getrennte  Gruppen  sich 
scmdo-D,  die  an  zwei  andere  Klassen  de«  übrigen  noso- 
logischen Systems  sich  aoschUessen.  Als  wir  dann  nach- 
her den  Ausgang  zu  weiteren  Fragen  vom  ätiologischen 
Gebiet  aus  unternahmen,  da  wurde  die  Tr^nung  eine 
allgemeine,  indem  eine  Beihe  anderer  Proceaae,  tbeils 
nit  primären,  tbeils  mit  seoundären  Himaffectionen  io- 
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terourrircnd  das  Bild  in  Delirium  acutum  zeigte.  Was 
als  allgemeiner  Symptommcomplex  elwae  gencroll  Ab- 
gosfihloBsenes  zu  repräseutiren  sohifin,  fiel  schon  in  seinen 
nächsten  ooncreten  Krankbeitsbilderii  nach  zwei  anderen 
veraofaiedenen  Krankheitsgruppen;  diese  wurden  allmälig 
immer  zahlreicher  und  so  die  Aussicht  auf  ein  eige- 
nes abgcachlossenes  Krankheitagsnze  immer  weniger  er- 
reichbar. 

Die  Frage  drängt  zum  Absohlass.  Von  der  klini- 
schen und  pathologisch-anatomischen  Seite  mehren  sich 
die  Zweifel  an  der  Möglichkeit  einer  Fizining  unserer 
Krankheit  als  eines  eigenen  Erankheitegenus;  aber  wir 
erhalten  auch  keine  weitere  Stütze,  wenn  wir 
den  Charakter  ist!  sehen  Symptomenoomplex 
selbst  noch  näher  kritisch  zerlegen.  Jedes  seiDer 
Zeichen  weist  aef  eine  Cerebralaffection  bin,  aber  wir 
vermiesen  in  jenem  klinischen  Compiexe  jedes  neue 
Charakteristicum,  das  der  nenen  Spezies  zur  Stütze  diente. 
Störung  des  Bewosstseins  ist  ein  Allgemein-Symptotu, 
das  einer  grossen  Reihe  von  Cerebralleiden  zakommt; 
die  motorischen  Störungen  sind  gleichfalle  ein  viel  ver- 
breitetes Krankheitszeichen.  Nicht  minder  ist  dasselbe 
bei  der  Mittheilnahme  der  v^etativen  Processe  der  Fall, 
die  an  und  für  sich  schon  keinem  Central-Processe  allein 
angehörig,  tbeils  in  ihrem  genetischen  Zusammenhange  zu 
einer  weiteren  Schlnssverwerthung  zu  dunkel,  theils,  wie 
auch  in  unserem  spedellen  Falle,  die  Resultanten  aus 
mehreren  Ursachen  sind.  Die  beiden  ersten  Symptomen- 
Relhen  haben  allerdings  in  den  Delirium  acutum-  Füllen 
etwas  sebr  Charakteristisches,  aber  doch  eigentlich  nur 
gradweise  Verschiedenes  von  ihrem  analogen  Anftre- 
ten  in  anderen  Cerebr^leiden.  Es  ist  schwer,  für  diese  eben 
betonte  Verschiedenheit  einen  passenden  Ausdruck  sa 
finden.  Die  Bezeichnung  eines  reflectorisoben  Cha- 
rakters   ist    nicht    ganz   sutreffend.     Aber    sie   drückt 
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Trenigstens  tlas  ZwangemäeBige  ans,  mit  dem  die 
psychist^ea  uod  motorisohen  Aeasserangen  in  unaeren 
Fällen  erfolgen.  Und  diee  iat  doch  das  beiden  Sym- 
ptomeDTeihen  in  letzter  Instanz  speoifisch  Charakteriati- 
eohe.  Wir  erinnon  ans,  dass  es  für  die  meisten  Typen 
UDStfer  KraoUieit  eigen  war,  dass  die  psyoliisoke 
lonerration  für  den  Gang  des  Deliriums  wie 
für  den  Modos  der  Bewegungen  fehlt:  dort  als 
Mangel  eines  darch  die  sich  bin-  and  herdrängenden 
Voratellnogen  hindurohwirkenden  geistigen  Eemea,  hier 
als  Mangd  der  physiognomischen  and  mimiBehen  Ge- 
ataltung.  Wenn  wir  nun  aber  die  gleioheharakte- 
risirten  Symptomenreifaen  auch  in  anderen 
Central  -  Erkrankungen  wieder  finden,  bei  denen, 
wie  in  den  nenralgiachen  Dyephrenieen  der  Sexnal- 
Gmppe*)  dieses  Herabsinken  der  motorisehen 
Aenesernngen  auf  die  Reflezstufe  in  steter  Ab- 
hängigkeit von  sensiblen  Heizen,  und  als  ein  nur  dem 
tieferen  Ergriffenwerden  der  intellectnellen 
Fanctionen  parallel  gehendes,  höchst  wabr- 
scbeinlioh  darin  begründetes  Symptom  deutilich 
zu  verfolgen  ist:  so  fallt  biemit  auch  für  diese  letuten 
Zräfihen  >  Reiben  die  Sondarstellung  hinweg.  Dieselben 
weisen  vielmehr  in  der  besprochenen  Charakterieirung  nicht 
auf  eine  qualitativ  gesonderte,  sondern  ganz  altge- 
mein anf  eine  bestimmte  höhere  Intensitäts- 
Stafe,  die  eine  Cerebral -Erkrankung  erreicht 
hat,  hin,  *—  aof  eine  Stufe,  bei  der  die  psycliiscbcn  und  psy- 
flbisch-motorischeD  Effecte  nicht  mehr  eine  höhere 
BewnsstseiDsschwelle  erreichen,  om  oadi  der  einen 
Seite  nach  den  immanenten  Aseooiationsgesctzen  sieb  aus- 
lösen, nach  der  anderen  die  durch  bewusste  Hebung  erhal- 
tene Form  und  Harmonie  erreichen  za  können.    Daher 

*)  Woribor  nüchstcna  nua  führ  liehet. 

Ztltstbrltt  L  r-jchl.liic,   »XIV.   3.  33 
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dort  das  Abrupte,  hier  das  Beflexähnliofae.  Auf 
diesen  tieferen  centralen  Reiz  deuten  ohnehin  schon  die 
direoten  Motilitütsstöroogen,  und  deraelhcn  Uiwtohe  dar! 
dann  auch  vielleicht  die  Thei Inahme  deB  T^etatiTen 
Systems,  vielleicht  auch  das  Fieber  und  der  «oute  per- 
ntoiöae  Verlauf  EDgesohriebcn  werden,  obgleich,  wie  sobon 
bemerkt,  die  letzteren  Factoren  noch  ans  anderen  Gom- 
ponenten  znsammengeeetzt  sind. 

Nach  dieser  Darlegmig  würde  das  Dtürmm  actUuth 
respective  der  ihm  oharakteriatisehfl  SymptomenoomploK 
kein  neues  Genus,  sondern  nur  einen  neuen 
Modus  anob  s<HiAt  vorkommender  Cerebtalsymptome 
bcseiobnen,  —  aber  wieder  nicht  im  Allgemeinen,  son- 
dern eines  bestimmten  Complezes  von  solchen.  Ob  nun 
diese  letztere  Thatsatdie  denoodi  wieder  nacdi  einem  an- 
zustrebenden abgeschlossenen  Krankheit^;anzen  drängt? 
Wir  wollen  Ihrer  Bntsoheidung  hierin  nicht  vorgreifen  • 
sollteD  wir  aber  unsere  Wahl  treffen  müssen,  so  würde 
diese — und  zwar  am  vorwiegend  praktischem  Grnnde 
—  der  ersten  Alternative  zufallen. 

So  wäre  denn,  als  Endresoitat  noserer  üntersacbong, 
das  Dtlirium  aeutitm  keine  Krankheit  «««  g«~ 
n«ri<,  sondern  als  ein  bestimmter  patholo- 
gischer Modus  der  Sjmptomen-Varistion  bei 
Cerebralaffeotionen  aufzufassen.  In  diesem  Sinne 
können  wir  desbaU)  von  jeder  Hirnerkrankung,  aei  sie 
primär  oder  seoondär ,  sobald  sie  den  bestimmten 
Symptomencomplex  zeigt,  sagen:  sie  ist  in  das  Dt- 
lirmm  acutum  übergegangen.  Wir  glauben,  doss  diese 
Auffassung  am  consequentesten  ans  dem  Guig  unserer 
seitherigen  Entwiokelung  folgt,  dass  sie  vor  Allem  aber 
praktisch  am  fruchtbarsten  ist.  Dnroh  sie  ist  jedes  Dog- 
matisiren,  jede  sompnlöse  difierentielie  Diagnostik,  ob 
einfacher  oder  entzündlicher  Bimreiz,  ob  Ddirwat  acu- 
tum oder  Delirium  timpUx,  oder  Febri*  Msrmxa  vorhiui- 
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den,  anoöthig  geworden;  die  Symptomatologie  ist  we- 
sentlich vereinfacbt;  das  nosologische  System  ist  um  keine 
neue  Krankheitsgruppe,  die  als  ein  Acoidens  der  versohie* 
deaartigsten  sonstigen  Erkrankungen  wohl  eine  6ymptoma> 
tologische  Prioieining  aber  keine  geschlossene  Abgreoznng 
zuliast,  reicher  geworden,  kwh  die  Bogenaanten  idiopa- 
thischenFormen  können  keinen  Gegengrund  gegen  disM 
Auffassung  abgeben ;  denn  ihre  Zutbeilung  eu  meningiti- 
Bcben  ond  andererseits  zu  Inaoitionsprooeesen,  wie  das  letz- 
tere namentlich  von  Thulii  Tersnoht  wurde,  macht  diesel- 
ben fassbarer,  verständlicher,  und  vor  Allem  therapeutisch 
Terwertbbarer,  Ebensowenig  hat  die  speciellere  Sympto- 
matologie, die  aus  diesen  beiden  Gruppen  zu  erlernen 
ist,  an  Wvth  verloren,  denn  sie  zeigt  sich  auch  für  die 
psthogenetisofa  secnndären  Formen  anwendbar  und 
«1  genaueren  klinischen  Anhaltspunkten  wectbvoll. 

Um  nun  den  praktisohen  Nutzen  der  von  uns  ^- 
pfoblenen  Ansdiaunng  m  betoneo  —  nehmen  wir  statt 
aller  Bei^iele  nur  eines  der  getwäuchlichsten :  eine  ein- 
fiwb«  Manie  I  Wie  viel  ist  hier  an  diagnostischem  Scbaif- 
sinn  aufgewandt  worden,  um  präcise  Abgrljieungspankte 
gegenüber  dem  Delirium  acutum  zu  gewinnen  I  Und  ea 
spricht   doch   die  vorurtheilslose   klinische  Beohachhng 

—  wie  dies  auch  mehrfach  schon  ausgesproohen  wurde 

—  gegen  eine  jede  solche  künstliche  Trennung.  Sehr 
oft  gehen  eben  thatsüobliob  jene  beiden  Zustände  in 
emander  über,  man  sieht:  wie  der  Kranke  plötzlich  zu 
fiebern  beginnt,  wie  der  Puls  sich  ändert,  das  Delirium 
inoohärent  wird,  die  Bewegungen  den  reflectorisohea 
Charakter  annehmen;  mit  anderen  Worten:  die  Sym.- 
ptomengruppe,  die  als  Delirium  acutum  zusammengefasit 
ist,  tritt  auf  —  sei  es  als  blosse  quantitative  Steigerung 
seither  schon  vorhandener  oder  als  erst  neu  hinzutreteBde 
ErBohaoongen.  Und  wie  aufwärts,  so  lüsst  eich  auch 
abwärts    dieselbe  zuBammenhängcnde  Reihe  wieder  ver- 
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folgen:  lUe  Fieber  lüsst  nach,  tlcr  Pule  siukt,  das  De* 
lirium  und  <lio  Bciregungoo  erhalten  nieder  ihren  phy- 
siognomiscben  Charakter  —  d.  b.  die  Krankheit  ist  atie 
dem  Stadium  des  Delirium  acutum  (aus  diesem 
bestimmten  Modus  dos  Auftretens  aod  der  Com - 
bination  von  C  er ebral Symptomen  mit  dem  Cha- 
rakter der  Gefahr)  wieder  herausgetreten. 

Lassen  Sie  mich  hier  zugleich  in  Kurse  der  the- 
rapeutischen Gesichtspunkte  gedenken,  die,  ganz  auf  un- 
sere im  Seithcrigea  dargelegte  pathologische  Anschauung 
gegründet,  durch  mehrere  erfreuliche  Genesungen  die 
Richtigkeit  der  ersteren  —  wenn  anders  diese  Schlus»- 
weiee  a  posteriori  zulässig  ist  —  bewährt  bat  In  dea 
Fällen  der  meningitischon  Form,  die  genesen  sind, 
wirkte  die  fortgesetzte  Anwendung  der  Kälte  mit  in 
Zwischenräumen  wiederholter  Application  von  3  bis  3 
Blutegeln  hinter  den  Ohren  sehr  günstig,  daneben  schien 
das  Opium,  2  bis  3  Mal  täglich  wiederliolt,  bis  xu  35 
Gtt  pro  do»i,  die  Unruhe  und  die  gesteigerte  Beflex- 
erregbarkeit  am  meisten  herabzusetzen.  Einige  Male 
sehiendas  Opium  günstiger  zu  wirken  in  der  Verbindung 
mit  kleinen  Dosen  CalomeL  —  Für  die  Fälle  der 
zweiten  Reihe  passte  diese  Kur  nicht;  hier  galt  es 
die  Blutmiacbung  zu  bessern,  zunächst  durch  Hebnog 
der  Ernührung.  Ueberwindung  der  Nahningsverwei- 
geruog,  wenn  nothwendig  durch  die  Sonde,  ist  deshalb 
hier  llauptiadication,  die  in  einem  F^e  unserer  jüng- 
sten Beobachtung  allein  zum  Ziele  führte.  War  da- 
durch den  driogendsten  Zeichen  genügt,  so  reihten  sich 
mit  Vortheil  die  Analeptica,  vor  Allem  China  mit  Säure 
an.  In  einer  noch  späteren  Zeit  wirkte  sodann  das  Opium 
im  vollen  Sinne  des  Wortes  als  Touioum  für  das  ge- 
schwächte Cerebrum,  meistens  in  der  zweckmässigen  Ver- 
bindung mit  Malaga.  Das  diätetische  Regimen  fordert  für 
die  erste  Gruppe  eine  leicht  nährende  Fieber- Diät,  für 
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die  zweite,  wie  fielbstrerständlicb,  Roborantien  mit  mSg- 
lidist  hoben)  ErDährutigswertfa. 


WenD  iob  hier  Docfa  nicht  abaohlieese ,  ao  geschieht 
es,  wöl  ich,  falla  die  vorgeschlageuo  AufTassuDgaweise 
Ihre  BilligUDg  fioden  sollte,  aoch  eine  grosse  Aufgabe 
für  die  wissenschaftliobe  Fondinng  ala  Consequenz  des 
Vw^etrageo«!  anfügen  rnnss.  ~Wie  jede  KÖrperfnno- 
tion  ihre  aomatiaohen  Ursauhen  voraassetzt,  so  jedes 
Kraakbeitssymptoni  seine  zugehörige  pathologische  Ver- 
ändemog  Das  Delirium  acutum,  wenn  anch  nur  als 
diese  bestimmte  Variante  tdu  oombinirten  Gjrebralaym- 
ptomen  aufgelasst,  erfordert  nicbtsdeeto weniger  eine  ge- 
naue somatische  Begründung.  Dieser  Nachweis  fehlt  bis 
jetzt  noch.  Es  ist  wohl  nicht  denkbar,  dass  eine  Störung, 
die  schwerer  wie  jede  andere  in  die  cerebralen  Fanctio- 
oen  eingreift,  ohne  jedes  Beeidnum  ihrer  Wirksamkeit 
▼erlaufen  sollte.  Wir  haben  zwar  Mcningeal-  und  Cor- 
tical  -  Hyperämie«! ,  wissen  auch  aus  der  internen  Me- 
dicin,  welche  grosse,  oft  rasch  tödtliohe  Läsionen  sol- 
dien  Bbtüberfülluogen  folgen  können,  aber  wir  wolleo 
damit  nicht  wte  weitere  Machforacbnug  für  erledigt  hal- 
ten. Sollte  wirklich  ein  Fund  gelingen,  so  wäre  für 
das  Verständniss  der  Krankheit  etwas  Entscheidendes 
gewonnen,  dann  könnten  wir  beim  Auftreten  jener  fu- 
nesten  Symptome  sagen:  hier  hat  die  Himafifection  in 
der  und  der  Weise  tiefer  gegriffen,  hier  hat  ein  Port- 
sduritt  Btattgefnudeu,  der,  weil  so  und  so  somatisch  be- 
dii^  den  schwersten  prognostisoben  Ausdruck  bietet.  —- 
Für  die  Lösung  dieser  angeregten  Frage  kann  aber  ge- 
wiss our  die  mikroskopische  Untersuchung  etwas 
leisten,  und  es  freut  uns,  gerade  aus  unseren  oben 
versucbten  Darlegungen  auch  den  W<g   ablei- 
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ten  zD  könoeo,  den  diese  müfaBame  Foraohongsmethode 
zunächst  wird  oinbalteD  müssea.  iDeofem  nünlich  für 
die  meoingitiscb  -  irritattven  Formca  die  vor- 
zugsweise BetheiliguDg  der  weichen  Hirabäute  uad  der 
Corlicalü  als  wabrsoheinliohste  anatomieobe  Grundlage 
festzuhalten  ist,  eo  wird  hier  die  sörgeamete  Untersuchung 
der  Gefäseverbältoiase  und  die  Bedeutung  der  so  häu- 
figen weiselioben  Trübungen  in'a  Auge  zu  fassen  sein. 
Von  da  aber  muss  sich  die  Untersuchung  wesentlich 
auch  in  die  CorttcalU  erstrecken,  und  es  wird  hier  vor 
Allem  das  genaue  Stadium  der  von  der  Pia 
iD  die  Corticalia  sich  einsenkenden  Gefässe  in 
ihrem  Verhältnisse  zu  den  adnexen  Keuroglia- 
schichten  wichtig  sein.  Leidetdorf  in  Wien  hat 
bereits  eine  hierher  bezügliche  Angabe  veröfientlicbt, 
indem  er  wirklich  eine  Vermehrung  der  Nenroglia- 
Kerne  um  die  Gefasse  herum  in  der  Corticalü  beob- 
achtet haben  will.  Bis  jetzt  ist  diese  Angabe  noch  Ter- 
eiozelt,  aber  sie  ermuntert  durchaus  zur  Weiterprüfiing. 
Für  unsere  zweite  Gruppe  ist  es  schwerer,  einen 
speciellen  Uotersuchungsweg  vorzuschlagcD.  Doch  bat 
uns  eine  von  Virckow  im  diesjährigen  Januarhefte  seines 
Archiv's  gegebene  Beobachtung  über  „congenitale  En- 
cephalitis und  Myeliti»'*  sehr  zum  Nachdenken  angeregt. 
Die  Veränderungen  im  Markparencbym  der  Hemispbä- 
reu,  die  der  genannte  Forscher  in  rasch  tödtlich  ver- 
lautenden Fällen  von  acuten  Exanthemen  beobachtet 
hat,  und  die  er  auf  eine  Fettmetamorphose 
der  Keuroglia  -  Zellen  in  der  Marksubstanz 
zurückfuhrt,  sind  ganz  geeignet,  die  Erklärung  der 
seither  sonst  so  rätbselhaften  pemiciöseo  acuten  Kopf- 
symptome io  den  bezeichneten  Krankheiten  aozubah- 
ncn.  Vü-chow  selbst  regt  zu  weiterer  Untersaobnng 
besonders  »ucb  in  den  Fällen  von  dem  sogenanten  Hy- 
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drocepbatoid  der  kleinen  Kinder  an.  Wir  haben  bei 
der  grossen  Analogie  der  rascb  tÖdtliobeo 
Kopfzufällo  bei  kleinen  Kindern  mit  denen 
unseres  melancholiaob  -  typhoiden  Deliriums 
den  Wink  sehr  beherzigt,  and  möchten  denselben  heute 
auch  gerne  unseren  verehrten  Collegcn  zur  geneigten 
Mitbeachtting  unterbreiten. 
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GcneralberctniDg  fra  Gaostad  Sindssygcasjl  for  Arct 
1865,  ved  OU  Sandberg,  DJrector.  (Geueralbericbt 
vom  Gaustad  Asjrte  für  Geisteekruike ,  Tom  Jahre 
1865.)  Christiania,  1866.  26  Seiten  tD  4. 
Dieier  Bericlii  eaihnlt  in  der  EinlcHong  einti  Uebenicbl  fiber 
iio  Einnahinen  und  Anigaben,  welche  die  Ansult  in  Jahre  186& 
gehabt  kalte,  der  einige  wenige  Benerkangen  beigefügt  tiad. 

In  der  nediciniicben  Abibeiinng  benerkl  Herr  S.,  dau 
die  BebBndloDg  uad  Verpkgang  der  Kranken  ungefähr  dieaelbe  ge- 
wcien  «ei,  wie  in  den  Jahren  luvor  nnd  data  anck  Zwanga- 
mliiel  nogefSbr  auf  gleiche  Weite  and  eben  to  hlaBg  wie  früher 
in  Anwendniig  kanten.  —  Die  AniabI  von  lämnllichcn  in  Lanfe  de* 
Jahres  behandelten  Kranken  ticirgg  449,  *«n  wekken  363  in  det 
Anttalt  Terblieben  waren,  186  aber,  nämlich  S6  Hianer  nnd  100  Wei- 
ber, im  Lanfe  det  Jabrei  BafgenoMmen  waren..  Im  eriten  Quartal 
wurden  19  Hänner  und  34  Weiber,  im  sweitcn  35  Männer  nnd  34 
Weiber,  im  dritten  33  Männer  und  36  Weiber  and  im  vieHen  19 
Hinner  nnd  16  Weiber  aufgenommen.  —  Die  Zahl  der  Anfgenom- 
nenen  war  etwa«  geringer  ali  im  Jahre  invor,  wai,  wie  Herr  8. 
bemerkt,  darin  «einen  Giund  haben  mochte,  d*a>  in  dieaem  Jahre 
■wei  Frlvatanitalten  in  Bergen  erOfnet  wurden.  Sei  Angabe  der 
Ueimath  der  Aufgenomaenen  benerkt  Herr  S.,  da««  S  Kranke  an» 
dem  Finmarkeai-Amte  in  die  Analalt  gebracht  «eieo,  was  an  bowei- 
len  «cheine,  da««  man  in  die«cn  nOrdlich«ten  Gegenden  auf  die  Er- 
kicbternng  aufmerkaam  geworden  aei,  die  der  Staat  dbernvmmen 
habe,  indam  von  Seilen  do««elben  die  Ka«ICB  fOr  die  BetOrdernng 
armer  Kranker  lu  oder  aua  der  Analalt  be«tritlen  wArde.  —  Wa» 
daa  Alter  der  Aur(;cnoaiiHCiun  anbelangt,  «o  fand  folgcndea  Ver- 
halten tialt: 
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10-16  labre      S  Hiimer,     9  Weibir, 
15-SO     .  b       -  6       - 

90—80     ~        U       -         18        - 
30— M     .        S4       -         86       - 

40—50     -        16       -         33       - 
ftO— «0     -        11    .  -         10 
60-70     -  8       -  8        - 

70-80     -  1       .  3        - 

Die  JänpM  mnd  ilteito  Altsrakluie  wäre«  etWM  slSrkar  *er- 
irele>,  tonrt  war  aber  da*  Verballra  etwa  dat  gewabaliobe.  —  Dia 
Da«er  der  Srankbeii  oder  der  leUle  KrankheiKaabll  vor  der  Airf- 
mtkmt  war  folgende: 

Dnler         j  Jahre         40  Hlnaer,    44  WeJbcr, 
Zwiacben  j  ■.  1  Jabre  14        -  31        - 

-  -     1— Ij  Jabre  A        -  »       - 

-  11—9      -  8        -  3        - 

-  3—8      -  7        -  a        - 

-  8-4      -  6        -  8       - 

-  4-6      -  0        -  9       - 

-  6—«      -  I        -  3       - 

-  6-7      -  1        -  1        - 

-  7-8      -  0        -  1        - 

-  8-8      -  1         .  3        . 

-  9—10    ■  *    1        •  0       - 

-  10-16    -  1        -  3        - 

-  16—30    -  0         -  0        - 
Aber  30    -              1        •  3       - 

Ab*  einer  Vergleicbang  mit  des  TorabgegaDgeaeB  Jabreo,  gehl 
nach  Uena  5.  herror,  d«t  nicht  lO  riele  im  eriten  balbea  Jabre 
aatjgeaoBBien  worden,  daw  er  aber  aicht  angeben  kfiaae,  woHb 
diese*  aetnen  (ärond  habe.  Die  Vcrtchi edenheil  *ei  Bbrigeii*  »o  nn- 
bedentend,  da**  er  hoffe,  fie  lei  in  TorAbergebenden  nad  innlligeB 
Dmtinden  begrflDdel  geweaen.  Da«*  e*  Ton  der  hdthMea  Wiehtig- 
keil  *ei,  die  Eranken  lo  teitig  al*  mOgiich  in  die  Anttalt  in  bria- 
ge>,  habe  er  ichon  saa  Öfteren  bemerkt,  nad  wolle  er  daher  lor 
ABlmurtemng  da«  Beanitat  ron  der  BehandJmig  der  84  Kraakea,  die 
iai  erftca  halben  Jahre  anfgenomoien  worden  waren,  angeben.  Von 
d«a  40  lUancrn  waren  an  Aoigange  de*  Jabre«  9  gebeEli  nnd  6  ia 
4er  Befaeraag  begrifen  eatlacten,  wikread  4  alt  unheilbar  an«ge- 
a^ieben  worden  waren,  *o  da**  noch  3S  dbrig  blieben.  Von  dt»- 
*«■  worden  «pUer  noah  5  gebeili  eatlasaen  nad  1  *Urb.  Von  d«n- 
jmigea,  die  dann  oocb  übrig  geblieben  waren,  geben  nur  3  bi»  3 
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lloObnag  in  einer  Iwidigen  Geneiung  ib.  —  Von  den  M  Weiben 
waren  «m  SchlniM  dca  JabTet  13  febeilt,  4  worden  in  der  BeiM- 
rang  entlaaten,  6  wardcn  ■!•  unbeilbir  aiugenthTieben  nnd  9  iMr- 
tien,  so  d(M  um  diue  Zeit  noch  19  inrückgeUielien  waren.  Von 
lieien  wurden  tpCter  4  geheilt,  4  gebewert,  1  ■!■  nnheilbar  ent- 
iMien  and  1  aUrtt,  und  *on  denen,  die  noch  femer  in  der  AniUlt 
rerblieben  waren,  gaben  2  die  Hoffnung  lar  baldigen  Heilung  ab.— 
IVai  die  vor* b gegangenen  Antille  anbelangt,  lo  war  da*  Verhallen 
rolgendea: 

1  frnbwni  AnTali  baUen  IS  Hfinnnr,  11  Weiber, 
a        -  -  -      10       -         10      - 

3-  -  -3-  a- 

4  oder  mahrete         -        9       -  7      -    gehabt. 

Von  den  Uännern  halte  alio  ungefilbr  die  Hilfta  wld  von  den 
Weibern  nicht  ein  <ro1lei  Drittheil  IVähero  AdMUo  von  Geiiteakrank- 
lieil  gehabt,  «o  dua  im  Jalire  1865  dai  Verhalten  in  Betreff  der 
Weiher  angefitbr  da»  gew&hnlieho  oder  etwa«  lieuer  war,  bei  den 
Htinnern  hingegen  etwa)  ungQniligcr.  — 

All  wibracbein liebe  Uriacben  der  Kraniibeit  werden  folgende 
iDgerohrt: 

Erbliche  Anlage  bei  30  Hfatnetn,  SS  Weibern, 

Sorge  nnd  Kummer  allerlei  Art  -    16    -    -         9S 
Leaerci  und  dergleichen  .      a         -         IT        - 

Saufen  and  SohwIrmeB  -    13         -  1         - 

Kindbell  nnd  Slugen  -      0         '  8        - 

Ulernsk  rank  heilen  nnd  Ano- 

malieen  der  Ucnttrualion     -      0  •  S 

Onanie  .      5  .  3         - 

UeberaUBtrengung  .      t         -  4         _ 

Syphilia  und  Merkur  .      i        ^  1         - 

Schreck  -      1         .  0        • 

SloH  an  Kopf  und  Rfickgraik   .      i         -  1         - 

Uerakrankheit  -      0         •  2        - 

Heaem  -      I         -  0        - 

Typbna  .       0  -.  1         - 

Haemorrhoiden  -      0        -  1         - 

Pamilieuwiit  -      0         -  1         • 

Dieaea  atjamlc  iin  Weientlicken  mil  den  in  früheren  Jahren  go- 
nacblBn  Erfahrungen  überein,  nenn  man  anniBmt,  dau  Onnnie  ein« 
«eoiger  wichtige  Rolle  geipieli  tu  haben  ■ckeiol.  Ob  dietea  wirk- 
icb  lieh  »o  verhlli  oder  nnr  anichwDCDd  war,  wagt  der  Verf.  nicht 
:d  enlacheiden. 
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bchiDileU: 
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-  Uieiitmiu  eaagmittt    0       •  8        - 

-  Idlotümtit  dCftKnltu«  6        -  6         - 

-  Epilepfie  18        -  4        - 

-  Pvalji»U  gmertUi»     10        -  0 

Die»«  DiRgnoien  waidoa  wie  frilber  bei  der  Anriahne  der 
Krankmi  gMtalli  und  tpSler  Mbebahea.  S«  erfiebt  ticb  tit»,  du* 
vgn  den  in  Laufe  de«  Jahrei  bebandellen  449  Krankea  «cboD  bei 
der  ABfnabne  101  Hänner  nnd  74  Weiber  •■  »ccundiren,  ia  der 
Befel  nnheilbaren  Fornen  liUen,  wfihread  1)9  Hflaner  nnd  148 
Weibet  noler  den  primirea  FormcB  aufgefObTt  Mod. 

linier  den  Aelteren  von  dieien  war  die  Kranlibetl  IndeMen 
•rbon  aeit  längerer  Zeit  in  a'rne  ••eaadire  Porni  Hbergegaagen. 
Wu  die  nenaa^enammeaen  anbelingl,  lo  liltea  TOn  dea  88  Han- 
nem  58  an  Helancholie  nnd"  Hanie,  18  an  Demtntia,  S  an  Epilepue 
and  3  an  Paraijftii  tfemeraiW,  die  100  neuaufgenoannenen  Weiber 
Tertbeilten  licb  folgcndermaaMen:  Helancbolie  fi6,  Manie  18,  iv 
daai  76  an  den  primiren  FomeD  gabArteo,  wihrend  20  unter  Dt' 
mrmtia,  1  unler  Idiolümu»  eonynttu*^  1  naier  Uielümtu  a«gmntui,  M- 
wia  3  unter  Epilepiie  anfgefabrt  sind. 

Da«  Verbilica,  Ober  welcbei  Uerr  S.  «icb  tebon  früher  mehrere 
Haie  auMprachf  daa  niailicb,  dati  Weiber  ia  ainer  frBberen  Pe- 
riode der  Krenhbeil  in  die  Anstalt  gebracht  werden  als  Minneri 
wiederholte  »ich  auch  in  diefam  Jahre. 

Hiaücbtlich  der  einaelnen_ Formen  wird  TOn  Uarrn  3-  Ft^goBdea 

1.  Mttanekolia.  Van  den  74  Hinnern,  welche  in  den  Lilien 
anter  dieaer  Form  aargefilbrt  lind,  wnrdea  10  geheilt  und  14  ia  der 
BetieraBg  enllatien,  wihrend  II  ia  einen  nabeilbaren  Znttand  die 
Autah  rarlieaaen  and  38  aocb  in  SchluMe  de»  Jibrea  in  denelben 
varblieben.  Von  den  96  Weibern  worden  17  geheilt,  10  wurden 
ia  der  Beiaernog  enlluien,  34  verlieffen  die  Anitalt  In  ungebet- 
«crten  Zuitande  und  8  «larben,  in  dau  am  JabreiscbluH  noch  42 
in  der  Anrtalt  verblieben.  Alle  aU  gehellt  entlauene  Hinner  haben 
■ich  tpiler  wohl  belnndeo.  Von  denen,  die  ia  der  Bauernag  be- 
griCDs  enllnMon  waren,  genaaen  3  in  ihrer  Hoimatb  und  I  wandorle 
Mc4  Anarika  aaa;    die  Uebrigen  befanden  licb  nach  lO,  wie  bei 
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ihrer  AoMclireiliniif.  Von  itm  nichlgebeiMrt«a  riirb  I.  —  Von 
den  golicillm  Weibern  halle  I  ein  Recidi*  bekommen,  wmhalb  et 
wieder  in'i  ktjt  fekomnoB  iai,  die  tiebrigea  befanden  aich  ToriwSh- 
rend  wobt.  Vom  denen,  welche  in  der  BeMorang  ontiauen  waren, 
worden  3  nenerdinga  anfgenonwen  and  1  wnrde  in  ihrer  HeimMh 
hergealejjl;  die  Uebrigen  hcfanden  «ich  noch  lo,  wie  bei  ihrerBnt- 
launng,  aad  bei  denen,  die  im  nichl  gebetaerlen  Zutande  enilMien 
waren,  war,  ao  weil  man  erfahren  konnte,  keine  Verlndernng  ein- 
getrelen,  —  Wa*  die  beiden  Geatorbenen  anbelangt,  io  führt  Herr 
rS.  darüber  Folgende*  an  and  bemerkt  er,  daaa  Herr  Proiector 
Winge  die  Leichen Offnnngen  im  Aayle  mache,  lo  daaa  die  Reanl- 
late  deraelben  genauer  nli  In  den  früheren  Jnhreaberichien  nngege- 
ben  werden  kannten. 

Die  Erde  von  den  Geatorbenen  war  eine  40  Jahre  alte  Fran, 
die  am  7.  Jnnnar  1865  aargenommen  wurde.  Ihre  Krankheit  hatte 
TOr  einem  Jahre  mit  Angit  und  Furcht  vor  Strafe  begonnen,  wem 
■ich  bald  ein  alarker  Drnng  ina  Seibatmorde  geteilte,  *o  daan  aie 
vor  ihrer  Auhahme  reraucht  hatte,  aich  in  ertrinken,  aich  anfan- 
hlngcn  nnd  aich  den  Halt  abinachneiden,  nach  welchem  Atlealnte 
eine  bedeutende  Raibe  nnd  eine  kleine  Trachea Iflitel  sordckgebKe- 
ben  waren.  AU  Urtacben  der  Krankheit  wnaate  man  nicht«  weiter 
aningeben,  a1«  vielleicht  religiftae  Einwirkung  und  alliahloHge«  Ader- 
laaaen,  woron  viele  ITarben  an  den  Armen  «ichtbar  waren.  Wib- 
rend  ihrea  gauen  Aohntballea  i>  der  Asatelt  klagte  nnd  jammerte 
aie  beatandig,  das»  aie  Terbranni,  erwdrgt  n.  ■.  w.  wvrden  aolle, 
niachte  jedoch  keinen  anderen  Verincb  «ich  daa  Leben  tn  nehmen, 
all  dam  «ie  ab  nnd  in  «ich  hartnickig  weigerte,  Habrang  an  aich  an 
nehmen.  B«  gelnif  jedoch  immer,  ihr  dieaelbe  vennittelri  einer 
Sonde  beitubringen,  und  befand  aie  tieh  leidlich  wohl,  aie  aich  naa 
Ende  dea  April  eine  pblefmonöie  Geachwnlil  an  der  linken  Lende 
aeigte,  an«  welcher  nnch  einer  Inciiion  eine  groaae  Menge  blolig  fe- 
miicbte  Haterie  and  Zellgewebe  entleert  wurde.  Von  dieaer  Zeil 
an  nahmen  ihre  Krtfie  nach  nnd  nach  ab,  die  Beine  worden  snerat 
ödenalAs,  aplter  aber  gangrfinOa  und  «larb  aie  an  Sl.  Augnat. 

Bei  der  LeichenOffnang  fand  man  au«aer  veracbiedenea  Zer- 
atArungen  an  der  von  der  Phlegmone  ergriOen  geweaenen  Lende, 
die  Hiraichale  compact,  aber  Eiemlich  dann,  gelblich  und  glatt.  Die 
Duramattr  normal,  fail  keine  Facchianiiche  UrenalalJonen;  die  dün- 
nen Hirnhiulc  ganz  darchticblig,  ödomnM^  an  der  Convexitil,  leickl 
abtrennbar  von  der  Himmbitani.  Dioie  batlo  die  gewöhnliche  Con- 
aialens  nnd  Biutmenge;  Foraix  und  Stptum  waren  erweicht;  die  hin- 
teren Hörncr  der  Ventrikel  autgedehnt   nnd  reicUen  von  t  bii  H 
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Zoll  VBV  faiBterm  End»  de«  Gehinu  tb,  wiMerige  Aammlmg  ttmä 
«ich  «icbt;  da*  Epradyne  war  glatt,  dia  G^'  t«d  gewöhaliahar 
EatwicUnng.  In  der  Caritas  tpiitali»  faml  licli  «ieailkb  viel 
SeroB  in  d«n  SatiarachnoidBalraane  an  dar  biateren  Fläche,  beaoa- 
der*  nn  die  Camda',  leraer  aia«  Menge  ddnner,  mtlchweiuer  oaleei- 
dM'  Plauen  in  der  JraeAaoitlM,  wekbe  (elbtt  äbrigeu  dnrcbneldif 
war,  nnd  twar  von  oben  bla  nnun  bin,  aai  sablreicbatn  in  der 
Doraal-  nnd  Lgnbarragion  «nd  nnr  an  der  UiBlarUebo.  Etnaelne 
bdenartige  ZuMauaenwicbioBfen  bnden  tlcb  twitchen  Äradatcidta 
imd  Pia  mater^  anafenoanien  im  DorulÜieile  nnd  an  Uebergang« 
deaaelben  in  den  Laaibartbeil.  Die  Ulote  waren  nicht  jnjidrt;  in 
BidienHark  qiwli  Oberall  an  QaenchniUen  «laib  berrar,  war 
fMcht,  bleich,  die  Farbe  der  weitaen  Snbatans  war  naneniflcb  in 
den  Seitenitringen  nicht  rein  weit«,  londem  etwa«  graalich  and 
an  einigen  Stellen  tielleicht  wenigar  darehtichlig;  die  graae  SnbUana 
■eigte  aichla  Abweichende*.  —  In  der  Bruithöhle  selgten  *ich 
die  Langen  Bberall  Jnßhallig,  die  anteren  Lappen  blatreich;  drr 
linke  Batere  Lappen  cnlbieb  einige  feaia,  made,  erbtengroite  Uae- 
■orthagieen,  der  obere  L^pen  einige  kleine  kaorpdariige  Kootea 
naleT  der  Hinlerfliche  gegen  die  BB*i*  bin.  Da*  Usti  war  gat  can- 
W^rt,  enthielt  eine  geringe  Henge  tchlaffen,  gelaiiMJien  Getinnteli, 
die  Klappen  norinal,  die  Haaenlaiar  etwa*  biisnlicli.  —  In  der 
Bancbböhle  die  Hill  Uela,  welk,  atrophiaebe  Pnlpa  Hit  lierror- 
Iretenden  Tuberkeln;  die  Leber  ebentall*  aliopbitch,  kleine  btaane 
Acini;  die  Nieren  nomal;  der  Ültnit  Uein,  in  aeiaer  hinteren  Wand 
fand  aich  nnter  dem  Peritentam  ein  noMgroiaer  Fibreid  und  in  dec 
ScUeinhant  de*  Corpn»  ein  flacher,  bleicher  Schi  ei  m  pol  yp. 

Die  sweite  Verstorhene  war  die  69  Jahre  alte  Witlwe  eine* 
ScUCKapitaiiu,  die  am  Z.  Angoit  1865  anTganootmen  war.  Der  Arat 
der*elben  berichtete,  da**  dietelbe  (rQber  mnnler  nnd  geennd  gewe- 
*«n  lei,  aber  im  Febrntr  dieae*  Jahre*  angefangen  habe  Aber  Scblaf- 
lomgfceil,  Schwindel,  periodiicbe  Schmersen  in  der  Cardio,  Irigen 
Siahfgang,  Mangel  an  Appetit  in  klagen,  etwa*  tngatlicb  nnd  von 
depriKirlcr  Gemäibiitimnnng  geweien  lei,  welche  Zo/älle  nach  aad 
nach  «ngenonmen  biiten,  nad  da**  *kh  dann  eine  *t*rke  Prücofdial- 
ang*t,  Farchl  vor  Verfolgaagea  and  Hang  inm  Selbatmorde  ei^e- 
fanden  UUien.  Anuer  »larken  relifiOien  Elnwirkangen  war  keine 
Unache  bekannt  geworden.  Räch  ihrer  Aubiabme  halten  die  Za- 
fUle  angenamnien,  lo  data  *ie  bei  ITachl  and  Tage  nmherlief  oder 
anter  Aechaen  nnd  Jammern  itille  stand,  wobei  ihre  UÜnde,  Ha«o 
aad  linn  blänlicb  gefärbt  ertchienen,  und  waren  die  Fa»e  ange- 
schwollen.    Sie  weigerte  sich,  NahTong  an  sich  tu  nehmen,  so  dssa 
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■ie  dun  KBiwangCH  werdeD  inaMte;   ihre  KrüfTB  mhaen   tefdi  ob 
Dnd  «laib  lie  im  33.  Augait. 

Bei  der  LoichenOflnDiig  trigle  »ich  der  Körper  lebr  «bfe- 
Migert;  «n  vortchiadenen  Stellen,  beionderi  an  den  Händen  nnd 
Kaicen,  leigteu  aicfa  SogilltUoDen  Unit  Eicoriationen,  wis  nach  Con- 
tutiODSn.  An  der  recblen  llaod  und  rechten  Arm,  aotiie  elwa«  ober- 
halb der  rechten  CriUa  lAi,  Mh  man  einige  lubcnlane,  blBnliche,  durcb- 
•cheinende,  feale  Knoten  «on  der  GrBiae  einer  Erbie  bia  Bobno,  von 
AaohrHnder  «der  nierenMrniger  Fignr,  die  ahgekapaaU  waien  nnd 
Ut  einem  iti rk bin t igen,  feil  BbrAien  Gewebe  bealanden.  —  Cavi- 
tat  eranii.  Lacancr  orbit.  campicl,  von  normaler  Dicke,  liefeiS>^et 
ortarton;  am  hiuloren  ioDerea  Winkel  de*  rechten  Scheiielbemcf  eine 
tieta  Ginbfl  nach  PacchioaiKhen  Grannlalionea ;  liaft  der  rSudmi  ««- 
yiOalit  nad  in  deren  Fortietiung  am  Ot  J'rontU  fanden  lich  einig« 
fatu  klein«  und  etwei  nuaierhalh  der  Ulllellinie  am  Ot  /rontit  und 
O»  ocäpitii  ein  Paar  gro«*e  Oileophyien.  Am  vorderiten  Theile 
doa  Schaileli  war  dor  Siini»  ttmgUHdiHalit  in  einer  ^  Zoll  Lange  ■■- 
•anmenge wachten  and  hod  tich  hier  in  enUprecbender  Au«dehn«B( 
eiae  Gruppe  Paccbioniaoher  Granu laiionen  ia  der  Dura  mtüer.  Ea 
fand  «ich  im  Bimu  nur  wenig  flduigea  Blnt;  die  ddnoen  Uänle  nar 
Jiofa  der  Falx  anbedeutend  verdidit;  in  den  hinteren  Thellen  wäre« 
di«  Smk-i  etwa«  fr«*i,  mit  Serum  anagefülll;  Blniaberfüllnng  in  den 
HitileB  fand  aich  nicht;  a«  der  Basia  etwa  eine  halbe  Unie  Sernml 
dl«  Caroüden  wäre«  etwai  verknöchert,  die  fibrigen  Getfitte  «bec 
BOimaU  Die  dftane«  Hiute  an  der  unteren  Flüche  der  Vorderlap- 
pa«  «Iwai  opak,  ebenao  an  der  hinteren  Fliehe  de«  Cerebellua«, 
welche«  Qhrigen«  normal  aoMak.  Die  Hednllartubilana  im  CutruB 
»tmiovai*  an  beiden  Seiten  war  eben  und  teigte  liemlich  äuge- 
Itrigte  CapilJarüberfailuDf  in  Form  von  halb  diffoaen,  roaenrolhea 
Zeichnangen;  in  den  Ventrikeln  find  «ich  etwa  1  Unie  einea  rOlh- 
liehen  Semm«;  daa  hintere  rechte  Uom  rudimeDtär,  hildele  einn 
knrie  Spitte;  da«  Ependyna  normal;  FonUx  und  Septta*  etwa«  er- 
weicht. In  vlerien  Ventrikel  war  daa  Ependjm«  «owobl  im  vor- 
deren al«  hialercn  Winkel  dick  und  rölhlicb,  wodnrch  der  Groni 
d««  Veatrikeli  ein  acbeckigei  Anisehen  behao),  übrigen«  war  doi- 
aelb«  glatt.  Im  Cerebellum  wenige,  in  der  Pont  aber  viele  lajee- 
lien;  die  Corpora  Miriaia  hlalig)  die  graue  Sabatani  weniger  aim- 
f«*prochen  al*  nomal;  die  Gjrri  aber  bleich,  leicht  von  den  liiutea 
•biulAieD.  —  In  der  Brnathöhle  eracbienen  die  Lnngan  mit 
fkdenförmigen  Membranen  an  den  Brmtwindeu  befealigt;  die  vor- 
der«len  LnugenrGnder  emphgriematöi,  an  linken  leiglen  lich  nancn»- 
lich  eiielnne  gro>«e,  conSuironde  Blaaea.    Im  Ueribeutcl  uabedea- 
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umA  wenif  Serum;  die  rech«  Btwthi\lie  enthielt  Mtiift»  Blnl  nnd 
war  tdilaff,  die  linke  fest  contTahiri.  Die  Klappen  und  die  Hmcb- 
IMor  Daimal.  Der  ntltere  Lappen  der  llakee  Lna^e  war  meiatens 
letlleoT,  namentlicti  waren  die  kintereB  Pirtiean  iploniairl;  in  der 
oberen  Hilft«  eine  erbte ngroaie ,  rothe  H^pMiitlton ,  in  der  Hitle 
elwai  nnter  der  Oberfläebe  waren  awei  Dougroaie  Foci  von  grae- 
felber  Farbe,  die  in  CeDtrwm  erweicht  und  chocoladentlrbig  waren; 
d^  obere  Lappen  loflbaKif,  aber  Mark  OdenaiA*  nnd  war  er  tob 
einer  Menge  tod  ichwararothen,  luMeeren,  kleinen  Partieen  dnrch- 
EdgeB,  nn4  aniaerdeni  fanden  alcb  ein  Paar  froaie,  hell  diAiaa, 
rotke  UepaliHlionan  vor.  Die  Bronchien  waren  etwas  injiclrt.  Die 
re^le  Lnnge  war  in  allen  Lappen  OdeMetOa  and  Intthalllgr,  aber 
•benao  wie  der  obere  liehe  Lappen  von  kleinen  ichwaraen,  ibm 
Theil  InRhaliigen  Farlieen  dorehaogen.  —  Bancbhöhle.  Die  Nile 
•trophiMb  mit  ileUenweia  verdickter  Kapiel  Ton  teiler,  alher,  Ira- 
beealOaer  SlrBcinr.  Dia  Hteren  waren  klein,  die  Kapael  adhirirte 
siemlich  mit  icbwacb  grannlAaer  OberüSche  aad  eintelnan  grotien 
Riuenkanf  en,  von  featcr,  lUer  Stmetor,  Sbtigena  normal  aDMchend, 
aaf  der  OberlUche  deraelbeo  einige  flbrOae  Knoten.  Die  Leber  war 
«twaa  klein,  mehr  lang  alt  breit,  nameotlicb  der  rechte  Lappen,  aber 
deaMD  Oberfliche  nahe  am  nnteres  Rande  eine  nicht  liefe,  tnmi- 
Teraal  broilo  Furche  hinging,  weaelbit  die  Kapael  eehnenariig  ver- 
4icfci  war;  die  Parenchyme  normal;  die  Joint  «icbbar  aehr  klein. 
Im  Nagen  fand  aich  einige  Zoll  von  der  OariÜa  in  der  klefnen  Cnr- 
vatsr  ein  naaagrotaer  aobaucAter  Knoten,  welcker  aich  auaachllen 
lieea  nd  eine  knorpelaftigB  Coniialena  von  graaweiaaer  Farbe  halte 
■•d  hnlb  dnrehaicbtig  war.  Im  oberen  Theile  det  Rettvm  fanden 
aick  Bwei  lingliche  GetchwBre  mit  nnregelmfisaig  gekrammicn  Rin- 
det«, in  deren  Grnnd  aiok  grfiaaere  anl  kleinere  Ueberreate  ven 
einem  dipktheriliach  aniaehenden  Schorfe  letgten;  der  Grnnd  der- 
iSbtm  war  äbrigena  feat  and  itenlicb  glatt,  bleich;  In  den  Rindern 
ami  im  Dmkreiae  derselben  danket  livide  Injection.  Die  atdiMren 
FeOikel  waren  elwaa  geaehwollen  and  erichienen  wie  graalicke 
Pleefce  in  der  dnnkelen  Sehleimbant;  der  flbrige  Darmcnnal  war 
normal.  Der  ülatit  war  klein,  daa  CoUvm  etWM  anigedehnt,  von 
einem   tlhen   Gcbleimpfropf   aogetillt;    die   Orariea   laMunmenge- 

t>  itania,  Hjemnler  sind  SO  Htnoer  nnd  fil  Weiber  anfge- 
flbrl  Von  den  SO  Hinnern  wurden  13  gebaut,  3  wurden  gebeaaert 
and  6  nicht  gebessert  entloMen;  von  den  bl  Weibern  wurden  11 
gebellt,  2  gehecinrt  nnd  9  nicht  gabeMert  entlaaien.  Von  den  13 
ili  geheilt  entlnMenen  Hinnem  halten  3  ein  Recidiv  and  bei  S  war 
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4i«  Form  ToUftindiK  «nw  inlermiilirMtdellBiiie;  von  i*n  S,  woldM 
gebewart  enUMun  wardeo,  wurde  1  cpller  vftllig  hergnlellt,  bei 
des  beiden  Anderen  bJieb  der  ZatUati  deriolbe;  lon  den  Nkhise- 
beiferten  war  t  in  «einer  HeiD>tli  diirrb  einen  usglUcklicbeB  ZnbB 
«der  Selbibnerd  um'«  Leben  gekomiaen,  die  tlebrigen  liitten  «ich 
nlcbi  verindsrt.  Von  den  febeilten  Weibom  belle  1  ein  Recidi«, 
die  Uebrigen  blieben  geimd;  die.  beiden  gebeitert  EoilMienen  bv- 
feaden  «ich  in  decuelben  ZutMde,  ond  von  dm  NiditgebeMerteB 
halte  lieb  1  in  ikier  Ueimath  la  lebr  febeiseri,  diu  man  üofiinng 
aa  ibr«T  Geneenng  begie;   die  Uebrigen  befanden  liefe  nnTerindart. 

3.  Stupidität.  Hieraeler  sind  9  Hinner  nnd  2  Frnea  anf- 
gefnbrt;  die  Htnner  befanden  aick  liemlich  onfCrADderl  ia  dei  Aa- 
•talt,  die  Weibei  waren  enÜiMen,  die  Eine  ia  der  Beuerang,  die 
Andere  elarb  bald  nach  der  Emlaunng. 

4.  Dtmtntia.  Hierunter  liud  73  Hamier  nnd  6S Weiber  anf- 
geführl,  und  wurden  selbige  nil  dem  ReBalMle  behandelt,  da»  S 
Hänner  nnd  3  Weiber  in  der  Beuernng  begriffen,  tl  Hinaer  vnd 
19  Weiber  aU  nnbeitbar  enllattea  worden,  and  L  Hinn  und  4  Wei- 
l>er  rtirben.  Von  den  beiden  gefaeiierlen  lUnnern  wurde  I  mit 
einem  Recidir  wieder  anfgenonmen,  wihrend  der  Andere  in  der 
BeMerang  ferlfuhr.  Von  den  beiden  gefaeiiert  enllaBienen  Weiben 
war  die  Eine  if  Gier  wieder  eo  verrdcki  geworden,  daai  wiedarheti 
dai  AntDcben  gellellt  wurde,  dieielbe  wieder  aafiDnebmen,  die 
Andere  fubr  lerl,  sieb  au  befiem.  Die  aU  unheilbar  enttaatenen 
Hinner  und  Weiber  verblieben  im  nnrerftnderten  Zuatnnde;  nn  dem 
Hiaiiem  war  1  geeierbeu.  Die  Geilorbenen  waren:  I)  Bin  46  Jahre 
alter  Mann,  der  läagere  Zeit  ia  der  Strafenitalt  geweaen  and  vor 
4  bii  6  Jahren  angelaiigen  betCe,  irriinnig  en  werden,  iadan  er 
aaeinte,  er  lei  der  Gagenaland  von  Verfolgqngeu,  nnd  apitMhin,  nia 
er  im  BaMgetingniue  mit  «nbeutatien  HuTphiDminjectionen  befaaadeh 
worden  war,  licfa  ein  vollitindigea  Syalem  tob  ,  lelegrnpbijcheB* 
Einwirkni^en  geachaSen  iMUe,  ala  «ei  er  durch  DrUte  omaponnea 
■■d  «rArde  auf  alle  mftgUche  Weue  geplagt.  Wenn  aich  Jemaad 
na  ibn  wendete,  lo  Ing  er  eifrig  au  in  beicbreiben,  auf  weiche 
Weiae,  von  welcher  Seile  und  von  welchen  Fcraanen  dieae  QdII»- 
reie«  gegen  ihn  in's  Werk  geaelat  wSrden;  dbrigeaa  verhielt  er  lich 
aber  ruhig  und  fAhrle  mit  Ordnung  und  Gowinenhalligheil  dai  aM, 
waa  ihn  von  dar  Zeit  aeiner  Anfnahaie  an,  am  30.  Juli  1S60,  bia 
mm  Anfange  dea  Jabrea  ISCb  au^ctregen  wnrde.  Am  3.  Jannar 
■ag  er  an  Aber  hefUgeu  Uaalen,  beaenderi  am  Abend,  und  Aber 
annehmende  Hatligkeit  in  klagen.  Bei  der  pbyaikaliachen  tlnter- 
anchung  der  Braai  faad  naiL  einen  dumpfen  TercuMionalon,  vod  der 
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CUneula  bia  B«r  Bmitwuie  «b  der  rechlea  Seite,  igwi«  ein  w«it- 
verbiwtelea  feuchtes  Raiielii;  der  Fall  kiall  100  Scblägo.  Er  bckein 
aam  CynogloMUtpiiIver,  Mirtmra  Orifßthi  nnd  Aether.  Am  6.  Jinnar 
«dienen  dio  irrigen  VorMellnagen  wibreod  diei««  Kriokieina  vrenl- 
gCT  bervorsatrelen ;  er  klagte  Ober  Hattigkeil  und  forderte  Bier. 
Die  pkTiikalitchen  Z«ieben  •■  d«r  vorderen  Flache  der  recbien  Bmct 
waren  dieielben;  an  der  hinterea  Fllcbe  war  der  Pemi«iion*IOD 
gleich  uDler  der  Spina  teapuiaa  in  einer  handbreiten  Anadebunng 
achwacb  geditapft  und  wnrde  von  der  Spi»a  ein  inbcrepilirendoi 
und  bin  nnd  wieder  ein  pfeifende«  Geriatch  gehOrt.  Die  Kriflo 
nahmen  immer  mehr  ab,  dai  Anttehen  wnrde  elend  und  *tarb  der 
Kranke  am  9  Jennir. 

Die  LeieheaAffnDDg  ergab  Folgendes:  Die  Uirnhiate  waren 
weder  Ton  Bini  aberfüllt  noch  anlmiBcb,  die  dOnnen  KSoie  waten 
hin  nud  wieder,  besonder!  ling*  des  Verlanfes  von  Gefisten,  ver- 
duiAelt  DQd  verdickt;  ierSimtt  langiludinalit  blolleer;  die  Oyri  be- 
tooden  an  der  linken  Hcmiiphire  etwa*  klein,  die£u/n' datwischen 
grota.  Die  Hirnnibilani  von  guter  Con>iileni,  eiwaa  feacbt,  von 
normaler  Blalfdlle.  —  Brnithohte.  Der  Herabentel  war  fMt  von 
einen  Pol  (i  Kanne)  eines  dünnldsiigen,  klaren  Serami  ausgedehnt; 
du  viscerale  lowie  dai  perietale  BlatI  des  pBricardium  waren  ver- 
dickt nnd  mit  lieiniich  grossen,  aiark  injicirteo  Villii  beaettl;  sonst 
fand  sich  nichls  Abnormes  im  Uenen.  Die  Lungen,  besonders  sn 
der  rechten  Seite,  waren  an  der  Spilie  mit  der  Braalwand  inssm- 
mcngewachsen,  dbri^eni  waren  sie  aber  frei,  ausgenommen  an  der 
inneren  Seile,  woselbst  sie  fest  mit  dem  Pericardium  verwachsen 
waren;  in  der  Spitte  der  rechten  Lnngo  fanden  sich  die  Bronchien 
«twaa  anagcdefanl  nnd  ein'Tbeil  derielbeo  scieretisirt  und  donkel 
geRrbt.  Ilebrigcna  waren  beide  Lungen  in  ihrer  ganien  Ansdehnang 
ntit  einen  bluMg  geerbten  £mim  angetaDl,  welches  beim  Drücken 
leicht  aasfloss,  nnd  waren  aie  loIUeer;  die  grossen  Brochialiweige 
eracbienen  Mmmeisrtig  injicirt  —  In  der  Bauchhöhle  fand  skh 
nickt*  Abnornes  von  Bedeninng. 

8)  Eine'49  Jahre  alle  Frau,  die  am  I«.  Juli  18GS  in  die  An- 
stalt gekommen  war,  war  schon  sehn  Jahre  hug  geisteskrank  ge- 
wesen. Sowie  sie  schon  früher  in  Ihrer  Heimalfa  umbergewanderl 
war  und  die  Familien  mit  ihrem  verworrenen  Treiben  und  naver- 
rtlndigen  Forderungen  geplagt  halte,  so  ging  sie  auch  wlhrend  ihres 
darauf  folgenden  nennjibrigen  Aufenthaltes  in  der  Anitsit  In  der 
Regel  unruhig  nmher,  naeble  wunderliche  Geberden,  fluchle  und 
schimpft«  hiawoilen  furchtbar,  sowohl  bei  Tage  als  bei  Uschi.  Aber 
von   da   an   wnrde   sie  rnbig,    ging  lu  Belle,  httilele,  halle   einen 
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blntig«D  Auswurf,  «ah  ■b[einigert  Md  «lead  aoi,  erhöh«  »ioh  «ber 
b«ld  wJBdeic.  Von  Aofan««  von  1865  hielt  *ia  sich  buUiidiK  ia 
Bella  Inf,  boilete,  balle  einen  siirken  Auwnrr,  ats  wenig  nnd  ma- 
gert« bedeutend  *b,  bis  sie  an  II.  Jaoi  starb.  —  Beider  Leieben- 
Atfnung  teigie  sieh  der  KOrper  sehr  abgemagert,  end  «rar  die 
linke  Wade  und  der  linke  Fase  OdenaiOs  geschwollen.  —  Die  Him- 
icbale  war  von  gewöknlieber  Dicke,  die  Diplaä  bleich  und  blnlleer, 
im  Sinus  hngitudinalii  Dura«  matrii  fand  lieb  ein  dünnes,  3"  langet, 
gelbes  Coaguluw.  Beim  Ablösen  der  Dvra  maier  seigten  sich  die 
Venen  an  der  OberflUcbe  de*  Gehirns,  besonders  an  der  Scheilelpar- 
lie,  stark  mit  Blut  aberfallt.  Zwischen  den  dQnnea  Uäulen,  beson- 
der* ISngs  der  Vrnen  nnd  iwuchen  den  Gyit,  die  dadurch  aaiein- 
•nder  gedrängt  waren,  fand  sich  ein  Irdbes,  elwa*  flockiges,  sero- 
•IbamiDOse*  Eisudat  Das  Gebira  war  elwas  strophisch,  die  Ojrri 
abnorm  schmal  und  klein,  die  Uirnmasse  war  normaler  Consistons, 
aber  feucht  und  fldemalOs;  in  den  Venlriketn,  ier^a  Eptndyma  nor- 
mal war,  fand  sich  nur  wenig  ServM.  Im  CaaaU*  tpinuiU  fand  licfa 
eine  bedeulende  seröse  Ausscbwiliung. —  \a  der  Sruslböhle  fand 
man  die  linke  Lunge  Oberall  fest  mit  der  Brnstwend  adhirirend, 
im  gansen  oberen  Lappen  derselben  befanden  sich  grOraere  oder 
kleinere  Cavernon,  die  mit  einem  dicken,  schmuliigen,  atinkenden 
Eiler  angeföllt  und  von  TuberkelinGitrslionen  umgeben  waren.  Der 
unterste  Lappen  war  tiemlich  fldematds,  beim  Einschneiden  in  den- 
selben wnrde  bluliggemischtes,  sohiumendes  SeniM  ausgetrieben,  nnd 
auf  der  Schoillfläche  leigten  sieb  die  kleineren  Zweige  der  Bron- 
chien elwas  ausgedehnt  nnd  mit  einem  dOnnen  Strmti  angefüllt. 
Der  obere  Lappen  der  reobten  Lunge  war  mit  der  Bruslwand  *n- 
samm  enge  klebt  nnd  mit  Tuberkel  infiltrationen  ond  kleinen  CaTerneo, 
jedoch  im  geringeren  Grade  als  die  linke,  angefOllt.  Im  Herxbentel 
war  nngeflbr  1  Unie  fenon  enibalten;  da*  Hera  war  schlaff  nnd 
bleich;  die  rachle  Herikamner  war  mit  donblem,  flOssigem  Blate 
angefüllt,  sonst  fand  sich  nichts  Abnormes.  —  In  der  Bancbböble 
aeigle  sich  die  Leber  bleich,  TOn  normaler  Grösse;  die  Ulli  siemlich 
bell  TOn  Farbe,  etwas  schlalT,  TOn  normaler  Consistani.  Die  Nieren 
«raren  elwa  um  die  Hilfte  grosser  als  normal;  als  sie  eingescbnitteB 
wnrden,  erschien  die  Corticalsabsiani  bell  nnd  bleich  nnd  seigte 
sich  am^loid  degenerirt.  Der  Hsgen  war  lienüch  ansgedehni, 
seine  Schleimhaut  etwas  aufgelöst  nnd  bleich;  die  dünnen  Därme 
waren  mit  Chylo*  und  halbflüssigen  Eicrementen  aagefdlll;  an  «inigen 
Stellen  derselben  erschien  die  Schleimhani  in  Psrlieen  von  der  Grösse  . 
eines  Inpferschillings  starb  liuicirt,  aufgefasert  und  an  einaelnen 
Stellen  schwach  uicerirt ;  die  stGrksle  und  grössle  nlceririe  rarlie  fand 
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■ich  BiiUn  bei  der   Vahula  BaaÜai;  tmCoteum  aa4  CWon  deteM^na 
hnden  »ich  ebeafall«  injicirl*  md  nm  Theil  Bloerlrta  Stellea. 

S)  Ein«  et  Jahre  ■iMPrM  «••«■  Beanl«ii;  m  wm  im  Aarianda 
feboren  nod  hatte  ikh  diielb»!  bia  vor  etwa  10  Jihren  au^ehalte«. 
Sie  befand  lii-h  hier  in  L*»de  nieMalj  recht  wohl,  litt  boioadiiii 
TDD  dei  Kille  im  Wialar  aud  *«hnle  »ich  lUTOck.  Sie  kam  in  Oo- 
lober  1863  in  die  Anitalt  und  herichlele,  diu  •!•  1  bia  8  Jabre 
krank  feweten  aei;  die  Kraekheit  haue  licb  nach  und  OMh  eeir- 
wickelt  «ad  iat»erlB  tich  im  Weieatlichen  darch  gei*tlfe  StuHpf- 
heil,  Hanget  an  AarfanangnenaAgaa,  an  ErinaerangiiennAgeB  nad 
tiedicbtaia«,  towie  duich  körperliche  Schwache,  lo  dMi  ihre  HalltDf 
achlaff,  ihr  Ganf  nnsloher  «'at  and  d»  Sprechen  ihr  ab  und  an 
acbwer  worde.  Sie  glich  abarbanpt  einer  an  Paraiytu  gtittraii» 
Leidenden;  weil  aber  die  a«biliö*ea  Delirien  bei  ihr  febllen  and 
keine  von  den  gewöhnlichen  Uraacben  deraelben  bei  ihr  eingewirkt 
kitten,  (o  wnrde  aie  uMer  Denenfta  aafgefahrt.  Während  ihrea 
Aafeolbaltea  in  der  AnataK  aracUatte  aie  immer  mehr,  warde  nn- 
feaehlel  dar  angewendeten  roborirenden  nnd  iocitireadva  Hittel  im- 
mer acbwicher  nnd  üarb  aai  b.  Hirt  1S6&. 

Die  Leicbenöffnnng  ergab  Folgandea:  Kopfhöhle.  Ldnga 
dae  Verlanfea  der  (ietiaae  und  der  d Annen  lUnle  nnbedeutende  Ob- 
faaealion;  an  beiden  Seiten  leigte»  aich  in  der  Woibnag  dea  Gehirna 
aagefihr  an  entsprechenden  Stellen  VeTliefongen  von  dai  GrOaa« 
einer  Pferdebohne,  die  mit  Strum  apgefiUll  waren.  Die  Snbarach- 
noidealrtame  Ewiichen  den  etwa«  alrophiacben  Gyn»  waren  mit 
Stnrm  »nfetdlll;  die  Pia  mvitr  adhirirte  nirgendawo.  UJe  Blot- 
menge  dea  Gehirne  normal,  die  ConsialeDi  dei  selben  aie  ml  ich  aibe; 
die  Seiteaveotrikeln  ealbieltea  einige  EialOlTel  voll  Senat;  die  Ge- 
fiaae  an  der  Baiia  dea  Gehirn*  waren  in  hohem  Grade  ödeautfta.  — 
In  der  Brnatbftble  waren  die  Lnngen  aerOa  inHItrirt,  Obrigeaa 
■omal.  Da>  perietale  Blatt  dea  Ptricardiun  war  beaonderi  an  dar 
Vorderaeite  von  einer  etwa  einen  halben  Zoll  diohen  Feltacbicbl 
nrngeben;  die  Klappen  des  Ueriena  nermal.  —  Die  Unterlcibi- 
•rgane  waren  inii Ananahme  dea  Uttnu  normal  beacbaffen.  Oiaaer 
war  anlilcctirl  nnd  fanden  aicb  in  aciner  Höhle  ein  paar  kleine 
Priipaiu 

d)  Die  bO  Jabre  alte  Fran  einei  Secmanna  warde  am  30.  Ja- 
nnar  ISBö  anfgeno atmen.  Dieaelbe  hatte  aich  ia  den  letiten  aiahan 
■aaaiea  im  ihieai  Hauiweien  wenig  ordeBlIieh  geaeigt,  hatte  gern 
raligidae  Schriften  geleten,  keine  Lut  um  Arbeiten  gehabt  oder 
AHea  verkehrt  gemachL  Bei  der  Aiifnahne  aeigte  aie  »ich  äberaua 
MBMp&inMif  n«d  verkehrt,  berichtete  i.  B.  in  Betreff  ihraa  Altera, 
34» 
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daM  tie  33  Jtbre  all  und  »eil  60  Jahre  verhairalliei  tei  und  ein 
Kind  babe,  welche*  lum  CoDfirmitioainnlerrichl  gehe  und  ein  Jahr 
all  sei  n.  i.  n.  Gleich  vom  Anfange  an  «ar  tie  aehwacb  und  diese 
Schwicfae  nahn  immer  mehr  in,  lo  da«a  lie  bald  da*  Bett  hole« 
muaale,  nach  und  aacb  kralUoaer  wurde,  bia  aie  aM  Sd.  IIoTeu- 
ber  1366  «larb. 

Bei  der  LeichenA tfnong  aeigte  iteb  der  KOrper  in  hohem 
Cnde  abgemagert;  dai  linke  Uaadgelcnk  teigle  eine  Detormiiftl  wie 
nach  einer  Fraciur  des  Badiiu.  Zeichen  cioea  friachen  Brucbea 
denelben  fanden  lich  indesien  nicht.  —  BraBth6ble.  Di« 
linke  Lnn^  war  nicht  aogewachten ,  die  rechte  dagegen  oben 
wid  TOrn  mit  der  Broiiwand  verwachien;  in  der  Pleura  und 
im  Ptricardium  fand  sieb  nirbta.  Der  obere  Lappen  der  rechten 
Lange  war  grössleniheils  in  eine  groaae,  unregelmüssig  auigobuohlele 
KObte  mit  einen  dicken  puriformen  luhalte  umgewandelt,  die  tiem- 
licb  glatte  Irabeculire  WGnde  halle.  Dieaelbe  lag  gani  oberBüchlich 
and  ging  bei  dem  Ueraaanehmeii  der  Longe  enliwei;  io  der  binleren 
Hilfle  dea  Lappens  fand  «ich  eine  etwas  kteiaere  H6ble  Toa  der- 
selben BoscbaETenheil,  welche  sich  von  der  S|iitie  bis  in  die  nnterea 
Lappen  hinab  eratreckte;  daa  übrig  gebliebene  Gewebe  war  ver- 
dichtet ,  knotig  und  von  fibröien  Strängen  und  kleinen  Knoten 
dnrchiogen.  Der  untere  Lippen  enlhielt  ntehrere  Cavenieo,  beaou' 
der*  an  der  Basis,  Qbrigens  eine  Menge  klsearliger  Knoten;  die  hin- 
tere Hllfte  des  Lappens  war  verhiltnisimäasig  frei,  auf  der  Pleura 
dea  unleren  Lappens  lag  ein  SbrinÖies  Exsudat.  Die  linke  Lunge 
war  meislentheila  Inflhallig,  lun  Tbeil  empbysemalOa,  ibre  Spitie 
eingeiogen  und  verdichtet,  in  der  Substaoi  finden  sich  hin  nad 
wieder  grSsaere  nnd  kleinere  Knoten;  an[  der  Schnittfliche  leigte 
aich  Eller;  in  der  Spitte  fand  aich  ein  pigmenlirles,  verdichtete* 
Gewebe  mit  vielen  kleinen,  fealen  Knolen;  die  übrigen  Knoten  wor- 
den von  lobnlirer,  bell  kkseartiger  Mepatiialiou  gebildet;  der  Dotere 
Lappen  dieser  Lnnge  war  frei.  Im  Herien  fand  sich  nicbta  Abnor- 
me*. —  In  der  Baucbh&hle  leigte  sich  die  Ulli  vergrössett,  dun- 
kel; unter  der  Kapsel  längs  des  vorderen  Raadot  und  an  der  con- 
vexen  Fliehe  fanden  sich  einige  Meine  enlRrbte  Intarcte;  di«  Leber 
war  in  der  Gegend  der  Gallenblase  mit  dem  Colaa  tranavertum  fest- 
gewachsen.  Im  Colon,  detten  linke  HSIfle  contrabirl  war,  lagen 
etn'ige  Scgbalit ;  die  Leberkapsel  war  in  weiter  Ansdehunng  schwach 
milchartig  und  verdickt,  wie  um  das  Lig.  taipenioriun  nnd  llngb 
des  grOssten  Tbeiles  der  Bnodpartie,  allein  die  OberBAche  war  glatt, 
das  Parenchyma  acinOi;  et  fanden  tich  in  der  Leber  keine  Knoten 
und  keine  Blutaberfüllung.     Im  Beeben  der  linken  Riere  lagen  swet 
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twike,  otbI«  SMn«  to«  fMt  ipTOder  ContiBtena  tni  eofloMrtrbch 
IndlfiMr  StraMnr  nud  gelblicher  Färb«;  Me  Oberflleke  beMwr 
Ilier«ii  war  rI*!!,  jadoch  lalgtati  sich  hin  und  wieder  Binieln*  rar« 
liefla  Partieen,  in  welchen  iicfa  Iheila  dia  Uebarreiie  tob  einen  Ei- 
Iravaiai  in  Forn  fon  eiaero  ^anicbwaricB  Pigmente,  Iheila  aar  ei* 
was  Byperioiie  nad  in  der  einen  ein  friicher,  rolher,  kapieinr^ 
tnieer  Infarci  vorfind.  Die  Hambla«e  war  gani  eonirehirt  ond  enl- 
biell  nnr  wenig  rahmartigen,  granlieben  Schleim;  die  ScfaleEnhaat 
denelben  war  nameatlidi  in  den  Fallen  «ehr  tlirk  uii  inm  TheH 
(cbwlnlichen Ecchjrnoiea  AherfaDl. — Die  KopfhAhle  ergab  l-f* 
Sbcf  dam  Taber /roatate  tinittram,  aber  in  der  HiHelliBle,  ehie  1" 
lange  nnd  \"  brnte  Verliernng ;  in  den  flberliegeaden  Bedeckungen  fand 
■ich  einelfarfae  and  die Deb«rr«iie  ron  BltaMberfSIInng  in  der  OoIm; 
Laenaar  orbil.  im  Garnen  lehr  dick;  die  Lamina  titrea  am  Ot/mttia 
aneben  verdickt;  die  Oberflleke  detielbe-t  wellenförmig  nnd  die  Con- 
vexitil  einigerniaHien  verkleinert,  ebento  erfchien  der  Knochen  hier 
am  4ick*ten;  tagleich  faaden  sich  einige  kleine  Bxoatoien,  von  wel- 
chen eine  an  der  rechten  Seile  der  Sutvra  eoronalii  liemllcb  ipila 
war;  übrigeai  war  es  ein  wohlge bilde ler  dollehoeephtli*cher  Scbl- 
dcl.  Die  Dura  mater  war  Aber  der  dem  0* /rontit  enlapreeh enden 
Hirnparlie  ichiafT  iniammengefalieo,  wahrend  lie  im  Uebrifen  ran 
FlÜatigkeit  im  Sab  irachao  ideal  räume  prall  inigeipannl  erachiea. 
Dcber  der  linken  Hemitphire  war  die  Innenieile  der  Dura  mater 
von  einer  siemlich  dicken  nnd  feilen,  r&ihlichen,  failbdurchatchllgen 
Hembran  dbertogen,  welche  «ich  in  ihrer  Geiamnibeil  ablBien  lieai. 
Dieselbe  Eiekleidele  auch  die  linke  FIBcbe  dea  Fnlx,  erilreekle  rieh 
aber  nicht  bii  inr  Baiia;  dentliche  gröisBre  ExlreTaiile  lelgten  «Ich 
nicht  in  ihr,  wohl  aber,  wie  ea  schien,  viele  GeRiae.  Geber  der 
recblen  Hemltphlre  war  onr  eine  Spnr  von  einer  Paendomembria 
mit  einigen  kleinen  Ecchymoaen  gleichenden  BilraTtiaten  vorhaaden. 
Die  Flaiiigkeil  nnler  der  Arachnoidea  hatte  an  einigen  Stellen  die 
Sulei  *o  nnigedehnt,  da«*  eie  beinahe  Cftten «glichen;  die  dannen 
Hlnte  aelbit  waren  nur  nnbedeulend  verdickt  und  hatten  die  ge- 
wöhnliche Blatmenge.  Die  vorderen  Lobi  dea  Gehirna  leiglen  aich 
eben,  aber  unbedeutend  verkleinert,  Ae  Oberfläche  mehr  Sack  all 
nonnal.  D(e  Corlrcalsubtlini  dea  Gehirna  tiet«  lieh  leicht  von  den 
Hinten  trennen,  lelgle  keine  merkbare  Verringerung  in  der  Dicke 
und  war  ihre  Farbe  normal.  Die  Schnitifliche  der  Harksabatant 
geigte  aberall  ein  feuchtea,  glinieadBi  Aniaehen,  die  Menge  der  Blnl- 
pdatlcbcu  auf  deraelben  war  onbedeDiend;  in  den  Ventrikeln  war 
gngefihr  ein  TfaeelalTel  voll  Serum.  Dat  Ependirna  im  Corp.  ttrim. 
'chwach  gekArnI,  atark  im  Grnnde  de*  4.  Venirikelit  namentlich  am 


.,  Google 


366  Utaritar. 

Cabmiu  Mripunu*.  Du  bialere  liaks  Utwm  war  EaHmnenc"*"*^ 
M«!  Obrigew  war  uchii  m  grouen  niid  kleiocn  Gabira  n  h»' 
■«(kao. 

6)  Eis«  63  Jahre  alte  Fraa,  dia  in  guten  LebeiuverhillDÜien 
■iah  bafasd  «od  inner  geiuDd  ^eweaan  war,  lilt  vor  nngefäbr  10 
Jabraa,  all  ibre  HeBilruatioa  auigeblieben  war,  ao  cbloretiicheD 
ZBlilleOi  woin  vor  4  bii  6  Jahren  UallnciaalioDen  dei  Geikbu  nod 
GehOn  kiaiu kamen.  Einige  Hon ate  Tor  dam  1.  April  1865,  an  we[- 
cben  Tage  lie  in  die  AnitaJl  kam,  wurden  diese  wibrend  einer 
langwthrenden  Scblariotigkeit  ilScker  nnd  mehr  üb  er  willigen  der.  Bei 
der  Aufnahme  war  die  Frau  schlaff  uod  matt,  halte  einen  ilnnpfen 
Geai cht» ui druck  und  gelbe  Uaulfarbe;  in  der  Regel  lauerte  «in 
aieb  gana  rertlindig,  wurde  aber  ab  und  in  von  HallDcinalionea 
gaplagt.  Beim  Gebrauche  befähigender  nnd  itÖrhcnder  Uiltel  schien 
aie  (ich  eiwai  in  heuern,  ichlief  beiiar  und  iah  be«acr  aus ;  am 
■argan  de*  13,  Hai  bekam  aie  aber  einen  Anfall  von  ZuckuDgen 
im  ganien  KOrper,  nach  wekliem  aie  aoperO*  mit  halb  geichloiaencn 
Augen,  bleichem  Geaicble,  schlaffem  Anadruck  dciiclben  nad  etwaa 
harabbSttgeodeu  rechten  Mundwinkel  vor  tich  hinlag;  die  rechte 
abare  und  untere  EitremiUI  konnten  nnr  nühiam  bewegt  werden, 
■nd  war  die  Sprache  lallend.    An)  Abend  starb  aie. 

Bei  der  Leichenöffnung  wurde  nur  die  KepfhAbla  an- 
tariucht.  Die  Uirnicbale  war  liemlich  dick,  fail  ohne  Diploei  die 
Ultra  wuit^r  elwaa  mit  Blut  fiberfdili;  die  Sinnt  langitadinalit  \t\a\- 
laer;  dia  Sinti«  Iramverii  mil  dunklem,  hell  flüaaigem  Blute  und 
mit  einigen,  ein  paar  Zoll  langen,  gelbweitaen  Cuigulia  eogefallt. 
Zwischen  den  dünnen  Häuten  fand  lich  eine  liemlich  bedeutende 
Exsndation,  beaondet«  läoga  der  Gefssse,  die  tiemlicli  mit  Blut  an- 
gefüllt waren,  und  in  den  Vertiefungen  iwiachen  den  Gjfri;  welche 
aber,  Iwaondera  an  der  lioken  Seile,  einige  liemlicb  liefe  Eindrücke 
hallen.  Die  ganie  Uiinaubatani  war  etwa*  weich,  besonders  aber 
das  Corp.  callo*um  und  der  Fomix.  In  den  Ventrikeln,  deren  Epen- 
ttsma  normal  war,  fand  tich  eine  unbedeulende  Menge  Serum;  im 
Pitr.  choroid.  ein  paar  erbaengroaae ,  aerOae  Cyslen;  beim  Durch- 
Bchneiden  leigle  aicb  die  weisse  Subatani  sowie  auch  die  Corp.  ttriai. 
und   TAalami  fiemlich  stark  von  Blut  geaprenkelu 

6-  Idiotitmui  congtnitu*.  Die  beiden  unler  diefer  Form 
aufgeführien  Weiber  beGuden  sich  noch  im  Aayle.  Die  Eine  lon 
dieaan  war  ein  14  Jahre  alle«,  noch  nirbt  menairuirle*  MIdchen, 
welches,  da  es  im  Verdachte  der  Brandstiftung  atand,  lur  Beobach- 
tung in's  Asyl  gebracht  worden  war.  Herr  S.  verspricht  die  in  mehr 
als  einer  Hiniicbt  inleressanle  Krankheilsgeschiebte  derseiben  spiter. 
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««m  im  MiiA»u  cbIJumb  wird,  ■iiauibttkn,  imlBM  bei  d«ni- 
Mlb«B,  •)•  dia  lUailrattMB  Mch  ipäleT  aiafiad,  oiae  nicht  unw«- 
Mpiiicho  VBiinderoDg  MttgelreUn  war- 

e.  Jdiolitmut  aequitili:  Unlar  dietar  For»  liad  BHiiUBr 
■nd  6  Weibar  aargafährt,  von  «relfhao  1  Uaaa  und  3  Wetbar  ala 
Habnlbar  enUMMii  wardeo  und  1  Hina  «larb.  Dieter  war  cid  81 
Jahra  ahar  Bausr,  welcbai  am  Ib.  Septaaber  1863  aofgeBOaunaa 
war.  Ssiae  Kraakbait  balta  boreiti  10  Jahra  gadauarl  und  war  ahn« 
igMCTB  VeraalaMDag  aalMiBden.  Darfelbe  war  aber  aa«  ainar  gai- 
•tMkraokea  Faaiili«,  indani  leia  Greitvaler  gad  Valar  {ciMatkraak 
feweaaa  warea  und  «ein  Brndar  ebanhUi  geiileikcaBk  war.  Glalch 
vam  Anfagf  B  an  halte  lieh  die  Erankheil  nit  eiBem  f  roMen  Wecbiai 
in  der  GBRaaüwaliatniuBg  geluMarl,  so  da»  ar  bald  ilill,  wortkarg, 
BBtUiig  war  aad  die  EinMakeit  »uchie,  bald  war  er  aber  Iwlig, 
«ifrif,  jäbcoroig  and  ae  allerlei  luatigen  Slreicben  aad  ZertlOrnDgen 
geneigt.  Nachdeu  die  Krankheit  aal  dieie  Weise  6  bis  9  Jahre  lang 
als  eine  Folie  i  double  [orne  gedaaact  hatte,  fing  der  Kranke  aa, 
■aiaer  mehr  laiammaniarillen ,  er  wuide  stumpf  uad  nnempfindlich 
gegen  änaaera  EiBdrdcke  uad  halte  für  nichu  Andere*  ein  Inieiesae, 
all  (Dr  die  Befriedigung  dar  thieriscfaen  BadOrfnisae.  In  den  aich- 
tlen  beiden  Jahren,  in  welchen  er  «ich  in  Asyle  befand,  war  et 
io  der  Begal  in  diesem  Zustande  Ton  Abgaslumptiheii ,  welcher  not 
selten  aaf  karia  Zeit  *od  einem  Aufbrausen  onlerbrochem  wurde. 
Im  AaliiBge  des  Juni  sah  er  mehr  abgemagert  aat,  genos*  wenig,  da* 
Schlucken  war  ihm  beschwerlich  und  konnte  er  sieb  darcfaaui  nicht 
ariüireB.  Er  blieb  nun  im  Bette,  dia  Zunge  und  Lippen  waren  trocken, 
und  am  10.  starb  er. 

Die  LeichenAffnang  ergab  Folgendes:  Die  AratAnoiiUa  war 
cteraa  verdickt  und  unbadentead  Tardnnkalti  der  SabaracbBOidealranm 
war  nit  einem  dunkelgeHrbten,  klaren  Sarum  aosgafallti  die  Blat- 
■esga  in  den  Hiuien  und  im  Gehirn  scbiaB  Bornal  an  sein;  dia 
danneB  UÜnla  liasten  aich  leicht  ablAMB;  die  Gj/ri  an  den  corra- 
spondtrandeB  Sialtan  auf  der  Wtklbuag  beider  UirBhälAen  wäre« 
■tropbiacb  nnd  die  Sidci  breit  und  nit  Strum  angefälU.  Die  Uirn- 
labstana  «iemlich  consisieni,  feucht,  glSniend;  die  Ventrikel  cot- 
hielten  viel  •Serun,  d«g  Eptndgma  normal.  Die  Lungen  nnd  das  Hers 
leigten  nichts  Abnormes.  In  der  Corticalsubstani  der  recblen  Niere 
fanden  sich  lahlreicbe,  Ibeils  frische,  ibeil«  von  Eiler  inQltrirto  lo- 
tirete,  die  Nierenhspsel  war  nirgendswo  fest  adbarirend,  ans  den 
PapiUen  lieas  sich  etwas  rahmariige  Flässigkeil  ausdrücken.  In 
Debrigen  xaigte  sich  nichls  Abnorme*  In  den  UBterleibsornanea. 

7.     Epilepsie.     Unter   dieser   Fern   *iBd  13  Hanner   and  d 
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Wfliber  «nlJtankTt,  aad  von  dioHa  wardni  4  llliin«r  entltisent 
ninlicli  1  (ebeilt,  1  gcbeoart  viid  S  nicht  febeMerl.  Der  fehellt 
BDilMBene  war  ein  SO  Jabre  altar  Ban«rbnr*cbe,  weichet  am  9. 1*-  . 
Bmr  lulgenonmen  und  aai  11.  April  enllaiien  wurde.  Deraelbe 
war  frflher  icbon  iwei  Haie  in  der  AnaMli  feweaen;  die  Krankheit 
batle  von  der  Hindbeil  an  gedaaerl,  alleJa  in  den  lelilen  aodarlbalb 
Jabren  war  er  von  deutlichen  ep  11  epii Beben  ADRIIeQ  frei  febÜeben. 
Da  er  wähtend  leinea  Aafentbaliei  in  der  Aniiili  iteinen  cpileptl- 
■chen  Anfall  (ehabi  und  lich  erdeatlich  nnd  arbeitaam  geieigt  halte, 
M  wnide  er  ala  geheilt  ■ntfeachrieben,  obtchon  bei  ihm  noch  einife 
Ualiilarrigkeil  nnd  Trota  verblieben  waren,  welche  befOrcblen  lie*- 
aea,  datf  die  Heilung  keine  vollstindige  lei.  Nach  den  Hacbriehlen, 
die  an*  (einer  Heimalh  einliefen,  befand  er  firh  norb  in  einem  on- 
verftnderlen  Zailiade.  —  Der  andere  Kann,  welcher  gebeMsrl  enl- 
leaien  war,  liaro  ip^ter  wieder  in  einem  Qberaui  heltigen,  halb  epi- 
lepliacben,  halb  apoplektiichen  Anfall  in  die  Anilall,  welcher  eine 
Schwiche,  beaondera  im  SpredivermflgeD  turfickliess,  so  dai  Para- 
lytii  generatii  an  befQrchlen  war. 

8.  Paralyiit  generali».  Von  den  unter  dieaer  Form  an- 
gefObrten  10  Männern  wurden  8  in  der  Beaiernng  begrilTen  entlassen 
und  9  alarben.  Alle  3  in  der  Beaierung  Enllaaiene  worden  wEhrend 
einer  von  den  bei  der  Paralj/tit  generali!  gowAhnlicben  Remissionen 
anageacbrieben,  nnd  diese  Remission  danerle  bei  2  noch  fori.  Der 
Drille  bekam  dagegen  im  Jannar  It66  einen  neuen  Anfall,  der  nach 
3  Tagen  lOdllicb  ablief.—  Die  G«starbenen  waren:  1)  ein  45  Jahre 
aller  GesebAftsmann,  welcher  im  Juli  1S64  in  die  Anstalt  kam.  In 
■einer  Familie  war  keine  äeiileakrankbeit  bekannt;  er  balle  aber 
von  Jagend  an  ein  ziemlich  freies  Lebeo  geführt  nnd  war  schon  vor 
20  Jahren  a^philitisch  gewesen  und  mit  Merkur  behandelt  worden. 
Uebrigens  sollte  er  gesund  gewesen  nnd  erst  in  der  allerleliien 
Zrit  Zeichen  von  Geisteskrankheit  geieigt  haben ,  indem  er  voll 
tfrosBarliger  PIftne  wurde,  prahlte  nnd  heftig  war,  so  dass  er  keinen 
Widerspruch  duldete.  Bei  seiner  Aufnahme  sah  er  schlaff  aus,  seine 
llallaog  war  etwas  susamm engetunken,  das  Sprechen  6el  ihm  be- 
schwerlich und  pries  er  bestindig  seine  Gesandbeil,  seine  Tücblig- 
keit,  seine  Macht  und  seinen  Roichlhun.  Schon  vor  seiner  Aufnahm« 
liBtIe  er  einige  Anfille  tbeili  von  Sehwindel,  Iheila  von  mehr  aua- 
geaprochener  Epilepsie  oder  Apoplexie  gehabt;  wAhrend  aeines  Anf- 
enlhallei  in  der  Aaslall  halte  er  nicht  selten  Sbnticlie  Anfille  ,  in 
welchen  er  theila  Convnlsionen  balle,  Iheila  aber  ruhig  in  einen 
aoporOsen  Zustande  binlag;  diese  verloren  sich  jedoch  in  der  Regel 
liemlich  schnell  und  war  aein  Zristand  nach  denselben  nicht  bedea- 
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\tmA  ■ndM*  ■!•  nrhei.  Van  der  Nilte  4m  Octebw*  1866  bkUe  di« 
ScbliffkMt  M  ab«rkuul  ftaoBiBan,  du*  er  beellBdif  dai  Belt  hQte« 
■Mite,  er  lag  »ich  dar«h  und  nagerte  badeotend  ab;  wean  »an 
aber  Bit  ihn  apraehi  lo  war  er  inuer  dareelbe  rejcke  uad  gldok- 
ItckeHeaii,  wie  frflber.  Am  35.  DMember  war  Ton  ibu  im  Kraakee- 
janrnale  beaerkt:  .Am  den  dnrch  Daomiittu  caMtiadeneB  GeicbwA- 
rea  i»d«i  eine  äbelriecheede  Seraetion  itatt,  er  sielil  «ehr  miige- 
■»nBea  aai,  dai  Geficht  iat  ipiu  geworden,  die  Belae  *ind  ge- 
•ehwellen,  das  Athemheten  i«t  beachwarlicb,  der  Fall  lilein.*  Am 
SS.  Decenber  itarb  er. 

Die  LeicbeD&rfnuaf  ergab  Folgende«:  RopfbOhle.  Zoea- 
mar  aoraial;  aa  der  Pari  batilari»  o**it  oeeipilii  elwai  liakJ  voa 
der  HiUellioie  fand  lich  eine  elwaa  grftftere  atf  ein  BaafkorDi^eai- 
lich  ipiUe  Exodctae,  welche  jedock  keinen  ubr  tUrken  HerTOripraag 
■Hter  der  Dura  maier  bildete;  an  der  laneaieite  der  Dura  »altr 
Aber  der  rachlea  UemiapbAre  iti  einer  kleinen,  begrenalen  Stell« 
die  Spar  einer  Uembrin;  bedeatendei  Otdttn  nnler  der  Araeinaidta 
aa  der  Wölbong  nod  Bali«;  die  Ararhaaidea  elwal  verdickt  und  an- 
darcbaichtig;  die  ddnnen,  niebt  mit  Blal  dberfaltten  Hinte.  lA«len 
■ich  leicht  VOM  Gehirn  ab.  In  den  Ventrikeln,  deren  hintere*  Hera 
laaaBaiengewachien  war,  fand  iich  elwai  Strvm;  in  Calamat  ecrr- 
ptoriut  ein  (ein  graoulirtea  Epeadymo;  dt«  Snbttana  dei  Gehirne 
bade  die  nornale  BIntmenge  nnd  ConMileni;  die  Arterien  an  der 
Bans  waren  ieckwei«e  «Iberotnalfii;  an  der  linken  FoMta  Si/lni 
fanden  «ich  iwei  dicht  aaeiaand  erliegen  de  Anenryamen,  von  welchen 
ein  jede*  von  der  Gröne'  eiaei  halben  Erb«e  war  j  da«  eiae  war  ool- 
labirt,  dünnwandig,  da«  andere  dickwaadig,  Teat,  gelbgrio,  wie  eine 
aof  jenen  «itaende  Art  von  Ampalle,  die  euch  leer  and  deren  Luneo 
etwa*  gering  war.  —  In  der  BrnelhAble  war  da«  Ueri  normal,  die 
Aorta  etwa*  alberomatO«,  die  Lnngen  nicht  angewachaen,  nornal 
kniitemd,  eine  Sngillation  an  der  Bau*  von  beiden;  keine  narkena- 
wertbe  DeberlAlInng  von  BInt.  In  beiden  Lnngenarterien,  «owobi  in 
den  Hanptliten,  al«  anch  in  den  meiiten  priniren,  mehreren  aeoan- 
diren,  tnm  Tbell  anch  in  tertlSren  Venweigangen  war  du  Lnnen 
von  einer  liemlich  friacb  anaaebenden,  dnnkelratben  Thronbnanaaie 
anagersllt,  und  *war  in  der  linken  etwa*  lUrker.  Da«  centrale  Eadn 
deraelbea  war  «Inmpf,  nnregelml*aig,  die  peripker lachen  Enden  waren 
aacb  den  GeHaaen  nbgcpaaeL  —  In  der  Banchhöble  fand  «ich  in 
der  linken  Hiera  ein  grOsaer  al«  eine  Wallna««,  promiairender 
Tmar,  der  weich  nnd  flnclnirend  war;  in  leinem  Centrnm  estliielt 
er  eiae  aerdie  Cyale,  beatind  äbrigena  aaa  einem  opak,  gelbgmn, 
feNartJg  anMchenden,  narben   nnd  weichen  Gewebe.    Bei  der  ni- 
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kroakopi leben  UBleriBchnng  deriBlben  worde  ein  lellenTCith«*  Siroma 
Mil  feltdegencrFrleii  brairen  Slreifen,  w»hr*ch«lBiicb  di«  Uebarre«!« 
von  Harnktnllen,  gefanden.  In  den  dbri^en  UBlMlribMHfaaeD  seigta 
«ich  nicbti  Bemerk  uDgawertbM.  Die  dicke  (InlerexiieBltat  war  elwa* 
Adenalö*;  in  der  Vena  ervtalit  tnid  Hiaea  fand  lieb  eiae  Tbrombni- 
ntu«  von  dem«elbeB  Antieben  wie  di«  hi  den  Langenarterian ;  ia 
der  Sacralgegend  leigla  «ich  eine  groMO,  Daterminirte  Dvenbltaa- 
parlie  mit  itinkender,  ichwSrtlicher  Plduigkeii  md  «lankel  gefirMer 
Umgebnnf.  Beide  M.  rech'  abdomini  waren  in  ibrer  onleren  Hilh« 
defeci,  am  rccbten  Teblie  elwa  dieHilfle,  am  linken  der  dritte  Tbeil. 
Die  Sinmpfe  der  Murkeln  waren  abgecehiaftlert  nad  dAn«,  fa*t 
wie  fekarf  tbgeicbiiiilen ,  sagleicb  von  einer  ■DMerordDnllicheti 
Trockeitbetl  und  von  fester  und  bieicber  Betcbaffenheil  nnd  von  cia- 
letncD  Eilraraiaten  durcliiogen.  Der  SsbataniTerlmt  wnrde  von  aaa- 
geirelenem  geronneoam  BInta  fail  bii  zur  Symphytii  bin  eingenOB- 
men,  wo*e)bit  die  DBter*ICB  Sinmpt«  anbedenteod  erkannt  werden 
konnten. 

S)  Der  iweite  Fall  betraf  einen  43  Jahre  allcD  Co mptoi  rillen, 
der  iteia  ein  ordeollichof,  arbeitaame«  Leben  gefObrt,  aich  aber  In 
der  letzten  Zell  in  atark  mit  Compioirarbeiien  nnge«treiigt  halte. 
Eine  Schweiler  aeinea  Vateri  war  geitlethrank,  Obrigeni  wntale 
man  keine  Urtaebe  der  Krankkeit  aniOBeban.  Vor  1^  Jahron  war 
er  in  A»j\e  wegen  einer  Krankheit  behandelt  worden,  die  damala 
nnler  Hinte  anfgefnhrt  war,  in  welcher  aber  die  ambiliAtea  Deliriea 
nnd  der  groMe  Wecbael  mit  RemiMionen,  die  an  Inlermiaiioaea 
greniton,  damal*  lehon  den  Verdacbl,  du«  Paratgn*  gmtttvii»  vor- 
banden aein  darfle,  erregt  halten.  Als  er  am  1 1.  Hai  1866  nenerdiag« 
in  daa  Aiy)  kam,  war  die  Krankheit  deutlich  anigeaprooheB.  Die 
SchlkSheit  in  der  Haltung,  die  Stumpfheit  im  GeiichlMDid rucke  nnd 
daa  beichwerllche  Sprechen  machten  in  Verbindung  mit  den  be- 
itfindigen  Schwatzen  von  tauaend  nnd  nochmali  tauiend  HillioiiMt 
die  Diagnoie  nicht  mehr  zweifelhaft.  Im  Anfinge  dei  Jnt]  bekam 
er  einen  ipoplekliacbformen  Anfall,  worauf  Bewiutllotigkeit,  ver- 
fallenei  Ausleben,  Zuckungen  in  den  Armen  und  Deinen  nndZiehea 
in  dar  linken  Geaichlahälfte,  raaielnde*  Athembolen  und  unwillkflr- 
liche  Analeeruagen  folgten,  die  dem  Leben  ein  Ende  machten. 

Bei  der  LelchenOffanng  ergab  lich  Polgendei:  Der  KOrper 
war  in  hohem  Grade  abgemagert,  die  Brust  nnd  der  Baacb  waren 
dicht  mil  PithyriatU  Ptrticolor  bedeokl.  '-Die  Hirnicbale  war  dick, 
auf  der  inneren  Seite  graulich  und  wenig  eben;  die  DipleS  aienlich 
atnrk  nil  Blut  äberfOllt,  ebeuo  die  Dura  laater;  die  Pia  uMUer  war 
ingt  dea  Varlanfei  der  6«fia*e  anbedealeud  Terdankelt  und  verdickl, 
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H  einer  ciBsetaMi  SisUa  tdb  in«ltM(«a  OudruGaten  AMdchHog 
u  4i  W&lbung  der  recbteii  Hiltte  war  eine  «icmlieli  bedeMen4« 
TerdkknBg  und  VordHakelang  denetben  vorfainden ,  lie  Ueie  tieb 
UiM»ll  leiclit  TOD  dar  UiritBa*M  iTennen.  Ab  den  WAlbnif  en  aeifle 
■icb  hia  ud  wieder,  BKgetiibr  (leic^  biiillfr  an  beiden  SaiteB,  eiie 
ubedeBteode  Absphie  der  O^  mit  Mwu  £aina  uMer  dca  dBia« 
HAutes.  Die  HiiDoi*Me  wer  elwu  c«D«i*lent  und  naMenllteb  in  dor 
liakcn  UälAe  tienlich  tiark  nit  Blul  abeiröUt;  die  gnne  Sabtttna 
war  HJcbi  londerlick  ■Iropbiich;  dia  Seiien*enlrikel  waten  *od 
einigen  LAlTela  voll  kitron  Serum  angefaili;  dta  £pmnifm»  nick* 
nnbedentond  rerdickl,  uneben,  raub  aMsTiblen  ond  tieat  ea  (ick  wi« 
eine  ciiene  Henbran  leicht  ablAico;  da**elba  war  im  vierten  ¥■»* 
Irikel  der  Fall.  —  In  der  Bruatkftble  fand  inen  beide  LuDsen  in 
ibrer  nberaten  nnd  fainter*len  Partie  fe*t  Bit  den  BruHkorbe  ver- 
bunden, Bo  diaa  das  LaDgengewebe  bei. der  Her*niD«hme  lerriM, 
In  den  oboren  iwei  DrilUkeilen  beider  Lnagen,  beiondore  der  reck- 
ten, land  man  die  Gewebe  grnppenwniae  vea  nuthtigen  miliftren 
Cranalntionen  durcbiiel,  ven  welchen  e«  »ick  jedoch  bei  nikerer 
thieMncknng- ergab,  daM  aelbign  Verdkktuag  dea  Gewebe*  tat  Un- 
kreiie  der  feineren  Broncliien  waren^  an  manchen  Stellen  lieH 
lieh  an*  den  Bronchien  ein»  pnrnlenle  FlOuigkail  anadrdeken.  In 
dar  Spiun  beider  Luagen  fanden  lich  mehrere  gröaiere  und  kleiner« 
Bronchectaiieen ;  die  nicht  verdicklelen  Parlieen  der  Lungen  waren 
Mark  von  Strmm  QberfilllL  Am  lleraen  war  nicbti  ad  bemerken. 
Im  Are»*  Aorlae,  gerade  Aber  den  halbmondCaToiigeo  Klappen,  UaA 
■ick  eine  TerknQckerte  Platte  von  der  GrAate  einei  SilberachilliBg* ; 
ihrigen*  lies*  lieh  keine  atheronatöae  Dageneralion  de«  Gefiia- 
■I*teme*  an  irgend  einer  Stelle  enldeckea.  Sänatlicb«  Organe  de* 
Uaieileibet  eracbienen  normal,  nnr  einige  groaae  und  kleine  Ueien- 
lerialdrAaen  werden  petriBcirt. 

e.  J.  Butek. 


Lt^and  du  SauUe,  Etüde  m^dico-l^gale  aar  la  par&lyeie 
generale.  Paria,  1866.  (32  S.) 
Et  wird  im  Eingang  bemerkt,  den  fait  alle  Paralytiker,  welche 
in  Irienanalalten  ein  Viertel  (I)  der  nlnnlicben  Bevölkerung  (bei 
Frauen  nor  ein  Zehntel  oder  ein  Zwölftel]  auinacken  lollen,  mit 
der  Poliaei,  JuMÜt  oder  Administration  in  ConDict  geralben,  waa, 
wie  SolMg  (Zeilachr.  XXII.  S.  SS7)  richtig  bemerkt,  daher  rahrt, 
doM  im  Frodroualetadiam  und  in  dem  der  ReuiMionen  die  Erkennt- 
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M  diaier  Krtnhbeil  oll  ichwierig  iit  und  dann,  weil  dieie  Krankm 
allerlei  UoternehnonReii  Toriagiwei*a  diiponiri  »isd,  tJmiUnde, 
•  abrifen*  auch  In  anderen  Formen  von  SeatenilOriiBg  mehr  oder 
Inder  TOrkonmen  und  bäum  eine  völlif  (bgesonderte  Bebendlung, 
mealtich  nicht  in  fora  ala  BedSrfnlas  erieheinen  lauen  Mftch^ca. 
threre  in  der  vorliegenden  SchriR  vorkommende  Bemerkungen 
id  ancb  mehr  allgemeioer  Niinr  nnd  gellen  von  noch  anderm 
rlentlörnagen  alt  von  dieier,  lo  wie  die  wegen  des  nach  fran- 
liicheni  Recht  bettehenden  tlnlerachiedea  awiicben  Anhiellnng 
les  CnralOT«  (con»eU  jadiciaire)  nnd  der  EntmSndigung,  wslcbe 
r    Verhiwr    nur    bei    volletlndigei    Uabeilbarkeil    aatgeiprocba* 

FdT  den  gerichKärsiliehen  Zweck  ntmml  er  4  nach  »einer  Hri- 
ing  vollailndig  gelrennte  Perioden  an;  1)  pSriode  predromiiiae, 
Initiale,  S)  d'ttat  nnd  4)  tarminele,  wobei  in  bemerken  iil,  daii 
er  nur  die  beiden  ertien  voriog«weiee  in  Betracht  kommen.  Ba- 
nken will  an«,  daii  im  eraien  Stadium,  dem  der  Vorllnfer,  Zn- 
tnde  angefahrt  werden,  welche  «cbon  dem  folgenden  angehören 
tchlen,  Grolle  Anfmerkiamkelt  widmet  der  Verfaiier  mit  Bechl 
n  Remiiiionen,  in  welchen  an  den  ArtI  Prägen  herantreten,  de- 
D  Entscheidang  oft  lehr  ichwlerlg  iil,  i.  B.  die,  ob  Pilienl  leinen 
xnf  wieder  aufnehmen  kOnne,  der  dies  oft  dringend  verlaDgl  nnd 
:h  mit  der  vom  Verf.  vorgeicblagenen  Abmahnang  nicht  begndgen 
II.  Dasa  der  Aril  in  dieien  Fillen  nie  «In  GcinndheiliiengniM 
■itellen  dürfe,  mag  theoreliich  gant  richtig  aein,  die  Verweige- 
ng  wird  aber  manche  Verlegenheit  bereiten.  Bedenklich  acheint 
r  Aaiaprnch,  den,  wenn  in  bewihrten  Remiaaionen  eino  ange- 
hnldigle  in  keiner  Beiiehnng  la  dem  frdberen  Delirium  stehe, 
idann  die  partielle  oder  proportianelle  Verantwortlichkeit  Ihre 
iwendnng  finda.  Der  Verf.  nimmt  eine  , Intermiaaion *  an,  will 
t  jedoch  von  ■  liebten  Zwiachen rannen  *  geichieden  wiasen.  Ho- 
snline  Heilung  bestreitet  er.  —  Wir  haben  dbrigens  nur  einige 
marknngen  und  keinen  Anstug  liefern  wollen.  Die  an  werlhvollen 
itrigen  reiche  Schrift  de*  erfahrenen  Verfasserf  verdient  nnchgB' 
<en  10  werden.  .         Jtr. 


''orträgc  aber  Erkenntniss  und  Behandlung  der  Gei- 
stesstörungen nnd  über  das  Vorgehen  bei  forensi- 
schcQ  Begutachtungen   psychischer  Zustände.     Von 
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Dr.  Schlaff«*:     Wieo,  1865.    Selbetyerlag  des  Verf. 

1.  Lieferung.  192  S. 
Verf.  betwecki,  .in  ■yitcmaliicbBr  Zuiimmenfusnng  dem  IrtI' 
liehen  PabLicum  die  Beinllile  («iper  BeobiichtuDgea  und  Sludien 
db»  die  fciiligeo  StörnngeD  votiulegen'.  Du  Werk  i>l  lebr  aus- 
führlich iDgelegl.  Dm  vorliegende  1.  Helt  enthüll  die  Semiolik  del 
pajcbiachen  Störungen  Dich  der  Suiterea  iMpiction;  hiervon  iil 
ier  Schädel,  du  Geiicht  mit  den  lugebörigen  Sinneiorginea,  der 
Rnapf  mit  Hai*,  Bra«l,  Bauch  und  die  Eitremilätea  abgehandelt. 
Verf.  hat,  to  weit  dies  ins  dem  bis  jetil  Vorliegenden  sii-h  benr- 
Ihcilen  lisst,  in  aeincr  Darlegung  vonugiweise  di«  Bedaifnisso  dei 
AnRngcrs  iai  Auge,  i*l  aber  auch  bemüht,  ilem  Fachmann  durch 
aaagcdehnle  BeunUnng  der  Lileralar  ein  möglichst  volliländigea  Ge- 
■amnlbild  des  jetaigen  Standpunkte»  unterer  Errahrnngeu  in  den 
einaeincn  Richtungen  des  Faches  lu  geben. 

Bii  jetal  ist  blos  die  1.  Lieferung  erschienen;  die  genauere  Be- 
tprecbuDg  des  'Werkes  verschieben  wir  bis  la  deesea  vollendeter 
Augabe,  deren  baldiger  Realialrung  wir  entgegen  sehen.  Seh, 


Morel,  Du  d^lire  ^motif,  o^vroae  do  sysUtne  Derrcnx 
ganglionnaire  vieceral,  Paris  (Aaselin),  1866.  in 
8.     48  S. 

Unter  Toratebendem,  nicht  sehr  giftchlich  gewiUlen  Naaaen 
flasai  Morel  eine  Beih«  hftchsl  InlereManlar  neuro  -  pbrcbopaihi- 
acber  Znsiände  siuanmeB ,  deren  Gmnd  er  in  einer  Kenrote, 
einer  AVedion  der  Gangrien  des  Banch*roipalh)cas  findet  <?>.  Di* 
ihete  Literator  hal  diesen  Zmifinden  wenig  AnfmerkMmkeit  g»- 
Bcheaki;  «an  Tbeil  finden  sie  sich  von  den  AiHoren  ala  CAorea  dea 
Willena  (Saadnu},  l^siona  de  la  volonl«  {BtUad},  Paradoxleea  dea 
WiHena  (Saop)  erwlbnl.  Offenbar  gebAren  anch  in  MortTt  IMlire 
iaiotif  Fille  von  Zwangsvorsletlungen  paycbiaeb  Verslimmler,  llerd- 
■■d  SelbalBiordBionaDianleeB  {Etiftdrol  n.  A.],  neurvlgisob  gewMkler 
WiTOrsielliiagen  und  Dyaihymieen  {Griuiiiger),  hypochoadrie  morala 
arcc  coDscience  de  sen  Mat  (Palret),  gem.  Fille  von  Idlesyn- 
crasiera ,  bysterepathische  Znitiode ,  Zuslinds  von  reiabarer 
Schwiefae  nnd  GemQthsadiwkche,  Nervosismaa,  Tiks,  Bnarreriean 
o.  ■.  n.  Dieae  Affectioaen  beaeichnel  qbd  U.  als  dAlire  «mMif  nnd 
vcrüabl  darnaMf   gvfriMn  PerversiineB  im  Fahlen,   Wollen,    Vor- 
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«Mllen  impreuioaablMnenenMhwBrtierPerMinen  bei  eigenem BewnMt- 
■ein  der  SlOrung  ihrci  MecbaDismos  nnd  ungelrübler  IntelligeoE. 

Eine  Htaplericheinang  der  ITeuroie,  die  oh  mil  Hypochondrie 
und  Hyiterie  laiammen geworfen  wurde,  iit  nach  ihm  die  Imprei- 
■ionlbiJitSt  der  «i  ihr  Leidenden,  die  LeirhlTgkeil,  mit  der  gewiue 
piychiiehe  EindrQcIle  haften  und  krankhafte  Affecte,  Varitellungen 
nnd  plOlilicb  kommende  iinwidenlebtiche  ^illenBimpatse  erieugen, 
die  luweiien  Bur  ephemeren  Beitand  gewinTien,  aber  nicht  italionlr 
werden  nnd  dann  troti  scheinbarer  Integrität  des  Gelttei  nnd  vol- 
lem Kranhholtibewusitsein  lu  Zuständen  grosser  psychischer  Hem- 
mung und  Depression,  psychischer  Anaeiihesie  und  Abulle  fort- 
•cbreilen,  bi»  icbliesslieh  der  Kranke,  in  atlgeniEine  schmeriUcbe 
Negation  und  Willensschwäche  versinkend,  alle  Sclbatbeherrschung 
verliert.  Obwohl  die  Kranken  schmcrilich  die  Hemmungen  ihres 
Hechaniimus  empfinden  nnd  tnalysiren,  kommen  *ie  nicht  daiu, 
■ie  in  der  Anssenwclt  lu  objectiviren  nnd  bleiben  dadurch  vor 
Wahnsinn  bewahrt.  Die  Symptome,  der  Erfolg  der  Therapie  weisen 
auf  eine  Kenrose  des  Bauchgangliensyslems  hin  (?)•  UeUt  aind 
•neb  abdominelle  Sensationen,  besonders  cpigastrisrhe  vorhanden,  mit 
deoen  die  absurden  Ideen  entstehen  und  jeweils  sich  reprodnrircn. 
(VerL  hat  hier  offenbar  durch  Nearalgieen  und  Prlcgrdialdysthymle 
nagelMte  Znttiide  von  negaliven  Vorstel langen.  Zw angavorslel lan- 
gen, Perversililen  de«  Vorstellens  und  Streben!  etc.  im  Sinne,  ohne 
aber  das  periphere  neuralgische  Element  dabei  lU  erkennen.) 

Dau  hier  eioe  GesammtalTeclion  des  Nervensystems,  ein  neuro- 
palhiacher  Znaland  besieht,  beweisen  ihm  auch  die  vielfach  bei  sol- 
chen Kranken  aich  Oadeuden  allgemeiieD  psychiacken  und  apinalen 
Hyperaottheateen,  die  subjectiven  Hilie-  nnd  Kiltegefüble,  Ruraartiga 
Mcfa  verackiedeuen  Bichtangen  irradiirende  Senislionen,  die  Er- 
•eheinongen  von  allgemBiner  Teilbarer  Schwäche,  die  Schlaflosigkeit, 
WOID  noch  Sacra lionsanoasalieen  (profuse  Sckweiste),  DigeitioDWlfr- 
roBgea,  Coastlpalion  bK  Diarrkoe  wechselnd,  spUer  Ahmagemng 
hi*  an  SaeheiiB  al«  EracheiamgeQ  gestörter  Fnactlon  der  trophi- 
«chen  Hsrven  hoamen. 

Hit  E»c erbat! onen  dieaer  nervösen  Symptome  aleigern  aick 
•■cb  jeweifa  di«  psychischen,  deren  Verlanf  trota  gro*««  Chroai- 
citll  deatliche  Exacerbationen  and  Bemiasionen  etknau  laaU. 

Becflglick  der  Aeüologie  ladet  VerL,  dasa  die  Nenreae  nnr 
di«  Kinder  und  jungen  Leute  verschont,  (■  nitüeren  nod  reUeraa 
Altar  aoAritt  nnd  alle  Stände  heimaiob«.  Die  wiehligiton  occaiio- 
mUhi  Honeote  sind  heftige,  tteaandert  piötaUclie  und  abeiraichwde 
GenBthahewegnngea,    die  nicht  in  noterachlti enden  pridiaponiren- 
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den  tind  «rblicbfl  Anlage  in  Neara*«ii  und  PtyclwM«»  überhaupt, 
lewi«  alle  da«  HerTCiiieben  fchwichenden  EInfIdue. 

Dei  Verianf  i«t  ein  cbreaUcliar,  Ueberyang  in  Irreaein  kommt  vor. 

Für  die  actire  Pariode  dei  Leiden«  empfablen  lirh  bydiopa- 
Ibiicbe  EinwicktiiDf ea ,  Begiasiangen,  QbcrbBupt  Hydrotberapie  und 
Opiate  in  ateigender  Deai*.  Tonica,  Haitlalia  ndtien  in  dieaem  Sta- 
dium nichta,  aind  lelbit  achldlich  und  paitea  Dar  (dr  die  Zeit  der 
Reaüaeionen  nnd  der  Reconvaletcena  nad  da«  wo  die  VerdanDii|^ 
•tOranfen  gehoben  lind.  Escitantieu,  Elekiricitit  eigaea  licb  Im 
chroniarhen  Stadinm,  dar  Zeit  dea  Haiaiana  nnd  der  piychiicben 
Anaeatheaie  nnd  Abniie. 

Eine  Ansaht  Kraskeageicbichien  (7)  illoalrlren  die  inlereManie 
AbhaadloDg,  die  uoi*  mangelhafter  Siehtanf  daa  Hateriala  die  AoT- 
Herkaamkeit  jede*  Ileiirapaihologea  nnd  pijckiacben  Aiatea  in  An- 
aprach  nehmen  and  an  weiteren  Unten a^nngea  anrogon  dbhe. 

Wir  heben  die  Baobachinng  3.  herror,  wo  ein  inwer«  Jmpreaaio- 
nabler  Mann  keina  HAb«  bealeigen  kann,  ebne  von  der  ZwangiTor- 
aiellamg  e^ribn  in  werden,  in  einen  Abgrand  an  itdnen,  nnd 
ackoB  bei»  Gedanken  an  oder  bei  der  Erwthnang  einer  Hohe  oder 
Tiafa  anaaer  »ich  kommt. 

So  giebt  es  Pille,  wo  Henichen  kein  Waiier  leben  konnten, 
ohne  *on  negativen  Voritellonfen  (Mord  —  Selbilmord)  ergriffen  in 
werden,  die  aie  aiitern  machten.  Hierher  gebftren  nndi  gewiiae 
Hirateriache  mit  IdioiTnctaiieen  ror  ^BwiiiaCerBcbe,  von  denen  aie 
a«fon  Erflmpfe  bekommen. 

Beobachlaag  4.  glebt  den  Pell  einer  sehr  impressionablan  Frau, 
die  aulillig  bArend,  dass  ein  von  ihr  berührter  Hand  wOlbend  ge- 
wesen sein  kAnne,  aorort  von  der  fixen  Idee  ergriffen  wird,  dass 
Allea  am  de  inficirl  sei  und  sie  wfilbend  werde. 

In  Beobacbinng  6.  flHl  ein  Mann  mit  einem  Heiser  an  Boden. 
Sefarf  spftrt  er  einen  Stich  in  der  Hagenfegend  (IfenraJgia),  nnd 
aeit  Jahren  ailterl  er  beim  Anblick  aiaea  Masters,  nnd  aicbtt  in  der 
Welt  vermag  ihn  ein  aolohes  in  die  Uand  an  aabmen. 


Observations  et  reolierches  sur  Ja  folie  consecutive  aux 
maladiea  aigaes.  PmJ.  Chiron.  Paris,  1866.  101  S. 
Vf.  hat  an  djaamm  Zweck  eine  grossere  Antahl  (M)  Erankbelta- 
gaaakiablaa,  nwial  fraMde,  mit  nar  wenig  eigenen,  xasammaagealalll 
■ad  hiabai  anaacUieasliab  die  franaOaiacba  LUaratar  berflobaiehtigt. 
Die    Krank  hei  tage  schichten    sind    meist    kura,    nnvollslindig,    viele 
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dOrltig,  gaoi  wenigs  nur  mit  Seclionaergebnluen  verielchneL  Die 
Arbeit  enibcbrt  der  hier  durchani  iiAthigen  kriliichon  Geiicbti paukte, 
und  deahalb  *ind  auch  die  Reiullile  nubeitimml,  obcTflScbiicb,  So 
faCren  wir,  di>«  die  auf  den  Typbui  folgende  GetiteiilOruBg  oft 
nur  ein  Symploia  dirbietet,  nlmlicb  Slupor  und  lemporlrB  Gcidea- 
■cbwicbe,  dMf  GrOiBCDTrebD  itemlicb  htuflg,  «ellaaer  Hallacinationen 
und  .OD  diiire  iriite*  ^icb  leigen,  lehr  aetten  die  Hanle  iut  Be- 
obachtDDg  kommL  Fdr  die  Cboteie  «tod  die  HilinciDalionen  and 
die  .coDCcpliDD  dilirante'  die  biufifilen  Geiile«slörun|Cen.  In  der 
ConTalegceni  lon  PDenmonie  leigt  «ich  an  hiaBgalen  .an  Mal 
naniaqne*,  meiit  mit  Hnllncinationen.  Auf  Geiicbti-Erygipelas 
folgte  mehrmaia  iTIgemeine  Parityie,  einmal  aucb  eine  egiolion 
naniaqne.  Die  *ier  Beob*fhtunt;en,  wekbe  die  nacb  den  Erop- 
tiDDifiebem  folgenden  Pircboaen  b ei reffen ,  alellen  die  lelsleren 
ihrem  Cbirakter  nach  in  den  Vacbk  rank  bei  tCD  enf  Typhof.  Zwei 
Beobeoblanges  besprechen  ein  im  Gerolge  von  Angina  loniill.  auf- 
irelendei  Delirium,  einmal  tob  knrter,  du  andere  Ual  TOn  lingerer 
Dauer.  —  Fär  reine,  nicbl  complicirle  Pille  bIcHI  Verf.  die  Pro- 
gnoie  günatig.  —  In  Betreff  der  Bebandlung  wird  ein  tonitrlie« 
Verfahren,  oft  mit  laelirung  dei  Kranken,  empfohlen.  Seh. 


J.  0.  Davey,  Tbe  prevalecce  of  Buiaide.  Bristol,  1866.  8  p. 

—  — ,       Life  iomirance  and  suicide.  Bristol,  1865.  8  p. 

—  — ,    .  Notes  OD  a  case  of  suicidal    mania,   before 

tbe  Batb  and  Bristol  Brancb '  of  tlie  Brit. 
med.  Äseooiatioii.  Bristol  (Matbews),  1865. 

Von  J.  0.  £)aMj>  H.  D.,  liegen  ttna  drei  arwihneatwerthe  Auf- 
ellie  vor,  von  denen  rwei  allgemeine  Fragen  der  Paj^biitrie,  der 
drille  die  Benrtbeitnng  einei  ipeclelien  Pallea  iweifelbafter  Geiitea- 
krankheit  betreffen. 

.Die  PrBvaleni  dei  Selbilmordea ■  ial  der  TJtet  einea 
AtifMiiei  in  Hr.  34  (neae  Folge)  der  .Soc.  Sdenee  Review*,  la- 
dem  Verf.  die  lunehmcnde  Häufigkeil  dxa  Selbilmordea  in  England 
conftaltrt,  wendet  er  aicb  gegen  die  rigoröaen  Anachauungen,  weiche 
wie  in  PoblicBM,  lo  bei  den  Bichtem  über  den  Seibatmord  walten 
■ad  Audrnck  flnden.  Er  siebt  ala  Bepräaentaniin  dereelbea  mhb 
Sekrihvoa^.F.  GUBctoMi  .Prevaleaco  «f  Hitide'  aaa  £«U'i  waeUr 


DiailizodbvGoOgle 


Literalnr  377 

Ile<mp«|iar  bb,  En  welcher  Hit  ^iter  die  Aniicht  Terrochleo  wird, 
ei  BB**e  dnrch  energiiclia  Abichrackanf  gegen  den  Selbitmord 
vergegenfen,  darcfa  itrooge  Verdicte  der  Jury'*  ver»Dchlar  SelbM- 
nord  geatraTl  nud  begiBgener  gebrendmirkl  werden.  —  Dem  fe- 
genäbar  epriclit  Vort.  leiDs  Uebeneagung  «di.  der  Seibalaord  isi 
in  Wnhrbeil  nnr  ein  iniMrei  Zeichen  ron  innerer  nad  Gehirnkrink- 
kalt,  leioe  Ureachn  ein  Ibeilweii  ibnormar  Znilend  parliellBr  Ge- 
kirntlractnr  and  eni;.fiehll  den  Seit  einet  alten  Anten  tnr  Beber- 
nignag:  ,S«lbiloiord  lollte  iteli  ale  ein  Act  dea  Wabaeiau«  belrieb- 
ici  werden*.  Vf.  tiebl  Terackiedeae  Fille  au*  Zeiioegen  an,  in 
welchen  den  Selbatmord  kQrtere  oder  längere  Zeil,  oll  lelbit  un- 
niUelbar  Sfinplone  von  Geiileialörnng,  Uelaaebolie,  Manie  elc.  tot- 
■ngegangen  warea,  und  in  weleben  Irotsden  der  Coreaer  dai  Ver- 
dict:  .Felo  de  le*  abgab,  wortat  der  belrelleade  Ungiackliehe,  aach 
alieM  engliachen  Ueaeti,  aiit  allen  Schanden  UiUernachU  bei  Fackol- 
icbein  eingetcbarrl  wurde  —  .sine  Sceoe,  wihrlirh  würdig  der 
■•genannten  guten  allen  Zeit*.  —  Er  filbrl  /erner  iwei  Fülle  coa 
Temcktem  Seibitnord  an,  deren  einen  ein  Epileptiker,  von  )einaa 
Leiden  nur  Versneitlung  gebrecht,  deren  anderen  eine  Sänrerin 
narb  einer  ackweren  Debauche  gemacht  batie;  beide  an  der  An«- 
tdbrang  verhindert,  erklärten  vor  de«  Richter  ihre  Rene,  veripra- 
eben  nie  wieder  einen  gleictien  Veriafh  an  aiachen  and  baten  nur 
eatlaaien  aa  werden.  Hau  aetite  ti«  lUtt  deMen  wie  gewObnliik 
in  Detenlioaabanse  feit  and  noterbielt  lie  durch  Beincbe  dra  Ca- 
plana.  —  St.  trags  ob  diei  eine  geeignolaTherepie  !ät  Geiatetkranko 
nad  ob  4er  Caplaa  oder  der  Arit  die  piiieodere  Perton  tür  deree 
Bebaadlnng  teil  —  Uan  lea«,  »gl  er,  die  aihlrelchen  SelhMuiord- 
(ille,  wie  ale  in  den  Zeitangen  lAglicb  mitdelfaeill  werden,  und  man 
wird  oft  icbon  an*  dieien  knraen  Hitifaeiinngea,  voUendi  aber  bei 
Dnteraacbnng  der  ABlecedentien  Bnden,  da»  geiitige  SIArnngen  der 
Thal  Torhergegangen  lind.  Aber  dieie  Fälle  werden  von  eineTJniy 
kearthetll,  die  von  Geitteikmokbeiren  eben  te  wenig  wiiien  kann, 
wie  etwa  *on  rerwickelten  Fragen  der  Ajtronomie  oder  Geologie. 
WeUe  BUB  Jnrr'i  haben,  ao  »Uten  tie  auch  nu«  SicbTentftndigen 
HMaBmengeaelit  leiB.  E*  in  Zeit,  aagt  er,  data  der  Selbit«ord  aar 
noch  TOB  einem  Standpunkt,  dem  irallichaa,  betrachtet  werde. 
Statt  der  logenanDlBn  PrlTentivmaaairegoln  dea  Ge*«lae»i  Furiht 
and  Gersngniia,  mOaien  wir  andere  einfahren:  FQriorge,  Scbnli 
iBd  Mitgerahl,  anler  Einacbluaa  der  nOthigen  iritlichan  Bebaadlnng. 
Kar  daan  kAanop  wir  hoBfan,  den  Deberhandnehmen  dea  SelbatMorda* 
n  wehren. 

MtMbrIft  r.  PireWalH».   IXtV.   S  S5 
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Diese  EntiicliiedeDlioit  in  BU>ii*bii»loser  ZarßckrolirDDg  de«  Selbst* 
inordeB  ant  (ieiilessUraDK  hall  Vf  mich  in  dam  Antatie  fe*t,  der 
unter  der  Ueberichrifl: 

.Lebensvcriicherang  nnd  Selbstmord* 
in  Aitfiist  1S65  EU  Leimingioa  vor  der  Br.  ned.  sMocietion  von 
ibm  vorgetrafen  wurde.  —  Vr.  wendet  »ich  *ebr  energiich  gefion 
den  Feragripben  des  engütcben  Geietiei  über  Lebenivertlcbernng 
Cpilio  miei  for  the  guidtnce  of  perioni  deiirlng  lo  iniure  Ibeir 
livei),  welcber  beugt:  gSlirbt  eine  CerKin,  deren  Leben  durch  d«B 
PoRlmniler-GeDCr«!  veralcbert  ist,  durch  eigene  Hind  .  .  .  «o  bricfat 
■ie  damit  den  mit  ihr  geirbieiaenen  Conlracl;  atle  Zablungen,  die 
lie  geleiaiei  bit,  rerfallen,  und  keine  Zahlung  wird  an  ihre  Fnnilie 
nnd  ftepriientaulen  ([eleialet.*  ~ —  Er  betont  hier  noch  icbSrfer,  aia 
■■  anderen  Onen,  seinea  Grnndisli :  dsia  der  Selbstmord  Dicht  «ine 
treinillige  Handlang,  sendern  ein  Symptom  der  Geiiteageitörtheii 
*^;  J*i  er  gehl  *o  weit,  den  Selbaimord  tut  ,ein  »ehr  aicbere«  Sfai'- 
plnm  Hirklicher  Geialeakrankfaeit*  zu  erktSren  und  tn  behaupten, 
man  werde  bei  aorg  fällig  er  Er  fo  nebung  dei  SacbTerbaita  in  jeden 
Fall  von  Selb«lmord  dies  üeflAllgt  finden;  ,keia  Mann,  keine  Feen, 
kein  Rind  lege  Je  Hand  an  sieb  selbst,  ebne  ein  Opfer  von  Geiitee- 
zerrfittnng  (e  lubject  «t  cetcbro  mental  disorder)  an  lein*.  Eine 
Behauptung,  die  freilich  nicht  dadurch  bewieiea  wird,  daii  er  in 
der  Folge  mehrere  woblcbarskteriiirte  Fille  von  Honanaaiia  tmcida 
aas  seiner  Erfahrung  milthiitt,  Perionen  betreffend,  welche  «ich  vor- 
her stet«  vAlllger  Gesandheit  und  atlgemeioer  Achtung  erfreuten.  — 
Vf.  macht  aofmerkiam,  data  kein  Uensch  in  dem  Augenblick,  wo  er 
bei  Versicherung  aeinea  Lebena  aicb  der  oben  eitirtcn  Beatinmnng 
unterwirft,  im  Stande  sei,  tu  rersichem,  daai  er  sich  selbst  nicht 
Htdtea  werde;  er  fordert  also  .im  Hamen  der  Henschenliebe*,  der 
,  Gerechtigkeit  nnd  der  Wlsienschaft',  dass  Jener  Paragraph  abge- 
ändert oder,  wie  er  nach  seiner  Ansicht  vom  Selbslaaord  conaeqoen- 
ter  Weise  nuss,  gestrichen  werde.  Die  eratere  Forderung  kann 
man  gern  unterschreiben,  ohne  dämm  die  Daeey'tcko  Aetiologie  "des 
Selbalnardea  fär  alle  Fälle  an  acceptiree.  (Ref.  bedauert  enfükren 
■n  müssen,  dais  er  vorlüngil  aacb  bei  einer  deutachen  Lebenaver- 
aiebernng  in  der  nlmlichen  Frage  vergeblich  fflr  eine  mildere  nnd 
veraanfligere  Fraxia  gekämpft  bau) 


Der  Eingaaga  erwibnte  specielle  Fall  acheint  aeiaer  Zeit  in  d«r 
englischen  Prease  vielfach  besprochen  in  sein  and  ist  der  Gegea- 
stand  einer  besonderen  Broschare:  .Bemerkungen  über  eines 
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Vi\l  von  Selbilmordi-WiliBiiiin.'  («oleioii  in  Clinoi,  April 
\%%h.)  George  V.  Townity,  In  deMen  Pimllie  mehrmil*  Wihntiiin 
vOTickonmen  war,  butte  In  Jahr  18H  ein  VerhäliniM  mii  Hta« 
GoadKin,  da«  um  diese  Zeil  einen  Bracli  erlill;  er  leigte  nnmillelbar 
daranf  die  aniweirelhatleilen  Symplome  veo  GelaleiatOrnng,  die 
«iA  aber  bis  186S  Tallij  wieder  lerloren  bilten.  Jetit,  niobdem 
er  tich  «ehrere  Tuge  dareb  Opiam  und  SpirilDOMn  aafgeregt  halle, 
encbien  er  bei  Hisi  Ooodvjin,  litii  tn  berauirnren ,  ging  mit  ihr 
rnhif  durch  die  Slnsien  und  naebdem  er  von  ihr  gebCrt,  dai*  ale 
einen  Andern  liebe  nnd  nie  die  Seine  werden  würde,  eraltich  er  «ie. 
Er  erkannte  dies  »oforl  an;  er  habe  ale  gclödlel,  weil  «ie  ihn  ge- 
täaicht  habe;  ein  Weih,  daa  ihn  lüaache,  nilaae  aterben,  nie  er  ihr 
aelbal  geaagl  habe.  Er  lei  jelit  flücklicher  al*  vorher  und  hoffe, 
daa«  aie  ea  anch  aei.  —  Daa  Geriebt  entachied ,  die  Tbat  Fci  in  lu- 
rechnangaribigem  Znsland  vollbracht  and  vernrlheilte  Ihn.  Die  T«- 
(teaprcase  acbloi*  aicb  dicaer  Aniicbl  an;  der  Vf.  jedoch  laa  In  der 
BriUab  Medical  Aaaocialion  noch  vor  der  Verkündignnf  dca  Urtbella 
einen  Vortrag,  in  welchem  er  aaratetlle:  die  That  «ei  unter  Elnfluia 
Ton  impoUire  and  homicidal  nani*  Tollbracht  und  fahrte  düfar  an: 
die  erblichn  Diapotition ,  die  nur  andorlbalb  Jahre  Tora u« gegangene 
CeiatenatOrung,  den  Anlnaa,  der  geeignet  sei,  jchlummernden  Wahn- 
sinn inm  Ausbrurb  zu  bringen,  den  RIangel  der  Framedilation  und 
da«  Benehmen  kura  vor  und  nach  der  That.  —  Seildem  hat  Toauley, 
der  niemals  daa  Verbrocherische  seiner  Handlung  tnerkannl«  und 
an  welchem  weiterhin  kein  Zeichen  von  GelsleasUruag  bemerkt 
worden  war,  seinem  Leben  ein  Ende  gemacht.  Nachdem  er  in 
der  Kirche  die  Worle  sagen  gehört:  ,Tod,  wo  ist  dein  Stichelt 
Bolle,  wo  IM  dein  Sieg?*  aagle  er  in  »einem  Kachbar:  ,ei  Ist  der 
119.  Paalm%  erhob  aicb  und  alürtle  aicU  von  der  Gallerie  hinab. 
Das  Verdict  laolete  auf  Selbstmord  Im  Zoalande  der  Cei«lea*t<)rung. 
-  Der  Vf.  findet  in  dieaem  Ausgange  eine  Besiätigung  aeiner  fro- 
her aoagesprochenen  Anaicht,  Er  betont  die  Eiisieni  einer  Horal- 
inaanily,  -  jt,  daii  der  Wahnsinn  weniger  die  iDtelllgent,  als  die 
noraliscben  fiefflble  tangire  (was  jedenfalU  nur  von  dem  Ein- 
triltaaiadium  einiger  Formen  gilt  -  Ref.),  dsia  alao  auch  ohne 
bemerkbare  Störung  der  Intelligeni  ein  Henach  gel.leskrank  nnd 
»recfanangsnußblg  sein  kann.  Er  wendet  seine  Kritik  gegen  eine 
Schrift  von  RobtrUo»  nnd  Handtlrs  >  .A  medico- legal  commen- 
tary*  welche  r.'a  Gel.iesgeanndheii  aot  folgende»  Baisonnement 
begrUndet:  Wenn  T.  geisteikrank  war,  so  mnute  er  entweder 
an  Uanomania,  oder  Moral-inrnnity  oder  an  /»puWfe  oder  wsf.nc- 
86* 
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tive  iH«amly  leidani  koinei  von  di««eii  llut  iJcb  bowoiHa,  (olglich 
wat  er  leiueigeinod.  Oh  Feblerh«rie  disiM  SyllociMan*  nack- 
ivBiicod,  beloni  der  V(.,  da*«  es  f*r  keine  fiebere  .Terninoiagia* 
lec  Geiileikriokheiten  and  folglich  auch  keine  ezeliuiTe  Diagaoto 
denelben  gebe.  —  Dau  Vf.  den  Selbilmord  dei  T.  aui  der  Gei- 
itentörnnf  herleitet,  ist  (elbitTerstindlich,  —  «ulTalleiul  aber,  d«M 
»r  leine  oben  tniigeiheitte  Aniickt  hier  wieder  befchrinkt:  er  lei 
nicht  der  Neinang,  dau  jeder  Selbitmord  aaf  GeisteHtArung  ba- 
rohe,  worin  man  ihm  beiilimmen  rnnw. 

Fl. 
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Beriebt  über    die    Herzoglicb  BntUDScbweigisohe    Heil- 

und  Pflege- AneUlt  Königslutter.    Nebst  4  Tafelu  Ab- 

bildaageo. 

Von  DirMIOT  Dr.  Hatia. 

Die  Hsrii^lich  Brannichwetgiacha  IrrBO-,  Heil-  and  Pflene- 
Aiutelt  in  Konifiluller  wurde  am  1.  December  1S69  nit  dem  Ein- 
iBf  e  von  33  mftDnIicbeo  Kreaken  an*  dem  Sl.  Aleili  -  Pflef  ebanie 
tm  BrauDMhweig  erSffnel.  Diesen  crateu  Traniporl  folgle  am  IS. 
December  ein  iweHer  mit  13  wciblicben  und  am  ST-  ein  dritter 
mit  1  nasDlicben  und  19  weiblichen  Kranken.  Tfea  anrgenommen 
wardeu  im  Laure  dei  Jahrei  bii  ultimo  December  1B6G:  37  minn- 
licbc  und  33  weibliche  Kranke,  an  dai«  in  dielen  13  Uonetea  in 
Samma  99,  d.  b.  bl  mSanliche  und  48  weibliche  Kranke  beban- 
dell  worden. 

Dat  Pracenlverbiitniai  der  minnlichen  uoil  weiblii'ben  Beföl- 
keruag  dei  Heriogthnm*  verbleit  »ich  nach  der  lelilen  Zihlung  wie 
4M1  ■•  60,*e,  dai  der  Kranken  61,61  :  48,iS. 

nach  dem  Alter  veriheilt  sicbi 
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Unter  den  99  Kranken  beranden  »ich  3  Jnden,  die  ftbrifen 
aren  iHmmtlich  Lutheraner.  Dal  ProcentverhitllniM  der  ersleren 
ar  2,03,  das  der  iiraeliiiachen  Bevölkerung  de»  Lind»  0,37, 

Von  den  99  Kranken  waren  63,63  pCl.  Slidl-  und  36,36  Land- 
iwohner.  Nach  der  BevQlkerung  des  Uenoglbumi  vorhielt  «ich 
U  ProcenlrerhällDisi,  wie  30,73  :  69,37. 


Von  den  Kranken  w»ronr 

Procent. 

Sa. 

männl. 

weibl. 

Ledig 

86,36 

16,15 

ai,ai 

14,14 

!J,!S 

3M6 

Verwiltwel 

1,00 

10,11 

11,11 

1,00 

1,00 

Von  der  Bevftihernng: 

Ledig 

30,1« 

18,«» 

M,78 

Vcrheiraihet 

16,9& 

18,» 

33,81 

Verwiltwel 

1,61 

4,6! 

6,19 

Geachieden 

~ 

0,1S 

Von  den  frl  mtoniicben  Kranken 
MgelOhner,  7  Heuflente,  &  Oekonomen, 
eher,  1  Kellner,  1  Schreiber  und  1  ohne  Berat. 


18  Handwerker,  14 
Hilitairpersonen,  1   Geiit- 


Von    den    weiblichen    Kranken    hallen   3   i 
r  Hebamme,  die  andere  Sängerin. 


1  Bernf,  die  eine 


ml.     weibl.      Sa. 
An  Tobmcht  lilten     ...  3  B  11. 

■-    UeUncholie      ....  b  7  13. 

-  Wahnainn 1  1  8. 

-  Epilepiie 6  4  10. 

-  Demtatia  paraljiliea      .  9  3  13. 

-  aecandirem  Blödiinn    .        37        36  £2. 

eheill        entlaa*ea  worden  10 Kranke  und  zwar  Ernannt.  6  weih J. 
gbeitMt  -  -  3-  -.3.     — 

ngebeiicrl      -  -  3-  --1-I- 

eilorbeo  lind S-  -        -6-S- 

id  aw*T  1  mannt.  Epileptiker  und   I  weibl.  Helancholiache  darch 
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ScUitrMord.  Vob  den  übrigen  6  gingen  3  »a  Etyitptlas /aäti  u 
Grunde,  2   wareo  Epileplikar  und  S  Piraljlibcr. 

Von  den  gcbeiltcD  Uännarn  litlen  2  in  Tobaacbt  und  2  an  Me- 
lancbolie ;  von  den  gvheillen  Fraueo  3  an  Tobiuchl  und  3  an  Me- 
liBcholie. 

Van  den  &1  minnlicben  Kranken  liallucinirten  41  (bei  6  vraf 
e*  wegen  hochgradigen  BJOdiinn*  nichl  lu  coniUliren;  die  übrigen 
4  waren  frei  davon};  37  halluciiiirlen  mit  dem  GehOt,  SO  ntil  den 
tieiiobl,  6  mit  dem  Geicbmack,  i  mil  dem  Geruch,  24  mit  dem  G«- 
[übl.  Hit  einem  Sinne  ballncinirtea  14,  mil  iwci  Lt,  mil  drei  II, 
mit  vier  2,  mit  allen  3. 

Von  den  43  weiblichen  Kranken  hiUiicininen  44  (Lei  3  war  e* 
wegen  hochgradigen  BlödainneB  nicht  in  conalaliren;  nur  1  weihl. 
Kranke  ichien  frei  davoo  tu  i«in};  3S  hailucinitten  mit  den  GehOr, 
SI  Mit  dem  Gesiebt,  13  mil  dem  GMcbmack,  13  mit  tiem  Gernch, 
34  mit  dem  Gefühl. 

Uil  einem  Sinne  hallucinirten  7,  mit  fnei  13,  mil  drei  9,  mit 
vier  4,  mit  allen  11. 

Heber  die  llraachen  ihrer  Krankheil  konnten  nur  bei  43  männ- 
lichen und  40  weiblichen  Kranken  Ermittelungen  erhoben  werden. 

Erbliche  Anlag«  lie»  ficb  in  16  Fallen  bei  den  männlichen, 
in  10  bei  den  weiblichen,  individuelle  Prädlapoiition  6  UtI  bei  den 
männlichen,  8  Ual  bei  den  weiblichen  Kranken  ntrh weifen. 


Die  HeriDgliche  Heil-  nnd  Pflege -.^natall  in  KOnigalntter  iil 
maiair  aui  Ducksteinan  in  der  H  Form  gebaut.  Der  Vorbindung** 
bsa  A.  betlebt  aus  dem  Souterrain  und  3  Elagen.  Im  erateren 
liegen  die  Anitallakücbe  mit  den  datu  gehörigen  RS uoi liebkeiten, 
techti  davon  die  Oäder  der  Frauen,  linki  die  der  Hüoner.  lieber 
der  Küche  im  enlen  Stock  iit  die  Wohnung  dei  Inipector»,  im  iwei> 
len  die  au  gemcin*challl leben  Zuaaamenkünften  beilimmten  Salon*. 
Zu  Seilen  der  WohnuuR  ile»  Inipector*  liegen  die  Abtheilungen  der 
IL  Verpflegung iklaaie,  im  i weiten  Stock  die  der  L 

Die  SeiteoOagel,  B.,  ebenfalls  aus  dem  Souterrain  und  I  Etagen 
beliebend,  bewohnen  die  Kranken  111.  Klasse  und  iwar  die  ruhigen 
in  den  Abtheilungen  oben  und  unten  vor  den  Verbladungtbau  A. 
und  die  onruhigen,  anreinlicben  «nd  epileptischen  hinter  demselben. 
In  der  Abiheilung  C.  liegen  auf  beiden  Seilen  die  holirziminer.  In 
dem  Souterrain  des  Seitenflügel*  B.  der  mÖoolicben  Ablheiluog  be- 
finden aich  die  Werkstüuen  und  Hagaiine,  in  dem  enUprcchenden 
Tbcilo   de*  Fraucaflügels   die  Badkammer   und    das  Uaichincnbau* 
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Hr  die  WaMOrteilunf  und    die   lum  WaichgeichBfla    nud    lum  AnF- 
bewihrcD  von  Viciailien  betlimmlea  BSDmlicbkeilea. 

Jede  «iDtelne  Ablheilang  beiiui  ibren  eigenen  Abtbeiinnf sgtrien 
Bnd  beliebt  far  die  I.  nnd  II.  Klane  aui  Eioieltimmero ,  Tdr  die 
III.  Kiene  IDB  einen  Tifiimmer,  3  gemeinicbthlicben  and  4  Ein- 
te laoblarii  mm  ern.  Zogleicb  hat  jede  Abtbeilang  einen  geräumigen, 
IBngi  der  Wobn-  und  ScblRfiimmer  »rh  hiniieheaden,  heiibiren 
Corridor,  eine  TbeekOche,  einen  mm  Aarbewabren  dei  Fenerungi- 
maieriali  beitlmmten  Raum  und  den  Abort. 

Die  Keiinng  feicbieht  durch  braune,  re«p.  weii«e  Kachelofen, 
die  lieb  in  dieien  beiden  Wintern  ausgeECicbnel  bewihrt  htben. 
In  der  Abibeilung  fdr  Bpileptiiche  und  den  IsDliriimmern  i>t  diu 
Lnttbeiinng  eingefQhrL  Die  Aborte  lind  mit  Waler-closel)  Tenehen 
und  fwar  in  der  Weiie,  d^M  beim  Druck  auf  den  Slti  die  Leitung 
■ich  OlTnet  und  da*  iMtrömende  >Vwinr  die  Faece«  wegspült,  die 
in  einem  graiien  Latrinen behllier  gesammelt,  mm  Dängeo  be- 
nutzt  werden. 

Die  Anatall  birgt  auf  dem  Boden  6  gros»  WaiserbehBlter,  die 
durch  eine  tou  einem  Waiierrade  in  Tbfltigkell  geteilte  Säugpumpe 
aus  der  unmittelbar  neben  der  Anitall  vorbeiBiesienden  Lulter  ge- 
fallt werden  und  i,tOO  Cabikfasi  Wasser  eotballen.  Da  die  Anstalt 
fflr  100  Kranke  eingerichtet  iil,  so  können  tftglirb  per  Xop(  über 
10  Cnbikrnis  verbraucht  werden.  Von  diesen  Wa  Her  beb  altern  au« 
werden  eine  Fontaine,  die  Wiscb-  und  Kocbkücbe,  die  B&der  und 
sümmilicbe  Abiheilungen  genährt.  Eine  auf  dem  Gebiete  der  Anstalt 
entspringende  0<""e  liefert  das  nOtbige  'Trinkwasser.  In  jeder  Ab- 
ibeilung des  Hanse*  sind  aotserdem  in  der  Waaierteilnng  Einrich- 
tungen gegen  Peueregefahr  gelroBen. 

Die  Logen  verdienen  tosofern  einer  besonderen  Erwibnong, 
als  Seitenlicht  eingetahrt  ist  Die  Aussicht  ist  eine  beschränkte  und 
erstreckt  sich  auf  den  anmiltelbar  an  da*  Anstaltsgebiel  sieb  an- 
icbliessenden  Bim,  einer  von  Bnchenwatdungen  betelilen,  an  der 
höchsten  Stelle   1,100  Fuss  hohen  Gebirgshelte. 

Die  Anstalt  mit  dem  lu  ihr  gehörigen,  «um  Garten- und  Feldbau 
bealimmlen  Gebiete  ist  mit  einer  Mauer  umgeben.  Das  Directiona- 
gebSnde  D.  ist  von  der  Anstalt  getrennt  nnd  stebt  gegeoSber  den) 
Verbin dnngsbane  A.  In  den  unteren  RSnmen  desselben  sind  recht* 
vom  Eingange  die  Empfing*-  nnd  PoHieriimmer,  dss  Bibliothek-  und 
Dlrections-  nnd  linkt  die  Begiitralanimmer.  Im  ersten  Stock  be- 
Indet  *icb  die  Wobnnng  de*  Direclort. 

Die  Stadt  SOnigahitter,  an  die  sich  die  Anstah  nnnittelbar  ao- 
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»Alws«t,    Ut  Ton  Br«un*chweig   per  Poit  io  3,   tod  Hetmtiedt  and 
ScUppeiutcdt  (EitenbabostationBii)  in  Ij;  Stunden  lu  erraicb«n. 

noch  in  diesem  Jihra  toll  G»  in  der  Anilalt  lur  Verweadniig 
kennen.  Eine  EiMobaka  von  Magdeburg  dber  Uelmiledt,  KAniga- 
loHcr  Dich  Braanscbweig ,  die  Erricblung  von  IrreDcolonieen  in 
der  Rih«  der  AMtnIt  nnd  der  Bau  einer  Am latucB pelle  wird  an- 
geatrebl. 

Aageitelll  reip.  angenommen:  1  Asiiiteotartt,  1  Intpeclor,  1 
Wirtbacfaanerin,  1  Oberoürler,  1  Obenrärterin,  1  Scbreiber,  1  Glrt- 
ner,  1  KCchin,  IS  Wärlsrinnen,  4  WaicbmEdoben ,  3  PUllerltHM«, 
3  KficbennUchen,  9  Wärter,  1  Scblouer,  L  Schnater,  1  Maurer  und 
S  rortiera. 

Hech  dem  Reglement  (da*  ich,  an  Raum  tu  eriparen,  nur  in 
Aoixuge  mlllbeile),  i*t  die  Anilall  in  KOnigalalter  eine  Heil-  and 
Flege-Anatalt  fdr  Geialeskranke  beidarlei  Geachlecbt*. 

Die  Leitung  der  oberen  Verwalinng  iii  dem  Uerioglicben  Ober- 
Sani  tii«-Col  legi  um  dberiragen.  Die  Direction  der  Anitali  fahrt  der 
erale  trttliche  Beamte. 

Die  Anaialt  iat  luniekat  fdr  Inlinder  beaiimni.  Aurnabmi- 
fUig  lind : 

a)  alle  diejenigen,  wekbe    an    einer   heilbtren  Geiateakrankheil 

b)  alle  anbeilbare  Geiatesk ranke,   welcbe  fdr  aicb  oder  Andere 
geHkrlich    «der    (Ar    die   Öffentliche  Scbicklichkcit   anaiAaaig 

c)  alle  Geiateikranken,  die  ingleich  an  Epilepaie  leiden. 

Die  Aurnahne  Ton  Idioten,  Creiinen  and  BlOdainnigen  dea  btch- 
iten  Grade«,  Uentcben,  deren  geiaiige  nnd  körperliche  Eniwicke- 
Uag  auf  einer  niederen  Stute  liehen  geblieben,  iat  nur  unter  den 
verlÜB  nnler  h)  benerkten  Voraniaeltnngen  inliaiig. 

Die  Aufnahme  einet  Kranken  findet  Stall  auf  Anauchen  der  An- 
gehörigen oder,  wenn  der  Kranke  unter  Vormondscbafl  oder  Caratel 
■lebt,  auf  Ansuchen  dea  Vormunde»  reap.  Curalora  deiielbeo. 

Du  ADfnahmegeaaeh  iil  iclirifllich  bei  der  Direction  der  An- 
stalt eituareicben  nnd  mna*  mit  folgenden  Belegen  begleitet  aein: 
a)  einem  Hoimatbicbeine;  b)  einem  Geburtiscbeine;  c}  einen  mo- 
livirieB  Inlliclien  Gutachten  Qbor  daa  Vorbandentein  einer  Gelatea- 
•iOraag;  d)  einer  Verpflichtung  lur  regelmiaaigen  Erstattung  der 
TeTpflegungakoalen. 

Aach  mua*  das  Gesuch  die  nOthige  AnsknnA  dber  die  persOn- 
Ikken  Verbtitniase  de»  Kranken  (Cmlstaad:   ob  ledig,  vetbeiiathM 
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od*r  fcrwittwef,  BernfHUnd,  RBligionibekeiiiitaiM  und  dergleichen) 
enihellcn. 

Die  Uireclion  prüft  d*j  Gesuch  nebil  Anlagen  und  atelli  unter 
An»chli)si  der  Acten  in  Betreff  der  Zullttigkeil  der  Anfnibma  bei 
dem  Hersogl.  Ober-Sanitili-Collegium  ihre  Anträge,  nach  deren  Prü- 
fung und  Genehmigung  Letilerei  die  Direclion  der  Anilalt,  nnler 
Rackieodung  der  Acten,  mit  dem   Voltiuge  benufErBgl. 

In  dringenden  Pillen  kann  die  Direction  der  Anilelt  die  pra- 
viioriicbe  Anfnibme  des  Kranken  Tor  Erledigung  dei  rnrgeicbri«- 
benen  Autnihme-Verfafareni  lulaiien. 

Sind  AngehAiige,  welche  fOr  den  Krinken  lorgen  kAnnen,  nicht 
vorbanden,  oder  veriiumen  dieselben  in  dieier  Sorge  ihre  PBicbt, 
oder  cTwichit  aii«  dem  Verbleiben  der  Kranken  in  ihren  bäutlichen 
VerhftllniHeu  fflr  nie  lelhit  oder  für  Andere  Gefahr,  oder  eind  im 
für  die  Olfentliche  Schick  lieh  keil  anat6J(ig,  »o  veianlisit  die  bolref- 
fende  Heriogl.  Kreiidireclion  auf  den  Antrag  der  OrlipoÜEeibehBrde 
nach  beigebracbiem  Gutachten  dei  Phy^ikui  die  Aufnahme  in  din 
Anitair,  indem  aicb  dieielbe  mit  der  Direction  der  letiteren  ine  Eid- 
vernehmen  lelii  und  über  die  Zeit  der  Abüefernng  da«  Hatbig« 
verabredet. 

Die  Verhindlungen  nütaen  über  die  Ueimaihaangehötigkeit  de« 
Kranken,  denen  Vor-  und  Zunamen,  Geburtstag,  Religion,  Beraf  und 
Stand,  und  über  deeien  VermügeniverbiEtniiae  genügende  Kachwei- 
■nng  enthalten.     Dai  Phj'aikalagntavhten    hat  lich  inibeiondere  anch 

a)  über  Namen,  Stand,  Religion  der  Eltern  und  Geichwiater, 
Charakter,  Geagndbeilaverbillniaae,  etwaige  Krenkbeilen  und 
Todeaart  deraelhen,  über  Anlage  an  ibniieben  Krankheiten 
bi*  au  den  Groiaeltern  hinauf.  Über  den  Geiat,  der  in  der 
Familie  herracht, 

b)  über  die  Geacbichle  de«  KOrper-  nnd  Seelenlebene  dea  Kru- 
ken vor  dem  Auabruche  der  Gei«te8«t0rung, 

c)  über  die  Geacbichle  der  Krankheit  und  ihre  Bebindlnng 
■u«Eu«precben  nnd  «chlieaalick 

d)  gntachtlich  über  die  Aufnahme- OnaüGcation  au  iuMern. 
Analander   kOnnen   in   die  Analalt   nnr   aufgenommen   worden, 

wenn  der  vorhandene  Raum  nicht  durch  Inlinder  in  Anaprnch  ge- 
nommen wird.  Daa  Geanch  um  Anfnabroe  einea  Antiünder«  mnaa 
ebenfalla  von  den  Angehörigen,  dem  VorMuade  oder  dem  Caiat«r 
dea  Kranken  anagehen. 

AI«  Belege  hieiau  aind  erforderlich ;  a)  ein  lleiiaatbaacbcin  oder 
Pua;  b)  eine  durch  einen  Arn  lu  liefernde  Knnkbciligeachiebta ; 
c)  entweder  eine  Urknnde,  wonicb  für  die  Koslentablung  ein  iah- 


..Cüü^Ic 


Anilall*bericble.  3g7 

\uB^i|ihi(«T  Inländer  licb  verbürgt,  oder  di«  Hintorlegang  einer 
mindeateni  dem  vioiteljährlicben  Koslen  bei  rage  gleicbkomraenileQ 
Smngic,     Im  Uebrigen  Irilt  das  Seile  335  erwähnte  Verrahren  ein. 

Uah  ein  geislesluinker  Antllnder  licb  im  InUnde  auf,  welcber 
lieb  odar  Aodereii  gelahrlicb  oder  für  die  fiOenllicfae  Scbicklicb- 
keit  analAMig  i*t,  und  denen  Verbrin^ang  in  die  lleiiialb  Anatand 
findet,  ao  kann  die  betreffende  Ueriogt.  Kr  ei  ad  i  reell  on  die  proviao- 
riiche  Aufnabme  detaelben  in  die  Anjiall  veranlatieo,  in  nelcben 
Falle  da«  Seile  8sC  erwibnie  Verfahren  tu  beobachien  iit. 

Die  Kranken  werden  ihren  gewobaien  L^bensieThiliDiisen  f>e- 
nSia  ■■  drei  Terachiedene  Ver(iOefungihlas»cn  eingereibl,  die  aich 
in  Beireff  der  Wobnang  und  Kost  nnterirbeiden. 

Die  Ton  den  Initndein  lu  erlegenden  nnd  in  vierleijührlicben 
Raten     poalnunerando    lu    berichtigenden    Verpflegnngikoslen    be- 

•)  Hr  die   I.  Xiaite  jährlich  miDdeiien«  400  Tbir. 

b)  •     -    II.      -  -  -  200— 3B0  Thir. 

c)  -     -   111.      -  -  -  70-160  Thlr. 

Bei  der  Aufoahme  von  Aniländern  nnlerliegl  die  Beilinmung 
dei  Verpflegaogaialiei  der  jedeimatlgcn  von  dem  Heriogl.  Ober-Sa- 
ni läta-Colleginm  m  genehnigendeu  Verabredung  mit  der  Direction 
der  Analall. 

Zahlnngtonfibige  Kranke,  welche  auf  Koalen  der  Ueimaibage- 
■einde  in  die  Analalt  anfgeDeMMen  werden,  aind,  insorern  nicht 
etwa  die  Verpflegung  einer  höheren  Klane  auadrücklicb  verlaugt 
iat,  in  der  HI.  Klaaae  lu  70  Thlr.  in  TerpBegen. 

In  Beireff  der  ( ah Inngi rahigen  Kranken  aind  für  die Bealimmung 
der  Ver pfleg nngfklaaien  die  Anirige  der  YMlreter  der  Kranken 
aata»  gebend.  * 

Uettrigen*  haben  die  Kranken  alter  Verpflegnngaklaaaen  gleichen 
Antbeil  an  den  vorhandenen  Hillein  aar  Bewirkang  ihrer  lleilang, 
oad  anf  Alle  aoll  der  Fiel*«  nnd  die  Autmerkiamheii  der  Beamten, 
■nabeeondere  der  Aerite,  in  gleicbem  HaaMe  gerichtet  aein. 

Die  Analalt  gewährt  für  die  feilgeaetiten  Verpflegung« koatan 
in  allen  Ktaiaen  vollitändige  freie  Verpflegung  mit  Waache,  ge- 
wohnlicher  Wartung,  irilticher  Behandlung  und  Arinei,  Befriedigang 
der  religiOaen  BedÜrfolise,  tweckniä««ige  Beschäftigung  und  Tbeil- 
Hhaie  an  den  gewAbn liehen  Vergnügungen. 

¥üt  die  Bekleidung  anbemittelter  mlnnlicber  Kranken  werden 
TOB  den  Gemeinden  1&  Thlr.,  weiblicher  10  Thlr.  jährlich  erhoben. 

Die  gcnetenen,  gebe«aerien  nnd  die  nnacbüdlich  gewordenen 
Kranken  werden  von  der  Direction   der  Anatall  vertnchaweiae  ent- 
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iBiieo.  Die  AngchOiigen  und  die  CemsiDden  sind  verpflicblet,  die 
von  der  Direction  einige  Zeit  zuvor  lar  EnlUaiung  ange meldeten 
Kranken  zurücIiEunehnien  oder  ilire  Bedenken  dagegen  der  Direction 
mitiotheilen.  Hält  dieis  die  Bedenken  nicht  für  begründet,  »o  be- 
richiei  «ie  in  dl«  Hertogl.  Ober-StnitSts-Collegium  und  bolt  detaen 
Gnlicbeidung  ein. 

Die  Direction  wird  darüber,  wie  die  veriucbiweise  EntltHenen 
iD  behindeln  sind,  in  jedem  einieloen  Falle  den  Angebörigen  oder 
der  OrtipoUzeibehArde  Hitlheilung  lugeben  lauen,  deren  genaoe 
Beachiang  den  Betheiligien  um  so  mebr  empfohlen  wird,  als  «ine 
aorgainie  Behandlung  lur  VerhUtung  der  nicht  aellen  die  Uaheil- 
batkeit  herbeitahrenden  RQckßlEe  unerlEialicb  Ut. 

Die  Angehörigen,  reap.  die  betreffende  OrlspoÜEeibehArde  haben 
die  Direction  von  den  Befinden  und  Benehmen  äet  Enttaasenen 
lunich«!  nach  Ablauf  von  4  Wochen,  nnd  aodann  von  3  lU  3  Ho- 
ntlen  in  KenntniM  in  aetien.  Dieaen  Nachrichten  iat  auf  Verlangen 
der  Direction  ein  Zeogniai  dei  hebandelnden  Aritea  oder  Phyaiknt 
beiiofflgen. 

Die  Direction  apricbl  nach  4  eingegangenen  Krankenberichleo, 
alio  nach  10  Honaten,  entweder  die  endgältige  Enltaaaung  aoa,  oder 
die  VerlSngerung  der  verauchaweiaen  and  twar  nach  Befund  je 
um  ein  Jabr;  und  sind  w&hrend  der  Dauer  der  letaleren  die  eben 
beaeichnelen  Hillheilungen  aber  das  Befinden  de*  Gnllaasenen  von 
3  zu  3   Honaten  forlauaetzen. 

Wird  wlhrend  der  Dauer  der  veriuchsweiaen  Eullaaiung  die 
Wiederaurnabme  nOthig,  so  kann  diese  von  der  Directioa  verfägt 
werden,  entweder  wenn  die  Angehörigen  ihre  Zuatimmung  geben, 
oder  die  betreSende  Ortapolizeibebörde  im  Intereiie  der  Öffentlichen 
Sicherheit  oder  Schicklichkeil  aich  dafür  auaapncht. 

Auch  bei  einer  aolchen  Wiederaurnabme  iat  die  Direction  der 
Anatstt  von  der  bevoritebenden  Ankunft  dea  Kranken  recblieitig  la 
KenntniM  lu  aelien. 

Jeder  Kranke,  wenn  er  nicbl  gemeingefabriich  oder  Kr  die 
öfentlicbe  Schicklichkeil  «nitOiiig  iat,  kann  von  den  AngebArigen, 
welche  deaaen  Aufnahme  veTinlaaat  haben,  zu  jeder  Zeit  zardck- 
geforderl  werden. 


DiailizodbvGoOglf 


AniMlbbeficbt«. 


Erkläraog  der  AbbÜdungeo  auf  Tafel  I.  bis  IV. 
(.H«rto«IUh    BriDi*cliwci«]>cb«  Heil-  nnd  PMef e.An- 
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TafU  L 

Silnalionipian. 

A.  VerbiiidniiK>bBu.  B.  SeiianUdgel.  C.  Iiolirabtheilnnf.  P.  I)i- 
recUonsgebiade. 

*.  Innerer  Aatlaltibor,  b.  Garten  dei  Direciort,  c.  Sittbkircba, 
d.  Weg  nach  der  Anilall,  e.  Vorhof,  t.  Innerer  AnftalUhof,  g.  Gar- 
ten fQr  rabige,  h.  Girlen  für  anrnbife,  i.  Garten  Tür  epileptiti^e, 
k.  Garten  für  tobiQcbtige  Hinner  niederer  Sünde,  I.  Carlen  fär 
rmbige  Hinner  böberer  SUipde,  m.  Geraäiegarten  der  Analalt,  n.  Gir- 
len fär  rnhife  Franea  bftberer,  o.  Garten  fdr  ruhige  Frauen  nie- 
derer  Stinde,  p.  Garten  fdr  nnrnbige  und  epilepliiclie ,  q.  Garleo 
far  lobtAchtige  Frauen,  r.  LatterBuaa,  i.  Sprilzanbau«,  t.  Fniiweg 
nach  deai  Eine,  o-  Chaniiee  nacb  Scfa)lnieni(edl,  v.  Priedbof. 


Tafol  n. 

a.  Haoptkäche,  b.  Spalltiche ,  c.  Empfing  der  Speiieu  für 
Hiaaer,  d.  Empfang  der  Speiaen  für  Frauen,  e.  Koblenkeller  für 
die  RBcbe,  L  Speiiehammer,  g.  Vorn  thi  kämm  er,  h.  USnner-BIder, 
i.  Abort,  k.  Kohlenreienroir,  1.  KellerrSume  de*  Aaalatentariief, 
■.  Eiakeller,  n.  WerkUitlen,  o.  Leicfaenkammer,  p.  Treppenbaaa, 
^.  Sectio aasimner,  r.  Eaaiimmer  für  Wirter,  i.  Hagaiine,  I.  Kob- 
leakeller ,  n.  Cloakengang  nnd  Waiaerleilnng ,  t.  Gemaaeüamer, 
w-  Vorrathakammer,  i.  Fraaen-Bider,  y.  Abort,  i.  Koblenreaetvoir, 
aa.  Hawkiaenbana,  bb.  WaacbkQrhe,  cc.  Wlichmagarine,  dd.  Roll- 
kimawr,  ee.  Vorralbasagatine,  ff.  Treppenhani,  gg.  EuiimmEr  ffir 
Wirteriaaen,  kfa.  Trockeniiaiaier,  ii.  Plilteslabe,  kk.  Heiiofen  tat 
PUUeeiaen,  II.  Magaaiae,  mm.  Obat-  und  KartoffelkeJIer,  nn.  Cloaken- 


B.  Mittelbau.   Dieaftnohonng  des  laipecton. 

C.  Erauke  31er  Klaaae.    Hinner.    a.  Cortidor,    b.  Schlaf- 
■mer,  c.  Wirtariimater,    d.  Tafiinmer,  e.  TheekOcbe,  f.  Abort, 
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D.  Krinke  ater  KUiae.     Pfaaen.     Wie  bei  C. 

E.  Klinke  3Ur  Kl*t*e.  Männer.  E  I.  Rnbige  Krioka. 
Wie  bei  C. 

Ell.  Unrnbige  Kranke,  a.  Corridor,  b.  Schi  ab  immer,  c.Ta(- 
timmer,  ä.  Tlieekücbe,  e.  Abort,  t.  K ob leiibch älter  ,  g.  Zwiichea- 
cotridor,  b.  Magaiine  dei  Oberwirteri. 

Ein.  Epiieptiiche  Kranke,  i.  Corridor,  b.  Tagiimmer, 
c.  SchUriimmer,  d.  Badeiimner,  e.  Tbeeküche,  f.  Kohlenbehälter, 
g.  Abort. 

E  IV.  Tobiücbtige  Kranke,  a.  Corridor.  b.  Tagiimner, 
c.   Logen,  i.  GBrienEiminer,  e.  Thcekacbe. 

F.  Kranko  31er  Klaaie.  Fraoen.  Fl.  Ruhige  Kranke. 
WieEI.  Fll  Unruhige  Kranke.  Wre  E  II.  FlII.  Epiiep- 
tiiche Kranke.  Wie  E III.  FIV.  Tobsüclitige  Kranlie 
Wie  E  IV. 

G.  WobnuDg  de«  AaaUtentarttea. 
U.  Wohnung  der  Oberwfirterin. 
J.     Uagaiin. 

Tafel  IT. 


B.  Gemeintchafllicbe  Looale:  a.  Speiiecimmcr  far  Her- 
ren liier  Klaue,  b.  Blllordi immer,  c.  Saal,  d.  G es ellichariiz immer 
fGr  Damen  liier  Klaue,   e.  Speiaecimaier   für   Damen  later  Klaiae. 

C.  Kranke  later  Klaaae.  Herren.  «.  Corridor,  U  Wohn- 
■od  Schlariimmer,  c.  Wärterijmmer,  d.  Theeküch»,  e.  Abott,  f.  Koh- 
len beb  B  Her. 

D.  Kranke  laier  Klane.     Davon.     Wie  bei  C. 

EI.  Ruhige  Kranke  3ter  Klaite.  Uinner.  Wio  EL 
Parterre. 

Ell.  Unrobige  Kranke  liier  nnd  3ter  Klaaie.  Män- 
ner. «.  Corridor,  b.  Wohn-  und  Scfalaftiaimer,  c.  WärtersiniBier. 
d.  Tbeeküche,  e.  Abort. 

PI.  Rnbige  Kranke  Ster  Klaaie.  Frauen.  Wie  Fl 
Fanerre. 

F  II.  Unruhige  Kranke  liter  nnd  Ster  KUase 
Frauen.     Wi«  E  11. 

G.    Wohnung  dei  AiaialenEiriiei.     Wie  Parterre. 

H,  llaui  -  Magaaia.  a.  Vorplali,  b.  Htgaaia,  c.  Wohnnn) 
der  KOcIiiD. 
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Schinndaonile  kOnillirb  ernthrt  wurde.  Er  bedient  lich  bei  der 
kdndlichen  Ernährung,  welche  er  Torkommenfcn  Fellei  tiglich  wc- 
nigttent  3  H>l  vornehmen  läisl,  ilea  Irrigeleun,  in  wekhsn  die 
flBuige  HehniDg  (Fleiirhbrälie,  Milch,  Wein  a.  t.  w.)  gebracht  and 
an  den  die  bereiti  durch  die  Nise  eingefahrte,  gewShnlich  «ehr 
danne,  Scblnndaande  befeiligl  wird.  Referent  kann  ans  Erfahrnng 
diese  Methode  der  FQUerung  alt  sehr  einfach  und  praktisch  em- 
pfehlen. 

Mit  gruiaeni  Interesae  acbliesat  sieb  an  diese  Hittheilung  die 
mikroskopische  Untorsucbung  der  in  Rosegg  angelegten  reicbfasltigen 
Sammlung  sehr  gelungener  und  instructiver  Gefairn-  nnd  RQckenmatki- 
präparale. 

Auf  eine  Anfrage  des  Herrn  Schürer,  die  Kesnltate  der  in  St. 
Plrmiosherg  versuchten  Coloniaalion  der  Irren  betreffend,  erklirt  der 
Vorstand  jener  Anstalt,  da»  St.  Firrainsberg  eine  Stunde  von  der 
Anstalt  enlfernt  ein  Gut  von  100  Jucbert  mit  Haus,  Scheunen  nnd 
Slallnng  besitae,  wo  während  4  bis  8  Wachen  im  Sammer  regel- 
MiMig  18  bis  3G  minnliche  Kranke  (Reconvalescenten,  rubige  Ver- 
rOckte  nud  Blödsinnige)  wohnen  und  mit  Landarbeit  beachäfiigt  wer- 
den. Dsi  Haus,  ein  gowAholiches  altes  Bauernhaus,  befindet  sieb 
in  acblechlem  baulichen  Zustand,  die  Einrichtungen  sind  aebr  prisii- 
tiv  und  ärmlich,  nnd  die  Kranken  Süden  in  Bexug  anfBequeniliclikeit, 
Koat  u.  s.  w.  lange  nicht,  was  ihnen  die  geichloiiena  AnsUll  bis- 
(et,  Trotidem  tählen  aie  sich  sehr  behaglich  auf  dem  ,ät.  Hargre- 
tbenberg*,  verlangen  nicht  nach  der  Anstalt  surack,  betrachten  viel- 
mehr seht  oft  die  Verselinng  auf  dat  Gut  »Is  eioe  Begünstigung 
Fla  cht  versuche  sind  in  den  letiten  Jahren  —  schon  seit  1849  wird 
der  St.  Hargretben  Berg  fdr  Kranke  benülit,  seil  3  Jahren  aber  i( 
grOaserer  Ausdehnung  —  nicht  vorgekommen.  Die  Kranken  stehet 
mnter  Aufsicht  des  Oecenamieaufseheri  and  sweler  tüchtiger  Wartei 
und  werden  abwechselnd  von  den  Aeriten,  Geistlichen  und  Deamtei 
der  Anstalt  besacht.  Der  Erfolg  der  so  vsrsnchten  Coloaiaation  mi' 
dar  geschlossenen  Analalt  als  Stüls-  und  Centralpnnkt  ist  so  erBu- 
tbigesd,  dass  man  mil  der  Absicht  umgeht,  nicht  bloi  die  bestehandei 
LocalitUen  nnd  Einricklaugea  lu  verbeiiern,  londern  auch  eii 
aweiles  Hans  im  Scbweiierityl  anm  Aufenthaltsort  wihrend  dei 
SoDmermonale  für  weibliche  Kranke  —  das  Gut  liegt  3,700  Fui: 
über  dem  Heere  and  kann  deshalb  nnr  all  Sommertufenthalt  beunta 
werden  —  lu  erbauen.  Sobald  das  iweile  Haus  eralellt  ist,  sei 
einer  der  Aerste  der  Anstalt  mit  seiner  Familie  —  and  das  is 
aberall,  wo  man  einen  derartigen  Versnch  machen  will,  dringem 
ansnralhen  —  dort  wohnen.     Referent  empfiehlt  dem  Vorstand  de 
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Waldin,  die  tm  «mpladlkhe«  HaurnnH^i  leidet  aad  tergrOiiert 
weidMi  loll,  ea  friich  ntt  der  C«lonliMion  m  *enache«.  Die  Ver- 
MunlMig  theill  in  Gaaiea  die  AoMhioanf  du  Referenten,  nnr 
mftchte  Boret  vor  allm  «angDiaitcken  BoffnaBfea  warnen.  Wu  die 
EecoDTeleaceDten  betreffe,  lo  lei  ei  bekannt,  beaierkt  er,  wie  fe- 
rede  lie  in  Beginn  der  SecanTaleaeeai  lehr  biolf  nach  Uania  ver- 
tingen,  nnfeBtam  anf  Entlaannf  dringen,  anr  Flucht  geaeifl  leien; 
die  tnhigea  Unbeilbareo  leien  in  den  geichloMenan  Aaatallen  eine 
wokl  an  aekitiende  SiBlie  der  DiaeipUa  and  Uanierdnaag.  Indeiiea 
fallt  aoch  Herr  fiorat  die  CoJonUalioB  der  Irren  de«  Veranchea  wertb, 
die  Acten  aber  darflber  noch  nicht  feachloaien. 

Von  Terichiedenen  Seiten  worden  Klagen  lant  Ober  die  oanant- 
lieh  in  indnilriellen  Hantaaun  Immer  aick  «ehrende  Schwierigkeit, 
Hr  den  Eraekendienal  in  Irrenanatallen  brauchbare  Wirter  an  la- 
den. Dieae  Frage,  so  all  wie  die  Irrenaoatalten,  ichen  ao  ott  ven- 
tiKri  and  immer  anf  der  Tageaordnnug  der  Irrenirate  allei  Lindec 
bleibend,  rief  eine  Mngere  DiiCgMlon,  in  der  anlarAnderm  n 
lieh  gute  LAhne,  ealaprecband  wie  mc  Fabriken  nnd  Eiae 
bieten,  WIrtereraparniiakaaaen,  Fdrierge  tat  im  Dienal 
erkrankte  nnd  invalidfewordeae  WIrier  nnd  Wärter» 
achnl«n  nn  grOiieren  Anataltan  ala  die  widulgtten  nnd  wirkaam- 
aten  llittel  aar  Abh6lle  eapfoblan  wnrden.  Herr  BinMcangv  wird 
erancht,  in  der  nichiljabrigeu  Sllrnag  an  referiran  aber  die  Fraget 
.wie  können  am  iweckmSMigalen  geeignete  Lente  fäi  den  WSiter* 
bernf  in  Irr enan Italien  gewonnen,  —  wie  hOanan  aie  am  baalen  an 
Wtrtem  gebildet  and  wie  nm  wirkaaaulen  dem  Erankendienat  tut 
llngere  Zeit  erhallen  werden?' 

Herr  Schau/dbiel,  Dlrector  van  KOnigifelden,  legt  die  von  ibm 
nnd  Herrn  Architekt  Zaekoktt  in  Aarau  entworfenen  PUne  fitt  die 
neoe  in  Kflnigafelden,  Snnton  Aargau,  an  erbanande  Irrenbeilanaiall 
TOT.  Die  Aniiali  iil  fflr  tbO  Kranke  berechnet,  die  Baakoaten  *in4 
n  3  Millionen  Frei,  veranaehlagt,  die  bliberige  AnaUlt  KAnigi- 
fdden  aoll  ala  Pflegeanttdl  fflr  300  Kranke  apitar  verwendet  wer- 
den, lO  daj«  der  Kanton  Aargan  dann  —  die  Hittel  aind  achon  be- 
willigt —  mit  einer  Bevfllkernng  von  180,000  Seelen  i  Irrenan- 
atallen fBr  060  Kranke  ud  ein  Kanienaipiial  mit  300  Satten  in 
knner  Zeit  betitaen  wirdi 

Dr.  Ztnn  legt  die  von  Architekt  Wolg  in  Zarich,  dem  Erbauer 
der  nenen  Zdricfaer  IrrenaMlali,  wid  ihm  entworlenen  Pline  für  die 
in  St.  Firnintberg  projectirten  Um-  and  Renbautan  vor.  Die  Xoaten 
•ind  anf  960,000  Frca.  veraniehlagt  nad  iat  dieae  Snmme,  nach- 
dem riine  and  Anlrige  von  einer  aaa  den  Architekten  Swtklar  nnd 
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ubti  nnd  Dr.  Oramtr  bMI«heiid«n  Elpeüaiicomaiiitiaii  f  «plOft  nnd  )■ 
ane  dsi  Aniragitallen  bagniachui  wordn  warsD,  MMtimmif  *am 
roMOB  RMh  fenebniigl  worden.  Dta  BamteB  htben  bereiU  bagonnea 
id  loHsn  1868  vollendal  werden.  Diaa  wird  die  Amtalt  beqoan 
10  Kranke  faiaen,  and  da  beinahe  alle  GameiBdan  de*  Kantou,  dx 
10,000  Einwohner  tlhll,  Armenbliuat  beailaaD,  in  denen  rahiga 
d  DDgeföhrliche  anhellbare,  arna  Kranke  verpOegt  werden,  fdr 
igere  Zeil  dem  BeddrfniM  gendgan. 

Im  gleieben  Kanion  i*t  «in  Hdlbvereln  Hr  .genMende  Gemdih*- 
nnke  '  gebildet  and  in  gedetblicben  Anbrbwong. 

Die  Schwell  darf  —  Refereal  i«t  in  DenMchland  gebaren  -~ 
ili  lein  auf  ihre  groMartigen  Leiitongan  im  Gebiet«  dar  dfent- 
ben  Irrenpllega  and  in  Being  ant  ihre  Uunanitittantlallen  in  All- 
meinen. In  wenigen  Jahren  wird  lie  in  bainahe  allen  Kantonen 
cht  nnr  dai  Versinmle  naehgeholl  haben,  iondern  aocb  die  meiMen 
-er  RacbbarlBnder  durch  den  Umlang  der  itaaUichan  Föriorge  fSr 
)  Geialeikranken  dberlrathn  beben.  Hier  in  Land  enUcheidal  <lu 
inerbare  Volk  dnrch  leias  Bepriaentanlou,  den  SroMen  Ralh,  lelbat 
d  «ndgQltig  Aber  den  geianmten  Staatahawfaalt  nnd  über  die  g»> 
nmten  An*gaben>  B*  iil  beiaicbnend  und  ehrenvoll  für  d»  Land, 
H  in  den  leliten  Jahren  ia  beiaiba  allan  Kantonen,  lo  i.  B,  i« 
rieb,  Solotbara,  St.  Gallen,  Airgan,  die  tod  den  Regiernngm  (Ar 
richtung  nnd  Verbeaaernnc  ron  Kranken-  nnd  Irreiianilalten  *or- 
igliD,  im  VerhallniM  mm  Stenercapittl  nnd  der  Berdlkernngasahl 
ir  hoben  Summen  in  der  Regel  ohne  Wideriprncb  bewilligt  wnr- 
n.  Der  Preittaai  iteht  in  Opfer  Willigkeit  fBr  humane  Zweck« 
r  Uonarcbio  oibbi  ntcb.  Zdrioh  mit  S0D,OOO  Einwohnam  bat  dae 
»iter  Rheinan  nit  einen  Aufwende  von  ea.  einer  Hillion  Free. 
aioer  P0«gean<taIt  fdr  GOO Kranke  ungebtnt;  die  naae  Beilnoatalt 

bereiU  untar  Dach,  wird  ca.  9,700,000  Fre«.  koftea  nnd  in 
Jahren  mit  990  Kranken  belogen  werden  können.  WtadI  hat 
eile  die  Mittel  ann  Bau  einer  nenea  Anitalt  bewilligt,  Scbaff- 
laen,  Lniern,  Gtnnbdndan  nnd  aamanUicb  d»  reiche  Buel  wor- 
I  ohne  Zweifel  bald  aachfolgen. 

Nach  Schinil  der  Verbandlnngon  wurde  die  18S0  arbanle  Irren- 
talt  Roiegg  betlchtigt*).  Die  Anünlt  macht«  auf  die  Bctueher  ein« 
r  wahltbiiigen  Eindrack.  Die  Beilrebnagan  dai  Directgn  wer- 
I  dnrch  eine  einiicblige  Regien» g  mtBntdtit.     Roaegg,  SOHinn- 

Ton  Soloihorn  entfernt,  pracblroll  gelegen  uod  Toraägficb  ge- 
el,  war  nrtprQDglich  nur  für  100  Kranke  beibmint  und  bat  34 
hert  Land.     Im  letiten  Jahre    ward«    auf  der  MlniMr-  und  W«i- 

•)  er.  Taf.  V. 
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hCMeile  eJB  nauer  Zellenbaa  aiifgefährt,  lo  data  die  Anatill  —  da> 
IiDton  Sotoiharn  h*t  70,000  EiDwohaer  —  baquen  IbO  Iraaka 
tuaea  kaon.  Boiegg,  das  dam  Ho-ReitraiDt-Sjrftem  ichon  aeit  3 
iakrea  huldigt  —  cur  ip  twei  Fbllea  mnaale  wäbrenil  dieaer  Zeit 
daT«ii  Abatead  geiienimen  werden  — ,  hat  Dtm  iv  Ganian  aar  xwei 
Seilen  aail  Uec bliebt,  alle  übrigen  loganaanten  Zellen  aiad  geudho- 
licba  ftenndliche  Ziaimer,  deren  gewöbnlicbe  Fenaler  darcb  ein 
«tarkea  Drabtgitler  geicbälit  und  deren  Winde  ceaienliTt  und  mit 
Oelfarbe  aageatricbaa  amd.  Da*  gante  Haaa  iil  liiieni  gebaal  mit 
lar  Hanplfroate  nacbsadeii,  io  daai  alle  Kranken,  aelbit  die  in  den 
Zellen,  die  Anaaicbt  aacb  der  groaiarlifen  Alpenkette  genieaaea. 
Ktrdlicb  ren  der  Analalt,  lirca  S  Stunden  «nlfernl,  liegt  der  be- 
kannte .Weiaiegatein"  (circa  4,000  Fn>*  Bbar  dem  Heere).  Er  ga- 
kttt  an  den  .«aageaDchtcaleo  Standpunkten  für  eine  PaDoranenaaticbl 
det  Alpen  Tom  Jan  an**,  die  man  —  in  Vordergrund  dai  breite  frucbt- 
bare  Aar-  und  Emoicnihal,  die  Analalt  nnd  die  Stadt  Sololhnrn, 
fernerbin  die  Seen  von  Neuenburg,  6i*l  und  Harten  —  vom  Säntii 
bia  tum  Hent  blaue  übariieht. 

Nach  einem  Anaflug  auf  den  Wciagenatein ,  an  dem  BererMt 
leider  uitJit  nefar  Tkeil  nebnen  konnte,  kehrten  die  Hiigliedet  m- 
aarea  Tereini  nach  awei  gennaa-  und  lehrreichen  Tagen  anm  ge- 
wohnten Tagwerk  inrOck.  A.  Zürn. 


Am*  Stimtria.  —  Rahe  am  Sicluenberg  wird    ans  I.  Jali  eine 
Analalt    fAr  den  Unterricht,    die  Erxiebnng    nnd    die  Pflege  geiatei- 
■chwacher  Kinder  erAfiMt,  vorläaSg  für  IS  Knaben. 
Statut. 

1)  Der  Zweck  derAnitalt  iai  der  Unterricht,  die  Eraiefaung  nnd 
dia  Pleg»  geblaaachwacher  Kinder. 

S)  Die  AntUlt  wird  dnrcb  die  lüt  die  Rinder  in  aahlenden  Var- 
pCofnagagalder  und  darch  die  etatmlaalgea  Znachdaae  ana  Landea- 
■jttaln  erhallen. 

3)  Unter  der  Oberanf>icbl  dea  Groaaheraoglichen  Miniiterinma, 
AblheiluBg  fdr  Med  icinal -Angele  gen  heilen,  wird  die  unmillelbare  Be- 
aabichligUBg  der  Aoatalt  dnrcb  ein  Cnialoriam  (Hiniilerialralh  eon 
Amtbtrgt  Schulralh  Loreru,  Hedicinalralh  Lämenhardt)  anigerührl. 

4)  Die  Leitong  der  Analalt  in  allen  ihren  Theilen  iat  dem  bei 
■hl  angeatellten  Inapeclor  abertragen,  welchem  da*  für  den  Unler- 
ticht  nnd  die  Pflege  der  Kinder,  aowle  aar  Ffifarung  der  Wirlhachatl 
«rfarderlicfae  BAlbperaonai  beigegeben  wird.  Die  DienaIpBichten 
in   einaalnen.  ADgeaiellien   werden    durch   beiondere  loalrnclionen 
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(cragelt  IKe  inllicfae  ADbIcht  and  Behudluig  wird  dai  IrMliob* 
Ptrwiat  da*  SachMobargi  Obernehineii. 

6)  In  die  Anitttl  können  nnr  Kinder  ■offeDonnm  wardea, 
welche  all  bildnngiflbig  eracheinen.  Bit  «a  einer  demBlcb(ti|ei 
Erweiterung  der  AaiMJI  wird  bei  Gewlhrong  der  Anhabeia  aneb 
darauf  Rackiichl  genommce  werden  mAiien,  de»  die  eafiDBebnea- 
den  Kinder  nicbl  in  Alter  nnd  Bildnngifähigheit  in  weil  ton  eia- 
ander  ?ericbieden  «eien.  . 

6)  Aufntbme-Geiucbe  lind  an  dai  CnratoTian  h  richlen,  wel- 
thei  Aber  dereo  Zallisigkeil  enticheidel.  Die  niheren  BeitiaBBiigaB 
hieraber  >ind  in  der  Aolage  «ntiialteti.  (Jlhrliefa  SO  re*p.  30  Tkli. 
Znt  Aafnabnie:  Geiaeh,  Tanficbein,  intlicbei  Gnlachten  nacb  Frage- 

7]  Die  Enlimnog  der  Kinder  erfolgt  anf  Anordnung  de*  Cua- 

1.  wenn  dieielben  diejenige  Anibildang  erreicht  haben,  welcbar 

»ie  vermöge  ihrer  Individaalitlt  flUiig  lind; 
S,  wenn  lieh  heraoiitelli,  daai  der  Zweck  der  Anaialt  an  dM- 

leiben  oictit  erreicht  werden  kann ; 
9.  wenn   «ich   aeigl,    daia  dai  fernere  Verbleiben  denelbei  in 

der  Anitalt  mit  der  Ordnung  und  den  Einriehtauf  en  der  leto> 

leren  nn  Ter  ein  bar  ial; 
4.  wenn  die  aahiuDgipflicbligen  Angehörigen  oder  BehSrdan  du- 

aot  antragen. 

(Beg.-Bl.  f.  d.  GroMh.  Heckl. -Schwerin.  Jabrg.  186T.  Hr.  f  I.) 


Uebtr  die  Epiltptückm  —  welche  1S69  bii  1886  in  der  Afeal- 
licben  Irren-Anitill  bei  St.  Peteriburg  beebachlel  warden,  g iebl  Vr- 
OehttBt  folgenden  Bericht: 

Im  Genien  kamen  inr  Bebaodlnng  BT  PalientnB  (30  lUnner, 
37  Weiber).  Dal  Aller  beim  Binirili  der  Patienten  variiile  xam 
10.  bi*  inn  60.  Lebeaijihre,  du  frequanteita  war  nn  Sl— Sft  Jah< 
rcn(I6);  diaAlter,  in  welche«  die  Krankheit  begeaaen  hau«,  kennt* 
leidet  nnr  bei  33  Patienten  der  nangelbafien  Antnneie  wegen  er* 
milielt  werden,  Ton  Kindheit  anf  loll  ile  beitinden  haben  bei  % 
Patienten;  mit  Aniaahma  aweier  Kranken  war  der  Draprnng  bei 
allen  TOr  den  86.  Jahre.  Die  Aetlelogie  hoonte  nur  bei  11 
Kranken  (lO  miiinlich  nnd  3  weiblich)  nacbgewleien  «rerdeni  nnd 
ergab  beiden  mlnnlicbeD:  Erblichkeit  bei  S  Pitienten,  Hirn- 
enttanduDg  bei  S  Patienten,  Apoplexie,  KopfrerleUnug,  HerrenBeber, 
Schreck  ond  bocbgridige  TrnnkiDcht  dei  Veten  bei  Je  1  Pattentea- 
Bei  den  weiblichen:  Scartaiiiia,  kalte  ScebSder  nnd   Slnri   nm 

L,.,:....,CüÜ'ilc 


Kreinere  HiHhdlBiiBM.  887 

IhAe.  Von  dtn  57  Epileptlkarn  1*1  •■■«'  f«haill  woidan,  dMgM- 
chea  eine  in  gebMierleiii  Zailinde  eatlMteii;  nngebeilt  entliHen 
wwdeii  13  Palientea  (3  H.,  9  W.),  f«**«'^*"  "><■'  ^*  PaUmten 
(IS  M.,  10  W.),  M  blieben  Mmit  an  ScbloMe  dei  Jahrei  1085: 
U  Palientn  (8  U-,  T  W.)  in  der  An«alt  SeelioBen  worden  a« 
15  GaalorbescB  genacbl  und  gaben  folgende  paMiologiicbe  VerSn- 
derUfen  der  einiehieD  Organe  dea  Eopfei:  Verdiekangan  der 
Scbidelknochen  Ober  dai  gewAhnliche  IlaaM,  iDweilen  bis  Infi 
Doppelte  bei  10  Patienten  (411.,  6W.];  Aiymaattia  derScbldef- 
ksAcben  Hit  teillicbet  Vencbicbnng  bei  1  Weibe;  ■tellenwei«e  Ter- 
wackiaagen  der  Hirnhinte  ond  der  RaebbareTf ane  bei  3  Paiienten 
(1  H.,  9  W.);  STaleTgAile  iwiicheu  die  HirohlBle,  denen  meiit 
•tarbe  epilepliiehe  Antllle  rorbergingen  bei  8  Hinnern.  Die  blt»- 
Igrten  Terlnderangen  leiflen  lieb  im  groiien  Gehirn.  Bei  einen 
Idioten  fanden  sich  die  Qyri  der  vorderen  Hirnlappen  aotfalleid 
klein  im  Vergleicbe  in  den  biateren;  Erweichnog  des  Gebirai 
•owokl  loeale  all  allgeaeine,  welche  die  Medulla  und  die  Cortical- 
tabitani  betraf,  wurde  bei  5  Patienten  (3  H. ,  3  W.)  gefnnden,  bei 
I  Manti  nanenllieh  Mark  in  der  Gegend  de«  Chiamia  nn.  opt;  par- 
tielle Indnetton  (Seleroee)  dea  eehimi  bei  4  Patienten  (3  ■., 
I  W.);  Aiynnietrie  der  grOMen  Hemi*phlren  bei  3  Weibern;  kal- 
kige Conerenenle  fanden  ridi  in  den  leitlicben  Tbeilen  der  tot- 
deren  Hirnlappen  bei  1  Hann  und  hallen  dai  Anteben  nnd  die  Grftfie 
eine«  kleinen  Wallanifkeme*  jederMiu  an  3.  Bin  erbiengroif  er 
Tnberkel  wsrde  bei  1  Mann  in  der CoriicaUabttani  de*  linken  mitt- 
leren Hirnlappen!  gefunden  ait  Terwacbaung  der  HirnhAalB  nnd 
lecnler  Erweicbnng,  jedoch  worden  keine  Tuberkeln  im  Gehirn  mehr 
gefnnden,  troli  der  itarken  InBIlration  derielben  in  Lnngen,  Hill, 
liieren,  narmbann).  Cyiten  In  Gebirne  von  Linien-  bi«  Erbaen- 
grOiae  8—7,  bei  einer  alten  Frau,  die  96  Jahre  in  der  Anitslt  an 
nicktiicken  cpileptiKhen  Anffillen  gelinen  hatte.  Die  Uedalta 
«tlongata  ond  der  Port»  Varolü  vielen  in  G  Fflllen  eine  (eitere 
Cenaiftena  anf,  all  tm  gewöhnlichen  Znatande.  ITanentlich  war  dte- 
•M  der  Fall  bei  einem  SSjIbrigen  Epileptiker,  der  itdi  frBher  dea 
reebten  Hoden  anigeicbnitten  haHn,  nn  Heilung  in  eriielen.  Bei 
ilin  war  der  PonM  Varolii  Ton  lehr  feiter  CenilitcDi  nnd  kreidear- 
t^en  Aniaeban.  Da*  kleine  Gehirn  teigte  eine  Aiymmelrie  der 
beiden  Heniiphiren  bei  4  Patienten  (1  M.,  3  Vf.),  bei  9  war  lie 
in  mlMigem  Grade  vorbanden,  bei  I  Weibe  aber  war  die  eine  He- 
nlipbirn  hat  nm  die  HBIfte  kleiner  al*  die  andere.  Von  anderen 
Organen  »i  hier  erwihnt,  da**  bei  16  Sectienen  (13  H.,  4  W.}, 
i?io  fait  bei  I,  Tnb«rMilo*o  der  langen  «ich  fand.   Die  Beiprechuog 
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•r  ■lkfoik«pffch«o  UnlermehoDK  b«biJt  ficb*  Refaroit  far  ipt- 
»t  »or. 

WiJ  i\t  KramprtBrilU  der  Epileplikar  betrifft,  m  (lad  «ie 
ar  in  den  letiteo  Jahren  priciser  fetäbll  worden  (1&84  Und  1866) 
od  arfaben  Folgende!:  ei  wurden  bei  fi  mlnnlichcD  433  und  bei 
I  weiblicben  &34  epileplische  Anrälle  beobacblel,  in  Graun  alio 
ei  90  Ptlienlen  987  Anfall«,  die  licli  «uf  SSO  Honale,  weirbe  die 

0  Kranken  in  der  AnttaK  bii  lam  Schluaae  de«  Jahrei  1865  au- 
racblen,  verlheiliaD.  DurcbicbnitDicb  kamen  deainecb  3  epileptiaeba 
Lnntle  auf  einen  Honat,  jedocb  variirl  dieae  Zahl  Ton  hnibjnhrigen 
'■uen  bi*  an  manailichen  Anflllen  in  der  Zahl  von  16 — 30.  ICaeh 
ler  JahreMeit  beobacblet  ergeben  licb  fdr  die  WintarnoDate  (Ko- 
rember,  December,  Jinuar,  Februar)  311  Anfälle  oder  31,1  pÜI^ 
Br  die  Sommermonate  (Hat,  Juni,  Juli,  Anguit)  986  oder  39,6  pCl., 
Ir  den  Frabllng  und  Uerbal  (Hin,  April,  Seplember,  0ctober)l3T0  An- 
Hlle  oder  38,4  pCt.  Ei  lieferien  alio  die  Uebergaagtmonate  Fröli- 
iBg  und  Herbil  mil  ibrer  wecbRolnden  Willerung  die  frOute  Procent- 
labl.  Bei  fieitimmung  der  Tageeaoiten  wnrden  die  Zeit- 
ibachnllle  nach  diÜlelticben  RäGkncbleD  fcitgealelll:  die  Hneht, 
veJcbe  Tom  Schlaf  engeben  bia  um  Anfileben  aai  den  Betlen  ge- 
echnet  wurde,  betrug  10  Standen  und  alblte  418  Anfälle,  i.  i. 
iO)ö  pCt-,  der  Tag,  vom  Aafsietien  bii  um  Niederlegen  in'i  Bett, 
ianerle  14  Standen  nnd  ühlle  479  Anfille,  d.  i.  49,6  pCl.  Da  hei 
'alt  gleicbgroMen  Frocentaabteo    beider  Tageiseilen    die   ITacbt    nn 

1  Stunden  haner  iit,  «o  ist  die  Zahl  der  Anfälle  in  der  Hncbt  ver- 
lilluifamBaiig  grAiier,  ja  lie  kann  noch  gr4a*er  dadarcb  nngotcUa- 
|en  werden,  da»  die  nBchtllcheB  Anffille  der  Beobadttang  der  Kran- 
lenwärter  leichter  ealfeben.  Der  iJilindige  Tag  haKi  noch  eis- 
«Ibeill  werden  in  einen  Morgen  vom  AnfBtehen  bi<  um  Hilt^- 
oien  (wo  die  Patienten  mehr  ndcblern  lind),  mil  einer  Zeildaaer 
na  «^  Standen  und  S77  Anfällen,  d.  i.  3$,b  pCt.,  und  in  einea 
ibend  vnm  Hlllegeaaeil  bü  um  Scblefeng eben  (vre  der  Verduanga- 
ifocea*  rege  iai),  mit  7t  Stunden  und  30S  Anfällen,  d.  i.  11  pCt. 
Hernach  ergiebl  lieb,  daaa  der  nm  1  Stunde  kinere  Horgea  dan- 
acb  7t  pCt.  nehr  Anfalle  anfuweiien  bat,  ala  der  Abend. 

Scbliaaalicb  wurde  noch  mit  Häoksichi  inf  die  althergebrackien 
LBiicbten  der  Beiiehungen  erwähnt  iwiirben  den  epileptiacben  An- 
tllev  end  den  Uondphuen,  wobei  licfc  her«B»tellte,  daai  bei  aa- 
ebmenden  Monde  630  Anfille  geiäbll  wurden,  d.  i.  66  pCi.,  bei 
bnabmendem  dagegen  437  AnfUle,  d.  i.  44  pC>.  Eine  wichtigere 
od  ratioaellere  Beobachtong   ia  mateoielogiaeber  Minaickt  aiil  Be- 
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n|B>hm»  wtt  BarvmelM-  «id  TbennoBeUnUnd,  lowie  Wiaddirac- 
tton,  Tenpridit  Rel«rMl  ipliar  in  goöMi. 

(81.  Paiarib.  med.  ZUchr.  1866.  Haft  10  u.  11.) 


tAut  dem  NachloM  von  Em»l  Fr.  Fini  —  weiland  Dr.  der  Tkeo- 
lofie  und  Pfarrw  en  der  Hnluilalt  IHeun.  Rabtl  «üen  Abriw 
Miiei  LebeH*  (Heidelberg,  Carl  Winler'a  Uaireniliubacbhaiidliuc 
1B66)  ift  dar  Werk  beiiielt,  weldiei  raa  Harre  Abi  Dr.  Slwei^taekltr 
ia  Gftttiiif  en  ded  rielea  Freanden  und  Verehrern  in  Dr.  Fiak  dtTf 
fereiebt  and  den  dnrch  Jabre  laage  AnlitUtigkeit  m  der  Heilnt- 
ttall  lUenan  mit  dem  EniicblircDeD  anfi  InoigKe  verbaadenM 
DD.  Boiler  und  Htr/t  fawidMrt  i«t. 

Diejenigea,  welcbe  Dr.  Fi^k  IMafere  oder  fciraere  Zeit  nahe 
Maaden  mi  in  die  liebeMwtrdife  PeriAalichfceil  elnea  Bltck  tbui 
dnftaa,  werden  ei  den  Dr.  Eire^ftudUtrDank  wiMen,  daii  er  ibnan 
in  dea  Bocbe  ein  Ifaenret  Aadeakaa  aa  elaia  Uum,  der  ih««  lieb 
aad  werft  war,  gatcbeufcl  bat;  diejanigoB  ^er,  welcbe  Dr.  FM; 
nicta  peraftnlicb  bannten,  vieUaichi  aber  E^ielna«,  t.  6.  die  Hell'- 
aaatdien  TOn  ibrer  kircUiehen  Seile,  mId«  Hanakircfae  etc.,  tob  ihm 
galeaen  ballen,  werden  aiaanen  aber  die  vielaeiiige  Begabnag  dea- 
aelben,  welebe  tbnen  in  dam  .HacblaH*  vorgeftiirl  wird.  Dens 
nachdem  von  S.  1—97  dai  Lebeaibild  dea  Ealacklafeaea  gagebaa 
ward,  folgea  J.  von  6.  97— Ul  Gedichte,  die  viel  SehOne*  nnd 
Liebliehef  euthaliea.  Dr.  FltJe  hat  oll  einaelne  feillicbe  Tage  lUe- 
aan'a  darch  poeüiebe  Ergiaae  veAerrlichL  IL  nn  S.  It7  Ua 
IT«  niloiopblfcbei,  ni.  tod  S.  1T8-S38  Tkeologiaobea ,  IV.  von 
6.  ISS— 8*9  Von  IndlffareetiaaMa  in  der  evang.  Kirche.  V.  tob  S.  91» 
bia  SIS  Ana  der  Ptbmag  dea  Fredigtamtei. 

Jeder  dteaer  Abaehnitte  gawlbrl  einen  aeMn  Blich  in  die  reiche 
Lebeufälle  dea  Dr.  FiiJt,  oVeobart  die  Vielieüigkeii  nnd  Nanaich- 
falti^eil  aeiaei  Gala*«*  nad  hilft  ein  nevaa  Homeal  bilden  für  die 
icbt  chriatliche  Eracheinnng  dea  Mannei,  der  ia  feinem  kindUoh 
Irommen  Wandel  ebenao  fern  war  von  dem  llihUiamn«,  dar  aeia  Hicblf 
jeUt  (O  oft  an  erkannea  giebt,  wie  van  einer  orthodoxen  Engber- 
aigkoil,  welche  afleia  in  einer  atrician  Unifom  dai  Heil  aiehl. 
Dr.  Fink  ktt  vielaaabr  ata  oleaai  Aage  aad  hlaraa  VataHadaiai  fb 
jedea  Got^egebene  in  der  Menachennatnr,  nnd  diea  befibigte  tks 
gerade  an  aainem  fo  geaagneten  Wirken  In  einer  Heilaailalt,  die 
die  Kranken  ebne  UnteracMod  der  Caafeaaioa  aad  BeÜgion  ia  ihrem 
8«hooaae  birgt,  um  aie  Hr  daa  Fortleben  in  der  groaaen  HeDicbeo- 
aaauicUaltigkaK  wiedar  n  baflUgeo. 

Ea  ift  nicht  mBglicb,    auf  die   vorliegende  Schritt   aocb   näher 
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«ipinfthen,  *ber  enpfahlen  wollen  wir  du  Bnch  allen  Denan, 
weiche  geionnea  liod,  ohne  Vernrlheil  d«(  Gute  Bad  Gediefene 
emnerkaaiieii  and  lioh  anmeigBeti,  auf  welchem  Gahiete  e«  *ioli 
auch  darbieten  mOge.  St. 

Aii*  dtr  ItaUeaUcitu  Literaiur.  —  5chon  186fi  hat  Prof.  Lom- 
broMo  in  ■■  ,Sa(fio  di  Hadicina  legale  delle  alienuloni  menlali 
atadiate  col  netode  eaperlnentale  *  Qber  da«  KSTperf  ewichi 
bei  GeiilotfettArlen  licb  Teraebnen  iaaaea.  AnifQhrlicbar  läHt 
er  ticb  nnn  hiartber  an«  in  einem  AufMtie  in  der  Revisla  clinica 
dl  Bologna  von  31.  Januar  1S67. 

Der  geehne  Alienitt  glaubt  «icb  barechlifl  iB  bebaupteo,  ohne 
Beeorgnii*  in  Irrihnn  geraden  eb  lein,  .data  da«  Körpor- 
gewicht genau  den  Gang  der  geiitigen  IntelligeBS  nad 
der  Geiileiaalfremdung  «nieige.'  Dor  Wabniionige  liatt 
geringere«  IBrperfawichl  gewahren  ala  der  GetBBda,  —  der  Irr- 
lionige  nad  PellagTöie  loigen  coniiani  ein  geringere*  Gewicbt  ala 
die  mit  Hanie  oder  HonOBanie  Behafteten.  Der  GeialeigeiUrte 
nimmt  mit  der  Heilung  an  Körpergewicht  id,  und  dioaea  anf  nnge- 
wAbnfiobe  Weite,  mm  neuen  Beweiae,  daii  keine  Pnectiona-Hodi- 
Acation  ftattBnden  könne  ohne  ModiBcation  tm  Gewicht,  tob  Form 
nnd  Ton  UmfaBg. 

Vf.  erkltri  die  beeondere  Verichiedenheit  im  .Körpergewicfale 
bei  geitlig  GeitBrlen  und  nach  deren  Heilung  auf  awei  Weiaen: 
Erateoa  weil  wlhrend  der  AnKIte  von  Baaerei  eine  groate  Qoan- 
titit  EiweiMitoff  »  Verlnai  gebt,  ferner  auch  von  Hnabel-  and  von 
flira-PboapbatoB.  Den  Bewoii  biefür  liefert  die  chemische  Analyae 
de«  Urina,  welcher  bei  tobaAcbtigen  Anfällen  in  geringeren  Volu- 
men eine  Heage  Schwefel-  aod  Phoiphor-Sinro  —  inweilen  anch 
eine  grftater«  Monge  Harnatoff  all  in  rnbigcn  ZnUtndo  enthilk 
Zweitem  weil  ent  nit  der  Heilung  die  AMinüalioBakratt  lanimmL 
Anf  andere  Weise  lieaie  «icb  durebao«  nicht  erklftren,  wie  faliche 
ReconraleiceDieo  ebenio  reichlich  «ich  nthren  könnlon,  wie  wirk- 
lieh Gehoilte,  wie  «ie,  wSbrend  ibre  Hutkel-  nnd  IniellectDelle  Be- 
wegnng  «plrlich  bleibt,  denoocb  nur  gani  geringe  Vertchiedenhtil 
darbieten  klinnlan  im  Vergleiche  lum  Zuitande  wlhrend  ihrer  wirk- 
lieben Tobincbt. 

II  giomale  medieo  di  Hon«  Ton  Februar  1SB7  bnricblet  eine 
Heiinng  ron  Lipemanie  dnrch  ElektricitiL 

N.,  loit  wenig  Monaten  lÄpemamaciu,  kam  in  die  IrrenaBatall 
Rom*  in  eiveai  klfiglicbenZoatande:  tbeilnabnaloi,  apalUieb  in  «id 
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f  ciof  ra,  fmst  CTiBoliKh  in  Gaticblr,  tlnaiH  and,  weaa  bafragl,  iir 
■■  einer  leichten  ZDOnneBiiehnnf  det  linken  Hnndvinkeli  b^IUfi. 
■n    besilchtigte    ihn    6heniilMigea    ficDMMi   Ton    Wela    und    vob 


Haa  hatte  vergebent  eine  receictitairende  Cer  verncht  nnd 
Ptof.  ViaU  ichlnf  FaTedUatlan  ror.  li  der  eriten  Stlinnf  warden 
■llfemeiae  Schllg«  beigebncht,  iDdem  neii  die  Slrenfiber  iheil* 
ni^  beidcD  Hindea,  ibeili  ne^  den  Hackea  oad  der  Hand,  «der 
nach  dem  Hacken  and  dem  Fntie  richtete.  Der  Kranke  blieb  faH 
16  Minuten  anbeweglich.  De*  anderen  Tage«  war  denlllohe  BeMe- 
mng  xD  fewabren  dlrin,  d*fi  der  Kranke  freier  einherginf,  aebr 
and  ferne  Speiien  in  *ich  nabu.  Nach  der  vierten  Si'tinng  er- 
wachtn  er  ifie  an*  einem  Seblafe,  f erlangte  nil  Geberden  ron  aslbat 
die  Btektricitlt  nnd  gab  n  venteben,  dasi  er  mit  jeden  Tage  mehr 
Verlangen  nach  Spei*e  habe.  Dabei  kehrten  ilchincb  die  Kriflo  an- 
rtck.  All  man  ihn  bei  der  fanften  Silinng  an  aprechen  anregte, 
gab  er  mit  Zeichen  an  Teritehen,  daai  teine  Znnge  wie  geknflpll 
■ei  nnd  er  lie  nicht  aonerbalb  der  Lippen  in  bringen  vermöge,  Dr. 
Sal/amalti,  welcher  die  Elehlricilll  in  Anwendnng  bracht«,  war 
nanmehr  bedacht,  den  Strom  ta  lecaliairen  in  der  VoranaMtanng, 
daai  die  Sprache  dnreb  einen  eigenen  Terpor  der  melorlicfaen  Znn- 
gennerven  hrtinderl  lei.  Demnach  wandte  er  einen  Eadtator  ant 
den  hmbut  rachititM  nnd  einen  anderen  anter  dem  Winkel  der 
linnlnde  an,  bald  dem  redten,  bald  dem  linken  mmcW**  mfio-hfoi- 
dtm  entaprecbend.  Oleicbaeitig  lachte  man  den  Kranken  an  ywr- 
aalatiea,  leinen  Ifamen  aaiiatprecben ,  wobei  m  viel  gewannen 
warde,  daii  lieh  die  Zange  etwa«  ISfte  nnd  er  die  eratan  SHhen 
heritanmelte.  Eine  dei  anderen  Tegei  aaf  96  Hianten  «Mgedelme 
SiiiDni  erreichte  den  Vortbell,  daia  man  aelnea  Hamen  veratehen 
konnte,  nnd  da»  der  Rranhe  nnter  enderen  icblecbi  hervargebracW 
ten  Warten  aeine  BefriadignDg  Qber  leine  erlangte  Beaierong  m 
erkennen  gab,  anter  iaitlndigem  Bitten,  bii  in  völliger  Ueilnng 
dekiriiirt  in  werden.  Rieh  der  achten  Sitinng  balle  er  nicht  allein 
Mine  Sprache  vollatindig  wieder  erlangt,  londem  darch  geiitige 
Hnnterkeit  war  er  anch  Iniieral  geeprIeUg  geworden  nnd  erwihirte, 
daaa  aeln«  Zange  lange  wie  von  einem  Faden  ingeknflptl  geweaen 
■ei.  haopMcblicb  an  ihrem  nnleren  Theile,  wobei  ei  ihm  oomAg' 
Kch  war,  dai  Hindemiu  ao  öberwinden,  wenn  er  gefragt  ward«, 
•kachon  er  Allei  veritanden  hab«. 

Liptmania  komteida  —  Gerichlairilliche*  Erhe«nl- 
niii,  verllngerte  Haft.    (L'Imparaiale  Hr.  1  nnd  S  von  ISftT.) 

Bin«  SOjIhrige  Binerin,  von  gnl  geformtem  Sohldalban,  regel- 
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nwiigw  SMtar,  tm  feiM*  and  fe(«lni«*!fen  ZügoB,  iUttar  Phy- 
•JofaMBia,  WM  ain  IB.  Joii  I8M  allein  ia  Hawe  gtbliebea  nk 
ibran  I  Söhncben,  denen  lie  mit  einem  RMJrmMier  iwei  HkbvruB- 
dea  beibrachle  nnd  dann  tach  ijcb  mit  iwei  Einichoillen  *Brwn»> 
deie.  FeilceM*mncD  and  tm  den  iMintdion«  -  BisUet  fakracbt, 
erragto  ti«  Verdacht  *oa  Ifarrbail  Dieter  wtrd  ur  Cewinbelt, 
nackden  tie  T«n  den  beiden  Deetoren  and  Alianiaten  Saphtal  BOU 
and  C!aW  Livi  roa  Siana  eitnlnlTt  wardea  war.  Ihr  Gslachtea 
frlndole  tid  1)  danrnf,  da)i  lie  eloea  6raMTal«r  aad  Vater  aa 
fielfariniBrdarB  gehabt;  famar  iat  eiaar  ihrer  BrMer  Aanilea  von 
lolermiltirendeai  WahDänae  aaterwortea,  —  min  heiMt  ihn  gewUa- 
lioh  ,  den  Harren*;  S)  ao/  Grund  ga^beaer  Anaeicbea,  indem  aia 
■eil  einiger  Zeit  icbweifMBer  al*  gawObnlich  geworden,  auch  voa 
BeaorgaiM  de«  ihr  aAcbatena  laftaitendea  Uagtflck«  ergriffen  icshiaa, 
iadem  man  in  einem  Zimmer  ibret  Haaiea  logar  ein^  Strick  aam 
Aathlagea  vorgefunden ;  8)  mf  jaridiichen  Grand,  indem  wohl  aia 
aiae  Hntlar  TOa  gntar  and  ßriedUcheri  Ganritbnrt ,  welche  ntiU 
üA  ihre  SAhne  liebte,  die  Uind«  in  deren  Blat  gewaacben  habaa 
nnd  dann  gleiehieiiig  hall  and  itumm  bei  dem  Htileid  erregeadem 
Sebampiele  geblieben  lein  wArde.  In  Folge  diejci  Gntachtent  wnrde 
•ehin  die  Fran  alt  lipemaniach  ioi  IrreahaD«  von  Siena  in  Varwah- 
rang  gebracht.  Sic  tchien  naeb  AUanf  tOo  vier  Hoanten  vUlig  ga- 
heilt  —  and  vertrante  alt  GebeimniM  dei  Auenlalei,  deu  aie  tchon 
•eit  aieoriicber  Zeit  von  einer  onbetebreib liehen  Tranrigkeit  verfelgl 
werde,  abenio  von  Furcht  gaheimniMvoUar  Dabei,  date  lie  ain  Aber- 
wittigendei  Beddrhim  gerUlt  habe,  an  «lerbea;  alleia  «ia  habe 
aichl  gawotll,  den  Ihre  Söhne  ne  Itberlebten,  da  aaeh  aie  von  tan- 
aaad  lli*«g«a<Aiehen  bedroht  aeiea.  Elaei  Tagea  nun  aberwilligt 
von  dieiem  krankhaften  Triebe,  bebe  aie  befchlaaaea,  diene  nnd 
dann  aneh  aich  in  ermorden,  darauf  hin  ihre  mit  dem  Heater  be>- 
waftaete  Hand  ertt  gegen  ihre  Kinder  nnd  dann  gegen  tich  aalbal 
gakebri.  Beim  Anblicke  det  BIntai  lei  lia  einea  Aaganbliok  ia  nah 
gegingen,  dann  aber  wieder  In  ihre  wilde  Schwarnnlb  verfallen.  — 
Man  wollte  die  Fraa  am  derAntlalt  eallaMen,  allein  man  veracbob 
ea,  da  die  Familie  dertelbea  nicht  Gawlhr  (Ar  eiae  Ueberwacknng 
leittala,  welche  derartige  Fille  anr  an  lehr  arbeitchea. 

SMittitei«  Notittn  vom  Joirt  1866  am*  der  IVovinnal- Irrem- 
aiutolt  «an  Cvme-  —  Serafino  Bo»omi  theilt  vom  Jahre  1866  efawn 
Bericht  mit  aber  den  Irreniland  in  der  ProviaiinJ-Aatlalt  van  Com»: 
Bealand  vom  81.  Decenbar  IS6h  an  Mlnnem  SO,  an  Weibern  SS, 
autamman  dS.  Biilralen  iwn  eraten  Male  1866:  40  H.,  »9  W.,  im 
4anen  60.    Riokfilliga  4  H.,  4  W.,  anaammaa  8.   Autraion  feheilt 
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tim  f  «boHert  31 M^  IS  V^  im  Ginira  89.    CaiwAn  üni  II U., 

11  W.,  inamBiDeD  S4.  Der  Betland  Anhnp  1867  beirng  B6  H^ 
n  W^  im  GBBsen  68.  Die  AllerMMlitlik  ergab  Mfm^itt  B«iulttt 
Mch  den VarbeiUnd«  u«d  dam  Zugänge  der  Irre«:  tm  10  bii  tO 
JetrenS,  TCk  90  bii  SOJakrealft,  von  30  bis  40Jtbreti3l,  wm  40 
bi«  M  Jabren  SS,  van  ÖO  bii  «0 Jahren  19,  vom  60  bit  TOJahrmi  10, 
fon  70  bii  SO  Jehren  6,  denHch  im  Gauen  IIT.  Ule  Hehriabl 
tritt  «ohin  aof  du  Blütheelter  von  80  in  die  SOr  Jahre  htaeia.  — 
HSnoer,  BoTerheirMhela  St,  Tarheirilhete  Sl,  Tenrüiwele  4.  Weih- 
liehe,  anvetbeiratbei  81,  verbeirelhel  99,  ««rwittwat  b.  ZniawM« 
8&  nnTcrheiralhete,  43  veThairathele  ond  S  verwiltweia,    fiootaH  117. 

Socialer  Znataad  nach  Vorbeatand  Mid  Zagaa^:  Baaer*- 
oderUndlente  SSM.,  S9  W.;  Handwerker  95  H.,  ITW.;  Oieaeode 
S  H.,  7  W.;  Barforaleni«  7  H.,  b  W.  Zuammen  64  Baaera-  oder 
Landlente,  49  Haadwerlter,  9  Dienende,  ]S  BtrgeraleuM,  im  Gaa- 
s»a  b9  Hlwaer  nnd  &S  VI.    Samma  liT. 

Ueimalh  derGeneienea  nach  deren  Vorbealand  und  domm 
BiairiiU:  aoi  deo  Ortabetirlien  Ton  Cone  87,  von  Tereae  17,  ron 
Lee««  4,  aichl  inr  Prnrini  Como  geliOrige  9.  Von  den  87  aaa  Coaao 
Karen  19  aoa  der  Sladt,  36  gehArtcn  den  SeegemeiDden  an,  94  tal 
hachgelegenea  Gemeinden  und  8  den  Voralpen  der  Briaata. 

Deberaicht  tber  die  Irren  nach  Natar  nnd  Form 
ihrer  Geiateaatfirnng.  Ea  üttea  an  Haai«  40,  ao  Lipemnle  18, 
an  Monomaiiie  7,  Pellefra-Hanle  18,  Idiotiamna  3,  Dmimlia  IS, 
Dtmtatia  teniÜM  10,  Epilepaie  7.  Unter  die  tfaniaci  «rareil  siaife 
FMIe  eingereihl  worden  von  Mtningitit  aeuta  nnd  Fthrü  lypkoUtB, 
die  negan  aymptomatiacheD  Delirinmi  der  Anatall  waren  lafowieaon 
worden. 

Zur  aebleichendan  Inteatinal-Phlocoae,  —  BBteTO-coUtia  pella- 
froM,  nnb«iihmbar,  md  anr  colliqnMiven  Diarrhoe  faaelllen  aicb 
fa   nicfal    selleneB   FMen   hehetudo  mtrtti»   oder   tuitMirium   mtUal- 

Onler  den  Hononanieen  iBhlleD  einige  Flllo  «ob  Mommamia 
tmndm  wmi  kemieida,  tod  den  Behörden  dar  Analalt  iDgewieM«, 
!•■■  einige  FMle  von  Daemonomanie,  grAaetenihilla  bei  weibllcbeB 
ladividnen.  Anaaer  einigen  Halbcreiinen  fielen  nnter  die  Habrlk 
von  Demoiria  im  Aller  vorgerückte,  durch  Kend  heranKergekoBimene, 
wekke  IHoa  oiner'realanrirendeQ  Cur  oder  einea  derartigen  Aegiwoa 
hodarfton;  aia  lillten  atch  vielleloht  heatcrfär  eia  andocea  Aayl  go- 
olgsei,  am  ihre  Tage  in  Habe  an  ichliaiaen. 

Is  Beang  anf  Erhehnng  der  BMologiachen  Homaate  blieb  Swi^imo 
Baaow  sfemlieh  aobefriedigl,   indev    die   nlcbaten  Utaachea   nicht 
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•rfrAnd«!  werden  koanlen  nnd  die  iritlkhen  Berichte  uBvoUiUid 
warea. 

Die  Hehrcthl  der  Snbjecte,  welche  in  der  AnaMtt  bergads 
wnrden,  geborten  der  armen  ArbeiterUatie  an,  bei  denen,  nenif 
eBptin|lich  Tdr  noriliiche  ImpreiiioaeD ,  die  pifcbiacbee  UrMchi 
privaürten  wie  Erblichkeit,  In*olition,  cliuaeteriicbe  Zeil,  Hiubnni 
der  Älkolate,  Apoplexie,  acblecbte  oder  ipSrlicbB  Alimentation,  ge< 
logitebe  VerhiltoiiM  elc.  Bei  nicht  wenigen  war  pellagroie  Dj 
CTMle  nicht  an  Terhennen,  —  nnd  bei  anderen  waren  die  depi 
nirtan  Geideanbigkeilen  oSbnbar  an  Epilepiie,  Llkaung,  Bbacbii 
an  Kropf  und  Scrophnloie  febnnden  nnd  nabmen  Ton  daher  ib) 
Ursprung,  ihren  Kraukbeilaheerd.  Unter  den  moraliadieD  Draach 
pridomiuirten  bei  weiblichen  Penonen  ,religl0(e  Scrnpal 
ToriOglicb  an*  arotomaniicher  oder  nympbauaniaeber  Wariel  apra 
»end.  Bei  den  Hlnnera  waren  die  Hanplaraachea  ihrar  Delirien  a 
blniiiebea  Hiaigeicbich,  öbonomiiehe  Zetrdltnnf,  Kaaaaer  nid  So 

Ueberblick  aber  die  Geneienen  nach  Jahreaseii 
■ach  dem  Zugänge.  Ea  traten  ein:  im  FrAUinge  !9,  in  Sona 
33,  im  Herbat  1&,  im  Wnler  18,  im  Ganien  83. 

Nach  Zahl  dea  Beatandet  nnd  dea  Zulritlea  knasmen  nugetl 
49pCt.inf  geheilte  oder  gebeaaerleHiDner;  auf  Weiber  nur  30  p 

Die  Berechnung  der  Epoche  von  Eintritte  bia  ii 
Anatritte  ergab:  im  eraten  HonMe  B  N  ,  1  W.,  im  Ganien 
nach  drei  MoMten  li  H.,  6  W  ,  im  Ganaen  30;  nach  6  Monai 
6  H-,  4  W.,  in  Ganien  B;  nach  Jahreafriit  S  M.,  1  W.,  im  Gani 
3,  —  oder  37  H.,  13  W.    Znaammen  39- 

Stalialih  der  Tod eiriile  noch  Geachlecbt.  Auf  den  1 
ainnd  rem  Vorjahre,  anf  den  Zugang  der  Ifenlinge  and  der  Hä( 
Mlligen  kamen  8b  HellDOgen  bei  H.,  gegendber  13  Todaatillen  I 
H.;  60  Heilaagen  bei  Vf.  nnd  13  Todetfllle  bei  W,  Zvaann 
IBfi  Heiiangen  nnd  34  Todeafllle. 

Rech  dem  Alter  rertbeilten  eich  die  Todeafllle  to:  8  nnf 
bii  10  Jahre,  3  avf  80  bia  40  Jahre,  4  mal  40  bi«  60  Jahre,  4 
M  bii  60  Jahre,  6  anf  80  bi«  70  Jabre,  5  auf  70  bia  SO  Jah 
Ztuammen  34. 

Unter  ihnen  lind  berroranheben  veracbiedene  Fllle  *«■  i 
aMnMa  *MtMa.  mll  Anfang  in  Haraimna,  femer  Ton  Dtmaitia  j 
ntlyftraideneTodeaf&lle  inPcIge  ^ovt  Enttro-eolifi* ptUagroia  und  ih 
eoIliqDatiren  Diarrhöen.  Ein  Sterbefall  kam  anl  Tub»reuio*ü  pui* 
•«an,  ein  anderer  anf  Krebageachwnlat  der  Geblrmnlter.  In  nndei 
Fällen  neigte  Anlopaie  BlnlcongealioD   nach  den  Hirnfaintea,  aerl 
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AManrnhiBfea  in  den  Stnut  und  HirnteDlrikelii,  BirneTireiehnng 
Md  tndera  An^lnfe  Ton  mehr  oder  weniger  tcatar  BlrnentilBdiiB^. 
Im  Garnen  waren  die  indifidaellen  VerhlllniMe  der  Reilnog  nn- 
(Bwiig,  indem  die  Hehraakl  der  Irren  blatarne,  entkrltleie  Orgaoia- 

In  p>;chiatriacher  Beiiekang  mUI  Banomi  aeio  Verlrtoen  «nf 
faffientcche  Vorkehrungen  nnd  moraÜMhe  lliUel,  woin  ihn  feine 
nehrjUrige  Erfabrang  geleitel.  Dr.  B.  Olltrtptrftr. 

QtUteutörtmg  in  dttt  vertekitdtnat  Stadien  nacA  dtr  nmaÜm 
Cmetptiou,  —  Dr.  Tuie  in  Edinbarg  siebt  ans  15S  Beebacbinngen 
Ten  Irretein  bei  ScbwMgsren,  WAehnerinneo  nnd  Ammen  oder  fta- 
genden  Frauen  nachatebeode  ScblaaifolgerangeD:  1)  die  Diapo- 
•ition  I«  Geiateikrenklieilen  bei  Schwangeren  iit  am  grCiaten  In 
den  Aller  von  30  bii  40  Jahren,  der  Paerperalwahntinn  bricht  he- 
■oadert  hin6g  ana,  wenn  die  erilen  Wochenbetten  in  dieaen  Alter 
HaHgefonden  haben.  3)  Die  Eritgefegnelen  werden  viel  hinflger 
wlbrend  der  Schwangericbatt  oder  im  Wochenbette  geiiletkrauk, 
ala  die  ftfler  geboren  habenden  Frauen.  3)  Da*  Irreiein  der 
Schwangeren  erklirl  »ich  meiateni  im  8.,  6.  oder  6.  Monate.  4}  In 
Allgemeinen  nimmt  ea  die  Form  der  Melancholie  oder  die  der  Per- 
Teraion  der  Inilincte  an  nnd  llitt  «ich  gewöhnlich  leicht  heilen. 
B)  Die  erbliche  Frädijpotiiion  ipielt  in  den  drei  Perioden  (Schwan- 
gerahfaaft,  Wochenbett,  Lactalion]  eine  wichtige  Bolle.  In  der  Hehr- 
bnit  iltrea  Vorhandenaein  rObrl  lie  von  naterieller  Seite  her.  t)  Di« 
Mama  fwyttali*  llaii  eine  Pridiapoaition  in  den  anderen  Irreaeini- 
formen  nach  tich.  7}  Wenn  aie  die  melancboliiche  Form  Iwgleitet, 
>o  kömmt  aie  am  hfofigiten  gegen  den  1.  Monat  nach  der  Hieder- 
kanft  ber*or.  8)  Die  SelbitmordTerinche  aind  dann  (ehr  freqnent. 
%)  Eine  achwierige  Gebnri  iit  hlnftger  Urtache  dea  Irreaeini,  ala 
eine  naiflrliche.  10}  Die  acute  maniahaiiacbe  Form  der  Mama  pv- 
trp^aiit  iit  leichter  heilbar,  aU  die  melaacholiache.  II]  Wibrand 
der  Perlode  der  Lactalion  eracheint  daa  Irretein  leiten  in  der  er- 
Men  Zeil  nnd  je  linger  daa  Kind  tn  der  Brnat  gealngt  wird,  dsato 
■ehr  TergrOiaert  lieh  die  Diipoiilion  in  GeiiteiitOrung.  IS)  Du 
IrreMin  wthrond  der  Lactalion  ift  riel  emphemirer,  all  dai  der 
beiden  nnderen  Perioden,  nnd  wenn  ei  die  Hanieform  innimmt,  ae 
Tericbwindet  ei  viei  icbneller,  ala  unter  der  melancbo [liehen.  13)  Die 
fieiMeakranken  der  drei  Perioden  irren  «ich  lehr  hftnflg  über  die 
IdeHlitIt  der  Feraonen.  14)  In  keiner  einaigen  dieaer  Perioden  iM 
lu  Irreieio  bAie  oder  bedenklieb  durch  aicfa  lelbat,  nnd  wird  H 
tu  dann,    wenn  ei  lich  mit  einer  anderen  Krankheil,   ntmenlUA 
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•wer  «nuaBdIicben,  compliciri.  Die  Bebaadlusf  laut  den  erwAnick 
tMten  Erfolg  hoffen,  wenn  nan  »io  gleich  bei  leinem  Begimi«  ob 
taraimaiL  Die  Prognoie  atelll  «ich  um  lo  ongdngligei' ,  Je  lipgei 
nan  mit  jener  nnd  den  Hüiriquellen  einsi  Aiylei  lOiert.  li)  Dil 
GeiitentOrnng  caroplicirt  lich  in  den  drei  Perioden  mii  Anämie,  de*- 
wegen  boh  man  den  Kranken  die  »nccnlent eilen  Nihrnngtniiiie 
raichen  und  nnr  mit  der  äoHenten  Voriichi  Reiimillel  bei  ibaei 
■Dweadea.  ]6)  Die  Narcotioa  lind  ton  gar  keinem  Hatien  in  dei 
aenleo  manlakaliachen  Form;  in  dar  melancholiicben  mit  Delirinm 
Ideendncbl  nnd  AgilatiOD  oder  Ezcilalion  leinet  dagegen  Morpbina 
in  grower  Doien  Irefflicbe  Oiinile.  Slellt  iich  iniwiichen  Inlolariai 
in  BeiDg  aaf  «elbigea  herau«,  prorocirl  ei  inionderheit  UebelkcUei 
ond  Erbrechen,  so  gewihrt  leine  forcirle  Anwendung  leiten  gnti 
Erfolge.  Dr.  Dnte. 

Stutac  atj/ium  —  anter  Dr.  £>•  Robertion  soll  allmfilig  an(  70( 
Patienten  erweitert  werden.  Die  Koiieo  pro  ISfift  betrogen  39,163 
FM.,  darnnler  »r  VerpBegung  7,363  Pfd.,  Heitnng  1,003  Pfd^  Bü- 
ehtr  and  VergoOfongen  67  Pfd.,  Gu  161  Pfd.,  Kleidung  849  Pfd. 
Gehalt  und  Löhne  S,S74  Pfd.,  Hedicin-  und  Iniiraneote  4S»  Ptd 
(darunter  ffir  Wein  nnd  Porter  34S  Pfd.,  Fleiicheslracl  39  Pfd.) 
1b  der  Landwirthichafl  waren  vorhanden;  36  Kühe  und  Haflockaea 
6  Pferde,  37  Schafe,  116  Schweine,  131  Stück  FederTieh.  BmUmI 
Ende  IBSG  waren  610  (333  Hänoer,  377  Weiber),  anfgenomnen  161 
(70  H.,  89  W.),  geitorben  70  (40  H  ,  30  W.),  entluaen  66  (33  U.. 
3£  W.).  In  OurcbicbniU  liglich  636  in  Behandlung.  Beatand  Endi 
1866:  643  (340  H.,  303  W.).  Ea  genaaen  34,6  pCt.  der  Anfge- 
nontmenen,  im  Ganzen  36,4  pCt.  (34,3  pCt.  H.,  36,8  pCt.  W.};  « 
•larben  13  pCt.  (16,7  H.,  10,t  W.}.  Der  Stifiangatag,  der  36.  Joli, 
wird  feftlicli  begengeo.  Seit  ErAAiang  der  Anitall  —  teil  7tJah- 
TOB  —  lind  aufgeaomfflen  I,3S7,  incl.  65  wiederholte  AnfBahmea 
(S46  M.,  641  W.),  davon  eolUiien  744  (406  H.,  336  W.},  nnd  awai 
geheilt  386  (95  H.,  131  W.),  gebeiaerl  60  [33  H^  98  W.),  «nfe 
beaiert  93  (61  H.,  33  W.),  geitorben  366  (SIS  M.,  147  W.);  durch- 
ichniltlicb  17,6  pCt.  geheilt  (14,6  H-,  20,4  W.),  gebeaiert  4,E 
(M  ».,  4,3  W.),  uDgebefiert  7,3  (9,4  H  ,  6,0  W.),  geatorben  3S,4 
33,9  M.,  99,9  W.),  geblieben  43,3  (37,3  H,  47,4  W.).  Unler  dei 
70  Geitorbenen:  8  (6  H.,  3  W.}  an  Apoplexie  und  Paralfie,  4  ai 
Epilepaie,  10  an  Dem.  paral.  (8  M.,  3  W.),  an  Manie,  Melancholie  nn<l 
Oemntia  31  (II  M,  10  W.),  an  Phthiiii  9  (8  H.,  1  W.),  Uerilei. 
den  I  (I  H.,  6  W.).  Beichütügl  waren  in  Garten  nnd  Feld  39,  mil 
Schneiderei  11,   Schuhmacherei  16,   bei  der  Wätche  36,  Sücbe  7, 
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aitHilMrei  10t.  In  der  Kirche  wiren  darchtclmrillich  379  (ISSH.,  ■ 
110  W.).  Ab  GebBll  besiohi  dor  Intliclie  Oirtctor  6M  Pfd. ,  der 
bplin  300  Prd.,  der  AMiileDt  130  Pfd.,  der  OberwirMr  «0  Pfd., 
di«  Oberwirterin  bO  Pfd,  die  Wärter  von  Si—U  Pfd.,  die  Wär- 
terinnen ton  S5— lü  Pfd.  (Sdmbi  conntj  Innatlc  leyliiB,  Hwfwvi't 
Beith.  Ei(faih  ■nnDtl  reporb  for  1866.    Lewii,  IBCT:) 

Ifetrolog.  —  Dr.  Kloti,  welcher  am  %.  Jniaer  d.  J.  pllMtlieh 
T*n  einer  Apoplexie  bei  alheromilOier  Entarlnng  dar  Arterien  befallml 
«nd  nach  (iiändiger  Agonie  onjere«  Berate  dnrch  den  Tod  enl- 
riHen  wurde,  gehOrle  37  J.  al*  Hinnartt  nnd  Ster  Ant  dam  Son- 
nenileln  and  vorher  4  Jahre  der  Priratanilalt  dei  Dr.  Pitaitt  an. 
Sein  gantet  Leben  war  eine  licb  antoprerode  Hingebung  für  die 
IrrenpSege  ond  war  aaigeieichnet  darch  leltaD*  SelbilTerlengnnnf 
In  Erlragnng  der  Beicbwerden  dieiei  Berofe«.  Die  teilten  Jahre 
waren  von  Angenleiden  and  Ericheinnsgei  dei  tid  durch  den 
Tod  ■anifealirenden  Gahirnleideoi  gelrabt. 
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Erklärung'  der  Abbildungen 

■  a(   T«t    V. 
Fig.  1.     Grand  rill  dei  Erdgeichoaaei. 

A.  Ad m i Bis IratioDife bände.  Im  Sonterrain  die  KQclie.  Im  Zti 
gtuhott:  a.  Veftibule,  b.  Emphnftümmtei,  c  Bibliotbek,  i.  Porlie 
0.  Bufenn  de*  Direclort,  f.  Büren u  dei  Veiwillen,  f.  Htgiiin  nn 
s.  Speiaetofing. 

B.  Krank BoabtheiluDgen.    Zweite  Klme, 

1.  Ablheilang  für  inhig«,  3.  tat  nnrnbige  Kruke,  3.  fflr  kA 
perlich  Kranke  und  rnbige  POeglinge,  4.  für  Unreine,  6.  fär  An^ 
regle,  n.  AotenlhaltBille,  b.  Schlafaile,  c.  Wkrtertinmer ,  d.  A 
WMcfakilcbe,  e.  Aborte,  f.  Itoli nimmer,  g-  Bäder,  h,  Heiiriam 
i.  Zimmer  de»  Oberwirleri  und  der  Oberwirterio,  k.  Arbeitiriao 

C.  Watcbbiui.     a.  Waicbcimmer,  b.  Gerälbaimmer,  c.  Trocke. 

D.  Holucbupgen.     *.  Seh  rein  er  werk  aUli,   b.  Bemiie. 
Fig.  2.     Grnndrisa  dei  ersten  Slockea. 

A.  AdminiftralioDigebtnde.  Im  erales  Slock  die  Wobniug  i 
Director«,  im  iweiten  die  Kircbe. 

B.  Krankenabtbeilungen.    Erate  Kliue. 

3.  Abiheilung  fdr  körperlich  Kranke  and  rahige  PBeglia^ 
b.  für  Adljjeregle,  a.  AufsDlbaltaalie,  b.  Schlitaile,  c.  WKrieriiMBi 
d-  Abwaachküche,  e.  Aborle,  L  laolirtlmmer,  k.  ArbeiUziinmer. 
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ßeobaclituDgen  Über  den  Piits  bei  Gefstes- 
kranken. 


Dr.  O.  S.  B.  Wftlir, 

I   der   Irren  -  HeilansUlt   Sichteaberg. 


I. 

Die  n»obfolgenden  Beobaehtaogen  am  BadialpalBO  Oei- 
steekraoker  setzen  ein  klares  Verständniss  der  Haapt- 
phinomeDe  des  Badialpulses  Geisteegesunder  voraus. 
Bei  dem  spärlichen  Interesse,  welches  dieser  Tbeil  der 
Semiotik  vorzagsweise  in  der  Psychiatrie  erfahren  hat, 
ist  es  nothweodig,  vorerst  an  jene  Phänomene  za  erin- 
nern. Sie  beziehen  sich  nicht  auf  die  dunkle  Vorstellung, 
welche  wir  von  der  Qualität  des  Pulses  durch  seine 
blosse  Betastung  erlangen,  nicht  auf  das  Ürtheil,  welches 
uns  die  durch  allerhand  Aeüsserlichkeiten  störbare  und 
darum  nur  relativ  werthvolle  Pulsfrequenz  zn  verschaf- 
fen pflegt;  sondern  sie  stützen  sich  auf  exacte  ünter- 
sucbungen ,  auf  die  Anschauung,  welche  uns  die 
Zeichnaog  mittelst  des  Sphygmogrnphen 
liefert*). 

■)Varfl.  meine  ChiraktBiitlik  dei  ArtericnpuUei.  leip- 
lig,  1865,  bei  W.  Engelrosiin. 

'      ZetuchrlR  1  PnjelilBtrlo.  X3(IV.    t.  ST 
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Die  KenntBiM  de»  ifoMy'iefcen  Spliy«ao|r»phM  —  dMo  mm 
dieMr  läMt  lieh  ruch  nnd  bequem  ■nweadeii  —  jenef  AppirM, 
welcher  in  Weieotlicbem  au  eiaer  Feder  beilehl,  die  eaf  die 
pnl«irende  Arterie  aulgetegl  wird  nod  einen  «n  einer  Torbeiley- 
fenden  Papierplille  achreibendeD  Zeicbenbefael  in  BewejDDg  »eUl 
(•ieke  Mar^,  Pbftiologie  n^dieiie  de  ll  eirciilatioii  da  —vf. 
Pirii,  1863.  pag.  179  «:),  «om  TOrliuBg  Mit  bekinnt  »or- 
antgejelit  werden.  Seine  Znverlfttiigkeit  ial  tob  Seiten  der 
Pbr*ioIogeii,  luleiit  von  Fick,  (Med.  Phyiik.  S.  Anflnge)  eiperi- 
Meolell  bewieaen  worden,  lencbtel  fibrigeni  Jedem,  der  dM  In- 
■Irament  Beia*if  nnd  lorgnitig  handhabt,  oder  nach  aar  einige 
nahe  aar  methodiicbei  Betaiten  und  AniknlliTea  de«  Pnliea  ver- 
wandt hat,  Tnn  i eiber  ein. 
Der  Badialpols  dea  UesundeDi  also  der 
lormale  Radialpnls  ist  triorot,  Fig.  1. 


Fl|.  1.  (Fr«io™  «.) 

Wie  die  ZeiohnuDg  lehrt,  wird  die  Polyorotie  her- 
beigeführt durch  zwei  Becandäre  Wellen  im  Abstiege 
der  Corre}  von  denen  die  erste  etwas  kleiner  als  die 
zweite  ist  Weniger  zufolge  der  geringen  Grösse  der 
seoandären  Wellen  des  Normalpulses,  als  vielmehr  ver- 
möge  ihrer  stark  terrassenförmigen  Lage,  ist  es  in  der 
Regel  nicht  möglich,  den  normalen  Badialpols  auch 
triorot  EU  fühlen.  Bbenao  nun,  wie  die  Körpertempera- 
tar  dea  Gesooden  zwisoben  bestimmten  Grenzen  schwankt, 
bewahtt  sieb  auch  sein  Puls  den  trioroten  Tjpns  und 
nimmt  nur  sehr  vorübergehend  imter  gewiesen,  weiter 
unten  näher  zu  erörternden  Umständen  eine  pathologi- 
sche Phase  an. 

In  den  gemeinen  fieberhaften  Krankheiten 
(bei  I)/plmt,  Atwffionw,  Plemitit^  Intenniaenit  ErytipeUuf 
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Rkeumatümu»,  Peritonäie  etc.)  aber  verändert  der  Puls 
neben  seiner  FreqneDz  auch  seine  Phase  und  ewar  je 
nach  der  Höhe  der  Temperatursteigerung,  so 
dass  man  aas  der  einen  anf  die  andere  echliessen  kann. 
Die  verschiedenen  pathologischen  Pulabilder  sind 
nämlich  sammt  nnd  sondere  Metamorphosen  der  nor- 
malen Palsphase  and  stehen  dieser  nur  um  so  näher, 
lassen  diese  om  so  eher  wiedererkennen,  je  geringer  die 
Tempcratnrsteigerung  ist^  neben  welcher  sie  vorkommoi. 
Die  wichtigste  pathologische  Pulsmetamorphose  ist  der 
von  Alters  her  bekanote  illcrate  Puls,  Fig.  2.  and  3., 


Pig.  1.   (FnqUBl  1)0.) 

welchem   dorchschDittlich   eine  Temperatur  von   32°  B. 
zur  Seite  steht 

Zwischen' der  normalen  und  dicroten  Pulspbase  lifgt 
nnn  eine  mehr  oder  weniger  anvollkommen  dicrote  Me- 
tamorphose ,  je  nachdem  die  Temperatur  der  Norm 
näher  oder  ferner  steht,  so  dass  man  bei  circa  31°  den 
sogensnoten  airallkaBMSB  tllereica  oder  unterdi- 
croten  Typus  antrifll,  Fig.  4. 


DiailizodbvGoOglf 


rig.  4.  (F.eqn.ni  30.) 

Steigt  aber  die  Temperatar  über  32",  so  wird  die 
grosse  locisur  noch  tiefer  als  vorher,  rückt  unter  die 
Carrenbasis*)  and  drängt  die  grosse,  dem  zfreiten  fühl- 
baren Stosse  des  dtcroten  Pnlses  zn  Grunde  liegende 
Welle  G.  in  Fig.  2.  gleioheam  bioBus.  Somit  ist  der  dicrotc 
Ttpqs  überschritten  worden,  und  wir  finden  in  der  Gegend 


i 
I 

kleinert,  dieCurve  ■nrollktliaea  ■aaacr9l,Fig.6.,  bis 


Fit.  «■  (Fivymm  U(*.) 

etwa  bei  34«  der  ■•»•erate  Typiia  erreiolit  ist,  Fig.  7. 

*)  Die  Curvenbasil  i»l  eine  dt«  ScheilclpntikiB  der  Endwinkel 
(B  und  E  in  Fig.  1.  nnd  5.)  iweler  beaachbtrier  Cnrven  »erbi«- 
dendo  gerade  Linie. 
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Fig.  J.  (F»i.ui  170-1W>.) 

Bekanntlich  nimmt  mit  eteigender  Temperatur  auch 
die  Pulsfrequenz  zu,  und  sei  nur  beiläufig  in  Erinnerung 
gebracht,  dass,  während  sie 

neben  der  normalen  T.  von  oa.  30°  ca.  60  —  80    ist, 
neben  oa.  3l°    -     90—100, 

-  32»    -   100—110, 

-  33"    -  120—140, 

-  34"    -  150^180 
Pulsscbläge  in  der  Minuta  die  Regel  sind. 

Von  dem  neben  abnormen  Temperatureen- 
kuDgen  einhergehenden  J^tltus  rarnt,  der,  wie  man 
schon  a  priori  erwarten  wird,  ebenfalls  eine  Kfeihe  pa- 
thologischer Metamorphosen  eingeht,  kommt  in  den  ge- 
meinea  Seberhaften  Krankheiten  nur  ausnabmaweise  mehr 
als  die  erste  Phase  vor.  Während  nämlich  der  normale 
Pnls  grob  betrachtet  noch  mehr  di-  als  tricrot  aussiebt, 
wird  der  bei  abnormen  Temperatur  Senkungen  erschei- 
nende und  zugleich  pathologisch  selten  gewordene  Pnls 
durch  Vergrösserung  der  ersten  secunSären  Welle  so  stark 
trtorot,  dass  die  drei  Wellen,  aus  welchen  der  Eiozel- 
pols  KQSammengesetzt  ist,  ungefähr  gleichgross  und  auf  ein 
Niveau  gerückt  sind,  Fig.  8.     Das  ist  der  Tvllktaaei 


Ftg.  t.  (PrciHcni  W.) 
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trlartlfl  Puls*),  d«)  man  als  draistÖssig  meüt  ohne 
Sobwierigkeit  auch  fühlt  und  in  der  Kcconvalesceuz  aus 
acuten  fieberhaften  Krankheiten  während  der  tiefen  Tem- 
peratursenkuageu  so  häuBg  antrifil. 

Dieser  ParallelismuB  von  Puls  und  Tempe- 
ratur, wonach  in  Fieberremissionen  auch  die  zu  den 
betreffenden  niederen  Temperaturgraden  gehörigen  nie- 
deren PnUmetamorpbosen  erscheinen  und  Bohliesslioh 
neben  normaler  Temperstur  normaler  Puls  anzutreffen 
ist  —  dieser  Parallelismus  cfaarakterisirt  den  normalen 
Verlauf  der  acuten  fieberhaften  Krankheiten. 

Wenn  aber  diese  Harmonie  wesentlich  gestört  wird, 
derart,  dass  die  Temperatursteigerungen  nioht  auch  von 
den  entsprechenden  Pulsmetamorphosen  höheren  Ranges, 
und  umgekehrt  die  Temperaturnaohlässe  nicht  von  den 
zugehörigen,  der  Norm  näher  stehenden  Pulsphasen  be- 
gleitet werden,  so  haben  wir  es  immer  mit  einer  Krank- 
heit oder  Krankheitsperiode  zu  thao,  in  welcher  die 
Betheiligung  des  Centralnervenapparates  nn- 
gewöhnlich  gross  und  gefahrbringend  ist.  Da- 
her finden  wir  denn  auch  bei  den  fieberhaft  Terlanfenden 
Krankheiten  des  Nervensystems  selber  den  Parallelismtis 
ewtsohen  Temperatnc  und  Puls,  wie  sohon  häufig  genag 
die  Pulsfrequenz  anzeigt,  mehr  oder  weniger  gestört. 

Die  ans  hier  beschäftigenden  Psychosen 
Dan  sind  als  eine  grosse  Gruppe  der  Krank- 
heiten mit  wesentlicher  Betheilignng  des  Ner- 
Teusystems,  oder  wenn  man  will,  als  das  Gros  der 

*)  In  dem  gradlinig  rerUufeiideD  Enditück  der  Deateniionilinie  be- 
norkt  mm  lebr  kleine,  nnregeloSuiB  wiederkehrende  Schwankungen. 
Sie  rühren  davon  her,  dau  das  Individuani  ein  wenig  litterte, 
and  können  dieie  kleinen  SlöMO  dtinn  erat  inm  Auldrucke  kämmen, 
wenn  sie  nicht  mehr  durch  die  unendlich  Wcl  gruaaeica  Wclienbe- 
wegnngen,  welche  im  ertlen  DriUel  der  Fuliieit  vor  lieh  gek«n, 
lasnlllrl  werden. 
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NerTeokrankheiten  selber,  das  Terrain,  auf 
welchem  der  Parallelismas,  das  gesetzmäesige 
Zasammengehen  von  Temperatur  und  Ppla  re- 
gelaiiilg  feilirt  ist  Diese  Störang  wird  aber 
noch  erhobt  durch  den  Umstand,  dass  der  Pols 
bei  den  der  Böokbildang  unfähig  gevordenen 
PBjoboten  eiae  gans  «Biere  HarM  anoimmt, 
einen  Tjrpos,  der  zwar  wiewohl  weniger  roll- 
kommen  aach  im  Laufe  anderer  Ei'aDkheiton 
▼orübergehend  auftreten  kann,  bei  welchem 
aber  der  Niohtgeisteskranke  zahlreiche  Er- 
aoheinaogen  vom  Centralnervensystem  darbte- 
tet  und  klagt,  so  dass  er  sich  körperlich  und 
geistig  äusserst  schwach  fühltr  während  sich 
der  unheilbare  Oeiateskranke  bei  diesemPnlte 
am  relativ  wohlsteu  befindet  und  dem  ober- 
flächlichen  Beschauer  sogar  psychisch  gesund 
erscheinen  kann,  lieser  RtraaljpaU  fir  ile  ■■- 
lellbarei  Fsjckaie«  Ist  Jer  Palsai  tsv^ss. 

Um  nun  zunächst  das  angedeatete  MissrerbältDiss 
zwischen  Pnla  und  Temperatur  der  Geisteskranken  näher 
würdigen  zo  können,  mn^en  wir  uns 

1)  die  Temperatnrverhältnisse  dieser  Kranken 
im  Allgemeinen  vergegenwärtigen  und 

2)  nachdem  darauf  hingewiesen  worden  ist,  dass 
die  Psychosen  in  der  Begel  ohne  erhebliche  Tempera- 
tnsteigening  verlaufen,  die  verschiedenen  Modifi- 
QStionen  des  Normalradialpulses  genauer  in'« 
Aoge  fassen. 


Die  Axiliartemperatar  der  Psychosen  als 
solche  verläuft  meist  ohne  erhebliche  Abweiohnngen 
von  der  Norm,  so  dass  man  in  AJlgemünen  sagen  kann: 
Temperatarsteigerungen    über  30%3  B.  weisen 
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bin  auf  eiae  interourrente  kürperliobe  Kraok- 
heit,  die  also  zd  der  Psychose  als  solcher  in  direoUm 
AbhÜDgigkeitSTerhältiiisse  nicht  steht.  Da  nun  eine 
Gruppe  von  Geiiteskrankbetten,  nämlich  die  Melanchoüa 
aU&mta,  der  meUDoholiscbe  WahosioD,  der  apathische 
oder  melaocholiscbe  Blödsinn  mit  Lähmung  ond  der* 
gleiohen,  vor  Altem  aber  die  erstgenannte  KraiJüieitsfonn 
in  der  Regel  etwas  niedrigere  Tagestemperaturen  hat, 
als  die  Norm  besagt,  und  zwar  sieh  nngefäbr  zwischen 
2&°,8  uod  29<>,7  hält,  so  kann  man  schon  bei  Tempera- 
tursteigerungen  dieser  Kranken  bis  saf  30°,0  fast  regel- 
mässig beobachten ,  dass  sie  durch  eine  interourrente 
Krankheit  —  ond  wäre  es  Nichts  weiter  als  ein  begio* 
oeuder  Furuukd  und  dgl.  —  bedingt  werde.  Anderer- 
seits aber  verläuft  bekanntlich  die  Dementia  paralytka 
gewöhnlich,  die  Manie  and  MeUmehoUa  activa  niobt  sel- 
teo  in  etwas  über  der  Norm  liegenden  Temperatur  und 
rwohea  die  höchsten  Temperaturziffem  bei  Paralyse  mit- 
unter hinauf  bis  30,6  und  mehr,  ohne  dass  ein  schlag- 
artiger Anfall  vorauf  ging  oder  eioe  andere  als  die 
chronische  Gehimkranklioit  naohwaisbar  wäre.  Auch  im 
Verlaufe  der  Tobanfälle  scheint  die  Temperatur,  soweit 
man  hierbei  noch  untersuchen  kann,  die  Hohe  von  31° 
nicht  zu  erreichen,  und  da  die  übrigen  Formen  und 
Stadien  psychischer  Erkraokung  im  Allgemeinen  keine, 
üoher  aber  nur  höchst  selten  eine  wesentlich  höhere 
Temperatursteigerung  als  30o,6  zu  haben  pflegen,  so  kann 
man  festhalten,  dass  bei  Geisteah  ranken  Tetnperaturstel- 
geruDgen  über  30,3,  zumal  wenn  Erhöhungen  geringeren 
Grades  vorher  nicht  vorkommen,  oder  gar  oontinuirliche 
Temperatursenkung  die  Regel  war,  auf  das  Vorhanden- 
sein eines  besonderen  hörperliohen  Leidens  hinweisen. 
Die  Temperatur  der  intercnrrentcn  fieber- 
haften Krankheiten  hat  in  derRegel  denselben  Gang f 
der  ihr  bei  den  gleiobnamigen  primären  Erkrankungen 
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GeistesgesiiDder  sakoniitit;  die  Tempenttor h ö h e  wird 
aber  im  AUgemeinen  etwas  (^ — 1°R.)  niedriger  sd- 
getroffen,  da  die  Mehrzahl  der  fieberhaften  ErkraDknn- 
geo  im  Irrenbauee  auf  die  das  Qros  seiner  BevöIkeruDg 
bildeoden  viele  Jahre  lang  Kranken,  Unheilbaren  fällt, 
die  ja  vorzeitig  oder  in  Wirklichkeit  bereits  in  das  Seninm 
getreten  sind,  und  schon  in  ihrem  fieberfreien,  relativ  ge- 
sunden Zustande  dnrobschnittlicb  eine  am  ca.  i  Grad  nie- 
drigere Tagestemperatur  hBben,al8  Oeanode  in  ihrem  Alter. 
Ueber  den  Verlauf  der  Tagestemperatur  psy- 
chisch Kranker  kann  man  im  Allgemeinen  sohvrerlicli 
etwa«  Anderes  angeben,  als  dass  er  grösstentheils  aty- 
pisch isL  Bald  trifit  man  früh,  and  das  vorzugsweise 
bei  der  Melaneholia  pcusiva,  die  höchste  Ziffer,  meiat 
aber  kun  naob  Mittage;  bald  liegt  sie,  und  dieaea  ge- 
wöhnlich bei  Manie  und  Dtmentta  pcUalj/tica,  in  den  er- 
sten Abendstnnden.  Die  grosse  Temperaturseokung  bei 
Melaneholia  attonUa,  die  in  den  ersten  Nachtstunden  nicht 
selten  noch  bis  unter  28°,5  reicht,  wird  in  der  Begel 
schon  in  den  ersten  Kacbmittagsatunden  angetreten,  der- 
art, dasa  man  Abends  zwischen  5  und  6  Uhr  durch- 
ficbnittlioh  bereits  29",0  erhält.  Jedenfalls  ist  der  regel- 
mässige Gang  der  Tagestemperatur,  der  beim  vollkommen 
Gesnnden  unter  fast  allen  Lebensverbäitnisseo  stattfindet, 
beim  Geisteskranken  gestört  und  erfolgt  allenfalls  beim 
einzelnen  Individnum,  gleichviel  ob  nach  dem  Vorbilde 
des  Gesunden  oder  nicht,  eintgermaassen  geeetzmässig. 
Nor  unheilbare,  körperlich  gesund  und  rüstig  craobei- 
nende  Geisteskranke,  die  noch  nicht  Jahre  lang  krank 
gewesen  sind,  also  Wahnsinnige,  Manche  sohvraohsinnig 
gewordene,  haben  in  ihren  ruhigen  Zeiten  noch  am  häu- 
figsten die  Temperatur  des  g^tig  und  körperlich  Ge- 
sunden*). 


*)  Dio  vor*l«bendeii  Sitie  über  die  Temperalur  dei  Gcialei- 
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Hiernach  wird  der  WerÜi  der  blossen  Temperator- 
mc83iing  für  die  Psychose  als  solche  eben  nicht  sehr 
hoch  anzuschlagen  sein.  Er  Terringert  sich  auch  noch 
dadurch,  dass  die  Blut-  und  WürmeTcrthülnng  über  den 
Körper  der  Geisteskranken  bekanntlich  eine  viel  unglei- 
chere ist,  als  bei  den  gemeinen  körperlioben  Kranken, 
deren  Temperaturrerhältnisse  zum  Vergleich  für  unsere 
Ergebnisse  schlechterdings  doch  im  Auge  behalten  wer- 
den müssen. 

Nichtsdestoweniger  aber  erlangen  die  Temperatar- 
messungen bei  Geisteskranken  dann  eine  hervorragende 
Bedeutung,  wenn  Bte  vor  Allem  den  Polsbefunden  ge- 
genübergestellt werden.  Dann  bildet  Temperatur  und 
Puls  auch  hier  die  sichere  Basis,  auf  welcher  das  Ge- 
bäude der  Erankheitsbeurtheilong  errichtet  werden  kann. 

2. 
Der  normale  Badialpnls  Geistesgesunder. 
Die  Feststellung  des  normalen  Kadialpnlses  ist  dondi- 

krauken  litHl  dn  Beobichtnngeii  enlnoiaiien,  welcba  in  der  Im«- 
Iwllanilalt  Sachicnbetf  •■f  VeriBlMinng  dei  DirigcBleD,  Uerni  Hed.' 
Ralh  Dr.  Löatnhardl,  lait  Itnger  al«  inei  Jahrea  ttgliglich  regal' 
mlMlg  Ton  meinem  CollegoD  Dr.  yctel  und  mir  gemiicbl  worden 
Die  melden  Kranken  worden  freilich  Uglich  nnr  iwel  HiT,  Dlmlicl 
frak  nnd  Abendj,  and  iwtr  KrOiftenlfaeila  aoMer  Bett,  alao  in  Sitaea 
femewen.  Wo  aber  die  Temperalnr  in  den  iwiichenliegenden  Zoi' 
lan  Beianderbeiten  remuthen  Ue»  und  wirklich  darbol,  ward  ti(- 
lieb  3,  4  und  mehr  Mal  gemeiien;  einige  solcher  geniner  Beobnch' 
telen,  well  heilbarer  F&lle,  «ind  Tide  Monate  bU  Aber  ein  Jahr  ]Bn| 
frdk  iwlicken  7  and  S,  NiiUg  1  Uhr  nnd  Abend  6  nnd  9  Uhr  re- 
felmiulg  Ihernaomelrirt  worden. 

Die  TemparainrTerhlltniMA  bei  allen  nnr  erdenklichen  Fornei 
von  TcrillolBr  Psychoie  mil  und  ohne  Fieber  konnte  ich  schon  ii 
Coldili ,  wo  Herr  Dileclor  Dr.  Vappel  bereila  seit  geranmcr  Zei 
tharnooielriren  lies«,  reichlich  ilndiren,  nnd  die  nöthigen  Eirabrnngei 
in  den  gemeinen  lomatiichen  Krankheiten  «lammen  au  der  Zai 
meiner  Auialeni  an   Wmdtrlich't  berShmter  Klinik. 
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•OB  keine  so  einfuJ]«  Sache,  als  miui  vtellnobt  venna- 
tbet.  Man  würde  aich  der  Gefitfar,  nannichfache  Iritbü- 
mer  zu  begehen,  aussetzen,  wollte  oiao  die  FuUbilder 
«U  normale  anageben,  welche  zum  Vorschein  kommen, 
wenn  man  den  ersten  besten  Mann,  dessen  Gesundheit 
ans  sicher  za  seiu  sebeint,  hinlegt  und  zeichnet.  lob 
war  kaum  jemals  im  Stande,  einem  Fremden  auf  der 
Stelle  an  irgend  einem  Gesunden  normale  pDlacorren 
vorznzeiohnen,  wenn  der  Letztere  mit  dieser  Untersuchung 
noch  nicht  bekannt  war.  Nicht  als  ob  der  zn  Unter- 
SQchehdfl  selber  erst  sieh  hierzu  viel  Geocbiok  aneignen 
müsste,  sondem  eine  gewisse  Beklommenheit,  Erwartung, 
Neugier,  mit  einem  Worte,  die  gemüthliohe,  mehr  oder 
weniger  grosse  Erregung  ist  es,  welche,  selbst  wenn 
die  Herrichtang  und  Herbeiscbaffong  der  zum  Zeichnen 
erforderlichen  Dinge  —  ein  bequemes  Lager  und  dgt. 
—  längst  geacbeben  ist  nnd  keine  Unbequemliobküten 
oder  gar  mecbaniecbe  AnfreguDg  des  Blutnmlaufes  ver- 
uraadit  hat,  —  die  gemüthliobe  Erregung  vor 
und  beim  ersten  Fnlszeichnen  ist  es,  welche 
die  normale  Pnlspbase,  und  zwar  diese  mehr  als 
ii^end  eine  pathologische  reränderl  Denn  der  Kranke 
weiss,  dass  eine  Untersnohang  Notb  thut;  der  Gesunde 
aber  stutzt. 

Diese  Erscheinong,  so  unbequem  sie  in  msDcher 
Besiehung  ist,  liefert  aber  doch  einen  achönea  Beweis 
Ton  dem  innigen  Zusammenhange  zwischen  psy- 
chischen und  somatischen  Vorgängen  mid  eröff- 
net zugleich  eine,  wie  aioh  alsbald  ergeben  wird,  über- 
raschend erfolgreiche  Aussicht  auf  den  praküsoben  Nutzen 
der  PulsanteranahuDg  bei  Geisteskranken. 

Um  den  normalen  Puls  eines  gesunden  Menschen 
m  erhalteo,  muss  man  ihn  wiederholt  in  die  nöthige 
Bohe  versetzen,  und  wiederholt,  d.  h.  einige  Tage  bin- 
,  jeden  Tag  womöglich  zwei  Male  und  jedes 


.,  Google 


420  wour. 

Mal  mehrere  Plattet]  zeichnen.  Die  Frodnote  der  ersteo 
Uoterauohuug  sind  regelmässig  durch  Zittern  verunrei- 
nigt und  für  ein  an  PalBOnrTenlesen  noch  nicht  gewähD- 
tes  Auge  nicht  unmittelbar  veretäadlich.  Aber  schoD 
wenn  man  während  dieses  ersten  Versuches  Ansdaaer 
bat  und  gegen  rän  Dutzend  Currenreihen  zeichnet,  wenn 
die  Sache  dem  Untersuchten  gleiobgültig  wird,  wenn 
die  Pulsfrequenz,  die  im  Anfange  bisweilen  zu  niedrig, 
ganz  gewöhnlich  aber  zu  hoch  war,  ihre  individuell  nor- 
male oder  doch  annähernd  normale  Ziffer  annimmt,  die 
oft  sehr  bedeutende  'Arterieocootraction  nachlässt  and 
der  Puls  grösser  wird:  da  kann  man  sehen,  wie  dei 
Pulstfpus  allmählig  anders,  d.  i.  der  Norm  ähnlichei 
geworden  ist.  Von  da  an,  wo  sieh  die  Pnlsbilder  ii 
den  nächstfolgenden  Tageu  unter  gleichen  äusseren  Ver- 
hältnissen gleich  bleiben,  bat  man  bei  einem  wirklic!i 
gesunden  Menschen  denn  anoh  normale  Pulscorven  vo] 
sich.  — 

Auf  diese  Weise  habe  ich  aber  wenig  Individaei 
untersucht,  denn  sie  ist  für  beide  Theile  oft  herzlicl 
langweilig.  Die  ausgedehnten  UatersuchuDgen ,  weicht 
zur  Feststellung  des  normalen  ßadialpulses  nöthig  wa- 
ren*), habe  ioh  nicht  an  Gesunden,  sondern  an  gesunc 
Gewordenen  im  Hospitale  vorgenommen,  an  Leuten,  die 
ihre  ganze  acute  Krankheit  hindurch  tagtäglich  wenig- 
stens zwei  Mal,  nämlich  früh  und  Abends,  gezeichne 
worden  waren,  und  die  sich  neben  der  exactesten  Prü' 
fang  mittelst  der  übrigen  Hülfsmittel  auf  Krankheit  odei 
Gesundheit  an  die  Pulsuntereuchung  auf  das  Vollstän- 
digste gewöhnt  hatten. 

Die  Curvc  des  normalen  Radtalpulaes  bal 
Terscbiedene  Modificationen.  Ich  übergebe  hier' 
bei  den  Kinderpuls  und  scheide  zunächst  zwischen  dem 


•)  Vfl.  noine  ChatikteriiUk  dei  Aricricnpulse». 
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liaanes-  ond  dem  Greisenpulse.  Der  letztere  hat 
eine  merkwürdig  constaate  Form;  bei  dem  erstcrea  aber 
bsbea  wir  den  kleinen  und  den  grossen  Normalpuls 
nebst  einer  Varietät  dieser  beiden  Arten  fcstzubaltcn. 

a.  Der  gemeine  Manoespiils. 
Klein  ist  der  Pols  vor,  gross  nach  der  Nabrungs- 
aufnahme,  ebenso  wie  sieb  die  Temperatur  nach  dieser 
.  Thätigkeit,  wenn  auch  zarörderst  noch  nicht  über  alle 
Theile  des  Körpers  gleiohmässig,  erhöbt  Allein  durah 
die  oft  sehr  beträchtliche  Beschleonigung  der  Herzarbeit, 
welche  die  Verdauung  setzt,  wird  der  normale  Puls  anf 
die  Zeit  seiner  Freqnenzvermebrung  ganz  gewöhnlich 
mehr  oder  weniger  verändert,  nämlicb  so,  dass  er  einen 
geringen  Grad  von  Diorotismus  annimmt.  Zu  Untersa- 
cbnngea  des  Normalpulaes  werden  wir  also  die  Zeit  nach 
dem  Essen,  namentlich  nach  der  Hauptmahlzeit  nicht 
benotsen  können,  obgleich  sie  den  Vortheil  darbietet, 
dass  der  Pnis  schon  gross  ist  Schon  besser  wie  die  Ver- 
dauung lässt  siob  die  Körperbewegung  verwenden,  am 
den  grossen  Normalpuls  zu  studiren;  denn  dieselbe  stö- 
rende Folgeerscheinung,  die  Frequenz vermebrung  lässt 
in  der  Hegel  bald  nach.  Nach  Körperbewegung  bleibt 
aber  dasselbe  zurück  wie  nach  der  Nabrnngsaufnahme, 
nämlich  die  erhöhte  Eigenwärme  und  zwar  vorzugsweise 
die  der  Extremitäten.  Wir  werden  daher,  um  den  gros- 
sen Normalpula  mit  möglichster  Vermeidung  von  stö- 
renden Mebonumständen  zu  untersuchen,  dem  Körper 
vollständige  Ruhe  lassen  und  ihm. einfach  entweder  mehr 
Wärme  zuführen  oder  seinen  Wärmeverlust  erschweren. 
Denn  die  Kälte  ist  das  mächtigste  Agens  für  die  Arte- 
rienverengeroog ,  wie  umgekehrt  die  Wärme  für  deren 
Erweiterung.  In  der  Kälte  ist  der  Futs  klein,  in  der 
"Wärme   ist   er   gross  —  und   dies  Alles  sind  sehr  bc- 
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kanutc  Tbfttsoohen,  An  tlLe  man  aiuh  aber  in  praxi  nicht 
oft  genug  eriDDera  kann. 

Bei  einer  Lebensweise,  wo  man  Mittag  12  oder  I 
Uhr  die  Hauptmahlzeit  hält,  früh  und  Abeod  6  oder  7 
Uhr  aber  verhältDissmässig  weniger  Nahniog  zu  sich 
Dimmt,  und  den  Tag  über  keine  erschöpfenden  Eörper- 
bewegnngen  macht,  ist  der  Pale  in  den  späteren  Vor- 
mittagsstunden  klein  oder  doch  relatir  klein,  in 
den  apätflren  Nachmittagsstnnden  gross,  so  ■ 
dass  maa  für  den  an  solche  Untersuohungeo  bereits  ge- 
wöhnten Gesunden  unter  diesen  Voranssctzungen  keiner 
besonderen  Vorbereitungen  bedarf,  am  die  beiden  Haupt- 
artcn  des  normalen  Pulsee  ungestört  eu  erhalten. 

Dass  schliesslich  Leute  mit  stark  entwickeltem  Un- 
terhaatfettgewebe  kleinen  und  umgekehrt  magere  Per- 
sonen grossen  Pols  haben  and  dergleichen  mehr,  bedarf 
nicht  der  Erwähnung. 
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an.  So  rührt  z.B.  in  Fig.  12.  die  schwach  bogeoförmige 
Krümmung  des  ersten  Stückes  Deacensionslinie  von  der 
Anwesenheit  jener  kleinen  Verweile  her,  so  ist  Fig.  15. 


ein  üebergang  vom  kleinen  in  den  grossen  Normalpals, 
und  80  liessen  eich  die  Beispiele  beliebig  rermehren. 

Es  ist  an  umgänglich  notb  wendig ,  dasa 
man  sich  die  Typen  des  normalen  Pulses  fest 
einprägt;  denn  ea  ist  die  Basis  für  das  Ver- 
atändniss  der  verschiedenen  pathologischen, 
bei  Geisteskranken  nahezu  pathognomonischen 
Pols  bilden  Die  apbygmographische  Unter- 
suobangsmethode  der  Geisteekranken  wird  aber, 
so  hoffe  ich,  in  nicht  za  langer  Zeit  eine  ähn- 
liche Wichtigkeit  für  die  Diagnose  dieser  wie 
der  gesammtea  Nervenkrankheiten  erlangen, 
and  einer  ähnlichen  Verbreitung  nnter  den 
Fach  genossen  würdig  werden,  die  sich  die 
Temperaturmesaung  bei  fieberhaften  Krank- 
heiten mit  dem  unbestreitbarsten  Rechte  all- 
mählig  errungen  hat. 

Für  daa  Selbstatudlum  dieser  Materie  sei  nochmals 
erwähnt,  dase  man  ja  nicht,  wenigstens  für  den  Anfang 
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i^ebt  verMiame,  toh  dem  betreff«nddn  PqIm  m^ren, 
etw5  vier  bis  sechs  CurvenreiheD  in  aller  Ruhe,  und  ohne 
dMtf  man  mit  der  Versnobsperson  zwisohendurob  spricht, 
la  zeichnen;  denn  einmal  gelingen  die  ersten  anoh  einer 
geübten  Hand  nicht  immer,  und  dann  hat  nimenÜich 
der  kleine,  im  ptmmetUtt  ad^otm  versteckte  Puls  die 
vortheilhafte  Eigentbömliohkeit,  während  dee  Zeichnen« 
allmählig  etwas  grösser  zu  werden,  weil  aiob  die  Fühl- 
feder im  Laufe  der  Untersoohungszeit  in  die  Weichtheile 
mehr  und  mehr  eindrückt  und  so  der  Arterie  näher  kommt 

Da  im  Eingänge  von  den  die  normale  Pulspfaase 
störenden,  mit  der  Frocedur  de«  Zeichnens  bei  Neulingen 
verbnndenen  Geniüthsbewegungen  die  Rede  war,  so  seien 
die  wesentlichsten,  von  dieser  herrührenden'Erregungs- 
btlder  hier  sogleich  angeführt. 

Fig.  16.  Man  sieht,  dass  injFig.  16.,  die  zagleich  eine 


Art  von  der  im  Affecte  so  gewöhnlichen  Pulsirregularität 
darstellt,  bei  v.  v.  v.  namentlich  die  Vorwelle  verstärkt 
ist  und  den  aufTalleod  bochliegenden  zweiten  Pulsetoss 
wesentlich  mitbildet,  während  nur  die  auf  das  Ende  des 
tiefen  Inspirinms  fallenden  Curven  J.  J.  der  Norm  nahe 
kommen.  Aehnlioh  verhält  sich  der  in  Fig.  17.  wieder- 
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gegebene  Puls;  «r  bietet  aber  noch  eine  E^fenthämltdi- 
keit  dar,  die,  wo  sie  vorbanden  ist,  immer  Geniütbsb&* 
wegnng,  nnd  zwar  scbreckhafte  Erregung  anzeigt,  nicht 
aber  umgekehrt:  das  ist  die  wellenartige  Biegnng  im 
Endstück  der  Descensionslinie,  die  Endwelle  E.  E. 

Beim  Zeichnen  der  Person,  welcher  die  Fig.  17  ent- 
nommen ward  (efl  war  an  völlig  gesunder,  26jäbriger 
Wärter,  der  sich  viel  Mühe  gab,  seine  Verlegenheit  bei 
dieser  ihm  offenbar  sehr  nnnöthig  erscheinenden  Unter- 
andiang,  die  er  aber  schioklicber  Weise  doch  über  moh 
ergeben  lassen  musste,  zu  unterdrü<^en),  stellte  sich  noch 
ein  anderes,  bei  Schreck  nnd  ähnlichen  Gemütfasbewe- 
gangen  sehr  gemeines  Pulepbänomen  ein,  dessen  bei 
dieser  Gelegenheit  noch  mit  gedacht  werden  soll.  Fig.  18. 


Eis.  ist  die  Erscheinung,  dass  der  Puls  plötzlich 
auszusetzen  scheint.  Ich  sage  scheint;  denn  obgleich 
man  ganz  gewöhnlich  nicht  fühlt,  dass  während  dieser 
Pause  Etwas  in  der  Arterie  vor  sich  gebt,  so  weist  doch 
der  Sphygmograph  zur  Ueberraschung  für  den,  der  diese 
Wahrnehmung  zum  ersten  Male  macht,  nach,  dass  kein 
Pulsschlag  wirklich  ausgefallen,  sondern  nnr  ein  kleiner 
nnd  zwar  (bei  a.  in  Fig.  18.)  früher  erfolgt  ist,  als  naoh 
dem  Tempo  der  Frequenz  zu  erwarten  war.  Die  Systole 
des  Herzens  hat  sich  in  diesem  Falle  also  gleichsam 
übereilt  Sie  ruht  in  Folge  dessen  nun  auch  längere 
Zeit  (von  b— c.),  als  gewöhnlich,  um  die  Arbeit  mit  er- 
neuten Kräften  wieder  aufzunehmen.  Mit  erneuter  Kraft, 
denn  der  auf  die  scheinbare  Pause  nächstfolgende  Puls- 
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stoss  ist  ansnahmslos  grösser  und  energisd 
vorhergehenden.  Der  verfrübt  einfallende  I 
ist,  beiläufig  gesagt,  immer  dicrot,  wenn  der 
regelmässig  erfolgenden  Schläge,  wenn  der 
Puls  normal  oder  nahezu  normal  tricrot  ist  - 
gerzeig   für    die  Entstehung  des  Dicrotismus.     Fig.  19. 


Migt  beim  Greieenpulse,  von  welchem  alsbald  die  Rede 
sein  wird,  dieselbe  Ersoheinung  in  der  Erregung,  das 
scsbeinbare  Aussetzen,  den  PuUus  pteudoiniermittene.  Es 
ist  derselbe  aussetzende  Puls  beim  erschrockenen  Kinde, 
wenn  es  der  Doctor  an  die  Hand  fasst. 

Eine    andere    Art   von    Errognogapuls    stellen    die 
Figoren  20.,  2i.,  22.  dar.    Die  Vorwelle  ist  so  gut  wie 
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gesohwanden,  die  erste  secundü-e  'Welle  sehr  gros«,  liegt 
im  Verhältoiss  Kom  CorreDgipfel  aoffallend  tief  und  ist 
dorob  eine  breite  Inctsnr  von  der  hohen,  ausserordeotlicb 
sohneilenden  Gipfelwelle  getrennt 

Dicroter  Puls,  wie  er  z.  B.  in  Fig.  29.  wiederge- 
geben ist,  kommt  bei  Eratlingsanterauchangen  Gesunder 
soch,  aber  weit  seltener  vor  als   der  verstärkt  triorote. 

Eine  Bigenthümliobkeit  haben  aber  alle  diese  in 
der  Erregung  gezeichneten  Folse  gemein,  nämlich  den 
aofflkllend  dentlichen  Einfluas  der  Respiration.  Da- 
her ist  umgekehrt  die  energische  Respiration 
von  unschätzbarem  Werthe  für  die  Diagnose 
der  Erregung;  so  lange  diese  sich  in  der  Pulsreihe 
noch  so  stark  ausspricht,  wie  iu  den  letzten  fünf  Figuren, 
da  kann  man  sicher  sein,  dass  die  betreffende  Versot^s- 
peraon  noch  nicht  beruhigt  ist,  und  wenn  sie  auch  aoob 
so  viel  Unbefangenheit  heuchelt 

Wir  kommen  auf  diese  Dinge  ein  anderes  Mal  sehr 
aosführlicb  zurück;  denn  was  sich  während  des  Äffectes, 
und  sei  es  auch  nur  auf  einige  Äugenblicke,  im  Pulse 
abspiegelt,  das  trägt  die  dauernde,  die  zar  Krankheit  ge- 
wordene Erregung  in  den  Pulsbildem  für  immer  und 
in  meist  noch  viel  höherem  Grade  zur  Schau. 

Ueber  die  sich  in  der  Fulscurrenreihe  zugleich  ab- 
bildende Eeifiratlaa  sei  nur  im  Allgemeinen  erwähnt, 
dass  die  auf  die  Inspiration  teilenden'  Curvea  niedriger 
sind  and  tiefer  liegen  als  die  auf  die  Exspiration  fallen- 
den, dass  mithin  die  ganze  Curvenreihe  wellenförmig 
auf-  and  abzuwogen  sdieint  (die  Respirationsoanre  ist 
besonders  leicht  an  Fig.  7.  zn  erkennen).  Die  im  Wel- 
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Frage,  ob  eine  Ctirvenrcihe  noch  dem  Dormatcn 
oder  schon  dem  ilicroten  Typus  angehört.  So 
z.  B.  könnten  die  Pulse  der  Fig.  2G.,  die   mit  Fig.   12. 


Flg.  a«. 
am  DHcbsteo  verwandt  ist,  and  die  der  Fig.  27,  auf  den 


ersten  Blick  als  noch  normal  triorote  erscheinen.  Siebt 
man  sieb  aber  die  Insptrationspulse  bei  J.  und  J.  näber 
any  so  sind  diese  zu  Folge  der  erheblich  kleiner  gewor- 
denen, in  die  Tiefe  gezogenen  ersten  secandÜren  Welle 
nnd  andererseits  der  ansehnlich  Tergrössertcn  Groseascen- 
aion  unzweifelhaft  als  unvoltkoromen  dicrot  zn  bezeich- 
nen. Bei  einer  Reihe  völlig  normaler  Fnlso  sieht  man 
zwar  immer  die  inspiratorische  Bhitdruckermäesigung, 
aber  sie  ist  immer  so  unscheinbar,  dass  slo  ein  wenig 
geübtes  Auge  übersehen  kann,  und  niemals  so  stark, 
dass  man  zweifelhaft  sein  könnte,  ob  der  in  diese  Zeit 
fallende  Puls  noch  tri-  oder  schon  dicrot  zu  nennen  sei. 
Fig.  26.  und  27.  ist  also  ein  Uebergaog  vom  tri-  zum 
dicroten  (unvollkommen  dicroten)  Pulse.  Noch  augca- 
scheinlichcr  als  das  eben  erörterte  Beispiel  gehören  Fi- 
gur   28.  und   29.   in  die  Kategorie    der    uuvollkommen 
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Bten  aeoundiiren  Welieo  noch  dentlioh  geoag  vorfinden. 
Gerade  die  DiAgooae  des  normalen  Palsea, 
die  Sobeidung  des  trioroten  von  den  aefarman- 
nichfaltigen  Arten  des  diaroten  Pulsea  iat  ea 
aber,  welche  bei  der  Diagnose  und  Prognose 
der  Geistflskrankbciten  und  deren  Tersohiede- 
Den  Stadien  von  durchgreifendster  Wichtig- 
keit werden  wird.  Denn  der  dicrote  Puls  ist 
ein  ungemein  hä,ufiger  Begleiter  der  Psy- 
chosen. 

b.    Der   normale  Greisenpuls. 

Der  normale  GreUenpuls  hat  sehr  constante  und 
sehr  hervorstechende  Charaktere.  Seiner  ansehnlichen 
Grösse  und  Energie  (Härte)  halber  ist  er  immer  leicht, 
viel  leichter  zu  zeichnen,  als  die  bisher  beaprochonen 
Normalpulse,  weil  diese  vcrliÜltnissmässig  viel  weicher 
sind  und  durch  jeden  Fehler  in  der  richtigen  Applica- 
tion des  Instrumentes  weit  mehr  leiden. 

Die  Greisenpulscurve  ist  als  das  Bild  eines  norma- 
len Pulses  tricrot,    Fig.  30.  und  Fig.  31.     Dieacr  Tri- 
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orotiamDB  seiebnet  sich  aber  dadurch  aus ,  dass  der 
zweite  Stoss  des  Etnzelpulses,  den  man  ao  der  Arteria 
cubilalii  sehr  bequeiD,  an  der  Arteria  radiaHt  bei  einiger 
Uebang  nnscliwer  fühlt,  sehr  hoch  liegt,  eiue  sehr  be- 
deutende Grösse  und  Dauer  hat.  Änalysirt  man  die 
Greisenpaleourre  und  vergleicht  sie  mit  der  gemeinen 
Mannespulscurre,  so  ergiebt  sich  kurs  Folgendes, 

1)  Der  GreisenpnlB  hat  eine  grössere  Celerität  ab 
der  gemeine  Mannespula.  Di«  Celerität  des  Pnlses  spritzt 
sich  nämlich  ans  in  seiner  Gipfelwelle;  je  kleiner,  je 
spitzer  also  dieser  Winkel  aasfällt,  am  so  schnellender 
ist  der  Puls. 

2)  Die  erste  seoundÖre  Welle  bat  eine  viel  grössere 
Mächtigkeit;  sie  ist  nioht  mehr  der  kleine  erste  Absatz, 
den  die  Descensionslinie  beim  gemeinen  Manneapulse 
macht,  wenn  sie  so  ziemlich  neben  der  Mitte  der  Aa- 
censioDslinie  wieder  angekommen  ist,  sondern  sie  ent- 
steht dadurch,  dass  die  absteigende  Linie,  wenn  sie  ud- 
geßhr  bis  neben  das  untere  Knde  des  oberen  Drittelt 
der  aufsteigenden  Linie  angekommen  ist,  in  einem  sehi 
spitzen  Winkel  umbricht,  etwa  bis  zur  halben  Höhe  det 
bereits  zurückgelegten  Weges  wieder  aufsteigt,   sich  im 
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Die  DetailbesohreibaDg  des  normalen  GreiaenpnkeB 
war  für  unseren  Zweck,  für  die  Brforachang  des  Pnlaea 
Geiateaknuiker  schleobterdings  notbwendig ;  denn  wir 
werden  dabei  später  aosaerordentlicb  häufig  mit  emm 
Anzahl  von  Pulsarten  zu  than  haben,  die  einem  scbleobt 
gezeichneten  GreisenpuUe  ähnlich  scheinen,  aber  Nichts 
weniger,  als  jene  körperliche  und  geistige  Frische  an- 
zeigen, die  dem  rüstigen  Greise  in  so  bewundernswür- 
diger Weise  eigen  ist. 

Der  Greisenpuls  tritt  beim  gesunden  Manne  bald 
nach  UeberscfareitUDg  des  fünfzigsten  Jahres,  jedenfalls 
nor  ansnahmsweise  erst  nach  zurückgelegtem  sechzigsten 
Jahre  ein;  Frauen  bekommen  ihn  schon  einige  Jahre 
früher. 

Bei  gesunden  Leuten,  die  erst  zu  altem  beginnen, 
sind  die  Uebergänge  vom  gemeinen  Maones- 
pnlse  zum  Greisenpulse,  wie  solche  in  Fig-  3'2. 
und  33.  wiedergegeben  sind,  anzutreffen. 
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Gemüthliche  Eindrücke,  Wärme,  ^Ite,  Ingeetior 
und  andere  auf  das  Tasomotorische  Nervensystem  wir- 
kende Einflösse  alteriren  den  normalen  Greisenpnla  ver 
bältaissmiissig  Dor  wenig,  eine  Thatsacbe,  welche  aebi 
schön  übereinstimmt  mit  der  verminderten  Erregbarkeit 
im  Greisenalter  überhaupt. 

Umgekehrt  aber  kommt  der  Greisenpnis  oder  etni 
ihm  mindestens  sebr  ähnliche  Phase  als  Erregungspal 
im  heftigen  depressiven  Affecte  noch  nicht  gealteter  In 
dividaen  vor. 

So  *.  B.  i«t  Fig.  34.  das  Bild  dei  beiniho  normaleii  Pd» 


eines  fnst  tn  der  Reco nvalescenz  aui  Uelancholio  begriffenen  «■ 
lur  UnlcriuchungsEcil  gnai  beruhigten  Kranken,  nach  Bcend 
gang  dioisr  Unteriuchnng  wird  ihm  der  ertle  Brief  von  di 
Seinen  eingehändigt,  der  ihn  aufs  Neue  in  stürmiiche  Angst  ve 
sollt,  io  da»  er  in  SlrSmen  weint  und  tut  auf  den  Knieen  Oel 
man  mOgo  ihn  nach  llanae  loaien.  In  dieser  Aurregung,  und  xw 
eine    halbe   Stunde   nach    Anfertigung  der  Kig.  31.,    i*t    die    vi 
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BemerkoDgen  Aber  die  während  der  Jahre  1845 
bis  1865  in  der  Irreoanstait  bei  Schleswig  be- 
obachteten Fäile  von  Paresis  nniversalfs  pro- 
gressiva'). 


Von 
•.  von  Unatow,  Dr.  i 


Ton  den  vielen  Bezeicbnnngen  dieser  Krankheits- 
fonn  (Paralyaie  det  aliin^t,  Paralyaie  ginirale  progretsive^ 
Folie  paralytique,  Perimcephaliti»  diffuta  chronica,  Ferien' 
eephatomeninffitia  oder  MeningoperiencephaliU»  diffma  chro- 
nica, Gehirnatropliie,  Dementia  paralytica.  Paralytischer 
Blödsinn  a.  s.  ir.)  scheint  der  oben  gewühlte  der  pas- 
sendste zu  sein,  da  die  übrigen  mehr  oder  weniger  leicht 
XU  Verwechslungen  mit  anderen  pathologischen  Zustän- 
den Veranlassung  geben  können.    Die  von  Dr.  Salomon 

*)  Wahrend  meine«  karten  Aufenlhkllei  in  der  Schleswiger 
Irrenanilall  bnbe  ich  Gelcfenbeil  gebabi,  Pareliicbe  in  vertclii «denen 
Stadien  lu  beobicblen  nnd  da*  über  die»  voiliandene  Material  ken- 
nen zu  lernen,  detaen  BenaUang  Herr  Dr.  ßüpptU  ntir  frenndlichal 
erlaubte,  wofür  icb  ibm  meinen  wirratlen  Dank  lage.  WenngletA 
ich  mir  bewuaat  bin,  lur  AafklSrnng  der  Allgemeinen  Pireie  wenig 
beigetragen  tu  baben,  glaabe  ich  doch,  dui  e*  nicht  «kne  iDtnrMi« 
aein  mochte,  die  anderweitig  gemachten  Angaben  Aber  dieieKrank- 
h«tt  auch  in  nnaerer  Aneiali  beitiligt  in  aehen.  Verf. 
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etsg^hrte  Beaeonnag  Ptu-ena  ist  eehr  bezeichnend,  in- 
dem die  hier  in  Frage  kommenden  Lähmungen  selten 
und  meist  erst  im  letzten  Stadium  der  Krankheit  voll- 
ständig sind,  and  ausserdem  von  anderen  Arten  der  Läh- 
mang,  wie  sie  bei  Geisteskranken  Torkommen  können, 
schon  durch  den  blossen  Namen  als  eigene  Srankheita- 
spedes  sieh  «bsoadert  Dieselbe  als  Slödsinn  aufzofüb- 
reo,  scheint  nnriohtig,  weil  dieser  hier  wie  bei  allen 
öbrigen  Psychosen  sich  meistens  erat  als  Ausgangsform 
eiBitellt;  noch  weniger  treffend  aber  dürfte  ^Gehimatro- 
I^iie*  sein,  denn  dieselbe  iat  einer  der  gewöbnlidisten 
Sectioosbefiinde  aooh  bei  Geisteskrankheiten,  die  nie  mit 
paretischeo  Ersoheionngen  verlanfeu,  z.  B.  b«  Blödsinn, 
bosondera  wenn  er  viele  Jahre  bertanden  hat, 

Di»  Krankheit  beginnt  d«nit,  dass,  nachdem  man 
an  den  Patienten  einige  Wochen  oder  MtMiate  Geiste»- 
atöningen  bemerkt  bat,  die  keine  dnrchstecheoden  Dnter- 
acdieidiuigsmerkmale  von  den  Symptomen  anderer  begin- 
nende Geisteskrankheiten  zeigen,  eine  Veränderung  der 
Sprediweise  sieb  bemerkbar  macht.  Diese  Anomalie 
läsA  eich  sehr  wohl  von  den  gewöhnlichen  Spradifeb- 
lem  antersch^den ,  und  ist  es  eigentlich  falsch,  sie  als 
Stottern  za  bezeichnen;  sie  beruht  nämlioh  darin,  dass 
die  Kranken  langsamer  reden  nnd  ihre  Sätze  von  Zeit 
ZB  Zeit  nnterbreohen,  so  dass  man  ein  Stocken  bemerkt; 
die  Spraobstöningen,  die  man  bei  geistig  Gesunden  als 
Stammeln  bezeichnet,  lassen  sich  in  zwei  Klassen  son- 
dern, von  denen  die  eine  in  einer  partiell  mangelhaften 
Bildong  der  zum  Sprechen  nöthigen  Organe  ihre  B^ 
klärong  findet,  und  als  Symptom  das  Fehlen  ganz  be- 
•timmter  Bodistaben,  meistens  Consonanten,  oder  die  Bei- 
nisdiang  fremder  Laote  bat  and  eine  erbliohe  Form  ist^ 
während  die  andere ,  das  eigentliche  Stottern ,  auf  einer 
nnriditigeo  Coordinatbn  der  zum  Sprechen  nöthigen 
Hnskelbewegangen  beruht;  der  Stotternde  maoht  krampf* 
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bafte  ÄBstrengnogen ,  ein  Wort,  bei  dem  Bein  Redeflnaa 
atockt,  hervorzabringen ,  ood  oft  gelingt  ihm  die«  ent, 
nachdem  er  mehrere  Male  den  zuerst  pronanoirten  Laut 
wiederholt  bat,  um  dann  den  Strom  der  Rede  wieder  in 
Bewegnog  zu  setzen,  bis  derselbe  frnher  oder  später, 
mitunter  noch  in  demselben  Worte,  an  eine  neue  Sohwie- 
rigkat  geräth.  Mit  der  bei  dem  Faretiscben  vorkom- 
menden Sprachanomalie  hat  die  letztere  Form  das  Qe- 
meinsame,  dass  der  Grad  der  Stömng  ein  ungemein 
wechselnder  ist  bis  zum  g^zlichea  Verschwinden  der- 
selben, während  die  Erscbeinungen,  deren  Ursache  De- 
feote  im  Sprachorgan  sind,  sich  immer  gleich  bleiben. 
Zuweilen  bildet  sich  übrigens  bei  Paretiacben  ein  «igeitfr 
liebes  Stottern  aas,  and  in  selteneren  Fällen  beobaohtel 
man  g^en  Ende  der  Krankheit  Alalxa.  Als  seltene  Arl 
der  Sprachstörung  zeigte  üch  bei  einem  unserer  Kranket 
ein  Versetzen  der  Buchstaben.  Ueber  das  F^len  voi 
Worten  soll  weiter  unten  verhandelt  werden.  Dass  mai 
die  beginnende  Parese  gewöhnlich  zuerst  an  der  Sprach« 
bemerkt,  darf  nicht  Wunder  nehmen,  da  die  Muakelbfr' 
wegungen,  welche  die  grösste  Gehirn-  oder  Seelenthätig- 
keit  in  Ansprach  nehmen,  eben  die  Spreohbewegungei: 
sind,  und  ausserdem  die  Lautbitdung  in  Folge  ihrei 
Zartheit  und  Complioirtheit  leichter  als  jede  andere  Mus- 
kclthätigkeit  etwtüge  Müigel  erkennen  lässt.  Um  Irr- 
thümer  in  der  Diagnose  zu  vermeiden,  moss  man  na- 
türlich zu  ermitteln  snohen,  ob  der  Patient  nicht  etwi 
mit  einem  alten  Sprachfehler  behaftet  sei,  wie  es  be 
einem  unserer  Kranken  (Prot  Nr,  1743.)  der  Fall  war 
Lässt  man  die  Zunge  aussteoken,  so  bemerkt  man  eii 
Zittern  derselben,  selten  ein  geringes  Abweicdien  naol 
der  einen  oder  anderen  Seite.  Bei  zwei  Kranken  (Ni 
901.  und  87fi.)  wurde  eine  vollständige  Lähmung  de 
Zange,  bei  einem  anderen  (Nr.  1006.)  eine  allabendliol 
wiederkehrende,    mit  linksseitiger  Lähmung  des  Fusec 


..Cüü^Ic 


Fllle  TOB  ParttU  mtivvaJit  progreuira.  489 

coincidirend,  eine  Zeit  lang  beobachtet,  die  ipiter  per- 
i  wurde. 


Zugleich  oder  bald  daraaf  c«gt  sich  eine  ünsiuber- 
heit  im  Gange;  die  Kranken  gehen  nnsiober,  breitbeinig, 
unbeholfen,  steif,  später  stolpern  und  fallen  Bie  leicht. 
Die  Mnakellähmnng  schreitet  nim  -weiter;  man  bemerkt 
eioe  Schwäche  der  Arme,  Zuckungen  in  den  Extremitä- 
tmimnakelo  sowie  der  Geeiohtsmnekeln,  bes<siders  der 
Lippen  und  Augenlider,  seltener  der  Augenmuskehi ;  alle 
diese  Gebiete  werden  nno  in  den  Bereich  der  Parese  ge- 
Eogea,  bis  endlich  auch  die  Sphinoteren  mitergriffen 
werden,  so  dass  Urin  und  Fäoes  spontan  abgehen,  fei^ 
nee  das  Schling^i  mühevoll  oder  unmöglich  wird,  oder 
sich  etne  Darmlähmnng  einstellt,  deren  Folge  Eoprostase 
ist;  selten  fand  sich  eine  Lähmung  der  Eanmuskeln  nod 
■itantor  ein  Zähneknirsofaen.  Die  CerebrallähmuDgen 
pfl^tm  bekanntlich  meistens  erst  die  oberen,  dann  die 
anterea  Extremitäten  zu  ergreifen,  womit  diese  Beob- 
M^itangcn  icfi  Widerspmdi  stehen.  Erlemaeyer')  thtx 
«gt:  „Ea  ist  ganz  entschieden,  daaa  die  Arme  zuerst 
nnd  dann  erst  die  Beine  von  der  Parese,  dagegen  die 
Bone  zaerst  von  der  vollständigen  Paralyse  ergriffen 
wnden."  Die  Erklärung  dieses  scheinbaren  Widersproohs 
Iwgt  wohl  einfach  darin,  dass  man  eine  Parese  der  obe- 
ren Extremitäten  erst  später  bemerkt,  da  man  Pare- 
tisehe  in  Irrenanstalten  keine  Arbeiten  verrichten  läast, 
bei  denen  ein  grosser  Anfwaod  von  Armmuskelkraft  noth- 
«mdig  wäre,  wohingegen  das  Geben  immerbin  einen 
gronen  Kraftaufwand  der  Muskeln  der  unteren  Extre- 
mitäten  verlangt,  so  dass  Störungen  der  Motilität  hier 
dier  wahrgenommen  werden.  Hänfig  bemerkt  mau  wäh- 
rend des  Entstehens  der  Krankheit   eine  unsichere,   zit- 


*}  Erkmmtger,  Di«  GcbirMtropli.  der  Erwichienen.    Neowied, 
ISN.    5.  le. 
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ternde  Schrift,  ein  Symptom,  dos,  seinem  Wesen  n&oh 
veoiger  Folge  von  Lähmcng  «Is  von  msogelader  Coor- 
dtnatioQ  der  mm  Schreiben  nötbigm  Moskelbewegangen, 
von  Wichtigkeit  und  Interesse  ist 

Das  Zucken  nnd  die  Läbmnng  der  Muskeln  sind 
meist  doppelseitig;  findet  man  sie  auf  eine  Seite  be- 
schränkt, eo  kann  man  hänfig  beobachten,  wie  in  knr- 
eerer  oder  längerer  Zeit  auch  die  bisher  intacte  Seite 
mitbefallen  wird. 

Eine  sehr  wichtige  MotilitätsstÖmng,  die  auch  als 
diagnostisches  Merkmal  dient,  ist  die  Ungleichheit  oder 
Unbeweglichkeit  der  Pupillen,  anf  die  BmUargo''')  Euerat 
aufmerksam  machte.  Sti/ert")  weist  nach,  dasa,  wenn 
auch  IrismotilitütsstöningeQ  bei  Geistesgesncden  vorkom- 
men, dieselben  doch  bei  Irren  viel  häufiger  sind,  und 
zwar  besonders  bei  Paretischen,  von  denen  er  bei  ^ 
der  beobachteten  Fälle  Irisaffeetionen  der  genannten  Art 
fand,  während  diese  in  unserer  Anstalt  nur  bei  ^  be- 
obachtet sind,  nnd  zwar  fanden  sich  bald  doppelseitige 
Contraotioncn  der  Iris,  vorzüglich  im  Beginn  der  Krank- 
heit, bald  Unbeweglichkeit  oder  Sohwerbewegliohkeit  mit 
Pupilleoweite,  wobei  gewöhnlich  die  Pupillen  mehr  oder 
weniger  ungleich  gross  waren;  selten  zeigten  sie  eine 
etwas  onregelnÜBsige  Form.  Die  Ursache  dieser  Eratdiei- 
nnng  wird  von  den  meisten  Autoren  nber  dieses  Thema 
in  die  peripherischen  Nerven  {im.  oculomotorüu ,  aympa- 
thicua,  opticita)  verlegt.  ÄteÄor«***)  stellt  drei  Formen  der 
Ursache  von  Pupillenungleiobbeit  auf,  nämlich: 


*)  Aaa.  HM.-pi;cb.  9*  Siris.  Tome  II.  Oelal»e  p.  6M.  Pa- 
ral.  gta.    IfonvMa  irmpionB. 

**)  All(,  Zeiuchr.  l  Ptyeb.  Btad  X.  nie  NoIiliUbtUrDag  der 
IrU  bei  Irren.  S.  G44. 

*■■}  All«.  Zeibchr.  f.  Ptjek.  Band  XV.  Ueb.  VerteUed.  i.  GtSm« 
der  Papillen  an«  cenir.  UrMcfce.  S.  31. 
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1)  Likmaag  der  radialen  Fasern  der  mit  der  eoge- 
ren  Papille  versehenen  Iris; 

2)  Lähmang  der  circnlären  Fasern  der  Iris  mit  der 
■weiteren  Pupille; 

3)  Eine  Verbindnog  von  1.  and  2.  mit  einander. 
Bälcd')  führt  einen  Fall  von  LiUimung  des  einen 

fi.  «culomotorttu  als  Ursache  von  Fnpillenangleiohheit  an, 
and  derselbe**)  erklärt  ein  anderes  Mal,  das«  l'immobilitj 
de  l'iris  est  d6terminäe  par  une  donble  canse,  dont  l'nne, 
indirecte,  r^olte  de  l'alt^tioQ  de  la  rätine  ou  du  nerf 
optique  entraloant  paralTsie,  et  dont  l'aatre,  direct«, 
e'exeroe  sor  le  nerf  meteoi^oonlaire  common  de  sea  fibrea 
örcolaires  oa  rayons^.  Die  fibres  rayonnöes  gehören 
aber  in  daa  Gebiet  des  nerv,  sympa^eutl  —  Auf  einer 
LähmoDg  deg  oaUomotoriu»  kann  die  Weite  and  Unbe- 
w^lichkeit  einer  Papille  natürlich  nnr  dann  heroben, 
wenn  zogleich  ptons  ond  tirabümui  diverg«tu  des  betreffen- 
den Aogea  vorhanden  ist,  was  wir  in  der  Tbat  zweimal  bei 
Paretischen  beobachtet  haben.  Wenn  der  optiaa  keine 
Lichteindrücke  mehr  fortleitet,  oder  die  brechenden  Me- 
dien des  Anges  getrübt  sind,  so  wird  die  Papille  ebeo- 
ialls  weit  und  onbeweglicb ;  erateres  haben  wir  einmal 
beobachtet,  wo  der  Kranke  altmählig  erblindete.  Alle 
übrigen  Fälle  von  Weite  nnd  TJnbeweglichkeit  der  Pu- 
pillen aber  bedürfen  einer  anderen  Erklärung.  An  einen 
Reizzostand  des  n.  tympaüwnu  kann  man  nicht  wohl 
denken,  da  ein  solcher  ganz  andere  Erscheinungen  aus- 
serdem hervormfen  müsste.  Der  Grund  sdieint  uns 
Tielmehr  in  den  meisten  Fällen  im  Gehirn  zu  liegen 
(wobei  IUI.  ocv/omotortM,  n/mpathieu«  und  opHcua  gesund 
und),  welches,  weil  es  krankhaft  afficirt  ist,  den  Reflex 

*)  Ann.  Hid.-piycb.  4*  SAria.  Tone  III.  Jn*.  De  l'unHraM 
et  do  l'intgiliti  dea  pnpille*.   pig.  88. 

••j  Ann.  m«d.-pi7ch.  4»  Sirie.  Tob»  IL  Ho».  De  ri«in»oie 
ete.  p«f.  SIT. 

ZtHMkrUI  L  FiTiUMri«.  XXXTV.   &  W 
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zwiaohen  nn.  optieut  nnd  oculomotorius  nicht 
mehr  Termittelt,  resp.  hervorruft.  Den  Beweis 
für  diese  ÄDsicht  glauben  wir  durch  Versuche  an  Augen 
Paretischer  gegeben  zu  haben.  Ee  wurde  oämlich  in 
Augen,  die  auf  Licbtreiz  unbewegliche  Pupillen  hatten, 
Atropin  geträufelt,  worauf  sich  dieselben  wie  in  gesunden 
Augen  erweiterten.  —  Der  t^ticu«  hatte  seine  gewöhn- 
liche Sehschärfe,  und  der  ocuhmotoriu»  war  offenbar  auch 
gesund,  da  theils  pUuit  und  atrabümu*  dioergma  nicht 
zugegen  waren,  theils  die  Pupillen  mittehreit  waren.  Es 
kann  also  die  fehlende  Reaction  auf  Lichtreiz  wohl  nur 
aus  einer  aufgehobenen  Communication  zwischen  den 
centralen  Ursprungsfasern  des  opticus  und  oculomotoriu» 
im  Gehirn  erklärt  werden.  Eiae  höohst  sonderbare  Be- 
obachtung über  diesen  Gegenstand  hat  Jtutm*)  gemacht, 
der  behauptet,  in  der  paralysio  generale  zeige  sich  im 
ttadium  melanckolicum  eine  lesion  de  la  pupille  droite, 
im  statUum  maniaeum  eine  lesion  de  la  pupille  gauche 
Die  Ursache  ist  eine  Erkrankung  der  SehUügel,  von 
denen  der  linke  der  Sitz  freudiger,  der  rechte  der  trau- 
riger  Gefühle  ist  (I). 

Von  100  Beobachtungen  des  Herrn  Autlin  sprechen 
86  für,  2  gegen  den  aufgestellten  Satz,  während  12  die 
curiose  Frage  unentschieden  lassen. 

Die  Erankea  scheinen  häufig  an  Farästbesieen. 
Anästhesieea  und  Gefühlshallncinationen  zu  leiden,  wac 
man  aus  manchen  Aeusserungen  sohliessen  kann;  so  sagtt 
z.  B.  ein  Kranker,  seine  untere  Körperhälfte  sei  todt,  eic 
Anderer,  er  sei  inwendig  verrottet.  Die  Reflexerregbar- 
keit ist  erhalteD,  mitunter  auch  gesteigert,  so  dass  bei 
einem  Patienten    (Nr.  1510.)  die  Percussion   der  Bruai 


■)  Ann.  mäd.-piych.  3°  Stria.  Tome  VIII.  De  Vit»i  de*  pnpil 
II  dau  ]«  peral.  fintr.,  Ober*,  von  DucKemin.  (Genefil  ptmijM 
■  menta)  and  phyi.  irmpi.,  canie»,  »eat,  ind  treilm.  LoDdon,  1899.] 
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coDTulsivische  AtbembeweguDgen  hcrrorrief.  Dio  grosse 
Bedeotang,  die  Dr.  v.  Ooüont*)  der  Hantanäetbesie  als 
Vorbote  der  allgemeiDen  Parese  beilegt,  können  misere 
BeobftolituDgen  nkiht  bestätigen.  Gegen  Ende  der  Krank- 
heit sohein^i  die  SensibilitätsstÖningen  häufiger  zn  wer- 
den, was  die  fast  conctant  auftretenden  nearoparaTytisohen 
EntzüodiiDgen  (^dteubüue ,  ßtmnculoaü)  beweiaen.  In 
einem  Falle  war  der  Zosammenbang  des  deetibüua  mit 
der  Lähmung  ein  offenbarer  (Nr.  1713.),  wo  die  Läh- 
mung des  rechten  Beines  viel  weiter  fortgesobritten  war, 
als  die  des  linken,  und  sich  auf  der  rechten  Hälfte  des 
0«  tacrum  ein  decubäu»  entwickelte.  Bei  allen  Fällen 
(mh  sehr  wenigen  Ausnahmen)  wurden  starke  Coogeatio- 
nea  znm  Kopfe  beobachtet  und,  vielleicht  als  Symptome 
derselben,  Sohwindelanßlle  und  Frbreohen. 

Das  von  Seroaet**)  beschriebene  Btutschwitzen  am 
Kopfe  scheint  sehr  selten  zu  sein,  und  ist  hier  nicht 
gesehen.  Die  mitunter  aultretenden  Erysipele  des  Kopfes 
werden  aooh  wohl  mit  den  Congestionen ,  die  zuweilen 
nngemein  heftig  sind,  im  Zasammenhaog  stehen.  Othä- 
matome  worden  drei  Mal  beobachtet,  darunter  zwei  dop- 
pelaeitige;  einer  der  Patienten  brachte  die  Affection  schon 
mit  in  die  Anstalt,  bei  den  beiden  übrigen  ist  nicht  ei^ 
wähnt,  wann  dieselbe  entstanden  ist.  Kpileptiforme  und 
apoplektiforme  Anfälle  sind  sehr  häufig  und  führen  mei- 
stens eine  VersobUmmemng  des  Allgemeinbefindens  her- 
bei; in  einem  Falle  stellte  sich  ein  hartnäckiger  ttn^- 
Im  ein. 

Keine  genügende  Erklärung  haben  wir  für  die  so 
häufig,  ja  fast  coastant  beobachteten  Durohialle,  die  oft 
da«  Ende  der  EJ*ankheit  herbeiführen ;  vielleicht  sind  sie 


*)  Allf.  Zeiuchr.  f.  P*ycb.   Bind  V.   Ueb.  Uncmpladl.  der  Uanl 
■I*  Vorboie  doi  ■ligem.  Lahnong.  S.  45. 

**)  Allg.  ZeiUcbr.  t.  Fiytb.    Band  XX.  Blnucbwitien  an  Kepfa 
b«i  Dm.  paraL   S.  61. 
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eioe  Folge  von  der  mituater  enormca  NahniDgseiDaahme 
die  manclie  Kranke,  wohl  in  Folge  des  maogelndei 
SättigungBgefübls,  zeigen;  violleicht  sind  sie  septichämi 
sehen  Ursprungs.  Finigen  Kranken  bekommt  übrigeu> 
das  Eissea  vortrcfilioh ,  so  dass  ihr  pannicultts  adipoiu 
eine  beträchtliche  Dicke  erreicht. 

"WeDn  man  in  der  Lage  ist,  UrinunterauchaDgei 
machen  zu  können,  so  findet  man  nicht  selten  eine  ver 
mehrte  Ausscheidung  des  phosphorsauren  und  kohlen 
sauren  Kalks,  eine  Beobachtung,  die  hier  wiederholt  ge 
macht  ist,  was  eine  grosse  Knocbenbrüchigkeit  zur  Folg 
hat.  Eine  unserer  Kranken  erlitt  einen  Beinbruch  durol 
einen  Fall  aus  dem  Bette,  ein  zweiter  eine  Fractur  de 
»itmum  MiB  unbekannter  Ursache,  ein  dritter  endlicl 
eine  Jraelura  »lemi,  costantm  2  —  7  timslr. ,  2 — 5  dextr 
und  ewar  war  die  4te  bis  6te  Rippe  linkerseits  doppel 
gebrcaben  (Kr.  1760.).  Schliesslich  muss  als  letztes  de 
körperlichen  Symptome  noch  der  Schmerzen  gedacb 
werden,  die  jedoch  zu  den  seltenen  Erscheinungen  r 
gehören  scheinen  und  hier  nicht  beobachtet  sind;  Bm 
larger*)  macht  auf  dieselben  als  Vorbotensymptom  ad 
nerksam,  nach  welchem  sie  besonders  in  den  Beine 
sich  einstellen  und  znweilcn  sehr  heftig  sein  sollen. 

Ein  fieberhafter  Zustand  zeigt  sich  besonders  in 
Beginn  der  Krankheit. 

Die  geistigen  Störungen  sind  immer  die  Ursacb« 
wegen  der  die  Kranken  der  Anstalt  übergeben  werdet 
da  erst,  wenn  sie  bereits  sehr  auffallig  geworden  Bin« 
die  ersten  Spuren  von  Parese  sich  einstellen.  Die  Krai 
ken  zeigen  ein  auH'allendes  Benehmen,  gerathen  leicht  i 
Conflicte,  können,  wenn  sie  drausaen  sind,  ihre  Wol 
nnng  nioht  wiederfinden,  werden  unstat,  und  sind  ba) 


*)  Ann.  mäd.-piycli.  3*  8«ri«.  Tone  VIII.  Jut.  De  ]■  paral] 
fäa.  eic.   p.  8. 
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niuht  mehr  im  Stande,  ihren  Geschäften  vorzustehen. 
Bald  bildet  sich  nun  eine  Melancholie  oder  mit  Ueber- 
springung  des  $tadiutn  melanchoUcum  gleich  eine  Manie 
BUS,  welche  dann  zum  Blödsinn  fiihrt;  in  den  selteneren 
Fällen  geht  die  Melancholie  gleich  in- Blödsinn  über, 
und  zaweilen  erreichen  die  Kranken  das  BlÖdainnsstadinm 
nicht,  indem  sie  schon  vorher  der  Krankheit  unterliegen. 
Legrand  du  SauIW)  meint,  das  d6]ire  hypochon- 
driaqne  sei  bei  Paretisoben  eben  so  hänfig,  wie  bei  an- 
dereo  Geisteskrankheiten  selten,  was  wir  nicht  bestätigen 
könoen.  Mtehia**)  erklärt  jenes  aus  Hyperästhesie,  An- 
ästhesie und  Analgesie  der  Haut  Uebrigens  findet  man 
eine  Exaltation  im  Allgemeinen  häufiger  als  eine  De- 
pression, was  auch  Piffnocco***)  bemerkt,  der  64  Mal 
eine  „Expansivform",  dagegen  nur  36  Mal  eine  „Op- 
prcBsivform"  beobachtete.  Bioigermaasaen  charakteristisch 
für  die  Parese  ist  die  sogenannte  MonomaDie  des  gran- 
deors,  die  zwar  auch  bei  gewöhnlicher  Manie  vorkommt, 
aber  doch  bei  unserer  Krankheit  vorwiegend  häufig  sich 
einstellt;  Sanäraaf)  irrt  sich  aber  sehr,  wenn  er  sagt: 
„W  est,  en  efiet,  vrai,  que  cette  sorte  de  paralysie  termine 
presque  tontes  les  foHes  atnbitienses  *'.  Ein  Kranker 
behauptet  König  zu  sein,  ein  anderer  Kaiser,  einer  hat 
goldene  Schiffe,  Wllionen,  ein  anderer  goldene  Meabel, 
ihm  gehört  Mecklenburg  nod  die  ganze  Welt;  bald  be- 
sitzt einer  Billionen  Dncaten  in  Gold,  und  soll  vom  Kö- 
nig von  Dänemark  mit  1,000  Kürassieren  von  hier  abge- 
holt werden ,  bald  hat  einer  viele  Millionen,  Guter, 
Pferde,    Haudlungshänser,    bald    goldene   Kleider,   sein 


*}  Gu.  du  faöp.  liei.  Du  lUltret  fpAdani  Amt  la  pBralji. 
itotrale. 

**)  6ai.  bebdom.  de  m£d.  et  de  cbir.  1361.  Da  Mit«  Jijr- 
pochondriaiiBe  chei  Ica  Um.  patal. 

***)  Appendice  p>icbi«trict.    1862. 

t)  De  la  paral.  %ia.  progr.  Bnll-  gin.  de  Tbirap.  1S4S. 
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entzündeter  Finger  ist  von  Gold,  bald  ist  der  ganze  Kör- 
per and  die  Excremente  von  Gold;  vrähreod  dieser  Kaiser 
von  Deutschland  ist  und  eine  Reise  naoh  der  Sonne 
macht,  reist  jener  jeden  Tag  1,000  Meilen  und  wird 
sein  Wagen  von  1 ,000  Löwen  und  Tigern  gezogen ;  ein 
anderer  ist  Doctor  und  Professor,  er  bann  alle  Sprachen 
sprechen,  auoh  die  chinesische,  hat  schon  ein  halbes 
Jahrhundert  vor  seiner  Geburt  gereist  und  ist  sehr  reich. 
Dos  Gold  spielt  bei  diesen  Kranken  eine  grosse  fiolle 
und  mitunter  in  einer  eigcnthümlichen  Weise;  so  zerriss 
einer  seine  Kleider  unter  dem  Vorwande,  sie  sollten  ver- 
goldet werden.  Interessant  ist  auch  eine  systematische 
Steigerung  der  Titel,  die  die  Kranken  sich  zulegen;  so 
nannte  sich  einer,  ein  Bauer,  zuerst  Prediger,  dann 
Probst,  hierauf  Herzog,  darauf  König  und  starb  als 
Kaiser.  Zuweilen  gestalten  sich  diese  Ideen  bei  den 
Frauen  in  Folge  ihrer  anderen  Ijebensansohauuug  etwas 
anders;  eine  war  sehr  reich,  wollte  das  Schloss  in  Kiel 
kaufen,  konnte  100  Paar  Strümpfe  stricken,  konnte  Alles; 
eine  andere  50jährige  Kranke  war  »jung  und  schön". 
Ein  Umstand  aber  ist  es ,  der  für  die  Parese  charak- 
teristisch ist,  nämlich  der,  dass  sich  die  Monomanie  des 
grandears  zuweilen  erst  einstellt,  wenn  der  Kranke  be- 
reits in  das  Stadium  des  Verfalls  der  Geisteskräfto  ge- 
treten ist.  HallnoinaUonen  aller  Sinne  sind  nicht  selten 
und    bieten    nichts   Eigeathümlicbes. 

Der  Verlauf  der  Krankheit  ist  durch  mitunter  voUstiui- 
dige  Remissioneu,  selbst  Intermissionen  ausgezeichnet,  die 
aber  nur  als  solche,  nicht  als  Heilungen  aufzufassen  sind  und 
sowohl  die  körperlichen  wie  die  geistigen  Frecheinungcn 
betreffen.  Leideador/*)  warnt  davor,  geheilte  Himsyphilis 
nicht  für  geheilte  Paralyse  zu  halten. 

Die  Prognose  iat  daher  immer  infauet.    Van  den  G4 


)  Lehrb.  d.  ptycb.  KrAnkb.  2Id  AhH.  Erlangen,  IHb.  S. 

L,„,;,....,CüÜglL: 


Kill«   von  Partn*  taivtnaiit  proyreuiBa.  447 

hi«r   ftofgeDommenen  Kruikea   sind    53    in   der  Anstalt 
gestorben  nod  die  übrigen  11  oogebeilt  entUasen. 

Die  durohsohnitüicbe  Duier  der  Krankheit  beträgt 
2  Jahre;  als  Minimam  ist  \  Jahr,  als  Maximam  5  Jahre 
angegeben ;  ^  der  beobaobteten  Fälle  hatten  einen  I-  bis 
2 jährigen  Verlauf.  GrUtwger*)  sagt,  die  Dauer  der 
Paralyse  sei  von  einigen  Monaten  bis  zu  circa  3  Jahren; 
CatmeU**)  giebt  sie  aaf  8  Monate  bis  zu  3  Jahren  und 
als  Mittel  13  Monate  an,  während  Leideador/'*')  «k 
Verlaofsseit  den  Raum  Ton  wenigen  Monaten  bis  zu  3i 
in  sehr  seltenen  Fällen  bis  zu  6  Jahren  nennt.  Dem- 
nach scheint  hier  im  Norden  die  Parese  einen  etwas 
langsameren  Verlauf  als  in  Frankreich  zu  haben,  eine 
Etrscbeinuog,  mit  der  es  viele  analoge  giebt. 

Bei  der  Section  fanden  sich  folgende  Veränderungen; 
An  der  InneoBäohe  des  Schädels,  besonders  längs  der 
PfeilnaÜi,  sitsen  Osteopbyteo;  einmal  wurde  auch  «in 
Botolier  am  elicus  beobachtet;  selten  ist  der  Knochen 
derb  und  elfeubeinartig,  wo  dann  die  Diploe  ganz  ge- 
schwunden iat. 

Die  dura  mater  ist  meistens  verdickt,  ödemtttös, 
zwischen  ihr  und  der  arachnotdaa  findet  sich  nicht  sel- 
ten ein  Sernmerguss,  oder  feste,  fibrinöse  Ablagerungen, 
durch  die  sie  mit  der  uraehitoidea  verklebt  ist,  oder  sie 
ist  blutig  infiltrirt,  oder  mit  Blutextravasaten  bedeckt, 
selten  finden  sich  verknöcherte  Stellen. 

Die  aracknoidea  ist  fast  conetant  trübe,  verdickt^  fest, 
im  Subaracbnoidealraum  ist  eine  zuweilen  sehr  starke  Se- 
TumanssDimlung,  selten  mit  sulzigem  oder  gelatinösem 
Eisudat  belegt. 

Die  pia  ist  blutreich,  ödematös,  getrübt,  lederartig 
verdickt,  von  sehnigem  Aussehen;  nicht  so  häufig  zeigt 

*)  Die  Falb.  u.  Tlier.  il,  ptycb.  Kraokh.  2le  Ann.  1861.  S.409. 
**)  D«  la  par.  consid.  cbct  Icf  »MtUt*.  Tiris,  1S36.  ^  340. 
•")  I.  c.  pag.  329 
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fli«  gelbliohe,  fibrinöse  Ezradate  au  der  ConoRvität,  be- 
aondera  längs  der  GefÖsse,  noch  seltener  zeigt  sie  Kalk- 
oonoremente;'  ünmal  war  die  pia  and  araehnmdea  zu 
einer  sehr  festen,  derben,  «eisslicb  glänzenden  Haut  Ter- 
wachsen.  Fnr  diese  KrankheiUform  einigermaassen  char 
rakteriatiscli  ist  endlich  das  Verwaobsensein  der  pia  mit 
der  eortiealiB,  tön  Befand,  der  sJdi  nngefibr  bei  der 
Hälfte  der  seoirten  Fälle  ergab.  Regelmässig  fast  waren 
die  Hirnbäate  mit  relativ  starken  Gelassen  versebeo. 
DeUuiauve*)  bat  för  gewÖbnliob  nnr  Zeichen  von  m«- 
miigitia  in  den  Leichen  Paretischer  gefunden,  vas  vohl 
aaf  BeobaohtUDgsfeblem  beruhen  dürfte,  während  Cal- 
nuä**)  die  erwUinten  Veränderungen  der  Meningen 
•ammt  den  übrigen  pathologischen  Verändenuigen  des 
Gehirns  seibat  sehr  richtig  beschreibt 

Die  Cortioalsobioht  war,  wie  eben  erwähnt,  bäuBg 
mit  der  pia  mater  verwachsen,  übrigens  war  sie  blass, 
bis  CO  dem  Grade,  dass  sie  kaum  mehr  von  der  wenseea 
Himsubstanz  zu  unterscheiden  war,  in  der  Mehrzahl 
der  Fälle  schmal,  mitunter  erweicht,  seltener  breiter  als 
gewöhnlich,  dunkel,  von  vielen  ausgedehnten  Gelassen 
dordizogen.  Die  Verwaobsnngen  mit  der  pia  waren  in 
manchen  Stellen  so  fest,  dass  das  Gehirn  nach  gewalt- 
samer Abziehung  der  ersteren  wie  zernagt  aussah.  In 
einem  Falle  (Nr.  1892.),  wo  bei  Lebzeiten  ein  Fehlen 
der  Worte  beobachtet  war,  fand  sich  die  eoriicalä  an 
der  linken  Convexität  partiell  mit  der  pia  verwachBcn, 
während  die  rechte  Himhälfte  frei  war.  Die  hintere 
Hälfte  der  dritten  Frontalwindung  der  linken  Himhemi- 
sphäre  soll  (vid.  Trotuseau,  Bou^aud,  Broea)  der  Sitz 
des  Sprachvermögens    sein***);    wenn  nun    dieser   Satz 

*)  Ann.  m£d.-pi)rch.  2*  Sfirie.  Tone  I.  Od.  p.  61». 
">  I.  c  p.  381. 
***)  Piof.  Jeueit,  Ueb«r  SUVrnng  u.  V«rluft  der  Sprache.  Aügen. 
ZeiUchr.  f.  Pijch.  Bd.  XXII.  S.  416. 
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nwA  viel&ch  wigefoohten  wird  und  EuUnburg*')  beide 
Vorderlappen  mit  der.  Sprache  in  Verbiadong  bringt, 
«ihrcnd  Sehramm**)  einen  Fall  toq  Sprachlosigkeit  in 
Folge  einer  Hämorrbagie  in  die  graoe  Sobstanz  der  lin- 
ken Hemispbitre  am  hinteren  Ende  des  biateren  Lap- 
pens brachreibt,  ist  doch  so  viel  gewiss,  dass  man  bei 
Sprseblosigkeit  relativ  sehr  hänGg  rechtsseitig«  Hemi- 
plegieen  beobachtet.  Die  AdhäsioneD  sind  übrigens  kei- 
neswegs ein  constantes  Sectionsresnltat,  wie  bereits  er- 
wähnt, nnd  eben  so  wenig  für  unsere  Erankbeitsform 
oharakteristisch  wie  Adhäsionen  zwischen  Ltinge  und 
Pleora  för  pkäüaia  pvJmonum.  ^tüomon*'*)  läsat  die  Af- 
fection  von  der  pia  mater  aasgehen,  deren  Erkrankung 
eine  alt^tion  mentale,  nnd  von  da  auf  die  Hrmriode 
aU  perieneephalitU  diffusa  chronica  übergeben,  was  eine 
aliänation  mentale  hervorrufen  soll,  eine  Annahme,  die 
etwas  bTpotbetisch  ist  Calmeil  -f-)  nennt  die  eorticaUa 
selten  blass,  was  gegen  unsere  ßeobaohtnngen  spricht 
Erlmmei/erf\)  erwähnt  eine  verbältnissmftsaig  geringe 
Zahl  der  Nervenfasern  in  der  corticatü  und  die  nnge- 
wöbnlicbe  Bildung  einzelner  Capillargetässe,  durch  welche 
die  Adhäsion  bewirkt  werde.  Der  letzte  Funkt  ist  von 
Bmerfff)  einer  sehr  gründlichen  üntersuchong  unter- 
zogen worden ,  der  durch,  seine  schonen  Beobachtungen 
n  dem  Resultat  kommt,  daes  die  VerwaobBungen  die 
Folge    einer    Bindegewebswucbemng   sind ,    und    zwar 


*]  Correap.-BI.  f.  Pifch.  nnd  geriobti.  Piycb.  Jthrg.  XII.  S.  16t. 
tieber  Apheoiie. 

**)  Correip.-Bl.   etc.   Jahrf.  Xtit.   S.  65-   Apkaiia. 
***)  Ann.  m4d.-pi7ch.  4>  5£rie.  Tome  U.  Tfar..  ElCnenU  pilholog. 
da  !■  mil.  menl.  ptritiflque.  p.  433. 
t)  I.  c.  pag.  383. 
tt)  1    c.  p»B.  8. 

tn^  Allgem.  Zeiljchr.  f.  Piych.  Band  XXIII.  Ueb.  d.  Verwactunng 
d.  Gcftuhaat  dM  Gebimi  nil  der  Hirnrinde.  S.  347. 
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mtweder  der  neurogUa  oder  der  GefässadTentitia.  Tigget' 
[orderte  die  pathologüche  Aoatoaiie  wtaentliob  dadarcl 
]as8  er  eine  vermehrte  EerobilduDg  in  den  GangUei 
Eelleo  der  Hirnrinde  nsobwies,  sowie  dadurch,  daas  i 
auf  die  Amyloide  Degeneration  der  Arterien  aufmerkst] 
nachte,  nachdem  Wedl*')  die  Verwandlung  der  kleiue 
Venen  und  Capillaren  in  Biadegewebsbündel  beschriebt 
batte.  Der  Engländer  Sanit:«^  "*)  will  tf^ti/ diesen  Ruh 
licht  göunen,  indem  er  sagt,  er  köune  in  folgendem  Sali 
kein  Wort  von  Paresis  finden:  «Die  Atrophie  der  G 
birurindo  ist,  wie  bekannt,  insbesondere  an  mit  Blödsii 
behafteten  Individuen  vertreten;  sie  tritt  um  so  präguai 
ter  bei  den  blödsinnigen  Greisen  hervor." 

MtBchede'f)  hat  eine  fettige,  zum  Theil  auch  pig 
mentöse  Degeneration  der  Nervenzellen  in  der  Corticai 
Eingegeben. 

Die  jfi/ri  zeigten  sieb  mit  sehr  wenigen  Ananabmi 
itrophisoh,  mitunter  mit  rauher  Oberfläche,  während  d 
sulei  klaffend,  unregelmässig  und  tief  waren. 
Die  weisse  Substauz  war  solerosirt,  zähe,  sehr  weiss,  blu 
reich,  mit  grossen  Gefässen  versehen,  in  anderen  Fälli 
roD  röthlioher  oder  schmutzig  weisser  Farbe ;  seltener  ödi 
nutöa.  In  einigen  Fällen  zeigte  sich  straffes  Bindegewel 
über  den  Corpora  quadrigtmina,  Erweiclinug  des  form 
Cystenbildnng  im  pltävs  chorioideui;  einmal  fand  sich  d 
corpiu  atnaluoi  und  der  thalattua  nervi  optici  links  bi 
deutend  weniger  als  rechts  entwickelt.  Obgleich  ap« 
plektiforme  Anfülle  im  Leben  zu  den  häufigen  Ergebe 

*)  Alldem.   Zeilicbr.   f.  Psych.    Band  XX.    Palbol.-aDalon.  ui 
libyjiol.  ünlersuch.  lur  Dtm.  par.  progretiiva.  S.  313. 
**)  Beilr.  lur  Palhol.  dor  Blalgorüiso.   1859. 
***)  Ann.  mäd.-paycb.  4<  Sirie.  Tome  VI.  Juillel.  La  pilüol   de 
pariiie  gin.,  äbeti.  von  Rvuuelia. 
t)  rivaoic'»  Archiv.  Band  XXXIV. 
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Dangen  geboren,  sind  doch  in  keinem  Falle  wirkliche 
blatige  Apoplezieen  bei  der  Obduetion  beobachtet. 

Dass  die  vorderen  Hirnlappen  vorzüglich  vou  einer 
oberfläoh liehen  Induration  befallen  werden,  wie  Rtgnard') 
angiebt,  haben  wir  nie  bemerken  können;  ein  Gewichts- 
unterediied  zwieohen  den  beiden  Hemisphären,  über  den 
Baume**')  geschrieben  bat,  ist  nur  in  einem  Falle  con- 
statirt  nnd  ist  bei  der  Paresis  jedenfalls  nicht  die  Regel. 

Das  kleine  Gehirn  ist  nar  in  zwei  Fällen  verändert 
gefunden;  in  einem  Falle  war  es  erweicht,  im  anderen 
Bcbwaob  sclerosirt. 

Was  die  Ventrikelwandungen  anbelangt,  so  waren 
dieselben  fast  constant  mit  Granulationen  besetzt,  die, 
wenn  sie  nicht  die  Wände  völlig  überzogen,  doch  auf 
dem  corpus  etriatum,  thalamui  nervi  optici  und  der  Wand 
des  vierten  Ventrikels  sich  zeigten;  die  Ventrikel  selbst 
waren  ansgedehnt  und  in  einigen  Fällen  hatte  der  pUxus 
ehorioideua  in  Folge  von  Ge^serweiterung  an  Umfang 
angenommen.  Calmeil***)  fand  das  Ependym  der  Ven- 
trikel  oft  roth  gefärbt,   was   hier  nicht   beobachtet  ist. 

Da  nun  sowohl  die  Trübung  der  Meningen,  als  auch 
die  Entfärbung  der  grauen  Substanz,  als  auch  die  Scierosc 
der  weissen,  als  auch  die  Granulationsbildung  auf  dem 
epeadyma  dieselbe  Ursache,  nämlich  Bindegewebs- 
nenbildang  haben,  so  ist  man  wohl  berechtigt,  die- 
selbe als  das  Wesen  der  Krankheit  zu  bezeichnen.  Dabei 
treten  während  des  ganzen  Verlaufs  derselben  heftige 
KopfcoDgestioncn  auf.  Ob  nun  aber  die  Gebirnhyperämic 
das  Primäre  und  die  Bindegewebswucbeniog  das  Secun- 
däre  ist,   läset  sich  nicht  wohl  entscheiden,  da  sie  sich 


*)  Ann.  med.-pijcb.    -t«  Sirlo.  Tome  V.  Janv.    Sur  nno  nonv, 
l£*lon  du  cervean  dsDs  \»  piraJ.  gtn.   y.  43. 

**)  Adb.  väd.-pjycb.  3*  Serie.  Tome  VIII.  0<;l.  De  ringslil«  de 
poidi  dea  hfiro.  cirebr.  etc. 
•**)  I.  c.  pag.  385. 
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egenseitig  bediogen  könoeo.  Dass  eine  hyperaemia  e«- 
s&n' BiDdegewebsneubildang  hervorrnfen  kann,  ist  klar; 
!>er  in  abnormer  Menge  vorhandenes  Bindegewebe  kann 
ich  eine  Hyperämie  bewirken,  besonders,  wie  es  in 
ieser  Krankheit  der  Fall  ist,  wenn  dasselbe  von  der 
miea  adcentüia  der  kleinen  Arterien  und  CapillareD 
osgebt,  abgesehen  von  der  ebenfalls  beobachteten  Um- 
ildang  der  kleinen  Venen  in  Bindegewebsstränge ,  die 
ine  Hyperämie  direct  hervorrufen  muss;  denn  darch 
ine  Compressioa  der  kleinen  Arterien  wird  deren  La- 
ien verengt,  dadarch  der  arterielle  Blntstrom  geschwächt 
nd  somit  die  vit  a  Urgo,  die  znr  Wiederentfemung  des 
tlutes  nöthig  ist,  besonders  in  einem  Baume,  der,  wie 
ie  Schädelhdhle,  von  starren  Wandungen  umgeben  ist, 
erringen.  Virckow*)  bat  nachgewiesen,  dass  die  Ven* 
ikelgranulattonen  aus  einem  Zustand  dauernder  Hyper- 
mie  hervorgehen.  BiUod'*')  hält  einen  Congestionszn- 
land  der  Nervenceutren  für  die  anatomische  Grundlage. 
'.ohitantky  war  der  erste,  der  den  Vorgang  bei  der  Pa- 
»6  als  Hyperämie  mit  Bindegewebswucberung  in  der 
Gehirnrinde  bezeichnete,  während  die  Franzosen  sie  als 
bronischo  Entzündung  der  Gehirnrinde  auffassen,  was 
idenfalls  keine  grosse  MeinungsdiffereoE  ist. 

Wie  schon  Calmeä***)  bemerkt,  werden  meäuila 
blottffata  und  meduüa  »ptttaUi  gewöhnlich  .nicht  mit- 
üBcirt. 

Die  Kranken  sterben  meistens  an  seonndären  Pro- 
»ssen,  die  besonders  in  den  Lungen  ihren  Sitz  haben. 
htumonia  croupoaOf  pneumonia  lobvlarü,  pUuriiiij  otdema 
tbnoitmn,  tuhereuJoBÜ  pulmonum  wurden  beobaobtet,  fer- 

*}  Allgem.  ZeiUcbr.  I.  Psych.  Band  III.  Ucb.  d.  (raaiil.  AnHeheo 
T  Wandnngon  der  GehirDrentrikBl.  S.  849. 

")  Ann,  möd.  -  ptfcb.   3<  Särie.   Toa«  II.    Oclobre.    Beclieichei 
'  !■  par.  gia.  dei  aliinfs.  p.  635. 
")  l.  c.  p,  &S6. 
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Der  Longen-  und  Muskelsbscesse,  letztere  vobi  als  Folge 
von  pyäniiscber  Infection,  die  der  decubitu»  uad  die 
neuroparaly tischen  Eatzündtingen  herrornifeD.  Ab  be- 
sonders interessante  Folge  der  letzteren  fand  sich  einmal 
das  ganze  Rüokenmark  von  grünlich  -  grauem ,  sulzigem 
Exsudat  umlagert;  ein  anderes  Mal  war  übelriechendes, 
braunrotbes  Blut  im  Spinalcanal,  und  waren  die  weichen 
Häute  gelatinös  infiltrirt  Geoßroy*)  hat  dieselbe  Be- 
obachtong  gemacht,  der  mit  Baiüarger  meint,  dess  in 
Folge  des  decubitu*  auf  dem  ot  »aerum  Luft  and  Jauche 
in  den  Spinalcanal  dringen  und  so  die  Affectioa  berror- 
mfen.  Ausserdem  fanden  sich  die  oben  erwähnten  Frac- 
toren,  femer  Aortenathercun  (sehr  constant),  Koprostase, 
tnberoolöse  Darmgeschwüre ,  nephriti»  parencht/tiuUoia, 
Mnskatnusaleber  und  endlich  als  Folge  der  Lähmung 
eine  Ausfüllung  des  oeaophagut  mit  Speisen,  die  in  drei 
Fällen  Snffocation  verursacht  hatte;  in  einem  Falle  waren 
trachta,  die  grösseren  Bronchien  und  die  kleineren  des 
unteren  reohten  Lungenlappens  mit  Speiseresten  theil- 
weise  erfüllt  Häoffg  war  die  Milzpulpa  erweicht. 

Die  Frage  nach  der  Ursache  ist  hier  wie  bei  den 
anderen  Formen  von  Geisteskrankheiten  eine  sehr  schwie- 
rige. Die  Aassagen  der  Patienten  muss  man  immer  höchst 
vorsichtig  aafnebmen,  weil  sie  eben  Geisteekranke  sind, 
und  ausserdem  die  wahrscheialiobe  Ursache  ihrer  Er- 
kruikung  gediasentüch  verschweigen.  Wenn  man  nun 
wirklich  ein  oder  mehrere  Momente  iu  der  vita  anteacta 
constatirt  hat,  die  die  Erkrankung  hervorzurufen  wohl  ge- 
eignet erscheinen,  so  fragt  sich  doch  immer  noch  sehr, 
ob  man  damit  wirklich  die  wahre  Ursache  erkannt  hat 
Excesse  m  haccho  sind  bei  28  pCt,  Ezcesse  tn  vettere 
bei   17   pCt,    Excesse  m  baccho    et  venere  bei  17  pCt. 


*)  Ann.  tnJil.-pj)rcb.   4»  Strie.    Tome  V.  Man.     Qnolqo«  com. 
'■  I.  eicarei  gangr.  d.  I.  r£g.  tacr.  etc.  p.  191. 
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iRohweisbar  geweseo,  welche  zue&tameo  gcDommen  mit 
liner  Procentzahl  von  Gä  alao  jedenfalla  in  den  Vor- 
lergrund zu  stellen  sind.  Eine  FamiliendiGpoeiüon  ist 
fefnnden  bei  21  pCt.  und  Syphilis  bei  12  pCt,  welche 
etzteren  beiden  Dispositionsmomente  übrigens  euoi 
rheil  mit  den  oben  erwähnten  Kusammcnfallen.  Kin 
[leineres  Cootiogent  stellen  wabrsf^einlioh  nur  als  Ge- 
egenheitsor Sachen  :  noglüokliobe  FamilienverhÜltnisse, . 
Verlust  des  Vermögens,  Zaräokkommcn  des  Geschäfts, 
3olitisohe  Umtriebe,  Kopfverletzungen,  Kriegsstrapazen, 
Typhus,  Cboler«,  Intermittens,  Onanie,  Missbraacfa  mit 
Liebesstimohuitien.  Schon  Calmeil*)  führt  häufig  an,  dass 
lio  pareeii  hervorgerufen  wird  par  l'abus  des  pUisirs 
de  l'amour,  du  vin  et  des  liqueurs  fortes.  Die  Syphilis 
ist  wohl  kein  eigentliches  ätiologisches  Moment,  und 
iürfte  weniger  als  solches,  denn  als  Folge  der  sexuellen 
Bxoesse  bei  der  Parese  beobachtet  werden. 

Oöricke**)  führt,  und  wahrscheinlich  mit  Recht,  ein 
anstätes  Leben  als  Ursache  an;  ein  Leben  voller  körper- 
iicber  und  geistiger  Anstrengungen,  Erschöpfungen  und 
Aufregungen,  in  denen  dann  Exeesse  tn  haeeho  ei  venere 
aioht  fehlen  (wie  es  z.  B.  der  Soldat  im  Felde  führt), 
ist  wohl  die  häufigste  cauta  morbi. 

Nicht  einverstanden  sind  wir  mit  Sankey'a***)  Ansicht, 
nach  der  die'  parine  giniraie  zwar  erblich  sein,  indessen 
weniger  häufig  als  die  übrigen  Formen  von  Geisteskrank- 
heiten, und  sich  nur  in  m  propre  forme  in  der  Nach- 
kommenschaft wieder  erzeugen  soll;   —  wo  das  Gehirn 


•)  J.  c.  p.  310  etc. 
**)  Allg.  Zt*cbr.  r.  P«yGh.  Bind  XIX.  UM.   Ueb.  allg.  Lihmaiic 
!>ci  GeiileikTanken.  S.  &37. 

***)  Ann.  med.-piych.  4*  Sirie.  Tome  V.  Htr*.    La  palboj.  de  la 
lar.  gäo.,  aberielil  TOn  Rouutlin.  p,  ISS  et  190. 


DiailizodbvGoOglf 


Fälle  »on  Parttit  univtrtttht  jirogrenira.  455 

einmal  durch  erbliobe  Anlage  zur  Erkrankung  (lisponirt 
ist,  reicht  zuweilen  eine  geringe  psjofaische  oder  somatiBohe 
Ursache  hin,  die  Krankheit  zum  Ausbruoh  zu  bringen, 
nud  hängt  die  Form  der  entsteheuden  Psychose  von 
Umständen  ab,  die  uns  noch  gänzlich  unbekannt  sind. 

Wenn  Baiüarger*)  meint,  daaa  Erysipelas  des  Kopfes 
Parese  erzeuge,  so  halten  wir  dieeelbe  für  eine  Folge 
TOD  den  bei  letzterer  so  häufigen  Congestionen.  Als 
occasionelle  Ursache  nennt  Legrand  du  SatäU  **)  die  Kälte, 
die  dadurch,  dass  sie  deo  Blutstrom  in  der  Körperober- 
fläche verlangsamt  und  verringert,  eine  Hyperämie  der 
inaeren  Theile  und  mithin  auch  des  Gehirns  verursacht; 
in  Uebereinetimmung  damit  hat  er  die  Congestionen  zum 
Kopf  bei  seinen  Kranken  in  den  Monaten  December 
ood  Januar  immer  am  schlimmsten  gesehen.  Bei  gesun- 
den lodiTiduen  mit  eine  intensive  Kälte  und  die  Alcohol- 
intoxication  Erscheinungen  hervor,  die  mit  dem  Krank- 
heitabilde  der  Parese  eine  frappante  Aehnlichkeit  haben, 
nnd  beide  Schädlichkeiten  rufen  eine  starke  Gehimhyper- 
ämio  hervor,  so  dass  man  sich  anwillkürUcb  veranlasst 
fühlt,  Eückschlijsae  auf  den  Gehirnzustand  bei  Parese 
za  machen. 

Das  Vorkommen  der  Krankheit  ist  in  unserer  Ge- 
gend kein  häufiges  zu  nennen;  von  den  in  den  Jahren 
1845— 1865  aufgenommenen  3,593  Kranken  (l,929MäDncr, 
1,664  Frauen)  litten  64  (59  Mäuner,  5  Frauen)  an  der- 
selben, mitbin  bei  den  Männern  Frauen 
3,05  pCi  0,3  pCt. 
StoU^  in  Hall  giebt  an      .     .     8,56     -        3,32     - 

*)  Ann.  iDM.-piTcb.  3«  Sirit.  Ton«  I.  Oct.  1846.  D«  l'inBa«DCe 
de  r^dpMe  de  Ir  hee  et  da  cnir  cherela  «nr  U  prodactioa  de  li 
paral.  gia.  p.  477. 

**]  Monilenr  dci  iciencei  midlcalei  et  pbimacentiqDe*.  1S63, 

***)  kttgem.  Ztjcbr.  f.  Psych.  Bind  VIII.   Zar  forUcbTeil.  illgeni. 

Pneie.   S.  618,     (Diece  Angaben  aind  aber  von  nnlergeordnelero 


.,  Google 


456 


0.  von  Linttow 


MännerD       Fraaett 
CcUmeü     ........     6,5    pCt.      2       pCt 

ßoßncmn  in  LeubuB*)     .     .     .   13,76     -  3,16     - 

Das  Verbältoiss  der  Müaaer  zu  den  Frauen  ist  also 

hier  wie 10 

naeh  Stolz  in  Hall 3^ 

nach  Göricke**)  in  Kopenhagen    ...       5 

Rodriguei 4 

in  Stephansfeld  •••) 4^  : 

naoh  Skatf)       

VoD  unsereD  64  Kranken  waren  44  verheirathet  nnd 
20  unverheirathet. 

Ungeheuer  ist  die  Zunahme  der  Paralyse,  die  Mo- 
reauff)  in  BicStre  beobachtet  hat,  wo  1828  von  100  Kran- 
keu  7  paretisoh  waren,  welche  Frocentzahl  von  da  an 
stetig  xunahm  und  im  Jahre  1849  bereits  37  erreicht 
hatte,  eine  wahrhaft  entfletsliche  Höhel 

Daa   Alter    der    Kranken  ^  verhält    sich    folgender- 
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Wertfafl,  diSfaJi  PBlIe,  i.  B.  Gehinicarcinom  hieharrecfaDet,  die  nicbb 
nil  der  Pareie,  al«  einige  Sjrmplome,  nnCer  denen  logar  die  alitnaUt« 
mentalU  häufig  fehlt,  gemeiniam  haben.) 
*)  GrieHnger,  i.  c.  p.  403. 
"*)  Allg.  Zucbr.  t.  Piyeh.  Band  IX.    Ueb.  allgem.  Uhronag  bei 
Geiiteikrinken.  S.  G9fi. 
***)  Orittingtr,  I.  c.  p.  408. 

t)  Beittige  tut  Lehre  von  der  allgeaiefnen  Paralfie. 
tt)  Annal.  möd.-pirch.    3*  Strle.    Tem.  II.   Oclbr.  p.  800.    (Aw 
Gu.  m6d.  1S60.  4*  Trim.  De  J«  paraljri.  g«n.  dea  alienü.) 
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Der  Stand  der  Kranken  bot  nichts  Bemerkenswer- 
dies  dar;  ea  sollen  die  begseren  Stände  ▼erhättoissmässig 
b&afiger  befallen  werden,  waa  hier  aber  nicht  beobaohtet 
ist,  da  unsere  Gteisteekranken  mit  wenigen  Ausnahmen 
den  niederen  Volksklassen  angehören.  Sankey*)  stellt 
in  Betreff  der  Hänfigküt  der  Erkrankang  folgende  Ord> 
nnngen  auf,  mit  derjenigen  beginnend,  die  dos  gröeste 
ContiDgent  stellt: 

1.  Les  bommes  des  olassea  införienres; 

2.  Lea  bommes  des  classes  sap^rieares; 

3.  Lea  femmee  des  olasses  infärieures; 

4.  Les  femmes  des  classes  sapdrienrea. 

Nach  den  Beobacbtangen  anderer  Forsober  wird  die 
xweite  Ordnung  wohl  obenan  gestellt  werden  müssen, 
so  dass  die  Keihenfolge  eich  so  gestaltet: 

1.  Die  Männer  der  höheren  Klasse; 

2.  Die  Männer  der  niederen  Kh»ae; 

3.  Die  Fraoen  der  niederen  Klasse; 

4.  Die  Frauen  der  höheren  Klasse. 

Die  Therapie  dieser  Krankheit  ist  als  ziemlich  obn- 
nüohtig  zu  bezeichnen;  von  keinem  Mittet  haben  wir 
einigen  Erfolg  gesehen.  Sehr  böten  mnss  man  sich  ans 
den  oben  angeführten  Gründen  vor  kalten  Bädern  und 
Donchen.    Brierre  de  Boümont*'^  empfiehlt  Dampf-  und 

*)  Ann.  mti.  -  ptjek.  4*  Strle.  Tom.  V.  La  patbalogia  d«  Ii 
inrte.  gtatr ,   flberi.  to«  Aousn/m.  p,  193. 

**)  Ami.  mM.-pfyeh.  9*  SMe.  Tome  Ilt  Avril.  itMhardiM  nr 
filesUii  dn  pH.  fi*-  fgf-  f-  903. 

ZillMlirl»  /.  FijeU*«*.    XXIT.  4.  ^ 
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wanne  Saodbädcr,  bnonderB  aber  kalte  Begle6siiDge[ 
aaf  Kopf  und  Kücken  im  wannen  Bade;  Botmeei*)  Jod' 
kalinm  and  Amica;  das  erster«  ist  hier  and  an  vielei 
tmderen  Orten  häufig  angewandt,,  aber  immer  ohne  Erfo^ 
Die  Diagnose  dieser  Krankheit  ist  koinesweges  leicht 
da  es  manche  Formen  von  Lühmung  giebt,  die  mi 
Irresein  zugleich  auftreten.  Dieselben  sind  besondeis 
1.  Der  Folgeaustand  von  Gebirnapoplexieen,  2.  vonGe 
hirntumoren  (auch  gummata  syplMiUcd) ,  3.  von  Ge 
binientzündung  **),  4,  von  Gehirnembolie,  b.  von  Epilepsü 
6.  alle  Lähmung  hervorrufenden  Krankheiten,  die  In 
befallen,  z.  B.  progressive  Muskelatrophie,  senile  Pi 
ralyse  n.  s,  w.,  7.  faysteriaches  Irresein'**),  8.  Pellagn 
Irresein f),  9.  das  Irresein,  das  zuweilen  den  Verlai 
der  tabes  doraualia  hescbücssttf),  10.  Folgen  von  Ir 
toxicationen,  z.  B.  mit  a.  Alkohol,  b.  Bleifff),  c.  Ai 
senik,  d.  Quecksilber,  e.  Phosphor,  f.  Opium-f^),  g.  vei 
achiedenen  Narcoticis. 

'  V.  Kraß-Ebmg-^**)  bat  sehr  werthvoUe  Notizen  übt 


*}  GaieU«  med.  Iialiina-Lombarilii.  ISSl. 
**)  Caillot,  obferviiioDB  de  !■  mäDingo-pirieiicäphelite  chroniqi 
et  primitive.   IBM. 

***)'i/a«(in'o,  de  la  pirel.  brsUrique.  Ann.  mfd.-psjrch.  l'*  Sit'i 
Tone  III.  Jinr.  p.  89. 

i)  Baiilargtr,  de  ll  p*ia].  pelligreai«,  Ann.  mU.-pijch.  !■*  S£ri 
Tome  XL  Uei.  p.  317  und  de  li  paral.  gba.  chei  let  pelligren 
Aao.  ■nU.-piTch.  2*  S^tie.  Tome  I.  Juillel.  p.  317. 

tt>  Watphai,  Tabu  donaalit  und  Paral.  prog.  Allgem.  ZUcI 
r.  P*ycti.  Band  XX.  S.  1.  und  Band  XXI.  S.  361    and  460. 

ttt)  ilaeana,  de  )■  parel.  byHfirique,  Aon.  Mid.-pfych.  l»  Sia\ 
Tome  III.  Juv.  p.  63.  —  Sandra»,  de  la  paral.  (is.  pr«(r.  Bn 
gbit.  de  therap.  Jnill.  184S.  —  Brierrt  d«  Boitmoat,  rechercbea  a 
rideutitö  dea  paral.  g£ii.  pregr.  Ann.  mbi.-piycb.  3*  S£rie.  Tome  l. 
ArrU.  p.  19S.  —  Dtlatiauvt,  claHlBaation  el  diafnoiiic  dilTäreoi 
de  ll  paral.  gin.  Ann.  uid.-piycb.  &  Siti».  Toae  IH.  Octobra-  p.  63 
t*>  IMa^apt,  Soo.  mbi.  dea  hApiUnx  da  ParU  1S61. 
i**)  Allgem.  Zucbr.  t  Pifcb.  Bd.  XXIU.  Ucb«r  d.  Uia.  dibrei 
DiaiDoia  n.».w.  S.  181. 
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dieses  Thema  gegeben.  Die  Hanptponkte,  auf  welche 
die  Di^noee  sich  stüUt,  sind  das  Stocken  der  Sprache, 
der  noBiohere  Oang,  die  tiDgleiohbeit  nnd  unbeweglich- 
keit  der  Papillen  und  eine  getwisae  Unbebolfenheit  der 
BewegODgen,  verbuDden  mit  Geistesstörungen,  besonders 
mit  dei:  sogenannten  monomame  des  grandevrt.  Im  An- 
fange der  Bj*ankheit  mauifestirt  Btcb  dieselbe  weniger 
dnrdt  Läbmnng  als  durch  mangelhafte  Coordioa- 
tion  der  geistigen  und  masaulärea  Beweguo- 
gen.  Die  elektrische  und  Beflez-Erregbarkcat  der  Mos- 
kela  iat  erhalten.   — 

Gehirntumoren  pflegen  Heerd-Ersoheiaungen  herror- 
znmfen. 

Für  1,  3 — 8  muss  man  das  ätiologische  Moment 
zu  ergründen  suchen. 

Die  durch  uAta  doreuaüe  benrorgerufene  Erkran- 
knngsform  soll  sich  ron  der  Parese  dadurch  untersohei- 
den*),  dass  bei  jener  die  Kranken,  wenn  man  sie  am 
Sehen  verhindert,  schwanken  and  um&Uen,  was  bei  dieser 
nicht  der  Fall  ist  —  Solcher  Fälle,  wie  Dr.  Wet^/uU 
beschreibt,  sind  hier  auch  zwei  beobachtet;  in  merk- 
würdiger Bebereinstimmang  hatte  bei  beiden  3  Jahre 
vor  dem  Eintritt  der  Oeistesstörang  eine  iab«t  doravaUa 
bestandeo,  und  fehlte  bei  beiden  das  wichtige  Symptom 
der  behinderten  Spnuibe,  sowie  das  weniger  bezeich- 
nende der  monomatiie  dea  graadetm.  Wahrscheinlich 
■st  diese  Form  als  eine  foÖM  dortumtis  anzusehen,  bei 
der  der  Ersnkheilsprocess,  d.  h.  die  Bindegewebswnohe- 
nmg  der  hinteren  Rückenmarksslränge  auf  das  Gehirn 
übergegangen  ist,  und  nun  der  Parese  ähnlidie  Erscbei- 
oungen  bervormft. 

Bei  einem  Kranken,  der  nur  korze  Zeit  in  der  An- 
stalt war,  aus  der  er  geheilt  entlassen  wurde,  lag  wahr- 

*)  We$lphal,  I.  c.  Band  XX.  S.  98. 
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soheiolich  eine  Intozication  mit  Arsen,  Blei  oder  Queok- 
Silber  vor,  ttos  am  so  wahnobeinlioher  ist,  als  er  seines 
Stmdes  ein  Färber  war,  die  mit  Scbwefelarsen-Veri>in- 
dongen  (Anripigment ,  BubiDscbwefel,  rotbem  Scbwefel- 
arsenik),  mit  arseniksaurem  Kupferoxyd  (SobweiDfurter 
Grün),  Bleioxfd  (Bleiglätte,  Mennige) ,  kohlensaurem 
Bleioxyd  (Bleiweiss),  cbromsaurem  Bleioxyd  (Eaisergelb) 
and  hgdrargyrum  ^omicum  (Chromrotb)  bäu6g  zu  tboo 
h^eo.  Er  kam  mit  Manie  uod  Lähmungaerscheinnngen, 
beeondera  der  Beine,  bierher,  ood  trat  wäbrend  seines 
Aufenthaltes  plötzliob  eine  rhj/pia  auf,  die  wieder  ver- 
sobwand,  was  Alles  fnr  eine  cbronisobe  Arsen-  od«- 
Quecksilber- Vergiftung  spricht*). 

In  geriohtlicb-medicinisober  Hinsioht  ist  die  Parese 
eine  keineswegs  aointereseante  Krankheit;  es  sind  bereila 
mehrere  Fälle  veröffentlicht,  wo  Paretiscbe  für  geistig 
gesond  and  mitbin  für  zoreohunngsfäbig  erachtet  sind. 
Soihrig")  führt  einen  und  SauM***)  vier  solcher  Fälle  an'. 

Vorsicht  bei  der  Diagnose  ist  daher  sehr  nöthig; 
eine  anstossende  Sprache  kann  angeboren  sein  oder  aus 
einem  zu  langsamen  Gedankenfluss  reeultiren,  oder,  wie 
das  Zittern  der  Lippen  and  der  Zunge,  die  Folge  einer 
Aufgeregtheit  sein.  Die  Pupillen  soll  man  nie  als  bei 
mittlerer  Lichtstärke  auf  etwaige  Ungleichheit  uutersuehen, 
denn  bei  grellem  Licht  bemerkt  man  eine  pathologische 
Bnge,  sowie  bei  sehr  schwachem  eine  abnorme  Weite 
derselben  nicht;  auch  sind  etwaige  Syueohien  zwischen 
Iris  und  vorderer  Linaenkapsel  wohl  zu  berücksichtigen. 
Die  BeurtheiluDg  zweifelhafter  Seeleuzusände  stösst  hier 

*)  Van  Btutelt,  Undboch  der  Giftlali»,  Oban.  van  B*ai4L 
9ter  Tbflil.  S.  S41  nnd  3SS. 

**}  Heber  dio  allgeni.  Piralyse  in  /oro.  Allgem.  ZUcbr.  f.  Piych. 
Band  XJUL  S.  397. 

***)  Obierr.  de  paral.  coudinn^  poni  vol.  Ana.  mti.-frjch. 
3*  S«rie.  Tome  VII.  Jtav.  p.  08. 
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mf  dieselben,  mitanter  sehr  grossen  S^wierigkehen,  wie 
bei  den  nbrigen  Formen  der  GeieteskraDken.  Die  P^- 
ohi&ter  stehen  mit  Dymphne,  der  Sobntzgöttin  der  Irren, 
die  mitunter  «ne  wunderbare  Heilige  ist,  aaf  einem 
feindseligen  Fnss,  besonders  wenn  es  sich  darum  handelt, 
ob  ein  oder  das  andere  Indinduam  unter  ihre  Botmäseig- 
keit  gehört  oder  nicht;  auch  für  die,  die  freivillig  zw 
ihr  kommen  und  sieh  unter  ihren  Schutz  stellen,  die 
man  im  bürgerlicbeu  Leben  einfach  Simalanten  nennt, 
Bobeiut  sie  sich  sehr  zu  iuteressiren. 

Dass  die  Krankheit  eine  speoifisohe  ist,  kann  nicht 
bezweifelt  werden;  ebenso  gut  wie  typhua  abdonanaüa 
n.  8.  w.  kann  mao  diese  Form  eine  Erkraokungsform 
nd  gnurit  nennen,  was  nicht  nngereohtfertigt  erscheinen 
wird,  wenn  man  bedenkt,  dass  die  Parese  sich  in  d«r 
Mehrzahl  der  Fälle  auf  dieselbe  Ursache  zurückführen 
lässt,  dass  ihre  Symptome  ganz  constante  sind,  dass  ihre 
Katar  eine  ganz  bestimmte  ist,  dass  sie  das  männliche 
Geschlecht  ausnahmslos  am  häufigsten  befällt  und  sich 
an  ein  gewisses  Alter  bindet,  besonders  aber  einen  völlig 
typischen  Verlauf  nimmt.  —  Obgleich  die  französischen 
Beobachter  früher  diese  Ansiebt  vielfach  bestritten  haben, 
sprechen  sich  doch  auch  viele,  besonders  Moreau'^y  sehr 
bestimmt  für  dieselbe  aus;  treffend  sagt  Trilat'^y.  „La 
paralysie  generale  est  une  nialadie  prot^lfonne,  mais 
eile  est  toujours  la  mfime,  et  mene  toujours  au  mßme 
resnltat." 

Auch  die  Zusammengehörigkeit  der  körperlichen 
und  geistigen  Symptome  haben  sie  bestrittsi.  Wahrend 
Baiüarger"*)  die  körperliche  Lähmung  das  dlcmeDt 
primitif  et  principal,   and  die  alienaüo  mentidi»  ein  se- 


*)  De  la  p«»l.  g^D.  de«  iliinAi.  Gat.  ratd.  IBfiO.  4*  ttim. 
**)  Ann,  B«d.-pi]rch.  3*  Str.  Tome  VUI.  Arril-  p- 188. 
***)  Ann.  mM.-pirdi.  l»S«rie.  Tome  IX.  H«.  Hole  nt  \m  pe- 
n1.  fiD.  p.  843. 
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nmdiret  Fbänomcn  nenot,  nennt  Zrfmter*)  die  paral^su 
Kener&le  sogar  eine  speci6sche  Krankheit,  die  tod  det 
Gwateskrankheit  nnabhünglg  sei,  wogegen  Brürre  dt 
BoitmofU**)  sie  in  zwei  Unterabtheilungen,  eine  mit  onti 
eine  ohne  Irresein,  theilt;  zwei  Jahre  später  jedooh  ge- 
steht er***),  es  sei  ihm  anmögliob,  zwischen  der  par»' 
lysie  gänerslb  prc^essive  sans  ali^naüon  tmd  der  parsr 
lyate  des  sllen^  Aehnliohkeiten  zu  finden.  Griesiftffer^] 
sagt:  „Diese Faralyse  kommt  niemals  bei  Geistesgesundei 
vor,  d.  h.  sie  hemht  auf  einer  Gebtmkrankheit,  weicht 
immer  schwer  genug  ist,  um  ein  tieferes  Iireaein  untei 
ihren  Symptomen  zu  haben.*'  Allerdings  sind,  wenn  dei 
Prooess  im  Gehirn  erst  einen  gewissen  Grad  erruchi 
hat,  die  körperlichen  und  geistigen  Symptome  imme 
verbunden : 

„Natur  ist  weder  Kern  noch  Schale, 
Alles  ist  sie  mit  einem  Male." 
Man  wird  aber  wohl  eine  primäre  und  eine  aecna 
däre  Form  nntersobeiden  müssen;  die  erstere  befällt  nu: 
gesunde  Individuen,  während  die  letztere  zu  schon  vor 
handenem  Irresein  tritt;  unter  den  hier  heobachtctei 
Fällen  sind  3  (No.  753,  955  und  %1),  bei  denen  schoi 
seit  einer  längeren  Reibe  von  Jahren  Irresein  bestand 
als  sich  plötzlich  die  Symptome  der  allgemeinen  Paresi 
einstellten,  die  dann  den  gewöhnlichen  Verlauf  nahm 
Ganz  übereinstimmend  damit  bemerkt  Sankeyff):  „Ce- 
pendaot  il  faut  aussi  admettre,  que  de  veritables  caa  d< 


*)  Ann.  m6i.-p»jeh.  9*  S^rre.    Tome  I.    Avril.  Recherebe«  «m 
li  psril.  gba,  ptogT.  p.  183. 

**)  Ann.  m£d.-p«jch.  3*  Särie.  Tome  II.  Oclohre.  Dn  diagnoilii 
diffärenliel  des  div.  eapices  de  paral.  gtn.  p.  607. 

***)  AnD.  möd.-piych.  3<  S^ie.  ToaiallL  ArriUSbl.  necbercbei 
inr  I'idenliU  des  paral.  fitn.  fiogr,  p.  105. 
t)  I.  c.  pag.  401. 
m  I.  c.  p(g.  185. 
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pu^e  g^erale  n  presentent,  d&ne  one  petite  proporüon 
d'exemples  (aio),  oh«  dea  patieota  de  longue  resideoce 
et  de  folic  ancieDoe." 

Auch  Erlenmeffer  nimmt  vom  pathologisch-atuto- 
miscben  Standpankte  aus  eine  primäre  und  eine  seoon- 
däre  Form  der  „Gehinjatrophie"  an;  bei  der  ersteren 
gebt  der  Erankheitsprooees  vom  Gebim  aoa  und  greift 
dann  anf  die  Gebirnbänte  and  apitor  auf  das  Rücken- 
mark über,  während  bei  der  zweiten  die  Gehimhäata 
zuerst  erkranken,  und  cret  secundür  das  Gebim.  Wir 
kennen  aber  die  pbysiologiacbcn  Functionen  der  Meningen 
und  des  Gehirns  noch  so  wenig,  besonders  das  Verhälb- 
nisB  derselben  zu  einander,  dass  geratbeoer  scheint,  bei 
der  Eintheibtng  das  eymptomatologischc  Frincip  zu 
Grunde  zu  legen. 
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Zur  Lehrt  ven  itr  Bpileptia  Umata.  —  Der  folfSada  Fall  *o« 
nAarBlgiichem  «pileptilchBm  Irrejein  bietet  dei  kliniicb,  Ihertpaa- 
tiich  und  forenilich  In  lere  Hinten  lO  tIeI,  daii  wir  nicht  Buhin 
können,  denselben  lUr  KenniniM  der  Fachgenoisen  in  brinfcn. 

Aocb  al»  einhcb  eainiiliicher  Beilrag  dfirfl«  er  von  Wcrth  für 
dai  Sladinin  gewiuer  Denropaibiicher  nad  p«ycbepalbi«cher  Zaailnde 
■ein  Dnd  TerBnicbanlicben,  wie  innig  die  Beiiehnngen  Dieter  xn  ein- 
ander lind,  wie  leicbl  «ie  Tranarormatioaen  nnd  Sabal itniionen  et- 
Mren  kftnnen.  Die  Erlorichnng  der  mannigfaoben  piycbopaibijcbea 
Zoitiude,  welcbe  Tieariirend  an  die  Stelle  epiiepliscber,  convulsiTer 
PaTOxyamen  treten  können  (tpiltptia  lanala),  itt  nccb  lange  nicki 
in  dem  Dnfange  rerancbt  worden,  all  dai  bobe  Intereaae,  wel- 
cbei  die  kliniiebe  nnd  foreniiicbe  Hedlrio  an  ibnen  nebmea 
nnat,  bietet,  ond  der  nachfolgende  Fall  dOrfte,  da  er  nacb 
allen  Rlcbtongen  anigebeDtel  nnd  in  lainem  kliniicbin  Verlauf  klar 
da  liegt,  nicht  ohne  Werlh  tat  den  weiteren  kliniachen  Auiban  dieier 
dnnklen  Gebiete  der  Naarop*;cbopatbologie  sein  und  au  weilaren 
Ontenncbnngen  anregen.  Ei  handelt  »ich  um,  mit  einer  Intarcoital- 
nenralgie  aeitweiie  aafgetretane,  Uallucinationan  nnd  Delirien  bei 
einem  früher  epiteptitchea  Antillen  unterworfen  geweieaeo  HU- 
cben,  (Djiitkymia  neuralgtca  epiltpliea},  welcbe  allmihlig  an  die 
Stelleder  letaleren  gelraten  waren,  nnd  wobei  sich  aut  dem  Bigeo- 
thSmlichen  piychiicben  Bilde  der  paroajmellen  nnd  interparoxya- 
mellen  Erackeinnngen  mit  Sicherheil  inf  die  Ornndunache  (Epv- 
lepiie)  iBrüekicblieiiea  lieu.  Zugleich  geling  ei  der  kliniickaa 
Beobacblung,  die  einaelnen  Paroxyiaiea  auf  die  peripheriiche  Dr- 
•acbe  (Henralgie)  inrackinf Ohren,  nnd  die  Beacbtnag  dieaer  relec- 
lariichen  AuilOiang  denelben  Latte  einen  (finitigea  tberapaaiitcben 
Erfolg  darch  Hebang  de«  KrankbellMoalaadei  aiillelil  anbcntaner 
Horphinminjectionen   in  Palfa,   womit   ein  eiperlaenteUer  Baweia 
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dot  Mvtagitcbra  ZaMHnaiAnf*  in  eiai«taeii  KnMkliallMrKhiiHo- 
fM  Hid  der  rvlectoriidiei  AwlMuf  darFMOsyiaai  lagleiefa  gsliefarl 
war.  OiB  Wicht^fceil  nad  Scbwiarifknl  der  BefDUchUug  demti(M 
Zutiada  fdr  dia  hMoniUdw  PtHis  erfiabt  ■icli  ■«  einen  Dieb*lab), 
den  dia  Krank«  ia  Biaen  AnMI«  ihrM  Leideai  begisf,  dar  dia  Ga- 
ridM  aar  EinfovdarnBg  aiaaf  GniackiaM  Aber  ihr«i  GetandhaiuaB- 
■ia«d  aar  Zeit  der  Tb«t  Teranlaaatfc 

WiUulmiM  W«ür,  3S  Jabra  alt,  katboliacb,  ladif,  Dieulnafd, 
■pilar  TaflAbnerin  nad  Vagabaadin,  warde  der  Aaitalt  Illaaan  an« 
der  DatenocbaiigdHlt ,  ia  der  ■••  eicb  wefen  eiaes  aai  90.  April 
18U  begnfeoen  Wiicbediebutbli  teit  des  16.  Hei  befunden  halle 
a»d  in  SedeaatSraBg  Tcrrailea  sein  lollle,  am  10.  JuB  1866  aaai  Zweck 
der  Behaadlang  and  Befntaebtnng  ibrea  SealenaDilaadBi  fibercabe^ 

Aaa  den  f  leicbieitlg  eiBgebafenaa  Acten  über  dai  fräher«  Leben 
der  W.  ergsb  lich  Polgendaa;  Daa  Verbrachen,  dH  aie  mm  leUten 
Hai  in  die  Gewall  der  Gerichte  f etahrt  balle,  war  ein  Wiachedieb- 
aUhJ,  den  «te  an  ii.  April,  Ifacbla  awiachen  1  and  S  Uhr,  mat  einen 
Blatchplata  in  R.  begangen  hatte.  Gleich  nach  den  Diebalahl  war 
lie  nit  ihran  Baob  fortgeeili,  bitia  lich  mehrere  Tage  in  Terachie- 
denen  Ortackaftan  kerangeliiebea,  einen  Theil  der  entwendeten  Ge~ 
geaatinde  rarinaaerl  nnd  mit  dan  Seit  aieh  in  1.  Hai  bei  ibrar 
Halter  anlar  den  Verwand  ciogcfanden,  daH  sie  die  Wiiche  van 
«iaer  Panilie,  bei  der  aie  geweien,  ann  Geaehenk  erballen  habe. 
Bei  der  Veriiaflnng,  am  IB.  Hai,  fand  man  noch  einen  Tbeil  der 
entweadelea  GeganatAnde,  nebat  anderen  frdher  geilohlenen  Tor, 
die  dbrigen  halten  Matter  nnd  Tochter  Iheili  Terluaft,  Ifaeili  verar- 
beitet. Die  Angeklagte  legte  ein  offenet  Geatindaiat  ab  und  wnrde 
eiaatweilan  in  Antagefiagniaa  in  CateranckaDgahatt  geballen. 

Schon  in  der  eralcn  Zeil  ihrer  Gefangenachan,  ia  welcher  groaae 
Aainie,  0<dtm  der  Ffiaae  nnd  SlnU*eriIopfnng  bald  antlralea,  ilelll« 
nah  faat  jaden  Abend  bedeatende  ingatli^a  Unruhe  ein;  lie  behaap- 
■ai«,  daa«  tlacbl«  ein  groiier,  tcbw«rier  Hann,  nil  Acten  nntar  den 
Arne,  an  ikr  in  die  Zelle  komme,  lieh  auf  ihre  Priiaebe  aelae  nnd  lie 
•ckteaUick  aablicke.  Die  Nieble  waren  leUnflea,  nnmhig,  onler  Tage 
vartieltaick  dia  Gefangeaa  rnhig.  Trols  Vnaetaang  ia  gemeinaame  Halt 
«leUla  «ich,  von  5.  JnU  an,  iteigeade  Uarabe,  Uiade«  Fortdringea 
an«  dan  Gettafniaa,  tatdiim  tita*  ein,  ao  daaa  ihre  Versetiang  in 
die  IrrenaBatall  Ten  Gefibigniaiarat  beantragt,  nad  an  10.  Jnli  aa*- 
gtAhrt  warde. 

Wir  fand^  bei  der  Anfnahme  eiae  kriftig  gebanW,  aber  in 
ihrer  EmUraag  e«hr  kerabgekommeae  and  in  bähen  Grade  anlaHache 
FantaUcUMl.     Dar  Schidel  alwaa  dolicbecephal,  aynmelriach;  i»- 
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difsrent«,  ott  Uapide  GMiebUiife,  Iri^O  HiMih,  traf«  BewsfVBg««, 
aber  dar  mokiriMAe  Apparal  frei  von  SUrangan.  Kaina  EfkraBkwg 
VCfetaliver  Or|ane,  dtgefen  weit  («diebcBe  in  «chwacher  Circnla- 
lion,  wacbsble lebet,  alwa*  gedMiKRer  Htut,  Otjan  der  Fa»M  tich 
weMDtlich  Btuapreehende  Anäaie  neb*l  ßuor  alkim. 

Eina  Reihe  von  Herf  enbaboea,  besonders  ater  dar  ginae  Vcdanf 
des  linken  Sien  Inlercosltlnerreii  «eiftan  sich  anf  Ornck  sebr  ««. 
pfladlleh,  wobei  salorL  ein  auf  die  Schnenpinikte  diäter  Herren 
iVaUaix}  «uageabter  Drnck  eine  eigentbamlidiB,  ingrtltcbe  Ertefaaf 
and  Gereiilheil  bei  der  Kraaken  borvorbraclile ,  and  sie  ßagei 
tieis,  ob  nao  ihr  denn  die  Gescbichle  mit  detn  schw-traen  Mum 
machen  wolle.  Pijrchiacb  fand  sich  innSohst  ein  hoher  ßrai  ««■ 
,Gedichtnii9scb wache  uod  Beiehrlnkrheil,  derart,  dass  tie  «elbat  ftbar 
fani  einfache  Tbalsacben  ihres  früheren  Lebeaa  keine  Avskaoft  la 
geben  wnute,  nnd  ein  eaannealitchei  Eindringen  in  daiaelbe  na- 
roOglich  war.  Wie  die  i^anze  Hallnng  und  Ifiinik,  to  Yerrietkon  amth 
die  trägen,  nar  aof  ganie  concreto  Fragen  erfolgeaden  Aalwortaa 
eine  grotie  Schwlche  im  ptydiiachen  Hechanlamoa,  die  lich  nach 
weiter  io  kiadiacheaa  Wesen,  grosser  WeiaerlicUclt  und  Reiabar- 
keit  ansspracb.  Ihren  Diebaiahl  gestand  sie,  anf  Befragea,  nnan- 
«runden  ein,  gerieih  aber  lofort  in  Weinen  und  Klagen,  sie  ■«  nn- 
achaldig,  ein  sehwarzer  Hann,  den  tia  auch  trüber  aohoa  and  jeUt 
wieder  im  Gerängntsi  gesehen,  habe  sie  gefaeissen,  das  Weisiioag 
a«  aebraeo;  sie  habe  aicbt  widerstehen  können,  anch  Nichts  weiter 
dabei  gedacht.  —  Schon  einige  Tage  vorher  nnd  frdber  Otler,  t« 
ihr  ao  aondetliar  gewesen  im  Kopf;  sie  habe  oft  ein  Hltanera  dadn 
TorapGrt,  oa  *ei  ihr  gewesen,  als  ob  eine  ganae  Hange  Lerte  ür 
inrore.  Wenn  es  ihr  so  worde,  hnbe  sie  auf  ond  davon  geMtst, 
tagelang  sei  aia  oft  planlos  am  berge  lauten.  So  sei  et  alle  paar  Wo- 
chen über  sie  gekonmen.  —  Nach  dem  DiebtUhl  habe  ea  tie  3 
Tage  und  3  Nichte  fortgelrieben,  sie  habe  Nichts  al*  laafen  mfiaaaB, 
habe  licht  mehr  esaeo  kAonen  nnd  ein  GefibI  im  Kopf  and  Uen 
gehabt,  wie  wenn  sie  die  ganic  Welt  mitnefanien  müaale.  An  du 
Healilät  des  Phantasma  hielt  sie  fest;  dieRrinnernng  daran  Tereottle 
sie  in  lebhafte  Unruhe;  et  werde  doch  nicht  der  TeuM  geweaeo 
sein,  und  sie  drfiber  rerloren  gehen  niäsaen!  WorAber  sie  dann  in 
lippiachea  Weinen,  Klagen  nnd  einen  in  keiner  Weise  behemaeb- 
baren,  sdimenlicheD  Gedsnkendreng  im  Sinn  dieser  dinMnMatani- 
schen  Vorstellung  gcriclh. 

Im  Verlauf  der  nScbslea  VVui'hen  änderte  sich  dietoc  BU4'UAd> 
ailMiiger  Schwäche  mit  hindischer  Beiabarkeil  and  groaser  Animie 
anr  wenig.   Ein  bald  nach  der  Anbrtnie  vailangtei  GniacUcn  kennte 
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bai  dem  Naafal  «Der  ■BaniDMiiicbcn  Dtlen  qnd  der  Iflrfe  d«  B»- 
•bachtoBgaseit  nur  ein  wIIuBgoj  leia;  et  m«hte  faltend,  dus 
ria  ZkiUbiI  bIddfinBiger  Scliwfiche  vorlmdeD  lei,  wahricheiDludi 
lMrT«rg*gaB|eo  an«  Anämie  in  Folge  ta  laugen  Slilleni  bei  nn- 
ganügender  Hahrnng,  und  achloia  bei  dei  weitgedl«henen  Aaibil- 
dang,  die  der  Krankheilituiland  ichon  bei  der  Aofeabma  halle,  du» 
die  StAiang  icben  früber,  wabracbaialicb  lar  Zeil  des  Dicbalabla 
vorbanden  gaweaen  Ki,  ein  Zualand,  ia  dem  lie  der  weder  daMala 
■oeb  JeUt  all  colcbe  erkinnlen  Halkcinalion,  di«  sie  ibt  That  anC' 
[arderU,  keinen  Wideritand  leialen  konnle.  —  Auf  diefea  vorlÜDfige 
GoUchlen  bin  wvrda  die  UBteriucbBag  Biagn(elll  and  die  Kraake 
in  der  Ansull  belaueo,  wo  wir  dwcb  fortga««Ule  Beobaohlang  Hnd 
MrgtälUge  Erlbrechug  dar  AnaoineH  endlich  im  Stand  waren,  den 
ZMaaimenhang  der  ErtckeiauigeB  nad  die  Palhogeneie  «ofiuBnden 
Bsd,  daraal  geiiaiit,  eine  erfolgreicke  Therapie  su  grAndeD. 

nachdem  bii  anm  AaTaBg  Navember  die  bereit«  erwikate  \m- 
telliwtaeU«  iMd  GedlebLniiMchwfiche,  groMO  genMbliche  BeJabatkeit, 
aeitweiae  Gedrdckikelt,  Veritimmung,  vage  Angilgefdhle,  hie  and  da 
Klagen  ober  iDtorcoataUcbmeriea,  die  berrorlreteadBi)  paychiaehen 
and  aonatiicboD  KTBakheitaerickeinaagen  gobildel  hatten,  trat  an 
IS.Iforenber  ein  heiliger  PsroxfiNini  auf,  der  Iber  die  ganie  Den- 
taaif  dea  Zuataada*  Klarheit  Tcrbreilen  aollte.  —  Die  Krjorite,  an 
welcher  •■•aar  «iner  gewiaten  VeratörUieit  und  grflaaeren  Gereiat- 
keil  nicht«  Annaltande«  bemetkl  werden  war,  icbrockle  plOUlich 
nn^  rannte  davon  und  wurde  ton  den  nacheilenden  WirlerianeN, 
an(  dem  Bftden  liegead,  im  reiiwelfloagnollen  Kampf  mit  einem 
■chrecklidten  Pbaniaima  getroffen.  Der  Kopf  war  gldbead  bei*i  und 
T«ih,  der  Blifk  wild,  daa  Geaiobt  enlttelll;  plAtilkh  itanle  sich  die 
Kranke  aaf  die  Umgebnag,  biss,  trat,  schlag  bri  lioh  aas  Leibea- 
kriRen,  so  dans  Bescfariilkniig  nOthig  wurde.  Zu  Bette  gebttd« 
daaerte  da*  CmMckscfalagon  und  Wdihen  noch  10  HinaMn  fort,  dann 
«aide  die  Kranke  robig,  begann  Biadrüche  aas  der  Ansaanwclt  aafr 
■imekmen,  kam  raaoh  m  »ich,  blieb  noch  einige  Sloaden  sehr  ge- 
reut, aehwerbeaiBDiick,  verslintat  mit  schmerilicliem  Gedankandrang, 
dass  Gott  aie  TerlaMOB  liabe,  and  ging  dann  In  den  itatu*  quo  ante 
Iber.  Es  loigte  lic^  dais  sie  gar  kein  Bewosalaein  reu  dem,  waa 
wtkrend  ibrea  Anfall«  aüt  ibr  vorgegangen  war,  hatte,  dagegen 
wnaate  rie  atemUch  gat  Boaclieid  Qbar  die  Erlebaiiae  ihre«  Tranm^ 
■ulandei  an  geben. 

Unter  ilfimmern  im  K<^(,  Geföhi  von  Sehaaent  darcb  deli  K«rv 
per,  «ei  plOUÜch  eine  fUrchterlkiM  Bangigkeit   über  sie  i 
Sia  sehwaraer  Mann  mit  langen  Obren,  langem  Barlo  ond  B 
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■ei  voT  Ihr  fetUnden,  btbe  Pener  gegen  *ie  g^ipieen,  ihra  ewige 
Seligkeil  tob  ikr  verlingt,  berofalen,  diH  lie  Allea  mianneiuehligea 
M^le.  Er  faabe  sie  iat  Ken  geitocbeo,  in  der  Seile  getretea  and 
gebrannt.  Sic  könne  nichl  begreifen,  wie  er  (ur  Tfafire  bcreinge- 
koDBieB  lei,  aber  Wirklichkeit  wQiie  ei  doch  lein,  d«  lie  ihn  ge- 
•ehen,  gehOrt  nnd  gefOhll  bibe.  Dieeer  Zaitand  eine«  IraBiilerl- 
■ohea  Delirinnii,  dt>  im  ganzen  KrankheilcTerliuf  iiollrl  «taad,  nocfc 
mehr  die  AngabBu  der  Kranken,  daas  lie  In  die  Seile  gebrtmit, 
gedocben  n.  *.  w.  worden  lel ,  wai  anl  irgend  eine  schuerihafte 
Empflndnng  an  dieaer  Sielle  hindenlele,  der  Dmiland,  daii  acbon 
frtther  an  djeier  Stelle  IntercoslalDeuratgie  bcobacblel  worden  war, 
mit  deren  Eiacerbalionen  Zuitinde  von  piTcblieher  Verdlmmnng, 
Gereliiheii  oder  flüclitigei  Anhaneben  der  hall  nein  etoriachen  Pignr 
del  «chwarseo  Hennef  aotgetrelen  wirea ,  mnaate  innichrt  dea 
Verdtcbl  erwecken,  ob  wir  e*  nicht  mit  einer  Dyilhymia  neural- 
i^ica,  einer  ReBexpiycheie,  die  durch  einen  peripheren  Reia,  rielleicfal 
die  acboQ  conttitirte  Intercotlalnearalgle  geweekl  war,  (■  ihnn  hatten. 
Die  Vermnihang  iollte  sich  bald  beititigen,  da  am  SO.  d.  ■. 
wir  rechtEeilig  in  einem  weiteren  Anfall  gernfen,  das  VorbaitdeBfein 
einer  iaiMral  heftigen  Kenrilgi«  de«  Sien  linken  7ittercM(aHa  na^- 
weiten  konnlen.  Der  Anfall  danerte  diei  Mal  linger,  etwa  «Ibs 
halbe  Stande,  verlief  im  Ucbrigen  genaä  wie  der  frflbere.  Orack 
anf  die  nenralgiMbe  Sielle  stelgerle  ihn  in  einer  enormen  Hohe, 
QDd  fäbrte  aefort  cor  Wiederkehr  de)  Wihna,  d*H  dai  Phantaama 
■ie  in«  Hen  «techen  wolle.  —  NU  dem  Anffaftren  dei  Anhiti  war 
aneh  dieNenralgie  verichwunden.  An  der  DilgBoie  war  «omit  lücht 
nebr  n  twelfeln;  wir  halten  ei  mit  einer  Dyilkyntia  nca- 
ralpica  zn  Ifaan,  die,  ja  nach  der  Inleniitit  des  Schmer- 
sea,  bald  ala  bloiae  pijchiache  Depreiilon,  «I*  flAeb- 
liga  Uallacinalian,  oder  ali  fiiribnndaa  Delirina  aick 
inaaerl«,  deiten  eimelne  Wahn vorilellnngeB  ihr  Ha< 
l»Tial  von  der  nearalglachea  Stelle  beaogen,  gleicb- 
•  am  nnr  die  allegariachen  InlerpretatioBen  dea  Ina 
Trtamleben  hiaAber  percipirlen  Schmeriea  waren. 
Derartige  Antllle  traten  in  der  Folge  noch  am  4.,  S.,  t8.  De- 
cenber,  am  4.  nnd  IS.  Janaar  ant.  HtMuem  im  Kopf,  GefibI 
einei  Schnaera  im  ganien  Körper,  heiaaer,  congeatlonirter  Kopi^ 
veraUrler,  groase  Angat  verralhender  Blick,  groaae  Gereiithelt,  barsche, 
heftige  Sprache,  nnrahigei  Umhertreiben,  plOliliobe  Angriffe  a^  die 
Dngebnng,  waren  regelmiaaig  die  Prodrome  der  Anfllle,  die  plöla- 
lich  eintralen,  hia  inj  Detail  meiat  einander  gtiebea,  10  MinuMa 
bia  i  Stande  danerleo,  nnd  nnr  eine  Erinneinng  fär  daa  im  Tr«nm- 
■natud  Erlebte  hinlerlieiten,  —  Uelliger  Kopfichmeri,  greise  Ual- 
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<jgkeil,  Bciikukctt,  ScbworbeiinDlicUeit  befUmdan  dinii  lodi  einiffl 
SliBden,  worauf  dia  Krinko  wieder  in  den  früheren  ZuiUnd  m- 
Nekkebrt«.  —  Hit  der  Erkeaatiiifi  dei  Zasinnenhinfi  dar  äncbei- 
nugen  wir  die  Thsrepie  ge|eben  and  einfBcb.  Die  Heatalgie  werde 
■it  ■DbcnMnen  Morph) nn-lnjeclioiieii  (Smal  liglicb  gT.% — i  an  die 
S^iaeripaiikte)  behaadell  and  femildarl,  die  Umfcbang  ■agawieiea, 
b«i  den  leringtlen  prodromi  den  Arst  «olori  in  rntea;  vorhandena 
Aal9tfe  wardan  durch  ttarke  Injertioaen  conpirl,  die  Anämie  durch 
EiMB  nad  Diit  geoünderl,  eidlich  unter  fortgeieliter  Anwendung  dar 
iBJeciionan  die  Ifenralgie  beiaitigl*),  woranf  dieAnfllle  antbliehea, 
die  ■utallecinalla  and  üe die biaiuKb wiche  »ich  beMeila,  die  Beit- 
barkeit,  .VerdiaauBg  und  Ilallncinilioaan  »cbwaadan  aud  dia  Kranke 
im  Mü  186B  nach  Minie  eniliMan  werden  kannte  nndt  wie  bia 
■an  Jaai  1867  aingaiof ene  Hacb richten  eriabaD,  roB  den  fraberea 
KtachaiDnagaa  ihre*  Leidant  frei  blieb. 

Offenbar  haltaa  wir  es  in  antcreni  FiU  mit  einer  oeuralgiichea ' 
Piycboie  lu  ibnn,  und  lowail  war  et  klar.  Weniger  in  Tige  abar 
Iig  der  pathelogJMbe  ZniMnd  dei  Caalraiorgani,  die  Bedingnagea, 
darcb  welche  in  dieiem  ein  peripherer  Reii  lonit  nnarreichbare 
ITcrrengebiele  In  Erregung  rerieiten  konnte.  Waren  die  Bedingungen 
diese»  kranbhiAen  Hirnintltndei  einfach  in  der  mangelhaften  Hirn- 
eraihrnng,  der  frotien  Anftmie  tu  ancben,  oder  beiland  eine  andar- 
weittge  centrale  Neareie,  deren  «jmptomatitcber  Anidruck  vielleicht 
in  traMfomirler  Geilali  die  bei  der  Kranken  beobachteten  Anlllla 
und  von  denen  die  nenralgiichen  Eracheinungen  nur  eine  Theiler- 
KbeanuBg  waren?  Hier  konnten  lunäcbat  nur  iwei  Neuroien  ia 
Betracht  können,  bjilerifche  und  e})iteptijche  Znitinda.  FSrHyataria 
■pnch,  gani  ■bgeiehen  van  der  iniwiichea  erhobenen  Ananneae, 
weder  die  Forn  der  Anfülle,  nach  der  ptrchiache  Zoatiad  in  der 
Zwiickeaaeii,  wohl  aber  fanden  lich  itarke  Indicion,  daaa  ein  epi- 
kptifcbe*  Leiden  rorlag.  DariDf  deuteten  ein  Hai  die  groaae  G«- 
diektoiiwchwAcher  groaae  Beiabatkeit  und  leitweiie  paychiicbe  Ver- 
aiinnaag  der  Kranken,  ihre  g ans  abrupt  aaflretonden  HallucinatioBea 
achrecklichen  lahalla,  die  Art  der  AnDille  lelbal,  ihre  Gleichromif- 

*)  Eine  aafrallaade  Ericheinnng  war,  dau  wibrend  aoaat  Gr.  i 
Morph,  in  aabcnianar  Aaweiidnng  ichon  Brache»  hervorrief,  wibrend 
dsi  Aafalla  gr.  j  injicirt,  durcbiaa  keine  toiiacbe  EricheinuDg  barror- 
braebte,  lo  daia  alao  wUrend  deaielbeo  da«  NerTeuayitem  in  einen 
gaai  aaderea  ErregiDgiiuataad  iich  beÜDden  nutale.  Ehinao  gelang 
M  aar  den  Anfall  ao  coupiraa,  weao  in  dem  Prodromalatadium  Injicirt 
wardej  im  Aafall  aelbat  hatt«  die  liüeclioB  gar  knae  Wirkung  mehr. 
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kiit,  üi«  nDr  Intcniilüuwechsrl  Kulieii,  und  i'm  Delirien  aad  BiUu- 
ciulioncn  ichrocklidicn  Inliilti  in  dieten,  ibr  pl6ttlichei  AnflrotM, 
die  Amneiifl  fSr  Allel  während  der  AntJtlle  um  die  Kranke  Vorge- 
gangene, der  Uebergang  dertelben  iura  Mheren  Stalvi  fM)  (toioh 
ein  Stadium  äti  Slupora  und  der  SchwerbetinBllebkcit.  LieM  acLoti 
all  dies  die  cbarakiBrisliscben  Züge  eioeT  epilepliicben  Störung  erken- 
nen, ao  gewaun  die  Vermutfaung  Gewiaiheil,  ala  die  Kranke  eninal 
plOtilich  vom  Stuhl  Bei  und  eine  mehrere  Secuoden  dagerade  ver- 
ligo  epil.  darbot.  Ebenio  wurde  sie  eines  llorgeni  mit  anfgeacblrller 
Wange  aniser  Bell  in  einen  (cfa»erbeiinnlichen,  gereiiten  Zualand 
getroffen,  ohne  dsss  sie  Auikunft  über  da',  was  mit  ihr  vorgegangei 
war,  geben  konnte.  Die  Anamneae,  die  mil  der  forUcbreitendei 
Bessernng  des  paychiacben  Belndeni  allmihllf!  mOglich  geworden 
war,  and  durch  Angaben  der  aum  Beiucb  gekonnieoen  Italler  er- 
gtntl  wurde,  sollte  den  Bewein  verrollallodigen ,  daM  ea  lich  ■■ 
eine  reine  ReBexepilepsie  handelte,  deren  convulsiviicke  Paroiysmea 
*«a  e ig enibOm lieben  neuropsycbiicben  Zntillen,  aoaleg  dea  epilep- 
liacfa-maniekalisrhen,  Terlrelen  waren,  und  al*  Aequi Talente  jener, 
al*  tranarormirte  Ertcugnisse  ein  und  desselben  GrundiflslamleR  an* 
gcieben  werden  muaaten. 

Die  bcEQglichen  animneatiscben  Momente  waren  folgende: 

W,  W.  ist  keiner  nachweisbaren  Pridispoaition  in  Ptychoten 
unterworfen;  eine  Schwester  litt  an  e pi lepli (eben  Krim pfen.  Die  W^ 
war  in  ihrer  }ugend  sehr  krSnklieh  md  Mit  acbon  in  ihrem  10.  Jahr 
an  linksseitiger  Inlorcosttlnenralgie,  mil  deren  EiacerbatioDcn  ti« 
sehen  damals  bSufig  Ingstlich,  schwermfllhig  warde,  einen  Drnck  am 
Heri  klagte,  und  plan-  und  lieljos,  oft  mitten  in  derlTacht,  darM 
lief,  und  ohne  in  wisaen,  was  lie  gelhan,  wo  sie  geweaen  war, 
nacb  Stunden  oder  Tagen  wieder  bejmkehrte. 

In  ihrem  11.  Jahr  traten  auf  der  Hohe  der  Inlercoltalnenralgie, 
die  lie  ckara hier! »lisch  beschreibt,  KrampranfBlle  aaf,  in  denen  aaan 
ale  fdr  l«dl  hielt.  Sie  hatte  allgenieine  beftige  clonitebe  Irinpfe; 
das  Bc^nsstsein  war  vOMig  Bafgeboben,  oft  «(and  Scbanm  vor  dwi 
Hund  — ,  nuiweifelhafl  epileptiscbe  Krlmpfe,  die  sich  blaBg,  be- 
sonders cur  Zeit  der  Menses,  wiederholten  nnd  bis  idu  15.  Lebens 
jähr  die  Kranke  befmsucblen. 

Mit  13)  Jahren  traten  die  Menses  unter  Sehmerien  ein  nnd  Ter- 
liefen  in  der  Folge  sehr  nnregelraissig  nnd  achmeribaft.  Ton  der 
Zeit  der  PnbertBi  an  «AeiDl  die  Kranke  mehrere  Jahre  an  Chlorose 
griitten  an  haben.  Hit  den  Aufhtren  der  Krflmpre  hOrlen  aber  die 
nearalgischen  Anfllle  nicht  auf.  Ao  di«  Stelle  jener  traten  mit  dei 
BxBeerbaliSBen   der  Nearalgie  die   ersten   UallneinatioBen.   Daaselb« 
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dimaniBche  Pbanlaama,  dm  im  späteren  Krankheiiiverlanf  eioe  lo 
gros»  Rolle  «piell,  eracbien  In  ZciMräumen  van  4 — 13  Wocban,  ipie 
Peoer  gegeo  »io,  aclilug  gegen  sie  (an  d!e  ncarafgiieho  Sielle)  inil 
iwei  grossen,  arhwaraen  Flügeln,  befahl  ihr.  Das  nndJenea  lu  Heh- 
len ond  ZD  thnn,  und  wenn  sie  ttim  tofort  nicht  xa  Willen  war,  m 
Terhötmle  ond  verfolgte  bi  aie. 

Diese  «chrccklichen  Visionan  McUleR  rieh  meist  mil  den  Gefühl 
von  Braosen  und  Hlnmcro  im  Kopfe  ein.  Wenn  sie  die  Augen 
ichlosB,  worden  dioPhaniasaieB,  die  aie  früh  ala  eine  TeDfelsviaiaa 
erkannte,  heftiger.  Erreichte  der  Anfall  lelne  Hftbe,  ao  liesa  ea  ihr 
keine  Rohe  mehr,  in  blindem  Drang,  plaoloa  anf  nnd  davon  lu  lau- 
ten. Der  „Böse"  verfolgiB  aie  dona  SEnndcn  weit,  gebat  ihr  Ge- 
genstände, die  aie  aah,  ta  nehmen,  (naamincnEDach lagen  q.  s.  w. 
Wenn  sie  ihm  den  Willen  thal,  wurde  ihr  aofort  leirhter.  Ein  klares 
Bewoiatsein  von  der  Omgebnng  balle  sie  wührend  dieser  Zofllla 
nicht;  die  Leute  kannte  aie  nicht,  die  ihr  begegneten.  Wenn  aie, 
nach  Stunden  oder  Tagen,  erachtipft  nach  Hanae  kam,  wutiie  aie 
Dicbi,  wo  aie  geweaen  war,  noeb  wo  aie  die  Gagonatlnde,  die  sie 
l)ei  sich  Irng,  entwendet  hatte.  —  Diese  Anfalle  trat«i>  aeil  ihrem 
IS.  Jabr,  nur  nicht  an  aoagebildet,  als  die  in  der  Anstalt  beabachte- 
Itn,  alle  paar  Wochen  anf.  Sie  glichen  wnaenilich,  hia  Ina  Detail, 
einander,  nar  die  Inlenailfii  war  eine  wechaalnde.  Bald  kam  di« 
Viaion  nar  flüchtig,  ifbattenbatl  und  rief  ihr  einen  Befehl  tu,  dam 
aie  Docfa  wideratehen  konnte,  bald  war  das  Phantama  ao  lebhaft  ,die 
Bewnsatseinsslörang  ao  gross,  daaa  aie  blind  gehorchen  mnaate.  Sie 
habe  anf  das  Gcheiaa  des  .schwanen  Hannes"  Viel  wegnehmen 
mQsseD,  dadurch  viel  Kummer  nnd  Verdruas  von  den  Leuten  erfah- 
ren, sei  oft  eingeaperri  worden  nnd. habe  doch  von  ihren  DiebstÜblen 
nirhlB  gewrusat  nnd  aelbtt  oft,  wenn  sie  wieder  bei  sieb  war,  die 
Gegenatinde  den  Eigenibfimern  wieder  inrllchgegflben.  Ea  habe  ihr 
viel  Thränen  gekoalet. 

Zuweilen  kam  ea  auch  nicht  bis  aar  Vision,  sondern  die  Neu- 
ralgie fahrte  blos  IQ  grosser  Bangigkeit  ond  Ruhelosigkeit.  Ein 
GefQM  onendltcber  Depreaaioo  im  Epigaatrium  kam  über  sie,  ein 
Drang,  anf  oAd  davon  an  laufen  und  Bofinpaeken,  weaaen  sie  aar 
haUaft  werden  konnte,  Gedanken,  wie  wenn  sie  Alles  lusammen- 
achtagen  mflsste.  Anth  hat  sie  wirhtich,  in  einem  aalchen  Zualand, 
ihrer  Dienatberrachaft  ein  Hai  Zimmerger itbe  demolirl.  Im  Allge- 
meinen cnlapracben  dieaen  Enallnden  niedere  Grade  der  Neuralgie; 
mil  der  Sleigernog  derselben  liat  jedes  Mal  die  bekannte  Vlaion  ein, 
ond  ihrer  BOhe  enlapraeben  die  geaebÜderlen  forihonden  Oolirie». 
So  weit  die  Anamnese,   ani  der  noch  benrorgeht,  daaa  die  Kruke 
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in  den  letiten  Jahren  oft  vom  Stuhl  gefallen,  «nt  dem  Feld  bei  d«f 
Arbeit  bewoMlIoi  nmfeianken  und  mit  eisern  anendlichen  WehgeUhl 
wieder  aorfewacht  war. 

Wir  haben  der  klinitchen  ErörlernDg  de*  Fallei  wenig  mehr  bei> 
intügen.  Offenbar  handelt  ei  »ich  nar  um  vecachiedene  Symptoaen- 
grappcD  ein  ond  deaaelben  Grand imundet,  Dimllch  einer  epilepli- 
•chen  Beleinenroae,  die  bald  all  einfache  paychiiche  Depreanoa 
mit  SngfUicbea  Affeclen  and  negaliTen  Trieben,  bald  all  hellnciaa- 
toriacbca  Delirinm  in  beailmmler  Weiie,  bald  all  vttHgo,  bald  ak 
genBiner  epilepliicher  convidiiver  Paroiyinni  in  Scena  triii.  — 
Troll  der  VielgeiUltigkelt  des  HranUieittbildei  erkennen  wir  doch 
dealticb  aa  der  Palbogoneae,  dem  Verlaof,  dem  immer  nachweiabaren 
poriphereB  Reia  and  dem  eigeDthaMlichen  paroi7«mellen  nnd  inter- 
paroxyimellea  ptychiichen  Znilaad  die  gerne iuwbattliclie  epileptiicbe 
Ba«i*.  DiMe  ZsUlade  der  Epileptiker  find  noch  wenig  ertoracht 
HBd  aelbit  in  RegaitliU'  rerdiBDilvolleaa  Werk  *)  «nchlen  wir  Ter- 
gebena  nach  derartige«  FSIIen.  Die  einiign  Vorarbeit  in  dieMM 
bOcbat  intereiianten  Theil  der  Henrenpaihologie  «erdanhen  wir 
Morel**),  der  in  einer  kleiaan  BroachAre  daa  Vorkommen  derartiger 
Delirien  aof  epileptiaeher  Bneia  nachgewtatea  hak  Er  nennt  tie: 
.Bpilepaie  Iarv6e'  und  tndet  in  ihnen  apecifliche  .Kriterien',  am 
denen  aich,  wie  in  «niefem  Fall,  auf  die  latente  nenroie  schlieMaa 
laau.  Ueber  die  lorenaiicke  Bedeafaing  derartiger  Zoaiftnde  nar 
wenige  Benerhangent 

Dai  Varkomuen  derartiger  neuro-  und  piychopalbiacher  Zoatäade 
hat  nicht  blot  ein  groaiei  blereHe  fBr  die  klini*che,  aondern  auch 
tta  die  forenaieche  Hedicin.  Abgeiehen  von  ihrer  Fiachtigkeii,  die 
eine  Conitatirnng  de*  aCitui  ante  et  po*i  /actum  Suiierat  erachwerl, 
der  Geiaht  der  SiBalatlon  und  Vorichülanng  lolcher  ZnatEnde,  i*t 
die  biihefige,  oft  rein  piych«logi*irende  Methode  der  Asalyae  ge- 
genabBr  solchen  Zuallnden  durchau«  fehlerhattjlnd  nngendgend.  Da* 
Sludlnm  der  nenropathiicfaen  Znitinde  iat  noch  wenig  erforscht,  die 
Beobacbtang  der  seniiblen  SlOrnngen,  ipeciell  derHeDralgieen  wird 
bei  foreneiMhen  Untertnchnngea  TernacUiaaigt,  and  erit  der  ao  ebea 
enchieneaen  und  langjährige  in  lllenaa  gemachte  Ertahrnngen  vbT' 

*)  R.  JteytcUs,  Epilepiie,  aberi.  v,  BeigeL  Erlangen,  1S65- 
I.  Dr.  Mira  in  dlei.  Ztichr.  XXIII.  Heft  3.  S.  S64. 

**)  Mord,  D'nne  forme  de  ditire,  aoite  d'nne  aoreicilation  ner- 
venae.  ae  ratlachanl  i  one  ruiiti  non  encore  dicrite  d'äpilepaie- 
Paria,  1880.  Vergl.  Falret,  de  l'^tat  mental  de*  «pilaptiqne*.  Pari*, 
IMl.    p.  Cb  n.  Bg. 
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I  T  erdienitToDen  Hoiiofraphie  tob  Be/tüle  (Die  Dftphmtia 
atiuralgiea.  Eins  kliaiscbe  Abhandlioif.  Cnrliruhe,  1367.)  verdnken 
wir  eine  genaner«  und  pündlichoTB  Kennuiiai  der  Benebongen,  in 
denen  nenropatbifcfae  Ziutinde  n  den  Piychojen  ttehen,  Dacbdem 
Oriainger  (Arcbiv  t  pbriiol.  Heilb.  VU.  S.  33a)  eteigB  ianmt  be- 
tügliche  ErfabruDgee  milgelbeilt  btUe.  Ei  Ul  mehr  all  Vermnlbosg, 
wenn  vrir,  geUdlit  anF  die  täglicbe  Beobachlong  piycbiicb  Kreaber, 
die  Wichtigkeit  nearalgiicber  ZosUnde  fdr  die  (oreniuche  Praali 
betonen,  nnd  aaf  eine  eingebende  UnleraDchang,  wie  «ich  der  Statna 
der  äcntibililll  vethilt,  vorkommendea  Fall»  dringen  machten.  Die 
Torliegende  Krankbeiligeichicble  teigt  klar,  wie,  nnler  betonderen 
Verbiltnisien,  pifcbiicbe  Ventimmnngen  ,  BegiliTC  Triebe,  Voritel- 
inngen  nnd  Uallncinatianen  negativen  Inhalts  bis  in  furibnndeo  De- 
lirien durch  Nenralgieen  geweckt  werden  k&nnen  nnd  legt  die  Frage 
nahe,  ob  nicht  eine  Reibe  der  al*  Hooomanieen,  inilinctive  Antriebe, 
Faradoueen  dea  Willena  n.  a,  w.  in  der  Literalnr  teriaicbneten 
Fälle  anl  lolchen,  durch  leitweilig  anltretende  heftige  körperliche  HIm- 
gefdble  geweckten  piychlicben  Veritim mengen,  Angalgerüblen,  Hal- 
Inciniiioneo,  Zwangivorftellungen,  negativen  Trieben  ii.  *.  w.  bernhen, 
nnd  in  aoleben  ihre  eiorache,  ant  rein  piJcbologiacbeH  Weg  biaber 
vergeben*  erttrebte  Lomng  linden*]. 

Die  nenere  Cainlitik  ist  noch  nicht  reich  genng,  um  dieae  Frage 
beantworten  xn  kOnnen  und  die  filtere,  die  dieten  geietam  Sil  igen  Zb- 
(ammenbang  nocb  nicht  kannio,  giebt  darüber  keinen  Anfacblaa«,  Je- 
denfalla  liegt  der  Tbaliacbe  der  Abhängigkeit  des  pafchiichen  Schmer- 
le* vom  phyiiacben  nnd  dca  leicht  mAglicben  Aaftrelen*  negativer 
WUlenirichlnngen  nnd  Triebe  dnrch  bedige  pbyfiache  and  pajcbifche 
»chnerahalte  EindrBcke  die  Fordemag  nah,  einer  io  wichtigen  Frage 
eingehende  Betrachtung  ininwenden.  —  Ffir  die  EDlftehnng  von 
Pricordialangat  aiad  jedentalla  peripherifche  Henralgieen  von  groieer 
Bedentnng,  nnd  daii  auch  plAtaliche  Angriffe  auf  daa  eigene  nnd  da« 
Leben  Anderer,  Zeratfirnngitrieb  und  Watbaoabrache  Irrer  leitlieb 
nicht  leiten  genau  mit  heftigen  körperlichen  Hiaagefäblea  laiammen- 
fallen,  icbeint  naa,  nach  eigenen  nnd  frendan  Erfahrnngen,  aniier 
Zweifel  la  aein.  —  Nahe  liegt  nach  dem  vorliegenden  Fall  auch  die 
■Aglichkeit,  dafs  gewiue  Zujtäode  von  Mania  traaritoria  aaf  oen- 
lalgiacber  Baiia  ateben  und  tar  Gruppe  der  Heuropaychoaen  gerech- 
net werden  rnttiaen.  Von  dieier  Seite  kann  vielleicht  etwa*  für  die 
gerichtliche  Paychialrie  geecbehen,  können  an  die  Stelle  nniinniger 
Wiilentkrankheiten   and   Honomanieen ,    empirisch   wahre   kliniicbe 

*)  Vergl.  Moni,  op.  cit.  p.  S8. 
Zntaebrtn  I.  FiieUiLrl«,    XXIV.   t.  31 
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KratUelbbUdor  lr«tm.  —  Dia  gericbllldie  Pfychiairie  b«daH  mir 
BaalavalioD  In  dieten  Siniit  ■■  tu»  einer  bloisen  gerichtlichen  Ptj- 
ehologie,  die  Mil  rein  p«rcho1oguirenden  Dod  doctriDiren  AnichauDB- 
fen  den  ErKheinnnfen  Zwang  •■thdt,  tu  Piychopaikologie  («ergl. 
Flemmiag  «.  a.  0.)  iich  in  erbeben,  die  (icb  auf  tllgenein  witicn- 
■obadliche  Tbiliachen  «taut  und  da*  Jiranke  Seelenleben  aacb  allen 
»eioen  Richliinfen,  nicbl  bloi  nach  einer,  an  erfatieu  weiai.  — 
Die  WiiAU{^eit  de*  Gegeaalanda  lliBl  wOnicben,  da»  dieae  Anfg^ 
bald  nnd  vornrAeilalrei  ibre  Loinng  inde. 

Dr.  von  KrafiEbinj. 


DiailizodbvGoOgle 


Literatur. 


Ä.  MoUA^  les  täSkaiz  devant  la  loi.  Paris,  Bailli^e, 
1866.    48  Seiten. 

D«r  Verf.  tadelt,  da*«  die  vielen  AngriaiR  «nf  IrTeDanMilteii  nnd 
dM  G«HU  TOB  1S8S  nnerwiedetl  bleiben.  Den  von  rielen  Seitea, 
■elbft  reit  irklficher  »ugefaiiiieoeii  Verlingen  narb  weniger  be- 
tcbleanigler  Aatnabme  npd  nicb  grAiierer  PreibBÜ  für  die  Prcibeit 
bilt  er  entgegen,  du«,  je  bSnOger  die  Aufntbmen,  desio  mehr  Ge- 
netngcn,  di*i  die  Vfcraetcnng  in  die  Irrenanilatt  der  Sichetheil  und 
der  Heilnaf  wegen  nSIbig  nnd  die  Behandlung  in  der  Fmilie  mit 
Gefabr  verbanden  iit.  Et  lei  unmöglich,  dass  Aerite  das  Geieti 
wegen  Aatnahne  miMbranchen  können.  Gegen  den  Vorwnrf,  dai« 
Mil  der  Dauer  dei  Geselie«  die  Zahl  der  Irren  in  den  Andalten  an- 
nehme, führt  er  an,  da»  von  &S,000  Irren  in  Frankreich  nnr  33,000 
in  Anatallen  nntergebracbl  seien,  nnd  Temeiiel  aaf  die  Wobllbat 
der  Abaaknie  der  Vornrtbctl«.  An  dem  Fall  einei  Farilyriker*  aeigl 
er,  da*(  nnr  der  Artt  da*  Usbail,  da*  ein  lolcher  anrichte,  varber- 
■ehen  bann.  Der  Verf.  erinnert  daran,  da»  in  der  Dracuiiion  über 
da*  Ge*ets  von  1838  (Honitear  vom  7.  bis  S.  April  18ST)  alle  Be- 
denken wegen  Verlegung  der  persönlichen  Freiheit  vorgebracht  nnd 
widerlegt  worden  aeien.  —  Auch  der  Vorsrlilag,  jede  Aarnabme  von 
einem  ricblerlichen  AaMproeb  abbüngig  fu  machen,  welchem  wir 
fcbon  in  einem  Aariatte  dea  Grafen  Bmel-Slemau:  .Becble  der 
Wabniinnigen*  (Pnbllkola,  GeMmnelle  Blltler,  Regentbarg  IB06) 
begegnen,  wird  bclencbtel  —  dem  Aauprnch  gegenüber,  da*«  Jeder 
mit  geinndem  Menschen  verstand  Ober  Seeleulftrung  «o  gut  oder 
noch  besser  urteilen  kOnne,  ab  ein  Pinel  und  Eigitiroly  wabri  der 
Terf.  die  Iritlicho  Competcni.  Der  %.  13.  des  Geseties  über  die  En^ 
laamg  ana  der-  Analall  ist  vielleicbt  etwas  in  eng  gebast,  da  nach 
Andere  als  Genesene  entlassen  werden  mfissen;  ricblig  aber  ist,  was 
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dei  Vett  TOD  der  bloiien  Scheinbarkeit  miather  GenaflungeD  tagt. 
—  Jeder,  der  an  dieien  Anttailen  arbeitel,  wird  »ich  freuen,  wie 
gt&niend  die  freilich  anbegrei (liehen  nnd  widerainnifen  Anfriffe  hier 
widerlegt  werden,  nnd  wird  lich  antgefordert  fflhlen,  durch  Eiter 
und  Treue  in  dem  »chönen  Bsrnt  die  hrdfligile  Wideriegong  » 
liefern.  Mottt'»  Darttellung  iit  lebendig,  würdig  nnd  Qberieugead. 
Ar. 

La  BimtüatioD  de  Ift  folie,  ätude  m^dico-l^le  par  le 

Dr.  Armand  Laurent.  Paris,  1866.  gr.  8.  383  p. 
Verf.  bemüht  lich  anler  Betonung  der  somatitchen  Grundlage 
der  Payehoaen  ilire  forenaiiche  Begulaehtong  ant  eine  eiacte  medi- 
cinliche  Grundlage  iDrückinführen.  Seine  aatfäbrliche  Belracblang  der 
Simulation  giebt  uni,  ebne  gerade  viel  Henei  tu  liefern,  eine  oat- 
faMonde  OerslBllDng  dei  einacblagigen  Stoffes  und  wichtige  Geaichti- 
punkle  la  deiaen  richtiger  Würdigung.  Die  Reanltale  seiner  Per- 
achoBg  lassen  sich  in  Folgendem  ansammenraisen:  Seeleuatörnag 
wird  ana  den  Terachiedenstea  Motiven,  roringaweiae  aber  von  Ver- 
brechein aimulirt.  Wahrend  eine  groiae  ZabI  aolcher  ainulirteT  Stü- 
inngen  dnich  den  schlichten  gesunden  HeniehenreritaDd  entlint 
wird,  giebt  es  aucb  Fälle,  die  mit  so  groaaem  Geschicke  dun^ge- 
führt  werden,  da«  ihre  Erkenntniss  tehr  erschwert  ist.  Bei  sol- 
chen Sinnlanten  Bndet  man  gewChnlich  schon  im  Toransgegangenen 
Leben  eine  Reihe  von  Thataacben,  welche  einen  veracbmititen  Cha- 
rekter  and  eine  alte  Uebung  in  der  Verateil ungakunst  beweisen.  Die 
Gewandtheit  nnd  Hartnickigkeit  aolcher  Individaen  erfordert  von 
Seilen  der  Experten  tiefe  psjrchiatriiche  Kenntaiue  und  grosse  Aus- 
dauer, um  jene  mit  ihren  eigenen  Waffen  eu  adtlagen.  Das  Eiaraen 
darf  sich  nicht  auf  die  RaafOhrlicbate  Anamneae  beschrinkeo,  sondern 
mnss  auch  tu  einet  aorgfsltigen  persanlieben  Untersuchung  vergeben. 
Leixtere  muss  den  Geiatessu stand  nach  allen  Eichtungen  eingebend 
erforachen,  aber  ancb  die  somatischen  Erscheinungen  möglichst  fae- 
rUcksichtigea.  —  Die  Irrenanstalt  bietet  die  basten  Bedingnngen 
für  die  Unlerauchung,  denn  dort  ßnden  sieb  sowohl  die  nm  die 
SeelenstAiungen  am  meisten  kundigen  SacbveralAndigeo ,  als  aucb 
die  geergnelBlen  Mittel  für  eine  eiacte  Prüfung.  —  Was  die  Form 
der  aimullrten  SUtrnng  beW»,  ao  findet  mia  weitana  am  hauGpteo 
die  versohiedeneli  Aeuaserangen  des  Biödsinna,  femer  acute  Manie, 
Wenige  verauchen  die  Uonomanieen  dariustellen,  Einielne  Bngirea 
die  Epilepsie,  die  Hysterie,  den  Senoambnlismus  und  perschiedeae 
Paralysen  (diffftrentes  paraJyaiesl)-   Boiflglich  der  Zufammenietiug 
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der  pflychilclien  itnd  phyiiKhm  Sfmplome  in  einer  bestimmten' 
Ennkheiurorm  betont  L.  mit  HichilrBCk,  diu  ei  den  Simnlanten 
nnäglich  «ei,  dem  kundigen  Ante  ein  natnrfemlnei  Bild  einer 
ipsciellen  StArung  dRmuleUeo,  Sinnlinten  Milen  in  der  Regel 
lirch  Oebertreibnnf  der  einen  oder  anderen  Erjeheinang  ant  Eoitvn 
oder  bei  ginilicben  Htigel  anderer.  Be  iil  nach  Vert  tnwailen 
■olhwcndif ,  da*  directe  Examen  durch  HdiTiminel  n  nntentfitten, 
■■  Jen  waliren  Zaeiand  dei  Indiridanm*  anhndecken ,  nin  wibl« 
e«ldie,  welche  am  mcitten  mit  der  nenichliehen  Würde  karmoniren 
ti.  B  Ooncben).  —  Endlich  kenn  die  Sinnlatlon  aoF  den  Siranlaaten 
•elbii  sehr  iciiädlich  einwirken,  indem  der  pbyiisChe  nnd  raoraliecba 
Zwiig  nnd  die  durch  die  Verelellong  bedingte  lehr  peiaticbe  Life, 
wenn  lie  lange  Zeit  mit  grotser  AnitrengDog  fortgeietil  wird,  eine 
wirUicbe  Seelenitflrnng  erteugt.  —  8S  iniereiiante,  mit  groHem 
FIm»  gesammelte  Pille  belenchteti  die  im  T«(te  niedergelegten 
Amckuangen.  Dr.    Kin. 

L'aliäoä  devant  lai-mfime,  l'appr^ation  legale,  la 
legislatioD,  les  syetömes,  1a  soci^t^  et  Ja  famille 
par  Henri  Botmet,  PnSface  par  Brierre  de  Boü- 
mont.  Paris,  1866.  (Victor  MassoD.)  gr.  8.  540  S. 
Bei  aDferen  Nachbarn  aber  den  Bhein  regt  lich  wieder  einmal 
ein  rentlolionlrer  Geilt,  aber  mm  Giack  nicht  auf  poliiiichem  Ge- 
biet, »ondera  *of  dem  der  IrreapBege.  Die  Tageipreue,  behemcbt 
m  ciaigen  doctriniren  Dltriphilinthropen  ond  de«  wahren  Sacbrer- 
hilli  gaai  nnknndigen  ikandalliebeaden  Schreiera,  dringt  anf  niohle 
Gningerei  all  anf  AbicbalTung  der  IrreDaoitnltea ,  in  denen  die 
■renken  geknebelt,  der  periBnIichen  Freiheit  berinbl,  nnheilbar  ge- 
micfat  werden  nnd  früh  dahin  «iecben  (!),  lowie  anf  eine  Retana 
itt  Irrengeietiei  vom  Juni  1S3S,  dal  die  Bfirger  aicAt  «or  einer  ver- 
brecheriachsn  Detinirnng  in  Ineneailelten  ichatie.  Sonderbar,  du« 
die  Epigonen  einer  Hation,  die  PintI  nnd  Eiq^trot  an  den  ihrigen 
lUlt,  ea  gerade  lind,  die  dai,  wai  deneelben  anm  onvertrelk liehen 
lahme  gereicht,  in  blindem  TJnTenland,  jelil  nachdem  eiDiceanien 
legenneich  gewirkt  hat  ond  in  allen  Lindem  nechgeahnt  wnrda, 
■■  leraldren  Terincken;  billiger  Weile  dnrfte  die  PBicht  nnd  Ehre, 
Mkhe  Anigebnrl  gebahrend  lorOckinweiien ,  anch  nar  den  Irren* 
inten  Prankreichi  inkommeii,  und  dleaer  Anigabe  hat  licfa  Herr 
BmtMl  in  vorliegenden  Werke  mit  einer  Würde  ond  wiueoichaft- 
liehen  ScUrfe  ulersogen,   die  ihia  nicht  nur  aat  dm  Dank  winer 
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LtndfleBta,  lOBderB  der  Irmlnia  Mw  Lbier  farMhU«  Am- 
■prncli  fiebl. 

Leid«  gMtittet  mit  der  Bann  nv  «in«  knne  InMMboniah 
da*  Werk*,  du,  wm»  anch  für  «inen  frBMcr»  L«ferkreii  hereeb- 
ii0t,  iem  FachgeKbfen  ein  antohaalickM  Kid  dei  framaSriache» 
IrrenrefonnicliwiadeU  und  na  ach«  Belekrnng  biatan  B>Adit«> 

Cap.  I.  —  l'alitoi  d«*int  Ini-ntn«  —  weiat  die  nolkwandig- 
keit  nnd  Wobllkat  der  Anstalten  für  di«  Affentliclw  Sickerkail  nad 
die  indiTidaalle  Weblfahrt  der  Kranken  naeb.  ^  der  Irren  liad 
dattemd  oder  an  Zeilen  gemeingeMbrlich  und  bedärfen  der  Bemn- 
bmg  ihrer  Freiheit  darch  Asyle.  Die  Erfabnnig  lebrl  aar  GenAge, 
wekhef  Unglfick  illjährlieb  darch  lich  «elhat  Iberlaueae  Irre  ker- 
beigerahri  wird.  Die  «cheinbar  bimlofeften  lind  «[I  die  getlbr- 
lichaten-.  Die  Gewandtheit  der  Kranken  ia  der  DjisinalatiMI  ibrea 
Zoatindei  ist  eine  freue.  Eine  nnrecbtoiissige  EinschlieiaanK  eines 
nichlirren  iit  darrh  die  beslehendea  Geietae  nnmöglicb,  seit  60  Jabrcn 
nicht  vorgekommea  nnd  eine  Absordilll  nnd  ISeherUcbe  Fabel. 

Cap.  II.  —  l'aliAoA  devaal  rappricialioa  legale  —  beklagt  die 
Varurlbeile  und  die  Unwiiienbeli  der  Jariiten  g egeoQber  pijrcbiachen 
Znilftnden.  Hot  Aerite,  betonderi  IrrenSrEle,  lind  berafen,  über 
■olche  ein  Urlheil  abtugeben. 

Die  bliberige  Art  der  Bechtjprechang  in  Frankreich  entapricbt 
nicht  dietem  Deaiderat  und  rechtfertigt  dae  anigesprechene  Urlheil 
Aber  die  Joritien. 

Cap.  III.  —  raliini  devanl  l'etat  menlal  —  Verf.  geht  die  Tor- 
tchledenen  Znalfiade  piychiicher  SlArnng  darch  nnd  weiit  nach, 
wie  am  Nflla liebkeit«-  und  ha m inen  Gründen  die  Gntiere  Freihaila- 
betcbrinknug  der  Kranken,  die  ja  gerade  darch  den  Verlnt  ihrer 
paycUfcken  Freiheit  noTeraat wörtlich  fflr  ihre  Uandlniigen  lind,  ge- 
boten liL 

Die  Annibmo  TOn  Honomanleen  and  die  lich  darauf  ergebende 
partieile  Zarechnungsfibigkeit  werden  mit  Becht  verwerfen ,  da  bei 
jeder  Honominie  das  Seelenleben  in  lolo  erkrankt  aei.  Wamnng, 
(Olche  scheinbar  nnr  partiell  geitOrle  Kranken  sich  aelbit  in  Aber' 
latsen.  Hit  der  Detentton  in  Anstalten  all  Niiiel  die  Uebertraganfr 
der  Pijcbotea  durch  Vererbung  bsreditlrer  Dlspoiition  zu  beachrin- 
ben,  hat  ß.  theoretisch  Becht,  dArfle  aber  in  praxi  grändüch  dauut 
Schiffbruch  leiden, 

Cap.  IV.  —  Valiini  devant  Ia  («giilation.  Unitreitig 
einer  der  inlereifantesien  Abichnille  des  Werks,  in  den  Verf.  eiae 
wertbvolle  histortseb  kritische  Skiiio  der  Enlwicklnng  dar  franafi- 
sischcn  IrrengeseUgebung  giebl  nnd  evident  die  BraDchbarkeit  der- 
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MUwn  DDd  dia  Siebentel ruf  gagea  widenMAUi^  FreibriMem^ 
bBBg  doTcti  d«i  GoMii  Ton  1838  nachweiil.  PrBJlicb  ralMtoD  andi 
Li«  wio  hei  Allem  in  der  Welt  fort  nod  fort  VerbeMerongea  Plttt 

Cep.  V.  BDthill  eine  werthvolle  Tergleicbende  ZnMmmeiMlellBBC 
der  FrsniBaiichen ,  Genfer,  NiederliadiKben ,  BetgtjcbcB  GoMlif«. 
bnMg  und  die  Niuheilanf  dei  Sletata  lür  Gheel. 

Cep.  VL  —  l'alidn«  devint  l'erreDr  «ytidmatiqae  — 
eine  lichtTolle  ilreng  wifieDichaniiche  WiderJegang  allBr  der  de« 
IrreuDeielieD  reo  ihren  Gegiern  lor  l»t\  gelegten  Hgehlichen 
ViuitSode,  die  hofTenlllch  ein-  für  allemtl  dei  binile  Gerede  der- 
■elben  rerilnmmeD  machen  wird  ond  die  hohe  lociale  and  ^tllidie 
Bedeutung  bamaner  Frei  hei  tibeichrlnknng  nnglacklicher  Kranfacr 
derch  eine  geordnete  Anitall  gebAbrend  hervorhebt. 

Cap.  V[I.  —  l'alidnä  derant  la  vtrlii  —  dat  lOg.  tamaiale 
Sjitem,  die  BelatioDf  des  Kranken  in  der  Fanilie  oder  «eine  Un- 
ierbringnng  bei  Banern  iit  der  Enalt  für  die  Anitallen  und  daa 
bebe  Ziel  der  Humenililrapoitel  nod  Psenderetormaloren  dei  Irren- 
weaen«.  Die  Beleacblung  der  HiiHiände  dieie«  hmilialen  nnd  igri- 
celen  Syateni*,  da«  mit  der  Anftiebnng  dea  AnttalUiwang*  de«  ICran- 
ken  daa  wicbligato  Mittel  leiner  Geneiang  —  die  Anilalt  —  nimnt, 
ihn  anter  achlechte  hygieniicbe  Bedingongen  veraetit,  ihn  der  Aua- 
benlnng  durch  aeinen  Znitand  nicht  keDnende,gewinniachtige  Bauern 
aoaietal  u.  a.  w.,  bildet  den  Schlau  dei  Werbt.  Wir  vermiMen 
etwaa,  die  Daie räche idang  der  heilbarea  und  nnheilbaren  Kranken. 
Fär  die  eraleren  kann  nur  eine  TortretTlicbe  Reilanslatt  am  Plati 
•ein,  für  die  leliteren  können  die  Anitalten  nicht  auareichen  nnd 
Vert  konmt  mit  «ich  in  Widerspruch,  wenn  er  Iheoretiieb  alle  Irre 
in  Analallen  verpflegt  wiaaen  m&chte,  nnd  in  praxi  hanm  Plala  fdr 
die  Beilbaren,  Gemeingeßhrlicben  und  UüIHoaen  In  denielben  findet. 

Dm  Syatem  der  LecaUeraorgnug,  wie  ea  in  Baden  legcDireicb 
dardigeführt  tat,  wäre  deck  nicht  gant  in  verwerfen  nnd  eine  Re- 
form heiflglieh  der  Unbeitbaren  in  dieier  Hiniicht  in  anderen  Lin- 
dem in  veranchen.  Verl  aprichl  «ich  die*am  System  der  Wieder- 
veraelxung  Kranher,  denen  die  Anatalt  kein  Ueilsweck  mehr  bietet, 
aad  die  nicht  gemeingefSbrlich  oder  bülftaa  aind,  in  die  Familie 
nicht  gSnaltg  fär  Frankreich  aoa  nnd  aieht  in  dem  Uoveratand,  der 
Gewinnanebt,  Gewiiaenloaigkeii  etc.  der  Angehörigen  Gefahren  fAr 
den  Kranken.  In  Baden,  wo  die  Direciion  der  Landeaanatalt  im  Ver- 
ein mit  den  Sanitita-  nnd  Adminitlrationabebörden  dieae  Localver- 
aergung  öberwacht,  kommen  dieie  Hiaaatinde  aellen  aar  Wabrneb- 
■OBg,  und  did  praktiacbe  DarchfOhrnng  dieaei  Syatemi  beweiat  bei 
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nn)  wcnigilMi*  ietaen  BrncblwAeit.   Tiolideu  «Erden  wir  [rondig 
den  Woriaa  Ltutier'i,  mit  denen  Verf.  Mhlieiit,  beUtiniiBea: 
.11  n'y  s  riea  de  td  ponr  (es  «lifiniB  qa'un  bon  anle.* 
46    gut    gewihlle   KrknkeDgeichichlen    diepen  edt    Beilitigimf 
dieaer  Tbete    and  dei  luf  iiir  biiirenden  Werki,  du  ein  trefUcbei 
Vorwort  ani  der  Feder  Brierre  de  Boümonl'»  einleitet. 

Dr.  o.  Krafft-Bbing. 


Motetf  de  la  possibilit^  et  de  la  oonvenance  de  faire 
eortir  certaioee  categorie  d'alien^  dea  asiles   spe- 
ciaux  et  de  les  plaoer,  soit  dans  des  exploitati<ms 
agriooJes,  soit  doat  leor  propres  familles.    Lyon, 
1865.    22  Seiten. 
In  diesem  Mhon  am  1.  Octnber  1864  in  dem  mediciniichen  Con- 
greaf  su  Lyon  gehaltenen  Vortrag,    deinen    Gegenstand   •eiiher    viel 
anafäbrlicher   in  der  aocifitä  m6d. - paycbol.   lur  Sprache  kau,  wird 
die  Ifolb wendigkeit  der  IrrenanBliIlen  für  Ileilbire  und  für  Unheil- 
bare dtrgelban.     Wu  Gbeel   betrilTl,    beruft    lieb    der   Verf.    aaf  J, 
Falrel  und  lÜHt  et  nur  soweit  gelten,  aU  et  aich  .einer  Anitall  ni- 
herl.     Am    dieiem    Urlbeil    lässl   lich  scblieiaen,    wai    et    von   dem 
von   ihm    übrigen)  uicbl  genannten  ifamtiialen  Syalem*  ballen  mag. 
Die  Ackerbaucolonioen,  wie  die  mit  grosser  Befriedigung  angeführte 
von  FilE-James  b.  ClermoDl,  hüll  er  für  inliiatig,  iniofern  sie  nnlet 
Sritlicbor  Leitung  stehen.     Die  Hachlheile  vom  Verbleiben  der  Irren 
in   der  Familie  neiden   lebendig   geicbilderi.    Auinabmen   lisat  er 
nur  für  rabige  Wahnsinnige,  besonder»  ältere  Leute  gelten  und  ver- 
laugt  UnteritültuDg    für    sie.     Von  der   Zurückgabe    eine«  Irren   an 
die  FamiJio  spricht  der  Verf.  nnr   mit  vielen   Klauseln.     Die   Local- 
versorgung,  wie  lie  i.  B-  in  Baden  sich  bewährt  bat,  ist  ihm  unbe- 
kannt.    Die    auf  dem    Tilel    ausgesprochene   Aufgabe    möchte    kann 
voltständig  gelöst  sein.     Immer  aber  ist  diese  Arbeit  als  ein  will- 
kommener Beitrag  aur  Widerlegung  der  modernen  Angriffe  aaT  die 
Irrenanstalten  lu  begrüssen.  Rr. 


Ltüte  8ur  Tap^Mifl  par  G.  Audiß-enl.    Paris,  1866. 

30  Seiten. 
Bin  Brief  sn  Bauillaud  geschrieben,    der,   veranlasst  durch  die 
bekannten  Ditcussionen  in  der  Acadeniio,   bereits   1866  in  l'AbeiHe 
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mM.  TBcAbBlUob  qnd  jetit  oiner  ,Th£orie  de  !■  i4iiim'  J.'i  iBge- 
Ungt  iit.  Der  Verf.  gekOrt  der  tob  A.  C»mie  gegrflndetea  Sefade 
de«  log.  PoaiUTÜDiiu  an.  Der  Abhandimig  liegt  keine  eigene  Be- 
obachtang  id  Gmnde;  lie  erieheiai  el*  du  Beiullet  einet  Specnle- 
■lOB  im  Sinne  dieMt  Schule.  Zar  OriBBlirnng  aber  die  AaltMtaaf 
Comta'i,  10  weit  «ie  die  piychiichen  Functionen  nngekl,  M  eis 
,taJ>le««  ■yitAmatiqae  de  rine*  (t)  beigegeben.  fpp. 


Da  Haobisob  oa  Cfasavre  iadten  par  Ie  Dr.  Edouard 
Grütiauo!,  PfaannaoieD  de  I"  Classe.  Paris,  1865. 

Ein  Werkcben  van  einigen  bO  Seiten,  in  welchem  der  Verf 
weder  elwns  neue«  noch  etwei  Eigenes  bringt,  mit  AoranliBe  eioi- 
fer  lelbM  genachten  Verinche  über  den  UachUch-Banich.  Er  be- 
•cbreibt  dieselben  von  derSViien  Seile  ab,  nachden  er  siEh  Toikei 
nanesllich  aber  die  Bereitungiweiie  de*  Uacfaiech  aufgetauten  bat. 
Die  Witknogen  deMelben  be*tebea,  wie  Verf:  eagt,  in  einem  Con- 
cenltiren  der  Ideen,  einer  allnikUgen  Abitraclion  «on  dem  Ich  und 
dei  Wirklichkeil,  lo  dai*  man  in  eine  nene  Welt  einiatreten  scheint; 
daneben  EmpBndungen  von  Hilte  und  Pruck  in  den  Schlfifen  und 
den  Hypochondrien,  Gerübl  von  Zageschnfirtiein  der  Kehle,  Trocken- 
heit des  Hnndcä;  der  Gang  wird  ichwankend;  die  Wangen  fallen 
ein,  dai  Gesiebt  wird  bleich,  der  Blick  schweifend;  leiiweiae  lit- 
temde,  krsmprbafle  Bewegungen  darchincken  den  KOrpcr  mit  vor- 
wiegender Thätigkelt  der  Bsuchmuskeln.  Ausbräche  von  albernem, 
brAsken  Lachen  beieichnen  den  Zeitpunkt,  wo  die  bis  dahin  noch 
erhabene  und  der  Beobachtung  (ihige  Intellrgeai  in  schwinden  be- 
ginnt und  der  Znstand  in  Gesicht  und  Geberden  eine  ungekannle 
GJdckMligkeit  aasdrOekt;  in  diesem  Sitdinm  beginnen  die  Fbanla- 
sisan,  die  Vorstellungen  strömen  in  Hepge  herbei,  vermischen  und 
dnicfakreuien  sich;  nicht  seilen  ist  eine  Idee  varherischend  oder 
wiederkehrend  wie  der  Befrain  eines  Liedes.  Hoch  besteht  eine 
grosse  Getprichigkeit,  bald  aber  werden  die  Vorstellungen  so  mas- 
sig und  folgen  sich  so  rasch,  dass  sie  nicht  mehr  wiedergegebaa 
«erden  können,  dann  beginnt  da«  Stadium  der  UsUncInationen  und 
dai  Esaiase  bei  einer  grassan  EmpBndlichkeit  der  Sinse.  Die  Ge- 
•iehiabilder  sind  der  bisarrsten  Art:  phantastische  Gegenden,  gana 
M«e  Orte  erscheinen,  Vergangenheit,  Gegenwart,  Zukunft  vermischen 
■ick  und  der  Gei«t  bt  gläcUicb,  selbst  in  der  Erinnerung  an  ver- 
giagene  SduserscD.  Endlich  tritt  ein  tiefer  Schlaf  ein ,  durchweht 
ven  aagawhmen  TiiumM  and  das  Erwachen  leigt  nichts  von  den 
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miUi|t«iiehnieB  Bnpflndangen  naeb  elD«n  Alkoholratuciie.  —  Dia  WJr- 
kB«fen  tut  die  loderen  Orgine  werden  lodanD  knri  angegeben;  « 
wird  geiagl,  dai*  ti  kein  ApbrodiiiacuD  lei,  data  es  dai  Scbnerigerilii 
•batampfe,  die  SpeieheliecretioB  Termindere,  die  Hinitecretion  rer- 
aaehre;  ob  VetSnderuDgen  im  Circa lationuyitem  healehen,  darüber 
lanren  die  Beobachlnngen  auteinander,  ia  der  iocomotortichen  Sphtre 
macht  lieh  Scbwtche  der  onleren  ExIremiUten  bemerkbar,  der 
krampfarligen  Cunlraclionen  wurde  ichon  oben  gedachli  dat*  ei 
aaf  de»  RBckenmark  wirke,  acblioMI  Vert.  von  twei  HlhoeQ,  welche 
Mortau  lange  mit  Uachitch  -  Präparaten  gefaitert  haue  und  welche 
partiell  paraplegiich  waren ;  der  längere  Gebrauch  macht  Ver- 
de anngibeacb  werden  nnd  icterisch.  Vergitlnngtautille  IQhn  Verf. 
mehrere  an,  von  denen  einer,  obwohl  er  eine  aonat  nicht  ichidticbe 
Doiia  de«  Exiraet.  Cannabii  genommen,  ddreh  hSnflge  Ohnnaehl*- 
•nfälle  dem  Tode  nahe  war,  aber  dnrch  ein  koblei  Bad  gerettet 
ward«  (!).  Moreau  hllt  es  für  onichSdlicb.  In  dem  «ehr  koraen 
therap.  Theil  werden  einige  Ffille  citirt,  wo  bei  («Ion.  (nruat., 
naaralg.  /aaalii  und' rAorea  günitige  ReniUale  getehen  wurden, 
leliteren  stehen  die  Verinclie  Uoreau't  entgegen,  der  e*  in  der  Pcf  • 
ckialrie  aucli  nur  im  ,d£lire  monomaaiaqne*  in  7  Flllen  wirksam 
getttnden  bat,  Iroti  deiieo  aber  der  Uebertcugung  iit,  dau  der 
Hachiich  sieb  eine  hervorragende  Stellang  in  der  Therapie  erringen 
werde,  mit  welchem  Ciiate  der  Vert.  achliei«t. 

Dr.   e.  Oellhom. 


Etüde  eur  le  delire  aigu  sans  I^iona.  Par  ff.  l^ulie. 
Paris,  1865.     124  Seiten. 

Nach  korter  hittoriacber  Einleitung  beadchnet  Verf.  ala  dat 
Thema  leiner  Abhandlung  dat  Delirinm,  welches  keine  deutlichen 
analomiachen  Zeichen  suracklässt,  oder  dessen  nidl  enliandliche 
Residuen  an  der  Leiche  niclit  genflgen,  nm  die  ichweren  Syraplome, 
die  dem  Tod  vorausgingen,  lu  erklären.  Die  Delirien  mit  nachwreia. 
baren  anatomischen  Ltiionen  werden  invor  kuri  aurgetäkrt  nwl 
chBrakteriairt  und  nachher  —  aukndprend  an  Abercramii*'*  and  Oat^ 
mtiCt  Beobacblangen  —  der  Begriff  de*  D6lire  san*  lesions  als  «in« 
anf  CircnlalioDMtÖningen  berafaende  Cerebral  Störung  (eslgeselst. 

Beschreibung.  Heilt  ist  ein  Prodromalstadium  uachweiabar. 
Die  Krankheit  selbft  liast  iwei  Perioden  nnierscheiden. 

Erste  Periode.  Grosse  notoritche Unnibe,  (o  daNBeachrfia- 
knng  ah   nUbig  wird;   auigedeknte   labhalle  HdlocinatioMB.      D«a 
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DtüriaM  Ul  Terwomafn  InbRlti,  daiwlKhea  Pibmh  von  vaDkon- 
■ner  Stille;  bettiger  blinder  Wideriland,  *g  oR  der  Kritike  DM 
Blwu  angegingen  wird.  D«i  Delirium  »igt  keine  AHOcittionen  — 
Un  and  wieder  eine  herttchende  Vorstetlang,  endigt  mil  Ingittichem 
bk«lL  AnhngB  ■ppetcipirt^er  Kranke,  nachker  Jäsit  er  lieb  durch 
■ichU  mehr  nDlerbrechen.  Am  3.  bif  6.  Tage  Holiepankt  dei  De- 
lifiuDS.  Dm  Gedachlnijt  iit  anfangt  nicht  gani  erlaieben,  aplileT 
■ehwindet  ee  mit  dem  Bewnj*l»eia.  Gegen  dea  9.  «der  3.  Tag  nn- 
aalbStUcbes  Auiipeien.  liartntckige  nahrungiTerweigarnng.  Die 
StiBM«  wird  ranh  und  achwach.  Die  Augen  bekemmen  einen  nn- 
gewebnten  Glans.  Dar  Pnli  klein,  nird  immsr  kleiner  und  taacfaer 
Imi  bu  140  Schlägen  (voa  ^btrcroKbte  ichon  hervorgehoben).  Die  Hant 
iit  blai*,  trocken;  hartntckiga  Obitipalion.  —  Dieie»  Sladiam  kann 
1,  e,  8,  seilen  13  Tage  daaern;  oft  erliegt  der  Kranke  wifarend 
d«Melbea. 

Zweite  Periode.  Die  Sjmploiae  bleiben;  Hibrnngiverwei- 
gerang  wird  hirtnickiger;  Zange  wird  trocken,  Zibne  fuligiata. 
Daa  Oeliriom  wird  durch  conatOBe  Znitinde  unterbrochen,  kana 
aber  dnrch  jede*  Gerüaach  wieder  angeFacbt  werden.  Kaicfae  Abmage- 
rsag;  ans  dem  Mnnde  SieMl  eine  «cbleimig- eitrig  gelbe  Flaaaigkeil; 
ScbleLnbäule  bluten  leicht.  Die  injicirle  Conjunctiva  leceTnirl  eitrig; 
die  Lippen c OB miaiuren,  die  Augenwinkel  ulcertrea.  Die  Scbwficbe 
aiaiml  in;  Fall  wird  unfübibar,  Obttipalion  hllt  an,  Ihailweiie  ge- 
gen SchluH  noch  Diarrhoe.  Der  Kranke  alirbl  mara*t[icb,  hin  und 
wieder  nnter  Co  -    Erfolgt  Geneaang, 

ao  bin  dieae  unl  ymptome  nach  2  bis 

4  Wochen  ein;  i  hinlger  cbroniiche 

GeUeikrankheil. 

Patkologi  var  bei  derAntopiie 

dft*  Hirn  geanad  der  grauen  Sabattni 

ohne  Erweichung  e  reratorbenen  Kran- 

ken.   Nach  volla  1  bemerkt  man  mei- 

■Isni  lajection  d  ach  die  Harkinbttana 

■aii  ieiebler  Aon  la  in  den  Ventrikeln, 

ibeiU   awiBchen  M  dieao  Congeatien 

nicht  ala  eine  in  e  durch  die  der  gan- 

K«a  Erkrankung  an  Grunde  liegende  Uraache  bedingte  anf.  Die  leta- 
lere ancht  er' unter  dem  Abacbnltt  „Natare'  featiaetellen.  Er  findet 
aie  in  einer  ,an6mio  aigue*  and  atellt  als  Stätte  für  das  diarak- 
leristlache  Delirium,  tür  das  coulante  Verballen  dea  Pulses  nnd  fOr 
die  nie  fehlende  Nabrnngsrerweigemng  die  cinacbligigen  Anologieen 
aas  phrtiologiachen  und  patbologiacben  Erfahrungen  auf. 
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Uiiuichükh  dvr  Aeijolof  ie  weiit  T«rt  nach,  dam  adii  D«- 
liriov  immer  mir  im  Varlnif  einer  icben  beiiebendea  Ailmia  h^ 
tritL  Die  ipeciellere  DarchHhninf  von  Seiten  de«  Verf.  bietet  keine 
nenni  GesichttpuDkle. 

Angeföbrl    liod    10    IrankheiUfesdiiebteB    mil    AulopiieeB.    — 

BeRAgltch  der  DJagnoae  ancht  VerL  aein  dilire  aigo  von  der 
Heningitia  darck  daa  Fehlen  de*  Kopfachmeraei,  dea  Erbrechana, 
der  refelnSaaigeii  CanTulaianen,  dnreb  den  TericfaiedeaeB  Ckarakler 
dea  comaUtien  Znalandea,  die  Different  im  Fniae,  die  Seltenfaeit  der 
RehrangaTerweigernng  bei  Mcningitia  an  untericbelden;  gegenBber 
der  periencephalitü  dißM»a  hebt  er  den  fehleaden  Kopfacbnera,  den 
TeracfaiedeoeD  Charakter  de«  dem  Delirinm  votauagebende  Predro- 
Malatadinma  bertor.  Von  der  einfecben  Congeation  unteracbeidet 
■ich  daj  Delirium  dea  Verf.  darch  den  kleinen  Pult,  dnrch'  die  Farbe 
de*  Geaicbla  nnd  der  Augen.  Circnmicrtpte  Encephalitia  leigl  meiat 
reraaigebende  pareliacbe  Eracheinangen,  Contractnien  nnd  Convnl- 
aleien ;  enliändUche  Zeichen  fehlen  nie.  Scblieaalicb  weiat  Verf.  nocb 
mf  die  Holbweodigkeit  der  jeweiligen  Onlerancbnug  der  Sbrigen 
Or(Rne,  mit  deren  Erkrankung  daa  genannte  Delirinm  anftreten  kennte, 
hin.  Dnrcfa  den  rahigen  Cbarakler  dea  Polaea  anebt  er  die  eiafndie 
Hanie  abiagrenien. 

Dauer  der  Krankheit  7—13  Tage;  doch  können  die  Kran- 
ken auch  bia  an  1  Wochen  leben.  Die  iivei  Perioden  haben  keine 
teaie  Grenie;  am  3.  oder  4.  Tage  bqiant  in  der  Begel  daa  aweite 
Stadiam. 

Anaginge:  hin  nnd  wieder  Manie,  After  Helanckolie;  aetten 
Ueilang  j  nach  einigen  Aaloreo  allgemeine  Paralyae. 

Prognoie  iat  lehr  achwer,  .beionderi  im  adyaamiaohea  Sta- 
dinai.  Wenn  die  Krankheit  Öbet  A  Tage  danert,  endigt  aie  meial 
lAdtlich.  Von  i  Kranken  alarben  9.  —  Geiaieakrankbeil  oder  Kect- 
di*e  folgen  meiat  nach. 

Die  Therapie  verlangt  ein  touiairendea  Begimen;  knrae  Bider 
von  97—30"  1—3  Hai  liglich  lind  heilaam.  Da>  Opinm  acheint  dem 
Verf.,  .weil  ea  Congealionen  hegflnalige*,  gettbrlich,  beiondera  iaa 
Anfang  der  Affecüon;  dagegen  mOcbte  er  für  daa  aweile  Stadinn 
Belladonna  empfehlen.  Daneben  HilcbdiU  —  alflndlich  Wein  — 
mehrmala  im  Tage  Darreicbang  kleiner  Flüaaigkeilimengen.  Dabei 
iai  laelirnng  dea  Kranken  fär  die  Behandinng  dorchana  nothwendig. 

Stk. 
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Mikroskopisdie  ÄDaljae  der  Anastomosen  der  Kopf- 
oerven.  Von  E.  P.  K  Büchoff.  München,  1865. 
52  Seiten,  53  Tafeln.     (Gekrönte  Preisschrift.) 

An  friBchen  odcT  Weingeiilprlparilen  worden  die  NeTren,  wo 
lAlbig  darcli  HeiMcIa  etc.,  bloMgelegl  and  her«a>getrbeitet,  auf  fe- 
flrbt«n  Wachitafeln  oder  ObjectgUUern  «nigebreitel  and  nach  Anf- 
triofela  Di&taig  »tarker  EwiftEnre,  die  die  GeRMe  and  du  Binde- 
gewebe dnrcbaicblig  macbte,  die  weii«bleib enden  NerTenbiCTn  mit 
der  Lonpe  [3  bi»  ISmal.  Vergr.),  re*p.  dem  Hikroikop  (bit  bOnial. 
Vergr.)  unteriocht  and  nitleltt  dei  Diijanfin'icheQ  Priimt'i  nacbge- 
leichneL  Unter  Kemifantilomote  wird  entweder  eine  verEnderle 
AiiocidioD  der  NerTcnfaiern  von  verarhiedenen  Nerven  aas  ver- 
■landen ,  oder  eine  Verbindung  verachiedener  Herren  darcb  eia 
Ganglion  (Ganglieoiellen).  Die  ,TQcklIuBgDn  Anailoffloaen*,  ,Ifer- 
r«n  ohne  Ende'  (Volimaan,  Hirll),  bei  denen  Nervenrahren  von 
einem  Iferren  %a  einem  anderen  abertreten  and  In  dieiem  wieder 
■n  einem  Cesitnm  turQckkebren,  ohne  fleh  peripheriach  Terbreitet 
an  haben,  glanbt  Verf.  beiweileln  in  ndraen.  Zwiachen  den  drei 
hliberen  Sinneanerren  und  irgend  einem  anderen  Nerven  bestehen 
keine  Anastomoaen;  nach  die  EWiecben  aciulictu  nnd  /aciatit  durch 
die  pcrt.  üifcrm.  iat  nnr  eine  acheinbare.  Auch  die  drei  angenbe- 
w^enden  Nerven  gehen  mit  keinem  anderen  Uirnnerven  eine  Ana- 
•lonoae  ein,  mit  Auanabme  dei  troMtarit,  weloher  büufig  ein  Pid- 
chen  ven  r.  opktAalmicut  dei  trigeminui  »utnlmrat. 

Die  Chorda  Igmpani  ial  ihren  alirkiten  Theile  ntob  ein  Aal  det 
/adalit;  ihre  meiaten  Paaern  kommen  in*  dem  Ceniraltbeile  dieaea 
Henren.  Ana  dero  yangl.  otic.  gehen  aowohl  peripheriach  n1>  cen- 
tral verlaafcnde  Faiern  in  aie  über;  Ihre  Verbindungen  mit  vielen 
Faaera  de*  Unguali»  laaien  bOchatena  nar  mit  Wabracheinlichkeit 
aagen,  dau  von  ihr  WnTieißden  in  daa  gangl.  lingaate  eintreten. 
Der  r.  auriailarir  n.  Vagi  kann  ganz  fehlen.  Heial  enlapringt  er 
vom  toffua  und  glottophaiyngeui;  mit  dem  /aciatit  wecbaelt  er 
gigenaeitig  Plidcben.  Die  Anaatomosen  awiicben  dem  faeialii  und 
'■  ttmpor.  tuperfic.  r.  III.  n.  o. ,  aowie  die  awiacbcn  in/raorbilati» 
ttd  mtatalü  ond  den  Aeiien  dea  e.  enthalten  nar  peripheriach  ajch 
*a  die  Acate  dea  faeialit  anlegende  Fasern.  Die  i/aroAaon'ache 
^aatomoae  iat  ein  plexut  iwiachen  dem  gangl.  atic,  dem  gangl. 
Ptlroi.  and  dem  plex.  carot.  inleraui,  aua  welchem  aach  Paaern  pe- 
''pberifch  in  den  glouophatyngeui  übergehen.  Die  aus  dieaem  Ge- 
'•cbl  aar  taba  EuitacAii  gehenden  Nerven  iiammen  aowobl  vona 
^nt^ooicaa   ala    petrot.   tuperßc.  minor,    alf    taBb   vom    t^paÜätM», 
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Ab  dem  Mar /enettra  ooalit  gehanden  Fidcheo  Indol  sich  ful  regel- 
mtuig  ein  kleinet  mikroikapiich»  gaagtion.  Hil  Book  Mgl  dor 
Verf.,  du«  die  ■ogeiiBQDle  AnaitDinoRe  twUchea  dem  pelr.  tiqierfie. 
minor  twd  dem  gangl.  genioali  faeialit  durck  eine  kleine  Arterie 
gebildet  wird.  Die  kinteten  WnrielAden  der  eriten  Hiliaemn 
■ind  nicht  «tren|[  tob  dem  n.  atoutoriu»  geidiiedtn.  Der  n.  ae- 
etttoriut  liiaft  im  /oramtn  jugulan  mit  dem  vafKt  umI  Minon 
yangt.  jmgulare  lOMinpien.  Die  AnailOMOfe  iwbckea  dem  oooet- 
torins  und  dem  drillea  Ctryicüaervta  ealkäll  mftglicherweüB  eine 
AflMtanoie  okne  Ende,  Die  Verbindnnf  iwi'ckea  hfpogtotna  and 
de»  eraWn  U«]*iierTeD  iil  entweder  dnrck  einen  sjnpithiicben  F*- 
dea  henrorgebreeht,  oder  e«  Badet  «ick  icheiabni  eine  cealrale 
Anutamo««  ohne  Ende.  Die  gewAhnlick  angegebeBe  AnutomoM 
v«m  iypoglottut  tnm  vagut  i«t  nnr  eine  «cbeiabare;  einige  !«>• 
Verbindaagen  switcben  beide«  gehen  meitt  Tom  vagt*  lum  tjf«- 
gtouni.  In  der  ama  iwiicben  dem'  r.  dvcotdau  de«  hypoglMmti 
aad  de«  3.  nnd  3.  Uiliaerren  beBaden  «ich  Pajern,  welche  tm 
der  Abg«ag««ielle  d«>  r.  deteeniL  in  dem  hypogloMu*  peri|>het!iGb 
weiter  gehen,  ilio  tob  den  Ualinerren  abclaiamen.  Ob  die««  aiua 
■ach  noch  Patern  enthalt,  welche  von  der  Abgang««telle  dei  r. 
dac-  central  in  dem  k/poglomit  verlaufen,  abo  eine  ScUinge  ohae 
Bade  darttellcn,  blieb  auch  hier  iwcifelhaft.  Die  Verbindung  iwi- 
«chen  einem  Aste  dea  hypoglouut  und  elnani  Aate  dea  lingvalii  in 
der  Hfthe  der  Zunge  iil  ia  dur  Begel  nur  eine  Aneinanderlageroag 
der  Faiern  beider  Aeite  lu  peripheriicheni  Verlant  Dnrck  die  bei- 
gefdglen  Abbildungen  M'erden  dieae  Reaullate  in  groater  Dentlich- 
keit  und  VeritfindJickkeit  ertSalert  reip.  erwieiea.  Epp. 


L.  liarkow,  Erläuterungen  zur  Skelet-  und  Gehirn- 

lehre  oder  comparative  Morphologie  des  Menschen 

und  der  menscbenühDlichcn  Tbiere.    3.  Theil.    Mit 

26  litb.  Tafeln.  Breslau,  1865. 

Da«  vorliegende  Werk   iil   ein  IHiuler    denUcfaen   Flai««««  und 

ebrenwerther  VerlagathätigkeiL  Di«  mcbrttcn  der  96  «anber  anageflhr- 

ten  nnd  vom  Verf.  letbat  auf'a  Genaneile    dnrchgefabrlen  Tafela  lind 

oateolagiiche,   beziehen    «ich  inr  den  ScUdel,   enihallen  da«  Skdat 

eine«  Heger«  in  Garnen,  daneben  die  eintelaen  Theile  dea  GeUmoc, 

nameatlicb  de«aon  Windangen.  Der  grftaale  Theil  de«  Texte«  benakt 

•ich  anf  die  letiteren.   Verf.  tritt  der  An«iobi  entgegen,  da««  die  «oga- 

ttBBBten  Ceatralwindangen  (tulci  liolando)  Contra  tär  die  aaderea  Wi»- 
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dnfen  der  Hemiiphlrea  inien,  »ie  feien  ei  nicht  eional  (Or  die  Schei- 
tellippea,  an  denen  lie  lieh  bcBadeo.  Verl,  theilt  die  Anficht  derer, 
welche  aanehmen,  du i  die  Gebirnwin dangen  nicht  allein  flf  lafau- 
BenhlageQdef  Game  wirken,  londern  diai  ihre  Abiheil nugen  be- 
tondore  Verrlchlnngen  aofaben,  wie  dief  von  den  perlpberiichea 
Theilea  dea  nerreoffstemi  and  von  manclieB  Theilen  det  Central- 
Organe*  bekannt  itl.  Von  den  verichiedenea  Graden  der  Eulwick- 
inrng  derffllben  werden  die  Hodificationen  der  intellec  In  eilen  BeA- 
hifDBg  im  Gauen  and  im  Einielnen  bedingt.  Merkwürdig  gennff 
■ind  nach  Verf.  nibere  Unter*ncbnngen  dber  dt«  Negergebirn  tehr 
■partam  geblieben,  die  Dnleriucbang  des  NegergeUrnes  von  Tiedt- 
moMK  ijt  bit  jetil  die  einiige,  welche  auf  wisfenfcbafllleben  Werth 
Anfpmch  macht,  ja  aelbft  Morton  bat  in  leinen  groffea  Werke  über 
Oraiüa  Amtricatui  den  pbanUfiereicbeu  Anffats  def  Fkrenologen 
O.  Combß  dardber  anfgenomDieB.  Ntchl  die  Aehnlichkeit,  londem 
gerade  die  Vertcbiedenheit  mit  dem  Gebirn  der  Singelbiere  iit  nach- 
■Dweiiea.  Es  werden  beim  fleger  wie  bei  der  arbeitenden  Volki- 
klasse  in  Europa  alle  geringeren  Grade  der  Aof bildnng  der  Gehirn- 
windoDgen  gehinden.  Verf.  halte  Gelegenheit,  3  in  Breslau  verslor- 
bene  fleger  1863,  1863  und  1865  au  »eciren.  Daraus  weist  Verf. 
nun  mehrere  Irrlhümer  Hvichka'»  nach.  Der  Letalere  balle  in  Betreff 
def  Gebimg ewichtes  gefagt:  ,Zn  nnler»!  stehen  die  fleger  und  die 
Bewohner  Ostindiens.  Unter  jenes  kommen  die  Beispiele  des  klein- 
sten Gcbimes  vor,  die  man  kenni.'  Hiuehie  selbst  hat  aber  gar 
kein  HegergehirD  nntersncbt.  Seine  Behauptung  slülit  tich  nur  auf 
eine  sehr  kurze  und  un tu Ils ländige  Notiz  Morgagni'»-  Barkaw  aeigl 
DW,  dats  unter  den  Negern  wie  Europäern  die  auffallendsten  Ver- 
•chicdenbeilen  in  Beireff  ihre«  Gehirngewichlea  sich  Gnden,  ja  da* 
Gehirn  de*  einen  flegers  wog  48  ^  3  3  wie  bei  schwereren  Gehirnen 
de*  geraaDifcben  Slammet.  ,Dle  Gehirne  Aller  lieferten  aber  den 
nasweifelhaflen  Beweis,  dafs  weder  in  Beaiehung  auf  den  Verlauf 
der  Kinnen,  noch  auf  Anordnung  und  Zahl  der  Lappen,  Lippchen, 
Züge  und  Windungen,  der  oberflicblichen  wie  der  tiefen,  irgend 
eine  weaenlliche  Ver«chiedenbeit  vorkommt,  in  der  sie  vom  Europäer 
abweichen.  Es  befindet  alch  keine  Kluft  twitcheu  dem  Schädel- 
hötilenrBume  des  gesunden  vollkommen  ausgebildeten  Enroplers  and 
des  flegers,  wohl  aber  cwischeu  dem  des  Hegers  wie  Europäers  — 
und  dem  der  psendanlbropomorphen  Affen.  Daf  Gehirn  des  or- 
wacbienen  iSimMi  talyriu  entspricht  in  Betreff  seines  Umfange*  wie 
der  Baom  seiner  Scbädelh&hle  etwa  dem  eines  neugeborencD  Hen- 
Mhen.  Bei  Simia  tnglodyta  adulta  kommt  er  etwa  dem  eines  S- 
bis  3  monallichen  Kindes  gleich. 
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Die  Genanigkelt  und  HfiHffKkejt,  mit  welcher  Verf.  die  HeHDnf  n 
4er  ftiu»eten  OberflSch«  det  Gehirae«  Tomahin  and  larieichnete, 
rechireriifl  er  dimit,  diM,  lo  linge  die  Phyriologie  die»er  Theilo 
noch  »0  nianfelbaft,  die  intlonifcbe  Unlerfuchnng  um  (o  noihven- 
dlger  sei.  ^• 


Otto  Deiter»,  Untersuchungen  über  Gebirn  und  Rücken- 
mark des  Menschen  und  der  Säugetbiere.  Braun- 
sobweig  (bei  Vieweg  und  Sobu),  1865. 
Das  Werk  iil  ein  nach  dem  Tode  des  Verf.  von  Max  SckuUie 
heran agegebenei  nnd  berorwoTtele*  Werk,  da*  bei  den  groMcn  Vor- 
lügen and  derHengB  nenerGesichlBpankla  und  AnfichlOM«,  welche 
es  bringt,  am  *o  mehr  den  Mangel  fühlen  Ifiul,  da»  et  onToDendet 
geblieben.  Das  Werk  war  auf  gjebiehn  Kapilel  angelegt.  Von  die- 
sen fanden  sich  aber  im  Uanuicript  nur  dreiiehn  mehr  oder  weniger 
Tollitindig  an«gearbeilel  vor,  die  vier  lelilen  Kapilel,  welche  nach 
den  Ueberfchriflen  „die  allgemeine  Organisalioa  des  pont*,  .die 
ptduactUi  ctrebri,  die  eorpora  quadrigemina  nnd  der  ajune^ic'«* 
Sylvii  *,  (die  Fasening  am  Ende  des  butbut  rhackidiaa*  und  >  da* 
kleine  Gehirn"  behandeln  solllen],  waren  nnr  in  der  Ueberschrilt 
oder  in  einigen  einleitenden  Sätzen  vorhanden  nnd  lEnd  deshalb 
heim  Druck  dcf  Werkes  weggelassen.  Da«  Werk  «otlle  ein  Atlas 
von  mindesten*  13  Tafeln  in  Fol.  begleiten,  G  jedoch  konnten  nar 
beigegeben  werden  und  auch  diese  sind  in  den  einieloen  Figuren 
nicht  gen«  aosgefäbrt  vorgefanden  worden.  Nachdem  sich  DeiUrt 
Aber  die  Knlnr  der  Bindesubstint  in  den  Cenlralorganon  ergangen 
nnd  dieselben  weder  für  absolut  nervOs  noch  fSr  bindegewebig  er- 
klärt hat,  sondern  sie  für  ein  differencirtes  Proloplssma,  aus  den 
sich  anch  die  nervösen  Elemenle  herausgebildet  hsbeo,  angesehen 
wissen  will,  leigt  er,  dass  anch  die  Kerngebildo  der  Bindesabstana 
durchaus  nicbl  den  beslimmten  Charakter  tragen,  welchen  man  diesen 
bisher  beigelegt  bat,  sondern  dass  eine  grosse  Aniihl  derselben 
an  nervOaen  Elementen  und  nur  verbältnissmftsslg  wenige  lu  den 
bindegewebigen  geiabll  werden  dArfen.  Nervös  sind  alle  jene  Rem« 
nach  Dtileri,  welche  ein  mehr  oder  weniger  massiges  Frotoplasina 
haben)  als  bindegewebig  gellen  ihn  nur  die  nnregelmSssigen ,  vok 
keinem  oder  nur  sehr  geringem  Proloplasina  umgebenen  Gebilde. 
SodauD  Wendel  er  sich  inr  centraten  Ganglienielle,  welche  er  als 
eine  hflilenlose  Proloplasmamaaso  darstellt,  und  teigt,  wie  der  tob 
S.    Wagner  fQr  die  Zellen  des  elektrisrhen  GehirnlappeDS   von   Tor- 
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p*io  mir  a«g«d«MM«,  tob  Amat  i^eniaer  beitinMten  Satt,  dw« 
■Bier  den  vielen  Atulliifeni  einer  Gangllenielie  nar  inner  einer 
(OEi  AxeseyliDder  einer  peripheritehen  markbelllgen  ITerTanfaieT 
werde,  eine  durchgreifende  Goltonf  habe.  Deiters  neaiit  dieae  Aoa- 
tlnfer  den  Azencylinderfortnti  qnd  fiebt  an,  daai  er  TOn  den  an- 
deren aich  dadarcb  antflrachB[de,  dai*  er  einmal  rerAateli,  aber  inner 
rigider  nnd  itliker  lichlbrechead  eracbBiae.  Die  flbrigen  Aaillafer 
dagegen  bealHeo  immer  die  liOnige  Cenflaiena  dei  Zellenproto- 
plaamas,  bialg  aneh  daa  Pigment  derfsIbBii,  aeigien  oft  ein  geatreif- 
lei  Anaiehen,  Terlheilten  aich  ateta  dicholtnn  ^nd  endigten  In  nnhe- 
kannlBr  Welae.  Er  aChligt  vor,  aie  Protop lannafortaiiie  in  nennen. 
Wie  de*  ZetteopTotoplama  dem  Aienojrlinderrorlaati  mm  Ursprünge 
dient,  >o  kann  auch  daa  der  obengenannten  Fortattie  nenen  Axeo- 
Cflindem  anm  Boden  werden.  Dieie  lind  aber  immer  «ehr  fein, 
•chwierig  ib  aehen  und  nach  ichwleriger  la  prlpariren.  Ihnen  ge- 
genAber  nennt  Deitert  den  an«  der  Zelle  enlaproiienen  den  Haapt- 
aiencylinderrortaaii.  tlebrjgen»  alnd  dieae  feinen  FIdehea  aehen 
vor  Deittr*  TOn  Köllücer  beobaehlet  worden,  ellerdingt  aber  andere 
gsdenlet  worden.  Eine  nnawBifelbatle  Anaatomoae  der  TBracbicdanen 
FortatliB  will  Dtittrt  nie  gaiehan  haben  nnd  aehlieMl  sich  deraelbe 
in  dieaem  Punkte  dnrehaaa  SnUiker  an.  Doclt  Ilngnet  er  nicht  die 
■Aglichkeit  aolcher  Verbindnog en ,  nur  dOrflen  aie  immer  verelutell 
Bad  eU  Ananahme  gefunden  werden.  Nach  Beaprechang  der  centra- 
len Kervenprimttivfaaer,  bei  der  Deiters  die  5'cAicann'ache  Scheide 
cbenio  wniig,  wie  die  aelaten  anderen  Foracher  geiehen  an  haben 
aBgiebt,  nnd  ron  denen  er  ea  möglich  hili,  daaa  mehrere  aich  in 
einer  atSrkeren  Faier  lamnelB  kfinnen,  da  Theilnngen  der  Paiem 
an  beobachten  aind  (S.  110),  wendet  er  aich  in  Bemerknngen  Aber 
dl«  Organiaation  dea  RQckenmarka,  um  dnrch  glQcklich  gewlhlle 
Beweiae  daraolhno,  dsaa  in  der  mtdvUa  oblongata  und  ihren  Fort- 
aelanngen  in  daa  Gehirn ,  lowle  In  den  aus  ihnen  berrorgehenden 
Herren  dorcliaua  da«  Geaela  dei  Hückeamarkbaaea  und  der  RAckea- 
nariunerren  Geltang  bat.  Deitert  nimmt  atalt  der  (ogenannlen  Ner- 
TCBkwne  der  medulta  neben  dem  rorderen  und  hinteren  Uraprnoga- 
ayaieaa  der  HednllamerTen  noch  ein  lelllichea  an,  das  iwiaeben 
jenen  beiden  liegt,  dnrch  eine  Verdrlngnng  der  grauen  Haaae  der 
Vorder—  nnd  HiaterhOmer  darcfa  hindurch  treten  de  Nerrenfaaern  ge- 
bildet irird  und  gemlichle  Nerven  hervoifeben  ilial.  Solche  Ner- 
ven aiod  der  aecetioriu*,  der  eo^a  nnd  glouopKarj/ngeui.  Aber 
ineh  /aeialit,  acuaticu«  nnd  die  vordere  Woricl  de*  irigemimu  ent- 
»pringen  ana  dieaem  Syatem,  indeaaen  für  aie  hat  aich  da*felbe  schon 
wieder  la  eine  aeaiible  nnd  moiorlarhe  Partie  getrennt.  Die  hiniere 

ZatUArin  L  PfjakUtrth  IXXIT.   4.  33 


.,  Google 


490  Uleratgr. 

Waraal  it»  irigtminw  dagegan  enUpriagt  alleiB  d«M  htDleren  Vi- 
■j^raagMittem.  Au  inm  *ordBr«a  Urfpn&gMyilem  gehen  dar 
kfpogloMiu,  der  ahdueeiiB,  trochUarU  und  oeuhmotorüit  lierTar. 
Wu  du  nUwra  der  einielnen  Nerven  inlangt,  lo  ertabiea  wir  da 
■■r  Mhr  wenig  nnd  fwt  allein  durch  hie  nnd  da  eingeilrealc  B»- 
sarlwngeB.  So  S'  B.,  data  der  no^tu  andi  eine  meiarische  Wnimal 
habe,  da«  der  /adali*  nicht  nahen  den  abduotaa,  londsra  Dahe 
dar  motoriuhen  Wntsel  de*  tnjemtaui  entipriDit,  dati  lein  Staniii 
eine  knieUrBiga  Uubiecnnc  an  der  «Maenlia  Urtt  in  *.  Ventrikel 
mncbe,  ond  daw  die  grauen  Zellen,  weiche  man  bisher  all  die  Ui- 
«prangfielleo  det  aswficui  betrachtet  habe,  in  dieien  Kenron  in 
gar  keiBCEB  VarhältniHe  sieben.  Heben  diejen  gani  nenen  Aaf- 
■chlüiien  wird  beatltigt  die  Enldeckaog  von  Clarke,  d(M,  wie  bei 
Tbiaren,  sieb  aoch  beim  HenicheB  «ogenaante  obere  Oliven  indes, 
und  da»  die  Seitenitränga  dea  fiOckenvarki  bei  ihren  Verianf  dnrdi 
die  nudilla  einen  geraden  Kern  «inachlieuen,  den  SoAttua  Dtiut' 
»tbem  Kern  in  nennen  vorachllgt,  der  aber  Rchen  von  Stilling  und 
KöUiker  beobachtet  worden  i(t,  da»  die  Pyramiden  keine  directa 
ForlietLong  von  RäckeDinarbastrlQgen  und,  (ondern  ao*  Patern  dar 
Ganglieoiellen  der  fonaatia  reticutarit,  einer  lierlicfaen  Ifelabildong 
in  Ifwrtuj  inttmtdio-lattrali*  von  Clarke,  hervorgehen,  welche  wie- 
dOTDm  mit  des  Seiten-  nnd  Hinlerilrinyen  in  VeTbLndimg  atehen. 
Knra,  Dtätrt  giebl  eine  ginie  Reihe  nener  Thauachen,  beililigt 
eine  Aniabl  difficiler  Bsobacliliingen  anderer  Antoren  nnd  erAffnel 
dorch  geiitreicbe  Verwerthong  Klterer  so  viel  nene  Geiichtipnnklo, 
dua  die  uii  jedem  Kapitel  lahlreicher  werdenden  Lücken,  welclie  ge- 
gen da«  Ende  dea  Bnobei  vollitAndig  AberbRndgenommen  haben,  am 
■0  mehr  fäblea  laiRcn,  wie  viel  mit  de»  Vf.  verloien  gegangen  iiL 
Arndt. 


Statistik  der  Heil-  und  Pflege  -  Anstait  IlleDaa.  In 
einem  Anhang:  Statistik  der  früheren  Iiren-  und 
Siechen -Anstalten  zu  Heidelberg  und  Pforzheim, 
der  jetzigen  Heil-  und  Pflege-Anstalt  zu  Pforzheim, 
der  GeJstesknmken  anaserbalb  der  Anstalten.  Be- 
arbeitet von  der  Direction  der  H«l-  and  Pflege- 
Anstalt  Illenaa  und  dem  Statist.  Bureau  des  Han- 
dels-Ministeriums. Carlsnibe  (Müller),  1866. 
Von  2eit  lu  Zeit  eracheinen  Werke,   deren  Zulandektuumcn 
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nv  dHr«h  4*1  ZaMMMMtnlcn  Mhr  mtcUeiawmTUgw  giaeMi«h«r 
U«*tl»dB  KOglieb  MI,  licfa  b«i  der  entn  Anitf e  lelbtl  oft  gar  ■icht 
TsraBtiehmL  I&mL  Zu  ihnrni  geUrt  du  nrliegsnde.  Wam  nad 
die  darin  aa^efpeickortBa  Zahlen  durcbliett,  von  deaen  eiaaela« 
wieder  mAbiame  Arbeilea  ToranM«la«a,  *o  ainM  maa  aawJHkflrlidi 
den  Pleii«  bewandera  und  licb  IVagcn,  ob  dai  Heanital  ibn  teckt- 
fertigt.  Maa  gelBD|t  la  einer  AniwMt,  wenn  man  dt«  Dnrcbjidrt 
TolIeadethaL  NIAt  jede  Anitalt  hat  eine  lo  lange  nad  dnrcb  gleioba 
Bllibe  geeef  nete  TbiiigfceH  binler  »ieb,  nickt  in  jeder  Jil  die  Anjaga 
der  Zlhlaag  in  «o  elieraer  Conieqaeai  dDrebgefübrt  worden,  siehl 
jede  hat  dea  Verieg,  der  pijcfaialritcbe  HiltelpaBkl  eiset  gtaie« 
Staatee  *a  teln  und  ait  Vorliebe  ven  ibm  geplegt  la  werden,  niebl 
jede  hat  aar  Mlibalte  lelcbe  KriTte  wie  Ibr  Veratind,  den  la  der  er- 
■teten  Zeit  ein  wiMenicbeMich  dorobgebiideter,  gereifter  nnd  aar 
dorch  acia  Beladen  aiaeT  aaderea  iialllcbeB  ThUigkeil  enlMgeaer 
Bmder  md  apiler  der  Verftaad  de*  itatiilncbea  SUbH  -  Bnraaaa 
kterin  aar  Seile  «tead,  aicbt  jade  Anftall  k«l  eine  tu  aacb  awwr- 
halb  gekaaate  WirbHaikeit  and  einen  aaok  innen  Mr  fremde  Aerate 
••  darobiieUigeii  Organiaaini,  nm  lieh  de«  Veitnaen*  anf  die  Zahlas 
§■  ibalieker  Weife  aa  erheaen.  El  falH  anler  toloban  thHtladaa 
■idil  in  die  Wagiebale,  daii,  wenn  die  Nollmgen  ipiter  bagenne« 
Utiaa,  andere  Frigen  ebenhlii  aar  LAiang  gekemnen  wiren.  Die 
Sdden  lind  groi«  genog,  nm  an  ScUdiien  au  Tfibren,  die  mit  Ver- 
(icht  gesogen  wnrden. 

Wir  theden  eine  Amthl  BrgebniMe  mii,  wie  sie  gerade  den 
KaL  bei  Darcbaichl  von  latereue  geweten  tind  und  naaekem  Leeer 
«fillkeamen  leln  mOgen.  Wer  ipeeiell  dai  Stndiom  der  IrrenrtatiatA 
ÜA  aan  fienit  gemacbt  bat,  wird  obnebin  aicbt  aMbin  kdAnan, 
tick  aptcieiter  mil  dem  Backe  Tertranl  in  macben. 

Daatelbe  entbllt  die  Biatliüb  der  Heil-  und  Pflege-Aaatili  IIIeMW 
in  Zeitraame  von  SO^  Jahr,  vom  1.  Oct.  1B43  bii  31.  Oecbr,  18$t. 
Oriprhiglich  beiiand  ttr  da>  Groatberaoglbam  *eit  1604  eine  ver» 
elnigie  Irren-  nnd  Siechen  -  Aneiatt  id  PToribeim.  18»  ward  die 
eraie  nach  Heidelberg  verlegt,  die  andere  blieb  in  Pfffrabelm,  w  S 
ifbre  tfUtt  neben  ibr  eine  Flllal -Itrenaailalt  anutand.  In  dal 
1M7  kegoaneoe,  1843  vellendete  Ulmen  —  genannt  nach  dam  vor- 
beiCeaaewIen  Illeobacb  —  wnrde  die  Heidelberger  Aaetalt  Terlegt 
nebet  einem  Theile  der  FforakeiMer  Filial-IrTenaMtall,  dmen  anda- 
rar  Tbeil  aber  mit  der  dortigen  SiechdniniiaU  rereintgt,  w^be  1864 
•ach  dw  Hamea  Heil-  nad  ?flege~AnH«Jl  erhielt.  In  ItlenaB  wur- 
den aatgeneHnea:  4^77  (9,3SS  Hlnner,  9,0»1  W.}.  die  gvOiile 
Zabli|63!  898(17411^  IMW.),  ei  geoaien  J,»0  (881 H-,  738W.), 
83« 
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g«b.  «Btl.  1^000  (BIS  H-,  487  W.),    nafet.  «tfL  1S7  (4M  ■.,  3ft3 

W0>  diTOi  nioh  PCanhein  £7!  (»1  H^  381  W.),  e*  Mrbei  &97 
(3M  H-,  S&3  W.),  iiB  GiDten  eoü.  3,924  n,0»3  H ,  1.S43  W.),  da- 
her bUeb  BMOnd  44S  (19t  H.,  34»  W.).  An  Farmen  inclM  die 
AnfKeBOmneneii  lar  Zeit  der  Au&ebBe:  Tobindit  bei  1,300  (74A 
H.,  4fi4  W.),  Melancholie  bei  i,099  (397  M.,  703  W.),  Wahaiinn  b«i 
831  (484  H.,  337  W),  Veriüoktbeit  bei  605  (!90  M-,  38Ö  W.), 
BiOdiinn  bei  653  (439  M,,  313  W.).  Dwnntcr  wnren  Wiederau^e- 
■euMene  739  (4S6  H.,  304  W.)  oad  ewnr  trüber  entluun  lU  ge- 
BMen  464  (364  M-,  aoo  W.).  •!•  «ebewert  283  (143  M.,  90  W.), 
aU  UDfebetiert  33  (18  H-,  14  Vi.i.  Unlai  den  3,934  Abfeganfeaen 
(darch  GenafUDg  l,aTO,  durch  BcMeiaag  1,000,  ungebeMert  767, 
dwch  Tod  b97)  geicbah  die»  ieoerhalb  du  enten  3  Monate  dea 
Aofenlhaitae  bei  340  darch  Geneinng,  bei  93  durch  Besiernng,  na- 
gabeuert  b7  ,  durch  den  Tod  bei  134>  inaeihaUi  dei  eritea  Jahre* 
flberbanpt  bei  1,3&1  durch  Genei nag,  hei  417  durch  Beiaerung,  db- 
gebewert  3L4,  darch  den  Tod  bei  SSS.  Bei  den  Anfgenooiaenea 
beataad  die  SeeleniiArnng  aber  10  Jahr  bei  336  (100  H.,  13&-  W.). 
Die  Harerfolge  waren  im  Gaaaea:  geneaea  43,6,  gebeaiert  33,0, 
angebeaaert  19,bi  geitorben  16,9,  darunter  bei  der  iweimoBaUicbea 
Baaer  der  SeelenilOrunf  vor  der  Autnabme  geneaen  63,7,  geb.  lb,6, 
angab.  10,0,  geitorben  10,7.  Ei  gena*en  bei  einer  Dauer  der  Kranh- 
beil  nntei  1  Jahr  in  der  Tobnicbi  68,4  ■.,  64,7  W.,  aber  1  Jahr 
9,8  U.,  13,5  W.,  in  der  Melancholie  im  1.  Jahr  45,3  M.,  43,6  W., 
nach  dem  1.  J.  10,1  H.,  12,4  W,  im  Wahniinn  im  1.  J.  13,9  H., 
33,3W.,  nach  dem  l.J.  11,4 H.,  11,1  W.,  in Vanackiheit  in  i.  J.  6,3 
M.,  6,7  W.,  nach  dem  1.  J.  1,5  M.,  1,8  W.,  im  BIfldainn  im  1.  J.  31 
M.,  9,9  W.,  nach  dem  eraten  0,4  H.,  3,9  W.,  itn  Ganaen  alao  im  L 
J.  33,4  H.,  31,3  W.,  nach  dem  1.  J.  7,3  M.,  8,9  W.  —  Voa  dea 
AaTgenommenen  Händen  314  im  Aller  vo«14— 30J.,  1,130  awiachea 
ao  und  30,  1,301  sw.  80  und  40,  1,011  aw.  40  und  50,  601  aw. 
60  nnd  60,  178  tw.  60  nnd  70,  38  aw.  70  und'mahi;  dnrchacbBiO- 
licb  eine  jährliche  AuTaabme  auf  5,3S0  Einwohner.  —  Von  100  Aaf- 
genommeBen  geaaMn  39,7  H.,  40,1  W,  und  uarbea  16,5  H.  und 
13,7  W.—  1  Kranker  kam  auf  7,900  Katholiken,  6,750  Erangeliieba 
Bad  4,440  Iireeliten.  —  Jährlich  kam  eine  1.  Aafaabme  anf  60O 
Bewohner  der  SiSdte  Bad  anf  10,513  dei  Lande*.  —  Von  Acbara 
aind  111  Kranke  autgenommei  (45  H-,  6S  W^.  —  Ala  Uraacbea 
werden  angefahrt:  moraliache  bei  1,319  U.  und  3,363  W.,  phjriiacba 
bei  3,093  M.  nnd  3,990  W.,  daiuater  Erblichkeit  bei  640  M.  und  ange- 
borene  Schwäche  bei  134,  bei  Frauen  jene*  mit  663,  diesea  mit  IDO; 
MemlranlioBaalAraegeD  bei  6t3  Fr.,  TmnkiDcbl   bei  806  H.  und  66 
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W.  —  Bei  det  Bnlaa  Aofkukma  hatlm  Ballodiiitioiieii  alseiSiBnci 
343  H.  nnd  xwir  de«  G«hOr«  317,  de«  Getichli  49,  det  Gcrucbi  8, 
de»  Geicbmacka  4,  de»  Celailoi  41,  bei  590  W.  de*  GebAn  67S, 
dei  Goficbti  7,  des  Geichmack*  4,  de«  Getaile«  7,  taiBniniflii  938. 
Ad  BillacinaliaDen  iweier  SinoB  lilien  265  H.  nnd  443  W.,  dreier 
Siane  9S  ■■,  1S3  W.,  Ton  4  Sinnen  34  H.,  06  W.,  ren  6  SinnB  76 
H.  und  140  W.,  daher  im  Gauen  80611.  nad  1,430  W.  Parairlifcfae 
Ninner  waren  976.  —  Uuie  Krankheiten  der  697  (S44  H.,  8U  W.) 
Geilorbenen  waren  haaptiichlicbi  Uaratmai  bei  IS  ■■  nnd  30  W., 
Prinie  bei  9  M.  nnd  8  W.,  T^pboi  bei  &  M.  und  16  W.,  parat. 
Seaer.  pregr.  bei  163  H.  und  43  W.,  apopl.  etrtbri  bei  16  H.  oad 
9  W.,  Pnenmanie  bei  3G  H.  nnd  39  W-,  Tubercnlote  bei  43  H.  *wA 
68  W.,  gmgraena  puSmmnm  bei  S  H.  md  &  W.,  caroiatima  bei  4 
■.  nnd  6  W.,  »aieiditm  bei  10  M.  vmi  6  W.  —  Alf  Aabng  fal- 
ten: l)  Tabellen  der  Trüberen  Irren-  oad  Siocbenanitalien  in  Hei- 
dctberg  nnd  Pforibain.  Damach  worden  in  Heidelberg  Ton  1836 
bia  1843  dnrcbicbnilUicb  jibriich  verpflegt  364,9,  e«  genaieo  10,7  (6,8 
H.,  4,4  W.},  Kebeatert  4,7,  nngebesiert  6,5,  es  atarben  15,4  (S,l  M. 
6,0  W.).  Im  Filiale  Pforiheim  wurden  von  1SS9  bii  1843  TerpBegt 
dBrcbfchoiltlich  143,4  (78,8  ■.,  63,6  W^  genaien  3,3,  gebessert  0,4, 
nngebeaaen  0,6,  ea  «larbei  10,0  (7,4  H.  and  S,6  W.).  —  9)  In 
Ptorshein  war  Anf.  1869  BetUnd  886  Irr«  (195  H.,  190  W.},  anl- 
(enonmen  63  (36  H.,  38  W.),  ea  genaae»  7  (5  H.,  9  W.),  gebeaaert 
enU.  19  (6  H.,  6  W.),  ungebeaaert  3  H.,  ea  itarben  86  (31  H.,  16 
W.),  Bealand  blieb  390  (196  H.,  195  W.).  Epilepliache  waren  Anf. 
18S9:  99  (64  H.,  38  Vf.),  hinca  kamen  16  (U  H.,  4W.),  gebeaeeit 
entl.  9  (1  M.,  1  W.),  geat.  17  (10  H.,  7  W.},  ea  blieben  8S  (64  IL, 
84W.}.  Anaaerdem  äaiaerlichKrenkB  30  (11  U.,  9  W.).  —  3)  Taballan 
der  1S63  anaaerhalb  derAnatallen  beBnd liehen  Irren  and  Epileptiker 
3,498  (1,701  N.  und  1,797  W.),  verbelralhet  163  H.,  366  W.,  Jedig 
1,648  H..  1,643  W.,  naebelicb  SI5,  ehelich  3,383,  unter  90  J.  983 
ead  Ober  90  J.  3,316;  betreffi  der  Religion  9,337  Kath.,  1,087  Evang., 
6  Diaaidant«o,  68  laraelilen;  betreffa  der  Form  I,1931rrB,  930  Epil., 
1,896  *«B  Gebnrt  BIddainnigB,  460  Cralina,  mit  Erbtiebkeit  363, 
in  Spiufe  308.  In  nnd  aaiser  den  Anitalten  kommt  1  Irrer  auf 
790  Biawobner,  1  von  Gehart  an  Blodainniger  auf  640,  daher  ein 
Knaher  anf  310  Einwohner.  L. 
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St  Hau  Hospital  og  Oauäi  Rmtt't  Stiftalae.  Et  Mio- 
desakrift  adgivet  1866  ved  Kjobenhama  Magistrates 
Poranstaltoing  af  C.  A.  Gäd.  EjobenhaTD  (Thiele^s 
Bogtykkcri).    52  S. 

Die  Schrift  ist  inr  Erinnernnf  de*  &Ojlhrifen  Beitebena  von 
Biitinpgsard  abgatMst  nnd  lornilt  in  C  Abtclmitt«,  dcnea  9  Tifels 
mit  Siinaiiona-  und  GrandpISnen  der  Aaitolt  UDd  derea  ZabebOrnn- 
gon  angflichtaiMD  ajod. 

Abichniti  1.  ond  II.  gebe«  geithkhilicbe  Dat*  Ober  den  erite* 
Unprnng  md  die  Wirkaaukeit  de«  Sl.  Hau*  Hoipilal  bU  inn  Jahre 
ISIS. 

Der  nana  St.  H*n*  wird  wn  den  Jebaaailerbradera  abgeleitet 
nad  i*t  da«  Ueipilal  an«  eiaem  In  nnnitlelbarer  Ilihe  ron  Eopen- 
baf  en  balegenen ,  al*  domui  hproaonim  benotitea  Kranken  baute 
bervergegingen  —  inKnglicIi  bei  auteekenden  Krankheiten  tiad  in 
Kriegimien  fAr  Verwandele  benatit.  —  In  Jahre  1683  lieat  KAnif 
Chrütica  IV.  die  erilen  Tohiellen  in  dem  UeapitalB  oinrichten  and 
■war  80  an  der  Zahl,  die  eriie  BSfenlliche  Färiorfe  Mi  Geiste«- 
hranhe  in  DAnemark.  —  Weil  im  Jahre  1769  Claudi  Bontt  seia 
fante«  Vermögen  von  über  30,000  Thirn.  premaifcb  dem  Hoapitale 
geachenbt,  wurde  desielbo  Ton  dieier  Zeil  an  mit  nach  ihm  be- 
nannt. WenigB  Jahre  ipater  wurde  vom  Amenweaen  Sopenbagen*, 
der  nngejunden  Lage  wegen,  ein  andere«  fiOher  tl«  Krlagahospilsl 
besülatei  Hau«  am  einen  aaicbnlicben  Frei*  gekauft  and  hierin 
liegt  der  Grond,  daii  bii  lar  Stande  die  drreelionelle  Oberleilang 
von  Bi«lmpgaard  in  den  Hunden  der  Kopenhagener  Connrnne  liegt, 
welche  «lel«  übel  angebrachte  $par«amkeittrflek(ichlen  tom  Ifach- 
Ibei)  fdr  die  Kranken  gar  tn  «ehr  hat  walten  ]a««en.  Erwie«ener 
Haaaiea  haben  die  Kranken  gegen  Ende  des  Torlgen  JnbrbnnderU 
dnreb  Kfilte,  Hunger,  achlechls  Bekleidung  nad  nanenllich  darch 
die  Ueberfallung  angemein  in  leiden  gehabt,  «o  daia  eine  in  Jahre 
17M  ant  KBnigJicben  Befehl  ia»nmengelrelene  ConaiHion  einen 
Kea-  resp.  Umbau  de»  baafllligen  Hoapitala  an  der  niten  Stelle 
dringend  betarwortere. 

Ea  wkre  wohl  die«er  Umbau  foir  «ich  gegangen,  wenn  nickt 
bei  der  Belagerung  der  Eogllnder  ISOT  das  gante  Gebinde  iniaiB- 
■engMcbo««en  wäre  nnd  man  darauf  nicht  de*  glücklichen  Plan 
gcf*«at  hüte,  für  die  Gei«le »kranken  nnd  Stechen  Inf  dem  Lande 
einen  Betilt  lu  kaufen,  nm  «olche  nothttOnde  fär  die  Zakunft  tn 
verhüten.  Die  Wahl  der  Kopenhagener  Commune  Sei  auf  Bi«trnp- 
gaard,   J    Heile    weMlich    von   Rolh«child   in   einer   aehr   anmnlhlgen 
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ud  Ualoritck  kMflhMlM  ^tfumi  uhe  4er  OslMe  betafai,  wslchN 
IM  Jakre  1661  von  Fritdtiei  III.  der  Sladt  EofteiüiigaB  gMckeakt 
mmi  «ok  jenar  Zeil  ful  aBMcUiMiIick  in  deron  Bcctli  gebiiebm  WMi 

Hior  wardan  9  G«biade,  dH  eiM,  ••■  altei  Landhaut,  mÜ 
VarwsllerwvhDiug  fBr  die  AafaabM»  roa  SiMfaea,  da*  ■■dMS  «ia 
kiralich  sibavia*  WebahRoa,  dai  «og.  SckloM,  darch  Un-  leap.  Ah- 
baotaa  für  Geutoakranka  eiufaricktet,  allein  anl  im  Jabra  1&14 
konnten  die  letalen  Kranken  von  Eopenkagan  nach  Bialmpfnard 
Terielil  nad  aenlt  die  eigeetlicbe  WirkiaMkoii  der  eilten  Irren- 
aMlall  Diaenarka  eröffaet  werden  uter  der  intltchen  Leitung  von 
AA.  Bathek  SaidaÜu. 

Abachnitt  III.  and  IV.  geben  einen  Ueberbl ick  Über  die  all- 
MiUiga  Erweiterung  rea  Biatrnpgaatd  nnd  die  Krankenbeweg ang  der 
AutaU  in  den  Jabren  1816-1866. 

Daa  orapringlicb  ala  SIecbenhana  eingerichtete  Gebinde  hatte 
in  den  eriten  Jahren  «ntw  laiaep  InNaaea  ca.  i  uskeilbare  GeiMei- 
krank«,  blieb  aber  ateta,  obgleich  ei  im  Laufe  der  Zeit  wegen  der, 
Ooberfflilnng  du  sog.  Sehlowes  nthr  und  mehr  mit  Geiateiknnken 
belebt  wurde,  bii  inm  Jahre  1860  unter  alleiniger,  verantwortlicher 
Leitung  einoa  Inipector*,  welcher  nur  in  Auinakmefillen,  bofondera 
beim  AnlNeten  körpeilicber  Krankbeiiea,  den  Ant  herbeirieLl 

Da*  eogenanate  Sekloit  iil  bit  aan  Jabre  1880  die  eigeallichD 
Heilanalall  geweteu,  hat  aber  von  Anfang  an  mit  grotaen  Hlageln 
nn  kUipCea  gehabt,  weil  die  Armenconrnnpe  Kopenhagen«  allanaehr 
Sparaankeiiirtckaichlen  wallen  lieas.  Ei  wudea  die  Zellen  in  den 
AatlkheB,  nengebanten  FlOgel  mit  aAchligen  Scblöitern,  Riegeln, 
Eiaengittera,  die  man  au«  dem  alten  itidliichen  Krankenhaoie  her- 
beikelle, verleben,  dteielben  waren  ipärlich  durch  Oberlicht  erhellt 
ud  wnr  die  ganie  Einrichtung  .dea  Hauiei  derartig,  daia  keine 
ClaiaiBcation  der  Kranken,  ja  nicht  einmal  Trennung  der  Geichlecbter, 
möglich  war.  Voile  18  Jahre  vergingen,  bii  die  beiden  nach  dam 
ariprän glichen  Plane  neu  au  bauenden  Flügel  vollendel  wurden,  in- 
dem erat  1S3S  der  weitliche  FlQgal  fär  Frauen  beiogen  wurde, 
durch  welche  VfrgrOiaerung  wohl  einige  Hiiaitinde  abgeilellt  wur- 
den, jedoch  immer  nur  auf  kurxe  Zeit,  da  bald  wieder  die  Ueber- 
minng  die  fräheren  Uebeliliude  berTortreieo  lieia. 

In  adminiatraliver  Hiaatckt  lag  auf  Biitropgaard  in  den  etilen 
Jahren  de«  Bealebeni  «ehr  Viele«  im  Argen;  da«  Armenweien  hatte 
den  Aril  nad  den  Inipector  vollkonmen  coordinirl  and  ohne  be- 
atiBOit«  ladrnctionen  angeatellt,  le  daia  fail  täglich  »ich  erneuernde 
iaaere  Streitigkeiten  die  nnaoableibUche  Folge  waren,  da  beknaal- 
licb  die  Grense   awiichcn  Irallichen  and  6konomi(cheB  Gebieten  in 
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dM  ImBinitall  ubr  tchwer,  ja  mumAglitk  Mm  uekea  i*l  nd  dw 
lupeetor  iich  darcb  aberfTotie  SpsraMikcil  die  Gtuut  «eiMr  Vm- 
gMatftan  lu  erweTben  itrebte.  —  Obwohl  coMMinialer  Beaiaier 
hall«  der  An!  doch  efne  ktaiglicke  Beitallaag  und  rekbte  er  als 
■olcher  eine  Klage  bei  der  KAai|;lidMB  Be^ennif  aia,  wo4arth 
aKerdingi  einige  achreieade  Uebelftiade  abgeatolli  wnrdea,  «r  «icb  lo 
aber  lagteicfa  der  Direclloa  noch  niailiebigef  Macbts.  Ccgea  leinea 
anidraehlicbeii  WoDtch  lelala  dieie  einen  Beferrearat  and  einen  Can- 
didatea  beim  Haipilal  an,  welche  beide  bud  in  Verein  »il  daai  In- 
•peclor  and  den  dbrigen  AagealeMlaa  eine  aoch  featare  Phalaaa 
gegen  den  Oberaitt  bildeten  and  deuea  Wirksanlieil  in  allen  Rich- 
langen  in  lihiBen  tnchMn. 

Dia  Irttliehe  Behtadlung  der  GeitteikTBBken  war  ia  GeiMe  der 
damaligen  Zeil  eine  mehr  itrenge,  ilrerende.  —  Seidttin  war  ein 
entichiedeoer  Anbiager  der  Aniicbl,  daii  die  ptfchiache  Sraniibeil 
ein  maratisebei  Uebel  «el  nnd  in  Folge  denen  oft  mil  BnUiebang 
der  Rabrnng,  körperlicher  Beicbränknng,  ja  ZacbUgnng  geahndet 
werden  mQite.  Ei  drangen  vielerlei  Klagen  Aber  graoMme  Beband- 
Inng  anf  Birirnpgaard  in  die  Oeffentlichkeit,  »  da»  im  Jahre  1S30 
eine-  CommiMion  ernannt  wurde,  ,«»  die  Beacbwerden  in  naterM- 
cfaen  and  ingleicb  Voracbläge  lu  machen  in  einer  dwarligen  Er- 
weiterung der  Irrentnalalt,  dau  dieielbe  ttr  dta  ganie  Reich  aai- 
reicken  hAnne.* 

Dat  Beanitat  dieier  Rachfoncbnngen  war,  da»  der  ertte  Arst 
in  Gaadea  Terabschiedet  wurde,  weniger  wegen  aetner  Mreng  dif- 
cipItnRriBchea  Beband lang« weise,  al»  weil  er  mit  alten  »einen  Oaler- 
gebenen  aaf  einem  lebr  feindielitten  Fmio  itaad,  (o  daa*  ein  fTca- 
dige*  Z n II mmen wirken  abaolot  anmOglich  war.  —  Der  IfackMger 
war  Dr.  A.  Ooenctt,  ein  Haan,  der  31  Jahre  hindnrcb  Tollkommea 
im  TIeiiie  der  HenaeU,  die  Geitteabrankbeiten  ala  eiae  Folge  kör- 
perlicher Anonelieen,  betondera  des  Uirni  nnd  leiner  Hallen  au  be- 
trachten,  gewirkt  hat;  welche  Hilde  nnd  Uamanitdt,  im  GegenaaU 
lum  Vorginger,  seine  Gegner  ofl  als  Stbwiche  mit  groatem  Unrecht 
heieichnen  wollen. 

Die  Sie  Aufgabe,  Vortchlige  inr  Dmwandlnng  von  Bistrupgaard 
In  eine  SlaalHDStilt  za  machen,  erwies  sich  Kr  die  Connission  als 
unmöglich  an  loien,  weil  eben  die  Anstatt  mit  der  Koponbagener 
Armencommane  unaanoalicb  verbanden  wir,  welches  VerhiltaiM 
schon  so  oft  recht  grosse  Nachtheile  fSr  die  Anstalt  mit  sich  ge- 
bracht balle  und  bringen  masste;  ea  kinn  bei  der  anaammengeaettten 
Armcnvertreiung  einer  grossen  Stodl  weder  das  laleresse  lOt  eine 
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iritfemiu  Biunrictocade  Irreabeiliaaialt  noch  auch  du  Veraiiad- 
BiM  Hr  dieielbe  voratufeiM«  werdan. 

Erat  Im  Jahre  1861  CDtichloM  uch  4m  ArsenwaMn,  uia  der 
■Hb  GrcBten  abertleigendBii  UaberfiilliiBf  der  beide«  AniulMgeblade 
abtDhBifeii,  eine  aene,  nach  Jetiign  Orandiltien  eln>Drichiende  Ueil- 
uwiati  für  190  Kranke  in  atbinaa  nod  Hgleicb  die  OberleitvBg  der 
ueaea  Aniialt  einer  beaoadercn  coamanalen  Ce«niMioD  tu  Qber- 
feben,  am  in  den  (löremlen  EinBuu  der  eigentlichen  Armenrorwal- 
tnng  hr  die  Zahnnft  aufinheben.  —  Hach  einem  Plane  dei  Banin- 
ipeclbra  BimiaböU  vrnrde  dai  nene  ,Knrhani'  in  den  Jahren  IBM 
bii  18S9  erbiM  nnd  ini  Juli  ISGO  beiogea.  Oieae  neue  Heilanstalt, 
ela  HmplKebinde  mit  swel  Seilenfldgeln,  kann  lieb  in  ibrem  hOb- 
■eben  harmonlicheu  Aeouein  and  der  iwechmiiaigen  Banntinng 
ihrer  ioDereii  Rfisme  Tollkonmen  mit  den  beiten  Aniltiten  der  ITen- 
*eil  neuen  nnd  g'ereiebt  tOr  aUe  Zeilen  der  Kopenbagener  Commne 
inr  Zierde. 

Da  diaier  Ifenbaa  jedoch  achen  eine  Snmne  ron  reichlicb 
300,000  Tblro.  preiiM.  erforderte,  wurden  die  beiden  ilteren  GebSnde 
•o  einrach  wie  möglich  in  PBefeandeltei  TerBndert  oad  bilden  aeil 
jeaar  Zeit  die  lii«  nnd  9te  Abikeilung  denelben. 

Im  Sommer  1B6&  erbieli  Bialrapgaard  leine  Oamprwftacfae,  we- 
darcb   einem    lange    geffihlten,    dringenden    BeddrfniMe    »bgebolfen 

Ueber  die  Krankeabe wegung  in  Biilrnpgaard  liegen  drei 
Listen  vor: 

Die  1  ite,  dat  Siecbenhtüt  belrefend,  in  welchem  anfinglich  von 
17fi  IniaMen  nnr  6d  Geiiteakranke,  bIm  reicblicb  30  pCt,  «pAler 
jedoch  00  pCl.,  weiai  eine  aebr  alarke  UebetfoUnng  nach.  Indem 
ilie  Krankeuahl  in  46  Jahren  von  144  anl  S6Ö  geatiegen,  ebne  daai 
nene  fiinmlichkeiten  geachaHen  wären.  —  Troti  dieaer  groaaen 
Uabermiung  iit  die  Procentiahl  der  Todteu  nicht  Aber  5,63  pCt. 
der  jährlich  Verpflegten  gediegen. 

Die  9te  Liale  giebt  dl«  SlalUtik  de«  sog.  Scbloaiea  hia  anaa 
Jahre  1S60  nnd  leigi  gleichfalU  ein«  »tetige  Steigerung  der  Eran- 
kenaabl  Ton  S6  bii  auf  SOS.  —  Von  der  Geiaiomttahl  der  Behan- 
delleD  in  dieien  45  Jahren  wnrden  geheilt  38,83  pCt.,  e«  »larben 
18  pCt. 

Die  3(e  Liite  unruat  Beil-  nnd  FDegeanitalt  gemeiBathatllich, 
wie  dieaelbe  nach  dem  Neubau  entalanden,  nnd  eraiebt  man  noa  der- 
«elben,  daaa  die  Anstalt  im  Jahre  IBAI  mit  460  Kruken  arOfbel 
wvrde  nnd  am  Scblnaae  dea  Jähret  1866  464  beherbergte.  Von  den 
Reuofgenommenen  warden   in  dieaen  Zeitranm  geheilt  31,18  pCl., 
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«ad  wenn  disior  ProceDtiaU  Mwat  ongQnstifer  ■)!  all  in  MiwM 
Anstalten  Oänemarka,  so  liegt  bierfllr  dar  Graad  darin,  daa*  BiilTip* 
gaard  alle  Geiiteikrankni  vom  Kopenhagen  anfnehmen  nuH,  okee 
Bdckalcht  anf  deren  Ueilbarhall,  und  da»,  wie  i*  «lim  grAunea 
Städten,  ein  relativ  grö**erer  Proceotaau  mit  d»mmUa  paralftim 
anfgeMonmen  wird.  —  Ao*  dielen  Grande  eiklirl  (ich  «neb,  daai 
troll  der  jihrlichen  HehraatnaliiDen  aaf  Seilen  der  Nlaner  deiMck 
1866  Ti  Weiber  mehr  anweaend  waren  ■)■  Hinner,  obwoM  dieAt* 
ilalt  Tor  AO  Jahren  mil  einer  gleichen  Aniabl  von  beiden  Geachlech- 
lem  ihre  Wirkiamkeit  begonnen  ;  ei  verhltt  aieh  eben  die  Sterblich- 
keil der  Minner  an  der  der  Fraaen  wie  i  :  8  nnd  ■nai  in(  dieiM 
VarhSllniM  far  die  Znknnrt  be*ondere  Bdehiicbt  genomnen  werdrm 
'  weil  die  iteli  lelhal  endende  paralfi.  general,  in  den  letiten  Jahraa 
in  Kopenhagen  eher  aninnebmea  alt  abannehDen  icbeini,  nad  daher 
der  infickbleibende  Stamm  der  mbeilbaren  Fraaen  «leM  wack- 
icn  muM. 

Aiu  der  Geaimnliahl  der  am  der  Sladl  Kopenhagen  verpflegten 
Eranken  ergiebt  lich,  daai  im  Jahre  184S  1,564  pro  HlUe  der  Bin- 
wohneraabl  Jai  Koipital  nnler  Behend  long  waren,  im  Jabr  186ft  da- 
gegen 3,895,  ein  Pactam,  welche*  in  gleicher  Weite  In  anderes  A*- 
•tatten  beobachtet  wird  nnd  aichi  fo  aehr  eine  Folge  der  Zonabne 
der  Geijleik ranken  Ist,  ala  vielmehr  pur  ein  Zengniia  ablagt  dato«, 
das*  man  den  Antlalten  jetit  mit  grOaierem  Verlraaen  enigesen- 
komml,  elf  frAber. 

AbachnitI  V.  gtebl  eine  Ueberttcht  Über  dai  bed e Bland •  Ver- 
mj>gen  der  Anatalt  nnd  deren  Betriebikoiten. 

Hacbdem  Claudi  Rauet ,  ein  franaöiiacber,  in  Kopenhagen  la- 
liMiger  KaDfmann,  im  Jahre  1TE6  sein  geaammlei  Vernttgen  ans 
Belanre  von  80,000  Tbirn.  pren».  dem  damaligen  Koipital«  ge- 
icbenkt,  loMen  apSter  Legale  an  *ebr  vericbiedenem  Belaufe  aaa 
den  verichiedeniien  Silndeo  dem  Hotpitale  tu,  ao  data  trota  dei 
Ankaurei  nnd  Umbinei  saf  Biilmpgaard,  wekhes  150,000  Hdir.  dio. 
erforderte,  and  oogeachtet  grOaaerer  Verloale  wihrend  der  allg««icineM 
Geldkriiit  in  Dinemark  im  Jahre  IBIS,  die  Analalt  am  1.  Januar 
1866  ein  activei  Vermögen  betui  von  416,033  Bdim.  11  Ski.  dän., 
faal  313,000  Thir.  prena».,  nnd  daa  geaaainle  VermBgen  der  Aaatalt 
in  Geld-  and  Grundstücken  veranichlagi  werden  kann  an  1,100,000 
Bdlr.  dln. 

Au  den  beigetagten  Tabellen  über  die  Belriebakottea  ereiebt 
man,  dasa  in  Bislmpgaard  in  den  letalen  6  Jahren  fOr  jedea  Vm> 
pflegnngitag  dvchacknilllicli  beatbll  iat  44—48  Schilliag  dia-,  aock 
nicbl  13  Sgr.,   obwohl  gertd«  in  den  lelites  Jabien  grftaaer»  Aai- 
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gtben  erwachten  tini  imth  die  beiiere  Verpflegung  der  Knaken 
nnd  die  Erböhang  der  Gehiile  tär  die  OfHcinlen. 

Abiebnitt  Tl.  bebenden  die  Adminiitralion  der  Anllnlt. 

B>  aiad  drei  Verpfleg irngiUntM«  «ioraricbtet,  die  l»te  md  Sie 
IlMte  tat  gebildete,  ■eUulMUendeErenken,  die  Sie  rar  Dienftlenle, 
CoBiaaiie-Krinke. 

DirectioD  der  Anililt  iii  der  Kopenhagener  Hagiitrai.  In  irtl- 
licber  Hiniichi  itebt  denelbea  vor  ein  Oberarit,  in  idminiitritiTer 
Hiaaicht  ein  In*peclor,  beide  lind  einander  coordtnirl  und  nerden 
•Bgeatelll  darcb  den  Hagistril;  gleichfalii  von  letilerem  eraanni 
werden  der  ReterTearit,  Prediger,  Organiii,  Bnchhaliar;  dagegen 
werden  die  BeacblieMerin,  HaotUlterin,  OberkMiin,  der  Girlner 
and  Bicker  Tom  Bfl^ermeiiieT  «ngettellL 

Der  Oberarit  atelll  Kine  S  Uberautieber  nnd  8  Obemafaebertn- 
■ea  an,  towie  dai  erforderliche  Dtenilperionaj,  1  auf  6  Kranke  ia 
der  Heilanatalt,  1  auf  10  in  der  Pflegoandalt,  —  der.Inapeclor  da- 
gegen die  Voraibeiler  in  den  WerksUttea,  PKrIner,  Kniacber,  feale' 
Handwerker,  aowie  daa  rnGnelicbe  nnd  weibliche  DienalperMnal  fdr 
Räche,  Wäacbe  etc. 

Ea  iat  bei  dieaen  veracbiedenen  Aulorlliten  nnd  den  bealebenden 
Daaliatan«  in  der  Analall  gar  aehr  eine  Colüiion  der  Otflcialen  in 
ihren  Terachiedenen  Geacbäflak teilen  lu  berürchten,  lo  besondera 
swiachen  dem  Oberarit  nnd  Inapector;  obwohl  anaführlicbe  Dieaal- 
anweianngen  die  verachiedooen  Geachaliaobliegenheiten  nnd  Reekle 
der  eiaielnea  Angeslelllen  genin  beaLinmen.  Besonder«  eingreifend 
ond  genhrlich  acheiol  die  Bealimmnag,  dau  der  Inapector  in  Tor- 
kommeiiden  Fällen  die  Enllaaaung  der  von  dem  Oberarile  angeatelllen 
Wirter  nnd  Wirterinnen  verlangen  kann,  wie  daaielbe  Recht  Doth- 
weadiger  Weile  dem  Oberarile  hinaichllicb  der  anter  dea  Inipectwr 
r  eaaorlirendeD  Officialen  loatebi. 

Zum  ScfalnM  iii  ein  Anaing  gegeben  au*  der  UaniordDaag  in 
Dietrnpgaard,  aua  welcher  aaiofllbren  «ein  machte,  daai  dar  mechn- 
■litche  Zwang  nnr  angewandt  wird  bei  solchen  Kranken,  deren  Za- 
atand  für  ihre  eigene  oder  anderer  Kranken  Sieberheil  Gefahr  Mil- 
bringi  oder  deren  ZentArnngMucht  alle  Grenien  dberacbreitet 

Die  Zwangamillel  beliehen  in  Jacke,  Handicbuben,  FaHriemen 
and  Schnall  bettilelle  nnd  dürfen  nur  auf  ipecielle  Ordre  dea  Ober- 
arilei  angelegt  werden,  welcher  tugleich  die  Form  und  Daaer  der- 
aelben  beiliunil.    (vid.  Taf.  VI.) 

Dr. 
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Erklärung  der  ÄbbilduDgen  auf  TaC  VI. 

CrBDdplin  dttr  Ptrierreetif  e  der  UeiUntlsIL 
I.  II.  III.  IV.  Ablhellan^n  fdr  weiblicbe  Kranke. 
I'.  II'.  III'.  IV'.  AblheilungcD  täi  mäanliche  Kiinbe. 

V.  Minierer  PlOge],  Id  welchem  Comploir  dei  Inspectora,  Ftem- 
dendaben,  WobounE  de*  Oberiratei  o.  «.  w. 

VI.  Gebäude  far  Werktlitlen.    . 

I.  I'.  1  ile  AblheilUng,  fir  rubige  Kranke  und  Reconraleiceolen 
der  erilen  VerpOegangiklBisc. 

II.  II'.  Sie  Ablbeilntif,  für  mhij^e  Kranke  nnd  HeconTaleicenten 
der  zweiten  nnd  drUlen  Verpflegnngakliise. 

III.  III'.  31e  Ablbeilnng,  fdr  nnrafaig«  Kranke  aller  VerpBegn n^i- 

IV.  IV.  die  Ablbeilong,  10 Zellen  fflr  tobende  and  geRhrlicbe 
Kranke. 

a.  (.  «.  Comploir  de*  Intpecior*.  b.  b.  Zimmer  tür  den  Comp- 
loJTicb reiber.  c.  c.  Zimmer  tut  die  OberkOchln.  d.  d.  Fremden- 
■Inben.  e.  e.  Wohnung  de*  Oberarile*.  t  Gc*cblu*>ene  Pforte, 
r.  Pferte  fflr  die  Anffibrl.  f.  Veilibalaro  mJI  Treppe,  h.  Speiie- 
■Immer  tat  die  I  ale  Ablheilang.  i.  i.  Latrinen,  h.  k.  Corridore. 
I.  Wohniimmer  Tür  die  lite  Ablfaeilang.  m.  Zimmer  Tdr  I  Kranken 
der  ]  den  Verpflegung* klaue,  n.  Doppeltimner  fdr  1  Kranken  der 
l*len  Verpflegnngaklaase  mit  Wärlenimmer.  o.  Anfnaichkdchea. 
p.  Mniikiimmer  für  Damen,  p'.  Billardiimmer  für  Herren,  q.  Bade- 
«tdbe  mit  2  Badewannen,  Sluri-  nnd  Regenbadetn.  r.  Aokleideiim- 
mer.  t.  SpeiaeitDimer  der  Sten  and  3len  Verpflegnngtklaase.  t  t. 
WohniimmoT  der  Sten  and  3tea  Vcrpflegangiklaise.  a.  Krankea- 
alaben,  v.  v.  Zellen,  i,  Stabe  fdr  3  Wdrter.  y.  Speiseatube  nnd 
WohnstQbe  fflr  die  Zelleaabtfaeilung.  a.  Kleiderkimmer.  ae.  Bach- 
binder-,  Schneider-  nnd  Schade rwerkdille.  oe.  Tiacbter-  und  Drech*- 
lerwerkailite. 
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Spille  der  aoi  ibn  nnd  den  InipecMr  beiteheBden  Verivaltnng  be- 
rnfenen  Arilei,  dei  Dr.  WalUi,  den  b!i  d^hin  lo  lehr  Ternichllj- 
«igien  Ueiliwecke  die  haopttieblicbe  Berackiicblicnng>  ed  Tbeil. 

Ea  finden  durch  Ankaar  ron  benachbarlen  Bargerhiiiiern  Er- 
weiterDPfon  lir  einen  darcbachnittlicbBn  Bedarf  von  I&O  Krankea 
and  viele  Verbeiierongen  in  der  inneren  Einrirblnnf  itall  und  aiebr'  . 
len  aich  die  Heilungen  in  erfrenlicber  Weiie,  docb  beitanden  loch 
imuer  die  allen  Iniimclienen  fort.  Auch  diete  wicbsn  in  der  3tea 
Periode,  bald  nach  neinen  1B56  erfolgten  Anitaantriit,  dnrcb  den 
Vorginger  bereiü  TOrbereitel,  einer  neuen  leitgemiaMn  Organ iiallon, 
nach  welcher  der  Arit  al«  Director  die  alleinige  LeitnDg  abemakn 
nnd  dai  Initilnl  in  den  Gellte  der  Proviutial-IrreBautallen  uinge~ 
alallel  wurde. 

nachfolgende  Zuiammenalellang  giebl  der  Wirkaankeit  der  Land- 
Irrenanitalt  von  Ihrer  Erornnng,  den  b-USra  ISOl,  an  bli  in  ihren 
■m  30.  Ociober  1865  erfolgenden  Scblni«,  nach  Atttnabne,  Eu>lat> 
aong  md  Abgang,  fowio  nach  ihren  8  EatwickalaagaatirfeB,  gatresen 
Anidrnck. 
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Der  fon  Jibr  tn  Jabr  itelgernde  Andrug  lu  der  allen,  nicht 
reebt  erweiiernogitlhiffln  AnitBli  bitte  ichon  meinen  VoTgänger  su 
dem  Antrage  anf  Errichtung  einer  in  der  NShe  von  Poudam  id  er- 
bancnden  Irren-Heil-  and  Pflegeinaldl  für  SSO  Kranbe  und,  antang- 
lich  von  der  vorgeietiten  Behörde  hiein  •afgemanterl ,  m  dem  nnler 
dem  Bciratb  nnserei  Damsroir  von  ihm  und  dem  Banmeialer  Sltitd- 
n«r  anigefübrten  and  im  Jahre  1S45  verfiitaatJlcblen  Eatwurfe  de* 
Banplin«  gefilhrt.  Die  Auafabrnng  ccbeiterte  an  den  bild  daranf 
erfolgenden  raiMlieben  ZeitnmitAnden  nnd  hnd,  aach  ipiler  wieder 
■ngeregl,  nicht  mehr  die  erwQnacble  Unteritülinng. 

Dieser  HiaMrfolg  darfte  nicb,  den  Nachrolger,  nm  iO  weniger 
von  erneuten  and  anabliisigen  Bemühnngen  abhalten,  ili  dai  reelle 
BedOrfai*«  immer  iwiogender  sich  Geltung  verichalfte.  Et  gelang 
mir  lunSch*!,  die  Anfmerkisnkeit  des  veritorbenen  Ober-Pri*ideoten 
Slaatimlnisteri  Dr-  Flotlwrell  bierant  in  richten  und  seine  (7eberaea- 
guDgen  der  Noihw  endig  keil  durch  einen  anf  «einen  Anlaae  nnlerH 
Sl.  October  1S59  eritattclen  Bericht  in  erwecken,  sowie  gleichiei- 
tig  dal  lebhafte  InterCHe  des  thatkrSriigen  und  ein lichti vollen  Lend- 
ratha  SckarnKfbtr ,  der  leit  dem  llerbile  I8&9  dai  Priiidion'  der 
Landarmen-Direclion  übernommen  halte,  bierrür  lu  gewinnen.  Ant 
dea  Letiteren,  al«  ihrea  ein Sniirei eben  Uilgliedes,  Betrieb  fand  tich 
(chon  1S58  der  Kurmlrkifcbe  XXXI.  Comnunal-Laadlag  bewogen, 
dem  in  meinem  Verwaltungibericbl  vom  16.  Hirt  1868  geatellten 
beitimmien  Antrage  anf  Heuban  »eine  Theilnihme  EUEUwenden  und 
in  VoriuMkht  auf  die  ipStcre  Auatabrung  die  Ansammlung  der 
Ueberachfiise  antuordnen,  wahrend  der  XXXII.  Commnnal- Land  tag, 
deaaaa  «iMmtiicban  Hitgliedern  ich  wfibrend  dar  Seuinn  einen  per- 
sönlichen Bericht  aber  die  Sachlage  lu  erstatten  nicht  ermangelte, 
auf  AdIbss  der  mein  Promemoris  befOrworteDdei)  Ober-PrStidial- 
VerfOgnng  von  10.  November  1869  in  seiner  Sitiung  von  10.  De- 
cember  ejuadem  eine  Commission  unter  dem  Torsi'li  des  Ober-Scfalnss- 
hanpImipDs  Crafen  von  Künigtmark  von  anfänglich  3,  and  apiler  nnt« 
Zutritt  dea  Landraths  ScAarnaeber  von  4  Hilgliedern  ernaonle,  welcbe 
die  tur  Reorganisation  des  Irrenweseni  erforderlichen  Blnleitangen 
■a  treffe!  and  hierhin  sielende  Vorichlige  dem  XXXIII.  Commnual- 
Landtage  tu  unterbreiten  habe.  — 

Die  CommlsBion  besuchte  am  9.  Juli  1860  die  Land-IrrenanaUlt 
nnd  nahm  ein  eusfahrliches  Pronemorla  über  die  Verhlltnitae  nnd 
den  hierani  sich  ergebenden  Neabau  entgegen ,  war  mit  mir  am 
10.  Job'  im  Landarmen  ha  ua«  eb  WiUatock ,  erkannte  die  Koth- 
weudigkeit  einer  graodlicheo  Abbalfo  des  voibandenen  BedOtf- 
DJaaei,    glaubte   diese  jedoch  in   Folge  ihr 
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Ecweitenrafibm  Ton  ITeo-Biippiii  tncbe«  in  dflffoti.  Dtm  enl^raclMBd 
Uten  der  Landralk  SeiannBtbar,  der  StlDdiicIw  CouaiiiariM,  der 
Jeiignin«  BaDDei*l«r  Grapiiu  und  der  Direcloi'  uotcr  BBtbeiligaiif 
dar  gerade  »ur  Revition  anweiendan  Gehainen  RegiernngiraU 
Dr.  £fM  Dnd  Begiernof*  -  Hodicinalralb  Dr.  Waid  am  23.  Octo- 
hti  IBBO  zu  Nen-BappiD  iiuammen,  um  auf  Crmd  eine*  Banpror 
pimaiB  oinen  allf emeincD  Bauplan  zn  ealwerren ,  and  teltleB  ihre 
Bcr*>imng«n  in  der  mit  der  StSndiichen  Conmittion  am  3.  RoTem- 
bcr  eJDtdeiB  sn  Berlin  abf ehaltenen  Conterent  fort  Die  aof  Erwel- 
ttnuf  zielenden  Voricbläge  and  Flioe  fanden  im  XXXItl.  Comnn- 
B*l-LandUge  *af  Grand  dei  Bericbia  dea  3.  Aoiicbuiiei  eine  gfln«tifa 
Anhahme  und  lehr  erfreDlicha  ErgSnianf,  inaotern  in  dn  Silinng 
rom  II.  December  1S60  niebt  nni  der  Erweiternngaban  in  Hea- 
Kuppin  genebmigt,  aondera  aacb  eTenlaeil  dem  9.  AnHcboia  die  Er- 
■IcbligDiig  erlheill  wurde,  lo  den  Voratbeilangen  für  den  Ifenba« 
ciaer  Irren-Heil-  nnd  rflegeanalaJl  in  der  HiUa  der  Prafini  die 
Comniuian  an  enloriairen,  fajii  licb  letztere  dem  woblvetatudenMi 
Inleresae  der  Kurmark  ala  zweckmäailger  erweiaa.  —  Zugleich 
wurde  dem  auigeiprocbenen  Wunicbe  ancb  darin  enuprocbes,  daaa 
in  dem  Anita Ila-Director,  dem  biafaerigen  alleinigen  SacbTeratiadigen, 
andere  nnparlaiiacbe  Irrenärzte,  die  in  Art  Banteehntk  bereiti  woU- 
rcBOaimirten  Collegen  Fläming  nnd  Lahr,  zur  gemeinachiMicben 
Wirkaaukeit  binzntralen.  Sie  haben  mit  Hingabe  und  Eifer  aicb 
dieier  mebrjibrigen  Aufgabe  nntenogen  und  namentlich  der  In  der 
Blbe  wohnende  jüngere  College  an  den  vielfachen  Beratbnngan  uB' 
augeaetzl  eich  belheiligl.  Mögen  aie  tich  hier  nocbmala  meinen 
ianigaten  Dank  fär  ihre  erfolgreiche  Tbiligkeil  und  ihr  echt  colle- 
gialiachea  IVirken  gefallen  laiaen.  Auch  aie  ealicbieden  aicb  für 
einen  Henbaa,  nnd  ao  fiel  denn,  begünaligt  dnrcb  die  Unterataitung 
dea  Ober-PrAai deuten  nnd  eine  tu  geringe  Opferwilligkeil  der  Neo- 
Rappiner,  der  Beacblnia  lu  Gunalen  dea  Neobaaef  einer  Irren-Heil- 
nnd  PlIegeaDflall  fOr  300  Kranke  nnd  einea  hieran  aich  acblieaaenden 
Siechen-Depot«  fdr  100  Peraonen,  ana.  Von  den  concurrirendea 
Stddien,  die  Anerbieten  an  Land  genichi,  gefiel  dai  loo  Neuatadl- 
Eberawalde  nnr  VerfOgong  geitellte  Terrain  am  beaien,  hierfOr  wur- 
den daa  nach  mebrUgigen  Beraibangen  entworfene  irzilicbe  Bau- 
prograaini  unter  den  16.  Anguat  lS6t  überreicht,  danach  die  lecb- 
aiacben  PlSae  nnd  AnachlSga  angefertigt  nnd  nach  Genehmigung 
Seiten«  dea  XXXIV.  Commnnal-Landtagee  dem  Hiniilerie  bebnfi  Ge- 
wikrnng  der  ■(aatlichen  Erlanbniaa  znr  Anaführang  de«  Baaee  nnle^ 
breitet.  Dieselbe  etfolgle  nnler  dem  97.  Jani  IS63,  der  Bau  «elbal 
konnte,  wegen  vorheriger  nmfasiender  D et* Jl arbeiten ,  rontricIlichoT 
ZtUwbrifi  f  PaTcbUtrl*.    XXTV,    t.  33 
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Atocbllfie  tmd  Hiieritl-BefcbiftiBg,  ortt  Anfntg  Mi»  1SS3  be- 
finneB,  wnrde  dHin  jedocb  mit  lolcher  ADilrengnnf  {ef6rd«rt,  du« 
•cbOB  Bicb  9  Jibrea  tiad  S  HodiIab  der  Bnag  jn  dia  gr6Mt«nlbsi1> 
fertige  Aiwlalt  oad  die  ongebindertB  AofDabmo  überaai  Mhireicher 
KrankeB  erfolgen  konnle.  Bereitt  iind  wir  ron  den  aripr Anglichen 
164  bii  in  8BS  Krtnkeo  vorgBichriltcB ,  nnd  baichihigeo  aas  jelil 
•rnillich  Bit  der  ErrichluBg  dei  Bocb  rackitindigea  Siecbbn- Depot«. 


Die  ProTioziftl-Irreiianstalt  za  Neostadt-Eberawalde. 

A.     Lage  and  Umgebnagen. 

In  dem  freandlicben,  ron  Ifeaiiidi-Eberindde  fiiiUcb  »/eh  er- 
■treckenden,  Finow-Tbile  liegt  xwiicben  twei  B*cb  Stettin  nad 
Oderberg  führenden  CbtaMeen  in  der  Mille  dei  eigenen,  etn*  140 
Morgen  betragenden  Gebietei  dia  neoe  Anatalt,  i  Heile  *on  der 
Sladi,  aaf  einer  laort  ansteigenden  ErbOhung.  Gegen  Sddoil  nil 
ihrer  Hanptieite  gericblel,  wird  »ie  gegen  Horden  nnd  Daten  itnrcb 
Mit  Kadel-  nnd  Lnubboli  betlandene  Hagelketlen  gegen  raobere 
Winde  getcbUtil  und  von  der  lebbatteren  Stettiner  LindalniMe  ge- 
■cbieden,  nnd  ist  rgn  der  vorderen  Oderberger  jetil  weniger  be- 
fahrenen Cbaa*iee  3G0,  ron  der  hinlen  und  pirallel  derselben  Iin- 
fenden  Neuitadt-Wrietener  Eiaenbahn  430  Schritte  entfernt. 

Sie  lit  dem  Bereichs  elnea  llrmenden  und  verkehrir eichen 
Trelbena  entrückt,  nnd  gleichwohl  wird  die  lie  umgebende  wobl- 
Ihltige  Ruhe  durch  freundliche  Anisichten  und  einen  Wechael  ven 
angenehmen  EindrBcken  vor  Einfarmigkelt  bewahrt.  Hieb  SQdweaten 
breitet  aich  die  von  bewaldeten  Höben  nmkrinite  nnd  im  weite- 
ren Aufblähen  begriffene,  verkehrireiche  Stadt;  nach  OSlen  erfrenl 
dai  Grün  dei  Waldes  lelbit  im  Winter  nnaer  Auge,  nnd  vor  not 
telgl  13  mal  tigticb  dai  Dampfroai  aeme  Kraft,  iit  während  der 
SebiffTahrl  der  aick  mit  dem  Bahnkörper  kreuzende  Finow-Kanal,  die 
für  die  Hark,  Pommern  und  Poaen  lo  wichtige  Verkebraadar,  mit 
Segeln  gefallt  nnd  erbeben  aich  jenaeiu  dea  Ufera  gleichfalla  luA 
inaleigende  bewaldete  HAgel. 

ffaeb  hinten  winkt  in  der  Mitte  einer  betrScbtlicben  BOfa«,  nnd 
dem  Centrnm  enlapreehend,  der  geachmackvolle,  da*  Waaserreaervoir 
für  die  gesannte  Anatalt  enthallende  Tbnrm  nnd  von  ihn  Hnka 
nnd  unten  eratreckt  aich  terra» enfOrm ig  der  Friedhof. 

Nach  vorne,  nnmiiielbar  vor  der  Anilalt,  he6nden  aich  vor  dea 
mitHeren   nnd  VerwnUungigeblnde  ein  Rondell   mit  Basen-Rabatten 
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>Bd  einen  !■  Cntram  befladikben  SpriBfbrBMtn,  ror  den  Hluern 
der  Kriakea  dsicb  einen  Stackeiniiann  and  davor  gepflansie  le- 
bende Hecke  abgeKhloueae  VorfSrten;  an  dieae  reihen  lich  die 
Beimlengirlen,  nnd  hiervor  die  fdr  den  Gemdfeban  bestimmten,  Ton 
Wieaen  duTchacbnlltenen  Flocken.  Sind  anck-  dia  AnpBnnxnngen 
nnierer  GSrten  erat  im  EnUlekan,  nnd  wird  ea  bei  der  alerilen  Bo. 
dcnbeHfaeffenhait  noch  nancker  Arbeil  bedfltfen,  ao  werden  aie  deck, 
da  ea  n  Waaaer,  Oqi^  nnd  KrSften  nicht  gebricht,  binnen  wenigen 
Jahren  ficb  ■latllich  eatwickeln  nnd  dem  Gaman  an  einer  (röateren 
Zierde  gereichen. 

Von  groiaein  Werthe  find  die  ichdnen  nnd  leicht  erreicbbiren 
Ungebnngen  der  Stadt  nnd  AnitalL  Unmittelbar  vor  letiterer  fokrt 
ein  Weg  dnrch  die  Font  nach  einer  durch  WtMerkraft  getriebenrä 
Fabrikanlage,  der  Weitlage,  Mher  einem  lehr  beliabten  VergoS- 
gungiorte.  Eine  halbe  Heile  diTon  liegt  Chorin  mit  aeinen  barQhm- 
ten  Kloaterrninen,  leinen  Seen  nnd  Wildern.  Die  nach  linki  neben 
dem  Kanal  führende  Oderberger  Chaaaaee  bietet  nah  und  fern  an- 
genehme Fromeniden  nnd  Femsicbten,  wihrend  nach  der  anderen 
Seite  die  Stadt  mit  dem  Brunnen,  dem  Zainhammer,  den  nahen  ani- 
gedehnt«n  ■chOnen  Laub-  nnd  Itadelholi-Weldangen,  den  llebüehen 
Waaierfällen,  da»  reiiend  am  See  nnd  Im  Walde  gelegene  Spechl- 
kaoaen,  die  am  Kanal  *ich  aoadeboenden  betriebiamen  Orte  Knpfer- 
bammer,  Elienipallerei,  Walfiwinkel,  Heegermüble,  SchOpffnrih  mit 
ihren  Fabriken  nnd  Anlagen  vielfache  Gelegenheit  in  AuiOflgen  lehr* 
■nd  genaiaretcher  Art  gewibren.  Neoatadta  an  Abwechielungea 
(0  reich«  Umgebung  iai  auch  nach  aniaeihalb  rdbmlichit  beknnal, 
nd  ao  dftrfLe  ea  denn  für  nnieren  Zweck  genfigen,  wie  voratebend, 
die  bekannleaten  nnd  am  leickteatcn  erreichbaren  Funkte  angedeutet 
in  haben. 

B.    Architectnr    nnd   Eintheilnng   der   Amatalt   im 
Allgemeinen. 

Von  wdcherSelte  man  aichnnch  derFreviaEJal-Irrenanilall  uBbert, 
fiberall  ist  der  Total-E  in  druck  leiner  mannichfachen,  verichiedenen 
Zwacken  dienenden,  eine  beträchtliche  Fliehe  aaafüllenden  GebSnd« 
ein  angenehm  äberraachender  nnd  imponir  ender. 

Kommt  man  von  Henitadt,  Frcienwalde  oder  Oderberg,  lo  glanbl 
man  ein  groaaartige*,  im  modernen  Stfl  auigefährtei  Scbloaa  vor 
Angin  cn  hnben;  achant  man  von  der  Sleltlner  Landalraiio  oder  dem 
Waiaertfanrni  auf  dia  unten  lieh  aoidehnenden  UÜaaer,  ao  denkt  man 
eine  klein«  Stadt  oder  d»  Viertel  einer  gröMsren  in  erblicken. 

Und    dock   fehlt  jeder   fniaere   Schmurk   der   PatBite,  jede  be- 
33* 
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■andere,  dareh  des  Moderaea  Styl  gflfeb«ae,  kMÜiara  AacftaUiMg, 
wi«  lin  die  Wohnilälleii  der  Beicheu  in  den  BeiMsatea  in  alck 
Irafea,  iit  niireoda,  bei  aller  SchODheil,  gefen  die  Regeln  einer 
weiiea  Spiriamkeit  fefeblt. 

Deas  die  Arcbitecinr  dei  Giaien,  «o  edal  and  «ai  gelinterteai 
klaMiMbea  Getchmack  hervorgefugen  lio  ticb  danleilt,  «o  einfach 
and  jede*  küniütchen  und  abeiOdiilgen  Beiwerki  baar  iil  «ie.  Alle 
GebSude  aind  mit  atcbem  Sebieterdach  veriebea,  aad  doch  «eben 
■ie  niebt  gedrückt  aaii,  die  vordere  Uautrt-Pafade  erreicht  fail  700  ftut, 
(leichwohl  tit  Monotonie  gificklicb  rermiedsn,  and  dnrch  das  Hetror- 
Irelen  de*  Centralgebfiodea  nnd  der  Tematen,  darch  einen  Wecbiel 
der  eiaatOckigen  Hallen,  der  KweiiidckigeD  Pe niionfg« binde ,  der 
dreifiOckigen  EckIbSrme  und  de«  dreiit&ckigen  Cealmni,  Mtwie 
darcb  die  fünfeckigen  gefenaterten  Bl**lite  klier  Krankenbla*er  eia 
■ehr  wohltkaender  Anblick  ertiell,  der  durch  den  Rohban,  in  den 
d»a  Game  antgetohrt  iit,  oocb  gehoben  wird.  Weine,  rothe  nnd 
gelbe  Ziegel  liqd  aater  eat*pTecbenden  Formen  vereinigt  and  baliea 
■nch  bier  die  Einffimigkeil  fern.  0ie  Fenaler  der  Krankenhlnter 
aind  swar  aimmllich  Ter^lterl,  doch  iit  die  erwIUte  roaetteaarlige 
torm  eine  lo  aniprecbeade,  aad  find  die  GlaMcbsiben  ao  groa«, 
daii  jede*  Geflngnitaarilge  fehlt. 

Vor  Allem  aind  ei  jedoch  die  Harmonie  and  Symmetrie,  die 
■ich  ia  dem  Ganien  nnd  den  eintelnen  Tbeilen  an  *ich  nnd  sa  eia* 
■ader  anaprigea,  welche  die  ArchllecUr  aJi  an*  einem  klaatiMiben 
Gn**  berrorgegangen  kennieicfanen  und  den  Baumeiiler  mm  Heiater 
■einer  Kamt  erkebeo. 

Die  An«l*It  enlliilt  bei  einer  Vorderfront  tob  680  Fiue  Liage 
und  einer  Seitenfront  von  390  Fni*  LEage  in  Ganiea  aa  bebanler 
Fliehe  104,371  Qnadralfn««. 

Sie  bedeckt  mit  ihren  Gebinden,  Hafen  nnd  Vorgirten  SO  Nor- 
gen  nnd  beitebl  I)  an*  dem  Central- (A.)  oder  Verwallnngigeblade 
mit  11,873  Qaadraihii;  I)  and  8)  recht*  und  link*  an*  S  Peuio- 
Blr-Geblnden  fSr  Hianer  and  Franen  (B.)  mit  lb,6ii  Oaadratfau; 
4)  and  G)  recfala  snd  link*  an*  awei  Krankenhlnaern  fdr  heilbare 
Krnake  gewAbnlicber  SUnde  (C),  6)  and  7}  hiermit  im  Beefatack 
Tetbonden ,  reefata  sad  linha  an*  iwei  Uiaaera  fdr  anheilbare 
Kranke  (D.),  mit  ia*Bmmen  38,433  Quadralfnii ;  8)  nnd  9)  rechte 
md  link*  aa*  anei  liolirbia*ern  (E.)  mit  10,946  OaBdratfa»;  10)  an« 
dem  Oekonomie-Gebinde  mit  Ke*telhai)*e  (F.)  von  11^5  Quadral- 
1^*;  ll)'aaiVerbindDnfihBllen  nnd  Gingen  swiacben  den  einieloea 
Gebinden  mit  13,063;  13)  u.  18)  ans  awei  auf  dem  Hofe  gelegaaea 
OehoBomie-Gebinden  (G }  mit  8,401  QaadratfaM;  14}  an*  einem  Ei>- 
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betl«r  Mil  C31  QatdralfuH;  15)  tuj  ie»  «bttrbilb  der  Aulall  gf 
lefeneo  W«Her-Be*erToir  mit  600  Quadratfui:  in  SnniMa  104J71 
QaadratftiM. 

Bei  dem  Beilande  voa  300  Krioken  würden  hiernacfa  auf  daB 
K«pf   S47,  bei  400  KranlMii  SSO  QaadralTuM  fallen. 

An  lubikfuM  Luft  bingegen  aiod  bei  einen  Bejtude  von  400 
in  den  Gebindan; 


ad  1)  nnd  3}  Im  Tagearan 

m    l.lSi, 

Schlarranm  1,846 

•d  4)  and  fi)    . 

1,430, 

1,017 

ad  6)  and  7)    - 

1.80ä. 

sao 

•d  s;  DBd  9)    - 

3,310. 

1,6» 

Die  Hftira  beirtfl  im  Sonlsrrain  V,  in  dar  Itlen  Et«fe  13', 
in  d«r  Sien  Elige  13',  in  der  Sien  Eiafe  13',  in  der  Kapelle  31', 
■a  dem  grotien  Saale  IG',  in  twei  kleineren  13'. 

Die  Cerridore  Jind  in  den  Gebinden  B  19  Fnat,  and  vacb  bin- 
ten  in  den  Gebinden  C,  D,  E  16  Fuaa,  nnd  nach  varae,  die  Treppen 
in  reicbijcber  Zahl  Ton  Siein  und  mit  HolMtofen  belegt,  die  Latrinen 
nnr  in  VeTwaUnngigebAnde  und  in  dar  Peuionnir-AbtbeilaDg  tob 
D  Waler-Clotelf,  «ontt  darcbgingif  nacb  ifilrcet'icbeD  Malier.  Dia 
BeleachlDDg  geicbiebl  mit  Auinibme  einialner  BeamlenwahBiingea 
nnd  der  Wobn-  nnd  Scblirriume  der  Peniiooaira  in  A  durch  Gaa, 
welchea  aus  der  «tBdtitchen  Anitall  geleitet  wird. 

Die  Wände  lind  mit  grauem  Grandlon  geitricben;  die  TbQren, 
aufser  in  den  lialirhftnaerD  nnd  Zimmern  von  gewOhnlrcber  Con- 
(trnclioB,  münden  nacb  niifiaa,  ibre  Klinken  neigen  abwüru.  Ueberall 
■ind  die  FnMbOden  geöll  and  die  Beltatellen  von  Eigen ,  mit  Kapf- 
■nd  Fnaibreltem  6  Fan  lang  nnd  3  Fdm  8  Zoll  breit  und  mit  grfl- 
nem  Oel-Anttricb;  die  BeUfosrnilnTen  ani  Kepfkiiien,  einer  drei-. 
Ibeiligen  Helratia  (tou  Pferd ehaaren),  Sirobsack,  leinenem  Laken  nnd 
wollener  Decke  beuehend. 

Die  rechta  Ton  dem  Central-Gebände  A  gelegenen  Häoier  lind 
für  die  Hinaer,  die  linka  beBndlicben  von  gleicEier  Beichiffenheil 
für  die  Frauen  bestimmt.  Alle  GebSude  baben  ein  bohe«,  aaa  Wob- 
nnngen,  WeTkitällen,  dem  Winler-Turniaal,  Vorralbirinmen,  Keltern, 
UeiiangikaMnem  und  Kablenrfinnen  einerieili,  nnd  dem  centrilen, 
die  Cemmnalcalion  aller  GebHuda  nnd  Abtbeilnngen  vermittelnd  an, 
Mpludiirten  Corridor  beatebende*  Souterrain. 

C.     Specielle  Beschreibnng. 
1}    Central-  oder  VeTWtItungigebftnde  (A).    Oaaaclbe, 
dreiitAckig  und  nach  binlen  mit  einem  kleinen,  die  dreiaiffarblifttrigB 
Nanaalnhr   «nthaltenden  Tburm   vetieben,   tritt  mit  aeiner  97  Foaa 
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breiten  VordetTronl  um  36  Fmi,  nit  einem  mtilteren  RitaUl  noch 
nu  weilCTB  7  FdM  6  Zoll  vor  den  Krankonhiaiern  hervor,  iit  in 
grOMten  Onrchicbailt  160  Fa»  lief  and  in  feiner  oberen  Bitle  mit 
dem  KamSrklichen  Adler  geaiert.  Ein  durch  feichmackvolle  Säulea 
von  Zink  ond  den  Bilcon  de«  iweiien  Getrhosiei  gebildetes  be- 
deckte« Portal  fiebert  tut  Perianen  nnd  Fuhrwerk  den  gescbfiliten 
Zugang,  der  lur  Halle,  die  mit  gequailertem  Marmor  geliTell  id, 
und  aut  einer  Freitreppe  lum  eriten  Geachnu  fObrt. 

Die  Inschrift  des  Geiimsea :  gSalu»  iniani*  dti  gruiia  et  arU  pe- 
ritorvm'  begras«!  den  Einirelenden. 

Das  Hau«   wird    durch   einen  mittleren  LicMhof  von  39  Fu»  im 

Quadrat,   in   den   ein    Springbrunnen   tprndett    ond    kähle  «chatlige 

Plätf«  tum  Verweilen  einladen,  anterbrocken    und  derartig  getchie- 

'    den,  da»  «ich  von  den  vorderen  und  seitlichen  Rüomen  die  bioleren 

Hr  die  Geiammlheit  der  Bewohner  bestimmten  absondern. 

Da«  Sonlerrain  hat  rechts  die  Loge  und  Wohnang  de«  Portien, 
link«  diejenige  de*  Oekonomen,  ausserdem  Casufarkioimer,  Beamten- 
Kelter  und  lleieungsrSunie. 

Das  Erdgeschoss  enthält  nach  vorn  Dod  rechts  twci  Empfangs* 
■immer,  die  Wobänng  des  2ten  Aiaiitenisriles  und  die  Ditpenslr- 
Aitlalt,  nach  vorn  und  link«  das  Cnnrereniiimmer  ,  die  Bareans 
fär  Expedition,  Ka««e  nnd  Registratur  und  da«  Badeiimmer  der  Bo- 
raten, nach  hinten  die  Locale  fUr  ge«ellige  ZusemmcnkünRe,  lo  der 
Mitte  den  gemeinsamen  grossen  Saal  von  46  Fum  LSnge  und  30 
Pols  Breite,  recht«  und  links  gesonderte  Rüume  für  llenner  (mit 
einem  Billard)  und  Krauen  von  26  Fus«  Länge  und  30  Fuss 
Breite.  Im  tweiten  tiescboss  ist  vorne  und  links  die  Wohnung  de« 
Direclors,  rechts  diejenige  des  RcndaDlen,  im  3ten  diejenige  des 
verheiratfaetCB  Sleo  Ante«  und  des  Islen  Astistcniaritee  nnd  nach 
rechts  diejenige  des  Verheirathelen  Geistlichen  nnd  wisseDscbstl- 
llcben  Lehrers;  nach  hinten  befindet  «ich  die  Tär  aoo  Periontn 
Bn«reichende,  dnrcb  beide  Stockwerke  sich  ersircckende  Kapelle. 
Sie  ist  in  edler,  würdiger  und  einfacher  Weise  ausgestattet,  heii. 
und  erleuchtbar,  mit  Orgel  nnd  Chor  versehen,  empfangt  aber  dem- 
selben Oberlicht,  sonst  Hocblicht  nnd  hat  für  die  Geschlechter  ge- 
sonderte Zuginge  nnd  Silireihen.  Der  in  einer  Nische  stehende 
Altar,  Kanzel,  Silfbänko,  Keniter  und  Farbenicbmuck  entsprechen 
barmoDiscb  der  hohen  Beitimmung. 

3)  Das  für  gebildete  und  heilbare  Kranke  (Pensio- 
noire)  eingerichtete  Haus  (B).  Von  174  Fuss  6  Zoll  LAnge 
nnd  darch  twei  in  asphaltirte  Terrassen  von  12  Fuss  Breite  mündende 
UallcD  von  30  Fus«   6  Zoll   Breite   und    I!  Fuss   3  Zoll    Tiefe  vom 
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Central-  nnd  vom  Krinkeahtiue  C  gcKhieden,  bM  M  dia  Wohn- 
und  ScblafräantB  der  ErRokon  (7  la  13  ,  16  »ad  IB  Paii)  nnd 
du  Wärt«»!  am  er  (von  9  Fum  Breite),  •Bmullich  la  30  Faie 
Tiefe,  und  den  gerne  in  ich  iftli  eben  Salon  von  39  Fnu  Brrite  nod 
33  Fall  9  Zoll  n«cb  vorn,  den  nngetienaten  Corridor  nacb  binten, 
■nd  iD  jedem  Ende  Treppen,  auf  denen  mm  mm  anderen  Geicboife, 
dem  Vorgarten  and  dem  centralen  Corridor  gelangt.  Der  tun  ge- 
•elligen  Verkebr,  aar  LectUre  nnd  mniikalifcben  Unlerballong  die- 
nende Salon  Irin  mil  einem  tBnteckJgen  Aaiban  bervor,  ibm  gegen- 
über «cblieMl  aicb  für  Bäder  and  BedQrfniMe  ein  recbteckigea  Bi- 
aalit  von  30  Fusa  Breite  nnd  16  Faaa  Tiefe  an  den  Coriidor  an. 
Ea  enthält  in  der  Uille  dai  Bad  mit  >  Wannen  (in  Sien  GeadtoM 
eine],  link«  ein  Zimmer  für  Tailclle  und  Ulenailien,  reebta  swei  La- 
trinen, dnrcb  ein  Piaaoir  unter  aicb,  und  einen  Vorraum  vom  Corri- 
dor, geachieden.  (Ucber  die  Conatruciion  weiter  unten.)  Jedea  Ge- 
acboia  TOD  gleicher  Beicba^mbeil  bildet  eine  beaondere  Abtbeilnng 
für  je  18  Penaionaire  later  and  21er  Klaaie  nnd  iit  atandeageniiRi, 
wenn  auch  einfach,  eiogerichtet. 

3)  Daa  Kranbenhau«  für  heilbare  Pfleglinge  der  sc- 
wöboIicbeD  Stände  (C).  251  Fuu  4  Zoll  lang  gegen  SBdweal 
gericMet,  nnd  recbiwinklich  mit  der  ([aupir>«ade  verbanden,  tritt 
daa  Gebinde  C  mil  cwei  Eckriialiten  and  einem  miuleren  Anaban 
•Bi  seiner  vorderen  Front  bernni ,  <ind  i*l  im  Verbind ungaQagel  na 
ein  3lei  Geachosi  —  lu  einer  Abiheilung  für  die  aomatifch  Er- 
krankten eingerichtet  —  erhöht. 

Aoaaer  dieaer  enthält  C  4  geionderle  Abiheilongen,  in  jeden 
Geachoaae  »wei,  die  in  der  Milte  den  Salon  von  29  Fui«  Tiefe  and 
35  Fuaa  Breile  und  dai  mil  iwei  Walinen  ver»ebciie  Bad  gemetn- 
acbattlich  baben.  Aua  dem  iwiicben  ihnen  gelegenen  Flur  führt 
eine  Treppe  für  das  Dieoalperaonal  (die  3ten  dea  Stockwerke)  nach 
aalen  und  oben.  An  da»  Bad  •«)••(  oben  nnd  unten,  reebta  und 
linbi  da»  Grmacb  für  die  Lavolra  ana  CemeiititeiB,  die  Latrinen  nnd 
daa  Piiioir,  an  dic«ei  da»  Wärterrimmer.  Die  untere  andere  Ab- 
tbeilung  nrnfasd  auiaerdem  ein  grOaaere»  Schlafiimmer  ven  24  und 
35  Fusa  Dimensionen  für  14  Kranke,  iwei  kleinere  für  4  —  «,  »O 
wie  einen  Wohnsaal  von  20  und  26  Vns»,  die  ootere  hintere  awei 
ScblafiAle  von  24— 25  Foaa,  und  ein  in  «wei  Rinme  geachiedone» 
liotiriimmer  für  vorübergehend  Unruhige  und  ein  lUenailieniiminer. 
Alte  grßaaeren  Scblafaüle  werden  in  der  HiUe  von  einer  gusaeUer- 
nen  Säule  getragen  nnd  baben  ihre  NachtgaaBammen,  in  einer  io- 
liden  Laterne  ge.ihütai,  vor  den  Fenatem  Ronleaox  von  te.te«  Drillieh. 
Im  Isoliraimmer   sind  die  Thüron  von  betrnchi lieber  Stärke  und 
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nil  Ba8cule-SchlBM«ni  verieheii,  die  PeDjicr  diirrh  TtrichJieiibBre 
LidcD  iD  verdunkeln. 

Dil  tweite  GcichoM  itt  ihnlich  conitruirt,  nur  fehll  der  Beiier- 
venal  der  «tidere  a  Abtbeilung,  welche  aai  3  ScblafiAlen  la  14  Bauen 
und  einem  Zimmer  so  4  bta  i  beitchl. 

Die  RomatUche  Abtbettnng  des  3ten  GeicboMea  bietet  in  einem 
grO«eren  Zimmer  von  20  und  25  Paa*  Breite  nnd  Tiefe  nnd  einem 
kleineren  vnn  II,   10  and   20  Pas»  Rautn   fOr   13  bia  11  Kranke. 

4)  Daa  Gebäude  fBr  anhcilbara  Kranke  (D)  iit  mii 
C  im  Recbleck  innig  verbunden  und  mit  der  leilJtcben  Front  in  glei- 
cher Flucht,  und  in  der  hinleren  Front  185  Pua«  6  Zoll  lang.  Ein 
vorderer  Zugang  ial  mit  C  gemeinscbahlicb,  ein  hinterer  der  iwei- 
ten  Abiheilung  dea  Geichoaaea  allein  nngeharig.  Dia  Wärlenimmer 
mit  Glnarenatern  scheidet  die  Abtbeilungen,  von  denen  die  vordere 
für  14  Unheilbare  der  heiseren  Siinde,  3  Schlifiimmer  für  4  bii 
e  PeraoDcn,  einen  Saal  von  !6  Fua*  im  Qaadral,  ein  Jao II nimmer, 
wie  oben,  und  einen  Kaum  für  Lavoira,  Water-Cloieta  und  Piaioir, 
die  hinlere  zwei  Schlafiäie  Tür  je  14  Kranke  nnd  mit  Ventilation 
versehen,  einen  an)  Ende  aaatartig  mündenden  Tagesranm,  and  ein 
Gemach  tut  das  Bad  nebat  den  Lavoira,  Plasoii,  Latrinen  i  la  d'Arcei 
nnd  Ulenaillen.iar  Vertagung  haben. 

Im  Souterrain  Ial  ein  mit  einer  Eleitung  in  Verbindung  alehender 
Raum  lum  Trockenapparal  für  die  Bettfourniluren  und  Bekleidungea 
der  Unreinlichen  beatimml. 

b)  Daa  laolirhaui  der  dauernd  Aufgeregten  (E). 
Durrh  eine  bedeckte  Halle  von  40  Fuaa  Länge  und  10  Pum  Breile 
mit  D  Terhnndcn  und  in  gleicher  Flucht  bildet  e>  ein  Rechleck  von 
je  100  Puii  laiigen  Flächen,  wekhe  12  Zellen,  einen  genteinacbafl- 
licben  Anfenlhaltsraam,  ein  Bad,  TheekÜche,  Hatralienraum  und 
Corridor  nach  dem  Garten  enihallen,  und  mit  den  Zetleit  nach  anaaen, 
mit  dem  mil  Abnrten  b  la  d'Arcei  veraebenen  Corridor  nick  innen 
gprichlet  Bind. 

7  Zellen  von  10  Fuss  Breite  nnd  13  Pnsi  Tiefe  haben  tief 
hcrabgebendc,  nach  innen  mit  alirken  Drahlgittern,  nach  auiacn  mit 
Liiilen  vensehene  Penaler.  Sie  können  nebat  den  Lfiden  von  inasen 
durch  Hechanlimui  beliebig  ond  geaondert  gedlTnet,  berabgelaaaen 
nnd  gealellt  werden,  diu  fünf  hinleren  Zellen  von  10  und  15  Fum 
haben  oben  nicht  erreichbare  Fensler  mil  Liden,  in  gleicher  Weiae 
in  öffnen  und  xii  fiiiren,  Sic  werden  inigeaamml  durch  Gaaflimmen, 
die  lieh,  durch  alarke  Glaalafeln  geachütil,  oberfaalb  der  Thüren  be- 
finden, erleuchtet  nnd  werden  dieie,  welche  gleichieilig  die  Zellen 
ventiliren,    durch   eine  Vorricblung  angeiündei,  beliebig  veraläikl. 
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Terminderl  and  lutgelfisckt.  Die  Winde  lind  1  Pum  6  Zoll  ttark, 
Ton  Ziegelileinen,  mit  Ceroenl  fiberiogen  nod  grnner  Ocihrbe  fe- 
ftrichea,  der  Foiibeden  iit  Petent,  die  Tböre  eine  doppelle  mit 
flilter  innerer  Fläche  und  einem  nnr  ron  eniien  tn  Offoeadea  fe- 
dernden Baicnle  •  ScbloK.  Da«  Amenblement  beilehl  ane  aiederet 
Beiiitelle,  Tiicb  und  Stuhl  von  fetler  hAlieraer  CouirnclioB  und  an 
Faisboden  berealigl. 

Die  Erwtrmnng  wird  darch  die  ^oa^'tcbe  HeiMwaHcrheiannf 
bewirkt.  In  den  7  vorderen  Zellen  bilden  die  RAbren  eia  dmcb 
(Mrke  Ualibehleidang  geiicherte«  Geblate,  in  den  b  bialerea,  von 
denen  iwei  upbailirt  lind,  laoten  die  Hsbreo  in  fetter  Bekleidang 
in  einer  Höbe  von  9  Fnai  horiaealal  an  den  Winden.  Der  ITacbi- 
*labl  iil  an  der  Wand  befeiligt  nod  mit  einem  gaMeieernen  Tricfaiet 
vertehen)  aui  dem  die  BicreMenle  in  eiaen,  vom  Corrider  %a  CKt- 
fernenden  Portellan-Eimer  fallen. 

Der  gemeintcbaniielie  AnfendialifraBm,  fleicbieiitg  die  Schlaf- 
■ifiite  der  WGrter,  von  16  nnd  S7  Fom,  irennl  beide  AbtbeilnD|en 
nnd  Corridore.  Von  hier  gelingt  man  durch  lodere  Tfaüren  nach 
dem,  für  prolongirle  Benutinng  beilimmten  Bade,  dem  Halralien- 
rinm,  der  Tbee-  nnd  SpftIkQcbe  und  durch  einen  Vorflur  nach  dem 
von  12  Fol*  hoben  Hinern  umirhlouenen  recht  gerSumifcn  Garten. 

6)  Dai  Oekonomie-GebSude  (F).  Zwilchen  den  Gebfin- 
den D  nnd  mit  ihnen  und  dem  gegenüberliegenden  Vorivaltnnge- 
Gebftnde  durch  einen  bedeckten  Ging  von  8  Fus«  verbunden  und 
130  Fni*  lang,  beilcbl  ci  am  einem  Hiuplgebfinde  mil  einem  Ga- 
»cboMe,  den  nach  vorn  nnd  hinten  lich  rechti  und  linki  luchliee- 
■enden  PIAgeln  mit  iwei  Zwilchen -Etagen  und  dem  an  die  Uitte 
lieh  anlehnenden  KeMelhinie  und  enthAlt  im  Soulerriin  den  groiien 
Anililtikeller  f<tr  Kartoffeln  nnd  Gemüie  mil  Separat-Ablheilnngen 
far  Milch,  Bier,  Brod,  Wein,  Frnchliifte  nnd  Obtt.  Der  Ueupttheil 
beiteht  IUI  dem  an  leinen  Enden  und  der  Küche  gegenäber  der- 
artig vericblieiibaren  Corridor,  dau  für  Hänner  und  Frauen  ge- 
trennte Zaginge  aur  Spciieanigabe  gebildet  werden,  nnd  der  Koch- 
wid  Pntakfiche  auf  der  linken  und  der  Wiacbküche  nebit  Anbang 
auf  der  rechten  Seite,  heidet  durch  einen  Gang  geicbieden.  Sie 
aind  30  Fuia  hoch,  S5,6  Fnii  breit  nnd  40  Fuii  tief,  ihr  Fuiibodeo 
dorchweg  aipbiltirt. 

Die  Kochkfiche  hat  für  die  durch  Dimpf  erfolgende  Speiiebe- 
reiluBg  (liehe  unten)  10  Keiiel  mil  910  Quart  Inhalt,  und  twar: 
1  leiMl  xn  300  Qoarl,  1  Keiiel  lu  IbO  Qu*n,  1  Keiiel  in  100  Quart, 
3  leitet  an  SO  Quart,  1  Keiael  in  60  Quart,  1  Keiael  an  40  Qnart, 
1  KeMel  au  20  Qurt,   1  Keuel  in  10  Qaarl  und  einem  Karlaffel- 
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««der,  ■ntietdem  9  ScfarSoke  tut  Braten  und  HehbpeiieB,  eine  Koch- 
■nuchtne  ull  gewShalicber  EobleutcBerung, 

Fir  die  Speiie-ADrichluDg  dienl  ein  groMer  mit  lUrkcm  Eimb- 
blflch  belegter  Tiich,  der  lagleich  ■!■  Schränk  far  du  Warmhalten 
der  Speiten  eingeiiditet  ist;  Röbren,  die  unter  der  Titcbplalle  nnd 
u>ter  dea  Speiinbrellera  lanfcn  nsd  durch  DInpfe  erwirmt  werdan 
bewirken   die». 

[tai  Spülen  der  Gema*e  nnd  Gecitbe  wird  in  der  hternil  ver- 
bundenen Pattkdche  von  33  und  32  Fbm  in  4  Bauinf  von  Ce- 
menUlein  anfgefahrl,  die  mit  einer  Kalt-  and  WarmwiUer-Zu- 
ond  AbleitUDf  vertehen  lind. 

Die  AbfahruDg  des  Wrasent  in  der  Koch-  und  Waichkücbe  be- 
wirken iwei  unter  der  Decke  angebrachte  groMe  Oeffnungen,  welcbe 
durch  einen  weiten  Canal  mit  einem  im  HaichtDCnbanie  aulgwtelliei 
Venlilalor  in  Verbindung  «teben. 

Die  Waacbkdcbe,  von  gleicher  Habe  nnd  Gl4Me,  entbilt  eine 
Ceutrirugat-Haicbine,  4  icbmiedeeiierse  Keiiel  tum  Kochen  und  in 
der  Mitte  i  Bottiche  von  Cement steinen,  6  Fui*  lang  und  breit  nnd 
3  FuM  lief,  lum  Einweichen  uad  Spülen  der  Wi*cbe.  Die  Bolliche 
(teben  mit  der  Warm-  uod  Kallwaaierleitang  in  Verbindung. 

Hieran  »chliesit  sich  die  SolU  und  PIIUMube  von  33  und 
3S  FuH  nnd  die  Kammer  tat  den  SchnelUrocken -Apparat  voa 
30  nnd  SS  Fua»  an. 

Im  mittleren  Gange  fdbren  eine  Treppe  nnd  eine  Winde  nach 
dem  Trockenboden. 

In  dem  vorderen  recbten  Flügel  befinden  lich  in  3  Zwiachea- 
Eligen  die  VorraihirAune  für  den  Oekononen  nnd  die  Wirlb- 
Bchafterin. 

Im  hinteren  linken  Flügel  lisd  unten  die  Anitaltiblckerei,  obca 
die  Wohnung  der  Wirlbachafteria  »od  der  Oberwlicberin,  im  rech- 
ten Flügel  unten  d»  Bureau  dej  Oekonomen  und  dio  Ani'altawlacfae' 
Vorräihe,  oben  Uagaiine  für  Kleider  und  Uteniitien.  Der  Boden 
ifl  in  der  Uitte  lum  Trockenboden  der  Wä«cbe,  cur  Seite  nnd  nach 
hinten  für  Mehl,  Getreids  (mit  Winde),  trockenes  Gemüse  und 
Ualratten  In  emieloBu  Abiheilungen  eingericblel.  Auf  der  Spiue 
dei  Daches  ist  die  groMe  Anstaltag locke  angebracht,  welch«  für  alle 
Tageserergniiie,  Aufstehen  und  Ntedeilegen,  Beginn  der  Arbeilen, 
Speiieabholnngcn,  Anfang  de«  Gottesdienilea  und  gesellige  Znaanmcn- 
küntle  da*  überall  harbare  Zeichen  giebl. 

An  die  Uitle  von  F  icblietst  siih  das  Uasihinenhaus  an,  be- 
(lebend  aus  der  Resselslube  mit  3  Kesseln  von  3  Almosphtrenkratt, 
einem   nach  ausierbalb   liegenden  Kohlenscbuppen,  der  Ueisentabe 
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aad  4n  Scbiaiede,  und  daa  Rim  fOr  die  MmcUh  von  4  PIM»- 
kcill.  Ihre  AuIgibB  iil  nn«  6laeh»,  du  WMser  Id  d»  BoHrTon 
ta  haben,  die  Speüep  la  kochen,  die  Wl*ehe  an  beM^en,  die 
Ccnlrifagal-Haichine  in  treiben,  den  Sehn elltroeken- Apparat  nn  na- 
mhaltea.  Wasch-  nnd  KochkAche  lu  Tenliliren,  ihr  KohlenTerbrancb 
durchs  chnilt  lieb  per  Monat  10  Last  fniar  Schotten  kohl*. 

1}  Die  kleiaeren  Oekonomis-Gebänrie  an(  dem  Hofe 
(G).  Sie  bilden  in  einer  Lfinge  von  91  nnd  93  Fosi  den  binleren 
AbscUasa,  haben  in  den  twiicban  ihncD  beflndtichen  Zwiichenranm 
von  40  Fnsi  da«  Thor  [Qr  Fuhfwerk  nnd  seilen  lieh  recht«  nad 
links  iD  die  t2  Pnss  hohe  AnitBliinauer  fort. 

Das  Gebinde  link«  i«l  tnnicbst  den  Tfaore  im  Erdfeicbe««  für 
die  WobDong  des  verheiratheten  Girteers,  im  Sten  Geicbois  lii  die 
Wobnonj  der  männlicfaen  Domestiken  bestimmt,  hieran  scUietM 
sich  die  Scheune  von  30  nnd  30  Fn«i,  und  luletil  die  Lelcben- 
balle  aebit  dem  vor  ihr  gelegenen  Seetiondocsl.  Au«  etslerer  von 
19  Pns«  im  Quadrat  gelangt  man  mit  dem  Condnct  ■■mittelbar  in'a 
Freie.  Das  letitere  hat,  «onie  die  erstere,  Oberlicht,  «n««erdem 
darcii  3  horaostretende  Fenster  gewöhnliches  Licht  and  10  and  19 
Fast  Breite  nnd  Tiefe  und  ist  mit  Waiser-Zu-  nnd  AhOo*»  veraehen. 

Im  Gebfiade  recht«  wohnen  Daten  der  verbeitathete  Ifachtwich- 
ter  nnd  FfOitner,  oben  die  weiblichen  Doneiliken,  todann  folgt 
die  Bemiie  für  Peneripritien,  Wagen  nnd  Getcbirre,  dann  der 
Pferdestall  mit  FDlterkanncr  nnd  durch  einen  Gang  getrennt,  dvr 
Knbstatl  für  14  Hiiapter.    Die  Stalte  sind  nach  neuester  Construction. 

8)  Der  Wassertbarm.  61  Foi«  hAbir  als  die  Kcllersohle 
der  Aoslatl,  faist  er  in  «ich  da«  zum  Scfaulse  gegen  Einfrieren  durch 
eiue  Isolirachicht  von  der  Haner  und  vom  Dach  getrennte  schmiede- 
eiserne Retervoir  von  13  Fust  Hohe  nnd  IS  Fus«  Durchmeiier  mit 
etwa  3,000  KubikfuM  Wasser.  Ein  nach  auMen  anjtebraebter  nnd 
weithin  sichtbarer  U euer  deutet  demHatchinenfaeiaer  den  Inhalt  an. 

9)  Die  Höfe  der  Anstalt,  tnnetbalb  seiner  llinser  und 
liauera  sind  ausser  dem  kleineu  Lichlbofe  folgende  Uöte  vorhanden: 

1.  Zwilchen  den  GebÜaden  B,  C,  D  nnd  den  Verbindungsgange 
a>f  jeder  Seite  ein  für  die  Bewohner  von  C  und  D  lur  Promenade 
dienender  und  in  parkarlige  Gartenanlagen  umgewandelter  Uof  von 
218  Fass  Lange  und  166  Fus*  Breite.  Die  Peppdicher  der  Comms- 
nicationen  büdeo  nach  den  Gerten  Veranden  tnm  SchuU  gegen 
Sonne  nnd  Regen.  Sie  eotbalten  nebst  den  Vorgärten  von  B  noch 
beaandare  Brunnen.   - 

S.   Zwischen    D    nnd   E  je   ein    135  Fnu   langer   nnd  110  Fu«« 
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braitcr   nnd  erbftbler  Hof,  bei  den  I 

Ke^elbabot  bei  den  Franen  iuh  Trocbncn  der  Wlicbe  beiÜmBt. 

3.  Zwiacben  E  und  den  Haaen  die  lOt  die  Bewobner  der  bo- 
lirhluer  in  einen  Garten  nngewindellen  Uäh. 

4.  Zwiacben  dem  Keaielhinie,  den  Commnnicalionen,  Hanern 
und  Gebladen  G  der  groeae  Oekonomiriior.  Auf  ibm  beflnden  tieh 
die  Hauptbrnanen,  der  Ki»keller,  die  HoU-  nnd  Kohleslafer,  die 
Mialbsele,  die  Jancb-  nnd  Hialgntbo. 

6.  Zwlicben  A  nnd  F  nad  dcB  Coninnaicaiianen  ein  lOS  Pnei 
langer  and  100  Fua*  breiler  parkartiger  Beantenhof. 

0.    Die  lecbniicfaea  EinrichtnaKaii  ami  deren  Kritik. 

Sie  onreaaen  die  Weaierteitang,  die  HeiiaDg,  die  BIder,  Aborte, 
BrteDcbtnng,  Hfiche  und  Witche. 

1)  Die  Waaierleitong.  Ana  dem  in  der  KUe  dea  Keaael' 
faanaea  gelegenen  Haaptbrnnnen  von  13'  DurcbmcMer  und  18' Tier«, 
treibt  die  Damprmaacbine  d»  Wiiier  darcb  i«rei  Pumpen  in  RAkrca 
von  Guaaeiaen  nnd  6"  Darchroeaaer  in  da*  eben  beacbriebcn« ,  51' 
höhere  Hanpt-Reaervoir.  Van  bior  gelingt  ea  dnrcfa  acinen  eigenen 
Druck  (Dem  in  Rohren  von  gleicher  Beachaffenheil  bia  IS  Fnaa 
hinter  der  Ton  der  Wofannng  dea  Girlnera  gelegenen  Schlenas  (einem 
Se hiebe- Ventil),  verlbeill  aicb  denn  in  Robren  Ton  kleineren  Dimea- 
aienen  nach  den  einietnea  Hlnaerii,  HOfen  nnd  Gftrlen  nnd  wird  in 
eratere  dnrcb  achmiedeeiaerne  Rohren  tob  Ij  biaS"  in  die  fär  BSdcr 
und  beiaaea  Waiaer  beatimmten  kleineren  Reaervoira,  und  durch 
Bleiröhren  von  \  bl«  l'Durchmeaaer  in  die  Wohn-,  Kflchen-,  W»ch-, 
Bade-  nnd  WIrlerrkume,  CloaeM  nnd  Piaioira  dea  ganien  Hanaea 
gelaileL  Derartige  tlater-Reaerroin  befinden  aicb  auf  den  Boden 
dea  Oekonomie-Gnblndea  (P),  der  Gebinde  A,  D,  E  O«  ■>■"■)• 
B  und  C  (Je  awei  darch  Bohren  verbunden).  Daa  Wetaer  dea 
Reaerroira  in  P  wird  durch  die  von  dem  Dampfkeaael  durch-  and 
lugeleiteten  heiaaen  Dlmpfe,  dia  Wataer  in  den  obigen  durch  die 
Bad efene rang  erwirmt. 

Der  Zufluai  de«  Waaaer*  wird  hierin  durch  einen  aogenannlen 
Schwimmkngelfaabn  regulirt,  der  atch  OAiet,  aobatd  daa  Wauer  on- 
ter  ein  heatimratei  Kivean  geannken  und  aich  acblleaal,  aubald  daa 
Reiervoir  gefallt  iit 

AnaaerdeBi  liegen  anf  jedem  Hofe  nnd  vor  der  Anaiatt  Spring- 
hlbne  und  kleinere  Bronnen,  die  bei  Peneragefahr  und  lor  Bewie- 
■erung  in  Anwendung  hommen.  Ea  kann  nicht  nur  jedea  Gebinde, 
aondern  jede  Abtheilnng  fdr  «ich  dnrch  einen  Hahn  abgesperrt  wer- 
den, ohne  hierdurch  die  Veraorgung  der  tndeten  Hliunlichkeiiea  i« 
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bMinlric^tiftB.  Dm  den  EdebeB  und  WtriMiiaHarB  ■■  jeder  Zeil 
MgtBglicfae  warme  WeHor  wird,  wie  den  BIdera,  darch  BieirUrea 
■ai  den  Unter- ReterToira  ingefaim. 

Der  AbHau  erfolft  Mit  Anfnakme  der  Pisioiri,  we  TfaoarAhrea 
ei  TDTiaiUein,  Manglich  dnrcli  Bleitühren,  ndndct  dann  in  eine  an- 
lerirdi*che  ThOBrdhrenleilatiff,  welche  an  beiden  Seiten  der  GabSude 
Uaft  nnd  licb  Khlieiilich  in  ein  Uaupirobr  vor  der  Anjlril  erfieMl, 
da»  in  einem  ticren  Hanplgral>en  endet  and  Ten  deai  da«  Wauer 
daoi   Finow-Kanal  ingefäbri  wird. 

Der  getammte  Wauerbedarl  belrlfi  bia  jettt  pro  Kopf  gegen 
i  Knbikfua  täglich. 

a)   Die  Heicnng.    Ea  komneB  3  Arten  lar  Verwendnng: 
B.   rar   die  nur  leiiweiae  la   erwirmende  Kapella  and  daranter 

gelegene  Geaellacbana-Localität:  die  Lafiheiiung; 
b.   far  die  Kranken-Ablbeilnngen  im  S.  GeichoHe,  fSr  die  Werk- 
•tttiea   dea  Sonlerraina,  lür  daa  BOreaa  nnd  die  Wohnrinme 
im  Oek«Bomie-Ge binde  nnd  in  den  beide»  Uäuaera  de*  Uofea 
eiae  in  eiaerBen,  inwendig  mir  ChamoUatcinen  BnagetfiUerlen 
ScbweiieTOranbewiilüegewöhnlirbeSteinkahlenbeiiungi 
■e.    fdr   alle    übrigen   Krankea^  nnd    Wohnranme    der   geaammteu 
Anaialt  eine  HeiaewaaierbeJanng. 
Die  HeiaawaaaerheiauBg  iat  nach  dem  Hoehdrack-Sritea« 
de«  CiTil-Ingcaienr*  Haag  in  Angaburg  aar  Anwendung  gekommen 
nnd  von  demadben  anagefdhrt  worden. 

Daa  Prineip  berubt  aaf  folgendem  phjaikal lachen  Vorgänge; 
DBTcb  die  am  anleren  Endpunkte  erfolgende  Erwärmung  dea  in 
ciBem  gcachioaaenen  aweiachenkligen  Röhren  -  System  befindlichen 
Weaan-a  wird  dieaei  leichter  nnd  VoInminAaer,  all  das  nichterwirmle 
nnd  alArt  da*  hydroalitiache  Gleicbgewicht  in  beiden  Schenkeln.  Daa 
erwfrmle  Waaaer  steigt  in  die  ll«he  and  bewirkt  lo  lange  eine  Cir- 
calalion,  all  swlacben  beiden  Schenkeln  dei  Robren-Sjatema  eine 
Wiraiediferena  alatlfindet.  Da  dar  eine  Schenkel  linger  >■!  tU  der 
BBdere,  nnd  deabalb  eine  grOiiere  BerOhrnngillftehe  and  ein  icbael- 
lerea  Erkalten  teigt,  le  iil  die  Diffeiena  and  die  hierdnrcb  bedingte 
(Hrcnlalien  von  längerer  Dauer  nnd  Wirkung.  Daa  Syttem  bealebl 
Uemaeb  aai  den  Heiaofen,  deren  Röbren-Sfilem  nsd  deren  Inhalt. 
Die  Ueiadfen,  fAr  jedes  GebBude  je  iwel,  befinden  lidt  im  Souter- 
rain BBd  sind  von  Backsteinen,  innen  von  Chamoltitcinen  und  mit 
Verankernngen  aufgemanerl  und  fdr  vier  Syateme  10'  6"  lang  nnd  S' 
ü"  breit.  Sie  enthalten  8  Heiikammern,  von  denen  je  iwei  von  einer 
femeiDachaftliehea  Feuerung  genSbrt  werden. 

Daa  R*btea  -  Systen  iat  ao  serlegt,   daaa  jedes  halbe  Geacbou 
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fBr  lieh  nad  anMeTden  ScbUf-  nmi  Ti;;firliime  getondnrt  erwirmt 
werden  kOanen.  Die  EObren  lind  von  SchatedeeiieB ,  (  Z«ll  !■ 
Durchmeuer  a»i  i  Zoll  lUrk.  Durcb  HaBi»,  welch«  linki-  iwd 
rechtiietti^e  HaUer^ewiade  hiben,  werden  die  Rfthren  htl  in  ein- 
ander geprellt  and  darch  Veracbriabnnfen  verbunden.  Ihre  Enden 
■ind  wecbielieilig  icbarf  nnd  itampf  cngefeill,  an  daa*  akb  bei« 
Zu  lammen  IC  brtuben  der  flacbe  in  den  icbarfen  Rand  fe*t  elnpnut 
BBd  einen  beraetischen  Verfchloii  bildet. 

Jede*  einarine  R4hreD  -  Syilea  beginnt  inniehat  im  Oreg  mit 
eiser  Spiralleiinng  in  einer  derartigen  CoDalmctian,  da««  da«  Feuer 
leine  gaoie  WirMe  möglicbät  an  «le  abgeben  nnaa  und  die  Fener- 
idge  leicht  gereinigt,  die  BOhreo  ohne  ZeraUVrmg  dei  Hanerwerka 
herauigeaoanen  werden  können.  Von  deaa  e beraten  Tbeil  der 
Spirale  ataigi  dai  Siaigerohr  an  den  einielnen  Rinnen  kinanf  and 
■etil  lieb  dann  Ibetia  im  Fuaabodea  in  müi  gnMeifemen  dnrchbre- 
ebenen  Platten  beleckten  Kanilen,  tbeil«  Ober  demaelben  bii  asm 
letilen  Räume  fert  und  kehrt  von  hier  auf  demselben  Wege  al* 
Rdcklinfrnbr  bi«  auB  niedtigiten  Pnnkie  der  Ofenipiraie  xaiüek. 
Die  Rfthren  lauten  in  den  Riamen  «owabl  an  den  Winden  lang« 
den  Scbenerieiilen ,  al«  nnler  der  Fevaterniicbn  und  bilden  beaon- 
deri  unter  dieier  bi«  tur  Höhe  der  BrBiinng  durch  ein  Gehioie  ge- 
■cbBlite  Spiralen,  wetcbea  aoi  Huli  mit  darchbrochenea  ei*emea 
Gittern  und  dem  FenaierbretI  beatehL  Am  böchiten  Punkte  einea 
Röhren  -  Syilem«  betnden  «ich  ein  Eipmiioni-  nnd  ein  Fäll-Rohr, 
eraiere«  fflr  die  Anidehaung  de«  Waaaer«,  lelilerea  «um  NachMllen 
dea  coniomirlen  Waiier«  bealimmt.  Dai  in  den  RAhren  befindliche 
Wa«ier  wird  in  der  Feuerung  ant  130 — 130°  Rfanmar  erhitil  nnd 
circalirt  in  der  angegebenen  Weiie.  Ei  tanii  wEhrend  der  Hei- 
inngiperioda  alle  3  Wochen  nachgefllll  nnd  S  bia  3  MaJ  atuge- 
pampl  and  eraetit  werden.  Lelilere«  wird  dnrch  eine  in  der  Nibe 
daa  Heiiofeni  befindliche  Drockpnmpe  bewirkt,  die  inii  der  Waaaer- 
leitnng  commDolciri,  Wird  ein  ROhrcn-STitem  wlhrend  de«  Winlet« 
aichl  ia  Betrieb  geielat,  ao  wird  ea  mit  Glycerin  gelDlIt  oder  faaa 
entleert. 

Die  Luflheiiung  wird  dnrch  einen  Heia-Apparat  bewirkt, 
der  aich  in  der  im  Sonierrain  gelegenen  7  Fnii  6  Zoll  breilca, 
8  FuM  3  Zoll  langen  und  8  Fnia  hohen  Heiikamtner  befindet.  Er 
betlehl  aui  einem,  von  guaaeiteraen  mit  Flantacben  Terieheites 
Platten  gebildeten  Unglicbea  Kalten,  der  innen  mit  ChaaiotUleiaen 
auigemaaert  iai.  Auf  ihm  befindet  aich  ein  guaaeiiernei,  mit  Waaaer 
geFällle«  Behiltniii  ron  3  Fnaa  LGnge,  3  Puai  Breite  und  *  Fat» 
Höbe,   au«  den  ein  Rohr  aoa  der  Ueiikamner  abgeht,  welcfaea  da« 
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NtcfafDlIen  am  einMi  robea  Uibn  der  *Witier1eiiB)if  TerMiltcll, 
At»  jenen  Karten  werden  faMciterne,  8  ZaII  weile  Bftbren  nebr- 
■■If  hin  und  inrflek  in  beiden  Seiten  (eleitel  nad  anlelit  in  den 
Rancbkaul  ^Hbrt. 

Die  kalte  LdR  wird  der  Heiikammer  durch  einen  weiten  Kanal, 
deaten  Oefnnng  aicb  nnler  dem  Ueii-Apparal  beflodel,  ingeAbTt, 
anaaeiden  felangen  au  dem  Rotten  Geiellacfaafltaaile  3 — 16  Zoll 
in  On'd'**  weite  Kantle  in  die  Heiikannter  und  dorcb  lia  na^ 
nnlen  die  in  den  Sllen  abfekSfatle,  nach  oben  die  erwlnnle  LafI, 
Lelatere  alelgl  jedocb  hanplaSchlich  durch  vier  JB  Zoll  in  Qnadrat 
weite  Lntlkanile  am  der  Heiakanuner  in  die  Kinme,  aaf  jeder 
Sehe  xwei,  Ten  denen  je  einer  für  den  kleinen  GeaellicbaflMaal 
md  die  Kapelle  geneinicbaniich  beilimnil  iai.  Kapelle  nnd  kleine 
GeaellMkaltaiSle  werden,  ihrer  fetrennten  Verwendnng  femiaa,  nie 
■naamnen  arwlrml,  netnebr  nfluen  beim  jedeamaligeii  Qebraneh 
die  Bit  Gittern  Terach lief ■  baren  Oefhnngen  dea  anderen  Tbeili  ab- 
geipCTTt  werden. 

Die  rerdorbene  Laft  endlich  entweicht  aoi  den  kleinen  Sllen 
durch  Tergilterle  Oeffnnngen  im  Fnuboden,  Ton  wo  Lnftfinge  bia 
nnler  daa  Dach  lich  ertlrecken.  Hierdurch  wird  dberall  eine  reine 
nnd  nicht  in  trockene  Luft  bei  weckt  nnd  eriiell. 

8)  Bijler.  Jedei  Gebinde  hat  leine  beaondere  Bade-Elnrich- 
Inng,  jedei  Geichoai  leia  Bad.  Dieaea  iM  gewölbt,  nil  Aapbalt  ge- 
deckt und  bierOber  mit  einem  auf  hlllxemen  Lagern  rnhcDden  Lallen- 
boden  Teraehen.  Der  FuHboden  bat  Genile  und  leitet  durch  eine 
Tergitlerte  Oeffnnng  da«  Waiier  in  die  EntwiaaeniDg.  Die  Bade- 
wannen «ind  in  den  Iiolirhluiern  (E)  von  enaillirlen  Gnateiien, 
lout  aberall  von  Zink,  nit  UoItTerkleidaBg  umgeben  nnd  lo  In  den 
Beden  geaenkt,  daa*  Ein-  nnd  Anialeigen  bequem  wird. 

In  den  Bidern  mit  3  Wannen  *ind  dieie  durch  eine  bOIierna 
Scheidewand,  6  Pnu  hoch,  9  Fnu  laug,  getrennt,  die  anf  eine 
£  Fua  lange  bölieme  Querwand  atAaat.  An  den  leliteren  laufen 
dia  Zu leilangir Ohren  für  kalte«  und  wnrmei  Waiaer  nebeneinander. 
Sie  aind  mit  beionderem  Habn  aum  Abachlnaa  verbunden,  nihem 
aich  dann  und  münden  in  eine  gemeinacbattliche  AniBuiirSbre  mit 
eiaen  Haopthalui.  Deraelbe  beflndel  lich  in  der  Hilte  dea  Fnaa- 
endea  beider  Wanneui,  unter  ihm  ein  deppeilet  Becken.  Der  Han|it- 
kakfl  hat  oben  einen  Anaata  fdr  einen  Scblaucb  auT  Bratlae,  in  den 
daa  Wataer  dnrcb  Drehung  dea  UauptacblBiaela  gelangt. 

Daa   kalte    Wauer   kommt    an>   der    Waiaerleitnng,   dai   warme 

ans  dem  auf  den  Dachboden  gelegenen,  bereit!  erwSbnlen  Reaervoir. 

Die  Erwirmnng  findet  nach  dem  Princip  der  fiaay'ichen  UeiM- 
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WMnrheiiMiir  dnrch  deo  in  Santerraiii  neben  den  KloBken  srrick- 
teleii,  Ihnlieb  conitraitten  BMleofea  (ttlt.  Am  ihn  iteigen  die 
Rahren  dardi  die  Baderinne,  wo  tie  in  VerMbll^ev  sun  Brvtr- 
mcn  nnd  Trocknen  der  Wtjche  in  ScbTaagen  «ich  winden,  inn  Re- 
•erroir  hineaf  and  gelangt  von  hier  daa  heiiae  Wiiaer  durch  eine 
beiondere  Röbre  nnmilleibar  im  Bid. 

Werden  nun  die  beiden  Hibne  dea  hallen  and  warmen  Waiieri 
IceAffnel,  lo  Bieiit  dai  nemiichle  WaMer  durch  den  Hanplhabn  im 
Becken  and  ron  bier  durch  ein  Robr  in  die  Wanne.  Au  ibr  wild 
daa  gebrauchte  Waiier  dnrcb  die  am  Kopfende  befindliche  Oeffnnig 
abfetahrL  Dieaelbe  iit  mit  einem  meaiingenen  Drahliieb  veraeben 
■nd  durch  ei*  an  der  Seit«  der  Wanne  liegendes  Venlil  geidlonen, 
daa  ein  von  der  hAliarnen  Bekleidung  •ngebrachter  Hebel  regulirt. 

4)  Aborte.  Da*  Princip  der  d'^ect'achen  überall,  anaier  im 
Verwallnngfgebiode  und  den  hinteren  Peniionatr-Abibeilnngen,  wo 
die  Bauart  ea  verbot  nnd  Waler-Cloieli  ihre  Steile  eiodebnen,  in 
Anwendung  gekommenen  Latrinen  beruht  anf  binreicbender  Venli- 
latioD  nnd  auf  Scheidung  der  fläiaigen  von  den  feilen  Excrenenlen. 

Erateren  Zwecke  dient  gicichieilig  der  im  Sonlarrain  beBnd- 
liche  Badeofen ;  in  leliterem  Behafe  iit  die  dabei  liegende  Kotbgrnbe, 
in  die  an*  3  Geachoiicn  4  Kotbrftbren  binabfObren ,  betender*  con- 
•trniri.  Sie  iat  in  Ceaent  gemauert  nnd  g ewOlbi,  nach  .allen  Seiten 
mit  einer  ItolirMbicbl  nmgeben,  ihr  geplaiiertcr  Boden  UUt  nai^ 
hinlen  Hark  ab.  Dort  iit  die  darcb  eine  dnrcblftcherle  Cenieniplalle 
geKkAtite  AbDniiAflhnBg  nnd  flie**t  aodann  der  Urin  durch  ein  S  Zoll 
weite*  Thoorobr  der  auwerbalb  das  Geblade*  nnd  vor  der  Kloake 
liegenden  Janchgrnbe  in.  Bei  der  BlnmoBg,  welche  alle  9  llonate 
nrfolgt,  wird  ihre  nach  auuen  gelegene  Vorderwand,  welche  okaa 
Verband  angvnanert  iit,  »ofgebrocben  nnd  nachfaer  in  gleicher  Weite 
wieder  getcbloaaen.  An*  der  Kloake  ffifaTt  ein  Ventilaliont-Kanal, 
detaen  Qnertchnitt  dieaelbe  FlSebe  hat,  wie  die  KotbrOhren  xuaaaf 
■nengenommen ,  In  den  S  Pnia  im  Quadrat  weiten  Bancbhanal  der 
Badefenerang.  Dieter  itt  bla  anf  eise  Hohe  von  6  Faii  durch  «äse 
dfinue  Wand  von  CbamotMteinen  getheill,  und  hierdurch  daa  etwaige 
Eindringen  de*  Baucbei  in  die  Kolhgruhe  verbindert.  Dia  Venlila- 
lion  der  Ablritttgmbe  nnd  der  oberen  Lairinen  geacbiebl  dadurch, 
data  die  in  den  BaacbrAbren  befindliche  und  dnrcb  die  Uf  liebe  Ba- 
defenerang erwirmle  Lnflilule  dai  Batireben  hat,  nach  oben  ana- 
xnitrSnren  nnd  vermiltelat  Einiangen*  darch  din  untere  Oeffnang  nnt 
der  Grabe  und  dnrch  die  Koihröbren  an*  den  Aborten  Luft  in  einen 
der  Temperaturdilfereni  innerhalb  nnd  aniaerhalb  de*  Raackrohrea 
enitprecbenden  Verhilinitae  nach  *ich  in  sieben. 
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Die  lolkrOkrea  md  ghürtw  PanellwErfc  ftRd  iMbnebt  md- 
faalrih,  (tarak  Hafn  in  CeHUt  TSrbonden  >nd  dorcb  itack«  In  dan 
Winden  eiifenBBMrU  SebclleiMn,  welche  die  B&bren  ualer  d«a 
■äffen  nahiiea,  bsTaitigl.  Wo  lie  uohlber  werdea,  eisd  «le  darok 
HoleverecbUge  vor  BaHhBdigoiB  feieUial.  Jede  Abtbeilanf  bat 
iwei  Abirille  nad  ein  Piuoir,  tbeili  swifcben,  IbeiU  nebea  dieten. 
Dea  Bedea  de*  lelaterea  bildet  eis  CeatentaleiD ,  mil  einer  läog- 
liebea  Vertie[iin(  ia  der  MiUe  nad  eineai  hierbin  gericbletea  Getiille. 
Eeiae  Wiade  itad  bii  aot  3^'  H6ke  init  SchierarpleUea  bekleidet 
aad  gebt  die  dem  Kraafcea  lagekebrl«  FUlle  bij  in  die  Veitietunf, 
lia«  jedock  eine«  Zwitcbenraaa»  *ea  i  bi*  (",  an  den  Urin  nacb 
dem  dahinter  f elefcaen  WiMerrerKhEuu  tbiuführen  nad  dai  UineiB- 
■tnokea  TOa  Gefendiadea  in  anchweren  oder  in  erkennen. 

Oberhalb  der  Schieferpia  IIa  itehl  ein  WaMerhabn,  an*  dem  dai 
PiMoir  darcb  Einielmng  einei  SclilaocbM  in  die  Vertchraabanf  ge- 
•paU  wird.  * 

Die  Mit  einen  Sieb  venekeae  AbllaiitlhiHif ,  welche  den  Urin 
in  Tbaaritbren  aam  btw<«(ernag*fcaaBl  ibtUhTt,  fii  den  Kranken  na« 
sa(lagli«b.  Sie  liegt  iImiI«  anler  dem  Sili  de*  neben  beBndllchen 
AbIrUt«,  tbeila  oaier  eiaar  Klappe,  tbeiU,  wie  ia  D,  in  einem  Ver- 
Mblafe  und  wird  dnrdi  eiaea  WaMerTerMMnie  vor  dem  Emperilei- 
fea  dea  Geracb*  an«  der  Leiinng  geKhiliil. 

6}  DampfkBche.  Die  okea  fedachien  Kechgetchirre  lEegoa 
nebat  dem  lartoffclcieder  Iftnga  der  liakaa  Waad. 

Den  inaeren  knpreraeo  and  TWainnten  Ketiel  nmgiebl  ein  grtt- 
aerer  von  Gnaieiien,  dar  mil  Ibm  derarlig  Infldkbt  vertcbranbt  itt,' 
da»  iwticbea  beiden  ein  kahler  (Or  die  Dlmple  beaümmtet  Rtnm 
ealalehL 

Dia  Kernel  tteben  mil  gn«Miienwn  FAieen  ant  gemauerter  Ua- 
terlaie  aad  tind  rom  und  oben  mit  EiMoplatten  bekleidet.  Zar 
Pätlang  kiben  je  9  Kernel  einen  bewegKcken  KallwaHerbaba  iwi> 
•eben  »icb,  jeder  Eeiaaj  iwei  HAbne  lam  Biatatten  dea  Dampft  nnd 
»am  AUaaaen  dea  condaaeirteo  Wataera  nnd  ein  LnflTeatil.  Vor 
ibnea  liegen  in  einem  mil  Granilplaltea  bedeektea  Kanal  dea  Foaa- 
bedaai  da«  Dampfanleitangarobr  und  daa  Abflnaarobr  für  dai  condea- 
atrle  Warner.  Siad  die  Keeael  geftill,  *o  werden  die  aaf  1^  bi*  9 
Almo*pbircB  geipannten  DInpfe  mittel»!  dea  nahe  der  TbBr  gelegenen 
Ha^lTantiJ*  in  da*  Haaptialejtnngarohr  and  in  dmmtlicfae  Zweig- 
r4bren  (eleilet,  xidann  der  Wauerhahn  nad  dtranf  der  Damplkakn 
ia  daa  leitaln  geABael.  Der  in  dea  LnOriam  elnlretende  Dampl 
verdringt  die  eiageacbloaaana  Lntt  and  flieaal  tropfbar  niedtife- 
»clilagen  darcb  den  Ueinach  geatelUen  Ablefabahn  ib.  Binnen  awei 
S^lKhrUI  I.  PajcUnttl«.    XXIV.  i.  3i 
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■imotai  kocht  dM  WuMT  Im  it»  Ueteemi  Kcnela,  in  dem  frBH- 
Kb  TOD  300  Qurl  binnen  90  hii  U  lliart«D.  Dh  eoadauirte  Wann 
li«Mt  In  du  AMourohr  nnd  dnrck  einon  Coadafloc  in  daa  m 
Keller  beHadlicb«  «ckniDdeNieni«  Reearroit  and  wird  too  hiar  dnrdt 
aiae  Bibrieitung  durch  eina  la  der  Dmpinwchina  betadlkba  Pampa 
■ach  «ben  bof&rdaTt  und  ibb  Speiien  dar  DampfkeHel  benntak 

Dar  aotar  den  UiuptTanül  anfabracble  KartvIMMeder  badaU 
nu  einem  ■chmiedeeUerneaKeMel  mit  eiaan  trMBbaren  Deckel,  der 
dorch  einaa  PaleniBaKfacDiag  mit  den  daconter  baSadliebaa  Kartaf- 
IblkArhen  tu  die  Hohe  gehobra  nad  beliebif  gectalh  ward««  luun. 
Za  dieaam  Bahafe  iit  am  Decket  ^a  oiiernet  GeMell  nü  4  Ab*M- 
bUfan  bafeHigt,  in  welehee  die  halbhretefArmifeii  Bartoffal-Drabt- 
kltrbe  fafüllt  Ober  einaader  feaatit  watdea.  I«  lewel  irt  dia  Ott- 
amf  für  dan  Dampbufla»  «hau,  and  tb  dan  Abflue  de*  cosdea- 
tirien  Waueri  uataa. 

ITich  der  Füllung  wird  der  Deckel  haribgeluian  aad  darch 
Fltgelmullerg  mit  dem  Keeiel  fett  renebraabi,  »adinn  dar  Dimpf 
kineiagelaitat,  i^er  di«  Karioffela  binnen  H  Hiauten  garicochi. 

SowobI  dai  Znlatiungfrohr  Mr  den  Xeiul,  ali  detjeaife  tat  iam 
Earloreleieder  i*l  mit  ainem  Sicfaerheiu-Vaalil  vemhen,  nnch  danen 
bei  tu  hoher  SpaniwBK  dar  Dimple  ihre  Zattrftmiing  im  Haupt- Vaalil 
refoUrt  wird. 

6)  Dampfwfiacba.  D«*  Kochen  dm  WIsabe  bewirken  die  4 
(rhniiadeei*ernen  BaHel,  da*  AairiageB  die  Cantrifuial-MaiBUne,  4ie 
SchaelllrocfcnaBg  dar  in  der  Rebenkammer  «infatichtata  Apparat. 

Dia  KeeMl,  von  daDen  awel  4'  8"  bocb  and  i'  im  DnrchmeeMr 
lind,  awei  9'  hoch  und  3'  im  Durchmejier,  ileheB  auf  einer  g«- 
mauertaa  Unterlage  und  tlod  behali  lingaren  BeBamtioniTeruAgaBi 
mit  ainam  5"  starken  geuiaarten  nad  mit  CenaBl  gepulsten  MaDt«) 
«mgaban,  und  iwbea  xwiicben  denMlben  eina  LnfltcU^t,  Ueb«r 
dam  Boden  ist  ein  bAberaei  Gitter  aagebracbt,  worauf  die  Wieebe 
fategt  nnd  durch  aiaen  ahalickea  hAlieraen  Deekal  herabgedracki 
wird.  Hterdorch  bildet  lieh  nnier  nad  aber  ihr  ein  Zwie^earaam. 
Der  eiierne  Daekei  da«  Kataelt  iil  an  der  Decke  mit  BoDen  aal^ 
hingt  aad  wird  derch  ein  an  der  Wand  herabgefBhrto«  gleich  aehwa- 
ra*  Gewicht  in  jeder  IIAhe  erhalten  oder  kerabgelaneo,  and  inm 
aar  dem  Kaiiel  durch  FldgelmnUem  betcaiigl. 

Dm  Haaptdampf- Zuleilnngirohr  irt  durah  einen  Hiupthaha  an 
ragnliren  und  abinachlteMen  und  ficht  Kr  jadan  Keaeel  twei  oben 
■ad  nuten  eiamandeada  nnd  mil  beaonderem  Damphenlit  varaohea« 
Rflhren  th.  Zum  Ableuen  der  lich  nachhar  eaadaasirenden  Dimpla 
dient  ein  *Bf  dem  Deckel  nurgetetalei  Hokr,  welckei  mit  einom  am 
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der  Wand  ImbodeD  i"  waitom  Bdire  mmi  dmrek  dIWH  Mfe  im  BnU 
wbMrang  c^nmidrt,  sbh  AisImmb  d«  adinalsIgoB  WtMart  «■ 
Ml  B«de>  de»  KumIi  Bnf  •hvchier  AblatilMbii,  wodarck  jenn  f  leich- 
MU  inr  EatwiMMiiBf  f»langt 

AouDrdBBi  sl^en  die  Ketiel  Mit  der  Wera-  nad  KellWMMT- 
LatlDng  hl  VerbiBdimg.  Hechdem  die  WSiehe  nnn  eiegapMkt  isd 
fewftaiert,  wird  der  Deckel  geachlone«  nnd  d«i  Dunpffenlil  gsAI'' 
■et.  Hai  da*  Kodwm  einige  Slmden  angedaaert,  *o  wird  darch  ieH 
AblaaikikB  dai  acbnoUige  Waiier  eBlTcmt  oad  warm  oder  ball 
Waaeer  le  lange  angelaatan,  als  JBaea  aocb  nnraia  i(l. 

Sodaon  wkd  die  Wische  IwraaagaBoMDeB  and,  falU  lia  hlD* 
raickead  «aaber.  In  der  CaalrUagtl-NMcUse  aaageraaieD,  aoa«! 
aber,  waa  in  der  Bafel  der  Fell,  vorher  aocb  ■■  den  CeMeatbaMine 
getpdlt  oder  in  gewAlnlicher  Weife  Dachgewaacbea.  Jena  elalR 
eia  gaiieiieraea  dreiMOHgaa  Gealetl  nait  eineia  inBaren  kapfermi^ 
eiacB  isaieren  Scfaniadcblacb-CrliadeT  und  den  aaa  FrirtioDaaebei-' 
bea  sniiBmeageMUlen  Triebwerk  vor.  Der  inaere  Cyliader,  ia 
welchea  die  Watcbe  gelegt  wird,  iai  aach  obeB  elwaa  eitogeiagem, 
adt  feinen  Oebangan  aiebartig  veTaehan  aad  hat  eine  darcblaafende 
ciaarne  Welle,  derea  Zapfen  nit  der  Fiiclioniicfa ei ben welle  In  Ba- 
rAbrnng  «IcbL  Latilere  wird  dnrch  eiaa  Uaailhabe  tob  dar  Bieai- 
tchcibe  der  Haackiae  rolin. 

Der  Bauere  Cfliiider  bat  awiacbea  (i«b  and  dem  inneren  eiaaa 
Zwiidwaraam  van  9"  und  aar  Abführu^  de*  Waattr*  am  Boden 
eia  Rafar. 

El  Baden  bei  der  ThEligkeÜ  dei  Httdunaariani  800  Batatianaa 
in  ein«  Hiatfe  italt,  and  geaAgen  10  HiBnien,  mm  die  Wiicbn  band- 
tracken  aa  nachcn.  Dieiclbe  kommt  daruif  im  Wialar  ia  den  ScbnelU 
iracbeaapparat.  Er  bildet  einen  bBlienien  Vericblag,  ia  welchen  auf 
Ballaa   laatead   rabniarüga   Gartalle   aam   Aurbtngen    aingaicbefcen 


Unlar  ibea  liegea  BebiapirileB,  dnrch  welche  Olnpte  gelcital 
werden  nnd  die  angefdbrta  Laft  anf  40  bi*  50*  Rianaar  erwiraan. 

Dar  im  Naachiaeabanae  aatgeilaUte  VenlUatar  treibt  dorch  aiaMI 
antarirdiieben  Banal ,  dar  lieh  nrter  dem  Apparat  in  kldnaa  Oeff* 
nangen  rariaialt,  vaa  anaaaB  die  kaite  Luft  In  die  Bftbran.  Dieaa 
dnrcbdringl  arwirart  die  Wlaeha  tmd  *lr*a»t  Bit  Waaaer  «eeSHigt 
aaa  eiaar  eben  asgakra^en  OaKiang  ina  Freie. 

Dieaar  Praeaaa  daaart  in  and  irocfcnet  die  WixAa  bianea  ainar 
Stande. 

Bai  gatna  Waller  fcana  der  aaf  den  aütOeraa  Dacbbadaa  aa- 
galagia  TrMfcenfaaa«,   aaf  dea  die  WiM'ha  dardi  abe  Wiada  Unr 
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anfgeMhaft  wM,  dm  rorlgaB  Apparat  araeti«».  Kia  Hetlger  Loft- 
an wM  hier  durch  groaae  jalvaaleartifa  Fnutar  oranlt. 

T)  ErleacbtBBK.  Da*  hien  dimiraak  Gm  wird  n  wne« 
(rotten  and  atarken  Rohr«  tm  der  illdlifcheB,  hl  der  VerriadI  gs- 
kfeaea  «nd  \  Hoilen  antrerMoa  G(«rabrik  nter  der  Sohle  de* 
Fmvw  -  Kauala  nnd  der  IfeDatadt-Wrieaener  Eiianbahit  iugc{Bhrt> 
Dm  HiB^abr  bat  an  der  recbon  Seite  dei  CMbal-Gebeudei  •einen 
thMptrerKbtnM  and  vertbeill  sich  daim  in  enielnea  Stringen  nach 
allaa  GebSudem  und  der  hinteren  Pforte,  nnd  iii  aewobi  fär  die  Ge- 
binde alt  die  einaelaen  Gearhoaie,  reapedi««  Woboangan  dnich  Sepa- 
TMbibne  ahiutpen«!!.  Die  Guabr  bedodet  tich  nebM  aineni  ElefolUor 
fltr  dM  Znttrftinan  im  aontarrMR  nebon  der  Wohnung  de«  Portieo. 

In  der  lonien  Anttalt  «ind  Ober  600  Flonuen  vorbanden,  eU 
Strattenbrciwer,  Schottitcbe  oder  Argandbrünner,  einieln  und  frei, 
«der  in  Glocken,  Laternen,  Kandelabern,  oder  in  gtoiien  oder  kleinen 
Kronen.  Sie  liad  in  den  Krtnkenhänaern  in  einer  laicben  Uobo 
von  Erdboden  oder  ao  geichltit  «ngebracbl,  data  aie  tcbwer  ■■ 
•freieben  bleiben. 

Der  Onarerbraarb  pro  1S46  erreichte  Doeh  nicht  oiae  MUllon 
Snhiklut«. 

Kritik.  Untere  binnen  1  Jahren  and  8  Konelen  erbante  und 
tu  ihren  Uaapllheilen  und  Binricbrungea  fertig  berfeilellte  Anaialt 
tietet  nach  dem  oinattnintgen  (Jrthelle  der  Sacbkoodigen,  wekbe  «ich 
ihrer  Baaicbtignng  and  Prüfung  uatercogen,  lo  viele  Vorsage,  dua 
elo  tieb  einer  nDbefangenen  Kritik  ihrer  Geinmiatkcil  und  ihror  Ein- 
■  albeiten  geiroit  nmwwerfen  kank. 

Eine  «olcha  wird,  da,  wo  rtel  Licht,  «ach  der  Schallen  nicht 
fehlt,  neben  groaien  Fortarfariuea,  wnlcho  WitienebaH  und  Erfah- 
r«if,  durch  kein  nnterlaliet  Uinderniaa  beMbrinkl,  hier  an  verwirh* 
Hrten  lochten,  aach  die  nnparieillche  Eiwigong  einaalaer  Incon- 
venienien  nicht  anuer  Acht  lauen  dürfen,  die  lieh  bei  ibrar  teit- 
herigen  BenotEung  beranigetlcllt  baban. 

In  geannder  freier  Lage,  in  frenndlicher  Umgebirng,  der  Kilw 
bequemer  ConmanicUiOBen  oad  gleiehwohl  fern  von  llrtaondeai 
Verkehr,  mit  rvichtlchem  gaten  Waater  und  einem  groiaen,  in  de* 
Mannigtaehtien  BetchUlignogon  geeigneten  Areal  anagaatattet,  bieiat 
der  ebea  ao  ttaUiiche  und  g etchmaokroUe,  ala  aolide  Ben  mit  tainen 
kohen  REamen  nnd  teinen  technitcken  EinriehtoBgen  ein  wftrdigaa 
A*rl  Mr  aefaie  Intafaen  and  alle  Elemente  einer  orfolgroichen  Wirk- 

In  «oiner  einfachen,  natdrbchen  nnd  beiiaemon  fiUaderang,  in 
dat  Tronnang  der  Kranken  nach  GMcUechi,  Bildanf  nd  KrenhbeiU- 
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form,  ■■(  den  breitea  lu  TagetrliraeB  benaliivB  Garrirferen  Md 
4ea  hieran  neh  ■eblienenden  Si)en,  iBiaea  iMltrhlueni  nnd  Zi»- 
Bors,  «eiMen  gröiiaren  ond  kleiaereD  ScUafrlume«,  leineB  hi  jeden 
Geicko»  TOrhaDdeeea  Bldcrn,  iBtiieii  vieleii  63rlen  innerhalb  QBd 
BiueerhaLb  der  Gebinde  eineneiu,  and  (einer  menBichfach  inr  Ver> 
wendoBg  gekooiniBnen  Teck9&  andereneiu  hat  die  Provinital-lrrea'- 
aHlalt  die  bewibTtarten  Rornrn  der  neaeilen  deaUcheo,  ichweiter 
gnd  hoUindiichen  AnaUllen  tn  Tervrirklichen  und  mil  denjenigen 
der  engliachan  nnO  amerikaBifclien  Inatilnl«  an  verhiaden  gelrecbleL 

Danpf  nnd  Gai,  dieae  alle  Terhlltatue  dorobdri elenden  Hebel, 
leiten  den  Betrieb  imd  prigen  ihr  aonit  aach  iHerln  die  Sifutnr 
dar  Zeit  ant 

PrOfen  wir  daher  <rmr  AJIeaa,  wi«  die  neiie  dnreb  aie  hcrrvr- 
gernfene  TacbDib  «ich  bewibrt,  nnd  eb  *ie,  wet  «e  nar  darl^  Hitlri 
nnd  diesendei  Werkienf  geblieben,  oder  Aber  andere  vricbtige  6a- 
biele  eine  Suprematie  aich  aanaaaale.  Beginnen  wir  Mit  der  6e> 
winunng,  Leitung  nnd  Benntimig  de*  Wutera. 

Ihre  Anlagen  Terdienan,  da  kleinere  hervorgetretene  Uniding- 
liebkeiten  nnr  der  Scbnld  de«  Arbeilera  inrallen,  nach  allen  Rich- 
langen  bin  eine  gerechte  Anerkennung,  gcndgea  jeder  Anfordernng 
der  Hrgieia  in  tolleai  Uaane  nnd  erleichtern  den  frfiher  lekr  mfth- 
■anea  Betrieb  in  hnbem  Grade.  Vorireflich  ist  die  Vertbeiinng  der 
BAbren,  »ei'a  fOr  central-ökonom liehe  Zwecke,  «ei'a  für  den  Bedarf 
der  Hrankcnatationen  lun  TriDken,  Waaclien  nnd  Baden.  Dnai  alle 
GeachoMe  ihre  löebil  iweckmbaig  und  linnreich  eingericbleten 
Bider  beaiteea,  i>t  eine  hoch  au  acbätiende,  bii  jetit  noch  eeltcae 
Sranngenachaft.  Ihre  Gewinnung  ist  auaierden  >a  acEi&ell  und  billig, 
das*  in  einer  Badeelnrichtnng  binnen  !&'  Minuten  36  Bader  mit  ei- 
■en  geringen  Kohlen -Com  am  gegeben  werden  kSnnen. 

Ein  weniger  gfiniligea  Beaultat  icheint  beim  Erwägen  uuTer-' 
Itennbarer  einielaer  Schattcna alten  die  für  die  Anstalt  nea  in  An- 
wendung gekannieDe  centrale  Heiaung  in  gewähren. 

Denn  >ie  i«t  nicht  billig  in  der  Anlage  und  aber  die  gehegte 
Erwarltmg  Ihener  in  dem  Betriebe.  Und  dach  iai  lie  ein  Ergebnia« 
der  eingehendaten  Stadien  dea  ArohitakJeu  und  dirigirenden  Ante*, 
wnrda  *aa  ihnen  an  eineai  Uaoplgegentlaud  bei  ihrer  gemelnacbaft- 
lichen  Bundrelae  gcaacbt  and  nach  aorgaamatcr  Ueberlegung  g^ 
wikit.  Uiabei  handehe  ea  eich  annichst  am  die  Wahl  einer  Olen- 
o4«r  ceatmlcn  Uelinng. 

In  «raten  Falle  biWe  nun  aich,  den  Illma,.  der  GewobnlieU 
uai  der  minderen  Genhrlicbkeil  enUpreekeRd,  fftr  gcwfthnlieh» 
achwediscbe    Kneheltfen    mir   lutldiehlen    ThAraa    eniadiieden.      Sin 
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biei«B  ilan  VortlMil  d«r,  äut  lia,  ia  der  Aatag«  Ultifer,  von  de« 
eigenen  Wlrlw-  ami  K ranken -Fenonat  bvfont  werde«,  md  nach 
fiederf  die  eintelnen  BiaMe  beliebif  heneii,  nd  nne  nifenaliaie, 
■llailhlif  *a-  and  abnchBende  Wtrme  ersenfea  kflaDBii,  biafefen 
sn|leich  riete  andere ,  «cbwer  ini  Gewidil  falleode  Vackihnla. 
Die  grel*a  Gebbr  i«  vieter  einieiner  FenenlellBn  an  Hcb,  in  Beang 
anf  Rancb,  Entwickelnng  voa  betlabenden  Gaten,  Entatebaag  rea 
Brtnden,  Eiploiionen,  die  Abiorplioa  lo  rieltr  Krille  aar  Heran- 
«ohalang  de*  HalerJali,  Heianag,  Reiaifaag,  lowia  fisaataicbtifanf 
■nrohiger  nad  novorilcbtifar  Kranken,  die  acbwierlge  AaflMwabrnng 
•o  colowater  TorfuiMea,  die  alljibriichen  Reparaturen,  der  bierbei 
für  Zimmor,  Treppen,  Corridore  nii*enneidlicha  Schmsti,  die  Tben»- 
Tomg  de«  gegen  300  neiit  groiae  HacbeUfen  ipaitenden  geeigneten 
Breanmatcriala,  wai  nur  in  gntem  Liaaner  Torf  gefnnden  werden 
konnte,  wardan  ale  ao  Oberwiegeade  Gebrechen  erkannt,  daia  inaa 
nasb  pflicbtaiBMiger  tiebaraeagung  Toa  RacbelOfen  abinacben  nnd  (Mr 
eine  centrale  Heltnn^  aicb  in  entacbüeMen  aiiht  nmbin  konnte. 
Die  ia  der  in  i hol i eben  Dirne niionea  erbanleD  aeoen  Irrenamiall  an 
BDBitan  mit  Kicbelafen  neuerdisgi  genaehten  Erfahrungen,  die  den 
dortigen  DlreeloT  lun  olTenen  Anidmck  dea  Bedanerni  über  ihre 
Verweadang  veranlaaal  baben,  betifiligen  nneweidentag  ^e  Eicbtig- 
keit  unaerci  damaligen  Enlachluaie*.  Da  die  bei  den  Ueiiengen  mit 
LaTt  in  der  leilbarigen  Conalraclioo  vorliegeadeD  Keaaltale  wcaig 
befriedigen  aad  Tor  Benen  Veraacben  ia  aUiig  benatxien  1f<^- 
nnd  Schlafitnnien  ancb  an«  Granden  der  Hygieine  warnen,  eine 
aoicbe  ancb  in  Ban-Progranni  naageaebloaaen  war,  ao  erdbrigta  an 
die  Wahl  iwiicben  den  damala  fSr  ftffentlicbe  and  FrivatkiBBOr  ia 
den  Vordergrund  tretendeh  nnd  betlena  eapfoblenea  iwei  Sjntenea, 
der  Hoch-  nnd  Ifiederdrnok-HeiMwaaaer-Hciinng,  voa  denen  jedei 
■eine  BigealbOmlicbkcilen,  seine  VoriflgB  aad  Mlagel  beknndet. 
Sie  baben  dai  Gemeiniane,  daai  ihre  Ueiibeerde  dea  Kranken  an- 
zuglngiicb  in  ibgeichloMenen  nnd  flberwilblea  Ueiirlnn^  dea 
Soaterrain*  liegen  nnd  daii  >ie,  Ten  geiclinllen  Arbeitern  bedieat, 
in  den  Betrieb  der  KrankenpOege  nicbt  alftrend  eiafieihn,  die  Laft 
in  nicbt  anilrocknender  Weise  erwfirmen,  lebr  sanber  nad  weaig 
fenergefSbrlicb  aiad.  Dem  niederdrach-SysteBi  ist  «a  eigen,  daaa_e« 
Termöge  leinei  grAa*eren  Waaterquantna«  eine  conatanleie  and  gleicb- 
mbaigere  Wlrme  eriengl  nnd  feriagerei  BreaDBaterial  erfordert, 
als  der  Hocbdruch,  während  dieaer,  der  Wirknng  der  eiaemea  Oefe« 
(doch  ebne  Bildung  von  Oaon-6as)  analog,  in  seinen  Rsbren  ein 
geringere*  Reservstioni-Vermdgen  beaitat,  acbaelkr  sich  abkttlt  vad 
frOuMe  TeaiperalBfUDleracUede  darbialM,  ata  eraleroa,  und  der 
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LäftuBg  4urth  OeflkftB  d»r  Fencter  BMcbrinkmgm  aireriafk    Et 

cfhakclit  meitl  mn  nafannalige*  Usiiaa,  ÜMt  nnr  vor-  und  nichhor 
■af  kitfie  Zeit  du  Län«a  der  FenMer  ao,  erfordert  eine  gei«iia* 
Vorticbt,  diM  du  Wuier  In  den  HAhren  nickt  gefriert  und  Eiplo- 
>!•■«■  der  B&lireB  beibeifAbrt  und  geiiaUet  nur  unter  eibeblicfeeB 
HehikMten  die  Abipcirnog  der  Penernng  täi  eiaaelne  ZinKer. 
Dabiifcxe«  itt  die  Dilerena  de«  Anlage-Eipitali  eine  ■neriBe,  der 
Hiederdrnck  am  im»  Stacke  Uienrar,  ab  der  Hochdinck  Md  deikalfc 
weU  bei  rriiaiwohnaagen  md  beicbrtnklen  ftffeallichen  Zwecken 
verwendbar,  nithl  aber  für  ■*  coloiaale  Räaaie,  wo  die  tob  dea 
Fabrikanlea  Aberaeaia^  Liderung  der  Kahran  nnd  de«  Apparate 
allaii  26,000  Tblr.  erfordert  bat,  and  wo  man  ni  einer  Bewilligung 
dea  DrnifadieB  wobi  MbwBTlich  eine  Aa«iieht  gebebt  bitte.  — 

Asaaerdem  Terhehlle  man  «ich  nichl,  das«  gerade  ejae  Talikaa»- 
«en  gleicbmifMge  Teaperatar  fit  KraakenhAnter  den  Nai^iUieil  hat, 
dan  «ie  die  Unat  nnd  Ee^iralienaorgane  bei  llngeror  Diner  gegen 
jedem  geringen  Tenporaturwecbset  empfiadlicb  machen  aad  deibalb 
ein  wichtige«  aad  hSuBgei  itiologiiche«  Uonent  für  Sikianknagen 
darbieten  moa».  Und  hat  lieh  dieio  Annahme  nach  einer  mir  ge- 
wardeaea  lUTerliMigen  HittliailuDg  in  Berlin  in  dea  mit  Niederdcuek- 
Srceoi  eingerichteten  Uäuiern  bcitiligL  llit  Becbt  veriangt  deibalb 
au  dieaem  Grunde  Mi«i  Mffhtingtiltt  die  berfibnte  SamarileriB  de« 
Krimmkriegei  and  anerkaiwle  AaterilBl  im  Gebiete  der  KraDkenp&eg«, 
(Ar  Kranheniitumer  einen  Unlieben  Wccfaje)  der  Temperalnr,  al«  er 
i«  der  tneaeren  Ifainr  «tatiBndel.  An*  dieven  Erwigangen  enl- 
achloiaea  wir  nni  fSr  die  nach  Baug'tehcr  Methode  erfolgende  Eia- 
rifbtanfC  eine«  Hocbdrack-Sfateau,  nnd  darfen  nacb  den  Ertahrnngea 
■waier  Wintor  iroii  nnferkeanbaTcr  üebeliliiide  die  getroffene  Wahl 
■ad  die  AufBbrnng  daich  den  Fabrikanten  aelbit  nicht  herencB. 

Daa  Bahren -8T«taBi  iit  darchBaa  «allde  gearbeitet  nnd  aweck- 
wiMig  geleitet.  Vnr  lehr  aelten  find  durch  Schald  da«  Ueiie»  oder 
4«rdi  LMang  eiaer  Schraobe  kleine  Exploiioocn  borvorgeireien  nad 
ohne  Necbtheile  «chnell  be«eit]gt  werden.  Die«elben  bestanden  in 
«Mea  leinen  Bt««  einer  Röhre,  an«  dem  da«  üherhciile  Was«er  in 
DBB>p(form,  jedoch  in  geringer  Quantitit  nnd'  in  unackidliefaer  Weiat^ 
beranagetrieben  warde, 

■ehr  Reparaturen  machen  die  Oefen,  «ei*«  in  Folge  der  erflen 
Aalage,  iei'a  durch  die  regelmlasige  Abaatineg,  «der  in  Fotge  noch 
nicht  ToUkomaieB  gercgdler  Bedienung,  nnd  iit  der  Bedarf  tut  Boati^ 
Zungen,  CbamoUftefne  und  Ha uararbeilen  .nicht  anbeirächtlicb.  Wir 
fc«raen  Jcdocfc  die  biaherigen  entea  Erlabrnngen  nicht  al*  aMaaa- 
gebcnd  belraeblen,  da  bereit«  im  tweiteh  Winler  in  Folge  boiterer 


.,  Google 


538  ABflriUberlrlita. 

Bediennng  ain  Darcbbi«DB«n  der  RoiU  gn  njcbl,  eiuo  BeMliUig«B|! 
der  Oefen  in  Wiater  nnr  ia  gBTinjtem  H*«Me  TorgekomneB  in. 
Dm  ananf  enebmtle  Beigabo  war  und  i»  jedocb  fflr  am  die  Aatgabe 
tit  Kohlen  nod  fQr  d«*  Belrieba-PeTtonil.  Hao  wird  iBmerbin  den 
jUrlicben  Koblaii -Coaiam  för  die  Ueiiongen  aaf  circa  3CM}  La« 
baatai  Scbollen-Koblen ,  weiche  licb  nach  wiederbollcD  lOi^MmBii 
PrOfangea  ali  du  feeifBaUle  BreBnonterial  erwreten  haben,  annch- 
■en  mOiaen,  und  kean  ia  kalten  Wiatern  noch  auf  Biehr  gefai*t 
•ein.  Vietleichl  (eliagt  e«  jedocb  durch  Tapetiren  der  Aauenwind« 
■ad  der  Decken,  aewie  durch  nllnihlige  Venergang  der  EBdpvnkte 
mit  D«ppelfen*tern,  durch  Anlage  einea  fealen  Koblenachappen*,  der 
biaber  von  asa  nnr  in  lehr  primili*er  Welle  pronaoriach  errtrbtet 
{«t,  dnrch  necb  heuere  Einicbnluag  de*  aa«  5  Hann  beilehendea 
Feraoaali  den  CDDinn  *q  beadirlnke«.  Abgeieheii  hierToa  bähen 
wir,  de  die  beicbrlnkle  Ventilatioa  hei  inneren  beben  Blumen  nnr 
«eltea  empfanden  wird,  die  «riengte  Wirae  beaaaden  aai'b  in  den 
PriTelwobnnngen,  irou  dei  WaHer«  all  eine  nkbt  trockene  and  lebr 
■ngenehnte  erprobt  nnd  deibalb,  wie  erwSbnt,  die  Eiafabnuig  dei 
Hocbdmck-Sjitema,  welche  nnler  den  gegebenen  Verblltnlnen  Kr 
die  allein  anlGiiige  centrale  Hanptbeiiaagiart  erecUel  werden'  ua**, 
aicht  (u  bedanein.  Wir  behalten  na»  vor,  nnaere  Temeren  Erfeh- 
rangen  and  Reinllete  lei lieh riftl ich  mitiu (heilen.  Fit  die  nnr  aeit- 
weiie  au  benntiende  Kapelle  nnd  Gcieliicbaha-Localitit  iit  »na  Rück- 
licht aaf  die  billigere  Anlage  eine  Loftbciiusg  von  einen  Brealaner 
Pabrikanlen  eingericbtel  worden.  Auch  dieie  bewlbrt  licb  ia  ihrer 
Wirkung,  cnnanmirt  jedoch  gleichfalls,  indem  tar  die  ErwSrmnng  der 
Kapelle  elltln  Jcdeimil  10  Sibeffel  Kohlen  und  dem  entiprechend  fdr 
die  anderen  RSnme  erfordert  werden,  ein  erhebllchea  Onantnni 
Breanniterial.  Die  Kapelle  wird  nur  3  mal  wAchentIrch  gebrancbt, 
fienntagB  nnd  Uittwoch*;  bei  iSglicker  Heiaung  wflrde  airh  jedenfalla 
der  Koblearerb rauch  rerbiltniiim laiig  TOrlbejIkalter  atellea. 

Die  CoaitruclioD  der  Demptkache  erweiit  licfa  TOrirefflich 
and  giebt  nur  in  der  einen  AnMtellung  Anlaii,  daii  der  im  iral- 
Kcben  PrDgramm  geforderte  Reierve-Kocbbeerd ,  fir  die  Erentnali- 
llien  der  SiOrang  in  der  Maicbine  nnd  der  Dempfleiinng  berecbaet, 
fehlt.  Dieiem  Mangel  mnii  bald  tbunlicbit  abgeholfen  werden,  da 
derartige  Gebrechen  verauMtchtlicb  immer  'mal  eintreten  werden 
•nd  dann  ebne  ReterTe-Haichine  die  Darreichung  warmer  Speiivn 
ftr  die  Uabraabl  umerer  Bewohner  TortiuOg  anfbflren  mdiite. 

Bai  der  OampfwUche  entipricfat  ntir  die  Wirkiamkeil  der  Cen- 
irifDgal-Haacbine   und   dei  Scbaelltrocken-Appirati  der  Erwartang 
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vonkomnen,  die  dDreh  iit  Rocbeo  in  den  KeMsln,  deren  Conitrne- 
tiao  ohaehin  eine  eomplicirte  ist,  erreichte  Beini^nng  »«cht  nat  bei 
grAberea  StoSen  die  lonstigen  Procedaren  der  Wftiche  enlbebrlich. 
Sie  mnsi  ^Oailentlioi]*  vorher  geieift  und  in  Bottichen  gewaicbcn, 
■nd  nachher  noch  grÜiidMch  geipült  werden,  erfordert  demnach  lr*li 
du  Dinpfheiieli  viel  Zeit  and  ArbeitskräFle. 

VoriSglich  htben  »ich  ferner  die  Lilrlnen  i  !■  iAnet  be- 
wihrl ,  lie  erweisen  sich  in  der  Thet  gernehloi  und  lierern  lagser- 
dern  ein  betrtchlliches  DüDgiingi'Ouenlum,  wihreDd  hei  den  weni- 
fcD  Wtter-Closels  bcreili  hlaflg  Uebelillnde  ib  beseitigen  wen. 
Die  Erlencbtang  durch  Gai  giebt  Jelit,  niehdem  einige  Aendernngea 
io  der  anßngticb  tu  niedrigen  Mündung  der  Gatarme  nnd  in  ihrem 
Sehnlie  getroffen  sind,  in  keinem  Bedenken  Raum.  Die  Kranken 
gewöhnen  eich  an  sie  leicht  irad  enihilten  «Ich  der  Betchldigungen. 
Sie  halte,  dl  wir  fOr  1,000  Kabihfuse  bei  einem  Verbranrhe  bis  inr 
Millioa  S  Tbir.,  bis  1^  Hillion  1  Thir.  35  Bgr.,  und  erst  darflbcr 
1  ThIr.  23V  Sgr.  an  die  Sisdikasie  lu  lahien  haben,  in  eigener  Brgie 
billiger  beschafft  werden  kflnnen,  indessen  sind  wir  doch  recht  Troh, 
int  wir  von  einer  nenen  technischen  Sei hstverwi hang  rericbont 
gellieben  lind.  Denn,  wenn  wir  hiernach  den  technischen  ITeo-Ein- 
ricklnDgen  Im  grossen  Canien  das  Lob  sweekmisaiger  Conairnction 
nnd  Idchtiger  Aasführung  gerne  Engesleben,  sie  als  werihvolle  Er- 
rnDgenscb  «ncn  begrOssen,  welche  den  gciammlen  Dhonomischen  Be- 
trieb erheblich  erleichtern  und  wichtige  Zwecke  der  KrenkenpDege 
wesentlich  fördern,  so  bedarf  es  gewiss  keiner  weiteren  Dirlegung, 
disa  dnrcb  sie  der  DIrection  ein  gat  Theil  Hübe  und  Sorge  inge- 
wichsen  Ist.  Gleichwohl  conilatiren  wir,  dais  die  Technik  ihre  Auf- 
gäbe  erkannt  and  sich  onr  als  gl  erbberechtigtes  Glied  In  unseren 
Verwaltungi-Organiimai  eingefdgt  hat  und  dienendes  Mlllel  geblie- 
ben, sowie,  dasB  ihr  Personal  sich  der  allgemeinen  Disciplin  und 
flansordooflg  willig  imierordneL 
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ErkUraog   der  AbbildungeD  auf  Taf.  VII. 
bin  IX. 

Tat  VII.    Der  Groadriu  4u  ErdgucboMe*. 

A.  V«rivaltniig«gebSudfl. 

B.  PeMioab-GsliUde. 

C.  Hflilautalt  fBr  (OwohHlicba  SOod«. 

D.  PflogeaHialt  Nr  gewftbnlicbe  Stiade. 

E.  IiolirgebSadSv 

F.  Kücbo  and  Wucbbaiu. 

G.  Kleinere  Oekoaonicteblnda. 
Tal  VIII. 
Fig.  1.    GntadiiM  und  DBrchicbnitl  dei  PiMoin,  dei  CloieU,  dea 

Bade«  DBd  ADkleide-BaiunB«. 
Fig.  9.    GrundriM  der  Cloie^Grtibe,  dei  Badeofeni  aad  de«  lleis- 

Ffg.  8.    QDerdnrcbfcbnill  der  ClMet-Grabe  mil  dem  Veulilatie*«- 

Sch«riu(eiD. 
Fig.  A.     Ihircbicbiiiu  der  ClMSl-RiniBe  beider  Geicbeue  nnd  der 
CloMl-Grnbe. 
Taf.  IX.    SitailioBi-PlaB. 
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der  Correapondeoi,  der  TngciordnuBf;,  Orifinal-HiltheilnngeD,  Be- 
coniionen,  ReUHonen,  Discniitonen,  Verlheilnng  von  Anflrlgen  nnd 
Schritten.  Jedei  Hitglied  verpflirbtet  licb  tar  Hitlbeilneg  einer  Arbeit 
im  Lnnfe  dei  Jahre«,  miadeileni  der  Relalian  Aber  eine  in  den 
leltten  beiden  Jahren  erschienene  Scbriri ,  sei  es  inm  mfindlichen 
Vortrage   in  der  Sitinng  oder  tnr  VerOffentMchnng   in    dem  Organe 

S-  6.  Organ  dei  Vereint:  Allgemeine  ZeiticbriA  far  Ptj- 
cbiatrie. 

$.  7.  AbSndernDgen  des  Siaintei  kOnnen  nnr  von  der 
General -Veraantnlung  mit  8  Drittel  der  Stimmen  aller  Anweaenden 
JieacbloMen  werden. 

Zum  VoDtaade  wurde  darauf  ati  Vortilaender  Dr.  Lothr,  aU  . 
Secretar  Dr.  Ideler  gewiblt  and  die  SitaungeD  tir  dai  nicbate  Jabr 
an  14.  December  d.J.,  IS-  Hüra  und   14.  Juni  an  Bertin  fea^ettnlll. 

Dannacb  wurden  nocb  folgend«  HttlbeiJangnn  mtt  Dank  enige- 
gangenommen: 

Dr.  IVendl  iprach  über  opblbalaotkopiicbe  Verinde- 
rnngen  bei  Gebirn kra nkhellen  und  hob  nanenllicb  3  Formen 
Ton  Sehn ervenverln der ungen  ala  besendera  wichtig  hervor.  1)  Die 
von  «.  Grae/a  aU  .Stannn^ipapille*  beachriebene  nenriliiehe  Verände- 
rong  dea  i nlraocnl Aren  Sehne rreneade«,  welche  durch  Steigernng  dea 
■niracraniellen  Druckea  vernrtacbl  wird  und  Daraenllich  bei  Geirbwil- 
•ten  in  der  Scbidelböhle  vorkommt,  3)  die  neura-rtlimilü  rfucMHfea«, 
welche  aua  encephalitiachen  oder  eneephalomeningitiicheD  Proeeafcn 
an  der  Hirobaiia  enitpringt,  und  3}  die  Seh  nerv  enatrophie  (  «reiaae 
Enlftrbnng),  welche  aua  beiden  vorhergehenden  Proceaaen,  aber  nncb 
telbalindig  enlaleht  nnd  bei  Terichiednoen  Gehirn  krank  heilen  vor- 
kommt. —  W.  anh  bei  Geialeakranken  nur  die  letalere  Perm  und  awar 
biaber  6  Hai,  3  Fälle,  welche  cur  Scciion  kamen,  wurden  auafQhr- 
licher  milgelbeitt.  In  ^dero  eriten,  mit  rapid  ainiteteniler  ENilindnng, 
fand  (ich  ein  ginaeeigroaiea  SpindelielteniarcoM  in  der  rechten  vor- 
deren Scbidelgrube ;  der  aweite  war  mit  einer  aaagedebnlen  grauen 
Degeneration  der  ^inleren  RQckenmarkMtrSnge  verbuBden  nnd  der 
dritte,  antcbeinend  aui  Anaaeren  IniuUeo  (Zerren  dea  Angea  u.  dgl  ) 
entalanden,  bot  eine  aoffallende  Verkleinernng  dea  recbten  vorderen 
Vlerbflgela  bei  gleichieilig  Mikroakopiach  alirker  toageiproobener 
Atrophie  dea  linken  Sehnerven  dar. 

Eine  mOgiidiit  anagedehnle  Aaweadnng  dea  Angenapiegala,  tk 
Ur  die  DiagBoae  wichtig,  aei  bei  Gekirhkrnnkbeiten  (Iberfaaupl  drin- 
gend au  empfeblea,  auch  bei  aolohen  FHllan,  in  denen  SehalÖmsgaa 
nicht  Torkuden  lind.     AI«  Beiapiel  dafür,  yiti  wentg  oft  daa  Seb> 
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TerHfigea  bei  icbwftreB  LtaiMea  dar  Sahaerren  beeimrlcbti|l  iit, 
wird  aoliliwalich  ein  Fall  tob  v.  O-o«/'«  HitfMheill  (ArcbiT  tir 
Opkti».  XII.  2.),  in  walebcM  auf  den  reeliien  Aoga  ein  acharfM 
Sch*erm«gei)  nnd  e[ii  vSilif  aoraaler  AnganhintarfTaDd  beUaad, 
obfleich  der  betrelTBnde  am.  opt.  •Bwabl,  ati  sacb  dai  cüaima  in 
einaai  «ocgeilehalen  Sarcom  vAllig  anlorgegangen  war,  wibreod 
auf  dem  linken  Aule  eine  Orbila [geichwnlit  neuro-rttinitu  mit  fa*t 
«otUliitdiKer  BTindbeit  Ternriacbt  halte.  — 

Dr.  Ariuit  naofale  Hilthealaagen  ron  leincn  Unter« nchoDgen  aber 
den  Bau  der  GroiahirnriDde.  DIeie  Unleiincbänteii  giebt  der-  ~ 
■elbe  indeuen  keineiwege*  >l«  ichon  «bgcitblauene  oad  erlaubt 
aich  f&r  jalil  nnr  In  Betreff  der  AnordannK  der  nervOian,  •pcciell 
der  lelligen  Elemente  nad  der  VcrtheiluDg  der  BltUgeOaie  ein  ba- 
iliBDlere«  Urlbeil  an  fällen. 

Wibrend  man  mihroikopiscb  mit  Kölliter  3 — i  Scbicblen  nnler- 
»cbciden  könne,  glaabl  A.  mikroikopiich  bei  einer  VergrOiaeTang 
fno  SM— 300  Hai  an  dAnnen  Scbnitlea  immer  5  Sckieblen  erkennen 
in  kdniien.  Die  oberste  denelben  beelebt  an*  einem  dicblei<  6e- 
lecbt  kreni  and  qner,  aber  4er  Hirnoberflicbe  parillel  vertaarender 
Faaera  nnd  enlipiicbl  der  dAnnen  Life  ireiaaeT  Sabiteni,  welche 
die  Anaienflicb«  der  gyri  überiiebl.  Die  aweiM  Scbiehl  betteht  am 
einem  kernig  faaerifcn  GafÜfe,  der  nturoglia,  welcbe  ancb  in  de> 
folgenden  Schichten  die  Haoptneiae  bildet,  ml  im  GaDien  aparanm 
eingealrcaten,  kleiDco,  mekr  oder  weniger  iraregelniailfan,  Manen, 
wil  einem  oder  mebreren  glisienden  KernkOrperchen  veraebenen 
Kernen,  iwiccben  denen  rieb  breite  and  Nerrearatern  nacb  allen 
BichtoBgci)  verltreilen.  Ein  Theil  dieaer  Faiern  verliuA  in  der  er- 
wihBlen  Faienohiclil,  ein  anderer  biegt  ■cbliDgenfAmif  am,  die  bei  ^ 
weilen  meUteD  ealilehen  licb  der  (erneren  Beobachtung.  Diese 
baiden  Schiebten   itheiaen   der  weMies   Scbirbl  KSttUt*r't  in  enl- 

Die  drille  Schicht  Mtit  ron  der  eben  beeprochenen  liemlich 
«ebarf  ab  oad  kemueicbaet  ijcb  darcb  ihre«  groMen  Heichlbnia  an 
Keraen.  Dieielben,  grOiier  all  die  vorigen,  lagern  oft  in  HBnfcben 
•der  Heiben  von  4 — S,  tind  »br  regelmanig  rnnd  oder  ellipiiicb, 
danke!,  wenig  glinieod  nnd  laieen  einen  oder  mehrere  ilark  lleht- 
brecbende  Kemkarpereben  erkennen.  Unmerklich  gebt  die«e  Schiclit 
in  die  vierte  fiber,  welche  nelien  lehr  wenigen  Kernen  lanler  kleine 
Ganflieniellen  leigl,  die  ebenMIi  nnregetmlaaif  an  kleineren  oder 
grftaacren  Mlarcben  »aiaamendrSngt,  in  reicbatem  Maaise  Torbaaden 
lind.  Diese  bdden  ScblchteA  enteprecbeii  der  .rein  grauen  Scbicbl* 
SMlikm-'t,  beMlsen  iwiacheB  ikren  lelllfaa  Elementen  viele  Nerren- 
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laiBtii,  welche  ibeüi  naek  der  Peripberi«  liehM,  iheHa  heTlioai«! 
Terlanfeiii  Ibeili  ■cUJaganförnig  umbiigEQ.  Eins  illrkera  Aaliiufaii|t 
horiianlsler.  Fuera  ladet  «iefa  an  ihrem  dem  Cenlrnm  tagewandlea 
Eide  nnd  Irennl  eie  von  der  faoftee  leliten  Schicht,  der  .fiaorMh- 
lichea'  KäUikert.  Bei  ilirber«r  EniwickBlang  k«Bn  dle*er  Znf, 
worauf  K.  hmgewieiea,  telbit  makro*k«pi(ch  ala  woruea  SiraWa 
wahrgenamnea  werden. 

In  der  finhen  Schicht,  welche  eben  ao  breit,  ja  hie  nnd  da  aelhN 
breiter  iM,  tla  die  *orhergeniBDteD  iDiimmen genommen,  finden  lieb 
die  gr&iMes  Zellen  der  Hirnrinde  tot.  Doch  whtd  ditee  letaleren 
nicht  dnrdi  die  ganie  Dicke  derielben  verlheill,  londern  mehr  Ja 
ikreu  oberen  nnd  arillleren  Tbeile  enlhalien.  In  den  anteren  Par- 
Uee«,  d.  i.  in  der  NUe  dea  Harklagera,  herrachen  wieder  die  klei- 
nen Zellen  und  die  dunklen,  regelmSiiig  geformten  Kerve  Tor,  welche 
dbrigeni  anch  in  der  Bcgion  der  gr&Meren  Zellen  «ich  reichlich  lei- 
gen.  Iferventatem  joüer  Breite,  meiMent  in  «tirkeren  Zdgea  rer- 
einigt,  dnrcheetien  aaeb  diaee  Sefaicbl  and  iwar  wie  e*  icbeint, 
baapliicUicb  in  rerticaler  Ricklunf,  indem  lie  au«  dem  Markleger 
«•ch  der  Peripherie  hin  enbleigea.  BoriBOntal  hingehende  Fuem 
treten  daneben  aat.  Bin  breiterer  Zng  deraolben  liegt  aof  der  Grema 
dei  9t«D  nnd  unleren  Dritltbelli  der  Schicht  nnd  wird  hei  «llrkcrer 
Enlwickelnog,  wie  jener  oben  erwibnie,  als  beiondaie«  weiaeea  Slra- 
toB  *cban  mit  blotses  Augen  wahrgenonnen. 

Wai  nqn  die  Ganglienzellen  «elbat  betrifft,  «o  seige«  diwacihan 
eine  aniieroTdeatliche  GJetchheil  Im  Bane.  Sie  »telkn  Pyramidan 
der  mit  anregelnAiaiger  Bati*  und  einer  bald  Mehr,  bald  weniger 
TorgMOgenen  Spilae.  Von  Jener  gehen  3 — 4 — fi  aarte,  diehotom  ge- 
Ihcilte  Aadinfer  ab,  dieae  verlingert  lich  in  elaen  eioiigen,  nnvar- 
iftellen,  je  nach  dar  GrAaee  der  Zelle  bald  ilArkaren,  bald  aehwi- 
cheren  Fortiali,  SlUt  jener  aMbTrach  *orhandenen  Aualftnfer  der 
Baiii,  findet  man  hier  nnd  da,  aamenlMch  an  gewitien  groiien  Zellea 
der  5Mn  Schicht,  ut  Mnen  etniigeB  tllrker  entwickelten  PotiaaU, 
welcher  mehr  oder  weniger  recbiwinklig  nnd  nanr  aelten  in  der  ver- 
lingerlen  Lingiaehie  der  Zelle  abgeht  In  dieaem  Falle  liegen  den« 
acbeinbar  «pindeir^raige  Zellen  vor.  Mr  Fortinta  ea  der  Spiue,  dar 
Hauptfortiali  der  Zelle,  welcher  dem  logenennten  Aiencytinderfoit- 
■ala  von  Dtilan  xa  eniiprechen  aeheini,  macht  hinfig  nach  kfiraercm 
oder  weiterem  Verlaofe  knrae  »der  weite  ümbiegnegen,  walchn  U« 
■nd  da  lewehl  an  Schnitten,  wie  an  MaoeratiOB^iriparaten  erkaaart 
werden  kßnnen,  und  scheiBt  in  dunkelrandtge  HerTMirBiarB  ühera*- 
gehan.  Die  geiimmlen  ZeHen  liegen  nbn  ao  in  die  n/ttavgUa  eH»- 
gebcuel,  dau  ihre  Basii  nach  dem  Marklager,  ihre  SpiUe  nach  dw 
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Hinaberilche  gerkhiet  jM.  Die  aiu  dani  ■■TklagAT  in  die  frage 
SnbriaDS  eiaireteaden  NerTeahiern  können  deihalb  nicht  in  farader 
BiebiDDf  ta  dentelben  felaagen.  Der  vrahrichein liebe  Zuumnenhanf 
deraelben  »it  ihnen  dürfte  doibalb  darcb  jene  ■cfaltngenfdrBifeo 
tlabiefanfeD  Tcrmitlell  werden,  denen  aian  in  den  oberen  Begiosen 
der  fraocn  Sabilani  begcfoete  and  deren  Weien  and  Bedealnnf 
biiher  valtillDdif  nnerklirl  geblieben.  Dagegen  dlrflen  die  an*  der 
oberHichlicbiten  Ftterichicbl  berabtieigenden  Patern  ohne  Weitere* 
n  die  Haupirortiilie  Obergeben.  Wai  am  den  Baielfortiitien  wird, 
IlMt  lieb  nicht  im  Entfemteilan  angeben.  Ob  lie  la  Verbindnngen 
der  eiaialnen  Zellen  nntereinender  dienen,  u>  Tarlühreriich  m  l(t, 
diea  aninnebMen,  le  »ehr  aaoche  Bilder  difOr  in  iprechen  icheinen, 
oder  ob  lie  in  nervenfaiem  Obergeben,  oder  In  dsiRenragliagewebe 
«ich  annoten,  nun  offene  Prega  bleiben. 

In  Anbetracht  der  Kerne,  welche  in  allen  Schichten  aieh  Bnden, 
betondert  dicht  aber  in  der  3ten  Schicht  tigerten,  lebrl  eine  Ver- 
frfiuernng  von  4D0— BOO  Hai,  daii  alle  dnnklen,  regeimBttif  getorai- 
len,  die  Kerne  Ton  Gaagliensellen,  und  nnr  jene  kleinen,  blaiMa, 
mreg etmiaiigen,  deren  lUeTtt  gedacht  wnrde,  bindegewebiger  Nelnr 
■Ind.  Dei  ZellenprelopIacBa  jener  Itt  lebr  weich  and  leicht  lerflieie- 
Kck.  Deibalb  kommt  e>  bei  (riicb  nnteraacUen  Gehirnen  oder  IIa* 
cerntloneprtparaten  nicht  leicbt  inr  Aniebannng,  dagegen  in  gehii- 
l«ten,  namentlich  mit  Obromilore  oder  cbronMaren  Salsen  behan- 
riebm  immer.  Die  Perm  nnd  Lagernng  aneh  dieier  Gesglieniellen 
ist  iM  Allgemeinen  die  achen  erwihnte,  und  ihr  Verhalten  in  den 
NerTenraaem  dArfte  lieh  rtm  dem  jener  nicht  weU  aniericheiden. 
Dai  AUe»  noch  einmal  knrB  laaeaunengefa*»!,  ergiebt,  da*i  man 
in  dnr  BimriMte  mit  einer  Aabiufang  von  Ganglien  seilen  m  than 
hat,  welche  rerachieden  in  GrOHe  nnd  Testnr  darin  ä  bare  in  kommen, 
daea  lia  eioa  pTramidenrarmif  e  Geatalt  beaiUen,  mit  ihrer  Baiii  nach 
dem  ceaA-«M  Mmeeofa  and  mit  der  SpiUe  na«h  der  Peripherie  go- 
richtat  find,  daai  alle  Mnen  von  dei  Spiue  aaigehenden  Hanplfort- 
MU  beiilMB  nnd  dnrcb  dieaen  nach  achliDgantörmiger  Umblegnng 
dttaielben  wahracheinlicfa  mit  den  Hervenfaiern  dei  Harklagari,  oder 
>«eb  nebe  geradem  Verlaufe  deaielben  mit  den  Fasern  der  fiaMer> 
rtcM  Hiraoberiiche  in  Zmammenbaag  atehen. 

Wa*  endiich  die  Blatgeflaae  anlangt,  ao  (lammen  die  Arleiien 
n«a  der  pia  maltr  nnd  dringen  bi*  enf  wenige  Anuiahmea  «enkrecbl 
«  die  Hirnrinde  ein,  dnrchie:(en  lie  in  der  einmal  aBfanemmenen 
BWhiwf  nnd  gehen  in  die  weiue  Snlulini  über,  dem  Zage  der 
Fnaam  derselben  folgend.  Bierdnrch  cntiteht  eine  radienartige  An- 
der Art,  daaa  in   den  jyn«  die  Genuie  conver- 
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fii«Ml,  iB  dn  ilttmyyrü  divargir«*!  larlaofc«. 
Sabstaac  dar  gyii  geben  die  StindMbeD  weiter, 
■enkrecbt  mach  den  eaUnm  Minoiw/e  biubiiBheo,  IbeiU  daa  Vsr- 
liiadMgifeiera  der  gfri  bigend.  Muh  veneUedescB  Seiten  bofea- 
lOnDig  ametaander  weieben.  la  der  weieien  Sabauei,  welcbe  darcb 
die  VerbiadDagitatern  der  eioielnan  gfri  dergeilelll  wird,  Uafen  «ie 
pataliet  diuea,  alio  each  parallel  der  darüber  liegenden  graoea 
Snbiiant  und  lenkrecbt  laf  die  Bicbtong  der  GefiiM  der  leialotea. 
Einige  dieier  GeFiiM  du-chsriiea  die  giane  Snbitaa*,  ebne  Zweige 
lar  dieielbe  abiugeben.  Eni  im  Harktager  faDgen  *ie  aa  lit-k  h 
verttleln  und  cwar,  indes  «ie  ilcb  dichotom  *ertkeilea,  nad  lOeea 
■icb  de*elb*l  Khlieiilich  in  ein  Capillarneli  mit  lievlUh  geatreckten 
MaKben  anf.  Ein  anderer  Tbeil,  aad  dal  1*1  der  grOMte,  dringt  bU 
lan  enten  Drrilheil  oder  aacb  bi*  «or  Hklfte  der  grauen  Subalani 
ein  und  begionl  bier  leine  Aeile  abiBgebeD.  Dieae  gebea  ateiiteni 
Tecitlwinklicb  ab,  biegen  necb  knneai,  der  Hirnoberlicbe  parallelen, 
Verlanre  wieder  iai  rechten  Winkel  an  and  itrebea,  aater  Abgabe 
aeaer  Aeatchen,  wekbe,  nach  AnHaiung  an  CapiUaren,  la  Tieltacliea 
AaaatOBMicn  (ntanimeDirelea,  aenkredil  dem  Marklager  entgegen. 
Kurs  Tor  den  Uebergange  in  daa  NarUager,  ader  woU  »at  der 
Grenie  »elb»l,  könnt  e*  ■■  einer  «bermaHgen  und  ««ar  aehr  reickea 
reehtwi^ligen  Verawoigung,  Aofltiaag  lu  Capilleren  und  Aaari^ 
laaaeBbildnag.  Darcb  dieie  Veraweigangen  ealitat  demBtck  eia 
Hell  klelnater  GeHwe,  da«,  aich  in  den  tiereren  Partieen  der  grcaea 
Subalani  ambrchend,  über  die  ganse  weiasB  SubUani  hiBifckt  oad 
der  Aaadehaang  der  granrOth liehen  Sehiehl  Eodliktr'a  eutaprichl.  Dar 
Erweiterung  der  einaelnen  Tkeile  dieae*  ITetie*  ond  der  atirkeren 
lajection  de**elben  terdaabt  dieie  Sefaicbt  in  gewiiiea  anonalan 
Zufttaden  ibr  rotatarbene*  Aniiebea,  gerade  lo  wie  unieT  naderea 
rei4ikni(*eH,  dgreb  Leere  oder  OMIieration  der  CeHiae,  da»  heFaa- 
graue,  oder  nhiaalxig  gelillnOte  Aa**ehen  derietbcu  bedingt  wird. 
Je  nach  der  Dicke  der  grauen  aiade,  welche  Je  aicbt  dberall  die 
■(aiJicbe  iil,  je  nachdem  die  Vertalelnog  frOber  oder  apiter  erlblgte, 
i*t  iwlMben  der  ent-  und  letitgoninnten  Veraweigang  etn  grOaaerer 
oder  geringerer  Bau».  Dieier  Raum  iil  In  eiaielnen  gfrit  tob  Ge- 
raaiiweigen  aiemlicb  frei,  in  anderen  iaI  er  Ton  3— 3  durohaettt, 
welche  den  beichrlebenen  in  BetreT  ibrei  Vertanfe*  voDkonmen 
gleichen,  in  noch  anderen  fludei  eia  geaiicble*  Verhallen  «tau:  an 
einielneB  Stellen  Irt  der  Rann  frei,  an  anderen  geHnreich.  Je  Btck- 
dcm  die*  Stell  bat,  bat  man  an  den  einaelnen  Stellen  der  grenen  Sab- 
•taac  nur  n)l  twei  »on  einander  mehr  oder  weniger  enirernl  liegenden 
Geflaabogen  in  thon,  die  dnrcb  lenkrecbte  Aeatchca  verband^  «iad, 
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oder  man  k*t  3  — &  G«IUtt*ihtn,  welche  durch  Richte.  Netae  n^ 
■■umenbfingen.  Die  Abbinyigkeit  der  UiTiirindeDtanciion  von  dieter 
eifemhüiaUcbeii,  darcbRO»  nnragelBiMifeii  BluiverlLeitqng  leachlel 
ein  und  erklirt  inin  Theil  die  greise  Bcihe  von  Voricbiedenheilen 
in  denielben,  Mwehl  bei  dem  einelnea,  ali  snch  bei  den  vericbie- 
denen  Individuen.  Dai  CepillerneU,  welchoi  nuf  dieien  GelliieB 
betfo^eht,  ijl  *ebr  dicbt  und  engmucbig  uid  slebl  durch  leblreicbe 
Anadoniaicn  mit  dem  dci  Hirklagera  in  Verbindung.  Gegeulbeüige 
Angaben  lauen  sich  fut  an  jedem  Schnitt  widerlegen. 

Die  obenlen  Partieen  der  Uirniinde  werden  faat  nur  von  Capil- 
Itren  vcriorgl,  welche  direct  aus  den  Gefiuea  der  pia  mater  ein- 
treten, oder  am  den  Gefbacbea  der  graurftthlichen  Schiebt  ihren 
UrtprnDg  nehmen. '  Hie  nnd  da  kommep  allerdingi  aacb  StSmmchen 
■ni  der  pia  mala-  herein,  welche,  licb  ebenfalli  meiat  rechlninklig 
vertweigeiid,  an  der  Bildung  dei  Capillarnelie»  betbeiligen;  allein 
(ie  lind  in  Ganien  ebento  lelten,  wie  dia  hie  und  da  die  graue 
Snbatau  auch  einmal  in  achrlf  er  Richtang  durchdringend en  GetBaae. 

Die  Venen  der  Hirnrinde,  welche  aich  ana  den  Ctpilliren  ge- 
atmnelt  haben,  ilreben  in  aenkreohler  Bichlung  nach  der  Peripherie, 
am  in  die  Venen  der  pia  äberingeben.  Die  in  aie  mündenden  Aeal- 
chea  ateben  aa  ihnen  ebenfaJla  mehr  oder  weniger  rechtwinklig, 
nnd  iat  daher  ihre  Anordnung  im  Ganacn  die  der  Arterien.  In  Be- 
treff oeiTBier  Getäaie  der  oberalen  Schichten  bleibt  ea  fraglich,  ob 
(ie  überbanpl  fdr  aich  eiiitiren,  oder  ob  nicht  alle  alirkeren  Ge- 
tätte  dieier  Grgend,  alio  such  die  ao  eben  erwähnten  vereinaeliea 
Stämmchen,  welche  al*  Arterien  ingeaprocbeB  werden  konnleD,  xu  - 
ihnen  an  lühlen  aoien.   — 

Dr.  Kotppe  demonatrirle  hieraut  sn  Präparaten  nnd  Grpaabga» cn 
eine  biiber  noch  nicbl  beobachlete  retp.  beschriebene  Krankheit  der 
Haacnknnapel,  die  der  der  OJirknorpel  beim  Olbämalom  analog  ver- 
liuft.  In  a  Fallen  beirar  aie  den  medianen  Kuorpel  —  Scheidewand- 
knorpel  — ,  in  einem  beide  seitlichen  Knorpel.  Von  letzterem  Falle 
nnd  drei  der  erateren  lagen  die  Sectionaberuodo  vor.  Sie  wurden 
bei  Pranen  (31  —  4G  Jahre  alt)  beobachtet,  die  an  accundären 
Paychoaen  litten  und  üihämatome  halten.  Bei  einer  Bei  die  Ent- 
atebang  des  Hümalomi  dei  Haienknorpeli  mit  der  de*  OhiknorpeU 
iniammen;  bei  einer  folgte  aie  ungerihr  3  Monate  nach  diesem; 
hei  einer  war  daa  Olbämalom  unbekannte  Zeit  verhergef[angen ;  bei 
awcien  waren  beide  ■-  Z.  der  Beobachtung  bereits  in  den  Retrac- 
tionsxnatand  übergegangen;  die  beiden  aeitlichen  Knorpel  erkrankten 
bei  einer  Fran  bald  nacheinander  in  Felge  wiederholler  Verletiun- 
Zaluchiin  f.  P«7Cbi»»«H-  XXIV.   *.  35 
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fan  der  Wut   bei  epileplitorme«  ZuRlIea;  «]■  OlUntlon  fcerind 

bereit*. 

Bai  iweien  konnle  der  Verlaaf  tm  des  eritea  Ertcbeiaoagen 
mn  gentn  beobiclitet  werden.  Beide  Krnike  befanden  lick  in  Zd- 
•llnde  tcbiücbtiger  Erre^og,  die  Ifue  wer  reib,  beiti  und  geecbwol- 
len,  die  Sprache  nitelnd  geworden.  Bei  piberer  Bejicbtignng  er- 
■chien  die  Scblelmbiut  de*  Sepinn  lo  rorgeiiaipt,  du*  aie  die  bei- 
den NMCDlÖeher  lairällle;  die  Geicbwnlil  iie**  Mrh  bei  Drdck  auf 
den  unteren  Tbeil  de«  Naienräclien*  und  die  Seilen  prill  füUen. 
Im  Verlauf  tod  ö — 6  Wochen  war  die  Geichwul«!  der  Scheidewand 
■nicheinend  ferichwunden.  Unlerbelb  de*  liDfltberneu  CerSale«  aber 
Bei  der  RiienrOckeD  ein,  beim  Drnck  auf  die  Scheidewand  fehlte 
der  Widariland  dca  Knorpel*,  die  Kaie  ertchien  gant  weich;  bei 
näherer  Belenchiang  «ab  man  da*  Septnu  Ton  biniea  tn  ttnregel- 
mliilg  gewulitet. 

In  dem  »ecbtten  Falle  bildeten  liib  an  den  NaienBOgeln  Ge- 
ichw3l*te,  die  hanpl*Echtich  nach  innen  in  prominirten  und  (ich 
elaatiacb  fahlen  lieaien.  An*  einer  entleerte  *icb,  alt  aie  geOSbel 
warde,  geronnene*  Blnl;  e*  blieb  eine  Hfthle,  in  die  Knorpelalfick- 
eben  biDciDragten.  Bei  der  BAckbildung  blieben  Wn)«le  Aber  der 
inneren  Fliehe  der  na*euflOgel,  iO  daaa  lie  hei  gewöhnlicher  Stel- 
lung der  Ifaie  «ichlbir  waren. 

Die  Geachwnl*!-  reap.  Hajaatonbildnnf  wir,  wie  die  Section 
in  den  t  Ffillen  ergab,  die  Felge  einer  Conti nnliitalrennung  de* 
Knorpel*  i  e*  trat  Blut  In  die  Fracinnlelle  nnd  lOale  da*  Pericbon- 
drtum  tbeilweiie  Tom  Knorpel;  ein  Paradigue  der  UftDatombildong, 
wie  ea  achoa  Pirehoie  al*  da*  einfachaie  (nach  Knochenbrächen) 
'  lilnitelll. 

Bei  der  Rflckbilduag  heilte  der  Knorpel  durch  narbmgewehe, 
[a  den  «ich  die BrnchdQcke  nebeneinander  lagerten;  vomTerichon- 
drium  au*  wurde  neuer  Knorpel  gebildet;  da*  Ifarbeage webe  wurde, 
wie  nameutlicb  die  injicirten  Frlparate  aeigten,  lehr  gefiliareich. 

Daa  Knorpelgewebe  «eiber  war  krank  ( Chondro malacie,  VerTot- 
tnng,  Verkalkung  etc.)  und  diese  Gewebierkrankang  die  Dranche  der 
aonat  ungewöhnlichen  «teUenwBi*en  Fragililit,  bei  auacheinend  nur 
ge wohnlichen  rioteuien  Schtdlichk eilen. 

Ea  i«t  HD  Hindetlen  und  innSch«!  auffallend,  daaa  dieae  Ver- 
letiangen,  die  biiber  nur  in  den  alleraelteuaten  Fillen  tou  Chirurgen 
beobachtet,  wiederum  bei  Gel ite» kranken,  ihnlieh  den  Othtnalonen, 
in  unTerhiiltDi««niII««iger  Aniahl  gefunden  wurden.  D*t  gleichseitige 
Vorkommen  mit  ObrblutgeichwBlslen  nnd  dieaer  mit  denielben  Vor- 
gingen an  den  Knorpeln  de*  Kehlkopfe*  (eine  geheilte  L9ng*fraclur 

L,„,„_...,CüüylL: 


UfliuMO  MütlieilMfeB.  559 

4n  ri>«a  BtXtu  4m  SchlliknoipBl«  beMbiisb  ■.  ■.  der  Tcrm^eNde) 
oder  der  Rippen,  ü«  Kotppt  ebentKlli  beobacUal,  lliit  aif  eiaes 
gewtMcn  ZaiiBHeafaHf  dieter  ErBUraBf^nraf en  nit  den  Gehtra- 
kmkfaeiteB  dasken;  nementlicfa  düifie  dH  Verbilian  der  KiiocbH- 
eade«  dibei  tob  (rawer  Wichii|keit  »era. 

ADtffihrlicheret  Binfehea  aaf  dieM  BeEiebangen,  lo  wie  dl« 
wcilere  Hittheiinaf  der  demcailrirteii  Fille,  behUt  *ich  der  Voitra- 
(ende  bia  tnr  VcrAffeoilteboag  aeiaer  dakhi  eintckligigen  UBtennckiM- 

Dr.  SaUbmtm  beantrtgle  KklieMlicb  die  BIldDag  einei  Leaecirkela 
antar  den  U i Ig lied am,  dnich  welche  aelbatindige  Werke,  JoaraBle  nad 
■B*gawfihlle  Eiatelpnmmern  *an  Jonraalen  «nr  alberen  Kenntnlie 
gebracht  werden.  Die  Scbwirrigkeit  der  prsktiichen  LB*ang  die*ee 
VorKklug«  lieu  inr  Wahl  einer  Commitiien  ickreitea,  beatebaad 
■oa  Kaklbavm,  Wtj/tri,  Latkr,  mit  der  Aafgatie,  der  nickalaD  Vcr- 
•anmlnaf  eiaen  darcbfOhrbarea  Pia«  TOrinlegea. 

Ein  geaelliger,  aBregender,  collefialitcher  Verkehr  vareinigtt  d)« 
Collegen  bii  loai  Abead,  dar  die  Hilglieder  wieder  an  ihren  Aaataltea 
larDcknbrle.  Dr.  Idetir,  i.  Z.  Secratlr. 

Pti/rhialriieher  Vtrti»  der  Hheinproviiu,  —  geatiftel  na  S.Jnli  1S67> 
Aa*  den  Beilürtniaie  nach  coUegialiicber  Vereinigung,  herrorgerurea 
dnrcb  die  Brieicbtermtg  de«  Verkehra  and  die  ZaBihme  der  perata- 
lickea  Beiiehiingeo  noter  den  Aeratea,  aind  gerade  ia  der  jQagBten 
Zeit  tahlreicbe  Vereine  in'*  Leben  getrelea,  dl«  alle,  bald  Mehr 
wiMenaehatIlicb  emal,  bald  Mehr  collegialiirh  heiter,  denaoch  dea 
einea  Zweck  verfolgen,  alle  BekenntKbaftan  an  eraenerB,  aeae  la 
knüpfen,  die  iDdividneilen  Ansichten  and  Erfahrnngen  aater  einander 
enaaBlauKhen  und  en  die  Stelle  de*  ichriflliihcn  Verkebri  dte  leich- 
teren  Fermcit  dei  mQndlichen  id  aetxrn. 

Wenn  dicie«  BcdArfniia  irgendwo  »eine  Berechligoag  bat,  ro 
iit  ea  anler  den  Irreninlen,  denen  ihr  Bernf  aa  und  tti  aich  eine 
iiolirte  Stellung  angewieaea  bat  und  wo  dai  Aaatal Hieben  nnd  «ein« 
Beaou  derb  eilen  die  Gebihr  einer  allan  groaten  IndiTidaaülIt  und  einer 
gewiiaeB  Eiaieiligkeit  nah«  legen. 

Und  auf  der  anderen  Seile  macht  gerade  dieies  Anataltilebea 
□nd  die  vielen  Prägen,  welche  aich  daran  hBäpfen,  einen  hloBgea 
AiulBDicb  dea  Erlebten  nnd  Erprobten  wanicbenawerth ,  und  der 
apeciellen  Berübrnngsponkle  nntcr  den  Irrealralen  aind  10  nnendlicb 
fiele,  daaa  ibra  Vereinignng  »elbit  da,  wo  aie  licb  in  grOaaeren  Erei- 
len an  verlieren  achelnen,  mit  der  Schneltigkeil  nnd  Ernft  einer 
ckeniichen  ArOnitil  in  geichehen  pBegl. 
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Wm  bbbef  ia  diM«i  BMlebnag  bottand,  mviM  lick  bild  ab 
nicht  Mahr  anirelolMBd.  Dia  piychialriicke  Saction  der  illgeaieincn 
HalarfortcheT-VcrMaMBlMif  war  aribat  vir  dai  Glied  ainei  Ganaea, 
■•d,  aetbit  McbdeM  aia  iich  in  Jabre  1B64  DDter  den  Naaen 
,DealBcber  Vereto  der  Irrcnärale*  lelbatatlodig  coDtlilDirt,  kaj>  sie 
-nnr  teilen  autaMnea.  Auch  babea  aolche  Univeraal  vereine  dnrcb 
ihre  tirftaae  elwaa  Schwerbeweglichca,  aie  in  beancben  iai  Vielen 
•choB  duch  die  Enifernang  Terwehri,  und  ea  war  dennach  ein 
giacklicber  Gedanke,  daia  man  in  der  jdngatcn  Zeit,  wie  etwa  ia 
Baden  and  Berlin,  ZweigTereiae  atitlete,  wekko  aich  innerhaUt  der 
eagerrn  Greuen  einer  Prorfna  hielten.    . 

Schoa  Hofmann  nag  etwa*  Aefaaliehea  vorgeacbwebt  haben,  aU 
er  in  Siegburg  Im  Jahre  tS61  einen  (laychiatrifehen  Verein  grAadele, 
Ton  welcbem  dannU  in  dieien  BliUern  (Bind  XIX.  S.  367  E)  die 
Bede  wat.  Dnrcb  den  Ted  d«a  Sliftera  war  ea  ihm  nicht  vercAnnl, 
aeia  Zre)  zn  erreichen  nnd  eine  haam  mehr  ab  einjUrife  Oaaer 
an  «rlaagea. 

Ia  gleicher  Ablicht  traten  nun  Mille  dieaea  Jahrea  der  seitige 
Director  der  ProTiaiial-Irrenaniialt  Siegbnrg,  Geb.  Bledicinnl-Balh 
Dr.  Naite,  und  der  Sanilili-Batb  Dr.  A.cAan,  Director  der  Privat- 
■nalalt  an  Endenicb,  inianmen  nnd  bcrieUn,  nachdem  aie  licb  der 
Bereitwilligkeit  einer  Aotahl  von  Collagen  veraichert  nnd  ihr  pra- 
TberUchea  Comitä  dutii  den  Dr.  Fodu  in  Coblena  TeralirlU  hatte*, 
darcb  Circnlai  eine  VenammloBg  nach  Bonn  für  den  C.  Juli  c 

Dia  Einladung  erging  annicbil  an  46  CoUegen  der  Bbeinpra- 
vlai,  wobei  der  Grnndanta  naaMgebend  geweien,  dau  nur  aolche 
Aerate  TOrliuBg  hiBMgeiegen  werden  aolltea,  welche  entweder 
jout  oder  früher  in  direoler  Verbindung  mit  einer  Irren-Anatalt 
geitaaden. 

Wenn  von  dieaen  46  Bernfenen  anr  J8  dem  Rufe  wirklich 
Folg«  leiateten,  so  iat  die  Veranlaataug  hieia  jedeofalla  darin  an 
■neben,  data  die  Veraendung  der  Einladung  durch  Bedactionshinder- 
»taae  und  aonaiige  Veriögerungen  erat  am  S9.  Juni  ermAglicbi 
wurde,  eine  allerdinga  aebr  knra  bemeaaene  Zeit  [iir  manche 
Weiler  wohnende  Cellegen. 

Ea  eracbienen  alao  am  6.  Juli  c.  in  Bonn  Tolgende  Uerreni 
Dr.  Better,  Vorateber  dea  Aiytea  PäticbcB,  Dr.  Brennt  aua  Bendotf, 
Dr.  DitI,  prikU  Ant  lu  Erknlb,  ftOber  in  Sirgburg,  Dr.  Feilk, 
pnkt  Arit  tu  Cöln,  Traber  in  Siegbnrg,  Dr.  Focit,  prakL  Aral  in 
Cobleni,  frdher  in  Siegbarg,  Dr.  Hen,  Voraleher  einer  Privalanalall 
■n  Bonn,  Dr.  Bötttmiaim,  Arat  in  SU  Thomu,  Dr.  Heger,  Direclor 
einer  Privatanatatt  in  Eitorf,  Dr.  Nattt,  Direrior  der  Pro vinaial- Irren - 
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Heilinilril  1«  SJBgbnrg,  Dr.  OridCe,  AhI  der  PrivaianiUlt  in  Bude- 
■kb,  Dr.  Obtrajtr,  Pmitdocont  ia  Bonn,  früher  in  Siegbnrg,  Dr. 
Petmian,  itreittr  Ant  ia  Siegburg,  Dr.  Pettrt,  Director  einer  Privat- 
■nalik  in  Ka*ieMch,  ür.  Hicluiri,  S*ailEUr»lh,  Director  in  Endenich, 
ÜT' Bötkting,  Üaftilli  in  Ifeuwied,  frättcr  in  Siegbnrg,  Dr.  iStreoei^ 
Arcl  der  Liodenbnrg,  Dr.  Wahl,  Aiii^ienianl  in  Siegburg,  Di^ 
Wit^tdcty  Ard  in  Kaiierawenh. 

Eröffnet  wurde  die  Veriamminng  dnreh  eine  längere  Rede  dea 
Dr.  Riehari,  in  wekber  er  die  Zweeke  de«  beabiichtiglen  Verein! 
anaeintnderieiUe  und  erlSnterte,  Gerada  jeiai  tbne  oa  beionderi 
Hnth,  durch  Za«aninienhalten  und  gemeinttmei  Arbeiten  gewiue« 
Beatrebungen  der  jdnfiten  Tage  entgegenaatret«) ,  welcbe  ei  ver- 
anchen,  der  Pirchialrie  ihre  betondere  Exiitenx  m  nrhmen  und 
die  Errungeaichaften  langer  Mre  über  den  Kaufen  an  werten.  Aaf 
■eine  Anftordernng  warde  alidann  der  Geh.  Hedicinilralh  Dr.  Nom* 
■am  Voraitiaoden   der  Veriamnilnng  durch  AccUmation  gewiblt. 

Ifach  wenigen  einleitenden  Worten  eröffnete  dleier  die  Diacnialoa 
Aber  den  TorlünBgen  Entwurf  dei  Stainta,  wie  e«  aui  dar  geineiti- 
■anen  Beralbnng  de*  proviiorlichen  Cnmilii  berTOrgegangen  war. 
Ich  darf  nicht  verauiietaen,  daat  dat  Interefte  an  den  nun  folgende! 
Debatten  groia  genug  iil,  um  denaelbeo  3  volle  Stunden  hindurch 
(denn  lo  lange  dauerte  die  Siltung)  tu  folgen,  ich  glaube  es  wird 
genügen,  die  Slatolea  btarberintelien,  wie  lie  endlich  ani  den  De- 
hallen  hervorgingen.  Aach  hei  nna  erwie»  «Ich  die  Tanre  de«  netten 
Werke«,  die  Ifamengebnng,  ali  besonder«  «thwierrg  und  ein  nicht 
geringer  Thell  der  un«  ingemeeaenen  Zell  wurde  schon  aoforl  von 
des  $.  I.  ■b«orbtrt.  Mit  gleicher  Wime  wurde  nni  den  $.  6.  ga- 
Mrtiten  and  e«  gelang  nicht,  denaelben  In  »einer  nriprüngüchen 
Fafanng  darcbaabrloges,  nach  welcher  e*  den  Hitgliedetn  nicht  «r- 
laabl  war,  «ich  der  Anffordernng  de«  Voralandei  in  entaieben. 
Han  rechnete  hier  offenbar  enf  die  Bereitwilligkeit  aller  Hilglieder 
■n  Vorlrlgen  and  glanbte  jenen  Zwing  al*  aberOdiilg  entbehren 
■■  hSBoen. 

Der  Schlot«  der  Veraemndung  aiuiite  der  «lark  vorgeichrittenen 
Zeit  halber  abgdiflrat  werden. 

Bei  der  Wahl  de«  Vontandes  erhielten  die  meiilen  Slinmen 
■mn  Prfiaidenten  l'fnne,  (um  VicepriiideDten  ßieharz,  lam  Sccretair 
Pttman,  welche  alio  den  Voriland  bilden. 

Die  nichde  Ver«eninlnng  «oll  in  Bonn  •»  9-  IVoveniber  c.  iiait- 
finden,  und  hiermit  achloi*  die  ente,  die  conilituirende  VerBamnttung 
dM  ,P«Tcbiatri«chen  Verein«  der  Rheinprovin«*,  deren 
Statut  hiermit  folgt: 
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f.  1.  (iMer  dea  IfMeni  Pirchiiiriicher  Varein  d«f 
RhciDproTin*  (■■«  Zweig  TOm  ■llfcmeioen  deuUeben  VereiB« 
d«r  IrrcBiTXle)  Iteleo  Aerste  in  IrreDiulallen  «od  lolclie  Collegen, 
welche  der  Irrenkundo  ein  bMondcrei  InlereiM  widnen ,  >■  den 
Zwecke  UMmmen,  einen  klaflgerea  perMnlicben  Verkehr  anr  B*> 
•prcchnng  wiiieMchahlicher  and  pr*kli*<ier  Gegenitlnde  ans  den 
Fachgebiete  und  inr  Regenieitlgen  Uitibeilnng  Ihrer  Beobnchtangen 
and  Arbeiten  la  pflegen. 

i.  S.  Der  Verein  heilebl  »nt  den  dem  Slatal  lieh  nnterwer- 
fanden  Aerileo.  Neue  AnFnahnen  getchehcD  auf  Vor*cbl«f  eise* 
Hilgliede*,  nach  Anmeldung  in  der  vorhergehendca  Silanng,  durch 
ZoBtimnuMg  *on  iwei  DriUetn  der  in  der  folgenden  SiUoof  Aa- 
weaeadea. 

$.  9.  Der  Vorttand  wird  gebildet  von  einen  Veraitaande«, 
einem  Stell  Vertreter  deiaelbea  und  einem  geschlfttfähreaden  Secre- 
lair  nnd  jihrlich  nen  gewihlu  Der  Voriiliende  reip.  denen  Sleli- 
tertreler  hat  die  Vemmoilnng  in  leilan,  der  Secrelair  lie  foraa- 
bereiten,  Proleholl,  Hitgllederliale  nnd  Bechnung  sa  f&hreo. 

S-  4.  E«  Duden  jibrlirb  iwei  urdeatliche  VeraannlnngeB  ia 
dea  Honalen  Juni  und  November  in  Bonn  Statt,  nnd  wird  aai  Eada 
elaer  jeden  Silinng  der  Zeitpunkt  der  folgendea  tob  der  Teraann- 
lang  Fralgeatellt. 

Auiterordentlicbe  Vertamnlungen  werden  von  Voratasde  ant 
Antrag  von  S  Hilgliedern  berufen. 

$.  S.  Die  Verbandlnngea  de*  Verein*  beMehen  ia  Original- 
niUheilungen ,  Rereralen  und  Diicuaaionen.  Jede«  Mitglied  iat  aa 
ielbtil bitiger  Belbetligung  verpllicblel.  Die  Zahl  der  Vorlrige  wird 
auf  nindeiteoi  drei  tat  Jede  ordentliche  Verrammlnng  feilgeaetal. 
Den  Vorataade  liegt  e«  ob,  aefern  die  Tageiordnnng  nicht  achen 
in  der  letiten  Sttanng  für  die  nÜchslfolgeode  dnroh  freiwillige  An- 
meldungen SlelT  erhallen,  denielben  in  mOglichalen  Wecb«el  der 
Perfonea  und  unter  BerSckiichligung  der  im  gegebenen  Aagenblicke 
wicbligslen  Fragen  durch  AuOorderung  der  Hitglieder  (u  beacbalTen. 
Die  feilgeilellte  TageaoTdnnng  wird  II  Tage  vor  der  Sittung  allen 
Hitgliedern  vom  Voralande  mitgetbeilt.  Nicht  inf  die  Tageiordnung 
gebrachte  Vortrfige  lind  unter  Zuitimmang  der  Veriimnilung  aaliaaig. 

S<  6>  Der  Verein  belracbtet  daa  Organ  dea  deuticben  Vueinaa 
der  IrrenSrite  auch  ala  daa  «einige. 

S.  7.  Zur  Beilreitnng  von  Porlo,  Anieigen  n.  §.  w.  wird  nicb 
fieddrlhiai  ein  tierner  Beitrag  von  den  Mitgliedern  erhoben. 

S  8.  Abladerungen  dei  Statut«  können  in  Anfang  jeder  or- 
dentlichen  Silanug,   jedoch   nur   enlvreder   nach   Ankdndiganf   der 
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AaUlge  in  4»t  nAvtgthenätm  SituMf,  oJsr  bmI)  nrlwriger  Mit- 
Ihailnaf  an  liBnllicbe  Hitglieder  durch  den  VoriUDd,  nil  iwei 
Dcttlola  SiiBMetmebrbeil  der  Anweiande«  baichloiicii  werdea. 

Dr.  Ptlman,  t.  Z.  Secrelair. 

Aaa  BtrUm.  —  Wenn  ii  SarfaeiiAB  »«it  30  Jahrtta  die  Stlliid« 
■wn  Bm  einer  Irren- Kr* nkaMHlaii  die  Gelder  bewilligten  nnd  docb 
die  ErtanbniM  lar  Aurahrong  unter  der  ftOherea  BerricbaR  nicht  er- 
feicbea  kennte«,  wenn  in  Hecblenbarg-Strelili  —  lan  Glück  die  ein- 
■if e  Anitali  dieaer  Art  in  Denlichland  —  nocb  iunier  Zncbthiu«  und 
Ifraneaalalt  in  einem  UenM  vereinigt  »iad,  *a  i«l  e«  ebt  bCHorer 
Zoftand  la  aesaen,  du*  ia' Berlin  die  uBnolicbe  Ablbeilnng  der 
IrrenenMell  das  Arbeitibeni  »eiae  Wohnang  nennt  nnd  ein  ■lidtiiefae« 
Irreahrnnkenhaui  projeclirt  iit,  abgleicb  e*  lebon  leit  Jihren  einer 
weiteren  LouiDg  eotgegeniieht.  Wibread  na  der  lelatercn  eine  genü- 
gende Anuhl  intelligenter  Kräfte  licb  ibmObt,  aber  den  Weg  daiu  nicht 
ladet,  weil  ■agtalral  nnd  Stadtverordnete  wie  auf  anderen  Gebieten 
ee  nach  bicr  aich  nicht  einigen  kUnnen,  iat  ea  jettt  wcgigiteni  ein  Fort- 
•ehritt,  da««  batreflia  der  PBegeBO«talL  «ich  nunmehr  eine  Trennung  von 
AibeitiknuB  factitcb  vollzieht.  Wtbiend  die  irren  Frauen  «cbon  in 
einem  lelbitiBdigen,  freilicb  nach  icbr  mangelbatlen,  aber  unter  der 
jettigen  Leitnng  erhebiieh  verbeiierten  Gebinde  in  der  W«ll«lra>«e  un- 
lergebracbt  weren,  wird  den  Uinnern  da«  nahe  gelegene,  früher  fSr 
AafnabMe  der  Watiea  beitimmte  Geböade  überwieien  werden.  Un- 
ter den  Summen,  welrbe  eine  Erhöhung  der  Sleuern  fär  Berlin 
BtotiTtrea  aollea,  wird  auch  eine  «otcbe  von  13b,000  Tbirn.  lur  Er- 
werbung eine*  Terrain«  für  den  Baa  einer  Irrenkranken «Hielt  an- 
(ctahrl.  Die  Boke  dieaer  Summe  erkllrt  «Ich  darins,  dau  man  «ich 
von  deai  Gedaaken  nicht  trenaen  kenn,  al«  Dfl««e  die  Aaault  mftg- 
licbtf  anha  der  Sudt  liegea,  wo  freilich  der  Werib  de«  Terrain*  in 
4en  leUlen  Jabren  «ich  nngemein  erhobt  hat.  IniwiichoD  «cbcint  die 
Bürgencbafl  noch  nicht  geneigt  m  sein,  ia  eine  Erhöhung  der  Abga- 
ben SU  willigen,  nnd  e*  i*t  deher  in  hoffen,  dag«  «päter  eine  giO««ere 
EHtfernang  und  dadurch  leichtere  Iiolirnng  mehr  AnbEager  gewinnt. 
Schreitet  auch  die  BcorganlMtion  der  Anitalt  nur  langiam  vor,  lo  iit 
di»cb  dia  Intere«te  dafdr  auf  allen  Seiion  vorhanden  nnd  wird  immer 
M«hr  an  Wirme  gewinnen,  jemehr  die  Aerile  der  Rcaiden*  —  die 
Zahl  deraelben  betrigt  ca.  700  —  in  Hilleidenachatt  geiogea  wer- 
dm«.  Die  leinten  Honate  haben  hierfür  lebbifte  Anregung  gegeben. 
EiaBewei«  iet  die  Btldong  iweier  piycbialriicben  GeielUcbafieB. 
Die  eiae,  fAr  Berlin  bealimnt  —  die  mediciai«cb-p*rcbala- 
gifch«  Geielltcbift  —  beitebt  am  Irreaäriten,  GeiichieKrcten, 
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pTikUicben  AtnXen,  PliI>oiapben  nei  t*gt  «tle  HoMI«.  In  i\t$n 
ZnsanmeDMltBBg  giebt  (ich  «cbon  die  mttttiigrtllife  Aarrgang  ta 
erkennen,  wie  Krfifte  Mr  dieien  Ueraf  ggwonnrn  werden,  die 
ihn  bltber  feroM'  denden  ,  und  die  iligehillenen  SIltungcD  haben 
den  Bewei»  geliefert,  mit  weli^hem  Eifsr  luih  andere  Coiiegen  all 
PacbgcnOMen  der  psychiaHiBcheo  Beirognnjr  «ich  anichlieneii  and 
so  ibreat  Auabau  baiintrigen  fceneigt  alod.  Die  Gesetlicba^  hat  tnn 
VoTttltenden  Prof.  Orittingrr  nOd  sum  Secrelair  Dr.  Wnlphal,  obae 
«tch  biibcT  Itt  ein  beitinmie«  Otgig  Eor  UiUbeiluBf  fflr  ihn  Ar- 
beiten enlicbieil«ti  tu  haben. 

Ein  (Weiter  pirchiatTJtcher  Verein  hat  lich  an»  Irrraaa- 
•lalicAenlen  der  Pravini  Brandenburg  nnd  beaacMiaTieii  AaHalten 
conilituirl  and  blh  leine  Sitauagen  nnr  3  Ual  jihrlicb  in  Berlin,  wei 
diMer  Ort  die  melde  Bequem  liebkeit  dazu  beireOk  der  Vorkebrungea 
darbet.  Angeregt  durch  die  VerMinmIung  der  Irrentlrite,  weiche  iai 
September  vor.  Jabrei  dsrt  ligte,  hat  er  i«  Hin  and  Jnni  einige  vor- 
bereitende fiilinnyen  geballen,  in  lelaterer  dea  Kanea  ,  PifcbialrJMhet 
Verein  in  Berlin*  auf  sein  Scbild  geichrieben  und  Dr.  Laalir  sbm  Vor- 
■itienden,  wie  Dr.  Idaltr  lam  SecretSr  gewöbtt,  tacb  die  Allgenelae 
Zeitochrift  f.  Psychiilrie  tum  Organ  aeiaer  Arbritea  beittMatt.  Beide 
Vereine  haben  licb  ein  Ziel,  den  Auibaa  der  Psychiatrie,  geaeiii 
nnd  verfolgen  ei  auf  versohiedenen  Wegen  nnd  mit  veracbtedeaen 
Hitlela;  daher  auch  ein  Tbeil  der  Mitglieder,  lo  weil  die«  die  Oerl- 
lichkeit  möglirb  niacbt,  beiden  Ceaellacbaflea  aagebArt 

Die  Irrmanttait  za  Lmgerir-h  —  wnrde  am  14.  Hai  d.  J.  4ar<A 
feierliche  Einweihung  der  Kirebe  oficiell  er«6bel.  Beatimmt  tut  die 
evangeliicbea  Kranken  der  Provina  Weilfateu  wurde  der  Bau,  nach- 
dem da*  aehr  günitig  galegeae  Terrain  ISW  erworben  war,  unter 
mancherlei  durch  ZeK,  Oertlichkeii  and  Baaaniernebmer  veraDlauini 
llindernlHen  nach  den  äntlichen  Angabea  de*  Dr.  Laekr  vom  leider 
in  früh  veratorbencB  sehr  begabten  Baumeilter  Ifokl  eatworfon  umI 
mit  mancherlei  «ich  vräbrend  dei  Bane»  ergebenden  nolbwaadigOB 
Beachrln hangen  und  Verbetaerungen  vom  Baumeiiier  Ditimar  ana- 
gcführt.  Die  praEhi  vollen  Buchen,  iwjachen  denen  die  verichicdeneB 
Gebinde  der  Anitalt  weithin  In  da*  Thal  hiaOberieben  nnd  in  dem 
Ooppeltbürmcben  der  Kirche  ihren  Mittelpunkt  Bnden,  geben  dem 
circa  ]3o  Morgen  grauen  Terrain  ein  ungemein  freundliches  Aaa- 
*ehen,  und  von  den  benachbarten  der  Anstalt  gehftrigen  Uftfaen, 
welche  nach  Oilen  nnd  Norden  vor  Winden  schatten  Und  am  den 
AusUnfern  des  Tenlohnrger  H  aldes  geboren,  kann  man  die  Thdma 
UanDler'a  und  Oinabrfick'a  erkennen.     Die  Feier  dea  14    Hai  erftff- 
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•cle  ^  Bhlwtihimg  der  littko  durefc  dn  Geaaril-SaperinUndcalek 
Df.  Wätmaun  uater  A>»i*teni  von  wer  Gciilßdieii  nad  unter  Bo- 
IbeiligiMK  de>  Ober  •  Priiideaten,  Hinidar  a.  0.  Herrn  reo  Düuberg 
Eu«ll«ni,  <t«B  VonitEBuden  der  Skändiacbcn  BuicomBisiion,  UlniiiBr 
a.  D.  Herrn  vm  BoddidwingA  EncettcBi,  de«  Gcbeinrilha  Herrn  Dt. 
BmuttlU  all  Veilreler  de«  Cnllni-UinitMrii,  des  RecierungR-Fiiiii- 
deaten  r«n  AfMberf,  Hioiiter  t.  D.  Herrn  ton  HoUbrink  Biceireas, 
dei  RegierHag.-PriiidBB(eii  von  Minden,  Herrn  von  BodtUthnnfh, 
dei  Ober-Regierunginlhi  Herrn  i»m  QuaiJt  in  llüiutcr,  verwbie- 
deaer  Hitglisder  der  Stände  ond  der  Gpilieo  beiacbbarutr  BebOrdai, 
deaen  licb  aebea  den  Aaelalubeamten  mebrere  Irienänte  to>  autw- 
bilb  ■ngefdiloiHB  batten.  Uieier  wärdipw,  von  Mhlr^bea  Kran- 
ken baancbien  kircblichen  Faiar  ichloia  fidt  »iu  Beiucb  dar  «in- 
Mlun  Tbeüe  der  AMlalt  und  ein  von  dar  AnaHii  «elbit  bereUele» 
DDd  von  den  Stindea  «ewSkria«  FMinabI  an.  Di«  Ueberfdllug  der 
AniUlt  in  Uanberg  baU*  leider  «choa  wihrend  du  Baue*  anr  Ue- 
beriiedelung-  von  Kranken  au  rancbiedeneD  Zeilen  in  mebrern  vall- 
cadele  GebSnde  mit  proviioriicben  Ejamblangea  geiwangen,  *e 
da»  die  lelat«  Zabl  der  evangeliachen  Kranken  au  Haraberg  nv 
ent  einige  Tage  vorber  aogekomnien  war.  Die  Analall  —  Belbesda 
Itnanal  —  Anfeag«  ßr  200  Kranke  beatinml,  für  welcbe  ein  Aat- 
waad  von  200,000  Tblrn.  bewilligt  war,  wlbrend  dei  Baues  tit 
300  Kruke  «rnettart,  bafacrbergle  ichon  an  Tage  der  Binweibnag 
SU  Kruke  ( 1S0  11.,  IIb  Fr.),  verpflegte  auHerdem  an  Beamten  S, 
«n  Omciatitea  4  (S  H.,  3  F.),  an  Warbmgi-  und  Dienatperional  SO 
(16  H.,  H  Fr.),  und  aäblte  aU  tor  AnhiakBe  Aageneldate  4« 
(33  M.,  «3  Fr.).  Die  Baakoilen  werden,  obgleicb  die  ipeciellea 
Berecbaangen  nodi  feblen,  doch  die  Summe  von  330,000  Tblrn.  Qber- 
aleigen,  während  fdr  Beorganitation  der  Anttalt  in  Hariberg  130,000 
TUr.  bewiHigl  sind.  Der  Ban  wihrl  dort  gleicbfall«  icbon  iwei  Jahre, 
and  aoaiil  alebt  die  Provii*  WeaifalcB  an  OpfHfähigkeii  den  anderen 
Frevinten  nicht  nnr  nicht  nach,  «ondem  gebt  den  neiaten  darin 
T»»B.  Ea  hat  »ich  auch  hier  bewabrt,  daaa  ao  groiae  tJnterneh- 
mangen  im  Intereaie  unaerer  Diiciplin  auch  durch  Wenige  an  Stande 
kommeo  kAanen,  wenn  aie  mit  WIrme  für  die  Sache  Auadauer, 
Energie  mnd  Klugheit  Iwaitaen  and  durch  du  peraOnliche  Vertraneti 
ihrer  Hitbdrger  anteraidlat  werden. 


Dia  PrivatanHatt  da  Dr.  Beimer  in  OSrlit*  —  it  tn  die  Leitung 
dea  Dr.  KaUbaum  fibergegangen.  Bi  iai  ein  nicht  geringe«  Verdieaat 
deiBraiereD,imJabrel8&4  mit  erlieblichen  eigenen  HiltcIneinKrankan- 
bau  denZeitanfordemagen  entapiecbend  neu  gebaut,  in  den  tevareD 
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Jabren  woiUr  eolwiekalt  oml  nrnBohr  aicht  aar  betreOi  der  t>nlic4«i 
Binrich^qDf  abgerandel,  -londera  inrb  die  Aaiialt  in  jeaeM  Geiat« 
verwaltet  (n  kabea,  den  der  Kranke  Haaptaweck  1*1.  Dadarck  hat  al« 
■khi  Bor  far  dieie  lan  Sefen  (ewirki,  «ondern  hat  aack  in  wir- 
difer  Wciia  tapfer  gegen  die  Vornrlkeile  mitklmpren  heirea,  welcba 
die  Wirkaankeit  der  Anataliea  gegeawlrtig  lo  laasnigfach  llkaaa. 
Ea  iat  au  badaaern,  daai,  nachdem  die  Hflfacn  der  GrSadnng  aad 
OtganiiatioD  einer  Analall  der  rukigeren  Weiteren twickelonf  PlalB 
gemacbt  haben,  der  Gründer  tob  der  Leilnng  inrftcktrilt,  aber  er 
hat  dnrck  aebr  liberale  Bedingungen  für  eiaca  Hachfotger  Sorge  tra- 
gen helfen,  der  dnrcb  «eine  lOjihrige  Stellung  an  der  Anatall  Allen- 
berf  bei  Wehlaa  all  3  ler  Aral  und  durch  die  gleiche  8jlbriga  ala 
Docenl  der  Pafchialrie  an  der  UnJTenitEt  KOnigabarg  wie  imrA 
tfiHenacbafilicbe  Arbeiten  wlfareud  dieaer  Zeit  au  der  Erwarttng 
feerechtigi,  data  daa  biaher  für  die  Aailall  erworbene  Terlrauea  la 
gleicher  Weiae  tob  ihm  erballen  wird.  Wir  boten,  daaa  Dr.  An'aMr 
dia  biaher  ia  der  Analall  erworbenen  Errabrungen  Allgeneiagat 
werden  Itait,  lum  Ifataen  auch  aolcber  Cellegcn,  welrbe  auf  dieaea 
Wege  eich  eine  aelbatiadige  Sielinng  an  grOadeo  beabaicbligea. 


Dit  legalem  Btäekungen  der  OeirleittrrSltu»j,  von  t>r.Stae.  — 
Die  Abweichnagen  in  den  ftritlichen  Gutachten  Tor  den  Gerichla- 
bofen  in  BeirelT  Ton  G eitlem Ornug  haben  allerdinga  in  den  leiatea 
Jahren  die  IralMche  Zeugicfaafl  ia  Hiiacredit  gebrechL  Dieaeni  Miaa- 
aiaade  Itl  Verf.  beilrebt  abinhelten  nad  die  iriüiche  Verlttalichkeit 
aowohl  im  Vertrauen  des  Pablicumi,  a)«  auch  bei  den  engliachea 
Gericbtihöfen  wiederheriualcllen.  Zu  lokbem  Behufe  nnleraiehl  er 
aeiner  PrQfung  die  legalen  Merkmale  dei  Geilte ^etUtrlaeia»  ia  Be- 
lang anf  .geaelilicbe  tlnfihigkeil,  Uninrechnangafihig- 
keit,  nad  auf  criminelle  VeraatwrtliebkeiL*  Er  beabaicb- 
tigt  hiebe!  dieaen  adiwierigen  Gcgeniiande  tob  ftrailicben  Staad- 
punhle  ana  nlber  tu  kommen  nnd  ihn  in  Belracbi  an  aieheo,  in  wie 
fern  er  die  Iritliche  Siclinng  and  die  Schwierigkeit  der  intliobea 
Zeugichan  berChrl. 

I.  Die  bfirgerlicbe  Unflbigkeit  vor  dem  Gaaatie. 
Verf.  hatia  bereiia  acbon  im  iibre  1861  vor  daa  Royal -College  «f 
Sargeona  eine  Adreaae  gebracht  dber  legale  Beciehnng  vaa 
GeiateaiiArung.  Er  legle  darin  die  lahlreichen  nad  eraaten 
Schwierigkeiten  nieder,  weiche  den  Gegentland  deraelben  nrnringen, 
und  wie«  nach,  wie  dieie  Schwierig  keilen  fAr  den  ■rairichen  Siand- 
pnnkl  erwacbien,  nnd  wie  ibnan  au  begegtien  aei.  Sie  beaog  er 
banpUIcblich  in  aeiner  Eingebe  anf  die  Ermitlelnng  der  GeialeeaH- 
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naf  in  ihren  tntmm  Stmütm  nad  *t«ltle  lie  ia  letoiebt  anf  dea 
HoMcKt,  wo  der  Kriake  Ton  ««iDeT  FamiM»  geireaat  and  in  «!■• 
AnMatl  fdr  gelilif  Ga*U)Tle  gebracht  werd«D  lollie.  Ab  weiler« 
BfliafBDBg  vaa  Scbwierigk«iiea  iielll  er  nach  jene  heranf,  wa  aa 
»ich  um  Aolbriagnif  der  Irulichen  Zanyaiiia  nd  nn  VoIlBachl  tob 
Seila  da*  Shariffa  handelt,  um  einen  Kranken  der  Anilait  in  flber- 
geben.  Verf.  ntchie  dimal«  tarb  aar  die  Vera alw örtlich keit  and 
den  Schadcneraali  >Dtincrk*aai,  denen  ein  Arit  anternrorran  wird, 
wenn  er  Irre  dahin  abfiebl  oder  darin  fatlhlll.  Er  dberlagte  hiebei, 
daia  ci,  be*ar  er  lu  Diicnulvnen  Ober  mehrarwibate  Schwierig- 
lieilen  «cbrilte,  den  Gefenttand  vcreinfichen  nnd  aeine  BeDerkongen 
fiber  die  Mittel,  ihnen  an  begegnen,  TsriiEad lieber  machen  vrarde, 
wenn  er  *on  Tarabaretn  den  Btgrif  featilalle,  .wii  Imein  «eil* 
Er  benäbto  *ich  daEatkna,  daM  Irrainn  eine  Erankkeit  lei  nnd  dem- 
geniaa  dnrchana  In  die  Sniticbe  Domaina  falle,  nm  vom  Ante  in 
Knr  Dod  PBege  genomnen  in  «erden  räch  dtn  Hegeln  der  Knnit. 
Sein  weiterer  Rarbweia  war,  idnat  Irrainn  eine  Hirnkrnnkheil 
aei  nnd  in  einer  Affection  de«  Veratandet  beatftnde.*  Da- 
bei kaa  ar  eadlich  hh  S«Hana,  .dai*  er  ala  eine  fieberloae  Uirn- 
alcctim  an  deBniren  «ei,  wobei  Emotionen,  Leldenicbaftan  oder 
BEgehmagen  auf  Krank  heil«  wegen  erregt  werdea,  —  wobei  Csn- 
ceptionen  ia  Folge  fon  Krankheit  (Or  Feneplion*-  oder  Bewuealteini- 
Thäligkeiten  genamaen  werden.* 

Der  erite  Theil  dieaer  DcBnilioa  umraMt  den  ,BOCtliicben 
Irrainn',  wobei  Ifeignngen,  Emotionen  nnd  Begehrnngen  krampt- 
hafl  affidrt aind  —  der  iweile  Theil  dcBnirt  de»  .inlellectnellen 
Irraian*,  wobei  Tanachnngen  nnd  Hallocinationen  Ihttig  aind,  ta 
lange  ala  die  weaentlicben  Triger  der  Rarrbeit  betrachtet.  Wäre 
an  gegebener  DcBnition  noch  etwa*  an  eraettea,  «o  wire  •■  wobl 
der  Verlnit  von  SelbatbeberracbDBg  oder  SelbilleitniR.  El  aarglio- 
derl  Verl  dieaea  VerlaatbegrifT  noch  weilera  in  jenen  der  Selbatbe- 
bernchong  bei  Handlungen,  der  die  Kranken  raalhu,  beCtig,  exlra- 
nganl  aei«  liaal,  i-  oder  bei  LetdcnKbalteD,  dar,  Urlbeil  nnd  Be- 
wnaataein  andoitend,  an  LailaTlhalcn,  Erniedri);nng  oder  Gewalt- 
ihäligkeit  fährt,  oder  in  einen  Verlnit  von  Beberrichung  der  Ge» 
daakeafolge,  der  aie  rubloi,  ratch,  nnaoianiaienbingend  macht,  oder 
ia  einen  Verlaal  tob  BegriEihehemchang,  der  den  Irren  von  Hand- 
babnog  de«  Vergleich*  nnd  de*  llrlheili  anaichlieHt  nnd  ihn  rer- 
anlatat,  wie  ein  Trinnender  Trinmerei  und  Einbildung  far  Wirk- 
lichkeit an  halten.  Verf.,  der  dieae  weite  Defloilion  aeit  80  Jahren 
in  •••nea  Vortrlgea  anfgealcltl  nnd  die  mit  jener  autammennilt, 
welche  Dr.  BuciHill  in  «einem  aotgeiei ebneten  Ver«ache   über  Ua- 
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gaiundbeü  dM  VcKtandes  in  Being  mf  Tcrbreekerisdie  HandlnOfen 
•nblalll  (On  Unionndire««  orSIinÜ  lo  Crimiial  Aäi),  miirt  dcraelbm 
gerade  atchl  beionder*  fTOiMii  Werlh  nnd-Wichliikeil  bei,  «oU 
•ber  bin  er  e»  für  weienlirch ,  (Irriein  aU  «ine  Krankbeii, 
al«  eine  Kranhbcit  deaGehirni,  den  Venland  ifrioirend, 
in  definireo-"  Ei  wiid  lobin  ein  GefoniUnd  (Qr  das  Studium 
de«  Aritef.  Indeoi  dieaer  ea  nun  in  allen  feinen  Phasen,  in  aebieD 
vorhergebenden  niid  Anfangs -Merk  malen,  seiner  jih«n  oder  grad- 
weiten  Entwickelong,  in  «einen  «llndigsn  nnd  Wechsel- Syniplnnea, 
in  seinen  Umwindtnngea  nnd  ForlacbTitlen  atodirl  hat,  wird  er  dann 
doch  licherlich  eompetenter,  »\»  irgend  Jenand,  „Ober  thaliicb- 
llcben  Bestand  von  Irraein  BetobeJd  tu  geben.' 

Verr.,  auf  den  im  Eingänge  anfereglen  Gefeaatand  einlenkend, 
wirh  nun  die  Frage  anf,  ,  welche«  aind  die  Ursaohen  der  Abwei- 
chungen   in   den  iritlicben  Zengniiaabgnben?'     Er  Dimmt  folgende 

Erstem  sind  die  Fragen,  vorfiber  die  Aeriie  abgekört  werden, 
wilsBascharUlcberNalnr;  sie  nehmen  Torgingig  Sludiaa  and  ErUfaning 
in  Anaproch  nnd  aelaen  lerner  Uebnng  •orgfUtiger  and  geschickter 
Beobachtnng  nnd  Erbhrang  vetans,  nm  in  richlifen  Scblniae  n 
felangen.  Die  Fragen,  welche  sie  an  beantworten  haben,  sind  nicbi 
allein  schwierig,  sondern  enthalten  auch  Analcbten,  worin  die  tnl- 
lirhen  Fschgenossen  ebenso  differlren,  wie  jene  anderer  Slinde. 

Die  I weile  Ursache  ist  begründet  in  der  Verschied enheic  in 
Beteichnong  gewisser  Zustinde.  Im  Geselae  bestellen  bestinnle 
Begriffe,  ,Ins»ily'  betreSead,  und  ebenso  bettimmte  Ausdrücke, 
nro  dieio  Begriffe  damii  xtt  beieicbnen,  wikrend  der  iratllcke  Siand 
iber  Insanity  verscbiedene  Begriffe  nihri,  die  er  mit  denselben  Aas- 
drncke  beieichnet.  Nach  sorKriltigem  Studinw  der  Geisteskranhiiei- 
ten,  denen  als  Specialitit  tanaende  von  Aersten  obliegen,  gelengen 
«ie  an  ihren  Begriffen  über  Insnnily,  die  sie  eben  mit  bealinmMn 
Anidräcken  beaetchnen.  Begegne«  «idi  nun  Bichter  und  Amt  gegen- 
seitig in)  Gerichlshofc,  so  geschieht  es,  dass  beide  von  TCTSchiedcnes 
Dingen  sprechen,  an  deren  Beieiobnnng  sie  sich  derselben  Aosdrncke 
bedienen.  Wie  ist  nun  ober  dieser  Verwirrung  abiubelfen?  Ea 
gieht  biean  nnr  einen  Weg.  Beide  Theile  nässen  in  Uea  Abereia- 
stimmen,  worOber  sie  sprechen  nad  sieb  derselben  Beieichnnng  bc- 
dieneiTtar  dieselbe  Sacbe.  Die  ScblussTerbandlong,  anr  Bntscbeidnn( 
der  Jury  gebracht,  musa  klar  gefaasi  sein  nnd  in  geaelillcher  Fora, 
ferner  der  Sinn  der  Ausdrucke  in  der  Art  bestimmt  sein,  daas  keine 
HissdentQug  Plati  greifen  kann  in  Belang  dessen,  was  ala  wahr  im 
erforschen  «der  als  Tbatbeiiand  horinstellcn  isL 
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1(1  ■nn  «bM  ein  BeifUnd  von  Irilllcher  Seite  nOlhig  nnd  irit- 
liche  Ertihrnng  oder  derartiger  Beaclieid  eiainbolen,  so  miUien  die 
BeceichoiHigea  dei  verichiedenen  Formen  fen  geiattger  SlftruBg  die- 
■elben  *eia,  wie  iie  von  den  FarhnBnnani  gebieuehl  werden,  die 
die  erfarderlicha  EeuDlniii  vea  treuer  BeobacblnDg  der  Ralur  und 
der  Tbataacben  errungen  beben,  ~~  nicht  aber  eind  lie  faemleiten 
von  vencbieden artigen  «Bd  wideraprccb enden  Aniicbtcn  von  ttirb- 
tern,  die  den  GegeMtande  keine  «pecieile  Aufnerluenikeit  ange- 
wendet. 

Verf.  will  nan  jede  F^rm  von  meninler  Krinkbeit  oder  Unioanduef« 
■Bier    die    BexeicbiiiHig    von    Idiocy,    von    Inbeciiity    nnd    InHDity 

Stimmen  die  ftrttlicben  PicbgenoiMQ  dabin  Bberein,  dui  Idiotie 
nnd  InbecUUta«  alle  mentalen  Febler  amfawen,  wekbe  angeboren 
«der  da*  Reiultat  mit  der  Geburt  hit  gleichieiliger  Krankheit  lind, 
and  daia  lie  nur  dem  Grade  nach  variiren,  begianead  vom  voIliUn- 
digen  Idiotlamni  bij  lam  geriogiten  vrabmebmbaren  Betrag  von 
geiatiger  Unribigbett,  der  noch  den  acbwacbtinnigen  Uenicben  vom 
fetoadeniialetacbeiden  llaal,  sieb  verlierend,  —  endlich  noch,  daa« 
■irgenda  in  dieier  Stotenteiter  die  Greaclinie  snm  Unierichiede  dea 
aineu  (Siadea  von  anderen  markirt  iai:  «o  lOJl  auch  daa  Geieti  die«es 
all  ein  Ergebntf*  von  TbaUache  and  von  Beobachtung  annehmen,  — 
•o  loU  Buch  der  legale  Antdrack  meinen,  waa  der  Sriilicbe  meint,  — 
ao  aell  der  Biebter  nicht  Betelcbnuogen  erfinden  oder  Aiudracke 
baatimmen  für  Zottfinde,  welche  in  der  Natur  nicht  eijaiiren  nnd 
nna  Aertlen  dann  nuDulheo,  mit  ihm  ein*  an  aeia,  —  ao  aoll  er 
•cblieaalicb  eine  Bechti-Initruclion  an  die  Jurjr  einreichen,  ao  gelaaal: 
3,li«  die  Partei  unter  einem  aokhen  Grade  von  Idiocy,  oder  von 
Imbecilily,  oder  von  Inaanlty,  oder  deren  auageiprockenen  Spielarten, 
der  aie  unfähig  machte,  ihre  eigenen  Angelegenheiten  lu  leiten?* 
S«  würde  jener  Uutericbied  schwinden  in  iriilichan  Ansichten,  der 
weil  hi«Gger  in  Ahweicbung  der  Bedeutung  legaler  AuidrQcke  von 
mediciniacbea  alt  in  irgend  einer  reellen  Dilfereni  iwischen  ürit- 
lichea  ZaugacbBltcD  begründet  iit.  Bei  Anwendung  medlciniicber 
Aaadrücke  aaf  Geiateailfiiasgen  lind,  nach  Verf'a  Oafürbatien,  bei 
BlJen  FachgenoHen  nui  lolche  Auadrücke  in  allgemeiner  Geltung, 
nm  die  grotaen  nnd  fiberbaupt  allgemeinen  Unterachiede  in  beieicb- 
nen  iwiachen  Idiocy,  Imbecitily  und  Inianity,  oder  deren  raarkirten 
Tariettten,  —  durrbaoi  niclil  jene  verfeinerten  DiBtinciioaen,  wie  lie 
in  den  Schriften  mancher  Paychologen  «leben.  Schliesslich  eifert  Verf. 
dafär  noch,  daaa,  welche  Ausdrücke  auch  tum  Gebrauche  augelassen 
«erdcD  anllten,  so  müaslen  »io   im   legalen  upd  im  medicini- 
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■  chan  SiiiBB   fibareimiiHBieB,    fans   gleich«  Begriffe  be- 
■elcfcoead- 

Die  Frage  dar  Nehnibl  dieaer  Fllle  iil  bloi  eine  Fiage  Aber 
den  Grad  dea  nenlalen  Zeateodea,  nicht  eine  tber  Bestand 
einci  geiatigen  Znaiandei,  welcher  baatinat  begrcnit  vnd  dorrh  ei- 
nen Auidrnck  bealinnl  werden  kann.  Von  England  gehl  Verf.  aof 
Schollland  Aber,  um  vom  Voranitch enden  darauf  Anwendnng  h 
Hacben.  Dort  kann  Pernon  nnd  Eigenibnn  einea  GebteigeaUtrlen 
nnr  in  Folge  eine»  Erbenntniii-Proceaaea  in  Obhnl  ga- 
nommen  werden,  wobei  in  einem  Briefe  Aber  Idioey,  oder  Falailj', 
oder  Farioiity  der  Zustand  einei  Individuum!  von  einer  Jury  aad 
dem  Sheriff  der  GrafschaFl  untrrguchl  und  bealimral  wird.  In  den- 
aelben  muM  nan  na'hgewieaen  aein,  daia  es  absolul  Idiol,  oder 
■biolnt  achwachainnig,  oder  abaotnt  lohsüchtig  »ei.  Rio  aber, 
•Igt  Verf.,  war  ein  Fall  vor  nnsere  Gerichte  febracht  worden  nil 
einem  derartigen  Erkenntnita.  In  gant  ScboiiUnd  eilstirt  keine 
Ferton  nbaolat  idiotisch,  blödsinnig  oder  tebidchlig,  —  nnd  enlhe 
»ich  nach  eine  solche  finden ,  so  wird  ihr  Znatand  denaock  rn 
der  Art  eracblet,  dais  sie  von  Einbringnng  inia  Gerichte  ver- 
schont bleibt.  Aof  diese  Weise  betichen  Ibalsacblich  in  Schottland 
gegenwlttig  keine  legalen  Uiltel,  vernflge  welcher  Jemand  g-eseti- 
licb  in  Stand  gesetzt  wlro,  fdr  die  Person  eines  Idioten  oder  einea 
Karren  Sorge  *n  tragen,  —  nnd  dieses  woM  ans  keinen  anderen 
Grunde,  als  weil  da*  Gesell  keinen  Erla»*  an  die  Jury  abgeben  will, 
n  bestimmen,  ,ob  eine  Person  derartig  an  Idiocy,  an  lubeciiily 
oder  Inianily  leide,  data  sie  nnfAhig  ist,  fOr  aich  and  ihr  Eigenihnm 

II.  Criminelle  Verantwortlichkeit  de*  Irren.  —  Verl 
gehl  in  deren  tlntersnchnng  denselben  Weg,  wie  jener  bdrgerlicber 
Unrihigkeil  des  Irren  —  er  gehl  von  dem  Standpunkte  ana,  ,dna* 
Irrsinn  eine  krankhafte  Affection  des  Verslandes  sei,* 
nnd  da»  di«  AuidrQcke,  deren  rieh  richterlii-he  nnd  inlliche  Behör- 
den bedienen,  oft  verfchiedene  Brgriffe  beieichnen. 

Man  bat  vielaeiligen  Tadel  erhoben  iber  ftratliche  ZeugachaR, 
nicht  allein  In  Belracht  der  Heinungtver»ch!edenheil  bei  peinlichen 
Vernehmungen,  sondern  auch  dea  Betlrebens,  Proiesae  aber  Inraein 
■n  weit  ansiadchnen  nnd  den  Schuldigen  und  Versnlwortlicben'  vor 
Strafe  in  Schutz  in  nehmen.  Man  hat  dem  ftrilliclieD  Stande  den 
Vorwurf  gemacht,  er  wolle  bei  Procesaen  von  Eleptomani« 
Diebe  ihrer  Schuld  entheben  —  bei  Procesaen  von  Pyro- 
manie Brandstifter  gegen  Stiaffftlligkeit  In  Schoti  nehmen  — 
und   für  den  Uftrder  gegen  dci5en  gesetiltch  verblngle  Strafe  dio 
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MgeriMAe  mai  alberee  EnUcholdigmif  eiercgen,  .  ei  ■«!  denen  Or- 
f«Biiet)on  enf  niederer  Slofe,  si  »ei  BlOdiion  vorbinden,  es  kUtn 
die  BAtbigeg  Hotive,  ei  baben  ibn  newideTilgblicha  menicbenmOr- 
deilscbe  ImpuUe  Terlellet,  er  leide  an  mpraÜMher  Onternnoft  n.  t.  w.  • 

E«  reicbt  wobi  tur  Verlheldigani  dci  Irilticben  Pacbaiannea 
Wn,  ea*ausprechen,  da»  eine  groiie  Verfefaiedenbeii  Im  Affentlichen 
nnd  in  Qelile  der  Richter  beilebo,  —  nnd  da««  die  Difereni  md 
Dniicberbeil  ia  den  Hernongen  (ich  aieti  in  der  wirklieben  Hand- 
babang  dei  Ge«eliea  abprigen.  Sabin  komnl  ei  vor,  da»  Ricbier- 
•prQcbe  nach  Abnrlbeilung  dei  in  Haft  licb  BeSndendeD  nicht  allein 
al^elndert  werden,  »ondern  da»  dai  Proce**-Erknintni»  auf  Irriein 
TOM  Sericblihafe  in  dem  einen  Falle  angeDonmen,  in  anderen  Filtea 
aber  gani  glalcfaen  Cbarakteri  verwarfen  wird,  und  da»  der  Urtbeila- 
fprncb  an  dem  EingelierkerIeD  Tolliagen  wird. 

Die  Unsicberbeit  dei  Geieiiea,  welche  am  dielen  Zuilande  der 
Dlage  bervorgebc,  iil  lebr  nacblheillg  fflr  dai  IntereMe  der  Reibla- 
ptege  —  ond  Ut  gina  geeignet,  deren  Wirkiamheit  abiuicbwicben, 
■iBÜch  .TOM  Verbrecben  abamcbrecken*.  Gebt  man  auf 
den  Grand  der  llnileherbeii  in  Handbabang  dei  Geieiiei  nnd  aaf 
die  atreiligea  AnriebieD  in  Betng  auf  Verantwonlicbkeit  dei  Irren 
ela,  lo  brancbi  man  nicht  well  aa  gehen. 

Alls  naiere  BIrhter,  lagt  Verf.,  beben  einillmmig  ala  geaetagOI- 
lig  feitgeiiellt,  .den  die  alleinige  Probe  tdr  Veranlwert- 
liebkelt  die  Kennlnlii  von  Reebl  nnd  Uniacbl  iit.'  Keine 
Tiurhang,  kein  Grad  *on  BIAd-  oder  Wahniinn  kann  Jemanden 
aeiner  Verantwanlichkeil  enibeben  oder  ibn  vom  Verbrecben  de« 
Mardei  (reiiprechcn,  wenn  er  aar  Zeil,  wo  er  die  Tbat  verAbte, 
wniite,  da»,  wai  er  im  Begriffe  lei  an  IbsD,  Uirecbt  aei  nod  Ihn 
der  Strafe  auasetie*). 

Gegen  die  Volliiebnng  der  Tedeiitrife  an  Perionen,  uacbge- 
wieiea  Jrriinnig,  geiiletkrank,  jedoch  noch  im  Betitie  von  ao  viel 
Hebten  Verilande«  geblieben,  «igen  in  ^Onnen,  lie  bAUen  Uarecbt, 
and  w3ren  der  Slrafe  verfallen,  Itl  illmlhltg  In  der  CffenDicben 
Heinnog  ein  liefe*  Gefühl  wach  gewarden  durch  die  lieben  eng  nag, 
daaa  ea  nnmenicbnch  nnd  anverantwortllcb  ici,  lolche  Individaea 
mmm  Tode  tu  fBbren.  Um  dea  Grelle  lolcben  Verfahreni  bervorznhe- 
teo,  Mbrt  Verf.  die  Worte  Edward  Cokt't  an :  ,dle  Hinriehtnng  eiaei 


*}  Verf.  ichaltel  hier  nach  Uebericagong  den  Aaiipracb  ein: 
.da»  leit  Beltingkam,  der  ISIS  den  Spencer Perceral  erlebe«,  eine 
groise  Ansefat  von  Perionen,  tugettanden  irrsinnig,  die  Suiierale 
nn  GoieUe  so  vcrhingendo  Slrafe  erlitteo.* 
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MiliMbititri  ^Mchiebl,  nm  ein  Belipiel  lu  slftlulren;  aber  Dem 
i«l  nicht  lo,  wenn  ein  Uniinnigei  hingerichtet  wird  — ,  pi  wir«  dieMM 
«in  nueligei  Betipid  von  äamenUr  llDmenirh liebkeil  und  GraotHa- 
fcsit,  goradetn  feietiwidrif  und  dnrchiai  kein  abtcbreckeDde*  B«l- 
•piel  Hr  Andere.* 

In  Geilte  aller  ftrstlicheH  FaehmiBner,  die  ihre  AutaerLuDkeil 
dam  Stadiua  de«  Irriinni  geacbenkt,  taiile  ebenio  ein  enpöreadu 
4ietafal  fegen  den  gegen vBrligen  BeiUnd  der  Getetz«  WurtcL  Si» 
belTnchten  e*  niclii  hloi  alt  einen  Ad  von  Uameaicblicbkeit,  einen 
HeMcben  biunrichten  täi  ein  Verbrechen,  verübt  unter  den  KinOnate 
BicbweiibarerGeiateakiRafchell;  soadern  »ie  lehen  d«i  legale  Krile- 
riam  von  VerantworlKchkeit  (Kennini«*  dea  Untencbiedai  swiacbea 
Bechl  DDd  Unrecht)  ala  dnrcbani  mangelhaft  ud  itTlbdinlicti  an  in 
aeiner  Anwendung  auf  den  Irren. 

Scb«n  1SS3  bei  dem  Werke  ven  Jamtt  Patetian  in  SrJivUland 
dnrch  Altxaiui«r  Mine  hatte  der  Lord  Jutttce  Clerk,  obacbon  er  die 
anerkannte  Getetseiragel  beibrachte,  da«,  wann  der  Gefsngena  die 
wabre  Natur  und  Betchaffenheit  leiner  Handlaag  kannte  nnd  ihre 
Felgen  einaab,  dennaoh  rerantwortück  lei,  nichtideale  weniger  dni 
■neikwärdige  Zageatindniii  gemaoht;  ,weun  Eacfc  genOgt,  daai  der 
Gehngene  in  iminn'iger  Täuicbuag  alcb  befind,  ala  er  die  That  be- 
ging, dann  braucht  Ihr  niohl  mehr  an  untertncben,  ob  er  fiecht  nnd 
Unrecht  kannte.' 

Von  allen  Seiten  nan,  icheinl  ea,  wird  angegeben,  d.  i-  vom 
PublicoB,  von  den  richterlichen  und  medioiniichen  Facbninnetn, 
von  der  GeietlgebongabebArde  lelbit  wird  lugeitanden,  daii  die 
Geaetae  die  criminelle  Verpotwortlicbkeil  de«  Irren  belrelhnd  einer 
Bcviiien  und  einer  VerbeiieruDg  bedärfen.  Die  legale  tiejelae»(or- 
mel  Kr  Unrerantwortt  ickeit  genOgt  nicht  mebr.  Die  Kennlniu 
von  Bechl  und  Unrecht  iat  von  unfern  Jnriei,  lagt  Verf.,  nidit  ala 
hinreichender  Grund  für  ein  Vetdict  von  .icbuldig*  aagaaehen, 
und  Wfua  dat  Verdict  auigeiprocban,  der  Spruch  gefälll  iit,  m  aiad 
der  täglich  vorkommende  Anbchnb  und  die  naibberigan  Abanderongen 
ebne  Geiiftndniaie  von  Seilen  der  Begiarnng,  dtM  d>i  Princip  ga^ 
■rrlhümlich  iit,  woranr  man  die  Geaetae  gründete. 

El  iat  aber  dleiea  Princip  ana  awei  Grdndeu   irrig: 

1)  wird  ea  pünktlicb  tngevrandi,  la  iit  ea  nnd  leigl  aiob  nngena- 
gend,  eine  groiie  Anzahl  irriinniger  Perionen  vor  dem  Todeaurthcil  an 
•cbaiien,  die  kein  Slrafgegeniland  aind.  In  der  Wirklichkeit  kfinnen  alle 
Verrückte  Recht  von  Unrecht  unler«cbeiden.  Wie  wäre  ea  aontt  mög- 
licb,  die  groMc  Zahl  Irrer  lu  lenken,  die  unaere  geräumigen  Aayle  be- 
vülkern  T  Sie  aind  Alle  mehr  oder  weniger  für  Regeln  und  Oisciitlin  ge- 
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iflhrif .  M*  KebmU  Jnr  Fwmbm  kMcr  Ai^la  bcfcermbe»  Ihr«  L«id«i- 
Mkaftm  and  Be|ierdM  nnler  den  Eiaflwis  vob  Molim,  wie  GeuMdau 
Kme  f  roMB  Hehrtelil  VH>  TcrrtekleK,  welche  Verbrechen  Terahlen, 
liMBM  b«B«fl(en,  dw«  ite  die  Felfen  ikrer  HiDdlDDgen  keantea: 
awach«  bcgiagm  ein  Verbrecbea  aiil  deai  feitSadifen  VortUn,  be- 
•Iralt  n  werd«a. 

3)  Der  sweile  Grand  r«t  a^'^  VoranHciiang *,  d*H  Kenal- 
aif«  von  Recht  nad  Uarecht  iteU  auch  vom  VernOgen  b«glei- 
tel  Mi,  Bechl  la  Ihan  nnd  Unrecht  la  meiden.  Krankhafte  Be- 
faBgea,  L«idenKb«nea  nnd  Begiardea  find  die  weienllicbea  Zdge 
von  Wihniina.  Horaliicbe  Verkehrtheit,  krinUefte  Afectien  dea 
«Bfregbtren  Tbeile*  naMrer  Katar  aiad  der  weieailioJiite  Theü  *oa 
Wabnaina  nnd  deaaeo  am  weeigaten  wandelbaren,  am  meiilen  eoa- 
•UDten  Zdge.  Tiaicbnngen,  welche  das  Geieti  ao  lange  ala  weaent- 
liche  Probe  dea  Irradaa  gehalten,  kAanen  giulich  abgeben.  Irr- 
aeln,  Geiateakrankbeit  kaan  ohne  Tftaicbttngen  beaieben,  —  et  han- 
delt ninllcb  daa  Individnun  nnter  dem  Einfluaio  kranker  GefaUe 
•der  Triebe,  9ber  weirbe  e«  ia  den  meiateo  Fillen  lelir  wenig  nnd 
in  Bwnchcn  gar  keine  Gewalt  baL  Uieie  Foin  Ton  Irrainn,  ein« 
binOgere  tiraaehe  «on  Seibatmord  ita  jede  andern,  And  nach  Uraacke 
nancher  menachenmörderiacber  Handinngen  iil  von  den  acbottiacbea 
GericfatahAren  nicht  «aerkannL  HorBliaobei  Iriaein  fat  dort  *er- 
fAnt.  Wire  eiaoaal,  ao  meint  Verf ,  die  Lehre  *en  nnwider- 
iiehlicbea  Triehe  aagenomaien  ab  Eatachaldigang  t&t  Varbre- 
chen,  daan  «&re  allen  Diitinclionen  awlachen  Becht  nnd  Unrecht  ein 
Eade  pmacht,  n»d  man  wDrde  luchen  jcdea  Verbrechen  durch  die 
Neckt  dea  lapalaei  an  mildern,  gleiohriel  ob  er  dorcb  Leidenichatl, 
Begierde  oder  Barbe  eingegeben  worden. 

Der  Bicbter  nuaa  allerdings  nach  dem  Goaetia  richten ;  allein 
waa  Geaeti  iat,  «etat  gerade  nicht  vorani,  data  ei  nucb  Wahrheit 
iat.  [rraein,  daa  anu  Verbrechen  fährt,  au  Henichcnmord,  iat  nicht 
verantwortlich,  weil  dem  Tbller  die  Beherrachnag  fehlt.  Weno  die 
Handlangen,  welche  sie  auch  «eien,  deren  ein  Irrer  betebnldigt  wird, 
akh  deatUck  aaf  Beatand  von  KranLbeii  —  von  Geiateakrankbeit  be- 
lieben, dnaa  aollten  nolhwendig  Straten  nnd  peialicko  Erkennlnlue 
femiidert  and  eataprachend  beigelegt  werden. 

Verf.  iat  darchana  atchi  gewillt,  so  behaupten,  dtaa  Verrdckla 
nickt  vernntwortUch  «eien:  manche  von  ihnen  aind  ea  —  manche 
alebt;  denn  weit  entfernt,  den  Irren  ala  unverantwonlieh  an  batrach- 
tM,  hat  er  vielmehr  bereita  darchblichen  laaaea,  daaa  daaBeDebmen 
Irrer  in  wohleingeriehtelen  Aiylen  ZengachaA  ablegt  fär  deren  V«r- 
aatworllichbeit.   Ein  Pnnkl,  der,  wena  erat  einmal  von  den  acbotti- 
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■chM  G«i«l4«b<>n>  ■iigeiiaHim(i&,  dUSobwleritkeilni  belMB  wtefc, 
WBlobe  den  GBfeBtWnd  noeh  «mhi«*«,  i«,  ,din  Gr«de  von  V*i- 
•iitwortliehkeil  unter-dea  Itten  baateben.'  Sio  »ipi  nt- 
amworüich  aacb  Mitsigibe  ihnr  KsBatniu  tbd  Beck»  wd  Uarecbl 
Hiid  xwn  Tbeil  nach  Verbiltw*i  de«  Vemitfciu,  ihre  ktanUiAM 
Triebe  >a  beberricheD,  oder  niil  anderen  Worten  Bneht  ilattUo- 
f  aobt  iD  Ihun. 

So  wie  bOrgerlicbe  Untabigkeil  Ut  aach  VerantwoiHickketl  eiae 
Frage  gradneiiet  Veridiiedenbeil.  In  allcD  irtenbhuBra  find  Uie- 
tmn,  Blftdfinnige  imd  Verräckta  gelebrif  lit  Diiciplia,  deren  Bencb- 
men  bii  la  einem  gewiiMB  Ziele  duiob  Uolive  regntirt  werde« 
kaan,  tawie  »ie  »ach  bii  an  «ioem  fewi«i«n  Grade  »eraolwMlUek 
lind  fAr  ihr  BaDcbneQ.  Dagegen  befinden  ikk  darunter  Andere,  die 
«nter  einen  blinden  Impalte  bandeln,  gana.  nnbewnMt  denen,  wm 
•ialbim  —  nr^d  darnm  »ind  sie  lucb  durchaai  nnTerantwerÜkb. 
ZwUdien  diefan  beiden  .Eitremen  kemaeo  uancbe  veracbiedene 
Sufen  TOB  Voran Iworriicbk eil  vor,  weldie  leicbt  in  erkennen  aind. 
!>»•  VerltBueo  uod  die  Freiheil,  welcke  man  ihnen  ingetlehl  in  des 
AniUHen,  wird  alelt  propartionirt  aacb  ihrer  KeuntnU«  von  Bcchl 
«ad  Unrecht,  nach  ihrer  Beflibi|nn|  Mr  SeUiaUiebearfcbnog  ond  Ueber- 
wiadang. 

Die  ti^licb  vorkomnianden  Pail«  weiHn  tbatadcblich  die  Grade 
dieier  Selbetbeherrfehnng  nach,  worant  «ich  notbwaadig  Sinfen  Ten 
VerantwoTlliebkeit  erfeben,  welcbv  nach  der  6rO*iB  der  Krankhait 
varilren,  an  der  ainllndiridnnn  leidet.  Wamm  loUte  nnn  da«  GeaeU 
dieieo  Tbalbeiland  nicht  Bnerkennen  nnd  aene  Hermea  darnach  be- 
■tinneii?  Der  gaaie  Tbatbeitand  de«  Falle!  if(  dem  Anaaprnch  det 
Richter«  in  ontertlellen,  wakber  dann  enttcheidet  nach  Vertckiedea- 
keil  im  Grade  der  Veiinlworllitbkeit  awiacbe«  HatI  in  einem  Ver- 
brecher-A«Tl  mit  peiilichBr  Serritnde  fflr  LebeMisil  oder  auf  eine 
keetimmie  AnaaU  von  ]ibr«B[  —  damit  enigehi  aan  denn  «ach  den 
UebeltlandB,  nach  der  Hand  HiHfriffe  la  verbeiaern   nnd  Erkennl- 


Wai  UDB  da«  Unterbringen  von  6ei«ie«g«itdTten  in  AbtIb  ba- 
Irin,  «0  könnt  man  damit  «oben  durch  die  Vergleichift«ge  Ina  Baiae 
.iollen  denn  Verrflckte  aneierbalb  der  Aafle  nach  anderen  Grnnd- 
«Uicit  bdiandell  werden  all  Jene  in  den  Aiflen?«  FAr  Leiitere  babea 
Ja  Faobminner,  angelrieben  von  pbiUnibtopicchen  lleliTen  nnd  geleitel 
von  klaren  Aoiicbten  aber  GeinenlSruDg,  aln  6e«etibncb  fdr  Beant- 
(icbtlgnng  und  Ditciplin  etc,  der  Irren  abgerawl.  Ei  iit  «icher  nnr 
der  GentUiaudruck  mancher  Pieada-Pkilantbropen ,  welche  sagen, 
die  Irrcnirale  beabaicbtigen  rial  an  viHe  FBrioneD  in  Aayle  ab-  nad 
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BlniBNAIiMMn   wefce*    lelchler   Eigentbdmlichkglten   nad  Ezcentrl- 
cilltsn. 

Fflr  «de  weienlllchB  Verbeueriing  im  gOTicbliichea  VorhfarM 
h>l  Irr«H-Praciffen  fallt  Verf.  die  Einfahrong  »on  Experten  int 
BerichteritotlDng  Ober  rorliegende  Fitla.  Ferner  iit  er  der  Aniichl, 
dl»  d*i  Zwangsiladinm  von  Ceiileskrtiikbelten  Lei  Hedidne»  ein 
»ehr  ■wicfitiger  Gegentland  wire,  ganl  geeignet,  die  Srctilche  Zeog- 
ichah  beim  Publicum  and  In  der  Offenilicben  Meinang  in  hAheter 
Achtung  in  bringen,  Je  niobi  minder  bei  den  Gerichubftfen  u.  •.  w 
■l(  dleaei  bliber  der  Feit  wer.  Rellang  und  Be*9erang  reo  Geiete«- 
krenlibciten  Oberrigeu  en  Wdrde,  Intereiie  und  Wicbtigkeil  bei  Wei- 
len die  BebandloDg  kBrperlirher  Rrenkbellen. 

Verf.  het  «eine  BelrBcbtuageD  gelegeotlich  vorgekoromener  rifh- 
leriieber  Fälle  gemicfat,  alio  en*  dem  prelitiechen  forenaen  Leben 
jeKhöpfl  DDd  diriur  bln^ewieaen;  —  er  hat  nebenbei  HKngel  tut- 
gedeckt  im  forenaen  Verrahren  bei  Phrenopalhieen  InSchMliand.  In- 
dem icbon  eineraeila  Febler  und  HGogel  nolbw endig  eut  VerbeMe« 
rnng  \a  psychimnachen  Zweigen  fähren,  —  aat  der  anderen  Seile 
Beobacblung,  Uebung  pbrenopalhitch-forenser  Fraiia,  dann  die  Ca- 
auiilik  eihniicber  Piychopethieen  in  ei1I>>KCI>  Schldaien  berechtigen, 
glanben  wir  in  der  gedrängten  HIttheilang  eoa  aeiner  Arbeit  nichtf 
Nuliloaea  gelrefert  (u  haben.  (Dr.  Stae,  On  Ihe  legil  reUHona  of 
Inaanity.  The  civil  incapacitjr  and  criminal  reapODiibiliif  of  tbe  inaane. 
Edinb.  med.  Journ.    Nr.  LXVI.    Unri  1B67.  S.  Sil.) 

Vllertprrjtr. 

Die  Büate  ConollgU  — ,  welche  Baron  Uondg  der  mediro-paychelo 
giarben  GeaelJachari  in  England  geacbenkl  balle,  wurde  TOn  dteaar  den 
Cotlegiam  der  Aenle  durch  den  Geber  und  l>r.  Maudaltg  in  feier- 
licher Siltung  übergeben.  Baron  Mundt/  Suiaerle  dabei  wörtlich: 
a Erlauben  Sie  mir,  ehe  ich  mich  larackziehe ,  daai  ich  auf  eine 
Sielte  Ihrer  im  teilten  Jahre  gcheltenen  Rede  anspiele,  ia  welcher 
Sie,  nachdem  Sie  nnaerem  betrauerten  Freunde  den  beredten  Tribut 
gecahlt,  ao  g«recht  und  nacbdrQcklicb  du  System  der  Tortut  rOgen, 
welches  lelbal  in  Ihrem  eigeaeo  Lande  vor  Conatly'»  Zelt  nuageabl 
wurde.  Sie  haben  aich  fast  ein  viertel  Jthrhunderl  der  Arbeit  dei 
groaien  Hannes,  welcher  nicht  mehr  igt,  lu  erfreuen  gehabt,  und 
•och  haben  Ihre  Nachbaren  dicht  an  Ihren  eigenen  Küiten,  in  dem 
Aogenblicke,  wo  ich  mich  an  Sie  wende,  3,000  unglacküche  Weteu 
in  Zwangsjacken  gebunden,  und  die  Tolalanmme  von  in  Zellen  ein- 
getperrlen,  nuf  Bellen  feilge machten  und  in  Zwangajacken  geachaall- 
IcB  Irren  belSofl  aich  im  Jahre  1887   anl  G0,00O.    Bi  iH  für  mich, 
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all  «r  ainea  Fremden,  eime  Demtthignnf  nnd  Tiellelebl  glelcksehig 
ein  ZeogoiM  meino»  berotilrenoii  Mnlhej,  diM  ieh  wr  einer  •«  boben 
.  Aaioriiai  wie  Sie .  iwd  bei  einer  lo  feierliiken  Gelef  enbeil  wie  die 
beaiice,  dieie  Tbeiiachen  öfenilieh  Teikaftdife.  Aber  mein  Zweck 
iil  nur,  Ibnen  die  Wicfaligbeit  eiainpriien,  ferlnrehreu,  dieiei  bar- 
biriiche  Verfahren  zu  ladela,  nn  »o  nebr,  al«  Ibre  Land»lenle,  an- 
geleitol  dotch  den  Uano,  dewen  BQite  jeUt  Ter  Ibaen  »cht,  bcwie- 
len  babea,  dau  Irraineige  anch  auf  andere  Wel»e  erfolgreich  be- 
benden werden  kfinnen;  Sie  haben  dadnrch  den  nnclückKchtien  Ge- 
■chOpfen  die  jröule  Wehllbal  ernieaea.  —  .Da»  Denkmal,  welcbea 
ich  anf  dem  Coailnenl  nach  mBinea  Tode  fOr  mich  errichtet  wanacbo, 
jtt  die  Durchtühmng  dei  Hon-roilraint.  MAge  diea  bald  eine  Wahr- 
beil werden!*—  Die  Worte  hfiHe  ich  ott  von  den  Lippen  dea  Man- 
nei,  welchem  Sie,  in  demielben  Zimmer,  lo  oft  mit  Wonne  aab&r- 
trn,  und  dewen  aiarmoraei  Btldniu  wir  Sie  loin  lleibeaden  Gedftcbl- 
niM  an  ihn  anianchmen  nad  bier  aufiniiellen  bitten. '  ( Preicstation 
er  Dr.  Conolly»  Bu«  lo  Iho  royal  College  ot  pbjraician».  The  Jonra. 
or  Ment.  Sc.    Julr  ise?.    S.  361-] 

Vei«r  die  ForttMuagiguehitiiidigieit  der  Nerven  —  bot  r.  WitNiA 
mit  GruenAage»  Veriuche  nach  der  Helhode  angeitelll,  derea  Nch 
ScheUtt,  Donden  Mi  da /anjer  bedienlon:  in  den  GefOhlinerTon  war 
der  Hittelwerlh  für  O.  33,35,  fär  W.  39,31  Heier  in  der  Seconde. 
För  da«  Ange  war  er  nicht  nar  nnTCrhiltniMmiiiig  geringer,  al* 
[flr  dai  Obr,  londern  anch  geringer,  all  für  lelebe  icniible  HerTen, 
deren  periphere!  Ende  nicht  weiter,  als  du  de«  opticvi  Tom  Gehim- 
Uriprnnge  entlegen  lein  ddrtte.  Heiiongen  dei  opt,  nad  acutt.  er- 
geben, dm  eriterer  fail  doppelt  ao  taug,  ati  letalerer  ael,  nnd  dau 
die  Diffcrena  etwa  69  Um.  beirage.  Doch  erklärt  der  Unlerichied 
der  Unge  nicht  den  der  Leitongigeirhwindigkeit.  Die  IcUtere  im 
Sehnerven  berechnet  lieh  nach  Btaktt  auf  1,063  Meter,  nach  Birttk 
auf  1,16,  nach  Dondert  aef  14,76,  nach  Qntenhagea  ant  1,69,  nach 
Wittich  anf  3,43  Meter  in  der  Secnnde,  d,  h.  lelbit  in  den  höchitan 
Wertben  ericheint  die  Fortpflaninngigeicb  windig  keil  einet  Reiiei  im 
opticu*  angemein  viel  Iriger,  all  in  leniiblen  Herren.  Der  ph]raio- 
legiiche  Zeilwerth  belrägt  bei  eteklriscber  Reiiang  dei  opticia 
O,0dlB  See,  bei  Reimng  der  rttina  dorch  Licht  eindrücke  0,1^3, 
bei  Heiinng  des  Ohrei  dnrch  Schall  0,123,  bei  elektiiicher  Reiiong 
der  Slirnhaut  0,103  See.  Fernere  Veriuche,  welche  die  elektriiche 
Reiiang  der  Hiut  mit  der  durch  ein  Tailobject  verglichen,  gaben 
anrh  da*  Reinllai,  daai  jene  entere  eine  lebr  viel  kSriere  Zeit  er- 
fordert, na  eine  bewoute  EmpBndang  berTorturiiren,  all  die  letalere. 
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(Sita.  d«i  VoTehi*  L  wiueniefa.  Bailhnn^  1d  KflaifibArf  r.  S.  Hlit 
IH7.     Berl.  klin.  Wocfaeaichr.    IBST.  Nd.  IS.) 

Oebtr  hifterUch«*  Irratia  —  und  «inige  If errBrnymplome ,  die 
der  Hr«terie,  dar  HjtteTO-Epilepam  und  der  Epilepiie  eigenihQm- 
lich  §ini,  hat  Stortau  ide  Tvart)  HiltbeilDiigeH  (eroacbt,  die  einifo 
Symptome  berTorheben  irad  lie  tut  dÜTereniiellea  Diagnoie  osd 
Prepiote  verwendeD.  Zu  dei  wichiiplea  Elemealarpfaftoaiaenen  ge- 
Mren  die  ttcoMMU,  Miukelcomlreclionen.ZKckBngeii,  kioaltcbeKrtnipfe. 
Sie  Irelen  iiolirt,  aef  oder  iMten  einen  «cbwerea  epileplitcben  Anfa?! 
iwanaifln,  nder  kemnen  «wiirben  den  Anrillcn  vor,  biid  mit  Be- 
wuMeifl,  bald  mit  leichten  Schwindel  oder  raieber  BewDMlioiigkeil, 
•iad  iteti  rapid,  baM  partielt,  bald  kalbaeillg,  bald  am  ginien  Kör- 
per. Sie  liOnnen  lAr  aich  allein  dia  Krankheit  animacben.  Sie  tjad 
pathognvmoDifcb  tBr  die  BpUeptie,  find  nie  bei  der  lelnea 
Hyaterie.  Treten  ile  an  leltterer,  *o  gebt  ai«  icbon  anr  nlichat  nfl- 
ginaiigeren  Perm,  der  Hyiiero - Epilepaie ,  aber.  Sie  bOnnen  elt 
fahr«  lang  den  groiien  Anflllen  der  Epilepaie  vorangehen.  —  Bin 
■äderet  elemenlarei  FbSnomeB  iil  der  Schwindel,  Die  Angabe,  daH 
die  epileptitcben  Anfllle  mit  Bewnaalloiiglteil,  die  byileriacben  mit 
deren  Erhallnng  verbanden  lelen,  iit  ongenaa.  Bei  der  byiteriicbea 
gletcheB  die  Encheinangen  melir  den  Ohnmacblen,  ITmnebldngen, 
daa  Bewnaataein  tebwindel  nicht  gant,  die  Patienten  .fahlen  aieh 
dabei  kalt  an  den  FOnen,  Beinen,  der  Kopf  verwirrt  (ich,  da«  Hera 
•lekt  «tili,*  die  Kranben  haben  necli  Senaalionen,  iie  OTblelcbcn  umI 
«rrOlben  abwecbielnd,  inchen  lieh  Doch  einen  üilt,  letien  oder  le- 
gen (ich,  wShrend  der  epileptiiche  ZaMI  angenblicklicb  einlriil  mit 
vollalindiger  and  ichnetter  AnthebuDg  de«  fiewniatieini.  üaiwiichea 
der  Schwindel  der  Hya'ero-Epilcflitchen,  bei  denen  oft  der  ptychl- 
ncbfl  Zotlnnd  einer  innerlichen  CoBeeniratioa,  wie  bei  den  Samnsmba- 
len,  gleicht:  «ie  marmeln  Worte  oder  bewegen  lantlo«  die  Lippen,  •!« 
oh  «ie  iprlcben,  vergieMcn  Tbrlocn,  «eigen  AngiL  —  Verweeh«e)t 
vrird  otl  der  congeiiive  epileplitortne  Anfall,  der  nnr  aiif 
MimcangBilienen  bembi,  bei  Greifen,  bei  apopleki.  llahiia',  Heri- 
byperlrophie,  babitaellen  Eiccaaen  in  baecho  el  vtnere,  fibermätiige« 
GeiateiBDitrengangen,  hei  mit  RohleniEnre  geich w3ng erler  *Alroo- 
ipblre,  bei  denml.  parat.  —  Beim  byiteriichen  Irreiein  dauern  die 
Anfang!  anrb  bei  anderem  Irreiein  beilehcndon  nervOaen  Störungen 
(krankb.  Bewegungen,  Anomalieen  der  Seniibilitlt  und  der  apeeif. 
Beniationen)  mil  paychiacben  fort  (die  «etlenere  Form)  — ,  oder 
bald  «Itcrairen  beide  Symptome,  die  HerTeniafalle  mit  dem  (nie  avbr 
langen)   Delirium.     Von   den   allgcneinea   Kennaeichen   de«  hy«Mr. 
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lrrM«iiif  ragt  banor  in  mäht  oitt  wwiger  Utn  BawvnUein  ilwr 
die  piychitche  SlOtaDf,  wSkrend  diu  loUlige  Eraft  nur  «MnahBi- 
wci*B  und  vorabergebeod  vermiadeTt  iit.  Sich  lelb«!  Dberlaiaen  lind 
•olche  Iraakfl  anfUrig,  ibra  Gedanken  su  .coordiniren*,  *ie  lagl*ch 
n  verbinden,  wahrend  ihre  Inleiligen*  noch  die  Kraft  beiitil,  de« 
Impulsen  an  wideraieheo,  ühnlicb  wie  bei  artiGciellem  Irreicin,  ba- 
•oadeta  von  HiBctiiich.  Bei  vielen  Uyiteriscben  und  Ilr*lei»-Epi- 
lepliichen  koMaii  auch  die  Form  de*  Somnanibullfmn*  iaterraiuiread 
vor,  die  meiit  ml;  CoBfuiiiuBen  cadeL  Der  Erotiimu«  koiant 
nicht  voriugBweite  der  Hyilerie  la,  iil  im  Gtgentheil  leltea.  £« 
kotumon  müaiig  geublecblllcbe  Ideen  und  BeUrebaagen  vor,  die 
■ichi  durch  eina  au«  der  cerebralen  Eicitalioa  hervorgegangene 
grOiiere  .Vilalitüt'  dei  GetchloibUslaDC*  enUtehen,  iondcrn  nv 
wegen  Ab«chwGchnng  dea  moratitcben  Willeaa  nngeiobeuler  gaiuHert 
werdea.  Die  Uyiterie  i*i  ein  allgemein  oerröier  Zuitand,  der  be- 
ifigticb  leioer  Geneae  tut  paycbiicbe  und  pbriiacbe  Urdcben,  die 
chentogul  GeiMeabnnkhcil,  ckorra  etc.  d«  Hyilerie  eriangen  kfttiDen, 
BJcbl  aber  aut  einen  krankhalten  Zuitand  dci  uttru$  inTückaatübren 
aiftd.  Die  Selbiiaordgedanken  *<  iieinen  bei  Uyiterie  nnd  Hyiler«- 
Bpilepiie  au«  «i<b  aelbil  tu  komnea,  eatitehan  ohaa  logiiche  Var- 
Wndung,  ohne  Ziel,  ohne  ianeien  Gruad,  lind  plAlilich  da  and  wer- 
den wie  aulomaliich  luigeführL  Ebenie  die  Ideen  der  ZentArnng, 
de«  BeiMcni  u.  i.  w.  —  Verf.  bekimpft  dai  Vorurtbeil,  da*«  Uei- 
ralheo  diete  Deuroien  hoileo.  .  Soviel  iat  abioiat  gewiii,  dat«  kein 
wohlcontlaticle«  Faciuai  je  den  leicble*ten  ADhiil  lur  Verbreitung 
dieier  Ueinung  gegeben  bat.*  Von  3S7  leiner  Kranken  haben  1B7 
davon  Gebrauch  gemaiht,  und  awar  8  mit  Hytlerie,  17  mit  Hyataro- 
Epllepiie,  tCI  mit  Epilepaiei  von  ihnen  Allen  bal  nicbl  nur  keine 
Einiige  Ueiluug  gefunden,  londern  die  Uehtiabi,  wenn  nicht  Alle, 
eina  anraiiielb*re  Vencblimmeruag  erfdren.  Von  den  inaercn  Uit- 
leln  kam  kein  Erfolg,  wohl  aber  von  der  bydrolherapie  nach  Idtltr. 
(Nachdem  die  Kranke  am  ganien  Körper  mit  einem  groben,  feuch- 
ten Schwämme  frottirt  worden  iil,  wird  lie  in  eine  leere  Bidewanne 
geteilt  und  ein  «ehr  kr&ftiger  Strahl  hallen  Waaier«  auiicblieailicb 
lingi  der  WirbeUlule  appÜcirl,  ca.  3  — b  Hin.  lang,  lo  daii  die 
Haut 'roth  wird.  Bei  unregelmiiaicen  ntntet  wird  1-3  Ula.  die 
Douche  auch  gegen  die  Genitalien  gerichtet,  ilierinf  turnen  die 
Kranken  }  — l  Stunde.)  Verf.  folgert,  da*«  die  Hyiteriicken  die 
heile  Progno«e  gewSbren,  die  Epileptiichen  dagegen  die  relativ  and 
ahaolut  unganiligite,  die  HyilerD-Epileptiichen  eine  mehr  oder  we- 
niger ganitige,  je  nachdem  dai  epilepliiche  EJenent  da*  byite- 
(iacha  flberwiegl,  oder  umgakehrt.    (l'Unioa  6».  73.  76.  70.  83.  M- 
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Die  SchädeltRoeitu  dt*  Grtiienatten  —  fiid  J.  Ckrailiaa  in 
1,100  Obduetionen  htuflg  verdanat,  die  D  i  p  I  o  S  gini  oder  Ibeilweiia 
•nffBMhrl;  di«  GlHItf«)  oft  ikleroiirt,  u  manchen  Stallen  beida 
liielle»  bil  tat  Papierdicke  klrapfaifl.  Die  harte  Hirnhanl  maiM 
au  dta  GteftaCel  feilgdhaltet.  Dai  ViaceralbliU  der  araeknoidea  aa- 
lA«  JaUlrirt,  alelleiitveiiQ  milcbif  gelrübl  nod  biar  und  dt,  beiandert 
aa  der  Sichel,  nll  baarfligeD  oder  knBebariien  Platiro  beielil; 
fit  mttttr  dnrehfe achtet,  Pklebnhtaiia,  Atheroae  der  kleine»  Arteries, 
Obtnratioa,  tpoMana  ZOTrciaanng  derselben  und  Uinorrhafie  der 
ÜMiiageti  oder  dea  Oebiriu.  Oobim  and  Bäekeanark  verlieren  an 
TolsBMB,  md  der  dadnrrh  anUlandaae  Btnm  wird  dnrch  Anianai- 
Imif  TOB  aerAaer  FlOaaigkcit  >m  UntetarachnDidDCtrannie  anigebkUt. 
Dl*  Atropbg'e  ergrrill  «ehr  die  frane  Sabatani,  doch  niaint  aaeh 
dl«  wetaae  daran  Theil.  Oieae  Skleroae  iii  ia  der  Rfihe  der  Veu* 
Irifcel,  die  gewMinlich  rin  dicbteres  Gpeodjrm  haben  und  erweileT* 
lind,  am  nerhliditcn.  Dna  Groaibirn  leldcl  aaerat,  da*  Klelnhini 
bat  nia  an  Atrophie.  Virchov  land  an  rielen  Stellen  der  ntrophf- 
achen  If  erveaaohitani  eine  AnTloideniartunf .  (Oeaterr.  Zeitachr.  f.  pt. 
BeUk.  X  13.  14.  16.  31.  lS6i  und  Schmidt'»  Jahrb.  186«.  Kr.  I. 
Seite  sa.)  

,Utl/«r  die  Ägoitit«ttigtrmig  drr  ESrpeticärme  bei  Srankheitmi 
dt»  Ctatrtdneretntgtttm»''  —  «priebt- lieb  Dr.  Erb  dahin  an«,  daaa 
is  den  meialen,  wenn  nicht  in  allen  Erkrankungen  der  aer>OieB 
Centraiapparite,  mit  oder  ohne  pathol.  •anatomitche  Baali,  mögea 
dlaaelbaa  Ton  Krinpfen  begleitet  lein  oder  nicht,  «ich  Mit  der  HIhe 
dea  Tode«,  unter  den  Ericbeinunfen  achwer  gealOrter  und  darnia- 
darliegcnden  HimrMictionen  eine  roebr  oder  weniger  rapide,  daa 
gewöhnliche  Haaaa  oft  weil  Q berate i gende  Sleigcrang  der  Eigen wBrnin 
ejnatetit,  welche  in  vielen  FSilen  auch  nach  dem  ErlAacben  der  Re- 
■piralion  und  lleralbäligkeil  noch  einige  Zeil  forldanerl.  El  iil  be- 
■erkenawertb,  daii  lolcfae  TemperatOTeieeiie  dann  Bnttreten,  wenn 
dar  Tod  TOU  Gehirn  am  erfolgt,  daia  aber  bei  laBil  gleichen  Krank- 
heilen,  wenn  Hera  oder  Lnagen  die  atria  merti»  lind,  die  flnale 
Steigerung  fehlt,  weil  bier  die  nftlhigen  Bedlngangcn  der  Wirm»- 
bildnng  geachmilart  werden.  Fdhrl  aber  die  ungeilftrie  Reipirntivn 
noch  reichlich  Saneratoffaa,  wie  wir  bei  lonatiger  Llbnung  dea 
Herrensyitema  beobacbien,  ao  iit  hierin  auch  die  Uögli^keit  der 
hoben  Tenperator  gegeben.    Die  Art  der  VerSuderong  im  Nervcn- 
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•fileni  lelbil  Ut  ohne  Bbloit  uf  dia  »mlo  Wlraritilduf ,  mm 
Bodet  «io  dcher  nncfa  bei  ■IIcd  mBglicheit  anatoniichea  and  aBch 
nor  bai  rein  functiooellen  Erkrankongen.  fArch.  f.  klin-  Hed.  I.  >. 
leeti.  B.  ^<Am»<£i'*  Jifarb.  1866.  Hr.  T.  S.  11.) 


JJtt  W/e»  ZmittAeiTäime  bti  Je»  Irrt»,  —  BMod,  Arst  dw 
AtflM  Saint- Geumei,  In  in  der  SiUanf  d«r  PariMr  AcadeHie  der 
Hedicin  au  96.  MSri  ISe?  nter  dar  PrAtideD«  voa  TWAm  eiaa 
Schrift  TOT,  die  den  Titel  (Bkrle:  CanilddtaUeai  mtdico-IAgalM  aar 
lei  intervdlet  diu  lacidai  eh«!  lei  alUate.  Da  dar  iradHioadla 
Glaabe  ■>  die  inlenaUa  oder  mommla  tueida  bai  doa  Geiiteakraakea 
Fragen  der  Tiranlworllickkeit  fQr  sie  anfwirlt,  daran  WicMfkeit 
«ich  leicht  einiehen  iSiit,  lo  hat  dar  Verf.  eich  TOrfeiolal,  au  nriar- 
■Bchen,  ob  die  Eiialens  ««Ichar  iMtrvatia  «dar  momtHta  waU  «iae 
ThiUache  conatatire,  nach  der  maa  den  Sinn,  welohar  däaaar  Ba- 
«eicbonnf  belinlegen  paHcnd  sei,  ohne  EinaahrAakuag  aaaahaMa 
und  in  allen  Pillen  feauetien  dürfe.  Er  Iheill  eine  datoilliita  Beeb- 
achlnng  nil,  die  er  tn  aeinem  Dienate  im  Aafle  lU  Stinl-GeBHOa 
aiedergeiebrieben  hat.  Ea  reanllire' deraaa,  beBorkl  er,  daaa  die 
Annehne,  auf  welcher  der  Slanbe  an  die  genannten  ZvriacheBrtaaie 
und  moMffila  beruhe,  nnr  anler  Vorbebalt  einer  beaonderen  Inler- 
prelBtioB  alalairl  werden  k&nne,  die  aelbige  1)  auf  Interralla  i> 
dem  intermiuireudea  Irreiein  und  2J  ant  Znaiinde  Ton  iutelleetneller 
LucidilSt  hcacbrtnke,  welche  bei  veracbiedenen  Irren  mit  eiaeai 
mehr  ader  weniger  partiellen  Deliriun  Tereinigt  erachtina.  Diea  td- 
f  egebsn,  bleibe  eine  Untericbeiduiig  iwiacben  den  tou  eiaeni  Geiataa- 
kranken  begangenen  Handlungen  in  vernänAige  nnd  onTemflatUge 
fealiuaelien,  woraua  licb  ergebe,  daaa  aar  Beurtkeilnng  der  Bedea- 
Inng  der  Uandluagen  der  Irren  ea  biaweilen  nftihig  lei,  tob  ihrer 
Beaohaffeaheil  ala  Irre  abauaeben  nnd  die  Handlang  aalbat  etmw 
genaner  an  betrachten,  ala  ea  gewAhnlich  geichehe,  die  fär  tbt- 
nAnflig  gehalten  werden  könne,  abachon  aie  ran  cineai  an  Geialea- 
atAtiing  leidenden  Henachea  auageflbt  wlra.  Dr.  DrotU. 


In  FraakreiiA  —  wurde  anf  Befehl  daa  Frafect- Senator*  Jt 
Mfaupat  eine  Dame  in  die  Irreaanalllt  von  Maraeille  gebracht.  Hack 
3  Monaten  Haft  wurde  lie  in  Folge  einea  Urtbeila  det  Civil-Trjba- 
aala  wieder  in  Freiheit  geaeltl.  Dia  Dame  verfolgte  hieranf  die 
Aerde,  die  ale  fAr  wahnaiaaig  erhaaal  faaitaa,  for  den  Gerichten. 
Dieaelben  wurden  aber  freigeaproeben.  Die  Dana  wandte  aich  aaa 
an  den  Staatsraih,  nm  Herrn  d«  Mavptu,  aaf  dcMen  Befehl  aio  in 
die  Irreuanalalt  kam,  vor  dem  Zackipoliseif  sticht  wagcBll 
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tfiDer  AnU|nnl(  rsrfalfBB  la  dürren.  Dieter  iprach  ilcb  *b«r 
■Bcb  gegen  die  Dime  ■ni,  onJ  Herrn  dt  Slavpat  tob  jeder  Verant- 
wortlicbkeit  frei.  Der  Be*ehlaii  de«  SleaUmlfai  lautel,  wie  tolgt; 
Jiapateon  etc.  In  Erwtgnng,  dui,  weoa  e«  tarh  sn  bedinero  lal, 
du*  die  in  Art.  IS.  dei  Geielis*  vom  30.  Jnoi  1S33  Torgeicbri«^ 
beaen  Be>tia»inDgeB  nicbt  alle  itreng  beobaditet  worden  »ind,  ■!• 
■in  die  die  Dame  E.  betreffende  VerordnaMg  erlieu,  der  Senalor- 
PiITkI  der  Bonchei  dn  Bbona  lieb  docb,  Angesicbrs  der  Briefe  nvd 
det  ProlokolU  des  Poliiet-CommUiarf,  der  BericUe  der  Aerale  and 
wegen  anderer  Umitinde  bei  der  Sa<rlie,  ermftctiigt  glaaben  kenni», 
die  Veraeiinng  der  geaaonlen  DiHe  in  die  IrrenintlRlI  von  HarteiJle 
uitaordnen;  nacfa  AnbOrnng  Unierei  SUwtirtlbei  beben  Wir  deCTe- 
tirl  and  decreliren:  Art.  1.  Dm  Geincb  der  Daae  E.  wird  bleriail 
Terworfen.  Art.  S.  Unser  Staat«- Niniiler  und  Unier  Hiiiiler-Staat«- 
■eirelair  sind,  in  loweit  e*  jeden  derielbea  betrifft,  mil  der  Aa>- 
tibmog-  de«  gegeawirtigea  Decrelf  betrint,  Napoltoit,'  —  (B»- 
■tockor  Zeitnng.  1866.  Ko-  3>S.) 


ForUckritta  tu  Frtmkrtieh,  -~  In  Ardiche,  Horbiban,  Tarn-el- 
Garonne  warden  Vdrbareil Dogen  snm  Baa  von  Deparlementalanilal- 
len  feb'offen.  In  Lyom,  deren  Anilalt  lu  Anliqoaille  id  mangBlbafl 
ilt,  lind  diD  Hillel  in  einer  Anttall  für  1,300  Kranke  extra  muro* 
Totirt.  El  werden  bald  eröffnet  die  Arkerbanen«Iell  in  Aitne  und 
die  kliaiiche  Asitalt  in  Sl.  Anne  ffir  t'nri».  Daa  Departement  de 
I*  MaTcnne  hat  70,000  Pro.  far  Vollendung  (acbivemenl)  der  An- 
Mafl  darbe  -  Gaadon  beilimmt.  Ille-el-Vilaine  nnd  Finitlire  lawea 
ikre  Antiallen  TergrBnern.  Dia  Seine- Inf telenre  hat  die  Uebenie- 
deJDng  der  ADitaJi  St. -Ten  mach  Ronen  beicbloiien.  (Ann,  mfrd.- 
p*Tcb.    Kar*  1867.    p.  371.) 


In  Fraakrtieh  —  bat  der  Hiniiter  des  Innern  im  Febrntr  1867 
befolileii,  dass  Gefangene,  deren  Geislesitörang  conslillrt  ist,  der 
Irrenantialt  Hbenvieaen  werden  gollen.  Das  Inlereue  fdr  die  Be- 
sirarnng  einea  Getangenen  mm*  dem  Mitleide  für  den  Erkrankte» 
veichen.    (Ann.  nid.-piych.  Man  1367.  p.  373.) 


»Da»  A*gl  St.' Anne  —,  deuen  proTisoriicbe  Direclion  Dr.  Oirarä  d* 
CnUear,  Genertliaspeclor  des  Seinedeparlement»,  erhallen,  wird  nfick- 
ttens  erOffbel.  Die  Aerile  werden  dort  -wohnen,  dürfen  nicbt  prak- 
tiiirea  nnd  sich  nicht  an  einer  Privalanilall  betbeiligen.  Sie  er- 
kalten  8,000  Frei.  GebalL    Ein  Ober- Apolfaeker  wird  mit  4,000Frca. 
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nsd  4  InteroM  nH  }•  BOO  Frei,  anfcstallt.  (Ann.  ■id.'pajcfc.  Hirf 
ISG7.  p.  «9.) 


IrrauäUtmg  in  Engtand.  —  In  Enf  I«n4  nnd  Walei,  nil  eiset 
B«*Alkeran|[  too  30,091,795  Seelen,  waren  lt64  in  IM  Irrenanital- 
ten  3B,98&  Krinke,  oad  iwtr  Penaionire  5,317,  Arme  S!.95S,  eaiMr- 
dfiB  veretnselt  309.  In  G6S  Arbeitablatern  mit  I3S,30<  Bewohnera 
«raren  9,710  Irre.  Von  873,343  einieln  unleralötiten  Perfonea  «■- 
ren  6,641  ^eitteifcrinlt.  In  der  Anite)!  Ar  irre  Verbreder  beenden 
•icb  95,  in  UBtergediungihBfl  107.  Im  G«nien  waren  daher  Ai^hVl 
Irre  vorlianden,  daher  auf  448  Bewohner  1  Irrer.  Geaelilich 
nnleriuchle  Falle  von  Selbilioord  1,S85,  ant  welche  meiat  ,tempo- 
rlrer  Wahnsinn*  d»  Vardicl  lautete. 

In  Schottland  wartin  in  96  IrFmanitalten  (9  OKentlichmi  und 
17  priTileii)  3,749  Irre,  vereinEell  91.  In  4S  Armenhinaera  waren 
883  Irre  aorgenommen ;  nnierrtOtEi  werden  aniierden  1,679.  In  d«B 
Geßngnlaien  33,  vercinietl  1,900,  daher  im  Ganzen  in  Scbottland 
8,265,  nnd  das  VeibüllniM  tar  Bevftlkernng  1  la  371. 

In  Irland,  wo  Std/t  tot  100  Jahren  iweifelte,  daaa  m*n  noler 
den  St  Hillionen  Bewohnern  60  .wahre  Ittb'  antSnden  wird«, 
atnd  jatit  87  Irren enilallen  (17  öffentliche  nnd  90  pri¥ale)  Bit 
6,301  Kranken.  IrrenpQeglinge  in  ArbeluhiKiem  «bd  9,45&.  lai 
Central  -  Asyl  fflr  irre  Verbrecher  aiad  137,  in  den  GeKnfniaten  37B, 
vereinaelt  8,384,  in  Gahieo  daher  16,645  Irre,  aa  daia  daa  Vei^ 
hlllnl»  lU  den  Gesunden  wie  I  an  950  iai. 

Im  vereinigten  Königreich  giebt  e«  daher  in  919  Armen aiutallea 
(84  OffenilickcD  nod  135  privaten)  37,355  Irre,  einialne  Privatkranke 
930,  in  879  Arbeilahluiern  nnd  Armenhäniiern  13,098,  eiDielnB  nriie 
Kranke  8,230,  In  GefAngnlsscn  640,  cintelne,  nicht  nnler  Jnritdictian 
Blehende  10,284,  in  Samma  69,767  Irre,  daher  dai  Verbltlniia  wie 
1  in  415.    (Slaliatlci  of  lonacy,  Great  Britaln  and  Ireland.    1864.) 

Wiltt  eouMf  atftum  —  iit  in  langsamem  aber  aleligeai  Wacbtaa 
begriffen;  während  Im  Jahre  1SE5  im  Daiehichnia  409,6  Peraenaa 
■icb  in  Behandlung  befandea,  hetrng  diese  Ziffer  in  Jahre  1866 
465,7.  Ein  neuer  Plage]  tir  40  mSnnllcbe  Kranke  alehl  der  Vollea- 
dung  entgegen.  Bein  Beginn  des  Jahres  1866  befandea  sich  l%der 
AnBlali  16G  H.,  246  Fr,  aurgeaommen  wurden  im  Laufe  des  Jahre* 
58  H.,  62  Fr.,  von  denen  13  reip.  19  im  Wiederbolaagafalle.  Um 
gcDeaen  wurden  enllisaen  46,  also  38,3  pCt.,  gegen  das  ISiihrig* 
DDrehschnItlsTerhtttnIsa  von  43,1  pCt.,  was  sich  ans  der  aüTerbälU 
nisamäsaig   grauen  ZIb)  von  Aoftiihnien   decrepider,   epileptbeher 
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and  piraljrüieher  Kranken  in  dieiem  Jabr*  «rUirk  Vvn  Irren  -T«r- 
brecbern  befankn  lich,  wie  in  Vognbr«,  i  in  der  Andall.  Der  Qa- 
»nndbeitiiuiUDd  war,  obwohl  Epidanieen  und  *elb*t  die  in  der  fie- 
gend  herricbende  Cholete  die  Amialt  vMicbonle,  nicbt  bebenden 
{üDjIig,  tbeili  wegca  dei  rielen  ichwächlichea  Znwachiei,  theili 
wegen  aaiäniliger  WiUeraogivorbältnUae.  E*  slarben  34  U.,  36  Fr. 
Du  l&jährige  DurclucbaiU«rerhiiltni«i  von  11,6  pCl.  warde  Ditr  ma 
0,1  pCl.  überacbiilten.  Die  meialen  Todeiuriacbeo  gebOrlen  BrniV' 
Dnd  Heribrankbeiien  an,  nümlich  20,  während  II  F|lle  Gehirn-  und 
nervcnkrankheilen  erligen;  4  ilirben  an  EntkrafLung  und  Allera- 
(cbwäcbe.  4  TodesfäJle  wnrden  Gegeniland  gerichdicber  Unler- 
•urbang;  3  davon  belra/en  Epilepliicb«,  welche  wübrend  dea  An- 
falle! im  Belt  ertlicMcn,  der  3te  Fall  beiref  einen  oieUnclioliaebeii 
Rahruggaver weigerer,  welcher  bei  der  kanallichen  Fütterung  er- 
«lickie;  der  4te  Fall,  ein  Helancboliacber,  todiete  «ich  aetbct,  indea 
er  *ich  mit  einer  Sichel  den  Hala  abacbnitl.  In  allen  4  Flllen  tami 
die  Jury  keine  Veraniaiaang,  einen  der  Wärter  wegen  Fabrläaaigheit 
10  bsalrafen.  Enlweichnngen  kauen  B  Tor,  daranler  1  ron  einer 
weiblichen  Kranken,  welche  aua  Sebnauchl  naeh  ihren  Kinde  nach 
deaien  AurenthalUort,  SO  Neilea  weit,  aich  begab.  Die  HehrukI 
wurde  binnen  wenigen  Tagen  wieder  angebrarbt,  da«  Iflnggie  Ans- 
bleiben  betrug  11  Tage.  Eine  im  September  ISSö  antgenonmeDe 
Kranko  gebar  im  Januar  1866  einen  Knaben  und  wurde  nit  dem 
Kiode  im  Mära  all  geneaen  entleaaea.  iteparalureb  in  der  Anttalta- 
Kapclle  gaben  Veranlaaaung,  daa«  die  Kranken  S  benachbarle  Ktrchni 
beauchien;  ihr  Benehmen  dnbei  war  ileta  ein  maaterbariet.  Hiltaga 
erhalten  die  Kranken  4  mal  wöchentlich  Fleiach,  an  einem  Tage 
gebackenen  Heia,  an  einem  anderen  SchauU-Pndding,  daaa  Bind 
and  i  Finte  Bier.  —  Daa  Wanerperaonal  beaiebt  ani  11  ninal.  nnd 
15  weibl.  Wirtern,  woiu  noch  3  aogenannle  Aoaaen-Tbor- Wirler 
konnten.  —  Die  wCcbentlUben  Unlerhallungakoatan  beliefen  «ick 
bereit«  auf  S  Sh.  9  Fee.  (Dr.  John  Tiurnam.  Sixteealh  annual 
report  o(  ihe  Wilta  conatj  aaylna,  Derizei  1B67.  ct.  Allg.  Zlachr. 
Jbrg.  1S64.)  Dr.  van  Getikom. 

Boyal  Viet»ria  Boipital  —  dieal  inr  ärilllcben  Aaibildung  von 
45  Aeralen  der  Army  Hedical  Scbool  au  Netle;  Soalbamplon.  Man 
fSaigt  Jelit  dort  an,  ancb  eine  Irreaana'ali  fAr  die  Armee  lu  bauen, 
die  aoglcicb  ala  payebiatrische  Klinik  für  die  Akademie  benntit  wer- 
den wir^  Daa  Syalen  groaier  breiler  Corridore,  die  angteick  all 
TageaanreBlball   fOr  die  Kranken  dienen,   wird   anch   hier,  wie  in 
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«Heu   ■ndsreo    e»fliaeben  IrretdiSnicrB,   lar  Anwtndung  bomnen. 
(DenUcha  Klrnik  Nr.  8.  IS67.) 

Ih.Baka-  Brown  — ,  welcher  dnrrfa  die  Clitoridcbtomia  nngewöbn- 
I3cb  füntügt  Erfolgs  in  der  Behindlang  gewUier  nervenkrankliei- 
ten,  de*  IrriiniH,  der  Uyiterie,  Epilepiie  erbatten  lU  haben  hchaaptele, 
wnrde  ron  der  g eh nrubül fliehen  (ieiellichart  in  London  wegen  an- 
w Ardigen  Benehmens  und  nnwahrer  Angaben  anigcichloaien.  (Hed. 
Tinef  and  Ga*.  de  S  April  1S67.) 

la  Pari»  —  wird  Toa  17.-80.  Aoguit  A.  S.  ein  .eongrta  in- 
teraational  d'Bnlhropolagre  et  d'arcbtologJe  pribi*toriqne  *  abgcbalien 

In  Padva  —  E*t  ein  neuer  Lehralatil  für  Pi>;cbiatrte  erricburt 
nnd  Dr.  Tebaldi  in  Verona  iMt  erwibll  worden. 

In  Conneetietit  —  bricbie  der  geieligebende  K&rpcr  ein  Geielt 
ein  fflr  ein  Sleaia-Hoapilal  Kr  GeiiteigeitArte  mit  Bewilligung  von 
100,000  Dollart.    (Bo«l.  med.  Jonm.) 

In  Chili  —  eiiatirl  eine  Irrenanitalt  la  Santiago  (cH  1868. 
Seitdem  bi«  1864  hat  »ie  aufgcnonimen  736  Kranke  (414  Minner 
und  S!S  Weiber),  eutlaiien  4Ü0  (926  H.  n.  195  W.),  geatorben 
110  (fiiM.  und  46  WO    (J.  de  la Soc.  de  «latiit.  de  Par.  FArr.  1867.) 

DU  von  Schlaffintvtil'ieke  Sammlung  ttknographiichtr  SSp/*  —  aua 
Indien  ond  Uocbatien  itX  ■□  beliehen  darch  die  Bocbhandtnng  ve* 
J.  A.BBrlb  in  Leipcig.  I.Uelall-Ausgabe:  einielne  Kftpfe  b  lOThlr-, 
bei  mindetlent  S6  Köpfen  k  8  Tbir.,  bei  Tollrttndiger  Saumloag 
(S7SSöpre)  9,000 TbIr.  II.  Gipe-Amgabe:  eintelne  SThlr.,  bei  min- 
deileni  100  KOpfeD  a)  ohne  melatlitcben  Ton  ji  1  ^  Tbir.,  b)  mit 
tnetalliicbem  Ton  b  1  ^  Tbir.,  bei  gancer  Sammlung  a)  ohne  meUD. 
Ton  33Gi  Thlr.,  b)  mil  melall.  Ton  348 1  Thlr. 

Xekroloff.  —  Jokann  A-.  Btrmann  Älhtrt,  geboren  den  14.  Ifa- 
vcmber  1805  lu  Dorilen  a.  d.  Lippe,  beaog  nach  Abaolfirang  der  C]r*- 
natialitudien  Hicbaell*  1833  die  Uni rer*iiit  Bonn,  wo  er  bei  der  me- 
dicinifchen  PacnlMI  inicrihirt  wurde.  WÜbrend  der  Slodienaeil  trat 
er  In  niberei  Verhlltni»  in  Carl  Mayer,  dem  PbT«ologen,  PkOipp 
eon  Walthtr,  den  Chirurgen,  und  Fritdrick  Naut,  dem  Cliuiker, 
welcbem   Leialereu   er  «ich  beionderi  laacbioM.     Hachdem  er  an 
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7.  iui  I8S8  nn  Doctar  Modldue  et  cUnii^iu  ppaDio*irt  war, 
woin  er  eine  DiuerlRtion  ,A  alimenUt,  guttut  Graici  Bippacratit 
ItmpoHbu»  utebaniur'  gMchrieben,  lof  sr  narli  Berlin,  um  neben 
der  Ab*«lTiriiDg  des  SUaMeiimeDi  rieb  ein  Jahr  lang  wiuenicbaft- 
Itchen  Sludien  hiaiugebea.  Narb  Bann  auf  den  WnMch  Natae'»  all 
eraler  Aulileniarit  der  mediciniicben  Clinik  lurfickfekebrt,  kabili- 
lirle  er  licb  im  Jahre  18S9  aU  PriTatdocenl  der  nedicinifcben  Fa- 
callil.  Zu  dieaem  Zwacke  hatte  er  die  Maaegrapbie  Ober  Patbolo- 
gie  nnd  Thorapte  der  Keblkopfgaicbwflre  verCual.  Doreb  die  Slnilien 
■n  dieaer  Atbeil  wurde  der  Grund  in  Bciner  tpUeren  wjueiwchaft- 
licben  Bicblang  (elegl.  In  jener  Zeil  bildeten  beilioimte  Symploinea- 
coMplexe  den  Begriff  de*  Krankheittbildea  ebne  atrenge  BerOckiicb- 
lifuug  dci  palbologiacben  Befundea,  wckhe  die  KranlihciluTaiptaBa 
err^rn.  Alber-»  ricbtele  aein  Hauptaugenmerk  tat  die  Schilderung 
4ea  patbologiicben  Befundea,  nn  daraoa  die  SjmplomencoHplez«  iB 
erklären  nnd  die  Indlcalionen  tur  Ueitnng  aufiuaiellen.  In  derael- 
ben  Richtung  wurden  die  aOarngeBcbwOre  *  1830  verfaaat.  1831 
wnrde  Alberi  luoi  anaaerordenUiriien  Profeiior  in  der  madiciniacben 
Fncnlltt  xn  Bonn  ernannt.  Fortgeaaaetile  pathologiacbe  Stadien  reiften 
in  Albtr$  den  Wuuicb,  aar  Erleirfalerung  dei  Sludinma  der  pathol»- 
giaeben  Anatomie  nnd  anr  Anregung  der  Aerite  lu  dieaer  ao  wieh- 
ligen  Diaclplin  ein  Btlderwerk  lu  verraaien,  welcbea  in  Deutacbland 
■ichl  Torbanden  war.  Zwei  und  dreiuig  Jahre  eilrigater  Arbeit 
worden  dieaen  Werke  gewidmet,  bei  dem  Schwierigkeiten  der  man- 
nigfockiten  Art  xn  aberwinden  waren.  Dieae  Arbeit  wird  aainan 
Ranen  in  der  medicinitcben  Well  aieta  erhalten  und  den  Beweia 
fahren,  wna  deutacber  Fleiaa  nnd  Aufdaner  vermögen.  Im  Jahre 
183i  eracblen  dna  Lehrbuch  der  Semiolik,  yitXcht*  Eafdand,  Enchl- 
ridion  medlcum  S.  II,  ein  klaiaiacbea  nannte,  in  eriter  Annage, 
welcher  1S63  die  Sie  Ond  ISM  die  Sie  AuDage  rolgle. 

Heben  allen  dieien  Arbeilen  hielt  Albtri  an  der  UniTnraitfil 
Vorleinngen  über  Palhologie  und  Therapie,  patbalogiaefae  Ana'onie, 
Ar ineimittel lehre  and  Geialeakrankheiten,  welche  »bireich  beincbl 
wurden.  1838  —  40  erichienen  3  Binde  Beobachtungen  auf  dem 
eebiete  der  Paibolugie  nnd  patbologiiehcn  Anaiamie,  IHS— 44  daa 
Unndbach  der  allgemeinen  Pathologie. 

Vericbledene  aaawBrtige  ehrenvolle  Bemtungen  an  andere  Unl- 
*eraititen  lohnte  er  ab,  wurde  jedoch  erat  I3S3  lum  ordentlichen 
Profeaanr  ernannt. 

18&0  eracbien  ein  karaer  Abrisa  über  AuicnlisIioD,  Percniaion 
■nd  Spirometrie,  ISU  ein  Handbuch  der  allgemeinen  Arineioiitlel- 
lehre,  1864  ein  ■enorandnai  der  Geiateekraakbeiton. 
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&6g  Kleigere  HJlAvilangen,   —  Blnladanf. 

Aauer  dlaie»  grSaieren  Arheilen  beiheiügie  er  lich  iU  Hilar- 
fceiter  m  vielen  Jonrnaien  und  iiand  at*  beliebter  und  piucbler 
Artt  einer  PrivBtpraii*  Tor.  Ab  prafcCIicbar  Artt  bescbgftigte  et 
aicb  rerEDgawelae  gern  nll  Geliteiiirtnbheiten ,  tn  deren'Beobach- 
lung  und  Behandlung  der  Uagang  mit  Na—e  und  Max  Jatabi  in 
Siegbarg  den  Grund  eekft  batle.  Das  iihi  tSSO  brachte  einen 
lange  geheglen  Wuntch  lur  AnifJibruTtg:  die  GrOnJong  einer  Prinl- 
anitall  [ör  Qeiiteikranke.  Welchen  Blfer  und  Auidaner  er  !■  der 
Behandlnng  dieser  Kranken  leigto,  dat&r  Beweise  aainfäbreD,  würde 
nicht  acbwer  fallen.  Die  glacidichilen  Tage  iciaes  Lebeni  wnren, 
wenn  er  einen  schwer  Erkrankten  geheilt  den  Seinen  cnrAckgriiei 
hnnntfl.  Um  die  Auftlcht  lelbst  tu  fdbren,  versagte  *iih  Alberi  je- 
den Oenn»;  nur  in  dem  Verkehr  mit  seinen  Kranben  nod  seiner 
Wisteasrhaft  fand  er  Erbolnng.  Zun  60jährigen  Doctorjnbilftnn 
Ten  BarltM  sanmrite  er  einen  Fond  aar  Grandung  einet  Preises 
ffir  den  Verfasser  der  bohlen  ktlnisctien  Arbeit  nnter  den  Stadirenden; 
knni  Jubelfeste  f/ai*e't  grOndete  er  die  iVone- Stiftung  fSr  Wilttrea 
«■d  Waisen  von  biirsbedarftigen  Aerzten. 

Eine  lolche  anftrengende  Lebeniweise  blieb  nicht  ohne  Folgen, 
e«  stellten  sieb  Hiniorrboiden  in  hohem  Grade  ein,  die  indessen  nicht 
»ehr  floMcn  und  starke  Gehirnooniealionen  erieuglen.  Einem  lol- 
chan  congeitiven  Anfalte  erlag  Alben  am  II.  Mal  IS67  plAlilich 
Abends  gegen  11  Uhr,  nacbdeni  er  sieh  froh  und  mnnler  vorher  im 
Familienkreise  bewegt  httle.  Sein  liebevolles  freundliches  Wesen 
werden  ihm  bei  seinen  Collegen,  Schülern  nnd  Kranken  ein  danem- 
des  Anilenkcn  erhallen. 


Eiatadung. 

Mit  Beziehung  auf  die  im  letztea  Doppelhefte  Seite 
262  f.  gegebene  MittheiluDg,  doss  vom  Ort  und  Tag  der 
dieajährigea  VoirsaminluDg  des  deutschea  Vereiaes  dei 
IrroDärzto  Nubrioht  gegeben  werdea  soll,  ladm  wir 
DUO,  nachdem  die  Naturforscher -Versammlung  auf  den 
18.  September  d.  J.  nach  Frankfurt  a.  M.  ausgeschrieben 
ist,  die  verehrten  Mitglieder  unseres  Veteioes  und  andere 
psychiatrische  CoUegen  des  In-  und  Auslandes  ein,  sich 
am  15.  Abends  zo  Heppenheim  an  der  BergstrasH, 
im  Grossherzogthnm  Hessen,  eiaznänden. 


..Cüü-ilc 


EinladuBg.  —  ParMual-Hachricbtett.  ^Qf 

Die  Vereinssitziüigen  werden  am  16.  nnd  17.  Sep- 
tember,   Dach   dem  frenndüchen   Anerbieten    des  Herrn 
Direotor  Ludwig,  io  einem  Saale  der  HeppeaWiBHr  An* 
atslt  gefaaltra  werden. 
Als   Gegenstända  der  Besprechung    Hegen    die   Band 
3CXI11.  Seite  598  f.  genannten  Gegenstände  vor: 
,  Pathologisch  anatomische  Untersuchungen   der 

allgemeinen  Paralyse." 
«Das  Deliriam  acutum," 

„Vorschlüge  über  Anfaabinsbedingungen  in  Folge 
des  Beschlusses  der  Hildesheimer  Versamm- 
lang.'' 
Herr  Director  Ludwig  zn  Heppenheim   hat  die  an- 
gelegentliche Bitte  an   uns  gerichtet,  dasa  wir  die  ge* 
ehrten    Collegen,    welche   die   diesjährige   Versammlung 
besuchen   wollen,  veranlassen  möchten,   ihm  wegen  Be- 
scfaafiuog  von  Wohnungen  zeitig  genug,  womöglich  An- 
fangs September  d.  J.,  Nachricht  zukommen  zu  lassen. 
Der  Vorstand. 
Dr.  C.  F.  Flemming.       Dr.  P.  Jeaten.       Dr.  RolUr. 
Dr.  Solbi-ig.    Dr.  E.  Laekr. 


P  ersonal-Nacirichtea. 

GehaiiDBT  Bali  Prof.  Dr.  Miltermaitr  im  Heidelberg  hal  an  leU 
nem  80.  GebarUiaffl  vom  Kaiier  von  Oeslerreich  du  GTOiikreua 
de«  Fr*ni-Joie|ih-Ordeni  erbillen. 

Der  bitb.  Director  der  Irrentnilalt  sn  Gariili,  Dr.  Reimer,  bat 
den  Charakter  ah  SaoitBtiralb  erhallen. 

Der  bieber^  Ste  Arii  der  Provinaial- IrreaanMalt  in  Halle, 
Dr.  SSppe,  iit  xam  Director  derselben  eroBnnt  worden. 

Prof.  Dr.  Alberi  an  der  Universilit  Bonn  und  Director  einer 
Privat- Irre oanslatt  duelbst  ist  geilorben. 

Die  Si«lle  einer  Ober-Anficberin  in  der  Irrenbeilantlalt  Sacb- 
tenberg  wird  erledigt.  Geball  176  Tbaler  mit  vOllig  tfiw  Slaiion. 
■etdnagen  bei  der  Diicditm  daaelbat. 


DiailizodbvGoOgle 


Inhalt. 


Beobtchtaifen  Aber  den  Pul*  bei  Getileihrnken.   Von  Dr.  0. 
J.  B.  Wotff,  Uaihartt  «d  der  Irren-Heil  inst.  Stcbtenberg     •    4M 

BcMcrk.  ab.  d.   184S— 1S66  in  der  Iirenanil.  b.  Srhieiwig  be- 
obachleteD  FSH«  v«a  far.  imntrtoM*  profr,  V.  Dr.  O.  e.  LiaMom    43t 

Znr  Caiuiilik. 

Zur  Lebre  *on  der  tpiL  larv.     Von  Dr.  von  Kraft      .     .     .     464 

Liieratar. 

A.  Holet,  Lei  lii^nii  devant  la  Isi  —  von  Fr. 47fi 

A.  Laurent,  La  limulation  de  la  Folie  —  von  Dr.  J^ra  .  .  474 
H.  Bonnet,  L'aiivn6  devani  lui-mAne,  avee  prtf.  prr  de  Boitmoml 

—  von   Dr.  rgn  £rafl 477 

ilolrt.    De  la   possibiiit6   ei  de  la  convenance  de    (air   «orlir 

oerltinei  caUf  oriei  d'ali^Dii  dei  aiilei  ipfeiinx  etc.  —  t.  Br.  4SD 
G.  Audrifrent,  Lettre  inr  l'apbajie  —  von  Dr.  Xöppt  .  ■  4S0 
£.  Grimaux.  Du  llarhiicb  —  von  Dr.  von  Gellhom  .  ,  .  .  4BI 
H.  TkvUi,  Elade  «ur  1e  dilire  «ign  ian>  Iteioai  —  v.  Dr.  SthüU  481 
E.  P.  E.  BUckof,  Hibrotk.  Anal,  der  AnaaU  der  KopfnerveB 

—  »00  Dr.  Kopp« 48S 

L. Bartow,  Erllnler.  inr  Skelet-  a.  Gehirnlehre.  S.Thcil  —  y.L.  4g« 
N.  Deiltr».  Unterinch.  üb.  Gehirn  u.  RQckenM.  —  v.  Dr.  Arndt  48t 
Slatitlik  der  Heil-  und  Pflegeinilalt  Jllenan,  von  der  Direct. 

der    Seil-   tind  Pflegeinilall   und   dem    ilalial.   Bürean  dci 

Hinddi-UiiiUleriuinf  —  von  L 4M 

C.  A.Oad,  5l  Uani-Iloapilat  —  v.  Dr.  Benniagren.  Hit  1  Tat. Abb.     494 

Anitaltiberichle. 

Bericht  über  die  FrovinE.-IrrenanitaU  tu  TlenjUdl-Eberivralde. 
Von  Dr.  SpanhoU.     Nebat  3  Tat  Abbild. SDl 

Kleinere  Hillheilnngen. 

Pijcbitlr.  Verein  an  Berlin.  —  Pajcbialr.  Verein  der  Rbern- 
provtni.  —  Auj  Berlin.  —  Au*  Lengericb.  —  Die  An*lalt 
tn  Görliti.  —  Dr.  Skae,  Die  lef!*l.  Bciich.  d.  GeiMeutdr.  — 
Conolfy'*  Bütte.  —  e.  n'itticA,  Ui:ber  die  Korlleilaogage- 
tcbwindigk.  d,  Rcrven.  —  Moreaa,  Veb  hyiter.  Irrcicin.  — 
droMtina,  Die  SobiidelhBOcbrn  de*  Grellen  alter*.  —  Erb, 
Körperwirroe  bei  Krankheileu  d.  CenlralnerveniTaMnt*.  — 
Sillodf  Die  taeid  interv.  bei  Irren.  —  In  Frankreich,  ProceM 
wefcn  angeblicher  Freifaeltiberaabiing.  —  Kortacbritte  in 
Frankreich.  —  In  Pranfcreicfa,  GchnKene  in  Irrenanil.  — 
A*7l  St.  Anne.  —  IrreniBblung  in  England.  —  Wilti  c«nnt; 
aaylani.  —  Beyil  Victoria  Hoipilal.  —  Dr.  Boktr  Brmm.  — 
CuDgrei*  in  Pari*.—  Lebritnbl  in  Padna.—  InConneclicnl.— 
In  Chili.  —  B,  ScAiasiiiitreit'Khe  Stnmluog.  —  Nekrolog 
von  .d/£er« Ml 

Einladung 54« 

PertoDal-nacbrichten 667 


6*4lii^  M  JallH  HttMWil  la  BmH». 


.,Cüüglf 


üeber  hamniThaglsche  Mikskel-Ruplureo  bei 
schweren  Hiroprocessen. 


deitdem  daroh  die  Arbeit  Vircfiow^t  der  pathologisoh- 
•mtomiaohe  Charakter  d«r  MuBkelentEÜnduDg  and  spe- 
ciell  der  Buptareu  d«B  m.  reet  abdom.  festgestellt  war, 
«Dfde  die  AafmerkBaiokeit  der  Fachgcnosseii  wiederholt 
dietem  Frooesse  uigewendet  Durofa  eine  Reihe  ver- 
dtenstroller  PorBohongen,  von  denen  wir  unter  den  neue« 
tteo  nur  die  Monographie  Zetüier't  über  die  Verände- 
rangen  der  wiUkürliebeo  Miiakdo  im  typhus  abdont.  und 
den  Anfsate  von  Waideyer  in  Virehovj't  Arefaiv  Bd. 
2ZX1V.  S.  473  u.  fl«.  herrorhebea,  ist  die  pal^lo- 
giwh-anatomisehe  und  besonders  auch  die  klinische.  Sehe 
der  SDgeregteo  Frage  weiter  ausgebaut  worden. 

In  letsterär  Hinsieht  ist  durch  den  Nachweis  des 
Torkoromens  dieser  eigenthümlioben  Mnskeldegcneratioo 
in  den  Terscbiedenartigsten  Krankheiten  dem  betreflenden 
Processe  selbst  eine  erhöhte  Wichtigkeit  gesichert  wor- 
den. Wir  glauben  in  letsterer  Hinsicht  einen  weiteren 
Beitrag  durch  die  Mittheilung  liefern  au  können,  dass 
vir  in  äea  Seotionea  des  rerflossenen  Jahres  drei  hieber 
gehörige  Fälle  beobachten  konnten. 

2<liwhrlll  I.  P*reUa(rtt.    XXIT.    t.  37 


570  Schule. 

Alle  dr«i  Fälle  atellten  sich  unter  dem  »natomischea 
Bilde  der  bämorrhagiwhen  Muekelrnptar  dar  (Moskel- 
hämatom  oaoh  VirehotB*B  neuester  Bezeiohnuag).  In 
allen  drei  Fällen  waren  die  hämorrhBgischen  Heerde 
nur  von  geringer  Ausdehnung,  die  Lücken  der  ausein- 
ander gewichenen  Muskelsubstanz  ausfüllend;  durch  das 
nmg^ende  Muskelgewebe  waren  aber^  besonders  an  der 
dunkelkirschrothen  Schnittfläche  kenntlich,  nach  Längs- 
und  Qaer-Ricbtung  hin  intensive  Sugf^illationen  verbrei- 
tet. In  nächster  Umgebung  der  Ruptur  und  an  entfern- 
teren Stellen  zeigten  sich  die  charakteristischen,  schon 
von  Virchou)  (Würzb.  Verbdlgn.  VII.  21ä)  beschriebe- 
nen Farbe-  und  CMisistena-Verindtrungen  des  Paren- 
ohyms;  besonders  reichlich  trat  auch  in  einem  Falle  die 
ödematöse  Infiltration  des  intramuaculären  Bindegewebes 
hervor. 

Zweimal  betraf  die  VeriiDdcrung  den  m.  rect.  abdom, 
ood  zwar  gleichseitig  im  untren  Dritttfaeil;  einmal  den 
«,  ptoa».  -~ 

Bei  der  mikroskopische»  Untersuchung  war 
die  Verändetnng  in  den  PrimitivbaDdeln  vonngswme 
in  der  Fom  der  körnigen  Degeneration  ausge- 
sprochen mit  deutlicher  Diekenzonakme  der  Böndei,  mit 
Verlust  der  Quarstreifung  und  Zm^I  der  contractiten 
Substani  in  Fragmente.  Spärlicher  war  der  fbttige 
Zerfal  I  mit  Verachmälerung  der  Fibrillen  vertreten.  Die 
waohsartige  Degeneration  (Z0Mt«r)  kam  in  unserea 
Fällen  nur  in  überwiegend  gninger  Menge  vor,  als  kleine 
unrcgelmäasig  geformte  Kläm|M!hen  (siehe  Fig.  1.  a., 
Fig.  2.  a.).  Ze^ur  weist  dieselbe  auoh  vonsugsweiM 
dem  TyphuBprooeeae  au  (1.  c.  S.  101). 
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Tic-  !■  Flg.  9. 

NmIi  der-  ITiliir  gaxeicknet. 

Sehr  hervortretend  war  die  Theilnahme  der  Mus- 
kel z  el  1  en.  Meist  warea  dieselben  vergrössert  (mit 
gewuoherten  Kernen),  in  weitaas  den  meisten  Fibrillen 
vermehrt,  oft  zeilenweise  sich  aneinanderreihend,  in  ei- 
nem oder  mehreren  parallelen  Zügen  (Fig.  1.  b.),  oft; 
haufenweise  in  viel  eck  igen  nnd  runden  Formen  dem 
Bündel  aufgelagert  „ähnlich  einem  Epithel**  (Fig.  1.  o.). 

Die  Bilder  und  besonders  die  Beschreibung,  die 
Walde^er  (I.  c.)  giebt,  stimmen  ganz  mit  unseren  Fällen 
nberein;  auch  die  von  ihm  als  „Muskelzellen- 
scblsache"  bezeichneten  Gebilde  varen  reichlich  zu 
sehen,  namentlich  mehrfach  sehr  deutlich  mit  benach- 
barten, noch  die  Querstreifang  darbietenden,  Muskel- 
partieeD  sbvechselod.  Wir  stimmen  aus  dem  letzteren 
Grunde  auch  der  genetischen  Deutung,  die  der  genannte 
Antor  über  den  ganzen  erwähnten  Vorgang  giebt,  durch- 
aus bei.  Mehrfach  (Fig.  2.  d.)  war  auch  die  gleichfalls 
von  IfaUtfi/^  hervorgehobene  Vacnolenbildung  naoh- 
zaweisen,  und  zwar  müssen  wir  für  eine  Reibe  derselben 
81» 
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den  Verdsdit  eines  Artefacta  «osecbliessen ,  da  wir  sie 
«m  friacheo  Muskel  auffandea;  freilicli  acbeinea  die  Va- 
onolen  känstliob  sich  noch  zu  Tergrössero. 

Dae  perimytium  inlemum  war  in  allen  Fällen  unserer 
Untersuchung  in  reichlicher  Wucherung;  vorwiegend 
traten  die  spindelförmigen,  oft  doppelt  geschweiften  Zei- 
len mit  grossem  länglichpm  Kern,  deutlichen  Kerukör- 
perchen  und  einem  feinpunktirten ,  oft  mit  stark  licht- 
brechenden dunklen  Eörncben  ausgestatteten  Inhalt  her- 
ror;  daneben  aber  auch  kleinere,  mehr  rundliche  Zellen; 
sehr  häufig  waren  eioselne  Fibrillen  ron  den  Ausläufern 
dieser  jungen  Zellen  in  versohiedener  Zeichnung  am- 
spönnen.  „Bandartige"  Elemente,  wie  sie  Zenker  auf 
Taf.  IV.  Fig.  5.  abbildet,  kamen  auch  in  unseren  Fällen 
vielfach  vor;  in  Betreff  der  Auffassung  derselben,  ob  der 
progressiven  oder  regressiven  Entwiokelungsreihe  uige- 
hörig,  sind  wir  nicht  Eum  Abschlüsse  gekommen. 

Klinische  Symptome  hatte  das  Leiden  während 
des  Lebens  nicht  gesetzt,  wohl  mit  aus  dem  Umstände, 
dass  alle  drei  Kranke  gegen  Ende  ihres  Lebens  längere 
Zeit  bettlägerig  gewesen  waren,  und  bei  der  schweren 
Bewusstseinsstöning,  die  Jedem  derselben  zukam,  keine 
Auskunft  über  sich  zu  geben  im  Stande  waren.  Bei  Ei- 
nem derselben  müssen  vielleicht  als  directe  Ursschr  der 
Ruptur  die  heftigen  convulsivisohep  Durcheahütteningesi 
des  Körpers  mehrere  Tage  vor  dem  Tode  angeführt 
werden.  — 

Interessanter  aber  gestattet  sieb  die  Frage  nach 
der  Genese  der  eigentlichen  Muskeleikrankung 
selbst,  Zenker  hat  die  letztere,  unter  Bezugnahme  auf 
die  bekannte  Beobachtung  Roküangh/'»  von  ausgedehn- 
tester Muskel degeneration  in  einem  Falle  von  centraler 
myelitia,  auf  die  Erkrankung  „eines  die  Muskeln  reguli- 
reoden  nervösen  Centrums"  zurückzuführen  gesucht,  des- 
sen hypothetische  Existenz  er  mit  guten  lirüudeu  darza- 
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thnn  iJUht.  Oboe  dieK  Bypotheae  aelbat  hier  weiter 
prüfen  za  woUeo,  glauben  wir,  dws  unsere  Fälle  für  den 
sweiten  Theil  derselben  wie  er  von  Zenker  formulirt 
wird,  einige  emiterode  Anhaltepankte  geben. 

Zenker  verlegt  nämlioh  den  Site  seine«  hypothetischen 
Centrums  „aiit  Wahrscheinlichkeit  in  das  RüekeDmai^". 
Nun  repräaeotiren  aber  unsere  Fälle  gerade 
drei  vorwiegend  schwere  Hirnerkrankungen; 
zwei  der  Kranken  gehörten  nämliob  dem  Bndstadium 
der  dementia  paralytica  an,  der  andere  Fall  betraf  eine 
bejahrte  Frau,  die  schon  Jahre  lang  vor  der  Psychose 
an  central  bedingter  Amaurose  und  allmähligem  Schwin- 
den des  Geruchs  erkrankt,  endlich  in  hohe  Bewusstseios- 
stömng  mit  dem  für  diese  Hirnprooesse  charakteristischen 
delirium  verfiel ;  die  Autopsie  hatte  Solcrose  der  Mark- 
anbstanz,  Granulationen  in  den  Ventrikeln,  und  eine 
hochgradige  Atherose  der  Hirngefasse  gezeigt. 

Ohne  nun  hieraus  einen  bestimmt  formulirten  ein- 
seitigen Schlass  ableiten  zu  wollen,  da  das  Rückenmark 
in  allen  drei  Autopsieen  jeweils  auch  „auffitlleud  weich" 
gefunden  wurde,  und  in  einem  der  dement,  paralyt.  Fälle 
genauer  noch  ein  partieller  Nervenröhrenzerfal)  in  dem 
iooereu  Tbeile  beider  Seitecstränge  mikroskopisch  ge- 
funden wurde  —  möchten  wir  doch  bei  der  noch  bypo- 
Uiettscheo  Localisatioo  Zenker'»  die  Thatsache  des 
Zasammeotreffens  der  Muskeldegeneration  mit 
einem  schweren  organischen  Hirnprocesse  bcn 
sonders  hervorheben.  Der  genetische  Gesichtskreis  Güc 
die  in  Rede  stehende  Krankheit  wird  dadurch  erweiterit 
und  der  Forschung,  nach  der  genauen  Localisinuq^ 
gegenüber  der  einseitigeo  Verlegung  in  das  Rückenmai^ 
eine  neue  Bahn  zugewiesen.  i   umn'^i 

Jedenfalls  wird  sich  jetzt  schon  die  praktisotftt^Mbt 

tigkeit,   in  jedem   schweren  Hiinfalle   dersMiiegb 

lichkeit  des  Vorkommens  unserer  Musfcaiklle^n 

aeration  eingedenk  tu  sein,  hieran  anschliesaen.  — 
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Nun  Doob  ein  Wort  über  die  weitere  Entwi^Aelmig 
der  local  degenerirten  Maskclstelleo  Mlbst.  FvvAmo 
•ebon  hatte  (1.  0.  8.  217)  die  Frage  aufgeworfen,  ob 
nicht  manche  Maikelabscene  in  den  Baachwandangen 
auf  jene  Rupturen  curnokzufübren  seien.  Die  späteren 
Autoren  nnd  ihm  hierin  gefolgt,  und  nameotlich  sndit 
Zenktr  (S.  94)  Ton  pathologiscb-anatomiscbw  Seite  die 
genauere  Entwiokehing  seioee  Hoskelproceeaes  bis  cur 
Absoedimng  feetzoatellen.  Wir  haben  in  einem  Falle 
dentlioh  die  Bestätigung  dieser  eben  genannten  Schilde- 
rung nachweisen  können.  Neben  der  parenohymstöeen 
Entartung  der  Mnskelbändel  fand  sich  eine  sehr  reich- 
liche Zellen  Wucherung  im  perimyt.  intern. ,  wobei  ausser 
den  spindelförmigen  anch  sehr  viel  kleinere,  runde,  mehr 
indifferente  Zellen  mit  starker  Kemwuoherung  h^Tor- 
traten,  von  denen  sehr  viele  mit  Fetttröpfohen  reichlioh 
durchsetet  waren,  so  daes  der  degenenitive  Charakter 
des  Prooesses  sich  onzweifelhaft  aofdriingte.  Hier  wäre 
«e  in  einer  späteren  Periode  der  Kraukheit  gewiss  zur 
localen  Abscedintng  gekommen. 

Wenn  somit  die  Mögliohkeit  dieses  Ausganges  nicht 
abzuweisen  ist,  so  verleihen  awei  weitere  während  des 
letzten  Jahres  uns  bei  der  Seotion  vorgekommene  Fälle 
von  ausgedehnter  Muskelvereiternng  unserer 
Frage  ein  erhöhtes  Interesse.  In  diesen  beiden  Fällen 
zeigte  sich  der  m.  quadrat,  lumt.  auf  der  einen  Sdte 
der  Wirbelsäule  beinahe  vollständig  durch  einen  Biter- 
sack  ersetzt,  unter  dem  nur  eine  schwache  Lage  von 
cMfirbtem ,  ganz  brünfaigem  Muskelparenohy^m ,  dessen 
Structnr  ganz  unkenntlich  geworden  war,  sich  hinzog. 
Jb  einem  der  Fälle  erstreckte  sich  die  Müekelverei- 
terung  nach  vorn  bis  in  die  Inguioalgegend  nnd  hatte 
hier  grössere  Theile  des  m.  tramv.  aMom.  aerstört,  so 
dass  das  Bauchfell  an  mehreren  Stellen  durch  den  Bifar 
naidt  innen  vorgebaucht  erschien.    Zerstreute  Eiterbeerd« 
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lieueo  sich  bis  in  den  unteren  Theil  des  m.  rtet.  abd. 
dieser  Seite  naohweisen.  Im  andern  Falle  war  die  Ei- 
tening  mehr  auf  den  i».  quadr.  lumb.  beschiünkt,  doch 
zeigte  sich  der  m.  iUofnoa»  derselben  Seite  stellenireise 
graugelblich  entfärbt  and  sehr  leicht  zerreisslioh;  Eiter- 
heerde  fanden  sich  nicht  darin  vor.  Das  peritonaeum 
var  »Bok  In  diosetn  Falle  unverietit,  nur  in  den  an- 
grenzenden Partieen  verdickt;  im  ersten  Falle  war  das 
Zellgewebe  zwischen  vtefv»  und  Blase  an  zerstreuten 
Stellen  eiterig  bfiltriDt  {ia  Vwaiow'»  Falle,  1.  c  S.  216, 
fand  sieb  eine  hämorrhagisob«  Absonderung  am  Meria). 
—  Kein  constitutiooelles  Leiden  in  den  übrigen  Organen. 

Obgleich  in  den  beiden  eben  angeführten  Fällen  die 
mikroskopische  Untersuchung  fehlt,  so  ist  bei  den  Aus- 
schluss etwaiger  emboliscber  Prooesse.  die  Annahme  ei- 
ner spontanen  Muskelabscedirung  am  wahrsoheiuliahsten. 
Die  in  beiden  Fällen  vorgenommene  genaue  Untersuchung 
der  Wirbel-,  Bippen-  und  Darmbeinknocbeu  licss  beide 
Male  die  etwaige  Betheiligung  derselben  am  besproche- 
nen Proeesse  durchaus  ausschliessen.  Beide  genannten 
Fälle  waren,  wie  die  erstbesproobeoen,  laugdauernde  Hirn- 
kranke  gewesen,  was  sich  auch  im  Sectionsbefunde  aus- 
sprach. Wir  glauben  deshalb  bei  dem  Fehlen  aller 
anderen  ätiologisoheo  Momente  auch  in  diesen  Fällen 
den  ZnsamneBhang  der  Musksldegeneratioo 
mit  der  B  irnerkrankung  annehmen  zu  müssen. 

Insofern  aber  durch  Einbezug  dieser  zwei  letzteren 
Fälle  die  Freijucnz  des  Vorkommens  des  genannten  Lei* 
dens  noch  höher  steigt,  nod  zwar  ciroa  5  unter  50  Seotio- 
nen,  «o  steigt  damit  auch  die  Wichtigkeit  der  Be- 
acbtUDg,  der  wir  denn  auch  den  angercfgten  Frocess 
bei  uisereD  CoUegeu  durch  die  vor^hende  kurze  Schil- 
derung empfohlen  wissen  möchten.  -^ 
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Die  Anzahl  der  Idioten  unserer  Stadt  ist  buher  eine 
tmbekannte  gewesen.  Zo  einer  Zählnng  derselben  wurde 
ich  dadnrch  angeregt,  dass  mir  von  Zeit  zu  Zeit  betref- 
fende Falle  von  den  Hülfe  suchenden  Eltern  zugeführt 
worden.  Ausser  diesen,  die  ich  verseiohnete,  &nd  ich 
solche  gelegentlich  eines  Krankenbesuches  vor  oder  b 
der  Thür  auf  einem  Stählchen  sitzend  oder  in  irgend 
einem  Winkel  der  Stube  verborgen.  Manche  Idioten  habe 
ich  ferner  spielend  mit  gesunden  Kindern  getroffen,  durch 
ibr '  eigenthümliches  Oebahren  auffallend ,  oder  auf  der 
Strasse,  geneckt  von  einer  Anzahl  Halberwachsener  oder 
selbst  in  Wirtbsbäusern ,  eine  Zielscheibe  des  Spottes. 
Ich  habe  ansserdem  bei  den  Gltem  idiotischer  Kinder 
Nachfrage  nach  anderen  solchen  gehalten  und  gewöbolidi 
konuten  sie  mir  einen  oder  den  anderen  Fall  namhaft 
machen,  den  sie  sich  aus  Mitleidenachaß;  gemerkt  Einige 
Fälle  verdanke  ich  der  Güte  einzelner  Collegen.  Das  so 
gewonnene  Ergebniss  wurde  endlich  nooh  durch  Erkun- 
digungen bei  den  Lehrern  der  hiesigen  Armen-Schulen, 
sowie  durch  eme  Musterung  des  hiesigen  Pflegebauses, 

")  Am  6.  Joli  )■  Iridicben  Vereine  vorfetrsfen. 
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b  weleben  «rme  md  elternlose  kranke  Kiiid«r  aii^e- 
noameB  werd^,  Tervellständigt 

Dia  Bo  aufgetoofateii  XdiotcB  k«iuifl  ich  alle  per«öt>- 
lioh  eeit  lü^erer  Züt,  lube  deren  VerhältniMe ,  soweit 
dies  möglich,  cruirt  uod  glaube,  dau  die  Zählung  keine 
unvollständige  genannt  werden  darf. 

Ich  führe  diese  Einzelhrateo  hier  absichtlich  &d,  weil 
es  mir  anfgefallen,  in  den  so  schönen  Buche  von  Bran- 
det über  den  Idiotismus  die  Angabe  zu  finden,  dass  die 
Stadt  Hannover,  die  doch  eine  stärkere  Einwohoersabl 
als  Brannschweig  bat,  nur  15  Idioten  bis  zum  vollen- 
deten 14.  Lebensjahre,  Hiidesheim  mit  I6,00U  Binwoh- 
nem  1  solchen  beherberge,  ein  Verbältniss,  welchea  mit 
meiner  Zäblnng  für  Branwcbweig  bedeutend  contrastirt, 
■0  da«s  ich  glauben  möchte,  jene  Zahlen  erreichten  bei 
weitem  nicht  die  Wirklichheit.  Jede  Zählung  von  Kran- 
ken, wenn  sie  ein  annähernd  richtiges  Ergebnisa  bi^>ra 
soll,  kaou  aur  durch  einen  Arst  geschehen,  der  ausser 
dem  Interesse  m  derselben,  eine  gewisse  Bekanntaohaft 
mit  der  Oertlichkeit  hat  und  hinreiobende  Zeit  dazu  zn 
verwendeo  weiss. 

Gegenwärtig  leben  in  der  Stadt  Brannsohweig  56 
von  Geburt  oder  frühester  Ju^nd  an  Blödainnige.  Es 
sind  darunter  auch  leiditere  Falle  inbegriffen,  alle  aber 
sad  för  die  Zukunft  als  onaelbststäadig  stehend  zu  be- 
lraoht«D.  Nach  der  letzten  Zählung  vom  Jahre  1864 
beträgt  die  Einwohnerzabl  der  Stadt  15,450  (—  22,415 
männL,  23,085  weibl.  — ),  somit  kommt  auf  etwa  811 
Einwohner  1  Idiot  Unter  diesen  56  Idioten  sind  81 
männl.  und  25  weibl.  Des  Interesses  wegen  will  itit 
die  Anzahl  der  Geisteskranken  hiesiger  Sudt  hier  bei- 
fügen. Mein  darölber  geführtes  Verseichsiss  ergiebt  Juni 
1867 :  99  OüsteskraiAe  (45  männL,  54  weibl.),  1  auf  etwa 
459  Einwohner.  Von  diesen  99  sind  meines  VC  isaens  30  in 
der  AostftH  zu  Eönigsbitter,  23  im  hiesigen  Pflegebaase, 
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i  üi  Pri<«tineDHaitaheD,  4  in  Pfleg«  bd  aniiereB  Pami- 
lien,  die  Uebrigeo  in  ihrdn  binitHiAenVerbältainen  MmdiI, 
Di«  Anzahl  der  GeisteskrUikda  hiesiger  Stadt  ist  jedoch 
eine  gp-Össen  und  nör  durch  ZÄUKnaatnmrkvB  >il«r  Aarate 
hiflnelbat  siöli«'  za  «■grÜDden. 

In  Bezug  anf  daa  Alter  der  hiesiges  Idioten  ist  (bl- 
geodes  Verhältoiss  Torhsndeo: 

0—6  Jahre  —     4 
5  —  10      ,       «18 
10  —  15      „      -  16 
16— 20      „       -  U 
20  —  80      «      =-4 
30  —  40      ,       -     3 
'  onsiiiia  b6. 
Was  die  jäogsten  Idioten  bis  m  S  Jahren   betrifil, 
9o  Bind  dieselben  h,  1\,  1\  wad  i  Jahre  alt.     Di«  Dia- 
gnom maohte  ia  diesen  Fäll^i  keine  Sohwierigkeit,  ja  das 
Uebel  wurde  von  den  Eltern  selbst  zeitig  erkttint.     Einige 
Kinder,  gegenwärtig  gegen  ^  Jahr  alt,  habe  ioh  im  Ver- 
dacht defl  IdiotimMs,  wage  darfiber  jedoch  trotz  länge- 
rer Beobachtung  kein  bestimmtes  Urtbeil  zu  gebsn.    Kin- 
der, die  mit  Asymmetrie  der  Kopfbildang  geboren  werden, 
liaben  meine  besondere  Aufkierksamkeit  erregt  nnd  Bind 
einige  Jahre   lang  von   mir   beobaohteb     Bei   einzelnen 
glich  si^  diese  Asymmetrie  naoh  Jiüir  und  Tag    mn 
und  die  geistige  Entwickelong  Ist  nne  natargemässe  zb 
nennen,  bei   anderra  hat  sich  dieselbe  wenig  gebessert 
nnd  bei  diesen  bin  ich  noch  gegenwärttg  ungswiss,   ob 
■ie  jetst  oder  später  als  Idioten  zu  bezeichnen  sind. 

Den  Umfting  der  Kdpfe  der  Idioten  betreffend,  b»- 
stebt  folgendendes  Verbältoise: 

0—  6  Jahre:  alt,  Uinim.  lU",  Maxim.  ÜU" 
6—10  »  ,  „  171",  ,  22t" 
10—15  »  ,  „  18t*,  »  21*« 
15-20^       „         ,        181",      »        «J" 
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20—30  Jahre  slt,  Mioim.  i9\",  Mulm.  21" 

30—40  ,  „  .  IW,  „  21". 
Der  Höbendarobmesser,  von  dem  obero  Ansati  dea 
einen  äuasern  Obres  über  den  Kopf  bU  zum  »ndereD  Obr- 
anaatze  wurde  von  mir,  veno  aucb  nicht  io  allen  Fällen, 
»0  doch  bei  den  extremen  Kopftnldungen  gemeiseo.  E^ 
beträgt  als  Minimnm  bei  einem  4  Monate  alten  weibl, 
Idioten  6"  und  ab  Maximum  bei  einem  9  Jabre  altoo 
mänsl.  Idioten  13".  leb  habe  zur  Vergleiobnog  Um* 
fang  and  Höbe  der  Kopfe  gleiobaltrigw  geaander  Kinder 
gemeaeen.  Die  Maasse  der  letatereu  waren,  wenn  aaob 
oiaht  so  grell,  ebenfalls  Tiel&ob  differirend.  Eine  Neben- 
eimmderstellung  der,  wcan  ich  fio  sagen  darf,  gesunden 
Kopünaaaae,  mit  denen  der  idioüsoben  gleiobaLtrigen 
ergab  bald  ein  pUu,  bald  ein  mmu«.  Das  »wiM  er- 
•ohieu  etwas  überwiegend,  bestimmte  Angaben  wage  ich 
darüber  niobt  zu  maoben,  da  daza  die  Zahlen  zu  ge- 
ring siod. 

Aui&llende  Schädelformen,  Gross-  aad  Zwergköpfe, 
Lang-  und  Eursköpfe,  habe  ich  15  mal  gefunden,  leich- 
tere Anomalieen  sind,  sobatd  man  einen  Idioten  betrach- 
tet, bald  entdeckt,  ^erbezöglieh  des  Idiotismos  nicht 
naasBgebend,  da  solche  in  Menge  bei  ganz  gesunden 
Kadern  vorkommen.  Selbst  stärkere  Anomalieen  der 
Eopfbildung  werden  nicht  e^en  bei  Kindern  gefunden, 
ohne  das8  auch  nur  die  genngste  Spur  einer  geistigen 
Störoog  vorhanden  wäre.  lob  möchte  bei  dieser  Gele- 
genheit daran  erinnern,  wie  mandimal  man  zu  einem 
Kinde  gerufen  wird,  das  an  einer  Indigestion,  an  Soh&uer- 
cben  oder  auch  an  Masern ,  Scharlach  mit  vorwaltend 
nervösen  Symptomen  leidei,  bei  dem  eine  auffaltend 
schmale  oder  bobe  Stirn,  ein  siohtlicb  starker  Qu«r- 
dnrohmflsser  des  Kopfes  u,  a.  w.  die  Sorge  nm  eise 
naehfbigead«  Meningealcrkranhang  od«r  rnoklassenden 
Idiotismoa  längere  Zeit  waeli  hält  —  und  wie  relativ. 
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selten  treffen  di«  gefärcbtetMi  üebsl  cinl  Gleiches  wie 
zovor  erwähnt,  gilt  auch  von  der  Kopfform  geistes- 
kranker und  gesunder  Erlntohsener,  bald  sind  bei  beiden 
auffallende  Anotnalieen  vorbanden,  bald  sucht  man  ver- 
gebens  danach. 

AnfTallend  grosse  ond  abstehende  Obren  sind  in  2 
Fällen  vorbanden.  Ohrverbildungen  oder  Obrgesehwülste 
habe  icb  nicht  finden  können.  Wenn  ee  wahr  ist,  dass 
Zerrungen  der  Ohren  Geisteskranker  Änlass  zu  Ohrbhit- 
gesohwuist  zn  geben  vermögen,  so  müssen  die  Idioten, 
deren  Nervensystem,  sowie  Ernährung  sich  vielfach  den 
Geisteskranken  analog  verhält,  auch  ihr  Gontingent  liefen», 
um  80  mehr,  da  sie  bei  ihrem  mangelhaften  Begriffsver- 
mögen und  ihrer  Unlenhsamkeit  oft  genug  an  den  Ohren 
gezerrt  werden ,  eine  Erziehungsmethode,  aus  der  mir 
manche  Eltern  gar  kein  Hehl  machten.  Ich  erinnere  mich 
nicht,  einen  Fall  von  Ohrblatgesohwulst  bei  einem  Idio- 
ten gelesen  zu  haben,  iah  selbst  habe  diese  Krankheil 
nur  bei  Geisteskranken   gesehen. 

An  übrigen  bemerkenswertben  Körperanomalieen  habe 
ich  gefunden :  Schielen  (nicht  durch  Flecken  der  Horn- 
haut bedingt)  6  mal,  schwere  Sprache  uud  Stottern  21, 
Taubatummlreit  1 ,  anffallend  schlechte  Zähne  2 ,  Vor- 
strecken der  Zunge  2,  Contracturen  der  Finger,  des 
Fuss-  und  Handgelenkes  i,  gmu  valffum  2,  Lordoeis 
und  pect,  cariaat.  1 ,  Fehlen  von  Fingern  1 ,  Atrophie 
eines  Arms  1,  starker  Leib  2,  Nabelbruch  1,  aufiatUnd 
grosser  penia  1,  Mastdarmvorfall  1. 

Ich  will  hier  noch  hinznfngen,  dass  ich  Anachwel- 
Inngen  der  th^eoidta,  höchst  anbedeutendo  ^gerechnet, 
bei  den  hiesigen  Idioten  nicht  anfgeüinden  habe,  ferner 
dass  ich  Cretins  in  unserem  Brauuechweigiechen  Lande 
nicht  an&ufinden  vermochte,  weder  in  Harzborg  nooh 
in  Treseburg,  welch  letztbrar  Ort  favsonders  früher  ds 
Crcrtineowt  galt    Vor  etwa  16  Jahren  kannte  ich   in 
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TreMborg'  em  im  Beeren  Allier  atehendes  wc^bliobw 
Weaeo ,  daa  blödsiDiiig  vrar ,  dabei  einen  zwerghaf- 
ten Wachs,  sehr  starken  Kropf  uqd  eine  UUencle  Spra* 
che  hatte  und  später  rerstarb.  Vor  zwei  Jahren  üftA 
ich  dort  nur  2  idiotiscbe  Mädohea  im  Alter  von  14  and 
16  Jahren,  die  eine  mit  leichter  Kropf bildung ,  vor. 

Die  Eltern  der  idiotisohon  Kinder  geboren  zumeist 
dem  Arbeiterstande  an  und  sind  zum  grössten  Theile 
"  '  '"  ^dioten  gehören  nur  12  einem  be- 
Die  Wohnungen,  in  denen  die  idio- 
:n  wurden,  sind  meist  niedrig,  aber 
iroiselige  und  enge  Räume,  in  denen 
da  auch  Rhachitis  angetroffen  wird. 

Bezngtiob  des  Alters  der  Ehern  trifft  die  Geburt  des 
idiotischen  Kindes  beim  Vater  meist  zwischen  das  30.  und 
40.,  bei  der  Mutter  zwischen  das  '20.  und  30.  Jahr.  Die 
Mütter  stillt«!  zur  Mehrzahl  ihre  Kinder,  ofl  nur  einige 
Monate.  Unter  den  Idioten  sind  6  nnehelioh  geborene 
(tou  4  waren  keine  Nachweäsungen  möglieb).  Manche 
ooter  den  Idioten  aiad  erstgeborene  Kinder,  die  Mehr- 
zabt  aber  später  geborene,  1  mal  sogar,  das  10.  Kind. 
2  sind  Geschwister, 

Noch  auf  einen  Umstand  möchte  ich  hier  aufmerk- 
sam machen,  der  mir  bei  meinen  Forsohupgen  auffiel, 
die  Sterblichkeit  der  Getschwister  dei'  Idioten.  Sie  ist 
eine  bedeutende  und.  zwar  in  den  ersten  Jahren.  Von 
52  betreffniden  Familien  (4  waren  nicht  nachzuweisen), 
haben  40  mehrere  Kinder  und  zwar  die  Idioten  niobt 
mitgezählt  182,  von  diesen  182  starben  63  sehr  jung, 
meist  einige  Wochen  oder  Jahre  alt,  einige  wenige  nur 
henmgewacfaaen.  Der  Tod  dieser  Kinder  wurde  gewöhn- 
lich durch  die  bei  Kindern  armer  Leute  so  oft  zu  fin- 
denden Sohäuerchen  und  Gehirnentzündung  herbeigeführt 
Ich  will  hier  einige  Beispiele  zum  Belege  anführen: 

Aus  der  Ehe  des  verstorbeueu  Lateroenausteckeia 
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Bonumann  mf  d«r  EnhstrasM  giofea  folgend«  Kind« 
hfliTor: 

1.  Söhn,  sUrb  18  Wochen  alt  2.  Sohn,  sUrb  32 
Wochen  alt.  3.  Sohn,  Idiot,  lebt.  4.  Tochter,  starb 
18  Wochen  alt  6.  Sohn,  starb  ti  Jahre  alt.  6.  Toch- 
ter, gesund.  T.  Sofan,  starb  \  Jahre  ah.  8.  Sohn, 
gesund. 

Gasarbeiter  Kuttchbach,  Bmchstrasse : 

1.  Tochter,  gesund.  8.  Sohn,  gesand.  3.  Tochter, 
starb  4^  Jahre  alt.  4.  Sohn ,  starb  5  Wochen  alt.  5. 
Sohn,  gesund.  6.  Sohn,  starb  jnng.  7.  Tocbter,  starb. 
8.  Tochter,  gesund.     9.  Sohn,  starb.     10.  Idiot. 

Aus  der  Verwandtadiaftsefae  fiool:  (Gesobwiaterltinder) 
auf  dem  Werder  folgende  Kinder: 

1.  Sohn,  Idiot,  lebt  2.  Tochter,  starb  S  Tage  ak. 
3.  Sohn,  starb  |  Jahre  alL  4.  Tochter,  starb  |  Jahre 
alt.  1  Fehlgeburt.  Ö.  Sohn,  war  früher  eptleptiaab.  6. 
Sobn,  gesund.  7.  Sobn,  «taib  frah.  8.  u.  9.  Zwillinge, 
1  todt,  1  lebendig  geborNi,  starb  nach  3  Tagen.  10.  Sobn, 
starb  früh.  11  Sohn,  starb  frnb.  12.  Sohn,  starb  2^ 
Jahre  alt 

Unter  den  Ursachen  des  Idiotismus  worden  mir  in 
&1  Pfillen  Ton  den  Angehörigen  bezeichnet:  2  mal  Kränk- 
lichkeit  der  Mutter  während  der  Schwangerschaft,  16  mal 
erschwerte  Geburt  (darunter  3  mal  Anwendung  der  Zange, 
3  mal  Zwillingsgeburt,  8  mal  Frnbgeburt),  1  mal  Store 
des  Kindes  auf  den  Boden  bei  der  Geburt,  1  mal  Stair 
aut  den  Kopf  und  epileptische  Anfälle  in  früher  Jagend, 
1  mal  Masern  mit  Sobäuerchon,  1  mal  Masern  mit  nach- 
bleibender Epilepsie,  1  mal  Pocken,  8  mal  Scbäuercbeo, 
1  mal  Epilepsie,  1  mal  Brstiokungsgefabr  durch  Gerathen 
unter  die  Bettdecke,  1  mal  öfterer  (ienuss  von  Mohnab- 
kochung,  um  das  Kind  zum  Schlafen  zu  bringen,  1  mal 
war  die  Mutter  geisteskrank,  1  mal  BlntsTerwandtacbaft 
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voikandea  (FMnflie  Bock).  Bt\  den  übrigen  wosstMi 
di«  ÄDgdiÖrigen  keine  UrMehen  anzugebeo. 

Nooh  möohta  iah  der  Krankfafliteti  erwÄhnen,  die  ich 
bei  den  htengeo  IdioMn  beobMbtete.  Dieeetbeosindnuier 
d«n  h&ufig  vorkommendeD  CoiyrulnoaeD,  Eroflionen  nnd 
anoh  BrandwundeD,  reUtiT  gering.  Am  häufigsten  kamen 
Mwem  Tor,  die  mit  denen  nicht 'idiotasober  Kinder  gleitdi' 
misrfg  and  Ahn«  AnomnHe  verliefen,  fiin  6  Jahr  ahm 
Idiotieobes  i4ääthtnrFi^>0r  waf  der  Kabstraaae.  welcbea 
Mete  in  K«g«i<)er' Stellung  «abringt, '  hatte  im  Dccember 
Torigen  Jahres  den  linken  Oberschenkel  gebroohea;  nat^ 
Aussage  der  Eltern  war  die  Patientin  gar  niebt  tou  ihrem 
Lnger  entflpmt  und  konnte  keine  iussera  Gewalt  einge- 
wirkt haben.  Die  beftigan  klonischen  Muakslcontraotnrea 
der  Bztretnitäten,  an  denen  die  Kleine  von  jeher  litt  «od 
noch  leidet,  nachten  die  Ansenge  der  Eltern  nioht  nn- 
wnhrsobeinlicb.  Sie  waren  miob  Vernnlasenng,  dass  da« 
Bein  trotn  aller  MAhe  mit  Verkürzung  hülte. 

ScbÜeaelioh  mÖcbt«  ioh  die  Lage  der  Idioten  faiev- 
lelbst  erwähnen.  Ton  den  56  sind  45  in  der  Familie, 
8  vind  im  bieaigen  Päegebanpe,  2  tn  widereji  Familien, 
1  im  hiesigen  WaiaeMbAnse  »nttrgebriobt.  Eine  ist,  was 
wie  «in  PloGb  anf  den  Idioten  lastet,  die  Armntb  der 
betreftoden  FamiEen.  Da  die  Eltern  täglich  ibr«m  Er* 
werbe  osehaugeben  genwnngen  sind,  so  wird  die  kdrper- 
Hob»  Pflege  des  fdiotischen  Kindes  beeinträchtigt,  abes 
oaob  die  geistige^  indem  vbn  E^ziebm>g  keine  Red«  sein 
kann.  Solche  Kinder  etistiran  nw  ebun  in  irgend  eineni 
Winkel  oder  Stube.  EKnige  von  den  Herangewaidisenen 
besnohen  die  Sobt^,  iftwr  dieser  Schulbesuch  gesebitlit 
weniger,  um  eine  Heranbildung  der  zurüokgebliebenen 
Kinder  sa  ermöglieben,  als  vielmehr«  um  dieselben  onf 
eine  passende  Weise  eine  Zeit  des  Tages  untorzUhringea. 
£■  nebnteo  die  idiotisohen.  Kibdcn-,  wie  iob  mich  Gber- 
nengt  habe,  die  letat«  Bank  »  der  Schule  ein,  sie  ver- 
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Btobea  vobl  einig«  Striae  mit  der  Feder  zu  nuehen 
oder  einen  Bucbttaben  aoHigaben,  sind  wioh  an  eine  ge- 
wi«ee  Disoiplio  gewöhnt,  kÖonen  aber  nicht  besonders 
berüflkiiohtigt  werden,  da  aie  lonst  ein  Hemmaohuh  för 
die  Aoabildang  der  geistig  gesandea  Sciiulkiader  seJa 
würden,  Von  den  Erwaehaenen  werden  «im eine  bi^ 
aobäftigt  mit  Zaaamaienlegen  von  Druakbogen  nnd  Zi^ 
tongtragen,  mästen  aber  für  den  geringen  Veardten^t  der 
Lachlnst  and  dem  Hohne  Anderer  dieneb.  Weiter«»  will 
ich  hier  über  die  uDglüddiehe  Lage  der  Idioten  nicht 
angeben,  da  die«  achon  trüber  an  anderem  Orte  gesche- 
hen (Eteiohueitong  1866). 

Ob  der  Staat  die  Verpflichtung  hat,  für  eolohe  Hülft- 
bedürftige  an  sorgen?  Bei  der  Armuth  der  betreffenden 
Familien  und  bei  der  grossen  Ansahl  der  Idioten  —  in 
nnserem  Lande  mit  382,000  Einwohnern  befinden  sich 
wohl  gegen  300  —  sollte  man  dies  meinen.  Der  Staat 
sorgt,  wenn  wir  eine  Analogie  aoxiehen  wollen,  für  die 
Oeiflteskranken,  er  nimmt  den  Angehörigen  dadurch  fine 
Last,  er  macht  die  Li^e  der  Ijeidenden  erträglicher  und 
ermöglicht  Heilungen,  Aber  man  nberschätae  ücht,  wie 
es  eo  häufig  gesi^ieht,  die  Heilnagen,  man  betrachte 
das  Gros  der  unhcUharen  Pfleglinge,  welche  zum  grosaen 
Leidwesen  der  Irrenärzte  iea  grössten  Theil  der  Anstalten 
einnehmea,  somit  dem  Staat«  das  meiste  Geld  kosten-  Und 
was  bei  den  Irren  eine  Heilung,  das  ist  bei  den  Idiot«o 
eine  durch  Erziehung  und  Heranbildung  croiöglichte, 
wmngleich  abhängige  Bxistoiz.  Wer  motzte  einer  Elaaae 
Leidender  die  Nothwendigkeit  einer  Staatehülle  nicht  au- 
eAeanen,  die  nur  die  öffentliche  Aufutcrksamkeit  weniger 
zu  «-regen  und  ihr  Anrecht  auf  Hülfe  weniger  geltend 
sc  machen  weiss,  weil  ihr  Leiden  von  frühester  Jugend 
an  datirt! 

Immerhin  smd  die  Meinungen,  ob  der  Staat  ver- 
pflichtet sei,  für  die  Idioten  zq  sorgen,  oder  <ii>  dies 
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durah  PnTfttwobllhätigkeit  gesobehen  mfiiM,  noob  ge- 
theilt  nnd  die  Zukunft  wird  erat  die  Stimuen  m  einoi 
im  Staode  sein. 

Id  den  ciTilisirtesten  Staaten  giebt  es  ein  oder  meh- 
rere Idiotenaofitalten,  oderown  ist  dabei,  solcbe  xnbmeni 
aber  nnter  allen  diesen  ist  onr  eine  einzige  Tom  Staate 
gegnadete,  Hpbertnsbarig  in  Saobaen,  die  «Bdareo  aiii4 
durch  milde  Beiträge  gestiftet. 

Hoffen  wir,  dass  auch  den  Idioten  anscres  Landet 
bald  die  eine  oder  die  andere  Hälfe  zu  Theil  werde. 


UuchllK  (.  PijfUUrU.    XXIT.  i.  H 
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BeobaohtmgPQ  Ober  tfeit  Pnfs  bei  Oeistes- 
kraDken. 

Von 
Dr.  •.  J.  B.  Wal«, 

Halhartt  in  der  Irrea-Ileilapilill  Sarhieuberg 


II. 
MethodiBclie  Krankenunterfluobungen,  v'ie 
sie  uDsere  Forschungen  erheiscben,  können  io  der  Irren- 
anstalt ebenso  leictit,  als  in  jedem  anderen  Krankenbauie 
auBgefuhrt  werden.  Anfangs  stösst  man  freilich,  wie  mit 
jeder  neuen  Sache,  hier  und  dort  ein  wenig  an,  und  wenn 
man  sicli  früher  die  Einführung  der  Tbermometrie.  mit 
ziemlicher  BKharrlichkeit  abzuwehren  suchte,  ao  wird 
man  heutzutage  gegen  die  Sphygmograpbie  um  so  mehr 
eingenommen  sein,  als  zur  Anwendung  dieser  Uoter- 
suchungsmethode  nicht  blos  ein  ungleich  kostbareres 
(30  Mal  tbeureres)  Instrument,  als  das  Thermometer, 
nicht  blos  eine  geübte  Band,  die  sich  durch  keinen 
Laien  ersetzen  lässt,  erforderlich  ist:  sondern  weil  xar 
raschen  uud  vielfältigen  Anwendung  der  Palszeicheokunst 
eine  Menge  von  Einrichtungen  notbwendtg  sind, 
ohpe  welche  diese  Untersuchnogsmethode  ebenso  unbe- 
quem wie  nntzloa  ist.  Die  Sphygmograpbie  muas,  wenn 
sie  Resultate,  wenn  sie  die  ausserordentlichen  Resultate, 
deren  sie  fabig  ist,  liefern  soll,  methodisch  betrieben 
werden.     Für    methodisch    fortgesetzt«    Untersuchungen 
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üt  ^w  gende  die  IrraanfUlt,  in  «elober  Kruike  wi« 
Gelände  gewohnt  «od  uod  sich  gewöbDen  mÜBSen ,  den 
AoonlaoBgeo  pöoktliob  und  mechanisch  nachzukommen, 
eis  ansBerordentlicb  günstiger  PlaU.  K«  wird  also  von 
Sckwierigk«iteB,  welche  die  Spbygmograpbie  mache,  bei 
uw,  in  der  wohlgeordneten  Anstalt  kaum  oooh  die  Rede 
■ein,  da  wir  die  conaequeate  Äusfühmng  von  ärstlielm 
Anudaaagea  hier  sioberer  aU  irgendwo  in  der  Hand 
babaa. 

Di»  BOttwendigeD  EinrichtongaD  aind  kurs  f(^ 
geode. 

Man  wählt  sieb  in  (der  männlichen  sowohl  als  in 
der  weiblichen  Abtbeilung)  der  Anstalt  zwei  neben  ein- 
ander lipgeude,  mit  einander  durch  eine  Thur  verbandaw 
Zimmer,  die  Hir  alle  Kranken  der  Abtheilung  möglichst 
Jeiobt  zngänglieh  und  rahig  gelegen  sind.  Im  ersten, 
dem  Zimmer  A^  wird  tbermometrirt ,  im  zweiten,  dem 
Zimmer  B.,  wird  sph^gmographirt.  In  jenem  läest  man 
die  ombergeheaden  Kranken  sich  reibeDweiee  niedersetzen 
nod  nober  der  Aaiäicht  rines  Wärters  die  Thermometer 
in  der  AxiUa  halten.  Diesee,  das  Zinamw  B.,  ist  wo- 
BÖglioh  sogleich  für  leldite  bettlägmge  Kranke  einge- 
riohtet  ond  hat  also  meist  eine  Anzahl  freier  Betten. 
Jedenfalls  liber  muas  eines  derselben  immerwährend  nn- 
belegt  aeio,  mid  das  iat  das  Bett  zum  Pulsseichnen. 
Wenn  alle  Betten  eine  ebene  Matratze  und  une  leichte 
Decke  haben,  ao  nnterachndet  es  sich  in  Nichts  tob 
den  übrigen.  Nothwendig  ist  aber,  daes  ea  ron  all«i 
Setini  frei  zugüglicb  ist,  damit  der  etwa  unnibig  lie- 
gende, oder  aneh  nur  onrohig  zu  werden  drohende 
Kranke  von  der  Hand  eines  Wärters  bequem  überwacht 
werden  kann. 

Nachdem  die  Temperaturen  mit  der  behn6gen  Sorg- 
fidt  abgelesen  und  die  Fnlsfrequensen  stdion  nnmittelbu 
lo^ei  derart  gezählt  worden  sind,  daas  man  sich  die 


.,  Google 


Zahl  der  auf  6  Seotinden  entfallenden  Schläge  tob  Ab* 
flMg  an  genau  merkt,  in  der  Folge  mit  einander  Ter* 
gteiaht  nnd  dann  erst  für  die  Drittel-  oder  Viertelmimi*« 
anfangt  su  enmmiren,  wenn  jene  kleinen  Snramen  etn- 
ander  gleicb  bleiben,  wenn  also  die  fast  nnaueUeittK«^, 
jnimäre  peyobiBobc  Beschleunigung  anfgebört  b«t:  m 
lässt  man  die  Kranken  einteln  nadi  6.  hineinkooinini, 
den  Rock,  die  Jaoke  und  dergl.  ablegen,  und  sicli  in 
der  gröesten  Rübe,  ohne  mit  ihnen  mebr  als  daa  Notb- 
wendjgste,  womöglich  aber  gar  niebt  zu  sprechen,  auf 
das  Untersuch ungsbett  und  zwar  auf  ihre  rechte  Seite 
legen,  wenn  man  reohta  zeichnen  will.  Nun  wird  der 
Vorderarm  bis  über  den  Ellbogen  entblösat,  mf  eu 
oder  zwei  Häckselkissen  bequem  und  nur  sanft  flectirt 
gelagert,  daranF  gesehen,  dass  die  Finger  deijenigeB 
Seite,  Ml  welcher  man  zeichnet,  niefat  krampfhaft  ein- 
geschlagen oder  ausgespreizt  werden,  namentlich,  dsts 
nicht  der  Daumen  steif  ausgestreckt  gehalten  wird  (weil 
sich  dadurch  die  Decken  über  der  arteria  radüUii  straff 
anspannen  und  den  Palsstoss  abschwächen),  sondern  da« 
der  ganze  Arm  völlig  entspannt  daliegt;  damit  die  BxeA 
hierbei  nicht  geneigt  ist,  in  Pronation  zu  MIen,  Kstt 
man  den  Kranken  eben  sich  anf  die  dem  Zeichner  zu- 
gewandte Seite  legen.  Den  linken  Arm,  das  mache  man 
sich  znr  festen  Regel!  lasse  man  immer  längs  der  linken 
Seite  unter  der  Decke,  womit  der  Kranke  zogedecltt 
wird,  lagern,  damit  ein  gefährlicher  nicht  so  nnmittel- 
bar  zum  Instrumente  auf  dem  rechten  Arme  gelangeo 
kann.  Scblteeatich  sorge  man  dafür,  dass  der  Kopf 
rabig  niedergelegt  und  nicht  mit  steifem  Nacken  halb 
aufrecht  gehalten  wird. 

Nicht  wenige  Kranke  scblnmmern  bei- dieser  Lage, 
die  völlig  beqnem  ist  nnd  beqnem  sein  mnss,  damit  sie 
nicht  zur  Arbeit  wird,  die  Anapannnng  der  Armmnskehi 
hervormll  nnd  zu  Zittern  und  Lageveränderungen  Ver- 
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«üaMiuig  giebt,  flcbon  naoh  der  entea  Carreoreibe  ein. 
Sehr  häufig  begegnet  mui  aber  im  IrrenbauBe  solchen 
EnukeD ,  welche  nicht  im  Stande  sind ,  ohne  jed- 
wede Arbeit  ihrerseits  dozuliegeD,  welche  sich  fortwäb- 
rettd  Mäh«  geben,  den  Arm  recht  gut  zn  halten,  ihn 
dabei  «her,  statt  zu  erschlaffen,  steif  machen,  zittern, 
and  je  mehr  man  an  der  Lage  selber  zu  verbesseni, 
ihnen  daa,  was  sie  zu  thon  —  oder  vielmehr,  dass  sie 
gar  Miobts  dabn  zn  than  hätten,  begreiflich  zu  machen 
Mcbt,  nur  am  so  ungeschickter  werden,  in  um  so  stär- 
keres ducken  und  Zittern  verfallen,  und  es  überhaupt 
nie  lernen,  sich  richtig  hinzulegen,  auch  wenn  sie  es 
bereits  hunderte  von  Malen  falsch  getban  haben.    Das 


gesohidclichkeit  des  Armes  nicht  sovrohl  bei  der  gemeinen 
progreMiTen  Paralyse  und  Paralytikern  im  engern  Sinne 
de«  Wortes,  sondern  vielmehr  bei  der  sogeoaunten  me- 
lancholia  ptudva  und  ihren  verwandten  Formen  bis  hinab 
zur  Melancholie  mit  greifbarer  Paralyse.  Zum  Ueber- 
fluBSc  pflegen  sie  auch  noch  dadurch  den  Arm  unnöthig 
zu  fixiren,  dass  sie  den  Macken  steif  halten  und  alle 
Muskeln,  die  nur  irgeud  zu  der  vermeintlichen  Arbeit 
Terwendet  werden  können,  kranpfhaft  anspannen.  Solche 
in  mehr  oder  weniger  hohem  Urade  an  Schwächung  des 
Muskelgefühls  Leidende,  die  psychisch  schwach  entweder 
schon  sind,  oder  es  erst  später  deutlich  werden,  thut 
aian  gut,  zum  Zwecke  des  Pulezeichnens  von  allem  An- 
böge an  so  richtig  wie  möglich  und  namentlich  stark 
auf  die  Seite  zu  legen,  weil  sie  sehr  leicht  mit  dem 
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Kampfe  Bllmählicb  wieder  KUTÖokrollm  und  d«Hn  an 
Arm  DOflh  viel  iiogescbiokter  binhalteo.  Zweitens  g«- 
brauche  man  bei  ihnen  die  Voreiobt,  den  Ellbogen  u- 
Behnliob  tief  und  die  HandgeleolEgegend  recht  bodi  n 
l^en,  weil  dadurch  die  ao  aebr  häufig  intendirte  Streek- 
bewpgung  des  Armes  susgeeoblossen  wird.  Drittens  Tsr- 
meide  man  möglichst,  nachdem  der  Arm  einmal  in  die 
passende  Lagerung  gebracht  ist,  alle  Correctnren,  denn 
sie  helfen  grösstentbeils  nicht  nur  Nichts,  sondern  sie 
rufen  das  Bestrebeo  des  Kranken  wadi,  selber  mit  n 
Terbessern;  das  Resultat  ist  aber  Zittern  and  Zocken 
und  ein  die  psychische  Erregung  wiederspiegelnder  Fntt 
mit  UDDatürlicher  FreqneuE  und  Phase.     Z,  B. 


Hat  man  Jedoch  bei  soloben  Kranken  Geduld,  wird 
penibel  Alles  vermieden,  was  sie  nicht  zur  Ruhe  kom- 
men lässt,  so  kann  man  oft  schon  nach  Abzug  weniger 
Carvenreihen  sehen,  wie  sich  der  Puls  berohigt,  eine 
der  zurückgekehrten  Ruhe  entspreobende  Frequenz  und 
Phase  annimmt,  dass  der  Arm  schlaff  wird,  der  Kopf 
niedersinkt,  nicht  selten  sogar,  dass  der  Kranke  ein- 
schläft tmd  jetzt  am  ganzen  Körper  ebenso  schlaff,  wie 
vorher  steif  erscheint  Auf  ein  Mittel,  die  Parslytiker 
im  engen  nnd  weitesten  Sinne  des  Wortes  stc^  zun 
Zeicbnen  dadurch  brauchbarer  zu  machen,  dass  man  ue 
einige  Stunden  vorher  in^s  BeCt  legt  und  ihre  Extremi- 
täten, die  so  leicht  kalt  and  blau  werden,  durch  gnte' 
Zudecken  erwärmt,  komme  ich  weiter  anten  ausfübrliob 
zurück. 
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Hi'tiaiohtKeb  der  Application  d«9  Sphygmograpten 
selber  Terweise  Job  auf  meine  Schrift  S.  7  ff.  and  rufe 
ihn  nur  durch  eine  sehr  hShscbe  Abbitdang*), 


welche  einem  Prospectc  Briguet^n  über  die  voo  Marty 
eoBatrairten  pbysiotogiaobeD  Appnrate  entnopunen  iet,  dem 
Blnea  oder  Anderen  in's  QedäditDiu. 

Nacbdem  owii  den  Sphygotographen    aufgebaudaD 


">  Flg.  S7,  Eim  aMiUge  VarileinMaag.  H.  &.  die  FdUtedar, 
welche  aot  die  Arterie  |el>gl  und  Humt  dem  geaiea  loiirumenle 
niUel«!  det  Flägel  B.  B.  B.  ond  dem  Bande  D.  D.  aut  dem  Arne 
befeitigt  wird.  L.  der'  Zeichenhebel  ,  welcher  die  der  Feder 
»ligetbeilten  Pn1s*iO(«e  nitielat  dea  bewe^ichen  ZwiichenaiScke« 
k.  ■nfninmi  und  dnrck  die  Sckraabe  V.,  welche  mit  ihna  Fnaae 
aa(  den  Ende  dar-  FShUatUr  anfalelil,  je  aach  BodürfnUa  bald 
hAher,  bald  tiefer  geilelll  werden  kann,  le  daia  er  unter  allen 
llMfländeD  im  Stande  iil,  an  der  beruhten  Plalle  P.  lu  icbreibcD. 
Di«  Platte  P-  wird  gelragen  tod  dem  Schlitten  S.  S.  und  fehalten 
TOD  dena  papieraen  Häher  H.  B.  9er  SeblKten  wird  doroh  da» 
Dhrwarli  U.  dicht  ■■  der  anf-  «ad  itiihwtaiewda»  Spitae  da* 
XeidMakabaU  Mit  ctaataaler  GMobwiadifkeil  verhelf elOhrl. 
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nnd  ehe  man  sioh  Dodi  viel  mn  den  beston  Änischlag 
de«  Zeioheahebels  bemüht  hat,  setzt  man  zuBiobst  die 
gesohwänte  ZeiobeDpUtte  in  den  Soblitten.  Die  Platten, 
welehe  in  der  anf  Seite  3  and  4  a.  a.  O.  aagegebenen 
Weise  xageriohtet  and  auf  ein«  PapptaFel  aufgeklebt  sind, 
läsat  man  sich  von  einem  Wärter  sureicben,  wählt  immer 
nur  ganz  ebene  und  zart  benisate,  eohnetdet  daa  durch 
das  Anheften  an  der  Pappe  Terbogene  etwa  1  Ctm.  lange 
Stuck  der  Platte  mit  einer  Sobere  ab  nnd  schiebt  sie 
hinter  den  Halter.  Anf  das  Einsetzen  der  Platte  kommt 
de^alb  viel  an,  weil  sie  womöglich  eine  völlige  Ebene 
bleiben  musa,  doch  aber  leicht  geneigt  ist,  sich  nach 
Tom  ein  Wenig  TorznwÖlben,  so  dass  die  Keibung  des 
Zeigers  an  der  PUtte  nachmals  auf  der  Höhe  der  Krüm- 
mung zn  gross  wird  und  die  PuUbilder  ebenso  oornim- 
pirt,  wie  der  ungeschickte  Pinger  den  Tasteindmck  vom 
Pulse.  Ifan  tbut  daher  gut,  die  anreoht  geschnittene 
Zeichenplatte,  bevor  sie  eingesetzt  wird,  ein  Wenig  so 
zu  biegen,  dass  die  bernsste.  Flache  von  rechts  nach 
links  conoav  wird. 

Wer,  wie  Mariy^  gröestenthdls  mit  Tinte  aaf  weisses 
Papier  zeichnet,  umgeht  allerdings  die  mancherlei  Un- 
beqnemliohkeiten ,  welohe  das  Arbeiten  mit  bemssten 
Platten  mit  sich  bringt  Allein  die  Nächtheile  dieser 
HeÜiode  erscheinen  mir  immer  grösser,  als  die  Vortheile. 
Denn  einmal  wölbt  sioh  das  vom  am  die  Lehne  des 
Schlittens  geschlagene  und  an  o  und  d  (Fig.  37.)  einge* 
klemmte  Zeiohenpapier  sehr  gewöhnlich  bogenförmig  vor, 
to  daas  die  Zeicbenfläche  weitaus  keine  Ebene  ist;  und  ' 
zweitens  kann  die  Tintezeichnnng  einer  so  nnvollkon- 
meoen  Schreibfeder,  wie  das  Ende  des  Zeiciienhebels 
sohleohterdings  nur  ist,  lange  nicht  so  fein  «usfaHen,  als 
die  Spar,  welche  die  an  eich  Caiae  Spitze  des  Zeigers 
auf  der  zart  benmtea  Fläohe  hintarlässt,  da  jen  dieae 
eben  nur  fo  wenig  zu  berühren  braudit,  dast  dn  Linie, 
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ww  aun  kD  Hbr  vielen  ineiDer  Figirei)  sehen  wird,  nur 
loa  punktirt  ausfallt  Oboe  eine  weseatliobe  AbäoderuBg 
so  dem  Sohtittea  Briguefa  Torzunehmen ,  thue  ioh  nnr 
Folgendes:  ich  biege  die  oietalleiie,  beweglicbe Lehne L. 


des  SohlittCDs  ein  Wenig,  so  dass  sie  sohwaob  federt . 
(Ihnlicb  wie  es  mit  jeder  Zeidien platte  gescbiebt),  nm- 
gtbe  sie  von  binten,  also  von  dar  oonvexen  Seite  ber 
mit  eioera  ebenso  breiten ,  »ber  etwas  längeren  Streifen 
steifen  Papters  (Zeieh^ipapiers) ,  biege  seine  Enden  um 
die  beiden  finden  der  Lehne  und  klemme  sie,  so  be- 
kleidet, in  das  Sohlittengeetell  bei  o  nod  d  (Fig.  37.) 
ein.  Nnn  also  lässt  sich  eine  xurecbt  geschnittene  Plirtte 
bequem  in  die  bei  c  nnd  d  entstandeneo  Taschen  ein- 
schieben und  ans  denselben  wieder  herausnehmen.  Auf 
diese  Weise  st6ht  die  Zeichenplatte  lose  in  dem  papier- 
nen  Halter,  klemmt  sich  nicht  und  wölbt  sieb,  wenn 
sie  überhaupt  willig  war,  nicht  nach  vorne  vor. 

Bei  den  enten  Inatnuneaten  Brigueia  war  an  der 
Kehrseite    des  Schlittens    noch    eine   klnne  Sdwaube  f 

L,.,:....,CüÜ'ilc 


594  WoHf, 

(Fig.  36.)  «ngebr«obt,  welt^e  die  sohwkdi  fed^nd« 
Lehne  eamint  der  Z«iobet]pUtte  der  SchwingaagtebeDD 
dee  Zeigers  nach  Bedurfnies  näherte  oder  von  deraelben 
entfernte.  Diese  Binricbtung  ist  mn  den  ao  «oesent 
empfehlenswertben  Instrumenten  BrigueCa  schon  seit 
einigen  Jahren  weggefallen  und  fehlt,  so  viel  mir  be- 
kannt, auch  mn  den  deutschen  Fabrikaten  i/ar«y'aoher 
Sphygmographen.  Ich  habe  sie  beibehalten;  denn  sie 
ist,  wenn  das  Schräuboben  so  willig  geht,  daas  man 
es  behufs  der  SteDungSTerbesserung  nur  mit  einem  Fin- 
ger anEnrührcn  braacbt,  wie  ich  ans  Tieltaaaendßltiger, 
mehr  als  fün^äbriger  Erfahrung  weiss,  ausserordentlich 
zweckmässig.  *) 

Ist  die  Zeiohenplatte  parat,  so  sucht  man  sich  den 
besten  Ausschlag,  ohne  jedoch  viel  an  der  Lagerung 
des  Armes  zu  ändern,  ohne  ku  sprechen,  Zeichen  von 
Ungeduld,  Verwunderung  u.  dcrgl.  zu  vcrratben;  denn 
die  schlecht  beherrschten  Gemüthsbewegungen  des  Arstes 
pflanzen  sieb  gerade  hierbei,  wie  Jeder,  der  mit  dem 
Sphygmographen  einige  Male  aufmerksam  umgegangen 
ist,  bestätigen  wird,  dermaassen  störend  auf  den  Kran- 
ken fort  (zumal  wenn  ihm  diese  Untersuchang  zum  ersten 
Male  pasairt),  dass  der  Puls  viel  kleiner  wird,  oft  kaum 
mehr  zu  zeichneo  ist  und  eine  durchaus  unnatürliobe, 
der  jeweiligen  künstlichen  Erregung  entepreohende  Phase 
annimmt.  Um  diese  initialen,  oft  unvermeidlichen  Er- 
regungsbilder  so  zu  sagen  los  zu  werden,  zeichnet  mao 
eben  melodisch,  Tag  für  Tag  regelmässig  unter  den- 
selben äusseren  Bedingungen,   und  man  wird   in   kuraar 


*!  S«  ■ntgerdilel,  via  Mann  ■^■prdngUch  wollt«,  wild  4ie 
von  Citnaak  (Hittheilaofen  au«  den  pbyiMpgiteheo  Privktliboti- 
toriam  I.  71)  ■ngegebene  , Verbeiaerung  «m  Marey' ithen 
Spbyginogrtpbeii*  Qberfldsaig.  Die  Draprflngliche  Einrichlans 
iet  Scblitteni  bidh  dom  berBbmten  Am  und  Pbriiolofeii  demnich 
wob)  «Bm»Dgen  leia- 
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Zeit,  meist  Behon  «m  Ende  der  ersten  Sitzung  walir- 
nehmen,  wie  sich  der  Reit  der  Nenheit  abstumpft,  bis 
er  sich  gftnElioh  verliert,  so  daes  man  aus  den  Pnls- 
bildern  unmittelbar  die  in  der  Krankheit  be- 
gründeten Brregungs-  oder  Brsoblaffnngszu- 
atände,  um  welche  sioh'a  bei  unseren  Krank'en 
aobliessliob  doch  nnr  handelt,  ablesen  bann. 
Um  Vieles  wird  die  durch  das  Experiment  bei  neuen 
Kranken  gesetete  Erregung  dadurch  abgemindert,  dass 
flic  in  Gesellschaft  Anderer  gescbiebt.  loh  untersuche 
nämlich  seit  mehreren  Jahren  täglich  früh  zwischen  7 
und  9  Uhr  und  Abende  zwischen  b  und  7  Uhr  durch- 
schnittlich 8 — 12  Kranke,  den  einzelnen  je  nach  meinen 
Zwecken  viele  Monate  lang,  andere  wenigstens  Wochen 
oder  einige  Ti^  lang  und  nehme  ihre  Untersuchung 
von  Zeit  za  Zeit  wieder  anf,  um  auf  diese  Weise  all- 
roählig  alle  oder  so  ziemlich  alle  Kranken  der  exaoten 
Prnfmg  ihres  Zustande«  in  unterwerfen  und  sie  perio- 
disoh,  je  nachdem  mit  dem  einen  oder  anderen  eine  Ver- 
änderung vor  sich  geben  will  oder  nicht,  wieder  lio 
nntersachen.  Hiernach  habe  ich  immer  eine  Anzahl 
Kranker,  die  regelmässig  alle  Morgen  und  Abende  ge- 
messen und  gezeichnet  werden,  denen  die  Untersuchung 
so  geläufig  geworden  ist,  dass  sie  sich  nicht  nur  niohte 
' Absooderltches  mehr  dabei  denken,  sondern  die  sich 
tbeilweiae  wundem  und  zorückgesetEt  fühlen,  wenn  je»e 
fallen  gelassen  wird.  Diese  gleielisam  den  Stamm  bil- 
deuden,  älteren  Kranken  antersnehe  man  immer  zuerst, 
so  dass  sie  durch  ihr  Beispiel  anf  die  etwaigen  neuen 
wirken,  die  Letzteren  von  dem,  was  mit  ihnen  vorge- 
nommen werden  soll,  einen  Begriff  bekommen,  sehen, 
dass  sie  Nichts  zu  fürchten  haben  und  dass  Einer  nach 
dem  Andern,  je  ruhiger  und  williger  er  ist,  um  so  eher 
wied«*  seinen  Weg  gehen  kann. 

Sowie  nvo  dar  SobHttea  abgelaufen  und  die  CurreB- 
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reihe  fertig  tat,  legt  nun  die  Plfttte  auf  eiatn  tagenak' 
teten  UDglutrteD  Teller  (uoglaairt,  damit  du  Fftpier 
nicht  berabnitscbe),  zieht  das  Uhrwerk  auf,  aetxt  eine 
neue  Platte  ein  und  restituirt  den  unterdessen  —  nament- 
lioh  beim  Aufziehen  —  verloren  gagangeoen  besten  An»- 
«chlag.  Nun  wird  von  Neuem  gezeichnet  and  xwar  «o 
viele  Male,  bis  an  der  technischen  Vollkommenheit  d» 
Zeichnung  nichts  mehr  sosznsetcen  und,  wie  oben  er- 
wähnt, die  initiale  BUregung  überwanden  ist,  xofolge 
deren  die  Cnrven  der  ersten  Reihen  niedriger  ana&llen, 
weil  eich  das  Ärterienrohr  durch  deo  psychischen  Beiz 
zusammensieht  und  der  Fulsstoes  kleiner  wird.  Bevor 
ich  nach  beendigter  Sitzung  noch  das  Instrument  ab- 
nehme, und  dem  Kranken  sich  aufzusetzen,  zu  sprechoi 
u.  dergl.  erlaube,  zähle  ich  die  Pulsfrequenz,  weit  sie 
stob  nach  Abnahme  jenes  oft  nicht  unwesentlich  verän- 
dert dadurch,  dass  der  Kranke  Etwas  sagen  wilL 

Die  Absicht  des  Kranken,  einen  Wunsch 
zu  äussern.  Etwas  zu  benierkenj  iiberhaapt  ile 
CeMitkibswegiag  und  die  mit  ihr  Hand  in  Hand 
gebende  Keipaaalere  AifMCtksaBkclt,  welche 
durch  eine  Bestrebung  kurz  vor  Ausführung 
eines  Vorsatzes  oder  in  Folge  irgend  welcher 
Eindrücke  und  Anreize  entsteht,  algaallilrtsUh 
aaf  ■■trfiiliehc  Weis«  Im  FiUe.  Jeder  Beobaobtar, 
wie  sehr  er  sich  auch  der  Variabilität  des  Pulses  bewusst 
ist,  wie  oft  er  auch  im  Afieote  Gelegenheit  genomraeo 
haben  mag,  sich  von  seiner  völligen  Umwandlung  nach 
Frequenz,  Grösse,  Härte  und  dergleichen  mittelst  der 
Betastung  eine  Vorstellung  zu  bilden,  wird  dennoob 
ausserordentlich  überrascht,  wenn  er  den  mäohtigeD  Bia- 
flusa,  den  die  Gemüthsbewegnng  auf  den  Puls  oft  wie 
mit  einem  Schlage  ausübt,  zum  ersten  Male  unter  seinen 
Händen  siob  vollziehen  siebt.  Hat  sich  der  Kranke  — 
denn  von  diesem  geben  wir  vorläufig  aus,  obgi«i<di  sidi 
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die  Swlie  beim  GMonden  im  WesenÜiohea '  ebenso  Ter- 
UUt  —  bereito,  «be  man  uifiogt  ta  «eiofanen,  voi^nom- 
men,  einen  Wonsch,  eine  Beschwerde  Tonubringen ,  ein 
Ereigniss  mitzotheilen ,  knrz,  ist  er  über  irgend  Etwas 
in  Erregung,  kennt  man  aas  den  regelmässig  angestell- 
ten Untersachnngen  die  Frequenz  and  Phase  seine«  Fnl- 
tfs  im  Znstande  der  —  wenigstens  relativen  ~-  Ruhe, 
und  ist  man  sicher,  dass  Einflüsse  anderer  Art,  Tor- 
nehffllich  nicht  Kälte  nnd  Nabruogsentbaltang  auf  ihn 
eingewirkt  haben:  so  fällt  aogleicb  anf,  dass  die  Pula.- 
frequenc  eine  abnorme  und  awar,  wenn  man  sorgfültig 
beobaditet  ond  der  Äffect  nicht  schon  zu  lange  gedauert 
hat,  seine  Binwirkimg  auf  den  Körper  nicht  schon  sn 
weit  Torgeachritten  ist,  —  dass  die  Pnlsfreqaenz  ni- 
näcfast,  nnd  wate  eä  auch  nnr  auf  die  Dauer  einer  oder 
einer  halben  Minnte,  eine  almorm  niedrige,  anregelmäs- 
Bige  ist,  sich  allmäblig  aber  immer  mehr  und  mehr  stei- 
gert, je  grösser  die  Zahl  der  Cnr^enreihen  wird,  je  näher 
(är  deo  Kranken  also  der  Angenbliok  kommt,  wo  die 
üntarsDohang  beendigt,  und,  wie  er  weiss,  ein  VerlasgeO' 
anzubringen  am  Platze  ist  Das  ist  nichts  Kenes  und, 
wie  die  schwankende  Frequenz  überhaupt,  nur  von  re- 
latirem  Werthe.  Die  ungeahnte  nnd,  trotz  der  wechseln- 
den, individuell  verschiedenen  Frequenz,  constante  Br- 
aeheinDDg  im  Affeote  besteht  vielmehr  darin, 
dass  die  Pnlspkase  wesentliob  alterirt  und,  wie 
wir  ba  ÖDcr  anderen  Geli^enhät  ZMgen  werden,  bei 
den  höchsten  Graden  der  Erregung  völlig,  gar  nicht 
znm  Wiedererkennen  umgewandelt  wird.  Die  uns  wäh- 
rend des  ruhigen  Zeichnens  zu  Gesicht  kommenden  Ge- 
mütfasbewegungen  sind  in  der  Regel  nnr  leicht,  sind  nur 
Brre^Dgen  ersten  Grades,  und  von  den  Pulabildern 
der  Erregung  ersten  Grades  soll  anch  hier  nur  in 
Eörze  die  Bede  sein. 

Der  Iraakfl   W.  (oia«  laichte  Hiaie]  hat  ia  der  Bnha  mi  bei 
■OTHaler  TaBparMar  «eil  rielea  Henatea  deo  (aavollkoHaeB  aada- 
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ond  irregalire,  bei  der  Exploijon  dei  Affsclciiber  beicbUanifie  nnd 
fail  regelnüSuig  gewordene  Frequeni  lur  Antchanung  lu  bringen.  Zbm 
UeberBQMe  aei  noeb  erwühni,  daii  du  Sprerhen  ali  lokbet,  wtMi 
ei  Bor  gewöhnliche  Dings  betrifft  nnd  den  Redenden  gletdtfMf 
Hart,  darcbiDi  nicht  im  Slinde  i>t,  die  FnUphtse  weientiteb  is  ■!- 
twiren;  dn  man  aber  bei  anseren  Kranken  so  oft  nichi  wiiiea  Iimb, 
ob  lifl  niebt  In  dem  oder  jenem  Worle  eiwai  Aniüglicbes  Infen, 
■0  halte  icb  eben  beim  tlnlersochen  feit,  da«»  Niemand  ipridrt, 

B,,  ein  jugendlicher  WahnsiaDiger,  dessen  Pnis  bei  ruhiger  Fu- 
anng  (Fig.  48.)  fast  normal  tricrol  ist,  rdckt  eine*  Morgeai  mit  einem 


Heiralhaprojecie   leidentchtrilicb  hervor;    »rort  iit    aein   Pula,    wie 
Fig.  Ä9.  aeigl,  auf  dai  Lebhaflcale  erregt,    die  CorTenreibe  fon   der 
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BatpintioR   Michtig  aaf-  ud  abbswafl,  md  dM  BtU  dm  EinuJ- 
polsM  eraUMulich  naigMUiIieL 

&t  «in  gemüthlieher  8cbwacliiinuig«r,  welchar  regelmUtig  die 
in  Fig.  £0.  wiAdargegebene  tard«  Dierotia  baUe,  riefert  eio«!  Abendt 


Flg.  so. 

■  ibm  Nacbmittag«  eine   AnwRodJanf  i 


bannngilDtt  »ugAoftmn,  er  hatte  viel  In  einen  Predigtbncbe  gele- 
ien  DDil  sich  deiiea  Inhalt  ,  lo  lu  Herien  genommen '. 

Ein«  Unwandlong  aeiiier  gewAhDilcben  Pnlipbaic,   Fig.  69.,  in 


ie  der  Horni  nahe  liebende  der  Fig.  53  ,  lelgt  der  Kranke  B.,  ala 
T  den  Wnnecb,  im   Freien  ipaiieren  geben  in  dürfen,  anbringen 
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baror  ich  von  der  Irritabilität  des  Falaes,  dem  Spiegel 
der  GemütharerfaBBang ,  eine  Voratellong  hatte,  habe 
ich  lange  gefehlt  in  der  ÄofTassong  und  Systematiairaag 
der  Tersdiiedeaen  Krankheitazostände  and  der  sie  be- 
gleitenden Polsarten. 

Noch  imponirender  als  anter  den  angegebenen  Um- 
ständen engt  «ich  der  Einflofls  der  Erregung  auf  die 
Pnlsphaae,  wrao  man  den  Kranken  Trährend  einer 
and  derselben  Sitzung  erst  in  der  Bnhe  und 
dann  in  der  Erregung  zeichnet,  —  nicht  also  bloe 
den  Zufall  wahrnimmt,  sondern  das  Experiment  macht. 
Nachdem  nämlich  wie  sonst  einige  Cnrrenreihen  unter 
gewötmlidien  Verbältnissen  angefertigt  worden  sind,  macht 
man  dem  Kranken  plötzlich  eine  ihn  interessirende  fiUt- 
theilnng,  richtet  an  ihn  eine  in  seine  Wahnideen  ein- 
schneidende Frage:  und  die  Pulsphase  ist  im  Angenblioke 
umgestaltet.  Die  Umgestaltung  des  Pulses  erfolgt  ebenso 
blitzschnell,  wie  der  Gedanke  zündet,  so  dass  man  die 
Gemüthserr^ong  und  die  Pnlsmetamorphose  ersten  Gra- 
des als  gleichzeitig  vor  sich  gehend  betrachten  kann.*) 

Um  nun  den  Untersohied  zwischen  den  Pulsbildem 
der  Kühe  und  der  Erregung  redit  anBcbaulioh  zu  machen, 
stelle  ich  beide  so  nahe  wie  möglich  neben  einander, 
zeichne  sie  also  auf  eine  und  dieselbe  Platte.  Unten  an 
dieselbe  wird  die  noch  der  TÖlligen  Ruhe  entsprechende 


•)  Zngleich  mit  der  olTeabir  Tom  Grauhirn,  dem  Silie  der  piy- 
ebUcben  Thätigkeilen,  loigebendon  nod  durch  dai  TMOmeloriiche 
HeTveatTttam  (miltalK  UBbarleitDog  dei  Retiea  tut  den  pedmcalut 
etrebri,  im  Cenirnm  «Erantlieher  GeraMnerTen  dei  ginion  Kfirpen 
IBtidffe})  fangapflaniten  Erregung  ISmI  «icb  auch  die  rapide  Pnpillan- 
erweiterung,  aitU  aaterina  nnd  dgl.,  wenigileni  im  eraten  Scfareck 
bei  irritablen  Perionen,  bei  kindlichen  GemStbero,  beobachten,  die 
•0  eritannlich  die  Farbe  wecbialn  nad  denen  ichoa  eine  Icicble 
Erregung  HeriUopfea  mtchl. 
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Beihe  gelegt,  dann  macht  nun  Alles  ferdj 

zeichnen   (sieht  alao  daa  Uhrwerk  auf,    i 

sichtig  auf,  nm  nicht  die  Füblfeder  xa  vi 

den  Schlitten   behutsam  wieder  ein,   stelll 

hebel  höher,  sorgt  för  den  gehörigen  Gn 

seiner  Spitze  an   der  Platte,  zählt  die  Frequenz)  und 

thnt  nun  plötzlich  eine  die  Aufmerksamkeit  des  Kranken 

epauneode  und  sein  Gemüth  reizende  Aenseerung.     LäsSt 

mau,   8o    wie  sie   der  Kranke   verstanden    haben    kann, 

den  Schlitten  laafeD,  so  ist  die  Pulsmetamcrphose  auch 

schon  geschehen.    So  z.  B.  ver-iuhr  ich  bei 


die  demselben  angehört,  dem  die  Figg.  50.  und  51.  ent- 
nommen sind.  Die  untere  Reihe  entspricht  seiner  Buhe. 
Unmittelbar  vor  der  Zeichnung  der  oberen  machte  ich 
ilim  die  Mittbeilung,  dass  ich  Ihm  einen  Brief  von  sei- 
ner Mutter,  an  welcher  er  sehr  hing,  zu  übergeben  habe. 
Der  Kranke  erschrak  viel  mehr,  als  dass  er  sich  freute, 
denn  er  fürchtete,  dass  ihm  jene  wegen  seiner  halb  und 
halb  durch  leichtsinnigen  Lebenswandel  Terschuldeten 
Erkrankung  zürnen  werde. 

Eine  andere  Art  der  Darstellung  dieses  interessan- 
ten Pbänomen's  besteht  darin,  dass  man,  statt  wie  vat- 
hin,  die  ganze  untere  Curvenreihe  zu  zeichnen,  nur  die 
halbe  nimmt,  arretirt,  den  Reiz  anbringt  und  sofort,  ohne 
dass  man  an  der  Stellung  des  Zeigers  und  der  Lage  des 
Armes  die  mindeste  Veränderung  Tornimmt,  weiter  zeich- 
net.   Auf  diese  Weise  ist  die 
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angefertigt.  Sie  gehört  einem  BeconTatesceDteD  aus  einer 
IraneD  activen  Melancbolis  an,  und  Beoonvalescen- 
ten  aus  Fsychoaen  sowohl  als  auch  aus  andereo 
Erankheiteu  sind  zum  Zwecke  der  Irritabilt- 
täteprüfung,  weil  für  Alles  sehr  empfänglich, 
Dod  doch  im  Besitze  der  nöthigen  Selhstbe- 
herrschung,  ausserordentlich  brauchhar.  Die 
beiden  ersten  Carren  sind  also  vor  der  reizenden  Ein- 
wirkang,  die  letzten  beiden  unmittelbar  nach  derselben 
gezeichnet.  Ich  frug  ihn,  ob  er  gestern,  als  ibn  seine 
Frau  besuchte,  nicht  mit  nach  Hause  gewollt  habe;  er 
lächelte  und  erwiederte,  als  die  beiden  letzten  Gurren 
bereits  gezeichnet  waren,  treuherzig:  «Was  Sie  einseh'n!' 
Der  Effect  ist  deutlich;  auch  die  für  Erregung  zeugende 
Endwelle  (vergl.  Fig.  17.)  vorhanden.  Es  kommt  aber 
noch  Etwas  zur  Anschauung,  wovon  bisher  noch  nicht 
ausdrücklich  die  Rede  war,  nÜmlich  einmal  die  mit  der 
Pnlflmetamorphose  gleichzeitig,  also  rapid  er- 
folgte Verengerung  des  Arterienrohres,  den  kid- 
ner gewordenen  Puls,  die  kürzere  Asoensionslinie;  und 
dann  der  gesteigerte  Blutdruck,  da  sich  der  Zei- 
ger um  ein  gut  Stück  gehoben  hatte,  als  er  wieder  an- 
fing zu  zeichnen.  Auf  ,'dea  letzteren  umstand  ist  an 
sich  wenig  Gewicht  zn  legen,  da  der  Alarey'sciM  Sphjg- 
mograph  nur  im  Stande  ist,  gewisse  Blatdmoksdiffe- 
renzen  anzugeben.  Der  erstere  aber,  die  Arterienver- 
engerang,  ist  eine  im  Beginn  des  Affectes,  bei  der  Er- 
regung ersten  Grades  ganz  constante  and  mit  der  grössten 
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lebhaft  vor  sich  gebeoden  Reizungs-  und  Läbmungua- 
stäode,  das  ErblasBeo  und  Erröthen,  daa  Kalt-  und  Heis»- 
werden  d.  dergl.  sich  aaob  anf  die  gröseeren  GefSase 
fbrt|>flai]EeD ,  nnd  dass  man  somit  ans  dem  PdIbö  mö^ 
lioherweiK  ufflgekebrt  wieder  niobt  blo»  die  monMDlaoe 
(Aflräct),  aoodern  auob  die  lange  Zeit  n&nnterbrocben  anf- 
and abacbwankende  Err^ong  (die  Ps^obose)  erkennen 
und  phTflo-patbologieob  cbaraktcriairea  kann. 

Bei  diesen  beiden  Methoden  bat  man  nicht  eioen 
Augeabliok  Zeit  za  verlieren,  sottd«n  mit  der  Technik 
Tollanf  an  thun  aod  darf  aioh  kaam  nach  dem  eretaan- 
ten  Geeicht  des  Eranken  umsehen.  Denn  nach  einigen 
verlorenfln  Seounden  ist  die  Fulsmetamorphose  bei  maob- 
tigen  Einwirkungen  oft  schon  weit  Torgeechritten ,  so 
dass  man  wenigstens  niefat  der  vollen  wissenscbaftlioheo 
Uebenengung  sein  kann,  die  initialen  Veränderungen 
des  Pobea  auf  einen  gegebenen  psychisohen  Beiz,  <Se 
Erregung  ersten  Grade«  zu  Papiere  gebracht  cu  baben. 

Die  dritte,  offenbar  die  zweokBMssigste  nud  einfach- 
ste Darstelhngsinetbodc  dieser  Phänomene  ist  die  Anbria- 
.gnng  des  ReizeB  mitten  im  Zeichnen,  während  der  Hebel 
eben  die  mbigaten  Pulse  anfscbreibt,  <^De  dass  man  ai- 
retirt.    So  wurde  Ivi  Darstellung  der  Figuren  59.  Q.  60. 
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verfahren,  ond  zwar  bei  R  der  Beiz  uigebimofat.     Die 

xanebmende  Steigerung  des  Blutdrucks,  die  bergauflsa- 
fendeo  Curreo  reiben,  grössteotbeils  hervorgebracht  durch 
das  während  des  ersten  Schreoka  mangelnde  In-  nad 
verlängert«  Exapirium  (gich  erschrak,  daes  mir  der  Athem 
etille  stand"),  diese  fast  diagonal  über  die  Platte  Uofen- 
den  Fulszeilen  zeichnet  der  Anfitnger  in  der  Kunst  der 
Sphygmographie  sehr  häufig,  znmal  bei  Frauen.  Wenn 
auch  venohiedene  Umstände  davon  die  Ursache  aiud,  so 
besteht  doch  ein  Hauptgrund  darin,  dsss  er  die  VerSDohs- 
person  durch  seine  unsicheren  und  seltsamen  'Bestrebnn' 
gen  in  eioe  eigenthümliohe  Erwartung  und  Ungeduld 
versetst,  so  dass  sie  tief  anfathmet,  wenn  er  dein  Sphygmo- 
grapben  glücklich  wieder  abgenommeu  bat. 

Nach  dieser  Diversion  auf  das   mit  der  Nerveupa- 
tbologie  und   speoiell   mit  den  Psychosen  so  innig  za- 
eammenhängende  Gebiet  der  Affeote,    ein  Kapitel,    auf 
welches  der  Pnisbeobachter  bei  Geisteskranken  nicht  früh 
genug   aufmerksam  gemacht  werden,  worüber  er   aber 
nur  erst   naoh    unfasseoder  Darlegung  der  gesammten 
Uotersuohnngsresultato  hei  Gesunden  und  Kranken,  völ- 
lig ins  Klare  kommen  kann,   —    nach  dieser  Diversion 
1  erscheinen,  warum  ich  so  pedantisidt 
die  PuIsnntersuchuDg  so   methodisch, 
estört  wie  möglich   ein  wie  alle  Male 
rd  einsehen,  dass  die  Vorschrift  für  alle 
-  Zimmer   befindlichen  Personen ,    za 
ie  Kranken,   still   zu    sitzen   oder  zu 
liegen;   för  die  Wärter  ausserhalb,   nor   im  Notbfalle 
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mit  ihren  etwaigen  Bestellungen  □.  dgl.  daa  Zimmer  zn 
betrrfen,  ihren  wohlerwogenen  Grund  haben,  und  dasg 
Uebersohreitangen  derselben  mehr  oder  weniger  störend 
in  die  Resnltate  der  Pulsuntersuchnng  eingreifen  müssen- 
Noch  mehr  aber  will  vermieden  sein,  wenn  es  daran 
liegt,  die  Kranken  auf  ihre  ron  Aeusserlichkeiten  mög- 
liito  unabhängige  peyobisobe  Verfassung,  anf  ihre  nur 
Ton  inneren  Reizen  abhängige,  pBycht^hjsische  Thätig- 
keit  n  prüfen,  daas  ein  Fremder,  oder  sonst  eine  impo- 
airende  Persönlichkeit,  plötzlich  in  das  Untersnofanngs- 
■immer  kommt,  unmittelbar  an  das  Bett  dee  üntersncb- 
teo  heruitritt  und  sich  über  die  Untersacbungsmetfaode  etc. 
in  Gegenwart  des  Kranken,  der  den  Sphygmographen 
auf  seinem  Arme  tiägt,  nach  Bedürfniss  unterhält.  B« 
solchen  Besnohen  kann  man  sicher  sein,  dass  alle  Kran- 
kni,  der  eioe  mehr,  der  andere  weniger,  erregte  Fnise 
haben;  ja  die  Gefäaea  Mancher  ziehen  sich  in  Folge  des 
Schrecks  oder  irgend  einer  anderen  Gemntbsbewegang 
*o  SDsammen,  dass  der  Puls  für  dSn  doch  sehr  empfind- 
lichen  Zeiofaenhebel  kaum  einen  Ausschlag  giebt,  eich 
aUo  kaum  nach  zeichnen  lässt.  Gern  benutze  ich  aber 
derartige  Veranlassungen,  um  die  Irritabilität  des  Finea 
oder  Änderen  zu  studiren;  denn  eine  Ueberrascbung 
dieser  Art  kann  bei  unseren  Kranken  zum  mächtigsten 
Reiie  fast  nach  Belieben  gesteigert  und  gerade  für  die- 
sen Zweok   auf's  Beste  verwerthet  werden. 

Nach  Abnahme  des  Spbygmographen  und  nach 
Schlnss  der  Beobachtung  sclu-eibt  man  mit  einer  trooke- 
nea  Stahlfeder  auf  die  mit  Zeichnungen  TerseheoeD  Plat- 
ten den  Namen  des  Kranken,  Datum,  Tageszeit,  Num- 
Bier  (ob  erste,  zweite,  dritte,  vierte  Platte  dieser  Sitzung), 
Temperatur,  Pulsfrequenz,  etwaige  Bemerkungen  zu  be- 
Moderea  Vorkommnissen  und  fizirt  die  nun  fertigen 
ZeiidmuDgen  in  der  a.  a.  O.  S.  4  ang^^beneo  Weise. 
Die  Platten,    welche    man    im    Kreise  herum    wieder 
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auf  uDglasirte  Teller  stellt,  und  des  ablaufenden  Terpen- 
thiDÖIs  halber  ein  Mal  in  einen  anderen,  trockenen  Teller 
umgelegt  werden  müssen,  sind  in  etwa  einer  Stunde  — 
im  Sonnenschein  schon  viel  eher  —  wieder  trocken  ntwl 
die  Zeioboungen  fix  und  fertig. 

Während  des  Bescbreibens  nnd  Fizirens  legt  sich 
der  nächste  Kranke  unter  Anleitung  des  Wärters  anf 
das  Untersuchongsbett  und  streckt  des  Arm  regsireoht 
auf  die  Kissen,  so  dass  der  Arxt  stob  nur  biacosetoeD 
braucht,  um  den  Sphygmographen  amculegen. 

Das  sind  im  Wesentlichen  die  E^riohtung«o  nnd 
Vorsicbtsmaassregeln  für  das  methodische  Palsaeicbnen. 
Diese  Beschreibung  mag  kleinlich  ersaheinen.  Ww  aber  die 
Kunst  der  Si^ygmograpbie  in  nicht  zu  langer  Zeit  ^- 
lemen  und  mit  Nutzen  anwenden  will,  wird  noch  Man- 
ches vermissen,  was  ihm  wünsohenswarth  ist  au  kennen. 
DaBS  die  beste  Lehrmeisterin  aber  aoch  hier  die  prak- 
tische Anleitung  bleibt,  ist  MlbstrecständHch. 

Dem  Faobmanin  leuchtet  bei  diesen  methodisch 
vorgenommenen  Untersuohnngen  der  Oeisteakranken  so- 
gleich ein,  dasfl  sie,  ganz  abgesehen  von- ihren  eigent» 
liohen  Resultaten ,  ein  ausserordentliob  zweckmässiges 
Mittel  abgeben,  die  Kranken,  einen  wie  den  anderen, 
anf  ihre  Fähigkeit  zu  einer  ganz  bestimmten  1 
zu  prüfen.  Man  hat  somit  «nen  werthvollen  ] 
selber  in  der  Hand  daßr,  was  und  wie  der  Kra^e 
Etwas  erlernt.  Es  giebt  Patienten,  dio  im  Umgänge 
sehr  viel  änssere  Formen  haben  und  ganz  giesohiekt  er- 
scheinen, die  aber  selbst  schon  bei  der  einfachen  Leistung, 
welche  das  regelrechte  Halten  des  Thermometers  erftn^ 
dert,  ihre  üngesohioklicbkeit,  ihre  Unfähigkeit,  Etwas 
zu  capiren,  sich  anzueignen,  nnd  eine  Viertelstunde  «if- 
merksam  zu  sein ,  an  den  Tag  legen.  Weit  m^r 
noch  lernt  man  seine  Leute  kennen  bei  den  etwas  oom- 
plicirterea  Vorkehrungen,   welohe  das  Pulssekihnen  er- 
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fordert,  d»  jeder  Knuke  hierbei  bU  auf  Kleinigkeiten 
genan  dasselbe  thun  man,  mitbio  alle  üeberflössigkeitea 
md  Gebrechen  in  Wort  and  Handloog  sogleich  erkannt 
werden  köoDen.  £e  ist  aber  auch  die  Stande,  während 
igten  num  die  Kranken  ungestört  und  in  der  Meinung, 
BIO  beachte  sie  nicht,  neben  sieh  sitcea  bat,  eine  sehr 
fnuhtbare  Zeit,  um  sie  zu  belaosoben,  £ltganthämlich- 
keiten  von  ihnen  kennen  zu  lernen,  die  ein  sehr  drasti- 
sches Liebt  auf  ihren  Zusbuid  Trerfen,  Dinge,  von  denen 
man  «äbreod  der  kurzen  Zeit,  in  der  man  gewöhnliob 
Visiten  macht  uod  leider  Diacheo  muBS,  keine  Kenatnis« 
erlangt  und  die  sonst  nur  der  —  man  «msb  wie  uneu- 
verlässigen  —  Beobachtung  des  Wärters  oder  irgend 
eines  incompetenten  Dritten  überlassen  bleiben  müssen. 
Schliesslich  ist  das  methodiBobc  Untersuchen  aach  ein 
sehr  gutes  diecipÜnariscbes  Hül&mittel.  Man  wird  mir 
entgegnen,  die  Kranken  widerstreben  jal  Schlecbterdioga 
kann  man  nicht  alle  Geisteskranken  zu  jedweder  Zeit 
untersacben ,  alle  aber,  oder  doch  so  gut  wie  alle  zn 
gewissen  Zeiten,  wenn  man  sich  nur  nicht  die  Mühe 
verdrirasen  lösst.  Denn  dass  ihr  Blut  in  Aafregaog  ist, 
n  Kopfe  steige,  dasa  ihr  Pulsscblag  nicht  so  wie  sonst 
gehe  and  untersucht  werden  müsse,  das  fühlt  die  Mehr» 
uhl  der  Unruhigen  nur  gar  zu  wohl  und  giebt  es  aoob 
bei  einer  Behandlung,  von  welcher  sie  die  mehr  odw 
weniger  klare  Uebwzeagnng  davon  tragen,  dass  es  mit 
ihnen  ernst  genommen  und  aufrichtig  gemeint  werde, 
öfter  als  man  erwartet  za. 

Sehr  Tortheilbaft  wirkt  aber  unter  allen  Umständen 
das  Beispiel  der  anderen,  der  ruhigen  Kranken  anf  die 
Widerstrebenden,  sie  gewöhnen  sich  zur  Kühe  wie  dia 
Kinder  in  der  Schule,  und  wenn  man  nur  sogleich  in 
der  ersten  Visite  nach  der  Ankunft  des  Kranken  für  die 
Untersuchung  gehörig  .Sorge  trägt,  so  lassen  sie  sich 
anch  oft  recht  bedrohlidae  Patienten  gefallen,    ähnlich 
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wie   aie  aus  der  Hiuid  des  Medidowärtera  emDehmen, 
obgleich  sie  Gift  im  Löffel  wäbneo. 

Könnte  man  aber  den  Kranken  mit  diesen  Dingen 
nicht  eher  schaden  als  nützen?  sie  dadurch  eher  aufre- 
gen, miBstrauisch  machen  und  ihnen  Stoff  zu  neuen  Wahn- 
Torstellungeo  geben?  Ich  räume  ein,  es  giebt  ein  oder 
ein  paar  Prooent  solcher  Patienten,  bei  welchen  man 
eine  derartige  Befürohtong  haben  kann.  Sie  wird  aber 
glücklicher  Weise  immer  seltener,  je  länger  man  sich 
mit  methodischen  Krankenuntersnchungen  seiher  besdiäf- 
tigt  und  je  mehr  man  ihren  Nutzen  einsieht.  Jene  meist 
der  gebildeten  Klasse  angehörigen  scheinbar  Genesenen 
freilich,  die  so  leidlich  im  Wiederbesitse  ihrer  gnten  äus- 
serlichen  Haltung  sind,  die  wohl  wissen,  worauf  es  an- 
kommt, um  gesund  zu  erscheinen  und  sich  demgemäss 
sorgßltig  geben,  die  bei  genauerer  Prüfling  aber,  und 
anmal  bei  der  Pulsuntersuchung,  ihr  Kranksein,  wie  sie 
gar  bald  bemerken,  nicht  verlängnen  können :  diese  schein- 
bar Genesenen  suchen  sich  sehr  gern  der  verrätherisohen 
Sph;^gmographie  cu  entziehen,  und  sie  nach  Kräften  zu 
.verdächtigen  —  nicht  wissend,  dass  sie  «o  ipso  ihren 
Unverstand  an  den  Tag  legen.  Wf^e  Reoonvalescenten 
aber,  die  diese  Untersuchung  monatelang  durchgemacht 
haben,  wissen  von  so  gründlicher  Beobachtung,  dass  ihr 
körperliohea  und  geistiges  Be£nden  unter  fortwährender 
Controle  steht,  ein  langes  Ix^blied  zu  singen.  Und  ao 
bin  ich  fest  überzengt,  dass  anch  die  sphygmographiaohe 
Untersuohungamethode ,  wie  die  tbermometrisdie  und 
andere,  in  die  nenropathologische  Praxis  früher  oder 
später  eingeführt  werden,  wenn  auch  gleich  jenen  hie 
und  da  der  Charlatanerie  zur  Folie  dienen  wird. 
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H.  W.  J)robiaeh^  Die  moralische  Statietik  ood  die 
meDsohliohe  Willensfreiheit.  Leipzig  (Leopold 
Vose),  1867.     133  8. 

Dorcb  A.  Wagntt't  icbAia  Unter laehnnfen  mI  die  meiiicbl[cbe 
Willetufrcikeii  «ehr  m  Frif e  getlellt  worden,  iniofern  jene  den  Kich- 
weti  lieferleD,  dal*  eine  Reihe  der  ili  reibet  Aniia*«  de*  Treien 
Wilicaj  belrachleten  Hradlnngen  in  xientieb  coniUnIeD  (leliatiKben 
Zell lenrerliältBi wen  iUjibrlich  wiederkehren. 

W.  beicbeidet  ilch  all  Slatiitiker  die*e  ThitMche  nur  herror- 
(ehoben  and  leiBo  Unteriachniiginiethode  *li  weiierei  Miltel  aar 
EnticfaeidnQ{[  einet  lo  ilberaai  icbwierifen  Frage  bervorgeboben  an 
babsD,  indem  er  e«  den  Pbiloiopben  aberllwt,  welter  an  ontertn- 
cben,  ob  die  neMcblichD  Wilionifreibeil  aof  Grond  der  Thatiacben 
der  Horalitatiatik  noch  licgor  haltbar  itt. 

D'ieisr  Aufgabe  bat  lich  DrobtMtK  in  {eUtvoller  Weite  nnterio- 
gen.  Indem  er  die  Zahlen  der  niaraliacben  Slaliitik  und  den  dar- 
•01  gefolgerten  SchloJf,  dua  uneere  acbeiDbaT  willkSrliclien  Hand- 
langen wBienIlicb  dnrch  gewifte  allgemeioe,  conaiante,  Aber  der 
■eucblichen  Willkar  itehende  Bedingongen  geietit  worden,  aner- 
kenat,  leigt  er  aber  aagleicb,  daif  diese  icbeinbar  conatanten  Zahlen 
der  Statistik  doch  «ach  wieder  Scfawankangen  BOterworfeD  lind  nnd 
darch  fiediogungen  abgeSndeil  weiden,  die  inm  Theil  alt  Aaadrock 
einei  freien  WolleBa  betrachtet  werden  masien.  Die*  aeigt  ticb  nnn 
freilich  nicht  etatialiacb  beim  Handeln  Einzelner,  wohl  aber  im  Groaten 
bei  einer  Geaemmtbeil  von  Individnen  (Staat),  indem  offenbar  Tom 
UerJegten  Wollen  inagehende  Aenderungen  in  Cnltar-  nnd  loclalan 
Leben  (VerindernDgen  der  Geietigebang,  Verbeiaeraagen  der  Sitt- 
lichkeit, Beligioaitli  etc.)  auch  die  Zahlen  der  HoriliKbeB  SlaUaUk 
■bindern. 
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Aber  der  f«iitreiclie  Poncher  bleibt  hierbei  niehl  itaheii.  Wens 
■ach  die  moratiichi  Siitiitik  die  PrafC,  ob  die  imüridnelie  *er- 
nOnftige  Einlicht  jederieii  die  Macht  bat,  da«  Wollen  UDd  Handeln 
■n  bedimmen,  Trei  li»it,  ao  leigl  lie  doch  überall  HotiT«  de*  Wal- 
leu, lallt  kein  mDlivIoie*  Wallsn  zn  und  legt  die  «raate  Frage 
nahe,  ob  nicht  lelbit  da,  wo  am  inneren  Holiren  gehandelt  sn  wer- 
den icheint,  die  AnitOiie  von  auuen  itammen  nnd  der  beitfindige 
Verkehr  mit  der  Auiaenwelt  nicht  am  Ende  nni  in  eina  nothwen- 
digkeil  de*  Handeini  verielit,  die  jede  Spnr  von  WilleniTreifieil 
■aiicbl  teilt. 

In  der  emiten  Prarnng,  der  Vert.  dieae  Präge  (S.  6S  K}  aaler- 
■lellt,  koaiBit  er  an  folgenden  Schlauen. 

I)  ei  giebi  keine  abiointe  Willcnifrelheil,  keinn  Spontane itCt  dei 
Willem; 

3)  Bherlianpt  kein  Wollen  ohne  ein  Vorgeiielliea,  dai  gewollt 
wird  —  kein  Wollen  ohne  lloti*e. 

3)  Ueberlegang  nach  Motiven  der  NOIilldikeit  nnd  Sittlichkeil 
gehl  dem  Handeln  voran«;  dabei  wird  eine  Sei bitbeherraclinng 
geabt,  deren  Motiv  iit,  »ich  die  Reue  sn  eriparen. 

4)  In  dieier  Flhigkeit  in  überlegen,  leigt  lieh  eine  doppelte 
Preiheit  —  die  Freiheit  nnd  Selbalandigkait  der  IntelliReni, 
deren  Anabildang  indiridnell  verichiedena  Höhen  erreicht  — 
«nd  eine  Preibeil  der  ZoTflckbaltang  einei  beitimmten  Begeb- 
reni  durch  ein  Wollen.  Da  dieiei  aber  anf  den  Zweck  ge- 
richtet iil,  die  ZnISuigkeit  dei  Begehreni  am  Reanltat  der 
Ueberlegang  an  yrAten  and  je  nachdem  dieie  anifSIll,  de« 
Begehren  Folge  in  leiiteo,  lomit  ein  Motiv  hal,  kann  hier 
nur  von  einer  relativen  Freiheit   dei  Wollen«   die  Rede  aeio. 

6)  Der  Menich  brincbt  nicht  noihwendig  dem  Ergebniaa  der  Vn- 
leranchnng  an  folgen,  eine  Wahl  lohelnt  nöglich;  «e  iit  aber 
determinirt,  Iheil*  dnreh  den  peraOnlichen  Charakter,  theili 
durch  die  dai  Begehren  erweckenden  Soareren  Umit&nde. 

6)  Mannigfache,  dut  theilwaiie  enlgegengeielxle  Diipoailionen 
ton  Wollen  liegen  im  Bonichlichen  Ich. 

7)  Ea  hüngt  theili  von  coniiantco  Bediognngen  (penflnlicber  Chn- 
rakier),  tbelli  von  variablen  (indlvidnello  Erlebniaae,  Verkehr 
mil  der  Auiaenwelt)  ab,  welche  von  den  Torhandenen  Diipo- 
litioneo  in  jedem  gegebenen  Fall  anm  Motiv  des  Uandelni 
wird. 

S)  Der  Charakter  dei  Henicben  iit  nun  iwar  gegenQber  den 
raach  wecbielnden  laueren  Ereigniuen  all  conitant  an  be- 
trachten, doch  der  Uatbildang  nnd  Veredlnng  fihig. 
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9)  Die  Aolktfc«  aiM*  {«witMakaften  Stribem  naeh  »'mtm  hO- 
lich-edleB,  httwi  dunktsr  eitepriii|i  an*  dieMr  Eioiicbl. 
Durcb  diesen  wird  derHemch  litUicb  frei,  d.  h.  anabbSufif  (?) 
»Ol»  lw»mg  «eiaer  Hetor.  DieM  «ittiicbe  Freiheil  iit  eber 
kein«  FreibeU  de«  Willen»,  im  6«geatheil  eia  GebandeweiB 
denelben,  naialich  aa  die  liuiicbe  Eluidu.  Wohl  iit  lie  aber 
peniftBlicbe  Freikeit,  denn  iowoU  Eiuichl  nii  Wilie  aind  in* 
difidaelle«  Eifenthnai. 
10)  Eraiehnnf  nnd  Beiapiat,  der  Verkehr  mit  den  aaderen  llea> 
achen  aind  die  michtigaten  Hebel  der  aiUlicheB  Hebuag  de* 
Charablar*}  dun  reicht  die  Kraft  de*  einielnen  nicht  an*  — 
die  Pärderunf  der  individneUen  Sflltiehkeit  er[iebt  *icb  dar- 
BiM  al*  höchat«  Aufgabe  der  GeMllicbaO.         Dr.  v.  Kraft. 


Traitä  de  la  m^ecioe  lägale  de«  ali^n^  par  le  Dr. 
Morel.    Paris.  1866. 

Wir  begrOaaen  hier  das  erste  Heft  eine«  graueren  In  6  Heften 
eracbaineiMleD  Warfcea  Ober  den  paychiatrischen  Theil  der  gericht- 
KchED  Uedicin  tob  woblbeklnntar  Feder.  —  Mord  alelll  sich  die 
fro**e  An^fabe,  die  forenstacbe  Benrtbeileag  der  GeiitesstOrnn^en 
n  reterniren,  inde»  er  deraelben  eine  wahrbad  wii<*en*cbaftliche 
Bari*  au  f  eben  ancbi.  Zar  Errefebang  die*«*  Zieles  mBssen  wjr, 
Bsth  dam  Vertaner,  bei  geriehtrintlicben  OnlacUen  den  gleichen 
Weg  einachlagen,  der  nna  bei  der  UBteranebung  der  SeelenstAmngen 
■eitel,  nnd  gelangen  lo  in  der  Diagaoie  einer  Erkrinkung,  ed  wel- 
cher «ich  die  angeschuldigte  That  nur  wie  ein  STnptont  oder  iusiere 
Kundgebung  rerhSIl.  Wir  Bifi**en  erforschen,  «b  eine  idiopalhiiebe 
Oder  aynpatbisebe  Cehirnerkrankuag  roriiegt,  ab  eis  Crnndinttand 
TOB  Epilepaie,  Hysterie  etc.  vorbanden  Ist.  Von  grosser  Wichtigkeit 
iil  ea,  da*  Besiehe«  einer  erblichen  Anlage  tu  ergründen,  denn  diese 
lusaert  aich  in  psycfaitcber  Entartung  der  nachkomnen  bt*  in  Idiolis- 
■Di;  aber  auch  angeborene  deprarirende  Charakterifige,  eicentrische 
Handlongen  werden  oft  nnr  durch  sie  erklirU  —  Stellen  wir  die 
gerichtliche  Hediein  ubT  eine  wissenschatllicbe,  aber  rein  mediciniaehe 
Balis,  so  werden  wir  dem  Richter  hinreichend  Grand  geben,  die 
rolle  Glaub  Würdigkeit  nuserer  Gutachten  aasoerkennen  nnd  die  ge- 
n'chiaritliche  Competena  wird  in  der  Folge  keine  Anfechtungen 
Riebr  erleiden.  Prigen  Ober  ZurecbBaDg*flhigkeit  nnd  ihre  Grade, 
Bber  gerichtliche  Folgen  (ogenannler  partieller  Störungen  muis  der 
Arat  dorchana  anrackwfliaea.    Es  genOgt  in  conitatiren,  das*  pay- 
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ckiide  Alteratlaiien  anf  arftnHclwr  Grandltfe  bernbaD,  dtti  lia  nidt 
nach  einen  Typ»,  londarn  ut  die  vertchiedeniie  Vftit«  ikik 
inNern  und  dau  nicht  alle  PiyehoteD  in  eine  der  von  Geieue  aal^t^- 
•tellten  Pornen  p*Men.  In  Crininainilen  iit  die  lli»ion  dei  Arttei 
arfSIII,  irenn  er  den  Beweii  Uerem  kann,  daii  dai  angekla^  la- 
diridaiiBi  im  Aofenblicke  der  Volinhmnf  der  Thal  der  vollen  feirti- 
f«B  InUfritlt  genoH  oder  nicht.  —  Diei  lind  die  leitenden  Graad- 
■itM,  nach  denen  nni  Moral  die  ferichtliehe  Bearlheilnag  der  See- 
lenttOrmgen  vorfahren  will.  Da  eine  nlhere  Betrichliing  de*  bia 
jetxl  iiolirten  eriten  Heftei,  welche!  eine  wQrdige  Löinng  dieier 
Anfgabe  veripricfat,  ta  keinem  AbichlniM  fObren  wttrde,  mflMen 
wir  nne  eine  eingehend«  Beiprechnag  vorbelMlien,  bii  daa  vollea- 
dete  Werk  lu»  vorliegt.  Dr.  £ini. 


Da  d^lire  dMnaaition  dans  les  maladiea.  Psr  le  Dr. 
B«equet.    Paris.  1866.    .47  S. 

Verf.  will  d»  Delirium  behandeln,  welchM  wibrend  dei  Ver- 
linfi,  hauptaiohlich  aber  gegen  den  Aufgang  v»n  Erankheilen  auf- 
tritt —  ■)■  (ymptomaiiicher  Aufdruck  der  iDaoilloD,  fei  Bf,  data 
diete  von  der  Obernifiigen  Strenge  eiaer  EntbaltnngidiU  herrObit, 
eder,  wai  gewöhnlicher,  die  Folge  der  VnfUiigkeit  de*  Magen«  boi 
Aufbewahrung  von  ffahrnngimilteln  iit.  Sdiliettlich  will  VerL  dieeae 
Delirium  von  dem  Secandlr-DeliriiiB,  da*  to  oft  gegen  daa  Ende 
von  langen  Erkrauhnngen,  befonderf  von  tehweren  Fiebern,  uiltrin, 
abiugreoien  inchen. 

Die  Arbeit  leiten  3  Eranlibeitigetchjchten  det  TerL  ein,  denen 
er  noch  eine  weitere,  von  Andral  berrOhrende,  antcblietit.  Du  in 
denaelben  rarkommende  Inanitionidelirinm  cbarahterifirt  er  als  eis 
.dtlire  calne,  tranquille,  provoqnA  par  dea  ballBcinationa.* 

Eingebender  wird  da**e1be  nun  in  aweiten  Theile  der  Arbeil 
abgehandelt  ZanBrhtl  nacht  Verf.  deweu  ipeciellere  Form  tob  dem 
Stadium  de*  luanitionfproceMe*  fbblDgig^  in  dem  e*  auftritt.  Et 
untericbeidet  hiernach  eine  forme  benigne  und  eine  forme  grave 
dB*  DetiriDD)«.  Die  forme  btnigoe  kann  anabbfnglg  von  den  an- 
deren InanitioDiieicbeD  auftreten.  Indem  Pal*,  Haottemperatur,  Be- 
«piraliOD,  moloritcfae  LeiitnngafEbigkeit  dabei  noch  nicht  weiter  al- 
teriri  find.  Sie  ericbeint  auch  ohne  Vorboten.  Der  Kranke  ipricfat 
incohirent,  doch  find  die  Antworten  noch  den  an  ihn  geftetiten 
Fragen  ingepifft;  e*  achieben  lich  aber  bald  Htlincinationen  da- 
awiaehen,  von  denen  der  Kranke  immer  micbtiger  feftgehallen  wird. 
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Er  eifamert  lieh  ditier  BellnciaationeD  von  einem  Tig«  •nf  den  an- 
daren;  on  geht  di«  fHie  Richtnnf  de«  Delirium)  die  fOlgendeoTige 
TU  ainer  roragigegM^enen  Treppirenden  HtilDciDalion  aus,  Dti 
ItwoMUein  der  Uaigebnn;  »1  getrObt  Dictei  Delirium  aihwind«! 
iMgitn  und  ■llmibttg)  oh  ial  ei  von  einem  Seenndär-  Delirium  von 
^r«f""g  gerolgl;  lailurebe  bleib!  GedächlniiiicIiwäLhe  lurdch;  hin 
B.  wieder  kanncn  die|Hallacin>i  innen  *DCb  nach  AufbAreo  dei  Dellrinn» 
Rocb  r«rldanem,  nber  obne  dia  Bewuiiliein  dei  Krankeu^iu  aiOrcn. 
—  Schreilel  die  Inanilion  »eiler,  so  gehl  da«  dClire  benigne  in  daa 
dilire  grave  Dbar.  Da*  kliterc  gehflrl  atio  den  tpateren  Sladien 
•B  ,  ««an  die  Abmagerong  ichon  weit  Torgeachrillcn,  die  Hnakal- 
■chwüche  bedenlender,  der  Pul*  klein  nnd  aehr  frequent  geworden 
iil,  die  HiDlIemperetnT  an  iinhen  beginnt.  Ea  entwickelt  lieb  inch 
plOtitich  okne  Vorholen,  ist  Anfanga  nnlerbrochen,  achlieiflicb  an- 
ballead.  Der  Kranke  lispeil  unver»läiidlicbe  Lanle  —  daiwiachen 
■chiehen  licb  Panien  von  Slilltcbweigi^n  — ;  er  ilarrt  in'*  Leere, 
Itirl  nicht  mehr,  die  Augen  bewegen  licb  convoUiviicb  bin  nnd 
ker;  er  greift  an  der  Seite  beram  ahne  Object;  leilweiie  kann  er 
dnrch  wiederholte  lanle  Fragen  in  dunkel  bewuaileD  Antworten  ge- 
bracht werden.  Allmähtig  tritt  ein  ich! ummer ihn! icher  Zuatand  ohne 
Perceplionen  ein;  der  Pul»  wird  bla  lar  UnfQbIbarkeil  klein  und 
frequent;  die  Haut  itt  kill;  die  Bewegungen  ceisiren;  der  Leib  wird 
eiDgeipgen;  der  Tod  iil  bevoriteb«niJ.  — 

Gegen  die  Einwendang,  dagi  diese  Sjmplomenreibe  der  Auagang 
■o  vieler  langdauernder  Krankheiten  aei,  ecwiederle  8ea/uet,  da»  ei 
eben  der  Inaniliongprocesa  aei,  der  die  meiiten  ichweren  Krankhei- 
ten Anfanga  cemplicirtnd  begleite,  scblieialich  der  Löaung  derselben 
•n  deren  Stelle  Irele  and  den  Kranken  dem  Untergänge  entgegen- 
fahre. Btcquet  empBehll  dieae  Tbattache,  die  er  noch  speciell  nii 
Bei  spiel  CD  belegt,  einer  erntlen  praktischen  Bebe  rii  gong. 

Sodann  bespricht  er  den  Verlauf  des  iDnnitionsproccaaes  für  den 
gfinatigen  Fall,  daas  derselbe  erkannt  und  richtig  behandelt  wird. 
Znerat  aleigl  die  KOrpei  wirne,  nachher  kommt  die  Assimilation  der 
eingefälirteii  Rahrnngsmittel  wieder  in  Gang;  die  intellecln eilen 
FaDCtionen  werden  erat  spit  nnd  langsam  wicdei  ermCglicht.  OR 
begegnet  ea  in  der  Reconvalcaci.ni,  dais  daa  Delirium  noch  durch 
eia  Stadium  der  Aufregung  hindurcbgebt;  Verf.  beteichnet  das  leti- 
lere  al«  den  praktischen  Termin,  von  dem  aus  die  ZufAhrung  ven 
-   HUrinilleln  etwas  wieder  nachlassen  musa. 

Verf.   stellt  daa  InanitioDsdelirium  unter  die  .formca  dfipreasivel 
da  dilire'  und  legt  dcnsellicn  einen  .Cerebralinstand*,  ihnlichdemje- 
■igen  in  tenium,  in  Giunde.    Er  sucht  diese  HrPO'^"' ^''"■S*^"" 
ZriUehHfl  L  PsT^alrl*.  IIIV.    i.  49 
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dnrcb  die  ErgchniMe  der  Anlopsiean  id  ridlteu,  !■  deaen  dareb- 
gongig  dns  Hirn  mil  iciarn  Häuten  blo*  blnlleer,  obne  jedes  Zeichen 
von  Injeclion  aich  dnrbot.  Zweimal  war  eine  bcmerkliche  Meafe 
von  Flüssigkeil  in  den  Seitcnventrikeln  vorbinden;  ermnil  finden 
»iclT  iwci  kleine  Tumoren  von  der  Form  und  Durrhaicbtigkeil  der 
Crystilllinse.  Er  beieichnel  nnch  den  der  pal hologi «eben  Anitomin 
enlnommenen  Kennieichen  du  IninilioDidelirinm  ih  ,  un  delire 
paiiif  qui  reconnalt  pour  cinsa  une  nbienre  da  ■timDlalioD ,  une 
väritible  alonie  du  rerveau." 

Itinsicbtlich  der  DitTercnlialdiagniMlik  iivischcn  dem  Inanilioni- 
Deliriiun  und  dem  Secundür-Deliriam  nick  anderen  Krankkeilen 
gebt  er  von  der  Frage  ans; 

1)  Ist  dl)  Deliriuni,  dei«en  Kcnnieirhen;  calme,  haltndn^  lind, 
immer  ein  Zeichen  der  IntBition?     Verf.  veraetnl  diese  Fra|s. 

2)  Kann  die  Inanition  nur  diele  beslimmle  Deliriumirorm  bedia- 
gen?     Verr.  möcbie  diei  nickt  bejahen. 

Et  beepric'bt  liinn  im  SpecielJen  die  Delirien,  die  oft  in  der 
Convalesceni  des  Typhös  aoftrclen  und  die  veKckJedaitB  Deutang, 
die  denselben  durch  Tnaigeau  und  Grarti  vorangiwelse  gegcbia 
wurde,  und  pchliesst  damit,  diM  das  delire  caino,  hillucinO  eiaea 
Zuataad  der  DepTossion,  der  Alonie  des  Hirns  antel^,  wogegen 
triichweg  eine  Ionische  Behandlung  angezeigt  ist;  daa  dClire  aign, 
agile  bcicirbne  dagegen  eine  Ueberreiittn|  des  Hirns,  die  eina 
Beschränkung  in  der  Rcichliehkeil  der  Nahrung  verlango;  dirse  Be- 
schränkung müsse  sogar  eine  sehr  ausgedehnte  werden,  wenn  der 
Pnis  steigt,  die  Haut  »Armer  wird,  weil  bier  höchst  wakrschciRlieh 
ein  Uebergang  xu  einer    ,bypcr£miD  ioflammatoiru  *   anEUDehmen  sei. 

SrhjicBslich  ciürt  Verf.  noch  einen  Fall  von  mtningitii  (u&ercu/<xo, 
unter  dcs«cn  Symptomen  das  in  Rede  slchendo  Delirium  aurtrak 

Bciüglich  der  l'rognose  hebt  Verf.  hervor,  da»  die  Schwere 
derselben  sich  in  den  meiiten  Fallen  nach  der  [laulloraperalur  richte, 
die  tbermometriiib  bestimmt  werden  müsse.  Dann  weist  er  oock- 
mals  aal  dio  pniktiscbe  Würdigung  der  gescbilderlcn  Inanilioagia- 
Blände  hinsichtlich  der  Aligemcin-Prognose  bei  schweren  langdauern- 
den Krankheiien  hin,  wobei  auch  nie  der  Znaland  dea  Hafens,  in 
seinem  Verhältniss  lur  Beibehaltung  und  Verdauung  der  Nabmegi- 
miUel,  ausser  Acht  gelassen  werden  dürfe. 

Hinsichtlich  der  Therapie  fassl  Verf.  folgende  Sätie  snsanmen: 

I)  In  ichwcren  Fallen  von  Inanition  muas  der  Kranke  vor  Allem 
küoiilich  erwSrmt  werden; 

S)   bei  der   forme   grave   des  Deliriums  soll  man   rasch,   ahne 
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Veriof,  nSWe«,   gleich   Ton   «rilen  Aii|enbliak  4ie  volle  QDUliläl 
Speiio  geben,  die  ein  griunder  licnscli  brauclit; 

3)  in  weniger  weil  vorersrbrillenen  KüIIed  beniiil  nia  die 
Quantiläl  der  cinzuführcnileo  Nahrung  narli  dem  Bnttvickeluagigride 
dar  IiiDition  -~  mil  Beichlung  der  oben  beipioihcnen  Besebr&n- 
liung  beim  Aufireico  drs  rlülipe  ligu,  g^condsire. 

4)  lUupIfrtgo  iit  bei  der  Bcbandluag  immer:  die  Verdauungi- 
hrin  de*  Nagen*,  liier  weist  Verf.  aat  *eine  ErfthriitijeD  hin,  nach 
denen  der  Hagen  mt-iBi  den  Sj>ei*ea  sieb  aopai-l.  Scboa  am  2ten 
Tage  erlrugcrt  Kranlic,  welcbo  Milch,  lli'ihner,  Brübe  elc.  naeheinaa- 
dcr  erlirocbea  batlua,  rioiBcb^pci^e ;  ein  endorcr  Kranker  ■»  ichaa 
am  1  stcQ  Tage  eine  Cotelellc  und  verdaute  die*elbe.  Sek. 


De  In  folie  raisonnaiite  rt  <Ic  l'iin[)ottance  du  dclire 
tles  actcs  pour  le  iliagnostic  et  la  medccine  tegalc 
par  A.  Briene  de  JioümonL  Paria,  1867.  (Bnil- 
liero.)    45  pp. 

Einen  recbl  «chfiitcnsucithrn  Beilrag  znr  Lehre  von  der  für 
P>]rcbia)rie  und  rorensisclie  tlcilii  in  gleich  wichtigen  folie  raitonnante 
hat  liritrrt  Im  Anfrblua«  an  die  Disrussioncn  der  Sorielä  müi).-p*]rcb. 
nnd  Futret't  Arbeit  ülicr  den  gleichen  Ci'gensland  gelierert  und  mit 
Vi  so  recht  aus  dem  prakiisdicn  l>ebcn  bcrnuigegrilTencB  Kranken- 
ücgcbirblen  illiistrtrt. 

Die  Tolio  raisonntnle,  mit  Recht  vom  Verf.  nur  ila  Symptom 
TerKbiedcncr  ltre»ein«rornien,  nicht  als  eigene  Form  beieichnel, 
irhiieasi  diejenigen  Irreioinstuslinde  in  *:ch,  in  welchen  der  Be- 
trelTende  durch  Aenderung  seine*  ganirn  Wesen*  und  EmpGnden* 
und  daraus  hervorgehende  gani  verkchile  llundlnngen  *ich  genugsam 
all  irre  documenlirt,  gleichwohl  eher  in  ai-incn  Reilen  licb  keine 
Blüiie  gielit  nnd  sogttr  das  Delirium  seiner  Handlungen  gant  ge- 
schickt III   vertbeidigen  weiss. 

Ein  solcher  Zustand,  vielFecb  übereinstimmend  niU  dem,  was 
die  Engtündcr  unler  mornl  insanilj'.  Andere  unter  folie  d'aetion,  mo- 
namanio  raisonnanle  ou  alTcclivc  elc.  verstehen,  ist  häufig  und  wenn 
der  raisonnirendo  Charnhtcr  der  Störung  sehr  enluickelt  ist,  kann 
er  die  übrigen  Symptome  ganz  verdunkeln,  und  idglcicb  den  Un- 
koDdigen  über  das  Vorhandensein  der  SeelenstArnng  tauschen  Fo- 
rensisch kann  dies  von  aihueren  Folgen  sein,  denn  gerade  die  ei- 
gCBthänlichen  Züge  der  tolle  raisonnante  fuhren  in  emer  UDsbaeb- 
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biren  2tU  ron  Civil-  ddi)  CrimintlproceMen,  in  Terlesndangeu, 
PilicbuDgen,  Conplotteo,  EbrabiehneidiinBen,  Horden,  SolbilDarden, 
flUicbliehen  Anlilageii  du  Diebilabli,  der  Itelbmcbt,  der  widerrecht- 
lichen FreiheiiiberinbDiig  u.  ■.  in.  Ein  solcher  Zu^itind  raiionai- 
Tcnder  SiOrnng  kann  dai  ProdromalMadinm  von  Seelenatftrnnf  bilden 
Idemeal.  parati/l.),  er  hinn  das  ginie  Leben  hindnrcb  bealcben,  ohne 
in  «igenilicliei  .Irrciein'  dberiugehen;  er  Hndei  sich  bei  Hypocbon- 
dem,  Melancholiicben  (Verrotfungmabn],  wenn  der  Wahn  noch  vor 
Anderen  verborgen  oder  mit  VernuuftfrQnden  moiivirt  wird.  Ancb 
dte  partielle  Vcrrdchtheil  eracbeiot  oft  in  rai sonn i read em  Gewände. 
Ein  {rosset  Conlingenl  liefern  ferner  gewisse  ZusUnde  hysterist^er 
Seele nslöTong.  Sie  können  la  EhescheidnoEcOi  Denuneialionen  des 
Ariiei,  dass  er  die  Kranken  fetchlecbtlicb  niss brauchte,  in  Praceuea 
wegen  widerreebilicher  Freibeltsberaubong  AdIrm  geben  nnd  aind 
eine  wahre  crux  medicorum  einer  Anstalt  (vgl.  ßeob-  SO.).  Endlich 
sind  es  gewiMe  Phasen  der  folie  circulaire,  gewisse  Zuslinde  des 
aUoioliimut  thronicui,  besonders  seine  periodiichea  Poimen,  ferner 
du  opileplitche  Irresein,  die   raisonnirende  ErankheitibiMor  liefern 

Der  Laie  gebt  bei  der  Beurthcilung  solcher  Pille  anilyiisch  an 
Werke  und  erkennt  n'ichl  die  Störung,  der  Sacbverstindige  Endet  im 
Gesammtlild  des  Krflohen,  der  Unmotivirlheit,  Unüberlegtheit  der 
Handlungen,  der  WillensscbwSche,  der  krankhafleo  Gemütbloslg- 
keil,  dem  gBoaeu  Exterieur  der  scbrihlicben  Aufaelcbnungcn  elc. 
•otcfaer  Individuen  btolingliche  Beweise  der  Störung,  um  licb  durch 
das  ,Vernflnfligreden'  derselben  nicht  blenden  tu  lassen.  Doch  hat 
nach  er  nicht  selten  Mühe,  den  ilringenten  Beweis  der  Störung  tu 
liefern,  da  beim  Fehlen  jeglicher  Wahnideen  und  SinnestüuscbonBon, 
bei  der  Aeholicbheit  des  Krnnkhvitibilde*  mit  durch  moralische  Ver-  - 
kommeobeit,  verfehlte  Eiaiebnng  etc.  gegelilea  menscblicben  Zerr- 
bildern, nur  gewisse  formale  Störungen  des  Voistellent,  gewisse  un- 
beherrschte Triebe,  Strebungen,  naüberlegte  Handlungen  nnd  unmo- 
livirte  Reden,  gewisse  Defecte  des  Gemüthslebeni  ihm  d*s  Halcrial 
der  Expertise  lu  geben  scheinen. 

Rur  der  synthetische  Weg,  die  exacte  anamnesliacbe,  pathoge- 
netische Forschung,  die  Unleriuchung  des  lomiltscheD  und  psychischen 
Stammbaumes  (Heredilal),  eine  fortgeielile  Beobacbinng  kann  hier 
vor  Irrlbum  bewahren;  auch  die  schriftlichen  Auf  seich  nnngen  der 
Kranken  können  wertbvolle  Documente  abgehen. 

Dr.  ron  Srafft-EÜng. 
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ArMr  t  klia.  Med.  IL  S.  S.  986.   ISM. 

An/,  H.  J.,    Gat.  finlacliton   flb.   d.  Gaialaiaaitaad  awriar   Htrder 

ihrer  Kinder    -   Vierletj.  f.  get.  Hed.  II.  F.  Bd.  V.  S.S64.  1166. 

AtmmwUo,  Ueber  d.  Ban  dea  Hiraanbaofei.   —    FtrcAoo's  Arebiv. 

Bd.  XXXVIII.  Urt.  8.  IMrB. 

.    Redtitbacker,   W.,  Ueber  die  Wirkung  dea  Atropia  bei  Epilepaia.  — 

>a]rar.  fntl.  Intel ligeot-BI.  88.   IS86. 

RuppreeAt,    Diebitahl,    Imbun  aai  Beackrinktbeit  oder  epil.  Lacke 

der  Intelligent  ?  —  Vicriclj.  f.  ger.  Hedicia.  Bd.  V.  Hft.  1.  S.  1. 

SeAmltz,  Dr.  Alac^  Znr  Lehre  von  der  Biarbewsgung  in  Innern  de« 

ScbÜdela.    —  Pcterib.  med.  Zitcbr.  Bd.  XI.  Heft  8.  S.  183 

Bei  der  gioxlichen  Unkenniaiit,  in  welcker  wir  nn*  in  Beiiehnng 

auf  den  Cbeniano«  der  HBrvniiabiiana  beBnden,  bai  der  Zar- 

apiitumng  der  Aniichlen  aber  die  ronctionell  weientlicken  Thella 

dea  norphologiich- conplicirlen  Hirngewibe«,  kann  e*  nickt  ant- 

Mlen,  dai«  die  Frage  von  dor  BlnUiewagiuig  im  Gebirn.  ali  der 

BcBBlworlung   am    inging tic baten,    imnar  wieder  dan   tJalerin- 

dlangseifer  der  Aerile  ton  Retieai  anregt  nad  die  Beitrebnagen 

deraalben  verrieltacbt,   diaicn   die   giote  GabjrDpalbologie  be- 

harracbenden  GegaDsiand  aufankIKren.    Eine  gra«ae  Heike  von 

Varancben,   die  aur  LOaung  der  nai  beifhiftigendan  Frage  ga- 

alelll    worden    iind,    bat   a«    biiber    nach    aioht  vernochl,    eine 

Daberaiadimnaag  in  den  Angaben  herbaiinUkraa,  wie  die  Wick- 

lifkait   de«   Gagenaiaadu    e*   wSaKteMwerlb    naehl.    Vialea 


.,CüQgIc 


30  BibtiognphiB. 

Verweben,  iutn  Reiulurie  bere!M  ton  Fhytistogen  mi  Klisi- 
hern  EU  Gatiilcn  vcrschicdenrr  Theorieen  der  Gehirncircnlalton 
veTWoHSel  vrnrdnn,  fehlt  ei  noch  nn  jcdar  Cvalrole.  Daher 
litt  \trt.  lieh  voranluM  fttandtn,  eiae  cipatimeDlelle  Revision 
ilcr  Lehr*  von  lisr  Blutliewrgiing  im  Indern  iei  Scliidels  vor- 
■unabnMK,  deren  Rcmltit  er  liier  nl«  vorltnlge  Itiltheilun^  liriagl. 

1)  B«i  pMieoder  lEerriohlanf  ial  es  nij>|[liali,  mit  Hülfe  dei 
Hikraxkopet  und  galcr  BelcDchlung,  die  Blutbewegnag  !■  de« 
Ucfltiien  der  pia  nnfcr  dei  Kaniadieni  KU  boabachlen,  und  iwar 
in  oinom  Vmbmgt,  wie  wir  dietallie  in  durchiichligrn  (äcwe- 
ben  fcwohat  »mä,  wibrsunrhinen.  Lamenwechtel  der  Ijvrätic, 
(jeschwindif beilwlArnngen  de*  BLuttlrome*  ubiI  UicbligheiUTer- 
bittniMD  der  BlntiiärpcrcbeB  iagtem  lioh  bei  dieaacn  Beobech- 
Innftmodni  gentu  beillmnen. 

3)  Die  tieKiMe  der  pia  des  KBninrheni  lind,  Kbolicli  den  Obr- 
(cfüiien,  sobon  nnter  noimelen  VeThiKniMon  einen  fortwüli- 
rendcn  Lumenwechscl  nnlcrworrcn.  Zwiiclicn  dem  Lnmcnwecb- 
«el  dir  Ob(f«Hi»e  und  demjenigen  der  PitgefGne  findet  keine 
■eillirbe  UebereinslImiDDiif  sIMt  Elienfovrem'g  itl  »n  den  Piti- 
g«rüiMa  ein  Bbj^hna*  eh  bemerken,  wie  Hicher  von  Sekiff  Mt 
die  Ohrgefifse  beloni  worden,  itl. 

3)  An  den  Arterien  der  pia  Ist  bis  in  £e  feinten  Vorswei- 
gungeo  bin  eine  pulsMoiische  Bcwegiinf  oaf  In»  denllichale 
w*brianelimcnL 

4)  An  den  Venen  der  pia  iat  weder  eine  pnbatorifthe,  iMrh 
eine  mit  der  In-  nnd  Exipirntion  iiiMmmenfallenilo  Bcwegang 
der  Btulullule  in  «eben,  EbenEOwentfi  vermag  der  fsaleifierle 
negative  oder  potitit«  Athroung'druck  eine  itcblbaro  Veründe* 
rung    an  der  Blaltlalo  hervordirufen. 

5)  Mio  hat  Verf.  titf  der  pia  einen  directen  Ueberganf  der 
Arlerien  in  Veiten  beobachtet,  wie  derielb«  von  iSeirvedtr  rnn 
der  Soll!  nnd  Sueqvtl  an  Inj ecti ob »präpa taten  demontlnrl  wor- 
den l*t. 

6)  Die  mototlMben  fferven  der  in  der  pia  dei  Kanincheai  «er- 
lanfenden  Gefliue  können  nor  anomaler  Weiao  im  Halairmpa- 
thicR«  verlaufen  ( Dondtr»- Callci/eU).  Eine  Beibe  von  Durch- 
(cbneidnnfen  nnd  Bei* nngivmu eben  bat  nie  eine  ConUaclion 
oder  Erweiteiunf  der  Gebirngeäase  ergeben,  wahrend  der  EFerl 
anf  die  OhrgeHwe  nnr  aaaaabmaweiae  anaMittb. 

7)  Die  meMrischen  Nerveii  der  Pingefiaae  onUpriogea  nnd 
Yerlaufen  niobt  im  Raekanraark.  Rciaung  md  Diirchecbneidiing 
Jea  RdcfcenilMrha,  •Mgetanfen  vom  oboralen  llalawirbel  bi*  sn 
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d«n  Lend«nwiibela  bersb,  iorierl  d»t  Lnm«  der  Piag«l3Me 
nicht,  wihrcnd  dio  Gerüix  nnderer  K&rpertheite  tt  an  einer 
dcT  jede*Mlligen  AeitnBgulcIlB  narh  tu  eruarlenden  Rcacllon 
aichl  fehlen   lieisen. 

S)  Der  Tod  nacli  Af  phyiie,  Blulverhisien  and  Ver|;!ftnng  durch 
Narcolica,  Strjchnin,  Woi-sre,  ChloTotofH  ist  iteU  von  Blutleere 
■ler  PiBgetäMe  begleitet,  die  dmIi  einer  vorherfehendm  Er- 
weittfrnng  lich  hftuBg  icbOn  während  dei  TodCtkanpfe*  con- 
tribtren.  Eine  Ausnahme  bildet,  k»  weil  untere  UBler«ucbang«n 
reichen,  der  Tod  durch  Kohle noxTdfti,  «reiche«  die  GeflHant- 
kelo  (u  lähmen  acbeinl.  Bei  dieaer  Todefart  bleiben  die  GefüMe 
«elbat  nach  dem  Tode  mit  cbarakteriilifcb  {eflrblein  Bl«l  ange- 
feilt. Dia  oben  beaprocheoe  Contraclion  beichrünkt  sich  ^och 
aar  «uf  die  Arterien  dar  pia;  da«  Fülluajfcmaaai  der  Venen 
b&ngt  ab  tob  der  Lagerung  de«  Thierea  nach  dem  Tode,  Ton 
dem  Zaatande  der  LDogen  nnd  dei  Abdaminalranraea.  FalH 
man  i.  B.  den  Darm,  die  BaachhOhle  oder  die  Langen  mit  Lvfl 
an,  so  erhill  man  die  bAcIlalen  Grade  der  rOnOlen  llfpMftniie 
des  Gel-irns. 

9)  Versuche  über  die  Wirkany  Ton  Atropin,  StrychKin,  den  Ba- 
sen dea  Opiums,  Worare,  Ergoiin  haben  ni«  eine  WirktMf  auf 
die  PiageKiae  geSossert 

10)  Directe  elektrische  Reiung  bringt  die  Arterien  der  pia  lur 
Toliatindigea  Coniraction,  während  die  Venen  npveründert  blei- 
ben. El  wird  nicht  schwer  sain,  die  eben  erwShnlenTiiaUachen 
tär  die  Lehre  ron  der  BUicitcalalioD  im  lonera  des  ScbSdela 
IQ  verwerlhen  und  ao  maacbc  der  gangbaren  Anschauungen  an 
berii-biigen.  Vort.  verweist  hier  nur  auf  den  von  ihm  beobach- 
teten besirtodigen.  Lumeuwerhsel  der  PisgetSsae  im  noimalen 
Zustande,  als  aut  eine  Tbalaaclt»,  die  ans  besonders  vorsichtig 
■•ehen  mosi,  Angaben  gegenüber  von  Wirkungen  verschiedener  - 
Znslinde  auf  das  Lumen  der  Gohtrngerdsse. 

Was  die  angegebenen  Resultate  aber  Urapranc  und  Verlaut 
der  GetisMiervan  der  pi»  beim  Kaninchen  betriSl,  sa  mnss,  ge- 
atatit  tat  eine  Reihe  unter  den  Hikrotkope  vorgenommener 
Reiinnga-  und  Durch sclisoidangsversnche,  der  eatracrtaieUe  Ur- 
sprung nnd  Verlauf  dieser  Nerven  in  Abrede  gpalellt  werden. 
Es  acheiBt  diese  Selbstlndigheit  der  cerebralen  Gcßsanerven 
■ach  mehr  den  Anschanungen  von  dem  VonataUeageban  der  Ge- 
kimlUtigkeil  an  enlaprecheo,  als  die  UnierwerfuDg  dieses  Theiles 
de«  Biuikreislaures  anter  den  EioBuBS  der  in  ihrer  Innervalion 
so  leicht  nncirbaren,   im  i^pathicv»  oder  Rackenraark  verlau- 
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rcnden  GeHnnenren.   Dat  Aofe  liererl  m«  m  in  ScIhUlndif' 

keil  d«i  cerebralen  Btntkreitliutei  dM  phjsMogUche  AnilAgon 

Selig*oa,    Eduard,    Deber    epilEpIltclie  Aanile.  —    Deottche  Klinik 

41.  1S6S. 
rkitrftldtr   »an. ,    Ueber  die  Verhülanf   der  Geifiejkrankbeitei  nnJ 
■Inr  Faltaocht.    —    Zucbr.  t.  Hsd.,  Chir.  n.  Ochurtshfilfe    Hriü.  v 
B.  Ploti-  n.  P.    Bd.  VI.   Ren  1. 
e.    T^avlvetler,  lieber  den  Nerv  der  Aeromnodati«!.    —    AicUt  Bt 
Ophibalm   XU.    1.  S.  95.  1606. 
Bei  Taabea  a»d  HShBeni  bnd  nur  bei  Reiinng  dei  ».  onlon;- 
loria$,  nickt  hei  den  Übrigen  Herven,  eine  dentliihe  Vetkklse- 
roif,  betflglicb  Verccbiebanc  dea  Raflexbildei  der  TorderenUn- 
MniäGlie  ilatl,  gleiebfall«  beobichlel  auch  nach  BeimDg  d«  m. 
nVior«.    Der  Antlefi«  nach  irt   d.her    lUfh  beim  Menicheii  der 

WaUer,    Fall    »on  CreDniimo«.    -    Würlemb.  Con-eap.-BI    XXXVI 

99.   1866. 

mtdmaitn,  ff,,  Heber   d.  Sandfoichwnl.t,  —    B.  a.  ty.'*  Zeilschr. 

r.  prakt.  Hed.    S    B.   XXIV.    1.    S.  127.    1966.   -    Si-fiaidl-»  l'M. 

1867.  HettS.  8.  16S. 

Di«  SandseichHBlit  f  ictreuloma  H.  Mertil,  ptanmioma  Virehor) 

beitehl  au*  Bindcfewebe,  Gefiiiicn  nnd  Sandkörnern.    Lelii"' 

rind  mikroak.  Engeln  ron  kohlensaurem  Kalk,  der  in  eine  cmi' 

cntriieb  getckichteie,   «tickiloffhaltige  Snbilani    iacrnaiin   »t- 

Man  hat  aie   bUher  in  Gehirn  und   dura  mater  gelreffen.    D|> 

Mebriablder  Fllle  beirift  gelilMkranhe  Individuen,  «arm  ia 

TerMbiedenen  Stellen,  oh  In  den  SlrcifeskOrpern;    die  der  dv 

mattr  bii  HflknereiirBiie.    Die  erate  Grundlage    der  Geiclioil'' 

wrrd  gebildet  dnrcb  Zellen,  fielleicM  dnrch  Epithelial  teile«  i" 


t  durch  irgend  einen  Anlait  lu  erOiier 


r  Vermohrang 


angeregt  werden.  Dieie  acbichlen  t\<A  kugelig,  cylindiiicb, 
dmiig  ansimmen.  Weiterhin  lerfallen  die  in  der  Mitte  gclef«' 
nen,  alto  ilteilen  Zellen  in  eine  amorphe,  «tickt tufhaiiigc,  »k^ 
licklbrechende  Subalant,  in  der  ea  nnr  tur  Ablagerung  voa 
KalkfBlcen  kommt.  So  gehl  der  Proce«  »orn  Centrom  wr 
Peripherie  Immer  «feiler  und  bedingt  da«  Wachathnm  der  Kät- 
ner. Wahricheinlicb  lagern  lieh  die  KalksaUe  nie  in  d'«  Zel|« 
aelbM  ab,  londern  erat  in  die  umgewandelt  amorphe  Hasae  V> 
gleiehe,  an  airh  nnbekannle  Uriafhe,  die  eine  Veraaebrung  der 
Zellen  bedingte,  hewirlil  nun  aoch  eine  Wucherung  dei  Binde- 
gewebe* nnd  der  CapillargefSiie,  die,  anftnga  achneller  waca- 
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tend  «b  tit  SindkOfner,  dar  (Mien  Guehwnlit  in  den  eTilen 
Stadien  mehr  du  GeprAf«  eine*  Sircon  vetleihen.  Sp4ter  Ire- 
lan  dia  SendkAraer  In  den  Vordergruad,  bedingen  durch  Druck 
die  VeTftdnag  der  CnpillargifiMo,  bemmen  so  die  Entwickelnng 
der  ipiadelfAmifeii  Zelten  nad  de*  Bindegewebai  und  fahren 
•Q  der  am*tept^gUa  Forai.  —  Die  Sjrnptome  hingen  weaeoi- 
lick  TOn  Sil*«  and  Umtanfe  ab.  Ab  der  dura  mat»r  über  der 
Gekimcottreiitit  afl  keine  Symptome.  Aa  der  Schddeibaiia 
Druck  »at  benachbarte  Narren,  im  Gehirn  «elbat  GeiateuIAruo- 
feo,  Wabofinn  und  BlAdainn.  Verlauf  schleichend;  von  Thera- 
pie keine  lade. 

Wittick,  Ueber  den  Einlnaa  dea  Sympalhiciureiies  auf  die  Function 
der  Parolii.  -    FircAon'i  Arch.  XXXVII.  1.  S.  S3.   18S6. 

fiHuA,  Ueber  d.  paychiicbe  Maau.  —  Dealtche  Klinik.  46.  46.  1866. 

Zaielti,  Arnold,  Daher  die  Ventilation« -Einrichtungen  dai  Auihalfi- 
krankenbaiua«  (u  Hünchea.  —  ZeiUchr.  (.  Biol.  II.  8.  9.  i3(.  1866. 

Aneläadieche. 
Bmkt,  Fnll  TOn  Heaiplegia  mit  Aphatie.  —  Dubl.  Journ,  XLII.  84. 

S.  46».    Hevbr.  1866. 
BMot,  Dea  toberc  dn  correlet,  palh.,  anal,  et  phyi.  path.  —   Arch. 

|4n.  1866.  p.  619—8». 
Bland/ort,   Qtorge  Fidding,  Uaber  GelMefkrankkeit.  —  Med.  Tim.  find 

Gai.  Sepl.   1.,  Oct  SO.,  ffoT.  3.    1866. 
BoueAard,    CA,    Oei  d^öneration«  lecand.    de    la    a«ella  ipimiin. 

—  Arck.  gteit.  Seplbr.  1866.  p.  273 -S2.  661  —  78. 
Brierre  d«  Boitmont,  A.,  Die  Folie  raitennanle  nnd  ihre  Diagnoilik. 
(L'Union  133.  1866.  —  5cAim(ft'>  Jahrb.  1667.  Nr.  2.  S.  303.) 
1}  El  giebl  eine  Varielüt  geitliger  Stdiunf,  bei  der  die  Kranken 
■ich  mit  dem  Tollan  AnKheine  der  Vernönftigkeit  aufdrdchen 
kAnnea  and  die  man  mit  toi.  raia.  beaei ebnet  bat.  21  äie  iat 
bei  Terachiedenen  Formen  von  Geiiteakrankheit,  vora.  aber  bei 
■aniicher  Excilatlon,  Helancbotie,  dem  Handluagi Wahnsinn  (po- 
•on.  inpaltire)  Und  der  tolio  circnlaire,  3)  Oietei  Symptom  tritt 
biawailen  lo  kerTor,  da»  iJe  da«  hervorragsndite  wird,  wfth' 
-rend  hier  gewahnlich  doch  eine  weitere  Beobachtung  noch 
einige  andere  Zeichen  piychitcher  Kraabheil,  conalatiren  IümI. 
4)  Die  fol.  raia,  iit  beaonders  clwrakteiiiirl  durch  den  Con- 
Iraat  von  veratSnüfem  Heden  und  verkehrtem  Handeln.  Laeal 
die  Erregtheit  nach  und  iat  dar  Kranke  nicht  auf  «einer  Hut, 
•o  kann  anch  die  inlelleeluelte  Störung  im  Geapräuh  au  Tage 
trete«.    6)   Dieieihe  Folgerichtigkeil  de«  Denken«  kann   sich 

SatUekDift  t  FaTetalurlh  XXIV.   i.  41 
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■Dcfc  ia  don  icfariflliehMi  An*laiMngmi  ■ctgsn,  ibM  boi  H|{b- 
rer  Beobachlang  T«rrith  (ich  lo^  hJer  der  UtnrfluagiwabDNBn, 
du  wibniinnlge  Wollen-  6)  Die  XennMiH  d«t  fol.  rMi.  i«t 
an  10  nfililictier,  als  die  Kranken  mein  (n  g«nhiiidiea  Uind- 
loDgeu  neigen:  Terleumderiiehe,  ■nanym«  DeDUDeiatioaeH,  Com' 
plotl,  Fll«ebang  von  URndicbrIflen,  die  Loge  in  jeder  Form, 
EnlehrDBg,  Ruin  dei  Vermögen*,  Setbitmord,  Anbiegen  tob 
KOrperverlelinngen,  Fllichungcn ,  Diebdebl,  AngrEVe  mf  die 
SiUitcbkeil,  Mord,  Proceiie  wegen  wtderreclit lieber  Einspermng, 
Fordernngen  von  Enl*chSdi|!Dngen.  7)  Die  Gefunden,  weaa 
nicbt  «cboldig,  etellen  im  Allgemeinea  die  icblecMen  Altriebe 
oder  Hotire  in  Abrede  oder  berenen  lie,  wenn  *ie  lich  Ten 
ibnen  heben  binreinen  lewea,  die  Alieniilen,  indem  sie  »idi 
nicht  (Qr  hrank  bellen,  bekfimmern  lich  gar  nirbl  oder  nnr 
obenhin  nn  tie  nnd  finden  )ie  fisl  nie  ledelntwerlh.  8)  Wenn 
der  Irre  leioe  irr*ian!gen  VorilelluugeR  ditiimoKrt,  wenn  er 
keine  verderblichen  Handlongea  auidbi,  wenn  min  aber  ■einen 
Zaitand  iweiTelbift  wird,  lo  »elte  man  ihn  in  Freiheil,  aber 
mit  einiger  BeicbrlnkoDg.  Fail  immer  leigl  e«  aich  am  Ende 
eieiger  Jahre,  dtu  aelbit  die,  «elclio  die  Kranken  in  Scknti 
genomneo,  Hicbia  mehr  ran  ihnen  wiaaeo  wollen. 
Brown,  Fred.  Jana,  Ueber  die  B eicht ffenbeit  der  geidigen  Ffihig- 

keilen  nad  Ober  Mangel  an  denselben.  —  Brit.  med.  Jearn.  Sept. 

».   1S66. 
Ctmt^,  Inlermitlrrende*  FEeber   bei   nerrOwB  Pranen,    geheilt    durch 

aalitpatmodiea.  —  Bull,  de  Tb4r.  LXXI.   5.  163.    Sept.  30.     1S36. 

—  Schmidt^»  Jahrb.  1S67.  Nr.  1.  S.  81. 

Hit  der  Intermiliena  Orlhopnoä  nnd  globa»  kj/ittrista;  Chinin  ohne 
ITntien,  wohl  aber  Belladonna. 
Obirttf,  J.  LockAart,  Zur  patbol.  Anal,  der  nerrencenlren  bei  allg. 

Para(T*e  GeitUtkranker.  —  Lancet.  II.  9.  Sepibr.  1866. 
Datnoiuau,  lieber  Localiaalion  dei  SprachrermOgenf.   Gai.  de  Paria. 

88.    1866. 
Darette,  Caaiilh,  Ueber  d.  Enlatehnngi weite   der  anencepb.  Monalra. 

—  (Acad.  dea  Bc.)  G».  de  Paria  38.  S.  617.  1866. 

Daetji,  J.  0.,  T'-o  prevalence  of  anicide.  Briilol.  p.  8.  —     Tbe  lo- 

cisl  acieoce  review.  ITr,  34.  1866. 
—  — ,  Lite  inanrance  and  auicide.  Briilal.   IS6(.  p.  8.   —   In  BriL 

med.  JouTB.  for  Sept.  1S6S. 
Deiatiave;   Sympl.  Epilepsie    bei  Gebirnerwelcbnng.   —    Bat.  de* 

h«p.  US.   1866. 
Eieribant,  F.,  Fibrfiie  Geiohwalal  In  der  linken  Hemiaphire  bei  ei- 
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Hm  EpUaplUcb«,  Tod  durch  matinfHit.  —  (El  Sigio  med.  Hr.  Mi. 
Jnlio  1866.  ~  Soiimidt't  Jafarb.  1B67.  Hr.  1.  5.  33. 
SMlion  laigle  UyperimiB  iet  ParieUlbliUea  dar  araiAit,,  der 
AracbBoidealraan  ealliieii  1  i  Tassen  Jetös-bluiiger  Flüsiif keit 
MarkiDbilau  ratb  fetspfell.  Der  linke  SUroleppen  oben  in  Eir 
weichnng  und  beim  Einsebneiden  eine  Udhle  voB  der  GrAue 
einer  Wälicben  Naii  mit  weiisgelblicber ,  gnuittaer  FlOseifkeil, 
Unterhalb  eia  barter  tuautr  von  der  GrAise  einer  KaManie, 
ani  iwei  dorcb  eine  taaHknorpelige  Hasae  vetbandenen  Lappen 
besieheod,  von  denen  der  eiae  feit,  der  andere  im  Innern  mit 
sutiigem  Waiaer  erfüllt  war. 
^JMtacr,  JfarcM,  Fall  von  OMiScalieo  i.  dura  mattr.  —  Dubl.  Joura. 

XUL  84.  S.  478-  tCor.  1S66. 
iUetfo,   TOdlung  in  TrunkenbeiL  —  Eco  dei  Irib.  18  Febr.  1866. 
/Wal,   Easai  de  phjiiolagte,'  itude  sar  ia  lemptralore   de«  partioa 
paraijriics.  Gai.  bebd.  1S67.  Hr.  IS  and  14. 
BeiM    TemperalnrerlidhMg  der   gelUinUen  Seite,  aellen  glaicha, 
faii  nie  Erniedrifung  der  Temperatar..   Bei  Heilung  stellt  sich 
das  Gleichgewicht  wieder  her,  bei  Dauer  dar  LEhnnng  die  dar 
Temperatur  sehr  variabel-   Immer   aber  endlich  Herslellwif  des 
GleichgovJchie*.    "Stark    markirie    parairtimfae   Atrophie    aeigi 
■tele  variable  Verminderung  der  Temperatur. 
Qixiriner,    W.  T.,  De  la  fooclion  dn  langage  MÜcidö,  arec  one  oba. 
d'aphaaie.  Trad.  par^.  fWret.  — Arch.g«n.  Aoai.  1866.  p.  198— M8. 
äorrdr,  C.   B.  Zur  DiB|noBe  der  Hjateiie.  —     Hed.  Tim.  and  Gai. 

Od.  i7.  1866.  S.  458. 
QotaaUa,   Zac.  Btnilo,    Heber  Geiateikraakheitaa.    — -    El  Sig).  med, 

663.  6a6.  and  67.  Jitlio,  Agosio.  1866. 
Bimdfi«Id_  JonUf    Caie  ot  prurigo  alteroatiag  wtih  melancholia.   — 
Brii.  med.  Journ.  1867.  Hr.  3S3. 

10  Jahre  nach  eioem  Sjäbr.  Anteile  von  Melancholie  beie.  64j. 
Manne  ealilanden  varicSae  Venen  am  [Interacheokel ,  dann  ein 
•taik  jackeade«  Erythem,  wurde  inletit  omerlriglich.  PItlilicb 
eines  Hoigeni  heftige  Aufregung,  das  Jucken  hat  aufgebarl, 
allmahlig  bii  Jetil  nach  b  i.  Heiancholie. 
Booptr,  J.  Barviafd,    Ueber  Temperatur wirkug   bei    UesuDden.  — 

Med.  Tim.  aod  Gaa.  Hov.  3.  1866-    S.  483. 
.^acjUoB,  J.  Bughliitgt,  Fall  von  Aphasie.  —  Brit.  med.  Journ.  SepU 

Sl.  1866. 
Labträe,  J.    F.,  Ueber  die  Entstehong  der  Blulcjsic»    in  der  oracA- 
ooidea.    —    Gaa.  de  Pari*.    88.    1865.   —    Schrndi'*  Jahrb.  1667. 
Nr.  1.  S.  32. 
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Verf.   erkllrt  fidi  gegen  die   ■lleiaige   Herleilug  der  Biat- 
cyaten    aui    einer    vorgebildeien   P^ndomeHbran.      Ifeck    Ei- 
perinenlen  an  Thieten  leigta  lich  «in«  BlDtfMckwnJit ,  die  ii- 
■ig  mit  der  Innenfliche  der  dura  mater  tnMnmeDliiag,  wUreid 
•ie  auf  der  fifceralao  arachnoiJta  nnr  feil  ■■fleg. 
Ladrtit  da  Lacltarriere ,   Etüde   M4d.-Iig.   inr   an   ca*   de   NnalalJOi 
de  fotte  pendant  plui  de  lioii  meli.  —    Arch.  g6uir.   6  SAr.    VII. 
■ar»    p,  9&7— S63. 
Ltgrund  da  Sautla^  Ueb.  vorhergehende  ScbwangertchafI,  Pideraitie, 
STphilif,  UjTBlerie,  Epilepiie  und  Geitteikmkheil  all  Ebuchaidiing(< 
grQnde.  —  Gat.  dea  höp.  1866.  Ne.  31.  34.  37.  40. 

—  — ,  Einapracb  dea  behandelnden  Atalea  gegen  die  ran  »ih« 
paralytiicben  6 eitteak ranken  eingegangane  Ehe.  —  Gai.  des  hOp. 
1866.    No.   IS. 

—  — ,  Ueber  allg.  Paralyae  vom  gericfcU.  -  nedic.  Standpunkte.  — 
Gai.  dei  h«p.  134.  IST.  130.     18<6. 

Ltutana,  Filippo,    Zar  Ceschicbie  der  Aphaaia.   —   Journ.  de  Brui. 

XLIII.  p.  814.  SepL  1866. 
Maddm,  Th,  M,  Ueber  ZurechouBganhigkcil  d.  Geialeakr.  ~   OaU. 
Journ.  XLII.  Aug.  1666.  p.  914. 

,  Ueb.  Geifteakrankhoit  n.  eriminette  Zurech nung*nUgkeit.  — 

Dnbl.  Jonm.  XLII.  (84.)  p.  683.  Not.  1666. 
MagnaH,  R&ckenmarkaleiden,  van  allgBaeinar  Llhmung  gefolgL    — 
G».  dei  bl^.  7.    1866.      —      Schmidfi  Jhrb.  1837.   Hr.  1.   S.  W. 
Erkrankung  id  verfolgen  von  dea  unlereD  Parliaan  de«  Rftckea- 
marki   lum   Gehirn,    IdentilSl    dea    palhol.    Proceaaes    in    beidca 
Organen,  abadon  durch  Vermiltelung  der  Hunte,    Hikroakopiack 
die  graue  SubMeDi   dea  RQckeaaaaTki  bTperlmiacb,  die  webK, 
anaeer  in  der  Doraalgegend,  achainbar  ■ormal,  dagegen  Hikre- 
akopiach  alterirt  durch  belrichllicbe  Bildung   von  kernraicke« 
Bindegewebe  und  aecund.  Schwand  dar  Nerven  röhren.    WeiM« 
äflbirnanbttana  mit  med.  n.  potu  nomal.    Im  Leben  tnletii  Ab- 
nahme de*  Gedichlni«ie*,  leichter  GröHenwahn  und  abnana  la- 
friedene  Slimmung. 
Marej/,  Ueb.  die  Ei);  entbanl  ich  keilen  dei  Ucrtachlage*  und  dia  dca- 
aelben  madificirenden  Bedingungen.  —  Gai.  dea  h4p.  183.  1866. 
Martin,  Statt.,  Ueb.  Verwertbung  der  Pltaiigkeilen  der  Kloaken.  — 

Bull,  de  Tb«r.  LXXI.  p.  834.  Oci.  lö.  1866. 
Uanltgatta,  P,  Der  Scbmert  in  Beiiebung  inr  Wormeraeugnng  ul 
■u  den  UerabewegungeB  eiperimenlelf  geprSh.    —     Gaia.  Lnak 
No.   96—!».   186S.  u.  Schmidt'*  Jhrb.  1867.  Nr.  8.  S.  IbS. 
l)  Schmerierregung   im  Bereiche   der  Spinalnerven,   dacgi.   Er- 
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Mbr«chea  d«r  TUere,  betrhrken  eine  rMcbe  Abatbn«  d«r  T«ni- 
pcralOT,  lie  liahl  hai  Kwnivtiheu  Im  Hittsl  am  1,37  0  0.,  bei 
HAbnerB  um  1,37  ^  C.  2)  Bei  Kwiaeben  nimail  die  Temperatnr 
bereila  in  der  erilen  Minute  der  Schnerierregatig  ab,  and  den 
liablea  Staad  des  TharnoDeter«  Indal  man  10—90  Hin.  nacb 
dem  Ifaclduje  der  Sobmerierreganf.  3)  Die  Abnabaie  der 
Temperatur  kann  1^  Stande  und  ISn|er  andaaem.  4)  W&re 
aicbt  bettige  SuibelconiTaclien  vorbaadca,  se  würde  die  Tempe- 
ratur weU  noch  \  "  tiefer  hliea.  li)  Bei  Vögeln  kemait  der 
tiefile  TberaiameierilaDd  baJd  nacb  Erregung  de«  Schmerle* 
sad  die  narmale  Teatperalar  liOMmt  raacher.  6)  Da»  Sinken 
der  Tamperalar  danert  ca.  1  Siunda.  7}  Beim  Mentchen  acbeint 
der  Sckffleri  die  olinlicbe  Wirkung  an  baban.  —  BetraBU  de* 
EinAoaie*  tekmeribafier  Geffliiliein drücke  nt  die  Frequem  der 
HeribewegnngeD  komal  Verf.  au  folgenden  Scblüiien:  1)  Da« 
Hera  bildet  gewifiermaaaicn  da«  groeie  lympatbifche  Cenlrum 
fflr  die  «cbmerihe&en  W*brnebm engen.  9)  Diete  Wirkung  des 
Sebmen^BS  »cbwanbt  in  breiten  Grenicn,  der  physiiche  Sebmeri 
bann  Henicken  nnd  b&here  Thieie  todien.  8)  PrOicbe  enpfln- 
den  ander*  and  man  matt  *ebr  intcB*ite  Scbmaraen  hervorrufen, 
damit  die  Inlercurreni  von  Hdakel  beweg  engen  nnd  TOD  ladeTcn 
BlametHen  abgefcbnitten  wird,  i)  Heftige  Scbmertan  mindern 
bei  FtOacben  Frequeni  und  St&rke  der  Henbewegongen,  in  *el- 
tenen  Fillea  Termehren  lie  Ihn  auch,  i)  Die  mit  der  Verletauog 
TerbmdeB«  Htmorrfaagie  ist  eicbt  Schuld  ■■  der  Abnabaie  der 
Pelefrequena.  6)  ExtensiTeoi  Brennen  der  Glieder  folgt  reich 
Zunahme  der  Heribewegqngea,  wabracheinlich  wegen  Bloter- 
wlrmnng.  7}  Abnahme  Badet  auch  *talt  bei  älbarisirlen  FrOtchea. 
Darin  onterscheiden  *ich  Fröeche  von  hjthercD  Tbieren.  8}  Nach 
Exrtirpalion  dei  Gehirn«  mindert  sich  doch  die  Frequeni, 
wenn  HiMhindlungen  einwirken,  9)  Bei  Kaninchen,  Ratten, 
Habaern,  haben  Schmerzen  eine  correipon  dir  ende  PoJiabnahme 
aar  Folge.  10}  Leichte  nnd  fiSchtige  Scbmerien  können  bei 
Kaninchen  die  Freqnena  itelgern,  nach  heftigen  leigt  aich  bald 
AbBahaae.  11)  Die  Frequeni  koHte  in  einem  Falle  von  328 
auf  H  herabgehen.  13)  Ein  aehr  geachwSchlea  und  kranke* 
Kaninchen  kann  der  Scbmeraein Wirkung  srljegen,  indem  die 
HerabewegoBien  liiliren.  13)  Leicble  und  nächtige  Schmerten 
Wicken  vorSbergebend,  heftige  können  tär.  mehrere  Standen  de- 
prnrirCB.  14)  Die  Intenaitäl  der  UarafcUlge  aimmi  bei  faeßigen 
Scbsmacn  ab.  16)  Ein  alte*  Eauincbcn  wird  durch  den  nim- 
Bcheq  SolM^ra  weniger  inflnin  ab  ein  jnngei.    16)  Angenehme 
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EnpfindDB^o  icheiaen  nnfekehrt  in  wirken.  IT)  Sohmartea 
dor  Torderea  oder  biniereo  GliodMaHMi  haben  keip«a  EinBou 
■nf  die  HcritcUon.  IS)  Ttaeh  dem  deprim.  Elnloiie  bibm  hef- 
tigen Schmerle«  können  weder  SWninfen  der  Reapiril-,  nock 
ilirke  Haakelbewef.  die  Freqneni  Teruehreo.  19)  Die  Sehmera- 
eJDwirkung  wirkl  bei  hmigemden  «sd  gettttiglen  BeUen  gleich. 
90)  Kinittcfaen,  dorcb  Honfern  and  Blatenli.  feicbwicht,  teigea 
die  deprim.  Wirknagcn  geringer.  31)  Bei  Betten  kflaaea  die 
Hemchlige  van  133  enf  86  herabgehen.  SS)  Bei  Häbaem  itt 
ein  Abfall  von  108  — 7S.  93}  Kleine  VOgel  Vitntt»  durch  einen 
nar  wenige  Sekandee  anhaltenden  SchMctt  nynkoptach  sn  Gmade 
gehen.  S4)  Nach  Dorchechneidapg  der  ragt  keant  die  dqtriat. 
Wirkung  dei  Scbneriea  in  der  Heribewegang  aklrt  nebr  tum 
DnrehbrDche.  S&)  Iil  nnr  ein  pa^iM-Dnrchfchmll,  dasa  ohne 
Einwirkung.  SB)  Bei  ilherijtrten  Tbieren  influirt  Hiubaadlung 
der  Herren  nicbl  ant  die  HerEfrequeai.  ST)  Aehnllck  bei  peripb. 
AnSitbeiie  durch  Eiabad  oder  LigalDr  der  CeKue.  38)  Durch- 
ichneidnng  dei  BAekenmarkt  Ternlchtef  gaaa  den  BinlUM  der 
Nerven  Uli  Mhandlung  aoFi  Hers,  aliBeweii,  data  nicht  die  S7d> 
pttbicnaf eiern,  welche  die  Getlaae  begleiten,  reflederiach  auf  die 
Herihewegnng  einwirken.  S9)  Bei  Unterbrechung  der  Horvea- 
Icitiing  rangirt  nicht  da*  Ueri;  ea  wirkt  daher  bei  HiaehandloiH 
gen  der  Nerren  der  «cbwerihafte  Kindmck  anf  die  HerrencentTea 
und  von  dieien  auf  da«  Hera.  SO)  An  Pulee  de*  Henacbcn 
teigt  lieh  an  den  unter  Schnerien  erhaltenen  Gurren  Polgnidei: 
a.  eine  geringere  AmplltOde  awiichen  dem  Haiimuai  und  Mi* 
nimnm  der  Corren;  b.  der  I>ula  aeigt  weniger  Begrioilaaigkeit; 
c  der  Anrtieg  erfolgt  alirker  abweichend  von  der  rarlicaleB 
Linie;  d.  der  Dlcroliimn*  iil  weniger  herroriretcnd.  31]  Die 
kariandauernden  und  ilarken  Schmerierregungen  beim  Henicbea 
haben  bald  eine  Vermebrang,  bald  eine  Verminderung  der  Heri- 
■eblige  aar  Felge. 
Peacoek,  Caae  of  ijpbitlilc  diieaie  nf  ihe  brtin  witb  paral;iii  of 
ihe  righi  aide  of  Ihe  fkce  and  Ihe  retnaina  ef  aypbilitic  depaaita 
in  tbe  Tetaela  of  Ihe  brain  and  in  Ihe  liver.  —  Med.  Tim.  aad 
eat.  1367.  No.  876. 

Snidal  Ton  ST  J.,  mercnriell  gegen  Geachwüre  am  penii  behandelt, 
bekam  Knochengeachwüre,  AubDum  auJ  dem  rechten  Obre, 
Schwiche  der  linken  Seite,  Knocheaaiaehcbett  gingen  ani  dem 
Obre  ab,  Anfille  tou  BewaMtloiigkeit.  Sprechen  nad  Schlacke^ 
nicht  verhindert,  inweilen  Kopfachmeraen ,  keine' Schwiche  in 
des  EitremiMtea.     AtlmUHg  Beaaenng,  nur  Llhmanf  im  Ge* 
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(iobt,  EopfichBerun  nnd  Scbwindal  blieben.  Endlicb  ibKedl- 
rendei  ErTiipel  •■  rechten  «beren  Aageolide,  der  Kr.  wnrde 
torpide,  aiend  nnfeni  Mt  und  ut  DDgerii.  Nach  3  Moniiea 
Anfrefoag,  Delirien,  ConvulaioDcn,  Cene,  Tod.  Hirn  nnd  Uira- 
binta  normal,  recbl«  an  poa*  Vor.  und  eereitlluat,  lingi  de* 
trig.  bi(  gaagt.  Gai*.  nnd  det  /ac  bit/or.auii.  int.  allei  BbrInAiei 
EuudeL  An  der  rechlen  Seite  der  ort.  tert.  ichmele  Anichwcl- 
langeD  von  gelbeni,  flbrinBiem  EMadtl  in  der  Gefiiiwind.  In 
der  Leber  tlrahlige  Narben. 
Pflua,  Lodooico,  tJeb,  den  Geiileiinilnnd  einei  der  Ininbordinalimi 

aDgeklaglen  Soldaleii.  -~  Gui.  lomb.  136^  No.  43. 
Awoff,  £,.,   Die  Atrophie    der  «.  o^actorii  nnd  ihre  Beiiehmg  inr 
Abnabne  de«  Gerscbea  bei  Grellen.  —  6aa.  de  Par.  37.  1866.  — 
&jLmJt't  Jhrb.  1367.  Nr.  ].  S.  33. 

IKe  otfaci,  waren  dann,  balb  dorcbacbe inend,  (rulich,  lerreiM- 

lich.    ttikroikopitcb  Terninderle  ZM,  anch  atellenweiae  totalea 

Fehlen  der  Nervenfasern  and  aiarke  Vernehrnng  der  aoch  ein- 

Mal  TorhaadeiUD  eorp.  aa^lac,  diaa  in  directem  VerbilmiH  ■■ 

der  Abnahme  dea  Geroch*  und  anacheioond  maial  von  der  albe- 

romalAsen  Erkrankung  der  Arterien  abhEogig. 

Anw«*,  fiioatiflni',  Uebei  A«wand.  der  eipernnan teilen  Hetbode  bei 

6w«le>kiftBkfc.iager.-mad.Bei>ehg.— Gai.lomb.I86&.  Nr.  39.  40t 

AoHMUT,  Z.,  Ueber  nahrhafte   nnd   aadicameniAie  PleiachbrAbon.  — 

lall,  da  Tb4r.  LXSI.  p.  306.  Septbr.  16.  1866. 
Bidgiciek,    IPilliam,  U«b.  den  Einflaai  dei  Allan  anT  erblich«  Krink- 

haiten.  —   Brit.  Re».  XXXVIU.  (LXXVl.)  p.  GOl.  Oct.  1866. 

Ihompion,  Jan.,  Epilepaie  derdi  Trepanation  gebeilL    —     Tranaaet, 

•t  the  Indiana  State   aaed.  Soc    —    Amaric.  Journal.  N.  fi.   CIV. 

p.  4S7.   OcU  1866. 

Ihomtom,  Epilepaie  in  ger.  Baiieknag.  —  Edinb.  med.  J.  XI.  p.  10S. 

Waritr^    John  Svatkeg ,    Ueber   Anwendung    de«    Thermometera   bei 

Krankheiten.  —  St.  Sartbolom.  Hoip.  itep.  II.  p.  M.  1366. 
WiUiam»,  S-  W.,  A  caae  of  nelanchalia,  aaaocilad  wilk,  and  perhapa 
daalo  Addiaon't  diieaie.    —    Brit.  ned.  Joarn.    819.    1867.    — 
CentralblaU  f.  d.  med.  WJaaeaackaltea.  14.  1867. 
FaU  ina  aiaaiilulen  liraeiB,  —  Jnnrn.  Le  droit.  Aoat  b.  S.  ISAi 
Ikhar   däc  Wahl  der  SachveraUDdigen.  —  ,ll«nitore  dai  iribuBali." 

Rr.  7.  S.  162.  1U6. 
VeifiitgBD(»w*hn  —  B«leidi<vng  dw  Behörden.  —  Ben  dei  tribnnall 
1U6.    il.  Febr.    S.  612. 
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Statistische  Nacbricbt  über  die  Herzogl.  Sachsen-Atteo- 

burgisohe  Irren-Heil-  und  Pflege-Änatklt  nUenesangsbaui 

zu  RodE"  auf  dw  Jshr  1866. 

Von  Dr.  Maeder,  Oireclor. 

I. 
Au  1.  Jtnaar  1866  wited  BeiKad:  106  Irre  (04  Hlnier,  71  Fraan). 
Agfgwnoinnmi  worden  im  Jahre  1868:  47   -    (  98       -         19 

Summ    .    ,     .  ~!    91S  Irre  (ISS  Hianer,  SOPraneB). 

Unter  21S  VeTpflegten  warea  EhemSDner  30,  EbafraoM  U, 
Hiltwer  9,  Witlwen  10,  feschiedene  Hinaer  3,  geichiedeite  Praaea 
9,  ledige  HSnnar  81,  ledife  Franen  A3. 

Von  16S  an  1.  Jinoar  1866  ali  Boiuad  Verbliebenen  itandea 
im  Alter  von  18— SO  Jabron  S,  von  tl— SO  Jahren  68,  von  31—40 
Jahren  37,  von  41—60  Jahren  43,  TOn  Bl— 60  Jahrea  86,  tou  61 
bif  70  Jahren  IS,  von  71 — 80  Jahren  1,  von  81  Jahren  1. 

Von  47  im  Jabre  1866  Anfgenomuenen  (gegen  &3  in  Jabrc 
leSb)  «landen  im  Alter  von  16— SOJahren  7,  von  Sl—30  Jaliren  II, 
von  81—40  Jahren  10,  von  41-50  Jahren  11,  von  61  —  60  Jahren 
8,  von  61—70  Jahren  4,  von  81  Jahren  1. 

Von  SIS  Verpflefleu  waren  131  inllndet  (70  M.,  69  Fr),  ge- 
gen ISS  im  Jahre  1866,  and  80  AuatlDder  (t9  II.,  SB  Fr.),  geg«> 
81  im  Jabre  1865;  von  Letaleren  gebftrien  an:  69  den  FflrMe&lbaB 
Renti  j.  L.,  13  dem  Faralenlhnm  ReoM  ill.  L.,  S  dem  Ktalgrcicb 
Prenuen,  9  dem  GroiibeTioglbam  Weimar,  9  dem  HeriogthnH  Gotbt, 
I   dem  Henogtbam  Heiaingen,  1  der  Freien  nnd  Uanieiladl  Ldbecfc. 

Unter  47   in  Jahre   1866  AnfgeDommenen  warm   31    Ivlinder. 

Räch  den  Honilen  kamen  47  Irre  anr  Anfnabme:  Im  Jannar  1| 
im  Februar  6,  im  Min  3,  im  April  7,  im  Hai  10,  im  Jnni  i,  in  Jali 
6,  im  Aognai  S,  tu  September  9,  im  October  1,  im  Hovenber  4, 
In  December  1. 
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Uiler  den  Aal^amMiBieiai  befaid«ii  lich  S  in  etilen  Hflchfalle, 
I  in  iwfliicB  BBckrallB. 

Von  913  Irren  geharten  n:  der  höheren  BildengulDre  SI, 
der  mitlleran  BildnagMtafe  M,  der  nioderen  BildnngMlare  IlT. 

II. 

Im  Jahre  1868  worden  verpiegti  119  Irre  in  68,676  Tagen, 
diher  1  Irrer  dnrcbKbniulich  800,SB  Tage. 

Bei  einer  Gel« mmlborfilke rang  dea  Ueriogthnma  im  Jahre  1SE6 
TOD  circa  141,800  Seelen  warden  Im  Jahre  1866  verpflegt:  139 
lallnder,  daher  1  Irrer  naf  1,074  Seelen. 

III. 

Von  919  Irren  (199  H.,  M  Fr.)  liUen  an  Melancholie  1»  (TM., 
19  Fr.),  Maale  80  (II  M.,  19  Fr.),  Wahaalnn  &S  (37  M.,  1&  Fr.), 
TerrOcklbeh  41  <S7  H,,  16  Fr.),  BIMainn  im  Allgemeinen,  Idiotie, 
Craiiaii«n«,  paralyUfchem  tmi  epilepthcbeia  BtCdiinn  S8  (81  H., 
97  Fr);  Epllepaie  Mit  GeiateiatArnng  10  (0  M.,  1  Fr.);  hiervon 
gingen  im  Lanfe  de«  Jahrea  ah  36  (99  H.,  14  Fr),  und  ivrar  ala 
feheilt  IS  (S  ■.,  7  Fr.)  [7,07  pCl.];  geheuert  3  (9  M.,  I  Ft.); 
angeheilt  1  (1  H.);  ea  veratarhen  17  (11  H.,  <  Fr.)  [B  pCl  ],  ao 
diu  demnach  am  Jahreaachtnaae  1866  al«  Beatand  verblieben  176, 
ttiaiH^  100  Hinner,  76  Frnen. 

IV. 

Alt  Entatehnngiaraache  der  SeelenitOrung  lieaaen  «ich  bei  47 
Im  Jahre  1S66  AnfgeBommenen  in  93  Flllcn  phraiacbe  AUeratie- 
nen,  in  3  Fillen  piychiache  Alterationen,  in  B  Flllen  geniachte  pby- 
(iicbe  nnd  payebiache  Altera  (Ionen  anntbernngaweiae  nacbweiaen;  in 
7  Flllen  lag  Mefchll  vor,  in  6  FMIen  blieb  die  Entslehtmgnraache 
anermitlelL 

Von  17  Veratorbenen  befanden  aleb  1  im  Aller  von  18  Jahren, 
e  ton  11—30  Jabren,  6  von  Sl— 40  Jahren,  9  von  41—60  Jahren. 
1  von  61  —  70  Jahren,  1  von  81  Jahren. 

Nach  den  Hvnalen  veralarben:  in  Janaar  9,  Fefcrnar  1,  Mira  1, 
April  1,  Hai  1,  Juni  1,  Jali  4,  Aagnat  9,  October  I,  D««enber  9. 

Bei  den  17  Veratorbenen  erfolgte  der  Tod  In  6  Fallen  dansb 
Irankbailen  ilei  Hlrna  md  deaaen  Pertinenaien;  ia  9  FWen  durch 
Iranhheiten   der  Bmatorgane;    in  3  Pillen   dnrcb  Kraahhehen   der 

COMtttBlIoR. 
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Vorlage 

für  die  Versammlung    der   deutschen   Irrenüzte   zu 
HeppeDbeim  am    16.  September  1867. 


r  Aiifnahn«-Be*tiMDnDgeB   in  Irr «■■■»(•!«»  i 
ABitalti-SlatDt«a  «barbaapk 


In  der  SiUnng  dei  DeHiicb«n  Ver«ra*  dar  IrreniTsM  m  UildM- 
hein  v«ia  17.  SepiMibw  1Mb  wnriU  der  BeichlaM  gehfit  (&«cUL 
XXII.  S.  347), 

,d*B(  ein  Comiit  mm  Entwuif  leMiilicIier  BMti«aH»ge» 
über  die  Aufnibine  in  Irrep*n«talten  inr  Vnrlegn  ffkr  die 
nScbite  VentmmlaDf  erneuil  werde.' 

Der  llateriejcbnei«,  welcher  nit  Herrn  PioL  Dr.  Jntea  in  dieie« 
ConiM  (»wlblt  wurde,  unterbreitet  im  Folgenden  leinc  Anrichten 
dei  Prdfunf  dnrcb  den  Verein. 

Vorio  mikcbte  der  S>ii  in  ttellen  »ein,  dnu  die  AbfiMong  einer 
Verordnung  für  die  Aufntbme  von  Kranken  in  IrrenaMtallen  nie  ehe 
Itolbw  endig  heil  bezeichnet  werden  muM. 

Bei  der  verfchiedenirligen  Beaiinmnng  dieaer  AjiMAlten  kann 
indeHOD  kein  delfillirt  aufgearbeiteter  Entwarl  voifolegt  werd<B> 
Da«  Felfende  enihäit  nur  firnndiAiie  und  Erwignngan. 

Die  ZiuammeBBlolInng  dieier  ond  anderer  bivbnr  gebAriger 
Beftiamangen  wird  genöholicli  mit  dem  Namen  .Siatnt*,  w«U  «ich 
.Begieaaent*  bMeichnel. 

In  eiw«  folcben  fililat  kanmen  abrigeni  nach  andere  Pwikle 
MI  Sprach«,  ai*  die  aUb  m^t  die  Aalndune  nad  EniiaiHnag  der 
Meglinge  belieben.  In  naher  Beniehnnji  damit  flehen  Bdekaichtan 
der  IrrenfSriorge  dberhanptj  welche  bekannllieh  nicht  an(  die  Aa- 
rtnlteo  beicbTinkl  iit,  ferner   die  Hainr  ihrer   oberen  Leitung   ud 
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CeberwAdmac.    Ei  war  nicht  ■■  impbn,  »ock  ümb  Pwhu  iit 
berlhren, 

Bet  AbhiHBf  ein«!  Statatei  koainl  m  lontchii  daran!  an,  ob  mm  ^!^^' 
Jen  poIiieiKchen  «der  de»  SriUMen  Slandpueb  elnatniiBl,  ob  naachar  etud- 
dieie  Antialien  ali  Verwahrnnfi-   oder  al*  Krankea-Anilaliea  anaieU.     '*"*'■ 

Pribar  (ab  et  keine  IrreBheil-  a^idern  nur  IrrMibewahr-An- 
lUllen,  und  aU  firnnd  (Ar  die  Anfnahme  kinnle  nan  kaam  eiBM» 
aaderen,  als  den  der  fiefibriiebbeit.  Dia  Aufgabe  fBr  die  Aafaahne- 
Bediagnnfan  bonnle  abci  nar  die  «ein,  niirecbiiatiiige  AnAiibniBB 
■n  verboten.  Bi  itt  die*  der  peliaeilKfae  Standpunkt,  von  welcken- 
in*  di«  Kfinifliche  Bcfieranf  la  Aaebea  ihre  Verfa|anf  *«ai  SO. 
Ssptenber   erlaaien  bat. 

Ein  gnaa  anderei  Siatni  wird  von  deji  Aeraten  fBr  die  Heiiaa- 
italt  TerUngt.  Bei  dieie«  wird,  weil,  je  trfiber  die  AafoahMe,  aa 
n  aber  di«  Heilung,  leitender  Grandnia  aain,  dia  AnfnabnM  an 
arlelcbMTD  asd  aa  beichleaDigen. 

El  wnrde  {ella«d  gemaobt,  diu  dnrcb  alle  Beditagnagea,  weleka 
dia  Anraabme  eracbweren,  nanenilieb  dnrcb  sailranbande  and  nn- 
itiadliche  Förmlichkeiten,  die  BenalinDf  der  IrreBaaatalten  Tarbindeii 
werde  und  eine  keaibare  Zeil  verloran  feb«,  daaa  die  SeelenfestAr- 
lei  Kranke  and  did  IrrenhBnaer  Hoipitiler  feien,  and  man  also  di« 
Anfaibme  in  jene  nicbt  tchwinriger  macbea  aolle,  all  in  d)B«e. 

Von  dieaem  Slandpanhla  ana  liod  mehrere  Bla lutea  der  neaerea 
Zeit  abgefnaai  worden. 

Oagegan  nun  lim  lich  anfahren,  daai  Seeleng  est  Arte  illerAiBg* 
Kranke  lind,  doch  aber  Kranke  einer  beioadefen  Art,  and  dau  ein 
areMntlieber  Hnlaricbied  awiacben  Irren  an«  lallen  nnd  gewAbnlicben 
Spitilem  beatehL 

In  IrreniBtlritea  worden  Kraake  gegen  ihren  Willen  anlganoB- 
■en  BBd  Mirfickbebatten ,  wird  ein  Zwang  gedbt,  wie  er  in  eiBM* 
gtwabnlichen  Hoipilal  nicht  TorlMinml. 

Der  ichlagendile  Beweia  fdr  dieien  Unterschied  wird  dadufokVndHtatwt 
geliefert,  daaa  sieb  das  MitstraaeD  and  der  Verdacht,  alt  «b  Krantie  '^^b^i^'" 
widerreehllicli  tnrQch (ehalten  worden,  noch  nie  gegen  ein  gewfibn-  AafntbBM. 
liehe«  Spiial,  wohl  aber  achoa  sehr   oft   gegen   Irrenansi  allen  ge- 
bebn  bat. 

Wir  wliien  iwar  recht  gut,  wie  leer  nnd  nichtig  all  der  Llrat 
in,  der  den  Offtontltchen  wie  PriTat- Irren antlallen  verbrecherisch« 
Abtichten  andicbiete,  wie  er  stets  aar  ans  gr«ber  UnkenoMsis*  odaf 
Scaudriancht  hervorging,  wir  sind  weiter  mit  aliea  SachaMsUndigen 
der  Meinnng,  daaa  dargMobe«  ia  DaalMklnid  gar  nioht  «orkanmeR- 
kaaB,  das*  aber,  war  den  Seandal  liabl,  iHanv  anek  GelegaohN» 
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flnden  wird,  ibn  m  Sceoe  in  loUeH.  (Hatcbwvbl  MIm  wir  •■  Mr 
gerilben,  dMi  Alles  gefchiebl,  wu  ihm  TOrbeafen  klon  and  «•■* 
Vttriorge  |elralbn  wird,  dMi  den  Direclor  der  AmIsIi  dia  Verant- 
worlnng  (Ar  die  Auhahiaen  nicbl  allein  ■•fiUlt,  nmdern  •nok  andara 
SualabebOrdan  dabei  nitwirfcen. 

El  wird  daram  die  IrreaanataU  Ibrei  Cbaraidera  al«  Heilaaiiall 
■iaht  varlaMls  gaben.*) 
BMohriii-  Stataten  «ind  aber  noch  ani  einen  aadaren  Grude  aneatbebi- 

ubiHD.  Itcb-  E«  mDM  dnrch  iie  auigedrAckt  aein,  (Ar  welobe  Klaaaek  *•■ 
Seeleafeiianen  dia  AniMit  bertinni  iat,  damii  in  Jeden  «iaielnaa 
Falle  anMchieden  werdea  kina,  ob  ein  Kranlter  lieh  aar  AofaahaM 
in  die  Anilalt  eignet  oder  nichl,  nnd  dimil  jaden  NiMbrancb  gm- 
■lenert  wird,  eine  Ae^ibe^  welolie  in  aneeren  Tagen,  wa  mn  dberall 
aber  Ranmmangel  in  klagen  bat,  itbwer  ini  CewiiAt  (IDl. 

Ancb  in  Frankreich,  wo  nan  in  Jovnalen  der  veraehiedeaaten 
Riehtang  der  Beb*apiang  begegnet,  da««  in  den  iortifen  AniUllea 
eiue  Henge  Kranke  Terwabri  werden,  die  nioht  bineingehiBren,  aeheint 
man  danil  omaagcben,  die«e  Angelegenheit  dnreh  ein«  boMinnM 
Terordnoag  la  regeln. 

FSr  Staain-  oder  öfeatllehe  Anetalten  werden  naUrlicb  •■dere 
Statuten   nAthig  «ein,   a)i  Kr  PriTatanitnhen.     Wir  heben   bei   den 
vorliegenden  Entwarf  die  erttan  in  Ange.    Weiter  wird  in  Betracht 
fcommen,  «b  and  von  wen  die  Irrennwrtelt  dntirt,  ob  lie  verplichlet 
i«l,   die  Irren  lu*    einem    gewiMen  Lande  oder  Landeitheiie    nnbe- 
nakmen. 
Dh  BtMai         Endlich   iit  la  emtebeiden,  ob  du  Siatel  anf  den  Wege  ia 
nH *k'^"  Ceaetigebnng  oder  el«  Verordnung  erlaaeen  werden  soll.    Von  Man- 
0*MU.     chen,   welche  unter  dem  Einfla««e  dei  gegen  die  ImnaMtalten  er- 
bobenan  Verdacht«   eine«   ttrafbaran  Mi««braach«   «lohen,   wurde  all 
Scbnii    gegen    Hnre(-hlmli««ige  Anhahneo    ein   Geeett  verlengi,  te 
dai«    alio   jede  Aufnahme    aar  dnroh  einen  ricklerlicken  Spmcfa  er- 
folgen kenn. 

Wir  glnnben  an*  entiohieden  hiergegen  erUlren  *n  nätaen  «nd 


*)  AI«  jene  Kranke  in  die  Heidelberger  Anitalt  anfgeDomwen 
wnrde,  welche  den  Stoff  abgab  ti  die  n'elgenonMe  .Mutier  in  Irren- 
bam*,  wnrden  «war  dio  fflr  die  Anhahme  tob  aoiwiriigen  Krankaa 
dMal«  vorgetchriebeoan  Bedingwigen  ertdili,  aber  ei  bealand  noch 
kein  eigentliche«  Statut.  Gewi««  wdrde  jeUt,  da  de«  bndiache  Hi- 
nMerinn  de«  Innern  jede  Anfnahtae  van  Aailtadom  in  geaahnigea 
*•■!,  dar  fioandal  niebl  iowait  gebiebea  weiden  kOuan. 
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iM  i«r  ll«iMiBK.  dtM  u  gcHigt,  wetm  Au  Stttat  von  d«r  hftcluMa 
YBrwtllDDgtbehArde  im  Wegs  d«r  Vvrordnany  arlaaian  wird. 

Du   m«iner    Statut    bat    dnreh    doti    Grniiberaog   TermilicUt  stMU  tit 
btcbitcr  EntKUJMiBDg  am  den  StMU-HinlftatUni  Mine  Genebni-  "*' 

|>ng  «rbalten  and  iil  in  deai  Begiaroagiblalt  vaTkOndigt  worden. 

El  iat  damlbe  an^änglioh  da«  Wiaaenthaler  Darhgebildet  mkI 
errtHili  1S48,  daan  aber  vertndert  and  vaibeMCrt  1B6&  «racbiaoaa. 
Wir  glaobtsn  daaaelba,  da  e*  nacb  SSJibiifer  Banutiaag  lich  ba- 
wlbri  bat,  dar  falgandes  Auaarbaitaiif  an  Grasde  legen  in  dArfen. 

OiHeibe  ealhiit,  bevor  «•  dta  Badiagangen  nnd  daa  Verfahren 
Mr  die  AohiabaMa  aagiabt,  einige  Sitae  Aber  die  Beanhicbtigang 
■ad  VcrwaltBaf  der  AMiall. 

lai  S.   b.   in   die  Slellang   dei  Direcleri    eder   eritea  Aratei  an  smUu«  «» 
daa  aaderea  Angeclelltaa   dar  Analalt,    welche  für   dereo  Gedeihen 
10  wiebtig  iit,  niher  beieichneL 

Wai  nnn,  wana  die  BefIbigaBf  aar  Aatnabne  aacbgewia*  aii(biiIidu- 
eea  iil,    dai    fdr   die  Aabahuen    TOrinacbreibende    Ver- 
fabren  belriSl,  le  ial  daan  arforderiicb: 

Die  Zaaliaiaang   der  Aagabfirigen.    An   dieaer   wird    ei  niobt  ZuUmmuig 
hblaa  dArfen,   weil    dieae    Kreaken    nicht   laehr   mi  >urif   liad   aad       ,1,0. 
weil  fia  alt  gagan    ibran  Willen   aar   Aa(nahnie   genAlhigt  werden 

Gnl  iil  ei,  wenn  Jemand  beaeicbaet  wird,  der  die  Vertretnng 
de*  Kranken  in  leinem  Verhillniu  aar  Anitall  AbarBimnl. 

In  Fillen,  in  watcban  die  Aafnabnie  eine«  Irran  in  die  Anitalt FogMjaii|« 
wagen  Ganbrlidihait  gegaa  Andere,  oder  gegen  «eine  eigene  Penan 
BMhig  iat,  die  Angehörigen  aber  die  Zoalimninng  verwaigera,  mnai 
di«  Staati-Foliaei-BebArda  aiaaehreilen.     Dai  Verfabrea  hierMr  Iat 
nach  der  PeliaeigeaelBgebaag  dea  Landei  featauMellen. 

Im  (.  14.  de«  Illenanar  Statnli  Badet  lioh  dai,  welohaa  Mr 
Baden  vor|ejehriebon  iil. 

Ein  awailer  Beleg  ttU  daa  AaAiahaiegaiuoh  iil  eine  Kraohbetli-  i^ntUgk» 
gaaebichle,   ani    welcher  hervorgeht,    daa*  eine  SeelaMtArang  vor-    ^**l*''*- 
kiadan   iit  nnd    ein   äralliehei  Gnlachtca,    durch  welchei  die  Neth- 
weadigkak,  oder  doch  die  Rilblichkei)  der  Verhringuag  ia  di«  An- 
itall beaeagl  wird. 

Ifacb  dOB  lllaaaaar  fltalnl  km  die  Eraakheilageiobichle  von 
jeden  ücenairleQ  Aril  geliefert,  dia  Gntachten  aber  die  Aufnabma- 
Qaeliflcation  loll  von  dem  Beairk»arit,  oder  einem  anderen  in  Afanl- 
liebem  Dieut  «lehendea  Arale  anigeetelll  oder  beaeagt  werden. 

Hin  hal  gagra  die  Mitwirkung  der  Beairkaüraie  uad  fir  allai- 
aige  Botheiliguag  der  befaaadelMiea,  einfach  prakliichen  Aerale  gal- 
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tead  f«iaichl,  dui  FanHieo  ia  ehw  SaAe  4m  Vertraatu  tick  w 
eiaaa  ftendaa  Arat  WBodeii  mfiiiteii. 

In    BrOaterea   Siidien    und    bei   Kranken   hOhsTH  Slända  wild 
dieiBr  Bückuebt  aach  Recbnaag  getrafen  werden  maaien.     Aa«  »i- 
aer  laofen  Erfabrnnf  kann  indetaea  baiaufl  wecdca,  daai  Jana  B>- 
atimmung  aicb  ohne  groaae  SchwierifkeH  darckHbrea  tiaat.    Jeden- 
falla  wird  den  Baiirkflritea,  da  w«  lie  die  Sanititapotiaei  to  iber- 
wachen  haben,  ven  jeder  Anhahgao  Mittheilonf  aagaben  «btea. 
znfaiii  du         In   dem  lltenaner  Slatal   iil   weiter   eia   Ton  GeMeinderalh  alt 
^^S5d  Ortsgeisiliehen    auiaualeileBdea   Zengmii«   rergeidiriebcn    aber   Ji* 
Onwlnu-  pcriOnlicben  Verhülniiaie  det  Kranken  and  •einet  FamiUe,  T»n  wel- 
chem   aber    bei  Krankin    bfthcrer  SUnde   nad  Bewofanarn   fiAiMcer 
AS  die  Umgang  genommen  wird. 

Wo  aniiumiltelD  iat,  welcher  Beilrag  von  dem  AufaBn^aieafa* 
«der  TOa    der  belreiTenden    Gemeinde   h   leialen  iit,    wird  die  Mil- 
Wirkung  der  GeBeindebabOrde  aoerlaaeliei  «ein. 
HitwIrkuD«  Biatuaenden   iat   daa  AnlMbMegBanch  dnrcb  die  Slaali-Poliiei- 

■'**  ^J*"  Behörde  de*  Beairk«  (BeairkaamtJ. 

Die  Hitwirknng  dieier  Stelle  wird  veilaagt,  dnait  aia  »ich  Htt 

die  Rithlicbkeil  oder  Nethw  endig  keil  der  Anbahm«  aaaapreche,  •#- 

mit   einaa  Thail    det   dem   Direalor   dar  Antlalt  askauDmendMi  Vea- 

anlworlUDg  übernimmt,    todann  deibalb,   damit   *ie  die  Beibriaganf 

der    vargeichri ebenen   Belege   beireih«,    waa    flr   dan  Dirocior  ■<> 

vieler  HQhe  verboadan  fein  wBrde. 

SalH  *«•  Hen  bat  aar  VerbAtnng  einea  denkbaren  Hiiebraiw^ka  vorgeiclilt- 

■flnSniiH.  Ifn    und    in    einigen  Liadera   auch   wirküeh   eingeflhrl,    da»  jedar 

Aatnahne   di«   Entmdndignng   Toraaigebea    mdaae,    eine   NaaNregel, 

gegen  welche  wegen  der  damit  varbuodeaen  aailAfaigen  Farn  aad 

Oelfentlichkeit  Alle,   welchen   dar  Zweck   einer  Ueilanalall   klar  iH. 

Widerapruch  einlegen  mdmen.     Wir  glauben  in  dar  Verwerhag  ttt 

Entmöndiguag  all  Bedingung  der  Aufnahme  knra  aein  an  dirtea,  it 

ai»  Hr  viele  Faailiea  ein  Mittel  der  Abicbreckang  «ejo  wUrde,  u- 

ma)  da*  VartahrMi  bei  der  Enlmdndignng  an*  einer  Zeit  alamait,  ii 

welcher  aar  die  aalfaHenden  Formen  von  SeelenatAraog  aar  V*«- 

bandlung  kamen  aad  dbergehea,  al*  nickt  hierher  gahdrif ,  die  *ac 

Verbeiierung  deuelben  von  Sander  (in  leinem  werlhvaUen  Anku: 

.lieber  die    »laatlicha  BeaaTtichligaag    der  Preni*i*cben  Irreaantlal- 

len',    Vierteljabmchrift    t.  gar.  Hed.   H.  P.  III.  S.)  femacktea  Vm- 

«chlige. 

Oathmi-  Wenn  aber  die  Enlicheidang  Aber  dia  Halbwendif  hek  oder  Utk- 

JJH^s^^  lichkeit  det  Aolnahma  einea  Kranken  in   eine  aolche  Anaiak  nicU 

b«h(r4^    dem  Direcior  allein  veibleiheo,  wann  «r  hierüber  niebl  den  le<ita* 
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tni  tintgm  Ansprach  gtben  lolf,  wai  ar  nimcnllich  in  den  FHIcb, 
in  frelehen  Krinko  fegen  ikrto  WMIen  anfgenommen  werden,  ge- 
wiH  Mlbtt  wflnieheB  wird,  lO  ilellt  lieh  ■!■  Anika nttt mittel  die  Ge- 
■ehniganf  der  AufBebme  darrh  die  der  Aniialt  vorgeaetiie  Staau» 
behSrde  dar. 

Im  Groifhenogtbnm  Baden  moM  jede  Anfnahroe  in  eine  der 
beiden  Staate -Anilalten  dnreh  den  Groiihenog lieben  Verwaltangi-Hot 
geaehmigt  werden. 

Kiheref  aber  Ifater,  Stellang  und  Wirkiamkeit  einer  «olcben 
Bebftrde  werdmi  wir  aolrn  luiammeniieiien. 

Han  wird  wabricbetulieti  ein  «olcbei  Verfibren  umatlndlicb  and 
weilllaBg  finden  nnd  ibm  den  Vorwurf  macben,  da««  ei  gegen  S 
wichtige  RQchfichten,  gegen  die  Beadileanigung  der  Aufnahmen,  lo- 
wia  gegen  ihre  SehdmfailtDiig  raritftiit. 

Jene  1*1  riier  in  Baden  dadurch  geaichen,  dit«  in  allen  drin- 
genden F&ilen,  wenn  die  Angehörigen  ihre  Znslimmang  gegebenj 
haben  n»4  wenn  die  Drfnflichkell  vom  Beiirka-Artt  oder  -Amt  oder 
lonil  glanbhaft  beieogt  id,  von  der  Direclion  der  Anttalt  die  prD- 
Titoritebe  Aefnehme  (nBAigenhlle  durch  den  Telegrepben)  *or  Bei- 
briagnng  der  Torgeichri ebenen  Belege  und  tot  erfolgter  Genehml- 
ging  dorch  die  BebArde  bewilligt  werden  darf.  Die  hterane  erwach- 
»ende  Verantwomng  kann  bei  einiger  Vorticbt  und  wenn  die  ge- 
laanteu  Bediignngeu  erKlh  werden,  von  der  Anita lU-Diredion  wobl 


Der  Pordernag  der  Beechleanigung  geachieht  anf  dleee  Weite 
m  Hroeahertogthum  Baden  *oll«lindtg  Gendge.  Die  profltoriichen 
AiraabMU  bilden  «e  Regel  nnd  erfolgen  in  lllenin  lO  reich  alt  In 
irgeid  einer  Anttall.  In  keinem  deutichen  Land  werden  die  Anf- 
aibmeu  ebenio  oder  doch  gewiae  nicht  mehr  erleichtert  leiu  all  in 
Bedee.  Haa  iat  darin  wehl  nur  m  weit  gegangen.  Dadurch,  daaa 
die  foTgeaebrkbenen  Behge  nBcktilgücb  beigebrachl  werden  mfliien 
and  daaa  die  iworianriacfae  Anfoabne  durch  die  Beh&rde  genefanl|t 
werden  moea,  wird  dem  Hiaabrauch  vorgebeagi  aein,  ohne  daaa  der 
Beecblennignag  der  Aufnahme  Eintrag  geachieht.  Dieaer  wird  Ober- 
haapt  4arch  d«a  Staiat  jeder  irgendmltglicbe  Voracbub  geleiatelr 

Bin  beavBderer  SMa  {$.  11.)  Im  lUenauer  Statut  fordert,  data 
iaiA  di*  BrMterung  fiber  den  Koatenbeilrag  dat  Geauch  aelbal  nicht 
Mfgefaallen  werden  darfe. 

In  ntebraren  anderen  Bllaen  wird  anadrdeklich  anf  Betchleuni- 
fung  biagawieaen. 

UUrhe«  gebart  dl«  BawtUigBng  einer  balhjBhrlgen  koitenfreien 
Verplegnng  an  arme  oder  wenig  bemiuelle  Kranke  und  Gemeinden, 
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wum  in  dar  Betreibnaf  in  AoflukiM  nicU*  varaiaHl  wM4e«  ■■> 
(S-  30.)<*)  Za  fraherar  BeiiDiBBa|  der  IrrenaaMail  wird  «  Ukttm, 
wann  man  «ie,  wie  durch  Saadsr  enpfoUea  wird,  dwck  papaUra 
Baiprechungen  and  Bericfaie  ia  AfTenllicheu  Blfitiera  b^aaat  m 
laacfaen  lucht,  wie  dies  da  «nd  dort  nil  Er(al(  variachl  worden  iM. 

Du  andere  Bedeokeo,  dau   dai  vorgetdilagaae  Verlakroa   die 
'*^'      Gcbeimhillang  der  AarnakiiufeMcb«  beaiatrichli(e,  sMbM  ebeBfells 
nicbl  gcfTündet  »ein. 

Nacb  dem  lUeoaaer  Statut  iat  t**^"at,  da»  die  KranUaii«|e- 
scbicble  numilielbar  an  die  Aaitalta-Direclion  eiogaacbickt  werde« 
kanu.  Darcb  eine  beioadere  Vcrfögung  iit  Terordnel,  daia  *le  dea 
aa  die  Behörde  eiDHueudenden  Actea  rerilefelt  baigelefl  werdea 
■ai*.  Ueberdiei  kaun  Ia  eiaaelaeo  Fdllen,  Ia  danea  eia  beaosderer 
Wettb  auf  die  GeheiaihalluDf  folefl  wird,  dai  AnfeahMageanch  par- 
aAalicb  aa  dea  Vorttrad  der  Beiirksdelle  »owabi  ala  der  oberB  Be> 
bMda  adreuirl  werden. 

Wir  lind  der  Heiannf,  data  lolcbaa  WAoichea  febdbiaada 
SecbauDg  (atragen  werden  ■■»■. 

bu  t.  3b.  dei  Illenaner  Slalat«  wird  anch  die  OeheiMbalf  ag  der 
Kraohheiiuaitanda  dea  Anfeitelltea  aar  Fliolil  gaancht. 

Wie  oti  man  aber  aacb  dea  Wiujcb  liAri,  daa*  die  AalBabne 
in  die  ADalall  au  Vermeidaag  lialigaa  Aufleben«  ahae  alle  F6rBlich- 
keil  Hdge  ataltbabeo  dürfen,  lo  iat  dieaelbe  doch  nie  oder  aar  ia 
den  aliartellenilen  Flllen  la  einem  wirklichen  AUtaUnngiVtuad  ge- 
worden, die  Anttalt  au  benataen. 

Nun  hal  «ich,  üb  der  lo  dringend  gebetenen  Hälfe  nickt  var- 
luilig  IQ  werden,  in  der  Begel  dain  veraianden,  die  voifaackriebe- 
nen  FBrnlichkeiien  an  ertalien,  und  ran  der  dargaboienan  Briaicb- 
lerung  dankbar  Geh  rauch  geaacht. 
te^r^-'  ""''^  y/ttA  aber,  al«  fat  die  GebeiHballong  au  forgaa,  wird  e« 
ta*U*.  haben,  wann  nan  e*  dubia  bcingl,  daia  dieaelbe  veniger  vadaagt 
wird.     In  dieier  Beiiehang  iat  in  den  letaten  Jabraebntaa  eia  graaaer 


*)  Sonder,  welcher  in  deai  obanerwlhnlen  Anfaaii  (Seit*  9U) 
eine  lolcbe  Naaaaregel  enpAehlt,  acheiat  di«  badlaek«  Verordaang 
aicht  gekaani  au  haben.  Er  (ahn  aU  Beiapiel  Winaembnl  n«,  Mr 
weichet  doTCb  eine  9  Jabr  nach  dem  Sutot  erMhienene  Minialaiial- 
Varfäguag  vom  5.  Angut  1S43  baiiimat  werde,  daia  hei  racbiaei- 
t>g  nachgeiucbten  Aufnahmen,  d.  h.,  wo  dia  Kiankheit  noch  kaia 
halbea  Jahr  gedauert  ba^  daa  VetpOefnagageU  anf  lOD  Fl.  Wrabge- 
aelsi  werden  kann. 
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Portielirilt  feichebei.  Nil  dar  VerbeHBTug  4er  Irfeuutaltcn  )m( 
Mcb  der  Widerwillen  vor  ümm  ■bgenonsieii.  Mao  eiebt  lie  nicht 
nehr  tli  Orte  4»  ficbreckeu  «p,  von  4«ien  mfo  «ich  ni(  Ab«c|iea 
■bwHillei  tandern  iLi  Kororfe,  di<  ms  mit  VettriueD  aoFiucbt. 

Wie  wir  in  Ilieniu,  lo  babeo  gawiii  An4fre  in  anderen  Aqilal(«n 
die  SrhbriiDg  geoiiclit,  da*«  äi*  Mn^ignng  to(  ihqen  bedeutend  *)•- 
ganoaiBien  bpt. 

Und  darauf  mSchle  et  ancb  nebr  ankönnen,  al«  anf  }t*ußt9fh, 
welcbe  die  fiabeinhallnnf  garoalireQ.  MOfen  ■«  AUe,  welc|M  au 
dJHBn  An'iialtcfi  arbeimi,  4lir*nf  bpdacbt  lein,  dMi  di«  racUcn 
Urin«  tm  ßebgqiptnng  dieiar  Ue^el  in  Bnwegnqf  (eiet^t  werdwii 
daii  dH  Tielgerdbmte  (aniliele  STi(«m  la  die>*n  AivUlieR  beiniaeh 
wird)  daw  die  Kfanken  eine  ihre»  gBialifen  und  lejblicben  B«d0rf- 
DiiHn  FntsprocbendB  Imnaue  BebUfUfWg  ert^bien  tmd  du*«  repht 
Tiele  Heilnagpq  erfolgeq,  —  lo  irird  ({ie  Gahfii|il)lMmn|  iivneT  w«- 
tifet  TPr|ang(  vverdea. 

Wie  ItiT  die  Aii&rlunea,  ■«  n^Hea  »iicb  (pi  die  ^ntl<it|ingefl  BnuutiB- 
t  Vpr*pl)riAen  gegel^en  «ejn.  ■"'- 

Ziinäcb«t  wird  maD  Gprantieen  4*(Ar  TcrlaPl^m  4m*  keiq  Irrpr 
Unfer  all  iia4i|  )*tr  ■>  dar  A^^^'t  ipTAcl^eliaUen  werde.  Dieee 
werden  in  4""^  l|lfin*uei  Slaim  dadprcb  gpgejieD)  d«M  pian  bietfLr 
den  Direcwr  vpr«n(worllicb  mactil  ((■  ?>!.)  ifud  dM*  fnan  den  Com- 
«Utiianen,  durcb  welcbe  die  AnttalUn  Tjiti|ir^  werden,  ilipieil  Gegeo- 
■taud  iJi  Aufgabe  beiaicbnet  (S.  4S.}- 

Sodann  i*l  w'cf>tif t  <!**■  die  Entlf««wng  nicbl  tqgje)r:b  eiqt  end- 
gflUige,  ipiulern  rorerft  nur  uclpnbi-  oder  probeweiie  iM«  wübrend 
deren  Dmer  die  Anftqjtt-Uireuiiofl  gach  in  einer  gori*^«"  Verbin- 
dang  mii  den  EnilB«»enen  |>lpi^t  «nd  vpn  Zfii  ^u  2eit  jEr  kund  ig  nagen 
Aber  .ie  einiieht  (St-  39-41.). 

Die  endgüliige,  d.BJ'i't'tO  Eotlaaawfgg  wird  von  der  Anilalti-Oi- 
reclion  auigntprocken  Mn4  der  afiercn  SMaUbeberde,  von  welcber 
die  Aufnahme  genehmigt  y/otdn  war,  »/«geieigi  (§.  4ö.)- 

Wie  TOn  4.V  Aufnahme,  lo  werden  die  6eiirk*-Aemter  und  -Aeril^ 
■Kk  von  der  Enlla«i||n(  einei  PBej^lingi  jedeiraai  be«ac)i richtigt  wer- 
den maMan.     (S-  38.  und  $.  4S.  de*  Statut*.) 

Pen  ADgehftrigan  i»uaf  e*  /fi^igeiteUt  »^in,  4tjt  f^r^^ea,  wel-  z.rük- 
cben  lie  d«r  Angialf  übergeben  Vbe«),  jeder  jEcit  anrücke unel^atpn.pfigu^,, 
S«  in  >woi  SicbfujiyeD  werden  Ajiatflnde  dfg^gen  erhpbcn.  ^  awuu 

Hpn  hat  finl^b  vieVjich  ^e^  Wiuucb  «ufgptprpp))«'*'  i#**'  <''* 
Mr  eipp»  Irren,  V0l«be,  WP""t  beVwrVcli  fvttfitfittil,  4"  H"''"»«. 
deren  unseiti(e  Sitrnng  ifief  |UnfieiU»trhcU  snr  Feige  haben  kann, 
daicb  die  Uifgednld  a|i4  den  [Jnrcfptand  der  AwebPrigpn  nicU 
[|  L  PifslilUiih  xuv.   (.  i3 
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BiOge  DMerbrechan  worden  iärten,  und  h>l  darum  gewöniekl,  daii 
hierfefan  in  dai  Staini  MhOiiende  Belli moiuiigan  mAchien  inrga- 
nonmeo  werden,  gewiMermaaiieD  •liVertrifi-Ciauieln.  Sander,  in 
den  aehrarwi knien  Aafiilt  (Seile  361),  meint,  dai«  präaumli*  heil- 
bare Kranke  Ton  den  Angehtrigen  TOr  erfolgter  Geneiang  nur  dann 
an«  der  Antlall  fenamaieo  werden  dürften,  wenn  letalere  nacb- 
weieen,  dias  *ie  aa[  andere  geeignete  Weine  für  die  Heilung  Sorge 
tragen  werden. 

In  dem  Slaiat  für  WinnenUial  (S.  SS.)  iai  lur  Sicherung  dei 
Heilvarrabren«  der  einliefernden  Penon  oder  Siehe  anfgegeben,  den 
Kranken  ohne  Gnnehnii|nng  der  AafBichlBbebArde  vor  Verltif*  eine« 
halben  Jahre*  vom  Eintrilla|inukl  *n,  und  unter  Umitinden  auch 
uchfaer  noch,  nicht  aui  der  Anitflt  luräckKanebmen,  »owie  wenn 
ein  VerpBegler  im  fieneiunfriiuiland  entliisen  wird,  deiien  Behand- 
Inng  narb  den  Vonebritlen  des  An*lalt*arilei  einiuritblen. 

So  wirblig  die  RQckiichlen  lind,  aui  welchen  diefe  Vorschi  Ige 
herrorgehen ,  so  wenig  Erfolg  wird  aicb  davon  veriprecheo  lawen, 
weil  in  einem  glln*ti|{eu  Erfolg  einer  Kur  Viiririuen  gehört,  dtrae« 
aber  nichl  eriwungen  werden  kann,  und  weil  man  in  allen  der- 
artigen Beitimmnugen  einen  Eingriff  in  das  Recht  der  Faniilien  aehen 
wird,  die  man  ja  auch  aonat,  wo  ea  driuKend  geboten  geweaen  wire, 
nicht  nfltbigt,  fOr  einea  ihrer  Glieder  Srillivhe  Hülfe  la  gebrauchen. 

Ea  werden  hier  nichU  ala  Voratellnogen  nnü  Belehrungen  übrig 
bleiben. 

Dagegen  werden  die  in  anderer  Richtung  erhobenen  Anatinde 
in  Statut  nicht  unbeachtet  bleiben  dürfen.  Wenn  die  Angehörigen 
nlmlicb  die  Zgrücknahme  einca  Kranken  aua  der  Aoalall  fordern, 
welcher  aich  oder  Anderen  geftbrlich  iat  und  wenn  die  Verfaültniaae, 
in  welche  er  hemmt,  nicht  die  nftthi^e  Garantie  dagegen  bieten,  lO 
wird  die  beireffende  Slaau-FoliteibehArde  luvor  in  Kenntniaa  gesettl 
werden  mOaaen  und  die  Analaita-Direclion  wird  den  Kranken  erat 
dann  entlaaaen  dürfen,  wenn  jene  Bebdrdo  damit  einveralanden  Ul. 
Wenn  aber  Grund  inr  awangaweiaen  Zurückhaltung  corhanden  aein 
fOllte,  ao  wird   dataelbe  Verfahren  wie  lur  iwangaweiaen  Anfnabme 

Hlnrlrknc  Wir  kommen  hier  auf  die  Uraachen  lurdck,  wegen  welcher  die 

uBvhalb  Betheilignng  nnd  Mitwirkung  anderer  Stellen  alatlhaben  aoil. 
da-  Amtaih  Schon  vor    langer  Zeit   hat    Dameruvj   auageaprochen ,    daaa    die 

IrrenfÜTiorge  nicht  auf  die  ADaletten  beacbr&nkl  iat.  Einmal  können 
nicht  alle  Irren  aafgenomnen  werden,  welche  doch  auch  einer  nack 
den  Erfahrnngen  der  Hinner  von  Fache  auatufdbrenden  Pflege  mJ 
Oeberwachung  bedürfen  nnd  dann  aoUte  den  Irren,  welche   anfge- 
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uommea  werden,  eebon  ror  der  AufDahroe  and  wahreod  der  Ver- 
briflgQpg,  »owje  denen,  welebe  entlaMeo  sind,  namenilkti  dt,  wo 
keine  TolUlfindige  Geneinng  erreicfal  ist,  die  enliprechande  Färsorge 
in  Tbail  werden. 

Der  Arn  der  AnstilKärile,  welebe  hier  den  baiten  Saih  eu 
erlbeilen  verrnftKen,  reicht  nicbl  aui.  Ohne  die  Mitwirkung  der  Be- 
■irki-  nod  Orlibehörden  iind  jene  wicbligen  Anfgtben  nichl  in  er- 
fällen. 

Hierber  gehArt  dai  ganie  uicblige  Kipitel  der  Loealvertorgnng.  !«»'•«•«- 

Wie  auch  die  Fnge  aber  die  Irresfarsorge ,  wekbe  die  Ge-  *™*' 
nather  jetit  •«  »ehr  beicbifrigl,  entiehieden  werden  wird,  die 
Loc*lver«orguDg  wird  dabei  immer  eine  wichtige  Holle  ipielen, 
gBwiu  aber  nur  mit  Hölfe  der  geninnleo  Stellen  luiiurahrea,  nur 
dnrch  lie  die  Krnh,  die  nötbig  i>l,  in  Bewegung  tu  leiien,  und  der 
Widerstand,  der  lieh  lo  viclfacb  entgeg  engen  eilt,  in  Oberwin- 
dea  leia, 

fiir  nicht  tu  miuen  bei  der  Aufnahme  von  Irren  iit  die  Hil- 
wirkong  der  Orli-  und  Beiitkcilellen  dt,  wo,  wie  in  Baden,  die 
Boitraga  lu  den  UnlerhtltungBhaiteD  ntch  dem  Vermögen  der  Krin- 
ksn  oder  der  Gemeinden  liemeiaen  werden  lallen. 

Nsih  dem  obigen  Vorsohlig  sollen  die  Aufnibmen  in  eine  Slaal«-    Badanwiif 
uulalt  dnrcb  die  derselben  Torgesetite  Stttlsbeharde  geaehmigl  wer-a^^""' 
d«B.     Viele  werden,   weil   die    meisten  AuFnobmen  proviBorisch  ge-    hSj*?" 
■cheheD  und   Ton  der  AnilalUrDireclion  bewilligt    werden,    diei  t&r 
eine   nnnOtbige    Förmlichkeit   erMaren,   werden    übeibaupl    die  Hil- 
wiikung  einer  anuerhalb  der  Anilill  helindlichen  BebOrde  für  Ober- 
Idiiig  halten. 

Wir  aind  anderer  Meinung.  Einmal,  weil  e*  immer  eine  Garan- 
tie giebl,  wenn  die  bereits  geschehenen  Aufnahmen  geprüft  werden, 
wenn  sine  Coalrole  dafür  besiebt,  das»  die  Torgeachhsbenen  Belege 
in  jeden  einielnen  Fall  beigebracht  lind. 

Sodann  wird  die  Entscheidung  durch  eine  Behörde  In  den  Fällen 
erwüoscbl  sein,  in  welchen  die  Aufnehme  eines  Kranken  verlangt 
wird,  der  nach  den  Ansichten  der  Anstalts-Direction  sich  nicht  dttu 
eignet,  von  den  Fällen  gir  nicht  lu  reden,  in  welchen  die  Aufnahme 
gegen  den  Willen  des  Hrtnken  und  twangimässig  geschehen  muia, 
was  ja  so  oft  Verenitssung  gegeben  hat  in  den  schweren  Verdich~ 
Ugungen  gegen  die  Anstalten  und  ihre  Aertte, 

Ein  grosser  und  wirbliger  Wirkungskreis  für  eine  solche  Be- 
kotde  besteht  ferner  in  der  Anigabe,  die  Locel Versorgung  lu  über- 

Die    dttu   erforderliche   Hilwirkung   der    Lac«lstelten    wird    nur 

L,„,;,....,  Cookie 


653  Boller, 

dmn  ly  erhalten  telfl,  waan  rie  wiuen,  tut  die  deiMItigen  Be- 
nabangen  dar  Aati«ll»-Directi«B  von  einer  bOfaeren  BebSrde  rnrter- 
»Mtsl  werden. 

El  l(t  diet  keia  logenanDter  frammar  Wnnick.  Ani  dem  GroH- 
faerieflkun  Baden  darf  aagefUhrt  werden,  da«  die  Erfolge  der  m» 
uliwierrgen  LocalveraorgeHg  nur  am  detwlllen  to  orrreiilich  aai- 
getWIlen  lind,  «eil  da«  KiniNcriam  aich  der  Sache  aagenomnen  baL 

Et  liegt  auf  der  Uaed,  daai  die  Wirke amkeil  eiaer  »eichen  Be- 
bdrde  Ten  elneai  um  ae  grOfeeren  ErTelg  begleitet  Hin  wird,  je 
hSber  tie  aelbil  in  der  Stitla-Hierarchie  getlelll  iit. 

Wir  glaabra,  hier  ein  Wort  Ober  die  Halur  nnd  Stellung  diefer 
Behörde  eintdiatten  in  ddrhn. 

Die  wichtigsten  LeiiluBgen  dereelben  werden  nur  dann  an  er- 
warten aein,  wem  aie  die  reehle  SielluDg  einniiBnii. 

Selbil  da,  we  die  Miliel  aar  UnteriMitnng  einer  lolcben  Antlall 
von  einer  ComniuDe,  einem  Kreii  oder  einer  Provina  beachalt  wer- 
den wird,  wie  anch  tchon  Sander  in  aeinem  nehrerwfibnlen  Aahalt 
Aber  die  aiaailiche  Beanriichligang  der  PrenMlichen  Irreoansiahen 
MUipricht,  die  oberiie  Aotklehi  vom  Statte  gefibt  werden  müMcn, 
Wir  mfichten  dieien  Pnnhl,  afi  einen  für  da»  Gedeihen  dieaer  An- 
ftahen  aahr  weientlicheB  noch  bedimmler  hervorheben. 

Waa  ancfc  fdr  dea  Stl/-goverKnenl  gea*gl  werden  mag  —  die 
Ueberwaefaqng  det  Irrenwesena  moai  immer  Sache  de«  Staate*  blei* 
ben  nnd  swar  dart  aie  keiner  tag.  Hittelstellc,  aondem  aie  mnu 
einem  Hinifterinm,  d.  h,  eiirer  der  bacbilen  Slaalagewalt  ntihalehen- 
den  Behörde  tbertragen  «ein. 

Sowenig  man  Knaat-  oder  höhere  Lebranilallen  den  Kreis-  oder 
Ptovincial- Behörden  unterordnet,  ebeoMwenig  «ollte  diea  bei  Irren- 
anitalten  der  Fall  aein. 

Die  iDlereaaen,  auf  welche  es  hier  ankommt,  «ind  noch  keine 
fertigen,  lUgeaneia  anerkannten,  nnd  können  darum  nnr  von  einer 
hoher  und  freier  geile lllen  Behörde  gehörig  verlreleo  »ein. 

Sie  kommen  au  Schaden,  wo  aie  in  den  eng  geiogenen  Schranken 
einer  enteren  Stellung  fbre  Lösung  finden  aollen< 

Wir  erinnern  hier  an  die  unerquicklichen  Vorginge  in  der 
Preufiracben  Hheinprovlni,  wo  Im  Anfange  der  dOer  Jahre  aua  den 
Proiioiial- Ständen  eine  Coramiialon  herrorgegangen  war,  welche 
die  von  Jncobi  geleitete  Analalt  «einer  Leitang  entliehen  nnd  ihn 
von  leiuem  Polten  entfernen  wollte. 

!Tie  worden  Landslände  oder  eine  höher  gestellte  SlaatabebOrde 
«ich  solche  Angriffe  erlanbl  haben. 

Zu   den  besonderen  Vorihcilen,  welche  wir  von  einer  hdherea 
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BehSrde  erwaHea  dfirfea,  «ebArt,  wi«  o6m  «chon  erwUnl  ward«, 
der  SckHU  gagn  dttn  Verdachl  unrechlntHifer  AvfiulMiwi ,  d«r 
RMärliok  mm  lo  wirkuner  lein  wird,  j«  fenhor  die  BeWrd«  fe- 
iWJt  in. 

Die  acandaliacbligeii  Leale  werden  «ich  bMea,  Aaitatten  wegen 
•iaer  AufMhDO  la  Tentlchiifeo,  in  welcher  b«bere  SMitabekftrdBii 
■i^ewirfct  beben. 

Wann  die  Aiulelt  einnel  «rri<AlM  mnd  wenn  darcfa  Stetai, 
Hiuiordnung  oud  den  Ausgebe -Elai  die  Normen  für  ibre  Leilang 
feteben  aind,  dann  ist  bi  Anhebe  der  oberea  Bebftrde,  dirOber  in 
wadten,  Jbm  diete  Kormen  um  fOnkllicben  Volling  koniHn,  se 
mnM  weiemlich  eine  Anfsichl  führende,  nMbifeafalU  «idb  be~ 
ricbh'iande,  mahnende  oder  strafende  aeio,  AJIe«  aber,  was  «tcb  auf 
die  Aaaäbang  bewehl,  mau  der  mmilMlbaren  AoatalU-B^Arde 
OberlaaaeQ  bleiben.  Eine  weitete  Anafahriing  diese«  für  die  Ver- 
vallnog  a«lcber  Anstallen  wicblifBU  GrandtatEee  Sndel  sich  in  einer 
bei  Häberl  über  MentUche  Armen-  nnd  Kranlunplefe  6.  304  »n- 
lefabnen  Elelle  eioea  {raniösiacben  Schriftsteller a  Coquiav. 

Ebenfalls  nur  kuri  sei  hier  erwifanl,  daia  die  leitende  obere 
Behörde  keine  irsdich  tecboiache,  »MMlarn  eine  adminitlrBtive  sein 
ddifa.  Die  Funkte,  über  deren  VoIIen^  der  Staat  an  wachen  hat, 
gehen  nichl  aoweU  die  Heilknnde,  als  vielmehr  die  Verwaltung  an. 
Ben  Staate  wird  lunäohst  daran  liegea,  daas  die  fe^eaalaten  Re- 
gnlMive  ricbiig  vvlltogen,  daas  der  genehmigte  Kinnabme-  nnd  Ana- 
gabe-Etat  ntcbt  dberachnKen  werde,  da»  aber  bedait  es  keiner 
■edlciniBcbeii  Behftrde.  Dagegen  wird  ein  Mitglied  dersolbcn  an 
den  Viailationen  der  AAstalt  Aniheil  an  nehmen  haben,  damit  der 
Staat  darcb  ihn  über  das  Wirken  der  Aerite  Kunde  erhtlL  Eiae 
Einriehtong,  wodnrch  die  Aersle  der  Anatall  in  der  Aosübaaf  ihres 
iniliekBn  BmuIos  uater  die  Anfaioht  anderer  Aeraie  gestellt  wftaan, 
wäide  nur  au  Hemmnngen  nnd  Callisiooea  lAkien,  kommt  aack  saMl 
aidii'Tor,  weder  in  der  Privatpraxia ,  noch  bei  anderen  Spitälern. 
Basi  dieae  Bedanken  durch  geeignete  PersADliDhheitaB  .aasgegliakan 
werden  kAnaen,  aei  unbedenklich  augetlaaden. 

■an  wird  aber  keine  Einrichtung  enplehlen  wollen,  die  sich 
nnr  unter  luflUigen  Bedingnngen  bewilnl.  Zudeai  kann  die  von 
der  oberen  AnsilltibehOide  auaatmkende  UBbarwathnng  der  local- 
maorgnig  «•■  keiner  HedioinalbdfaOtlle  äbetnomnan  werden. 

Man  aehe  aber  dieaea,  aowic  über  ^n  V«ri|en  'Gegenelaad: 
Aotfw, Die  ItmiaDslalt  nach.allea  ihren  BeiiebMifeB.  iKarbrnbe,  1834. 
8.d3<g. 
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TUtuUsno,  Eise  wichtige  BefagniM  «olcfter  Bckftrden,  oder  etgendlch  dl« 
Bedinf onic ,  miter  welcheT  «ie  allalB  eine  wirktane  Anflicht  Ober 
die  Autillen  fibreo  kOench,  (ind  di«  tbd  ihnen  TOrmnebnendea 
Viiilaiionen,  durch  welche  dieielben  von  dem  Zutande  der  Anild- 
l«n  lieh  KennlniM  *eracbair«n 

Id  Baden  loll  nach  $.  «.  de*  SUtaU  jibriiob  einmal  eine  DienM- 
fiiitaiion  der  Aniiali  vorgenommen  werden,  und  iwar  dntcb  ein«n 
ComtamSt  dei  Hiaitlerinaia  dei  Innern  und  «In  Hitglied  de*  Oher- 
Medicinalralh*. 

AI«  eine  Aufgabe  deraelben  wird  im  §.  46.  die  Unteriackmg 
der  Frage  genaBDl,  oh  kein  Kranker,  der  enllaiten  werden  konnte, 
in  der  An*iaU  intäckg ehalten  wird. 

Der  Werifa  «olcher  Viiililionen  i«t  Unbeilreithar  and  nnhMtrilt«*. 
Ohne  sie  wird  eine  AnfiichtiführDag,  welche  der  Behörde  ankoHait, 
gar  nicht  mOglich  lein,  die  Anatailen  lelbat  erkennen  darin  auaer 
dem  erwihaien  Scbnti,  wegen  deMcn  aarfa  Jetim  in  Folge  der  ga- 
gen  ihn  gerichteten  anwardigen  Angriffe  Viiititionen  verlangt  hat, 
ein  Mittel,  ihre  Wdiuche  nnd  BedOrfniiae  tar  Kennlnit«  der  Behörde 
(n  bringen. 
^•"V"''""  Um  aber  anch  da,  wo  die  AoilalleD  GrafuhaRen  oder  Departe- 

menlen,  oder  eintetnen  Provinien  nnd  Regiernngibetirken  angebo- 
ren, oder  wo  ein  Land,  wie  Dentachlsnd,  aot  Staaten  beatehl,  ron 
denen  viele  nur  eine  oder  iwei  IrrenanMalton  betiuen,  eine  genein- 
tame  Ueberilcht  in  gewinnen,  mOcfalen  wir  dai  Initttnt  der  Seneral- 
Inipectoren  voricblageB,  wie  >ie  Frankreich.  Belgien  and  Hollind, 
nnd  England,  dieiea  In  »einen  , commiuioners  in  lonacy*  builit, 
von  denen  aber  die  Leitteren  die  Steile  einer  BrbOrde  in  veneben 
tcbeinon. 

Wir  glanben,  da»  die  Viiitationen  dnrrh  Genetal  -  Inipectoren 
durch  dio  der  oberen  AnelaliibehArden  beineiwega  AberfläMig  ge- 
macht (ind ,    da»  jenen  neben  dielen  ein«  wichtige  Aufgabe  mflUt. 

E«  würde  durch  lie  eine  einbeilljche  Uebenichl,  die  bei  der  ler- 
iplilterten  Leitung  mangelt,  mOglich.  Ei  könnte  dadurch  die  Eal- 
acheidung  über  wicbiige  Fragen  lum  Auilrag  gebracht,  da*,  wai  nch 
in  der  einen  Anatalt  ala  ichüdlich  oder  nütitich  erwieien  hat,  könnt« 
für  andere  benniit  werden. 

Man  aollte  glanben,  diia  man  in  einer  Zeil,  in  welcher  für  die 
Irrenfdriorge  lo  widerip  rech  ende  Aniicblen  anftanchen,  in  welcher 
■ogar  der  Werth  der  beatebenilen  Anatailen  aBgefaehten  wird,  begierig 
nach  einer  Einrichtung  greifen  nirde,  die  e*  geitattel,  da»  eine 
aur  viele  Orte  vertheilte  Erfahrung  an  eineiB  Punkte  iueamDieulie«t. 

Zur   Erreichung    dieeei  Zwecke*   würde   e«  nicht  nöthig  *ein 
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Hut  itn  Gcnar*]  -  loapecloreo  eine  diiclpiinlre,  «dar  aberbanpl  He- 
fiernnga-Berugiiisi  ingelbeill  wird.  Ihre  Aufgabe  würde  vielmehr 
nur  eine  beobachtende  und  referirende  aein. 

Wie  viel  oder  wie  wenig  von  dem  Ergehniaa  ihrer  Viiiialionen 
praktiich  verwcrlhet  werden  »oll,  bliebe  den  eintelnen  AnatalUbe- 
hörden  überlauen. 

Noibwendig  wird  «ein,  da««  die  General  -  Inipecloren  in  ibrer 
Inttraction  die  Punkte  rorgeieicbnet  erbalten,  auf  welche  aie  ihre 
AnfmeTkiamkeil  lu  ricblea  haben.  Die  oni  aui  anderen  Linderl 
vorliegenden  Berichte  würden  hiefür  einen  Anbalupnnkt  geben. 

Wibiend  die  von  der  Behörde  «oigehenden  Viiilalionan  nicht 
noibwendig  einen  Ante  übertragen  «ein  müuen,  rielmebr  weil  die 
Behörde  keine  ärtiliche  lein  «oll,  biefür  ein  Verwallungibeamter 
pnMender  iit  nnd  ein  änttlcbea  Mitglied  der  oberalen  Hedicinatbe- 
börde,  wie  die«  in  Baden  getchiebl,  nur  beigegeben  iil,  müaaten  da- 
gegen die  General -Inipecloren  deni  Stande  der  Aerile,  und  swar 
iol eher  Ae nie  ingebOren,  welche  mit  dem  Irrenwesen  vertraut  «Ind. 
Wahr«cb  ein  lieh  wird  die  Auiwahl  geeigneter  Peraönitcbheiten  groaie 
Schwierigkeit  darbieten.  In  Dienale  «lebende  Anttallatrile  würden 
Bar  dann  daia  verwendet  werden  können,  wenn  ihnen  ein  andere* 
Gebiet,  al«  da«,  worin  ihre  Antlalt  liegt,  lugewieien  iit,  aod  auch 
dann  noch  würde  eine  aolche  Einrichtung  ihre  Bedenken  haben,  ab- 
geieben  davon,  das«  ein  Anilaltaaril  nicht  wohl  öfter  nnd  linger 
von  «einem  Po«ien  entfernt  aein  kann. 

Wenn  freilich  Männer  wie  Ftemming  verfügbar  wSren,  (o  würde 
der  Erfolg  dieaea  Vorachlag«  in  glänzender  Weiae  gesichert  «ein. 
Doch  werden,  wenn  ea  den  Regierungen  nur  Ern«l  i«t,  die  rechten 
Männer  «chon  gefunden«  werden  und  die«e  Angeiicbta  der  groaaen 
Aufgabe  Allea  tu  ihrer  Lfianng  beitragen. 

Oefler  ala  alle  3  Jahre  werden  die«e  Viailationen  nicht  vorta- 
nehmen  aein,  vielleicht  nar  alle  5  Jahre. 

Doch  wird  diea,  aowie  die  Dauer  der  Viailalion  an  jeder  Analall, 
•odenn  inibeiondere  die  Grö«ae  der  eintelnen  Viailalion« -Beiirke, 
welche  Linder  oder  Pravinien  einem  General -Inipector  ingetheill 
werden  lollen,  weiterer  Beslimmung  vorbehsllen  bleiben. 

Frankreich  hat  jetzt  3  (frahnr  2)  Generat-Inapectoren.  Für  die 
deulacben  Länder  werden  mehr  nöthig  aein,  aumal  wenn  auch  die 
PrivatanetaUeD,  wie  dies  ihre  Beailier  selbil  wünschen  werden,  dazn 
gehören  sollen. 

In  die  Inatruclion  der  Visilatoren  möchte  noch  anftunehmen 
•ein,   da««  «ie  ihre  Berichte  an  die  obreen  Behörden  der  hetreffeq- 
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dM  Awuhbn  ettoiateiidBii  hibm  and  auf  «t«  niit  iu  ««rBAnllidta 
dbren,  wvt  von  Jenan  gatfebeiiieii  wtrd. 

Eids  weller«  Verfolgung  dieiek-  Hetinef  ei  wird  dann  am  Plein 
Min,  wenn  aBier  Verein,  welcheH  diesto  Anplefculieil  lüenait  nr 
Prfifiiiif  TOrfshet  wird,  einen  BefclilDH  darfiber  tn  Ikfien  fdr  gut 
findet.  Hii  der  Frife  aber  die  Au  (n  ibme  -  Steinten  bBngt  dm  Inititat 
der  Gene rtl- In «pfl Ctoren  allei-dingi  nicM  nnmitlelbar  ntenmeD,  wobi 
■ber  mii  efnem  wicbligen  BBdürhti««  der  IrrenlOiiorge,  «o  diu  leine 
Erwibnung  *n  dieieiu  Orte  feilaRet  rtin  Wird. 

Pflr  den  Fell,  diai  auf  die  Seche  einfegingeü  werde«  loll, 
mAeblen  wir  nut  den  nnmauage blieben  Vat'icbf*)|  crltnben,  diu  Ton 
den  efnielnen  Aättallen  den  betcelbnden  Regierangen  d«a  Pr«jert 
^mpfeblen  and  ibnen  Rnheimgegebeo  4*erde,  welche  Sterine  eie  tat 
Verwirblirbuirg  deiietben  thun  wollen. 

Wir  kommen  noch  in  dem  letilen  PunlA,  welcher  in  dem  Ent- 
"«^M^  *<"'  '<>■>  Anfnabmi- Steinten  nicht  wird  fehlen  dfirfen.  So  der  Pmg« 
*'*■*-  wegen  der  SoiteobeiirEgB.  AlTgemein  gültige  Beitinnongen  «ind 
hier  nelfirlich  nicht  inliiitg. 

Znairhn  wird  gewanacht  werden,  dia*  durch  die  BefÜnmnngcfb 
hierOber  die  Anfnahmen  nicht  VeriOger't,  überhaupt  nicht  erachwert, 
■ondern  vrelniehr  erleichtert  Werden. 

Im  $.  II.'  dei  inenauer  Statuta  iat  bcilimml,  dal*  durch  ErOt- 
ternng  aber  den  Koalenpnnht  die  Anrnahne  lelbit  nicht  doUilei^ 
den  aolJ. 

Die  Beitinimnngen  aber  die  KOalenbeitrBge  tiAiieA  Qbetlknpt 
ao  getroffen  lein,  daia  auch  der  Irmiie  Kranke  Zagaug  findet,  daia 
niemand  der  Koilen  wegen  anageichloMeo  iat.  Vie  bealeingerickte- 
ten  Anilallen  "^aben  einen  beichrinklen  Werlh,  wenn  der  EhUrKt 
in  dieselben  nur  um  hohe  Preiae  erreicht  werden  kann.  Den  Aerticn 
derselben  mUaa  Alle«  daran  liegen,  daaa  die  dkrgebolene  Holfe  ran 
Allen  ohne  Unterichied  dei  VermOgeni  benntat  werden  kann. 

El  wird  verschiedene  Wege  geben,  auf  welchen  die«  Ziel  er- 
reicht werden  kann.  Entweder  1«!  die  An'atalt  «a  dolirt,  den  aie 
die  tTulerhaltaugak Ölten  eng  ihren  eigtinen  VerbiOgen  be«ireileu  kann; 
oder  es  werden  die  Konen  auf  die  Geianmlheii  nnige«chlagen,  an 
da««  Alle  rar  Einen  tahlen. 

Oder  aber  e«  wird  Hr  die  A*er«en,  welche  beialll  werden 
mfltfen,  eine  geniale  Breite  gelaaaen,  ao  dea«  je  nach  den  Verhilt- 
niaien  ein  bfibere«  oder  geringere!  Averinra  angeielil  werden  kann 
nud  wird  aoaierdem  auf  den  Vermögen aatend  de^aen,  der  beiln- 
tragen  bat,  Baehiichl  genommen,  ao  da«i  die  irrere  Perion  oder 
Commune  weniger  an  beiablen  hat  nla  die  reichere. 
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Al  lil  w  in  gfBiriw»iB|jlfcM  Baitn. 

Wmm  d«r  Kranke  VarMAfeB  beiilBt,  aber  atcbl  ■•  viel,  um  iu 
|MiB  Avernn  bestUeD  «a  klanwi,  m  wird  Dar  4er  Erlnf  eiag*- 
ngen  ind  dw  HmI  tmt  da«  Caplil  TOfgaMeriii. 

Rieb  der  dBlnitiTan  EnUaiMbg  «fcr  Aar  fawahalicih  erat  aMb 
dsB  Tod  dei  beireBMMlaa  Pleflingi  wird  aninkwdBB,  ob  die  Schald 
der  Antalt  baiahll,  «der  «b  na  faa*  «Am  tiiailweiae  nachfetaiien 
arardn  loll,   wobei   maa   aleli    dia   hilM^itw  Btckaiditaa   waÜM 

IlMl. 

Auf  d»aae  Weiie  geaditeht  eb,  data  dbi  Varai*rea  kaloW  f  Beg- 
lioft  durch  den  Aafeuthall  in  der  Autah  feachnllert  wM,  «M 
EiBrichlaag,  welche  tut  die  Anitalti- Verwallnnf  iwar  mit  vielen 
MiriMereim  verbnndM  4f(,  ilDb  «b«r  ala  e)M  wekt  waikllfaätig«  und 
hunane  bewUrt  bei. 

f»  Utav^naAf  IM»  ■wake  Mbtm  die  GAielndea  oder,  wo  Milde 
Fmidk  nad  SUIfamgem  vcivhandeB  aiad,  dieee  einfniretea. 

Sie  werden  aber  nicht  mit  den  gancen  Arenim  ler  anlerfM* 
Ver|AegaDfikl»ie  beffetegea,  «ondarn  «ii  einem  den  Varva^eni- 
Varhilteiuen  der  Gemeinden  etc.  entep reckenden  leitrag. 

Reichere  Gemeinden  beiihlen  hAkere  Be^trfge  (bii  an  144P1.  ^ 
10  Thir.  im  Jahr),  trmere  weniger  (bii  ««  «2  PI  w  «0  Tfcir.),  gtna 
■me  gar  nlolMi. 

Ebenio  werden  Angvhtrige  vea  fliaala-Angaiieihen,  Welcüie  kein 
Vernrtgen  beeüaev,  tiatideigemtoi  nf  Slaetäketton  verpfiegt.  Bei 
Beitimmnng  der  VerpIlegDtfakItaie  iH  dberhanpt  nieht  Moi  da* 
Yermftgen,  iondem  nach  der  fltiad  dei  Kranken  «nd  der  Heiliweck 
■liHgebend. 

Dait  armen  oder  wenig  behiMelten  fieBNinden  ood  Fknilien- 
AngebSrigen,  wenn  in  der  Betreibung  dflr  Aofnahnie  ni^M  veriinml 
«erden  ht,  balltjälirlge  Koaieabtifwt— g  f  ewibrt  werdea  linn  (§. 
30.  dei  Stainte),  id  ichon  oben  erwflbiil. 

Al!e  #eae  Verg4lBaii|nngen  aiad  inatdrlieh  aar  daaa  vSglich, 
wena  der  Anaialt  die  nOthigen  Mittel  bewilligt  »iod ,  nm  den  darch 
die  niederen  Keitenbeitrflge  enlctandenen  Anethll  an  decken. 

In  Illenan  geschieht  dfei  dorch  die  Siaalikuee,  ena  welcher  der 
Aeiiilt  illJUrlieh  eine  beaiinmte  Snaiine  antteait. 

Wir  haben  bei  den  obigen  Vorichltgen  immer  nnr  inMbdiHhe 
■mke  im  Ang"  gehatn,  d.  k.  ■olobe,  weldhe  dem  Lande  «if«hOTen, 
ia  welctMM  die  AnNalt  'liagt.  Vtr  dia  Anfnahne  tob  IhaDken  aai 
■äderen  Ländern  lind  boHndare  BeatimmoBgeb  nOIUg.  -Die  Mr  dia 
Uerige  AMMt  «(ll%«B  rt*d  ife  dM  M.  19.  nri  Ü«.  -d«*  Statdb  enl- 
bihen.    Ea  werden   Heb  bei  Knmken  aai  dem  Aulnd   OM  Uar 
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nocb  tSbI  mebr  bIi  bei  denou  au  dem  lalind  Gwati»m  daCif  %*- 
tordetl  werden  maum,  da»  die  AnHalt  ia  kf  iner  Waiie  miHbraBcbt, 
dt»  aira  keine  imra«btmftHife  AvAMbaie  Terancht  werd«. 

Wir  beben  im  Eingenf  bemerkt,  dan  der  vorHegende  Entwurf 
lieh  nur  anf  »hnilicbe  AnitalMn  besiebt,  Eia  Slatat  fdr  Prival- 
anitallen  wird  naMrllcb  ander*  laale«  mflaMn. 

Mancbe  Punkte  werdea  gaai  weffallen  k«nnan,  daeb  wird  aacb 
von  Seiten  der  PrivaUnitaltea  Scbnta  gegea  AnftilTe  veriiagt  wer- 
den, denen  lie  noch  mehr  nnageaetEl  lind  all  MTenlliche. 

Wir  dberlaiien  du  Nibere  Qbcr  dieian  Padil  deaea,  weldta 
Brfibmny  hierabsr  baben. 

Dia  in  dem  roritebendea  Entwarf  berlkrien  Paukte  faaaan  wir 
im  Folgenden  knri  infammen. 

Zur  Regeldng  dei  Aafnnhmi-Varttbraai  aad  lom  Schau  fegen 
jeden  nngerechlea  Verdacht  iil  ein  von  dar  Staat* -Behörde  geaeh- 
nigta*  SratDt  aAlhig.   CS.  MS.) 

Daiaalbe  mn**  nicht  ant  dem  Weg  der  Geaatagehnng  an  Suada 
kommen.    (S.  6M.) 

Im  Stalnl  maia  enthalten  «ein: 
Die  Beitinmnng  der  AntlalL 
Die  Beieicbnung  der  ffir  die  Anfathme  nAtbigen  Theite; 

•.  Znatlroainng  der  Angehörigen  (S.  M5). 

b.  Krankbeilageechicble  und  ftratlicbei  Gnlacbten.     Da*  letale  ia 
der  Regel  vom  Pbriikui  (S.  M5). 

c.  Zengniii  dei  Gemeinderaibi  nnd  Orti-Geiitlicben  (S.  6*«).  Ia 
vielen  FSIIen  nicht  nfllhig. 

d.  BiDiendnng   dei  Anfnahme-Gamch*   dnrch   die  SlaaU-Poliiei- 
BehOrde  (Beairkiirat)  (S.  6iG). 

e.  Genebmignng  der  Anbabme  dnrch  die  der  AniUlt  vorf  eaetite 
habere  Behörde  (S.  646). 

Pdr  poliieilicbe  Antnabmea  itl  ein  beaoadere*  Verfahren  aOthig 
(S.  648). 

Vorherige  Eattaflndigang  iit  nonOthig  (S.  64$). 

El  man  flir  Deich lennigong  der  Anftiahmen  (prOTiioriache  Anf- 
nabmen)  und  tdr  ihre  Geheimbaltang  Sorge  getragen  worden  (S.G4T 
nnd  648).     ~ 

Beklmpfang  dai  Widerwillen!  gegen  aolche  Anitaltea  (S.  648)- 

Kein  Pflegling  darf  llnger  all  nölhig  in  der  Aoilall  inrachgO' 
halten  werden  (S.  649). 

Die  BnllaMangea  lollea  viwer«!  »ar  nrlanbiweiie  erfolgea 
(S.  649). 
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Die  AngebArlgen  kOonen  den  Kranken  tn  jader  Zeit  inräck- 
Terltngen  (S.  6*9). 

Der  Kur  wegen  dttf  kein  Kranker  iweeftwein  lariekfchilten 
«erdan,  «anilern  nar  bei  Gefältrl  ich  keil  (S.  660). 

Die  Hitwirkonf  aadwer  Stellen  iii  BAtUg,  weil  die  IrreafBr- 
■orge  nicht  auf  die  Andaliea  betcbrinkt  tit  (Localverioignng) 
{S.  861.) 

Slellng  aad  AnTiiabe  der  StaaU-BebArde  (S.  861). 

Kein  Medicinal-Cellesiam  (S.  663). 

Viiiwtonen  (8.  C64). 

Genenl-Intpicloren  am  dem  Sland  der  Aerile,  VorHbta|  fBr 
Denttchiand  <S.  86i }. 

Die  Aohabnen  dflrfen  dnrch  den  Kortenpuakt  nicht  eifchwert 
werden  (S.  856). 

Sa  find  deibilb  'wegen  der  KoiienbeitrEge  erleichternde  Be- 
■tinnanfen  erwAntcbi  (S.  667). 

Fdr  Kranke  an«  dem  Amlaade  lind '  beioadere  Bettimmnaf an 
BAibig  (S.  667). 

Die  Torliefenden  Brwlfnngen  betrelton  nnr  Bffeniliche  Anitallen 
(S.  667). ; 

lllenan,  im  Hai  1366. 

Rolltr. 


ED    geieialicfaen    Bealininu 
>  Anfnahme  von   Geiateakra 


t.  1. 

In  allen  Staat»'-  nnd  Privat  -  Irren  an  italten  kann  jeder  Geiite»- 
odcr  GemAtbikranke  ohne  alle  Formalititen  anfgenonmen  werden, 
die  Anfnabaie  mftge  ron  dem  Kranken  (elbal,  von  seinen  Angebari- 
gen  oder  von  einer  BebArde  verlangt  werben. 

S.S. 

wird  ein  Kranker  wider  leinen  Willen  in  die  Anitalt  gebracht, 
•o  mnaa  der  Director  deraelben  eine  genflgende  intliche  (geriehu- 
iriilicbe?}  Unlerinchong  aeinei  Znilandea  leranlaMon,  falla  eine 
Mlche  niebl  bereitt  der  Anfnakme  Torhergegangen  iit 
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S-  8. 

DmiMibe  MMla  fMok«lwii,  wona  eia  Kranker,  d«(fen  brliimemd« 
Gei«teikrankheli  nid«  «Bf  entckelalioh  barToitriii,  wid«r  «ainan  WWen 
i>  dar  AnMall  caraekfakaliaii  wcrdan  i^ 
%.  4. 

Kranke,  die  ant  Verltngen  ihrer  AngehörigBa  aa^enontnmi  «ar- 
den  lind,  kAaaea  von  d«M«lbmi  an  jede«  Ztit  BarActfoBaMneo 
werden;  nnr  ist  bei  Individnmi,  weleho  d«r  Afle«tfidMB  fiicherheil 
fetlhrlich  werden  kannon,  die  Ganehmiguty  i<m  Saitaa  ier  Tor- 
(eielataa  Babflrde  ei(Md«rli«k. 


W«i  aa«ai  cwob  b«i  dw  Auhahane  von  Ermk«!  arbrderlich 
■ein  dürfte,  i.  B.  Sicberatelluni  wefen  Zahlnaf  d«r  VarpDega^*- 
gvlder,  SMleitni^  mh  EraakkeitafeMklehlM  und  igi.,  kaM  Dicht 
darch  allgeBeiaei  Geteli  feitgeilellt,  nndern  niMi  b«i  PrivaUuttl- 
tM  darch  <en  Verkehr,  b^  Slaauanaiallea  darch  ata  Lwalataliit  be- 
lli nnt  werden. 

0«M  vM  Uam  äeh.-teth  AoUw  aa^eapiocheaNi  Waoacka,  daw 
eine  BeantiicbligaBg  der  Slnali-  nnd  Priviliailallea  frftuorer  Di- 
itticte  beundereD  General- In ipecloren  tbattnyan  werde»  mife, 
iliaiaie  ich  TollkomHea  bei. 

Hern  beim,  den  Ib.  Angntt  1867. 

Dr.  P.  JuMn. 
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l^iptmanie  nach  HoUitok.  ~-  ElM  von  den  moralitch«  UnMbcii, 
walcha  am  hluBfilCB  nnd  rapidsiten  Irreisin  hcrrorb ringen,  iit  der 
KoMaer.  Prauentinmer  lind  denfclbcn  in  riet  f rttMeren  VerhillBifie 
inlcrwarren,  all  HBnner.  Hier  ein  Beiipiel  davon  id  denen,  welche 
die  WiMenicbnlt  hereiu  betitiL  Pren  D.,  35  Jahre  all,  wohl  conilitairt, 
■*a|unifcben  Tenperamenie*,  emprand  in  Folge  einei  »ehr  lebhaf- 
■eH  Zankei  mit  ihrer  Schweater  einen  iuiieril  tiefen  VerdroM,  der 
lie  keinen  Aagenblick  mehr  verlieta.  Sie  war  einen  Monal  hindurch 
■filirl,  «chlief  nichl  mehr,  Tcrweigerle  die  Speiien  und  apracb  be- 
•liodig  nur  toi  traurigen  Dingen.  Gegen  Allei  beieigte  lie  »ich 
gleicbgdJUg.  Sie  ilugte  ein  Kind  von  S  Uonalen,  woiu  ihr  aber 
■llHihlig  die  Milch  verging.  Zu  Anfange  de«  Honatea  Decembar 
v-  J>  wurde  ick  gernlen,  am  lie  in  behandeln.  Sie  war  de«  Hor- 
ge»  teitig  aufgetltadea,  hatte  ihren  Säugling  genomnen  und  sich 
aa*  den  Hanae  begeben.  Sie  war  auMerhalb  der  StadI  weithin 
plaoloi  umhergegangen  und  erit  am  Abend  wieder  an  Uauie  gefahrt, 
kaoDie  nna  lieinen  Henachen  mehr,  gab  aniDinminenbSngende  Ideen 
haad,  aprnch  viel  too  ihrer  Schwester,  halte  Gefaörahallucinationen 
nnd  GeaichlaillaaioDen.  Ihre  Brüate  waren  arhiaff  und  ohne  Milch. 
Der  Pal*  varrieih  nichl  mehr  Prequena,  aU  im  Itornialiuataada, 
H.  Mau  lie  ine  Bett  legen  uod  inalitoirte  lofort  nachilehende  Be- 
haadlung;  Compreiien  von  kaltem  Watser  auf  den  Kopf  nnd  Sina- 
piiaien  an  die  Waden,  baldrianiaurea  Ammoniak  (30  Centigrammei 
in  IboIiramRie«  Vehikel)  innerlich  und  revulrive  Reiaung  der  BrQite 
Billelit  EiektricilU,  um  die  Secrelton  der  Hilch  darin  wieder  her- 
voriaruten  Die  Kranke  lehllet  die  Hachl  ungefähr  eine  Stunde  und 
(»igte  lieh  da  in  viel  ruhiger.  Dun  anderen  Tag  dieaelbe  Behand- 
Inag  und  anaaerden  ein  abfahrende«  Kljratier.  In  der  Abendaeit 
■erklick  beaaer,  ebenio  die  Nacht  nnd  nock  viel  m«br  den  anderen 
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Tag.  n*cb  Varlanf  von  8  miI  84  Standen  hatte  Prtn  D.  Ihre  In- 
tellifem  wieder  erlangt  und  war  die  HilcitabiondeTang  TolUtiadif 
wieder  berge  (teilt.  — 

Hub  dai  Gehirn  (o  lange  aat  «inen  lO  tranrigen  Gegesftaad 
gaipannt  war,  wnrde  tt  endlich  •berTeUi  und  *erniochie  aeine 
Operationen  nicht  mehr  anter  der  Conlrole  dei  Willem  an  halten. 
Die  erste  Phaie  de*  Irrgieina  beitind  darin,  diu  in  viel  Blul  ■■ 
dem  Kopfe  sirAmte,  wovon  die  Irritation  nnd  Scblatloiigkeii  die  aa- 
Biilelbaren  Folgen  waren  Wird  in  einen  »olchen  Falle  keine 
iweckmäaiige  Behaadlunji  angewendet,  to  kann  Enttdndnng  davon 
die  Folge  aein.  — 

Die  Elcktricitit  leislete  faier  lur  Wieder ertengunf  der  Hilch- 
lecretion  gini  roridgüche  Dienito.  — 

(Dr.  B.  von  RoMtci  in  der  Abb.  midicale.)  Dr.  Drotle. 


Irrenantialt  tu  Norlhaatptoa"). —  Am  Beginn  deilahrct  (1.  Od. 
IS66)  waten  in  der  Anatalt  353  (IG8  H.,  194  W.},  am  Ende  405 
(ISa  H.,  223  W.J.  Aufgenommen  136  (75  H.,  Bl  W.},  davon  Z»  aai 
den  Anslallen  lu  WorceMer  und  Tannton.  Entladen  83  (51  ll.,3SW.), 
davon  S4  (16  H.,  9  W.)  geheilt,  20  (13  H.,  7  W.)  geheuert  und  S 
(6  H.,  3  W.)  ungebcMerl.  E*  ttarben  3l  (IS  H.,  13  W.).  —  Dea 
Einnahmen  grgmaber,  darunter  fQr  Privat' Patienten  31,403  nnd  vtn 
Staala- Patienten  42,306  Dollar*,  figuriren  all  Aaagabea  77,9SS  Doli»»: 
fdr  Heiaung  9,333,  Ga*  und  Oel  1,134,  Gehllter  13,099,  Gerith  2,0S4, 
Kleidung  und  Stäckgütcr  3,645,  tdr  Zufälle  t,2S5,  Liodwirtbichalt 
5,909,  Ackergeräih  1,503,  landwirlhacbaftlicke  Lohne  1,396,  Repa- 
raturen 3,677,  Verachiedene*  706,  an  die  Bank  6,000,  anr  Ana- 
gleichung  1,372  Dollara.  — 

Am  Gotteidieniie  nahmen  da<  letale  Hai  Tbeil  von  405  Patientan 
(IIB  H.,  924  W):  273  (123  H  ,  151  W.)  i  34  Angeitellte  (15  H., 
19  W.).  3S  Vorleaungen  wurden  da*  Jahr  aber  gehalten,  7  voi 
GOnnero  der  An*talt,  3  vom  Aiiiitenten,  39  vom  Direetor.  Die  re- 
gelmi*tigen  Abend  -  6otte*dien«te  wurden  von  Leiiterem  geleitet- 
Tage  Vergnügungen  fanden  31  atatt,  an  denen  120 — 150  Theil  nabmea, 
ca.  40  wirklich  tarnten.  Einer  der  Aerile  war  «lela  anweiend.  Von 
periodiachen  Zeitichriften  werden  10  liglicb,  3  halbwAchentlick  and 
19  wöchentlich  artcheinende  gehallen,  ani  der  Bibliothek  wardea 
1,104  Binde  benutit.    Ei  wird  dringend  gewarnt,  die  Kranken  aichi 
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in  llotchei,  DM  (ie  der  AniMlt  tu  ObergebeD.  —  Die  gani«  Hau»* 
ballnng  iiit  ton  80  Tiichen ;  ein  Tfaeil  En  dei  Direcwr*  Wobnung, 
1  in  Cenlrnm  dei  Hiltetgebäudea  und  9  eine  balbe  Stunde  ipfiler 
in  jedem  Pfügel.  Der  enle  wird  iwei  Hai  gedeckt:  Mr  die  Farmen 
nU  einigeD  aoderen  and  die  Obennriichl  mtl  Kdchen-  und  Waacb- 
pertonal.  Di«  Wirler  «mcd  aiil  den  Patienten,  die  Speiaen  werdan 
tof  einer  Eiaenbabo  in  die  SeitenSaget  gebracfal.  Zam  Backen  wird 
Holt  verwendet,  für  KSche  und  Waachanatalt  Koblen.  Da«  Hau* 
wird  nii  Dampf  gebeiit.  In  der  Kapelle  aiUflD  die  Geacbtecbier, 
weicbe  dar  Zelt  nach  binlereinaacter  hineiiigf ben ,  aeitwirta  von 
einander.  An  Ga*  wurden  Terbrancbl  3»T,4Tfi  Knbikfnaa,  dnrcb- 
•cbninlich  tigljch  897,  davon  im  December  1,664,  im  Julj  960.  Die 
Ltodwirtbachatt  brachte  8,&01  Dollar«  ein,  an  Hilcb  lG,337  0nBTt  im 
Betrage  von  1,23«  Dollora.  (Die  gtnte  Milch  betrug  61,308  Qnart, 
aber  Hr  die  Berechnung  kaun  nur  jene  Angabe  dienen,  weil  der 
DeberacboM  in  deni  eonaiiMrIen  Nateriale  wie  Uen  und  dergL 
•eben  berechnet  iat.)  Ati  Beweii  der  Trefflichkeit  der  Landwtrth- 
tcbiTt  wird  angefahrt,  daaa  ein  geachlachlelea  Schwein  740  Pfd.,  ein 
8  Wochen  aliea  Kalb  306  Pfd.  wog  nid  40  Dollara  wertb  war, 
wihreud  dewen  Hntter  1663  für  3b  Dollari  gekauft  wurde.  Die 
Zahl  der  Beancber  de*  Haapitili  war  aehr  groia,  lo  daaa  sie  a.  B. 
in  den  »T  WochenUgen  dea  Auguat  1,239  betrug  und  mehrere  Be- 
aale  beachalUgle.  _  Die  crmillcltu  Dauer  der  Krankheit  bei  den 
138  AufgeDOmaeneB  war  bei  43  <34  H.,  19  W.)  unbekannt,  her  37 
{31  N.,  11  W.)  weniger  all  ein  Jahr,  bei  8  W.  awiacben  1-3  J., 
bei  ]»  tllM.,  8W.)  awiachen  3  —  6  J.,  bei  16  iwiicben  5— lOJ., 
bei  3  (3  M.,  1  W.)  twiaihen  10-15  J.,  hei  6  16  1  und  darütier, 
bei  7  (3  H.,  4  W.)  veiachiedene  Jahre.  Von  den  31  ( 18  M.,  IS  W.) 
ficMerbenen  atarben  an  pkiki,.  9  (S  H.,  6  W.),  an  Haraamua  7  (4  H., 
3  W.X  an  Epilepiie  4  (3  H.,  1  W.),  an  paraigni  3  H.,  an  Pneumonie 
1  N.,  an  Tjphomanie  3  (IH.,  3W.],  plfitilicb  1  H.,  an  hohem  Altar 
3  (9  H.,  1  W.).  Beicbäfligt  waren  regelmutig  in  der  Anatalt  von 
Angeitelltea  48  (11 H.,  33  W.),  darunter  an  Wirtern  93  ( 10  H-,  IS  W.). 
(Eleventb  annnal  report  of  the  trualeea  of  Ibe  alate  lunatic  liespitat 
*t  Ilorlhampton.    Oclober  1SG6.    Boalon,   1867.    p.  63.) 
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Erkl&rnng  dsT  Tsf.  X. 
A.  e«tchifUBiDaiar.  B.  Apathcke.  C.  Sprecfaiimnar.  D.  SpraA- 
ximner  tii  Anieharife  in  Krankta.  E.  ScUalt immer,  f.  Spwie* 
■immer.  G.  Trocken rl um e.  H.  PlilUinmer.  K.  Zimmer,  «n  Wücl» 
iDiammsnialegen  und  lie  auiiulheilen.  L.  Speiaeijmmer  der  Farmer. 
H.  Schlafiimmer  der  Farmer.  N.  PrJval-Bureauiimmer.  0.  Wirter- 
■immer.  S.  Zimmer  fir  ickwere  Kraoke.  T.  Fflr  Selkitmocdiiich- 
Mf.     V.  Waichkaui.    V.  Wtter-CloMU,  4«reii  AbiAge  mi  Bäder. 
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Geheimer   Selk   Prot.  Dr.  MiUtrwifti»   in   tlei<|«|b«|f  i*l  «n  19. 
Aufu»!  gestorben. 
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I  BesDcb  in  Gheel  vom  27.  bis  29.  Novemlier 
1866  •), 


Dr.  v«>ik  Hrafft-BfelBK* 

HBlttaHt  in  UlenM. 


tön  Bericht  über  Gheel,  das  viel  gerühmte  and  ver- 
duamte  Irrendorf,  hat  eigentlich  mit  einer  Entaohnldi- 
gung  dafür  zu  beginnen,  daes  er  ein  erledigtes  Thema 
von  Neuem  aufzugreifen  wagt.  Als  ich  mich  der  Bfr- 
daction  der  Zeitschrift  zur  Erstattung  von  Mittheilungen 
über  Gheel  erbot,  kannte  ich  einen  gross^t  Theil  der 
bezüglichen  Literatur  noch  nicht,  gleichwohl  hat  die 
Nachbolung  dieser  Versäunoniss  mich  nicht  vermocht, 
den  freandlichst  geforderten  Bericht  zu  unterdrücken. 
Gerade  das  Studium  der  einschlägigen  Literatur  hat 
mich  belehrt,  mit  welcher  Einseitigkeit  gewisse  enthu- 
aiastisohe  Anhänger  der  Lrenreform  Gheel's  Licht- 
seiten hervorgehoben,  und  mit  welcher  Gehässigküt  ge- 
wisse  allzu  conservatlve  Anhänger  des  alten  Regime 
Gheel'e  Schattenseiten  beleuchtet  haben.  Nur  wenige 
(Bronta,  Fcdret,  Brandts  u.  A.)  wuaaten  sich  fr«i  von 
sller  dootrinären  Präoccupation  zu  halten  und  in  ihrem 
Lob  und  Tadel  die  richtige  Mitte  zu  beobaohtoi. 


*)  Am   einMn   den  Illentnvr  Co)lp|;en   arstHlInMa    Reise beticht. 
X.il«hrift  I,  P.reUMri*.     XZIT.   i.  43 
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Ich  glaube  mich  überzeugt  zu  haben,  daes  die  äl- 
teren Urtbeile  über  Gheel  durch  seine  Restauration  Qnd 
Gründung  einer  Infirmerie  ihren  Werth  verloren  babeu, 
durch  die  jüngsten  Publicationen  aber  noch  keineswegs 
allentfaalbeo  die  Ansichten  der  Fachgenossen  so  geklärt 
sind,  als  die  Wahrheit  und  Wichtigkeit  der  Sache  vön- 
Bcheoswerth  ecsoheinen  lassen.  JSs  «obien  mir  dab«r 
nicht  unpassend,  der  Aufforderung  der  verehrlichen  Re- 
dactiou  durch  Mittheilung  nachstehender  Skizzen  aus  dem 
Gheeler  Leben  zu  entsprechen.  Eine  allgemeine  Schil- 
derung der  Verhältnisse  der  Irrencolooie  konnte  fügliob 
nach  dem,  was  ßrowM  n.  A.  btricbtet  haben,  über- 
gangen werden,  rergldtoheude  statistische  Untersuchungen 
über  das,  was  Gheel  werth  sei,  schienen  in  einseitiger 
Weise  schon  gemacht  zu  seio,  es  konnte  sich  nur  dämm 
handeln,  den  Collegen,  welchen  eine  Autopsie  Gheers 
nicht  vergönnt  war,  eine  vorurtheilsfreie  ond  unge- 
schminkte  Skizze  des  Gheeler  Lebens  zu  geben  und  sie 
in  den  Stand  zu  setaien,  selbst  ihr  Urtheil  zu  bilden  und 
zu  modificireu;  die  Zusammenstellung  folgender  an  Ort 
ud  Stelle  beobachteten  Thatsaohen  schien  dazu  das  ge- 
eignetste Material  zu  bieten. 

1,  Von  einem  »garde  de  section",  einem  intelligenten 
und  der  französischeo  Sprache  vollkommen  mäohtigra 
Mauoe  begleitet  und  mit  der  Erlaubniss  vom  Dr.  BtUckena, 
jedes  beliebige  Haus  der  Colonie  zu  besuchen,  versehen, 
trat  ich  am  frühen  Morgen  meine  Wanderung  an,  und 
besacbte  zunächst  das  Haus  eines  Bäckers,  bei  dem  ein 
jongea  Mädchen  aus  Hannover,  von  DroeU  geschickt, 
■eit  4  Jahren  siob  befindet.  Die  Hausleute  sind  äusserst 
gntmüthige,  bescheidene  und  freundliche  Menschen,  grosse 
Beinliohkeit  machte  »di  überall  bemerklioh.  Das  Mäd- 
chen ist  ans  guter  Familie,  zahlt  800  Fros.  jährlich, 
hilft  etwas  im  Hanswesen  und  bei  der  Wartung  der 
Kinder,  fühlt  sioh  ganz  behaglich,  bat  tka  eigenes  Schlaf- 
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sinuner  und  ein  Klavier  zur  Dispoaitioa.  Die  Eraoke 
Jkam  T(M-  4  Jabreo  nach  Gheel,  litt  damals  ao  Melan- 
cholia,  die  schon  xiemlich  lange  gedsnert  hatte.  Naofa 
einem  schweren  Icterus  stellte  sich  NahrangSTerweige- 
rong  ein,  die  3  J^re  lang  dauerte  and  die  gante  Qe- 
dold  der  Familie  in  Anspruch  uabm.  Die  Kranke  ist 
jetzt  ziemlidi  blödeionig,  nur  schwer  mehr  zar  Arbeit 
zu  bringen.  In  einer  geordoeten  Anstalt,  glaube  ich, 
würde  sie  besser  zur  Thätigkeit  angebalten  und  länger 
vor  gänzlichem  geistigem  Verfall  bewahrt  bleiben  können. 

2.  Im  Hause  eines  Apothekers,  zugleich  dem  vor^ 
nebmsten  der  Colonie,  traf  ich  einen  Paralytiker  in  soboo 
Torgeschrittenem  Stadium.  Er  erzählte  mir  gleich  mit 
Undüobem  Drang,  wie  wohl  er  sieb  hier  foUe,  und 
l^te  grossen  W^ith  darauf,  mit  der  Familie  essen  au 
dürfen.  Er  arbeitet  im  Garten  und  auf  dem  Felde,  fühlt 
sich  offenbar  recht  behaglich  und  gebt  allein  in  den 
Strassen  des  Dorfes  spazieren. 

3.  Ein  ruhiger,  blödsinuiger  Kranker  lebt  in  der 
gleichen  Familie.  Er  befindet  sich  sobon  seit  Jabrm 
hier.  In  die  Familie  ist  er  völlig  eingelebt  und  darin 
wohlgelitteo ,  besonders  von  den  Kinderu,  mit  denen  er 
sich  viel  beschäftigt.  Er  zahlt  800  Frcs.  und  hat  sein 
eigenes,  schön  eingericbtetes  Zimmer. 

4.  Das  dritte  Haus,  das  ich  aufsuchte,  war  das 
eines  Kaufmanns,  eines  recht  netten  and  gebildeten 
Mannes,  der  vier  Kranke  hat  Der  eine,  ein  Becou- 
Talescent,  war  auf  einem  Spaziergange;  einen  zweiten, 
Onanist,  traf  ich  auf  seinem  Zimmer,  in  dem  er  gerade 
intemirt  war,  weil  er  Jemand  im  Hause  hatte  sciilagea 
wollen.  Der  Kranke  bot  das  Bild  eines  Torgesobritteneo 
Blödsinnes  mit  grosser  Reizbarkeit  und  war  nicht  selten 
gewalttbätig.  Der  dritte  Kranke,  ein  ruhiger  Verrückter, 
arbeitet  &st  den  ganzen  Tag  auf  der  eine  halbe  Stunde 
entfernten  Feime,  die  dt-r  Manu  besitzt,  und  kommt  nur 
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ZU  TiBche.  Bin  vierter,  Melancholie  mit  grosser  psy- 
cbisoher  Schwäche,  sass  mhig  und  sich  selbst  überlassen 
RDQ  Ofen.  Später  traf  ich  ihn  im  Garten,  wo  er  eparie- 
reo  ging-  Der  Mann  und  seine  Familie  besohäitigen 
sich  angelegentlich  mit  den  Kranken ,  gehen  mit  ihnen  , 
spazieren,  spielen  mit  ihnen  Billard  und  Karten.  Die 
Mahlzeiten  nehmen  sie  gemeinsobaftlich  mit  der  Familie. 
Unsohioklicbkeiten,  nächtliche  Rnhestörungen  sollen  nie 
vorkommen.  (?)  Der  Pensionspreis  des  Hauses  ist  der 
böofaste,  der  in  Gheel  bezahlt  wird,  nämlich  1,000  bis 
3,000  Frcs.  Der  Comfort  ist  gross,  die  Zimmer  sind 
sehr  luxuriös,  nach  Art  unserer  besten  Gasthöfe  einge- 
riditet  Besondere  Vorrichtungen  haben  die  Zimmer 
nicht,  nur  in  einem,  das  zur  Aufnahme  unruhiger  Kran- 
ker eingerichtet  ist,  fand  ich  von  innen  verscbliessbare 
Läden,  nach  Art  unserer  Illenauer. 

5.  Das  nächste  Haus,  dem  mein  Besuch  galt,  war 
das  eines  der  i  Sectionsärzte ,  von  denen  zwei  verhei- 
rathet  sind.  Eine  Frau  aus  Rbeinpreussen  und  ein 
Belgier,  Beide  abgelaufene,  ruhige  Fälle,  waren  hier  unter- 
gebracht. Die  Leute  sassen  behaglich  um's  Kaminfeuer 
and  plauderten  mit  einander. 

6.  Ein  verrückter,  ruhiger  Pflegling  bei  einem 
Bauersmann.  Der  Kranke  war  Maler.  Der  Pensions- 
preis beträgt  500  Frcs. 

7.  Weiter  sah  ich  eine  ruhige  Kranke,  offenbar 
verrückt,  bei  einem  Kaufmann.  Sie  bügelte  fleissig,  zog 
sich  aber  bei  Annäherung  eines  Fremden  in  einen  Winket 
des  Hauses  zurück.  Als  arme  Kranke  zahlt  sie  70  Cent, 
täglich.  Die  Verpflegung  war  etwa  die  der  zweiten 
Klasse  in  Ulenau.  Sie  ist  seit  5  Jahren  in  der  Familie 
and  meist  ganz  mhig. 

8.  Ein  Kranker,  der  schon  12  Jahre  in  einer  An- 
stalt behandelt  worden  war  und  sich  nun  seit  4  Jahren 
in  Gheel  befand.     Ganz  apathisch  blödsinnig  sass  er  in 
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einem  Stuhl,  musste  zeitweise  zum  Essen  genöthigt  wer- 
den and  war  habituell  nnreinlich.  Trotzdem  ist  er  sehr 
reinlich  und  gut  gehalteo.  Sein  Bett,  das  er  jede  Nacht 
verunreinigt,  blendend  weies.  Der  Pfleger,  ein  einfacher 
Bauer,  kleidet  den  Kranken  jeden  Morgen  an  und  setzt 
ihn  in  den  Stuhl  an's  Kaminfeuer.  Der  Pensionspreia 
300  Frcs. 

9.  Zwei  epileptische  Frauen,  die  eine  sehr  reizbar, 
schnitzen  mit  scharfem  Messer  Kartoffeln  und  leben  in 
der  Familie  von  Bauern.  Bei  Anfällen  werden  sie  auf 
eine  bereit  gehaltene  Matratze  gelegt.  Die  eine  hat 
zeitweise  Anfälle  von  furibunder  epileptiaoher  Manie, 
und  kommt  dann  in  die  Zwangsjacke;  dauert  der  Anfall 
mehrere  Tage,  so  wird  sie  in  die  Infirmeric  verlegt. 
Die  Verpflegung  ist  gut;  einfache  Fenster,  vor  denen 
Eisenstäbe  angebracht  sind.  Verpflegungssumme  beträgt 
für  Jede  82  Cent,  täglich. 

10.  Ein  Idiot,  der  seine  Tage  in  der  Werkstatt  eines 
Schusters  zubringt  und  wohlgelittcn  ist,  obwohl  er  ihn 
vielfach  in  der  Arbeit  stÖrt  und  manches  verdirbt.  Links- 
seitige Gontractur  mit  Lähmung  der  Hand,  fast  thierischea 
Wesen,  ünreinltcb  und  epileptischen  Anfällen  unter- 
worfen. Spielt  ganz  barmlos  mit  Schusterahle  und 
Messer.     72  Cent,  täglich. 

Id  demselben  Hause  eine  blödsinnige  alte  Frau, 
die  seit  12  Jahren  da  ist  und  für  72  Cent  verpfiegt 
wird. 

11.  Zwei  weibliche  Kranke  bei  einer  Bauemfomilie; 
die  eine  schien  an  verrüaktem  Verfolgungswahn  zu  lei- 
den und  brach  bei  meiner  Ankunft  in  heilloses  Schimpfen 
aus.  Die  Art,  wie  die  Bauernfrau  die  Kranke  zu  be- 
eänftigcn  wnsste,  verrietb  grosses  praktisches  TalsDt  zur 
Pflege  solober  Kranken. 

12.  Junges  Mädchen  aus  Brüssel,  erst  seit  3  Wochen 
da.    Melancholischer  Wahnsinn.    Frischer  Fall, 
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Sie  ist  alfl  Näherin  bei  «ioer  Näherin  von  Gheel 
nntergebrscbt,  der  sie  ordentlich  hilft.    72  Cent  täglich. 

13.  Ein  Idiot  bei  einer  Bnuernfamilie.  Er  bleibt 
Nachts  nor  im  Bett,  wenn  der  kleine  Sohn  des  Bauern, 
für  dcD  er  grosse  Affection  hat,  bei  ihm  schläft,  «aa 
die  Leate  trotz  der  habituellen  ünreinlichkeit  des  Eran- 
ken  freundlich  gestatten.  (I) 

Der  Kranke  ist  zur  Arbeit  niobt  za  briDgea;  für 
ihn  wird  täglich  80  Cent,  bezahlt. 

Die  Frau  hält  den  armen  Jungen  wie  ihr  eigenes 
Kind  und  war  sehr  glücklich  über  eine  Belohnnng  von 
25  Free.,  die  eie  vor  Kurzem  für  ihre  Bemühungeo  von 
der  Familie  des  Kranken  erhalten  hatte.  Im  gleichen 
Quartier  sah  ich  noch  eine  grosse  Zahl  von  Idioten. 
Sie  sind  reinlich  und  gnt  gehalten,  bei  weitem  besser, 
als  im  grossen  Btc^tre,  wo  bei  meinem  Besuoh  der  Idio- 
saal    ein  Muster  von  Ünreinlichkeit  war. 

Dr.  Bulckens  hat  bereits  begonnen,  eine  Idioten- 
schule  in  der  Colonie  zu  errichten. 

14.  Eine  Blödsinnige  mit  sexueller  Aufregang  sab 
ich  auf  einem  einzeln  stehenden  Bauernhof.  72  Cent 
täglich.  Sie  arbeitete  gerade  äeissig,  sass  allein  binterm 
Ofen,  Kinder  spielten  um  sie  herum.  Sie  ist  seit  18 
Monaten  da,  schlägt  hie  und  da  zusammen,  prügelt  auch 
dann  und  wann  die  Umgebung.  Dem  Nonrricier  wird 
für  etwaigen  Schaden,  den  die  Kranke  anrichtet,  nichts 
vergütet.  Dennoch  ist  sie  wohl  gelitten.  Das  Schlaf- 
zimmer ist  BEuber,  Eisenstäbe  vor  den  Fenstern. 

In  demselben  Hause  ist  erst  vor  Kurzem  eine  Kranke 
mit  Manie  agit^e  gewesen.  Sie  war  10  Tage  in  der  luGr- 
merie,  kam  dann  in  ein  Haus  im  Centrum  der  Colonie, 
war  aber  dort  zu  unruhig  und  musste  in  die  Ferme  ver- 
setzt werden,  wo  sie  Arbeit  fand  und  8  Monate  bis  zu 
ihrer  Genesung  blieb. 

15.  In  einer  benachbarten  Forme  sah  ich  eine  Me- 
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laacfaoliscbe  mit  Schwäche.     Sie  iat  seit  1861    (ia;  sia 
BMI  am  Fouer  ood  acbälte  Eartoffelo- 

In  demselben  Hause  ist  ror  Katzea  ßiqe  Melan- 
oholisohe  nach  seohsmonatlioher  Krankheitsdauer  genesen. 
Die  Leute  freuen  sich,  bald  wieder  eine  Kranke  anver- 
traut za  bekommen. 

16.  In  einem  feruen  Paohthof  faod  iob  eine  von 
Mfllancbolie  Genesene,  die  in  14  Tagen  beimkehrep 
wird.  Die  Baaernfraa  hatte  eich  sehr  um  sie  angenom- 
men,  und  die  Kranke  bewies  ihr  aufrichtige  Dankbarkeit. 
In  demselben  Hause  lebt  noch  eine  ruhige  blödsiontge 
Kranke,  mit  Arbeit  beschäftigt.  Sie  erfreut  sich  an  ei- 
ner Puppe,  die  sie  von  Hause  geschickt  bekam.  Die 
Kranken  haben  ein  einträchtiges  Familienleben  susammen- 
Id  dieses  Haus,  das  sebrgut  gelegen  ist,  schickt  Butcicena 
öfters  beginneude  Tuberoulose  zur  Milchkur  und  Land- 
aufeDthalt  mit  gutem  Erfolg. 

17.  In  einem  anderen  Hofe  sah  ich  ein  junges 
Uädcben,  die  über  ein  Kind,  das  sie  bekam,  sobwer- 
mnthig  wurde  und  in  der  ColonJe  genas.  Sie  will  nicht 
mehr  aus  Scham  über  ihren  Fehltritt  in  die  Welt  zo- 
rück,  und  da  man  einen  Rückfall  befürchtet,  lässt  sie 
B.  in  der  Ferme,  wo  sie  sieb  sehr  nützlich  macht.  Sie 
ist  seit  4  Jahren  da  und  ganz  an  die  Leute  attacbirf. 

18.  Eine  blödsinnig  verrückte  Frau  mit  Aufregung. 
Sie  ist  gut  gehatten.  Lebt  in  der  Familie  mit  den  Kin- 
dern, obwohl  sie  zuweilen  schimpft  und  Störung  mfcht. 
Kachts  ruhig. 

Im  gleichen  Hanse  eine  Kranke  mit  Verfolgungs- 
wahn and  grosser  Reizbarkeit  and  Unzufriedenheit.  Sie 
itt  Nachts  unruhig,  arbeitet  nicht  Sie  ist  seit  einem 
Monat  da  und  kam  aus  Paris  Sie  beklagt  sich  über 
alle  möglichen  imaginären  Verfolgungen,  stört  und 
Bchimpn  sehr   und  ist  oft  widerstrebend.    Die  Frau  )iat 
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grosse  Mühe  mit  der  Kranken,  boffi  aber,  sie  dooli  all- 
mählig  zu  aoolimatisiren.  Pflegeeumme  72  Cent  tägliofa. 
Die  Kranken  des  Haaees  treiben  siob  allein  auf  der 
Fenne  umher,  dicht  dabei  ist  ein  tiefer  Bach,  der  einea ' 
grossen  Tbeil  der  Colonie  darchziebt. 

19.  Bei  einer  Banernfrau  traf  ich  einen  Eiemlich 
blödsinnigen,  ruhigen  Mann  von  etwa  51  Jahren,  der 
früher  ein  Vagabund  gewesen  war.  Er  war,  als  er  in's 
Hans  kam,  unreinlich.  Die  Frau  hat  ihn  reinlich  ge- 
wöhnt Er  fühlt  sich  ganz  behaglich,  sitzt  am  Fenn*, 
Kinder  spielen  um  ihn. 

20.  Eine  zur  Arbeit  angehaltene  Idiotin  und  eine 
apathisch  blödsinnige  Kranke  in  der  Familie  eines 
Bauern. 

21.  In  einem  ferneren  Hanse  zwei  arbeitende  Kranke 
und  ein  apathisch  Blödsinniger.  Einer  daron  hat  grosse 
Neigung  zu  entweichen  und  zu  trinken. 

Die  drei  Kranken  schlafen  in  drei  Zimmern  mit 
Eisenstäben  Tor  den  Fenstern  und  Nachts  verriegelten 
Thüren.  Die  Tbüren  geben  auf  ein  Zimmer  neben  der 
Wohnstube,  in  dem  eine  Tochter  des  Bauern  ecbläfl 
Der  eine  der  ruhigen  Kranken  ist  wesentlich  gebessert, 
seit  er  da  ist,  und  sprach  mit  Anerkennung  von  seinem 
Aufenthalt. 

22.  In  einem  Hanse  auf  der  Haide  eine  Kranke, 
die  ein  Brüsseler  öäentliobes  Mädchen  war.  Sie  ist 
ziemlich  blödsinnig  und  arbeitet  nicht  Sie  ist  seit  ei- 
nigen Jahren  da,  sorgt  für  das  Kind  der  Frau  mit 
grosser  Sorgfalt  und  wiegt  es  öfters. 

23.  In  einem  Hause,  das  zwei  freundliche  alte 
Bauernfrauen  besitzen,  eine  blödsinnige  Fran,  die  seit 
21  Jahren  im  Hause  ist  Sie  ist  sehr  nett  und  reinlich 
gehalten;  im  Hause  berrscht,  wie  überall,  die  grösste 
Sauberkeit. 

24.  In   einem   Hanse    fand    ich    einen   blödsinnigen 
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Mann,    dei  allnäobtlich  in's  Bett   pisst  und  dem  man    - 
vergeblich  seine  Unreinliobkeit  abzugewöhnen  versuchte. 
Unter  Tags  ist  er  meist  auf  dem  Felde  beschäftigt. 

Ein  zweiter  Kranker  in  diesem  Hause  ist  ein  alter 
Trinker  und  leidet  Mi  einer  alkoholisoben  Störung.  Er 
ist  ein  fieiasiger  Äokersmann;  von  Zeit  zu  Zeit  entfernt 
er  sieb  und  wird  in  irgend  einem  "WirtiiBbaus  in  Gbeel 
abgefasst  und  in  die  Infirmerie  internirt,  wo  er  nach  8 
Tagen  wieder  gut  ist  und  dem  Kourrioier  zurückgege- 
ben wird. 

25.  Bine  an  verrücktem  Verfolgungswahn  leidende 
alte  Frau  ist  in  einem  einsam  auf  der  Haide  gelegenen 
Hanse  verpflegt  Sie  Sieht  die  Meneohen ,  sitzt  den 
ganzen  Tag  in  der  Scheuer  und  kommt  nur  mm  Essen. 
Sie  ist  reinlich  und  gut  gebalten.  Mein  Eintritt  in  ihr 
AbjI  erregte  eine  Flath  von  Sciiimpfreden  und  Droban- 
gen.  So  soll  sie  es  jedesmal  machen,  wenn  man  sie  in 
ihrer  Rabe  aufstört.  Sie  verfolgt  dann  eine  Strecke 
weit  die  eich  entfernenden  Besucher  auf  die  Strasse, 
auf  der  sie  eich  frei  bewegt.  Es  war  ein  eigenthnm- 
liohes  psychiatrisches  Bild,  die  verwitterte  Alte  auf  ei- 
nem kleinen  Hügel  in  der  Haide,  die  weithin  menschen- 
leer und  stille  war,  zu  sehen  und  ihre  Flüche  zu  hören, 
die  endlich  in  der  Feme  verballten.  Was  bei  uns  Loge, 
Stuhl  und  Jacke  erforderte,  wird  hier  durch  die  natür- 
lichen Verhältnisse  unnÖtbig.  Zuweilen  wettert  die  Alte 
so  eine  Stunde  lang  auf  der  Haide  fort,  endlich  wird 
sie  müde,  und  kehrt  in  ihren  Schmollwinkel  in  der 
Scheuer  zurück.     So  treibt  sie  es  seit  Jahren. 

Soweit  meine  Notizen  über  Kranke,  deren  ich  etwa 
160  in  den  verschiedensten  Tbeilen  der  Colonie  besuchte, 
Ueber  den  Gesammteiodmok  derselben  und  die  neuen 
administrativen  Einriobtungen  Gbeel's  möge  das  FoW 
gende  genügen; 

Bis  zu  Aniang  der  1860  er  Jahre  war  die  Beband- 
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luBg  and  Verpflegung  der  Irren  za  Gbeel  Privatmofae 
und  keiner  Behörde  UDterworfeo ;  nur  die  grösserea 
Städte  nnd  Gemeinden  des  Ijandes  hatten  bervorrsgen- 
dere  Bürger  des  Dorfes  za  Patrooen  für  ihre  in  Ofaeel 
verpflegten  GemeindeangehÖrigen  bestellt,  die  qoui  als 
CoDsuln  die  Interessen  and  Bedürfnisse  ihrer  Clienten 
gegenüber  den  Nonrriciers,  in  derra  Ffl^e  sich  diese 
behnden,  vertraten. 

Ein  solches  Selfgovenimfint  konnte  mit  den  bygte- 
nieoben  nnd  wissenscbaftlicheD  Anforderungen  der  Neu- 
zeit siob  nicht  mehr  vertragen  und  im  Hinbliok  auf  Un- 
glücksfälle und  allzu  grosse  Beschränkungen,  denen  die 
armen  Kranken  ausgesetzt  waren,  bemächtigte  sich  die 
Regierung  der  Uheeler  Irrenfrage  und  ordnete  die  Ver- 
hältnisse. 

Eine  grosse  Reihe  von  Verbesserungen,  eine  völlige 
Umgestaltnng  des  Sanitätswesens  der  Colonie,  sind  die 
Früchte  der  segensreichen  ärztlichen  Wirksamkeit  des 
letzten  Deoenniums  und  der  wohlwollenden  Fürsorge  der 
Regierung.  Fast  900  Kranke  leben  nun  im  tranlichen 
Familien- Verkehr  mit  den  Bewohnern  Gheel's,  und  das 
Zutrauen  und  der  Ruf  der  Irrengemeiude  ist  im  steten 
Wachsen  und  erregt  oacb  die  verdiente  Aufmerksamkeit 
des  Auslandes. 

Das  System,  das  hier  in  so  grossem  Maassstabe 
dorcbgeführt  ist,  ist  ein  wahrhaft  familiales,  nnd  ein  Zug 
wohlthuender  anspruchsloser  Humanität  weht  durch's 
Ganze,  dessen  Seele  ein  Mann  von  edler  Herzensgüte 
und  darcbaas  praktischem  Verständniss  ist.  Die  Kran- 
ken sind  wie  Familienangehörige  verpflegt  und  angesehen. 
Ohne  Scheu  und  mit  einer  bemerkenswerthen  Bonhommie 
und  einem  feinen  Verständnisa  für  ihre  Bedürfnisse  und 
Gebrechen  verkehrt  der  Gheeler  mit  seinen  Pflegebefoh- 
lenen. Es  ist  ehrenvoll  für  eine  Familie,  wenn  sie  die 
Pflege  von  Kranken  übernimmt  uad  dor  höchste  Schmuck 
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d«s  ÜMiaes,  eine  öffentliche  Anerkennung  für  besondere 
Verdienste  um  die  Ffl^e  dieser  zn  beaitzeo. 

Die  oberste  ärztlich«  Behörde  von  Gbeel  ist  der 
medflcia  inspeotear  mit  dem  Wohnsitz  in  der  Infirmerie. 
Seiner  Verantwortang  and  Umsicht  ist  das  ganze  Wohl 
der  Colonie  anvertraat.  Diese  zerfällt  in  4  Sectionen, 
deren  jede  einen  eigenen  Sectionsarzt  and  einen  ambulan- 
ten Oberwärter  (garde  de  seotion)  hat.  Dabei  ein  Cbimrg 
für  die  ganze  Colonie. 

Die  erste  Seotion  nmfasst  das  geschlossene  Dorf. 
In.  ihr  sind  die  ruhigen  Kranken  der  verschiedensten 
Formen  von  Seelenstörung  verpflegt.  Man  triflt  dort 
heilbare  and  unheilbare  Melancholiker,  Maniakalische, 
Blödsinnige,  kurz  alle  Formen  des  Irreseins. 

Die  zvreite  Section  begreift  die  dem  Dorfe  zunächst 
gelegenen  Weiler  in  sich.  Hier  sind  weniger  rahige 
Kranke  verpflegt,  deren  Znetand  specielle  Sorge  und 
häufige  ärztliche  Besaohe  nötfaig  macht 

In  der  dritten  Section  (den  entfernteren  Weilern) 
wohnen  die  Unreinlichen,  habituell  Aufgeregten,  ferner 
die  Idioten  und  Paralytischen. 

Die  virrte  Section,  möglichst  entfernt  vom  Bach 
und  allem  Gewässer,  ist  für  die  Pflege  der  Epileptischen 
bestimmt 

In  einer  Gruppe  ganz  entfernter  Weiler  auf  der 
Haide  ist  das  Quartier  der  Gewaltthätigen ,  Tobenden, 
Gefährlichen  und  die  Scbicklichkeit  verletzenden  Kran- 
ken (s.  g.  Winkeloms-beide  mit  dem  „Teufelsbans"). 

Die  passende  Vertheilnng  der  nenangekommcnen, 
einige  Zeit  der  Beobachtnng  in  der  Infirmerie  onterwor- 
fenen  Kranken,  ist  die  schwierige  Aufgabe  des  Direotor 
Biücketu,  der  er  mit  grosser  Umsicht  zu  entsprechen 
weiss. 

Unter  den  600  —  700  Nourrioiers  giebt  es  wieder 
eine  Menge  Specialisten ;  der  eine  hat  eine  grosse  Vor- 
liebe für  Idioten,  der  andere  bat  daroh  masterhafte  Rein- 
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liebkeit  sich  als  treuer  Pfleger  siecher  and  luireinlidier 
EraßkeD  bewährt,  ein  dritter  ist  geeignet,  begehrliche, 
störrische  Kranke  in  Ordnung  so  halten. 

Dr.  Bulckem  kennt  alle  seine  Leute  and  weiaa  so 
gat  seine  Auswahl  zu  treffen,  dass  nnr  selten  eine  Ver- 
setzung nöthig  wird. 

Bei  der  Vertheilang  der  Kranken  sind  aber  nicht 
bloa  die  localen  und  persönlichen  Verhältnisse  des  Mour- 
riciers  maassgebend,  soodcm  auch  weeontlich  die  Eigen- 
thumlichkeiten ,  das  Verhalten  des  Kranken,  sein  Stand 
und  seine  Bildung. 

Gebildete  Kranke  werden  gern  bei  den  Patriziern 
und  Gebildeten  des  Ortes  untergebracht,  unter  denen  ich 
einige  recht  nette  Leute  kennen  lernte.  Professionisteo 
werden  von  Handwerkern  nbernomnien,  Ackersleote  von 
Bauern  nnd  Pächtern. 

Der  Grad  der  Ruhe  des  Kranken  und  das  Bedürf- 
niss,  das  er  für  therapeutische  Zwecke  darbietet,  ent- 
scheidet über  die  Unterbringung  in  einer  der  betreffenden 
Zonen  oder  Sectionen.  Die  Physiognomie  der  Colooie 
gewinnt  durch  die  Verthcilung  ein  ganz  eigenthümliches 
Gepräge  in  ihren  eineeinen  Theilen. 

Im  Hauptdorf  siebt  man  Kranke  ans  besseren  Sen- 
den, auf  Strassen,  öffentlichen  Plätzen  und  in  Wirths- 
looalen.  Im  Quartier  der  Idioten,  diese  unglücklichen 
Wesen  mit  den  Kindern  ihrer  Nourriciers  spielend  auf 
d&c  Strasse,  in  der  Section  der  Querulanten  und  Stö- 
renden erkennt  man  die  wohlbekannten  Typen  gewisser 
Äbtbeiluogen  unserer  Irrenhäuser. 

Von  hohem  psychiatrischem  Interesse  ist  das  Quar- 
tier der  Thunichtgute  und  geßbrlichen  Kranken,  in  dem 
sich  besonders  ein  Haus,  „das  Teufelshaus ",  daroh  seine 
Insassen  auszeichnet  Der  Besitzer  ein  anspruchsloser, 
aber  intelligenter  und  tbatkräftiger  Bauer,  nimmt  hier 
seit   langer   Zeit  die   gefährlichsten   Kranken    auf.     Das 
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Hau  steht  einsam  auf  der  Hüde;  Torfoaltnr,  Wiesen- 
bau, ökoDomisohe  Arbeiten  sind  die  Bescfaäftigangsmittel 
der  Kranken,  derra  schon  viele  durch  die  BeiDÜhaagen 
und  das  uDgewöholiobe  Talent  des  Bauern  za  payohi- 
soher  Behandlung  in  rahige  nod  branohbare  Arbeiter 
Terwandelt  worden  sind. 

Als  ich  das  Teufelsfaaus  sah,  sah  es  friedlich  darin 
aas;  ein  periodisch  Tobsüchtiger  mit  grosser  Reizbarkeit 
machte  seinem  Bewegungsdrang  durch  gewaltiges  Dre- 
schen in  der  Teone  Iiuft,  einige  Andere  waren  mit 
Wasserholen  beschäftigt,  die  Kinder  des  Ebasee  spielten 
sorglos  auf  dem  Gang. 

Ich  sah  einen  der  Kranken,  der  durch  den  Umgang 
mit  einem  der  Kinder  aus  einem  finstern  Tersohlossenen 
Menschen  zu  einem  brauchbaren  Arbeiter  und  gefugigen 
Haasgenossen  umgewandelt  worden  war,  and  an  dem 
Kinde  mit  grosser  Liebe  und  Zärtlichkeit  hing. 

In  derBegel  finden  eich  nur  2,  höchstens  3  Kranke 
in  einem  Hanse  und  man  ist  darauf  bedacht,  die  Ge- 
schlechter möglichst  Too  einander  zu  sondern,  doch  traf 
ich  auch  vielfach  männliohe  und  weibliche  Kranke  bei- 
sammen in  derselben  Familie,  natürlich  mit  passender 
Auswahl.  Nur  einmal  ist  bis  zum  Jahre  1860  ein  Fall 
Ton  Schwängerung  einer  Geisteskranken  vorgekommen, 
die  mangelnde  Aufsicht  des  Noarrioiers  wird  in  solchen 
Fällen  schwer  bestraft.  Ich  sah  die  Kranke,  welche  in 
der  Colonie  schwanger  geworden  war,  eine  Blödsinnige, 
die  aber  den  Vater  ihres  Kindes  keine  Auskunft  geben 
konnte.  Die  Strafe  des  N.  bestand  in  der  sofortigen 
Versetzung  der  Kranken  in  ein  anderes  Hans  und  der 
Anslöscbung  der  Familie,  bei  der  der  Vorfall  sich  er- 
eignet hatte,  aus  der  Liste  der  Kourriciers  far  alle  Zeiten, 
eine  harte  Strafe,  da  sie  in  Gheel  den  Betreffenden  fast 
ehrlos  macht. 
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kommeD  io  der  Colonie  sehr  seUeD  vor,  wm  om  m  merk- 
ivürdiger  ist,  als  icb  fast  überall  den  Krankeo  den  Zu- 
gang au  geiährlichen  Werkzeagen  und  sun  Feuer  ei^ 
möglioht  fand. 

Auch  EatffeiohuDgea  sind  verhältnissmässig  selteo. 
Der  Giund  dalür  ist  ausser  dem  Wohlbefinden,  dosaen 
die  Kranken  sioh  zu  er&«uen  haben,  ein  esprit  du  oorpa 
der  Gemeinde,  deren  jeder  Bewohner  die  Kranken 
keaut,  und  es  für  Ehrenaache  hält,  sie  vor  Scbadoi  m 
bewsJiren  nud  tn  behüten.  Kommt  ein  Kranker  nur  in 
ein  fremdes  Quartier ,  so  wird  er  schon  angehalt«, 
jeder  Bewohner  ist  sein  Wärter  und  dient  der  groesen 
Idee  des  Ganzen.  Erwähming  verdient  auch,  dass  vom 
Jahre  1855—1866  nur  4  Selbstmorde  in  der  Colonie 
vorkamen.  Trotz  der  von  der  ganzes  Gemeinde  ge- 
übten Ueberwaohnng,  bewegen  sich  die  Kranken  übrigens 
frei  und  behaglich. 

Einzelne  haben  freie  Bewegung  in  der  ganzen  Co- 
lonie, Ändere  betheiligen  sich  mit  besonderer  Erlaubnias 
des  Direotors  an  Öffentlichen  Vergnügungen,  Bällen  und 
Conoerten;  ein  deutscher  Landsmann,  ein  Weimaraner, 
ist  guter  Musiker  und  leitet  ein  ganz  annehmbares  Or- 
chester. Buhige  Verrückte  und  zwei  Paralytiker  sah 
iob  allein  auf  der  Strasse  oder  am  Billard  im  Wirtfas- 
baus. Viele  Kranke  geben  allein  oder  mit  der  Familie 
ihres  Pflegers  auf  die  Arbeit  oder  auch  spazieren,  der 
Sonntag  vereinigt  über  300  Kranke  in  der  Kirche  der 
heiligen  Dymphne  zu  gemeinsamer  Andacbtsübung. 

Die  Zeit  der  jährlichen  Wallfahrt  im  Mai  bringt 
die  Beeuobe  zahlreicher  früher  gelesener  Kranker;  reli- 
giöse Feste,  häusliche  kleine  Vergnügungen  bilden  eise 
angenehme  Zerstreuung  selbst  lür  arme  Kranke. 

In  wohlhabenden  Häusern  sah  ich  auch  Klaviere 
zur  freien  Benutzung  der  Pfleglinge. 

Kleine  Geschenke  an  Esswaaren,  Spielereien  u.  s.  w. 


.,  Google 


Bin  Beneh  in  Obeel  in  ITorembsT  186S.  6T9 

«erden  an  aiob  besondwa  Rosezeidue&de  EJrulke  tod 
der  DireotioD  verUieilt. 

Bezüfflic^  der  Verpflegongskosten  atnd  »ih  KrsDk«n 
miixdiat  ia  zwei  KUsseo  gesdiiedeo,  nämlieh  die  der 
Pensiooaires    und  dw  Armen. 

I>er  PengionspreiB  for  £e  BrateD  betrögt  500  bis 
3,000  Free.,  je  nach  den  Ansprnohen  and  Bedürfnissen 
der  EraukeD.  Sie  sind  meist  bei  wohlhabenden  Famt- 
üeii  des  Baoptdorfes  untergebracht,  und  die  Verpflegung, 
6«e  Amsablement  u.  8.  w.  sind   äouerst  preiswürdig. 

In  dieser  Klasse  sind  viele  Ausländer,  daranter 
manobc  ans  sehr  gebildetem  Stande. 

Für  die  £lasse  der  Armen  wird  dem  PSeger  die 
tägliche  Summe  von  72  Centimes  per  Kopf  vergütet; 
ist  der  Kranke  onreinliob,  zerstörend,  paralytisch  oder 
epileptisch,  so  steigt  der  VerpflegitngSBatE  auf  täglich 
82  Centimes.  Dafür  muse  der  Pfleger  ein  eigenes  Schlaf- 
genMob,  ein  reinliches  Bett  mit  Leinen  und  Strobsaok 
and  die  Kost  liefern.  In  neuerer  Zeit  bemüht  eich  die 
Direction,  Allee  nach  einer  Norm  einzurichten,  und  hat 
bereite  angefangen,  eiserne  Bettstellen  einzufahren  und 
xa  liefern,  die  der  Nourrioier  in  Terminen  abbezahlt. 

Nur  die  Leibwäsche  des  Kranken  und  seine  Kleidung 
stellt  die  Direction,  die  Reinigung  und  Instandhaltung 
Hegt  dem  Pfleger  ob. 

Ueberall  traf  loh  eine  mueterhafte  Keinliohkeit  und 
Ordnung,  die  selbst  einer  Anstalt  JQbre  gemacht  hätte. 
Nicht  unerwähnt  kann  ich  das  offene,  ehrliche  Entge- 
genkommen der  Leute  lassen,  die  mit  der  grössten  Be- 
reitwilligkeit mir  über  Alles  Auskunft  gaben,  und  mich 
Bett,  Kisten  and  Kasten  durchprüfen  lieesen. 

Die  Kost  tbeilt  der  Nourricner  mit  seinem  Pfi^ing. 
Sie  iat  einfach,  aber  kräftig  und  gut  bereitet. 

Die  Schla&immer  der  Kranken  liegen  meist  parterre, 
haben  eine  vorgeschriebene  Grösse  und  Höhe,  sind  Inftig 
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und  hell.  Nor  ErBokecwt^nangen,  die  preoäre  KrMoke 
Nachts  beberbei^en,  haben  Nachtriegel  an  dw  Thöre 
und  ein  einfaches  Eisengitter  vor  dem  Fenster. 

An  der  Verpflegungssumme  für  die  unbemittelten 
Kranken  verdient  der  Nourrioier  fast  gar  nichts,  nur  die 
Arbeit,  die  der  Kranke  ihm  möglioherweise  leistet,  ent- 
schädigt ihn  für  die  Opfer,  die  seine  Menschenliebe  ihn 
bringen  lässt. 

Um  60  grösser  ist  die  Freude  der  bescheidenen 
Landleute,  wenn  die  Behörde  ihnen  eine  öffentliche  Be- 
lobung oder  eine  kleine  Gratification  zukommen  läset. 

Ein  so  grosser  und  complicirter  Mecbanisnms  be- 
darf einer  gründlichen  Aufsicht  und  Ueberwachnng,  wenn 
auch  der  von  Hause  ans  wohlwollende  und  gutherzige 
Charakter  der  Bevölkerung  Exoesse  und  Ungehörigkeitea 
nicht  so  leicht  erwarten  lässt. 

Ueber  die  Nourriciers  fuhrt  Dr.  Balckent  eine  Liste 
und  kennt  sie  alle  persönlich.  Jeder  Nourrioier  moss, 
ehe  er  einen  Kranken  aufnehmen  darf,  eine  Concession 
▼om  Staate  haben,  die  natürlich  nur  an  ganz  Zuverlässige 
ertheilt  wird.  Ueber  das,  was  er  zu  leisten  hat,  besteht 
ein  Tarif,  und  mit  der  Uebergabe  eines  Kracken  an  ei- 
nen Nourrioier  verbindet  die  Direction  die  Zustellung 
eines  Büchleins,  in  dem  das  Nationale  dee  Kranken,  be- 
sondere Eigenthümliobkeiten  und  Bedürfnisse,  sowie  ein 
detaitlirtes  Verzeiobniss  der  von  ihm  mitgebrachten  Ge- 
genstände enthalten  ist. 

Id  der  Controle  und  Beaufsichtigung  der  Ffieger 
und  der  Pfleglinge  unterstützen  den  Direotor  4  gardes 
de  section  und  4  Sectionsärzte. 

Eine  wichtige  und  dankenswerthe  Rolle  in  dem 
schwierigen  System  der  ärztlichen  Ueberwachnng  dw 
Colonie  spielen  die  gardes  de  seotion,  Männer  von  eini- 
ger Bildung  und  erprobter  Redlichkeit  and  Beni&treue. 

Jedem   ist  eine  Section  von  etwa  200  Kranken  an- 
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rertraat,  die  er  täglich  sn  begehen,  die  Bedärfniase, 
Wänsobe  der  Kranken  zu  ermitteln,  ihren  Znstand  und 
die  Art  der  Behandlung  za  controliren  und  die  Beobach- 
tungen der  Familie  des  Nourrioier  über  den  anvertrauten 
Kranken  entgegenzunehmea  hat.  Ausserdem  besorgen  die 
gardes  die  Polizei  auf  den  Strassen  and  ivachen  darüber, 
dase  keine  Rubestörung  bei  öffentlichen  Festen  und  Feier- 
Kcbkeiteo  von  Seiten  der  Kranken  vorkommt  Täglich 
Morgens  vor  Antritt  der  Visitc  versammeln  sie  sich  in 
der  In6rmerie,  erstatten  dem  Diri'ctor  Bericht  über  Alles, 
was  in  ihrer  SeCtion  sich  ereignet  bat,  und  nehmen  seine 
Befehle  entgegen.  Der  Gehalt  dieser  wichtigen  Factoren 
des  grossen  Mechanismus  ist  ein  äusserst  bescheidener 
nnd  beträgt  nnr  600  Frcs. 

Den  ärztlichen  Dienst  ihrer  betreffenden  Section 
besorgen  die  4  Aerzte  der  Colonie.  Sie  sind  gehalten, 
so  oft  ala  möglich  die  Kranken  ihrer  Abtheilung  zu  be- 
suchen,  die  hygienische  Pflege,  die  BescbäitigUDg  der 
Kranken  und  die  Art  und  Weise  ihrer  psychischen  Be- 
handlung, etwaige  Zwangsmaassrcgeln  zu  bestimmen, 
and  in  interonrrirenden  Krankheiten  die  Behandlung  zo 
leiten.  Binnen  drei  Monaten  muss  der  Arzt  alle  Kran- 
ken seiner  Section  wenigstens  einmal  besucbt  haben;  als 
Controle  für  seine  Besuche  trägt  er  seinen  Namen  and 
das  Datum  des  Besuchs  in  das  vorbio  crtröbnteBuch  des 
Kraokea  jeweils  ein.  Bemerkt  der  Nourricier  am  Pflegling 
Zeichen  eines  Unwohlseins,  so  hat  er  unvcrweilt  dem 
Arzte  die  Anzeige  zu  maoheo,  der  dana  tbanliobst  bald 
den  Kranken  aafsaoht  und  behandelt.  Einer  medicamentö- 
sen  Behandlang  der  Psychose  sind  nur  die  Kranken  im 
Asyl  unterworfen,  die  grosse  Mehrzahl  der  Pfleglinge  wird 
Dur  einem  diätetischen  Regime,  passender  Beschäftigung 
und  psychischer  Einwirkung  onterstelli. 

In  wiohtigeo  f^en  referiren  die  Aerzte  dem  Di- 
reotor  anverzüglieh,  sonst  nnr  atle  paar  Tage;  alle  8  Mo- 
ziiwtiirirt  r.  PijetaUKit.  xiiv.  t  44 
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□atc  muas  jeder  Arzt  einen  detaitlirten  ßerioht  über  alle 
Vorkommnitee  in  seiner  Section  dem  mädeoin  inspectenr 
abliefera,  der  von  diesem  ao's  Ministerium  gesandt  wird. 

Die  4  Äerzte  sind  zogleioh  die  einzigen  Aerzte  tob 
Gbeel  und  theilcn  sich  in  eine  BevölkeruDg  Ton  12,000 
Seelen.  Sie  sind  somit  von  den  oicbt  irren  Kranken  sehr 
in  Anspruch  genommen,  und  zudem  jva  Irrenärzte 
sobleobt  besoldet  (600  Fra.  jährlich),  somit  auf  die  ge* 
sunde  BeTÖIkerung  zur  Gewinnung  ihres  Lebeosunteiy 
haltes  angewiesen.  Hierin  liegt  meines  £i-aobteii8  ein 
Missstaad  von  Gbecl,  und  es  sobeint  mir  die  ärztlic^M 
Besorgong  und  Pflege  der  Irren  nicht  ausreichend,  und 
mehr  den  Oberwärtero,  die  allerdings  tüchtige  Laien 
sind,  überlassen. 

Es  liesse  sich  dem  übriguns  leicht  durch  Ansiede- 
lung von  weiteren  Aerzten  und  Besserstellung  der  eigeot- 
lidien  Irrenärzte  abhelfen. 

Ausser  den  Rapporten  der  ambulanten  Ob  erwarte 
und  der  Aerzte  Tergewissert  steh  Dr.  Buleken«  durch  fort- 
gesetzte EUcorstonen  von  dem  Stande  der  Colonie  und 
dem  Befinden  der  ihm  anvertrauten  Pfleglinge.  In  wich- 
tigen Angelegenhettea  kommt  der  Nourricier  auch  zu 
ihm,  um  sich  Rathe  zu  erholen  und  ihn  von  wichtigen 
Veränderungen  im  Befinden  der  Kranken  zu  b^wch- 
ricbtigen. 

Die  ausserordentlichen  Leistungen  des  verdienten 
mMeoia  inspecteur  lohnt  die  Regierung  mit  der  beschei- 
denen Summe  von  4,000  Fros. 

Etwaige  nöthige  Versetzung  eines  Pfleglings  in  die 
Anstalt,  oder  seine  Unterbringung  bei  einem  anderen 
Nourricier  ordnet  der  Director  an  und  beauftragt  den 
betreflfenden  Garde  de  sectiou  mit  dem  Vollzug.  .Soloher 
Wechsel  der  Wohnung  ist  nicht  selten  ein  ärztliohea 
Mittel,  um  störende  und  nicht  gut  tbuende  Kranke  za 
paoificiren,  und  bei  seiner  grossen  Kennttiiss  der  Verhält- 
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01886  gelingt  ea  dem  Director  meistena,  8elb8t  Knuike, 
deren  Belaasuog  in  der  Colonie  onmöglicb  eohien,  dun^ 
fortgesetzte  Verpflegungs versuche  bei  verschiedenen  Nour- 
rioiers  endlich  zd  tauglichen  Pfleglingeu  zu  machen.  Gans 
antraitable  Kranke  kommen  in's  Quartier  der  Tobsüoh- 
tigen,  oder  zum  Psychiater  in's  Teafelshaus,  ans  dem 
sie  nioht  selten  ganz  manierlich  hervorgehen.  Von 
Zwangsmitteln  sah  ich  iast  gar  nichts,  einige  Stähle 
für  unreinliche  Kranke  und  einige  Ledergnrte  für  be- 
ständig fortdrängende  abgerechnet,  sowie  einige  Fuss- 
riemen.  Die  Zi^l  der  im  Jahre  18^9  verpflegten  Kran- 
ken, bei  denen  noch  Jacken  und  Gürtel  zur  Anwendung 
kamen,  betrug  68  unter  800  Kranken,  eie  hat  sich  seit- 
her ansehnlich  vermindert.  Mit  Erfolg  bedient  sich  B. 
gewisser  Disciplinarstrafen,  wie  der  zeitweisen  Isolirong 
im  Quartier  der  Unruhigen  odor  in  der  Infirmerie,  der 
Entziehung  gewisser  Genüsse  und  Prärogative  und  des 
Beanchs  des  Gottesdienstes. 


Ich  habe  aus  meiner  Brieftasche  das  mitgetbeilt, 
was  ich  unmittelbar  au  Ort  und  Stelle  vorurtbeitsfrei  be- 
obachtet zu  haben  glaubte.  Es  seien  mir  nur  noch  einige 
kurze  Bemerkungen  über  Gheel  und  seine  Bedeutung 
fär  das  Irrenweseo  gestattet: 

Gheel  hat  nichts  Äebnlicbes  oder  Gleiches  auf  der 
Welt  und  kann  nicht  gut  mit  einer  anderen  psjuhiatri- 
schen  Institution  vergliidien  werden.  Ich  kann  keinen 
Vergleich  ziehen  zwischen  dem  S^tem,  wie  es  eine 
Irrenanstalt  bietet,  und  dem  familialeu  Gheel's ;  nur  soviel 
weiss  ich,  daea  ea  die  Kranken  Gheel'a  so  gut  haben, 
wie  viele  Bewohner  guter  Irrenanstalten,  and  besser,  als 
viele  schlechter,  dasa  femer  in  Gheel  mit  Wenigem 
Grossea  geleistet  wird,  und  dass  ich  viele  Änstaltairre 
kenne,  die  in  Gheel  sich  ebenso  behaglioh  fühlen  wür- 
den, als  da,  wo  sie  jetzt  sind. 
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Dass  Ghcel  «uob  (Ör  die  Geneeang  psjrchisoh  Ge- 
•törter  ein  passender  Ort  ist,  beweist  die  steigende  und 
erhebliche  Zahl  der  GeneeoDgefälle.  Viele  Kranke  be- 
finden sich  jedenfalls  in  adäquateren  Verhältnissen  dort, 
als  in  einer  Anstalt,  viele  werden  nicht  verwohnt,  wie 
in  Anstalten,  die  schliesslich  za  einer  therapia  expulnva 
mit  zweifelhaftem  Erfolg  zu  greifen  sich  genötbigt  eicht, 
und  fät  gewisse  weibliche  Kranke,  fnr  die  die  Anstalt 
bald  ein  Beiz  wird,  wüsste  ich  keinen  besseren  Anfent- 
haltsort,  als  Gheel.  Davon,  doss  seibat  Paralytische 
ond  Epiteptisohe  dort  verpflegt  werden  können,  habe 
idi  mich  zur  Genüge  überzeugen  können.  Ebenso  glaube 
ich  aber  auch,  daas  viele  Kranke  Gbeel's  in  einer  hn- 
manen  und  gut  geleiteten  Anstalt  das  bischen  Freiheit, 
das  sie  weniger  in  dieser  hätten,  durch  eine  bessere  Be- 
achtung und  wenigstens  symptomatische  Linderung  ihrer 
Leiden  reichlich  aufgewogen  sehen  würden  und  manche 
Indication  für  die  Heilung  in  einer  Anstalt  besser  m 
erfüllen  wäre.  Dafür  könnte  in  Gheel  dnreh  fast  aus- 
schliessliche Verwendung  der  dortigen  Aerzte  für  die 
Irrenbevölkerung  mehr  geschehen,  ein  Tadel,  der  aber 
des  System  nicht  trefft.'n  kann,  das  Gheel  vertritt,  und 
leicht  znm  Schweigen  za  bringen  wäre. 

Einen  Vorzug  kann  man  aber  Gheel  vor  den  An- 
stalten nidit  streitig  machen,  nämlich,  dass  es  verbält- 
sissmässig  Grosses  mit  Wenigem  leistet  und  der  Auf- 
wand für  die  Kranken  ein  bei  weitem  geringerer  ist, 
ohne  der  Humanttät  den  geringsten  Eintrag  za  tbnn. 
Dario  läast  sich  vielleicht  von  Gheel  etwas  lernen,  ond 
was  dabei  gelernt  wird,  kann  für  die  Leiter  des  Irren- 
wesens  nicht  unwichtig  werden  in  Staaten,  deren  Steuer- 
kraft immer  mehr  von  nidils  weniger  als  humanen 
Zwecken  in  Anspruch  genommen  wird,  wäbreni;!  doch 
die  Irrenpflege  allenthalben  immer  grössere  Anfordemo- 
gen  an  die  Staatsmittel  macht. 
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Ich_  will  dunit  nicht  den  geriogsteo  Vorwurf  den 
Anstalten  machen:  sie  sind  unentbehrlich,  und  erstGheel 
ist  durch  seine  Anstalt  das  geworden,  was  es  jetzt  leistet, 
und  iör  die  meisten  frischen  Fälle  werde  ich  immer  die 
besteingeriohtetcn  Anstalten  nöthig  finden,  aber  leider 
besteht  eine  grosse  Anzahl  von  Anstsltsbewohnern  aas 
gewissen  psychischen  Invaliden,  deren  Loos  wohl  ge- 
bessert, deren  geistiges  Leben  vor  gänzlichem  Zerfall 
noch  lange  bewahrt  werden  kann,  die  aber,  da  mensch- 
liche,Hülfe  ihnen  geistige  Gesundheit  nicht  mehr  ver- 
■obaffen  kann,  meist  zeitlebens  der  Anstalt,  der  sie  in 
einena  hoffnungsvolleren  Stadium  ihres  Leidens  öber- 
geben  wurden,  nnr  zur  Last  falleu. 

Auch  für  solche  arme  Kranke  wünschen  wir  An> 
stalten,  und  zwar  recht  gute;  aber  leider  kommt  die 
doctrinaire  Humanität  hier  in  fatalen  Conflict  mit  d» 
Wirklichkeit,  und  der  Staat  will  und  kann  TtcUeicht 
schliesslich  nicht  leisten,  was  jene  von  ihm  verlangen 
möchte.  Was  da  zu  thun,  ist  die  brennende  Frage  des 
Tages  in  allen  irrcuärztlicbeu  und  Verwaltungskreiseu, 
und  die  Lösung  ist  noch  nicht  endgülUg  gefunden,  ob- 
wohl beilbare  Kranke  und  deshalb  wichtige  humane  In- 
teressen darunter  notbleiden. 

Es  kann  hier  der  Ort  nicht  sein,  die  oft  abenteuer- 
lichea  Vorschläge,  die  von  verschiedenen  Seiten  zur  Co- 
lonisiruog  der  Irren  gemacht  wurden,  auzufübren  und 
zu  beleuchten;  nur  eine  Ueberzeugong  möchte  tob  aus- 
sprechen, dass  der  Beiuch  von  Gbeel  eine  merkwürdige 
psfchiatrlsdie  Studie  eines  beachtenswerthen  Originals 
in  der  wahren  Bedeutung  des  Wortes  ist,  dass  aber  dem 
Künstler  bald  Farben  und  Pinsel  ausgeben  würden,  wenn 
er  eine  Copie  davon  machen  wollte.  Die  UnmögÜchkät 
der  Gründung  eines  zweiten  Gbeel  H^t  anf  der  Hand. 
Fast  jeder  Gbeeler  ist  ein  geborener  Irrenwärter,  in 
denen  Familie  die  Irrenbehaodlung  traditiouär  ist,  wie 
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in  gewiwen  FamilieD  ein  bestimmtes  Uewerbe,^eine  be- 
stimiate  KaoBt,  und  tief  venohmolzen  mit  dem  religiösen 
Bewosstsein  der  BevölkerUDg.  Was  Jahrhunderte  lang- 
sam aas  eich  heraus  entwickelten,  kann  die  Knust  nicht 
plötzlich  schaffen,  und  alle  Hoffnungen,  dies  zn  errei- 
cben,  sind  eitle  Utopien.  Ich  glanbe,  dass  diese  Ansicht 
von  der  Mehrzabl  der  Fachgenossen,  welche  Gheel  be- 
sucht haben,  gethfilt  wird.  Damit  ist  aber  die  Frage 
noch  nicht  abgethan.  Es  bandelt  sich  nicht  allein  um 
die  Möglichkeit  oder  Unmöglichkeit  einer  Naobahmong 
von  Gheel,  sondern  nm  die  Werthscbätzong  des  dort 
üblichen  Systems  der  Irrenpflege,  nämlich  des  familialen. 
Die  Irrenpflege  wird  dieses  System  nie  entbehren  können, 
immer  werden  die  Anstalten  eine  grössere  Zahl  von 
Kranken,  die  keine  Heilobjecte  mehr  und  sonst  nicht 
störend  sind,  den  Familien  oder  Gemeinden  zur  weiteren 
Pflege  zurückgeben  müssen.  Wir  bid>en  in  Baden  v<n 
diesem  System  der  Ijooalvereorgang  recht  günstigen  Er- 
folg und  verdanken  ihm  die  Möglichkeit,  dass  die  Heil- 
anstalt fortdauernd  für  frische  beilbare  Kranke  ihre 
Pforten  öffnen  kann.  Ich  glaube,  dass  Gheel  zu  einer 
möglichst  umfangreichen  Ausführung  dieses  in  anderen 
Ländern  wenig  geübten  Systems  ermutbigt,  aber  es  passt 
sicher  nur  für  chronische  resp.  meist  nnlieilbaro  Kranke 
und  kann  nur  in  den  seltensten  Fällen  auf  frische  heil- 
bare Kranke  ausgedehnt  werden,  deren  familiate  Be- 
handlung, sei  es  auch  in  Gheel  oder  in  einer  fremden 
Familie,  die  Heilanstalt  nie  wird,  ersetzen  können,  vor- 
ausgesetzt freilich,  dass  die  Heilanstalt  ein  familiales 
Leben  hat  und  nicht  eine  blosse  Kaserne  oder  klinische 
Abtheilung  eines  Krankenhauses  ist ;  damit  aber  das 
Gheeler  familiala  System  für  Pflegezwecke  unheilbarer 
Kranken  Enpriessliclies  leiste,  moss  die  Looalversorgung 
auch  umsichtig  gebandhabt  und  ärztlich  überwacht  wer- 
den.    Dank   der   edlen  Fürsorge  der  Directoren  unserer 
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LaadeeftD stalten  und  unsorer  Bpgientng  steht  der  der 
Local Versorgung  übergebene  Kranke  fortdaaemd  unter 
der  Aufsicht  der  Orts-  and  Sanitätsbehörden,  die  der  Di- 
rection  der  Anstalt  von  Zeit  zu  Zeit  über  du  Befind«o 
des  Kranken  Beriobt  erstatten  müssen.  Manchem  Miss- 
etand wird  dadurch  Torgebeugt,  manche  LocslverpflegaDg 
möglich  gemacht.  Aber  es  fehlt  unserer  familialen  Ver- 
sorgung noch  das,  woduroh^Gheel  erst  zn  seiner  Bedea- 
tUQg  gelangt  ist,  nämlich  der  m^decin  inspeotenr,  der 
durch  Rundreisen  siob  vom  Stande  der  Irrenversorgung 
öberzeugen ,  und  durch  ßelebrung  der  Ortsbebörden, 
durch  Abstellung  von  kleinen  Missständen,  die  oft  dia 
locale  Verpflegung  erschweren,  viel  wirken  konnte.  Wir 
glauben,  dass  durch  Creirung  einer  derartigen  Stelle, 
die  einer  der  Directoren  der  LandesuiStalten  «nnebmeo 
könnte  und  direct  der  obersten  Behörde  des  Landes  lo 
unterstellen  wäre,  die  Vervollkommonng  eines  System« 
erreicht  würde,  das  schon  viel  geleistet  hat  und  in 
manohem  Kacbbartand  nachgeahmt  werden  könnte. 

Aber  es  giebt  eine  grössere  Anzahl  von  anbeilbareo 
Kranken  in  den  Anstalten,  deren  Localversorgung  doroh 
den  Mangel  der  Familie,  den  Unverstand  und  das  Uebel- 
wollen  der  Gemeindebehörden,  eine  flagrante  Uotbat, 
deren  sich  der  Kranke  zu  Hause  schuldig  machte,  oder 
weil  sein  Wahn  durch  häusliche  Verhältnisse  wieder 
ff%chgt?niren  und  unterhalten  wird,  unmöglich  ist. 

Wäre  es  nicht  möglieb,  eine  Anzahl  Älterer  Wärter 
zu  gewinnen,  die  etwa  in  einem  Dorfe  in  der  Nähe  der 
Anstalt  sich  niederltessen,  verbeiratbeten  und  subventionirt 
von  der  Regierung,  den  Kern  für  eine  Generation  von 
Nourriciers  abgäben,  die  anfangs  eine  besobeidene, 
später  eine  grössere  Anzahl  derartiger  Kranker  in  fami- 
liale  Pflege  nähmen,  und  gleichsam  unter  den  Mauern 
der  Anstalt  und  unter  beständiger  Aufsicht  des  Directors 
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derselben  in  kleioen  Dimensioneo    und    in    modi&oirter 
Form  das  zu  erreioben  sacben,  was  Gbeel  leistet 

Die  Idee  ist  nicbt  oea  and  sebon  längst  von  einem 
am'e  Irrenwesen  bocbverdienten  Mann  (Roller)  auBge- 
gangeu.  Sie  vrarde  im  Eleinen  versucbt,  aber  wieder 
verlassen,  lob  möchte  sie  nochmals  der  Prüfung  unter- 
worfen wissen,  und  bei  der  Hoffnung,  dass  ausser  den 
genannten  Eategorieen  von  Kranken  aucb  solcbe,  für  die 
die  Anstalt  ein  Reiz  bildet,  gewisse  periodiscb  Tobsüch- 
tige in  den  Zwiecbeuzeiten  ihrer  Paroxysmi'ii ,  Epileptiker 
und  Alkobolieteo  u.  a.  m.  mit  Erfolg  ein  Asyl  finden 
könnten.  Es  ist  selbstverständliob ,  dasa  damit  kein  ei- 
genes  der  Irreopflege  der  Anstalten  glfiobwerthiges  (fa- 
miliales)  System,  sondern  nur  ein  Ausbülfemitt«]  für 
die  Uebervölkerung  der  Asyle  angestrebt  werden  soll; 
aach  dürfte  dieser  Vorschlag  je  naob  den  örtlichen  Ver- 
hältnissen entsprechende  Modificationen  erfahren.  (Grün* 
dnng  einer  eigenen  Colonie  oder  Beoutsung  eine«  an 
das  Asyl  angrenzenden  Dorfes?  u.  s.  w.).  Das  sind 
'die  einzigen  Resultate,  die  ich  aas  einem  Besuch  von 
Gheel  bei  vorurtbeilsfreier  Prüfung  zu  gewinnen  ver- 
mochte. Möchten  sie,  wenn  auch  noob  so  unbedeuteud, 
zu  neuer  Prüfung  und  zum  Besuch  d<>s  merkwürdigen 
Irrendorfes  anregen. 
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Dr.   Schule, 

Halfiarit  in   IllesaD. 


Die  Würdigung  der  flomatisobiD  Seite  in  den  als 
Psychosen  bezeichneten  KrankUfitezuständen,  die  Erkonnt- 
niss  der  pathogenetischen  Bezicbnngi^a,  in  welche  jene 
zu  Nerven  -  und  Hirnkrankhciten  gesetzt  werden  därfen, 
mnss  unzweifelhaft  als  ein  epochemachender  Fortschritt 
in  der  psychiatrischen  Disctpltn  hetraobtet  werden.  Mit 
dieser  Erkenntniss  ist  die  Schranke  zwischen  der  letztern 
und  der  übrigen  Mcdioin  gefallen,  nnd  wenn  auch  die- 
psyobisiiben  Krankbeitssymptome  immer  ein  speoieltes 
Forschimgsgebiet  ausmachen,  so  ist  do<^  andererseits 
kein  Zweifel,  dass  die  pathologisch -anatomische  so  wie 
die  klinische  Seite  wiedemm  das  gemeinsame  Ver- 
knüpfungs-Element  mit  den  gewöhnlichen  Nenrosen  und 
C«%bral-Erankfaeitea  darstellt,  so  dass  für  diese  wie  für 
die  Geistesstörungen  dieselben  Forsohnngswege  gelten, 
nnd  praktisch  sich  die  Errangmsofaaften  ans  einem  auf 
das  andere  Gebiet  übertragen  lassen. 

Gleichwohl  ist  langst  erkannt  worden,  dass  mit  dem 
Kamen  Himkrankheit  nur  eben  der  allgemeinste  Aus- 
dmok  für  jene  Symptomeogmppe,  deren  vorwaltendes 
die  gestörten  psychischen  Fanoüonen  sind,  gegeben  ist 
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Vergleicht  man  weiter  die  beiden  darcb  jene  Aaffassong 
gegebenen  üntersuohangswege,  so  waren  die  oft  bo 
kärglioheD  ErgebnisHe  der  Antopsieen  am  wenigsten  ge- 
eignet unsere  Einsicht  weiter  zu  fördern ;  im  Gegentheil 
dienten  sie,  da  sich  immer  mehr  unlösbare  Widersprüche 
häuften,  zu  der  Erkenntniss,  dsss  das  patbologisch-aoa- 
tomische  Element  gegenüber  dem  klinisch-phjrsiologi^cben 
für  jetzt  noch  wenigstens  in  Hintergrund  zu  stellen  sei, 
wenn  eine  mögliebet  umfassende  und  mit  unseren  seithe- 
rigen Kenntnissen  direct  verknöpfbare  Betrachtungsweise 
der  Psychosen  nutemommen  werden  sollte.  Dadurch 
war  der  genetischen  Forscbangranetbode  vor  Allem 
eine  Hauptbedeutung  gesioherL 

Schon  ziemlich  alt  ist  die  auf  diesem  Wege  ge- 
wonnene Auffassung  der  Psychosen  als  idiopathische  und 
sympathische  Cerebral  -  Affeotionen.  So  richtig  an  sich 
die  ibr  ta  Grunde  liegenden  Bebosohtnngen  sind,  so 
schliesst  sie  doch  viele  Unsicherheit  der  Diagnose  und 
damit  auch  der  Therapie  ein.  Aber  nie  darf  der  mäch- 
tige Fortschritt  teritannt  werden,  der  in  der  Erkenntniss 
liegt,  dass  viele  mit  peyobisohen  Störungen  coroplicirte 
Hirn  -  Affeotionen  nur  TbeiNErsobeinangen  eines  Krank- 
heitagftnzen  sind,  dessen  wesentlichster  Heerd  und  Aus- 
gangspunkt nicht  central,  sondern  peripher  gelegen  ist. 
Wir  erinnern  hier  nur  an  die  secundäreo  Verändornngcn 
der  Blntbescbaffenheit  nach  chronieohen  Darmcatarrhen, 
an  die  so  sehr  häufigen  Anaemieen  nach  Utennleiden. 

Und  doob  blieb  bei  all  diesen  Untersuchungen  und 
allen  nach  dieser  Richtung  untemommeneD  ärztlicben 
Verfitlirungsweisen  unberücksichtigt,  dass  —  von  der 
Annahme  der  Verknüpfung  der  seelischen  Aeuasenuigea 
mit  dem  Gesammt-Nerrensyetem  anegehood  —  in  den 
periphrreo  Bahnen  des  letzteren  ein  Element 
liegt,  das  sd  gewissen  psychischen  Procoseen 
nicht  blos  Antheil  nimmt,  sondern  denselben 
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wesentlich  zugehört,  drsaeo  Fnuctionen  denen  des 
direct  psfcbiscben  Central-Orguis  dnrchAUB  asaociirt 
eetn  mäsBcn,  wenn  jene  Procease  überhaupt  la  Stande 
kommen  sollen.  Suchen  wir  diese  Tbateache  ans  eioem 
klinisobcD  Beispiele  etwas  näher  zu  begründen. 

Wenn  der  Melancholiker  seine  Klagen  von  Verlo- 
rensein, Verdammteein  vorbringt,  wenn  er  bald  finster 
in  sich  Terscblossen ,  bald  ruhelos  fortdrängend  auf  die 
furchtbare  Angst  hinweist,  die  ihn  quält  und  verfolgt, 
so  liegen  in  diesen  Angaben,  speciell  in  diesen  krank- 
haften Vorstellungen,  den  wahnhaften  Apperceptionen, 
die  dadurch  vermittelt  werden,  die  Zeichen  einer  gestör- 
ten Denkthätigkeit,  mithin  eines  kranken  Gehirns.  Fra- 
gen wir  aber  den  Patienten  jetzt  genauer:  wo  denn  die 
Angst  sitze,  wo  der  böse  Geist  ihn  quäleF,  so  wird  in 
der  überwiegend  grossen  Mehrzahl  der  Fälle  der  Kranke 
noch  einen  specielleren  Ort  nm  oder  im  Körper  bexcich- 
nen  können,  wo  es  ihn  drücke,  von  wo  aus  es  ihn  so 
forttreibe.  Untersucht  man  sodann  diesen  angegebenen 
Punkt  genauer,  so  entspricht  er  allermeist  dem 
anatomieohen  Verlaufs-  resp.  Durchtrittspunki 
eines  sensibeln  Nerven.  Am  häufigsten  —  beson- 
ders in  Depressiooszuetünden  —  wird  so  das  Epigastrium 
als  SüT.  der  Angst  bezeichnet,  oft  verlegt  der  Kranke 
auch  „das  Herz,  das  ihn  so  drückt"  in  die  Azillarlinie, 
wo  er  meist  sogar  noch  einen  genaueren  Intercostalpunkt 
anzageben  weissj  in  anderen  Fällen  liegt  die  Betheiligung 
der  sensiblen  Bahn  in  den  Angaben  des  Kranken  noch 
directer  zu  Tage,  indeoi  er  geradezu  davon  spricht,  wie 
„die  Angst"  von  dem  Brustbein  bis  zum  Rücken  hin  ihn 
einsohnüre  und  quäle. 

Berüoknohtigt  man  nan  das  weitere  Verhalten  des 
Kranken,  so  gehört  eine  aar  etwas  eingehendere  Beob- 
aobt«ig  dazu,  um  jedeanal,  so  oft  die  psychischen 
(d.  b.  c«/ebralen)  Symptome  hervortreten,  eben 
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ao  uoinittelbar  auch  jene  körperlichen  (d.  h.  pe- 
ripheren)  Gefühle  oachzaweisen. 

Erweitern  vir  nun  zur  Prüfung  UDSerer  Beobach- 
tung unser  pathologisobes  Gebiet,  ao  ist  der  üntersucber 
erstaunt  über  die  ausserordenÜicb  grosse  Häufigkeit,  mit 
der  ihm  periphere  Senaibüitätsstörungen  an  Geisteskrau- 
keo  zu  Tage  treten.  Dies  var  auch  im  AllgemeiueD 
längst  sohon  anerkannt,  nur  hatte  man  die  „Theile**  zu 
sehr  gesondert  untersucht,  ohne  dabei  tiefer  auf  das 
„geistige  Band"  zwischen  diesen  und  dem  kranken  Cen* 
trnlorgan  zu  aohten.  Gerade  aber  dieses  „geistige  Band" 
ist  es,  welches  auch  bei  unserer  erweiterten  Umachao 
immer  wieder  psychische  Function  mit  periph^er 
Sensibilitäts-Anomalie,  und  diese  mit  jener  verknüpft, 
welches  uns  in  dem  eben  eich  einleitenden  Paroxysmua 
wie  in  der  Präralenz  der  einfachen  Wahnvorstellung  oder 
in  dem  psycbisclien  Banne  einer  krankhaften  Gemüths- 
ricbtung  —  neben  und  mit  der  centralen  Reibe  immer 
auch  wieder  die  periphere  Association  resp.  dasselbe 
Schema  des  Zusammenwirkens  unserer  beiden 
Krankheits-Elemente  aufzeigt.  Ja,  an  diesem  pa< 
thogenetischen  Typus  sehen  wir  selbst  die  klinische 
Variation  der  peripheren  sensibeln  Affeotion  Nichts  än- 
dern, insofern  —  gleiobTiel  ob  diese  durch  eine  Neu- 
ralgie, oder  durch  eine  Myodynie,  durch  viele  oder 
wenige  Schmerzpunkte  repräsentirt  ist  —  das  allgemeine 
Factum  coostant  bleibt:  dass  eo  oft  die  centralen 
psychischen  Symptome  aufheten,  sie  auch  re- 
gelmässig Ton  jenen  peripheren  —  und  umge- 
kehrt —  begleitet  sind. 

Wenn  man  nun  diese  Conütanz  des  stets  gemein- 
samen Auftretens  auch  aonik  nicht  für  hinreichend  er- 
achten sollte,  zugleich  die  nosologische  Zusammen- 
gehörigkeit beider  zu  beweisen,  so  drängt  sieb  die 
letztere  doch  zur  imabweisbaren  Annahme,  wenn  man 
dem  Verhältniss  beider  Symptomengruppen    noch  eine 
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eiagehenderG  Anfmerkumkeit  sobenkt.  Di«  gegen- 
seitige  Solidarität  wird  nämlich  sofort  ersichtlich,  so 
wie  wir  eutwcder  das  centrale  Glied  (meist  ein  bestimm- 
ter Walin-Keru  mit  den  zugehörigen  Gefühlen  und  Stre- 
bungen)  oder  das  periphere,  d.  b.  die  Sensibilitätostörang 
getrennt  für  eich  ansprccbeo.  Das  erste  geaohiebt  sehr 
leicht  durch  Gemnthsbewegungen,  oder  dnroh  das  ah- 
sichtliche  Einleiten  der  Wahnvorstellungeo :  das  letztere 
findet  spontan  bei  jeder  eingreifendem  sonstigen  soma- 
tischen Indisposition,  bei  Fiaoen  am  gewöbnliohsten  im 
Gefolge  der  Hernes,  statt.  Im  einen  wie  im  anderen  Falls 
unn,  ob  wir  central  oder  peripher  reizen,  bekommen 
wir  niofat  die  direot  angesprochene  Sympto- 
nengrappe  allein,  sondern  immer  beide:  mit  der 
scbmersliohen  oder  (readigen  ^ahnvorsteUnngsreibe,  mit 
dem  einfacbeo  inhaltslosen  Angstparozysmos  treten  die 
peripheren  Gefühle  — ,  mit  diesen  sofort  auch  die  cen- 
tralen Vorgänge  ein.  Umgekehrt:  gelingt  es  nor  das 
eine  Glied  aoszalösen,  so  tritt  aacb  das  andere  mehr 
oder  weniger  schnell  in  den  Hintergrand. 

Auf  diese  erweiterten,  wir  möchten  sagen:  experi- 
meDtell-beweiskräftigen  Thatsachen  von  Jahre  lang  wieder- 
holten und  besonders  auch  aus  den  Schilderungen  der 
Kranken  selbst  bestätigten  Beobachtungen  bin  wird  aber 
jetzt  der  Schluss  gerechtfertigt  sein:  dasa  beide  Ele- 
mente zusammengehören,  dass  sie  integrirende 
Glieder  Eines  Krankbeitsprooesses  sind.  Dia 
Genese  des  letsteren  wird  darnach  für  eine  gewisse  (und 
thatsschiich  sehr  grosse)  Gruppe  von  Geistesstörungen  in 
die  solidarische  Erregung  des  Central-  resp.  direot  psy- 
obisohea  Orgaus  ■■<  eiuer  zu  diesem  pertpberen  sensi- 
blea  Nerveubahn  zu  setzao,  and  so  die  betreffende  Fsy* 
chosen-Reihe  klinisch  als  centroperiphere  Neurosen 
im  obigen  Sinne  au&uhssen  sein. 

Dieser  periphere  Factor  nun,  der  ausser  nach  der 

L,„,;,z...,  Google 


C94  Schdla, 

Richtung  der  eeutibleD  Bahn  auob  noch  ta  den  mit  der 
letztem  organisch  «cb  verknüpfenden  m  o tori b 0 keii 
and  vasomotoriachoQ*)  Ricbtuageu  sieb  Terfolgen 
läsat,  kann  nun  selbst  wieder  aut'B  MaDDigfaobste  im 
kiiniecbon  Bilde  variiren.  Wir  babeu  seitdem  bloa  ein- 
fache Sensibilitätsstörnngen ,  d.  h.  Affeotionen  diwreter 
sensibler  Bahnen  angeDommen;  statt  deren  kann  nun 
aber  auch  ein  ganzes  affioirtes  Körperorgan  mit 
seinen  zugehörigen  seDsibelo  Nerven  in  die  Kette 
eintreten.  Sehr  oft  fungirt  in  dieser  Eigensohaft  der 
^ironisch  entzündete  Uterus  mit  den  primär  and  eeoun- 
där  von  demselben  ausgehenden  Sensibilitäts-Änomalieeti, 
der  k«tarrhaliBch  afficirte  Magen-  und  Darmkanal  mit 
den  betreffenden  Nervenbahnen,  ja  wir  finden,  wenn  wir 
den  voUständigeo  Entwickelnngsguig  der  Psychose  aus 
der  Nenrose  heraus  io's  Auge  fassen,  nicht  blos  die 
durch  selbststäodige  körperliche  Affectionen,  sondern 
ebenso  auch  den  durch  frühere  krankhafte  psy- 
ohiscbe  Gewohnheiten  geschaffenen  locut  mi- 
norit  retiatentiae  in  der  oben  entwickelten  Weise  io 
den  oentro peripheren  drculut  eingeschlossen. 

In  dieser  Erweiterung  greift  aber  der  von  ans  ge- 
schilderte Modus  der  Genese  in  alleTheile  desPsy- 
ohosea-Gebiets  ein.  So  könaea  wirklich  auoh  die 
bezüglichen  idiopathischen  Birnkrankheiten  dauernd  oder 
vcHröbergefaend  io  nuser  eben  entwickeltes  pathogenetiMbes 
Schema  einschlagen,  and  einen  ceotroperipheren  Sym- 
ptomen-Complexauizeigen;  vorAllem  jedoch  ist  die  grosse 
Reihe  der  sogenannten  sympathischen  Hirn  -  Affectionen 
hierherzureobnen  und  unter  diesen  wieder  stellen  gerade 
die  frischesbeu,  unmittelbar  aus  der  Neurose  entstandenen 
Psychosen-Fälle  den  geschilderten   nosologischen  Typus 


*)  Die  eben  in  Virchow'B  Archiv  (Septbr.  HfL)  ertcbi«Den«n  E(- 
perinenlai-UntertuchiiBgen  tod  t^othnaytl  «ind  hieHr  beeeblentwertk 
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«m  deuÜiobsten  vor.  Ja,  wir  möchten  ia  Bezag  auf 
letztere  sogar  sagea,  dass  mit  der  Auebildung  de8  ia 
gleicher  Weiac  vom  centralen  wie  vom  peripfaereo  Ende 
aualösbaren  Cireulua  viiio$us  eben  das  CharakteristiBoba 
der  GeiatcsstÖruDg  gegeben  ist.  Wie  in  der  Asaoolstioa 
der  beiden  Factoren  (womit  wir  collectiv  daa  afBolrte 
Central-Organ  und  die  periphere  sensible  Bahn  bezeich- 
nen wollen)  die  orgauische  Nothwendigkeit  lür  das 
Zustandekommen  des  betreffenden  seelisoheo  Frocesses 
überhaupt,  so  liegt  in  eben  demselben  Mechanismus  auch 
der  psychische  Zwang  und  in  diesem  das  für  die 
Psychose  charakteristische  Moment,  denn  sowie  der  pe- 
riphere Factor  erregt  wird,  so  muss  der  Kranke  in  der 
und  der  Weise  fühlen,  muss  er  in  der  und  der  Weise 
krankhaft  appercipiren ,  fiilscfae  üitbeile  und  Schlüsse 
bilden. 

Dass  diese  Auüfassung  des  peripheren  Elements  in 
einer  Psychose  eine  von  der  Eingangs  betonten  wesent- 
lich verschiedene  ist,  darf  nach  dem  Vorausge- 
gangenen wohl  nicht  erst  noch  hervorgehoben  werden. 
Während  es  sich  dort  einfach  dabei  um  ein  organi- 
sches Glied  im  somatischen  Erankheitsprooess  han- 
delte, haben  wir  jetzt  ein  organisch-psychisches 
im  peripheren  Elemente  gefunden,  gleiohwerthig  dem  cen- 
tralen, insofern  die  directen  Functionen  beider 
in  ihrer  Association  geradezu  den  Psyohosen- 
process  daretellen.  — 

Verf.  erlaubte  sich  im  Vorhergehenden  diese  patho- 
genetischen Grundzüge  auf  Grundlage  seines  vor  Kur- 
zem erschienenen  Scbriftoheus :  »Die  Dyiphrenia  neu- 
ralgica,  KarUruhe  1867*  nochmals  übersichtlich  zu- 
sammenzustellen. Obwohl  das  genannte  Schriftchen  selbst 
darin  sich  nicht  abschliesst,  insofern  es  noch  eine  spe- 
oiellere  klinische  Darlegung  derjenigen  natürlichen  P^- 
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ohoMD-Grappe,  deren  peripbi-rer  Factor  im  obigen  Sinne 
durch  Nt;ar«lgieen  reprüentirt  ist,  bezneckt,  so  glaubte 
Verf.  doch  die  »llgemei,nere  Oeltang  des  bespro- 
chenen pathogenetischen  Priacips  hier  noch- 
inals  betonen  und  besonders  hervorheben  zu  mössea.  Der 
vorliegende  Aursatz  ist  in  diesem  Sinne  eine  vollständi- 
gere and  zusammenliängendere  Ausführung  des  nsmeut- 
liob  in  der  Vorrede  des  genannten  Scbriftchens  vertre- 
tenen Standpunktes,  worauf  zugleich  verwiesen  wird. 
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Bericht  Ober  die  VersADimlong  deatscher  Irren- 
ärzte zu  IleppeDlieiin 

im  September  1867. 


An  der  Venimmluag  nahmeii  TheiJ  soiHr  4iti  Hiniderprüidentei 
Uerru  FchrD.  von  Dalttigk  EuccIIcdi,  dem  Gcheimea  Staaltralh  Hrn. 
Fraack,  dem  Proviniialdirector  UrD.  von  IVillicht  folfeftde  Herren 
Cotleien: 

Dr    Baier,  Direclor  de«  Asyle»  Paiscben  bei  Bonn; 

Dr.  Broiintf  Direclor  der  Privtl-IrreiKnilalt  su  Beadorf; 

Dr.   Dick,  Directgr  der  KreU-IrreDinilall  tu  KliDfenmäoiler; 

Dr.  Fitcher,  Geh  Hofralh  u.  Direclor  der  IrrenanMah  in  Pforilieiroi 

Dr.  Focta,  pracL  Am  (u  Coblenis; 

Dr.  Front,  pract.  Aril  lu  äiasi-tlin«iadi; 

Dr.  Germonl,  pracl.  Arit  lu  .Selige  na  ladt; 

Dr.  Grae#n-,  Hedic-Rtth  a.  Direcror  der  Irrenaulall  in  Eichbprg; 

Dr.  Grieriiiger,  Geh.-Rilh  Prot.  n.  dirif.  Aril  der  Irrenabtheilunf  der 
Charili  lu  Berlin; 

Dr.  Oüati,  Direetor  der  Privet-Irrenanslalt  Thonberg; 

Dr.  6uUi;h,Uti.-A.  u,  dirig.  Arit  dea  ZelieDgetängniaiei  tu  Brudual; 

Dr.  BagtB,  Prof.  u.  Direetor  der  Kreia-Irrenanaiati  lu  Erlangen; 

Dr.  Bimteit  n.  Dr.  Btnnihgttn,   AMiatentärite    der  Irrenaulalt  in 
Scbleiwig; 

Dr.  Bertog,  Aril  an  der  Irrenanatalt  in  Pelerabnrg ; 

Dr.  B   Soffmann,  Direclor  der  IrrananataK  lu  Freakfiirl  a.  Ji  ; 

Pr.  C.  K.  Buffmann,  Aiiiaieni  der  Irrenanaiali  au  Heerenberg; 

Dr.  Bupperl,  eriter  HolfBarit  an  der  ItreDanalali  xu  Coldii«; 

Br.  Jetten,  Ptat.  n.  Direclor  der  Priv -Irrenanaiali  Hornheii«; 

Dr.  Sin,  Düiriarii  der  Heil-  ond  Paegeanilali  Illcnio; 

Dr.  Köpft,  Di/eclor  der  Proriniia!  -  Irrenanalult  lu  Halle  i 

Dr.  KutimtuU,  ProfeMor  der  Hedirin  in  Preibarg  i.  Br.; 

Dr   B-Laiir,  SHB.-lUtb  n.  Direclor  dea  Aaylet  Svbweiterbof; 

Dr.  Lttdeadur/,  Prof  n.  Direetor  der  Prtv.-Irrcnualalt  au  Wien; 

Dr.  Litbma-na,  Direclor  dvr  IrrenanHlatl  lU  Ilildburghauaen; 
n  r.  p*7«iiiaüi*.  xiiv.  s.  ib 
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Dr.  Lormt,  pract  Arit  m  Bremen; 

Dr.  Lot;  AMiiteniant  der  Irreneniialt  in  Frenkhirt; 

Dr.  Ludwig,  Director  der  Irrenantialt  >a  UeppeebeiH; 

Dr.  tiattt,  Geh.-R.  n.  Director  der  Prov.-Irreaaiulall  an  Siegbuf; 

Dr.  X.ifey«r,  ProL  n.  Director  der  ProT.-Irreaantiall  an  Gattinfa; 

Dr.  tiibutia,  HAlfmitt  de«  Zellenge(ln|niMe«  in  Bracbaal; 

Dr.  Bineeker,  Prof.  o.  Voraland   der  Irren  ab  ibeilung  im  Jolinabo- 

ipital  in  Warabnrf ; 
Dr.  iIaIJ«r,Geh.-Ratbn. Director  der  Beil-  nnd  PflegeaBitolt  IlleBan; 
Dr.  E.  Salomon,  Direclor  der  Irrenanitalt  tu  HalmO  (Schweden); 
Dr.  W.Sander,  AMJaleDt  der  Irrenablbeil.  der  Chariie  in  Berlin; 
Dr.  S<Aüle,  Hdiriarst  der  Heil-  und  PAegeanatalt  Illenan; 
Dr.  Seh-t,  erator  AiaiateDiaril  der  Irrenaniialt  an  Hofbelai; 
Dr.  5(>Ifrn;,IIormtbProf.  n.  Direct.  d.  Kreii-IrrenaDitalmHünchm; 
Dr.  Spamtr,  Ataiateniarit  der  Irrenaniialt  in  Hotbeim; 
Dr.  Spittmamt.  prncl.  Ant  an  Tetcchen  a.  d.  Elbe ; 
Dr.  F.  Sttia,  Direclor  der  Prif.-Irrenanaiali  an  Peterabnrg; 
Dr.  Slolt,  Director  der  Irrenaniialt  an  Hall  in  T^rol; 
Dr.  Foriter,  SanilfiUr.  n.  Direct  d.  ProT.-IrreuBatalt  in  Lengeri<^; 
Dr.   Wtil,  Kreitant  in  Benabein; 

Dr.   Wtrle,  Aiaiiteniarit  der  Irrenanitnlt  an  Heppenbeioa; 
Dr.   WMipItai,  Docent  irad  Aiaiitenairat  der  Irrenabtbeihing  der 

Chaiiii  an  Berlin; 
Dr.  ft.  Zaikr,  G«h.-Raib  n  Director  der  IrrennmUilt  aa  Wimertbal. 


Protokoll  rem  16.  September. —  ErBiftannf  der  Veraemm- 
Ing  dnrcb  den  atell vertretenden  Priiidenten  dea  Vereini,  Profeeaor 
VT,Jt$*m;  BefTdaannf  der  TeritmmiHng'dDreh  dea  Herrn  NioUier- 
yrliidenMIl  Frbra.  von  Dalungk  Eicelleu;  Dank  Hr  dieae  Theilnahme 
dnrcb  Prot.  Jmten.  AaRordernng  ea  Dr.  Spamer  ena  Hefheim,  ala 
9ler  Secrelir  einratoetOD. 

Anapracbe  an  die  Veraamnilnng  Ton  Seiten  dea  Priiideole*,  ein- 
geleilet  dnrcb  einen  Brief  fVeemin;'!.  Hitiheilimg,  daae  der  Verein  aeit 
ioiner  letalen  TeraaMmloag  a  Hitfljeder,  DamerotD  and  Albtrt,  dnrcb 
den  Tod  Terleren  habe.  AufTorderang  dea  Priaidenien  and  BeaiAlaaa 
der  Veraamminng,  durch  ein  Telegramm  Flemming  daa  Bedanern  Gber 
aeine  Abweienbeit  mitinibeilen.  AnfTordeiaog  tob  Dt.  Die*  nnd 
Beichlnia  der  Veriammlong,  dem  Dr.  Qnddeii  die  Theilnebne  der 
Veraanmlnng  an  den  beirfibenden  Ereisnlaaen  in  aeiner  Anilall  aia- 
inapredben  nnd  dnrcb  Erhebung  Ton  den  Sitien  du  Zeicben  einer 
Erinnerangareter  an  geben  fdr  die  in  Wemecb  Ternngiackten  Collegen. 
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lltnh«ilaiig,  dM«  iH  Prbmliiie  und  die  TneintHile  nr  ffoter- 
tchrift  ■■iliegen,  ebenM  inr  Yertheilimg  gedruckte  Vorligen  von 
BoUtr  und  Jei*m  in  Batrcff  der  Anfnihme  nin  Geiiteiknnken  in 
IrreBiDiUlten,  von  Flemming  Corollirien,  betrelTend  d«i  VerbtllaiH 
der  LBbensrenicheningiitiHalteD  %a  den  gejdeik renken  EelbiCmfii- 
dern,  und  die  Hildesheimer  Tbeeen  inr  garicbilicben  Pifckielrie.  -^ 

Nach  Verieieo  der  Stetolen  wird  von  den  Priiidenlen  dareaf 
anfaerkeim  feiBBcbl,  deii  S  Hitglioder  de«  VonUndei,  Flamminj 
nnd  Solirig,  Bnucheiden  nnd  an  Scblniee  der  nlcfailen  Silinnf 
inek  Wthl  in  ergibucn  »Ind.    Folgt  der  Vortrag: 

Ueber  die  paiboioglach-anetoniache  Grundlage  der 
allgemeiaca  Paralyae.  Von  Dr.  H-Sekült^  HOlhant  In 
lllenan. 

Der  dberatu  reicbe  Inhalt  de*  Tbemi'«  erfordert  vor  Adefi 
•HengB  UngreniaBg,  und  dringt  bei  der  Wardigmg  de*  palhologl- 
Khen  Befundes  im  Allgemeinen  vor  Allem  nacb  der  Enttcheldop^, 
ob  e«  epecifiaehe  Liaionen  aind,  die  unierer  Krankheit  ii- 
kemmen.  Ao*  der  teilten  Bückiicbt  kOnnea  de«h*lb  anch  EeetloM- 
befände  ta  den  Scbidelknocben,  an  der  £>iira  mater  nnr  ehileftend 
erwUmt  werden.  Die  Vordic^nngen  dei  Schldeldacbea  mit  allge- 
■•iner  nnd  partieller  Hrperottete,  wie  lelttere  gar  ichOn  In  dMi 
aafplagerien  OsleophTt-InMlcheD  llng*  dei&naJ  longittdinalu  her* 
vertritt,  lodawn  die  Verdickongen  der  £>iira  mater  mit  Kai  kahl  agerang 
in  die  BiadegewebiBbrillen,  wie  lie  Lömeniardt  beichrieb,  vwd  V«r 
Allen  die  ao  hocfawicbligen  pacchrmeniiigiiiaobeti  Proceaae:  —Alt' 
die*  lind  geiti*»  hoch  in  würdiganda  Sedionireiirilate ,  die  Mt 
apikrtti*che>  BenrtfaeilDng  der  fnnem  Hrrnbernnde  dordwa*  «rgl»- 
aend  angereiht  werden  mdaaen  —  aber  da*  *pecifi*che  Iranfc- 
belli-Snbalrat  liegt  nicht  in  ihne«. 

Dnter  Hanptiniereaae  conceBlriri  (ich  deibalb  aaf  da*  Birk 
«elbat  oad  deate«  alehite  UmbSIInnf,  die  Hirn|h<«te. 

Ich  heräbr«  aar  die  nanera  hiatorlfobe  Seite  ■■»erer  Fragt, 
weaa  ich  darauf  ,Unweii«,  wie  »eil  DveM,  dar  wto  Bagh  Ma 
Haaptvorgmg  in  die  Hirahinle  verlegte,  darch  RoUtantki^t,  LuAtig 
Ueytr'i,  Catmtifi,  Tiggu  nad  iiaehedt't  Arbeiten,  denen  in  de« 
jfiB|iteD  WochoB  Boebmala  eine  tod  Lutbeig  Mtgtr  i^h  «niehlo*», 
daa  Uanpigewiefci  baM  den  Htoten,  bald  wieder  der  OotHeaHt,  baH 
baidea  gemain*am,  in  aeaerer  Zeil  dnrah  Wmtphoe*  Arbeiten  iaA 
dem  Rdclienmark  ingeweDdel  wnrde. 

SmI  ifoMsiwiy'i  epochemeebender  EntdeckaBg  fiber  die  Biada- 
gawehtwacbemagen    in  nerveBiT»lem    um    die  Mitta    de»   voilf« 
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J)eceinwnt  w*r  den  Mikn>*kop  die  Utapteo lache idim|  ia  aKMrer 
Frage  cof  ewieien  worden.  Mit  HdJfe  demelben  halte  auch  L.  M^tr 
1868  leine  Ton  kllnJacheB  Suadpanktc  an«  lewonaene  AuchanaBi 
TOD  .einer  cbroniiche«,  tellweiae  aor  acnten  eich  alelfcrnden  Menim- 
gilit  «If  Baiia  der  »tlfenielnen  Partlyie  *  dnrrh  eioKfatagende  Be- 
«bacbtoagea  natbgcwiriea.  Aaf  den  ileicbcn  Foricb mg* wegen  bat 
Calmeil  i»  aeinem  1869  ertcbjeaenen  WerJie  ,inr  le*  naladie«  in- 
Danntatoirea  da  cerTcau  *  idie  Faralfie  all  eine  ,  ialaoiMation  de« 
ineningea  et  de  Ia  lubilinee  p£riph6rlqde*,  die  im  Verlauf  nach  in 
die  liefen  Hirnichichlen  llnga  der  Gefiue  herabiteige,  charahleritirt. 
Die  Tielfucben  Verfindernngen  der  kleinen  Gefäue  in  der  altgemei- 
nen  PaialrM:  wnrrn  durch  WedCt  Arbeiten  genauer  erforicbl  wor- 
den. —  Da  brachen  licb  in  Anfanfb  dei  gefenwirtigen  DecenBinai 
■wei  neue  Anich*aun|[en  Plati,  die  die  mikroakop räche  Apfmerk- 
•amkeil  mehr  den  Verindernngen  der  Ganglien  der  Coriicalit  «li 
der  Hturoglia  sainwenden  bemUhl  waren.  Hehr  vermittelnd  oocb 
an  den  früheren  Anaebannttgen  halte  Tiggti  neben  einer  elgenthflm- 
licben  Wucherung  der  bindegewebigen  Elemente  vor  AHem  eine 
Keravermehrong  mit  nacbherigem  Zerlall  in  den  Ganglien  betont 
Koch  enlachiedener  trat  dieie  AuffaMung  in  den  rnlkraakopiaden 
Arbeitea  von  Uttchede  hervor,  der  in  einer  trrltatiren  AaacbwelhiBg 
Mit  nar-bber  feuigeai  Zerfall  der  Ganglien  geradean  dna  Weienlliehe 
naaera  Procuiei  erblickt,  oad  den  leltlern  al*  pareachymiN« 
Ealailndung  gegenOber  der  von  Roiümaty  vertreienen  inleratiliellen 
Eattändwig  nuftaaaL 

Dieter  Anechauangtweiae  entgegen  trat  Aariag«  d.  J.  ProfeeMr 
Jjiidieia  Megrr  tm  mediriniachen  Centrajblati  nochmali  nit  neaea 
Unleraucbnngen  hervor.  Wenn  ich  die  Reinlta<e  derielben  ■■■ 
MillelpHnhle  meinea  benligea  Beferata  mache,  *o  geicbiebl  e>  dea- 
halb,  weil  ich  dieaelhen  im  weitesten  Umfnnge  Dach  ueinea  eigeaea 
ancfedehnten  Ualerancbangen  beltitigen  kann.  Indem  iefa  die  Sr< 
gebniiie  aa«  dieaen  leitteren,  aoweil  dieteJben  einer  aorgaau  wm 
nir  wiederheJien  Fratiing  Stand  hielten,  Ihnen  hier  in  bfiadiger 
Znairomenfnaaung  verfahre,  faoK:  ich  mein  Thema  nr  AabnipAn« 
der  iplter  nAthigen  amfeaienderen  Belracbtnngcn  am  «ntapreckaad- 
latOD  einsnlnilen. 

1  Die  Pia  miUtr  ericbeint  in  weilaai  den  veiateD  Ff  Itea  Hchr 
oder  weniger  alark  geirflbi  and  verdirkt.  Die  Träbnng  iat  eine  oi- 
gealbAmliche:  entgegen  der  weiatliah  aebnigen  Trdhnng  lang!  der 
grSaaern  Gefiaae,  wie  bei  Potatoren  oder  Graiaen,  iei  aie  «aeb 
M^«f»  Irelfender  Beachreihnag  in  nnaem  Falle  diffui,  geiUicb-gran 
■i(d   bedef^ki  -gleirbmliaig  die  Vorderlappen   dei  Hirna,  deren  •!■- 
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cetee  WiBdaagei  dnrdi  m  biBdarch  eicht  BBlericiteidbir  lind.  Di«M 
vemucheiie  Firbe  wird  in  einialDen  Siellen,  iwar  Biebt  inniar, 
•lier  auch  in  sicbl  lo  Klteaea  FUlan,  darch  liniengroMe,  lelbweiiie, 
serMrcUe  Fkckchsn  doirbiprcogl,  die  meiil  feit  •n  der  unlmlie- 
fOBdcn  CorticaÜt  »tlilebcii.  Sebr  UoAt  Ifiat  «icb  die  Pia  flberbaDpI 
BOT  mit  Utfien bleiben  von  Coriicalit-Fetttn  ab.  Id  der  FJflMigkeii, 
die  lieh  dabei  eatlceit,  findet  lich  Zellendetritqt  umi  K&rneLen- 
aeUea.  —  Unleriaebt  man  die  wei»llih-grinen  Tiibanfen  mikro- 
ikopifch,  10  erelanni  nan  Aber  die  ungeheuer  rege  ZelFenwucherunf 
Bwiackea  d«n  W^striigta;  der  ruicha  Prollferationi-Vorganf  aber 
wird  dnrch  UnlBraocbnng  der  f  elhen  PIaqnei,  die  icb  ebee  aaffihrle, 
Docb  deutlicher,  in  welch'  lelilern  mir,  fibereiDirimneTid  mit  Mtyer, 
da*  Mikratkop  oonitint  deutliche  Eilen  eilen  in  veiichrnnpFtea 
Hlorchen  oder  fettiger  Degeneration  nachwiei.  Aber  nicht  allein 
in  den  gelben  Plaqaei,  »OBdern  eoch  umn  da  und  dort  in  der  ver- 
dickten Pia  fand  ich  itiederlialt  vereinaetle  aolcher  ge«chranptten 
Elterhcerde,  die  nakrofkopiacli  nicht  h  error  getreten  waren.*) 

1.  Dia  coTticaii*.  leb  berdhre  hier  makro*kopiich  anent  die  «t 
lehr  hioflge  Atrophie  der  Windungen,  ohne  dieiclte  jedoch  ala  ei« 
■pccifiicfaei  SeclieniergebniM  Tdr  die  Pnraljrie  auiaiprechen.  Parallel 
den  Grade  der  Atrophie  gebt  die  GrOaie  dei  Hydiocephalni.  Cht- 
rahterlflitcber  icbon  ist  die  Farbe  in  Corticalit.  ZunüehH  iil  dl« 
Zeichnung  der  drei  Schichten  rerwiicht,  and  iwnr  entweder  id, 
da*i  die  intwnte  graulicb  und  wie  Hgoirtig  gequollen  •uJiieht, 
and  «ich  dadurch  von  der  inneren  Schichte  —  der  Harkalreihn 
fehli  beinahe  immer  —  «cbarl  abhebt;  die  iencre  Schichte  lelbat  ist 
dabei  rericbmUert  granlich  oder  gtnugelblich;  oder  aber  die  ÜaHer*!« 
Sebtcbie  tritt  nicht  in  geioaderler  Zeichnnng  berror,  «ondern  dt« 
fanae  Corlicaiit  repräientirt  ein  eigeuihdniicbt*,  trabe»;  malle*,  in-> 
weilen  mit  Reia  anierbrocheoei  Fahlgelb,  wie  m  Mttrktdt  «ehr  gnl 
heBchrieben  hat;  die  CoDBisIcox  ericheint  leiten  weicher,  ti«1  biwB- 
ger  derber,  nicb  Uncktäe'»  beiei ebnendem  Aufdruck  itbr  oft  ,  le- 
derartig Blaig  *.  Eine  geoaneie  Srbtiderang  dieacr  in  keiner  anderen 
Uimkrinkheit  mcinei  Wiueni  an  beobachlenJcn,  al*o  fQr  die  Para" 
lyae  ipeciStcben  Culorit - Verinderung  kann  hier  Doigangen,  woM 
aber  mni«  betont  werden,   da»i   ei   vor  Allem  gewiate  Win- 


*}  Bekanntlich  hat  aut  die  relative  Hkafigkoit  aolch'  grOiie> 
ter  makroakopiicher  Eiterabi age rangen Co/dmi/  aofmerkiam  fe- 
Bichi,  indem  er  darauf  eine  eigene  Unlergroppe  leiner  Firienei^ 
pMit«  cbroniqne  dUhue  *  l'ilM  d«  complintioB  griliidet. 
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dBDgKüK«  der  HeniiphHren  lind,   M   desen   «ia   vorkoN«!, 
worüber  nQt«n  nähr. 

Die  BiEh*!«  Uiuptiaehe  iit  dud  laoh  biar  wiader  dar  ■!• 
kroikopiicha  BefaBd:  ~  dar  Kernpankt  der  Paralrae- 
fraya  in  •naiomiicber  Betlehang.  Gerade  aber  diaien  Pnakl 
atekl  mir  eine  gröMere  Beibc  eigener  UnierHcbnnfen  in  Geboia, 
und  iwar  MMh  allen  PripaTatianamelhodeD  und  jewelli  anck  nai 
biuben  Priparafe  anfeitelli  und  von  Gehineii  au*  allen  Siadien  4m 
Iraakkell  emnoamen.  Di*  daran*  lewonnanen  Reaaltaie  «iäinen 
vollMladig  mit  den  neaera  TOn  Ludwig  Mftr  dberein.  In  allDn 
Pillen  bi«  aar  eloen,  deMen  icb  nnien  nech  be«aadere  gedenken 
werde,  waren  die  Hirngefieie  patbetogiich  veriodert. 
Ea  (aiglMi  aicb  die  Wandnogen  dercelben  flberiiu  kerarejck,  d.  h. 
■it  den  behiDBlea  oralen,  neiit  Mit  1— S  KemkftrpercheD  veraeka- 
nen  Kernen  beieiit.  Beaonderi  deoilick,  wie  dtei  von  vericbiedeaen 
Beobacbiem  icbon  bervorgehoben  wurde,  Ui  die  Kamwucbernng 
au  den  ThelluogMtelleii  der  6eH*ie,  wo  da«  von  Mt^ar  benannt« 
a  «cbwimmhaulartige  Vorräckea*  lu  den  hlolgtten  Bikreakopiacben 
Bilde»  gekört.  Ana  dieiem  Wach ernngi vorginge  aelbat  gaitalten 
aicb  non  die  verMhiedenartigiteo  weitem  VerAaderaageii  —  lunicbal 
an  den  Geniien  «elbM.  Ad  den  gröHern  geMbieht  nlailicb  die 
Wacherang  nach  auiien  aoi  Dach  innen.  Durch  die  ertlere  ent- 
■teken  dicble  Zellenaeater,  die  die  InMare  Gen**wand  lacknrtig 
•nidebnen,  gleichuni  loiwQhleo,  durch  die  tweite  eine  UervorwAl- 
bong  der  Insenwind,  )o  daii  dai  Lvmtn  de*  Gen**ei  oft  bi*  auf  ein 
Hinimna  verengt  -wird.  Die  Bildung  Hck-  und  ipindelRtiiger  Aneu- 
rj/tmata  lehlieut  lach  daran  an.  Gebt  die  Wucheraug  weiter,  M 
nbri  aie  anr  Obliieraiion  der  GetBue  —  ein  sehi  hioGge*  Ver- 
iMmmniii.  Kacb  der  anderen  Bichlnog  reiht  licb  die  Keübildaag 
ton  Gentianewaehieu  daran  an,  bald  blind  endigende  Eaotpen,  bald 
peroMable  CapilUren  bildend.  Gerade  in  den  frQheren  Stadien  der 
Paralyao  i*t  die«er  Gefbineubildangiproceai  ein  dberani  hiaBgar 
Tergnag,  und  die  überreiche  VaicBlari*irung  de*  Gehirn*  vieltaickl 
•neb  einHal  ktiniicb  -  irmplemalologiicb  fdr  jene  KrankkeilMeii  ver- 
wendbar. Aber  mit  dieser  Ge[l*irerindernng  allein  Kblieaat  der 
■ikroikopiache  Befand  keioeiwegi  ab.  Von  den  ■■(  Kernen  ■»- 
crnftirten  Gerditen  luien  licb  nlmlich  ginie  Kernreihen  in  du 
benachbarte  Neuroglia-Vartnchja  verfolgen.  Beionderi  dentlicb 
iit  dies  twiacben  awei  parallel  liurenden  GeniiMtinimoken  oder 
GettMbogen,  wo  da*  ganie  von  den  Gefliaen  elDgerahiate  NiwofUa- 
Md  oft  VOR  reichen  Kamen  dicht  gedrlngl  wimmelt.  Sehr  gewAhn« 
tick  sind  mehrteilige  Meibe«  in  da«  adneie  Parencbyn  an  vertalgen. 
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Gau  beMBdon  ralch  gdten  diaM  ZellrawndMnisgn  van  den  U«l- 
nen  Aa-G«fluen  ■»,  di«  lieh  in  die  CoTticaii*  eintnikwi.  Aauer 
dieieo  biglaiiandeB  Zellean«ilarn  lind  «ach  —  beMindert  •■  dei 
von  dar  Pia  nnierlTennlicben  CWlico/ii-PtriklBen  —  [eine  Fortiita* 
der  Pia  mattr-tttwa  in  daa  Neuroglia-9e\vm«ik  wafarsDnehmen, 
ein  bitte loflichtr  Zaun menb log ,  der  in  foringerai  Grade  nach 
Stephaag  anch  soimal  vorkommt.  —  Die  eben  betchrieboae  Appige 
ZelleninetnilatiOD  mil  Verdickung  der  Wandnngen  findet  «Ich  aaeh 
an  den  Pia  nattr-QeUiuov,  doch  feblen  den  letitern,  gegenaber 
AvmCoriiealU-GMtttn,  die  ancnryamaliKhen  Erweiterungen,  wie 
die«  ancb  L.  Mtytr  «ngiebt. 

Dae  A^cHrojiia-Parenchym  «elbil  leigl  eine  weitere  Reibe 
palhologiicher  VeräodeTangen.  Bei  dar  nnendlicbea  Scbwierigkeil 
dei  UnteranebangigegBoaiaodei  bin  icb  mir  der  vieihcben  HAglicb- 
keit  einer  Tiuacboag  nnd  lomit  anch  dei  Uniicbern  in  meiner  Be- 
haoptanf  bewuMi,  wenn  icb  fdr  die  neurogUa  noch  einen  eigenen 
paibologifcben  Prvcea»  in  der  Paralrce  beinipraclie  —  ebgeiaben 
von  den  Verlad ernngea,  durch  die  roa  den  GeßMen  ber  lich  ab- 
tproMenden  and  in  du  iDierilitielle  Parencbjrm  ticb  einMnkewlen 
Kernreihen.  So  vie\  mich  aSmlicb  eine  groMe  Reibe  der  rerfohi»- 
denutigitea  niikroikopi«chen  Präparate  xa  lehren  acbien,  kann  die 
porti  ichwammige  Textur  der  Neuroglia  durch  eia  faaerartigei 
Filawerk  eraettt  werden,  du  bald  in  weiligem  Verlinfa  die  Cor- 
ticatU  durcbiiekt,  bald  ~  und  diea  beioadert  in  den  InHeritea 
Schiebten  —  dieaelbe  glnxticb  Terdr£ngt.  Uieie  Faiern  liegen  wirr 
darcheroMider,  gehen  «ehr  oft  radienariig  von  einem  matt  glAnten- 
den  Kern  au,  aind  durchgehend!  «ehr  larl,  aber  resistent.  In  Be- 
treff dee  hiatologiscbea  Uriprnngi  derselben  habe  icb  lauge  aber 
den  Tenchiedeailea  Hftglichkeiten  gearbeitet,  ohne  *Dll«tindig  in'* 
Klare  an  kommen.  Priparale  von  itärkerar  Erbirlnng,  die  eine 
teiaare  Sehnilifabrnng  nnd  damit  eine  richtigere  Benrtheilung  er- 
lauben, tind  hiefür  «eben  gar  nicht  in  benntdcn.  Icb  wage  dei- 
halb  hier  blo«  eine  muthmeBMliebe  Aeusaernng.  Han  aiehl  nfimlich 
an  weiter  gediehenen  paralytiichen  Gehirnen  —  nnd  voringeweUa 
iolcha  xeigen  die  fibrillära  Corficalij-Degenerltien  —  aieiat  aul  nm- 
•cbriebeaan  Stallen  veribeili  das  ^furo^Aa-Perencbjn  von  einer 
gleichniMig  feinkörnigen  Textur,  die  lich  lelbu  durch  lehr  atarke 
VergröMernngen  aicbl  mehr  in  dnt  normale  ITetiwerk  auflOien  llift. 
Ftr  eine  groMe  Beibe  von  Scbaitten  iai  «•  nnn  evident)  data  diwe 
Kfirneben  den  Qaerechaiilen  der  eben  beaprochanea  FibriUea  eat- 
(precbeni  far  andere  dagegen  iit  ein  aolcher  Zuiammenhtag  nicht 
anbnBoden.      Dagegen   liebl   man  nebqn  dieien  (eiakBmigen   aack 
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wltiet  mdera  defenerirle  Ptrliern  von  mehr  homogenen,  biU- 
gltnienden  AuiF«hcn,  iTriirhrn  dem  theilweixo  norh  dai  KeurogHa- 
Ife'cwvrk  nichweiibtr  iit.  Vielleicbl  ist  hiernach  ilie  Annahme  ge- 
rechtfertigt, dl*»  «i  Fich  in  lettler  Reihe  nm  die  Anichf  idung  eine* 
formlosen  Bindrgewebei  in  die  Hatchen  dei  Neurojlia-JlKUt»  hin- 
dell,  WBlihei  *pUer  airh  in  Illbrillen  lertpellel.  In  dem  allmihlig 
eiaireicDdea  S<bwoede  der  arsprangKiben  Grundsabiiani  durch  die 
■pitere  Retrailion  dieier  eingeUgerlen  Fibrillen  mOchte  ich  rogar 
mit  eine  Haiiploriarhe  der  Breiie-Abnabaie  in  der  CortiaxlU  hoch- 
nlTOpbiacher  Windangen  annehmen.  —  Gleicbvohl  acbeini  diete 
hielologiBcbe  Grneie,  arlbal  wenn  sie  sieb  iweifellos  beatiligm  lieite, 
keineawegi  illo  vorkommenden  Fllle  lu  enchflpren.  Für  eine  ge- 
wiue  Reibe  von  Füllen  >rheint  nimlicb  die  fibrillMr e  Dm  wand- 
Inng  Ton  den  prSeiiitir enden  Fibrillen  dei  yeuroglia- 
Ifeliwerki  telbil  auaiugehen,  also  in  tlrlcleni  Sinne  mehr 
ein  parenchymHlftüer  degeneraliver  Vorgang  gegenBber  dem  vorigen 
iHtaratili eilen.  Ich  werde  eine  einsihlSgige  Beobachtung  hierBher 
unten  noch  vorbringen.  —  Neben  dieier  Sbrillflren  Helamorphoae 
iit  aber  vor  Allem  der  in  den  frflbern  Eatwickelangiil^dien  der 
Krankheit  lo  blnflgen  Vermehrung  der  bindegewebigen 
Rern-ElBniente  der  Olia  Erwähnung  la  tbon.  In  Gruppen 
und  kleinen,  durch  spärtichet  Protoptaama  getrennlei)  Htnfcken 
liegen  die  granulirEen  Kerne  da  nnd  dort  in  groiFer  Hlufiiikeit  in 
Parenchym  lerilreul.  Ob  ihnen  an  dem  getitligten  mikroakopiichea 
Grundlone  der  lie  umai'btieMrndfn  Ifeuroy/ta-Parlhieen,  die  wie 
verdichtet  aoMchen,  der  Anibeil  takomml,  den  man  nach  Btner't 
Darstellung  sai  Vinkna't  Archiv  vom  vorigen  Jahre  annehmen  sollte, 
«age  ich  nicht  au  enisrheiden. 

PigmenlbÜufehen ,  Fettkugeln,  AmyloidkOrper  berShre  Ich  hier 
blos,  um  ihr  bXufiges  Vorkommon  in  der  paralytischen  CortiealU  in 
markiren.  Relativ  liemlich  bluGg  traf  ich  auch  colloide  Entartung, 
in  einem  Falle  dur'h  die  ganie  Dicke  der  Cortiealii  eines  grossen 
HBraisphirrnIheili  leichend,  und  dies  hochgradiger  noch,  als  es  dU 
bekannte  Zeichnung  in  RoiHamitg't  Lehrbuch  riaratellt.  —  Partielle 
Erweichungen  des  Fsrenchym«,  auf  die  CalmtH  in  kliniicfaer  Be- 
liehong  grosses  GewicLl  legt,  hängen  gewiss  sehr  oft  mit  den  Cir- 
enlationsstOrungen  in  Folge    der   besprochenen  Genssdegeneratloncn 


Waa  nun  endlirh  ds*  Verhallen  der  innersten  Corlieali»- 
Sektcble,  resp.  der  eigenilEchen  Ganglien  betrifft,  ao  tiira' 
nen  meine  Unters arhungen  wiedernm  mit  denen  von  Mtyer  flber- 
ptn.    Die  Zeichnungen,  wie  sie   Tigga  entwirft,  konnte  ich  nie  er- 
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billeit;  ft«ilirh  hibc  ich  tucb  nie  tu  den  Unlerauchungi-PrlpaTttcn 
wiHerigen  Alkohol  anzunenden  gewagt.  Vielleirht  iil  mir  auch 
gerade  dal  acute  Stadium  des  Proceiaes,  für  welchci  Tig'jet  leine 
KerDvermehrang  in  den  Ganglienzellen  bean»prucht .  bei  den  mir  lU 
Cebote  gestandenen  Füllen  enigangen  Dagegen  «ah  i«h  wiedeiholt 
Bitder,  wie  sie  ilar-htde  giebl,  besonder!  Ganglienformcn,  die  mit 
gelben,  glanienden  Xörperchen  angefilill  und  aberfüllt  erschienen; 
allein  lie  waren  im  Garnen  doih  seilen,  ond  die  Veränderungen 
gegenäber  den  con.~lant  vorkommenden  ond  viel  bedeulenderen  an 
den  Gerissen,  der  Nearoglia  und  den  weirhen  Häuten  so  mrück- 
■reiend,  das«  ich  mich  nach  meinen  Untersuchungen  fQr  Annahme 
einer  parenchymatösen  Enliündung  im  Sinne  Moihtde»  nicht  ent- 
scheiden kflnnle.  Turgesiirende  Zustande  habe  ich  an  denselben 
gleicbrsIU  nicht  wabreenonimen.  —  Urberhaupt  habe  ich  bei  Trübe- 
ren Krankheltssiiidien  an  den  Cangllen  Nici.ts  entdecken  können,  bei 
weiter  vorgescbrillener  Krankhi'ilsdsuer  Tand  ich  an  denselben  nur 
die  Zeichen  der  ßecrepidität  und  des  Schwundes,  freilich 
auch  wieder  unter  verschiedenen  mikroskopitchen  Bildern,  deren 
Schilderung  hier  aber  lu  weil  führen  würde. 

So  weit  die  pathologischen  Veründerungen  in  der  CorUnali», 
auf  deren  iiolirle  Erkrankung  die  klinirchen  Krsnkheitsteichen  ge- 
rade von  den  neuesten  Beobarhiern  wieder  turückiufübren  verauchl 
wurden.  Dieser  einseitigen  Theorie  entgegen  hnl  nun  Ludwig  Meyer, 
freilich  nicht  tuersl.  den  weitem  wichtigen  Srhrill  gethsn,  auch 
die  Harksubatani  der  mi kros kopi sehen Un tersuch u ng  lu 
unteriieheu,  Er  kam  dabei  lu  dem  Resultute,  „dass  simmilirhe 
in  der  RindensubitanZ  beobacb'ete  VerSndurungen  auih  in  der  Mark- 
■ubslana  vorkommen.*  Meine  Untersuchungen  sieben  hiermil  völlig 
im  Einklang,  nur  niac:hte  iih  den  obigen  AuFSprucli  noch  dnbin  er- 
weitern, dHsl  auch  wieder  reichliche  Kernwurherungen  vom  .Veuro- 
^fiii-Parenchym  der  Marklager  selbst  ausgehen.  Inlcreesanl  war 
mir  in  eine~m  Falle,  dass  eine  tteihe  von  Gefässen  der  Marksubslam 
mit  formlosem  Gallertgewebe  stellenweise  Überlagert  waren,  wie 
die*  Bilholh  schon  beschrieben  hat.  —  Für  das  Vorkommen  des 
gBicbilderlen  Processes  sowohl  an  der  Nturoglia,  als  an  den  Ge- 
tiiaea  in  noch  liefern  Hirnschicbien,  wie  im  Curpui  ilriatvm  und 
Thalamui  opiicui  glaube  ich  ni\\  Mei/er  gleichralls  einstehen  tu  ken- 
nen; desgleichen  für  die  in  sehr  vielen  Fällen  noib  >>Giter  reichende 
Verbreitung  desselben  in  die  Hirn-Herven,  btsoniiMs  in  den  Opticui.*) 


')  lieber  diesen  tetitern  Punkt   stehen  von    einem    meiner   hi'e- 
in    Collegen    demnäcbst    tu   erwartende    genauere    Hittheilun|eB 
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Dieieia  pathologiidieii  HirnbetDode  reib«*  lich  ■■■  die  rea 
Wtttphal  bervoriehobenen  Bflckoamarki-Def aneritie- 
neo  eo.  IfacbdeM  dieser  Foncher  die  telitera  (aflo^icb  nnr  Hr 
eine  gevritie,  aacb  kliniich  Ten  ihm  abgeioBderts  Gnippe  von  Fa- 
rilytikero  oachgewieaen  hatle,  nahm  er  dieaalbe  endlich  für  die 
gante  Klane  in  Aniprach  nnd  viedicirt  jelil  dieieai  Befände  allge- 
meine  GeUung.  Die  Erkrankung  beitehl  in  einer  Uyeiitiä 
meitl  der  Hinter-,  docb  noch  oti  dar  Seiienitrlnge,  oad 
liul  lieh  in  einielnen  Pillen  dnrch  MednUa  ohlongata  nnd  Ahm  bia 
in  die  Hirnicbenkel  verfolgen.  Heialena  iil  Verdickaog  nnd  Trdbnag 
der  die  Hinlerfläcbe  de«  Harka  aberkleidendcn  Pia  ugleicb  vorbu- 
den.  Die  eben  in  Virchow'»  Arcbit  erieheinende  lehr  eingebende 
Arbeit  von  Wettphal  iil  nech  nicbt  beendet;  nach  eigenen  Untet- 
toebuDgen,  die  aber  erat  eine  kleinere  Antabl  von  Fillen  amfasieB, 
lind  ei  vonugiweiie  iwei  palhologiich-biilologiache  Froceaae,  auf 
weiche  der  mikroikopiiche  Befand  hinweist: 

1)  einfacher  Scbwund  der  Hervenrebren  mit  secandflrer  Wacberang 
der  Nttiroglia,  und: 

»  Anflreien    von  Karncbeniellea ,    wabracheiDlich    sna    prinirer 

acDler  Dettrnelion   der  ZwischeasubsiBn«,   wie  die*  Muektd« 

xoeral  herrorgeboben  baL 

Was  aber  die  für  um  hier   wichtigere  Frage  uacb  der  Bedeo- 

tung  der  RQckenmarki'Erkranknng  lu  anaerem  Krankbeiisproceu  im 

AllgemeioeD  belrift,   so   glaube   icb   nach   meinen   Erfahrungen    und 

dea  Arbeiten    Wtttpkat»   imner   aicberer   der   Anscbanung    beilreten 

an  können,  wonach  die  Mgtlitit  in  den  inlegrireoden  pa- 

thologitch-nnatemiaebeB  Befand   in  der  Faraljaa   eiage- 

reibt  werden  mo*t. 

Ein  Rückblick  anf  di«  taa  Vorigen  gewonnenen  Beaallale  ergiebt 
nni  in  den  besprochenen  mikroskopischen  Betiindaa  die  Anhaltspnnkl« 
inranatomiscbenDiagnoae.  Diese  wird  £n  es;;  Anjo-if^e/i  tis 
laolen  mäsi^D,  in  eine  Wacbernog  der  Nearagtia  der  wesentliche 
anatomisEhe  Charakter  deraelben,  und  in  jene  iheils  primtr,  theila 
mit  Ton  den  bindegewebigen  Scheiden  der  UirngeRtose  aasgebead 
der  cbroniscba  EottQndnnga- Vorging  aa  aetteu  «ein,  Filr  eiae 
groase  Antabl  von  Paileo,  und,  wie  Um^r  mit  Bechi  hervorhebt, 
gerade  fär  die  ein  meisten  cbBraklerisliicbeQ  —  fQr  die  aogenaDnlen 
klaiaiscben  Bilder  —  wird  aber  noch  die  Mtaingitit  chroniea  in  der 
beaondern  HodiScalioa ,  wie  wir  sie  oben  schilderten,  mit  in  die 
Diagnose  eintubeaieheD  sein. 

Diee  das  insaMmentaaiende  pathologisch  -  anaiomisobe   Schlnsa- 
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SmmHM,  tu,  tri»  ich  flaabe,  Mch  d«r  Zahl  und  tJeberaiiMli'mniiiiig 
der  B««bachtuDfeB  ■!•  eis,  w«Bn  anch  ent  yatliaigtM,  doch  bin- 
UagUcb  gerichariet  BeabachiaDgcErgebtiiu  Kt  eine  Croppe  nnierer 
ParalfiB  in  Aniptoch  faaomiiien  werdM  dirt.  Aber  —  Ter(e«>en 
wir  ei  niclu  —  eben  aor  fOr  eine  Gruppe  dieter  weilirljicbligen, 
■n  PerueBreichtkam  TJclleicbl  aile  eaderen  GettieiiiO rangen  äber- 
Ireffendea  KrankheiUklMte.  Ob  ticb  jene  Diagno*«  reip.  derielbe 
Betbad  direcl  aach  inf  die  aDdern  kliniwh  tertcbiedeaen  Uaier- 
gntppeii  wird  ibertiagea  lauen,  ainM  erai  weitere  Beobachtung 
lehren.  E(  i*t  die*  lan  wenigiien  lehr  freglicb,  and  die  Bestäti- 
foag  wQrde  die  Biib*el  cerebrales  Geicbebenj  nar  erhohen.  Aber 
wir  Terrnftgen  den  eben  angeregten  Zweifel  anch  noch  dnrch  die 
direete  Beobachtang  in  be»tirken.  In  dea  oben  Mhon  aU  Aa*- 
nnbne  angelogenen  Falte  war  niinlich  «ne  lehr  inteniire  cbroniauhe 
Üamingitu  lagegen  geweien.  Dagegen  fehlte  in  der  CoHieatii  die 
gewAhnliche  iaterttitieile  KeniTerniebratig ,  die  Cefbie  waren  spir- 
licb,  tmi  nicht  mit  Kernen  überlagert,  und  --  wa«  von  bcaonderen 
Intercffe  (al  —  da*  Hetawerk  der  Ifeuroglia  war  auffallend  dick 
md  grobmiaehig,  die  Balken  der  Haacben  □nglejcluni**ig  knotig, 
und  die  Haachenrlnme  *elb*t  dadnrch  »tellenweiae  vorengt  and  nn- 
legelninig.  In  dem  belreffeadon  Falle  war  die  hTpochofldri*cho 
PorM  der  Paralyae  kliniacb  Terb*ndett  geweaen.  Die  Hoiiliilli- 
atftraagea  waren  gleich  Aafaaf^  «ehr  laaTkirt  nad  eteigerten  »ich 
rttach  aar  hochgradigaiea  Ataxie  aller  willkOrlieben  Hnikeln;  nie 
inlerBiittirten  Tobfaeblt-Anfille,  nie  Convultienea;  e*  trat  anter 
hiulgen  febrilen  Erioheinungen,  and  awar  «ehr  raich,  ein  tiefer 
Blödainn  «hue  da*  cfaarnkieriitüche  Grftaaen-Deliriun  ein.  Diuoi 
Fall  bflrgl  Birine*  Erachten*  für  die  Wahracheinlicbkeit  eine* 
TaraohiDdeneu  pathologiich -analomiacben  Befunde*  in 
den  Elnaelfillen  der  reichen  Krankheiiiklaaie.  Ea  i*t 
■ir  dabei  hOdut  wahrachelnlich,  da**  gewiiae  pathologitch- 
'  snaioniache  Grundlage  bleiben,  und  ea  ia(  nOglich,  da**  ge- 
rade in  dem  oben  ■D*fahrlich  entwickelten  Bilde  dieae  perii*tiren- 
dea  wetentlichea  Verindernngen  entbillen  lind,  and  ea  wird  dann 
ehan  die  Conplicallon  deraelben,  die  Aufeinanderfolge, 
die  Aaibreitang  der  veraehiedenen  paihologi«ch-aoa- 
Mmlachen  Einaelproceaao  nnd  aller  Wahrichelalichbeit  aach 
aach  der  iadividnelle  Hirncharakter,  wenn  anders  dieier 
AaadrM^k  fir  die  Beieiehnaag  der  antbrepologiachen  Di*po«itien  dea 
bdividnam*  anliaMg  i^l,  die  den  Einielfalle  enliprerbenden  Ho- 
I  in  Uintachen  Bilde  lo  eiktireu  haben.  Man  denke 
1  die  veraAiedaaen  Uedalititen,  unter  doaen  rieh  ein* 
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•elir«  Serawuchfriug  h  iIaii  GtlUten  emwiekela  kam,  je  Hcb- 
den  US  aberivjeiend  in  Neabildungcn  vod  GeHHen  nnd  dadnrdi 
aar  Blulbelebnng  vorher  fefaiurmer  UirnproTinien  Mbri,  oder  ek 
lie  vorwiegend  Obliteiation  der  er(rlffeDen  BifaDco  lu»  Gcfo1|e 
bat;  ntan  denke  ferner  *n  die  verKhiedeneo  Foraicn,  aaler  denea 
sich  eine  Wucherung  der  Neuroglia  entwickeln  kaan  —  Faraca,  die 
aocb  gar  nicht  enuprechend  erfoncbl  tiad ,  und  ei  wird  aaf  der 
Bniit  der  bisher  erreichten  palboIogiiih-antlonifcheD  Reaattal«  tchoD 
a  priori  die  mannichfacbile  Hodiflcation  dci  Eiatelfallet  au  eiwat- 
■en  lein. 

Wenn  aber  die  Uögliihkejt  einer  lolch'  geeaaen  mikroikopiachea 
und  bftchit  wabricbeiDtich  luch  noeb  mikrecheaiiicben  Detiilunter- 
»nrbnog  der  eaormea  Schwierigkeil  de*  Unteriucbungiöbjecli  halber 
veran*Mcbtiicb  noch  In  die  Ferne  gerückt  i*l,  lo  ericheinl  dagegen 
ein  anderer  Foracbnngiweg,  der  gewiti  auch  in  die  NQanrirang  und 
Ablrenonng  der  EiatelfäUe  Licht  tu  bringen  geeignet  iil,  einitwellea 
viel  leicbler  erreichbar.  Ei  iil  die«  dai  genaue  Stadlnn  de* 
»akroikopiscbiuemittelndeDKranhbeiltptocedoanacb 
der  Topographie  der  Windungen.  Um  bat  «irh  nnHlicb  (■ 
die«er  Bicblung  für  eine  dberwiegeod  growe  Eeihe  von  paralytiichen 
Gebiinen  ergeben,  dia*  die  itenixgitit  nnd  die  Atrophie  der  Ofti 
■ich  Toriugmeiie  auf  die  drei  Slirolappenwindmigen  erilrecht,  rage)- 
■nlijig  aber  die  Cen'raliappeDwindangeD  ergreift  nad  von  da  die 
obersle  Scbeilellappeaviindung,  sehr  hiufig  auch  nach  die  erale 
Temporal«' in  düng  in  den  Bereich  aiehl.  Unter  dieaen  Windnnga- 
aflgen  «ind  wieder  die  beiden  oberen  Sliralappenw  in  düngen,  aawle 
eine  gewöhnlich  1"  vom  Sinua  loagitvdtnalit  die  Cenira  Happen  wind  na- 
gen quer  durrbaiebende  Stelle  am  meiilen  veracbnilert  nnd  nnict 
da«  Kivean  der  dbrigen  gesunken.  Aber  auch  dimnler  fladen  eich 
wieder  noch  apecieller  afBcirte  Stellen,  Mciit  «yainielrKdi ,  doch 
■neb  oft  nur  einer  HcmiiphSre  aagebltrig.  Wenn  man  «ich  nnn  da 
an  einea  beiiiuiroten  Princip  der  Localiairang  eatacheide»  ' 
kAnnte  —  und  die  Arbeit  von  Adolph  fVagner  wärdebieriu  gewiaa 
die  beste  Grundlage  bieten  dfirfen  —  le  wire  fär  die  Binaelcharak- 
terislih  und  frncblbire  Special epikriae   lieber   ichon  Viele«    errdckt. 

Immer  wieder  wird  «ich  aber  dabei  ein  aleta  niichiigerea  De- 
«iderat  einicbalien,  nümlich  die  endliche  klinische  Difteien- 
airnng  der  einaeloen  Symplomengruppen  in  der  Para- 
If  te.  E«  bl  dies  lingit  gafahli  and  aacb  schon  m  erfüllen  began- 
nen worden;  wir  nennen  nnicr  den  Henern  besonder«  Calmtil  i* 
(einem  185ft  erschrenenen  Werke;  unter  den  Dealacben  «Ind  beinah« 
von  Jedem  der  neaetn  Autoren  in  letalerer  Richtung   etnachligiga 
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Vennok«  aot«rBOMmen  worden.  CaUeil  hat  uba  kliaiMlM  Unt«r- 
froppAB  lal^eiMlIt,  nad  wean  »nch  die  ScblSM«  auf  den  b«igcge- 
benan  Sectio n«reialt«1«B  nnd  mikroikopiichen  Betnnden  intn  Tbeil 
etiTBi  doetrionr  Unten,  ee  find  dock  die  tfpiacheD  Sfaplomea- 
Bildfli  «Bpiriicb  wnhr ;  j*  e»  luien  lirb  in  eimelBen  der  «n(e- 
«cbloiieneB  mikroakepiscbea  Ergebnisae  wirklich  aacb  «chon  feinere 
inilamiiche  Differeaien  «ntflnde»,  die  Oalmdl  aUerdingi  nicht  weiter 
verwerlbet  bei.  E>  genügt  uai  auf  dteie  groiie  Lacke  nnserer  kli- 
■iteheB  SjBptomBtologje  hininweiieo,  nit  deren  Ergininng  nnch 
nniere  pilhologiich  -  mBtoniiche  Erkenetniw  ein«  michlige  Erwei- 
l«r«ng  ond  Sicherung  erreichen  wird.  Dann  werden  anch  die  in 
der  Literatur  rerieichneten,  ton  anaerea  eben  anfgeatellten  Befuide 
ann  groMen  Tbetle  ■hweichenden  Seclioni'Ergebniaae:  wie  du 
Andrelen  ainca  piralytiicben  BlOdiinnea  bei  allgemeiner  Hirn-Athe- 
roae  oder  Degeneration  4er  Capillereo,  wie  diea  ron  IVeitl  be- 
acbriebea  iil,  ihr  Veritäadaiu  finden,  vor  Allem  aber  aucb  die  frfl- 
hem  HWpioJ'acbea  Fälle,  bei  denen  bei  Rackenmarka-Degenera- 
liOB  ohse  nachweiabare  Hirnerkrankang  anaer  Kra-ikbeilablld  aofan- 
aeigeB  war.  Ich  verweiae  ingleicb  hierbei  auch  auf  die  weiten 
An baltap unkte,  die  Wattpkal  in  dem  erwihnten  Aufanla  vom  Jahre 
18S3  gerade  für  die  eben  angeregte  kliniMhe  Frage  gegeben  bat. 

leb  erlaabe  mir  in  Folgendem  die  Umptreanltate  dea  Se«^ 
herigen  ■aaammeniufaiaen: 

1)  Die  apecifiach  pathologiacb-analomiacbe  Grand- 
lage der  allgeme.inen  Paralyie  iai  eine  Eacep^ato  •  Myt- 
litii  cAronico,  in  einer  beitimmten  typiachen  llatergrnppe  dei- 
Mlben  noch  nit  einer   Mtninyiti*  chronica  complicirt. 

8)   Die  MenSngilit  tkroaiea   charakleriairt   aicb    makroiko- 

piach  durch  oinu  gelltlich-graoe  die  betreffenden  Uirnpartbieen  gleicb- 

Hiaiig  bedeckende  Trübung,  mikroakopiicb  durch  bedeutende  ZeHet- 

wncbernng,   die   aebr    häufig   partiell    aich  aar  Eiterbildung  aleigeBt 

S)  Die  EnKtpkatilis  bealefal: 

a  in  einer  aabr  reichlichen  Wucherung  der  GcRiakerne  nach 
innen  nnd  aaaaen,  mit  darauf  folgender  Neubildung  von  Ga- 
llaMB,  aneoryaMaliacber  Degeneration  eiuielner  Gelkaapar- 
tfaieen,  Obifleralion  und  tmyloider  Degeneration  von  Gefisaen; 
b.  in  Vennefarung  der  den  Bindegewebe  xugebarigen  Kerne  der 
Neureglia,  bcaondera  nm  die  Getäue  oad  mit  den  Hernwuche- 
tungwi  dieier  lehr  oft  in  Zuiauaenbang  «tehend;  aoMerdeai 
gebt  aucb  die  1  nie  reell  utaranbMani  der  Neuroytia  eine  andere 
Helamorphoae   ein,    indem    aie   dirliter   nnd   feinkörnig    wird, 


.,  Google 


710  Bwioht  OMr  M%  Vwnhnwhof 

•eblieHlJch  ■nch  tod  feinan  FibrilUn  dnrebietil  «ricbelnt,  — 
eine  VeriaderoDg,  die  nAg lieber weiie  tat  die  AwfBlhmg  im 
■■»cheorliime  der  Ntaroglia  mit  fornlflleHl  Bindcf  ewebe,  dw 
tpäler  fibrillfir  (erfälll,  larückgefabrl  werden  dfirfte.  Dioier 
Wuchernnfiprocei«  an  den  GeflMCii  and  der  BrodeiDbeteM 
•ritrechl  lich  ■nch  in  dei  Merbpereacbra.  ia  die  Bbm)- 
Ganglien  und  in  einielae  Hirn-Rerven. 
Die  Myelitii  ebarableriiirl  «ich,  »oriet  bii  jclit  bekaaat  ist,  m 

etDfacbem  Schwnnd  der  KerTODrObren  nit  Keinvermebniai  der  Nea- 

rogiia,  nnd  in  Anfireten  von  Kjtrncbeniellen.*) 

4)  Die  ifenin^D -£nc«pAa;itt*  eritrecbl  lieb  in  mmt 
(rowea  und  gerade  typiichea  Beiba  ran  Fillen  auf  die  Windnogen 
dei  StiTBlappeni,  lodann  anf  diejenigen  dee  CantrailBppBtu  nnd  die 
oberite  de«  Scheite llappeni;  aebr  hiafig  itt  aacb  die  erite  WhidMg 
de*  Temporal -Lappen*  nit  In  den  Proe«**  gexogen.  Inner  aind 
dabei  einaelne  nnd  iwar  aienlich  conatanle  Siellen  noch  Biber  be- 
Torntft.  Die  Myelitti  balriA  die  Dinier-  and  Seilen*! r Inge ,  bald 
getrennt,  b«ld  raileininder,  md  Iftaal  licb  von  unten  nacb  oben,  ia 
eiBielnen  Fillen  bi*  in  die  Uirailiela  verfolgen. 

5)  Fflr  alle  Falle  von  dem  ■)■  Dtmailia  panJylica  In  Antpracb 
genommenen  Eymptemen-Compleie  iit  die  Gleirhheil  dei  an^geb*- 
nen  pathologiich-toBlomiichen  Befunilei  nocb  nicbl  fe*lf e*lelll; 
«■  icheinea  wohl  die  patbologiicb-hitlologiKhen  Grnnd*eria4craB- 
gen  con*IBnl  in  bleiben,  die  Individuellen  KodiflcatianeB  aber  ta 
der  Coaibinalinn,  der  Entw  icblunpriebtnng  nnd  den  Entwicblung*- 
grade,  *owie  in  dar  GrBiie   der  An*breiiiUig  dertelben   bcfrOBdel 

6)  Dieaea  geoanem  An*ban  der  palbologiicb  -  anatomiacbeB 
Qrandlage  der  Demtntia  pariilflita  nnd  inr  «ichem  apibritjachea 
TerwerthoDg  nni«  «ine  hlini*cbe  Scheidnng  and  Fikirnag 
der  grnifen  Kraakbeit*kla*ae  in  eiBaelna  DBlargroppea  yar- 
airf^eheii.  —  ^ 

Eine  DifCBuion  lebllewt  ticb  nicht  daran. 


*}  So  nach  neinen,  allerding«  aichl  tahlreicben  BeobaehtnngeB; 
die  eben  enl  ericbeinenden  geoansra  Unlertncbnngen  IVtttphati 
konnten  su  obigem  Vortrage  ilirhi  nwbr  benOtat  werden. 

**)  Vielleicht  i«l  hier  die  too  Tifga  nnd  iftKhedt  nrgirt«  «p«r- 
enehTmaiftie  Entaflndnng  der  Coriiealit'  —  fall*  «ia  lieh  beitätigea 
ll*«t  —  al«  einer  beillnmlen  klinlichen  Unierftuppe  ant- 
«prechend  eiaioteiben. 
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d^alicher  IrTsnBrite  in  Hcppenliein. 


C<r«lltTliH*), 

betretreod   d«i  Vcrhillniii  der  Lebent-VeriicheruDB«- 

Amlallan    m    den  («iiteikrtnken    Selb*tmarderp. 

Van  Gobeimao  Ratbe  Dr.  Flemming. 

1.  Die  Lebeni  -  Veriitbe rangt -Abi! «Itaa  haben  dnrcbgiagig  in 
ibien  Stalaten  die  Baitimnnng,  dai*  SaltMlmoid  det  Veraicheren 
den  Ifichiebliebenen  dat  Recht  »at  die  UebanK  der  VerMofaeronga-  . 
Saaae  entliehen  loll. 

a.  Datei  SelbatBOTd  kann  dabei  nnr  die  rreivriUige  eigennlch- 
li|e  Venicblanf  dea  eignen  Leben*  reratanden  werden. 

3.  Peraonen,  welche  in  Folge  von  Geiaiet-  und  GendthiliTanhbeil 
nnler  den  Zwange  einea  hrankbaflen  Triebe«  «ich  Am  Lebena  he- 
nnbeD,  können  folglich  ala  freiwillige  Selhetn&rder  nicht  belrechlel 
werden,  eben  ae  wenig  wie  diejenigen,  weiche  im  Verlaufe  ael^er 
Krankheit  durch  logennnnte  NahrnngaTerweigernng  (Sitophobie)  an 
Grande  gehen  oder  die  im  Fieber- Doli  rinn  aich  den  T«d  geben. 
Die  eigene  Lebeuberaabong  in  Folge  Ton  Geiatea-  oder  Gemälha- 
ttAniag  nma*  daher  ala  die,  nicht  durch  den  eigenen  Willen,  londera 
nnr  dnreh  iniaere  Gewalt  an  hemmende,  Wirkaog  eine*  an  licb  . 
letbalen  Hrankheila-Sjmploma  angeaehen  werden. 

i.  Die  Vernichlnng  dea  eigenen  Lebena  in  Felge  de«  in  Be- 
gleiiaag  TOn  Geiatea-  nnd  GenaihaaiOriuig  antlrelenden  «ogennanlen 
Selbtlnordtriebei  kann  folglich  nicht  daa  Recht  tnf  Hebang  der 
Teraichernagiaamne  anfhebon. 

6.  Znginglich  fär  daa  Anerkennisi««  dieaer  Wahrheit  haben  die 
■eiaten  Lebent-Vertichernnga-Inatitnle  die  Eiaganga  gedachte  Be- 
aUnanag  dahin  modtBcirt,  data  die  Veraieherer,  welche  nachweia- 
lich  in  Geiatea-  oder  GenBibakrankheit  aicb  daa  Leben  geooaaaaen 
kabea,  iwar  dadurch  daa  Hecitt  ant  die  VeraicherungaaninBe  anlge- 


*)  Diea  CorollariuB  hat  der  Unterteichnele  alahald  ndiilich  rer- 
werlhen  können.  Ein  Bflrger  der  nahen  Kreiailadt  verlor'  goerwarlet 
aein  ganiea  Vermögen,  Er  wurde  gemSthakrank  und  erhing  aich. 
Kach  dem  Siainl  der  Sierbekaaae,  in  welche  er  eingeachrieben  war. 
vertieren  SelbalnBrder  ihren  Antheil.  Ich  vertbeilte  an  den  Voraland 
Eicnplare  dieaea  Cerollarü,  gab  mündliche  BrUalerang  und  der- 
lelbe  bealimmle  die  Auaaablung  der  Gelder  an  die  Hinterbliebenen, 
auf  die  Genehmigung  der  Regierung  hoffend,  der  aie  den  Sachver- 
halt nebit  einem  Exemplar  dea  Corollarii  mittheilte.  —  Für  ähnliche 
Pille  alehen  Eiemplare  fär  gleichen  Zweck  noch  anr  Verfägnag.    L. 
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ben,  wibrend  jedocb  die  iSininllicben  EinUgen,  reip,  abne  oder  mit 
den  Zinien,  larückgeiibll  werdeo. 

6.  Hinrdarcb  erklaren  die  in  Bude  Hebenden  AnaUlten  eiaa 
Venicherung  fär  ungüliiK  !d  dem  F*lle,  dias  der  Veraicbernde  da« 
Vnglüik  h«l,  in  UeisieaelSrung  in  verhiien  und  in  Folge  dieter 
Krankbeit  durch  seine  eigene  Hanil  slirbl. 

I.  Diese  BcMininiung  entfallt  je^locb  kein  Zagettindniu,  «ondem 
lobliei"!  eine  Hecbtsberaubung  in  lirb,  inden  die  GeietesatOrmif, 
all  deren  lymptomatiiche  Wirkung  die  elnlretende  Selbileatletbunf 
angeieben  werden  muis,  licb  im  Weientüohen  nicbl  tod  irgend 
einer  anderen  da«  Leben  verkünendan  Krankbeil  nntertcheidel. 

8.  Daher  kann  die  Selbalentleibang  in  Folge  von  Geiilei-  oder 
GamflltiiMAruag  da)  durch  die  Leheiu-Veriichernng  erworbene  Hecbt 
anf  die  VeriieherungHamme  in  keinem  Falle  aufbeben,  in  welcbeai 
jene   Krankbeli    at«   VeranlaMong    der   SolbMenileibang   nachgewie- 

9.  Die  Weigerung,  diete  Coniequeni  aninerkeanen ,  wird  von 
den  in  Rede  ilebenden  Inditslen  gerecbiterligl:  Ibeili 

e)  dnrcb  Hinweitnng  auf  die  durch  eine  AniabI  roD  Aenlen 
rertrelene  Aniicbl,  da*i  jeder  Selbilmerd  ebne  Unleracbied 
am  einer  Verkebrung  des  Intiincle*  dei  RrbaltnngUriebe«, 
folglich  aus  einer  krankbaften  Venlinimung  der  Seele  berror- 
gehe;  Iheil«,  abgeieben  von  dieser  Aniichl, 

b)  durch  die  in  vielen  Fällen  eintreiende  Schwierigkeit  dei  Be- 
weise« der  Geiitei-  oder  Gem&lfasfcrankbeil. 

10.  Anlangend  die  sub  a.  gedachte  Aniichi,  ao  Kaat  aie  Mcb 
■war  leicht  aU  eine  irrthamliche  erwcjten,  sehen  deahalb,  weil  die- 
lelbe  auch  jeden,  der  anf  da*  Gebot  der  edelilen  Gerndtharegnogen, 
der  PBicht,  und  bei  ungelräbler  Thttigkeil  der  Inlelligena  aich  einer 
angen  schein  liehen  oder  «elb«l  unvermeidlichen  Lebensgefahr  bloiiatelh, 
in  die  Rubrik  der  Geisleikrenken  alcllen  wOrde,  was  der  VemunR 
wideripricbl.  lit  indessen  nicht  lu  llugnen,  dais  snlcbe  irrthftB> 
liehe  Anaicbt  auf  die  Beurtheiiung  der  Tbataacheo  einen  aUSrenden 
Binflu»  auaüben  kann,  so  kinii  sie  doch  die  Tbalsachen  aelbst  nicbl 
ändern  und  verfäUchen. 

II.  Es  sind  aber  eben  die  Tbataachen,  welche  lur  Erbringong 
de«  Be-^eise»  der  Geisteskrankheit  erforderlich  sind  nnd  in  den 
weitaus  meisten  Füllen  datu  genügen. 

12.  Die  Summe  dieser  Thn'sB'bLn  bildi-l  die KrankbeiUgeschichte, 
Vielehe  in  jedem  Falle  von  Sell.i^tentleibung,  die  au«  Geiste«-  oder 
Geaiatbalirankbeil  hervorgeht,  dieses  Urthcil  begründen  mu«*  Nqr 
da,    wo    Botcbe  ThRlaachen   günzlich   fehlen    oder  nicht  tu  ermitteln 
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■iod,  bleibt  dttr  Fill  wenigUeiu  (weifelbaO  and  e«  kann  keia* 
Partei  gebillen  lein,  dem  ürtbeile  der  Gegeapart«!,  welche!  in 
4iM  m  Falle  nur  in  die  Kategorie  der  Vermulhnngen  fällt,  sich 
MisaacblieHeD.  Hur  in  lolchem  Falle  kann  da»  »üb  6.  erwibnie 
Zaf  aitindniii  einer  Uagalligkeilterktärung  der  Lebeu-Verticbernag 
aU  Verglewhtmillel  «uläiiig  erscbeinm, 

19.  Betreff«  der  ZuMmiaenilellang  der  ThalMcben  und  ihrer 
BeaitheiluBg  al*  Bewciiniiltel  fär  Geilte*-  oder  Gemdthikrankhail 
lat  auf  die  Aqlaritat  der  Sachkenner,  bIm  der  Aerite,  au  recarrirea. 

14.  laaatem  dai  von  denielbea  abgegebene  Urlheil  der  dadurch 
TarpAchtetea  Partei  (der  Lebeni-Vervicberangt-Aajtali)  entweder 
in  aeüMD  Grundlagen  oder  in  «einen  Schluiifolgernngen  unrerntjnd- 
licfa  oder  aDbcfriedigend  erfcheinl,  itehl  ei  derielben  in,  da)  be- 
ireffenda  Gelackten  einem  Intlicfaen  Superarbitrium  lu  ualerilellan. 
Die  Conipetena  der  biebei  faeranfCiogeaen  Behörde  mau  anf  hia- 
raicbeader  pircbialriMher  Keaatniii  beruhen. 

16.  Dieae  Keaainii»  «chlieMt  da*  Anerkenatni**  de»  durch  die 
Erfahrnng  begründeten  Aiiami  ein:  da»a  die  Ueberteogang  von  der 
llDiittlichkeit  de*  AngrilT«  auf  da*  eigene  Leben,  und  da*  Erkennen 
dar  Gefahr,  die  Hinterbliebenen  der  Ver*>cberangMura«e  verlnilif 
an  machen,  die  EiUteni  wirhiicher  Geitteikrankbeit  keioe«wef  i  and 
eben  *o  wenig  auMcblieut,  et»  die  Ueberieugung  de»  Kranken, 
da*»  er  durch  die  Selbitentleibung  »eine  Minier  bliebe  neu  der  grMi- 
len  BelrQbniii  preiigeben  würde. 

15.  E«  iat  ein  dringende*  Beddrfnia*,  dai*  die  Geieltgebung 
mit  Unteracbeidong  der  noter  dem  Zwange  der  Geiate*-  oder  Ge- 
oiaibahrankhait  herbeigeführten  von  dem  freiwilligen  Selhalmorda 
die  derielben  cntip rechenden  auf  die  Lebeni-Veriicheruog  beadg- 
liehen  VerfSgongen  treffe. 

Bufauftn  giaubt,  da«  die  Theien  noi;h  au  enge  gefeilt  *eieD: 
aeiaer  Analchl  nach  »eien  die  Ge > et lic haften  blo*  dann  nicht  inr  An*- 
aahtang  verpflichtet,  wenn  au»  dem  Selbilmorde  deutlich  die  Absieht 
hervorgehe,  die  Veraicherungiaumme  rascher  m  erlangen,  wenn  der 
Selbatnord  alto  der  GeaelUchafl  gegenüber  ein  Betrug  »ei.  Ferner 
glaubt  er,  dai»  noch  die  Trunksucht  tpeciell  lU  erwlhnen  »ein  werde, 
ei  gebe  Ge*ell*chaKea ,  die  darau*  den  Verloit  der  Venicbarungi- 
Sanne  abMten;  dadurch  würden  Geitteikrinlie,  die  icbon  unter 
de«  EinBdiie  der  Kiankbeit  lich  den  Trünke  ergeben,  um  die  Ver* 
•icheniBga-innne  gebracht 

ZtUtr:  Dia  Widorrechtliehkeiten ,  die  In  dieier  Sache  offenbar 
TOrMten,   beruhen  daraaf,   da«a  in  der   Pijchiatrie  durchaui  noch 

EtiUohiUt  t  PllshlUrt«.  X3HV.    *•  *6 
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keine  beitirnnten  Antcbmaiifen  Aber  die  Gletcdi«rtigheit  dei  DtU- 
riuM  aeulum  nnd  ekroninm  fcerricben. 

Me^r  (Ludte.):  In  En;)(nil  eililtrea  nehrera  GetellKbiMEn,  die 
in  dieier  Prife  emhch  den  Sali  «nnebmen,  dm«  diaVenicherongi- 
Surane  immer  ■nabeiahlt  werden  loll,  tobald  nitbl  bein  S«lb*l- 
morde  die  Abiiehl  der  rairheren  Srlrasnng  der  Snmn«  Torlleft. 
Von  dieiem  Grundsätze  tnigehrnd,  haben  lie  einen  teillicHD  Zwi- 
■cbenrauRi  iiviachen  der  Veriicheronf  und  dam  SelbMnorde  be- 
atimnrt,  naeb  Ablauf  de>*en  onbedingl  anibeiahh  wird;  e!aa  takh» 
Geaetlichart  bat  ein  Jabr  feil|;efeltt.  Harh  aeinar  Aoaithl  irOrda  ea 
am  BeMen  lein,  ein  Bxpoat  Aber  diese  Saoha  au  tarfiaren,  in  ««I- 
rhen  man  die  Annahme  eine«  gewiiaeo  Zeii-KwMDbenraaHcc  11? 
dai  eincigriebtife  Verfahren  erkllre,  nnd  dieiei  Kipofi  riDeilbeili 
den  Veriidiernnga-Geisllidiaflen  iniaarbiolien,  anderentbeili  ea  aber 
auch  au  verOfTenlitcben,  »owohl  ob  dieier  Aniicbl  allfemeiaere  Ver- 
breitung 10  Teiichaffen,  wie  anch  um  »  gleicher  Zelt  einen  Drack 
anf  die  GnellicbafleD  nach  dieier  Ricbtung  hin  anaintben.  Zni 
weiteren  Unieriiaiiang  dieac*  Drucke«  hSnne  man  dann  aarh  an 
gleicher  Zeil  erkllren,  daia  man  die  Nam«)  der  Ge*ell«cballen, 
weiche  (ich  die  beregle  Bettimmung  in  eigen  gemacht  haben  wAr- 
deo,  verOStont lieben  werde.  Bedner  ■lelll  BCb)le**llch  den  Antrag, 
die  Veriamminng  mOge  ein  oder  mehrere  Hitglteder  aar  Fofertifcn 
Auaarbeilutig  eine*  (olcfaen  Expoii's  und  Vertage  def«e)bea  in  Jer 
nichiten  Versammlnng  bettimmen. 

Dick'-  Trolidem  fall  alle  an«ere  dealarfaen  0  eiellac  haften  Ted  ea- 
arten  fritgefelil  bitten,  die  unbedingt  den  Verlaii  der  Veriiehe- 
rongs  -Summe  inTolTirten,  lo  iwinge  ata  doch  oft,  dai  Intereue 
ihres  RenommAo')  (re«p.  die  Concorreni)  au  Aoanahmen.  Bedner 
fuhrt  aolchs  Fille  au,  wo  letbat  bedeutende  BeirAga  an  dia  Hinter- 
laaienen  ron  Selbalmftrdern  anabeiablt  wurden.  Dennoch  aei  M 
nalflrlich  immer  nisilicb,  da»  daa  Publicam  in  Mtchen  Fillen  der 
Loyaliläl  der  betr.  Geaellichafien  re«p.  ihren  tufmigBu  Renonmiaa- 
latereMtn  nnheimgegeben  «ei,  und  er  aiimuie  deshalb  im  TVcaent- 
lichen  dem  J/r^'*cbeo  Antrag  bei,  wean  auch  die  Beatimmmg  eine* 
solchen  teiijichen  Zwiacheuranme*  ihren  Hangel  hsbe,  inaafer«  da- 
durch wobt  die  Qeiellicbaft  ihreraeilt  vor  Betrug,  nicht  aber  dar 
Versicherte  gesciiäiit  sei,  der  Innerhalb  dieaes  Zeitraumea  (dstea- 
krank  werde  and  «ich  in  Fo'ge  dessen  das  Leben  nehme.  Obwohl 
ferner  das  Terhiltnist  des  Versicherten  inr  fieseDscbafl  das  ainea 
freiwilligeu  Vertrags  sei,  so  glaube  er  doch  saob,  dssa  man  daa 
Inleresie  des  Pnblicnma  in  dieser  Besiehang  an  wahren  barafen  aai 
und  sei  er  der  Ansieht,  dsss  man  das  Bzposi  nickt  nur  an  4iB  Oa- 
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Mlliehafteii  und  an  tu  PaMieam,  wndero  tnnlchl  aveh  «n  dia 
Befterttnf«n  rirhira  BttH«,  damit  die«a  bei  dar  Cosceifioa  neaer 
GMelltchafien  aat  die  Aufoihnift  dieaer  BeiliiamuBgeK  ia  die  SlaM* 
tan  (Hiea. 

Mtyer  [Lväm.)  btiaiettl  noch,  diei  die  ¥»*taag  de«  Expntft 
aalOrlich  eine  popnlire  iuln  nOxe,  d«  e«  deck  imoer  aaeh  hinpl- 
■iekndi  falte,  itm  groMen  Pablicnn  dis  Sacba  ktar  id  maeben. 

Die  Ab*i!mmung  ergiebt  Annihme  dei  ife^n-'achen  Aaltag«; 
Sa  Abhiiinif  dei  BiposA'i  wird  elneat  darcb  den  Frliidealea  la 
erwftimdea  ComiM  aar  'Verlage  tBr  alebiiei  Jibr  anheimgeilelU. 


Orietinyer  (teilt  den  Antrag,  die  Veraaiamlnng  »Hg*  die  Et' 
klirnng  abf eben  ,  daii  pirchiicb  -  rerea*)*cbe  Gotacbtea 
nicht  mehr  nach  Acten,  loodeTn  aar  aaT  Qrnnd  per- 
•  Oaticber  Onieriuehnng  abfcgabea  werdaa  jollen.  Din- 
ier Antrag  fand  intoWeit  KtitllntniDog,  ati  gegen  die  Fatiang  vaa 
Seiten  Roller't,  Sollri^i,  HofmamC»  and  Zeller'»  Bedenken  erba> 
ben  worden,  dahin  gehend,  da«)  eine  Antopiie  weder  inmer  Statt 
flnden  liftnna  nacb  uBita.  6rMle«<1ich  wird  Qrininger  beaariragt 
den  Antrage  eine  dieae  Bedenken  berOekiicbtrgeade  Faiaung  an 
'  f  eben  nnd  In  dar  n argenden  Siiiuag  Toraslrgen. 

PrafeMor  Lvdwig  Meger  hielt  einen  Vortrag  über  eine  von  ibn) 
In  leliTer  Zell  mehrfach  beobachlele  Scfaädef-Hiailiildnng,  charikle- 
riairt  durcb^  eine  iuMer«  ddrftige  Bnlwirkelung  der  Squama  oitit 
oeeipilii  nnd  alarkea  Vonpringen  der  Stirnbeine,  inabetondare  der 
StimbOcker,  nebil  comemtlrer  ibn(n'mer  Premineai  dea  Unlerkia- 
fera  nad  atarber  Entwickelang  dea  Ligam.  miehae. 

Bo/ntaan  ladet  die  Anweaenden  aar  Betkeitignng  der  Veriaoiai- 
Inng  in  F^ankfart  ein  nnd  maebi  anf  die  nengeblldeie  Seetian  für 
BlTentliche  (Je aandbeiii pflege  anhierbatn,  er  überreicM  die  TOn  dta- 
■elben  aargeatelllen  gedrackten  Tbeien. 

Begraiaeade  Telegramne  werden  vorgeleaau  Ton  den  Collegen 
hl  Leuboa,  In  Cartbana-Pr«t1,  Wemetk,  Nartberg,  Manaterliaiea, 
nideibeim,  ZwieMen,  Sannenatein. 

MiUhellang,  daaa  di»  nrargeoda  VeraammlaBf  wa  9  ühr  MftAiet 
worden  wird. 

SeUnaa  der  Sitaong. 

Dr.  Dick.  Dr.  Sroafai^ 

Dr.  U^r.  Dr.  «^oaisr. 


Protokoll   der  Sltiang  am   17.  Sepiembor.     /uam  tnl 
ür  dia  benliga  Sitinnf  an  Solbrig  den  VoiiUt  ab.    Dleaer  erofllel 
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dl«  SiUoBf  nii  d«r  HiUliailaBg,  du*  eta  befrOtMadM  TelafraHn 
von  lUaBau  aiDgegaBgen  und  da»  die  g«*tani  hafchlouaMB  abf»- 
schickt  Mien. 

Von  Etiler  werdan  Programme  Aber  di»  Heil-  nnü  Ple(a-Aa' 
Mall  lor  Scfawachiiaaig*  nnd  Epileptiirba  ia  SteUa*  bei  Canuta« 
BU  Verifaeiinng  «orgelegL 

Der  fettrige  Aoftrag  an  Onmngor,  aeiaen  Aatrag  aadai«  bk 
ütiaulirea,  wird  in  rolgendar  We[ie  gclBtl: 

Die  Veriammlaaggiebt  die  Erklirang  ab,  data  pay- 
chitcb-toreatiacbe  Gatichlon,  w»  inner  mtflieki 
nichtallein  nach  Acten,  londerD  auch  «at  Gmad 
gcaigneler  per(Snlichar  Cnlenaohnng  abgogebea 
werden  tollen. 
Die  befiagle.  Vertannlnog  «tlMnl  dieier  Form  einttimnig  in 

RaUtr  tiellt  den  Aalrag,  daii  die  Ton  einer  C«mmii«ion  der 
Soci6l6  nMico'ptfcboIogique  eniworrenen  Tabellen ,  «obatd  lie  nna 
mitgelballl  find,  von  data  Vertiaade  aar  geeigneien  weiteren  Vorlifa 
für  die  nScbtte  VertammiaDf  ankottmen  tollen,  wtt  nach  kwt^ 
DiMuitiOD  die  Billigung  der  Vertaautinng  fand. 

Darxaf  wnrde  die  Oiicaiiion  dbei  die  geilem  verihcilte  Vnr- 
age  (vergl.  Heft  6.  S.6dt— 60)  betreb  dar  Anfnabaie-BetUoinBagen 
fOr  IrrenantlBlten  erfttbal*) 

BoUtr  erwibnl,  dui  der  Baichia»  der  HildetheiaMr  VfiTtaua- 
luDfti  aUgemelne  Grundiilie  Ober  ADfnaliHebedingiingen  fettantlellen, 
veraalutl  worden  lei  durch  Votitge  einer  VetfOgnng  dar  prenui- 
tcbeii  Regiarang  fiber  dieten  Funkt,  welche  atMterordenÜiob  rigoroee 
Betlimmungen  enthielt.  Die  groiie  Frage,  Mbit  Bidner  fort,  an 
die  et  ticb  eben  hanptiKchlieb  handele,  lei  die:  lind  inr  Anfnibme 
heilimniia  Vortchriften  flb^rhaapl  nftibig,  haben  BehArden  dabei  nil- 
HFrirken  odnr  toll  die  Aabahne  eine  gtH  freie  toin?    Die  Vor- 


*}  Et  Bei  hierbei  an  die  «inhchen  AntBafamebediagnngen  in  der 
Antiali  tn  Eftnigilutter  (Zticbr.  d.  Jfaig.  5.  SM)  erinnert.  Dort 
ladet  die.Anrnahme  einet  Kranken  «nt  Aniuchen  der  Angehörigen, 
oder,  wenn  der  Krank«  cnier  Vormnndacbtft  oder  Coraiel  alehl, 
eafAniucben  des  Vormondei  oder  Curtlort  ttaU.  Einanreichna  tind: 
Heinathttcbei»,  Cebarltichnin ,  molmrlei  irillrcbei  Gnttchten,  Tor- 
plichinng  lor  regelntiitigen  Britattong  der  VerpHegnngikoiten. 
Rech  vor  knriem  mit  dem  Director,  Herrn  Collegen  Baue,  geooB- 
■ener  BDcktprtche  haben  tich  bitfaer  durch  die  Anwendnng  dieier 
einfachen  Beslimnongcn  keinerlei  Bedenken  bcranigtttcllL       B^cd. 
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tratet  der  leKteren  Amlchl  »gten,  ein  Irrenban«  lei  tto  Bpilal,  wt» 
jede*  tBilere  and  ei  ftege  kein  Grnnd  vor,  e*  «nden  n  bebindeta; 
die  Verlreler  der  eiilercn  behinplelen  digcfen,  tarn  Sehnlie  de^ 
Kranken  tet  etlerdhigi  eine  MFhitrkang  der  Behörden  nOIhtg.  Seine 
(Httdaere)-  Antiehl  lei  die,  deit  mr  Aofnnhne  nStbig  teien:  die  Zo- 
rtlamtinf  der  An|elrtri(eB  nml  elpe  Iritikhe  Kranken gatcfa lebte, 
dsM  aber  !■  beienderi  dringen  'en  Flllen  aneb  ebne  diei  die  AoN 
■•hae    beNweriwieltift   and  die  Beleg«   dann   nacbgebracbl    werdei 

/«MC»  benerkl,  dai«  er  in  den  wenifen  Paragrapben,  in  deoea  er 
ToMcMIge  in  dieier  Beilebnng  forMnlirt  habe,  weienllleb  du  bäte 
berrorbeben  wollen,  dut  man,  leiner  Aniicbt  nacb,  einen  Untere 
■chied  mchen  mOeftc,  der  «eitber  necb  nitbt  fcHacbt  worden  lel, 
»■■lieb  einen  Unierieliied  (rtekatebitieh  der  AoTnabMe)  iwiicbea 
d«a  Kranken,  dia  n^elwlllig,  anf  eigenen  Woaich,  in  die  AnaialteM 
komnea  nnd  lolcfaen,  die  wider  ibren  Willen  dabin  gebtacbl  wer- 
den. In  den  enleren  PIReti,  die  aneb  enbehieden  die  bloflgilea 
■aien,  «ebelae  ibn  gar  kein  Grtmd  Ht  ehie  Biamlichnnf  der  Be^ 
bArdea  veranließen  nnd  e*  mftiiten  demnacb  beiendere  Aatnabme- 
•••lin  in  nagen  nur  tut  Ae  9.  Kategorie  von  FEIIen  getrolTea  wardan: 
Me^er  (Ludieig)  beiUlligl  innScbil  die  Erfibrnng  «eiaei  Vorrad- 
Mr*,  den  die  meiiiaa  Kranken  mit'fbrein  Willen  in  die  Anilallea 
gabraebl  wArden,  aber  ei  acheine  ibm  eicht  rationeH,  auf  dieaea 
Willen  ■«  viel  Gewicht  Rn  legen,  denn  tbne  man  e«  bei  der  Anf- 
sabai*,  10  atiae  naa  ea  eoaaeipienterweiie  aneb  dann  thnn,  weaa 
dar  Kranke  apiter  wieder  teine  Eultaiaung  Terlangl. 

Jeitth!  la  vielen  Pillen  werde  man  allardingi  diei  lolbna  Ter> 
pMohlel  aeia,  Mr  andere  Ptlle  aber  aiflwe  Vortorge  getnfln 
werden  und  in  Rflduiebl  anf  iolcbe  habe  er  auch  In  llen  nnd  3'ies 
Paragraphen  etw»  ITlhere*  beaerki,  Dinllcb,  data  etn«  fraiHche 
Conatatirnng  dea  paychiicben  BeBndcnt  vorgenomatan  werden  aellv. 
Redner  crwMint  dann,  wie  ea  in  teiner  Antlalt  mit  den  Auftaähmen 
fekallen  werde  und  gehalten  worden  aei.  FrBber  bilten  alulleh 
gar  keine  Voraekriflen  darflber  beilaadm,  jetal  aal  er  Terpflichte^ 
Jeden  aenangekammeaen  Kranken  aanGchtt  dem  Phyatkaa  nnd  itiiih 
der  vergeaetalen  BabArde  anioaeigen.  Fdr  freiwillig  GekoMmcna 
genflge  diei,  fir  Unfreiwillige  aber  Mäwe  ein  beglinbiglei  iritllcbe* 
Attealal  beigeHgt  werden.  Aauerdem  nBua  der  Phptfcna  jSfarKtk 
afMnal  die  Aoflalt  berachen  nad  ahsb  anibtl  Bberieogan,  daaa  dib 
widetwiliig  Gekammenen  auch  wirklieb  gaiataakranlt  aalen.     Dlaa« 
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BMli«mvB|eB  hlUeB  aich  inner  lU  vallk«Dinicn  fcnflfand  und 
prKiiich  etwletvi.  Freilick  «eiea  «ie  lit  Ofuntlicbe  Anualten  nictü 
•nweiidbir. 

ife^fr  {.Ludwig):  Er  ilinne  mit  d«o  Gnudmichten  de«  Vor- 
tednen  we«eBtUch  Obcrein,  er  bibe  vorbin  nnr  decbalb  gegea  di« 
T«o  dRBnelben  b<tntr*gie  llnlericbcidang  |c*ÜHnit,  weil  er  ••  bei 
den  llangel  TOn  Autnabue^ForDiliUieii  nicbl  immer  für  thonlich 
^tKe,  «piter  dem  Pablicum  oder  eucb  dem  makantanten  Krtnkea 
«elbit  gecBnOber  in  beweiien,  dm  derielbc  freiwillig  gekammen 
■ei,  wenn  Kranker  oder  Publicum  dann  dat  GegeniheiJ  bcbaapieteB. 
Oi«Mo  Bewei«   aber   kOgne   mm   mil  Autnabme-Formelitfiten  aUla 

Juttn  gleebl,  daii  man  den  erwihnlen  Unanneh ml icb keilen  ant 
keine  Weiu  geni  enlgeben  kAone;  dagegen  fdbrl  er  aber  FSIle  an, 
in  welcbcn  die  Noih wendigkeit  der  Allcil' Beibringung  den  Kranken 
■abr  onnsgeaebm  ««in  kSnne. 

Jf(y«r  (Luda-i  mOohte  elaU  der  TOrgeachlegeuen  BealfannnB| 
eine  ulcbe  aufgenommen  hilien,  weirbe  die  Auhahae  ncbr  von 
dem  Willen  der  Verwandten  und  de«  Dafürballen  daa  Diincinr*  ab- 
hHagig  nuehe  ond  weniger  Gewicbi  anf  den  WUlen  d«i  Krank«« 
lagn. 

Ltideidar/  iit  doeb  der  Aaricbi,  dau  m»  tut  ein«  kleine  ZaU 
jrsn  FAIIen  den  Willnn  dea  Krinken  ali  maaMgebend  fSr  Anfoabnt 
iia4  EniiiMnng  beirachien  mfliae.  Er  (Redner)  führt  ein  Bai^inf 
^aUr  an.  In  dieiem  aogeführtnn  Falle  wAcden  Anfnabne-Faraali- 
llien,  adcb  nnr  die  Nothwendigkcit  der  antlicbea  Anieige  wb  aa 
paialiebw  /Ar  dea  Kranken  (der  nuT  dem  Wege  aum  SeibMnord 
fipgckebri  war)  geweaen  aein,  ja  Ihn  «ogar  nm  aa  uabracbeinUcbw 
jion  dlMem  Umkehren  ond  dem  Einiciile  in  din  Analnit  gioilich  nl^ 
gabalien  haben.  «!■  er  aelbit  in  der  Bewabrang  dea  Gebeimniaae* 
.Miner  Familie  gegenüher  »inen  beben  Trod  gefunden. 

Mt^tr  (LMdtc.):  Er  walle  Im  Weaenilichen  da*Mlbe  wie  Vor» 
jiedner,  nlmtidi,  dani  der  Arit  immer  den  Zuiiand  dea  Kranken  be- 
rAtkiiobÜge  und  dataacb  Aber  die  Aufnahme  beiiimne;  er  atraite 
Mr  dagegen,  daet  auriel  Gewicht  auf  eine  WUlenaloMerang  dea 
Kranken  gelegt  werde.  Er  aelbit  nehm«  nilunler  Kranke  aoton, 
phne  alle  Fnrmelitii,  je  iclbai  ohne  K«nnlnita  der  Familie^  anf 
j(b.B.  manthe  Kranke,  die  ihre  Krankbeit  herannahen  nhlen>,  aber 
M  wolle  üben,  dau  der  Arit  daa  Recht  habe,  diene  Flll»  tob  u> 
4er«n  an  nnlcncbeidan. 

Dieti  So  lange  der  Kranke,  der  freiwillig  gekommen,  nicki 
auch  jederlei!  wieder  geben  darf  (und  dagegen  *ei  er  enticbieden). 
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M  lang«  na»«  ein  Scbili  4er  periAnlicbeii  Freiheit  getncftl  werdeis 
der  ebeD  in  den  AuInahne-ForMalititen  liege.  Ferner  tei  der  Be- 
ftiff  ,  treiivillis  *  sitinllch  dehnber,  die  Kranken  kirnen  oft  t.  g. 
ftaiwiUiK.  weil  lie  waiiten,  dui  (ie  ihre  Verbringnng  in  eine  Aa- 
•UU  doch  Dichl  liindern  könnten.  Ferner  glenbe  er,  de  ei  licL  doch 
darum  biodeie,  einen  Aifnahmemodui  an  Soden,  der  auch  für  öffent- 
liche Anstalten  puse,  dl»  man  deihalb  bei  demaelbeo  nnr  die  Uehr- 
aabl  der  Fälle  im  Ange  haben  müMe. 

Zeiler  führt  an,  nie  er  e>  mil  lolchen  freiwillig  gekonunenen 
Krankea  hllt,  deren  er  oh  eine  grOtiere  Aniahl  in  der  Analall  in- 
■■inniea  gebäht  habe.  Enten*  oSralicb  verlangt  er  bei  der  Aufnihme 
deraelben  auch  die  Ginwilligang  der  Familie  und  iweiteni  aagl  er 
ihnen  aororl,  dai*  lie  lick  mil  dem  EinIriUe  in  die  Analall  Ihrea 
freiaa  Willem  vallkooineD  begSben,  und  mechl  diei  aar  Bedingung 
ihrer  Anfnahne,  Uli  dieaem  Verfebren  aei  er  immer  lehr  gut  ana- 
gekommen. 

Sietu  nimmt  der  An*tcht  dei  Varrcdoera,  da»  der  Ard  einen 
freiwillg  cekoramenen  Kranken  unter  Umaländen  inrächhalten  könne 
ond  nüaae,  yollaldndig  bei;  der  Aral  müme  nachher  aber  ihn  Ter- 
fdgen  können,  ichon  deihalb,  weil  der  Zweck  der  Analalten  nicht 
nur  der  der  Heilung  aei,  aondern  auch  der,  die  GiielUchaft  vor  ge- 
wiaaen  Geiaieak ranken  lu  schditen. 

Hieran  knOpft  «ich  eine  korie  Diicnjfion  iwiecheB  ZelUr  und 
5r«i'n  darüber,  ab  und  inwieweit  man  den  Geiaieak  ranken  freie* 
Willen  und  Sei  ha  tbeilimmnnga  recht  vindiciren  könne,  van  der  aber, 
all  nicht  inr  Sache  gehörig,  bald  Abatand  genommen  wird. 

Ditk  erwibnt  noch  einen  Fnski,  den  i,eideidor/  vorhin  in  die 
Debatte  getogen  bebe,  nimljvh  daa  GebeimniH.  Er  arklirt,  da** 
wir  Pajchialer  die«  Gebeimnia*  gar  nicht  kennen,  daaa  e*  aneerer 
nnwfirdig  *ei,  dfe  Vorqrtbeile  gegen  die  Aaatallen,  die  licb  darin 
aa**prechen,  m  nntetitülien.  Aber  auch  ibgeaehen  von  dieacr 
Principicnfrage  werde  die  Bewahrung  de*  GeheimniHei  in  grOateren 
Anilalren  auch  *ur  Unmöglichkeit. 

Die  Ditcnagion  wird  geichiotaen.  Der  Pdiident  ilelll  an  den 
Verfaaeer  der  Vorlage  die  Frage,  ob  er  einen  besonderen  Wunicb 
habe  über  den  Hodn«,  in  dem  die  Vanaaimlung  ihre  Znilinmnng 
dasu  ana*prechen  «olle.    Darauf  anlworlet 

Jetten:  Die  gomacbten  Vorlagen  leien-  nicht  geeignet,  einen 
AbtchloH  der  Sache  herb  ei  anfahren,  wa*  durch  varachiedene  widrige 
Dmittnd«,  beionder*  dadarch  vcranlaait  worden  aei,  de*«  «ich  der 
Voraland  vorher  nicht  recht  habe  unlareioandar  heiprecben  können. 
Er   möchic   darum    anreihen,    eine    deflnilive    Be*chlniafaHnng    Ober 
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Anfnafame  -  Beding-uDfen  der  Hnnken  aof  die  nIchMe  Teraemmtnnc 
in  teracbieben,  Dod  ei  lei  leiner  Anilrht  nacb  ■m  pauenditen, 
den  Vortland  dtta  la  verpflichieD,  dieier  nlcbtlen  Vemmmlaiif,  wo 
möttlich,  einen  betlimmt  formalirien  Eoiwarf  TOrznlegen.  Alle  Die- 
jenigen, die  an  der  Sache  ein  beiondere*  Iniereiie  biben,  nOcbtea 
dann  inililerweile  ihre  Aniichl  dem  Vorttande  aar  Berflchaicblifnaf 
miltlh  eilen. 

Dick  glaobl,  dMi  dieier  Voricbltg  uil  groiieai  Dank  Mi(kn> 
nebmcn  lei. 

El  feichiebt  einitimmig. 

In  einem  achriniicb  eingerelchlen  Toricblage  wurde  der  Aatrag 
ton  Bftier  geiteilt,  die  Veraammlong  volle  in  jeder  der  honneadea 
Jihreaverinmmtungen  einen  Theil  der  Berathnng  für  HlKfaellnngcn 
and  Auileutch  von  Arbeiten  aaa  dem  Gebiete  von  Hialogeneae,  Hi- 
alologle  und  Pelhologie  der  nervöacn  Cenlrnlorgane  feilitelten.  Auf 
die  Aurnge  de«  Pri*identen  an  die  Veraammlong,  ob  dberbanpl 
tolche  bealimmle  Fragm  an  die  nirhate  Veraimmlung  geftetit  wer- 
den dürflen,  wurde  verneint. 

Koppe  leigle  ond  erlBoterte  an  4  Priparaten  eine  Degeaerarioii 
de*  Nasenknorpel»,  die  dem  Othaematom  valltlflndlg  anatag  i*t  and 
Machte  dtraof  turmerkiam,  dau  aurb  am  fibrigcn  Rnorpelgewebe 
bei  Irren  aich  derartige  Veränderongen  nicht  feilen  finden  ddrllen 
(Tgl.  Heft  IV.  S.  637).  —  Dartaf  leigte  Oenelbe  dai  5ürrrn'«(Jie 
Deainreclionamillel  und  empfahl  daagelbe  nach  eigener  Erfahrung. 
Ee  bedebt  ani 

100  Tbeilen  Kalk, 

8—10  Thrilen  Sleinkohrenlbeer, 

16  Tbeilen  Chlar-Magnetian. 

Darauf  wnrde  die  'Wahl  tor  Erglninng  dei  Toratandet  Torge- 
nommen,  und  von  den  40  Anweaendea  and  Aballmmeoden  erbleltea 
Fttiiming  3S,  Orietingtr  3t,  Sothrig  18,  Ludwig  S,  J/fy«r,  Didt, 
Zelltr  und  Naiii  je  eine  Stimme. 

DemgemAaa  wurden  ila  die  neuen  Mitglieder  Flenming  nnd 
Orittinger  prociamirt. 

Nach  einem  Dank  de*  Vonlandea  an  Direetor  Ludaig  fQr  die 
den  latereaaen  de*  Vereint  gewidmete  Fflraorge  wurde  die  Silinnf 
geacbloHsn. 

Dr.  Zditr.  Dr.  Bogen. 

Dr.  XaeAr.  Dr.  Sptater, 
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Ii  i\»  Liiia  der  llilglieder  feattCB  eich   blgead«  Uerrea  üa§f 

31.*]  Dr.  <S«M«-,  Director  dei  Aiylej  PflUcfaea  bei  Bona; 
31.      Dr.  Auwen,  AuijleaiHil  dar  Irrepaoililt  to  Scbletwif ; 
S3.      Dr.  Btrtof,  Arsl  «n  der  StaeU-Irrcn*D(telt  ib  Pclcnbnrf. 
H.      Dr.  U    JE.  Bofmaiut,    AwiiMaiarit    der    IrrenaBiull    sa 

Neereaberf ; 
15-      Dr.  J/ur   Affierf,    t«l«r  ^Htttfieral    der   AreDiailell   ra 

CDldÜi; 
S.      Dr.  XiMmaut,  Prof.  der  Med.  ia  Fretburg  i.  Br. ; 
7.      Dr.  Läduitirf,  Pr«f.  d.  hydi.  ■,  Director  d.  Priv.-Irrea- 

autalt  iB  Wieo; 
}.      Dr.  Hibttiit,  UtlbUit  du  Z«ll««gctiiafBliMf  ia  Bfarbal; 
}.      Dr.  RiK4rk»,  Pr«L  und   Vorataed  der  Irreaabiheilaaf  ia 

Jalistbatyitsl  su  WAriborf; 
>.      Dr.  E.  Smtomo»,  Dir.  d.  IrreMatlilt  la  HaInA  (Scbwedea); 

Ot.  S*Art,  1  ilBt  Auif teaiarat  der  lifeBaiutBli  ■*  Holbeia; 

Dr.  Spamer,  Auiaieaceril  d«r  IrreoaBalali  in  Hofheim; 

Or.    WtrU,  AatUlaatarsI  der  irieaiB*lall  id  Heppenbeini 
.      Dr.  A.  9.  ZtUv,  Geh.-Baib  a,  Direcioi  der  lir«a-Ue()aB*taU 

WiBBealba). 

■)   et  KUebrlL  Bd.  BXI.  SappL  S.  «S  a.  Bd.  Uli   S.  MM  ■. 
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Die  Verhaadlungen  der  Psychiatrisclieii  Sectkn 

auf  der  Naiurforscher-VcrsamDilung 

zu  Frankfurt  a.  M.,  1867. 

■it(«Üielll  TOD  ita  Settril^bretn  Dr.  Brotiiu  und  Dr.  LoU. 


Seil  mehreren  Jthren  Bltlt  wir  die  payehialrlich«  Sediem  anT 
der  Nalurrortcber  -  VerMmmluDg  lo  ichwich  beeoeht  und  Ton  «o 
kurier  Diner,  ■!*  in  die*cm  ]*bre,  da  mandie  der  in  Hoppeahain 
«Dwoendeo  Cotlegen  iikhl  aach  Priokfnrl  gingen,  ajnig«  hier  an- 
deren SectioneU  licb  an«chtof*en.  Folgende  Rerren  finden  wir  ala 
Niiglieder  unierer  Saciion  cingcichricben ; 

Dr.  &(i  von  Ueübronn;  Dr.  Brotiut  von  Bcndorf;  Dr.  Dro«U  tob 
OaMbrtct;  Pr.  Fodie.ioa  CoUwi;  Dr.  i^imti*  »n  Hainnt  Dr. 
Oraatr  von  Bicbberg;  Dr.  Günlr  von  Thonbcrg;  Dr.  Bagai  ves  Er» 
langen ;  Dr.  Bertog  von  Sl.  Peler*bnrg ;  Dr.  Boffmana  von  Frankfnrt; 
Dr.  J£im  von  IJUnan;  Dr.  Koeppi  van  Uille;  Dr.  Leidador/ rv» 
Wien;  Dr.  Lortnl  von  Bremen;  Dr.  LotiTon  Frankfarl;  Dt.  Haue  v»» 
Siegburg;  Dr.  Ai'necitar  TOn  WSribnrg;  Dr  &/amaa  TOn  HdntO;  Dr. 
Sander  von  Berlin;  Dr.StUn  *«■  Sl.  Feleribnrg;  Dr.  Solbrig  r«n 
Uüncben;  Dr.  S/ii#/niann  vnn  Teilchen ;  Dr.  SlnnTvn  Sl-Peleribarg; 
Dr.  Vartttr  von  Lengariib;  Dr.  Weätpkal  von  Bnrlini  Dr.  Wimmtr 
von  Oinabrflck;    Ur.  A.  e.  Zelltr  von  Winnenlhal. 

Nach  Schtni«  der  erden  allgemeinen  Siiinng  am  HiUwocb  den 
IS-  Sepianber  eonitilnirle  lich  die  piychialriiebe  Snclion  noter  ihran 
Sectionieinrübrer  Dr.  Boffmam  nnd  wiblle  in  ihrem  Priiidenten 
Herrn  Ob.-Hedic.-Hath  eon  ZtHar  an*  WiDnenIhil,  idoi  Scbriltrohrer 
Dr.  Brotiiu  von  Bendorf. 

Angemeldete  Vorirlge: 
Profeaior  Bagtai  Ober  die  Aoatonie  der  allgameinea  Paralyae; 
Hotraih  RnBcttr:  aber  Pnpillen-Verlnderiniten  bei  Geiataihrnnfcen  ; 
Dr.  Brenn»!  paychialriiche  Wanderung  darcb  Parii. 
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Ente  SevtioM-Sitziing,  Donoerelag  den  19.  S^itembir. 
Prliidant:  »«n  ZeUtr; 
SehrlflfBbrer:  Brorti*  nti  Lot». 

nr.Baseni  aber  dieAnitawia  dar  allganelHeii  Pataljie. 
Sedner  will  di«  AntneTkimketl  auf  eiaam  Paaki  dar  AaaMaia 
d«r  Drmtnt.  parat.  leokeB,  walcher  ia  iMaareT  Zeit  «iwai  ta  daa 
■imerfrond  gelretMi  ftt,  indtin  er  laglelih  eine  icbon  (rtkcr  von 
»n  (ita  gaMcMB  ScbniR)  vorgaicblasena  ■elb«d»,  den  Onid'  daa 
Gehtmvebwnadei  «ppTaxlnaii*  «btaMhiicen,  dar  VergMteabeii  eat- 
relMCM  will.  Jedeafilt«  (eaaser,  ak  die  SobliiDag  der  Atr«pbia 
dnrcb  die  Quicbt,  lei  di«  dmob  dw  Wleung,  and  Labe  inglakb 
ttn  Toribeil,  aich  4nrch  Zablsn  aaidrlkkoa  la  iMlen.  Daau  «el 
aber,  da  du  tiorniale  Uirngevrkbl  auMenl  veraehiedeD  lai  (iwiaebaa 
S6  ond  60  Itaian),  Dolhwendig,  daa  QebiragBwichl  tu  kenaea,  wel- 
cfcM  dieenn  hidiTiduam  in  geaandea  Zaataad«  aukeniiiM.  Di  dia 
B«rcebuaii|  aae  dem  Raminhili  de*  SchldeU  Nr  g«wObnllcbe  8ec~ 
tJMKR  EU  uMi'Aindlirh  und  »rhirierif  eei,  «>  habe  H,  dea  Seblnaa 
v«n  dea  KopfinaaMen  aof  daa  Gafairnfewichi  varifeiogen  Br  «ddlrl 
drei  BvgeniBaaite!  KapfafliranK,  kleinen  Lln||«»bogen  (ton  Fr«tti^ 
tee/p.  bl«  Glabtlla)  und  Sdreiielbvfen  (Ooertagen  vao  elneaiObr 
nn  RDdeTM),  and  gtwiant  dadtarcb  dai  Ge«intni>bDgBamaa*a. 
Dieeei  *ariir('  aarh  der  Grotte  dei  Scbldeli  Irai  ErwadMeaeii  «ahr 
*Bd  iwar  nacb  lablreichn  Vttimgen  (an  GeiwlnnBaf  nögtii-M 
«Mer  Flllc  «willen)  an  Lebenden  iviaebea  111  and  las  C^iMinater, 
Wabel  di«  HitMleabI  ISO.  DrcMr  ScaTa  Wird  nan  dt»  Scala  d«i 
Geblmfewkbh«  grgenOterfMteHl.  Biete  darf  nber  aur  vcd  faMia- 
len  Gebrraea  znnniaiengeiHtll  werden,  TOBSehirneB  Seieber,  wdcba 
gewahram  oder  vrenigtlew  pltHilÜb,  ohne  llogeree,  aigaaiUcbee 
ITranloein,  geilortkcn  ilndj  da,  wie  Redner  aeboa  frlbfer  eiMtabtMcb 
bacbzewieica  bai ,  da«  Gehrrn  darch  Rrankbeit  in  All^ewelBM 
flberbanpi  ao  Gewicht  verlleii,  le  da«t  di«  fiehirne  Kranker  von 
denen  Gcanader  Im  Dartbirbnill  nm  S—S  Vnaea  dWeriren:  Ea  er- 
giebt  *icb  10  efoe  Scala  ton'Sebirnen  (tiier  eine  von  mtanlkbea 
Brwacbtenen)  von  beilftuftg  Sb  Unaen  bis  an  (irt  «0  Unma  wM  ei- 
ften  Hitlelgewicbt  von  dTJ  Unten,  nacb  Abiag  der  KKule  (oder  in 
eramnieiiUS6,B).  Beide  Seelen,  dte  der  GeaiBMibegcBnaaMe  and 
der  Oebtrngewicble ,  itellf  mm  nun  nebeoeininder;  te  wird  jedeat 
CeniimeierntadM  ein  Oewifbl  ron  nahem  11  Dracbmen  Gehirn  oat- 
■prechen.  9o  gewinni  man  Am  Himgewlcfal,  welche«  de«  heirefcn- 
den  Indli^dnnn,  lorem  e»  nicht  hrtnk  tat,  nDlhnwaariirh  ■ak«»«t; 
man  nenne  diese*  au«  den  Getan nrtbegeiiinBatte  ericbloMMe  fndl* 
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tMmII«  Uirngewicbl  daj  p»ilmUrta.  Dar  VartrafMd*  berOkrta 
und  widerlegte  ddd  mehrere  Einwinde,  wnlche  f«f  en  lüMa  Iktbode 
erhoben  werden  konnten.  Znerat  den  vom  •pecifitohen  Gewicht  dea 
Gebirnei  bergenommen,  well  dieie«  viriire.  Da  dieie  Var[«liDneB 
(ich  innerhalb  lebr  e^nei  Grenaen  bewBfVeB,  (•  hAiiie  daa  MHinnn 
dea  IrrAam*  t&r  die  giaie  Gehirn  14  GTmnen,  aJM  kttm  fi  Drac^nei 
betrayeD,  werde  aber  Bteiatena  weil  darnnier  bleiben,  wai  bei  dieaef 
Frage  daher  lo  viel  wie  nicht  in  Betracht  kamBo.  Die  Verdickung 
der  Hiriwcbal«  iMia  eich  ia  threM  Einluia  berechnea,  nnd  fon  dea 
pealolirten  Gewicht  nflaae  dann  ein  ebeaio  froaae«  Sidck  Uiniacb- 
•lani,  al)  die  Verdickunf  beträfe,  abteaofen  werden,  wu  fOr  den 
HUlimeler  Dicke  etwa  119  Graaiaen  betrage.  Schwieriger  aei  die 
rericbtedene  Dicke  der  Weichtbeile  in  ihre«  Einflnat  ant  dl« 
SchilsnBg  SD  elininiren.  Zwer  iat  deriBlbe  nicht  m  grou,  ala  aa 
•clieint,  and  nemeollich  bei  nitllerer  Diake  ohne  Badniiini,  wie 
denn  in  der  ThM  gir  nicht  aelten  da«  Himgewiehi  nnch  diaaer  N*- 
ihode  bi«  aar  die  Drachme  getroffen  ward«.  Gleichwohl  naia  Ban 
eich  dteaer  Fehlerquelle  bewaiM  aein  oud  darf  daher  ein  vAlligea 
ZnMainaenBtiBiBiea  dei  GeaantnlbogeBmaafeef  mit  dem  Hirngewichl 
nach  Haatagibe  der  Scnli  nicht  immer  erwarten.  Doch  aind  die 
SohwaakDOgea,  innerhalb  deren  aiah  der  Irrtham  bewegen  kann, 
nirhi  greM;  lie  betragen  in  der  Regel  nnr  beilfiuSg  1  (Ipie  eber- 
■nd  nntarhalb  dea  poainlirtea  Gewichtet;  dai  Haiimam  hetrigt  nach 
der  Srlahmng  de*  Vortragenden  9  (Inaen.  Salbit  diaae  grOicta 
Irtlhnna-Hoglichkeit  iat  nnn  aber  bei  Gewicbtavcrlnaleni  wie  aie  dia 
DemmtL  paral.  in  ihren  höheren  Graden  darbietet,  von  gar  keinen 
Belang.  Bei  üngerer  Daner  nnd  anageaprechenerem  BlOdiinn  tat 
die  Oiffarena  awiacbea  poatnlirlem  aad  wirklichem  Iiiiiige;wicfai  eine 
*id  grSaiere,  »m  bmrSgt  dann  in  der  Regel  6  bia  6,  aebr  oft  S— 19 
Dasan.ja  der  Get*icbtrrerln>l  iat  in  einem  Falle  aogar  bii  *n  19  Unaen 
geiliegen.  Diea  «lud  Differeoaen,  .welche  bei  der  in  anderen  Fällen 
aieh  hewfihtenden  epproiimatiTea  Geoaoigkeit  der  Keaattate  der 
Methode  hier  onmOglich  anf  d*e  Heaaangamethede  oder  anf  aonitige 
Fehlerquellen  geacboban  werden  kAanen.  Ea  geht  aber  daraai  noch 
ein  onderaa  wichtigea  Ergebaiia  hervor,  daa  ainilich:  daaa,  dn  dieee 
nngehenren  Verlnate  onartglich  durch  Schwund  der  RiDdeniDhiiaDB 
bedingt  «ein  kdnnea  (awib  wenn  dieaelbe,  «ai  nur  in  den  hAchoten 
Grnden  der  Atrophie  der  Fall  iil,  etwa«  Terachmllerl  eracheint),  ee 
weaentlioh  and  beaptaichlicb  die  HarAinhilau  iat,  welche  bei  det 
Damnt.  paral.  die  Gehirnatrophie  bedingt,  nnd  welche  daher  hOcbai 
wahr««beinlick  aneb  achen  in  Beginne  der  Krankheit  mit  afBcirl  iit 
Dieae  vom   Vertragendan    acbea   IS&T    aaigeaprochene  Anaicbl   bei 
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■pHer  dnrdi  di«  Dataraaehnfa*  Ernftfi  flbai  <Ih  VarhIltniH  dar 
granra  and  weiiiBn  SMbilani  (Wiener  WocheoidiT,  1863  a.  IHfr), 
dw^B  dnrch  du  AnfBadaa  Tan  Kemwaekeranfan  an  den  GafitieB 
Aar  llarh«DbiUBE,  lowle  dnrcli  die  «nalof*  ThaUache,  da«>  dia 
gna«  Dageaerallaa  de*  BUckaMniriu  aar  dia  waitaa  Sabataaa  ba- 
Irillt  ibra  BeaUUfaaf  fafnndea. 

Bai  dar  diaiai«  iatarauantaa  and  anrafenden  Vafiraf e  folioadan 
DiKniiioa  ilinDt  Dr.  Wulp/tal  mit  dem  Eadnsr  dafin  öberain,  daM 
der  Scbwnad  de«  Gehirni  bei  der  DtmtnI.  parat,  im  Groaien  hinpl- 
jlchlieb  darch  Scbwoad  dar  weiHen  Sabaian*  bedinft  lai;  ein  Za- 
•■nmenfaang  der  natoriachen  StOraagen  jedocb  mit  den  Sebwanda 
dw  Marbobalaas  laiae  tich  niehl  nacbwaban.    ' 

von  Z*tl»r-  hat  balraft  dea  Antheiii  der  Harkanbrtaoi  aa  dar 
HiraalropMa  diaielbe  Anriebt  nit  Hagm  aod  erwibni  beaanderi  de* 
Zniammeniiackeni  and  der  od  anffallcnden  Conlractiaa  dar  «aimcn 
Snbitaai  aat  HiradarcbacbeiUea.  Hr  af  riebt  ipMer  tob  iwal  ia  lO 
fara  »oaderbaran  Filka'  tob  partialleH  Hiraacbwaad,  aU  *ieli  die 
beirefcndea  KcaBka»  daaialben  mehr  «dev  weniger  bevroMt  geweaao. 
Bjb  Stn  lant  beieicbnele  die  Oyri,  walcha  nin  nach  feinem  Tode 
elnfefBlIeD  linden  werde,  and  die  Sedion  baaliligte  die  VoraoaMge. 

LdJudorf  Jtjnml  dem  Hedner  gleicUalli  bei;  der  Scbwand 
Bad  die  Gewiabuabnabma  leiea  aber  nieht  immer  gleicbmfiMig  rer- 
thatll,  ah  pattial). 

Solbrig  bealreitat  dieiaa;  die  Terftadernaf  de*  Gafairaa  lai  eiaa 
dlltaie,  die  Atropbie  «ina  tolala,  nicht  panlalle,  lie  lei  dai  Re*«bat 
ahef  allgaffleioan  Surnng. 

S^fmann:  In  der  HehTiahl  der  Pille  leian  die  paralytiichea 
Sfnpiona  die  primlren,  in  Folg«  begbaeailac  SUeraia  der  Hark- 
•abttani;  dieae  erkranke  ineril. 

Na—t:  Bei  dea  WGgnngen  dea  GeUmt  HllHa  aaoh  daj  allgemeine 
KSrperfBwichl  ond  daa  aller  Organe  berQcfciicbligt  werden.  Dia 
Biikr«ikopiiekD  Uimatropkie  komme  nncb  bei  anderen  FarMaa  var, 
nicki  atlela  faal  £>««■«■(.  parat.  Im  Beginne  dteiar,  ianerhalb  der 
aralan  Nonala  dar  Paralrie,  lade  nan  du  GeUrn  auch  im  ZiMlanda 
der  Scbwellong;  daua  nicht  Atrophie,  londeTii  aagea  Aneiaandar- 
li^ea,  PreenMg  dar  Windnngen,  oad  BrhBbnng  daa  abiaJalaa  Hirn- 
gewiehtai.  Dai  ipecilache  Gewicht  der  Harktabaiana,  dia  dUhier 
werde,  lei  Teraehn,  da«  dar  Conicati*  vermiDdert  Dti  Elaishirn 
participira   irichl  in  danaalbea  Haaaaa,   wie  du  Graaahirn,  bd  der 

In  der  weiteren  Dlicnaaioa  hill  Sotirig  dafär,  daat  ein  abMlnlar 
UBlereeHad   aAlacha*  ■eailvr  AtrapUa  und  Paralr««  alcht  atiaiire; 
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«lort   ein   rhraniicher,   hitt   ain   «cotar  Verla«!  eia   md  4e(B«lbM 
Krnkbeit. 

p»n  Zttler  bmiefaUl,  dwi  er  dia  wakrotkopiMiMa  EjfhaJii— g»B 
der  Rllgeineincn  Parairfe  bei  lablrckhco  PSUen  fcfoadao  hali«,  4ie 
kciaa  Spar  t«ii  firOMaawabn,  Errcfnag  «der  vaa  Libaoaf  leiftao. 
sondern  unter  dem  Bilde  der  Helanrbolie  verliefen;  cioige  Patianoa 
kltt»  in  beweaHem  Triebe  tjcb  aeUMt  cnlleibt,  nn  dem  yaralytiachen 
Tode  m  enigebcn. 


Itermh  Rintcktr:  iber  Papillen-Varlnderanf aa  bei  Gai- 

•  laifcranken. 

Redner  berichlet  *ber  Dnteraacbonfen,  die  aa(  4ar  Irtan-Afc- 
(heÜmny  dei  Jnliaakoipiul*  von  aeinam  üaeialenlaa  Dr.  Orathtg  Aber 
PupilleB-Veriaderunfen     bei    Ceiateakrankea    a>(e(Mllt 

Daa  HaDpiaOfeDmerk  wurde  auf  den  Darcbaesaar  dar  Pa- 
fillen  gericbtel  and  deren  wirkliebe  GrMie  mit  den  BtlmltalU- 
acbcB  Opblbilnnmeter  feneaten,  nacbdeai  Mver  difftfa  Alra^a  die 
Pupille  ad  mnsiinuiii  erweileil  worden  war. 

Hierbei  ilcllie  tich  ib  conaliole  Biicheinung  heraua,  daa*  ab- 
n«rm  enge  Pupillen,  wie  aie  bekanntlivb  beionderi  binfiii  bei  Para- 
lytikem,  dock  naeh  bei  anderen  Gaiileakranken  veliwaaiea,  daick 
Atropin  Terhiliniitmiaaig  nnr  wenig  and  nie  bis  au  dem  Grade  er- 
wtilart  werden,  weicker  den  Alter  det  ladividnaaia  eaiapTiebt.  Da 
was  Alropin  den  Mute.  «pAtnefer,  raap.  den  N.  ocniomntor.  Eukal,  m 
kann  eine  nach  Atropinitirang  dei  Ai>g<(  endaaernde,  wena  aacb 
nnr  ralalire  Verengeranf  ninkl  wobi  durch  einea  Beiaaageinitand 
dei  N  oeutoraDfor,  bedingt  lein,  waa  bisher  gewAhalick  aaf cbbbbmb 
werde. 

Ba  felft  hierani  nan  allerdingi  aicbl  mit  BeslIiDmiheil,  daa 
•ine  Ldhmimg  des  N.  lynpalhie.  rcup.  de*  J/uae.  dilalalor  ptip.  die 
Uraaobe  jener  Eracheiniiag  sei,  da  der  Einluas  de«  H.  trigtmin.  — 
desacn  papillenv erengende  Wirkang  von  verachiedeaer  Seile  bebanp- 
Ict  wird  —  bia  jetil  r>ocli  nicht  >ii  bar  gestellt  ist,  wenn  acboa  der 
Hsniel  jeder  anderweitigen  Tr^MuntM-AITcetian  die  Abkänfigkcit 
Jener  PttpÜlcn-Verengerang  voa  dieicn  Nerven  von  T«iaa  ber«ia  un- 
wakrich  ein  lieh  matbi.  Berückaicbiigt  man  dagegen  ein  anderea 
Synpiem,  »eiche«  die  Pnpiilenenge  bei  Pardyiikera  in  der  Regel 
befteitei,  aiaillrh  eine  VerengtcaDg  der  beirefendea  Lidipalle,  so 
erbllt  die  ZaräckrükruDg  der  rricbeinung  auf  eine  Synt/>a(Aiena* 
Llbmnng  grfttsere  Wahr«cb«inlichkeiL 

Ba  betkeiHgen  aich  na  diaaer  Vereagernag  der  Lidapalte  beide 
Uder,  dt«  nalere  aad  obere  liemlich  gleichmSsiigi  die  Vetengeruag 
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k%  ■kW  iMchpadig,  arlbailt'  ifcar  den  An««  rinM  mUm,  toUlf- 
rifea  Aatdtnck.  Die  wittkürlicba  Bewagtag  4er  LMbt  iil  nicht  W- 
atatiAcbiigl,  die  LidtpiN«  «rfril  preapl  fM cUoHea  ■W  getffaBt.  Die 
AlTectioB  i*l  in  der  Regel  conlinairlich,  cBlweder  eret  nich  Verbnf 
Bekrerer  Wachen  wtcder  TerechwiBdead  oder  Kr   iUBer  bklbead. 

An  eine  AffeertM  de*  N.  Irigminia  ~~  Re<«xwi*kanf  eof  den 
N,  /atialit  and  dndnreh  öediafM  Contrectiea  dei  JH.  orbitularü  — 
litet  lieb  B«eh  hier  niehl  ilnkcn.  Hiergegen  p^Jckl  der  geringe 
G»d  der  VetengernD(  ond  der  Nengel  jeder  ipiiliickcn  Contreciion 
de*  M.  orbietUarit.  EbetiioweDtg  kma  eine  LSbmnng  dei  M.  ocuto- 
MMter  die  Urancke  eein.  Denn  die*e  bewirkt  geredstn  Senhirag  de* 
oberen  Lide*  nnd  bienil  eine  tehr  beIrSchtlicbe  Verengerang  der  Lid- 
•palle;  ■ONerdem  iit  in  dietea  [Felle  die  willkarlirhs  Bewegung 
de*  Lide*  behiaderl.  Dagegen  lit  et  aebr  wehricheinüch ,  da»  die 
freglicbe  Ertclieianng  von  einer  AlTeetion  jener  glatlen  Nuikcl- 
fkaem  herrühre,  die  in  nicht  nnbelrlchllicber  Menge  im  eberen 
nnd  HBteren  Lide  aiok  finden  and  ineril  TOn  H.  Müller  genauer  be- 
achrieben  worden  lind  (i.  Vefb«ndl.|  der  Wanb.  pijcb.-med.  Ge- 
aelUelieA  Bd.  tX.  S.  2AA  n,  Bd.  X.  S.  XII).  Dieielben  Heben  unter 
dea  EiafluM  dei  Sympatkieu*  and  lieben,  wenn  in  Tbiligkeit,  die 
Lider  »rück.  Sind  aia  aaraer  Wirluing,  lo  beobacbtei  man  VerSn- 
deiangan  der  Lidipalte,  wie  lin  eben  geicbildcTt  worden. 

Giebt  lomit  achon  fär  die  abnorm  enge  —  durch  Atropiniairnng 
aich  nirbl  euliprerbead  erweiternde  —  Fu  '" 
lieh  bei  Parelj'iiketn  vorkonnl,  eine  S 
«rakrtcbeinlichtlen  Erklirnngigrand  ab,  i« 
die  meiat  gleicbseitig  beitehenda  Voreogernn 
■cbeinang,  die  gleicbfella  nicbt  wohl  endi 
ptifAinu-LihniDng  tu  erkllren  iat  —  lo  ti 
aelit,  •«  dei*  man  all«  hebauplen  kann:  I 
bei   Irren   nnd  tn  »ptc.  bei  Paraljti 

den  Papillea-Verengernng  beruht  auf  einer  Lihnnng 
dea  JVare.  ayppaf Aieu«. 

In  der  Diicoiaion  aber  die  dnrcb  genane  weitere  Unteriacbun- 
gen  neck  Dicht  abgeacbloiieoen  Punkte  dieiei  Vortraga  bemerkte 
Dr.  Boffmamt,  du*  Pupillen -Enge  rom  Backenmerk  und  dem  Nv 
^mpaüiieni  abhingig  lei,  wie  bei  Tab.  doriali:  Nacb  WeitpM 
kumml  Merabblngen  dei  oberen  Augenlidea,  Ploiit  geringeren  Gra- 
de*, Enge  der  Pupillen  bei  Ta&et  vor,  ancb  ohne  pirehiicbB  SUreng 

Ltütadarf:  AUopin  erweitere  die  enge  Pupille  immer,  er  habe 
anch  kein»  Fall   gefunden,  iq  welchem  die  gelihmie  Pupille  aich 
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nicht  Hf  Alr«pta  erweilera;  di»  IrwabonBf  daBare  Uer  UagM', 
ah  tonit  gewAhnlkh,  »albit  bii  h  SO  Tafan. 

Zetitr  marhta  aoeh  baio«4ert  auch  b«(  4ia  Vatiarrnaf  dar 
Papillen  infaiaTkuai. 

Ifacb  SchlDH  der  Di(Cwii«B  wird  die  »e  Siteaaf  auf  Freitaf, 
S  Dbr  Mvrfau,  aabarMini,  uid  Geh.  Had.-Balb  NtuM  inia  Prlsi- 
danten  erwIUi,  ha  Fall  danen  «dflicbar  Abreba  Prof.  Bag4M  lun 
Stall Tcrirater.    Wailara  Vartcflfa  wurden  alcbi  angaaddet. 


Zweite  SecttonB-SitzDDg,  Freitag,   d(>D  30.  Septembw. 
PrSiident:  ProfeMor  nagt«- 

Vorirag  de*  Dr.  Broiiia:  Eine  piycbUtrUcbe  Wande- 
rung durch  Pari!. 

Alt  ich  im  1.  Seplember  c.  die  Pirlfer  AnMtellang  belril,  traf 
ich,  ohne  in  tucheo,  lur  Baron  Stundg'i  aHniierhaa*  f fl  r  die 
Bebendlang  der  niiUelloteR  Irren  in  der  Fimilie  cinea 
WBrlert*.  E*  liegl  in  der  Oeilerreli Uiehen  AbtlieJlnng,  link*  ton 
dem  Eingänge  durch  die  groiie  Avenue  d'Bnrope,  weil  in  dem  Parke 
(ichtbir  durch  die  «n  den  4  Seilen  dber  ThOren  and  Fcndern  In  4 
Sprachen  befindliche  groHe  Inichrifl:  .Bebandlnng  der  Irren  in  der 
Fanilie*,  .Traiiemenl  dei  «liAaii  deni  l>  fanllle*  elc.  Dai  10  n  10 
lange,  9,  30  breite,  6,  14  hohe  Haoi  wird  durch  einen  lOm  10  Ibb- 
gen,  1  n  10  breiten  Corridor  in  Panerre  in  awei  gleiche  HflfteB 
getheill.  Die  rechte  Seite  (vom  vorderen  EingRDg  her)  tit  die  Woh- 
nung de«  WSner*  und  beiiehi  aar  3  Theilen,  Wohn-,  Schtahimmer 
und  Köchej  die  linke  i*l  die  Woboang  de*  Kranken  und  beliebt  aw 
Wobntimmer  nit  Alkoven,  Po laleri Immer  und  Badekibinet.  Der 
■weile  Stock,  den  Ich  nicht  betreten,  \»l  hier  nickl  in  berücktlch* 
tigen. 

In  der  Wohnnng  dei  WSrlera  hingt  an  der  Wand ,  gegenflber 
den  Eingänge,  der  colonrte  Plan  (perapecliviicbe  Anficht}  eine*  Pa- 
ailien-Aaylea  für  300  Kranke  (acute  and  chroniaebe  FIMe).  Die  in 
der  Mitte  der  freundliclien  BaaertchaK  liegende  slaflrmerie  centrale' 
aoll  lüO  Kranke  aurnehmen,  lo  da»«  die  andere  Hilfte  in  der  Ge- 
meinde,   in  den  die  aogen.  Inflrmerie  angebenden  EinielwahniiD|en 


*)  Die  in  der  pijchialriachen  Sectioir  anweaenden  Collegen  W' 
den  aich  erinnern,  daaa  ich  dieien  Torirag  in  oaaerer  Zeltachrift  ai 
fahrlicher  sn  bringen  veriprach.  B. 
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TMlfaeiil  tM.  Auf  eiM  firnppe  ron  5  KrtBkenwohaBOfea  (ä  B  Kr.) 
komHl  ein  OkerwKrter,  hiiiI  die  Wobaanf  diaaoi  Oberwirlert  wird 
reprbeBtin  durch  da»  in  dem  Parke  der  Pariier  AaiitellDag  von 
Baroii  Mundy  gebaute  lofeaannte  Haalerbaai  (Maiten-llodile  poar 
te  Initeneiil  des  aliAnf«  en  ramille),  deatee  Beachreibung  ich  Tor- 
bin  begOBneD.  leb  kann  mich,  diei«  fortietiead,  hier  oichl  aaC 
Allea  einlaiMD.*} 

In  dem  Wahaiinmer  det  Srankea,  link«  tobi  Corridor,  hiagl 
der  peripecüviiche  und  colorirle  Plan  eines  ländJichen  Familjea- 
Aiylea  far  1,600  Irre  (chroniEche  Falle),  mit  iDfirmerJe  fAr  SM  Kranke, 
ih  Oberwiner-Wehnungen  für  je  S  Kranke,  349  Wirterwehnnnien 
tta  je  4  Kraoke.  Nach  welchen  Anichanungen  dieier  Plan  gemacht 
iat,  weil*  ich  nicbl.  Van  Gheel  unten  ch  ei  den  «ich  dieaa  Pllne  bot 
darch  da«  grftiiere  Centril-Aiyl  (läUchlich  und  euphamidiich  Inflr- 
mvrit  genannt),  und  durch  die  Eiaachiebnng  der  Oberwärter '  Uina- 
chen  fitr  betnnderto  Kranke. 

<  AI«  ich  die  groMen  iD.tchritten  de«  Huterbaniae  .Behandlnng 
der  Irren  in  der  Familie*  la«,  balle  ich  von  lelnem  Cbirakler  eine 
gana  freundlich«  Voratellnng,  die  aicb  durch  die  Besicbllgung  im 
Innern  gewallig  Inderie.  Man  tritt  in  die  Krankenitobe  durch  eine 
ThAr,  welche  dnrch  eine  ei«erDe  Jilouiie  fe«chiltit  i»ti  letalere  ifl 
io  einer  Conliise  oberhalb  der  höliernen  Thür  verborgen  nnd  be- 
wegt «ich  vertical;  betunlergelaiicn  lelit  lie  gonalllhaligea  Kran- 
ken «in  nnaerflArbare*  UinderniM  entgegen.  Die  Feniter  det  Wohn- 
■nd  Scblafiimmen  lind  geacbdiat  von  innen  durch  ein  in  einer  Con- 
liase  boriaontal  aii'h  bewegende*  Drihlgitler,  wie  man  lie  in  vielen 
Zellen  Bndel,  ven  «uiten  darch  eine  eiterne  Jalouiie,  gani  Ibniicb 
der  an  der  Bingangithür  de«  Zimmert.  In  dieiem  «lebt  ein  Kacbel- 
olen,  der  von  Corriilor  aus  gehoitt  wird.  Wir  enldecken  alio  in 
dieaem  Zimmer  eine  förmliche  Zelle.  Hinter  ihr  iit  da*  Polster- 
Zimmer,  mit  Kantachonk  anagefutiert,  da«,  merkwärdigcr  Wei«e, 
an«aer  durch  Uochlicht,  wa«  man  begreift,  doicb  ein  in  gewShn- 
licber  Höbe  liegende*  Feotler,  mit  dnrcb  Blei  eingefafiien  kleinen 
Scheiben,  erleurbtei  wird.  Da«  begreift  man  nicht.  Wir  beOnden 
■na  Dlmlioli  in  «in er  Zelle,  denn  in  dem  Oberwftrlarbatue  aollen  in 
der  Thal,  nach  Anaaage  de*  Auaalellera  nnd  Juta  Duvat  (S.  dSl), 
anlgeregle,  ceralOruBg«s3cbiige  eic.  Irre   proviierifcb   anfgenomnen 

*)  Eine  gani  auifährlicbe  Eiplication  Bndel  «ich  in  dem  Appen- 
dix de«  Werke«  von  Jul«*  Duval:  Gheel  ou  une  Colonie  d'aliioto 
etc.  Pari»,  Uachelia  et  Co.  1S67,  welches  man  vom  Anaiteller  de* 
Muterbaane«  w.lbrend  der  AuMtelInng  grati«  erbiHt. 

■«luckrlfl  f.  PijcUalrli.    XXIV.    (.  47 
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werdsn.  Ftt  diara  Zweck  fil  di«  Wohaiaif ,  hü  Aom^««  dei 
■Bt«luiiflflii  Ziainan,  fau  (MMcnd.  Aber  wie  itinnt  mit  diewii 
Chartla«!  de«  Zimiien  der  Titel  de«  HanJet?  Hit  leinen  Apparalei 
ift  «•  doch  wekl  der  sllrkfte  'GegenttU  eiocr  friedlieben  Familiea- 
Wobndng.  In  der  Zelle  beSndel  lich  ein  bewegliche«  Beti  an«  Schmiede* 
eiaea  wt  Sprangfedero-Rahnen,  Seegru-Hitratie  nad  wo  Heuer  Deck«, 
alle«  tebr  «legtnt.  Eine  aolche  wollene  Decke  koiiel  bei  m«  »m  Bhen 
9  Tbaler.  Oie*e  Sorte  iil  bei  niu  unter  dem  Kamen  .Wieaer  oder 
bohaifcbe  Decken*  bekannt.  Wie  «lineat  nun  ein  «olt^i  Bett  ein- 
mal Hil  dem  Zortande,  da«  andere  Hai  nil  den  Mitteln  de«  aiilkn- 
■ehmeaden  Kranken?  Die  Injchritl  link«  und  recbU  von  dem  Haupt- 
aingaage  dei  .Mniterfaau«e«*  lanlet  ja  .Hnilerfcau  fdr  die  Bahand- 
Inog  der  nii(telle«en  Irren  in  der  Familie  de«  Wirter«*.  War 
eraetcl  die  von  den  ,(eritArungMdchiigen*  .nittelloien*  Irren  lei^ 
(tJtrIen  HatraUen  nnd  Docken?  In  der  Wobnnng  de«  Oberwirtara 
(recht«)  Indel  man  da««elbe  elegante  Bett.  Dic«es  «ab  ich  inerte 
noch  in  den  Glauben,  da»  e«  tdr  den  Kranken  be«timml  «et.  AI« 
ich  dem  AuMteller  meine  Verwunderung  darüber  auiiprach,  «agla  er« 
^a,  hier  i«t  ja  die  Wohnung  de«  Oberwirter«,  und  der  ma««  gnl 
geilellt  «ein'.  Richtig,  wenn  man  ihn  in  «olchea  lindlichen  Fami- 
lien-A*yleo  ao  «teilen  kann;  aber  nno  f«nd  ich  gleich  daranf  da*- 
«elbe  elegante  Bell  auch  in  der  Zelle  de«  mittelloieii,  tufgeregtoa, 
lerttAruoggfBcbllgen  Kranken.  Sollen  da«  lln«ter-Biorlchtaogen 
«ein?!  AI«  Ich  mit  RBckticbt  auf  die  angebliche  Pamilien-Woh- 
nnng  den  Auiieller  auf  dleSicberheila-Vorrichtangen  ■  einer 
Zelle  aurmerk«am  machta,  beaeiohnele  er  «ie  «U  .Dammbelten*, 
die  er  blo«  wegen  oder  fdr  die  .dummen  Piyobiater*  habe  anbrin- 
gen laaaen.  Da«  waren  «eine  Ver6a  ipiittima,  die  in  Varbindnng 
mit  den  manoichfacben  Wideraprücben  «eine«  lln«terfa«n«e«  and  dem 
Inhalte  «einer  weitcchweiBgen  und  abichweifenden  Reden  mich  fra- 
gen lieaien:  .kann  die«er  Hann  al«  Apodel  and  Verlbeidiger  de« 
Ssileta  /amiUal  auftreten?  «ebadet  er  nicht  mehr  der  Auibreitnng 
dleier  immerhin  fdr  viele  Ftite  beiechtigien  Methode  der  Irrenbe- 
bandlnng?*  AI«  Anhinger  dleier  Hethoda  konnte  ich  mich  ihm 
gegenaber  ereifern  und  e«  nicht  nnterla««en,  ihn  aarinrordent,  die 
Rolle  de«  Parteiglnger«  anTingebon.  Er  wird  «ich  hoffenilioh  nicht 
mehr  al«  Dilettant  in  Dinge  miieben,  far  di«  er  prakliick  nicht 
benhigt  i«t.  Man  begreift  da«  auch  nach  den  eigenen  Wor- 
ten dea  Anaatelleri ,  der  mir  aagte,  da««  er  «ich  Beil  iwel  Jahren 
um     die   Parcbialrie   nicht  mehr,   londem  um  die  Chirurgie  behüm- 
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■ere,  .worin  er  «insn  nicbl  gDbedemenden  Plati  ein- 
nehme»»). 

Anf  der  Pariter  Aoiilellang  fend  ich  toatt  nur  Doch  Wenig,  daf 
dam  Irrenaixle  Inleresae  gewähren  konnte. 

lo  der  Hdhe  de»  lUand/*ehea  ,MuiierhiuaeB*  liehi  min  lofen. 
^aulonaliiche  Küchen  aus  norwegen"  auageitellt,  Uslierne,  4echige 
E9itea  von  veracfaiedener  Grötie  sind  mit  1  —  2  Zoll  dicken  Ligen 
irgend  einea  acblechten  Wärmeleilcra  laigersttert.  Die  Gefisao,  wo- 
rin die  Speifen  (Pleiacb,  Gemaae)  aar  6  —  10  Minuten  lang  einer 
SiedehiUe  au5gea«lKt  werden,  bringt  man  naoh  dieaer  Zeit  in  den 
■aalen  (.appareil  coniervalear*) ,  acblieial  den  Deckel,  und  nach 
•inigen  Sinnden  aind  die  Speiien  gar  gekocht,  ohne  daia  man  aicb 
weller  um  aie  an  kümmern  braachL  Die  anf  diese  Weiae  leichte 
und  beqneme  Zubereitung  der  Speiaeo  wurde  hco  geteigt;  man  be- 
dianle  «ich  lur  Erhitiung  eiuei  Gaa-Ap parate«.  Et  iat  begreiflich, 
dtut  io  tolchen  Killen,  die  man  fiberall,  j«  nach  Bedarfniii  nil 
mehreren  Eiigen  anfertigen  laiaen  kann,  auch  icbon  fertige  Spei- 
ien ilundenling  aicb  warn  erhalten,  und  eo  aind  aie  fär  Irrenan* 
Italien  in  benutaen.  Auf  der  Auaalellang  in  Paris  kosteien  lio  IT 
bii  SO  Frca. 

Juki  Talrich,  XodeleuT  d' Anatomie  an  der  mediciniichen  Facal- 
lit  lu  Paria,  bal  herrliche  Wachapräparite  auigeatetlt,  nnler  denen 
anch  die  plaatiachen  Nachbildungen  der  Centrallbeile  dea  fferven- 
ayilema  lebr  anicbtullch  und  inalructir  aind,  e.  B.  daa  Gehirn  mit 
Torachiedenen  Durchachnilten  and  den  Uriprüngen  der  Nerven,  eben- 
•o  daa  Gehirn  und  Backenmark  mit  leinen  Nerven.  Leider  aind  dieie 
Priparate  lehr  theuer;  a.  B.  koilet  daa  Gehirn  mit  leinen  Tbeilen 
■nd  den  Nervqu  SOO  Frei.,  eine  Uülfie  70  Frei.,  Gebirn  nnd  Rüchen- 
mark  (nach  Cruvtilhitr)  450  Prca.,  der  Nv,  tympalMe,  1,000  Frei, 
n.  a.  w.  Den  Ciielog  Talrich'*  atclle  ich  den  geehrten  Herren  Col- 
lege« tur  Verfdgung. 

Brunetli,  Profeaaor  in  Padua,  bat  böebBl  lierliche  nnd  bia  in 
die  kleiniten  Oetaita  aehr  deulliche,  nach  einer  neuen  Methode  con- 
lervirte,  anatomiacbe  Priparate,  normal«  nnd  patbo  log  lache,  auago- 


*)  Im  Jonrn.  of  Mental  Science,  October  1S67,  findet  aicb  S.  436 
rine  nur  oberflich liehe,  anf  die  inneren  Wideraprüche  gar  nicbl  ein- 
gehende Beichreibung  dea  .AiTlum  Collage  st  the  Parii  Exbibillon*, 
nit  icbliMilicher  Eloge  der  uneigennöiiigen  Aufopferung  Muad^t 
fBr  dai  Wohl  der  Irren.  Wir  bedauern,  diai  mit  dieaer  pbilanthro- 
piichen  Geiiunnng  aicb  nicht  eine  pi;chiairiache  Bildung  und  Erfah- 
mg  Torbindet.  .     B. 
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■lelli,  die  nocb  Ihenrer  jfnd.  Uit  grosaem  Intereis«  verweilt  maa 
vor  dielen  getrodtnelen,  mumtBcirlen  TheileQ  de^  menacb liehen  and 
IhlerlBchen  KSrpe»,  unter  denen  wir  leider  Gehirn-  und  Nerven- 
Fripartle  vertnissten.  Der  geicliicktc  Auialcller  bat  seine  Methode 
■u(  die  CoDiervirnng  des  Nerveasyslemi  noch  nicht  angeivandt. 
Hoffentlich  wird  er  die  Schwierigkeilen  dabei  glücklich  und  mm 
Hulzen  unsereB  Faches  überwiuden.  Irre  ich  nitbl,  so  wurde  dem 
ProfeBsuT  Brunetti  die  goldene  Medaille  tuerkannt.  Nach  dem  Ka- 
taloge kosten  beifpielBweiie  eine  normale  Heu  sehen 'Lunge  SOO  Frei., 
das  Heri  ebensoviel,  das  Doppelheri  eines  Bicephalut  1,000  Frei-, 
ein  monströses  MenschenberE,  angeblich  ein  Unicum,  !0,000  FrcB.{!l), 
eine  U  ansehe n-Lunge  im  Zustande  der  acuten  Tu liercul ose  1,000  Fr,, 
ein  Hensühenlieri   mit  Sihenose    der  Bicu4p<dalit  300  Frc*.  u.  ■.  w. 

Uie  psycliiBlri«cbe  Technik  fand  ich,  aoiier  dem  miaalungenen 
Huiterhause  ifund^'t,  auf  der  Pariser  Auaslellung  nicht  vertreten. 

Ich  wandle  mich  dann  eu  den  Asylen  in  und  auMorhilb  Paria. 
Hein  erster  Besuch  galt  am  3.  Seplenlier  der  allen  Salpfitrüre,  deren 
Verbittnisse  eu  bekannt  sind,  nm  hier  nochmals  dargelegt  in  wer- 
den. Die  jetzigen  Aerite  sind  Deltuiauve,  Baillargtr,  Trelal,  Uoreau 
(dt  Tourt)  und  Aag.  Voiiin  (der  Neffe).  Die  Herrea  waren  alle, 
ausser  Delaiiauee,  In  Vacani.  Um  sie  in  treffen,  muss  man  icbon 
am  8  Uhr  Trüh  im  Asyle  sein.  D.  trat  lob  Kacbmiliags  3  Uhr  in 
■einer  Wohnung,  bei  Ihm  den  Hitredacleur  lelnes  Journals,  Dr.  Bovr- 
ntcille.  Unsere  Unterhaltung  drehte  aicb  haupttScblicb  um  die  aog. 
Pseudomonomanie,  die  wir  binlängllcb  aus  dem  Journ.  de  m6d.  men- 
tale kennen,  ohne  sie  ala  besondere  Form  aniuerkennen. 

Uit  grosser  Freundlichkeit  und  Liberalitit  besrhenklen  mich  die 
Herren  Collegen  mit  ihren  älteren  und  neueren  Werken.  Um  4  Uhr 
begleitete  mich  D.  in  die  Sittung  der  AcaJemie  Imperiale,  wo  ich 
Julet  Falrel't  Bekannlschafi  machte  und  mit  diesem,  aum  eralcD  Haie 
ia  Paris,  deutsch  ipracb.  Er  lud  mich  ein,  ihn  am  folgenden  Tage 
jn  seiner  Anstalt  lu  Vanves  bei  Paris  lu  bosucbea. 

Am  3.  September  ging  ich  noch  des  Abends  ipSt  eu  Brierre  dt 
Boitmoni,  Faabourg  St  Antoine,  303.  Sein  grosses  Werk  über  den 
Seibitmord  etc.  ist  bekanntlich  1B65  in  iweiler  Auflage  erschienen, 
und  in  diesem  Jahre  lieferte  er  die  Biographie  6mi(ain'i  and  eine 
Abhandlung  aber  die  Folie  raisonnanle,  die  er  dem  seel.  Mitlermaier 
dedicirte,  und  welche  von  dessen  Enkel,  unserem  Kra^  v.  Ebiag, 
kärilich  in  der  ZeiiBchrid  besprochen  wurde.  Als  Privat  -  Ir renn rit 
ipracb  Brierre  mit  Recht  eine  grosse  Scheu  aus  vor  der  Aufnahme 
von  Kranken  mit  dem  Symptome  der  Folie  raisonoanle.     Sie  liefern 
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•llerdiBgi  die  noangeDebniteii   Beiipiele  tos  Verleam düngen,  Auf- 
betiereien  und  Anklegen  gegen  die  IrrenSrite, 

Dil  llaat  Brierrt  de  Buitmont  \*\  «chon  all.  DMelbsl  ruhte 
Louit  XIV.  eui  auf  der  Rückkehr  von  St,  Marc  de  Lux,  wo  er 
•eine  Genahiin  Marit  TKertte  von  Oeiierreich  »bgeholi  balle.  Sihon 
vor  1769  wurden  dMelb«t  Irre  anfgenoininen.  Aut  diecem  Hiuie 
echtppirte  der  polilltcb  compromiltirte ,  gefangene  General  haltet, 
am  SS.  Oclobcr  1S13.  Die  Anslilt  umfasit  einen  Flichenraum  von 
cwei  Ueciaren.  Seil  dem  I.  Januar  1343,  wo  B.  d.  B.  die  Direc- 
lioD  dbernabm,  bis  ultimo  1B65  wurden  daaelbai  1,294  Kranke  (739 
H.,  &Ö5  W.)  anfgenoninien.  Seil  lange  leben  die  Kianken  des  Hanae« 
in  möglichst  familiären  VerballniiBeo,  ohne  da^s  eine  ralionetle  Ba- 
bandlung  tuigeichloMen  i»l.  In  der  Siiiung  der  SocifU  mid.-psy- 
cbolog.  vom  34.  Juni  1360  aagle  der  damalige  General -Inspecteur 
Serrei,  all  man  von  Gheel  »pracb ,  ,daa«  für  die  Irren  viel  besaer 
eine  nach  wiaaenacbafi lieben  Giünden  betehränkle  Freibeil  lei,  wie 
B.  d>  Boitmont  sie  «einen  Kranken  tu  geben  wiue  in  aeiner  Privat- 
Analalt,  die  er  in  der  bealen  Ordnung  geirolTen  habe.*  Unabhängig 
von  diesem  Uauan  beslehl  die  tuaschlieiilicb  Tür  ütmcn  bcBlimmle 
Prival-AualBlt  der  Tocbler  B,  de  Soimonf'a,  Had.  lUvtl  de  Boifmont, 
grande  rne  St.  Handö  Hr.  66,  welche  der  Yaier  il»  Am  beiuchl. 
Sie  hat  uugerühr  60  Kranke. 

Aach  die  Schwiegerlocbter  Brierrt'a  Hehl  einem  Uuiton  da  Con- 
valeacence  vor,  »at  der  Avenue  du  bei  Air  Nr.  33.  Hier  leben  nn- 
geföhr  16  Kranke,  deren  Zustand  eine  Sequeatrirung  nicbl  er- 
fordert. 

In  Fasiy,  am  linken  Seine-Ufer,  wohin  man  über  den  Pont  Jena 
vom  Auiatellungagebände  aua  gelangl,  tiegl  in  der  Bue  Berlon  Hr.  1. 
da*  bekannte  Huiaon  Blanche. 

Die  Anitall  wnrde  im  Jabre  1830  duri:h  den  Valer  dea  Jelaigen 
Dr.  Blanche  auf  dem  IHoalmartre  grgründet  und  im  Jahre  IS47  nach 
Paaar  verlegt.  Ei  können  86  Irre  (46  H ,  40  W.)  daseibat  ange- 
nommen werden;  im  September  betrug  die  Zahl  ^3.  Hehrere  Zim- 
mer  aind  aieia  in  Reierve.  Auch  bei  Dr.  Blancht  leben  die  rabigen, 
barmloaen  Kranken  in  der  Familie.  In  der  Unlerbaltong  aowohl  mit 
Had.  Boitmont,  ala  mit  Had.  Btaacht  dherieugle  ich  mich,  da»  dieie 
Damen  mit  Irren  viel  verkehrt  ballen  und  ihre  ZaflÜnde  kannten. 

Neben  dem  Familienleben  ezialiren  Zwnogamitiel;  namentlich 
i*l  der  Stuhl  and  die  Jteke  in  Gebrauch.  Dr.  Blmvhe  Bndei,  dMi 
bei  Agiialion  nitd  Aufregungen  der  Kranken  die  mecbaniacben  Mittel 
fiel  milder  und  bequemer  bind,  ala  die  Binde  der  Wärter.  Der 
Doucbe  bedient  er  lieh  gnr  nickt;   ich  bnd  dein  anch  keine  Apfa- 
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nie  in  ■eincoi  Hause.  Blder  ficbl  sr  ddf  denjenigen  Krinken,  die 
lie  gern  oder,  obne  sich  lu  widerieliea,  nehmen.  Frolongirle,  Une 
Bider  giebl  er  nichl  mehr,  d*  aie  Nachtheile  and  lelbil  Gefibren 
in  (ich  ■cMieiien.  Gewundert  htbe  icb  mirh  dber  die  graste  Ztbi 
V»n  Wärtern,  deren  Zsbl  die  der  Kranben  Oberi^leigt.  Es  fehll  «lao 
nichl  tn  Ueberwtchung.  Dr.  B.  reicht  in  24  Stunden  drei  Beioche 
in  der  Anttail,  einen  den  Nachts.  Er  wohnl  mit  seiner  Familie  nnler 
und  iwiechen  den  Kranken.  Hit  groMer  AufricIiliglEeit  gesteht  er, 
daii  er  nur  wenig  wirkliche  Heilungen  erlebe,  da  er  fast  nur  Un- 
beilbare  aurnehme,  Paralyliker,  Honomenen,  Haliucinanten,  dnrcb- 
ichnlllltch  30—40  im  Jahre.  Die  Zahl  der  Todesfälle  belrigt  6  —  10- 
Fast  alle  acuten  Pille  werden  in  der  Familie  verpflegt. 

Ich  freute  mich,  die  berrlich  in  einem  Parke  am  Ufer  der  Seine 
gelegene  Anilall  des  Dr.  Blaneke  gesehen  in  haben  nnd  mit  ihm  in 
vielen  Punkten  übereintuslimmen.  Wenn  er  aber  die  Hinde  der 
Wärter  durch  mechanische  Zwangsmiltel  aU  ein  milderei  Verfahren 
hei  anfgeregtcn  Eranken  ersetzt,  so  glaube  ich  doch,  daia  bei  man- 
chen eine  gute  Zelle  noch  milder  isl,  aU  dem  KArper  anliegende 
mechanische  Apparate.  Ferner  spricht  meine  Erfahrung  nichl  in 
Ganaten  des  System  familial  bei  acuten  Gebirnleideo. 

Dr.  Blanche  fflhrte  uns  auch  auf  die  Poliiei-PrÜfeclar,  wo  wir 
die  traurigen,  Onsleren  Depnl«  für  vagahundirende  Irre  in  Angen- 
schein  nahmen,  die  von  dort,  nach  Festsleitung  ihres  Zaatande*  durch 
einen  Irrenaril  (Dr.  i/olel),  dem  sogen.  Bureau  Central  d'Examcn  in 
Sl.  Anne  aberliefert  werden.  Aach  waren  wir  im  Priion  Hatnt,  wo 
Dr.  Blanche  einen  geiileskranken  Verbrecher  besuchte.  Ihm  verdanke 
ich  ferner  folgende  Angaben,  die  icb  ohne  Ihn  erat  auf  Umwegen, 
darch  eine  Eingabe  beim  Seine- PrBfecten,  hülle  erlangen  kflnnen. 

Während  der  Monate  Juni,  Juli  nnd  AugafI  ISST  wnrden  im 
Selne-Deparlemenl  TTO  Irre  in  Öffentlichen  und  Prival-Anslallen  un- 
lergebrachl,  nnd  iwar  in  St.  Anne  SBS,  in  Charenton  30,  im  Prl- 
VBl-Anslnllen   I6S.     Unter  den  770  waren  434  M.,  336  W. 

Die  Zahl  der  Selbitmorde  betrag: 

1SG6.     Juni  60.     Jnli  76.     Augoit  04. 
1S6T.      ,     66.       ,     &B.        .        6t. 

Fall  Alle  gehören  der  Stadt  Paria  an,  auch  aolche,  die  anater- 
bnlb  verObt  wurden. 

Anf  dem  Burean  der  Horgue  (in  der  NIhe  von  Ndtre-Dame, 
■nf  der  Ile  de  la  ciiä)  verwiea  man  mich,  bebafa  Auloriaalion  aar 
Binaicbl  der  Register,  an  den  Prlfeclen.  ITur  ao  >iel  erfahr  ich  aa 
Ort  nnd  Stelle,  daaa  unter  den  anfgefandeBen  Leichen  iaa  Moni 
Amput  iwei  g eiste« hrankan  Individuen  «BgehOrlSR. 
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Am 4.  Sep(«ab«r  beiuehte  ich  nacbBtiltig«  dis  Prirai-Aiiitali 
in  V«iiTe«,  deren  Grund«  Felix  Voitin  mä  J.P.Falret  isfa  leider, 
4a  eie  verreid  waren,  nicht  kennen  lernte.  Jul«t  Falret,  der  itfii 
in  die  Direclinn  des  Aaylei  getreten  isl,  wir  aber  ein  nm  lo  (ng»- 
Behnerer  Begleiter  durch  den  Garten  and  einielne  Theile  der  An- 
ilnlt,  >!■  man  licb  mit  ihm  nncb  sehr  gut  in  deotacher  Sprache  nn- 
terhilten  kann.  Hin  findet  bei  ihm  denlache  Anachannngen,  und  er 
kennt  nnaera  Lilaralnr. 

Daf  Alf)  in  Vinvei  wurde  189!  gegrBndel  Ea  werden  daietbtt 
Nerven-  und  Geisteskranke,  lach  Idioten,  aufgenommen,  ninniicbe 
und  weibliche  Kranke.  Die  Aniialt  liegt  in  einem  40  Hectar.  groiten 
prAcbllgen  Parke  mit  flieiaeadem  Wauer  und  icbOnen  Wieaen.  Sie 
beatchl  ena  einem  Haupthanse  nnd  mehreren  daron  eotTernten  Ab~ 
theiinngen,  die,  bei  leichter  Commnntealion,  vollatändige  Trennung 
gealatten.  Daron  gan^aepnrlrt  liegen  im  Parke  lerilrenl  noch  «echa 
Pavillon*,  in  denen  Kranke,  aelbit  mit  ihren  Familien  nnd  Prennden, 
gana  iaolirt  von  den  übrigen  Aoitalli kranken  leben  können.  Hitlen 
im  Parke  liegt  eine  Kapelle  und  ein  Oekonomie-'GGbäude.  Freie 
Bewegnaf  nod  Arbeil  gellen,  neben  der  Itolirnng,  d.  h.  Entfernung 
Mai  den  biaherigen  hSnilichen  nnd  getellicbafllichen  VerhSllaitien, 
nl«  die  wichligiten  Heilmittel-  Daher  haben  die  Grdnder  dieies  Aiyli 
tt€  dieaea  einen  anagedehnlen  Plata  gnancht,  der  gleiehaeitig  eine 
Stunde  weit  entfernt  tat  von  den  Lärm  der  greiien  HanptsUdt.  Hm 
gelangt  ana  dieaer  nacbVenve«  aof  der  Veraalller  Bahn  (tinkea  Seine- 
Ufer),  oder  auf  der  Gartel-Bahn  (eeinture),  oder  durch  Omnibna. 

Anwer  den  gennnoleB  drei  groaien  .Privat -Anatalten  beauchte  ich 
noch  am  S.  Septbr.  daanlte  Haiann  Eaquirol  io  Ivr;  an  der  Seine, 
g^endber  Charenlen.  k'tqmrol  begann  «eine  irre narttU che  Laufbalm 
nb  Arit  in  der  Salp8lri^e.  Er  bewohnte  damat«  mit  «einer  Vte- 
milie  ein  Haue  in  der  Rahe  dea  Jard.  de*  plantea,  wo  et  auch  reiche 
Gei*te*kranke  anfnahm,  Spiter  grlndete  er  Ivry,  dm  Hauptbauf  da- 
•elbN  (Haii.  de  Rennion)  und  die  Abibeilung  für  die  Anfgeregten. 
äleichneitig  war  Etqtarol  ArtI  in  Cbirentan.  Nach  »einem  Tode 
ibeniabaen  BaMarger  nnd  Morawt,  die  *eb«n  in  Chnrentoa  «eine 
■■(emen  geweacn,  die  Privat -Analalt  an  Irry  nnd  erweiterte»  *ie 
'  dnrcb  die  tm  Parke  neritrenlcn  Pavillon*  fdr  einielne  Kranke.  Au- 
•efdent  Bind  in  Irry  noch  awei  Convnleacenten-Abtbeilongen.  Pie 
Belitiw  de*  icbOnen  Aaylea,  Bailiarger  nnd  Moreau,  wohnen  nickt 
In  der  Anatnit,  aondern  in  Pari*,  von  wo  aie  wAefaentlicb  mehrere 
Male  nach  Ivry  fahren.  In  der  Anstalt  wobnt  ein  Ar«,  Dirccter, 
Mit  einem  InMnan.  LetatereD  traf  ich  nm  Plntie,  nnd  er  fOhrta 
■ich  nil  freundlichen  Expllcatienen   durch   den   groaien   Park  abd 
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die  einielneii  Theile  de(  Inttityte*,  dii  luT  nieb  •inoii  •nfnvbaen 
Eindrach  machte.  Baittargar  atd  Moreau  find  bnktnotlicb  ■uch 
Aenle  in  der  Salpllriire.  Recb  Irej  t»htea  ron  P*rii  aii«  vieln 
Omni  b  Dl 

E«  blieb  mir  keiae  Zeil,  eacb  die  abrifen,  kleioBren  nod  wp- 
niger  bekennten,  Privtl-AniUlteD  in  Ptrii  in  belachen. 

Du  frUbare  Haiian  Arcbsnibaull,  ipiler  Belbomme,  laf  der  Boa 
de  Picpni,  oicbt  lebr  weil  von  Brierre  de  Boiamont,  wird  jelit  tob 
den,  an«  inih  durcb  die  Liieriior  bekennten,  Aerilea  MttnM  und 
Mottt  geleitet. ' 

Die  PenfioDsat'ie  in  den  von  mir  becacbten  Prinl^Anitahei 
find  *ehr  hocb,  f>,000  Pres,  bii  20,000  Fr»,  nnd  mehr.  Daher  fin- 
det man  deielbit  nnr  reiche  nnd  vorneliHe  Kranke,  demgemi*«  naler 
den  IHinnern  aohr  viele  l'aritytiker ,  dagegen  lebr  wenige  piraly- 
tiiche  Fraaeo,  die  aoch  In  Frankreich  weil  biniger  in  den  niederen 
KItiien  nnd  daher  in  Halte  in  der  SalpSlriire  an  Bnden  «lud;  ei 
rind  nater  ihnen  lebr  viele  Proililairla,  Lorettea,  Harcbandiiei  de 
vin  etc. 

Im  Bicllre  war  icb  mll  JulttFahtt,  der  daiell  fl  nltSertJbVr 
■nd  LtgTand  du  Sovile  Aril  iit.  Dieiea  alle  Hoaplce  nacht  einen 
mwb  ableren  Eindruck  ali  die  Silpilritre,  die  ant  einer  Silpeler- 
Pabrlk  dnrch  eine  Verordnung  vom  ST  Febrnar  166T  in  eiaem  all- 
gemeinen  Krankenbinae  nrngeicbiffen  wurde.  Blr<lre,  fiiceatre,  nr- 
iprOnglicb  Venceitria,  hat  seinen  Raaien  Yen  Wincbeiter,  einem  eng- 
liicben  BlKbafe,  der  dort  wvbplc*). 

Im  Biclire  eiiitlri  noch  dia  alle  Onarlier  de  SnreU,  eine  Ho- 
tnnde  für  36  irre  Verbrerber,  ein  «cbmatiigei,  trjttei  Depot,  dna 
einer  Henngerle  gleicht.  Anch  die  flbrigea  Theile  der  Anatalt,  in 
der  ungeflhr  700  Irre  leben,  enUprecben  nicht  mehr  der  Ifenaeit. 
Ich  wänache  den  verdienlen  Aerilen  benere  Krankenhiniet  nnd  die 
richtige  Stellung,  wie  sie  der  Wiiaenicbah  gebdhrt. 

Jut.  Falrtt  bracfate  mich  am  dem  Bic^lre  an  den  Eingang  von 
Sl.  Anne.  FrUber  beitand,  eine  Schopfang  dei  leel.  Ferrvt,  die 
Forme  Sl.  Anne  ili  Aduei  des  Bictire,  denen  •rbeiisllbige  Kranke 
lUD  Theil  dorl  natergebrecbt  nnd  bficbifligt  wardenj  jelil  erhebt 
aich  daielbii  eine  nene,  die  ichönsie  nnd  beite  Irrenenilalt,  welche 
Paria  besitil.  IHag  man  euch  gegen  den  Plali  Atuaelinngen  haben, 
M  war  kein  beaaerer,  nanenilich  mit  Bdckiicbl  auf  den  klini- 
aohen  Zweck  dea  Asflea,  In  Pari«  ao  Bnden.    Schon  Erjmirol  a.  A-, 

*)  Btrtkier,  Eirurslena  aclentiflijaea  dani  lei  AeilCi  d'Allto6a. 
1  Sdrie,  p.iH. 
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(|»itar    Tmon  iind   Ferrut,   btuta  die  Gründug  «iaer  Imuutalt 
dort  TOrfStcUagen. 

St.  Anne  liegt  tn  Ende  der  Bne  Ferro«,  wo  (ie  dnrch  die  Rae 
Cabanii  dnrcltfcbnitten  wird.  Der  in  ier  BUblopg  der  Rne  Ferrai 
weiter  laufende  Uanptweg  dnrch  da«  Terrain  Irennl  iwei  mm  Theil 
vericbiedcae  Initiiutei  linka  Ton  deraieiben,  gleich  am  Eingang«, 
liegt  die  Wobnnng  dei  PfOrtnera  (Concürge),  der  ingleicfa,  wie  in 
anderen  Anilallen  Prankreicba,  i.  B.  Cbarenlon,  einen  kleinen 
Iranladen  bei,  ant  dea  die  Wärter  dei  Aiylej  fSr  «icb  ond  die 
Kranken  veracbiedene  Kleinigkeiten ,  Confitfiren,  Seife,  Ean  de  Ge- 
legne etc.,  beiiehrn  können.  Dann  folgt,  etwai  weiter  lur  Seite, 
die  in  einem  freundlichen  Garten  gelegene  Diiecler-Wobnung;  angen- 
blicklich  ift  Oirard  d«  Cmlltus  General -Inipeclor  iai  Departement 
de  In  Seine  nnd  Director  ven  SL  Anne.  Noch  weiter  vorwirU  linka 
liegt  dt*  togenannle  Bnrean  Central  d'ExaaMB.  Letiterem  gerade 
gegendber  iat,  recht«  Ten  Haoptwege,  der  Eingang  «n  dem  eigenl- 
lieben  Afjrle  St.  Anne.  (Einen  Plan  der  Anitslt  kSaflicb  an  erlangen, 
war  nicht  möglich.) 

■m  n«nnt  du  Bnrean  Central  d'EuBen  «ocb  Barsaii  d'Ad- 
mit*ian,  de  Bepartitien.  E«  werden  dortbin  die  Irren  aat  dem  Seine- 
Departement  gefäbrt,  die  tob  der  Fräleclnr  einer  Antlatt  ül)ergebGn 
werden  tollen.  Dem  Director  ilnd  iwei  Atiiiteeten  lar  Seite.  Die 
Kranken  werden  eiininirt,  ihre  Familie  wird  bellragl,  ihr  Zn*tand 
wird  feilgeiielli,  nnd  aladann  vertheilt  man  *ie  in  die  verachiedcnen 
AHtalieo.  Der  General  -  ln>pec4or  idiickl  dem  Director  der  betr. 
Autalt  dai  Verieichni**  der  TOn  ihm  aulinne  hm  enden  Kranken,  nit 
der  Anfforderang,  dem  Begleiter  der  Lelatereo  eine  Empfangibe- 
«cheinigDDg  m  geben.  Da»  gedruckte  Pormniar  lantet: 
Prifectore  da  Departement  de  I«  Seine. 
Serric«  ■ 

de*  Bnrean  Central  d'Examen. 

Aliiaii. 

Le 186 

Ln  Dlreotenr  de 
reee*ra  dan*  «nn  MabliMement  alitnt*  dorn  le*  noau 

Mjvent  et  ea  donaera  ricApiatt  k  l'employi  chnrgi  de  lear  condoite. 

Le  Mtdecin  -  reptrtitear 
Befn  lei  »Wtnit 

doBi  I«a  naau  «nt  pOrtAa  ci-deMna 
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Da*  Bnrean  d'Examen  bat,  aniaer  den  Zellen,  anf  ieder  Seile 
riao  Abtbeilnng  fAi  SO  Kranke,  ul,  al*o  glwcbieitig   ein   A*rl,  ia 
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walcben  g«wiMe  Irre  (noch  iweifelbafte,  nicht  hitfeslelhe  Pllla, 
Anslioder  elc.)  bleibeo,  bif  «ia  einem  taderen  Arfle  ftberwieten 
«erden  können. 

Die  Triichen  FUle  fcommeB  meiden*  nach  St.  Anae,  wo  teil 
der  ErBKiinig  im  Hai  ungefähr  600  Kranke  nnlergebracht  worden, 
■0  da»  die  Anslalt  (chon  gernflt  iat.  Aelier«  Fille  werden  im  Bi- 
ottre  nnd  Jo  der  Silpllrlbre  etc.  aufgenommen. 

Im  Ante  St.  Anne  (fQr  600  Eranke)  tat  link«  dio  Frauen-,  rechia 
die  Hinner- Abibeilung,  iwiichea  beiden  die  Locale  (ir  den  «llge- 
neinen  Dienat.  Auf  jeder  Seile,  darck  Colooaden  rerbunden,  6  Pt- 
villon«,  aoMardem  iiriachen  dem  8.  o.  4.  die  BIder  mit  einem  Balb- 
bogen  ttr  die  Zellen. 

Jeder  der  19  PaTiKoni,  (flr  4B  Kranke,  bat  zwei  Eiafen;  die 
■olere,  mit  Ziegeln  gepBtatert,  enihlli  einen  Speiae-  und  Anfenlfaalt«- 
aaal  nnd  ein  Scblariimmer  mtl  16  Bellen,  daneben  ein  Wlrleriimner; 
die  obere  beatebi  «na  twsi  Schlabllen  nfl  je  16  Betten  und  einem 
Wlrlertimmer.  Zu  jeden  Pavillon  gebort  ein  ommanerter  Oirteo; 
llngi  der  GertenMile  dea  Pavillon«  eine  bedeckte  Balle;  milten  im 
Garten  ein  Brunnen  nnd  an  der  Aoaaenmaaer  die  Beiirade  mit 
WaaserapQlang.    Im  Innern  der  KrankenhluieT  keine  Aborte. 

Die  Inirnerie  am  Eingang  iat  für  bettllgerige,  refnlfcbe  acute 
Fille,  dio  an  der  Hinterieite  fflr  unreinlicbe,  achwacbe,  parilftiKhe 
Eranke  beiiimmL 

Dai  centrale  Tiereckige  Badehnna  1*1  tebr  veHilIndif  (Vollbider, 
verachiedene  Formen  reo  Denchen,  Dampl-  nnd  medicamentOae  Bider). 
E*  wird  an  beidep  Seilen  onfn*«!  Ton  dem  Kalbkreii  der  Zellen. 
Dieae,  IS  mit  einem  Peliteraimmer,  alonen  nach  dem  Centram  der 
Anitnit  hin  auf  einen  achmalen  Corridor,  alnd  Oog  nnd  mit  Hob 
enagekleidet  nnd  münden  nach  auaeen  jade  in  einen  achmalen  Hof. 

Im  Adminialrationagebiude  liegen  im  Souterrain  die  Koche,  im 
unteren  Stocke  Büreani  nnd  Apolhebe,  in  oberen  Asiiateateo Woh- 
nungen, Hörifile  und  Hagntine.  Die  Klinik  in  St.  Anne,  daa  auch 
Aaile  clinique  beiiat,  balle  noch  nicbl  begonnen. 

In  St.  Anne  lind  der  glniliche  Hange!  in  EInaeltimaiem,  die 
■u  groaaen  Scblafille,  fiberhaapt  die  lu  acbaMonenmiiaige  Einrich- 
tang,  denn  auch  die  Fehlen  der  Aborte  i  n  den  Parillem,  aa  rOgen. 

Anf  d«r  Hlnneraeite  iil  Dagonat  Aril,  niif  der  Frauenaeite 
Ptoap»r  Lactu  (frdher  in  BicAlre). 

Charenton,  Haiion  ImpMale,  iat  SmtiMfiilt,  aiehl  oater  dem 
Hiniater  dei  Innern,  wihrend  die  Bbrigen  groiaen  Aayle  in  Parii 
annieipate  alnd  nnd  nnler  dem  Seine-Prl reuten  iteben.  Chnrenton 
erktli  vom  Statte  einen  jlhrliohen  ZMchuai  mh  «6,410  Vtvt.     Bi 
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werdmi  daaelbtt  Stiaitbeamte,  OfSciera  and  Soldalan,  nnbemlltelle 
Krinhe  ani  gebildeten  Familien  anrgenoinineii.  Die  Anilalt  hat  79 
Freiitellm.  Da«  Kriefsminiiterinm  iihlt  tSglicb  für  einea  Orficier 
3  Frca    80  Cla.,   fQr  (JnlerorBciere  oder  Soldilen  3  Frei.  47  Cti,*). 

Cbar«nlOD  hat  elnsn  traditionellen  Ruf.  Sebaitiea  Lt  Blanc 
Sienr  de  St  Jean,  machte  im  Jahre  1641  iwei  Höticheu  eine  gros» 
Scbenkapg  bebufa  Grdndunf  einei  Hoapital«.  Dai  iit  dnr  Uraprunj 
ChareDlon'a  (cbaritt). 

Da«  iro  Jabre  1645  erBftieie  Heapllal  wurde  bald  durch  ein 
PenaioDal  fflr  Irre  erweitert,  nnd  nach  nnd  nach  wurdeo  faal  nur 
nach  Ceialeikranke  daselbal  aurgenommen.  Die  Rerolulion  machte 
Cfaarcnton  in  Slaataeigenlhnni ;  im  Jahre  179ü  wurden  die  dort  be- 
IndlicbeD  Irren  theila  nach  Hanse  geiclifcht,  Iheila  durch  die  flaeh'- 
IcndcD  K]o«terbrüder  mit  in'i  Land  genommen.  Aber  die  Rerolulion, 
welche  die  Delirien  Termebrle,  lieaa  CharentoD  nicht  nnlergehen. 
Man  ma««le  den  auf  den  Striaten  nnd  PlSiien  lieh  nmhertreibenden 
Irren  ein  ge«eltlichea  A*f  I  gewähren,  und  ein  Beaehln»  de«  Direc- 
lorinm«  vom  ST  Prairial  de«  Jahrea  V  gab  Charenlon  «einer  Beilim- 
mnog  tnrflcb,  daa  nnn  dem  Hiniiterium  dea  Innern  nnlergeordnel 
vnrde.  Qatialdy,  Irrenarit  ana  Avignon,  war  der  erste  Ant  daielbat 
Ihm  folgt  im  Jahre  1806  Royer -CoUard.  Daniala  waren  in  Charenton 
400  Penaionlre.  Boyer  -  Cellard ,  der  Gründer  de«  Alhenaeumi,  der 
mediciniacben  Bibliothek  etc.,  führte  atiih  den  eralen  Öffentlichen  Car- 
la«, in  der  P«Tchiatrie  ein.  Die  Anitalt  wurde  unter  ihm  durch  die 
Franen-Abtbeiinng  nnd  aonal  erweitert.  Durch  den  Direclor  wurden 
.damala  taerai  Bllle,  Concerte,  Tbetler-Vorilellungen  feranilaltel, 
in  welchen  auch  das  Pablfcum  nnd  die  Pamitien  der  Kranken  Zutritt 
hatten  —  gegen  Geldj  um  die  Koalen  in  decken.  Scbauapieler  nnd 
Tinterinnen  IrUen  auf  die  Bahne.  E«  entarteten  dieae  Zeralreuungen 
und  fdhrten  in  Unfug.  Die  Öffentliche  Meinung  erhnb  aicb  gegen 
ale,  nnd  der  HAdecin  en  chef  «etite  es  durch,  das«  dieae  la  wahren 
Melodramen  enlarteien  Vergnügungen  abgeschafft  wurden. 

Aach  im  Allgemeinen  war  die  Slaaliansiall  in  einem  «chlechten 
Zulande,  nie  hat  alle  Irren an«t alten  damala;  die  Riume  meistens 
faacki,  die  Zellen  Tielfacb  mit  gränem  Hooae  bedeckt;  die  Ventita- 
li«n  mangelball;  die  Koat  fast  nur  eine  vegetabillacbe;  die  Unrein- 
lieben  schliefen  auf  Siroh,  oft  ohne  Decken;  die  NachtlSpfe,  die 
Trinkgeeohirre  wurden  nur  gerernigt,  wenn  eine  Inapeciion  «lattfand. 
We  Irren  wurden  schlechten  Tagelöhnern  anTertraut,  die  lie  an  die 
fiorgel  pachten,  um  «ich  ran  ihnen  los  tu  machen,  ile  in'«  Wanei 
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anterlHcbl«!!,  nm  lie  in  beilrafon,  und  (ie  Reagieriiea  (tt  Geld 
■eigten.  Baiende  aad  Convaleicenlea ,  üelancbolilier  imd  Idiotea, 
Epilepliker  and  Ruhige  lebten  darcbelnBoder ;  äbarall  Langeweile 
nnd  d allerer  Hä«*lgging. 

In  Jahre  1814  eodlich  wurde  Charenlon  reFormirt,  ond  IB17 
kannte  Foderi  in  leinem  Trait£  du  itlitt  (l,  p.  ISS)  eine  Lobrede 
auf  die  Ansiall  halten. 

lui  Jahre  1B16  wurde  Eiqmral  ArtI  In  Cbarenlon,  der,  nachden 
er  Ta«!  alle  Hoipltiler  Eurapa'i  beincbt  halle,  den  hedeatendMen 
Einlluii  aur  die  Verbewerung  dea  Irrenweieoi  io  Frankreich  auadbte. 
Der  Slaal  beratkiUhliijte  die  VorachlSge  dei  berOhmien  Ante*,  nnd 
er  wurde  der  ScbApter  det  Irrengeaetaei  vom  30.  Juni  1833,  dai 
awar  auch  jetil  noch  Vielfachen  AogrilTen  Seiient  der  poliiiackea 
Freiae  auigeaetit  iii. 

Auf  Etquirol  folglen  in  Charenten  Fonille,  Arthambauit  nnd 
Citimeit,  der  nocb  jelal  Hid.  en  chel  iat,  aeit  1863,  wo  Ärchamba^ 
feine  Enllaitang  nahu. 

Die  Lage,  der  Bau,  die  Einriebtungen  de«  jeliigen  Cbnreulan 
lind  bekannt.  El  liegt  am  Abhänge  etnei  HOgela  auf  3  Terraaiea, 
die  durch  bedeckte  Gänge  verbunden  lind;  auf  der  UDleren  trennt 
dai  Direclionagebäude  und  ein  Hnt,  auf  der  oberen  die  Kircbe,  die 
Geacblecbli - Abiheilungen.  Jede  der  leiiieren  hat  8  Unler-Ablkei- 
tuDgea,  4  auf  jeder  Terrtiae;  die  Abtheilungen  fär  die  Unrubifea 
liegen  vooi  Cenlrum  am  meisten  entfernt.  Auf  der  oberen  Terraue 
iil  für  «ehr  laute  Tobadchtige  noch  ein  eigene*  kleine*  Geb&nde,  nil 
heBonderem  Hofe  nach  der  Hinterftonle,  eingerichlet.  Die  die  recble 
Seile  einnehmende  Franen  -  Abibeil ung  iii  all  nnd  verbaut  and  «oll 
demnichil  erneuert  werden.  Die  Abtbeilodg  der  HSnner  iat  neu 
amgebani.  Die  Gebäude  lind  einatöckig.  Jede  Unter  •  Abibeiloag 
bildet  ein  nach  vorn  offenes,  nur  durch  eine  Gallerte  abgeacblosaenci 
CarrA  mil  einem  Garten  in  der  Hitte;  an  den  GebSnden  laafen  «Ifene 
Hallen.  Irre  icb  nichi,  lo  ist  diesei  aognannte  Syitina  pr6än  die 
Idee  Eaquirot»,  welche  man  aucb  in  der  von  ihm  gegründeten  Privat- 
anitalt  in  Ivry  in  der  Abibeilung  fQr  Aufgeregte  wiederfindet. 

Die  viel  gerahmte  nnd  viel  angegriffene  Slaatsanaiali  bat  anck 
jetit  nocb  nanrhe  Fehler  und  Hingel,  die  dem  aadiTeralAadifen 
Beancher  nicht  entgehen  werden, 

El  lind  dort  GOO  Kranke,  nu  Penaioalra.  Die  Zahl  dar  jihr- 
lichen  Anfnahmen  beträgt  ca.  SSO;  darnntar  300  HAoner,  unter  ihaan 
c*.  60  pCi.  ParalyUkerl 

Der  Irillicbe  Slab  beliebt  an*  einem  Ntdecin  en  cbef,  6  Hälh- 
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Iriteu,   einem  Chirurg  nnd  einem  Apoibefcer  mit  Gehalfen,  die  all« 
in  der  Aniiatt  vrelinen. 

Der  Director  in  reranl wortlich;  Htm  aisiitirt  eine  admioittraliTe 
Commiaslon. 

In  der  Anstalt  rungiren  nach  BtrAitr  ().  c.)  76  WIrlerinneu 
und  60  Wärter,  anaserdem  auf  der  Frauen -Ablheiludg  30  Ordeiu- 
■chweitern  (Aagualinerinnen),  denen  auch  die  KQche  and  die  WUche 
IUI  ioL 
er  Rcalraiul  herrachl  in  Cbarenton  In  grower  Auadehnnng  nnd 
■  acheinl,   ilellenweiH  in  in  groater  Bigorosiiäl.    Hacb  Ber- 


auf  100  Minner  S,4  in  der  Jacke,  S  in  der  Zelle, 
anf  100  Frauen   fi  n  B  „ 

Die  Peniioaaire  Charenloii'i  werden  dranuen  in  Feld  und  Gar- 
ten Dicht  betdiäfiigl,  dafOr  haben  aie  viele  andere  ZeratreaangeB, 
Die  Seilten  erinnern  noch  an  die  allen  FeitlichkeitcD,  ohne  dai 
Anaeben  de«  Hause«  bei  den  Pariaer  Irreniriten  tu  erhöhen.  Mich 
erinnerie  Cbirenion  an  daa  Wort  ConoUs'M:  KeatrainI  iai  Vernacfa- 
lüaigung;  jideofalla  iai  die  Anatali  Dicht,  waa  aie  ihrem  Proapecina 
■neb  aaln  lell,  ein  Hnaler  für  gani  Frankreich. 

Leider  blieb  mir  keine  Zeil,  die  in  der  Umgebung  von  Paria  in 
Bau  begriffenen  tgricoleo  Anatalten  Ville  Evrerd  nnd  Vauclnae 
■u  beaucben,  von  denen  die  oralere  gant  nach  dem  Huater  von  St. 
Aane  erbaut  nnd  faat  vellendet  iai.  Der  Freundlichkeit  dei  Collegen 
Mugnan  in  St.  Anne  verdanke  ich  amfährlicbere  Roliien  aber  die 
beiden  ElabliaiemeDU,  die  ich  demnächal  in  nnierer  ZeilicbriA  ver- 
Uffenilichen  werde. 

Schliesilicb  fahle  ich  mich  verpHichlet,  den  Pariaer  Collegen 
für  Ihre  vielfachen  Belehrungen  und  dem  Geh.  Hed.-Rath  Dr.  Natia, 
mit  dem  ich  Sl.  Anne  und  Cbarenlon  beaachie,  nnd  der  meinem  Ge- 
dächtniaae  oft  lu  Hälfe  kam,  hier  meinen  aufrieb ligaten  Dank  ana- 
■n*p rechen. 


An  dieaen  Vortiag  icliloaaen  tich  weitere  Unterhaltungen  nnd 
Bemerkungen  aber  das  Irren-  and  Analallaweaen  in  Paria,  die  Irren- 
Colonieen,  familiale  Behandlung  der  Geiateakranken  u.  e.  w.,  an 
denen  aich  namentlich  von  Zeller,  Bugen,  Fortitr,  Sandtr  und  die 
Scbriftfährer  hetheitigten,  norauf,  da  tonat  keine  Vorträge  angekün- 
digl  waren,  die  Sitiung  geachloiaen  wurde. 


Eine   drille  Sitinng,   die  nach  der  Wahl   dca  Saniiltarathea  Dr. 
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Vortier  lom  Priaidenten  ut  Stmitig  den  SG-  SepiBaib«r  «nbertnmt 
worden  war,  kam  nicht  mehr  lu  Slande,  da  die  Hehriahl  der  Hil- 
glteder  der  Seclion  voiber  acbon  abgereift  wir.  Ea  war  deutlick 
in  bemerken,  daa«  die  T*fe  in  Heppenheim  und  der  Beginn  d<w 
Veriammlung  in  Frankfnrl  eine  grot»e  Ermüdang  hJateHaaien  hatten. 
Da  an  letiterer  encb  die  Scbiifirührer  einigcrmeaasen  parlicipirten, 
fo  werden  die  Mitglieder  der  Seciioa  e«  eDUcbaldigen,  wenn  ihre 
Bemerkungen  in  den  iwei  eriten  VorlrageD  nicht  Tollatindig  od«r 
nicht  gauE  genau  hier  wieder  gegeben  worden  aind.  Die  verehrliche 
Bedaclion  anaerer  Zeilachritt  wird  gewiia  gern  ihre  Ergäniunge-i  vnd 
Correciuren  aufnehmen,  um  weirbe  dann  «nch  die  Scfarififäbr«r 
bitten. 
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Zor  Casvisllli. 


UvT«gtlnS»*ig  tntenniiUrmät,  luoloTiteAt  vmd  teittorüeie  Aiw- 
roit,  auigehend  von  Spinal  -  Irritation.  ~-  Zn  Anfaiig  dei  HarbitM 
186S  eTknnkte  der  lehqjihrige ,  woUg«bildeM  Sohn  «ine*  be- 
reit! veriiorbenea ,  leia  Lebelang  tod  eiaer  orgniichen  Uera- 
kraukheii  beglaiteleu,  Olficiars,  der  jOngere  Bruder  dreier  Schfre- 
itern  ( von  denen  twei  an  animiichen  Zuillndea  uod  nebr  odet 
ireniger  an  kriokbatt  erbAhter  SeMibililit  m  leiden  hauen),  an- 
■cbelnend  in  Felge  eiaer  eben  verantfegangeaen  Erkaltung  bei 
rtnfaer,  nauhaller  WiUerung  an  latermittem  Itriiana.  Der  Knabe 
war  von  lebbaltem  Temperaneni;  al*  eintlger  Sebn  ein  wenig 
Teriogen,  dock  nicbt  aujgeartel;  reiibtrer,  leniibler  Conilitnlion ; 
während  des  leliten  Sommeri  merklicb  gewacbien  und  in  der  Er- 
nährung etwa»  lurackgekommen.  Nacb  Beaeiltgong  eioigel  gaalri- 
tcben  Symplone  wurde  die  Interaitttn*  durcb  CbtniD  bekSmpflj 
docb  nacbie  «ie  mil  UDregelv&isiger  Periodiclläl  nocb  einige  un- 
Tellkommene  Recidiven,  wlbrend  lieb  von  Zeit  in  Zeil  paycbifcbe 
BrirheluDngeu  von  Zuckungen,  die  den  Rumpf  und  die  Bitremitaten 
erMhüiterten ,  daiwiscbenicfaoben.  Im  Laufe  der  oichiien  Wochen 
rerichwanden  die  Andeuiungen  de«  WechaelSeberi  vOHig;  dagegen 
wurden  die  brampfigen  Zuckungen  htuBger  und  bildelen  anfang* 
momcDtaue,  ichnell  vor  üb  ergebende,  bald  aber  llnger  dauernde  An- 
ISIIe,  swiicbeo  denen  der  Knabe  licb  vrobi  befand  und  keine  Er- 
innerung derielben  au  bähen  ver*icberte.  Binnen  Huriem  nabnen 
dieie  Zufalle  einen  cberei artigen  Cbarakier  an:  dai  Geaicht  veriog 
aich  kramplbafl  grimaiairend ;  die  Zuckungen  verichwanden  unter 
heftigen,  alüruiiiGhen,  volijgirenden  Bewegungen;  der  Kranke  war 
Bit  groHer  Anitreugung  achwer  oder  gar  nicbl  im  Bell  in  biliani 
StOwe,  die  er  dabei  erlitt,   empbnd  er  nicbl;  er  war  TÖllig  nnbe- 
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(ianlicb  nnd  retfirle  «nf  keine  Aiuprache;  ob  HieM  er  eiaeB  lauten 
Schrei  *nj.  Nach  den  Anfeile,  der  lich  bald  Qber  die  Daaer  einer 
halben  und  ganten  Siuade  hinaa*  eriireckie,  nieoinU  dei  HacbU, 
■uweilcD  beim  Niederlegen,  genAholicb  de«  HorgeDi  bein  Ertvecheo, 
meUl  am  Tage  eintrat  und  aich  dann  mehrnal*  erneuerle,  war  der 
Kranke  wie  im  ScbweiM  gebadet.  Er  kam  pldlitich  wieder  in  licb; 
die  aage«pannien  Hnakeln  enchtafflea  dann;  er  ichiea  Terwandeit 
Aber  die  Sitnaiioa,  in  der  er  aieh  fand.  la  den  freien  Intervallen 
war  er  durchaus  Icnksan.  —  Bald  jedoch  geiellten  lich  an  den  Ann- 
malieeo  der  Hoiiliiät  auch  Ertcheioungen,  die  den  Anfall  ala  einen 
fArnlichen  Imultui  maniaeta  kcDiiieichBBlen.  Der  Kranke  wilate 
aich  nicht  mehr  bloi  im  Bett  oder  auf  der  Erde,  inndera  lichtete 
■ich  aaf,  lief  wild  umher,  aprang  über  Stüble  nad  Tische,  warf  tie 
mit  Heftigkeit  um  und  leibrach  lie,  widerielite  lich  «tQrmijch  den 
Veraucben,  iba  sn  beruhigen  und  in  bindigen,  luchte  denselben  ib 
entrinnen,  ichlug  auf  seine  AngehArigeu,  hratite,  blas,  schrie  auf 
oder  sprach  verwirr^  meist  geschichtliche  Heminiscenien  wiederholend 
oder  commandireod.  Nil  dem  Beginne  des  Ajtfalls  gewannen  «tets 
die  gleichen  Ideenreihen,  mit  welchen  der  vorige  geendet  hatte, 
die  Herricbafi.  Obwohl  er  auf  keinerlei  Zureden  an  merken,  aelLst 
nicbi  in  hftren  schien,  so  bemerkte  man  doch,  dssa,  wenn  er  aa- 
geduldig  uud  heftig  wurde,  weil  er  sich  auf  ciuen  HameB,  etwa  den 
einei  Fetdhcrrn,  nicht  besinnen  konnte,  die  Nennung  dieses  Nameni 
von  Seiten  seiner  Umgebnngen  ihn  sofort  beruhigte.  Auch  diese  An- 
falle traten  plOUlicb  ein  und  endeten  eben  so  plättlicb  nach  balb- 
oder  mehrstOndiger  Dauer.  Bald  erneuerten  sie  sich  mehrnalf  am 
Tage;  selten  traten  sie  in  der  Nacht  ein.  Zu  Zeilen  wurde  an  al- 
temirendeo  Tagen  Remission  oder  Steigerung  der  ZufSIle  beobachtet, 
was  jedoch  nicht  von  Dauer  war.  In  den  freien  lnterrillen|  war 
der  Knabe  mild,  b'condlich,  liebevoll  gegen  die  Seinen,  nnd  be- 
ichifiigle  sich  eifrig  mit  allerlei  Spielen  oder  mit  Lesen;  im  Laufe 
der  Zeit  jedoch  wurde  er  reitbar,  h6ch)t  empfludlich  gegea  Gerinsche, 
die  ihm  luwider  waren,  nnd  gegen  seinen  habituellen  Cbarakler 
eigensinnig,  berrschsOchtig;  ja,  sehr  hiaSg  trat  der  Anfall  ein,  an- 
bald  er  Widerspruch  erfuhr  nnd  seinen  Willen  nicht  dnrchaetien 
konnte.  Ali  constante  Erscheinung  wurde  festgestellt:  das*  bei  dem 
Auftreten  des  Anfalls  augenblicklich  die  Sehnen  des  Strecknnakela 
der  grossen  Zehe  an  beiden  Fassen  krampfig  angespannt  wurden, 
■a  dasi  beide  PoUicu  pedum  in  die  Höhe  gerichtet  waren  nnd  aelbat 
gewaltsam  nicht  berabgebeugt  werden  konnten;  mit  dem  Ende  de* 
Anfalli  lieas  eben  so  momentan  die  Anspannung  des  geuBunlea 
Gliedes  nach,    während  ingleich   eine   liniperade  Eupimtion,  ein 
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eiitDaligea  fcnrcN  Hflrteln  die  Wtedmfcehr  de«  BewnssMeiiw  em- 
flhrie,  welchs  ran  einein  rreMdltcben  Blicke  gegea  di«  Dngebangm 
begleilel  war.  Me  tchoa  angcdeirtete  VerSaderung  in  dar  Stinnur.g 
and  GsKÜtbiirt  dei  Kranken  gib  dem,  durch  ▼•nchiedene  Beobarlt- 
tnngen  erfreabten  Verdacble  Ifabrang,  dau  der  Wille  des  Knaben 
nirtt  ohne  EinflitM  auf  das  Hervorbrecben  leiaer  Kramp  fand  De  und 
bei  dieien  eins  gawitie  AftctaliftB,  lelbM  wobi  Knulalion  In  Spiele 
ael.  S« 'schien  der  Kranke,  der  auHcrhalfa  der  Anfllle  stets  filier 
Fräst  kls^te  und  für  sei»  BedfaMss  nicht  ni  viel  Rleiding  erhallen 
könnt«,  eine  grosse  ficbea  vor  ZagloA  and  Porcht  vor  Bllle  niebl 
blos  IQ  empBedan,  sondern  selbst  m  affecliren,  indem  er  das  Oeff- 
■en  der  Fenster  aichl  dulden  «olllei  gewöbntieh  wurde  dedufth 
ein  Anr>ll  ber*argernfcn.  Cleichwohl  konnla  dieser  Verdacht  selbst 
durch  das  Eipertment  nicht  aar  Gevmshett  erhoben  werileB;  «n- 
weilen  wid^raprach  sogar  dsa  Ergebaiaa  demselben  lafs  BatstAiS' 
deosle.  Als  sieher  wurde  dsgege«  durch  das  Eiperinent  f«a^e- 
stellt:  dass  der  Kranke  ausserhalb  der  AaWle  »ivh  dessen,  was 
wihreDd  derselbea  mit  ihm  rorgegangen  war,  nicht  erionere.  Jcden- 
fatla  war  der  EinSnss  de*  Willens  Tflra4;hwiodaDd  gering  gsgenihef 
den  Ihm  Tftllig  eoungenen  KrankhaMsiusierungen.  —  En  dem  an' 
gegebenen  Syroptomencomplex  gesellte  sieh  jedaeh  iei  Verlaufe  der 
Krankheit,  die  sich  fiher  den  gaaaen  Winter  hinsog,  nach  eine  all- 
mihlig  sich  enltviokelade  ParaftlegM,  wetobe  venngaweise  die  Ad- 
dncloren  der  Ober-  und  Untcrscbenkel  betraf.  In  den  T«a  den 
AnnHen  freien  Interrsllea  war  der  Kranke  bald  völlig  uaAblg  >tf 
stehen;  biitreicbeod  nnteraiatal,  konnte  er  airii  nnr  mHiHm  fortbe- 
wegen, wMreBd  sich  bei  jedem  Schritte  die  Ber»e  kr«oiten :  daher 
er  diese  freien  Zeiten  stets  rilaeltd  oder  Hngead  lubrachte.  Hit  dem 
Eintritte  des  Anfalls  dagegen  gewann  a*  s«glelch  die  vnHkomncne 
Herrschaft  Aber  die  unteren  Eitremittteu:  er  ging,  tief,  sprang  nicht 
nur  nnbebindert,  sondern  sdbat  mit  VirlaasHÜj  alle  LihmnngS'Br- 
scheinDDgen  waren  jetst  verschwanden,  di«  groaae  Zehe  Mihreod  des 
AnfatU  fortwfibrend  au^erichtat.  Clelcbieiiig  vermiaderia  sich  auuh 
die  Sehkraft  des  Kiiabaag  er  konnte  wSbrend  der  freien  Inlerwalle 
(wUirend  dw  BrampfantUle  entsohwmad  die  Utaglichkelt  der  Beob- 
achtung) Zahlen  und  Baacbstsban  nicht  mebr  erkennea.  Aach  r«cb- 
sichtlie*  dieser  Erscheinmig  konnte  der  Verdacht  der  AffocIalBen 
oder  Slnnlallnn  durah  das  Experiment  nicht  bestätigt  wwden. 

Wtbrend  im  fiM  aehtmonailiehen  Verianles  der  EraokbeK 
koDMe  die  Beobschlnng,  an  welcher  der  Hausant,  mein  geschitEter 
College,  Uitrr  Hedicrnalralb  Kitlal,  mir  Theil  lu  nehmen  gesUUet«, 
BBi-h   «Hcn  Seiten   hinreichend   verTOllstSndigt   werden.     Die  Ver- 

.     EeUMibiin  f.  FtjtUtH».     XXXV.   «.  *i 


.,  Google 


74«  Fl«««i»j, 

daoDBf ihnctioiieK  dM  Pitianten  :0rlltteD  luweJtca ,  doch  nicBsU 
iRnernd,  elaige  SUrnngen,  die  geTrfthnlich  leicbi  la  beMitigen  wa- 
rao;  d«r  Appetit  wh  nefat  lebhatl;  gleichwohl  km  die  ErnibriiBg 
allmUlig  lehr  nerlilicb  ber*b.  Die  BlUie  dei  Gaiichta  and  der 
CMfVBrtiea  der  Angenlider  Dibn  la  u«d  denlete  anf  BlntnaDgel. 
Im  Hetiirhlage  lietien  licb  Atterf  tlsrcgelMliHgkelMii  nad  leichte, 
kiuu  bwlininbare  Reben geriniche  beuetkoD:  doch  waren  diete 
Erleb einaogen  nichl  eonitint,  ichieaen  rielMehr  tob  der  Heftigkeit 
der  TOrauifegaDgenen  AnnUa  abUngig.  Der  Puli  acblag  meid  hü 
kleiner  Welle,  die  tich  jedocb  gelegenllicb  wieder  hob,  and  war 
Toa  iBfemeaiener  Freqneaa.  ITie  klagte  der  Kranke  Ober  Schmer- 
aen,  anagenommen  leitweiie  über  BOckenacbaeri ,  jedocb  leicbifaia 
ned  (a*l  aar  aaf  Befragen,  und  TielflIIlige  Daten uchangen  lieMea 
(ro««e  Empfind iicbkeit  der  WirbeUlnle  entdecken,  die  jedocb  oft- 
■all  daa  Ort  wecbaelte. 

Nachdem  veracbiedeae  Beilaaaeigea,  die  wir  In'*  Aage  fataea 
■■  mOiaea  Klaubten,  *ich  «la  aaergiebig  erwleaen  battea,  —  wobei 
lieb  Qbrigena  aieta  wiederbolte,  da»  die  Anweadang  der  TcraeUa- 
denartigalan  ftniaeren  und  inneren  KnrmiUel  lit  eine  bnrae  Zeit 
■affiiUige  Verinderong  der  Krankbeitiertcheinnngea  herb  eil  arshrea 
■chieu,  der  jedorb  bald  nur  Steigerung  derselben  tolgle,  —  leakle 
die  Beatindigkeil  mehrerer  der  eben  herTorgehobenen  Symptome 
d(i  Augenmerk  imnet  von  Nenem  auf  de«  ROckeamark,  ili  nur  dea 
nrapr anglichen  Sita  dea  Laidena  und  den  AnagangapoBkl  der  beide* 
hervo  tragen  den  Symplomen-Grnppen  in  Bereiche  dea  moloriacbea 
and  dei  leaiorifchen  RerveDayatem*  inrück.  Zwar  war  der  Veraoch, 
voa  dieaer  Seile  d<n>  Ucbel  beisakoaunen  (darch  AppNcatioa  ?oa 
Blnlegeln,  Biegenden  Zogpflaatera,  Oel-Einreibangen,  halten  Fomen- 
tatioaen  und  miaaigen  kalten  Douchen  anf  die  Wirbelaauie),  bsreil« 
ainniBl  erlahmt.  Ein  belrichllicher  llacblaai  der  Krankheit,  der  be- 
reiU  inr  Genesung  Koftinag  machte,  und  welcher  Tielleicbt  der 
Racbwirknng  dieaea  Kurrerancbea  tniaacbreiben  war,  wEhrend  er, 
wohl  irrtbamlich,  der  «teigendea  Anweadaiig  TOn  B^flodoBBo-Extract 
mit  Kirichlorbeerwaiaer  lugeichriebea  wurde,  —  hatte  in  der  That 
dea  Riaben  acban  loweit  gebracht,  daaa  er,  dea  Gebrnncha  teiaer 
Fdaae  einigermaataen  micbttg,  bei  fdnatigem  Prüblingawetter  eiae 
Stunde  ailtesd  oder  aelbal  kurae  Strecken  gehead  im  Freien  an- 
bringen konnte.  Hiebel  fand  jedech  anaweiCetbart  an  einem  windi- 
gen Tage  eine  Erkillung  alatt  and  aareriBglicb  ging  Allea,  wa«  an 
Beaieruog  gewonnen  war,  wieder  verloren.  Fortan  worden  anf- 
achliewlicb,  ■bwechielni]  an  den  Tericbiedeacn  darcb  EmpDadlicbkeit 
gegen  Druck  oder  durch  inbjeclivr  Schmersempflndung  gekenaaeich- 
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■Bten  Stellen  dei  Wirbeliänic  Zugpflstter  von  EmfL  Cunlhariä.  perpel, 
applicirt  and  neben  mild  nfibrendcr  Diil  innerlich  Eiix.  Aad.  Eaileri 
angewendet.  Hlebei  gen»  der  Kranke  innerhtlb  4  Wochen  voll- 
■ländig,  indem  die  AnTäKe  von  Ktampt  und  Unbeiianjicbkeit  lUmtbilg 
kurier  und  lellener  wurden,  dina  vSllig  yerichwanden,  die  Unler- 
EitremilSten  mehr  und  mehr  eril«rkten  und  «elbit  ein,  für  längere 
Zeil  nichgeliliebener,  ourfBlleniler,  hüpfendor  Giing  licb  verlor.  Ein 
lind  lieber  Aurenibill  während  da  Sommers  die  nie  eil  heiUame 
KichkuT.  —  Gleichwohl  wurde  genau  nach  Jahreafri«!  e 
aicbtig  mit  tu  leichter  Bekleidung  an  einem  kallen  Tage 
mone  Fahrt  Vcrenlaiaung  eines  Becidiv«,  du  sich  loglei' 
fenden  Tage  einilellte:  mit  den  trQber  beobachteten  Eramptertcbei- 
nnngen  un  den  Sireckmuakeln  der  Putliiti  peäan,  mit  leichter  l)n- 
beiinDliihkeit,  lelbst  mit  Delirien,  welche  «ich  wieder  geoau  in  den 
frOher  hernchenden  Ideen  bewegten.  EnpRndlichkeil  der  Wirbel- 
•lule  konnie  diermal  nicht  conitatirl  werden.  Doch  waien  jetit  die 
Zußlle  von  gciingerer  Inteniitit  und  kürzerer  Dauer  and  lie  ver- 
•chivandea  hald  unter  Regulirung  der  Dilt  und  bei  dem  Gebriucbe 
von  Chinin  und  Hlneraliäure.  Eine  forlgeietite  Buetication  in  Ver- 
bindung mit  Turnübungen  vervollslündigte  die  Geneiung  dei  Rnaben, 
der  hierauf  nach  eiojübriger  Unterbrechung  dei  Schulbeiucbe*  dieicn 
ohne  Racbtbeil  wieder  lufnebuieD  kannte.  — 

Dieae  Beobachtung  giebl  lu  mtncherlci  Betrachungen  Verao- 
laMung.  Erilena  laisl  aie  uniweideulig  den  Anigtngapunkt  der 
gnnien  Krankheit  in  dem  RQckenmirk  oder  seinen  Bullen  erkennen, 
welche  offenbar,  und  iwar  wiederholeotlich ,  in  Folge  einer  Hinl- 
•rkätiung  in  einen  Leideonuaiand  teraelit  waren.  Dieae  AETection 
gab  sich  aofanga  kund  in  der  Uebelaeinirorm  einer  dreitägigen  In- 
trrmitttni,  —  weiterhin  in  motoriaehen  Erimpfen  (Zuckungen),  und 
■nletil  verband  sich  mit  diesen  eine  Störung  der  geiitigen  Puncilo- 
nen,  die  mit  ihnen  gleichen  Schritt  hielt,  gleich  plQlillch  aatlrtt  und 
verschwand  und  mit  gleichen  Inlervillen  anitettte.  Die  Psychoie 
stellte  gleichaam  einen  periodischen  Krampf  der  aensoriicbei)  Organe, 
einacblieislicb  der  Sinneinerven,  dar,  welcher  gleichieitige  Anfllle 
mit  deoeo  des  motorischen  Krampfei  bildete,  den  letzteren  jedoch 
in  den  Uintergmnd  dr&ngte.  Es  leigl  *ich  hierin  deutlich  die  nahe 
Verwandtschaft  iwiicben  moloriichem  Krampf  nnd  psychiacher  Alte- 
ration. —  Weiler  beweist  dieser  Fall,  das*  ebenn  wie  hTSleriache 
Kranke  auch  andere  Individuen  von  erhabeler  Senaibüillt  dieaer 
Combination  von  Erimpfen  in  beiden  Spfaüren  dea  Kervenaratema 
BBierworfen  aein  können.  ->  Ferner  widerlegt  diese  Beobachtung 
«dfa    Beilimml€sre    die   AnHcht    derjenigen  Pathologen,    welche    die 
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bei  der  GeiiieilAmtiK  in  Grunde  lief  ende  Affeclion  der  •evioriirhen 
IferrcDceDlra  anitchlieMlicb  anf  Bloicongeiiion  oder  EntcünduDB 
turQckrdbren;  lie  lieferl  den  kaum  tu  verwerfenden  Beweii,  dm 
jene  Affecllon,  lelbil  wenn  «ie  dai  anigeprlfleile  Bild  der  t|anie 
daritellt,  weuigilens  in  gewiiien  Fällen,  namenllich  da,  wo  sie  eine 
Folge  rheumaliacber  Erkrankung  i«l,  auf  einer  anderen  Art  von 
Alteration  der  motoriacbcn  und  aeuMriichen  Nervencenlra  beruben 
muai,  welche  jene  FuBctionMlOrongen  berrornifeti,  und  die  mÜ  der 
Blurvertbeilnng  innerhalb  derielben  wenig  oder  nicbti  la  Ibnn  babei 
kann,  —  ei  aei  denn,  data  der  vafo  -  moloriacbe  EinSuai  der  Rerven 
ein«  Anomalie  deraelben  bedinge.  —  Aafmerkiamkeit  verdieat  aucb 
das  eigenlbdmliche  Symptom  eiaei  leichten  Hdatelni,  mit  welcbeai 
die  Krampfanmie  regeimnaaig  endeten  und  das  auf  eine  Hilleidrn- 
■chaft  dei  Vagat  oder  Sympatkicua  «ciieint  belogen  werdrn  lu  mSa- 
aeu.  —  Die  auf  der  Habe  der  Krankbeil  in  den  freien  Intervallen 
beobacbtele,  wEhrend  der  Krampfanfälle  aber  ipnrloi  vertck  wind  ende 
Functionabeiiimung  der  Hntkela  der  unleren  EitremiUlrn  wird  nicht 
all  .Paralyae*,  •andern  all  beaondere  Form  dea  aioloriichen  Kram- 
pfet  aufiufMaen  tein;  doch  anch  bei  dieier  Auftaiaang  bat  lie  geang 
dea  Bithiel haften,  iniofern  während  der  Anfalle  an  die  Stelin  dieaer 
Krampftorm  regelmlutg  ein  loniaeber  Krampf  gewiaier  Streckmus- 
keln (der  PolUett  pedum)  trat. 

Uebrigeni  reiht  lieh  dieier  Fall  in  gewiaaer  Weiae  an  die  Be- 
obaebtungen  von  , doppeltem*  oder  ,  alternlren>lem'  Bewuiatieio, 
Aber  welche  Prof.  Juten  in  der  Seclion  für  Piycbialrie  und  Staalt- 
Arineiknnde  der  ITalarforacber-Veraammlang  an  Hannover  1B65  einen 
inlereiianten  Vortrag  gehalten  hat. 

FUmming. 

FtUl  von  ioUrtichea  Aneuryimen  in  dtr  G>niealtubitant  dt* 
grouen  Qthirnt.  ~  Dar  STjäbrige  Tagelöhner  BarttU  Obaritand  vor 
14  Jahren  ein«  acute  Krankheit,  über  welche  nicbta  weiter  ermittelt 
werden  konnte,  ali  data  lie  mit  heftigen  KopficlimerteD  verUet  Ilacb 
denelbeo  wurde  eine  bither  nicht  vorhandene  Schwäche  bemerkt, 
welche  allmfihiig  annahm.  Im  leliten  Jahre  leigle  B.  licb  ■iiunier 
nnruhig,  blieb  Nachtt  nicht  im  Bette,  lief  ohne  Kleidung  nmber, 
nahm  einmal  Fpuerbrände  «ua  dem  Ofen,  and  warde  dethaU»  am 
18.  December  1866  der  Autialt  Sachtenberg  ähergeben. 

Patient  war  in  hoben  Grade  biftdtinnig.  Er  apracb  aebr  wenig, 
antwortete  nu^  auf  die  einfachalen  Fragen,  bekümracrle  licb  nicht 
am  tcine  Umgebung,  war  mit  Allem  lutrieden,  f^enndlicb  und  leicht 
an  lenken,    nacht*  oft  unruhif  und  unreinlich. 
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Er  iit  von  kloiner  Statur,  «chlBcbi  genihtl.  Die  Pipülen  fleicb 
weit,  TOD  normileT  Beaclion.  Farbe  der  Waofen  eiwai  cyanoliicb. 
Die  Zunfe  wird  gerade  beTauigeitreebt,  Sprache  langiam  and 
(chleppend.  Starkei  Zitiera  der  Extremitäten.  Der  GiDg  «ehr  ua- 
ticber  und  langsam.  Die  Arterieo  rigide.  Pnli  60  bii  70,  gro», 
nein  nnrcgdmlJHg.  Temperatur  normal,  docb  in  den  unteren 
Grenien,  bftuBg  20,0'  and  39,3*  R.*).  KOrpergewichl  bei  der  Anf- 
naEime  S3j   Pfund,  Hitle  Januar  «A,  Hill«  Februar  90  Pfund. 

Am  2S.  December  bekam  B.  eine  FnenmoDie  auf  der  rccblen 
Seite,  welehe  lieh  nicht  voIialSndig  lAite  ,  obwohl  da«  Fieber  lU 
S>  Januar  anfbOrie  und  der  Kranke  dai  Belt  Verlanen  konnte.  Seit- 
dem biuBge  Fieberbewegungen  und  neue  pneumoni«cbe  Infiltratio- 
nen, Er  «u*ile  oft  da«  Bell  baten,  wurde  gaot  krafiloa  und  apa- 
lhi«ch.  An  10.  April  ,lrit  anch  Enlaündnng  der  linken  Lunge  ein, 
welche  am  16.  tödlHcb  endete. 

Auffallend  war,  da»  der  gewöhnlich  nnregclmS«iige  Pul«  an 
einigen  Tigen  gani  regelmi««i(  gefunden  wurde,  «o  cucrit  an 
13.  Januar  bei  einer  Freqneni  von  84  und  einer  Temperatur  ron 
39,30  B,^  m  14  Januar  bei  80  und  39,8'  B.,  am  14.  April  bei 
13S  Schlägen,  S9,Ö°  B.  und  einer  Beipirationifreqneni  ron  34. 

Hit  Röckaicht  auf  die  bei  der  Seclion  gefundene  Vergr(t«>eruug 
der  Protiaia  i«l  in  bemerken,  da»  niemil«  UrinbMch werden  dalt- 
fanden.  - 

Beeil«!  27  h.  p.  m. 

Körper  «ehr  abgemagerl.  Geringe«  Oedcm  der  unteren  E^lre- 
niläten  bis  Ober  die  KnOchel. 

Die  koöeherne  Schidelilecke  etwa«  verdeckt,  geringe  H]rpero«to«e 
de«  Stirnbein«  und  der  Scbeilelbeine,  itellenweiie  Sclero«e  der 
DiploS 

Z>ura  maler  in  kleinem  Umfange  mit  dem  Slimbeine  mS«iig  (est 
verwach«en  ,  katin  verdickt.  Die  weichen  Meningen  liemllcb  I)IdI- 
reich,  etwa*  rerdickt  und  wei««tich  getrübt,  ohne  OdematOte  InSI- 
tration.     An  mater  von  der  Gehirnober  fliehe  aberall  leicht  lösbar. 

Gans  ungewöhnlich  i«t  da«  Ancsehen  des  groiien  Ge- 
hirn« nach  Entfernung  der  Pia  muler:  Ueberall  auf  der 
Convexitai   und   auf  der  Ba«i«  leigen  «ich  acb'wSrilicbe 

*]  nach  den  melaten  Angaben  ileigl  die  Temperatur  im  höheren 
Alter,  Mill  in  70«ten' Jahre  normaler  WeUe  etwa  39,9°  B.  lein. 
Bei  bejahrten  Geiatc «kranken  iat  die*,  wenn  ich  nach  den  wenigen 
nir  SU  Gebote  «tebenden  FUlen  »ehlie*«en  darf,  nicht  der  Fall. 
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PBaktehen,  eiw«  3-4  aarjedem  QnidriUoll,  bachsteni 
von  der  GrSsae  elnei  klelneo  Stecknadelkopre*,  <o  d*i< 
die  Geh! rnobcr flache  einem  |elb  rOihlichen  S:ofre,  wel- 
cher mit  vielen  ichiefergriDeo  Panklchen  (eiapfell  iit, 
ähnlich  encheinl.  Die  Panklcben  liegen  meist  dicht  noler  der 
Pia  mattr,  jedoch  sümmllicli  von  einer  gtnc  dünnen  Schiebt  der 
CarticaUnhatoni  bedeckt,  durch  welche  iie  «etir  deutlich  durch- 
■chimmern.  Zam  Theile  wölben  lie  die  Auaierite  Corlic«l«ch[cht 
elwoi  hervor,  einige  wenige  liegen  auch  liefer,  in  der  mittleren 
grinen  Schicht  der  Rinde.  Weder  in  der  weinen  Subitnni  det 
groMen  Gehirns^  noch  irgendwo  im  Cerebrllum,  finden  >ich  äfanlirhe 
Pfinktchen;  an  der  OberDBche  des  Gehirn«  lind  lie  inscheinend 
giejchmlasig  verlbeilt.  Befreit  man  die  grösieren,  durch  Abpinaeln 
unter  WaMer,  von  der  Gehirnaubsisni,  lo  ericheinen  «ie  kiigeltjlrmig; 
werden  aie  gedrflckl,  »o  teigl  «ich  in  jedem  ein  kleine*,  dunklet, 
friichei  Blulgerinnael 

Abgeieben  von  dieien  Stellen  iai  die  CarlictlU  von  normaler 
Farbe  und  Consiitenz,  mSaaig  blatreich,  undeutlich  geacbichlel.  Die 
Hirnwindungen  leigrn  keine  Spur  der  aogcnannlen  acnilen  Atrophie, 
«Ie  aind  breit,  mit  engen  Su/in«,  ohne  lerOae  Ergüaee  im  Subaracb- 
Doidealraum.  Die  Hsrhanbatani  IK  rein  weiM,  blutarm,  etwa«  Ode-- 
milöa,  in  keiner  Weiae  abnorm  cSb  oder  hart  Der  Vtntric.  tepl-, 
pelluc.  und  beide  Seiten  Ventrikel  etwa  um  da«  Doppelte  erweitert. 
Dai;.^;ien<f^ma  der  mittleren  Hörn  er,  aber  dem  Peikippo- 
campt  ittaj.,  beideraeit«  etwa  in  der  LInge  von  \  Zoll 
tekr  feat  * erwachaen.  lo  den  Pltxai  ckorioid.  reichliche  Cyiten- 
bildung.  Vierler  Ventrikel  ebenfalla  aehr  weil,  «ein  Ependfma 
acbwacb  granulirl.    Gebirnanbang  auNallend  feai. 

Die  Gefiaae  an  der  Ba.'ia  dea  Gehirn«  et^vaa  alheromalöa,  jedoch 
nicht  abnorm  geachlüngelt  oder  erweitert. 

Bei  der  nikroakopiachen  Unteraurhnng  leigt  sich  «ngleicb,  das* 
die  «chwäralichen  Punkte  durrh  kleine  Aneurysmen  gebildet  werden. 
Die'  Erweiterung  iat  meist  kugel-,  seltener  aptndeirftrmig.  Vor  der» 
telben  «cheinen  die  Gefasfchen  hSufig  etwa«  verengert.  Der  Dnrch- 
me««er  dieaer  Arter  ienatS  mm  eben  varürt  aw  lachen  0,06  Hm.  nnd 
0,0S  Hrn.,  derjenige  der  Aneurysmen  iwiichen  0,38  nnd  0,13  Hm. 
Die  Arterienhdute  sind  nicht  verdickt,  und  die  Aneurysmen  werden 
von  allen  drei  Hinten  gebildet.  Eine  Zerreiaanng  der  inneren  nnd 
mittleren  HidI,  «o  da«a  die  Erweiternng  nur  von  der  fiuateran  Haut 
begrenil  war,  konnte  nirgends  gefunden  werden.  An  vielen  mikro- 
ikopiachen  Arterien  wie  an  den  Cnpillaren  leigte  sich  fettige  Ent- 
artung in  geringem  Umfange,  beaondera  an  Tbeilungsslelleo.    Weitere 
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TnBDdeniif«ii  dar  CtpillMM,  t.  B.  Erweitornu^D,  warden  nicht 
gen^tv.  ebenMwenig  AnsurrMMD  in  den  Gefliiicben  der  Pia  mttitr 
nnd  der  Planu  chorioidti.  Die  Ven^  aberill  normal.  —  Dbi  £^«n> 
dfma  dej  vierten  und  beider  SeitenTentrikel  elvru  verdickt,  enlhill 
Hbireiche  AmjrloidkOrpercbon.  — 

Rflckenmnrk'  Die  Dararaatrr  auf  der  inneren  binleren  Seile 
vielfach  weiw  netrAbl  and  etwas  verdickt,  wie  mit  Mehl  beilrcnt. 
Die  nlkroakopiacbe  Betracbtnng  erfiebl,  dai*  die  Trflbnng  dnreii 
KalkmolecOle  bedingt  iit,  welche  lich  bei  Znsali  von  Salulnre  anf* 
lösen.  Pia  mtUtr  »rl.  Da*  Häckenmark  von  normaler  Ceniiileni 
nnd  Farbe. 

In  vielen  Nerveniellen  des  Gehirns,  nnd,  wie  immer,  noch  mehr 
in  denen  der  Med.  ipin  ,  Bndet  sich  die  bekannte  gelbliche,  anch 
brinnitche,  feinkörnige  Einlagerung.  — 

Die  rechte  Longe  fest  mit  der  Coatalpleor«  verwachsen.  Der 
obere  Lappen  loftleer,  verhörtet,  »uf  den  glatten  Sehn! II II leben 
schwa»  nnd  weil«  marmorirt.  In  beiden  unteren  Lippen  schlalTe, 
rothhrsnne,  lobnllre  InBIlrationen  und  etwas  Oedem.  Die  Mnka 
Lange  unten  mit  einer  frischen  dünnen  Fibrinschiebt  äberiegen, 
die  Spitie  de*  oberen  Lappens  stark  emphjsemalös,  der  untere  Theil 
des  oberen  und  der  ganie  untere  Lippen  frisch  pneumonisch  in6l- 
trirt.    Die  Bronchien  durchweg  etwas  erweitert. 

Das  Ueii  bTperlrophiscli.  Wandnng  de*  linken  Ventrikels 
etwa  um  das  Doppelte  verdickt,  Huaculitur  blass,  griagelblich, 
gISniend.  Die  Hehle  de*  Veolrikela  eher  verengt.  In  den  Aorta- 
klappen  starke  Kalkeinlagerang,  keine  IniufBcicns,  die  Sinus  VaUahae 
■nenrysmenartig  eiwellerl.  Aorta  atcend.  sehr  wellj  in  ihr  und 
noch  mehr  in  der  Aorta  abdom.  missig  insgedehnte,  nicht  hoch- 
gradige stberomatöie  Abligerang. 

Unter  dem  Mikroskop  ceigen  die  Huskelfibrillen  de*  linken 
Henen*  starke  fettige  Entirtang,  so  das*  in  minchen  nar  eine  Reihe 
von  Fei tkd gelchen  sichtbar  ist. 

Dl«  Leber  gross,  blutreich.  Im  rechten  Lappen  ein  keitfArmi- 
ger,  sog.  metastatischer  Absce«*,  an  der  ObeiDücbe  tbalergroii, 
etwa  1  Zoll  in  das  Gewebe  dringend,  aof  dem  Dorcbsi'hnitte  gelb- 
rolb  nnd  braun  marmorirt. 

Die  Hill  gross,  hellbrnnn,  weich. 

Die  nieren  normal. 

In  der  Hageoschleimhant  viele  kleine,  schwane  Pigmen- 
Itrongen.  An  der  hinteren  Wand  awei  erbsengrofse,  dünugestlelte 
polypöse  Wuchernngen.    Darnkanal  normal. 

Pro*tata  *chr  gross,  etwa  wie  eine  Kugel  von  1^  bis  S  Zoll 
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DarchiaMtar.  Dm  Geweb»  »nt  dem  DarchielmiHa  glau  md  derb. 
Die  mikroikopieche  Dafermditog  ««igte  die  norataleB  hiitolofiechea 
Beilandibeile  de*  HoikeU  und  Drücengewebei  und  teblreicbo,  aber 
nur  kleine,  geicfaicblele  ConcretioBea. 

EpUrhe. 

lV*i  fflr  eine  acnle  Krtnkhell  die  Geilte« !>lörang  berTorgeraren 
hu,  isl  nicht  mit  Sieberheil  iil  beiiinaeB.  Der  Leicbenbetand,  in 
Verbindung  miL  den  Umitande,  den  die  geittige  StArnng  aogleicb 
da  BlAdiinD  lußrai,  »cheini  daTdr  tu  iprethen,  daH  et  eine  Hooln- 
gilli  mit  Entiündung  des  Eptndyma  der  Veotrikel  geweaen  aei. 
In  wie  weil  die  Verwacbanng  der  S eilen ireDtrikel  für  die  Faycboie 
von  WIcbligkeil  war,  auaa  völlig  dabingeitellt  bleiben. 

Von  Inleresir  sind  die  klejoea  Aocnryanien  darck  ihre  Hange, 
ikre  gleiehmSasige  Verbrciluag,  und  ihren  Sili  allein  in  der  Bioden- 
aubalani  de«  gro*«en  Gehirn«.  Auch  daaa  alle  drei  Arterienhänte, 
anveraehri  autgedohnt,  die  Erweiinrang  bildeten,  iil  weniger  bft«^. 
Gowöbiilicb  flndel  nan  bei  «oleben  mikroikop lachen  Arterieklaaieen 
de>  Gehirn«,  d*u  die  /nfi'na  und  Mtdia  lerriiaen  «ind,  nnd  die 
An«ienbaat  allein  vorgewd)bt  lal. 

Anffallend  lach  erachien  ntr  bei  «o  hohem  Altar  nnd  langjlk- 
rigeM  BlOdilnne,  data  da«  Gehirn  die  gewobniirben  Seichen  der 
aenileo  Atrophie  nicht  in  höherem  Grade  darbot.  LötMuh^dt- 


Csiticereen  in  der  Se^ädtlAö/Ua.  —  W.  Sl^  Tbchler  mu  Hagde- 
bnrg,  43  Jahr  all,  reit  nenn  Jahren  verbeirathet,  ohne  Mcbweiabare 
erbliche  Anlage  ta  Rer  ten  krank  he  I  len ,  von  krAtliger  Conatimiion 
nnd  feiter  Geiundheil,  lebhaftem^  in  Zoraaaabnlcbcn  geneigtem  Tea- 
peramenl  nnd  Liebhiber  von  SpirilDoien,  erkrankte  Weiknachten  1865 
unter  den  Eriobeinungen  allgemeiner  DepreiiiontsuaiSnde  und  gleicb- 
leltiger  Enlwickeluag  eine«  Earma  eapilit.  Er  wurde  «tili  nnd  In 
«Ich  gekehrt,  mied  GesellichaAen,  ancble  die  Stille  nnd  Ein«arakeit 
aar,  nnd  wurde  Iel>:bt  gereltl  und  irgerlich,  wenn  dar  Ver«n«h  (e- 
nacbt  warde,  ihn  Aia  dieiew  Zoflande  beraaatareiMen  und  in  Zer- 
itreuQDgau  in  veranlaaien.  Zu  der  nSmIichen  Zeil  Bng  er  an  Ober 
«Iterhind  Leiden  kq  klagen.  Er  fühle  lick  malt  und  abgHcbhigen, 
der  Kopf  Ibae  ihm  weh,  der  Appellt  liege  darnieder,  h«  BHen 
achmecke  nicbl  recht  and  lu  Oeflerein  qnile  ihn  Drock'  und  Vollieio 
in  Epigatlrium  und  SluM Terato pfuog.  Da  er  indeaien  ««Ine  Arbeit 
nach  wie  vor  verrichtete,  g'-wObnle  ii«h  leine  Anfang«  ««kr  beaoigt* 
Praa  in  dieie  Klagen,  iah  im  batd  all  Auidrucb  btouer  abier  Lanne 
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u  nmi  (chnkl«  ikaan  eniliclt  nur  noch  weni|  oder  gn  keine  Be- 
Mhtaai- 

Allein  ait  den  Honat  Joll  1S6S  tnderle  »leb  dii  VerhiltniM. 
Nackdem  Sl.  dorch  gedenke rilotea  Verickneideo  von  Bretlern  in 
wiederholten  UnannebiüichkeileR  VeranlaHuDg  gegeben  helle,  wurde 
er  ROI  dem  VerhÜlDitf,  in  dem  er  bii  debin  elf  Jahre  geilanden, 
ealleNcn.  Von  dieiem  Momente  ab  nnrde  er  nnrubig,  jthioraif 
und  bruIaL  Er  fing  an  bei  jeder  Gelegenheil  mil  «einer  Frau  tu 
Moken,  mit  der  er  bii  dabin  glücklich  nnd  Triedferlig  gelebt  balle, 
lie««  »rb  sogar  la  T  hüll  ich  keilen  gegen  dietelbe  hinreitten  und 
tobte  endlieh  gegen  allei,  was  ilim  in  den  Weg  kam,  gegen  lebende 
und  lodte  Gegenatlnde,  ■ertrännurle  HAbel,  Tbilren,  Feniler,  und 
drohte  Jedermann  mit  Prügeln.  In  Folge  dewea  wurde  er  in  dai 
Magdeburger  Krankenbaui  lurgenommen  und  dnaelbit  von  Herrn  Or. 
Schntider  behandeil.  Dach  dem  Zeugnitae  desselben  mosa  (ehr  bald 
eine  Berubignng  de*  Patienten  eiogeirelan  (ein,  da  eigeoilicfae  Tob- 
lachlianHIle  ausdrücklich  in  Abrede  gestellt  weiden.  Zwar  babe 
Fatienl  anAngllcb  sieb  dnrchaa«  uichl  wollen  bellen  lassen,  immer 
Bnd  iauner  habe  er  seine  Entlaaiuog  Terlangt  nnd  sogar  Flucblver- 
anche  anterDommen,  lehr  bald  jedoch  einen  grossen  Gleicbninlb  an 
den  Tag  gelegt,  inmeist  ruhig  and  iiili  dageaeaaea  und  vor  licb  hin 
geaUrrC  Wlhrend  er  in  der  ersten  Zeil  sehr  viel  gesprochen  und 
•eise  Pläne  für  die  Zukunfl  entwickelt  habe,  allilglich  geäussert, 
daas  er  kandigbin  die  Tiachlerei  auf  eigene  Hand  belreibeu  und  ein 
hbrikmSsiigea  GeichSft  einrichten  werde,  wetn  er  ea  Mr  ein  Leicble* 
halle,  das  nOdiige  GeJd  leibweiae  aufiulreiben ,  aprich  er  apilerhin 
aieuaU  «na  Treten  Stücken ,  und  ge(ra|t  gab  er  nur  knrxe,  karge 
Antworten. 

An  13.  ÜOTeraber  wnrde  er  der  PrOTintiat-IrreDsaslall  bei  Helle 
äbergeben.  Bei  der  Anfuahme  in  dieselbe  maebte  er  den  Eindrnck 
einea  duroban*  BlOdiinnigen.  Er  sprach  nicht,  achwieg  aslbsl  aef 
wiederholte  Fragen,  atarrla  vor  aicb  hin,  oder  liesi  nicklaaagend 
den  Blick  ia  di«  Ferne  achWeifen  und  rerrieih  dnrch  uichta  aeiae 
Theilnabme  an  dem,  was  nm  ibn  and  mit  ihm  Torgiiig.  Sein  G«ng 
-wie  seine  Bewegungen  waren  achwernillg  nnd  plump,  allein  offen- 
bar nur  •■■  Veraacbläuigung  und  nicht  aus  UaTermAgcn,  ei  ander* 
■it  maehea.  Ob  die  SAnaibititai  kerabgeaetii  gewesen,  lieea  sich 
nicht  beflimmea,  aniaei  aiaer  VergrCaaerung  der  Hill,  aberbnapt 
keiae  OrgaaTerändernngen  nachweisen.  Bie  Pupillen  weren  glekb 
weil,  reagirten  IrSge,  jedoch  gleichmiiisig,  die  Zunge  wnrde  gerade 
bflrawgealreekt  nnd  ruliig  gehdtaa,  der  Pula  war  schwach,  ^9  —  80, 
die  ftw|iifatiaB  «heiAichliofa,.  1«  ia  d«t  Hinat«, 
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N«ch  etlichen  Tagen  Mhi«D  sich  Si,  in  «eine  Dmfebmg  gewehat 
lu  haben.  Er  thal  vvsnifiteni  den  Hund  wieder  auf  nnd  ipraclu 
Allein  alle  «eine  Aeaiaefungen  rerrielben  den  Bchwlchllchaii  GrAiien- 
wahn  der  progreuiven  Paralfie.  .Ich  will  wieder  lom  Neialer 
iVeamiinn.  Da  habe  leb  wdchenilicb  90  ThSren  gemacbl  und  für 
jede  ThäT  3  Thaler  ecballen  and  noch  jede  Woche  100  Tbaler  exiri 
Bud  dain  eine  goldene  Dhrbelle  uad  eine  goldene  Ubr.*  Dabei 
machle  «ich  eine  ErichweTnng  der  Sprache  bemerkbar.  Die  Zunge 
■chicn  nicht  in  gehorchen.  Bj  war,  als  oh  aie  hei  jedem  Worte 
erat  mübiam  in  die  gehörige  Slellang  gebracht  and  In  dieser  erhalten 
werden  muaale.  Ein  «ehr  hluBgei  Anatoaiea  nnd  Stocken  und  eine 
langiame,  gedehnte,  fail  lallende  Anaiprache  waren  die  Folge.  Der 
Appetit,  die  Verdauung  waren  gm,  der  Schlaf  Im  Canien  rnhig 
und  feil. 

Allein  dieter  Znitand  hielt  nicht  lange  an.  Sehr  bald  wurde 
Si.  ilill,  aaat  in  lich  gekehrt  in  dumpfem  UinbrAten  da,  ignorirte 
allei,  WB*  an  ihn  herum  lich  lutrng,  auigenommen  dai  Eiien.  In 
den  eraleo  Tagen  de*  Hin  teigte  er  aber  auch  dafür  keine  Ifeigung 
mehr.  Die  Unterauchuog  ergab,  data  er  an  einem  fleberhehen  Zu- 
alande  mit  allerhand  gailriaches  Ericbeinnngen  litt.  Durch  h»i  acht 
Tage  Mellle  lich  allabendlich  eine  Temperainrerböhang  bi*  m  SS, 
38,6,  38,e°C.  and  Steigerung  der  Polafrequeni  bia  an  100,  104, 
113  Schlagen  p.  U.  ein,  wobei  eine  dicbbelegle  Zunge,  angehal(e«M 
Stuhl  und  jene  erwftbnte  Appeiitlorigkeit,  augleicb  aber  auch  eina 
leichte  pirchiache  Erregung  heatand.  Er  iprach  wieder,  ertihlle  auf 
eigenem  Antriebe,  dai*  er  ein  aehr  wohlfaahendeT  Mann  aei,  der 
in  Magdeburg  ein  eigenei  Baui  besitte,  die  Tiicblerei  r«brikmiasig 
betreibe,  hundert  Gesellen  in  Arbeit  habe  und  alle  Tag«  viel  Grid 
Terdiene.  In  Betreff  der  Sprache  liei*  sich  keine  grOiiere  SiArnng 
bemerken,  ali  lie  acboo  vor  Monaten  beilanden  hatte,  auch  lieai 
«ich  feiiaiellen,  da»  die  Senaibilitäl  nicht  oder  nur  aehr  wenig  ge- 
litten hatte.  Wurde  St.  nämlich  während  seiner  Eriihlnng  mit  einer 
Nadel  geatochen,  lo  ichien  er  awar  Anfangi  den  Schmeri  nicht  sa 
empBnden,  indeaaen  «ehr  bald  nnlerbrach  er  sich,  indem  er  halb- 
vergnügt  anirief:  (Sie  aleeben  mich  ja,  dai  tfaat  ja  web!*  und  loca— 
liiirte  den  Schmer*  gana  richtig.  An  den  Augen  waren  keine  Ano- 
malieen  wabri unehmen,  keine  Pupille ndiffarenaeD,  kein  Schielen.  Zu 
bemerken  ist,  daai  Sl.  ateli  oait  forgebengtem  Kopfe  im  Belle  lag, 
ohne  denselben  anf  dem  Kisaon  rohen  in  laaien,  und  daia  er  uch 
«o  acblief. 

Nach  dem  8.  Mira  (rat  ein  Ifacblaaa  der  Seberbarien  Erccbei- 
DUDgen   ein  nnd  mit  ihnen  Teracbwandeo  die  gaitriachen  SHIringen; 
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Mgleioh  lieH  auch  die  pifcbiicbe  Etregaog  nich  uad  der  alte  Slupor 
grill  Plalc.  Allein  tlt  mit  dem  Sa  HSrs  der  beicbriebeDS  Baber- 
batle  Znttand  (ich  wiederbolie,  kebrie  anch  die  Lebhaftigkeit  wieder. 
Ja  >ia  war  dieimal  lO  ilark  forhaadon,  daai  lie  ibre  grouen  Un- 
atmehnlicb keilen  halle.  St.  Tetlieii  Dimlich  sehr  oft  leio  Bett, 
rannte  anangekleidet  in  Zimmer  herum,  dreble  Stuhl  uod  BeiUlellei 
om,  warf  da«  Beltceng  durcheinander.  ,Ub  bin  der  KOnif  und 
deutiche  Kaiser.  Ich  habe  100,000,000  Ducaien  und  eine  goldene 
Krone  nnd  einen  Stern,  und  roihe  Hosen  nil  breiten  goldenen 
Streifen,  nnd  eine  Kniiche  mit  goldenen  Bädern.  Ich  bin  nicht 
krank.  Liteen  Sie  mich  aar  nach  Uanae  geben.  Ich  bin  lO  geinnd, 
wie  ein  Fisch,  und  mir  gehl  et  gani  gnW 

Iniwiichen  war  bei  ihm  ein  pruriginOier  Aniachleg  tut  Beob- 
achtung gekommen,  welcher  als  Scabia  verdäcbtig  mit  BaUaa.  penn. 
behandeil  wurde.  Der  AuMchlag  verschwaad  daraicb  in  wenigen 
Tagen  und  fiit  gleichieitig  verichwanden  auch  die  übrigen  abnormen 
Zuatinde,  Gegen  da«  Ende  der  oralen  Woche  dei  April  war  dai 
Fieber  aammt  den  Abdominal  erichein  ungen  heaeiligt  und  an  die 
Stelle  der  piyeb lachen  Exstlalion  war  wieder  die  bekann la  Deprei- 
lian  gelrelen.  St.  ittt  vieiat  rubig  da,  apracb  kein  Werl;  tum 
Gaien,  aar  Verrickluog  leiner  Noihdarfl  muaite  er  beionderi  aufge- 
fordert werden. 

Am  11.  wurde  bei  ihm  ein  friach  enlalandenea  linkis eilige* 
Othaemalom  und  wiederboltea  Zähnekniracben  bemerkt.  Er  wnrde 
an  Ben  gebracht  nnd  muaale,  da  er  keiner  aelbitatändigen  Handlang 
mehr  fäbig  war,  enikleidet,  getitlert,  beim  Bettmacbin  gelragen  und 
gehalten  vrerden. 

Den  12ten  macht  licb  vermehrtea  Zähnekni rächen  bemerkbar. 
Die  Temperalnr  ial  auf  38,76°  gediegen.  Die  Pulae  104,  die  He- 
ipirnlion  IS  p.  H.  Die  Pupillen  gleich  weil,  reagiren  gleichmiaaig. 
Schielen  wird  nicht  beobachtel,  dagegen  leichte  CoBtractionen  in  den 
Armen  nnd  Beinen  und  die  oben  erwAhnle  Vor würtib engung  de« 
Kopfe*.  Die  Beflexbewegang  ial  gering.  Seine  Eicremente  itiaat  Fat. 
unter  «ich  gehen. 

Den  ISten  berracht  deraelbe  Zualand.  Die  Temperatur  3B,6C., 
Pulae  104,  Re^.  18.  Die  Contraeiionen  aind  «tärker  geworden, 
leichter  Triimna  iit  eingetreten. 

Den  14ten  liegt  Patient  gani  tnaammen gekrümmt  da.  Arme 
und  Beine  aind  volUlAndig  fleclirt,  die  Arme  auMerdem  feat  an  den 
Rumpf  angedruckt,  Uaaen  aich  nur  mit  Habe  abtiehen  und  ftrecken, 
Der  Triaiiui  nl  »o  alirk,  daaa  die  ZShne  nicht  mehr  luaeinaoder  itt 
bringen  aind  nnd  du  Eeaen  vnmfiglich  gewordtD.    Dodi  wird  iroli- 
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Sem  dar  Unterkiefer  uDtnthArlicb  Tericbobea  ond  dai  Z9bnekii!r*eben 
i(l  ein  nnautfeieiil«».  Pupillendiffereni  nnd  Scbielen  tat  auch  jeld 
nicht  in  bemerken.  Die  Temperalnr  beirlgt  39,1  C,  He  Pulift-eqneoi 
104— lOS,  die  etwRi  ichnanbende  Heipiralion  28. 

Am  ISIen  Horgen*  4^  Ubr  erfolgt  der  Tod. 

Seelionabetnod.     7  Standen  p.  m. 

Ziemlicb  Toller,  gel  genlhrter  Hftrper  nil  bedeutender  Todlen- 
«tarre,  wenigen  Leichenfleclien  «n  deh  ■bhingigen  Sieiien  ond  einem 
w  ei  eben  OlMmatom  aal  der  linken  Seite. 

Der  Schldel  iat  grois,  nimenilicb  in  die  Breite  entwickelt.  Dal 
Scbfdeldacb  iit  obne  Scbirlerifkeil  abtahebtn,  iit  leicht,  gleicbmiHig 
geformt,  breit  and  dünn,  ohne  partielle  Terdickangen  oder  Schwand, 
abgerecbnel  die  Eindrdcke  Paccbionlicber  Grannlationen  tn  beiden 
Seiten  der  Pfeilnibt.  Die  Kable  sind  gut  an  erkennen,  die  Diploi 
erhallen.  Die  gröMle  Schldelweile,  iwifchen  Tabera  parietaliä  ge- 
me(*en,  betrigl  14  Cimtr.,  die  Weite  de«  Stirnbein«  ll^Ctmtr.  Die 
Dicke  acbwinkt  iwiacben  S  and  7  Imir.  Die  Scb<delb»ii  bietet 
nicbla  Betend  erei  dar. 

Die  D«ra  mattr  M  geapiont,  dnrcbacheinend,  bllnlicb  gefleckt, 
ihre  Getlaie  blnlarn.  Auf  der  ScfaeilelbOhe  rind  wenige  Ptcchieoi- 
(cbe  Grannlattonea  darcbgebrocben.  In  den  Sinu*  iii  #enig  frUch 
geronnenes  Blnt,  Sie  lind  weil  and  ohne  Gebllk.  AoT  der  innerea 
Seile  der  Dura  (ind  aeritrenle  tHere  ond  jüngere  himerrhigitche 
Beläge,  deren  grö**te  and  dtöhile  in  der  linken  mittleren  nnd  hh- 
leren  Schtdelgruppe  angelrAhn  werden.  Die  «'eichen  Hlnte  elnd 
Itark  inlltrirt.  Die  ^allgemeine  Trfibnng  iil  iff  den  Suleit  and  n* 
die  Getlue  »Urker  nnd  ericheial  dalier  flechig.  Die  AracKaotdta 
iil  wie  beilanbl,  die  Pia  mattr  miiilg  blatreich.  Die  WSnde  der 
Geflise  oo  der  Bali«  «Ind  Terdicki,  beionden  die  der  Äa.foi*.  S^lni, 
die  A.  eorpor.  ealloii  linittr.  'M  oblilerirl.  An  rertcbiederien  Stellen 
der  Pia,  Meiateni  aber  aber  einem  Stilca»  oder  elwaa  in  denaelben 
bioeingedrflckt,  finden  ilch  sieben  erbien-  bJi  haielnasigroi'^e  Cyili- 
cercen,  von  denen  (tiner  aber  dem  liilken  Slirnlappen  ichon  in  ein 
aecbsergioisea,  ipilaeckigei  KalkblStlchen  umgewandelt  iat  Die  an- 
deren, von  denen  je  einer  in  den  beiden  Foiiae  Sglrii,  iiotr  narh 
der  Spilie  dee  rechten,  ein  anderer  nah4  d«^  Spiiie  dei  linkea 
HinterhauptalappeDi,  der  eecbsle  an  M  liriken  HedlanOicbe  dicht 
vor  dem  Tantwiekel,  der  atebenle  In  der  rechten  Hinlerhiuptiapalte 
liegen,  «ind  theili  mit  dider  dOonen,  wSMrigen,  Iheil«  mit  einer 
lihen,  lyrDpfartlgen  Plfliilgileil  erfUII.  Die  Pia  mater  ikut  «ich  im 
ADgemeiden  leicht  nod  glall  abtieben.  Ifur  da,  wo  aich  Cyilicerren 
beladen,  haftet  lie  feiler  an  der  Uirniabiteia  nnd  nimmt  beim  Ab. 
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lieben  Tbeile  derselben  mii.  Ad  dentelben  Stellen  sind  ancb  die  in 
die  Sulci  eindringppden  F^lieq  dei  An  nidit  m  venireicben.  Beide 
Blitter  der  Falle  (ind  mit  einander  verklebt  und  bilden  eines  toliden 
Lippen,  der  einer  Kerkringiichen  Dnrmhlle  nicbt  nnfibnJich  Ut.  An 
der  lonenieiie  tolcher  Lappen  BndeD  licb  linien-  bit  »«cbtei^roMe 
Auflager nnfen  einer  bellgranen,  ranben  Haue,  welche  mit  der  Uirn- 
oberflUcbe  lebr  iooig  insanineDhSngt'  Die  Hirnwindungen  »ind  ud- 
gleicb,  bald  hOber,  bald  niedriger  gelegen  nnd  dnrch  breite  Suki  ge- 
treaai.  Da,  wo  die  Cyiticercen  licb  befinden,  lind  diesen  eat- 
■precbend  grAtiere  und  kleinere,  liemlieh  regelmäMig  gernndete, 
3—6  Hnilr.  liefe  Eindräcke,  deren  ObarBicbe  rauh  and  nneben  iil, 
ood  die  sammt  ibrer  näcbtlen  Umgebung  dorcb  rötbere  PSrbang 
amdeieichnet  eind.  Die  UirnmaHe  iit  derb  nnd  fe*L  Die  weiiie 
Snbilans  >*l  'äh,  icbninUigweiii,  roia  geBockti  die  graue  Subitani 
dunkel,  eMcbeiot  fchmal  nnd  in  dar  drillen  Srbichl,  lowie  dnrcb  die 
ganae  Haue  der  CyilicerceDlager  gerölhet.  Sie  iit  m  aprOde  und 
brQchig,  daw  licb  (|ie  äuuertle  Lamelle  in  giäweien  Stdcken  blatt- 
arüg  abbeben  läail.  Da,  wo  die  CyiticerceD  geteiian,  aind  eimelne 
verhSrleie  Stellfin,  welche  nicbl  lewobl  geaeben,  ala  vielnebr  hin« 
beim  Scbneiden  wabi'genommen  werden.  Die  Ventrikel  aind  wenig 
erweitert  nnd  enifaalten  klarei  Sernm.  Ibre  Wäade  und  von  war- 
üg«D  EpendTmverdickungen  QbenSet  Dauelbe  bat  ancb  im  Äqtu^durt. 
Sgltni  Stall.  Die  jPleiBt  aind  wenig  blnterfüllt.  Da*  kleine  Gehirn 
»I  «ab,  die  weüae  Sub«laa«  lebmatiig  gelblich,  die  graue  dankel 
nnd  gerOlhet.     Pont  nnd  Mtdi^ta  aiiungaia  haben  nicblt  Abnorme«. 

Geaammtge wicht  de«  Hirne«  1,300  Gramme«- 

Die  Bücke DtoarlubS nie  ericbeiaen  normal,  daa  Hark  iai  «ehr 
weich,  im  Bückentbeil  aerSieaiend,  daa  Gewicht  68  Gramme*. 

Die  Hippenknnrpel  lind  volU^ndig  verkaacbeiL  Die  Unke 
Lnnge  i«t  dorcbweg  aagewnchaea,  die  reckte  bloi  im  hinteren 
Tbeile,  «q  da««  in  der  rechten  PleurihOble  noch  Raum  fär  eine  ga- 
ringe  Quantität  klaren  Sernm«  vorbanden  i«i.  Da«  Farencbfu  beider 
Lungen  eracbeint  normal,  an  den  abhängigen  Stellen  blntreich,  aber 
Inftbiliig.  Die  Bronchien  enthalten  wenig  «chleimige  Fia«aigkeil.  La 
Herabenlei  finden  «ich  etwa  3  Unicn  FlOaiigkeii,  im  Herieq  «eUwl 
keine  VeränderuDgeD,  Die  Hila  i«l  grou,  weich  und  brüchig,  «ehr 
dnnkel,  iil  JS  Ctoiir.  lang,  9  breit,  an  der  dickiten  Stelle  3i  Cimu. 
dick.  Die  Leber  bietet  nicbti  Uagewöhnliche«  dar.  Di«  Kireren 
aber  «ind  ungleicb,  da  die  linke  gröuer  nnd  blotreicher,  ab  die 
reckte  ut.    Hagen,  Darm  Und  Blai«  encbeiaeD  geanad. 
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■  Ikrtitv^lscke   Krgalilitc. 

Die  nikroskopiichs  ITniertachong  wurd«  lowohl  *n  friichen, 
wie  *n  Pripirelen  gemarhi,  welrhe  in  verdOnnler  ChroM*ii)re10*tii)g 
coniervirt  waren  und'  liererte  folgende*  Retnirat: 

Die  Pia  maier  leigl  ein  liemlich  vericbiedene*  Verhillen.  !■ 
Allgemeinen  litH  lie  eine  denlltcb  faaerige  Teitur  erkennen  nnd 
lahtreiche  granulirte  Kerne,  tor  rnnder,  lAogtjcber,  oder  niereo- 
fOrrotger  Geilall;  aber  nnr  an  wenigen  Stellen  komneB  Bindege- 
webikSrperchen  rur  Ericheinang,  die  netiig  verbunden  find,  and 
nocb  tpariamar  leigen  sieb  eigenllictie  Fibrillen.  In  der  Dmgebnng 
der  Cytiocercen  iit  «te  to  ftark  ton  KArochenzellen  dnrcbieUt,  dau 
ent  nicb  mObiamem  Zerinpfen  dii  Gewebe  deutlich  wird.  Die 
grAiieren  Gefiiie  der  Pin  erirheinen  tnst  normal.  Bei  einigen  nur 
liMl  lieb  eine  Verdickung  der  Adctntitia  oder  eine  Anibnebtang 
derielben  nnd  eine  AnhSafong  von  Kernen,  Zellen,  BOgenaimle 
KSrncbeniellen ,  Felttröprohen ,  Pigmenl-HotecQten  in  den  erweiter- 
ten Stellen  wahrnebmen.  Die  kleineren  Slimmcben  indeiaen  haben 
dnrchfingig  nannighche  Ablnderungen  erfahren.  Bei  allen  llut 
airh  eine  Vermehrung  dar  Kerne  de*  Adrenlitiilgewebr*  erkennen. 
In  den  njeileren  Graden  ertcfaeint  da*  Geffiii  durch  dieielben  wie 
darcb  Schnüre  eingefa**t  and  läid  Im  Uebrigen  feine  Stroctar  er- 
kennen :  nur  teralreni  (eigen  *iob  dber  dem  Lumen  einige  rundliche 
oder  IXngliche  Kerne;  in  den  höheren  Graden  aber  iil  ea  nicht  mSg- 
lieh,  von  den  inneren  Häuten  anch  nnr  eine  Spur  an  leben.  Kern 
liegt  an  Kern  nnd  daiwiicben  lind  wieder  KOracheniellen ,  Fett- 
irApfchen  nnd  gelbliche  Pigmenlnolecale  eingestreut.  Bei  einigen 
der  kleineren  Gefiwe  erscheinen  aniaerdem  die  Ringfaaem  am  Bande, 
wo  de  (Ich  DBibtegen,  TCrdickt,  and  da*  Gcflu  erhili  dadurch  ein 
eigenthdm liehe*  Aaaiehen,  wie  die  getrocknete  Traehta  kleiner  Tbiere, 
bei  anderen  linden  abwecb*elnd  partielle  Verdickungen  und  Erweite- 
rnngen  da*  Bohre*  »lalt,  bei  einielnen  wenigen  icheint  logar  ein 
TolUlindiger  Vericblitii  eingetreten  an  *ein.  De*  GefSis  hat  in  dle- 
*eiii  Fall  dnrch  aeine  ganie  Breite  ein  *ebr  gteichmfiaiige«,  nem- 
branartigea  Aniieben.  Ei  aricbeinl  der  Linge  n«ch  nnregelmlMig 
»treiflg  and  fallig  und  an  den  ibgeriaaenen  Enden  mehrfach  geipal- 
t«B  und  lerfaiert.  Ein  Theil  der  Capilliren  hat  *erd)ckle  Winde 
mit  EU»  grollen  Theile  fettig  infillrirlen  Kernen  Qnd  Fetimolecfilen, 
ein  anderer  ial-  idir  ddnn-  und  tartwandig.  Letitere  aind  bi*weilea 
■0  dicht  in  einander  gedrGngt,  da*«  fon  dem  fnlerttiti eilen  Gewebe 
nicht*  an  erkennen  iil.  Riemal*  erfnlgt  auf  Zuaati  Ton  JodlOiong 
nnd  Srbwefelilure  an   den  Gerfti*en  eine  chBrBkleri*tiacbe  Reaction. 


..Cüü^Il: 


C7<(icflrcm  in  der  Schidethöhle.  759 

Die  liuen-  bie  techtttgrouem  Aufligernngeo  «n  der  Innenacile 
der  Pia  beilefaen  ■■■■  ■marpbBin  Bindegewebe  mit  einem  groutn 
Beichibam  an  Kernen  und  Zellen,  Körncbeniellen,  gelblichen  oder 
brSonlichen  PigmeDlmolecdlen ,  vor  allem  aber  in  larten,  düanwin- 
digen  GsnUien,  wetcbe  bitweilen  ganx  allein  die  HiHe  tu  bilden 
ifbeinen. 

Die  Getlise  der  Hirnrinde  leigen  lo  liemlicb  die  Eigenscliahen 
der  Pia-Gttitte.  Bei  einigen  wenigen  der  gröweren  isl  der  Adven- 
liiiatrenm  (o  «atgedebnl,  diM  da«  äbrige  Gefäi«  wie  tob  einem 
weiten  Hanlei  nngrbeu  iat;  bei  einer  elwai  gr&Jieren  Aniahl  be- 
•cbtSnkt  aicb  die*e  enorme  Autdebonng  nnr  auf  geringe  Slrecbcn 
und  iil  nlldi  luil  granalirlen  Kernen  nnd  kleinen  ipind eiförmigen 
Zellen  erfüllt.  Bei  den  meisten  jedoeb  itl  die  Anidehnang  nur  Bfieaig. 
lOrncbeniellen,  fettig  infillrirte  Kerne,  Felttr&pfcben  und  Pigneot- 
maiaen  erfüllen  den  Rana.  Die  Capillareo  sind  gau  allgemein  in 
der  oben  beicbriebeuen  Weiae  entfallet  nnd  in  den  Cyiticereen- 
ligern  hie  nnd  da  lu  dicbten  Büicheln  angeordnet. 

Die  Grundan baten E-  der  Hirnrinde,  die  Nturoglia,  acbeint  derber 
nnd  grobk&rniger  geworden  lu  teio.  Sie  enthält  aebr  wenig  amy- 
loide  Kltrpercben,  aber  aurk  rerfeltete  Ganglieni eilen.  In  den  Crati- 
cercenlagero  ial  aie  ron  groaien  Haaaen  von  KArncbeniellen ,  Fetl- 
hügelcbenafgregalen  nnd  einer  grftaieren,  wenn  ancfa  noch  immer 
mSHigen  AniabI  amyloiiler  Körpercben  dorcbaetai.  Die  Genglieo- 
aellen  sind  dnaelbit  Tollaiindig  mit  FeiltrApfchen  erffllli,  bia  in  den 
Hanptfortaali  hinein,  und  ihre  Kerne  mit  Fett  infillfirt.  An  manchen 
Steilen  aind  die  Zellen  geradcaa  in  Fettkörnchenbaofen  nmgewan- 
dell  und  die  verfetteten  Kerne  imponiren  im  ersten  Angenbüelt  ala 
KörDchena eilen,  mit  denen  aie  untermengt  aind.  Da,  wo  die  Gang- 
lieuellen  aerfallen  aind,  beben  aoch  die  Nervenfnaern  gelitten. 
Wihrend  sie  aelbal  da,  wo  die  Ganglien  gani  und  gar  fettig  inBI- 
Irirl  sind ,  nnch  keine  abnormen  Eigenachafien  erkennen  lassen, 
scheinen  sie  hier  in  Reihen  *on  Körnchen  umgewandelt  an  sein,  die 
nnr  br  neb  stücken  weiae  achon  TOn  vornherein  vorhanden,  bei  jeder, 
nncb  der  leisealen  Veracbiebnng  tollstftndig  seralOrt  werden.  Zwi- 
sdien  diesen  abnormen  Elementen  liegen  ausserdem  lahlreiche  Cho- 
lestearinkrfstalle  and  Pigmenimolecüle,  welche  letalere  bald  eckig, 
bald  rundlich,  bald  grösser,  bald  kleiner,  in  allen  Ferbenablheilua- 
gen  yua  gelb  bia  braun  wechseln. 

Allein  die  antfallendate  Erscheinung  bilden  ser- 
Blrenle,  grAsaare  nnd  kleinere,  nnr  egelmlasige,  ach  wach 
gUntende  Schollen  von  körnigem,  an  manchen  Stellen 
streifigen  Gelüge,  welche  mit  acharren  Xanten,  apitc- 
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winklicbea  Einichnilten  und  dunklen  C«nloaren  Ver- 
lehen  durch  onregelmaaeige  Sprönge  nni  Spalten  sar- 
riaien,  tod  KArncheniellen,  degenerirlen  Ganf  li«nkör- 
pern,  und  frannlirt  erteheincBden  Eernei  von  itark 
lichtbreckeaden,  bald  vereintellen,  bald  gehlaftcB 
TrApfchen  meLr  oder  weniger  dorchielil  «ind.  Durch 
Salpeter-,  Sali-  und  Schwefeliiure,  fin«  beionder*  durch  tt'ig- 
liure  bellen  Jicb  dieie  Schollen  auf,  erhalten  ein  kSrnig-itreifiget 
Aaiiehen  und  werden  lo  dnrchacbeinend,  daii  nicht  bloi  die  ef- 
wihoteB  KArper  in  ihnen  deutlich  lu  erkennen  lind,  lOBdwn  »ch 
hi«  nnd  da  vereinzelte  rie  dnrchitehende  Capillaren  in  Ihnen  wahr- 
gei^fflaMU  werden  kAnnen.  Nach  mehrttgiger  EisigiluTeeinwirkan|[ 
VBrdea  einielae  flaiartig  dnrchtichiig.  Durch  Jod-,  Jodkallnm- 
lAtnng  ßrben  «ich  dieselben  inUniiv  gelb  und  bleiben  ei  auch  nach 
Zaialn  von  Sckweteltänre.  Kali  nnd  Natronlange  greift  rie  nicht 
«B,  hellt  ale  aber  wie  die  Sinren  auf.  Wird  aber  der  Objedtriger 
erwirmt,  lo  erfolgt  nMer  ihrer  Eiatrirkong  nitbald  die  AnftMnng. 
AethM  und  Chtoroforn  laaien  lie  onverinderi ,  treiben  indeiiea  die 
fettigen  Bettindtbeile  au.  Nicht  alle  Schollen  reagiren  gefem  die 
Einwirknng  der  genauntes  Hedi^  in  gleicher  Stirke.  Je  bonoge- 
ner  ibr  GefOge  lal,  in  ietlo  hAberem  Grade  treten  die  beechrlebe- 
nea  VerbtltniHe  hervor.  Die  schwichite  Reaction  erfolgt  von  Seilea 
Jener,  vrelche  die  neiale  KArunng  »igen. 

Die»  Schollen,  welche  den  verbfirteten  Stellea  eng ehArea,  deren 
oben  gedacht  wurde,  »cbeinen  «ine  Eotartnog  der  ffeiiro- 
gtia  dar(a*t«ll«n,  welche  (ich  ihrem  cheniichen  Ver- 
hallen nach  der  hyalolden  Deganeratfon  «nderer  Ge- 
webe anfoblieisi.  Die  Vertcbiedenheit  in  der  Reactlon 
In  durch  den  Grad  der  Entartung  bedingt,  welche  dio 
Nturoglia  von  dem  normalan  kAmig-ichwaninigen,  linni- 
lich  indifferenten  Gefftg«  bie  ■■  den  fe«!  honogenen 
■treifigeo  KArpern  durcbcnmachen  hat. 

Was  nun  die  Cyiiicercen  («Ihil  attbetriHk,  lo  *ind  diaielben  vob 
einer  Bindegew ebihQlle  amgehen,  deren  oberer  freier  Tbeil  von  der 
Ameiaoidta,  deren  unleier  mit  der  Pia  verwncheener  TbMl  v»n 
dieier  seinen  Ausgang  genommen.  Von  leliicrem  erstreckt  sich  die 
B ind egawebsneubil dang  bis  in  den  nahe  gelegenen  Sultut  und  bat 
die  oben  erwähnte  Verwachsung  der  beiden  Fliehen  der  Pia  mater 
in  demselben  «nr  Folge  gehsbl  Die  Cyilicercenkapsel  ecigt  d** 
gewAbnliche,  leicht  streifige  Aussehen  mit  den  lahlreicben  Kem- 
tellen.  Der  Inhalt  der  Blase  ist  in  der  ChrorKsCnrdOsang,  ent- 
sprechend den  frischen   Betimde   in   den   eiuielnen   Blasen,   flOssig 
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feblieben  «der  feit  geronneB,  in  dm  er  keine  Scfaeitl«  feilMlele. 
An  Skolei  liiien  lich  vier  Seogoipre,  eber  kein  Uakenkrui  wahr- 
«ehmon  und  die  «oriftltigale  Hackincbung  in  dem  abrigen  Bleien- 
iphelte  bei  in  letiter  Beiiebang  keine  Folgen.  Oegege«  find  ichon 
eine  Auahl  gat  entwickelier  Ringe  vorbilden. 

Spicriie. 

Wir  bkben  nach  dem  Hilgeth eilten  et  mit  einer  Sinwiadernng 
von  QvttMTcM  TatHiae  mtdio-cantlkUat  «n  thau,  welche  tot  lingor 
■)•  Jabreirriil  erfolgt  ijt  und  zu  einer  Meningitit  gefährt  bat.  Die- 
selbe, anfanga  wafaracbeinlicb  circam*crtpt  und  nnr  an  den  Stellni 
vorbaaden,  wo  die  CfSliceraen  ticfa  niedergelaiien  bitten,  wurde 
•llmihlig  diffn*  nnd  log  gleichieitig  dai  Gebirn  nnd  die  Dura  wiattr 
nebst  Araehaoidea  in  II  illeid  enac ha (I.  Hier  kam  et  anf  der  Dura 
aar  Entwickelnng  von  Hinatomen,  enf  der  Arachnoidta  in  Vef- 
dickuDgea  and  Entwlckelang  Pacchteniscber  Granalationen,  dort  an 
Alropbie.Verfettang,  Zerfall,  Anyloidblldung  und  anderweitiger  eigni- 
IhSmlieber  Umwandlung  der  normalen  Gewebe- 
Di  eaem  palhologitcb-enaloniicheB  Proca»  entapracb  von  «einer 
Entaiebnng  an  hit  in  seinen  Ende  mit  dem  Tode  die  Sjaplomen- 
reibe,  welebe  wir  nnter  dem  Namen  der  allgememeinen  progretsi- 
Ten  Paralyse  —  Demtniia  paraii/Uca  —  tn  begreifen  gewohnt  sind. 
Dr.  A.  Arndt  ia  Halle. 


MtHkrUI  I.  Psjttalslrt*.    ZXIT.   e. 
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Erkiemng  der  AbbildanK. 

PrRpirkl  im  den  durch  Cytlirercen  eiligedriicklen  Theili 
Hirnrinde.    Vergr.  SSO  mal. 

1.  Hornige  oder  mehr  homogene,  terkifiriete  Srhollen 
Nmtraglia.  b.  KArnchentellen.  r.  VerfeUele  finnglieniellen  in  ver- 
■cbiedenen  Graden  de*  Zerfalls,  d.  FeKkörnchenhauren  e.  Pig- 
■enlmolecale.  f.  Amyloide  Korperchen.  g.  Choletteirinlirriialle. 
h.  Zerfallene  nad  i.  icheinbir  inlacle  Nervenfiiern.  b.  Entartete 
CapillargeffiHe.    I.  Fettig  inSItrirte  Kerne. 


DiailizodbvGoOgle 


LIterator. 


Joarnal  de  MMioine  mentale,  1866. 
Janoar-Hefi. 

Die  v«r*chiedBneii  Irrefetaffornefl,  von  D«latiau9» 
(ForUeUaBg). —  HoDOMinie  incsndiaire  oa  PfromiDle.  Dnreb  nr- 
*cU«den«  Antriebe  kAnneii  die  Irren  inm  FeoerinPcgen  verenhiel 
werden;  in  einife«  Flllen  1*1  die  geiMige  SWrang  lehr  dentlicb,  in 
anderen  dagegen  «o  Terfchleierl,  dai«  aacb  der  Am  in  leiaer  Aa- 
■icbl  nicbl  (icber  iit.  Die  PSIle  gebftrcn  ver*cbiedenen  Kaiegorieen 
M.  Vf.  bat  wirkliebe  FTramanieeH,  d.  h.  rein  InatinDliTe,  ahne 
fo^itige  geiflige  SWrung,  nicht  beobaeblel.  Nach  Morel  itt  in  he- 
rediilren  Irreaein  der  Branditifinngatiieb  nicht  feiten,  nach  Marc 
blaflg  in  der  Folie  raiionnanle.  In  den  der  Abhandlang  beigeHg- 
tea  30  BeobachlaBgen  liait  eicb  in  einigen  die  geiitjga  StBrnng  er- 
keBBas,  in  andareB  nicbl. 


tJebar  die  Teracbtedenen  Arien  de*  SelbatBordei, 
van  S«mtlaifii»  PorlaeUnng  tu*  frOberen  Jahrgiogen  —  aber  den 
.pathologieeben  Selbilmard*,  aleht  «ich  noch  dwch  3  BellB 
d.  Jg.,  Bit  141  BaabacbinngeB,  die  riDgirl  *ind  nnier  Tertchiedeaen 
Titeln:  Saicida*  par  impalaioB,  btrUilairM,  par  iBililion  M  dpi- 
dioiiqae«,  dane  la  piaudOMinie,  par  le  tpleen,  par  iddea  aytUMi- 
tiitea,  par  hypocboadrie,  par  halincinationa ,  par  ebtaaion  Mentale, 
daBf  la  iTpimanie,  dana  la  lypinasie  pellegreDie,  deoe  le  delir. 
treneBi,  dana  rtpilep«ie  et  l'byitirie,  den«  la  Hanie,  dAaenc«  el 
paralTiie  gtnirale,  d^lire  aign,  den*  In  »leatara  et  Ih*  borrari. 
(Wie  viele  von  dieien  Abtfaeilnngan  mAgan  wohl  in  W«mb  idea- 
tiich  aein!) 

Die  IrcaDlrite  and  Air'e,  vob  DeliuUant.  —  (Zwai  Briefe 
u  Ftfrat^  doB  Bednolear   dei  Artnir   BMionel;   Vf.  wandet   aioh 


.,  Google 


764  UlOTttar. 

|flf«ii  die  in  den  polilifcbeu  Joarntlen  Frmkreieh«  oft  wiederboltaa 
Verartheile  und  IrrihBmer  betroffi  der  Ai^le,  die  min  ■!■  GeDiif- 
■iiie  und  FMtungen  beteichnel,  betreffa  der  Aertle,  dt«  ntn  Un- 
wiiiende  nennt,  belreffa  de«  Irrengescrie« ,  d()  lU  eine  Falle  gilt 
die  den  Verbrechen  nder  der  Wjllkar  (ur  Verleitung  der  penOn-' 
lieben  Freiheit  dient.  Obfleicb  Vf.  nicbt  fBrchlel,  dait  «o  grobe 
IrrthfliaeT  lange  mdauern  werden,  to  will  er  dncb  nicbi  durcb 
Still  *cbwei gen  ihre  Verbteilong  begSniligen.  Seinen  Prole«!  im 
Avenir  national  nimmt  er  auch  in  »ein  Joarnil  auf,  dai  icbon  Atler 
Unliebe  Docnmenie  gebracht  bat.) 


Februar-Heft. 
Die  veracbiedenen  Irreieinaformen,  von  Ddatiatire. 
—  HoBomanie  de«  Diebilibt«,  Kleptonanie.  Der  Befcana- 
!•■  enibaltenden  honen  Abhandlung  lind  36  Fälle  beigerögli  unter 
den  UeberacbtiAau :  Voll  pir  tjrannie  excentrique  ou  iuipuliive,  dini 
nne  dilire  parliel  difiii,  dam  la  groiieiie,  dam  lei  obacuritAa  d^ 
bililia  on  perferaitte  mentale*,  aoui  rinflnence  äpilepliqae.  (Da  ha- 
ben wir  abemaJi  identiiche  oder  liob  krauende  Begriffe.) 


Elnd«  inr  Je  dilire  aigu  übi  Uiioni.  Broichüre  Ton 
TXufirf,  betprochen  tod  Bounmiilt.  ~  Während  naeb  S«aitlaigmt  du 
dAlire  aif u  auf  idiopatb lieber  nnd  irrilillver  Hyperiinie  dei-  Gebimf 
nnd  ieiner  Hiule  berubl,  bealebl  nach  IhuM  du  wahre  idlopaüii- 
aebe  i>e'ir.  aeui.  bei  vellitandiger  Interim  oder  bedeniungitoiea 
Varinderungen  der  Organe  (in  der  Leicbe).  B.  meint,  er  mncke 
ani  der  Aninabme  die  Regel.  Stmtlaigne  bemerkt  icbon,  daii  auch 
frAbore  Aerile  in  todtlichen  Fällen  dieiei  fuHöten  Deliriami  keine 
Spar  ron  EntiBadang  finden.  Aogeiichli  der  DeBnilion  ,Krankboil 
ohne  Liiionen'  iit  ei  sonderbar,  daii  der  anaiomiicbEii  Patholo- 
gie ein  beionderei  Capilel  gewidmet  ist,  nnd  der  Vf.  rÜnmt  ein  (!!), 
daii  mau  gewtkhnlicb  eine  Congeilion  der  Pia  und  Mincbual  der 
weiaien  Snbilani  finde.  Daiielbe  hat  auch  Semtlaigne  geiigl.  Beide 
beiracbien  flbrigena  dieie  Congeitf on  nicbt  all  e  n  t  a  A  n  d  1  ■  c  h  e, 
Tkulii  all  die  Wirkung  einei  paiiiven  und  einifemaaiien  einea 
•nimiichen  Znitendei.  Hebt  oder  weniger  terbreilete  Animie  de* 
Gebimi  geiiatte  die  Erkilrnng  der  Symptome  bei  der  Abweicnbail 
uatomlicber  Veränderungen.  Die  Epilepiie,  Krlnpfe,  ein  betlige* 
Delirium  *eien  in  gleicher  Weiie  die  Wirkung  der  Ininiiion,  itarknn 
Blntferlu*tei  nnd  allgemeiner  Schwäch«.  B.  beiweifell,  da**  man, 
nametiitieh  Anbalracbu  der  Eulwickelung  nnd  der  EigeptbAmlicb- 
koilen  daa  DtHr.  aeul^  die  Hyperämie   in  der  Laickn  ab  paaiiv« 
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b«trichteii  ibte.    Die  Anltomio  bflhnptM,   baiMi  ■ock  nickt,  th 
bewaitan. 

Die  weDigea  von  Tkniii  bebandeltea,  beioihe  alle  onflteUicb 
verlaufenen  PDle  iprecben  ntcht  fOr  leine  AnJfchl.  B.  bat  nit  eini- 
^m  Erfolfa  locala  BlulenKiehaBgen,  Ei*  und  Chimn.  uäphwr,  n- 
wendan  leben  und  flanbl,  daii  dieie  dat  Gabin  deeanfeftionirett- 
den  Mittel  mebr  Vertnaen  Tardienan,  al*  Tonüa  (vergl.  BeMle,  ti. 
Bd.  3.  Hall). 


Der  Selbilmord  in  New-Tork.  —  In  dieier  Stadt,  ein- 
•cblieulich  Brooklin,  »lieg  in  den  leliten  4  Jahren  die  jBbrlicha 
Onrrbachnittaiihl  auf  100,  abgeaeben  Ton  60  errolgloien  Verincben 
und  vielleichr  eben  lo  vir!  unbekannt  gebliebenen  PSIIen.  Selir  oft 
liege  eine  heilbare  Gehirn-Affection  tn  Grunde.  (Conrrier  dei  Elau- 
Cnii.)  Racb  tili,  dei  b4pil.,  17.  Hai  tS66,  (tieg  im  April  i.  J.  die 
Zahl  der  Selbttnorde  auf  96,  der  nicht  gelungenen  Versuche  auf 
19  —  bei  47  H.,  16  Fr.,  3  Kindern.  Erhängen  ST  Mal,  Ertrinken 
16,  Vergiften  11,  Dnrchacbneiden  der  Kehle  oder  der  Arterien  10, 
HerabilQrien  6,  ErachieMeu  2.  In  7  Ftllen  von  dieien  erfolgte  der 
Ted  erat  darcb  Folge-Zuilande.  Motive  nach  den  anfgefondenetl 
Brielen;  Lebenidberdrua*  14,  Elend  13,  Geld -Verlegenheit  9,  ge- 
liuacbte  Liebe  und  Eiferaacbi  9)  Furcht  vor  Beatrafang  6,  Geiiiea- 
■lOrnng  3.  Draachea  nnbekanni  in  14  Fällen.  AuHerdem  verachwaa- 
den  noch  16  Paraonen  (Jonra.  de  H6d.  mentale  1S6S,  Juli-Heft). 


Hiri-HetL 

Lnagenbrand  bei  aiaem  Uaniacu*,  *oa  Chor  Lombreto. 
—  Die  Lnngengangrln  iai  nra  ao  geflbrlicber,  ala  ihre  Symplona 
daakal  lind,  und  «ie  oft  erat  in  der  Leiche  entdeckt  wird.  Der 
Kranke  magert  mehr  oder  weniger  raacb  ab,  ohne  Unaten,  ohne  Ört- 
lichen Schmera,  ohne  Alben heicb werden  und  ohne  beaurkenawerDia 
aoaeallatoriicke  Eracheioungea.  Dor  Brfahreae  varmntket  die  Krank- 
hait  ani  der  Schwierigkell,  die  Erachftpfang  auf  eine  beaiimmia  Or- 
aach«  inrfickiafQbreB,  and  manchmal  ana  dem  ipecWichen  Garnch 
dei  Athena.  In  dem  von  Lomiroto  (Bivisla  clinica  de  Bologaa, 
31.  Decbr.  1866)  verftBenllichlen  Falle  log  sich  die  Krankheit  oa- 
lewöbnlicb  in  die  LMnge.  F.,  33  J-  alt,  am  6.  April  im  Asjla  aa 
Pavia  anfgenommeo;  maniakalische  Erregaag  mit  GrOsacn-Ideea; 
Rachta  hSuflg  Uallacinalionen ;  aeilweiie  Nahrnngaverwelgerang;  Aa- 
weadnng  der  Sonde;  P.  magert  sichtlich  ab.  Am  18.  Jnai  dblor  G«- 
ntk  det  Atbaaia  mid  Uriai.    Abaahaie  der  peripbeteaWUae;  Pala 
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•iakl  taf  4t  i  in  dar  ITaeb  «änlgaiiitl  Hiul«n  ofene  Aunrarf.    Lom- 
broto  diapolliciii  Longenbrand  und  verordnel  Ol.   TerebmlÜ». 

Droi  Tags  tpUtt  neiiiBfiliicbi  Abctian:  CanvDlJianan ,  MuDd- 
klMtne,  ErwaitBTang  dar  Papillan,  VerlnM  du  GefUili  ud  dar 
Sf«aoh«.  So  bliafa  der  Zailaud  bi*  anm  17.  Jali. .  Verordnng:  uo> 
atatiHhu  Wwa  nad  Terpenihin-Oel.  Der  Urin  wird  porpurrotb  ud 
rvliatt  den  lasgrlnOten  Geracb.  Dieter  itt  ■■  SO.  Joli  wieder  da. 
Ab  91.  ZuBabm«  der  Scbwicbe,  Terwirrie  Bede.  Einifa  Hoatea- 
Anttlie  mit  briodigeni  and  blntjgem  Anawarf.  Tod  am  SS.  in  eisen 
mbigen  DtHrium. 

Autopiie:  Ratbe,  an  der  Buh  bleirarbene  Erweicbong  der  Cor* 
tiealit,  Adhftiionen,  VerdicknngeD,  Granu lilionen.  Stellenweiae  eja 
fHgränOie*  AuMehen  der  Intercotlal  -  Hufkeln.  Ein  mepbiiiicber 
Gerncfa  am  der  BrnsibAhle.  Die  Langen,  an  der  Spilie  toII  vdd 
Hiliartoberkeln ,  darcbtatit  von  Abacetien  mit  «cbwarien  Winden, 
■it  gangrAnftaeiD  Gerocb,  ibre  Begreninng  ein  rOÜalicbe»  Gewebe. 
Drei  oder  vier  Hftblen  in  der  recbten  Lunge  waren  nii  Infilirarionen 
TOD  Hiliartuberfceln  vericbm  ölten. 

Lombroto  nacbt  inf  die  nngenOhn liebe  Daner  der  LuDgeagan- 
grin  uod  die  Wirkong  dei  Terpentbini  aufmerbeani,  welcbe*  die  ' 
Betcbaffeubeil  de*  Aihem»  and  Urine  wetenilicb  veriudeiie.  Er 
ninnit  an ,  daM  da«  Vorbindeuein  tob  UroglauciD  and  Lnciln 
(?  Lencin),  die  In  dam  flbrigena  eebr  dirben  Harne  reicbllch  nacb- 
gewieaen  wardea,  «icb  an  die  Enttvickelnng  der  Gangria  knüpfte 
aad  daber  ein  wicbiige«,  wenn  aacb  nichl  abaolnlee  diagnoitiicbei 
Kriierinm  aei. 

Beireib  der  Aeliologie  verweiBl  Lombroio  nit  RocAl  auf  den 
Bialaia  der  Tabercaloia  ia  Verbiadnof  nil  der  nagaaOgeadea  Er- 
ntbrang.  Paal  iaimer  allerding«  konml  der  Lnagenbraad  'bei  dea 
Lypeuanen  vor,  die  aaier  ihroM  Gtnn(baan*laBde  nad  der  obsb* 
llagliohMi  SralbroK  doppelt  leide*. 

Die  Terickiedenen  Iireiainatarmea,  tob  DtUmamt«, 
(Fortaetiu^.)  —  Erotitmn*  oder  Pfarintaie  gAuilale.  ütgu^ 
rol  nnler«ofaied  die  SatyriatU  and  NymphvHanie  tob  der  Erotomomt 
Erttera  geben  Ton  den  Geiciilecbtaorganen  tna,  deren  Reiaang  aick 
aof  dai  Gefairn  dberlrlgr;  die  erolenaniacbo  Liebe  dagegen  ent- 
gingt im  Gebirn;  hier  Betb&raog  dnrcb  die  Pbantaiie,  dort  ein 
Oyfer  kOrperllcber  StftraBg,  bier  aAcblige  LeidenacbaA,  dort  ligel- 
Im«  Uaderliobkeit. 

Marc  aagt,  data  ntnobmil  ancb  «inaliobe  LOit  in  der  Erolonanie 
hetTorlrete.    Bmum  nbililnirte  daaWorl  larear  fteital«  den  Doppel- 
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ITimen   Satyriatit   nnd  y^phomam'e,   die  Marc  beide  netet  Aidti»' 
■oinie  begreift. 

Bei  Quitlain  iit  du  Wort  eroliime  einmil  ElelciibedeDteBd  mit 
^otomenie,  d*>  endere  Hai  wird  e«  ttr  die  Sfmploine  def  Bweiim 
Ziulinde«  febranrhi. 

Mortt  febrtDcbl  gleicbieitig  mit  deo  Bete  lehn  dDfen  irotouenie, 
dtlire  irotiqne,  lelyriuii,  nymphomaDie,  den  Ausdrnck  «roli(ine,  olme 
ihm  eine  beilimnite  Bedeulang  beiialegen.  Die  verliebten  Kerfnn- 
geo,  die  lüfellose  Geitheil,  Beien  Sfmplome  beionderer  hrtnkbtfter 
Zutinde,  eDtweder  besUndige,  oder  nebenbet  oder  periodiKb  tnf- 
treiende,  betlimmte  Pheaen  dei  Irreieini  beieichnend.  Mortl  fBgi 
den  von  E$quiTol  nnd  üforo  beichrieboneD  Formen  eine  Varietit 
bintu,  woveo  der  Sergeint  Berlrand,  der  berSchligte  Leichen-Auf- 
griber,  ein  hOcbil  londerbarea  BeEipiel  liererle.  Er  macbl  ichlleM- 
licb  die  Bemerkattg,  welcbe  kürilicb  von  Monau  wiederholt  «nrde, 
d«*i  im  bjateriachen  Irreiein  die  unkcMcben  Aentieiongen  weniger 
hlufig  seien,  al«  man  gewöhnlich  annehme. 

Legraad  du  SaulU  gebraachl  dai  Wort  irniiame  allgemein  Nr 
trolooianie,  Irreiein  lus  Liebe,  Salyriatii,  Hymphenanie,  eroÜKbe 
Verkehrtheilen,  aniitilicbe  Handlungen  in  der  DenenUa  imtlit  etc. 

Hit  Eiquirol  hSlt  Delatiauve  die  erolomanie  fSr  eine  vorioga- 
weiae  paycliiaclie  Affection.  Die  manchmatige  Verbindang  mit  nn- 
henachen  Trieben  Snderl  iiire  Natur  nicbU  Baid  iat  der  Gegenttand 
der  Verohiung  nicht  real,  baid  ein  leiblichea  We«eti,  wekhei  m- 
fillig  wechtelt,  oti  «her  anch  mit  einen  allen  Unbilden  trollenden 
Eifer  feitgehallen  wird. 

Gant  anderi  iit  da«  Fieber  der  phyiiicben  Liebe,  eine  wahre 
infltnclive  Monomanie.  Uier  gebietet,  verwirrt  und  verleitet  ein 
ainnlichea  Bedarfniai;  die  Einbildungtkiaft  ergaiit  aicb  an  achlflpf- 
rigen  Bildein.  Die  Begierde  verrSth  licb  durch  die  Belebung  der 
Zflge,  die  Haltung,  die  Sprache,  die  Handlungen.  Die  Frin  provo- 
cirl,  der  Hann  wird  aggreaaiv,  und  die  Befriedigung,  weit  entfernt, 
die  Wolluil  an  dtmpfen,  alaigert  aie  otl  nur  bii  aar  Wnlh. 

Man  kann  einen  aolchen  Zuatand  der  erotomanie  nicht  (leich- 
Btellen,  nicht  mit  demselben  Worte  beieichnen.  Der  Anadrnck  tre- 
tiame,  obgleich  er  nicht  den  Uraprung  dei  Zuatandei  andEntel,  wie 
nymphomanie,  fureur  genitale,  aidolonianie,  atetit  ihn  der  drolomanie 
gegendber,  and  leiae  gewöhnliche  Bedeutung  iai  Steigernng  dea  g»> 
BchlecblUchcD  Triebes. 

D.  onteracbeidet  nun  erotiame  nerveui,  der  mancbmal  In  Folge 
nervOter  Zußille,  bei  gewiaaea  payichiscben  Störungen,  Damentllch 
im  Beginn  der  allgemeinen  Paralyse  tnftriti,  wo  die  Krankbeil  nicbt 
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TOD  daa  GMoUM&UorpDeii  aiugehi,  fondeni  tob  den  C«MtT«ii  dat 
HenreBiy(temi  —  niid  trotiiue  giniiale  (SnigriatU,  yymphomaBit). 

In  concret«!»  Falle  iit  eine  UolertcbeidoBg  «elleB  nod  aar  bei 
lOMlen  Zoiliaden  der  GenilalUn  mSflich,  mil  deren  BweiligaDf 
■ach  die  pifchiichs  Stftrnng  «ufhAren  wSrde;  ferner,  mil  der  Pn- 
berlil  itl  dar  EroliimDi  ein  phyiieleiiieher  Zuiland,  denen  Aeuiie- 
»BgeD  bei  Geltteigefiindeii  aar  mehr  verheimlicht  und  darcb  Be- 
flexJm  aar  mebr  beirhrEnht  werden,  il*  bei  Irren.  Die  Httglieb- 
kvit  ceDtralar  Aali>*e  geileigerler  Geichlechtdud  wird  durcb  die 
Wirkang  der  ImafinBlion  und  chemiicher  Gehirnreiie  hewieien; 
■bar,  wenn  i.  B.  ein  Paralftiker  »tarh  nnenirl  oder  beiiändig  nech 
«nea  Hldcben  verlangt,  wer  fegt  dbi,  dui  die«  ncbr  ala  pfajiio- 
IftgiKber  Trieb  nnd  dau  ei  ärotjime  nerreoi  iit;  voDend»  unklar 
wird  die  Aetiologie,  wean  der  Kranke  etwa  noch  einen  Leiitenbrnch, 
•iae   Varieaetlt,  Himerrboidal-Knoten  a.  *.  w.  hat. 

vr.  tOgl  leiaer  Abhandlnng  bS  Pille  hinia,  von  denen  manche 
kOcbft  iaiereaianl,  weil  «ehr  aeliaa  aiad.  Die  ptycbiache  StArnng 
litfl  «ich  aieht  in  illtn  erkennen. 


April-Heft. 
Die  TerachiedeanD  Irreteiai formen,  *on  Dtlatümt 
(Portaelinng)  —  Partielle  Dtmemtia.  Gegenüber  der  allge- 
meinen laertia  fleht  et  Scbwicbe-Znalinde,  in  denen  einielne  oder 
mehrere  geialige  Fthigkeiten  erhalten  »iad.  Der  Wille  liegt  nickt  in 
allen  Bichtnngen  darnieder.  Ea  »ind  allgemain  bekannte,  obgleich 
rithielhafte  Zuailnde. 


Die  Secreiionen  der  Hiat  nnd  ihre  Sympathieen  Im 
Irreieia,  Ton  Dr.  Btrlkier.  —  Enlhilt  Bekannlei:  Einfliu«  dei  Ner- 
ytatjUtau  anf  die  Hiut-Tblligkeit;  Rdckwirkung  cnlaner  Znillade 
«af  da«  Gehirn;  Hettataian,  Krisen ;  Verhalten  und  Verinderangea 
der  Uaot-Tbitigkeit  in  den  Teracbledeaen  Irreieintformen,  in  der 
CoBTSleaeena  etc 


Cflteraochnag  det  Geidfaiof  taadei  dei  Herrn  Parjait, 
Ton  FoviUt.  —  Anklage  aof  Diebriahl,  Vordacbt  geiiliger  5U)rnn|, 
EntltHUDg  aua  dem  Gefingniaie  in  eine  Irren-Anaiali- 

Die  Irren-Anatalten  nnd  daa  Irron<Ge«eti.  —  Anieige 
der  Arbeil  Dagonel'»,  die  kara  nnd  klar  eine  jeUl  in  Frankreich 
•Ugemejn  beipiocheae  Frage  behandelt. 
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Aar«iitb«l(  in  ainer  Gaifabrik,  UeUnlll»]  b«i  Bpi- 
lap«te,  TOD  Sirf.  ~  Zw«!  fidcklich«  Ftlle. 

SeDDa-Kiffee  gegen  Obtlraclioa,  ii«cb  Laitier.  Sennet« 
UitiBf  (12—30  Grm.)  nnd  KaffeepaUer  (10  Gcb.)  werden  mit  korban- 
den  W*ueT  (180  Grai.)  eine  Slaade  lang  intandirt.  Hacb  den  Durch- 
teiben  ZonIi  tou  Milcb  (ISO  Gm.)  und  Zgcker  (40  GrM.}.  Daa 
Aroaia  dea  Kafee't  niKiiiirt  die  Bitterkeit  dar  Senna,  die  Milch 
mlMigl  die  Baach*thnieriBD.  Ifacb  der  Wirkung  trete  keine  Ver- 
atopfung  wieder  ein.  Hehrere  Irrenirile  (ollea  von  obiger  Formel 
«inen  vortheilhtflen  Gebriach  machen, 

Chemiicbe  Unteranchnnf en  det  Gebirna,  *on  Bourgoin, 
VauqueUn  erhielt  durch  Behandlung  der  Hirnaubilana  mit  Alkohol 
dB  weinet,  nach  dem  Erhallen  «ich  niedericUagendet  Eilract  Diä- 
te* beliebe  nach  Couärbe  am  einer  hrystalliniicbeo,  den  Choleaiearin 
Ibalicben,  nnd  einer  nicht  hrriiaUiniichen  Snbtitnf,  die  er  Cerebrol 
nannte.  Dieie  lelttere  toUle  nirbt  nur  Fhoiphor,  tondera  ancb 
Schwefel  enth allen.  Von  einem  getanden  Gehirn  fand  er  darin 
S6  pCi.  Phosphor,  bei  einen  Idioten  nur  1}  pCL,  bei  einem  Irren 
4  pCt.  Cowrbt  glauble  demnach,  data  die  Vetmebrnng  dieier  Sub« 
tttna  die  Steigerung,  ihre  Verminderung  die  Schwftche  der  Intelli- 
geaa  bedinge.  —  Nach  Bourgoin  iit  das  Verbnltniit  det  Phosphort 
ein  gana  änderet.  Et  »chiUt  den  Wattergeball  det  Gehirnt  im 
■iHel  aaf  TS  pCt,,  der  grauen  Subatani  tut  83  pCl.,  der  weilten 
anf  73^  pCl.  Sieben  Gehirne  lieferten,  bei  einem  dunhichnitllichen 
Gewicht  von  1,233  Kil.,  867  Grm.  Waiier  gegen  96e  Grm.  trockener 
Hatte.  In  lelaterer  hnd  ei  im  Mitlei  2  pCl.  Phoiphor,  in  der  weit- 
len  Uirniubtlana  nehr  ali  in  der  graaan.  In  dem  Gehirne  einet 
Phlhiiikeri  fand  er  die  relativ  giOttle  Hange  von  Phoiphor:  3,36 
(Vertchwinden  det  Feitet?).  Der  Stickitoff,  in  der  grauen  Subtltni 
reichlicher,  betrlgt  nach  B._  «,S6  in  Hillel,  IB  bii  SO  Grm.  det 
Gewichti. 

Dtt  Gehirn  betlehe  antWaiaer  (SO  Gm.},  Cerebrin  (1.70  Gr.), 
Cboleitearin  nnd  FetUtoffe  (7,S0  Grm.],  ISilichem  Eiweiit  (2,38), 
anlAtlichem  (6,88),  Der  PbMphar  iil  in  den  Aethei-LOinngen  ent- 
halten. Daa  Cerebrin  enihalte  Phoiphor  nach  Couerie  3,303;  nach 
Fremy  0,1;  nach  Thompton  0,«;  nach  o.  Bibra  0,62;  nach  MuCder 
O/W.    Nach  Bottrgoia  entbftit  dat  reine  Cerebrin  keinen  Phoiphor. 

D  ober  die  Folie  riitonaaate.  —  (Ditcntiion  in  der  SociM 
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jnMico-piyrhologique,  an  der  ijcb  «Ins  Menge  Ton  Irrenirtten  be- 
Ihelligten.  Uie  lange  Abhindlnng  liehi  licb  durcb  den  J«hrg.  1S66 
bii  io  daa  Juli-Hett  IB67  hinein,  und  iat  daher  bier  ein  Aaiiog 
nUhl  gui  möglicli) 

Die  vericbie-danen  iTrsieiDifornen   (Fortfeiiaog) ,   reu 
Dtlasiauve.  —  Ueber  Idioten.     (Gleichfalii  eine  lange  AbhandioDg 
Über  die  Arten,  Grade,  Compliraiionen  eic.  dieiea  Zaitandei.    Sie    ' 
geht  dureh  achl  Hetie  in  Jahrg.  IS66  und  eadigt  erti  Ina  Februar- 
Hefte  1SS7.) 


Ueber  dai  hjiteriicbe  Irreiein,  vnn  Moreau  in  Toart. 
—  Im  einfachen  Irresein  lei  die  Störung  eine  p>ychiach-niorali»cbe, 
im  byitcriicben  ein  londerbarer  Complei  vun  ■entDriichen  und  pi;- 
chitcben  Anomalie en,  die  äbrigen»  teiieaer  mit  einander,  ai*  nach 
einander  auftreten.  Da)  Bevruutaein  der  Slfirung  i*l  gewöhnlich 
erhallen.  Viele  wiMen,  daia  aie  von  Viiionen  und  talachen  Ideen 
beherracbt  werden.  Alan  gtoaae  Aebniichkcit  mit  den  durch  Alko- 
hol, Macbiach,  Blei  n.  a.  w.  bewirkten^  GeiateittOrungen.  Hanchnal 
kann  der  Wille  den  blinden  Antrieben  wideratehen.  Bei  einigen 
Kranken  nEherl  sich  der  Znstand  dem  SoronambuJiamat.  In  dem 
Paraxjamen  eiatatiacbe  oder  peinliche  traamartige  Zaillode;  inco- 
hlrente,  stosaweiae  bervargebrachte  Worte,  Mangel  der  Erinnerang 
beim  Erwichen.  In  inüeiBn  Fillen  iat  der  Paroxyimua  maniaka- 
liache  Aurregung  und  bei  lucina lorische  Verblendung.  Nur  in  drei 
Pillen  fand  M.  eine  ereliacbe  Pirbung;  diese  leigt  lich,  im  Allg., 
■ur  Zeit  der  Mmta.  Dia  schlimmen  Neigungen,  Zeratörnng,  Mord, 
Selbstmord  aind  gewöhnlich  aebr  plötillch,  weder  rein  impulsiv, 
noch  logisch;  es  erbebt  sich  ein  Gedanke,  und  er  wird  mitten  in 
einer  Auticgung  oder  allgemeinen  Verwirrnng  ausgeftUirt. 

Das  Leiden  verschlimmert  sich  oft  beim  Gebrauch  vun  Arineinn 
nder  verachwiedet  für  kurie  Zeit,  um  mit  Ueftigkeil  wiedemkebren. 
Solche  Wechsel  dürfen  die  Cur  nicht  noierbrechen.  If.  bekfimpft  dat 
Vorortbei]  betr.  der  Verheirathung,  ala  einet  prophyliktischen  oder 
Iherapeutiscben  Mittels.  Die  Anfälle  nehmen  danach  i«  Gegentheil 
■n  und  nifbl  ab. 

Von  den  lablreichen  Mitteln  lobt  M.  an  meialen  du  kalte 
Waaier,  namentlich  die  Douche  auf  den  Bücken.  Durcb  dieae  wur- 
den von  31  Epileptikern  16  etwas  gebessert,  von  19  bysteriscb- 
epilcptiachan  Kr.  4  geheilt,  0  gebeaaerl,  von  16  hyiteriachen  7  ge- 
heilt, 6  erheblich  gebessert.    In  iwei  Fällen,  die  mehr  der  Chorea, 
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■li  iet  Hrflerie  (liehen,  bnehU  die  DoDche  gteichblli  Heilim«  and 
düuernde  BeHernog. 

Eine  Mörder  binde,  nichlljche  Ermordnngen.  —  (Bjne 
■onderbire  Beobichlung,  entnommen  der  Abhandlung  Billoift  Ober 
die  Krtnkhellea  de«  Willeni  (Annal.  ni6d,-p.ycholog.  X.,  p.  SSS). 
Scheinbar  keine  Gewinninchl,  keine  Ricluucht;  Motiv  aobekannl. 
£(  bedarf  detiillirler  Thatiacben  inr  Bildung  einet  llriheili.) 

JuDi-Hefi. 
Ein  Fall  von  Hnnd.wn.h,  vnn  &W«.  -  Alle  Fragen  belr. 
die  Hnndtnulh  lind  noch  nicht  gelöit.  M.  Jotfy  rlumt  der  Incuba- 
tioniperiode  nur  30-60  Tnge  ein.  Beobaclilongen  nach  dieaer  Zeit 
wrdienen  nach  ihm  kein  Verlraneo.  Ferner,  wird  die  Krankheit  nnr 
dnreh  den  Bin  abartragen?  In  dem  F«ll^  welchen  Dr.  Änioc  al< 
wirkliebe  Hnndiwutb  niitibeill,  halle  das  Tbier  mit  der  Talie  gekraut 
nnd  die  Wende  geleckt,  im  Febrnar  1865.  Hach  einigen  Wochen 
■eigt  der  Hund  Symptome  von  Wuth,  beiiit  andere  and  ISuR  fort. 
D.  bennrnfaigi,  lii.t  «ich  ein  in  der  Gegend  berahmtei  Mittel  »r- 
ichreiben  und  wird  wieder  rahig.  Am  a.  HSri  1866  beginnen  hei 
ihm  die  Symptome,  und  er  flirbt  am  6.  Man. 


Entwendung  iweiar  Kinder —  dnrcb  die  Frau  eine*  Atilea; 
Vardacbt  geiatiger  StOrnng;  Freiaprecbnng  ( *.  Irreofrd.  1866,  Hr.  8.) 

Ueber  die  Sinalation  dea  Iircaetna,  von  Laurmt  in 
Maraeille.  —  (Eine  II  Abachnitie  entballende  Bro*cbOre,  die  von 
DtlaMauet  «ehr  (önilrg  receniirt  wird.  Vf.  icheint  «ehr  beleaen 
and  anch  nil  denlachen  Arbeiten  bekannt  an  aein.) 

Caiat«  d'aaai ita nee  mnln eile  dea  midecina  alitniatea. 
—  Unter  dieaena  Titel  hat  aicb,  anf  Anregung  BaiUarger';  im  Anfang 
1866  ein  Verein  von  Irrentrilen  gebildet,  mm  Zweck,  miaalichen 
Lagen  leiner  Mitglieder,  ihrer  Planen  nnd  Rinder  an  begegnen.  Die 
ent«  Jabrei-Sitinn«  wu  am  30.  April. 


J  Uli -Heft 
Die   Anwendung   der   Bromid«   im  Irreiein   und    in    der 
Epilepiie.  —  Analyae  der  Abbandinng  Dr.  Belgratt'i  im  Jonmnl  of 
Mental  Science,  deren  Roaumi  folgende!  iil: 

1)   Bromkali  wirkt  antipbloglitiicb   nnd  iedativ  auf  die  Carebro- 
•pinalaxe,  ermbiigt  die  nerrOae  und  geialige  Erregung,  ver- 
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ringen  di« '  «pileptiicheD  AnKlIe,  beichfridiligt  di«  HoifMC 
in  ConRetI Jonen.  Auiierdem  nentriliairt  «i  d[e  Wirkang  de« 
Opiumt,  i(l  bei  beiden  Getchlechtern  ein  Anaphrodüiaexm, 
verludert  tndirect  die  ErnSbrnng  nnd  die  Secretionen.  Schwach« 
Doien  genügen,  die  Wirkung  hSIt  lenge  in. 

2)  Brom-Ammonium  ist  weniger  wirksam,  bewirk!  wederSchwIcha 
.     noch  illgemeine  Dcpreuion. 

3)  Broni'Cidmiüm  ist  lin  Irnlann  tÜT  die  De  rm  ich  leim  haut,  wirkt 
heFlig,  eher  Torähergehend  ood  gini  (peciSach,  nur  indired 
auf  dag  NeTvenayslen,  wie  Brech-  nnd  Porgirmitlel.  El  kun 
mit  dem  Tarl.  iiib.  oder  dem  Zine.  lulphur.  vergiichea  wer- 
den, wirkt  eher  reicheriiDd  nichtiger.  (S.  Irrenb'd.  lSE7,Nr.3,) 


Dirrerentielle  Oiagnoaiik  dei  paihoiogiichen  Irr- 
nm«,  von  Stmelaign«.  —  PorUeliong  an*  fräheren  Jahrgflngeo 
163  n.  )B65,  die  mit  dieter  Nr.  wieder  anlhOrt;  die  nächiie  Forl- 
mag  und  SchluM  Baden  sich  in  den  4  «raten  Heften  dei  Jg.  1887. 


IrrenanalallBD  in  Nord-Amerika.  —  Ei  giehl  deren  «a- 
genbiicklich  ÖO,  46  Öffentlich«,  and  6  Privatanilalten,  mit  iniaBneR 
9,603  Kranken.  Dai  gröisie  Asyl  iat  Ffew-York  mit  600  Kranken, 
dann  folgen  Toronto  in  Canada  mit  460.  Utiea  im  Staate  Ffew-Tork 
mit  455,  Slaunlon  in  Virginien  mit  400  Kr.  Am  wenigirten  boTAlkert 
lind  Columbm  in  Ohio  {3  Hr.),  Piltabitrg  in  Penaylvanien  mit  CO  Kr. 
etc.  Die  PrivalaoBlalt  in  Quebec  (Dr.  Dovglai)  bat  860  Kr.  Im 
Staate  Michigan  nnd  ITen-Scbottland  waren  3  Anitalten  in  Bai. 


Angnit-Heri. 
Singtalion  dea  Scblafea,  der  Ekslaie,  Catal«pir« 
Aaiitheiie  etc. —  Ein  lejilhrigei,  lartea,  habicbei  Mädchen,  di« 
leit  3  Jahren  von  vielen  Aerilen  fdr  ekitilo - kalaleptiicb  gebalteü 
wurde,  wird  von  Aojier  (Hoipital  dea  enfanta),  der  ihr  Vertraiten 
IQ  gewinnan  wuafte,  all  Simnlantin  erkannt. 


Der  Tod  J.  Jacguet  Hoviitau**.  —  Die  oft  anfgewarfan« 
Frage,  oh  B.  einea  natürlichen  Todea  gealorben  oder  «ich  «mordet 
habe,  nnd  oh  der  Belbilmord  die  Folge  von  Irreiein  war,  beantwortet 
Duboit  (d'AmiensJ  jn  leitlerem  Sinne;  Hrpochondrie,  Verfolgnng«- 
wahn,  Vergihnng.  Dtlatiauee  lüiit  in  «einer  Analfi«  der  Abhand- 
lanf  Duboit'  denen  Gründe  nicht  gellen. 
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Irreii-St«ti«tik  in  England.  -  Kick  d«r  leiiien  Zlblnng 
(Ende  ISSS)  belrisl  dio  Zabi  der  Irren,  ohne  die  in  ihren  Familien 
lebenden,  44,435.  Davon  kommen  auf  England  29,435,  Scbottlaod 
S.51G,  Irland  S,48&.  In  England  brSnden  ticb  in  affemlicben  Aiylen 
93,S84,  in  Hoapitilern  2,177,  in  PnTeiani leiten  4,479,  in  Marine-, 
Hilitair-  etc.  Anftalteo  4S6. 

In  Scboitland  »ind  in  fttTenllichen  Anitnlten  3,131,  in  pririten  814,  ete. 
-  Irland  -    -  .  .  4,729,  -        -       663,     in 

Arbeitihlnaern  3,663,' in  GefSngniiien  453,  etc. 

Die  Zabl  der  geiileikranben  Prinen  dberwieft. 

Seplember-Ueft. 

CapiicutH   ttttnuam   und    Tartar.   ttib.    gegen  Delirium 

Irtmeni.  —    In  Weitindien  gebrinchl  man  den  Piment  gegen  Dtlir. 

Irm.    In  Hoapilnl  TOn  Helville  wnrden  damit  70— SO  Fille  mit  Er- 

tolg  bebandelt.     Die  Ooiia  iitScr.j  des  Pulver*.     Eine  Dosis  genflgl 


Dr.  Dttprtt  empflehlt  den  Brechweintlein  gegen  deiaelbe  Leiden. 
(Hit  Becht  wird  fcfragl,  ob  die  Heilung  dieses  Leidens,  das  oft  ia 
wenigen  Tagen  bei  Method.  exptct.  veracbwinde,  der  Wirkung  jener 
Hhlel  beitomeMen  sei.) 

Opium  gegen  Manie  (Iningural-Diisertation  von  BieouUt),  — 
Vf.  citirt  die  verscbiedenen  Auloren ,  welcbe  das  Opium  in  der  Be- 
baodlung  der  Psychosen  emprihlen  oder  verwarfen.  Die  PttvaleDi 
der  Empfehlungen  veranlasste  seinen  Lehrer  Broc,  das  Mittel  in  ver- 
Hcben.  Wir  errthren  aber  ans  seiner  Millheilung,  dass  e«  fleicb- 
■  eitif  Mit  verschiedenen  anderen  Agenlien  (Brecbmiitel,  Pnr- 
gaDcen,  Belladonna,  Btdern)  versncbl  wurde.  Aasserdem  ist  die 
Zabi  der  gldckücb  verlaufenen  Pille  sehr  gering.-  9.  Die  Dnuer  dea 
Antenthalta  im  Aifle  betrog  3,  S^,  4,  4,  4,  4^,  6,  7,  S^  Monate! 
Und  nicht  Mal  in  allen  war  die  Heilung  vollstindigl!  Die  Wirkung 
des  Opiuoii  ist  alto  nickt  bewiesen. 

Ociober-  und  November-Ueti 
eMbilt   nitr    die  (Ar  einen  Ansang    nicht   geeigneten,   fortgesetaten 
groMOB  Abhandlungen  Aber  Folie  raiaonnanle  und  Idiotie. 

Decomber-Hefl. 

Lrpemanle  mit  rfaenmatiscbeni  Cbaraktcr,  —  nimlieh 
Mcb  einem  drillen  Antalle  von  rkamatiime  inttitinal  (?).  Symptome: 
Belegte  Zunge,  brennender  Dnrtl,  anffietriebener  Leib-,  apatbischo*, 
Bnsiercs  Wesen;   Klagen,  keine  Gedanken   mehr  au  haben;  Kurcbl, 
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irra  ta  werden,  iterbeD^tn  maiten  etc.  Aa  18.  Hin  beginn  die 
BebnndltiDg  mit  Doncben  (im  Strahl  nnd  ■!■  Briiue}  ond  killen  Bi- 
dern.  Am  SB.  halle  der  Kranke  noch  lebhifle  Belflrcbtangen.  Aber 
■eit  dem  30.  enUchiedene  BeMerong.  EnllaaJuDf  am  16.  April. 
Kein  Racktall. 

(So  fcbnelle  Ueilaagen  der  Melancholie  tind  teilen.  Sie  fardeni 
an  weiteren  Verauchen  mit  Ka Kwai ler- Behandlang  anr.) 

Dn  inicidfl  et  de  la  folie  anicide.  —  Oieaea  bekaante 
Werk  Brierrt  de  Boimanf»  iat  in  aweiler  Auflage  ertchienen.  Vr. 
hat  30  Jahre  gebranchl,  um  «eine  Halerialien  in  lammeln  nnd  in 
bearbeiten.  In  den  ArchiTsn  der  Jnilia  und  Adminiilrition  «ied 
1S,000  AcientlAaie  darcb  »eine  Hinde  gegangen.  Die  iweiteAaflage 
iil  noch  rerrcllkonmnel.  Ref.  (Berlhier')  beieichnel  dai  Werk  all 
ein  bedeulendea.  Dr.  Brotiut. 


Solbrig ,   D.  A.,   Professor  der  Psychiatrie  und  dirig, 

Arzt  der  Irren-HeiU  und  Pflcge-Aostalt  xu  Müd- 

chea,     Verbrechen    und   Wahnsinn.    Ein    Beitrag 

zur  Diagnostik   der   zweifelbafteo  Seelenstömugen 

für  Aerzte,   Psychologen  uod  Richter.     München, 

1867.     65- S.     gr.  8. 

Dia   bei   iweifelharieii   parchiachea  Zaitlnden  toi  Gericbl  ver- 

handelle  Frage  lauWi  gewöhnlich:  ab  Verbrochen  «der  Wahaainat 

—  mit  andere*  Worten:    ob   die  vom  Richter   lu  beartheHende  ga- 

aciawidrige  Handlung  daa  Ergebniat  der  Imnioralilli,  der  Ifichlark- 

toug    def  ( Sitten-]  Geieliei,    oder    ob   lie   die   Folge    eine*    dnrch 

Krinkh^t  bedingten  Zwanfsi  aei?    Der  Herr  Verf.   nnterwlirt  nnn 

feine  Belrachlung  einer  anderen  varwandlen  Frage,  welche  ebmfalla 

aar  Erwlgung  kommen  kann,   —    die  Frage:   ob  Verbrechen   und 

Wahniion  vorliegt?—  mil  acbirterer  Beionung  deaGegentatie«:  ob 

lediglich  Verbrechen  (al)  Ergebai»  von  ImaiArBlitit),  oder  obWabn- 

ainn    in   Complication    m'A   Verbrechen    vorliaglf     Sei    ninlich    die* 

Leiitere  der  Fall,  *o  mäiie,  waa  niemand  in  Zweifel  liehen  wird, 

bei  der  alrafreclitlichen  Benriheilung  der  inerimioltton  Handlnng  der 

Wabnainn  den  Anaichlag  geben  nod,   angeaeblet   der   mit  ihn  com- 

pliciflen  Quaiitli,  Geainnnng  nnd  Tendena   dea  laqolaiten   canaMlirt 

aei,  der  gleicbaalliga  Wahnainn  die  Handlang  atraffrei  iMchen.  Aaa- 

goKhloaaen  werden  von  dieaer  Unleraacbung   die  FBlIe  von  Wahn- 
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•inn,  wAlcher  er«!  Dieb  dem  Varbrecben  andritl,  i»d  diejesigau, 
ain  denBd  dio  G eitle Htftrnng  in  irgend  welcher  Form  gewalllhilige 
oder  MUl  verbotene  Htiid langen  lar  anmitlelbtren  Folge  hat' 
(S.  7)  ~  elio  die  FSIIe,  in  welcbea  die  Pr>ge:  ob  Verbrecben  oder 
Wfhniinn?  fär  den  Leliteren  enUcbieden  itl.  Die  Ualenachnng 
betcblfligl  lieh  Tielvebr  .mit  denjenigen  Vericbaiel mögen  morali- 
■cber  Feblerbittigkell  Bit  nfflcirler  SeelenilAmiig,  wo  erilerer  elf 
wirblicb  prldiiponirendej  Homenl  der  SealenitArung  aicb  gellend 
n«chl  oder  in  einer  »pontin  BargetreLenen  SeeleoMörung  inlegrirend 
nilgebe,  jedocb  mit  loicher  individaeller  Pärbang  de*  Fille«,  dea* 
■n  concreto  der  Schein  vorwiegender  moraliuber  Feblerbariigliiit 
anagedrdckl  iat,  wlbrend  doch  in  Wahrheit  dai  pircbiich  -  paibolo- 
giache  Homenl  Qberwiegt*  (S-7).  D*m  solche  Filla  vorkommen, 
noleriiegt  gar  keinem  Zweifel.  Eine  abgagrentte  Gruppe,  —  der 
Vort.  oenot  aio  (S.  84)  ein  Prototyp  deraelben,  —  bilden  jene  Hea- 
achea,  die  aoter  der  Robrik  der  moihwjlligen  Qnertilaot««  eine  Qual 
der  Gericble  Bind,  welche  gewObnIicb  hart  an  der  Grenie  de*  Wabn- 
ainn*  hlnalreifen,  oft  demielben  verfatlen  nnd  luwellen  wegen  ge- 
walHbltiger,  geieli  widrig  er  Hindlangeii  bedrohlicfa  werden. 

Unsere  Scbrifl  ffihrt  nnn  ans:  daia  die  eifrige  Verrolgnng  ge- 
aeliwidriger  Neigungen  an  sich  Vegeiationsstorungen  des  ITorven* 
aytlems,  inabeioadere  des  centralen,  n^d  dadurch  ein  abnorm  ge- 
«teigerlet  , Triebleben*  bedingen  könne,  welche*,  lofero  es  nicht 
durch  die  eorrectlve  Kraft  dei  Vorate II ungi vermögen*  nnd  de*  Go- 
wisaena  geadgelt  werde,  bi(  aar  Seolenslörung  vorschreiten  kUnne, 
die  dann  mit  ihrem  Fsodtmeale,  der  nnmoraliicben  Neigang,  inaig 
vorerbt  nnd  gleicbieitig  in  die  Eraeheinang  trete.  Eben  in  dieaer 
innigen  Verfcfamelaung  des  nortliacben  und  der  psychischen  Abnor- 
milit  beruht  nach  des  Verr.'i  Ansicht  die  Schwierigkeil  der  recht- 
aeitigen  Erkeaolni**  dei  verbrecberiichea  Wabniiani,  —  (detaen 
Begriff  darcb  den  der  .moral  inianii;*  der  Eagllader  gedeckt  wird, 
ohne  diesen  gana  ausiofallen,  Ref.)  —  und  «einer  foreniisclieB  Wür- 
digung. Sie  bombt  ferner  in  dem  von  bOien  Leidenachnfteo  ge- 
trngonon  Inholte  d«s  in  concreto  •aftreCenden  Wabusiuni  b«i  go- 
riager  Slörnog  der  Aofmerkaanikeit  and  mS**lger  Uoftigkeii  der  AF- 
focio;  deagleiehea  in  den  Beweisea  von  nnverleialer  Krali  dei 
VertlaBdea  and  de*  UrthelUvemögeni  in  Beireff  aller  die  Wabnvor- 
ilellBDgen  nicht  berahrender  Terbftltniaie ;  weit  er:, in  der  Abweien- 
beil  apeoiflicher  oder  dberhmipt  nachweisbarer  Erkrankungen  doa 
.GeUria,  deo  nerveB*]r*toma  nad  anderer  wichii)ier  Leibes- Organa' 
(S.  14),  —  nnd  endlich  in  dem  Gevrichte,  das  vor  Geriehleo  dem  Lea< 
■oad  de*  lofairitea  bei  Benrtheihuig  iaarlasiaiTtoi  UoBdlaagen  bei- 
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irelegt  sQ  werden  pBaft.  Nor  tn  BeiiehoDf  lar  den  rorlettton  Pbokt 
hin  Bef  ein«  Emschrinkung  tüT  nOihig.  El  i*t  nicht  denkbar,  im 
jene  eifrig  fortgeietile  fibermiiiige  Geiileorbeit  bei  Verfolgnnf 
namortlitcher  Nei)(angan ,  wenn  dadorcb  bereJM  die  FuncliODcn  dei 
Denk-Orgaos  weientlich  verletEl  worden,  dieie  Verlelinng  eine«  m 
tvicbtigen  Orgini  nichl  in  erkennbureD  krankhnlien  ErBcheinangon 
ktiiid  geben  tollte.  Allerdings  können  lich  djeae  leliteren  der  Wabr- 
nefamDDg  in  dem  Gride  enltiehen ,  dm  nnr  eine  läpgere,  genaaera 
and  lorgfillige  Beobacblnng  de»  Kranken  in 'ihrer  Feilalellnng  fabrt. 
Andererieit«  «oll  oicbt  gelingnet  werden,  daii  der  in  der  Beobach' 
Inng  TOD  Seelentlörungan  geSbla  Pifebialer  oll  icbon  wührend  der 
Botwickelnng  dertelben  and  boTor  «ich  noch  der  geiammle  Com- 
plei  pnychiacber  and  BaniRtifcber,  prinirer  and  aecnndSrer  Sjüiptome 
enihltet  hat,  jede  !■  Voraui  erkennen  nnd  al«  du,  wai  jelil  im 
Keime  TOrbandea,  «päter  «ich  leigen  wird,  mit  Sicherheit  beseicbnen 
kann,  —  wie  in  ihnlicbar  Wei«e  der  geöble  Blick  de«  Praktiker« 
den  ganien  Verlaaf  der  baDgenlnbercaloae  lu  einer  Zeit  roraoi- 
■nieben  vormag,  wo  der  Liie  noch  nicht«  «lebt,  wa«  auf  ein  «ol> 
cbea  achon  im  Werden  begriffene«,  wesentlich  schon  Torfaaadene« 
Leiden  binwieie.  Sofern  aber  dieie,  der  Erfahrung  abgewonnene 
Ueberiengnng  tob  dem  Vorhandoniein  einer  Erkrankung  des  Orga- 
■Ifmai  nicht  durch  nachweisliche  deutlii'be  Merkmale  dieMr  Er- 
kranknng  begltubigt  wird,  behält  der  Conplei  der  p«]rcht«cben  Sfm- 
plom«  seinen  iweidentigen  Chiraktsr.  Hit  anderen  Worten:  der 
Fall  kann  vielleicht  dem  erfahrenen  Faychiatsr,  nicht  aber  dem  Laien 
gegenöber  ans  der  Reihe  der  .tweifel  haften*  gerückt  werden. 
Und  die«er  Zweifel  isl  e«  doch  gerade,  welcher  vor  Geriebt  dnrch 
den  Sachveratindigen  nicht  bin»  erichattert,  aondern  gelftst  werden 
«oll.  —  Doch  der  Verf.  «elbat  ver«iiunt  nicht,  iia  Sinne  dieser  Ein- 
«chrlnknng  schon  einige  Merkmale  der  Erkrankung  de«  Nerventy- 
ateini  lur  Sicherang  der  Diagnoie  anaageben,  indem  er  anf  den  be- 
merkbaren G efa hl s Wechsel  bei  derartigen  Kranken,  die  HiatanaotaHg 
de«  eigenen  Vortheili  an  Gunsten  ibrer  Principienreilerei ,  —  die 
maa«slo«e  Sei  biits  her  ach  Haan  g ,  die  anffallende  Gro«««precherei  nnd 
Rechthaberei,  die  Er«cheinnDg  des  Verfolgangawahni  and  die  fliehe 
Zurackwei«nng  des  Verdacht«  der  GeiitesatCrang  hinweial;  Merk- 
■alo,  welche  tam  Theil  den  verbreche rtichen  Wihniian  von  dem 
gewohnheittniesigen  Verbrechen  nnteracheiden.  Zum  Schi  als  iit 
ein  inlereiianter  Fall  von  verbrecherischem  Wahnsinn  anifahrlich 
milgotheill,  der  in  der  That  tn  lo  starken  Zweifeln  gegen  die  Sec- 
lenilOrung  de«  Inqoisiten  Anlass  gab,  da«s  dieie  erst  nach  lekr  ein- 
gehender Begnlachlnng  dnicb  den  Verf.  du  Feld  riamta.  Fi. 
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Moni,  de  TherädiU  progres«ive  on  des  types  dissem- 
blablea  et  disparates  dans  la  ramille.  Paris,  1867. 
51  pp. 

Qolvr  der  BMMChnints  m^n**  diMe«bltb]M  M  dltparatu'  vef 
(tabi  Morel  .IndNidaeB  derfelbei  Familie  oder  Kinder  derielfaes 
Bliera,  die  nicht  nur  nnier  BlDander  phyiiognoviich,  iotclleclaell  oad 
genälUicb  fio*  verackiedsH  alnd,  londem  aech  ait  ihrer  directen 
«dof  indireclan  AKeadetu  gar  keilten  Ter  wand  Itekaftll  eben  Zag  ge- 
■cio  haben,  ao  dui  man  beiendsre  Factoren  aanehneii  mat*,  die 
da«  leui  ■llgeMeln  gdltige  6eieU  der  Verarbang  tomatitcber  nnd 
p*7cbi*eher  SigcDthAnlicbkeiten  der  Toranageh enden  Generalien  anf 
die  rolgende  ablndertea  *. 

Wie  wir  is  der  Vererbong  pkfilafBeaiiieber  Typen,  PanilteB- 
•ifenthflni  lieh  keilen  and  Gei*te*an  lagen,  die  licb  rinfach  «der  nMer 
gAuligea  VerbtltaiMen  Teredell  reprednciren  ii«nMB,  ein  Geacla  der 
Traniniaiion  nnerkannen  mfleien,  «ind  wir  genOlbigi,  avcb  Oeaelae 
b«reditirer  TriBiniHion  bei  gewitien  an*  der  Art  geiehlagenen 
nnd  deteriorirten  Individnilililen  animiebmeK  nnd  (ie  al*  directe  oder 
Iranafornirte  Prodacte  Ttm  in  der  Atcendent  ikh  Torfindenden  patho- 
iBgiachon  Facioren  inrinfaMen.  Ali  ReprlienianteB  dieie*  Geietiei 
prMfreaüiTer  morbider  arblidier  Ueberlragnng  aiehi  J/,  gewiife  pb^- 
liKh,  iniellectoell  and  moraliacb  ron  der  Afcenden  abwefcbetide 
IndiridnalilUea  an.  Schon  in  hmern  Babllni  TerrnAen  «Ich  die» 
SiiafLiader  der  Nainr  all  Parie'a  der  Paaallte  nnd  GeiellBcbatl. 

Wihrend  bei  den  eiaen  Individuen  derielben  FamiRe  der  laiier« 
Habiiaa  ein  Borvalor  nnd  faaillleler  in,  teigen  licfc  bei  dieaea  t^ 
weleheaden  IndiTidnan  andere  Fhyiiognomiecn,  Itngerei  Beharren 
aaf  eineta  kindlichfD  Typ»,  Strabiimni,  Stellern,  Taabilommh'eit, 
aiTnnelnecheDBdm(ubildeteSchldelhrnien,EnttTick1nngiheinmungen 
der  SiaDNorgtna  nnd  Etiremiiilen,  Verbildongen  and  Hiiiaialtangen 
dar  Ohren,  Genitaliea  mit  reinlllrender  lupoleni,  deren  lebte  Slafe 
wahre  Hiiigcharien  einaebmon,  die  man  vielhch  tn  aaiichlieiillch 
Bof  piychiiche  Uriacben  (Verleben  etc.]  anräckgenhrt  hil. 

Sie  bieien  bloBg  aacb  allgemeine  SlArnngen  der  Oekonomie, 
Anomelleen  der  Blninaiie,  vor  Allen  ein  dorehtni  tbnorne*  HorTen- 
leben  mit  den  Cbarnkler  groiier  IleiTeiitit.  Schon  in  tarlen  Kin- 
deiaher  in  COD*nTilonen  diaponirt,  leifien  lie  lich  ipiler  lehr  emO' 
liv,  reiiber,  bekommen  leicht  beflige  Affecle,  deliriren  leicbl,  Terfallen 
leichl  in  byilBriiefae  und  epileptliche  Zastinde.  Aber  —  die  Extreme 
berdhren  lich  —  neben  dieien  Deviationen  in  prjut  findet  nm  in 
deneiben  Genemtlon,  auf  denielben  palfanlogi leben  Boden  gaai  om- 
rt  t  PiyaUitrlc.  IXIV.   I.  bO 
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gekehrte  Typea  —  riMeahatle  CeaitiniJameii  nil  Herven  wie  ran 
Stahl,  die  allen  EiceMcn  irotiea  kSnaen. 

IiD  littlichen  und  Intel lectuellen  Gebiete  Inden  ikb  dietelben 
CoBlraite.  Einer«eil*  SchwachkOpte  bit  tun  Blödiinn  (in/enof'  betHgi}, 
Treibhaaipflauen,  dt«  plAtitiob  krinkeln  und  piTcbiarh  abaierbcn; 
andareriaili  partielle  Geniei,  HeaMhen  roa  Originetllil,  Phanlaiie 
and  PtadactietukraA.  Aber  jIb  babea  weder  Syilem,  ieitead«  Ce- 
•icbttpankle,  nacb  Ordauac  in  ihrer  Enlwicklang  und  ibrom  Schan« 
—  lia  lind  Scbwlrner,  eicealriiche  KApfe  (man  ktoole  Bie  nptrior 
oder  txcaplioital  bai»!/*  nennen,  Ref.],  and  Irax  allem  ScbinMer  aad 
gllBiender  Begabang  trigl  ibre  fieiarnnterarheiDDaf  den  Stempel 
de*  Xrankharten,  nnd  wenn  man  den  ptycbischea  Slammbiam  er- 
toriebt,  findet  man  hereditäre  piychiicbe  AnoaMÜeen.  Hlaht  wenif* 
oBter  ihnen  bielen  aber  aurh  dann  und  waan  Pha*en  ihre«  Lebe», 
ia  denen  du«  Krankhafte  ihrer  Erfcbeinnsf  la  Werl  aad  That  dent- 
Ucker  markirt,  wo  aie  dann  al*  naaiaqne«  ralMnanta,  noaMaa»««, 
partiell  Verrückte,  tolle  dei  actet,  noral  ieetnily  elc.  heaeichael 
werden,  and  aacb  mbiI,  wenn  Man  tich  von  Ihren  Licht  feilen  aiehl 
blenden  liiet,  erkennt  Bin  dealliib  die  Uallloaigkell,  Exceniricitil, 
an*  ln*liarti*e  itreifeade  Uanotirinhcil  and  Paradoxie  ihrei  Haadelna. 
Han^e  beben  aacb  dM  BewnMiiein  ihre*  Zoelandei  bi*  ■■  einon 
fewiaaen  Grade  and  nacben  lAbllche,  aber  eitle  Veiiacbe,  ander* 
and  »rnflattig  au  bändeln. 

Unter  lolchen  herediitren  Typen  finden  lieh  die  neialen  inatiae- 
liTon  Selbilmorde,  nnvorher(ei ebenen  Gewalttbaten,  eigo'  tbdnlicbea 
VarfoIgnnfawahadelirJen  nnd  Hypochonder  aiit  den  paradnteitea  and 
|Ua  abraptan  Wahnideen,  deren  labalt  ein  ipeeifiMbe*  Geprife  het 
nnd  nicht  lellen  aaf  da«  apeclfiiebe  heredillre  Hement  (chUeaeMi 
lUat 

Nicht  weniger  lablreicb  and  bedealaam  alnd  die  Eracbeinoncan 
T«B  Seilen  dei  GeBiaibdeben«  bei  lolcben  Men*rk«n  Heben  banae- 
niMban,  Nillich  hochiieh enden  Naturen,  finden  aicb  in  deraelben 
Ganeraiion  jene  alt  folie  noiale,  tolie  de«  actoi  anr  Genüge  be- 
kannten, littlicb  ab  ovo  depravirten  Perionee,  jene  aoral  inianily'a, 
Jene  noverbeuerlichen,  weil  herediULren  nad  angeborenen  Vetbrecber- 
nltnren,  jene  Scbeaaale,  gegen  die  die  Eriieknng,  Noral,  Beligiofi 
Torgehena  ankimpft,  die  der  Geaellichaft  eine  Geiatel,  in  foro  eia 
nur  naamneiüaeh  filiologiich  and  pathogeneliich  annäibarei  Rtlhael 
lind, 

Ein  weiterer  Beweia  ffir  die  orginiacb  palhologiichaB  Bedin- 
gongen  ihre«  Gebahrena  ial  die  nicht  aellcne  PeriodiciUt  im  Anßreten 
gewiaaer  and  derselben  Delirien,  deraelben  yerbrecbeiiKhen  Antriebe. 
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In  d«r  MehruU  tDleher  Pille  balira  wir  m  mit  TmüBiiilonn 
jMychuDhor  Krank heilitnUfea  odof  KriakhohiiBttlBil«  der  Aieen- 
4e»a  !■  Udd  ,  deren  f eietilicher  Nedni  noch  *a  eatdecbea  ist. 
Jene  kdnnen  lich  eiDfidi  repfOita-lren,  «ie  kOnnen  ■och  die  nta- 
■Igfachslen  Tr«nirorM(lioB«n  eiageken,  und  iwir  können  die  leich- 
iMlen  nenropilhiichen  Zniliode  lieh  in  die  tchwerileii  peyckepelbi- 
tdwn  a»«elaeD  nnd  unfekekrL  Kreniang  mit  piyebiKli  nod  pby- 
aiich  voll  kau  Denen  Elemenlen  wird  die  Haebkommciiachari  veredeln, 
Helralhen  onler  BluliTerwindten,  Alkoholeiceue  etc.  der  Erienfer 
werden  vorhandean  baredilAra  Diipotilioaea  itaigem,  kannen  aber 
a«  and  für  eich  Mbon  die  idtwerilen  phydieken  nnd  piychiMhaa 
VerküanerüBgen  der  N«cbk«nnieB«cbari  lelien.  17  trefflieb  getvUll* 
Beobacbtaagen  lllu*triren  die  geitlreicben  PonchnagtargabniHe  dei 
Verf.,  deren  Weilerförderang  bei  der  beben  Wichligkeil,  die  iBin 
Tbania  lär  die  Affenlllchan  nnd  priTaUn  Interetien  der  GefellichaA 
■it  «ich  bringt,  dringend  ca  irünichen  i*t.  Dr.  von  Ert^. 


Verslai;  over  dea  St*«t  der  Gestiohten  Toor  KtadIe- 
xinnigen  in  de  Jsren  1860 — 1863.  i  OrtTenbage, 
1865.     243  pp.     gr.  8. 

Bekaaailicb  ertebieBen  in  den  Hiederlanden  bereiu  «eil  90  Jah- 
rw  regelniMiga  terichta  Aber  dai  Irranweien,  erilaUel  van  den 
beiden  iBtpectoren  linmilicber  AmtalleB,  einem  Beaataa  in  Hiai- 
■tarinoi  dea  Innern  (C.  J.  FtitKi  aid  einen  Pactiarile.  Dieie*  leU- 
lere  Amt  war  voa  1843  an  den)  Profeuor  Stirotdtr  van  der  Kolk  bia 
■B  jei'-eiB  Ableben  anrertraut  geweienj  in  leine  Stelle  Ul  jetit  Pio- 
teeaer  Sckneeeoogt  in  Amtlerdini  gelrelen.  Den  eralen  Bericht,  der 
ehae  die  Uniericbrift  jenei  mit  der  Verbeiierung  dei  Niederlindi- 
Kkea  Irrenwetene  auf  d»  nficbite  verbondenen  gefeierten  Hainen« 
erKbeiat,  können  die  Verrnwar  naiarlicb  nicbl  beginnen,  obne  ibm 
den  ebrend*ten  Hichrof  tu  aellen  und  daran  sa  erinnern,  da»  Sehr«»- 
d»r  van  der  Soli,  der  lUBril  in  aeiDer  Thütigkeit  nm  Builcngadbuii 
U  Am*t«rdan  den  elenden  Znitand  der  damaligen  IrranpBege  er- 
kannte, fortan  »ein  gante«  Leben  in  ununter broiben er  Treue  der 
Beicilignng  und  Be«*eruDg  dieier  Mängel  gewidmet  und  d«D  Anfang 
dain  «Ji  der  «einer  ipeciellen  Leitung  ante  ritchen  den  Anstilt  an 
Utrecbt,  und  awar  «ogar  mit  edler  Aufopfarong  eigenen  Vertheile«, 
gemacht  hau  — 

Wir  kAnnen  im  Folgenden  nnr  Einige«  an«  dem  reichen  Inhalte 
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dM  B«TicbtM  bemrbehen  vai  dan  Gaii|  dMielben  ■ndetlen;  dia 
ufalrelchen  *li(i(tlMhad  Tabellen,  Mwie  dl*  DeUflaDgabeD  U>*t  dia 
elualaan  Aaiialien  ealtiabaa  aieh   bagreiflieb   frOttlMibeila   eiMM 

!■  dem  Zeiiragme,  den  der  Beritbt  nasfaiat,  i*t  ancb  die  letit« 
dar  iwAlf  durab  daa  Geicti  TOra  99-  Hai  I$41  beatinnHea  Heil-An- 
•iilttn,  die  lu  Roiterdam,  nacb  geiobehenen  Umbta  ferl^  gsatallt 
werden,  lO  d**«  ddp  die  Vorirhriften  jene«  dai  Uollindlicbe  Irrea- 
weaen  regelnden  Geteliei  lar  Töllifen  DarebfahraDg  felanft  lind 
nnd  die  IrrenpHege  auf  eine  Höbe  feliraebt  iit,  welche  den  Verfleicb 
mit  den  Lindern ,  die  aich  der  beilea  Fdrjorge  fAr  ibre  Irren  rüb- 
aien,  getroal  aashalten  kana.  Uebrigeni  tei  bier  bemerkt,  daia  toh 
den  IS  HeilanalaJMn  nur  eine  elntige  (Heereaberf)  ein  pronntielle* 
Intii'al  iit,  wUrend  die  Abrig-en  entweder  iiidliacbe  oder  dareb 
wabMilti^  Slittungen  enUUndcne  ader  endücfa  aelbaUlindige  An- 
■lallen  lind.  —  Von  den  ■InmtHeben  in  den  vencbiedenen  Aaaiallen 
TOrbandenen  3,384  PUlien  waren  am  1.  Januir  1B63  noch  464  nn- 
beaettt  und  tw*r  darunter  SIS  Hr  arme  Kranke;  in  den  Jabren 
1S6S  und  1864  lind  lucb  dieae  TolliUndif  beietil  worden,  «o  daH 
die  Inapectoren  nur  dringend  mtfaen  kAooen,  anmal  die  meiaMn  der 
bealebendeo  Anilklien  inr  VeigrUierung  licb  nicht  eignen,  dia  Frage, 
aat  welcbe  Weise  wciler  für  die  Unlerbringnng  der  Irren  geiorgt 
werden  aoli,  erniilicb  in  ErwAgong  *□  nebmen.  Der  Bericht  gebt 
in  Binielnen  die  baniicben  Verbeiaernngen  nnd  Ve^rftüerangea, 
welt'he  in  den  Anilallen  Torgenomnien  worden  liad,  sowie  die  in 
der  Bericbliperiode  geaeh ebene  Varmebrang  de«  Hobdiars  dDrcb, 
giebl  eihe  Ueberaicbl  Aber  die  in  tritliclirn  Peraenal  ilaUgelnbten 
TeranderuBgen ,  Ober  die  Znbi  und  Koaien  dar  Annetrererdnnngen 
und  den  (aehr  gdnatlgCB)  GeinDdbeiUinalaad ,  und  beapriebt  dann 
die  patliologihch-lheiipeuiiacfaen  Brgebniiae.  Dieaer  Tbeil  dei  Be- 
richlet  eracheint  allerdingi  ala  der  acfawächate,  inaofern  die  mitga- 
tbeilte  Caanialik  eine  nur  dArfltge  iai,  die  Retallale  einielner  An- 
ueien  nichti  Ifeaea  bieten  ond  die  Tabelle  Bber  die  Tadeanriachen 
a'or  wiiaenichtfl liehen  Werib  keinen  Anapmck  machen  kann.  Dia 
Bericbieralatier  erhennan  daa  lelbat  an  nnd  ragen  namenilicb  die  (in 
einlgeu  Anilalten  aogar  vollttündige)  Unierlaaamig  von  Leichen- 
Öffnungen.  Erwibnl  aei  hier  deabalb  nnr,  daaa  ancb  eine  Ueber- 
ffcht  Ober  die  EpilepliacbRn,  die  1R60  bia  1063  in  den  Anilallen 
anfgcnomnen  worden,  gegeben  wird;  Ton  der  fieaammlaahl  roa 
S16  find  16  geneien,  147  geilorben ;  die  Geneanngen  fanden  dnrch- 
-Ingig  in  den  beiden  eraten  Jahren  der  Bebandloog  alall,  Ton  be- 
derer'  Wirkung  einielner  Mittel    iaI    nicbf   an    berichten,   md    die 
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mikn  ■l^alkeillea  pathslafifchen  Bchade  in  iea  HanrmeMtrM 
werden  nit  ebeniOTiel  Hecht  •!■  WirkuBfen  wie  «la  QrtaobMi  der 
Bpile^ie  engeiprocliea.  —  Der  fierichl  verbreitet  «ich  dmn  Ober 
des  (egenaoiilen  .hinelidieB  Dieett',  die  ZtinnM>en*etii»f  der  Anf- 
•icbltrathe,  de*  BeeBien-  uad  WerteperioMt  (18ft3  darchicbnitttkb 
1  Wirter  eot  9*/.*  Verpfle^le,  der  Wecbiel  greia,  ISSS  ful  die 
HfiJfle),  rahmt  den  gaten  EinfloN  der  Golte*dleD«le,  eaf  deren  Te^ 
nehmof  nae  bedacht  iat  (In  Heerenberg  die  BinlahmRH  einei  tif- 
liehen  HaaiKOtteidien*!««  in  Werke),  dei  UaterricbU  ^der  flbrigem 
nur  in  Heerenberg  and  Ulrecbl  einiferniaaMen  gepfleft  wird)  nnd 
der  BeicUiftigBni,  die  in  den  meiiteo  Anilellen  iwer  «ehr  betrieben 
wird,  eher  wegen  mengelnder  Gelegenbeil  inm  Lnndban  doch  n 
Wflnicben  Abrig  IImI.  Nach  den  Erfibrnngen  ron  3  Anitillen  wer* 
den  *on  den  Verpflegten  SO  pCu  in  geregeller  Arbeil,  16  pCt.  all 
DBT  veröbergefaend  lur  Arbeil  Tihig  und  SS  pCi.  *l«  imtahig  lar  Be< 
Kbillignng  beselchnet.  —  Die  Uebenicbt  aber  die  Anwendnng  vm 
Zwanfinitteln  In  den  Tencbledenen  Andalien  Ibit  erkennen,  daf« 
nw  ein  «ehr  geringer  Gebrencb  von  fflechaniichen  Betcbrinkung^ 
■iOeln  gemacbl  wird;  ladetien  iprecben  die  Inipecleren  ihre  lieber- 
■engung  dabin  *di,  dio,  lo  lefar  ineh  die  Beseitigung  der  Zwang** 
■itlel  »ninilTeben  *ei,  doch  in  nancheo  FSHen  da*  Qberlfiebene 
Peilhdlen  aai  ITe-re*lralnl-STitem  *ckidlicbere  Folgen  nacb  alch 
tiebe,  aJ*  eine  «rerittndige  nnd  iparMme  Anwendung  jener  Hillel 
beHrehlen  la**e.  Als  nichahmentwerth  dOrlte  die  Bekleidnag  d«r 
ZellenthQren  an  der  Innenieite  (inr  Vrrmeidang  de*  LIrm*  dnrch 
AMcUegen)  n  empfehlen  «ein,  FOr  Jede  Analalt  i*t  Ten  den  la- 
tpectorea  die  Herttellung  eioer  gepehierien  Zetle  (Br  jede«  OetcUeeht 
anbefohlen  worden.  —  An*  den  Angihen  Mer  die  Verbeiie rangen. 
din  hia*lebilich  der  Beko*iigung,  Bekleidung,  Lagernng,  Hblinng 
and  Beleuchtung  alatlgeAnden,  beben  wir  nnr  hervor,  d***  die  Git- 
beteHblaeg,  die  bereit*  in  1 1  Aaatallca  efngerahrt  i*t,  *irh  iMwUri 
bat  and  d*a*  et*  FilliiBg*miltel  tflr  die  Legernng  der  Dnretnürben 
Metall  Ueu  oder  Stroh  auigedrotcbene  Rapaachoien  al«  den  IMli 
Bad  den  Uringerneti  beaaer  «biorbireDd  und  da*  Ungeaieler  vertrei- 
bend empfahlen  werden.  —  An  die  IrTenaaatslien  leblictii  alch  ehi 
Bericirt  Ober  die  Idioienamltli  int  Haig  and  die  wenig  aahlreichen 
•Igentlicbeti  Pflegeanttalten  (Ende  1868  behndcn  doh  in  den  9  noMi 
baetehenden  Pflegean*l*lteit '  de*  i  andat  nur  noch  08  Ple)[l>nga), 
Data  In  faft  allen  ftovinien  Ge*eH*ehaneii  lar  UnieraUtaong  ariner 
Geneaaoer  nnd  iwar  nnler  dem  Proteeioril  der  fl«gieniflg  eaWati- 
den  tind,  atellt  dem  bekannten  Wofalihiltgheil*ainn  de*  holländiicbeo 
Volke*  ein   ehrende*  Zengnii*  au*.  —  Die  nnn  folgenden  lahlreicben 
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■  T«l>elleB  eMirecken  lich  nicht  nar  aber  dea  4jElirifn 
Zmtnan  tob  1S60  bii  iaS3,  londern  feban  ■■eh  vieirMheu  Seiles 
tu*  eins  tebr  iaiereiMBte  Ueberiicbi  Ober  die  Irrcapfleite  in  itm 
BWinaifjihH|e*  ZeJ(ra«H  vea  1S44  ■■,  we  nh  der  IrTaatBitalto- 
■Miilik  bagOBncB  wurde.  Wir  glauben  dcihalb  eia  nnd  da«  aadcra, 
■niBallii'b  wa«  den  Fert*chrltt  der  bolllBdio-bcn  Irnnpltfe  in  dia- 
•er  Zeilperiode  bckvndei,  darani  erwihnen  in  nAiacB.  —  Wiihiend 
iB  faniBD  KAnigrcii'h  die  Zahl  der  in  AnUalleB  teipflrglen  Irren 
•ich  ran  6,33  aef  10,000  Einwohner  im  Jahre  ISÖ4  «af  7^  ■■ 
Jnhr  ISSS  gebobon  hal,  iil  der  Anibeil  der  einielnen  Piotinsen  in 
dioier  GeManDiinnmc  allerdinf«  eia  «ehr  vericbiedener,  and  aa  b«- 
Wlhrl  lieh  auih  hier  wieder  in  icb  aiender  Weite,  den  Betirke 
•hne  eigene  Aailall  nur  eine  icbr  gerinfe,  Beairhe  mii  goten  An- 
•(allea  dagegen  eine  lehc  beltichlliche  Zahl  von  Irren  in  Plege 
haben.  Die  S  ProTinien  Zcelaad,  Giiningan  and  Orenlhe,  welche 
keine  eiganen  Autaltan  beeitiaa,  MiDdarB  ibre  araen  Kranhea  ia 
AnüBlIen  beftachbaner  Pronaien  unterbriogen,  ahblea  nur  a,60  reip. 
4,80  ond  1,99  Irre  aar  10,000  Rinwoboer  ia  AnHalif|ifle;e,  dagegen 
Uliechl  Bad  Noidbolland  (lleerenberg)  11,0&  reep,  11,80.  —  Die  Zahl 
der  KriBken  ia  AnitalicB  betrag  Qbeibanpt 

»m  1.  Janoar  IBM    .    .      837, 

am  1.      ,       18&4     .    .    1,637, 

am  1.      ,       18M    .    .    9,610, 
aad  iai  ardea  Jahrsabead  wnrdca    d,7S0,  w  iweilen  6,991  Kranke 
BB%enoMMea. 

Die  GeMamtiabl  der  geneaaneB  EntlaMeneB  betrug  in  den  90  Jah- 
ea  aeil  Verbeaiernng  der  Irrenpllaga  4(3TS,  ein  Raraliat,  auf  wslchea 
die  loapecloroa  nai  *a  nebr  die  Anfmerkaanheit  au  leaken  aich  Ter- 
plicblBt  tOblen,  al>  bei  der  (rfiberen  »cbleebten  Eincichtnag  der  Ab- 
•talten  GeBetnngem  Bbarall  au  den  groiaea  Sellenbeilen  gehörtea. 
Die  Zahl  der  wiedeiholten  Aafnahiaen  wir  in  dem  eratea  Jabrcebend 
10,9,  im  (weiten  91,4  Procenl  dar  GaianiBiliaraabBien.  Erblicbkeit 
WBTde  ioi  eriies  Jihrichend  ia  11,4,  im  iweiten  in  97,4  p&.  der 
AahahMen  (die  Zunahaa  *oll  der  genaueren  ErkcbBag  ananacbrei- 
ben  lein),  die  Entilchnng  dei  Irre«eini  ani  Truakiucbl  bei  7,6  reap.  , 
9,9  pCt.  beobacklet,  AuOallend  groi»  i*l  die  Zahl  der  nicb  der 
AnfnabHe  ile  nicht  irre  bernDdcDen  Pcnweea  (im  1,  Jebrtehend  100, 
In  9.  64)  und  wird  der  Grnnd  danroa  wohl  nit  Herht  in  dem  Maagal 
an  pe^ehiatriacbem  llBterrichl  in  dar  Inilichen  Bildnag  getackt-  Vea 
Jadam  UaBdarl  der  troa  1844—180  Aafgei 
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MlDDer.        Fmea.        Tatal. 
fWtorben    .    .    .    M.«,  S8,  43,3, 

feiie*eii  ....    40,8,  48,8,  43,4, 

UD(Bh«ilt  BnilatMD   14,6,  13,7,  14,3. 

100,0. 
Der  Bericht  icUieiil,  bei  aller  AneTkeoBUDg  de«  bi*her  in  U«l- 
lind  [ür  da*  Irrenweien  Gcleiitelen,  nit  dem  drinfenden  WnnNsba 
nach  weliereiB  Foriganfe  der  Verbeaaerangea,  in  der  UabersMiganf ^ 
diat  SlilUland  anf  dieiem  Gebiet  wirklidier  RückackriU  aei  adai 
dodt  iicber  in  ibn  Tühre. 

Behreot  flanbl  dieae  Anielge  nickt  beicblieaaea  an  dArfea,  oks« 
■eine  Ueberteuguag  diibin  auiiuiprachen,  daia  der  voiliefeade  darak- 
ana  prakiiack  gehultene  Bei  icht  ein  glintendea  ZeagniH  van  den  rof  aa 
Be«ttebnngen  nnferei  N  ach  bar]  and  e*  «biegt,  nad  die  Vorlkelte  einer 
cenlraliiirten  and  «acbveriiändigaD  Hknden  anvertrenLcn  Anbicbt,  wi« 
«ie  unserea  fröueren  deai«cben  Siaaiea  nack  fakit,  aaf  dkl  Naaa  la'a 
Licht  in  Kellen  geeignet  iai.  ^■ 


Piderit,  Dr.  Theodor,  WiasensohafUiobes  System  der 
Mimik  uod  Physiognomik.  Mit  94  pboto  -  litbo- 
grapbiaoben  AbbiWungen.  Detmold,  1867.  XVI 
und  204  S.  gr.  8. 
SeitdoM  daT  Verf.  in  Jahre  18»^  aeine  ente  Arbeil  ifaer  dieaaa 
eegenaland  (.Groodaitie  der  Hiaiik  nnd  PkTiiofBoaiik.''  Brauatckw.) 
verfirentlickie,  welcbe  »an  de«  Befrändor  naaerer  ZeiUchrift  \m 
17.  Bande  deraelben  S.  346  mit  Anerkenaung  der  SemUnsg  und  dar 
Uittaog  angewigl  wurde,  kat  ihn  daaielbe  Theiaa  tortwlbrend  ba- 
aabiltigl.  Diea  beieogle  icboa  ein  im  18.  Bde.  die«.  ZUchr.  (S.  38ft) 
■itgetbeiUer  Aafaala  oaier  der  Ueb«rM:bclft.  .Ü«bar  die  Huakela 
«ad  Hienea  de«  men.chlichen  Antlitaea  im  Allgemeinen  nnd  de« 
ADfea  inebeeondere  ' ,  welcher,  nach  vervoll »ändigt,  in  daa  vorlia- 
(»d«  umfaniireithe  Werk  eiagereikt  tat.  Der  damalige  AuleUkaU 
daa  Vh.  (iii  Valpafaiao)  »chniii  ihn  vaa  daa  l«chniachan  MülfaB  ab, 
dnrck  deraa  Benaiinng  dieia  Scbnft  erlrenlicha  VarTollkomnaong 
.ad  Abacbtaaa  fa«onoeii  kak  Die.elba  aaraill  in  awai  nabe.n  glocke 
Tbella,  deren  ereter  die  Mimik  bekandam  d.  h.  den  engen bli.  kl ichea 
and  vwabergekeaded  Aaadrock,  darch  welcken  aick  die  ZoetiMl» 
der  Scale  in  den  GetichWiflgen  m  erkan«»  gab«» .  wBkreod  dar 
■waMa  die  PkyeiegBomik  «»■  Gegen.Unda  ka^  d.  k.  dea  OKikhallif 
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bleibenden  Anidrnck,  welcher  die  *ariBg«wei«e  die  Seela  b^err- 
•chenden  ZuUlnde  in  den  GeiichUEageti  lurdcklaMDn  aad  weicb* 
dnher  *n  Scbld»en  Mof  die  Grundlefe  dieier  herrMlieDden  tteeien- 
■Ditinde,  auf  den  Cbarakler  de*  HemchBn  beonlst  werden  kftnnea. 
Beide  Tbeile  geben  Hend  in  Htad:  der  pbjMugiioniitcbe  lebai  sich 
feti  an  den  mioiltcben  an.  B*  wird  OberieafCDd  nachgewieten, 
daM  beide  Themala  bei  iten  bitberifen,  anm  Tlieil  nit  reDicfaeadeai 
Beifall  aarfcnoaimenea  (Latattr),  Vcrtnchan  ihrer  Bcarbeilnnf  dock 
B«r  eine  labr  oberlicblicke  Bearbeilting  eifabren  haben  und  daM 
■nibeiondere  die  Pfariiognemik  nieai*l>  Ober  bloue  in  der  Lall 
■cbwebende,  hit  dorcbgiagig  nnricbtige  Bebau plnngen  kinaaige- 
koniMea  iit.  Denn  lowohl  die  Anomalie  der  <j  eile  ktta  na  kein,  wie 
BBch  die  Pbjttielogie  dei  nerreniyalenii  wurde  bii  die«cn  Veriochen 
ntTBachliMifl,  wlbrend  ebne  lie  die  wenn  lucb  ipirlicben  Reniltala 
der  apItereB  neuro-phyiiologifcfaen  Foracbangen  ihnen  nicht  lu  Gnle 
kanvcn  kenDten.  An  der  Hand  dieier  Widcnacbaften  bemAbl  tich 
avft  der  Verf.,  lunichtt  die  Bcgeln  eubuBnden  nud  feiliattellaD , 
nach  welchen  lich  die  Seelentailände  de«  Hentchen  in  «einem  Ge» 
lichte  aiiidrdckeD,  und  «odinn  diejenigen  au  inchen,  nacb  welcbea 
dieser  Ansdrnck  vorabergehender,  aber  «fl  wiederkehrender  und 
berrichender  SeelentuitlDde  ein  bleibender  in  werden  pflegt.  Die 
Teratinofagie,  mitleli  deren  die  vertcbiedenen  ^Blicke*  und  .Zdge* 
BDtertchieden  werden,  iai  ernfach,  beieicfanend  nnd  folglich  leichl 
venia nd lieh.  Die  beigegebenen  ZeichnDOgee  erlftnlem  die  «o^e- 
■tellten  Begeln  nichr  allein,  aondern  aie  beweiaen  lugleicb  ihre  Rieb- 
ilgfceit.  DeoD  dieae  Zeichnungen  aiad  mit  gro««er  Voraieht  entwor- 
fen: ein  und  deraelbe  GetichtaaMriM  dient,  aril  WeglaMung  alle* 
■niBchin&cbeBden  nnd  unteratfiti enden  Beiwerkt,  die  cbirakteriiliachan 
VerSndeiaagen  in  leigen,  welche  der  wecbaelnde  Znitand  der  Seele 
nthtela  der  Einwirkung  anf  den  Apparat  der  Angen-  and  GcMchU- 
ntttkeln  in  den  Hienen  de*  mianlieben  Geaichti  eriengi,  und  ea  ifl 
hOchil  ab err eiche nd ,  wie  die  leite  VerlRdernng  oder  HrainfOgung 
elaei  Oder  einiger  Striche,  wenn  lie  nur  die  Wirkaog  der  recblea 
Hoakoln  beieicbnen,  den  gefitigei  Auidrnck  leibir  amgeilaltat.  Hu 
einaial,  bei  den  ,TCraieltien  Blicke*'  (der  vfelleicbl  paaaender  der 
tauernde  genamrt  werden  kannte),  nntite  eine  leichte  Relgnag  dei 
Kopfe*  nacb  Torn  ta  Udlfe  genommen  worden.  —  Aber  auch  bei 
der  Anwendung  der  ftr  tfie  Nimik  gehndenen  Regeln  anf  din 
FbfiiogDomik  bewahren  lieh  dieie  in  den  Torgehbrten  Umrluen 
4et  BlMnliw  hervarragender  und  bekinniar  Penanttcbkeilen  durch* 
aal,  obgleich  letitere  nicht  allein  Mit  groaaer  Voraicbl  aaagewBUt, 
•andern    aach    mit   engster  BeacbrSnkung    auf  die   nnenlbchrtidMlan 
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UMriua  wiederfafebra  «iiid.  Dtbei  bil  lich  der  Vsrf.  sofleich  ba- 
virekt,  auf  alte  die  Caalalea  hintuweifen,  wetcbe  bei  Verwerlbanf 
der  nimiicbeD  GcMtio  'fSr  dio  Pbyaiofnonik  da»  Urlbeil  ilcbern 
■ad  irrige  ScblflitB  iuf  den  Cbarakter  vorhaieo  kOnnoD.  Hack 
allem  dieaen  glaubt  Ref.  diele  Scbrifl  tl*  die  beste  beieicbnen  in 
dirfea,  welche  wir  Ober  dieieo  Gegeoiiand  tar  Zeil  heiiiiea  und 
benlian  ktanea,  oad  er  Mimml  mit  dem  Verr.  flberein,  da*»  jede 
weilere  VertollhoBaaung  der  hier  be  band  eilen  Wiuenichatl  nur 
darch  Verfolfaag  dei  tod  ibn  eiBgeicblegeDen  Wege«  erreicbl  wer* 
daa  kenn.  Ei  leachlel  aber  ein,  daii  die  LeclQre  dieiei  Buebea 
■ichl  bloi  aaniirend  für  den  Medicioer,  londern  lufleicfa  belebrend 
and  anleitend  fOr  den  bildenden  Kdniller  »ein  wird;  hoffeDlIith 
werden  die  bstdglicken  Facbjournale  Haler  und  Bildheuer  illem  mit 
der  Sacke  takomnenden  Eifer  daraer  hinweiien.  —  AoberatleD  M 
«brigeol  dem  Ref.,  daii  der  Verf.,  Tielleiibt  nur,  weil  ihm  Gelegen- 
kait  data  fehlte,  nicbl  ebenio,  wie  den  Mangel  des  GcbOta.  auch  den 
dei  GeiicbiiaiDOei  rackiickilich  der  Wirkungen  auf  daa  Mieneni|iiel 
«einer  Beohachtuni;  unlenagen  bat,  wobei  aick  gewlii  neue  Zeug- 
niiie  für  die  Ricbligkeit  leinet  DarKellung  ergeben  haben  würden.  — 
Die  AoMUttnog  dci  Bnchea  liiit  nltbn  in  wanichcn.  Fl. 


Tbe  personal   re8pon»>abilify    of  the   insaue  bj  Jameg 
F.Duncan.     Dublin,  1865.     98  pp. 

Terf.  beachitligl  in  seinem  mehr  populär  gehaltenen  Werkrhea 
funtchil  die  Präge,  oh  iwitrken  Verbrechern  und  Geiiteik renken 
ein  wirhticber  [Interichied  beitehe? 

Seibit  lugeeehen  die  Vericbiedeniirligkeit  beider  Zailande,  giebt 
M  doch  icbwierig  la  dilTereniirende  Nilleliusldode.  Ei  giebl  im  Po' 
blicnm  Viele,  die  annehmen,  da»  jene  nur  awei  Tenehiedene  For- 
men ein  und  deiielben  GeiileiiuitandM  lind.  Die  Tragweite  dieser 
Hrpolheie,  wenn  lie  mehr  als  dieaei  wBre,  leuchtet  ein,  die  Se- 
llngnisie  werden  Irrenhfiuier  und  die  CHroinaljuilii  kille  aurgehSrt. 
Die  öffentliche  Heinang  Irin  dieaer  Ansicht  initinctiv  entgegen.  Dia 
WiMcnicbatt  lehrt,  daii  Geisteiit^iruDf  auf  Erkrankung  det  OrgaM 
der  Seele  beruht,  während  dai  TcrbreckeD  eine  rerkefarte  Aeniae- 
rung  {ptnaied  actiaii)  der  Seele  Isl. 

Die  geistigen  IndlTidnaliiHten  liod  nnendlirk  mannigfliltig,  ei 
giebl  keinen  Typus,  der  als  norm  geistiger  Gesundheit  nntnsehen 
wire.  nur  üt  indiriduelle  Betricblung  eines  Menschen,  die  Ver- 
glcicbaog  (einer  fraheren  nad  jettigen  psychischen  IndiTidualiiii  und 
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dfa  DnMTHobqng,  ob  etwilge  Aanderunfmi  dara«lbeii  iHMrlirii  aicM 
notii^rt  Dod  plötiticb  ■urgetrcMn  liad ,  lauen  eniachriden ,  ab  or 
pcfcbiicb  bnnk  iil.  Dimc  Aenderunf  dar'paycbiicbeB  ladiviihiflilli 
iil  da*  Grnndteichen  d«r  ptyrhiachen  Krankheit;  ea  volliiabt  §kk 
dJeM  Aendflrgog  od  *o  lan)[iaiB,  daH  ■!■  lanfe  verkannl  wird. 

Wenn  die  SeeienalOrnnf  (wofür  Vert.  lablreiebe  Anelofieea 
Dod  Beweise  bringlj  auf  eiaem  Gehlrnleid»  berehi,  ao  ergiebi  aicb 
klar,  da*«  die  ZurecbnunfttS  big  keil  in  reichen  «rganiach  bediHflen 
Znillndea  aorfcheben  i*L  Ea  fragt  licb  nnr,  wie  weil  gehl  in  eol- 
ehen  ZeUinden  die  Störung?  Wie  weit  naaa  die  Rirbltorechnunga- 
fthlgkeil  den  Handlangen  aolcber  Kranker  ro  Gate  kemniMf  Zwei 
Amicblen  alehen  «ich  hier  gegendber:  daa  groiae  Pablicum,  die  Aerata 
■B  der  Spilte,  nimm!  Uaiarechaung>rdhi|heil  bei  jedem  GeetArlen 
•■,  die  andere  lltit  die  Verantwnrlliclikeit  nur  bei  anateapraebeneH 
Wahnainn  anffteboben  «ein  (Jariaien).  Diete  Anaicbl  «ig  ibeoretiaek 
lieblfg  lein,  atOait  aber  in  praxi,  weil  aie  die  Aeadehnang  der  SU- 
raag  nicht  prdciiiren  bann,  von  der  doch  da«  Slrafmaa«*  abhingen 
wfttste,  anf  eralaanliche  Schwierigkeiten.  Die  RecbUpflege  in  bi 
dieaen  Pankle  in  England  eine  lebr  unaichere  nnd  arbilrlra. 

Die  Banrtheilang  aoirber  aobjecPiveD  Zeatinde  iat  Baaseral  achwer, 
•II  nnnOglirb.  Iat  doch  die  Streitfrage,  ob  ea  geireoote  Seelenver- 
■Hlfen  giebl  nnd  *te  iielirt  erbmnken  können,  womit  eng  die  Frage 
einer  partiellen  Zurechnung  tniammenbÄngl,  nicht  geliebt,  und  wenn 
■ie  ea  wire,  wie  wollre  »au  den  Umrang  dieier  Vermögen  nnd  ihrer 
Störung  prlcitiren,  wie  wenig  iil  oft  von  den  inneren  Bewnaataeina- 
HMJnden,  Ober  die  der  Eipert«  nrlheileU  aoll,  ihm  auRluglicb! 

Diea  gill  nnn  allea  gerade  hauptaicblich  in  den  Pillen  Iranai- 
tnriacher  nnd  partieller  Seeknatörnng,  welche  lelitere  Vett,  nacbden 
«r  aich  enlnhloaien  hat,  die  ScIbatatiindiKkeit  varachiedener  Seelen- 
vernögen  «ninerkannan,  natärlicb  logiar  her  weite  annehmen  mna*. 
Mit  »einer  falarhen  Primiaae  kominl  er  noib wendiger weiae  dann  aar 
partielles  Zarecbnangafibigbeil,  iat  aber  ao  ehrlich,  einiDgeateheat 
daat  lie  Schwierinkeilen,  hier  Grenten  der  Siörung  und  (ich  daraaa 
ergebaadcr  Zorechnnng  in  liehen,  enorm  aind.  VottiUndig  nnbe- 
greiftich  iat  ea  nna,  wie  Verf.  aua  diaciplinaren  Erfolgen  bei  Irren 
ia  ADalallen,  au«  den  Beaalitten  de«  Lnirel'achen  traitement  moral, 
•ni  Aenaaerangen  von  Recblabewnaataein  einielner  Kranker,  Capital 
fHr  Beine  Annabme  einer  pariirlleo  Zurechnung  ach  egen  kann  und 
dabei  die  Dreaaar,  die  man  *elb«t  einem  Tbiere  beibringen  kenn, 
■it  freier  WilleB«boal<nnung  verwerhaelt. 

Glöcklicber  iai  Verf,  wenn  er  bei  der  Frage  nach  den  Crilerien 
4er  Zotacbnn^(lihi|keit  den  Suadpnnbi  der  eugUacbca  GerichlahAle, 
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4i*  (!•   *OB  dttt  varbaadesea  Otder*ehüiaaf»remia«»  ttt  Bsekl 

•dar  Unrerhl  ■bhtegig  nai-hea,  ladelt  und  »acbwerit,  <1hi  die»M 
woy  erballrn  «ein  kiioi«,  «ber  trolidcB  di«  (ehlcnde  Energie  du 
KraakrB,  lich  duich  (rsi  ih  bMlimmeH,  ihn  Dniareebnuigtfibig 
niaclie.  Ebaiuo  «tltt  er  den  •biitdni  SlindpMiki  lurärk,  du* 
aar  dann  ciae  an«  einea  Wahne  benrorirbende  Thal  Mraflai  im, 
WBoa  die  Tbat  aiieb.  waoa  der  Wahn  Wirhlicbkail  «ire,  geieulkh 
erlagbl  wire  {•!«>  ein  an  Verfolgongin  aha  Leideailer  ijt  ilranei, 
wenn  ar  aa«  reraielotlicher  Nntbwebr  »einan  HOrdcr  ericbllft,  Mrar- 
har,  wenfl  er  biM,  an  de«i«n  Quilereiea  la  calgahan,  ihn  erieblafe). 
Hii  Kerbt  nrgirt  Varf-,  da«!  ein«  Wahn  dee  eiae  lolcbe  uaief  allea 
UaiUodra  hleibl,  and  die  aui  ihr  horTOrvehebde  Thal  nicht  lurachea- 
bar  iil,  aarh  «renn  mb  noraiiich  nicht  mn  rerhtfcrliitea  wIre. 

Nach  einer  anifahrliehea,  aber  wenif  befriediflenden  Be«praehDa( 
eiaifer  Kalecoriaen  partieller  nad  iweifaibaAer  SeeienilArnng  kmaal 
AoHoa  ID  folseaden  HaaptfoIcerDafen: 

J)    PenoBCB,  weirbe  an  Manie  (laeablTeni,  Anfrefnnf,  allgemei* 

ner  and  vtilifar  Siftrnnf  da*  Seeleniebeat)  leiden,  aind  tAI1i( 

.nred».ng*aafihif. 
■)   PerMnen,  weiche  an  partieller  Saeleniiftrntf  (?)  leiden,  liad 

Mr  du,   waa  ia  dai  Bereich  ihrer  Storang  filk,   nalar  jeder 


5)  Baalehl  kein  ZuMBtaenbaag  iwiachen  ihrer  HandJtnf  Bai 
SUraog,  to  noM  die  (pnriielle)  StöraB(  dach  weaigilMi  il« 
MiideraagffTnnd  galten  (?). 

4)  Wer  laiBMr  aaf  Grand  tob  SeeleBatAroBf  ftelge'prochea  in, 
nai«  lofort  eiaem  Spital  oder  Aiyl  in  Behandlaan  fecebea, 
and  Mbald  er  gebeilt  i«t.  in  Freiheit  geieUt  werden.         • 

6)  Hat  ein  Geitirter  Jeaiand^ai  penOalicheo  Scbuden  ingeAlgt, 
te  iat  er  deatalban  sa  ang«nie»ener  EntachldifBng  rer- 
pflicbtct.  Dr.  von  Jünfi-Ebinj. 


EsqaiHM  de  m^eotne  meatale.  —    Joieph  Ouitlam 

aa   vie  et  Bf»  it:nt%,   par  A.  Brierre  de  Boismont, 

Dootenr  en  miä.     (Aveo  le  portrsit  de  Guillain.) 

Psris,  1867.    XXU  und  160  S. 

Ee  itt  eiae  gute  abe  Sitte,  da»  Gedicteniii  der  Minner,  welebe 

■irb  BM  die  Menichheit  oder  am  te  eng erei  Vatacland  Terdieat  g*- 

MBcbt  habea,  aber  ihrea  Tnd  hiaane  durch  dn  Bild  von  Steia  odei 

■n  am  aihntuw,  walohea  D«Bea,  tlr  welch«  lie  wlrkieB,  Hitlabea- 
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des  and  NadtkiHMiea,  4w  iBtbliche  ErtduiuBf  Mltber  WoUtfaiter 
verleg  BD  wArlifen  kaan.  Und  ••  i*t  lOblicb,  iu»  «ich  dioaer  fl«- 
braud)  nicht  ladifltch  luf  (roiie  KriegiheUMi  nod  StMUMimBer, 
•ondsrp  bis  und  da  aucb  ■a(  jene  bervorrafenden  Mtlnasr  eratradu, 
welche  durch  ibrs  Eroberunf  en  in  Felds  der  WiMentcbafi  der  Mit- 
und  Haebwell  Wohllh*leD  ervriaiea  hibea.  Doch  i*t  tt  oban  mvt 
die  tuuare  Eracbeinuag,  deren  GedicfalBiw  darch  derartig  Deab- 
mdler  erbailen  wird;  nnd  ob  lie  diele  necb  «o  (ran  wiadergebaa, 
dienen  aie  docb  nur  der  fretten  Menfe  m  eilifer  BewaaderBag 
und  können  nur  ein  Idcbtigei  Gefflhl  der  Erbebung  und  dea  Diakea 
erwecken.  Für  De^enigen  iber,  welcbei  die  verdienetlicbe  Wirk- 
Mnikeit  aolcber  Wobltbiler  will  genau  kennen  und  würdigen  leraen, 
bedarr  ei  einer  anderen  Art  von  Denkmilerk.  Sie  aehen  aicb  nn 
nach  einer  Scbildarnng  der  Eracbeinnng  der  (roMen  Vorfabren  Jn 
Milien  ibrar  Hitwelt,  —  nacb  einer  Scbildernng,  die  über  den  ge- 
wfthalichcn  Nekrolog  hintuigreift,  —  eindringt  und  die  Geacliicbte 
de«  geiiligen  Werdens  nnd  Sein*,  und  die  Art  der  Thiligkeil,  der 
Leiitongen  nnd  Eriangenacbaften  daraiellt,  wodwoh  jene  der  Hentcb- 
beit  genütii  haben.  Mögen  auch  dergleichen  aehrifUichD  Denkmäler 
darch  die  RachdrAgeade  Flutb  der  btemriachen  Erecbaianngm  frdber 
•der  ipüier  in  die  tfenüicbta  oder  Fr  1  tat- Bibliotheken  inrückge- 
■chwemmt  werden:  aie  werden  dadnrcb  nicht  verloren  geben,  *on- 
dein  deaa  Forieher  in  der  Cescbicbte  der  WteienKhafien  auganglich 
bleiben.  —  Ein  lolchea  DeokBal  iil  ei,  walEhea  der  Verfauer  der 
.Skiiien  der  paychiachen  Arinelkunde*  in  dem  Eingaag«  genannlea 
Werke  einem  der  verdienteiten  Aerile  im  Felde  der  Pijcbiatri*  ge- 
aatal  bat  Wer  eich  aber  jenni»  einer  Mlcbeii  AnaieichauaR  würdig 
inacbi,  dem  i«t  tu  wänacben,  dau  er  für  die  EracbalfBDg  leioee 
gelitten  und  wiMeoscbaltticben  Abbildea  einen  Werkneitier  Inde,  wie 
ihn  Omttaiit  in  dem  Verl  der  rorliagaadaa  ScbritI  gatnnden  bat. 
Von  einen  «olchen  Bild  dirf  man  verlangen,  dia*  ea  nicht  bloa 
durch  kÜnstleriBche  SchOnbeii,  loadern  durch  genaue  Aebniichkeil 
der  Züge,  nicht  durch  überiprudelnüea  Lob,  aoadern  durch,  die  treue 
Zeichnung  de»  gauen  geiatigea  HMiacbea  Bitl  Rllen  leiaen  VortBgan 
und  Mängeln,  nach  allen  leineQ  Leiilungen  und  lelbst  nach  leinen 
miiilnngeoen  BeilreLungen,  Öbeibaupl  durch  daa  ihm  eingebanchle 
Leben  aaapieche.  Und  ein  solchea  Bild  bat  der  Vt  geliefert.  Von 
Keinem  mehr,  als  von  ihm  durfte  man  diei  erwarteii,  da  Herr 
firitrr«  dt  BafmoM  berahi  binlinglicb  bekannt  i*t  aia  kennlnia«- 
rwcher,  thitiger  and  verdianatvoller  Arbeiwr-  im  GeUela  der  piy» 
ehlairiacben  Oieciplln.  Dach  auflaiah  bter  na  aein  Werk  gegaagoa 
adt  dem  Euer   de«  Freuadei,  aber  dea  wahren  Frewadei ,  der  lail 
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gtaklMr  B«dlicUeil  4ie  rielea  gelmgeiwn,  wie  die  weaigen  rer- 
hhltBB  BeitrcbBugeii  de«  in  utuetor  WiMentchift  betvomgciuleB 
IhDne*  n  vefieichean,  ein  IreuH  Bild  dea  Ante»,  de«  Piycblilert, 
de«  Fbitanlbfopen,  de«  GDlekiUn,  de«  SchrifMclIer«  nnd  d»  Offent- 
lichBii  Lehrer«  id  geben  bedicbl  Ul. 

Verf.  glaubt  in  der  vorliegenden  Schrill,  die  «ieb  voringtireiia 
Bit  den  Leiilangen  Guillain  i  be»chäftigt,  den  Beginn  einer  weitem 
Reihe  von  ,S)iiiien  der  piychi«cben  Hedicin'  >u  fehen:  eine  Anmer- 
kmg  in  Aireng  der  Vorrede  giebt  lu  dieier  Vor«a4«etinng  Veranlu» 
«nnf,  da  *ie  betagt,  den  jener  begonnen  «ei,  bevor  dem  Verf.  von 
Prof.  Barggrame  an  der  tlaiver«ilil  lu  Gent,  den  die  Lileratat  die 
Btudet  loddico-phitoiopbicgnet  verdanLt,  die  Anftordernag  lo  einor 
WOrdiguag  Guiilain't  augegaogen  war,  welcher  nniere  Schrift  Becb- 
nnng  irSgl.  Geviia  iit  aber,  data  der  VoTr.,  wübread  er  den  Ent- 
Wickel unfigang  OuM^ata'i  al«  Speeiaütt  tu  Fache  der  P«ychittrie 
verfolgt  nnd  die  Verdienile  nashaft  macht,  die  deraelbe  «ich  am 
da*  Belgifehe  Irrenweien  und  ingleieb,  tl*  Lehrer  und  Schrilt«la!ler, 
>«  die  Pifchiatrie  erworben  hat,  doch  nnaotgefeUt  den  dernaligen 
Slaodp«akt  dieiei  Zweige*  der  Hedicin  in  AlJgeneieen  in  Ange  bo- 
Iriell.  Ben  Aneichten,  Tbeorieen,  Errahrnngen  nad  Beobacbinngos 
Q.'i  atellt  er  in  der  Regel  diejenigen  gegeoAber,  welche  derielbai 
bereit«  vorfand,  —  alellte  Miweilen  «eine  eigenen,  oft  dbereiK» 
itimmenden,  hie  med  da  «ibweiehenden,  oder  diejenigen  anderer  Mit« 
aibeiter  in  diefon  Gebiet«  gegenObor.  Aof  die«e  Weiae  gewinnt 
«eiaa  Arbeit  einen  gew)««en  Anaprncb  tut  den  Titel  einer  .SbJiM 
dar  paychifcben  Hedidn  in  AUgomeinen* ;  iaden  e«  «ine  b«- 
lehrende  Oeberiicbl  dea  GeaeniBit-Gebiele«  die«er  Difciplin  darbietet, 
wekte  alte  die  wicblif  a)en  Fragen,  die  in  doraolben  anftraten,  wen» 
■ocb  nicht  eracbdpfend  dnrcbdringt,  doch  anregend  and  balebreod 
berQbrt.  Dnin  bietet  dem  Varf>  hinreichende  Gelegenheit  «ine  ge-* 
tinra  Zergliedemog  der  Schritten  Oaitlaiii't,  der  von  der  SocUtd  de 
•nrvellUnce  nUicalo  zn  AmMerdam  gelrönten  Pfeiiaobrift:  Traild 
tnr  rnlitnation  mentale  et  aar  le«  bo«picea  d'alitnä«  (I83S);  de» 
Trai(6  de«  phrtoopatUet  (1833)t  der  Lettre«  midicalea  anr  l'Italie« 
avee  qnelqne«  lenfcigaeaent*  inr  In  Soieto.  Beaaui  d'nn  voyigo 
hit  en  1838  (18M)|  —  La  nainro  cao«idatte  conme  forte  initia- 
tive daa  organea  (184S);  nnd  betoodera  der  la&S  in  3  Binden  ver- 
UfeniUchten  Lefona  orale«,  ein  Werk,  welche«  fQr  «ich  allein  ge- 
nigt, den  Bnhm  Antfcia'«  in  der  p«ycUatri«chen  Litwetar  in  b«- 
grflndnn. 

El  kann 'hie«  nicht  die  Abiieht  aein,  ma  den  Aaasnge  der 
Wcfke  dea  au«gaaMcbneliB  Oeinbtlan,  Aralehot  den  voranhaüicVteK 


.,  Google 


790  Lündar. 

Inhall  aBierer  SrhrHt  bildet,  wiedar  «inBO  4BtflifeB  AbhC(  *m  litt- 
hm.  Irfa  beiehränke  micb  rMmeht  dar«Df,  dan  GMf,  dem  der  Tt 
in  derselben  nimnli  und  deren  Inhell  kort  eBiedeolee  nnd  nnr  M 
einlgea  Omriain  eisenihUnillcben  Aaitcbten  lo  verweilen. 

Seine  Sparen  verdiente  *ieh  O.  mit  H  Jahren  durch  die  oben 
erwibnte  Preiiicbrift.  Sie  war  mehr  ein  ErgtiM  dea  jafendHcben 
Benens,  al*  der  Auillu«*  einer  mll  Erfahcnnf  tmd  praklin  bar  Kannt- 
■ia«  antgarflilelen  InlelMgent  nnd  wurde  deibalb  er«t  in  Mfenden 
Jahre  nach  BrneneranK  der  Preiiauffabe  and  nach  einer  Verroll- 
bommnang,  die  jrde«  Bedenken  fegen  ibre  Wardigung  anrAckwiei, 
nll  den  verdoppelten  Pre!*e  fekrOnt.  Dai  Ziel,  welcbei  ihr  Vert. 
im  Ange  hatte,  war  diu;  da«  Looi  der  Irren  >n  den  verelnifien 
Staaten  >n  verbeMern  nach  den  fn  den  Ifachbarifindero,  Finnhreleh, 
England  und  Denlicblind  bereiU  verbindenen  Vorbild:  ein  Ziel, 
welch«)  er  nnter  forlwlbrenden  Klmphn  all  die  AufRabe  aejnef 
Lebern  vertolgl  bat.  Eine  bei  Weilen  gliuendere  Anerkenaanf 
•elBO«  Streben*,  ond  augteieh  tun  Zengnlit  de«  Verlraneni  in  die 
VerbeiMonnen ,  welche  dieie  Sebrifl  gab,  folgt  (IBSS)  In  (?.'■  Er- 
nennnsg  tarn  Obernrile  der  Irremrnatahen  an  Gent,  die  ibn  ein 
weile«  Feld  der  Erfnbreng  er&fcele.  Ftnf  I«hra  «piter  etarhiei 
das  erste  Ergcbnii«  leiner  Arbeit  in  dieien  Felde  li  dea  iTrnitl 
dea  pbrioopatbiei*.  Die  Orondidee  dfeeari  anf  einer  gleich  nn- 
flnglichen  al«  aorglilDgen  nnd  feinen  Beebachlaag  rahendnn  Schrift 
iai  da«  Axiom:  da«*  die  Geiitea-SUVr nagen  Krankheiten  der  Senaibi- 
tKIt  «ind  and  dau  in  der  Aber  wiegenden  Zahl  der  Fille  Ihr  Abi- 
gangapankl  der  Schmeri  iit.  Die  groaae  Anidehnang,  in  wnicbar 
der  Vr.  dieaem  Satie  Geltung  rindieirl  nnd  welche  vielfoci  Amtoat 
gefaDden  hat,  ADgeticbi«  der  aocb  von  ihm  (jedech  all  Aa*nnh«e) 
anerkannten  ThuMache,  daai  riete  Pijrobatea  au»  einer  plOlalichMI 
freudigen  GemAiba- Erregung  bervorRehea  nnd  in  anderen  maaaaloa* 
Heiterkeit  vorberraelil,  —  «le  bal  ihren  Grand  gewii*  in  nicht«  A» 
deren,  all  in  dem  Eindrncke,  welchen  eine  aa«gedehBle  Beobadi- 
lang  auf  den  Verf.  nach*«.  Nidil  allein,  dai«  in  dar  Tbat  eine  lehr 
■abireiche  Gruppe  vnn  Parehoien  «ich  entweder  tut  «inem  Var- 
«tadlDn  mit  melanehollicher  Firbung  eolwiekell  ader  aich  ««gleich 
ariprOnglich  inr  Hckncbali*  geildtei  nnd  inm  Tbeil  dieaen  Cbarnk- 
tar  dauernd  bewahrt,  inn  Theii  eril  im  weiteren  Varlanfo  Wand- 
Innien  erieidet,  welche  der  Piycbeia  dai  Geprjge  der  Cbnromanla 
•vfdricken:  noch  die  Eigentbimlicbheil  dei  Klima«  nnd  der  Naiio- 
naliljt,  innerhalb  dcien  6.  «eine  Beobichlungen  iimmelle,  kOnnta 
wohl  Anlaa«  gegeben  habea  an  der  Erweiternng  der  Grenaen ,  die 
ar  »r  dei  OOUIgkeU  aeinei  Aiiomi  in  Anaprach  nimmt     Bei  gliBbI, 
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wie  BT  KhoB  an  riBem  udarea  Orta  •iig«<t«iit«t  bat,  bei  yerKhit- 
Aenea  BaTSHMraagen  and  anler  vericbicdeaen  klimaliichea  Verhllt- 
>iiMo  aaeb  ein  gewiue*  naüouale«  Geprifs  dar  ftjehatea  eauU»- 
tirt  sn  haben,  wdrbat  nicbl  allda  in  der  weilauB  gröMle*  Zahl  der 
FIIIb  die  Form  derselben  bealiiante,  toadern  lelbd  bei  illea  Por- 
■en  —  eialUlivcD  ned  dept«*al*en  —  liih  wieder  erkeanen  lieia. 
Zwar  iai  die  Zahl  der  Thauacbea,  auf  welcbe  lich  dieia  Hejnang 
•taut,  eine  relatir  betcbrinkle:  iniaierhiD  aber  TCrdienle  diece  eiaifa 
Beacblang.  So  fand  Ref.  nnler  dea  Irren  der  friniOiiacfaen  Hoipt- 
liler  T*Tw«Itend  de*  Geprige  eines  niaMloaen  Egeianua,  ia  de* 
aAddeaiMhen  da«  Geprige  de*  Fratienharien ,  in  den  norddeuUcban 
4ae  dei  Ba*Ieren  Hiiflraaen*,  welche*  alcb  in  acandinaTttchcn  A(]r- 
len  mit  einer  llen*cbeDreinilllchkeii  und  mit  einer  leidenacbafllicbea 
Uehiitkeit  Terbead,  die  bei  Helancboliachen,  wie  bei  Tobadcbijgen, 
ja  «chon  bei  elark  Beraaarhicn,  alcb  lur  wahren  Beraerkerwatk 
aleigerte.  lat  ridleichl  der  Cbarafcter  t}er  nie  'erl4ndi*cbeo  Be*OI- 
kernng  geeignet,  den  p*ycbiacben  Erkrinkunge«  ein  GepriKe  reiner 
S«bw«nnatb,  einer  ach meri vollen  Duldung  aufiudrOcken?  Sei  die** 
Frige  der  Beobacblang  und  Vergidchunf  der  Sedikeiiner  lagewin- 
aen.  —  Auch  in  den  Trait^  de*  phrioopiitliiei  iaI,  wie  der  Verf. 
nnaerer  Sedrifl  bemerkt,  die  DeHae  dea  Aolera:  „Bektmpren  nnd 
helfen;  die  Wiaeenachalt  folgl.**  —  Eine  Beiae  ip'a  Aualeml  gab  0. 
Gdegenheil  in  d°n  faOcbat  werlbroDen  .Lettrei  midicale*  aur  ritelie 
eiG.*,  die  nicht  blea  die  Ptirhiatrie,  aendern  aocb  die  Hediein  im 
Allgemeinen  dnrch  lehireictie  Bemerkangea  bereicherte. 

Der  bei  Weitem  gra»»ie  Theil  nnaerer  Gedenkpchrift  beMhlf- 
tigt  iicfa  mit  den  Hauptwerke  dea  berAbaten  Pafchiater,  mit  aeineN 
,Le^n*  eralea*,  welohe  ajcb  Aber  die  Geaanmlheit  unaerer  Diaciplin 
verbreiten.  Die  in'i  Etaielne  gehende  Darlegung  dea  Inbalta  dieae« 
Werke*  bietet  binraiekende  tielegenheil,  die  Beichhalügkdl  detaelbem 
die  Sorgfall  der  Beobacblang,  die  ScbSrte  der  Aafriaaang  und  dM 
Urtbeil«  bervo  ran  beben,  mit  denen  O.  in  jede  Halarie  belencblend 
nnd  anrUärnnd  aindiingt,  und  die  jeder,  der  diesea  Werk  etniUrt 
bat,  anerkenaea  wird.  Während  der  Verf.  unaerer  GedicblniaiicbTill 
bei  aeiner  Arbeit,  die  ihn  auf  eine  Uenge  der  erfreuliobUen  Geeichta- 
pnakte  fthrt,  nicht  angeht,  ancb  de«  Pehltdiinga  in  gedenkeas  ili'r 
Q.  bei  (einen  Cln**iBceliona-Verandien  betreffen  bat,  —  dn  Hieagc- 
icbick  abtigen*,  welche*  bia  jetsi  noch  nebr  oder  weniger  Allaa 
begegnet  iit,  die  eich  an  dieae  Siaypho*' Arbeit  gewagt  haben,  — 
findet  er  «chUeailtcb  Grund,  einige  Vorwurfe  turUckiuweiaeD,  welche 
Q.  vornebmUFb  in  Frankreich  genncbl  werden  aind,  „we  idn  An- 
dnnkea  *ieli  au  acbw&cken  acheint,  weil  er  nidit  dort  geboren  i*t*. 
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Neben  dem  Mingel  ta  logit^er  Ordonnc  4et  idirifllicbea  Tortrifei 
Did  der  Htnfigkeit  von  Wicderhotungen  hei  die  Schreibart  dei  Hre- 
detllnden  den  Prin(o««D  einea  TOrnehnlichen  Otaad  de«  Tadeli 
■bfegeben.  Die  Scbwierifkeit,  die  gro**e  HaMe  de«  Siolhi  sa  be- 
wülligen,  und  die  GetchäAi-UeberhÜnfneg,  dnrcli  tvelcbe  O.  ver- 
bindert  warde,  rot  «eiDcm  Tede  eine  (weite  verbecierle  Amgibe 
der  ,  Le; oni  orajea*  in  Stande  in  briogeu,  raacben  jene  Hingel 
ebenao  verfeihlicb,  wie  in  unteren  Augeo  der  lulelit  gedncble  dnrcb 
die  Italiniai  O.'i  enUcboldigt  wird.  —  E(  iai  überflaHig,  der  Ver- 
diente SU  gedenken,  welche  licb  der  berSfamte  Arit  nm  die  Ver- 
beiacrnng  de*  Belgiiihen  Irrenweaeni,  die  dal  Land  inn  grAMten 
Tbeile  «einen  unnacblataigen  BemdhangeB  Tcrdenkt,  nnd  diejenigen 
tu  erwibnea,  welche  er  licb  il*  Lehrer  der  Univerfilll  erworbem 
hat  und   die  in  »einer  Heimalh  iteii  ia  lebfaiftem  Andenken  Itleiben 

SchlieMlich  kann  Ref.  nirbt  umhin,  die  Torlreffliehe  AnutattUDg 
dieier  voa  Ornckfeblern  ftat  freien  Denkachrift  lobend  aaiaerk^wei, 
Welche  in  der  Thal  denttcbeo  Verlege m  lou  Vi>rl)llde  dienea 
kann.  Ft. 


'  Statistik  des  Hospice  Gnialaio   io  Gent  während  der 
Jahre   1853—1862.     Von  Dr.  B:  Ingele.     Gent, 
1867.     162  S.  in  8. 
Eine   wenhvolle  Farttelinng  der  18B8  voa  <?Mf'ai«  TerSlenl* 
llchleo  SlHlialik  nebii  einen  Plan  der  Anittlt. 

BevOlkefniigiiahl.  Verpflegt  wnden  im  Pecenniun  ISbS 
Ui  lies  1,303  mianitcbe  Kranke;  daron  908  an  1.  Jaonar  186S 
anweaend,  nen  eafgeDemmen  I,OM.  Voa  dieien  1,30S  itnrben  S6T, 
wnrden  eatlaMen  461,  verblieben  am  81.  December  188S  484,  loail 
876  mehr,  ali  an  Anfang  de«  Deceoninms,  wtbrend  in  gno*  Belgien 
«eil  1S36  die  Geaammtiahl  der  Irren  von  fi.lOG  anr  anf  6,46i  bi* 
1868  gealiegen  iaI,  nnd  in  den  Abrigen  Anitalten  diele«  Lande«  dl* 
BeTOlkertingaxabl  nabeza  ilalionir  blieb. 

Die  Seelentihl  von  Genl  iat  von  1868  (111,996  Ew.)  bia  18CS 
BUT  auf  111,969  Ew.  gealiegen,  «o  daM  nicht  in  der  Zaaabae  der 
IlSdtJachen  Bevölkerung,  «ondeaa  dem  graueren  Vertrauen  inr  An- 
alill,  der  beageren  Hygiene  nnd  geringeren  Hortnlitlt  (6  pCl.  gegn 
lO  pCl.  früher),  die  ateigende  Fiequeni  weienHicb  in  anchen  IaI, 
und  keine  abaolule  Zunahme  der  Seelenalörangen  filr  Genl  cr- 
acbloMen  werden  darf. 
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Anfathneo:    1^94.    ■)  Dach  der  Jahreiieih    Auf  dte  4 
heiMaden  Momle  [Mai,  Juni,  Joli,  Augait)  kommen  41£  Itr.  (J7,93  pCl.), 
■nf  die  *  erilen  3S9  (33,80  pCl.J,  tat  die  4  Icliien  330  (39,26  pCl,)- 
b)    nach    dem  Alter    d«r  Kranken  lai  Zeit  der  Aufnabme: 
von  1  — JO  J.  41  (3,74 pCl.);  von  11  —  20  J. 
Sl— 30J    174  (16,90  pCt.);   »on  31— 40  J. 
41  —  60  J.  21G  (19,74  pCl.)j  »ob  61-60  J. 
ei  -  70  J.    »3  (8,60  pCi.);    rtm  71—80  J. 
81-80  J.  13  (l,O9pCt0i   c)   nach  der  Zab 
Geburl  an  krank  waren    14,99  pC;    im  eriten 
wurden   61,97  pCl.,  im  tweiten  11,33,  im  dr 
l,4e,    im  fönflen   0,45,    im  lechiten  0,37,    in 
achten  0,18,    im  mehr  ■)•  achten  3,19;     d)    t 
ledi|  63,74pCl.;  verbeiralfaet,  kinderlos  8,04;  1 
TOD  Kindern  36,41;  Witlwer,  klndeiloi  3,37;  V 


die  Störnnf  der  Hulter  auf  den  Sohn,  3  mal  war  die  Huttar  dei 
Eraaken  «cbwachfinnig.  1  mal  apoplektiich,  1  nal  hyilariicb,  7  nal . 
an  Alcohol  excedirend  is  47. 

Fornen  der  SeelenitOiung.     Uuler  den  1,094  AnfnabaeB, 
fanden  lich  Hl  UelaDcbotuch«  (10,14  pCt);  311  Hanitkaliache  (3S,46)i , 
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Mcandlre  ForMsn  and  Idioten  440  (40,31).  neigang  >a  Selbiiaord 
«nrite  io  3,1»  p<3L  aller  FIIIb  boobachteL 

bor  Proeent-Sats  der  FIIU  von  Dtm.  paraL  (lOO  FillB)  «mI  tii 
DBceiiaiun  von  13,91  pCi-  auf  9,14  pCt.  Dotgleicben  TerminÜariaa 
iich  die  ifirn  fön  epilepüicher  SlflrDog  (7S  F.)  tob  l'S  ptt.  )■  J. 
ISlit  aö^  7,äf  pm.  Bei  den  Pa'reljtiÜeru  felll«  A^eri  ^er  GrAiM»^ 
WiH,  M  Än't  *Icb  liloi  einhcbe  profresiUe  O'emtntta,  in  i  «der 
i  FUIAb  abch  ein  rein  nelncböliiehej  fte/iWtni. 

Iranb&eilf  daner  vor  der  Xn^Biliniei  ksslränke  wurden 
In  den  efklen  Itrankheiutagen ,  UO  In  eriten  Jabre  äut^™*""*''' 
die  Abrif'en  näcb  aeaa  erWen  Jahre  der  Kranklieil. 

Entiiiaungeii:  Bdtläiien  wänden  4Ö1  trinke.  ÜBToi  gdiSH 
toi,  beienlen^  f  ebeti'ert  ^7,  n'ngebeiieri  H  (aU  nicbl  <ee1bnge*lltrt 
eatlaiien  il).  faibe  gi|nil!ge  Pregooib  boten  bei  der  Aofnikne 
808  Kr.,  tine  iweirelbatle  lÖS,  eine  nngdnttige  6it  Kranke.  BeckneY 
man  die  vollilindif  Genaieneii  and  bedenlend  Gebetierlen  twauinenV 
iifitÜ  iicb,  dai«  von  1,0H  aeit  1S69  Anffenoramenen  äMBpCl. 


^ebelK  «der  febetierl  wurden,  wai  al*  günttige*  Vei'bSttniii  bot' 
der  grbsieB  ZabI  von  Vorn  ^ereib  ali  nnbeiiliar  AntgenömmeiieT 
betrachtet  werden  darf.  Von  deii  Geoetenen  oder  gebeiiert  Enl- 
laUencn  t^ttf  d>e  SränUeit  gedanerl:  ^  J.  bei  36,93  pCt.;  \  i.  bei 
18,4«pCl.;  U.  bei  11,07 pCi.;  U.  bei  11,07  pCt.;  lU- ^«ib,!!  p(^i 
S  J.  bei  ^ii  pCt.;  i  i.  bei  3,97  pCt;  4  X  bei  3,19  pCt.;  S  J.  bei 
0,6« pCi.;  ai.  bei  i,4dpCi.i  7  1  bei  1,41  pCl.;  Ü  i.  bei  &Mv<^i 
19  1.  bei  Ü,ii  pCl.;  91   J.  bei  0,^8  p€L 

Bt  bei'lirtig^  (ich  *ömil,  da»  die  ifeiTbl'rteit  Im  bm^tieirteB 
TeTbiltDiM  inir  Iriokbeitidaner  lieht. 

Viih  ier  A/inlbeit*rorm  ergaben  li'cti  ^OB  t.  nitl  gAnaä'- 
gem  Anigan^fe  Bei  Manie  (5S',59  pCt),  Bd  {llMi  tief  ieianck'ollil, 
4lCll',ää)  bei  d«meäce,*ib(6,äS]  tei.rone*,  lä(fi,tt)  bei  .delirii'. 

ben  bOcbflän  P'rocenl-Satif  gegen  *odiil  did  llAiialianicbeA',  «t> 
von  Sil  Aä^:  90ä  genaien  Cä6,93pCi],  d'aitn  die  Meralictidliiclie'it;' 
bei  denen  von  fl'l  Aol'g^  69  gönaiig  endeten  tSb,S(ipC(.). 

iortanilt.  fo'n  1,309  im  Decennium  ldb3-6i  tfeÜiiitillldU 
■larbeu  3^7.  W^lirebd  die  HörttlitKt  1S63  Qocb  11  pCl.  der  Itrdn- 
berAlkerung  der  Anttili  betrüg,  iat  ale  iell  Erötfnung  dei  Hinban^. 
(1B68)  inimer  lüelir  geianken  lind'  belrig)  jetit  (1b69)  bti'r  nÜSh 
C,41  pCc.  wiU  ant  Recbbobg'  der  beiteren  Hrgiebe  de«  Ifante*  tu 
bHligen  Itt 

Beitglich  de*  Altar«  der  Geatorbenen  ftllt  die  grBkite'  2ahl  def 
TftdKiirtn^  Inf  dai  von  60-^6o  J;  (93,69  pCL),  tieiücl'cb  dei  Jahfe«- 
■ett  ni  de>'6  j'dtiUar  (IS,^  pCLJ,  dann'  den  Nfri  (11,90),  l^minlwr 
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(11,30),  April  CtC>OS),  während  Ini  Augiitt  und  September  die  Hor- 
Ulilit  nicht  einmll  6  pCt.  abitileigt. 

Seiüflich  der  bauet  itr  Seelenatöruri^  ürgieb)  ilcb,  ämü  Ton' 
den  8&7  ToJesnllen  weiläui  die  ilieiiten  in  deü  I  erilen  Jatren  der 
Kriniheii  eintraten,  nänlich  I04  (39,13  |it:i.}  int  eriten,  66  (  1S,4>) 
im  iWeileit  Ähre.  Voo  deii  'ieatorbenen  wiren  Mlniici  il  (^,56), 
ilelenchol.  IB  (4,«);  Iftten  en  .dilire'  IP  (1,30),  «D  folie  II  (S  OS},' 
an  dimeace  361  [T3,t0pCt.)-  Unter  der  denence  lind  bUc^  disPa-' 
nlriiker  mit  ^  Fälieo  begriffen  (37,73);  3^  Pine  *inm  Epilep- 
tiker li,H  pCt.). 

Die  leltten  Krankheiten  der  GehorBenen.  143  kranke 
erla|eo  Affectionen  dei  cerebroipintl.  Syitema;  131  Brnatafferlionen' 
(SroncAi't.  ckrun.  SG  mal,  Pklhi».  putm.  36  biHlJ;  31  ab'daniinelJeD  Lei- 
deb.  E>  kkuieo  il  Selbiitnorile  vor.  lii  40;8d  ;JC(.  erfolgte  der  Tod 
binnen  dem  erilen  Konal  der  mm  Tode  fbhrenden  Rranliheit.  Kine 
(Orgfilti'^e  Tabelle  giebl  die  intercurrirenden  Krinliheiien  aa,  wedrhe 
bet  der  AnalaltibcvOlkernng  rurkamen  und  an«  der  hervorgeht,  d»t( 
die  PaychoiCB  kein  auiicblieisendei  Moment  Tar  irgend  welche  kOr*' 
perlitb'e  Srabkbejt  bilden,  ^ellagröie  Afeclionen,  OlirblulgelcbwQlite 
kamen  nicbt  mV  ftteaÜachtung.  Dagegen  wurden  vOn  1S63  — 6?  - 
fi'Piille  Tön  O^hltAialOitl  veneich'net, 'die  *ieb  imhieV  int  ein  TVnumii 
■arackfahren  liei'ieh. 

Deeuhttiu  kin  in  9ä  ftllen  IHT  Bebandlniig,  ffleiii  bei  nri- 
lyll^clien. 

Lqn^en^aägrSn'  bei  Nabrnnga  verweigern  Hg  wurde  $  tBll  beob- 

fi^geb  weitere  llll\beilnhgeD  und  Casniatik  iDber  intercnlrri^ende ' 
bei  den  Irr^il  der  Anilall  Törgekommene  Krankheiten. 

Beidgltch  Jle)  Ei'nffuMei  iniefcarrirender  -Krankb^ltHn  anf  W«  ' 
SeiTeAtt'r'uht'  fand  7/.y^«,'  da»  in  lellisnen  Pillen  diese  elnV  ^flnlllgO ' 
Wendnn^   erfbbr,    neiat  t<  äilgetaieiDen    and' 

pajcb'iacbeb  Zdilänä.    Oh  1  iflnl^:    fo  fiJber- 

bahen  AlTeclIöneri    komnil   i  DelirlUA  «Ich  ttt' 

dem  rbroniachen  der  Piycb  it"deAi  Aufbflreri  ' 

der  iDlercurriren^Aen  Affectt' 

Tliei-apiei     Voit    m<  b    Vonimei^    die 

■eiaten   nur    bei    intercurri  i^igeit  dieti    toir 

Anwendung;  voil'  UeilmTlteln  ge^eh'  AM  Faxcheli  tilsl  laalcblleaf- 
lieh  Nurvolica. 

Vom  OptuM  wurde  in  der  Hanie  kein  ErFnlg  geaebeng  Morph, 
aeM.  nach  tlnatinden,  verbundeii  mi)  Digital.,  Bgoirj/am.,  Camph., 
leialete  f ote  Dienet«  bei  Nelancfaoliej  DigitaU*  mit  Aq.  Lattroeerati  bei 
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■■■le  nd  AltoM.  aeut.  und  cknm.;  b«i  leliterBB  ZMUndea  wmi* 
(Kter  Errolf  von  ihrer  Verbiailnni  bU  Lan^aniM  feiehen;  *ra  ■■- 
fleich  rS(«)ior,  eine  geifüfe  HeauuRf  api  «in  (eJanieoM  ü^iartM 
liMichl  TOrluindM  wir,  wnrdB  ngleich  Jodkati  gereicbL 

Belladonna  kau  «ft  inr  Anwendnni ;  in  Verbindnng  ait  Zmc 
oafdat.  «der  Cbpr.  iw//.  mnoniat.  beioaderi  bei  Epileptikern,  aber 
obna  ETf»l|.  CU»raterMi»kt]ationeB  berubigten  bei  eines  Anblle 
keftjfer  Nenie. 

Aather,  Ctnpker,  Äalitpaamodica  wurden  nur  eli  Adjuvantia  be- 
BDtit;  Niac  vouica  ud  Slrjrcbuin  waren  nAtdich  bei  Atonie  der 
erMen  Wef  e ;  Toni«,  betenden  CAi'm'h,  bei  P*]rdw*ea  lU  Schwldw- 
autlndea. 

Schwicbende  lliUel  fanden  lellei 
wegen  dei  p*;ehiicheu  Zualandai,  ni 
kBB|en  wurden  biiweilen  benniit. 
Kl^atiere  fanden  biufige  Anweidunf  b 
Brpoehondrie  Tari.  tmelie.  «nide  me 
^«ImtimA);  Hairieile  aelten,  Meien  nie. 

Ein  Haqpdniitei  waren  Bäder  von  3l°  i — 1  Stunde  und  pro- 
loHfirte  von  4 — S  Stunden,  letitere  ron  trefflicheni  Erfolf  bei  bclU- 
fen  Hanieea.  Die  Anwendung  der  Douchen  land  TOraicbtig,  letlca 
■liU,  im  Allgeneinen  Tvie  in  den  meiiten  jelaifen  Auitalten. 

Der  pifobiichea  Babandlong  wurde  iorgfiltii  Recknung  gelra- 
pen;  die  Betheilignng  der  Kranken  bei  ReligionaGbungea  war  eine 
auagedehnle  (die  Krankenpflege  wird  tdd  einen  dieuendep  Orden 
anigeAbl);  detgleichen  bei  einer  Anataitucknle,  in  der  Leaen,  Sckrei- 
ben,  Rccknen,  Geegr>phie,  Geicbicble,  Sprache,  Geiang  nnd  Inatm- 
■entalBDiik  gelehrt  wird,  nnd  die  lich  lebi  nAlalich  erwiea.  Die 
Kindw  tnmen  fleiitig.  Ana  der  Huaikacbnle  i*t  allBihUg  ein  gaaa 
Mcbtigei  Orcbeater  herrorgegangen.  Hinalicbe  Peate,  Spatiiergänge 
laden  reichlieh  atalk 

Die  Kraukau  arbeiten  viel  in  den  Warkattllen  nu^  der  Oekon»- 
nie  de*  UaoJei.  Han  rechnet  M  pCt.  Arbeiter,  die  aber  Ireilicb 
nicht  daa  leliten,  ela  eine  gleiche  Zahl  TagelAhnsr. 

Arit  der  Anttalt  iit  Dr.  B.  läget*,  dem  wir  auch  die  werthnlle 
Slalialik  vMdanken.  AU  Bef.  daa  Bo*pice  Guillain  1S66  bemcbte, 
wtr  Dr.  /.  alleiniger  Aril  fär  etwa  480  Kranke  (I).  Wir  erichea 
mit  Freude  auj  aeinem  atatiatiachen  Bericht,  daia  Ibm  nan  9  Interne* 
beigegeben  worden  aind.  Dr.  v.  Kre0*- 
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De  la  perrersioB  monle  ohez  tee  femmM  enoeinte« 
(ooneid^e  prinoipalement  oa  point  de  vne  mädioo- 
ligal)  —  par  /.  E.  Ribei.  Straasboorg,  1866. 
29  pp. 

Vorltefend«  Abbndlaag  (Thtae  poar  le  Doctorail.  t*eTrhi>  fiA 
•nf  keine  eignen  Beobachtunfcn  mütii,  entbilt  wetanllicb  eiD«  inf 
LtterBtar-Sludinm  baslTCnde,  fleiiiige  ZaiimnenitallaDg  der  Aentie- 
ningMi  tahlreiciwr  Autaren  aber  die  in  Keif«  der  GrandHR  (altre. 
tend«!  piychiMhMi  AlMTMioiiBa;  <Keio  werden  nH  eini(en.kritiKbeB 
BemerkBDpn  and  tarn  einer  karten  Dtrleyang  der  perfOnlicben 
Aa^HUBg  dee  Verfuiert  be^Ieilel.  -  Der  labeli  der  in  9  Abichnitte 
■erfalleadea  Arbeit  i*t  folgender: 

1.  Kliniirher  Abictofll.  B*  giebt  uewideritebHehe  Triebe  brt 
Scbwangeren;  diese  Innern  «ich  nicht  nur  eli  Perfertloaen  dei 
Getchnick*  ond  lODderberer  GetdJle,  ■)«  nnnotiTirts  ITelfonfen  and 
Abneigungen,  londern  tnch  all  rerbrecheriaebB  Handlungen,  oament- 
Hch  Diebatab),  «ellener  Mord;  tie  beben  meitt  einen  tT«DilIeriicb<a 
Cbnrahter.  —  Dia  Vreache  der  SlOrang  liegt  oft  fu  ehier  dureb  <ne 
Scbw*Dgerrcbaft  geretilen  aOsemeiaeD  AnSmie,  nanenlfich,  nena 
eine  Pridiipotitian  durch  «rblirhe  Anlage  oder  direrle  piycbltcho 
ElnwirkungeD  verbanden  iit;  oder  aber  >te  bariAl  anf  Gebrn)-> 
HyperiDiie,  bedingt  durcb  CircnlationsiiOrnagen ,  welche  der  rer- 
grOasette  Utenit  im  Abdomen  berTorrnTl.  Ente  Scbwngen£hall  in 
■plleren  Jahren  ond  StOrnng  bei  frilbereB  ScbwangerKhaflea  prl- 
diaponireg  ebenfalli.  Die  Zeil  ife«  Aarireteni  filtlt  inaaeiM  in  ipiter« 
Perioden,  besonder«  den  fünften  Monat  der  GrarfditSI. 

f.  Formaiacber  Abaehniti.  Wir  finden  bei  dea  SachveratlndigeB 
die  wideriprechendilen  Aaiebenangen ;  die  Einen  verlangeb  Toll- 
fldndige  Zareebnangifthigketl,  Andere  aprecben  iich  für  partieJIe, 
doreb  ZnlaMnng  mildernder  DmitAade,  aoa,  wieder  Aadere  woIIob 
vollftSndige  Uninrechann«aflhigkeil.  Die  eleieben  'Verichiedenfa«Hen 
walten  bei  den  EnueheidongeD  der  Gerrehle.  Verf.  spricht  «ich  ho- 
•tlaniit  gegelt  parlieHe  ZnrecbnungarEhigkeil  aaa;  eine  Orapida  iM 
«riweder  geiateakrMk  oder  -geiund,  im  erilen  Falle  iai  ai«  vell-' 
■tändig n DI nrtfcbnnDgahbig,  im  anderen  Falle  abst  der  gaoien  Strenftt 
dM  Geiettea  la  nnterwerfen.  Er  rinmt  dabei  ein,  dnia  der  connele 
Fall  oRiebr  groeae  Schwierigkellen  der  payehiBtriachen  Benrtheilnf 
biete.  —  ScMeaelieb  fual  S.  daa  Reaaliai  der  Abhandiong  in  die  bei- 
den Skia  e  Bninnmen;  Die  Schwange  rech  *ft  knnn  piychiache  Ahera- 
ÜattM  ertengen,   wetofao  den  treien   Willea   nnlheben.     (a   dieaem 
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Cuttnde  kiBn  kelna  Frau  fflr  die  anter  «aineai'ElHlnM«  bef«n^ran 
Bmdlangeit  vannl wortlich  gemacbt  Trerden. 


Orandrisa  der  Oeiateskrankbeit.  UnterbalteDde  und 
belehrende  Mittheilungeo  aber  du  Scbicks«!  der 
Irren.  Vod  Dr.  Bemr.  Gouilorty  pr.  Arit  zu  Wei- 
toM,  früh*  A«».-Arzt  a.  d.  Gr.  S.  Irrenbeil-  nud 
Pflege -Anstalt  zu  Jena.  SoDdershaosen,  1867. 
ZII  und  280  8.  8. 

Die  gar  an  kntppe  larie  im  Titel  «oll  ap*  nicbl  ^a^en,  aa 
Toralo^M,  dax  ein  Grondriii  der  Lehre  von  der  Geii(eakra«hheil 
geaeiat  i«l,  nnd  wir  wollen  niibt  kriiiiiread  in  Frage  ■tellca,  ob  der 
Auadrack  .GrandriM?,  welcher  laut  der  Vorrede  dti  Unfeilige  oad 
Skiiaenhatle  der  dargeholenep  Schri^  beieicbneo  lolt,  nicht  «eaig- 
(leai  poMender  durch  .  (Jinriii  *  erseiat  wQrdB.  Oacegen  kjtnnte 
der  in  Titel  gegebene  Bei*ala  die  Frafe  anregen:  ah  du  Scbickaal 
der  Irrea  aia  geeigneter  Gegen*tand  der  „Unierbillnng'*  «ein  kdnne. 
Indewe^:  anch  dieier  Bedenkliohkett  wird  uatt  Schweigen  gebieteaf 
lobeld  man  »ich  Oberaengl  hat,  dm  dem  Verf.  die  Belebrang  der 
Hanplaweck  «einer  Bemühung  und,  jene  unterhaltend  in  ntucben,  nnr 
dai  Mittel  aum  Zwecke  iil.  Er  glaubte  ohne  Zweifel ,  dieie*  Mittel 
an  hrdOrfen,  weil  er  leine  Belehrungen  ,fdr  du  grOiiere  Pnblicuni* 
alio  für  Laien  heitinml  bat,  —  nicbl  aber  fOr  Aerite,  „namentlich 
Dickt  rar  pifchiatrifcbe  Collcgen,*  deren  Intoreue  nicht  durch  »ol- 
chen  tlmrang  geweckt  tu  werden  pflegt.  Die*  giebt  awar  weder 
der  Titei,  nock  die  Vorrede,  —  weder  der  flan  dei  Bache*,  noch 
denen  J^nttähiaaf  deallich  in  erhennen:  aber  S.  1S3  iit  ei  au- 
drdcklich  anigesproi^hen.  Von  dieiem  fieii<-ht «punkte  ana  ma»  alio 
eaine  Sekrib  aofgetaMl  und  benrtkeilt  werden.  Sie  ist  offealiar  in 
dar  löblichen  Abticbt  Terfutt,  da*  grOisere  Pnblicani  mit  dem  , Schick- 
aale der  Inen*  bekannt  au  machen,  gelloterte  Anticbtea  diraberiaa 
verbreiten,  die  Theiiaabaie  nnd  da*  Wohlwollen  Hr  dieie  Gattung 
T«n  irankeD  aniuregen  nnd  auf  die  richligea  Wege  anr  Eriaiehte- 
nwg,  Verbeiaernng  nnd  Abwendnug  ihren  Iraurigao  SchicVul«  bin- 
aoweiien.  Daaa  beantat  der  VerfL  eine  Dir>leUuog  der  Crnndlag« 
de*  Weten*  nnd  de*  Verlauft  der  GeiiteuMrang :  deav  die*  vor- 
BobBlteb  i*t  nit  den  Aaadmck  .Scbicktal  dar  Irren'  gemeial.  Die 
Schwierig  kell»,   hierabar  dam  Laien  aicb  veraiändlich   i 
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htban  ieti  ^nt  nicht  ■DrAekyeicbrMkt:  Sberwan^en  bat  or  lie  J«- 
docb  kelaeiviegi;  laweilei  tcbeinl  er  «ie  togir  rergetMS  n  babea. 
Freilich  wendet  er  »ich  eriichtiich  dot  •□  gabildete  Laien  und 
veraicbiBt  reiflich  aaf  eine  .popollre '  DaralelliiDg;  aber  die  iah)« 
reichen,  *lcli  in  der  Unpncbe  am  liteiBiichen,  Bnfliichen,  fraBiA- 
liKhea  and  deqUchen  Scbrittaleliern  laiammenfetrageDen,  olcbl 
innpr  in  loglacber  Ordanns  eingerBifieleB,  poeliichen,  phflaiopbitcbra 
Bod  Be^icinjicben  CollBClf  neea  lelaen  eiaea  aicbt  gBriagBn  Bitdnog^ 
Grad  dsi  f>eier*  voraai,  uad  iBlbal  ini>  einer  aolchen,  aber  bel'm 
HaafBl  fTJIndlicbeT  niediciaiicher  VorkeanlBiiie,  wird  icboa  du 
I weile  Capilel  (antsT  der  Deberaebrift:  Gablra  oDd  Seele)  «cbwerlicb 
feleiBD  werden,  ebne  den  Leter  an  verwirraa  oder  ihn  an  errnddeii. 
—  AadererieiU  werdan  iriilidi -gebildete  Leier  neben  nancher  |e- 
wiM  erfrenliehaa  Aarefung  inm  Üacbdeahea  doch  haan  Getebnack 
and  hinreichende  Berriedi|ang  aa  dieien  Hitlheilanfen  Baden.  Dana 
wie  ei  die  wobIntBinende  Ab*icM  de*  Terf.'i  erwarten  IIhI,  «ind 
bier  die  Geiites-  aad  GemathiitOrnnpen  aar  oberfllchlidi  nach  ihrea 
in  die  Angea  blieaden  pfrchiKhea  Symplonap  geieicbaet.  Der  Ab- 
fchaiil  .Aber  da*  Waien  der  GeiMeikraokbeit*  gelangt  nach  rielea 
von  S^dtnham,  Plalo,  Spinota,  Fola^,  Oattht  n.  *.  w.  entlehnten 
philofOpbiickea  oad  ailegoriicbea  Betrtchtangen  Dar  an  einer  Deflni» 
tioa,  die  nicbl  aber  eine  nnvollhbmmene  Betchreibnng  hinanageht. 
Da«  Capiiel  der  Aeltelogle  greift  wenig  faiaaDi  Aber  die  dem 
Laien  begreiflichen  EiaflOaie.  Aaf  die  ,regelnlHige"  Reibenfolge 
Ton  HeUncbolie,  Manie,  Nonomanie  nnd  allgemeine  Paraljae  iia 
Verlanfe  der  Geiiteikrankheil  nOcble  doch  wobi  an  grofier  Räch- 
drack  gelegt  Bein,  da  idiopathiicl^e  Encepbalopalhleen  licb  oft  obae 
voraaf^egangenea  nelincholiicheJ  Stadlnm  entwickeln,  laden  die 
Terhergefacnde  Beiibarkeit  nicht  wohl  al)  folcba)  «urgeitelli  werden 
kann.  Wenn  der  Verf.  in  einem  .Paraleliimnt  dei  geinnden  nnd 
kranken  Seelenleben« '  überacbri ebenen  Eiicnrae  dieaelbe  Beiben- 
fqlge  ia  den  oaiürlicfaen  Entwicklangaphaien  nichanweiiea  ancht, 
«e  acbciat  dieaer  eiwa«  gekdntielie  Vertneb  mehr  der  Unterhaltung 
al«  der  Belehrnng  dienen  m  aolien.  Die  dem  Ante  achon  gelln« 
Ggere  Datertcheidnag  ran  ,Illa«ion  nad  Ualindnation'  i*t  mllgra«iar 
Spryfalt  behapdel^,  meagl  jedoch  Tiele«  V(gr*chiedeD«rti|i)  dur(||ieia- 
aader  nnd  führt  der  Vert.  von  Reuen  aa«  Ouift  prgB])«alebr$  and 
die  Localiiation  der  Seelea-VermAgen ,  denen  er  «ich  mit  Vorliebe 
tntnwenden,  wenngleich  darQber  noch  nicht  mit  lick  auni  Abichlo«! 
gekommen  icbeint.  Wat  Aber  die  B^andlang  der  Pircboien  getagt 
«t,  beaiefat  «ich  weieatlicb  auf  die  swecknlfdge  pifchi«che  Dilt 
nnd  i«l  iiifofern  gana  an  «einen Orte;  dieae  hat  aber  nach  de*  Tf.'i 
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KaJHDPf  bei  der  Erkrinkaiif  der  Pifch«  nicht  alleiii  ,dia  Haaplrollo 
■Q  «pielen*  (wm  mit  aeiner  ■uidracklicben  Verliehe raai;:  da»  dieia 
lalitere  «tel*  auf  >ainali:<cber  Basii  beruhe  nad  nicbt  »elten  «US  tan' 
danentaler  lelblicber  Kranblielt  bervorgebe,  alark  ia  Wideriprueb 
Itebt),  loadem  es  fltaait  lucb  die  Bemerkonf  ein:  dou  im  Allge- 
Dcinea  durch  medicaneriKIse  BehindluDR  weil  mebr  (caündlgt,  ala 
|Dt  gflMcbt  worden  aei.  Laien  möcbten  bierio  [eicht  eiaen  War> 
BOogaraf  bOren,  für  welchen  aie  oft  inoi  Ifacbtheil  der  KraakcD  aebr 
ompfängiicb  aind.  Die  Abicfaaiue  über  die  Pbyaiognoinik  ond  die 
Sclirifiapracbe  der  Irren,  und  der  Berirbt  Aber  einen  Gaog  durcb 
die  Irreohinacr  von  Paria  aind  —  lo  wollea  wir  annehmen  — 
Opfer,  die  der  Verf.  der  Unierbalinng  aeinea  Fublicuna  gebracht 
bat:  nar  wire  lelbit  fflr  dieaea  Zweck  eine  aorgfilligere  und  engere 
Anawahl  dieaer  unainnigen  Briefe,  Gediihle  nnd  faden,  lom  TbeiJ 
lelbit  QogUubwürdigen  Anetdolen  lu  wünachen  gewesen,  Oagegea 
lebftrl  der  AbichaiU,  welcher  eine  Aaiab!  tou  Vorurlbeileo  der 
Laien  über  Gsiateakrankbeil  und  Irre  berichtigt,  lu  den  bellen  Diid 
nQUlicbates  Partieen  dea  Buches. 

Bei  der  sorgfältigen  LeclOre  dea  leliteren  aind  um  abrigeaa 
•oeb  maoche  Bedenken  gegen  einzelne  Bebaaptungen  des  Vf. 's  aut- 
geatoaseo,  a.  B.,  daaa  die  B^edankenBucbl*  ohne  AaaocialiDii  in 
Stande  komme  {S.  83);  dass  der  Grösaeowahn  im  Verlaufe  jedec 
SeeienilOrang  wenigstens  einmal  auftrete  (S.  87  u.  90],  wobei 
vielleicht  eine  Verwecbslong  deaaeiben  mit  gesteigertem  Selbalgefüble 
tu  Griiodo  liegt;  dass  die  Zurecbnunga-Unfabigkeit  jedrsnal  ausge- 
•chloisen  aei.  wenn  wahrend  der  Thal  das  Gewissen  feine  tadelnde 
Slinme  abgebe  (S.  S6);  —  doch  wir  wollen  hierauf  nicht  kritiacb 
eiBgeben,  loodarn  acblieasen  unsere  Anieige  mit  dem  Wunsche,  dasa 
die  Arbeil  dea  VL'a  allen  Hutaen  icbafe,  den  an  leisten  er  gewiss 
die  TMUichale  Absicht  gehabt  hat,  F. 


Zur  Pathologie   des  HirtubscesseB  von  Dr.  Rudolph 
Jäeytr.     Zürioh,    1867.     8.  99  S. 

Eine  Bdchiige,  auf  B3  fremde  ;and  B  eigene  Fllle  gegrilndele 
ktiniache  Abhandlang. 

Cap.  I.  Paibol.  Anatomie.  Der  HirnabsceH  entatebt  durch 
eine  onacbeinbar  wirkende  EaliOBdaDganriache ,  die  auersl  ent- 
tändliche  Erweichung  (seröae  Exaadaiion,  Haceraiion  der  Ifervenele- 
nenle,  Wucherung  junger  Zellen  von  der  Neurogtia  nnd  den  Ge- 
CbiwaaduBgen  >bs],  splter  lur  eitrigen  InBliralion  fährt,  die  bald 
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■SM  AbfoMt  wIt4.  Di«Mr  k«iii  nan  iMlea,  •!«%  weiter  anibreim 
od«r  ibkaptaU.  Die  Bedtagangen  der  Abktpsdndf  tfnd  noch  aiibe- 
haonl,  ihr  Ba|inn  kaiiQ  *cbon  in  die  ticbsme  Woche  feilen.  Der  Inhell 
de«  AbiceMe»  (Eiteriellen  mit  oder  ohne  Pellmelimorpbose,  Kerne, 
molecalirer  Delritui,  Hiemaloidiokryäteile)  iit  itelblichgran,  snwellen 
«oa  foetiden  Gerncb.  Hirnabsceaie  ktnoea  einhcb  oder  nehrfacb 
torkonmen,  von  Steck nidelkoptgröase  bi>  aar  Vereiterung  ganier  He- 
niiphSren  beirageo  und  in  allen  Hirntheilen  (ich  linden.  Benecbbtrte 
Ahacene  können  nrilefnandcr  VFnchmelzen ;  inwcilen  brerhen  de  in 
die  Tenirrkel  durch  oder  erreichen  die  Heningen  aad  «etien  dort  eino 
■cnte  Efternnf. 

Ap.  >•  Aeliolegie.  Htupliächllehe  Ur*arben  liad  Trauiaen, 
wenn  ile  rapillSre  Apoplexie,  Hirnquei«chnng  hegen  oder  Spfitler 
der  filiilifet  eder  Fremdkörper  in'i  Hirn  dringen;  ferner  Otorrhöe 
■ii  Cariea  de(  Fel*enbein>,  lellener  ehroniube  entEdndlii-he  Frorewe 
der  IlMentebleimbaul,  der  Weii-blfaeile  und  Knochen  de*  Geliebte 
dnrch  FerAeiinng;  endlich  Emboli«  und  dadurdi  bedingte  neiailt- 
lliche  Proceiic. 

Cap.  8.  8f  mptomatoloeie  Aofhllend  grosse  laleni  in  rielen 
Pmen!  luweiten  erii  Eraebeinun:{ra,  wenn  AoAmle,  Oedem  in  der 
Umgebung  gehegt  werden,  oder  der  Meerd  in  eine  Hehle  durchbricht. 
Am  hüuflgiien  ist  in  Bnginn  dei Leiden«  Kophcbmeri,  bei  traumalitcher 
Driacbe  dann  von  der  Stelle  de«  Traumn  aasgehend;  zuweilen  auch 
Beginn  mit  Picberbewegunfren,  Scliwindel,  Erbrechen,  ConTalaionen, 
Pireien.  Selten  Delirien;  Unruhe,  marriiL-he*  Weaen  kommt  oft  Tor 
aber  aoag  cap  roch  ene  GeiileiMOiung  Iniierit  loltea. 

Der  Vertauf  iil  ein  acnter  oder  chroniacher.  Im  eralen  Fall 
Dnoor  einige  Wochen,  in  leiiteren  einige  Monate  bi*  90  Jahre.  Man 
kann  dann  3  Stadien  nnterichelden  a)  ein  entiündürhe«  Initialata- 
dinm;  b}  die  Periode  der  Latena,  in  der  inweilen  nur  Kopfweb  aicb 
ladet;  lie  kann  Monate  bii  Jahre  dauern;  c)  da«  Stadion  der  Sna- 
len  Encheinungen  (Dorchbmeh  de«  Heerde«,  Congeationen,  Oedem«, 
die  er  endlich  berrorrnft,  mit  dadarch  gehegten  C omni« innen,  Lifa- 
mnngen,  Sopor,  Tod),  daa  dorchaebniltlich  4  Wochen  beträgt. 

Cap.  4.  Diagnoalik.  Patbugnoaoniacbe  Symptome  de«  HirD< 
abiceMM.  Seine  Lateni,  die  oft  lange  Daner,  die  Ver*cbiedenheit, 
du  Uin  Bild,  je  nach  dem  Sita  des  Heerd«,  enchweren  die  Dia> 
guoie  ungemein.  Verwaclunngen  mit  Typhus,  Tatcrmitleni,  Epilep- 
ate  können  in  Anfang  rorkomncn,  «piter  lind  e«  die  Proceaae  de* 
Hj/droLtphiüut,  der  Embolia,  Apoplexie,  der  chroniachen  Encephatitii 
und  beaonder«  Hirntumoren,  die  ähnliche  Riaokbeilsbilder  liefern  nnd 
diagnoatiache  Schwierigkeiten   machen,  welche  Veif.  durch  AufMel- 
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^(eH  PUle  «m  Hirwbtcp—  und  di«  Aagflw  4»r  illeratar  fchlieiMB 
Üe  l«MMwartfc«  AM*ndloi|.  Dr.  t>.  Kr^. 


H.  Werner  (Pastor),  Irresein  and  Besessenaein.  Bonn, 
1867.     8.    VI  ond  34  S. 

Je  Mlt«dar  et  getchiehl,  df»i  ein  Tkaoltfa  m  mwe  «pacieU« 
FachwiHensdian  «(it  «ptlir«poU>(iicfatiBi  Yen iladsjr^  b^nalfitt,  Bit  ■>■ 
>o  (rOMerer  Genngibuong  uBMen  wir  oiae  Arbeit  bepfit^ep,  ^bI- 
che,  if'"  4'P  vqrli«fMi4Bi  (WiBda  wirMMchaMicli  b^vrODdfVi  Aa- 
•cliaiiiiB|en  jm  einer  dei^  lliM*erfllf)dulMe  de*  Ltien  osid  Thpalogea 
vor  *lel«o  ^deren  umetfUfpn  Frage  in  vertrete«  mpd  in  ver- 
breitei  keafi)^(  ift. 

Pet  Verhfwr,  frabef  GeitflichM  »n  dier  Ircflnbeiltufall  Sif- 
bnrg,  beteiebnet  Minp  $cbrif(  «elbrt  •!*  ein«  Ufndreic^qag  f)^  f'T- 
cbiitrie  an  die  Theolofie  nnd  ericbeint  *n  jolcber  A^gfb:^  fo^obl 
dnrcb  «eine  pF*riitc|ie  fEibhrqpg.  %li  <l«(pb  grflnd|ic^e  nftb^jFgolo- 
giiche  Bildung  befo^^qri  ^leDbigt,  pie  Uarf  Erkapn^piM  der  Ge- 
fabr,  welcbe  reo  Seiten  dfr  in  nnrichliger  Antttiiang  dei  Qeiitflf- 
atOranien  beffngcnen  ^eelfiifgeF  (m^  ^*pM  Tor  atlen  an  die  i* 
neaerer  Zeil  in  ^rilnn  Kreisen  baktnqt  gewordene*  AnnclMaoipge« 
nnd  Kureo  ^et  Pfarrer«  Sliimtardt  in  ^Orlentierg  an  n^eblicl^  Be- 
«eMenen]  den  Geiiieak ranken  ^roht,  bat  itin  bewegpn,  die  inaictiat 
ffir  gebildete  Laien  im  Wnpperll)«le  |e)iallene  yorle*iiDg  al«  winen- 
Mbtfiliche  AbbindloDg  aifHntrbeiten  nnd  einem  grOiipren  Pnb|ienB 
■nginglich  ap  macben.  Und  vrenn  man  weiu,  daf*  fflbM  top  nci- 
demiacbea  Cilbedjirn  herab  necfa  die  Ideotitül  ven  Irriein  UKd  Ba- 
*eMen<ein  der  iheologiicben  Jugopd  gele|iri  yn'iti,  vai  f\^^  4(tr  viel- 
helipn  nnd  eiagewunelli;»  Yornrlheii))  [rinnari,  ^^^^V  ^'fl  '?  i^ 
Anffaaipng  der  GeiilfftkranUieilfp  neler  der  g^l)ildf!len  V^i)  iq  be- 
gegnen gevvobol  iif,  ao  böijneq  wti  Irrenirite  dieien  Venncb  a« 
der  Hand  piychiiiriaclier  Erkliruqg  an^  in  allgeniein  vai;fl'ndliobcr 
FMffing  dbfir  diese*  anicbeiifend  difpkJe  Gebie)  d«f  Ljchi  der  V'*- 
aenactiaft  «n  verbreiten,  nur  be^lena  Yvill^onfmen  fiej||f4P!> 

Der  Verfaaser  beiprichl  ali  Theologe  innj|cb*i  die  ^  Ifraea 
Teal^lpent  un«  dberlieferten  Bericbie  über  BpHMpne,  nnd  wenp  er 
ancb  iq|eiteht,  daii  der  Cbarakter  der  dort  gpi,cbi{d«rten  QeieMen- 
beit,  Apgaiicbii  der  vieiracb  analojje^  Krapk|ieiiabildar  beatinmier 
Irren,  für  aicb  aiiein  keineawegf  an  der  Aonabne  awinge,  dreselbs 
mit  abernntüT lieben  MScbten  in  Verbindnng  so  bringea,  io   bäJI   er 
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^Ich  docb  dnrcfc  i'ie  anbfdinfle  AploriUU  C^riill  »a  d^ni  AuMpraoha 
genaihigl,  da«!  dti  Neue  Teitaraenl  BefSMene  im  objoctivea  $\ant 
de«  Worte*  keone  and  glaubt,  dm  d^  AuRr^en  wirklirber  Damo- 
Biicher  >u  Chriili  und  in  der  anmiUelbar  auf  ibn  folgepden  Zeil  mit 
Rn  der  rielfirh  fingulireD,  wu^dererlüliteB  ^eirbaltepbeit  dei  erdeq 
chriillicbeti  Zoitillsr*  g^h»re.  TViU  ff  d|nach  die  Hfiglicbt^eil 
realer  Beicaienfaeil  auch  in  späterei^  Jthrbunderlen  bi*  aur  nnirr^ 
Zeil  a  priori  nicbl  liaffnen,  to  fragL  ei  docb,  wie  weit  wir  {enötbtgl 
iind,  andt  da>  wirklicbe  Vorkommen  ro»  BeieMcnbeii  latuge- 
■tehen,  und  bpaoltvortel  dieie  FragiB,  ausgeliend  von  dsm  Grund- 
Mtie,  10  lan^e  noch  irgend  eine  andere  Erklirnng  derartiger  Pbi- 
aomene  mft^lich  lei,  jener  Efjpoihete  ip  concrelen  Falle  jieinen  Rfiini 
■n  ^bea,  entschieden  dahin,  data  ei  (ibgeiehen  rqn  dtp  ^r*'*i> 
Zeilen  der  cbriailichen  Kirche)  wohl  «nhjective,  aber  keine  «bjectire 
Bs(e*iettheit  gegeben  habe  aad  gebe,  oad  dait  bei  den  Seelenatö- 
rangen,  welche  al*  Beaeiaenbeit  Jetil  gellon,  eine  ratioDelle  Erkll- 
nng  tollXlndig  genOge,  ohne  auf  dimoniache  Nichte  recarriren  an 
nOatea,  nachdem  der  Verfaiter  ala  die  Haaptmerknale  ingeblicber 
Beaesaeaheit  eine  anicbeinend  SbernatQrlirhe  BeHhigDog  de«  Kfinnena 
■nd  WiMen«,  Widerwillen  und  Hm«  gegen  religiöse  Dinge  and  dem 
Waha,  in  der  Ge^valt  dämooiicfaer  Hiibt»  lich  in  beSpden,  beieleh- 
nel  hat,  weial  er  in  Einielnea  faeb,  wie  diese  Merkmale  «ich  phy- 
lioIogiKb  qiid  pijchologiirb  an*  den  Gefahleo  und  VorEtellangea 
der  Kranken  erktüren  laisen  ond  «eigt  sich  dieser  Aufgabe  sowohl 
durch  eine  umfaitende  literaritcbe  KeaDtnisa  der  Dämonomanie  al« 
dorcb  eine  richtige  Anwendung  der  in  der  FsycliiatriB  anerkaonlen 
phyaiO'  psychologischen  Pundameatal  -  Auchauangen  und  Geietie 
darcbaut  gewachsen. 

Ef  würtfe  die  {ireqfBn  dieief  Anieige  öberschreitep,  nSfaer  f|uf 
diese  fte  weil  fahr  uog ,  i|er  von)  irrenärdljctieQ  Standpui^be  ^U)i| 
etwas  biniucusetieD  «eio  dOrfte,  eintugeheD;  ei  mflge  gpntjgen,  pn 
bemerken,  da««  4>e  Gesette  der  Causnlitit  und  des  Conirasiq«,  dqr 
EinAufs  der  $io<ie«FSnscl)UDgen ,  beionders  aucli  <|ea  Gemeiogefähli, 
die  Bfdeit(i)ng  dfr  Ufslerie,  ^t  dorc|i  Eilelkeil  «ngeregiei}  Binbil- 
dungskrall,  d^r  l|iachibQ>u'>g«*ucl|f  und  der  Conaeqqtna  dpa  >Vabn«, 
die  A<(liologip  und  dijS  Heiln^tbode  der  Dijnoppiqjtnie  jn  gplupg^per 
a^4  «cblffender  Wei^e  rar  die  ßrk)4rnog  dM  paichiichca  Kcaiik- 
beimffocesff«  beqotfl  wprdef).  Hur  daa  «rotlei)  v'r  noch  ^ervfff- 
hefae^,  dys  der  VBrf'f*^'  ''IfM  nq^erJüat,  eine  streege  verniclptende 
Kriti^  ^n  die  Befib'chtupgfgqbep,  die  Keaaloiiwe  und  Stimni^ntieD 
der  Gesnpden  aa  legf^p,  welfl|f)  (i«io  Serwr  nfld  Blumhardi)  in  Folge 
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elfenen    Solian*    and    Barem    In    dm   DlnoiiMipak  eiageiiinml 

All  dtnheiitweTrh  mfliieD  wir  Bocb  erwUnen,  data  d«r  Ter- 
hacer  aieh  mit  Becht  berufeD  fahtt,  der  voa  gewiaaer  theoIo{iieber 
Seite  noch  imiB«T  tU  dttlich  boTccbligt  nnd  geboten  dirgeitotitei 
Hodtwendigkeit  der  Aecom modal i od  uad  NotblQga  gegondber  d«n 
Irren  auf  dai  cnlichiedeDale  auf  Grund  der  paychlairiacban  Erfahrung 
entgegen  lu  treten. 

Hoffen  wir  denn,  daii  die  kleine  Sibritt  ibren  Zweck  erreichen 
und  dem  Satte,  mit  dem  der  Verfaaier  icblinil,  .Irraeja  Ul  aicbt 
Beaesaen(ein ,  aber  BBioiicoaeln  i*l  Irr*ein*  ein«  recht  verbreileU 
Beachtung  und  Anerkennung  In  den  Kreiaen,  fSr  die  ai«  beitimMl 
iil,  lu  Theit  werden  mAget  —  N. 


Italiens  IrreDwesen  aus  dem  laufenden  Jahrzehnt 
Dargestellt  von  Dr.  Joh.  Bapt,  VlUr»perger,  Würz- 
bai^,  1867.  -83  8.  gt.  8. 
Je  weniger  die  lllerariicben  Brieugnlase  Italien*  bei  ans  dureb 
den  Buchhandel  Verbreitung  finden,  —  lelbat  geancht  lind  aie  tcbwer 
an  erlangen,  —  desto  dankbarer  Ist  ei  aninerkennen,  wenn  wir 
durch  einen  Kundigen,  dem  jene  mgifnglicher  alnd,  ron  den  Be- 
altebnngen  nnd  Leistungen  unterer  tranialplniicben  Spitsl-Collegea 
in  Keunlniis  geaetil  und  auf  dai  Rervorragende  in  deuielben  lofmerk- 
aam  gemactil  werden.  Die  vor  uns  liegende  kleine  Schrift,  gewidmet 
dem  verdienten  Direclor  der  HailUnder  SentTra,  Dr.  Catligliotir,  be- 
richtet aber  dasjenige,  was  in  jenem  Bereiche  wührend  des  teilten 
Jahrichntei  erstrebt  und  eriielt  worden  tat:  in  Belog  autBenutiung 
der  Analomie  und  Psyniologie  filr  den  Um-  und  Antbau  der  Ptychoto- 
gle,  in  Beiug  auf  Pathologie  der  Piycbosen,  auf  das  eigentliche  and 
geaammte  Irrenwcaen  (Aiyle,  Irren-Aerile,  Slatiilik,  Unterricht), 
auf  torenalsche  psychische  Hedicin  und  aaf  die  Unieranchongen  Aber 
Creiinlimus.  Bedenkt  man,  du«  bis  vor  Kurxem  die  in  diesen  ver- 
Kbiedeuen  Betiebungen  thitisen  Erlfte  noch  sehr  isolirt  wirken 
mnsaten,  ja,  daas  noch  jetit  eine  engere  Vereinigung  denelben  erst 
In  Auiaichl  steht,  ao  wird  mnn  durch  das,  was  geicheben  ist,  nil 
hoher  Achtung  erfBllt  werden  —  Im  Ganten  schljessen  sich  die 
BostrebuBgen  der  italienischen  Psyehiatrik  nach  Bichlnag,  gegenaei- 
liger  Anregung  and  ITutinng  dei  Erworbenen  wesentlich  der  fmxO- 
aiachen  an,  wie  dies  in  erwarten  lat  in  Folge  dM  Verbindung  durch 
Stammes-   und  Sprach- Verwandtschaft,  Conaanication  n.  *  W.     Da- 
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«ach  lehviBt,  aU  blickte  mm  dibei  JeifeiU  der  Alpea  nicbl  aimin 
MrffUlif  auf  di«,  vt»  in  anderen  fBinerao  Gebieten,  nuientlicb  1b 
DeaUeklend,  Holland  and  En|lnnd  fdr  aniere  DiMÜplin  fetcbieht, 
elfri(er  Hlbaf,  al)  diet  «renigtien*  auf  unterer  Seile  der  Fall  i*t 
■ad  —  ich  wiederbele  e«  —  der  Fall  letn  kann.  Aach  dai  wird 
hofflMllicb  ändert  «ardea,  aofem  die  nana  Glaniperiede,  welche 
lach  den  Zenfniin  de*  Verl'i  in  Italien  für  daa  Irreaweten  an- 
f  ebreüien  iii,  Beiiand  gewinnt,  und  dai  aach  derl  «ich  regende  Ver* 
langen  nach  Vereinigung  UDd  fetler  Verbrüderung  nnd  die  aich  ent» 
wickelnde  Pflege  der  Jonrualillik  für  Ftrcbolagie  nad  Pi^cliialrik 
ihre  Früchte  tragen  werden.  Hier  begnügen  wir  na*  auf  eine. 
Schrift  anfmerkian  gemacht  in  haben,  die  in  gadrlngler  Korae  neigt, 
in  welcher  Wei»  wlhiend  der  leuten  Jahre  eine  bedeatanda  An-. 
aabl  (trebtaoier  nad  tüchtiger  Ae^it^,  nntek  welchen  wir  i^r  die 
Hauen  eine«  Lttttaaa,  Miragtia,  CttfT«  Lombroto,  Vrrga  und  Caiti- 
glioai  hervorheben  wellen,  für  die  TerTallkomniuung  der  Pifchia- 
Irie  ihitig  geweRoB,  an  welchen  ErgebniMcn  lie  geleng*  and  we 
eie  dieielben,  nn  aie  lun  Gemeingut  in  machen,  niedergelegt  haben. 
Dabei  darf  nicht  anerwibnt  bleiben,  dait  der  Verf.  betonder*  awei 
Sichtungen  beaeicbnet,  in  welchen  untere  italieniichen  FachgenoiMB 
einen,  der  rflhmenden  Aneikennung  wSrdigen  Eifer  beieigl  babeni 
e*  iit  die  Verwerthuag  der  Elektricitjtt  tOr  die  Heilung  der  Ptych«- 
ten  und  die  Enlwlckelung  der  pijckitcb  -  uera  Iit  eben  Behandlangi 
Die  lelitere  fand  der  Verf.  to  rorberrichend  und  rerbreilet,  und  ea 
klufen  lieb  nach  Minen  Beobachtuages  die  Verbetierungen  nnd  Ver« 
veltkoHBunngen  in  der  Art,  daii  *ejaer  Neinnng  nach  .Italien  in 
Beang  aaf  Ircan-UeilpBege  gegenwirtig  wohl  allen  Lindern  der 
Erde  TOrgeben  »Achte.*  F. 


Qaelqaea  oonudentTona  «ir  le  vertigo  ^ileptiqae. 
fKtL.Bülmui.  Th^  de  StrftBsboorg,  1867.  41  S, 
Verf.,  der  «eine  Erfahrungen  in  der  Abtheilung  der  Epileptiichen 
der  Shipitritae  gemaehl  bat,  giebt  eine  Abhandlung  über  die  F#r- 
Ufo  qülepiiea,  die  er  alt  nDmeatanen,  nieiit  ptoialicben  Verlnit  dei 
Bewatftteint  nnd  der  SentibilitSt  delnirt.  Er  unlertcbeidel  3  Varia- 
Ulan  «dar  anch  Grade  dieiei  Schwindelt; 

'•)  BinfachB  momentane  Lücken  imBewniilaeln  iah- 
tlneti);  *ifl  treten  plDlilich  ein  und  kasdigen  tich  hOehtt  leiten 
durch  ein«  ^ura  an.  Auf  einen  eiuficbeu  momentaDen  Verlnit  de> 
I   beachrinkt  lich  der  Anfall;   Oberhaupt  iit  Verlntt  dei 


.,  Google 


806  Lihintnr. 

BewdÜilteiüt  Hii  WicRRgite  Kebilieicheii  epilajitikcb'er  Iiiälle  Dti 
ttm'ge  tbb'eb  ü'Ird  ddtcU  dieie  VaHeiM  viel  Wintiti  («hiKrd'ek  *I« 
durch  die  ihid^triE^^ 

b>  Di«  V^rii^o  olo«  Cinviihidneii  iiühu  linder  alt  ». 
ona  hit  all  cU'aMhieriiiitehe  lleibhen  den  V«rlil«t  dei  BewiUiticiiif, 
Bin'dbrieu,  RtBiie  det  Raul,  plifsidfitiämiacKen  Auadrnct  eisek  Ütlea 
Scfaikktü  uhd  tUrreb  Blick.  Mit  dem  Einfrlri  deÜ  AifMi  *ISmI 
d«r  XfdtIKM  htMi  tlneit  Schrei  atii;  eUÜ  er  fflH;  mickt  Ür  Kifrper 
dTcU  ittfteQ  eihlt«  rotatoriicb«  BeWftgQo^ea  nü  ■«irfe  A'ltb.  Bai 
Htiribhfeh  kbnlMI  der  Anratl  nichl  pldttlieb.  (o  daii  tie  slcll  qocH  le^ea 
idnx  nn  llUfif  rofen  können.  Dai  Stärken  brauiUt  bicht  eitiiut'reteii ; 
dbr  HräDbB  katin  aucb,  iÜ  lingb  der  AnMIt  daoeri,  .^ie  tom  Bllta 
getroffett'  Iteben  bteibeU.  SoUht  VtrHga-ZvWU  iehen  oft  lahre  linj; 
det  CoTiTaUUn  TOrhet  ,*  ohne  aber  Je  ihfe  elgcA«  Tara  ia  Abderit, 
elena«  kdnncD  tie  allHBhlil  die  conralilren  Atttllle  i^rdritfi!^> 

~t)  t)ie  cauTnlüve  Vertigo:  die  VOttge  mit  coav^ldrea 
BeWegilDKen  elaielner  Ra(kelgrdp|leH ,  ^.  B.  der  Aflg'enlMer,  der 
AD|;eUhiinkeln,  der  G'e*Icblinia>kdn,  «odTiirüh  eiitenOiaiallibe  griua- 
flrende  Bewegaag^n  anfallaweiie  an  Slknde  boiüitaen.  Hierher  ge- 
bOted  atidb  AnNlle,  bei  denen  pISitlicHe  connltlVifche  BeWetntigeM 
iir  dlerea  Bitremililen ,  gleirb  elekiriached  Bnilidun^n,  bbobach- 
let  Werken,  Böckwlrubeugnngen  dei  Kopfi,  der  Schultern  n.  a,  w. 
Solche  (Secoiute*)  Anfalle  kOnneb  die  Krankbeit  allelb  Baiwai^B*; 
AdraKerahle,  be>>oniter)  acDrlive,  find  n?<bl  «alten;  aie  Ittnnea  eben- 
aogul  von  den  BitremilStea,  ala  dem  Epigaitritim  adageheb,  «awei- 
IHii  auch  von  inneren  Oi-ganeb  (J.  eiiceröli*).  Züwillm  firidüi  iidk 
ancli  Igin  beiMvIlltger  Hürbab^iilK  liti  Anfall,  «ro  dknH  der  Urin  tttl 
inmer  Albumin  embelten  a«ll.  Zuzeiten  flndeitlcB  tÜi  Atihi  in- 
ttllti-tualu,  indem  dieielbe  Voraiellung  oder  K^ilncinelion  jeweil* 
Mit  dem  AnaLrucb  dei  Anfalla  wlederkehri,  deren  Inhalt  dann  natt 
der  Uraacbe  dea  Leiden»  tuaaaBatdifalgl;  Stapn,  VewtlnilaWig, 
BUtbvkett,  Znltll«  tranailoriacber  Wtlth  und  ffiei^ttbftigkeit, 
acbreckhahe  Hallucinationen,  maniiikilis<  he  Eialtalion  folgea  ficbl 
lellen  auf  die  Ferfiyu-Aofulle.  In  der  ZHiichuntcit  iil  gro*>e  Reit- 
barkeit,  oll  ddaterea  Weteb,  laed  sitae,  tiedärb in iaäiUt rangen,  Si6- 
rnngüD  der  Appeicepilon,  dei  VurttelluoiiifluMet  eu^  die  die  ^ay- 
chiache  Freihoil  erheljlich  beeinirachiigön- 

Diaguoae  der  epileptiachen  Vertigo  wird  ofl  nit  der  hjateri- 
arben  verwecbaelt.  Der  letaleren  [ehll  dai  völlig  aufgehobeae. 
Bewuiatscin,  der  achreikbahe  pfayaiogaomiache  Aaidrnck,  der  plBta- 
liche  Auibruch  dea  Anralli  der  epileptiachen    Verttgo. 

Coagealtve  epilepti-   aiul   npoplectirofB«  Anßlle  werden   Dicht 
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verWMhnlt,  wenn  nan  bedankt,  da**  lia  nicht  plotsllch  qnasi  elek« 
tritck  Baflretan,  wie  dia  f.  «.,  lieh  lanfiin  lA*cn,  dt*  Bowaiiliein 
■icbt  fans  aalheben  and  partielle  CenTnliienon  «der  Hemiplegie 
Otlera  kipierlMieik 

Prognoitifch  und  patkolof  iich-anatomiich  liofert  VerL 
aichu  Ifeae«;  Ikerapeetiicb  enbBefall  er  aacb  Anftahlniif  der  f«* 
brinehlieben  and  wenig  wirkii'inen  ■edKamenle  S-5  Hianien  danernde 
HackeB-  nad  Buckgratü-Doucben  bi*  to  lebhafter  KAtban|  dar  Hanl 
Biit  TOraaifehender  and  folfender  naiier  Abreibaaf  dei  KOrpera, 
waall  die  AnfUte  teir  bAuBg  Üeieitigt  worden  lein  lollen. 

Dr.  0.  Srt^. 


Btmdorf-Sayn^  Asyl  Inr  Gehirn-  ond  NervenknUike. 
VoD  Dr.  C.  M.  Broaim.  B«Ho  (Hirtohürtfld),  tMT; 
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kid  Hit  wobltbaender  Offeaiteil ,  a'ller  R 
iHMeaicbalÜicber  Beriebt  aber  die  lÖjShriga 
^erf.  fegraadeiitn  onil  geleileteb,  in  reiieaJei 
gelegenen  Aiyli,  iu  mcb  einer  ileigeiiden  Fr 

Aorgenonnen  würde!  iü  Decennlaat  169 
fleiibare.  GeÜeiR  würden'  43  (i'tpCiO,  •!■<>  i' 
ikÜ,  die  Snfseit  Beirn|  bei  ihnen  dnr'cbichti'it 
Jen  43  Gebemea  UtöÜi  i  kd^Kfalle  (19  p 
14  Kranke  (to  pCt.  der  GMaumltihl),  dernntei 
Aerd  ereignet^  lich  nicÜt  tn  ilii  Anilalt. 

Unter  den  Karniiteln  ((eilt  Verf.  ein  gnte'i  i 
l£U1lia1en  Öharal^ter,  ndKnebMer  Freibeit  itr  Knnl 
dabei  Köh'e';  friitifae  Lnft,  liberaTe  Diki  wegen  dei 
l'inj'chöien  einbergeÜeiiiJea  ^'nimie.  Wenig  tndicit' 
tÜ  lieäiaiai'aie ,  die  liarcöiica  iind  nur  FallialiTa 
iforphinB  ÜiK  er  teine  Aetlwirkuog  geeeheDi  wob 
fn%  Von  Wein  iaä  lLrlfli|ieiä  ^i'er,  liie  «K  hjpnoü 
Terdienle  Wflrdignng  Anden  laue  Bider.  Die  einge 
iJ^fcbiÜcäe  ftebtndlnn'g  iil  Üefar  wicbiig  lind  miui  i 
■Irenif  «ein.    Abienk'nnig,  Beicbifitgnng,  Zeritrenui  i 

gtÖMer  B^deüimijl. 
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Anstaltsberichte. 

Die  Irrenanstalt  zu  Melbourne. 
X       (Hit    eineM   GinndriMe.) 


Die  Coloni*  ,Vlciorit*  Invnw  lich  in  Jthr«  tSAl  raa  der 
frMvren  t^olopie  Ifew  Soolli  WtiM  und'  BbwBihn  diaab  die 
IrrentnMaU  .Yerra  Bead',  beitehend  lai  Banlichkeiieo,  berecbMt 
■■r  AatDahme  von  etwa  70  Paiienien. .  Die  Gebinde  hauen  alle  voll- 
(tändig  den  Charakter  eine«  Gcrängniiae*-  —  Hit  der  Enldeckanf 
der  Goldfeider  *irAmten  dewen  Colonie  Hauen  von  EiDwandetcrB 
■n  und  ei  flelUe  lich  die  nelhwendigkeil  der  VergrOrierunf  der 
Anitall  (ofoTt  herani.  Ea  war  aber  unmöglich,  aogen blicklich  eine 
gTÖMere  ordaniliche  AniliU  tu  erbauen,  nnd  le  worden  denn  tem- 
porär fortwährend  Anbauten  an  die  aJie  Anjlall  (^um  grouen  Tbeil 
is  leichten  Brelterhülten  beatehend)  genachi,  bii  dieielbe  gegen- 
wärtig ca.  ),050  Paiientea  beherbergt,  nnd  aauerdeni  noch  geton- 
dert  von  denelben  i  «ogenannle  Emplangihlaaer  hat,  in  denen  ca. 
180  Patlenien  lieh  befinden. 

Schon  im  Jahre  18b6  wnide  eine  Commia«ion  eingMetxt,  ■■ 
die  (Erbauung  einer  gröiaeren  Anililt  au  bevrlrken;  die  Arl>cil  der- 
aelben  blieb  erfolgloi,  indem  dieielbe  anf  unerwarteten  Wideraland 
in  Parlamente  itieai.  Einer  anderen  Commliiion  im  Jahce  IBüS  er- 
ging ei  nicht  beiier,  nnd  erat  einer  dritten  Coouniaaion  im  Jahre, 
1868  und  M  war  et  vorbehalten,  mit  dep  Projeclen  lam  Neubau  durch-» 
andringen. 

Die  Colonie  hatte  inawifchcn  lich  an  einer  Einwohaeraahl  voa 
060,000  emporgearbeitet,  und  daher  Tand  ei  die  Commiasioa  ge- 
rtthen,  anf  die  Erbauung  mehrerer  Anitallen  in  dringen.  Et  wurde 
jemiiach  betchloaaen,  data  vorläufig  3  Analalteo  an  erbauen  leien, 
eino  in  der  Klhe  von  Melbourne  (deren  Plan  hier  vorliegt),  eine 
im  Oaten  der  Colonie  in  Beechworifa  nnd  die  andere  im  Wetten  in 
Ararat  Eeine  der  Anataltea  aoUte  anf  mehr  ali  MO— 600  Patienten 
bvTMhtiet  aeia,  lud  swar  aolllen  die  beJdea  leuterea  TOrlinfig  nichl 
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mAi  wi«  IM  PatiaBUK  fauea.  HU  du  beMan  kMaarM  AaMtM- 
«ud«  Mfort  dai  Aahag  fanacht  aad  «ind  «ie  legaawlrt^  M  «ab 
lartif,  da«  aiil  Bafinn  da«  aeiwB  Jahiei  diaaelbas  warda«  Itaaofai 
wardea  koanaa.  Dia  Aaalall  ia  Malbonrae  foU  anamahi  »ack  la 
Aapiff  (anOBiieii  werdaa  and  wird  arwartel,  dtu  dar  Bau  dei- 
aalbaa  in  etwa  3  Jakraa  baeodigt  lain  wird. 

Dia  PUaa  m  alloi  3  Autaitaa  «ind  in  .PoLlic  Work«  Vepui- 
«enl*  Tan  Harro  BaanaiiUr  Xatatrau  «Blwarleii.  Sia  «ind  Im  Wo- 
«aatlichen  den  batiaa  eB(li«chen  Hoitetn  nichfebildet,  mit  beMwiarac 
BaracLjiebtigDiif  d«r  Uimatiichan  aad  localaa  Varbillaiwe  dar  Co- 
laaia,  nad  aiad  in  der  That  da«  BMuliat  der  fafaeiuansB  Arl>air 
de«  arMan  dirigiraadan  Ineaari (a«  E.  Patsg  Eiq.  oad  dai  AroUlaktaai 

Der  baifaUgta  Plan  leift  die  aaa  in  Bau  bapiliHa  Aiutalt  bai 
llelbaarBe,  aber  das  aaa  von  Herra  Bannaiilar  Matetra»  die  M« 
gaaden  IfaliseB  legaben  vrordan  aiad. 

Dia  AuUlt  Ut  anf  MO  Patienten,  nad  twar  31S  nUnlioka  ud 
MS  weiblicha  becacknet  md  >»I1  •)•  Heil-  and  Pflege-Anitalt  banalal 
werden,  de  vaa  den  darlifea  Irreuinlen  de«  Sfitan  der  |e(rennlan' 
Autalkea  nicbl  anerkannt  wird. 

Die  Btalichkeitan  »AmnUieh  erbalten  SteinrnadaaMala,  Ziefsl- 
»aaem,  tob  aB««ea  aüt  Camaat  (epatu,  und  wardea  nit  Scbieler 
gadeekt. 

Far  die  Aniialt  i)t  aia  AreaJ  tob  3d0  Acre«  (asgl.,  1  Acre  « 
IgbSdS  Preaw.  Morgen  )  leitena  der  Regierni^  hergegeben,  in  den 
die  BeniicbkaiteB  in  nanittelbarer  Hllia  da«  Floate«  Terra  Tara, 
BBgaHbr  180  Fiui  Aber  denaelbaa,  erricbtel  werden. 

Die  Uanylfrent  da«  ttebiede«  i«t  necb  Sadweat  gericblal,  nad 
dar  Graad  nUll  allniklig  nach  Hordeit.  —  Von  aUen  Thaila«  da» 
Cebinda*  iit  die  Aauicht  eine  anganehne,  Iheil«  Über  die  Stadt,  die 
Tarttddta  and  den  Hafen,  theil«  Ober  da«  Laadgebiet,  ia  der  Famo 
bagrenil  dnrch  be weidete  UAbenidge. 

Die  Hftha  der  Lege  bringt  die  Antlalt  ia  den  Bereieb  der  kUi- 
loB  Seewinde,  ohne  «ia  jedoch  den  kallan  SddtiArnen  eneanietBon, 
gegen  welche  aia  durch  einen  hOber  gelegenen  Theil  eino«  emrea- 
aeaden  Parke«  geicbdui  i*t,  wibreud  ein  Tbeil  da«  aigaaaB  Aiaab 
die  Kraft  nnd  daa  BinBo««  dar  beltaen  Hordwiada  briabt. 

Der  Bodea  ring«  nn  da«  Gebdada  i«t  In  jeder  Uinaichl  panaad 
aan  Acker-  nnd  Garteabaa,  aad  eiaaelae  Theile  de«  l^nde«  «lad 
aehr  paaiead  Ut  Weinbea  alc  bh  verweadea. 

Die  AaiMli,  eaf  den  jelaigen  Weg«  etwa  bi  eagl.  NaileB  van 
WltelpBBkta  dar  Stadi  ealfemt,  i«t  leicht  erreichbar  aal  eiaar  Eiaaa« 
haha,  die  bi*  aar  Erftttmag  dar  Aaaialt  bii  anf  1  aagliaahe  HeUa 
iMwkiifi  f.  PifiklutU.   SSIV.  «  i3 


.,  Google 


glO  AiMl»(ltfr«rkMa; 

I«*   JwMlhM    WhhrMi   w<tr4eB  kian.    AnitnntiU  hl  nmA  dl* 

aUfc  DiMMi  bad«Dl«ad  darch  dia  Erriehtnvf  ahi«r  nem*  BrflcAa 
Aber  M»  Ysm  Tara  ibf^klral,  ■iltalit  deren  Mm  die  AatMt  nf 
|ntw  Strufe  !■  |  Sinnde  ton  Melbanrna  aut  erTeieheB  kann. 

Dl«  Aulalt  iri  dnreh  da«  Admiaitlratiotia^btada  In  der  llilta 
der  Fronte,  and  dahiatar  dnreh  ein  liDfei  Gebinde,  welekea  des 
SpeiwMii,  iMhe,  Hegaalae  elo.  ealblN,  ia  3  UiaptabtheHnngea  {e- 
tfaaHl,  derea  eiae  tOr  nlnnliobe,  dte  aadere  ftr  welblicbe  Eraake 
bMÜWBl  id. 

Jede  dieter  Aklhailaafen  be*tebl  wieder  an  elaer  Zahl  vea 
BaWrablbrilBiifeH,  deren  jwle  einea  tapartlcB  Einfang  TOa  den 
fedeckien  Terblndaagigenfe  bat,  der  alle  Btaliebfcellen  verbtadet. 

Alle  Gebladelhelle,  ia  denen  Patienten  wehaea,  liad  aar  t  Stock- 
werk beeb,  deck  lind  Vorkabrangen  fcirafca,  Im  Ifotbratle  einen 
Theil  dei  Dacbrannei  in  Schlebllen  eintBriebtea. 

Der  Pell  dea  Grandel  aacb  Ifordoal  macht  ei  aotfawendif,  dait 
deraelbe  lerraiilrl  wird,  and  obgleich  dadnrcb  die  reracbfedeaen 
DaMrabthailnnf  en  der  Aaitalt  n«lh|edrnngen  anf  Teri^iedeaer  Hohe 
■teken,  M  aind  doch  in  jedem  Falle  aHe  Rlamflckkettea  derael- 
bea  OflterabIbeHnag  anf  denielbeD  IKrean. 

Die  AHlilt  ealklll  10  AktbeiNnKea  ftr  nlnBltehe  and  S  Ablhci' 
laagea  fdr  weibliche  Patienten,  die  HInmIickkeitea  für  »omatltcbe 
■ranke  nicht  arit  eingerechnet. 

Die  neitten  die*er  DaleTahikeHiragea  aiad  ttr  ca.  St  Patlenlea 
bereehaet,  d[e  für  Sieche  nnd  Unnthlge  aber  aind  kleiner. 

Die  Zahl  der  Scblafiinmer,  nur  Hr  einen  Pttieaiea  darcb  dl« 
gme  Aaitah,  beirlgl  B43,  ao  daii  etwa«  weniger  ds  die  Ullfle 
aller  Patjenlea  Ia  denielben  in  plaHrea  lind.  Dleielben  lind  JediFcfc 
I«  Tertheilt,  deM  tn  dea  Ahlbellaagea  fSr  Rahige  nnd  Recean- 
lAioeatea  weniger,  ia  dea  Abtheilaagea  fSr  Uareialicbe  nnd  Uarabtge 
dagegen  mehr  iich  befinden. 

Alle  die  Riniel-SehlariimnieT  ia  dea  AMheHnagea  fdr  Sieche  uad 
epüepilnke  Kranke  lind  tbeili  nil  einer  gliHen  B rette rrerkleldnni 
Teriefcca,  ibeili  vollfUndig  glatl  mit  Cemenl  gepatit.  In  alTen  aa- 
dar«a  AbUMilaagea,  mit  Ansnabme  der  Hr  Recontaleicenten,  t'niS 
9  der  Einiel-ScblaMmmer  ebeartlli  mit  Brettern  verklaldet,  itaH  der 
Itaricbloag  gepeliterler  Zimmer,  tob  deaen  letiteren  gar  kein  6e- 
hrancb  gemacbt  wordea,  indem  nach  Aaiicbt  and  Erhhrnng  der 
dortigen  Aertie  die  mM  BreMera  Terkleidelen  RBnme  hii  alle  üt 
Varlheil«  dar  gapobterlen  gewähren,  wikrend  tie  alle  Hlagel  der- 
■elbaa  «HMeUea.  Dleie  Brenerrerktcideiif  beitehl  ant  l)[  ZoK 
ttfkan    perpandknlCr    angenagellea    Brettern,    dfe   raad   am   4n 
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Bmmv  aiM  TClWMir  flM»  rVbA»  hmtaÜM,  •  Fw  bw*  nd 
■■  «kMM  Bada  afl  «iitr  «Uli  atf  etckrlftM  UM»  •■  dar  NhM« 
bAitigt  •!■<. 

Wm  bu  dia  UaricMur  «knr  T«rMWa4aMn  OM«i«kliBilm|m 
kelriffi,  M  wird  Ol  tan  dea  Plaaa  crtichllich  laia,  du*  aika  jada 
«•nalhaa  ataaa  U  ¥m»  braiiaa  Carridar  »dar  GaHaria,  aiaaa  Wofaa- 
Mal,  alM  Zdd  vaa  EikMd-,  lawi«  Hahrara  faaiaiaMsbaMicke  ScUtf- 
alHBor,  aia  BadaalKMcr,  Bwei  Wlrtantabaa,  eiaa  Wirter- Anfvrawlt- 
ktcka  aabai  aiaaa  AanMwihnii|iraBa  >ad  mai  BrddoieU  km. 
Jadat  dar  BiHal-SaUafrinnsr  hii  1,000  Cab.-Fui  Li^  dir  f  oaaiB- 
MkaMlcbaa  Icklahioiner  (atiaa  000-930  Cob^Pau  tir  jadaa  Bell, 
aad  io  den  Wahaiifen,  la  denen  tack  dia  fikllarieaa  f  eraokMt  liad, 
>wd  «60—900  Cab.-Pa«(  Mr  jade«  PaUenlan  |ef«lMB. 

Io  da«  HoapiUlarn  »der  AbtbeilBafea  fBr  Maaliacka  biaka 
irt  Baia  Mr  {a  SO  PaÜeaUn  Jader  UMt^tabthaUanf  f  flba(a%  Btalkk 
S  Ktartaatiaaar  fkr  ja  f  Kraake  nad  S  Slokaa  Hr  eiaiga  liaf  aada 
PaliaataB;  i«  diaioa  iM  1,1M  Cab.-PoM,  ia  Janen  l.SOO  Ar  jedaa 
Paiiaalan  karackaal.  Jede  Blafs  dieaar  Hoapitllar  kal  1  BadaiuHHr, 
WirtaniBwer,  WlrtarkOcke,  ClMati  aad  wa*  aanal  ttt  Sraaken- 
kteiar  arrardariki.  JHttt  Abikailoofam  li^en  in  aawttaibafer  Hlba 
dar  Waknmifan  ttr  dia  Adiitanairaie,  aatar  dara«  afedallaT  Coa- 
Irale  lia  tlakan,  and  fraaten  n  dia  Abthaünagaa  fir  giacka  Md 
IfüefliKka. 

Dai  AdMialMraÜMUgeUada  eatklli  H  akaaar  Brda  dia  va(- 
idÜB»a»aa  BOraaa'i  daa  Diraclari  nad  laiMr  laaMtan,  aia  Caafe- 
raMaiHHar  Mr  4ia  Rafiarnafi-CanKMarian,  dia  Apatkaka  aabM 
aiaaa  Ziaiaar  flr  dia  AarcIa,  B«fdanf«-  aad  BenakiiiainMr,  daiaa 
>adat  Bit  aiaan  BadeaüaBar  ia  Verbiadnag  iai,  wikrand  dar  abara 
Tkail  daa  fiabbdaa  ■«  iwai  WakBoagea  def  AatiataMiIcata  aiaga- 
rkhM  iat. 

Daa  dia  baldaa  HanpUktkailaBfan  trMuaada  Gakdnda  naMlKal- 
bar  kiater  daa  Adaiiairtralionaf  ablade  eatUUl  aiaaa  ffraiaaa  Spaiaa- 
■aal,  ia  daM  860  FiUeataa  baidaHai  Gaiableekb  «d  Hittaf  satpaial 
waadaa  ktaaaa.  Diaaar  Baal  «oll  abaafallf  al*  Caaaart-  nnd  Taoa- 
aaal  kaaalM  wardaik  ^  ikn  ickUaaaaa  liah  an  alaaf  Setta  «eraraw 
La«etlaiBBr  Hr  Kranke  beiderlei  GMcblackti,  and  Ibar  daaaelba« 
aia  BiUardaiBBer  bII  Z^Wf  rea  dar  HInMrabIkailaK-  Aa  dar 
Hdaraa  Salta  daa  fiaali  Uefl  dat  AariebtaaiBBer,  dia  KOaka  Jüil 
daa  daaa  sabOreedan  BlBnltekkaüea,  woran  daaa  wieder  dia  Tar- 
■tUadoaaa  sa  HaBaaiMa  beiitaiBMea  LocalilMaa  liok  raikan.  —  Daa 
Aarkblaaiaiaiar  aaban  dam  SpeiiaHal  Uldat  daa  Brdfoaebaaa  riaaa 
Uvaai,  !■  daaaea  Krilar  dar  DKayfkaaaal  tmm  Batciaka  dar  BAeka, 
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■«wie  «w  WtMBiligiMafM^ril,  ■B%Mtallt  wat^M,  wekbw  Inliliil 
dwch  CinnlMioff  du  Wuwr  in  «inen  RNonelr  mmt  d«r  Uoha  dw 
Tharmei  beiien  *olI,  *on  neloliea  ■>*  heiHW  Wtwer  iaieh  Qn^ 
flMtion  nach  tdlen  bewabatM  TfaoilM  dar  AnMkll  foUafort  wer- 
don  mII. 

Die  Senknnf  du  GrnsdM  nneii  der  Ifordoalitite  der  AmuII  er- 
leichtert  die  Aolefe  einet  ferfawifM  Kellan  Beter  iam  Hageii»- 
feblade,  >d(  Atttbewehrniig  Ten  PraTiaieDeD.  Uebaf  dem  HagasJM 
iat  die  Wohnnnf  der  Obarwirterin,  ud  die  Hlhalnbea  qid  Verratht- 
rlnme  Mr  Wledte,  Aber  welche  Binme  die  Oberwirterln  apaciell 
di0  Anfaickt  hat.  —  DieM  Elnnlichhailan  haben  nnr  Verbindaa|  hU 
der  Franenaette  der  Analalt. 

An  dem  BDleren  nnd  InaieTitan  Ende  dei  aorAcktreienden  Ftt- 
gela  dar  FraeeBablbellnnf  beSndet  eich  die  WaMhanatall,  welche 
'  hat  aaMchlieHlidi  TOn  weiblichen  Patienten,  nnter  Anflicht  von  dasi 
angeitetlten  Anfteherinnen  und  Wlrlerionan,  beiorgt  wird.  Dieaelbe 
ift,  wenngleich  nnnitielbar  an  die  bewohnlen  UnterafaiheilBBgea 
freniend.  darch  eine  Haner  fw  denaelbea  getrennt,  nnd  enihltl 
die  folfenden  RInmIiehkeiten:  dai  ANabneiiaaaer  tdr  die  an 
weichende  Wliehe,  wetehe  wn  dew  bedeeklen  Verbind angtfanfe 
Ml  darch  eigeni  data  einferiohtete  Scbiebefeniier  eingetleferl 
wird ,  10  daai  kein  Wirter  odor  Patient  der  Hin nemhifaei lang  die 
Waichiniialt  an  betreten  hat,  —  ferner  daj  Sortitiiamar,  Uaae 
tma  Eiewaacben  'und  Uorchkochen  der  Wbihe,  da*  eigaatliche 
Waarbhini  aebN  TrocLeeraDai,  HiocIunenbaBt  mit  KeaaelraaM  etc. 
nnd  angreniender  Werkitelle  de«  Maichiaiatea,  —  ferner  die  llanjil 
und  PlUtftnben,  oui  der  aar  Anigabe  der  fertifea  Wfache  bMiinua- 
ten  Stabe ,  ron  welcher  die  Anagabe  abenfalli  dnrch  eigene 
Penater  nach  dem  bedeckten  Verbin dnngaganye  betorgt  wird.  Ne- 
ben den  oben  genannten  Rio  ml  ich  kellen  iat  anch  noch  ein  Ziauaer 
com  Anabeaaera  der  Wiache  nnd  ein  BaanimHer  fdr  die  in  den 
Waacbhanae  beachiAigten  Patienten  eingerichtet,  nn  deren  Varblei- 
ben  wAkrend  dea  guien  Tagei  ia  der  WaatiaaaUlt  an  erwAglichen 
nnd  to  groaae  Umerbrechnagea  der  Arbeit  an  vermeidea.—  Der 
Bof  der  Waichaaalalt  aoll  Bit  Blonen  nnd  fiiriaebem  «artennttig 
beplanit  werden. 

Zar  Batreibang  der  CantrifagnliroekannMchine  iai  eina  DaBpf- 
■aecbine  bealinml,  deren  Keaael  nach  den  nAifcig^  Dampf  Mr  die 
BOh-  aad  Waaabftaaer  aar  Ueisang  de«  Wawera  liefen  wird,  nnd 
da  dieie  llaaohiae    noch   noch    heaaUl   werden   aoU    lar  Belraibang 

Pnmpaa  und  andMen  Haichinerieen ,  aad  dieaelbe   direct  aatar 

.ifaicAi  du  NnidÜBialen  der  Anrtait  alehan   a»««,  M   ial  dia 
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1V«rkft«lh  deMefben  diinitt«Ihar  nebmi  den  MMcbtaeabaiiM  flacht, 
•bfteieh  iImibHib  tqt  dar  Frtnenieit«  ikh  bctadei. 

DteM  HafcMie  loll  Hch  latiM  der  TratkcBMiMhine  Waidi- 
■■■ehhieii  Iraiben,  dia  fBr  d«a  Fall,  da«  ■«iiwilie  nicht  biallaf- 
licha  weiblicba  Arbaitrtrifte  nt«r  &t»  Fatieatan  ao  flndan  riad, 
dm  Matt  TOD  dietev  felelitaMa  DimMt  ranebaa  toDan. 

In  Tariehiadenea  Irrenaattalten  lat  ei  tniUMif  gefandaa  war- 
daa,  die  bescbnattte  Wlaebe  Toa  nareiaKehea  KTaakea  la  der  all- 
leHeiaea  WaiebniUlt  an  reialgan,  wethilb  fSr  dfaae  neue  Irrea- 
aailah  ela  eifenei  kleioef  Waicbhau  ertiiat  wird,  ia  walokeai 
•alcbe  WIecbe  von  PitieoieD  der  Teopeclinn  flaichlechlar  ia  aepa- 
raten  RlBmea  gewatebea  werdea  loll;  dieaai  Gablade  lieft  gaaa 
•alfaral  jwa  dea  bewobnlaa  Binnen  nnd  bat  (etrenataa  Zafaaf  Hr 
tfe  Patieataa  der  beldaa  GefckledAer. 

Aa  dar  ■iederea  Seite  dev  Inaerea  Hfife  liegea  die  Twraebiade- 
aea  Warkrtltlaa.  Die  Aalage  dieaer  Gebinde,  wea^lelcb  die  Rftta 
einacMleMeiHl,  wird  in  keiner  Weite  £a  CironlaliaD  der  Lofl,  nod 
d)a  freie  Anniete  von  deaMlban  beUndem,  Tnasfara  dieaelben  anf 
eiaem  badeoiaad  aledriferen  nireia  ateken  uait  onr  aiaatAekig  aiad, 
•b  daH  rf«  tOD  den  Hdken  Tolltlladif  Aberragt  werden.  —  E«  (lad 
Werkatitten  Ut  Scbaeider,  Scbohmacber,  HatTitiaBnacber,  Sobmleda, 
RTeHpaer,  Tlaobler,  Zlaimerlenle  nad  Haler  trraBftrt. 

Hit  dea  Werkftttlea  Terbaadea  lal  aach  eiae  Braaerel,  and  ao 
dieaelba  anfreaasad  4m  Spritseakaaa.  Abi  Blagange  Jeder  Ablbei- 
hrng  dar  Werkatallen  betadet  lieb  eia  AaUqlde-  ead  Waaehaimmer 
lir  den  Gabranch  der  ia  Jeaea  boacbtllifleB  Patleatea;  Sianer  Hr 
dl«  Arbellaaabeher  aad  Vorarbeiter,  aowie  Aalbewabraagarimae  an 
■aterialien  ftlr  die  Tenchiedenen  Randwerke  liad  «neb  aDgeleft,  w» 
diairiben  erferderltcb  Braebionen. 

Jede  der  beidee  Baaptabtbellanfaa  dar  Aaatalt  bat  drei  aeparal 
abfeaaUoiaeae  GIrten  aar  Piaaienade  and  tam  Aafealball  fir  die 
Patieatea,  ran  denea  je  einer  tun  ipBetelten  Gabraocbe  der  aa- 
rnU|ea  nad  fetlhrllchen  Kranken  bBsllBial  M. 

Alle  dlM«  Ofertea  lollea  parkartlfe  Anligen  erhtllea  and  mit 
•ffeaea  GarteapaTilleai,  TrlakfoBtalaea  oder  Bmaaea'etcTerHhea 
ward««;  —  die  Rr  ParaUfe  and  Keraiömngalnadfe  natdrllcb  de« 
Waaaa  dar  Kranken  eataprechead. 

Die  innerea  Hftte  anl  beldea  Seiten  de«  Speiieaaale*  aollea 
afcewfWIa  aiil  Bhiaen  and  GealrUch  aaagelegl  werdea  aad  alnd 
lerriitirt  mÜ  dem  aaiarlicben  Falle  dei  Grandel. 

AHa  dhae  Hftfa  aad  GSrtea  ilad  nach  iniiea  bfn  durch  eine 
Twaeakla  Ilaner  elageiaUqMan,  daran  Srena  nicfti  aiefcr  wie  Z  Fmi 
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tktw  int  BlvM«  ^r  iaMroa  ülrtM  nd  B«b  itck  het«4*t,  «W 
MMÜ  wedvr  ein  Hiaderaiw  Mi  Ji«  Aa«kltt  toi  deaidbn,  m»ck 
Mr  Jm  friM^  L«(t  !■  ibMa  biaiM,  md  dteh,  da  dw  Mwer  von 
ttitm  in  TerMnkaay  13  Fwi  koch  iar,  dla  MtUf«  SidiMtWt 
|af M  4m  Bntwekik«m  tm  P«1m(m  fiebk 

Dar  Balbpiaiplals   wird  Munhalk  dar   TWiMklM  Hawr  «v 

Di0  Aaault  wird  S  EiafUfalkwo  kakan,  darai  alaaa  nabes  dar 
PtonaerwokBmf  aar  la  dan  HaapMaiaaf«  i«  Adauantratiaaifa- 
blada  Hhrt,  wlkread  da*  aadata  kiaicra  Tkor  aa  allaa  HafaÜBO«, 
dea  Werkttollan,  dar  %aA»  alc  Biafaa|  |«w«krt;  daHetka  iit 
twiacken  der  Wohnnaf  daa  Obarwinan  nad  da*  Glrtner«  «hoiTL 

El  Ul  raihtaa  fefandaa  woidaa,  dia  Itreka  italirl  t<m  aHa« 
bewohnten  Theilen  der  Aattall  aa  anicktea,  aal  w  dea  Rirali(aag 
dar  PatiealCD  Hekr  ia  UekareiB«liB«naf  Biil  ikrea  frikereH  Gawoha- 
keitan  an  briafaa,  —  a«d  daher  i*l  dia  Kircte,  weioke  abwadkMlad 
Toa  f*T«t««taaleu  aad  lalboi^aa  bsaalil  wardea  teil,  gana  MMar« 
halb  dar  Taraeaklea  Heaar  pteeirt,  an(  eian  leiebtoB  BrlMhnaf  da* 
Grande*  ferada  fefoalbar  das  kiatarea  Eiagaagitbafa. 

Ea  war  dia  Abiichl,  die  Wakaani  de*  Diredori  der  Aaal^  i» 
dar  HiUa  dar  Froal  auaanhraa,  dach  iii  kSralMi  eine  Aaadaraaf 
vorgeDomaieB ,  indeai  eia  kOher  gelegeaer  Platt  aa  der  SMoaleaiM 
daan  f ewChll  werden.  Die  Wohnaag  wird  beMehan  ani  aiaea 
Bdreaa-  eder  StadiriiMatar,  S  Waba-  aad  4  SctdafaiHMera  all  As- 
UeideaJMBKrn,  KSche,  SpeteehnoiaerB  and  VorralbrhMaa  aad  ailaa 
»oaitifan  in  eiaar  galen  Wahaanf  |ebAri|ea  Blaadiokkailaa;  Back 
wird  die*elb«  mit  HofrBan^  Stallaagea  ete.  Taraebea  werdea,  aawi« 
«ea  eiaeii  Gartea  aMfeban  sein. 

Ar  der  Oftlicben  Ecke  der  AaMall  aiad  S  Wohnaagen  ftr  dia 
Nacktwirtar,  Talltifadit  fetreaat  voa  aHan  anderta  Baaliehkdten, 
aagelcfft;  «ad  awnr  i*l  daran  Patilimi  lo  fewihll,  dnaiil  wikrwi 
de*  Tage«  —  der  Seklafiah  dieaer  Wjrlar  —  der  Balriak  der  Aaalalt 
■a  keiaer  Weiie  dentelben  »lOtead  aeia  kana. 

Der  Oekoaon  and  iDdara  dar  Aaaiall  Mlhweidig«  BaiHte, 
daiaa  Wobnang  nickt  In  dem  Veibeifafaeadea  erwihnl  wardal, 
wardea  ihre  Wohaangea  ia  bereit«  aBf  dem  Areal  dar  Anilah,  «■ 
geringer  EntTernnng  ven  den  binterea  Einfange,  beAadlkbMI  Waha*) 
biaaern  erhalten 

Ea  bleibt  am  aar  aach  Sbaig,   aiaiga  Worte  Mar  di«  inaaraa 


*)  Ia  jedai  eagliachaa  IrreaaMlah  wtrd  «ia  »Crichatgreand* 

da»  eagl  nailoMle  Balbpial  ,Cri«kal*  Mgelagt. 
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■liri<*tiH—  dar  AiuMi  m  rngm,  MoUen  ■■  dea  V«h«rs4ai<M 
BIM  MÜfMiaia«  BMi^ailraag  der  BMücUeiMi  (BfebsB  Word». 

VaaiiUlifB.  VerMOp  dar  gerragen  Tiefe  der  Seblnda 
nnd  der  AaordBaei  dei  Feneter  and  reip.  TUren  keiw  ie  jedeM 
Theile  der  Aaitall  darch  Oehen  der  Feiuter  tia  trmer  DorclKaf 
der  Lttft  ebae  die  gerialete  Mähe  ker|e«lBllt  werden.  Ftr  dietea 
Zweck  liad  euch  in  allen  inaere*  Ltnfenwftnden  über  jeder  TUra 
an  dea  Biueirlneen  OeBaanfea,  lait  Dnbtpwe  beieKm,  angaleKl, 
die  in  Verbindanf  mit  dee  Glaejaltnuieea,  welche  in  jedem  Feaitet 
in  der  oberen  Hittelecfaeibe  dei  oberes  FeniierlOgeli  einnetiobi« 
•ind,  eiaett  lertwibreadea  Laftweehtel  heraiellen,  deiMn  StrOmmf 
aber,  vernAfe  der  Slellnng  der  Glawlieifea,  niehl  die  Bewohner  dar 
■erteUadeaan  Einnlldtkeilen  berdbren  kam.  In  den  Toriprinianden 
laMeiiiMBM«  SchInblJea  (PaTÜlaiu)  iM  direole  Veniilsüon  dnreb  |e- 
feniberliegende  Feneler  kerfeetelll.  Alle  BiuBlichkeilea,  die  ver- 
Mtge  ihrer  Liga  nicht  ie  obigai  Weiea  vcntHirl  werden  können, 
•ollen  Diapfaraat- Ventil  ataren  erhalten,  and  fOr  alle  CIoee*a  elc,  die 
darcb  Oberiictoer  arleachlel  werden,  iti  die  VentilMion,  Tacnöff« 
der  Li<Mhaeiea  awieeben  den  Clojel*  nid  den  ObMlkbtera,  dnrell 
lefatere  berfeatalH. 

Abfefehen  von  der  einfaobea  Ventilaiian  darek  die  Fanelea 
haben  neob  alle  TafO*-  oder  Wahn -Site  nnd  Gelleiien  affene  Ca- 
Mine,  and  alle  einiehien  oder  gemein tcballlichen  Schlaftlnmer  hnbeft 
a*«h  Sebieberenlilatoraa,  vcradf  e  deren  man  den  EinIritI  der  friechen 
Iiaft  dicht  Ober  dea  Fnaboden  refriinn  kann.  Der  Spaieattal  iil 
fMrtKrt  TeraOf  e  der  in  den  fegentberfiegendM  Llngennaaern  an- 
gsbraektan  Femtar,  a«d  die  Roch-  und  Wiid-Anetah  iit  in  Ihn- 
licher  W«<ia  dnr^  feate  Jalemlefenilot  In  den  Seitenmanem  vent^ 
Htf,  »Wie  eberfaDn  der  Banin  nnler  den  Dlchern. 

Beianngiaaltgen.  Dat  Climn  van  Victoria  iM  der  Art,  daM 
rinaBeinac  der  gewehnlkkan  Schlafille  oder  Sinari-SiAlabiMMV 
nicM  nelhWenKg  iit,  n(l  Anfnahne  der  KrtakeBtlinmer,  in  weleben, 
Mwia  In  den  WobmUan  und  den  Galterieen,  dai  STitan  dw  ebnen 
Cnnine  tod  den  Aeraten  tli  du  iwecknifluiiite  angenennen  winL 
h  4M  UntemblbeUwiC*"  'S'  nnrahige  Kranke  Jedeeb  «ind  eine 
Mein«  Kahl  t*n  ElfttetraMHn  nhtelil  In  Mkren  elreiriiienden 
Wadieri  erwinnt,  na  dfeeetben  in  Beceiiacbafi  n  haben  Hr  loteb« 
Patienten,  die,  Iroli  aller  Vonorge  and  Vorkehmafen,  dennoch  rfcli 
htitnr  Itelier  und  Ifftea  enttedtgen.  Die  Teaperatpr  Mi  dieeen  Ziu- 
■em  «oll  dadnrch  ant  ca.  60  find  (Fahr.)  gehallen  werden. 

Wa^aeranlat«"-  !>»  AtitlA  wird  «nreh  die  StatliwaMei- 
knaet  mit  Waiiei  varteben.    Daffelbe  wird  aunlchal  in  iBa  Hanpl* 
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.WHierhhIltct  in  den  TbAnaen  jeitir  Hia^hlMInBff  fsMlsl,  hl 
einer  lolehei  Hfibe,  «!■■■  tob  dert  ■■«  die  Vartbeilnaf  Ibor  die  Ah- 
eUlt  dorch  GriTitaiion  leicbl  ermO^icbt  wird.  In  dieeen  Beklitar« 
iet  Hell  biBlIngtieh  Wtiier  ftr  rinoa  Tif  lui  SiUe  vm  40  Gallo- 
nen  fSr  jeden  Patientea,  aad  wird  vaa  dort  bdi  aaeb  Jeder  Daler- 
ablboilang  ete.  der  Aoiiali  geleitet.  In  jeder  dereelbaa  iil  eia  Uaba 
«eil  binreiobendeni  Gattepercbt-Scblanch,  beidei  mier  Tarecblaa«  de* 
WIrtera  anKebrecbt,  na  lai  Falle  aiaea  Feaeri  beaatat  aa  werde«. 
Daabhlngig  von  den  Brblltem  in  den  TbOraiea  aiad  Ober  die  fa*M 
Anaialt  verbreitet  aoch  eiae  AniabI  von  eiaeraen  Beaarveire  (taaka), 
4,1t  im  AggrefBt  aocb  Miadeaien*  eiaea  Tafeabadarf  Waaier,  aaeb 
ehifeai  Heaaiitabe,  Teafen. 

Eine  feraere  Vorbebmag*  anr  Bewabrang  TOa  Waaaer  tat  f»- 
Ifolton  dnrcb  die  Anlage  von  •  freiaen  genaoertea  Cialerara  (taaM) 
in  Terarhiedeneo  Tbeilee  der  Anatalt,  in  denen  daa  Begeawaaeer 
voB  allen  Scbiehr-  and  Eiiendicbem  mitielat  ateinaner  BAbrleilaa- 
gen  aageaaMmell  wird;  dieae  Cialemea  bnlten  anaaMBaon  et.  800,00* 
finHeaea  Waaaer  nnd  aellen  In  Pelle  einer  Sttrang  In  der  Wnieer- 
leitnng  inr  Beaerve  diean.  —  Der  Uebetltaa  dea  Bnyanwaaaere 
iit  —  an  ItndwirtbacbatlliefaeB  Zwecken  —  nach  den  niederen  Tbeilaa 
dea  AnaUltlandei  gelallet. 

Sielaelagen.  Daa  ecbmatiige  Waaaer  van  den  varachiadaNaa 
Ablheilangen  der  Aaatalt,  der  Kficbe  nnd  Weaebanalalt  ete.  wird  ■&- 
lelat  geaaanerter  Siele  and  gebrenater  grüaeorer  Tliearftbren  muk 
genaaerten  greeien  Cialeraen  ^naaerbalb  der  Daaraaeanfanaaer  f^ 
leitet,  die  in  einen  ael^en  ntveea  aageleft  weidea,  dnea  vea  ikaaa 
•na  daa  Waaaar,  naebdew  ea  darcb  Fikrirbaaaiaa  geleitat,  aar  Ba- 
wiaaeraag  der  Gartea-  nnd  Peldantngea  beaatat  werdea  kiaa- 

Reliraden.  Die  Anlage  der  Beiiredm  <S  injedar  Elafn  Jeder 
Dnter -^blbeilong}  i*l  aait  BerAcluicblignng  aaf  die  be^Mve  Ba- 
•alaaag  dertelben  dnrefa  die  Patienten  gairobn,  ««wie  nüt  gabSrifar 
yeraorge  nr  Veraiaidaag  nnd  Verbreilang  aller  tbiw  nnd  aeUA- 
licbeii  Gerdeke,    nnd   liad   dieielbea   qii  nurelcbeader  Toatilatim 


Ifecb  forfftltiger  nnd  gi^dlkker  PrUang,  Mwabl  dea  Sgatene, 
ila  de*  NachaniaaiBa,  wird  jedea  Cieeet  aüt  einen  sDrapera  a»ir  nctiag 
Kwtbclaaet*  (Dreper'a  aiek  aalbat  regnlirevden  BrdelMatJ*}  ver- 

I  dieae  Cloaeu  die  Vnrtkaila  dar  Garacbloaigkeit  aiaae 

latbwaadigea  Scbriiia  nt  Patealiraag  diaMr  BriWnf 
•lad  beraita  «ngeleitaL 
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Wstardofet«  nd  venaalden  flla  die  wi  dicna  fCTbrnd«!»  DobcU 
■Unde.  liad  «ehr  fiel  billifer,  and  erbaliea  der  Aeilali  dai  fflt  Ihr« 
Felder  nad  Girleo  to  aolhweudife  DOa|aagfBMteriil. 

Aof  aliea  Höfen  «od  Girtea,  in  denea  die  Fitieilen  heiea  Zs- 
triU  haben,  lind  abcnralli  dieie  ErdelweU  ingaleft. 

ErleDchtDBf,  Die  Aartatt  loll  darehwef  ail  Gaa  erlMchW 
werdea,  ea  iit  jedoch  nocb  aicbl  enUchieden,  ob  da*  CotIfU  van 
aiaer  «ehon  bcileheiKJBn  Anilalt,  dereo  Guoaieter  aichi  weit  ab 
liefea,  feiMinneD  werdea,  oder  ob  eiae  eifeae  Gaaanlife  fBr  die 
Aaatalt  fobaat  werdea  «oll. 

ThBreik  Die  Thareo  in  aliea  *oa  Patiealon  bewobniea  TheiUa 
der  Asttalt  »ind  Ton  gleicher  Conitractioa ,  die  für  die  Wohatlle 
nnd  BD  dea  Gallerieea  8  Fum  6  Zoll  weil,  sn  dra  feneiBachad- 
lichea  SchlafUlea  3  Fbm  and  in  dea  einielaea  SchlabiaMein  9  Fui 
6  Zoll  weil.  —  Gegen  alle  Tagetrlnaa  «eigea  die  Thiren  die  fe- 
wAhnlioba  Paaelirang,  wlbrend  die  nach  den  Scblatillea  and  ZIh- 
nen  gehehrte  Seite  Tollkonnea  glatt  iit.  —  Alle  dieie  TbUrea 
find  H  «agetcblagee,  daii  iie,  nich  anifen  Afitend,  vollriiadig  gegen 
die  Waad  tarackgelegl  werden  faAnoen. 

Intpeclioni-OeBnDDgea  lind  nicht  angebracht;  doch  «olltea  ia 
einielnen  Flllen  dieielben  wanicbenfwertb  eracbeine«,  hftnaen  iie 
leicht  angebraehi  werden.  In  allen  Abtbeiinngeti  fBr  nnruhige  nad 
lobiflcfaiige  Iraaha  ilud  die  Tfadrea  mit  einer  doppelten  Bretterlife 
TentlrhL 

Alle  Thdrea  iiad  dnrcbweg  mit  .Honhi  impiovad  liloat 
Actiaa  Afylan  lock*'  Tereehen.  Dieje  SchlOiaer  ilad  fflr  tll« 
SehlafMIe  nnd  ZinnieT  ohne  DrQeker  aad  kBnaen  aar  Ton  itm 
Wirter  gefifbet  werden;  eine  beioadere  Vorri^tnng  macht  der» 
OeVnea  nnbOrbar  nnd  ertetat  dadarch  die  iDipeotioai-Oefltanitgen 
ia  dea  Thlfen,  eine  weitere  Vonichtang  ■lehl  dai  innilige  oder 
■buchtliche  Ei agetehloieea worden  der  WSrter  aaaiSglich  <aa  der 
iaaerea  SeiU  der  Thttre  iat  nlmlich  kata  SchlAaiellocb).  —  Ia  lUea 
•eueren  Irrea -Aaatalten  Eoglaada  werden  dieie  SdilBiter  verwen- 
deL  —  Dieaelbes  Offnen  alte  dnrch  einen  GeneTal-HanpUcblftMel, 
nr  in  Beaitce  dea  Directora  nnd  der  Aiiiitenilrate,  in  jeder  Hinpt- 
•btbeilaaf  aber  durch  eiaen  Abtheilaagi-Hanptaehlfliiel.—  Der  sweil* 
Terichlnw  der  EiagangrihBren  an  den  Unlerabtheilnnf  en  wird  aw 
dareh  den  Abtheilnngf-KanplachlBMcl  bewirkt,  wednreh  nnr  de« 
AeiMea,  Oberwtitem  nnd  nacbtwlrtem  bei  Ifachl  Zniritt  an  dea 
Qatar-Ablheilnsgea  «rHBglicbt  iit 

Glocken.  Ein  Syaleni  elektriccher  Alarngleoken  wird  ivttk 
4m  gm«  Gebinde   nafelegt,  dnrcb  welckea  der'Diredyr  na  «el- 
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B«a   BdrMB   Hit   allen  Theilen   d«iialben    in  ConmaniMtion  ttttem 

fcUB. 

FevJtBT.  Dio  Penaler  dnrch  du  ftn»  Geblade  liad  in  Fora 
■■d  Encheinnng  Tollitlndig  den  In  gew&hnllchen  Wohnbivsera  db- 
lichen  (ielch,  und  bieten  rermSge  Ibrer  Contlrnciion  beinahe  dia- 
ielbe  Sicberbeit,  wie  mit  Eilen  rergttteiie  Fentier.  —  Jedes  FeniWr 
berteht  ani  9  lenkrecht  ant-  and  ibichlebbiren  PISgeln,  jeder  hII 
< FeniteTicheibcit,  die  in  den  Wohmiten  and  Giillerleen  IS  Zell  botft 
nnd  10  Zoll  breit,  in  den  Schlafriamen  iber  14  Zoll  hoch  and  8  Zoll 
breil  Und  mit  \  Zoll  dickem  Spiegetgliie  rergliit  lind.  Dieie« 
Spie|elgl«  nlrd  mitteilt  einai  icbmiedeeiiernen  Babmeni,  der  toII- 
•Mndig  den  Peniteripreiien  enliprlchl  und  in  den  Rabmen  der 
Feuterflageli  hilgsiehriabt  lit,  berealigt.  —  Beide  Peeiterflilge 
lind  10  befeitift,  daii  dieselben  nur  6  Zoll  entweder  hinaaf-  oder 
binnntergeichoben  werden  kOnnen,  was  Tollitlndig  biDlIaflicIi  IHr 
den  Eintritt  von  friseber  Lntl  befanden  worden  iil,  dagegen  aieU 
genog,  nm  unter  gewObnIichen  Verhlllniilen  die  Entweichnng  einei 
Patienten  möglich  »  machen.  —  DIeae  Feniter  lind  lo  aiirk,  dtii 
ein  PatiODI  ohne  Werkacnge  oder  dergleichen  dieaelben  weder  iai 
filaie,  noch  In  den  Rahmen  brechen  kann. 

In  allen  Riniel  -  Scblaftimmern  lind  die  Feniter  aber  noch  mh 
ilarken  auf-  und  abwirti  lich  bewegenden  Laden  verleben,  die  aar 
dnrch  den  Wflrter  geichloiien  oder  geöffnet  werden  kdnnen,  nnd 
nilteiil  einei  eigene  dtin  conitrnirlcn  SchloMea,  an  dem  der  Patient 
nnmAglich  kommen  kaan,  befeitigt  werden.  Dieie  Laden  lind  jedoch 
ioweK  dnrchbrochen  Oai  oberen  Fldgel),  dau  die  Ventilation  dei 
Zimmen  keine  Stftrang  erleidet  —  Die  FenUer  in  allen  Obrigea 
Bianl  ich  keilen  ilnd  nicht  mit  Laden  reriehen. 

Treppen.  In  allen  ünteribthei langen  der  Anitall,  an  denaa 
ilie  Patienten  Zntritt  haben,  lind  die  Treppen  ron  lolideH  BaiaH 
—  dem  gewöhnlichen  Banatelne  der  Colonie  —  mit  qnadraliaehen 
Podeilen,  lo  dm  airiarhen  denielben  nicbi  mehr  all  10—11  Smta 
lich  heSnden.  Die  Sinfen  lind  Inf  beiden  Seiten  dnrch  Manern  g»- 
trigCD  nnd  mit  einftichea  Hindgellnderitangen  «enehen. 

FniibAden.  Die  Pnaiböden  der  nnleren  Etagen  lind  lo  weil 
lilt  Erde  anterfdllt,  dau  niemali  SimmelwaMer  nnter  deaidben  ild 
Anden  kann,  erlinben  aber  biullngltch  Baitm  in  der  fflr  die  Eriial- 
(nng  dai  Holiwerkei  nothwendigen  Tentililion.  —  In  der  oberen 
Etage  Iit  ein  doppelter  Pniiboden  gelegt,  nnd  der  Rinm  awiichea 
beiden  mit  einem  Lehmichlage  aaigeldllt,  wodnrch,  wenngleich  nicht 
ibinhiie  Fenanicherheit  erreicht  wird,  die  Penerigehbr  dennock 
hedentend  Termindert  wird.    Dieier  Lebmichlig    verhindert  |^iek- 
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hilf  du  Dwdileclwii  de«  Wauera  beiin  Wucb«B  dti  «beiw  PoMr 
bod«iH  nmd  rMmindert  die  UeJlhArigiMit  iwiicbaa  den  beiden  Eta- 
ftm.  —  la  «llen  BedeiiDDiern  elc.  und  die  Faien  iwUcben  dra 
FuMbsdeabrelteni  nil  Oetkiit  fedirhlek  —  Alle  BlnnlHihkeite« 
4vebM(  habea  fotlitmi-C^memt-FataMttta. 

Btdeeiumer.  In  jeder  EM(b  jeder  UmerabllMHui  i*t  eil 
Bedealnaw  hH  Badewnn«  and  Brawebad  einf erichiei ,  »rtlen  Mit 
ZaIbiM  TttM  wirmcM  nsd  kellen  Weiter  verMheo,  tan  den  *orber 
•rwtkMca  BpteiToirea,  lelitere*  nur  fdr  kthei  Waiier.  la  jedMt 
Bedeiininar  lind  eisige  Weichbecken  plecirl,  weeofleick  Vwridf 
■■■fMi  (eVolbn  eiad,  ia  allen  ScblafrlamlichbelteB  Waaebllicbe  aaf- 
■Ditellea,  nacb  Art  gewohalicber  Einricbtaagraa ,  tit  dea  Gahtaneh 
der  Patiealen  am  Margen. 

In  jeder  Biege  jeder  Unlerabtheilasg  befindet  lieh  in  anaiitel- 
barer  Vthe  dei  Badeiimmer«  ein  Anfwaicberauai  (Scnllery)  dar 
Wirter,  von  denen,  in  Verbiadnog  mit  dem  verbraochlen  Badewueer, 
da«  fcbrnntiige  Wawer  nacb  den  oben  beiprocbenen  Sielen  nnd 
SAhren  geleilet  wird.  Die  AbhIIrBhren  aind  natflriicberweiie  aiil 
den  notbirendigen  Vorricblnngen  verleben,  nm  dai  Aubteigea  *es 
Bblen  und  lebidllchen  GerdeheB  an  verhindern. 

WIrteriimmer.  In  jeder  Etige  jeder  Unter ablbeilnng  lind 
3  Wlrtenimaier  le  placin,  daii  rna  ihnen  aat  eine  leichte  Beanf- 
■ichligang  der  Schlariile  mAglich  iit,  —  ihre  Einricblnng  iit  der 
gewöhnlicher  Wohntimmer  gleich  — ;  fBr  jede  Abtheilaag  iet  aneh 
ein  lepiralei  Zimmer  fAr  den  Gebranch  der  Wgrier  der  Ablbeilnng 
aaiaordnel. 

Der  Anstb)(g  der  ginaea  Anlage,  abgeiehen  von  Hobilien  nd 
Cerlibichaften ,  welche  lelitere  mm  greneB  Theile  im  der  jelil 
beliebenden  Anilalt  nitgeDommen  werden  lollea,  —  war  anf  ca. 
IfiO.OOOPL  SL  berechnet,  oder  980  Pf.  SL  pro  Kranken;  dnrcb  die 
VeriAgernng  dei  Baaea,  leit  die  PISne  an  demielben  fertig  wareni 
nnd  durch  in  der  Zwiichenaeit  eingelrelene  Verblllniiie  werden 
lieh  die  Sollen  jedoch  aof  mindeiteni  300,000  Pf.  St.  oder  ca.  STO  Pf.  St. 
pro  Kraaken  Italien. 

Die  Arbeiten  wurden  innichil  ichoD  vor  3}  Jahren  bqonnen, 
worden  dann  aber  nnterbrochen  nnd  lollen  jelit  wieder  in  Angriff 
genonneB  werden.  Sollten  keine  nnerwarleteB  Hindemiiie  oinlre- 
ten,  M  wird  die  Vollendung  der  Anitalt  in  etwa  3  Jabroa  erwartet. 

DiBielbe  wird  unter  der  directen  Leitung  dei  gegeBwirtigea 
•nten  Irranaratei  der  Anitalt  .Tirra  Band*  E.  Paley  Biq.  itehen, 
BBter  Mitwirkung  von  3  Haifitriten. 

Nach   einem    eni  in  dieiem  Jahre  vorgelegten   neuen   GeieUe 
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wird  iai  gnie  InraweicD  der  Colanie  nrter  dor  Diraclion  elaer 
i»a  eBgllichen  ,Lantcy  ConiniMiotteri  *  ttnlldea  B«bOrde  ttckea, 
■Dtar  deatn  dtnn  »lUKblietiHcb  die  Direcl«reii  der  verechiedes«« 
AotUltcB  wlrksD,  wlbrend  der  Direetor  der  Autall  in  HeHMarna 
fleicbieilif  alt  Intpeclor  der  ia  Lande  nen  aifeleflea  AaMaiMn  n 
hBlire«  beben  wird. 

AoaMt  den  Annilicben  AMialten  battebl  In  der  Hlbe  Helbonne'i 
avcb  «ine  PriTtteMlell,  in  der  Tielieicbl  SO  bij  40  Penmenaim  ver- 
ft»fi  «erden;  dietelb«  rtehl  aber  nieb  nnler  dar  teim^  eine* 
IrrmaritM,  losdem  vielaiebr  bieibi  ee  den  Aofeborigen  jedei  Pen- 
eionair»  fltteriaMea,  Iba  TOn  irgend  einen  Amte  bebandeln  ■■  lucM, 
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FortHM  PifckoUijfit.  —  In  Fhc  S^  t«bi  Arck.  iuL  p«r  le  ■■' 
lalie  aerTOi«.  1867.  S.  06  bilnft  Carl»  Liwi,  Prof-  der  laf.  Medicii 
aa  dar  Iloif.  tob  Sieni,  oinaa  An/Mti  .del  fnn«  narboM  o  della 
ClaptOHiai«.  L.  iift,  dar  kraaUalle  OUbitaU  iil  nicU  telMn 
«in  Pfclnoaan  bai  6«i«tat(MMrtaii[  darDraac,  Fnadea  »  naluun, 
H  bflbaUen  und  lieli  aaaiBi(BflB,  Ui  Gawekahei;  dar  HafatuU  dai- 
Mlbu;  VerrOckte,  BIMiMBife,  EpUaptiaeha,  Obarbaapl  Kriaka,  boi 
denen  krankhafte  Inilincta  torherrMhen ,  liad  ihr  beaaadan  aalat- 
wvtreD.  DarebiDchl  naa  Ihre  TaMbaa,  «e  iai  aiebto  leicklar«  tia 
daria  SUckchM  tfaekeaen  Brodea,  Scbalen  Toa  FrOchtea,  Papier- 
•okniuel,  Lnapea,  Eninel,  Stoiaekea,  ITmel  aad  udare  KleiaifkaUea 
■■  ioden,  dieMeiorgUm  bawihraa  nid  deren  lia  «ich  our  aiitHBhe 
eaUnaaarn.  Ei  Ut  diaaea  eiae  Art  rndiMenUlrar  Gaplonania,  Ton 
dar  «Ol  iiiB  «ifentliehan  krankhaftaa  Diabatakla  nur  ein  Scbrkl  iaL 
Dar  DiabiiaU  dar  Irren  kann  aelaea  Grund  ia  SUtrnog  parceptiru, 
afactiaea  Vernageaa,  der  Vennntt  oder  dea  Wollau  baban. 

l.  FBIIe  peceaptlTar  Swrnnfan.  Eia  Prioaler  mit  beiteren  Wakn- 
iiaae,  a^t  Jakren  ia  der  Aaitall,  der  freoBdlichala  oad  artifat« 
Kaaa  von  dar  Walt,  bdlt  Freoida»  fflr  lein  eigen,  (iaobt,  m  aei  'Am 
gaaMhUa  wardea  aad  aiani  daranf,  jich  in  den  reckiBiadgen  Ba- 
•ita  davaa  aa  BMaao)  aai  aa  aüi  Gewall,  aei  ea  mit  ImL  Hier  iaI 
d«eb  «icberliih  braabbafte  Illaaioa  der  Bewaggrandl 

Bi«  aiaor  Bauer  b6rt  in  aBcbÜkber  Stille  «iu  StiKaae,  die 
ibm  anraft,  ,gek'  in  die  Eircka,  trage  r»n  da  daa  Bild  dar  Jmg- 
bn  Mit  Geld  uid  Edalateinan  gaacbuficki  and  bring'  aa  ia  dainen 
Uaoa«  In  Sicharheit,  dcu  nwgM  werden  die  Protaitnalu  komiaaB. 
ea  rnnbea  ud  «Blweikea.*  Et  fUrt  ei  au  im  GlaiAea,  aiaM 
gNlUebeB  Biimmw  %a  f «hMühaa.    (hwtaaaakalt  arUIrl  ika  dw  Kü- 
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chMruib*  Khnldig,  —  di«  WiMBnidah  Uli  ihi  Mr  eil  Dfbr  twm 
Gabor- BalliciBilioB,  —  du  GcMti  boh  ibn  treiipreelira. 

9,  SUraag  der  afcetiTen  Fihigkeit  liBhl  aoeli  laichtar  *■■ 
DiebtUhl  Un,  weil  lie  leickl  Irriban  der  Ueberlegnog  Mit  lUsk 
nkrl. 

Eil  Beaquier,  Sobn  einer  em  IrrMin  fetlorbenea  HatteT,  r«idt 
■■  Geld  and  Gel,  lebt  ia  roraehnea  Viertel,  ia  Hüte  tob  Be^ea- 
lichkeil  and  WobilebeB,  aad  docb  klafl  nad  je«Mert  der  leaa  frAh 
aad  ipll,  er  «ei  raiairt,  mint  »eine  Tefe  noch  im  Spilala  be- 
•cUieHeB,  und  Pran  mit  lindera  würden  Haaferi  MerbeB,  Alle« 
Um  ihn  heran  gehöre  «ichi  lein,  er  dürfe  daron  nicht  einen  Ha- 
delkopf  (rOH  inräbreD.  Dieter  UngiSrhliche ,  itet«  de*  Gcepeaet 
dei  Elendi  na  tieh  tebend,  kämmt  einei  Tnfe«  ail  eine«  Brad- 
Inib  unter  den  Arme  Bich  Haue,  ein  inderei  Uli  mit  einem  Sticke 
Zenf  anler  dem  Niotel,  dn  er  in  «IneH  Lndea  geMehlea  hniU. 
Hr  )it  doeh  lieher  Pteb  aa«  Phrme»/^  lifemmaieat 

BekeBBtHch  hat  Baillarget  Teriichert,  dna*  im  BicMre  Md  ia 
der  8alp<ir1äre  hloflf  Nrenke  mh  bagiaBeadBr  aUgenMiner  ilhntaf 
nffenemmen  werden,  denMi  man  Torglafig  Froeaat  wcfen  Kek- 
■lahl  femadrt  bMe,  md  Smue  arithlt  FlMa  mn  Qe4elai|a*m:4ea, 
die  ibr  Verbrechen  allgemelnar  Llbmaaf  U*  ZeUenharhar  ran  Har- 
(ViHe  abhlwien. 

>.  Qeptomania  kann  abhlnfaa  ron  Mommmmia  «'■MUMfiea.  Bin 
geiaieihranker  inwetter  fleabt,  alte  Jaweiier«  dar  Siadi  wlraa  aaiaa 
Dtener,  er  der  Harr  aller  Gaaehmeidallden,  —  in  den  alaea  nlnml 
er  eine  übr,  Im  anderen  ai«  Braedet  waf.  An(  dar  That  ertappt, 
behauptet  er»  der  reohimlange  Herr  dei  Laieni  an  acia,  acbmMI 
Aber  Onbotmiffigkeit  leiner  Diener  und  fcbllgt  anf  aie  laa. 
-  4.  I(t  der  krinkbaft  anoirt«  WiHe  von  ejaor  Mam»  inMiacripa 
beherneht,  welche  antoaMUich  den  Krenkan  in  «tehlen  hinrahrt, 
■ir  faielen  rieh  9  Fllle  dar:  Ealwader  tritt  die  krankhafte  Haaie  n 
fleUen  tl«  Complex  -  Phinemen  einer  Phrenopaihie  aq(,  wi*  ec  bal 
Blftdiinn,  Verrflekthelt  ond  fani  tpeclell  bei  der  epIlepttfchaM  Var* 
rOcklbeil  Terkammt;  —  oder  aber  lie  litalleinilahende  Miepatbiacha 
Mmnf,  welehe  die  »ogaBaBale  iaatinetiTa  ClepiOMaaie  dar- 
•tellt. 

Bf  beflebt  ikber  eiaa  (Heplomania  imfiactitia,  wena  aa«h  Baeht«- 
getehrte  and  MegftMrale  tie  ia  Abrede  •tellan  wellen.  Dia  Idee, 
dara  ■raakheii  allein  tlr  lioh  einen  NenichcB  lam  Sieh  maebaa 
hSane,  tchaiM  Ihnen  ein  Vorkoamiii,  dai  Jedem  in  dar  Gaaall- 
■cban  dat  Baebt  elariami,  Schrlnka  aniialearen  and  Liden  la  er- 
hrerbea.     Ofabt  man  den  Aerilan  nnd  eile«  %a«  NaMBanieaa  Sa- 
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kOr,  Mfon  rie,  itnn  lind  wir  ip  $udt  «nd  Bau  Dwilil  aelii  <ifkw. 
■il  einein  firitlichen  ZBofDiwe  von  Mofumanie  Ip  der.  Tupb«,  kuw 
Jeder  Scbnrke  nil  dem  Leben  einei  Feiade«,  der  ^eltOilieil  eMtr. 
Fraa,  dem  Gelde  eiaei  Reichen  eicb  Belieben  echeltea,  ohne  eilU 
anderen  llnfelegenheit  mefetetil  in  lein,  ali  der,  tir  eiiij|*  Tig*. 
to'f  Herrenban«  ■■  ipaiieren.  Uebrifeni  die  Fal|ee  eiaei  Unpriiif- 
grnndei  m  Qberlreiben,  beiiil  nicht,  ihn  wided^enl  Andererteili, 
wenn  man  eine  Nanie  inliitl,  die  inm  Selbel-  oder  HenicbeDBOi;^, 
■n  nokhiucht  und  Biandlefen  fahrt,  wunm  nicht  eine  Manie  an- 
geben, die  mm  Diebitahl  treibt? 

Die  inilinetiTe  Cleptomanie  beichränkt  «ich  nach  LM  inf  ein 
oder  eine  Reihe  tod  Dingen,  oder  aber  enirecki  eich  anf  Allei, 
wa«  unter  die  Hand  kommt. 

Im  eriten  Falle  wird  ei  fcfawer,  die  Cleptomanie  Ton  der  tek- 
lerhatten  und  verbrecheriecben  Begierde  an  stehlen,  nm  an  lanneln, 
an  nnteracheiden,  nnd  dem  Arate  liegt  die  itrengite  nnd  fcrnpa- 
IO»e*te  Nichfericbung  ob;  denn  lonat  kdnnte  jeder  Aaliqaer,  Jeder 
BQcberJiebhaber,  jeder  leidenichatillche  Sammler  TOn  Hedtillen,  von 
Knpferftichen  nnd  Bildern  aar  Vertheidignng  de>  Diebitablea  (ich 
anf  Cleptomenie  beraten.  Ef  beitebt  bier  eine  Regel,  die  der  Aral^ 
aleta  im  Ange  behalten  moai:  Wenn  eine  geaiohleae  Seche  nOti- 
lich  oder  werthToll  iet',  oder  »ehr  branokber  und  den  Geachnneke, 
den  Strabnngen  einer  Peraon  entaprichi,  welche  licb  dieaelbe  an- 
eignet, ench  wenn  lie  gebildet  nnd  ehrenheA  i*t,  ao  iai  dieie  Leta* 
tere  *teU  .Dieb*. 

Eine  Dame  ven  3S  Jahren,  servSa-tangninifchen  TemperaBfiile*, 
wird  angeklagt,  in  einem  Laden  ein  Stack  AIpa|a  gettobicn  anhaben. 
Sie  halle  bereit!  achon  mehre  DiebalSble,  aber  Ten  nnbedenteadew. 
Werihe,  begangen.  Beim  Verhöre  wntate  aie  nur  Torsnhringen,  daay 
*ie  krank  nnd  von  einem  nnwiderilehtichen  Drange  an  dieaer  TkH 
gelrieben  worden  sei,  dMi  aie  dieaelbe  willenloa  begangen.  Sie  iat 
reich,  von  mnaierhaften  Sitten,  gni  nnd  grofsmdthig,  aber  Tochter 
einer  trnnkenen  anaacbweirenden  Mutter,  einei  gichtiachen  VaMra. 
Dabei  hat  «ie  eine  Tenle  mOlleilicher  Seile,  welche  nlrriMh  iat  nnd 
einen  Vetler  geiateikrank  nnd  SelbalmOrder,  lo  dasa  erbliche  An- 
lage nn  «erkenntlich  iat.  In  ibrer  Kindheit  lill  lie  aar  Zeit  der  Zabnnng 
an  Conrnliionen  nnd  Delirien,  welche  eine  ongewfthnJi'^be  Empfindlich- 
keit binterlieaaen ,  —  während  ihrer  Paberlll  war  lie  Ten  Upleeie 
geplagt  nnd  halle  nnr  Rnhe,  nachdem  die  Regeln  regelaalaaig  an 
iietaen  enllngen,  —  darant  entwickelte  »ie  eine  ao  gnte  und  aanlte 
flenQlhaart,  wie  nicht  leicht  ein  Franeniinmer.  Mit  18  Jafaren  ver- 
keirathelo  ale  aich,  nnd  ein  Anablaiben  der  Menitrnation  macbU  aie 


.,  Google 


gg4  Klsbera  MitttflJlnfM. 

■•■MdiBf*  hyiMritck  Di«  Chotnrt  wttread  ihrer  SchwiBfertctift, 
FiailinMrfea  and  andere  5  Sebwauferichaheo  ■leigerteB  Uren 
H7*t»riiMU  aad  bracklea  tniner  mehr  SUraof  in  ikren  TenUnd. 
Ton  hedifen  Kepftcbmeriea  gepl«Kt,  begann  lio  nun  neben  anderen 
Soaderbarkelten  die  eriton  Dlobillble  in  begehan,  nnd  fiberdiei 
flellte  aich  eine  Art  Phre»uia  rtUgiota  ein.  Eine*  Tage*,  nach  einnr 
neblanoten  Macht,  aehr  aufgeregt,  iiand  lie  anf  mii  den  irriinnifen 
Tarhaben,  etwa*  wegtnnalinien ,  ging  in  einen  Laden,  wo  «ie  ge- 
wflhatieb  einkantte,  and  nahm  von  dert  ain  Stack  Alpaga  biL  Sia 
bettand  einen  grlttlicbea  Kampf  mit  den  krankbaflen  Inilincta  nnd 
ihren  Gewbien,  iliein  eriterer  dberwan/,  and  bleich,  litternd,  ren 
heftigem  Kopfweh  gepeinigt,  etrecIiiB  lie  die  Hand  nach  dem  Kenge 
ani  nnd  iialil  et.  Eilig  nnd  dngettBn  gebt  *le  mit  ihren  Gaai«h- 
lenen  nnler  dem  Hantel  weg;  hohrt  aber  nach  einigen  Schritten 
wieder  nn  nnd  will  da«  nnrecble  Gnt  wieder  eralatlen.  Tor  den 
Laden  bleibt  de  aber  wieder  rieben,  aaudcrl,  liltert  nnd  TOn  Schaa 
dberwUtigt,  gebt  *ie  nach  Haue  nit  ihrem  Raube  unter  den  Arne 

Dem  Kaufnann  vrar  der  Diebftabl  nicht  entgingen.  Ein  Laden- 
diener  kommt  nngeainnt  nit  einen  Briefe  leiaea  Herrn,  nn  da* 
Slflck  anrdrkinf ordern.  Anfang*  llognet  aie,  giebl  ei  riter  doch 
wieder  inrflck,  nacbden  aie  Veriprecben  de*  Stillach welgena  ver- 
langt nnd  etlnngt  hatte.  Dea  anderen  Tage*  begiebt  «ie  (ick  inn 
Kaufmann,  eaiachnidigt  lich,  bittet  noch  ein  Hai,  die  Sache  gehein 
■n  halten  und  gebt  ruhig  bein.  Zwei  Tage  daraof  enlfernl  lib  aleh 
Ton  Manie,  macht  S  Stunden  Weg*  an  Fniie  dnrcb  GehOlie,  nn 
ein  Kind  bei  einer  Singimme  an  belachen;  — Abend*  anchl  lie, 
tehr  aufgeregt  und  Iharmannt,  einen  Prieiter  nuf,  nn  an  beichten. 
Ala  ile  anderen  Tage*  etfnhr,  daii  dal  Gericht  Aber  den  Vertnit 
Ifaehforicbongen  anatelli,  will  iie  *ich  freiwillig  in  die  HInde  de* 
Frocurateri  aberliafara;  allein  von  einen  Uanafrennde  daran  ver- 
hindert, rennt  ite  weg,  nm  lich  in  den  Brunnen  an  aldrien,  wai 
ila  wirkileh  auigefdhrt  httie,  wlro  *ie  nicht  daran  verhindert 
worden. 

Dem  Gerichte  nnlerworten,  wird  lie  anf  18  Honale  GeKagni«* 
verurthellt.  Ei  gelingt  Ftrriu  nnd  Oirard,  die  Richter  an  öberien- 
gen,  du*  lie  gei*le*krank,  nnd  der  Urtheiliaprucb  wird  caiiirL**) 

nachdem  Verf  hctiach  nacbgewieien,  auf  welche  Weite  Phreao- 
paiUe  den  Henichen  anra  Diebe  an  machen  rermfige,  liegt  ihn  aoch 
ob,  die  Beweiae  voranbringen,  unter  welchen  der  Arat  die  wirk- 
liche Cleptomanie  von  atrntbai  en  Diebilahlan  unlericheidan  in  Stande 


*)  Um  hat  demnach  dieaen  Fall  Conpilirt. 
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W.  V«t«r  il»  ■n(raielmen  Urtachen  in  Pltr«nopWblMB  Hallt  «r 
nT»rd«mlrbnchk«it  aaf,  »  die  er,  all  die  blnl^Ms,  8ekwaD> 
KariehafI  anreibt  (Ei  iit  nai  aelbal  ein  ■erkwardiger  Fall  dar 
An  bekanai.  Dia  Fraa  eine«  nnierer  Bekannten.  Tocbler  elnei  «ehr 
beaebafligten  Adrofctien,  in  eine  Gericblaperlon  Terheiradiet,  itabi 
wibread  ibrar  ScfawaDgertcbaft  und  lelite  dieaa  DiebiUkle  fort 
Mcb  niier  der  BcbwangertcbafI,  le  dati  dieiei  Uufldck  der  Bnla 
der  FamIHa  warde,  der  Nann  frOfateillg  Jtirb  and  die  Qberlebenda 
Pran  In  mluHcke  UmillHde  ferielb.  Sariel  wir  In  dieien  Fall  ein- 
feweibt  lind,  kOmten  wir  Mt  Ueberteug«D(,  dui  anRnflich  krank- 
hafte Stebiwnth  rorhandeu,  in  der  Felfe  aber  !■  »trafbiren  Dieb- 
Mabl  flbarfinf,  auHer  der  Scbwtnfiencban,  die  criminellen  Bin- 
•ckreitnngeD  aber  darcb  den  Mann  all  Ortirtchlar  «nd  Wederer- 
ataUaagen  beicbwichtift  worden.) 

Hieb  Verf.  ittnda  Sebwaafencbift  aur  Cleplomaaie,  wie  Pabef- 
lll  nr  PfraBiaia. 

Vau  dieieo  VarlrrangCD  der  phrilichen  nnd  memliichen  SenillM- 
lit  bla  H  den  riel  icbwereran  brinkhiflen  Aniartangen  dei  W«l- 
Ivne  i*i  aar  ein  Sebritt)  nerrfiie,  briteriidte,  melancbeliicbe,  nagere, 
•he  liuand«  Labeniweiie  fabrende  Friuenilumer  liad  ibnen  an 
■eilten  anterwerfen.  Hier  wirft  nnn  Verf.  die  Frafe  anf:  .Ja, 
wenn  Scbwnngeradaft  UrMche  der  Clepionanie  In,  lo  Bndel  jede 
ichwangere  Ferien  im  ickwangerao  Ulerni  eine  Enlicbnldlgang  imd 
Ungeitraftbeil,  wena  ile  itiehll.  Jedocb  i*t  hierbei  an  •badenkefl, 
daii  Sebwaagaricbafl  niebt  die  etnajge  Cauta  ^ßcimt  lel.  Die 
CleptoaiiDle  iat  eine  Complexwirknng  rielfaeher  Oriachen;  deikalb 
irt  genaD  an  anierMchen,  ob  neben  dem  Znitande  der  Oeitatiea 
■lebt  anderweitige,  innormale  und  krankbafte  Bedingungen  beatehn, 
welebe  dieie  «dar  derglaicben  Nerven iifirtitigen  rerbreiten  eder  ber- 
beUihren.  Sollten  aber  diese  Badingongen  aiebt  ao  deollicb  her- 
varlreten,  lo  wird  ea  ganflgen  in  wluen,  daM  die  Perian  In  *ar- 
gtngigen  Bchwinfarfcbaften  irgend  einer  endeten  Sutrnng  geiiliger 
Halar  unterwerfen  war.  Neben  der  Bebwaagertcbaft  rerHftgn 
Boch  9  andere  pbjiioleglKhe  Bedingungen  dea  Weibei  du  Wlllena- 
Tarmftgen  an  Terkabran  nnd  aar  deptomanie  n  Terlellen,  aMe>- 
atrnatien  nnd  Lacialiou*. 

Die  palhaloglicha  AnnIrM  ftetll  herani,  da»  Epilepile,  Hyitarie. 
gewlMe  Henreien  oder  Renralgieen,  Apoplexie,  oder  um  oi  genaaar 
an  keaelcknon,  Neftenicbwiche,  Halbllbmuug  oder  Lihmung,  di« 
hinter  der  Apapleile  ateoken,  die  ClaptoinaBie,  hanptolcblicb  die  ]■- 
ilineti*e,  beglaiien  kAnnen.  Aaeb  beiltnmle  Verlattnngen  nnd  Ope- 
■atienea  «■  Kopf,  whelat  e«,  kftuen  dieae  Krankheil  reraalaMM. 
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Vsrt  kBBpft  hier  mIm  AaaUlii  ■■,  data  m  kaiM  8Ui«v  *«> 
HiTurnnclianM  obae  ■aUrieU«  VcrletiaBf  de*  GeUrMrgm  fU«, 
anr  wfrde  ledlare  uoiersa  SlaaaD  boi  der  Aatopai«  aidit  UiHar 
wabraahnbar.  In  Anwoadapg  anl  Cleptomauis  tri«  «r  ia  dioMr 
Betiebnng  Btrgmma't  Heinnng  boj.  OaWt  crtaielogiicbo  Ifachwei- 
■Bagen  critiairt  er  mit  Laiut'iehen  Bsobtoblangen.  Di*  Befaln  Ur 
(lea  GericblMHt,  den  ktaakkiftan  DiebMahl  toM  *lralbar«ii  ■«  «um- 
iebeid«Bt  rMoinitl  er  kur*  to:  .je  reicher,  «n  B««f  «ad  Aaiebaa 
höher  (uMlU  eine  PerMB  iit,  je  reiner  ihr  Torfingifar  Lebeailnf 
nad  je  «hreBwerther  er  itt,  deHo  «onderbarer  and  lelwaaiDr  'iMt  dar 
Diebittbl,  —  je  werthloier,  je  weniger  aAUlleh,  diealieh  and  aaaa- 
wendbirer  [Or  die  Penoa  er  iit,  —  je  wendet  dieM  «of  dea  f«- 
itoblenea  Se|eMt«ad  blUi  nad  er  ihr  Voribell  briaft;  raraar,  ja 
■ehr  lie  ijch  gleicbgflliig  gegen  die  begaageaa  That  and  gegen  daa 
.ObnÜichen  Tadel  aeigf,  je  geaaigter  fie  *ich  aaigl,  dea  Dleb*t«hl 
■n  beichlen  nnd  dai  EalwcDdete  iniackaneritauen,  rieb  feibat  dea 
Uarechtai  aainklagen,  am  le  nebr  kun  der  Arfi  licb  aar  Annabme 
TOB  Krankheit  hinneigen.  Ifna  aber  ia  äegenlhejla,  je  bedütlligar, 
nngeordpeier  in  Leben,  je  ergebener  den  Lnxai,  daa  Spiele,  der 
Trnakancht  eine  Perioa  i«l;  je  koitbarer  der  ealweadete  Gegea- 
ftand  iit,  je  laehr  er  ihren  Gebnache,  Ihrem  Hntaea,  ihrea  Efai- 
(eiie,  ihrer  dberleglea  Giaida  eatiprioht.  je  weniger  daa  beiloUeae 
Indirldnnm  (tberlegl  i*t;  je  aiehr  der  Dieb  rieh  beitrebt,  Miaaa 
Diebitahl  an  verbergen  (  je  bartnlckiger  er  lingnet  nad  iu  Geeicht 
•alchea  Dieb*labl  erldeaiea  Be weifen  gegendber  ia  Abrede  italll, 
venOgiich,  wean  der  geitofalene  Gegeaflaad  verkfofl  oder  eiaea 
Anderen  abernaehi  warde,  nia  fo  mehr  luit  der  Arsi  ffir  Varbrechaa 
an  ftinnen. 

Eiae  hangewShlte,  aber  gal  canpilirl«,   Utaratar   nacht  daa 
Schinff  dieffr  hIeinen  Abbaadlnag.  VlUrtptrgtr.  • 


Dit  Vtrtvmlwig  M  Btppenhtim.  —  l«i*  der  bttherigen  Vet- 
aamnluagen  dealfcher  Itrea&rile,  welche  uii  ader  ohne  Aafchlaia  an 
die  RflnrforfcherTerfanmlaag  ia  freier  oder  geicblowener  Farn 
tagten,  bei  neben  dem,  was  rdekrichtlidi  der  tbeilaehneadea  Mit. 
gllbder  nnd  der  erOrlerten  Gegenillnde  ihaea  gaBeiaifB  wfr,  noob 
Befonderbeitea  dar,  die  nebr  oder  weniger  nil  einander  am  den 
Vorang  ilritten.  Die  Verfammlungen  ran  Garlirube,  Eiienaoh,  Lan- 
den, Fraakhrt,  Berlin,  Hildeiheim  trogen  ebeeiD  lor  FOrdaruOf  dar 
Cpllegialitit,  ali  inr  Entwlckelimg  der  deataeben  Pfjchiatrie  bat. 
X>a«i  fie  allmählig  eoeb  Hitgliader  beraniog  fna  Ereilen,  welche  Mir 
Wiher,  fera  ftanden,   gab   «ich    in  Ueppenhain   kaad,  oin  Setckas, 
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iMbbM  BiiliM  «n  wiiiMMclMftiichflr  aad  panSnliclier  Yatlwk 
Miter  Aarrf^BttOMn  tnvDäbm  in  Slwilg  itL 

DMiMlei  VonAg»  kMUiaidmetn  die  ielitete  Vertan ittlwig. 
BiMiel  war  di»  Zahl  der  ThHWkniH  eine  Mlcbe,  wie  (ie  buber 
■Mk  ■■aht  aneichl  worien  war;  diaa  gab  «ich  die  wohlwoU«a4* 
Thailnihne,  w«l«he  die  Veraaniahing  laek  bei  deo  B«bAril«Q  de« 
Laadaa  fead,  in  «ipen  bühar  nocb  niebt  in  die«er  Habe  v«hr|»- 
avnnaaea  Qrada  knad  and  letfle  ebenio  t*ii  der  Pdrmrf«  nn 
■uace  Iieokao  Md  den  pilriarchaliiclMn  Leben  iaa  klelner«i  BUata, 
dai  ia  dar  aeiMB  Aaataii  in  ao  aufo^renidar  Weis«  gififelt,  ala  de 
dai  Tartraaas,  welcbei  deiea  Oireclor  iluli  den  Lande  (efwdbw 
aa  arweib««  in  Staade  feweteu  war.  Aber  nocb  ein  drilter  U*- 
•Mnd  cbaraldwiiirte  die  VanawalaBg  ud  legte  dar,  wie  erfolf- 
raich  die  Iwagjihrifea  Bendbungea  dei  Vereiai  un  die  Aaibieilaaf 
ier  Biaaltilin  fflr  UnirertUAten  geweioa  waren.  Wir  kannlea  in  10 
aBwaiandea  Milgliedern  Lebrer  an  Univertitllen  bafräiteB. 

Bm  Michaa  Voritgen  llee*  aieh  tod  der  anderen  Seile  nicht 
Teitennen,  daM  —  erkllrlich  geaag  ia  einer  Diaciplin,  die  lO  laich 
aleh  eMwickeh  nad  m  viel*  Bekenonr  aclwin  gewonnen  lul  —  aack 
aiae.daa  h'Oheraii  Veriimialnngen  frende,DiiMnant  bemerkbar  worde. 
Haa  kennte  von  der  anten  Stunde  an  wahrnahmen,  den  lie  lick 
■icbt  durch  VeriekiadeBbeit  der  Aniichlen  dort  bildete,  aandem  icbOB 
Ungetragea  wnrde  nad  data,  analog  der  icbon  anuerbalb  der  Ver- 
lan ninng  berTorgeiratMieB  Parlaiiiailungen ,  auch  hier  dietelbem 
aich  hnadgaben,  niebt  la  offenen  ErkÜraagen  fahrten,  aber  dach 
•benao  die  PrachtbarkeH  der  Di«caitien  bocinlrlchtigten,  wie  nan 
dlei  von  den  mit  Hülfe  der  Sieaogiiphie  hier  inm  eriten  Hai  g»» 
■laer  iriedergcgabenea  Protobollen  wahraahnen  kana,  aU  aneb, 
wa«  niebt  gellngoel  worden  kann  und  loll,  den  Verkebr  aaMerbalb 
der  Ofentliaban  Sitinngen  IrAblen.  Wie  die  geachicbtlicbe  Bnlwi«ha- 
lang  der  deat«eken  Einheit  (ich  darcb  nRncherlei  Spaltungen  dnrch> 
■wiagea  nuM,  ao  acheini  die*  aocb  anf  dem  Boden  nnaerer  DiKi> 
plin  lieb  TallBieben  an  nSriea,  w.elche  wie  keine  andere  eiae  aefar 
praktiicke  Bedauinng  für  die  Nedicin  dberhanpi,  wie  fdr  eocitld 
■nd  jnridlache  Verhailaiiie  intbeiondere  bat  Vier  deuttehe  pij- 
ebiniriacbe  Zeiiachriftan,  welche  von  der  Relohballigkeii  de«  au  rer- 
nrbeiteaden  Hateriali  und  der  Verse biedenbeit  der  eingescbtaganen 
Bdiaen  ZeagniH  aUogen,  waren  durch  ihre  Bedaciionen  TerIrMea. 
Aber  wie  ein  BnA  allmihltg  lun  Sirone  wird  und  die  ratche  Anl- 
nabm«  von  PIOmou  ninche  Dämme  aherluthel,  nanoben  Schann 
auf  feiner  OberBleke  trigl  and  nit  nanch  Irahen  Wattern  tlch 
Miicbl,  ebe  er  an  einem  geordneten  Laofe  licb  geiialiet,  lo  nl^ei 
b3» 
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■mch  der  Ptychtikrie  jolche  Vorgli^«  lar  Flrdw 
WM  tat  der  eiaen  Seile  u  Rettea  Tarloran  (eM,  inf  dar  aBdo^i« 
fewonnen  werden.  Damit  aber  du  Ziel  der  Binbeit  aa  ••  eher 
erreicht  werde,  wird  di«  BeMrehtanf  *ich  nicU  fallend  «ache« 
dirfaa,  le  aihe  lie  liegt,  daai  Hinclier  den  VeTMiMHiuii|eB  «kk 
•ataiehL  In  ihnen  raprlieoiirt  lieh  die  gefenwirtife  Zeitrichtnag, 
im  ihnen  kllren  »ich  die  Aniichten,  werden  Aaregangea  ■■  Arbeite« 
gegebeo,  die  ohne  rie  nicht  vorhanden  lind,  werdea  Riifla  erkana^ 
welche  bei  der  iMliriea  Siellnaf  der  Sinielaen  brtdi  liegea,  «ad 
bi  ihnen  wird  dnrch  geneiaitne  Arbeit  errncfel,  wi«  deai  Binad- 
■ea  gar  nicht  oder  dnrch  fiel  grAiMran  Verbmnch  von  Kralt  er- 
raichbar  iit.  Bleiben  diejenigen  nicht  fern,  weichen  oaiere  Oiid- 
plia  Lebeniberat  in  inneren  nad  ftnuerea  Stnne  geworden  iM,  i« 
werdea  diejanigen,  welche  Baenl  Sondenweeke  hintUrten,  na 
gleichem  Streben  gewannen  werden  oder  tie  werden  lieh  von  Hlfatf 
wieder  luracktiehen,  wenn  dai  Verweilen  ihren  den  Beelrehnagea 
det  Vereint  femliegenden  Zwecken  eich  nicht  dienlich  erweirt. 

Ob  die  bii  jettl  lo  libernlen  Anbahmefaedingnngen  dei  VereiB»- 
■Itlatf  wirklich  einer  Aeadernng  bedürfen,  nn  Hichea  Zielen  einen 
Damm  in  aetsan,  icheint  den  Berlcbleralatter  doch  tweifelhafL  !■ 
Gegentbeil  Ut  der  Wonach  wohl  gereehilenigt,  da»  nm  ■«  mehr 
die  Belbeilignng  en  der  alchiten  Vertammlnag,  ■nlhmaaMlieb  wohl 
in  Dreaden,  «ine  recht  lahtreiche  lei,  nnd  Jeder  lieh  daiAber  tnf- 
Uire,  welche  Halinng  dei  Einielnen  de»  Gänsen  fromnit. 

Um  not  die  Veraamailnag  in  Heppenhoim  wieder  anrdckio- 
ItenmeD,  mn»  rOhmend  herrorgeboben  werden,  mit  welebem  Eiter 
aich  die  dortigen  Analalta- Collagen,  ihren  Director  an  der  Spilan, 
der  Veriammlnng  angcnominen,  wie  gaailiiA  die  Bewohner  doa 
Ortet,  die  ao*  der  Ferne  HerBugekommenen  «nfnahmen,  wie  dia 
hAchalen  Beh&rden  de»  Lande*  aicfai  nur  den  Berathnngen  beiwohn- 
ten, londem  aich  auch  bei  dem  Tom  Grouheraoge  gegobeiien  Feat- 
diner  belheiliglnn  und  b*  dnrch  Scheri  nnd  Ernil  betebtnn,  wie 
ancfa  nach  auiaen  die  feitliche  Beleuchtung  der  Slarhenbnrg  fern- 
hin trekundete,  data  hier  ein  nationale*  Veal  gefeiert  werde. 
Frende  und  Belehrung  empfingen  wir,  all  wir  Tom  Uorm  Collegen 
iMdmig  dnrch  die  Bfiume  der  neuen  Anatalt  gefAhrt  worden,  welche 
in  ihrer  lichirollen  Groppirung,  ihrer  ftenndtich  und  maaiavoll  ge* 
hallenen  Architeklonik,  iweckmlwigen  Einrichtaag  tind  pmchtToUea 
Umgebnng  wohl  diiu  angelhan  iil,  ein  Vorbild  fOr  DenlKhlaad  nnd 
oin  Schild  gegen  die  Vorwdrfe  ao  «ein,  wefcho  noch  immer  >ai 
Vorartheil  oder  Sichonkenntni**  gegea  die  Irrenanelallen  geachlon- 
tferi  werden.     Gruppen  von  10  Kranken,  wie  dort,  werdA  im  V«T- 
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ein  mil  aber  banansB  IrstlJchen  Leitung  unter  denjenigen,  frelcbe 
im  Katnihne  in  «iaer  KreBkenutUlt  bedQrflig  find,  eine  genügende 
IndiTidualitiruDg  lulaeMU,  ob  ihnen  ebenie  die  TreeDung  von  der 
UeiBiUi  während  der  Zell  ihrer  Ueilaag  in  erieichterD,  el*  ne  vor 
derea  Ifachltiailui  in  bowebren. 


Aut  d»  iVoeini.  —  Endlich  he(  *icb  dn«  Wort  de*  BäÜwela 
vernehnber  geraeehi,  tuf  weiche*  eine  An*(hl  unterer  Cellegen  aeil 
geriuaer  Zeit  geipaant  tivi.  ~  Doch  e«  iit  vor  allen  Dingen  nfllbig, 
du  Rilb*el  aelbit  aneb  den  Qbrigen  CoUegen  mittntheilen. 

Ver  etwa  drei  Jitiree  handelte  e*  lieh  in  Berlin  um  die  Frage 
der  Uer*tcllDng  eioer  nuuee  unf***«DdeB  Irren -Pflege -Analalt  aar 
Untcrbriagang  von  bi«  BOO  Kranken,  onier  Einichiuii  einer  nur  an* 
ntheiod  an  •cbkUenden  Zahl  der  Geneinng  noch  anglnglicber  Irren. 
Hehrere  dentiche  Irren-Aerate  wurden  au  einer  gutachtlichen  Aeu- 
aerung  Aber  die  iwecbnilMlgtte  Art  lolcber  Einrichtung  angefor- 
dert. Alle  gaben,  mit  Uervorbebnng  ver ichied euer  Gealchttpnnkte, 
ibre  Heinung  dahin  ab,  data  dem  vorllegendto  Bedürfniaae  am  Beaten 
an  genügen  >ein  werde  durch  Errivhlung  eine*  der  Zahl  der  anter- 
anbriogendeB  Unheilbaren  faintichtlich  der  Ränmiicblieit  enlaprechen- 
den  abgeacbtoiteaen  Atyla,  in  Verbindnng  mit  einer  *icb  anacbliet- 
aenden  auf  etwa  100  Krank«  berechneten  Ueil-Anatalt,  auf  eine» 
antgedehnten  Areale  antierbalb,  doch  in  Dicht  in  grooer  Entfer- 
nung von  der  Stadt.  —  Dieaelhe  Frage  und  die  eingcgangeaen  Gnt- 
acbten  worden  den  ipiwiachea  ata  Uiniacber  Lehrer  und  payehia- 
triacbe  Autoritil  aufgetretenen  Herrn  Geh.  Med.  -  Halb  Qiiautgar 
vorgelegt.  Er  erkifirte  die  in  den  Gutachten  vertretenen  Anatchten 
el*  gftnalicb  fehiatm  und  unbrauchbar,  weil  aie  einem  bereite  vOilig 
äberwundenen  Slandpankte  angebOrlen,  den  er  aelbit  «wer  früher 
eingehalten,  aber  aeil  dem  Abgänge  ven  Zürich  gAnaNcb  verlaiiea 
habe.  Die  ganie  Paycbialrie  aei  bereite  in  eine  Aere  der  Betorm 
getreten,  welcbe  aich  auch  auf  die  Füraorge  für  die  geaamnten 
Irren  er*lrecfc»i  Dieier  Reform,  welche  die  .Kaaernirung  der  Gei- 
aleakranken*  verartheile  und  dagegen  die  agrieolaren  fermea,  du 
coloniale,  daa  familiile  und  dea  Cottage-Syalem  lur  Geltang  bringe, 
müMe  man  aich  anweadeu,  —  dal  Veraltete,  unbrauchbar  Gewor- 
dene vertäuen.  Dieae  doch  nnr  ellgemein  gehaltenen  AuMpröcba 
befriedigten  die  betreffende  Behörde  nicht  völlig;  aie  beichlou  den 
Veraucb  eine»  Anatauacbei,  einer  Klärung  und  Einigung  der  «ich 
gegenäberitebenden  Aniichien  und  berief  lu  dieien  Zweq^e  dia 
Verfauer  jener  Gatachten  uebit  eitugeo  anderen  ihrer  FachgesoueB 
und  Ueirn   Geb.  Hed.-Bath  Qritnnger  lu   einer  ZDaemnienfciBtl   ia 
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Beliet«  ibrer  DelegirtM.  Jene  folglea  nil  wenlfen  Aniiabmei  4nt 
Rnr«;  der  Refotnalor,  —  .und  wenn  illo  Ziegel  ml  den  Didera 
Toufel  wiren!*  —  ericbien  nicbi,  «mdern  lief!  «tcb  enUchnldtgea. 
Wa*  blieb  nim  den  ADweieiiden  n  tbm  übrig  Ar  dl«  Lbiwtf  «iBOT 
Frage,  die  ihnen  nicbi  kiir  and  denillch,  londem  itor  in  d«n  ob«a 
■Bgetabrteu,  allgemeiDen  und  anbeitimoiien  Andenlunfen  Torgetogl 
werden  konnte?  —  Nicblt  Andere!  blieb  dbrig,  al«:  ia  geM^cbl- 
licher  Darlegung  uiobioweileB,  wie  die  Irrenfänarge  al)»tblig  an* 
der  Bnprflngllclten  Kanilien-Pflege,  der  natflrlleben  nnd  der  erkanf- 
len,  mit  den  UebergingeD  dnrch  die  Pelenlion  ta  Cerreciiens-  nnd 
Siech enhioiern  »ich  lar  Rnrakenhaui-Pfeg«  entwickelt!  —  wie  die 
letilere  in  ihrer  VervollkaMDanag  die  Agric«llar-Be«cbl(t)gang  ni 
HBife  gelegen;  —  wie  licb  aeben  dleaer  Entrallnng  in  einem  ab- 
getonderien  Flecken  (Gheel)  die  FtnilieD-Plege  fbitgeietK,  «nige- 
debnl,  bia  ia  die  nenerteZelt,  lange  unbemerkt,  erhrtten  nnd  niertt 
■engierige  VerwonderuDg,  danrt  die  Beacblmg  und  eaAlicb  die 
enthuaiailiiche  Bewandernng  einielner  Beohacbler  erregt  bei,  — 
nnd  wie  endlich  eine  kfln«tliefae  Nachbildung  dieier  fogenaanten 
.Irren-Cotonte*  enprehlen  und  veriucbt  worden  ilL  Slmnitlklin 
Befragte  kamen  •cblieiilicb  dabin  flberein:  daw  die  entfcUedene 
Rickkebr  tu  der,  wenn  «neb  amtlich  und  irstlkh  Sherwachten, 
Familien  -  PBeg«  ein  oihnbarer  Rackiobri«  tön  wflrde;  tfaaa  die 
bette  Art  der  lrrenniT*arge  durch  ■bgetcblOMeaa  Irren-Amtaften, 
mit  Gliederung  in  Heil-  und  Pfleg-  oder  Bewahr- Anelalten  unter 
Beendung  der  AgriCnllar-Beiebüftigung  au  erregen  nnd  daU  ea 
rtihlirh  »ei,  jenei,  noch  nicht  eimnai  im  Sttdin«  de*  Vertnche*  — 
(denn  die  bisherigen  Versuche  Mien,  doch  wohl  a^B  miMtnngea, 
bereit«  wieder  anFgegeben),  aondera  noch  im  StndTotai  de*  Vor- 
irhlagei  beflndllche  .känilliche  coloniale  odev  CeWage-Siratem*  mit 
Vortlcht  an  neuen  Verinthen  faerantDcleben.  Dieae  dainaM  analBbr- 
lieber  auigeiproebenev  nnd  moilrirlen  Anaicbten  finden  »Ich  in  des 
aeiidem  gedrnckian  Proiocolle  aber  jene  Verband  langen  im  Weaeo^ 
lieben  tren  niedergelegt.  — 

Noch  liage  liets  nun  dai  Rtrorm  -  Profranlm  der  nMittr  prf 
ehMriiiben  Aera  nif  «ich  warten;  jatst  endlich  iit  ei  eracbieaen. 
El  i«l  lu  leien  ia  dem  *o  eben  antgegebeiiM  I.  Kette  dM  .Archrti 
fltr  Paychiatrie  nnd  NervenkTanUielien,  in  Vorbiudaag  mii  Or.  B, 
M«ytr  nnd  Dr.  C.  Wttiphai  befaafgeg«ben  von  Dr:  K'.  OrieaAi^*, 
in  einem  AufaaUe  dea  UerautgebenT  .Ueber  Irretf-AnaMtob'  antf 
deren  WeHer-Biitwichelung  in  DeoiKlihnd*.  ENi|:eteitet  vttrfl  ea 
wieder  dnreh  dta  Verwerhng  und  Vernnbeilmg  der  blthnrigen,  .In 
ibter  UoKrong*'  veralteten  und  verkomneneD  Fijdiitirfe,  und  be- 
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■  •i4<iT(  dar  jrtdsea  Aifle  IBr  G«t«tMkrMike,  die  ali  .Irren-Sa- 
Mni«n*  beieichüBt  werdod.  Doch'  »pliei  argiebl  licb,  du«  die 
Gleidbitelinni  der  KHerneo,  dte  dt«  Poblicdm  nicht  beiooden  liebt, 
■h  Irrea-AnftaheB,  tod  denen  jene  lich  doch  noch  lehr  UDlerschet- 
den,  nicht  tat  die  Dlicreditirnsg  der  letileren  beracIiDet  ist.  Und 
wu  •etil  nnn  d«e  Beferm-Progrinm  an  die  Stelle  dei  .Alten  nnd 
Verifhrten"?  —  Wir  wellen  nni  lanlebit  mit  der  Enetiung  der 
Aifle  befchlftigen,  wobei  wir  Indeifen  mit  dem  Verf.  von  der  ill- 
feneinen  Pnge  ant  die  beiondure  dei  Berliner  BedflrrniHei  werden 
bliches  mdHen.  Alao  genau  datielbe  tettl  e«  an  ihre  Stelle,  wa* 
nach  der  (ibigen  Betation  Jene  reraa  mm  eilen  frren-Aertte  alt  den 
BedQrnaiiaen  der  Stadt  Berlin  enlaprechend  vorfetchlafen  haben,— 
□nr  Mit  einigen  ModiflctiiODeB ,  deren  Zwecknliaifkeit  In  Allge- 
netnen  nnd  fflr  den  beionderen  Fall  noch  itark  angeiweifell  wer- 
den darf.  Dai  Reform -Programm  will  nSmllch  die  .  Irren -Kaaerne* 
in  drei  Theile  lerlefl  lehen.  Eraleni  in  ein  .Aiyl",  beatimmt 
anr  AufDahine  „traniiioriicber'  Kranker,  d.  b.  lolcher,  die  ent- 
weder binnen  Jahr  nnd  Tag  geheilt,  oder  nach  dem  Ablaaf  einei 
mit  (tdrmiichea  Symptomen  einhergehenden  Paroiyimai  bernbigt 
and  gebewert  an  ihren  Familien  inräckkebren,  oder  nach  einer 
kOraeren  Beobachtnngiaelt  in  einen  anderen  Theil  der  Gemamt-An- 
atall  abergehen.  Diete  Acyle  lind  ilio,  wii  nan  bither  wohl  nltbt  mit 
Dnrecbt  .Ileil-Anitallen*  nannte:  denn  aelbiirerailndlicb  kann  man 
von  einer  lolchen  nicht  verlangen,  daaa  Jeder  darin  anfgenommene 
Kranke  geheilt  werden  aolle.  Die  Zahl  der  Kranken  wird  anf 
reichlich  15  pCl.  der  GeaammlaabI,  alao  fSr  Berlin  auf  etwa  ISO 
berechnet.  Dai  Programm  verlangt,  daaa  aicb  dia  Aayl  von  gewOhn- 
Ucben  Hotpitilera  ■■cht  weil  nnteracheide,  jeden  kleinlichen  Lnina^ 
namentlich  .TbQrmcbeDcpitaen'  nnd  »ndere  dergleichen  «thSrigt« 
Schnörkel*  ODiachlieaaen  aolle  —  (die  flbrigena  niemal«  von  einem 
Irren-Arite  gefordert,  atela  nnr,  nnd  awar  oft  gegen  aaadrdckliche 
Binaprache  dflaaeiben,  dem  Archileclen  ingeilanden  worden  itnd  — ), 
diM  lie  nnr  fflr  Jedaa  GeiGhlechl  awal  groaa«  WachaDe,  mob- 
rere  Einielaimmer,  ein  einfacfaei  laolirainmer ,  eine  Hatrataen- 
Zelle ,  geriumige  Blder,  an  allen  möglichen  Hodiflcalioneii  der 
Waaaeran  wen  dang  elDgericblel ,  aniaerdem  IBr  mhige,  dIcM  bett- 
llgerige  Kranke  drei  Slle,  helle  Tagerlome  nnd  Spelaeilmaier 
and  eine  relativ  groiae  Aniabl  von  EIniel- Schlaf -Zimmern  ent- 
halten lollen.  Bia  hierher  wire  to  aiemlich  allen  Errotdemiaaea 
Becbnnng'  getragen,  die  biaher  fSr  eine  Irrenhtil  -Analail  ge- 
fordert worden.  Hnr  werden  noch  die  .Zelien-Abtboiinngen*  ana- 
didcklicli  anageackloiien ;  lie   lollen  wohl  darch  die  Einaelaimmer 
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enatal  werden,  ia  welche  lieh  folfüch  aller  an ver» eidliche  Lirau, 
Schmnli  nnd  GewtlUhäligkeit  Terlbeilen  mu».  .Die  Therapie  der 
Tobiellen  and  Zwengijacken,  etklirl  der  V[.,  «ei  nicht  die  teiaif e.' 
Iit  HB  denn,  fragen  wir,  die  Therapie  irgend  einea  Terillndigea 
IrrnBaraloa?  ScheDl  nichl  jeder  die  Anwendung  phytiachea  Zwan- 
get ala  ein  Armulhaaeugnlai  aeiner  Therapie,  nn4  aind  niclit  die 
naeialen  erfreut,  wenn  Geld  genug  vorhanden  iat,  aie  entbehrlich  m 
machen?  —  BeaDoderer  lechniacher  Einricbtangen,  wie  Fenaterrer- 
wahniBg  n.  dgl.  geacbleht  nicht  Erwihnung.  Solche,  die  nach  den 
Vorbilde  Englanda  (wo  man  jedea  aelbal  bedeutende  Kapital,  wel- 
chea  durch  VerninderDMg  der  Belriebakoalen  hohe  Zinaen  trlgi,  ffir 
gnt  angelegt  bfiltj  hie  und  da  henntil  aind,  acheint  daa  Programn 
wo  nicht  an  perhorreacireo ,  doch  in  ignorireo.  Dieae  Forderun- 
fen  far  dieaea  Aayl,  [wetchea  narh  dem  Verf.  in  Milien  dei  Stadt 
liegen,  aelbil  eine  Ablheilung  jedea  anderen  Xrankenhaaaea  bilden 
kenn,  welchea,  am  tar  den  klinitcfaen  Unterriebt  aof  Univeraitllen 
■utabar  au  werden,  den  übrii^en  Hoapitilern  deraelben  lich  anreihen, 
und  daa  esdlicb,  da  ea  der  ärallichen  Aulaicbl  nnd  Beaucbe  nicht 
genug  bähen  kOnne,  von  9  bi*  3  tächtigen  Irrenlrilea,  nlemala 
•bei  TOD  dem  Ober-Araie  bewohnt  werden  aoll,  —  dieae  Furde- 
mngea  aind  ao  niiatig,  daaa  aie  awar  einen  erfahrenen  Irrenarat 
aobwerlich  befriedigen  werden,  aber  a.  B.  die  Berliner  UaiTerai* 
lil  der  Sorge  fSr  den  .Gewinn  einea  aolchen  Aayla  Tüllig  überheben, 
dl  aie  daaaelbe  berelta  in  der  Irren-Abtheiluug  der  Cbaritt  in 
aBareichendem  Haatae  beaitat.  Die  Stadt  Berlin  wQrde  fotglicb 
freien  Spielranm  für  die  Anlage  ihroa  ,kF<fi*'  haben;  warum  alao 
nichl  et  mit  dem  iweiteu  Theile  der  aerleglen  Irren-Eatene  relatiT 
Terbinden? 

Nach  Abing  jener,  durch  daa  Atyl  tod  der  Gettmatheit  ahtor- 
birteu  36  pCi.  i^  l&O  Kranke,  bleibt  nümlich  'noch  fSr  die  Unter- 
knnft  weiterer  450  lu  lorgen.  Ziehen  wir  gleich  hier  diejenigen 
Irren,  welchen  ein  gewtaaet  gröaterea  Haaaa  von  Freilieil  gealaltet 
werden  kann,  in  dem  von  dem  Verf.  vielleicht  etwai  au  niedrig  an- 
genommenen Verhilluiii  von  b  pC'.  der  Geatmmlheit,  alao  mit  30 
ab,  ao  reduciri  aich  hierdurch  die  Zahl  der  gern  ei  ngellhr  lieben,  der 
Vftllig  BlAdainnigen ,  der  Epilepliachen  und  der  Siechen  auf  410. 
Dieae  verweiaet  aweitent  daa  Progranm  der  neuen  ptyclüatria eben 
Aera  in  die  .geachleaaene  Irren-Analall*.  Zn  unterem  Er- 
itannen  aehen  wir  nimlich  jetat  diu  Kricgserhiärnng  gegen  die  ama- 
derne«  Irren- Auatal tan*  in  heater  Form  lurückgeoomneD.  Sie  aollen 
die  Bereebtiguog  haben,  forlaubeateben.  Katarlii-h  .ahne  Thärmchen- 
tpilaen  und  ohae  allen  onnOtaen  Luina',  waa  tehr  ao  billigen.   Ancb 
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shM  ,Kil«raeiitrli(e  Dltciplin'.  Wai  inrnttf  in  Tentehen  iri, 
itl  nicht  IQ  enebm;  man  wird  gani  irre,  wenn  min  wieder  lieil> 
du«  die  tOr  die»»  Krinken  errorderliclien  VerpfleguBgi-Verhlllniiie 
rick  ea  nichdeB  denen  det  jetcifen  Irren-Aniiilt  •nicbüeHen.  Und 
iberbiupt  erkeoDt  du  Progriiam  nur  die  Naibwendi|keil  der  .an- 
deren  Irren- Anitaliea'  an,  obne  etwii  Andere*  von  ihren  Erfoider- 
bImcb  ■■  «nfen,  »\s:  da«*  «ie  an  die  Peripherie  det  (Krowen)  Stadt 
tu  ferweUen  »ind.  Alao  doch  imner  in  der  Stadt  aelbor  lollea  lie 
liegen,  nnr  da,  WO  der  bArgetlicbe  nnd  indnatrielle  Verkehr  geringer 
■nd  die  Vflbnangen  der  Reivbea  aeltener  werden.  Warna  aber 
dann  nicht  noch  ein  Stack  weiter  binan«  geben,  dahin,  we  die 
Stadt  nnd  die  Anitalt  lich  nicht  gegenaeilig  beliitigen  nnd  ftoren 
können,  nnd  wo  der  Grand  nnd  Boden  billiget  in  haben  i«t? 

Bi*  hierher  bat  nni  dai  Ptogrimm  der  neuen  pBjchiattiichea 
'  Aera  in  BeioK  auf  die  Itren-ADitalten  nichta  Ifeuei  gebricht;  es  bat 
ihnen  nur  einige  Eigenicbaften  fenommcn.  tbeili  aolche,  die  nie- 
mals ein  Irrenarat  fQr  leine  Anitatl  erforderlich  geballen  hat,  theite 
•olche,  die  jeder  Irrenarii  nach  allgemeiniter  Erfahrung  fQr  ouer- 
litilich  hill,  namentlich  die  Iiolirung  der  Anatalt  und  die  AbinD- 
demng  der  flewalttbitigen ,  Lfmenden  und  Unreinlichen  *on  den 
Kranken,  die  die*  nicht  lind.  Aber  e*  bleiben  noch  Jene  &  pCt 
der  AnateltabefOlkerung,  welche  ein  gröHere*  Freiheitaniau*,  ala 
ei  die  , moderne  Irrea-An*lall*  bietet,  ertragen  können  nnd  ,die  ea 
folglich  bähen  mdaaen*.  FQr  dieie  soll  die  neue  Aera  Beaierea 
(cbaffen,  nach  dem  Vorbilde,  welchei  dai  Aoiland  giebl.  Auf  daa 
■gricole  Syatem,  daa  in  Einon  bei  UildeibeiM  mit  Erfolg  angewen- 
det iit,  veraicblel  unter  Programm,  weil  nur  eine  GeiammlbevBl- 
kerung  der  geachloienen  Aaatalt  von  600  Kranken  die  daiu  erfnr- 
derlicben  Arbeitikritto  liefern  könne.  Desgleichen  aaf  du  gewöhn- 
liche famillale  Sfttem,  wie  ea  in  Gheel  betlebt,  weil  licb  nicht  leicht 
eine  daiu  geeignete  nod  puiend  belegene  Einwobnertcbifl  Boden 
wird.  Dagegen  empfleblt  dat  Programm  die  kUnitlicbe  Familien- 
Pflege  Termitlelit  dei  Coltage-Sfftemi,  nach  dem  Vorich  Jage  TWIa-'a 
(?gl.  Bd.  XXII.  1.  Hit  8.  43  d.  Zeiliehr.).  Uain  wQrden  für  Berlin 
etwa  4  bii  8  Coltage»  fOt  jede*  6e«cblecbt  erforderlich  «ein,  belegen 
im  einer  Entfernung  yon  iO  Minuten  bin  i  Stunde  von  der  Cenlral- 
Anilalt  Dieter  Plan  aoll  illniblig  aotgefährt,  iho  ebenfallt  vor- 
tichtig  in  Angriff  genommen  werden.  Man  lieht:  et  iil  derieihe 
Voricblag,  welchen  die  in  Berlin  an lam menger ufenen  Irren -Aerite 
gemacht  haben. 

Du  aUo  in  die  Terkdndigte  Weiterenl Wickelung  der  Irren-An- 
atallen  in  Denlacblandl    Anf  die  Entwickelang  hoffen  auch  wir,  aber 
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wir  erwaiien  lie  nicht  auT  dem  Wege,  den  dies  PrOfrtMi  rerteicb- 
nel  und  aber  den  Qoch  Vielei  in  lagen  wire.  — 

Docb,  »t  wird  DDi  ja  audi  eine  Reform  der  Piycbialrie  «1f  WiMen- 
•ehatl  angekandlgt.  .Ein  UmMbwuDg*,  iifi  unser  Progrima,  ,*ei 
•iogelrelen,  der  die  Gründung  eine«  neuen  wiMcntchaftlicben  Or- 
gane«, de>  Sien  eq  den  4  in  Dealscbland  bereili  vorbindenen,  recbl- 
fertige.  Dieter  UnicbwnDg  bemhe  vondglicb  auf  der  ErkanniniH, 
dai«  die  ngenannten  GeJJle«  kranken  Hirn-  and  Herren -kranke  Indi- 
vidaen  aind.  Paychiatrie  und  Nenropalbologie  leien ,  wie  man  jelit 
erkannt  habe,  ein  und  daiielbe  Gebiet,  and  mit  dieier  Erkenntoiii 
lei  die  Zeit  gekommen,  wo  die  Paychiatrie  wiiaenachatlticfa  am  der 
Sonden letluDg  ein»  befangenen  Speciiliimna  heranitreten ,  wo  aie 
wirklieb  ein  Tbeit  and  Eigentbnm  der  geiammlen  Hedicin  nnd  aller 
Iratlicben  Xrei«e  werden  könne.*  Alle  Vorurtheile  des  Publicnma 
Aber  Geilte« Blörangen  werden  dieiem  Specialiamua  und  folglicb  dem 
biiberigen  Mangel  der  Erkennini»  jener  Wabrheil  ingeicbrieben. 
Und  i(t  denn  wirklieb  dieaer  Gedanke  lo  neuT  Scbon  der  wUtWillii 
aiand  ibm  wabrlicb  nicbt  fern.  Aber  angenommen,  er  wSre  eine 
ErruDgenacbaft  der  allerneuaiten  Zeit:  wo  i«t  «ein  Driprung  la 
aneben?  Etwa  in  Gbeel  oder  Piti-Jamet?  Wo  ander«,  ati  in  an- 
■eren  Krankenhiuaern  für  GealOrte,  den  bitberigen  Irren  -  Auatalten 
und  in  der  eifrigen  Bemflbang  ibrer,  rereinieU  und  in  derVarelnT- 
gnng,  wirkenden  Aerate?  Gaben  nicht  die  dentacbeo  wie  die  ani- 
lindiacben  Zeiticbritlea  für  Paycbialrie  lange  vor  der  Gebart  de» 
.Archiv«  fdr  Paycbialrie  und  Nervenkrankheiten*  deutlicbe«  Zeagni«« 
fdr  die  Anerkennini««  dieier  Wahrheit?  Frevelhafi  wtre  e«,  an 
aagen,  daai  über  philoaophitche  oder  Ober  Kranke nhaua -Fragen  die 
diagnoatiacben  und  therapeutischen  Angelegenbeilen  im  Allgemeiaen 
verahiiomt  worden  aeien.  Und  befremdlich  i«t  e«,  wenn  «ich  der 
Heranigeber  im  Vorworte  darüber  wundert,  daaa  an«  der  grosaen 
Klatie  der  ITervenkrankbeiten  die  in  ihnen  gehörige  Gruppe  der 
,P*ycboian'  mit  ihren  oft  verwirrenden  Symptomen  and  ihrer  dnn- 
kein  Patbogenie  monograpbiicb  berauageriaaen  worden  iel,  da  «> 
doch,  wie  er  »icfaerlicb  weiia,  «teti  der  Gang  der  Wisseoachaft  iit, 
«ich  von  der  Erkenntniii  dea  Eiuteinen  an  der  Verbindung  nnd 
Ueberaicbt  der  Gea%mmtbei(  au  erbeben. 

nachdem  man  aolcbe  VorwBrfe  gehört  bat,  wundert  man  «ich 
in  der  That,  daaa  der  Herausgeber  de«  .Archiv«*  der  Paychiatrie 
flberbnnpt  erlaubt,  noch  auf  desaen  Titel  in  eracheinen,  aicb  aogar 
neban  den  HerTonkrankbeilen  in  grosser  FeUbeit  dea  Drucke«  breit 
in  machen.  VieltGicht  nur  wegen  der  Concorreni  tnii  den  bereiu 
vorhandenen  psychiatrischen  Zeitachrillen. 
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■A(0  dvcb  BUf  iedar  in  EtMracbl  mit  dea  Geno«««»,  ohn» 
DebOrhcbniig,  ohne  HtMicUuDg  bemdor  nnd  ohn«  Ueberichlltang 
tngetiir  L«i(tungen,  to  Ung«  maii  njchu  neue«,  nnd  *elbii  wena 
Man  «iwu  Nene!  bTingi,  m  der  tchwierigen  Wisiemcbift  fort- 
■rbeiten:  dinn  wird,  wena  auch  nicht  niii  einem  S)>mnfe  ans  den 
Uaapia  eine«  Japilen,  iondera  Schrill  tBr  Sehrill  die  nene  Aera 
d«T  FtychFairfe',  d:  h.  ihre  VerTollkommnnng  und  ihr  Aufgeben  !■ 
der  NeAepalhelngie  In'i  Leben  treten. 

lUenm^r /mt/undziBaitagjäkriget  Jubtlful.  —  Der  9S.  September 
haue  endKeh  den  lange  eriebnien  Prendelag  berangebraebl.  An 
Abend  vorher  leilete  oia  Concert  die  Feier  ein,  der  dnreb  die  Raeh- 
ricU  von  der  HOcfaiteigeaen  Theilnahne  untere*  erhabenen  Landat- 
rSnien  ant  den  folgenden  Tag  die  adiSnile  Weihe  ■agedacM 
war.  Den'  Peilgrnti  in  der  erilen  Horgenfrabe  brachte  Mn  Cboraf 
nnierer  Illenaser  Harainnfe  -  Hoaik.  ITtchher  veTaaninelie  licb  da* 
Beaanea-Cotlegrnni,  am  dn  ertie  Wert  dtt  Danke»,  den  eraten  As*- 
drark  der  Liebe  dem  Hanne  damihringen ,  Trelehem  da*  Jabelfeal 
■elbtt  lelnen  •chAnMen  Lorbeer  vrand;  ein  «ilbemer  Krini,  anf  deiien 
Btltler  die  Remen  allBr  um  Illenii^f  Orflndnng  verdienter  Blnner 
eingeMbriebe*  waren,  wurde  in  nnieren  innig  geliebten  Direeter, 
Berrn  Geb.-Rilfa  Rotler,  al*  »tille»  Wort  fflr  de*,  waa  der  Feattag 
Bebe*  nnd  Herrliche*  In  unter  Aller  Heraen  wachrief,  laagewlbh. 
Vor  9  Dhr  kam  Seine  Königliche  Hoheli  der  GroMheneg  in  lllena« 
an.  Wt  demtelben  Znge  war  aarb  mtneber  liebe  Freund  von  Tllet' 
naa,  voran  der  petrene  vieljXhrige  Nharbriler,  Herr  Geh.  itofratb 
Fittker  von  Pforihfliro,  waren  lo  Viele,  die,  ein*!  Illenti]  angebOrig, 
ihm  die  frObeTe  Liebe  bewahrt  hallen,  hier  eingetroffen.  Dm  9  Uhr 
begann  der  Golleadlentl.  Der  proteilinttfcbe  Geiitliche  iprach  da* 
Altargehel  nnd  die  Fredigt.  Daranf  fel(;te  die  Feitrede  de*  Direc- 
ler*  -—  in  ernfacb  groi*en  EAgeu  ein  erfaebendei  Bild  de»  lllenner 
Lebent  in  leiner  Grflndnng  nnd  Entwicklung,  dei  lllenaner  Geiatei 
in  (einer  Entfittnng,  leinem  fruchtbrlDg enden  Wirken.  Hierauf  ee- 
lebrirle  der  kaiholliche  Gehttiehe  da*  Hocbamt  and  Mimmie  A* 
Te  Denn  an.  Ilacb  Beendung  der  kirrbHcbeo  Feier  ergriff  Seine 
Ktalglieh»  Hoheit  Selbrt  da*  Wort  An  die  hohe  Bedeninng  de* 
Taf«a  ankanpflBnd ,  (praefa  Er  in  Seinen  und  Seine«  Landes  Himen 
die  inhlgilen  OückwBaicbe  inm  Feile  an*,  nnd  Seinen  eigenen  nnd 
Aller  Dank  gegen  den  hochverdienten  Leiter  der  Anttilt,  Geh.-Balb 
Moller  nnd  de**en  getreuea  Freund  nnd  nnermadücben  Hilarbeiter, 
Geh.  Hefirath  Bergt.  Zum  Sebinfie  «prach  Er  den  Kranken  Knlh  in, 
a>  da«  Wort  der  Bcluift  erianend:   da«  Denen,   die  Gott  üeben, 
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■IIa  Dinge  iiui  B«*t«n  dienen  nfliien.  Die  Aniprache  de>  ianig 
gelieblen  Fünlea,  wie  tie  erhabeDor  nad  hnldToll  ^idiger  aicht 
geiabft  wetdea  iunn,  bildete  den  ÜAhepaokl  der  Feilfeiet.  Als  ein 
■cbtracbe*  Zeicbea  Seinei.  Danke«,  wie  dei  Fflrstea  HOcbtteifen« 
Werte  lenieten,  Terüeh  Er  jenen  beiden  ftHettea  lUenaiier  Beanlen 
höbere  Grade  dei  Oidea«,  dea  «ie  leben  frfiber  erbalteo  betten. 
AntMrdem  wurde  encb  der  pBicbtgetiene  Oebonom  der  Anilali  nnd 
der  brare  Oberwirler  der  minnlicben  Ue i lab tbei lang  —  Beide  in 
Tieljibriger  Wirktanlteit  —  von  der  Hiod  Seiner  KOBiglichaa  Hobelt 
decerirt.  Rech  warmen,  im  Kamen  aller  Anweienden  ron  dem  gtou- 
beraogl.  Minitlerial-Referenlen  der  Anstalt  geiprocbenen ,  Dinkei- 
worten  Air  den  gntdeoTollen  Act  der  Färillicben  Feetei-Theilaabae, 
begann  der  Gang  in  die  mit  Blumen  and  Krinsen  feitlich  geechmäcble 
AniUlL  Mittlerweile  waren  aacb  ron  Ihrer  XAaiglicben  Hobelt  der 
GroMberaogia  nnd  Ibier  ÜRJeiUlt  der  KAnigin  ron  Frenuen,  »wie 
loa  vielen  befreondelen  Anita lii-Col legen  giackwOntcbende  Tele- 
gramme eingetroffen.  Gegea  12  Ubr  reiite  Se.  Sonigl,  Hobelt  nnter 
den  SegeniwQaKbeD  llJenau'i  wieder  ab.  Eine  Stunde  tpiier  bracbia 
der  Hittegiiog  den  Herrn  Uiniiterial-Priiidenten  JoU^  lu  oni.  Nene 
Gute  betten  «icb  inawiscben  wieder  eingefunden.  Um  1  Ubr  begann 
da«  lfittBge*«en  im  grosien  Feattaale,  unter  llilbetbeilignng  der  Aie 
geborigen  der  An«tall«- Beamten  nnd  einer  gioMen  Aniabl  nnierer 
Kranken.  Frobiinn  in  dem  freudigen  Gefühl  liebender  Zniammen- 
gebOrigkeit  war  die  WOrte  de«  Miklei,  da«  in  der  Gegenwart  de« 
Herin  Prliidenten,  in  dewen  tbeilnebmender  Geiinuung  jode  Aauiie- 
rnng  der  Freude  die  wirmtte  Antprache  fand,  «einen  bedeotnogi- 
voiUten  Aujdruck  feierte.  Von  manch'  dankbarem,  erbebendem  Ge- 
fdhie,  de««en  de«  Hera  TOli  war,  ersiblte  der  Mund  in  fri«cheni 
Trinktpruch.  n«ch  dem  Hittage««en  wurde  der  Caffee  auf  dem  Eil- 
keller, wo  einit  auch  die  ron  Carliruhe  nach  Illenan  gehommenen 
Hitglieder  der  Haturforicher  «ich  Ter«amnielt  halten,  eingenommen. 
Der  trOhe  Himmel  am  Morgen  kalte  «ich  nnterdeaien  gekürt,  ein 
innig  warmer  Hittag  ruhte  anf  der  Gegend,  al«  auf  der  Fetiwieie 
kininr  der  Kirche  «Ich  die  Tiiche  far  da«  unieren  Kranken  be*timmte 
Btnquel  lu  enirollen  begannen  Unter  frohem^ Sauge,  daiwieohen 
die  Klinge  der  Ulenaner  Harmenie-Maiik,  rertioMen  hier  im  gra««en 
Familienkreiae  unterer  Kranken  die  Hachmiltagi«tunden.  Gegea 
7  Uhr  Abend«  wurde  aufgebrochen.  Aber  gegen  S  Uhi  flammte 
nochmall  da«  Featipiel  auf  in  der  Geatall  eine«  bunten  Feuerweik*. 
Und  während  unten  im  gie««en  Hofe  die  Feuergaiben  lioh  entfelte- 
Icn,  grüMien  «on  der  miuleren  Fapade  de«  Haue«  in  michligen 
TranjfiarenteD  die  IfamoDHäge   ouerei  K&nigticbeo  Höheren  hei- 


..Cüü^Il: 


887 

>i0d«r,  «BtMtMaii  licb  itr  innere  Uof  and  die  ll*ll«ii|iiif«  cn  eiMa 
baalbelebleB  Corte.  Em  der  «pite  Abeading,  der  naters  Giste 
wieder  enl führte,  endigte  die  Feier  dei  Tiget,  wcicber,  ein  SAJ^ 
rifca  legeaireicbe«  Anililti wirken  ebicbiiettend,  in  der  PalJ«  der 
BrTDngeniehift«D,  die  er  eniralleie,  alt  glackTerbeiHeode  Harke  fOr 
IHmaii'B  Zaknnfi,  ■!«  belebender  Barn  nener  Tbalkraft,  Terjtnglen 
Strabeu  in  den  Heraen  aller  Tbeilnebaer  fortleben  wird. 


Dai  ünglitk  in  Wentdc.  —  Der  80.  Aiifn*!  beieicbnet  den 
»cb«rer(ten  Ungiacbilaf,  den  Werneek  je  erlebt  hat.  Dnrch  die 
Unror»icbtl(keii  »idm  ib  CloalLaa-Beierroir  bwchäfiiifiea  Arbeiten 
wnrden  die  angeaaniBelten  Bittifen  Qaie  frei  nnd  beitubten  TB*ch 
den  Unfldcklicbea,  der  eben  nech  üaife  rufen  konnte.  Ein  herbei- 
eilender WArter  lidrit  ihm  nach;  dieieoi  der  Oberwirler,  der  mit 
den  beiden  in  der  Kibe  da«  UnglAckiortei  befcbäftigtea  UalfilriiBn 
Dr.  AoitM  and  Dr.  Bopp  eogleich  berbc  ige  »prangen  war.  WSrler 
■nd  Oberwirter  lind  ratcb  ein  Opfer  dee  Todes  —  deigleichen  der 
Chirorg  der  AnMalt;  da  apriagl  Dr.  Antut  nich  —  in  gleich  jlben 
Untergang.  Den  abta  betinbi  nmtinkenden  Collagen  will  Dr.  Bopp 
retlao:  im  ReKnngtdrange  entledigt  er  licb  aber  dei  am  ihn  ge- 
•cbhuigeneD  Soili  nnd  ilfirit  ali  6tei  Opfer  in  die  Tiefe.  So  waren, 
wie  der  Berichleralttter  tagt,  .aecbi  jnage  Hinner  in  der  Bldtbe 
der  Jahre,  vor  wenigen  Augenblicken  noch  eifrig  in  ihren  Ante, 
hinweggeraft  worden,  jo  rapid,  ali  hSite  nur  Ein  Bliiiitrahl  eie 
AJIe  gleichieilig  gelroffen.* 

Hur  der  Gebleekrafl  und  Geliteigegenwirt  de«  mitten  In  der 
KatHirophe  herbeigeeilten  Uireclori  Dr.  Qttddm  iit  e<  m  danken, 
.dai»  die  Zahl  der  Opfer  nicht  eioe  noch  grAiiere  geworden  iiL 

Die  UoglackHliUe  i*l  ein  durch  alle  SicberbeiUma ■■•regeln  ge- 
•chütater,  «out  Tollkommen  gefabrloier  Ort.  In  der  verbangni»- 
TOllea  Hinnte  lelbit  iit,  wie  am  denelbe  fiewibramann  icbreibt, 
Hiemendfln  eine  Schuld  iniD*cbreiben ;  .nnd  Nienind  Ton  uns  w ei», 
wie  er  in  jenen  enUcheidenden  Honenle  gehandelt  bitte,  wo  Leben 
nnd  Tod  lo  dicht  neben  einander  itanden,  und  wo  ei  galt,  den 
Frennd  in  raiienl* 

Zwei  liehe  Collegen  .in  einer  verecbwindenden  Spanne  Zell 
einen  boftiongtreicben  Leben  entrittent  Dr.  Hopp,  vor  Koraea 
«rii  JOnger  dea  Facht  geworden,  voll  Brnat  nnd  wickem  Sirebeae; 
Dr.  Rabut,  dar  gediegene,  unermadliche  Arat,  der  begabte,  edia 
Heuch,  der  goireue  Freondl  Verherrlicht  aacb  kein  glaniender 
Hekr«log  daa  reiche,  leider  lo  fiikb  abgeechloHOne  Leben  nnd  Wir- 
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kea  iw  baidM  Biafetcliiedeiieii,  m  wird  der  Lorbeer  WtoeroulMgw 
Hidfabe  in  DioDile  edeliMr  HeaichBolielM  Bia  m  oiTerwAlkliclMt 
ik«cD  «rblöheo.  <GU. 


Btkandluag  dtr  Bimeonytttio*  umd  der  Batlucinaiiini  mit  «mtr 
«tcAtcr  Säure.  —  BierQber  Terbreileto  licb  Dr.  Litit  in  def  SiUaif 
der  AcadsMie  der  Uedicie  tu  Paria  ■•)  17.  Se|tteHbar  IUI  oad 
gelaofle  ca  TolgeadeD  SSIten:  Die  Irren  bieten  hinflf  uehr  oder 
weDiger  amgoip röche ne  Ericfaeinnn|[ea  von  CoDgeitionen  lara  Ge- 
hirne dar  and  die  Hall  nein  inlen  aind  *tel*  In  lolcheia  FaHe.  Von 
IM  dleisr  Lettlereo,  welchen  man  arientchle  Slore  all  Comillel 
reichte,  wurden  131  oder  67  Proeent  geheth  and  S9  dauernd  ge- 
beiaerl.  Die  Uallueinalion ,  bia  dahin  *1>  ein  Sfmpiom  >le*  Irreieina 
belracfalet,  bildet  fait  immer  nor  eine  etwai  ichwere  Cotuplicaliea 
deaaelbeii.  Sie  iit  dai  cbarehteriiiiachite  Sroipiom  «ner  UirncAn- 
(eatioo.  Die  araenlchte  Slnre  wirkt  all  ein  wahrhaft  apecibahei 
llillel  dagegen  Dud  leift  lieh  aoch  aehr  olllalich  bei  ParalTtikera, 
Inconblreoten,  Helancholikern  n.  «.  w.,  die  frei  ron  Halladnatioaen 
lind,   allein    liDnßllige   Phinomene    Ton    HirneongeatiOD   kundgebe«. 

Die  irienichle  Siure  mit  Voreicht  at^ewendel  und  aargflHtig 
flberwachl,  darf  all  einei  der  inoffenilTeiten  Agenlien  der  Mattria 
mtdica  ■ngeieken  werden.  Die  Doii*  weehaelt  awlachen  6  and  IS 
Hilligrammei  3  Hai  tiglich  vor  den  Eaaen. 

Baillorger  and  Ceric»  wordea  au  CommiiiioBaireB  dieier  prac- 
liicben  Hoiia  ernannt.  Dr.  DrotU. 

Die  reßecloritek»  Speickeb^crttion  —  ohne  Betheiligoog  dea  6e- 
himea  nach  SernariTi  Veriuch  will  mit  Bekhardt  auch  8<>äf  nickt 
gelten  lauen,  obgleicb  er  bei  größten  Hunden  iteli  gelingt.  Diel- 
erkllrt  lieh  darch  Hitrelinng  ein»  iGhUngenfOraiig  verlanfendee 
centrifagalen  Lingnalii-Vtie'a;  der  lum  Ganglion  gehl.  (Uolaehotl'* 
ODienochnngen  X.,  493—30} 

Dai  Qehirngtainht  einer  lOOjäkrigen  Frau  —  wog  nach  RoU*- 
•fon  46  Unien,  und  diea  Gewicht  entiprEcht  liemlich  genaa  iem 
dnrchichnittlichen  Gewichte,  welchei  Boyd  nnj  den  Wignngen  ron 
14  nionlicheD  Gehirnen  Ober  40  J.  fand.  (Brii.  and  for.  med.  chir. 
Re*.  XXXI.  p.  606.) 

Earlatcood  Aiylu'«  for  Idiot»,  Redhill  —  feierte  auch  in  iliei«« 
Jahre  lein  Soronerfeit.  3,000  Beiacber  waren  anivecend.  Die  An- 
iialt  iit  beUimmt  für  400  Patienten,  hat  aber  gegenwirtig  4>9  (39t 
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Knibfln  ■b4  187  Hidcboa).  Hiebt  wemiger  all  700  BiltfMBcbe  aar 
AnfoiluBo  «UTdeo  oingereicht  aoil  der  Vorstand  betbiiohtigt  duhalb 
.  ein«  Erwsilerug  la  SOO  Bowobnern.  »bald  vod  den  errerdMlichaB 
tOfiOO  FU.  10,000  ceiamneli  aein  werden.  Die  Leitung  li«i  Dr. 
Doma.  Bei  dem  SommcrfBil« ,  auf  welchea  Gegeutinde,  ireicka 
die  Bewohner  geirbeitet  hatten,  durch  Damen  der  HaebbariehafI  In 
Zellen  TerkaaR  worden,  bildeten  Fingbali,  craqnet,  onni  ■all]',  pancb 
nnd  jody,  Wettrennen,  Springen,  negro  meladiei,  Lottbaltona,  Huik 
dei  Coldetoean  Guardi  des  Tageiptegramai ,  welcbaa  die  Beanebar 
mit  groiMi  Befriedigung  errsiUe.  (!)  (The  üloMr.  London  new«. 
Jane  ISftT.) 

IMtr,  Atrtti.  B»riekt  übir  die  HädtiieHt  Jrrtn-Vtrpfhgvmgf 
Mitall  pro  1868  (CommmalblaM  1867.  Nr.  38.).  —  Bettand  Anfang  1885 
S70  (l»0  II.,  180  W.),  nargenommen  373  (IH  H.,  177  W.),  dann 
aaf  peliieirMha  Ordre  1S7  {68  H.,  fiftW.),  durch  dto  Araen-Verwal- 
»nng  «6  <S9  H ,  36  W.),  am  der  Charit«  B8  (St  ■.,  31  W.),  ana 
den  Arbeitibanaa  Si  (II  H.,  10  W.),  im  anderen  Anitalien  II  (B 
U.,  4  W.),  an»  der  Benrlanbnng  aarfickgekehrt  G6  (IS  H  ,  87  W.). 
Von  den  Aufganoiamenen  lillen  an  Tobiucht  4S  (38  H.,  90  W,),  h 
Wahniinn  80  (U  M^  16  W.),  an  Helancholie  SS  («  H.,  SB  W.),  an 
Verrflcktheii  BB  (4B  H-,  46  W.),  an  BlOdiinn  BO  (87  H.,  SS  W,), 
darnnler  an  BIKdtinn  mit  FinlTiB  46  (44  M.,  >  W.),  an  Spüepala 
mit  Geilte titftrung  18  (10  H.,  8  W.],  epEleptiich  ohne  oachweiriitr« 
geiftige  StAruug  bb  (30  V-,  85  W.),  an  £)«/>n'un  tränen«  7  H.,  ab 
nicht  geifteigeitArl  erwieten  aich  9  H.,  In  Snmma  873  (IBS  M.,  177 
W.).  B«  gingen  ab:  geheilt  Sb  (14  H.,  11  W^  weaenilich  gebeiaerl 
30  (IS  M.,  S  W.),  der  Cbaritt  inn  HeltTerinch  Dberwieien  43  (IS 
■.,  SB  W.),  naeb  anderen  Anitalten  S4  (18  H.,  16  W.),  tn  die  Uet- 
Mtth  SS  (li  M.,  13  W.),  benrianbl  an  den  Familien  ISl  (66  ■.,  M 
W.),  ohne  Angabe  anigebiieben  13  (6  H.,  7  W.),  eniwiehen  8  (1 
H.,  9  W.X  all  nicht  geiiteigeatOrt  enilauen  S  ■ ,  gettorben  78  (46 
H.,  SS  W.),  w«*on  8  an  jSelb«lmord,  indem  «ich  ein  Vutn  tut 
Treppe  und  ein  Weib  aam  Fentier  beraniitartle. 


TebitKht  aocA  h^Hgt^  QtiitlutindnitL  ~  Im  Dorfe  Becher 
bwchloiaen  9  BrAder  ant  die  Jigd  in  geben.  Bin  alte*  Gewehr 
wurde  herrorgeiachl  und  der  Eine  «cbriubl  den  elwu  veritopflen 
Laut  ab  und  legte  ihn,  die  Handnng  der  Brtut  cugekehrl,  in  den 
Ofen,  Plötslich  krachte  ein  Sehn»,  der  Lauf  hat  «ich  entladen  aad 
dar  daveritebende  Brader  linkt  lAckUngi   todi  aar  Erde.    Der  A«- 
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der«,  welchor  «m  TiMke  mit  PnUen  «!■••  •nderen  Gewehre*  be- 
■chlAifft  wir,  iprang  er*chrecki  laf  aad  rerflel  in  TabnehL  Er 
empflaf  die  id«  der  Kircbe  herbeieilmden  Leute  ntl  Schreien  und 
■chlng  wild  nm  lieh,  «o  daii  er  gebnaden  in  ein  aoderet  Zinner 
gebracht  werden  anMte.  Der  Zaitand  hat  licb  In  den  nlehita« 
Taften  noeb  nicht  reriDderl.     (Kreniieilnnf  1S6T,   Nr.  971.) 


Jm  Wien.  —  In  Kr.  1  der  Wener  Med.  WocheMchrift,  Jahrg. 
leST,  ladet  Heg.-Rath  Dr.  Aedsf  die  Irres-,  Gerichtf  nnd  Beiirfci- 
Aerale  If Jeder  •  Oeiter reich»  „inr  Grflndnnf  eiae«  Verebei  Nr  Ge- 
ricbla-  and  Irren  -Aeriie*  ein,  detien  Zweck :  .FOrdernng  der 
wiMeuchaMlehen  Leiilnngen  in  der  Piychialrie,  geregelte  Theilang 
der  Arbeit,  Anregung  durch  collagiftlen  Anitanacb  der  Ideen,  Hit- 
Iheilnngen  Iber  Verhandlungen  thenretiadier  nnd  praeiiMiher  FmgMi 
dea  irrenlntJichan  und  forensltch-paydiiatriadien  Fache«,  airebaaae« 
faaaHnen wirken  der  Fnchgeaoaien  idt  Uebntig  der  AfentUcbnn  Ifra*- 
PB^e  nnd  de«  Inenweieni  dberbanpi  «ein  «oll    (Anch  hierin  Tren- 

Jiut^i-AngtUyuihtitaH  in  Wirttmbtrg.  —■  Die  Zahl  der  Gciilei' 
tmd  Gemfithikranken  iit  in  Lanfo  dei  Jahre«  in  einer  Weiie  geatie- 
iftnk,  data  die  BeconTaleicenien  in  den  beiden  SiaattHftatlen  mtlaiies 
werden  nniiten,  dimlt  den  AnfnahmegeiDoben  einigem an«»en  ent- 
aprocheo  werden  konnte.  Der  Gedanke,  du  ScklSuchen  Mocbea- 
Ihal,  O.-A,  Ehingen,  fBr  eine  Irrennniinll  eininrichteo ,  aiMit  anf 
enlichiedene,  c  Tb.  buliobe  Hindemiiae.  Dn  die  Kannnr  der  Ab- 
geordnetM  bei  der  letalen  Etatiberalhnng  auu  der  eiigirten  Nillion 
inr  Erbanaag  einer  groMen  Irrennnatall  u  Tlbingeu,  die  togleieh 
den  Lehriweck  in  dieaen  beitimnil  geweien  wire,  nnr  die  Hftllte, 
■it  der  etwa«  Erkleckliehea  nickt  ■nagerichiet  werden  kann,  ver- 
willlgt  hat,  10  wird  der  Antweg  emptoklen,  die  Analalt  dea  Dr. 
Landtrtf  In  Göppingen  an  erweitem  nnd  för  die  Antnahme  *nn 
Staaiiplegllngan  notabar  m  n neben.  (?)  (Sehwtt.  Nerkar  Tom  IS. 
October  1867.) 

Vom  RticAttag».  ~  AI«  Seilenitack  an  dem  Geachick  de*  Prof. 
Ptilhmann  in  Berlin,  welcher  angeblich  widerrechtlich  IS  Jabre  in 
einer  Irrenanilall  in  Engfand  datinirt  geweien  war,  «ich  an  da«  Ab- 
gaordnaienbno*  wandle  nnd  naf  detien  Verwendung  eine  Peniioa 
TOn  dar  Engli*chen  Regierung  beaog,  sei  die  Petition  de*  Senntef« 
Briü  in  Nordbein  an  den  Reichitag  angefahrL  DIeaer  Terlangia 
BeTreing  au  den  Uildeaheiner  Irrenhan««,  in  dem  maa  iha  delinire. 
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w«il  er  dia  Banern  dei  Grafen  Btatkeim  (egen  ihren  Henn  |e«chaut 
habe.  Petent  achreibi  aii  Bleutift  an  den  ReiebMag,  weil  ihn  an- 
dere« Schreibaiiarial  verii^  werde,  nnd  hat  licb  io  derielben  Weiae 
an  den  Bandeskaniler  feweodet  Die  Comuiuion  erkllrt  licli  Hr 
nicht  compelenl,  dieie  Petition  in  benrlbcileo.  (Petiliona-Comaiia- 
fion*-BerJcbt   vom  9.  Oetober.     Von.  Zig.  Hr.  S30.} 


Aul  London-  —  Orford,  der  IS40  auf  die  Königin  KhoH,  i(t 
nach  97jlhriger  Halt  in  einem  iTrenbauie  far  Verbrecher  freigetaMen 
werden,  unter  der  Bedingung,  daii  er  dai  Lind  fär  immer  neide. 
Die  Thet  iit  ein  Rithiel  geblieben,  dan  er  »eihtl  darrb  leine  Angabea 
TOT  dem  Richter  nur  mit  einem  nubiadigen  Durst  nach  Berdbrnlheit 
melivirlo.  Er  hat  iteli  behauplel,  die  Plalole  lei  mit  keiner  Kugel 
geladen  geweaen,  In  der  Tbai  iil  lieiue  lolctie  auf  dem  Schanplatie 
dea  Aiienlaia  anfgernnden  worden.  Die  large  Hatt  im  tirenhanae  iat 
von  Oajard  oicbl  unbenulil  gelaiaen  worden.  Er  bat  lich  dort  aieai- 
liche  SprachkennlniBie  erworben  und  lur  Erwerbung  leinfea  Lebena- 
nnlerhaltea  die  Kunal  de>  Holimachena  gelernt.     (Kreualg.  Nr.  SB 6.) 

Aa»  Nmc-York.  —   Am   1.  Jali   L  J.  gab    miluim  A.  Bammomd 
■a  new-York  dai  I.  Heft  einer  V ierte I Jahn« ehr ifl   herani   für    pay- 
chelogiiube  Hedicin  und  mediciniiche  JoriiprudeDt. 
El  loll  dieie  neue  Zeitichrift  aunichat  amfaiien : 
1)    Original' Artikel    über  Pbjiiologie  und  Pathologie  dei  Veralon- 

dei  and  doi  Iferveniriienu; 
3}   eine  Anawahl  und  Uebertragung  Ton  Abhandlungen  ana  frem- 
den ZeitichTifleo; 
3)   Beaprechnngen  and  bibliogra|ibiache  Hoiiaen; 
4]    eine  Chronik    der  Phyiiologio    nnd   Pathologie  dea  Veratandea, 
NerTeniyilemi  nnd  der  nediciniichen  Jurlapradena. 

OUtrtptrjtr. 
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Prix  Quitlaitt.  —  .Faire  Taxpoeft  dea  doctriaea  aaUitalea  dant  Tan- 
■enblo  conilitoe  aiyDurd'bui  la  payehiatrie*  L'auUur  diaentera 
lanr  Taleur  relnliTe  en  loa  cenpaiaat,  a'il  y  a  lieu,  enlre  ellea 
el  avec  callea  qni  out  en  coura  anUriearement.  II  (ara  raaaorür 
Ice  progfia  qni  ont  iib  rtalitia,  dana  cet  deraiera  temp««  daaa 

ttIMckTin  r.  P*i<fcbiuii.     XXIV,    (  fi« 
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12  Preii-Apfgtbeii.  —  Pemnal-HacbTichten. 

eeUe  parlle  de  I*  idear«,  en  iniiiltiit  inrtttnl  anr  l'iiiflDflacB  q«e 
Im  trarBDi  de  Ouitlain  ont  pn  ivoir  laoi  ce  rappert. 

Lei  mfimoirei  doiTeni  Sire  »dreMtt,  frenc«,  mB(  le  1«  oet 
1860  k  H.  lei  prtirdenl  ou  Secrel.  de  U  wriitt.  Priii  MedtiH* 
d'ttr  de  le  relear  de  600  frei. 


Die  Acad.  royalt  de  laideeiM  de  Betgique  bat  all  Prei«-Aaff  ebe  ant- 
gwlelll;  Berliercbet  quelle«  lont  lei  fonclieni  dävoluei  aai  di- 
TerM»  parlic*  de  Tenc^pbale,  en  prenani  ponr  Iiaiei  de  ce* 
iDvedigatiani  de«  expiriencei  «ur  le«  ■ninuux  vivanlt,  de«  ob- 
•ervalion«  clinique«  el  nöcroii'opique«,  «in«!  qoe  de«  doiüAee 
foarnie«  par  ThlitDlogie  et  r«a«taniie  compirie.  Prix:  nae 
medaille  de  1,600  fr».  Bi»  «am  1.  April  1868  abtugeben  la- 
teinhcb,  tianiOiiicb  oder  Bftmitcb  an  da«  Secrelariat,  place  da 
HMie  Nr.  1  in  BrOitel. 


Personal-  Nachrichten. 

Or.  Matder,  Direclor  de«  Gen e«ung«h aase*  in  Roda,  hat  den  Chirak* 

ler  all  Sanitiiiraih  erbalien. 
Dr.  oon  Oellhom,  biiheriger  Aititiendr«!  an   der  PrDTiMial-Irren- 

aniMlt  CD  Bitte,  i«t  ina  9.  Ante  derielben  ernannt  worden. 
Dr.  Domrieh,  Leibaril  und  Ober  -  Med i«fn«tralb  tu  Heiningen,    hat 

den  Kronnorden  31er  Klane  erhallen. 
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Marsberg,  nebst  vergleichender  Statistik  der 
der  eigenen   Untersuchung  unterworfenen 

Yerhältnisse. 

Toa   Dr.   Till««. 


VorbamaTkimgen,  «ntbalMiid  clD«  Kritik  dar  biiher  In  d«r 
psjahlBtriKben  Sratietik  Tarfolgtan  Zial«  und  anfiewaiideleii  Ha- 
tbodea.  Allgemaine  Hlmtallung  dar  tod  qdi  Tarrolgteu  Problema 
nod  >DgawaDdataD  llelhodan S.   119 

Bewegang.  Znoabm*  dar  AurDahman.  Verhältala*  das  Ab- 
gangB  fn  den  AufDahman.  Tarbiliaiia  dar  Oeaohlaahtar  bat  dan 
AafnahBan.  Baataod.  Varhaltiiiaa  dar  Gaaehlaabtar  im  dorob- 
■ahoittlloheD  Bestand.  Durobaobnittllob«  Anfanthaltgtalt  aäirnnt- 
liahar  Verpflegtan  naeb  den  Oeiehleehlara.  Varglelahung  «1dm 
Reiba  tod  LändiTn  blDiiebllfab  der  Anfnabman  der  In  Aostallaa 
Varpflagton,  der  Gaaohlaabter  bal  den  Anfnabman  JD  atnem  (rfi- 
baran  nnd  späieren  Zeltraatne,  dar  O'seblaehtar  in  BaBtanda. 
Da*  VarbältniM  dar  Fr.  i  H,  uotar  dan  Anfoahinen  lat  ein  gntea 
Reagan!  fdr  dan  6rad  der  Irranfäraarge  nnd  der  iwaokiaMBigen 
Benntinng  etc.       8.  181 

Anfnabmen  naob  elnialnen  Regieraaga -Beiirken  nnd  Krai- 
•en.  ZuDahme  der  Anfnabmen  »□■  denaalben  In  Laufe  dar  Zeit. 
Gründe  für  die  Tereobiedeaa  Baibailigong  und  die  Zunahme  der 
eintelnan  Regie ronga-Beiirke  nod  Kreise.  Dia  erleieblerte  Com- 
munioation  hat  an  and  für  aieb  keinen  beaonden  weientliehen 
Elnüiia«.  Dia  politiseba  Brregtbeit,  indnatrieller  Sobwindei  nnd 
Rüaksoblag  danaoh  baban  kalna  VermabraDg  der  Anfnabmen  Im 
Qalolge.    Qroiae  geBeltlge  AbgeBebittiaenhait  einer  weniger  wobl- 
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habenden,  Askerbttn  erelbendan  BeTSrkerang  mit  Vorartheilen  ete. 
TvringeiD  die  Aiifaabmen  In  hohem  Grade.  GrÖHcre  Wohlhaben- 
heit bei  grösserer  geistiger  Rcgtanheit  (Indaalrie),  gröesere  Be- 
kanncscbaft  mit  den  Verhaltniaeen  der  Aoetatt  ateigero  am  m«l- 
eten  die  Anfnahmen.  Ein  groises  Qewiebt  kommt  einer  toII- 
kammenen  AdmlDistratlon  in.  Das  Verhältniaa  der  eingelieferten 
Ft.  I  H.  ist  ein  gutea  BeageoB  für  den  Grad  der  Benntiang  der 
Irreoanaialt  überhaupt  für  die  eiaielnen  Beilrke.  PalgernDgen. 
Kaa  dem  Geeagteii  betreffa  der  Lage  d«i  Anatalt,  daa  Zahlnngs- 
modoa  .,>.>■■•-■■■--.    '•'■S>  i44 

Confeaaloaan.  DI«  Juden  habaa  im  Verliältiiiaa  anr  Ba- 
TÖlkerung  am  meiaten  Oeiateekranke  eingeliefert,  daDD  die  Katho- 
lilcen,  «nietet  dfa  Brang^Üthen.  DI«  OKade  sotaelnM  fär  dl» 
Christen  in  den  vorhin  aneeioandergeaettten  BiolieternDga- Vet- 
hältoissei)  der  Begieranga-Beiirke  und  Ereiae  tu  liegen.  Bei  den 
literäreD  Zueammensteltungen  überwiegen  die  Jaden  bedeutend, 
das  Verhältnisa  der  ohrietHoheD  Conressionan  wechselt,  meiat 
nberwiegen  die  ETangetieehen.  Prüfung  unserer  Raaultate  nadi 
der   Peition'teheu  Formel S<  IfiS 

Bcblichlt ei t,  je  nach  der  Art  der  erblichen  Krankheit  ond 
de D  Grade  der  Abalammnng.  Oenaae  Begehreibung  deaModuader 
FeataeUung  dereelbeu.  Besaltat:  Erblishe  =  41,4  pCt.  (IL  41,6, 
Ft.  41,3).  Piü/oDg  der  Verbällniaee,  namentlich  der  Eiotelreanl- 
tata,  nach  den  Puiwon'echen  Formeln.  Litorere  Zusammenetellun- 
gen.  Die  groseen  Abweichungen  der  Erbliehkeitgtiffer  haben  ihren 
haaptaäohlicbBlen  Qrund  in  den  mangelhaften  Nachrichten,  iu  der 
Anadohnung  des  Verwandtschaflsgradee  und  in  der  Auedeboung  der 
Biganthümtichlieiten  der  Verwandten,  je  nach  den  einzelnen  Be- 
riehlera lattern.  Dia  Versa hiedenhciten  nehmen  ab  bei  den  an 
genaaestan  definirten  und  am  leiohtesteD  lu  ermittelnden  Verhalt- 
aiaaen,  direoler  Erblichkeit  ron  QeisEeskrankheileo ,  Angeboren- 
aein  (wo  nur  SietBurt  eine  Ausnahme  macht),  Indireeter  Erblioh- 
kalt.  Für  die  meisten  Einzelkategorieeo  und  fnr  die  Gesammt- 
heit  atellt  aieh  ein  Uebergewlcht  der  Fr-  heraus. 

Allgemeines.  [Folgerungen  aas  den  In  den  Anstalten  erhobenen 
Setallaten  für  die  beireffenden  Verhältuisse  in  der  BeTÖlkerung.  Ein- 
■eine,  Kigeo Schäften  der  Erkrankten,  Geschlecht,  Wohnort,  Wohlha- 
benbeit  atc.  lerhindern  oder  beachUanigen  die  Aufnabme  in  die  An- 
stalt, SD  dsBS  die  betreffenden  Verhältnisse  der  Aufgenommenen  kei- 
nen Rüekaehluss  auf  die  der  Bavülkeruag  erlauben.  Dagegen  ist  die 
S.  aller  Aufgenommeneu  uU  unter  eiuei  geachlaaaeiien  Gegammt- 
U   von    UraAchen    alehend   zu   denken,    die   bei    einem    infältig 
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JivftufltBoniNVMBt  bl«f«i4b<»d  |roM«D  Th*U«  4*fa«]b«ii  i«  dtf 
•albaa  g«B»n«n  W«U*  witdutahrt.  Bla*  Baib«  tob  B«ir«JHa 
d»tür.  Dah«r  aigiabt  »üb  d«r  Worib  tUu  PrärBsg  dnea  hiaiitl- 
oband  gfMMR  TballM  für  im  San».  Au*  dam  Qraada  bat  nan 
si«b  baiDntaran«lkniigMiüb«iKiblIebk*lla  Lab«Daalur,  Erankhelw 
.daaer  st«,  niir  ao  den  ait  feiwaaa  NaBbriobtan  («nabanaii  Tbail 
1«  baltao  und  dan  nbri|eit  gaaa  an«  d«i  SaraeboiiBg  anainaohai- 
dan,  «MB  man  gaoaiw.  Kr  daa  Qaai«  maaaagabanda ,  BaioltM« 
babaa  will.  CaaUlen  blarbai.  Krörtarang  dar  Frafa,  ob  doreb 
die  TeraeUadana  BathailignBg  aincalaaf  KatcKsrlaaa  dar  BaTölk*- 
cang  an  den  Anfnahnan  auab  die  aUgameinaa  Vatbältaiaaa  dar 
gaiatif  aikrabklan  BeTölkatiuii,  LabenulMr,  Brbllabkait,  GaDaaun- 
gan  Je  naob  dar  KrankbaiUdaur  «H.  baainKäelitigt  wardan.  Di« 
der  gewöbiüJobaD  Splt^praxla  anklabanda  DnialängtUbkeit,  be- 
(ägUeb  ihter  Veiweithani  füt  die  gaaia  Bajölbeiang,  wagen  ]o> 
ealar,  eodeaiiaebar ,  epidanilaeber  Tarbältntaae,  der  Anaammlang 
bestimmteT  IicbeDttller,  BefölkaraB^atbeile,  Frofaaalonen  elo.  dn- 
d«D  betreffe  der  PraVlaüal  •  Aoetaltan  uor  in  garingaoi  MsBaae 
oder  gai  niobt  itatt.  Vonöge  der  leutaran.  Analogieaii  aaa  an- 
deren Gebieten  der  Statiatik,  «o  <ron  einen  genaa  darabforaebtan 
Ibeil*  anf  daa  Oania  geaabloaieD  wird.  Orenien  dea  Wettbea 
der  in  Analalten  arbalteaen  Reanliale.  Veifcblcdene  QeatalttiDg 
der  dort  erbaltenen  RaaDitala  bei  weaentlieb  gleiebea  Verbal  In  isHo.) 
Abaabattong  des  Tälertieban  nad  möllarlioban  Einfluiaea  aaf 
di«  Deaoendau  und  jede»  aa(  die  Söhne  nnd  Töebler  naob  algeoen 
Zahlen  and  einer  Baibe  liMrärer  Angaben.  Helhode  dar  Bareeh- 
nong.  Diieota  Brbliabkeit  Ton  Geiateakrankheiten.  Bei  Ihr  über- 
wiegt der  mütterllobe  Ginflnea,  ti«ii  elaea  geringen  Sohwankana, 
bedentend  (iet  =•  UO— ISO,  wenn  dar  Taterllabe  «  100).  Oam 
bei  nnttarllehar  Abstamnang  nebr  Gereonen  in  einer  Familie  er- 
griffen werdan,  ala  bei  Täieillobar,  iet  nIobt  eonatani.  DeiTatat- 
llobe  BinOnaa  überwiegt  anf  die  Söhne,  der  untterlleha  auf  die 
Töchter,  wobei  die  QrSaea  dea  Dabergewlobta  jedooh  einige  Sebwui- 
fcnngen  telgL  Bai  Varglaiehang  der  Söhne  mit  einander,  je  naeh 
Tätetllaber  oder  nStterliobar  Abatammang,  ateilt  alab  ein  Ueber- 
gawicht  dar  Fr.  auch  für  die  Söhne  bereue,  während  e»  für  die 
TöebCer  bla  auf  die  doppeita  Höbe  iteigt.  Anah  wirkt  dar  räter- 
lioha  Elnfluaa  laglelah  anf  mehr  Söhne,  der  mätierliehe  anf  mabr 
Töebter.  Bei  lüdireoter  Erbliahkalt  folgt  Ilarabarg  im  Priaeip 
dam  Verbalten  bei  direeter  Erbliehkelt,  Jung  »Igt  Abweiohnngen, 
nnd  iwar  naab  daraelbao  Biohtnng,  wie  bei  direeter  Erbiiohkeit 
Bei  Krankheiten   dea  NerTenajatema  in  der  Aaoendeni  überwiegt 
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in  TsMriidh«  ElnfBB*  saf  <H»  NMAkonnianiabafl,  ttraw  Amr 
'DiDticrliehe  BinfliMB  anf  di«  T&obter,  «äbnnd  dai  8*nh1eabta- 
Vcr^ältnias  d«r  Kind«r  bal  Titarllobem  TerftobladaD  tat.  Dam 
B«faergewiaht  daB  vlMrnobsii  EinflnBBeB  flndet  *la1Ialeht  in  dar 
Qoantttät,  nlebt  in  der  Qa»lltSt  dn  BTbluaer,  bcId«  BrklärnDg.  — 
Bei  einer  Vergleiehung  ohne  ÜntflntAeldnng  dea  Orad««  dar  Tar- 
wsndtiefaaft  and  der  Art  iet  erblleben  Biankhatt  erglebt  aieb  mit 
nnr  1  Auanahma  ein  tiabergeirioht  dea  DÜtlaTlioben  Bioflnues. 
jadoob  In  veraohiadeneB  6r*de,  ferner  ein  Uebergawiebt  dea  väter- 
llehen  Binflnsan  auf  die  Sdbna,  dea  uätterllehen  »nf  dleTisbtar, 
beideraelta  In  teraehiadene«  Abstände.  Der  lautere  0«gena«ts 
lat  jedoeb,  mit  1  AniDabm«,  bedenteoder,  »Is  der  erater«.  Di* 
ärötas  dea  mdttarlteben  BinBnaa««  aaf  dl«  Deseeodani  gegen  den 
Titerlleben,  ebenao  die  Ziffer  fnr  die  86hne  bei  vateTlieher  and 
ffir  die  Töebter  bei  mäiterltelier  AbitttninnDg  gegen  daa  uidar« 
Oeaehleaht  oebmen  mit  geringen  Aaantbmea  In  deraelban  Beihen- 
folge  lu,  sIs  der  Proe«nt-8att  der  Terheiratheten  Vi.  gegen  dl« 
U.  )d  der  betreffanden  geiateakrknkeii  BeTÖlkernng  lanlmmt.  Dk 
der  Onind  ffir  letiteiea  Varh&ltnisa  In  dam  reraebledenen  Heiratfaa- 
«Iter  der  Oeiobleobter  gegen  eluander  kq  liegen  aebeint,  ao  könnt* 
man  darin  anob  den  Grund  für  Jena  Eraobelnnngen  der  Bfbllebkelt 
auchen.  Dagegen  erbeben  eieh  jedoeb  Bedenken.  Ea  ergeben  aidi 
aaa  dieien  Entwiekelnngan  einige  Gealefatapnnkte  für  die  veraeble- 
deoe  Qeataltung  der  Erbllobkeitsiiffer  je  nach  daa  Geaohleobtern  fSr 
TeriobiedeoB  BeTÖlkeningen.  Sie  betraffea  die  Teraabledene  Gr&aa* 
dea  Täterlloheo  nnd  mStlerlloben  EiDflassea  und  beider  »nf  daa 
Qeacbleabt  der  Deaeeadenx  je  aaob  der  Kiffer  der  rerbelratbeiaa 
gel aleak ranken  Fr.  gegen  die  U.  einer  BeTÖlkarnog,  nnd  die  bier 
gtalldadeDdeo  VeracbledeDbeiUo  je  naob  den  Qrade  der  Brblleh- 
kelt  und  der  Art  der  erbliehen  Brankhatt.  —  Abaehslinng  dM 
Eindasaea  der  Erbliehbelt  auf  HerTorbrlngong  van  QeUceaatÖrun* 
gen,  aua  der  durohacbDiltlichen  Daaer  »ller  Gelatea  krank  bellen, 
der  In  der  Beiölkerang  vorhandenen  Irreotahl,  den  anter  dieaar 
aaiunebmenden  Varh ei ra [beten  und  VerwitI treten,  der  bei  ihnen 
anianebmeudea  Nacbkommenachaft  und  unseren  Zablen  für  di- 
reot«  Erbliahkelt.  Es  Ist  danach  wanigatena  sniuneboieD,  daaa 
die  Binder  mit  Geisteakrankbeiten  in  der  dlrealen  Aauendeüi  ciroa 
ISOmal  mehr  dUponirt  sind.  ^  Groiae  Abschnäabang  dea  erb- 
lioben  EinduBaea  bei  indireoter  ErbliohkalL  —  Bei  Betraobtnng 
der  auderweiten  Krankheilen  dea  NerTensjatema  In  der  AaoeadeDi 
der  AufgenoiDmenen  und  der  Art  der  Nervenkraukbell  der  Ge- 
aohwiater  derselben  je  naob  der  AseeodeDi  ergiebt  aich  die  groaaa 
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N*tg«Bg  dar  Krankbalwa  in  NwrrauTfUina,  dsh  g«nule  !■  -dar* 
Mlfaan  BpaolellBm  Fora  fortrapfluiMB. 

Morett  Syatem  tob  d«ii  erbliahan  GataU «krank hat ten,  »la  ajnar 
ftlloMbtlgan,  forMabrelieiidan  Batartnog,  i*  4  Stafan.  Ktdtik  aeinea 
Bjtuatü  mah  aelaan  ilieoretiaehBii  AufilellaagsD  aod  aeinsa  Eraa- 
kwiitaaohishtaii.  Ea  flndat  wadar  elaa  daroliSBffihrsude  Sabaldni^ 
dar  UrgrUfane«  je  naeh  d«D  galitfK*a  ElgenthnmllobkoUeB  vor 
dar  BrkiaDkaog,  naob  der  Form  dar  EricrkokaDj; ,  na«h  dar  Art 
dar  Bflranknog  dar  Saaehwiatar  nnd  gl  e  Iah  ■  labe  ad  er  SalCaDiweige, 
Dkob  dar  2ftfal  dar  ergrlffaDsn  Oaneraiionea  und  Art  dar  Brkrsa- 
knng  ia  dar  Aioandant  bai  atlnen  alnfelDSD  Krankfaeltaalnfeti 
atAiL  —  KatagoTloiitiDg  angerer  Aatg«Domatanan  je  oaeb  den  geiiil- 
gen  Sigaathfimtiehkeitea  vor  dar  Erkruikvog  fit  diejen)geii  Fäll«, 
Kr  #eleba  »uehaiaead  tDTarlsMiga  and  binreiebend  genaoa  Anga- 
b«D  TOrlagaoi  1.  Klaaaa:  Gut  begabt —  9.  Elxae:  Abnormltiten  dee 
SemdtbB  und  Temparamanta,  Heilbarkeit,  üaatettgkeit,  Aasaebwel- 
fangan,  moralisobe  Mängel  eto.  —  3.  ElMae:  IKttelmäaalga  und 
•«ibtraehe  inteUeotnelle  Begabang,  ohne  aonst  berTortrelenda  Ei- 
geoibdnliehkelteQ.  —  4.  Klaaiet  AaffalleDde  Aboormftätea  des 
Qemnlfai,  Cbarkkters,  der  LebenifGhrDitg,  die  sebr  prädiaponirteii 
Indlridaan.  —  5.Klugei  UDzurerläeelge  oder  maDgelude  Nach- 
llohlan  mtt  61  —  77  Prooeat. —  Reaultat;  Der  bei  welteio  gröeite 
TheH  der  Brkr*Dkteii  mit  erbliaher  Anlage  bietet  eine  aaf  Bpü- 
teta  Erkraukucg  deut«Dde  nraprfiu gliche  Veranlagang  niaht  dar. 
Sa  nsoht  aieb  Jedoeb  lowobl  die  1.  SlaBse,  nreprSngliob  gute  Vrr- 
■Dlagung,  ala  aueb  die  S-,  3.  nnd  4.,  diese  letztere  «ehr  aharnkte- 
rlairte  Kategorie,  In  lehr  auigeeproabeoem  Örade  bei  den  Grb- 
lleben  nebr  gellend,  ata  bei  den  Niobterblieben.  —  Die  Heilungen 
aehmen  ab  voa  der  1.  bia  lur  4.  Klaeae,  bei  der  I.  Kinase  übar- 
viagan  die  Nlohterblleben,  bei  den  anderen,  nawentliob  der  4., 
dia  Erblloben.  —  Beinglieb  der  Veraehiedanbeiten  der  Aafendenx 
nrfan  in  der  folgendeD  Belhenfolge  die  Gel Bleakrank bellen  dlreet 
tOn  beiden  Selten,  dtreot  ron  einer  SelM,  indireot,  mehr  ala  die 
anderen  Krankheiten  dei  Kerventjatema  einen  nngnnatlgen  Zustand 
der  Deaoendeni  herror  (Klseee  4.  und  3,,  in  der  letiten  steht  der 
BISdeInn  oben  an),  enengen  jedoch  die  intelleetuelle  Schwäche 
weniger  (BIAdainn  oben  an),  begänstigen  theilwelse  mit  den  psy- 
eblteh  iwetfelfaaften  Znatändeo  eine  gntc  Veranlagung,  liefern  mit 
dieaen  b&har«  Heilunga-Proeenle,  nnd  eine  höhere  Aniahl  mit  er- 
krankter Geacbviatar.  —  Bei. Vorkommen  ron  Gelaiesk  rank  heil 
in  i  nnd  3  rorangehenden  Generationen  sind  manche  Eigenlhilm- 
Itebkahefl   der  Erblichkeit  In   nm    ao   höherem  Grade  au^eprögt: 
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grAMtra  Batartang  der  I>mmm1«ii>  (KImm  S,  *.  nnd  4,,  btoondan 

letitere),  gräeHre  Ttndens  nr  &M)«auBC>  8«riiigM«  nm  Surbm, 
NelgQDg  in  fcnhcrem  LaWmslMr  tn  Mkr^aktn.  —  Dia  VwgUi- 
•hnng  dar  Coofaflaloiiea  hiaslehtliob  der  Krblltthkelt  gUbt  vaaJf 
Auibeala.  —  Erbllabkalt  bai  Eplltpaia  nad  »ncakorana»  Blödaiaa. 
D«i  beiden  überwtegan  in  d^  Aeaesdam  die  >Ddanrell«ii  Knok- 
heitao   des   NeTieBajeteini,   aneMr   äefsteikrukheiten,   eatgeieB 

dem  VerbalMn  bei  GeineakrankbaiieD &  161 

Lebe  ■■kiter.  Gröiea,  Verecbledeaartiskait,  tbeilweiMa 
Kntgegenalehea  der  FolgarangeD,  die  aa«  dam  ajafUMwiMkeB 
LobeBiftlter  lanaebt  wetdan.  Kritik  der  Hetbode  dar  FesIMaUang. 
Ba  Dläaaan  die  Bpileptixriiaii  and  Idioten  saagaseh laden,  aa  ■■•■ 
du«  Altai  der  Erkraakoog  feitgeatallt,  aa  dörfaa  aar  die  arWaa 
Anfälle  beröokiiabiigt  irardaa.  —-  Liierära  Angftbea  dea  Aller* 
der  Anfnabmen  ia  S  Eatagoriean  je  aacb  den  Altaraatafan,  auf 
walobe  der  gröaate,  (weil-  and  dritigröaate  Aotbeil  der  Aabab- 
moD  fällt  Malat  ataht  In  erater  Reibe  g0-~40  Jabta.  KbaM« 
■olaba  VartebiedaDbeilan  der  Qaaobleebtar.  Ueiat  (allen  die  Fr. 
opätec  ala  die  M.  AbwelubaDgan  dei  Fraoant-ABtheila  deraelfaen 
Alteraatafen  bei  TereablideBaD  Anatalten.  Krirlarnng  dw  Holb- 
woadigkait,  der  obigen  Kritik  bei  Featatallaiig  dea  LabanMltara 
Genüge  in  lelatea.  GanaBe.AaieiDaDdaraattnsg  aaaerar  Uaiboda 
bei  Feataetinng  der  Tabelle  dea  Labanaaltera.  Cbarakterialik  qb- 
■erar  Tabelle.  Naab  JahrfDoftan  stebt  am  böcbaten  daa  von  81 
bii  9Ö  Jabrao,  *on  da  naab  abwärt«  ^Imäbliger  AblUli  doch  atabt 
dna  Altar  von  16-30  Jabreo  in  3.  Beibe.  Vor  dam  36.  Jahre 
öberwiegen  die  U.,  naoh  demaalbeii  die  Fr.  Litaräie  Znaamnen- 
slallQDg  beifigllob  daa  Altera  der  Erkrankung,  ibeila  dea  1.  An- 
fall!, tbeila  deaian,  der  cur  Aufnahme  gelangte,  thella  dea  Ba- 
ataudaa  an  einer  beitlmmten  Zeit  E>  ergiefat  eleh  eine  aebr  groia* 
Uaberainatinimnng  der  Tabellen  mit  glelobam  GeilabUpankta. 
Einige  Veraobiedenbaltan ,  die  aieb  nneli  niobt  aoa  den  Betdlka* 
rnnge-Taraabiedenheiten  erklären  laaaen,  aeigen  alob  jadoeb,  aa- 
nentllah  betüglieb  dar  Gesebieobt>'Veibäituiaae>  Veraebledenbeit 
daa  Labenaaltare  bei  de n[],E[ blieben  und  Mlablerblioben.  Die  Bib- 
llehen  überwiigan  bia  »um  SO.  Jabre,  thailwaiaa  eahr  bedentend, 
uaeb  dam  31.  Jahre  die  Nlebtarbl iahen,  tbeilweiaa  lebr  bedeutend. 
Dia  Cnrre  der  Brbllobea  atalgt  und  fällt  aohualler.  —  Beiägliah 
der  Geaohlecbtar  gilt  bei  den  Mlobierbliaben  genan  die  obige  Bagal. 
Ba  tritt  auaaardem  ein  atärberea  Ansobwelleu  der  Fr.  von  36  bia 
40  Jahren  berior.  Baiäglieb  dar  Erblfehen  überwiegt  bei  den  Fr- 
dar  BrUiehkaita>Einflaaa  nbar  den  Gaaohlaobta-Elnlaaai  an  dnaa 
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dM  V^bClMlM  4«r  betf«1hii4«n  Corren  tu  ■{■kndar  Mkr  nnregel- 
miMlg  wird.  B>a  dam  Obigen  amloge  släriiare  HefTOTlreMn  d«r 
Ft.  findet  <roB  96  — SO  Jkbrvii  ■Ult.  —  VerglclabBTiK  d«T  Cnrren 
dar  U.  Je  bei  dwi  Bibliabeii  uid  NUbUrMloben ,  nad  ebene*  bei 
den  Fr.  B*  flndnii  alab  d(a  «bacakteriatlagbea  Unlnariitede  bei 
dkn  H.  weaJgar,  bal  dw  Fr.  an  w  mebr,  »la  P*lfariii>K  »na  den 
Frfibiiren.  Die  IttaraMn  Angabea  aeigen  öbarBll  aina  Ueberein- 
»Ümmniig  vtt  den  Dkiem  tod  Uaribarg.  Hat  maeht  SeblaaloM  Kr 
dae  Qaaablaebiv-TertiältBln  dla  pHiMipiella  AbweichDDg,  dMi,  via 
öberbaopt,  eo  aaeh  für  die  Erblloke«  nad  Nlobterbliabaa,  dl«  Pr. 
Mb  über« fegen.  Beilehnng  des  LabeniBltcra  daTBrkrankaiig  ta  dea 
betreftendan  Alteraataffn  der  geennden  BaTÜkaning.  Tabelle  dea 
LebensalMra  der  BerOlkerang  ton  Waatfelen  nnd  Kritik  deraelban. 
Kzioiar  Zablanauadrock  fdr  die  DlepoaiiUn  dar  Labenialcer.  Dm 
am  mciaten  dlaponirte  Alter  iat  daa  «on  91—15  Jahran.  Et  folgt 
in  binraietiend  marklrtem  Abfall  das  von  36— SO,  noab  mehr  ab* 
feilend  dna  tou  81—40,  aahr  abfaÜHd  da«  von  41  — tO  Jabren. 
Die  Sinfe  von  15-M  Jabren  In  6ier  Baib«.  Die  H.  bieten  dleae 
Unleraehiada  in  nm  *o  btbtr«ai  firad«,  die  Fr.  dogegea  aind  ron 
91—40  lehren  mehr  gleich  und  lelgen  von  41 — fiOJabran  keinen 
•o  bedeutenden  Abfall.  Die  genaaere  Anal^ie  daa  latit«ran  Ver~ 
bältniaaaa  aelgi,  daaa  bei  den  nlebterbliehan  Fr.  ein  1.  Uaxioiam 
vom  91.  bia  31t.  Jahre,  «in  S.  rom  M.  bla  40.  Jabre,  bei  den  erb- 
Ifehea  eine  bedeatende  H5he  vom  Sl.  bia  96.  Jahre,  die  grSsai« 
vom  SS.  bli  30.  Jabre,  jener  apätaran  der  n lebte rbli«ben  vom  36. 
bia  40.  Jafar«  entapreehend,  daaa  ferner  der  Abfall  fär  die  apäte- 
ren  Jabre  nieht  se  marklrt  aiMtflndet,  and  dab«r  daa  obig«  Ite- 
•nltat  «ich  erklärt.  Daa  Alter  der  PubertäMontwiekelnng  und  der 
Deerepidliät  maebt  rieb  oiebt  dorah  beeondere  X^len  bemerkbar. 
Folgernngen  betüglieh  der  in  6aiste»ii(rnDg  besonder«  diaponU 
rendan  Moment«.  Die  pajabiaiben  et«.  LTrsaehan  maaben  sieh 
wenig  durch  Zahlea  banerkbar.  Die  organlaehen  Proeeaae,  an 
die  haoptaäehlleb  inneren  Lebenabadingnngen  dea  Individonme  ge- 
kämpft, welab«  den  Eintritt  In  die  H5be  der  geiatigen  and  kir- 
p«r1ieben  BntwIckelDng,  nnd  beim  Weibe  den  Aoairitt  bm  der- 
Mlben  begleilm,  eind  das  Uaaaegebende.  Sei  den  Btbllehen  tat 
die  ganze  BntwfakaluDg  dar  Oelaleak  rank  bei  l«n  vorgeaabobea, 
kommt  früher  mm  Ansbrnoh  nnd  mm  Abaehlnaa  .  .  S.  IST 
Clvllatsnd.  Die  ledigen  Hinner  flbervlegen  bet  einer  Beih« 
lltersrer  Zniammeb«tel langen  mit  eigenen  Zahlen  mit  nnr  1  Ana- 
nahm«  die  Summe  der  Verfaeirai beten  and  Vervlttwelen ,  meiti 
bod«at«nd.    Bei   den  Franen   fibenriegen   die  Ledigen   meiet  aber 
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Db«rtroff«n  von  der  Samme  4«r.Varh«lfWh«Wn  nnd  Vefwittwatan. 
Id  der  Lilerfttar  aloh  findamde  OrSodf  fü  die  .  sagen  ob  maaeii 
Venokiedenheiten.  VertbeUaag  dee  ClTlliUndM  dar  äbec-14jsfa-' 
rigea  PerBoneo  in  d«a  alnMlneB  FroTiuea  ata.  Geaaaer  ZaUan- 
anadraek  för  die  Häufigkeit  dar  Erkrankung  dea  einMlnao  Ci*il- 
atanda«  mit  Räokalalit  anf  dia  BaTÖlkHong.  Die  Ledigen  öber- 
«legea  darnaeh  über  die  Verheiratheten,  bei  den  Männain  In  höbe- 
rem  Qrade.  Daa  Varbältnlta  der,Varwittwatan  iat  weebaalndar,  di* 
Wittwan  liefern  höhere  Sablan,  ala  die  Wittwar,  baida  überwiegen 
meiat  aber  dia  Varheiratheten ,  laweiien  aneb  älter  die  Ledigen. 
Ana  den  Sahwankendan  alier  Zahlen  drangt  aloh  die  VarnoäinDg 
aaf,  daaa  der  Stand  iDin  ZniundakoaiiDen  der  Geittaakrankheitan 
elwaa  mehr  Zofalligea  aei<  Bagen^e  Anaiabt,  da*  Uebergewloht  dar 
Ladlgea  rnhra  Ton  der  Anhäafung  angahallter  Ladiger.  Prnfang 
dieaer  Anaiabt  naeb  9  Uathodan:  Enbrlolrnng  dea  Jiateiiala  ja 
naeh  der  Krank  hei  tedaaer  Tor  der  Aufnahm«  ( — 1,  —3  nnd  über 
3  Jahre)  und  den  Aileraitafen  ( — 80,  — GO,  nbar  60  Jahre),  and 
naeb  den  Haihinga- Veihäliniaaen  auf  den  einielnen  Alteniatufan, 
je  uaah  Ledigen  nnd  Terhetrathaten  +  Verwittwetan.  £a  erglebt  alah 
dann,  daaa  für  die  frlaehen  Fälle  allein  daa  Uebargewiefat  der  La- 
digan  bei  den  UfianeTn  In  namha/tein  Qrad«  bleibt,  weniger  jedoeb 
bei  den  Franen,  due  bei  den  ledigen  Männern  die  bie  au  80  Jahran 
Erkrankten  aiah  beaondera  an  den  alten  FUen  betheiligen,  weni' 
ger  die  Frauen  dieser  Stufe,  daaa  beide  Geanfaleohtar  dieaer  Stufe 
die  Verheiratheten  toh  80—60  Jahren,  «elehe  den  Anacohlag  ga- 
ban,  nbarragen,  daaa  beaüglloh  der  Fraaeu  jadooh  der  gröaaie  Tliail 
aller  Fälle  Terhältnisemäsaig  ron  den  30— &Ojährigen  Ledigen  ge- 
liefert wird.  Daa  Reaultat  itt,  daaa  daa  Uebergewicbt  der  Ledigen, 
im  Verbältniai  >ur  BeFÖlkarung  auoh  nach  Abiug  jener  Angehäuf- 
ten, für  die  Hänaar  in  höberen,  für  die  Franen  in  gariagerom 
Grade  baetehen  bleibt.  —  Dar  UaMHtab  lur  Aoftlärung  dieaa* 
Verhältnlaaea  iat  daa  Lebenaalter,  einea  Tbaila  der  Erkrankung 
ja  aaeh  dem  Cirllatande,  anderen  Theila  der  Alleraaiufen  dar  Be- 
TÖlkerung  je  naeb  dem  Cittlatande.  Indem  dl*  llänner  Tom  Sl. 
hie  So.  Jahre  Ihr  Ilaxlmum  der  Erkrankung  erreloben,  nnd  Ton 
da  an  beatändig  nnd  bedaatand  abnebuen.  Indem  femer  die  frä- 
hären  AltSTHklaaaan  auBaerordentlleh  überwiegend  den  ledigen  H. 
angeboren,  möeieo  dieaa  natürlloh  überwiegen.  Veraehied anheilen 
TareBhiedaner  BeTÖlkerungggansen  beiügllob  erkrankter  Ladigen 
und  Verheiratbeten,  trot*  gleicher  Verbältniaae  deraelbeu  in  dar 
BeTölkernng,  erklären  aieb  ao  aua  dem  Teraobledenen  Helratbialter, 
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«iid  dssB  na  d«r  T«rioh)«<«nM  BtthalHgting  dw  liftliarMi  AImm- 
klM«Mi ,  welch«  M  Mhr  wsnlg  fs  Qel»t>i»t5 rnpgen  dltponlraii, 
LautMM  gilt  «bsnio  Ton  dm  FmHn.  D*  dia  PrkutD  frübar  hsi- 
vMb«n,  d*  die  Krkrsnkaag  vea  11 — SB.  Jchra  niebt  to  beihatend 
tat,  dk  lle  iHtoh  eine  bedeutende  RrkranknngMlSer  bl«  mm  40.  Jklire 
•teilen,  M  «lad  bei  ibnen  die  Ledigen  weniger  Tertreten.  Da  es 
bei  Tereebledenen  BeiilkeraBgi-Verhiltnliaeii  In  ainein  Falle  mig- 
lieh  tat,  d««a  die  darahiafanlttllebe  Breit«  d«i  Lebeaaaltan  der 
Wlttwen'Tom  SO.  bla  40.  Lebenajahre,  Im  sveiten  oaeh  dleaer  Zeit 
fillt,  ao  «rklärt  «loh  daran«  aowofal  Ibre  gröisare  ErkraaknnfB- 
aiVer,  ala  anah  die  niedrigere,  via  bei  den  Varhelratheten,  wo  j« 
da«  Bin e  «der  Andere  TOrkommt,  obne  daa«  Tiellelsbt  ihrer  Hälf- 
l«a^eli,  Sran  ata  ein  naaBige bander  Blnflasa  ankomnt.  Be- 
■figli«b  der  OlTl)itandaT«rhäliBlaaa  einer  B«Tfilkerang  iat  »oeh 
eine  von  Jmg  her*arg«b«b«ne  Tbataaehe  ton  groa««r  Wlehtlfkai^ 
4aa«  aämlieb  dl«  Ledigen  eine  dnrebeabntttllab«  längere  LebaaS' 
daaer  hab«a.  Dfea  rflbrt  ron  der  darob«ohDlttlleh  fTQb«T«n  AU«ra- 
itnfe  der  Brkranbnng  derselben  her S-  S7S 

Krankheltsdaner  vor  der  Anfnabme  In  dl«  Anstalt. 
Partaahraltande  Znaahme  rrlaaher  Fäl)«.  Von  1861  —  84  60  pCt. 
Fäll«  bl«  IJäbrig«  Kranfcbeltadanar.  Torihelle  «ine«  wenig  behin- 
denea  Anfnahate-Madna 8.  9M 

Krankhaitadaner  bei  Oanei«n«n.  Die  gewfthnlieh« 
Ibihod«,  nar  die  Aafenthaltadaaer  in  beräokal^tigen,  Iat  nnwia- 
saaaahaftlich  and  fahrt  nloht  an  endgaltlgen  Beanltaten.  Qenane 
Feateelsaag  der  in  b«falg«Dd«B  Uethod«.  Di«  Fälle  mli  nnsuter- 
läeslgen  Haobriehien  In  einer  oder  and«r«T  B«EiahaBg  nantaen 
SDatalUn.  Sa  ainaa  der  Anfang  der  Erkrankrog  genau  featgealellt 
werden.  SabwierigkaU  bei  Periodiaeben,  wo  nach  Umaländeu  ein 
elnielner  Anfall,  oder  dl«  geaammt«  B«lb«  T«n  AnAlUn  oder  ein« 
mittlere  Beaämmung  maaaagebend  Iat.  Perlodiaebe  und  Böakfäl- 
lig«.  Nothwendlgkeit  der  Faataeunng  de«  Badea  der  Krankheit. 
Die  Z«lt  Ten  der  Qeneanng  bla  aar  Enllaaaung  Iat  eine  aebr 
•ahwaskende.  Senaaang  iat  anianahman,  wenn  der  froher«  Zn- 
atand  d«r  Intelligaas  nnd  dea  Gemntba  wieder  torfaaadan  Iat,  b«l 
Haag«]  positiv  krsnkbafUr  Zelehen.  Bin  weltar««  Criteflnm  iat 
die  Zeil  nnd  dl«  Makkehr  In  dl«  frnberen  Verbältnlaae.  Tabelle 
dar  KrankheiUdaner  bei  ao  genau  festgeataUteD  Fällen  far  1861 
bia  1864.  Bta  an  6  Monat  i  4B,  bla  1  Jahr  87,  ober  1  Jahr  18 
pCt.  aller  Geneasngcn.  Bei  den  Franeo  g(öaa«re  Oenaanngafählg* 
k«it  fär  dl«  apätaran  Zeltiinme.  Mittlere  Krankbeltadaner  tod 
aahe  9  Monaten,  bei  den  Uinnern  grSsaar.    Dl«  K»nkh«ti«daa«r 
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dwMlbM  Pariod«  fMl|«BtelU  bi*  sui  Toraln*  • 
Ba  äberwiaff«!  hier  die  Framen  glelohaMrifer  and  in  liHlm  mii 
OtmU,  ait  bei  der  frülifr«B  Veatvetemig',  ao  dia«  die  Fraa«a  BUh 
dar  6«B«aanB  länger  in  der  Anatolt  bleiben.  Dk  mittlere  Ktmtk- 
behsdAner  iat  nai  1  Monat  II  Tage  laugar  alt  .froher,  mehr 
länger  bei  den  Franen.  Tabelle  der  frnberen  Perioden,  oanh  den 
Terntlae  der  Entlaaenng  featgeetellt.  Sa  treten  dabei  dt«  bis  6- 
■onatllaken  Pille  inciok,  beiondere  bei  ilen  Fraoen.  Die  län- 
fgeren  Daneia  «erden  tob  den  Pranen  geliefbtt,  die  allerlängaten 
jedoeh  nm  Theil  ron  den  Uäniiem.  Stände  der  Abweiebni^n : 
Be  wurden  fräber  weoigar  frieehe  Fälle  eingeliefert,  nameatiieb 
bei  deoFraaeD,  die  AefeBthaltedaaer  war  länger,  die  Periadiaohan 
(nameatlieh  Uänoer)  «ind  fräher  weniger  elreog  aaieeaohiaden. 
Der  Sobloae  let  nlobt  erlaubt,  daae  die  Franen  in  der  erataa  Zeit 
weniger  aobnell  geneaen.  Mittlere  Krankbeltadaner  der  firAheran 
Perioden.  Sie  iet  länger  nnd  BMDeatlieh  bei  den  Hännem.  Ba- 
brloiroBg  der  Poroaen  der  Fälle  mit  mebr  alo  Ijährlger  Krankheit»- 
daaer  fSrl86t— 64;  n am e ntliah  Br blieb keit  lon  Blnftaea.  Sorapel 
beangliah  der  Qenesang  von  Fällen  mit  längerer Kraakbeitadaner. 
—  Vergleicbang  der  in  der  Lliaratur  TOrhaadenen  Angaben  aber 
Aafealbaltadauer  bei  Qeneeenen  mit  anaerer  Tabalie  der  Krank- 
luiledaner  bU  tat  EntlaaBODg.  Bei  gloiebwi  Vetbältnlaaea  mnaa 
fär  die  früheren  Zeiträame  die  Tabelle  der  Aafentbaltadaaer  eine 
Zelt  lang  grdwefe  Weithe  ergeben,  för  die  folgenden  die  Krank- 
hetledaaar.  Naobweie  des  oodurendigen  MangelB  an  TOller  Ueber- 
elaotimmang  der  Tabelle  der  AafentlialtedaDer  wegeu  der  tct- 
■ohiadenen  Qröue  deraelbeo  je  oaeb  der  Ecankbeltadaner  v«r  der 
Aufnahme.  Bei  Vergleieb  jener  Aagaben  mit  nnaeren  DMen  naeh 
obiger  Methode  ergiebt  sieb  bei  einem  Theil  für  die  frdbaran  Zeit- 
räame —6  Hooat  Uebereinelimnang^  bei  einem  aadaren  tUA  M- 
bere  Proeente,  bei  dielen  anoh  bii  S  Monat,  bei  dleeeo  dber- 
haapt  böbere  ibaolnte  Qeneinnge- Froeente.  Dies  eind  die  An- 
•talten  groaeer  Städte,  aoganaante  rein*  HellaaBt^leB.  Von  I  bla 
9  Jahren  haben  wir  mebr,  oaehher  weniger  OmeeaBfi- Proaeate 
als  jene.  Letiieree  wegen  dort  Di«bt  snegeBohiedeNorPerlodladKr 
und  niebl  «trengan  Begriffa  dar  Seneanog.  Bla  ■•  <  MaaaMo, 
noeb  mebr  bia  in  3  Monaten  überwiegen  die  Mäoner,  von  6—19 
Monaten,  aowle  TOn  1 — S  Jahren  überwiegen  die  Fnoea.  Vvn  9 
bia  6  Jahren  nberwi^en  die  Männer.  Dieae  bisherigaa  Bagalo 
haben  TarhältDiaamäaeig  wenig  Anan^ma.  Naoh  b  Jahren  iat  du 
aeaeUeehtByerbältniH*  aohwankend.  EHe  üterären  Data  fiber  En^- 
hmtedaner  liefern  ähnliehe  Ergebnlaae,  leigen  aaaaardem  den  be- 
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ijirMiMnaii  6^«iiMts.  •-  Bit  in  8  Itankten  ir«rd«n  m«hr  Nl<At- 
•rbliah«,  von  S  MoMt  bit  1  J&ht  mehr  Brblieh«,  fiber  1  Jakr  nn 
•o  ««kr  BrMiafai  bergaitelU.  BetSglich  der  Qetohleehtar  «Itd 
di«  obige  S«gel  befolgt.  Die  dnHhiehiiittllehe  Krankheitidaasr 
IM  b«i  den  Erblloban  giÖsMr,  beiügliob  der  QeieblBahlsr  gilt  du 
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DarohkohDittllcbe  AnfenIhaKedaaer  b«i  den  Oeheil- 
tM,  OebeMBTleD,  GMtarbenen,  nngebeilt  BntlaMenen,  So  Buna  aller 
AeagasabiadeneD  und  Summa  aller  Vatpflaglen.  Fortvr&hrenda 
VerläDgernng  in  obiger  Beibenfolge.  Die  frfiberen  €hg«Daätie  finden 
■lab  hier  nioht.  Die  TerpflegnngMeit  der  Oeheilten  bleibt  nnter 
■/)■  ^r  geeanmten  Verplegnugsieti.  Bei  den  ADageiobiedenen 
i(t  die  TeipS^Bngaieit  der  Erbliehen  geringer,  die  der  Franen 
äberhaept  Ist  gretaer,  JUtiterea  aneb  in  Bestände.  —  Eiitlk  der 
Tersehiedenen  Uetbcrdsn,  die  dnrebsebnittliebe  Anfentbaltneit 
•iimntlteter  Bebandclten  sn  ermitteln ,  veno  aie  nleht  eiaet  ans 
den  EiuMlfällen  bereoh«et  wird.  Uan  bann,  wenn  so  öberbanpl, 
ein  annäherndea  Beaaltst  dnroh  DiTifioD  des  arUbBetlaohen  Hlt- 
Mla  »V»  Aatnabmen  and  EntlaienniceD  In  den  darohsohntttllofaen 
Beetud  gewinnen.  Die  Uängel  dieser  Methode  an  den  Mare- 
baiiger  Zahlen  erwiesen.  Qrenien  des  Wertbes  der  exaat  ermlt- 
tslteu  Darohtahnittaa^len.  —  Literära  ZasammenslellnngeD.  Gros- 
ses Sehwanken.  Kritik  der  beiden  Behanptaogen,  daaa  die  Fraaen 
langete  Genesnngafristan  hedfirfen,  daaa  aie  überbanpt  längere 
AafenAaltadanir  eTfordam  und  aleh  dabei  im  Bestände  mehr  aa- 
biufen.  —  Die  EraokheitsgeaatM  treten   bei  Znsammen stel langen 
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Verktltnis*  der  Senesnogen  je  naoh  der  Kraak- 
h«itBd*n*r  Tor  der  Anfnahue.  Abnahme  der  Gentsnnga- 
mrocanie  «itl  de«  SrAase  der  Krankbeiladaner  Tor  der  Anfnabme. 
Abnabnae  ffir  die  längere  Krank  hei  tsdauer  vor  der  Anfnahme  fSr 
die  letalere  Zeit.  Die  Gesebleebter  Terhalteo  sieb  analog  wie  bei 
der  deaammt^rankheitadaner.  —  Correotar  nnierer  Tabelle  der 
Erankheiladaair,  am  eins  Tabelle  'über  den  normalen  Ablaaf  dea 
Erankbeitaproeessea  bei  einer  beatlmmten  Ansabl  trlseher  Pälle 
sn  gewiiuien.  VeHtältniis  der  denesangen  Je  naeb  der  Krank- 
heltadnaer  tor  der  Anfnahme,  unter  Zagrondelegung  dleaes  nor- 
malen Ablaafc.  Varglelab  der  Fälle,  welche  mit  längerer  Krank- 
beltadaner  Ton  ansäen  eingeliefert  wurden,  mit  denen  deraelben 
Krank  h ei Mdaner  nnter  Anetaltebehandlung.  Der  Abstand  ist  nioht 
■»  gi<0M,  wie  man  gewöbnlioh  annimmt.  NotbwendTgkelt,  inglelob 
Tabellen  nirer  den  Krank hsltanrlanf  der  Fälle  anaserhnlb  der  A>- 
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■tott  u  bMitHD.  —  Bfnigft  DUb,  b«tr«ffMd  (taKmaBgm  j*  BMh 
d*B  «ÜBdiMn  Z«iträiiBi«ii  d«r  Amfeadi»lud«a«r  in  d«r  AnaMlt 
■nr  QaikninUBhl  dar  \m  d«ii  betroffand*«  Z«ltränniBii  V«rpfl«g- 
Un.  K»  «rg«b«n  lieh  b«lB  Targlsiah  mit  DDMrw  Kruikhsitt- 
daner  äbolioba  fieganiitia,  wie  hti  dar  BaraabonDg  dar  Oanea*- 
nan  n»eh  den  «Inielaen  ZeitränniaD  Dotar  iich  ja  bii  Rrukbeita- 
ond  AafsntboIUdaaar,  kaab  aiad  die  6««ehtaebtST«rs(diI*deDbalt«D 
äliiiliob,  »U  dort  Bai  aloar  Ht«rären  Zniannatitallnng  nbar  G«- 
neaiugaB  je  naeh  der  SrnnkhaitadtLiwr  tot  dar  AvfnkbBa  trsUk 
«benf»lU  Im  OantaD  and  beiigliah  der  Oasehleabtar  ähnUehs  B*- 
■alMte  bar*or,  wie  bei  dan  GaBeMogan  in  dao  «iDieliMii  Zait- 
TÄDineD  (DT  SeumiBManBa  dar  GenaMuaB  aänlieb  fü  dia  frä- 
bar«Q  Zeiuäana,  nnd  Ja  friber  um  so  raehr  ein  Uebargewidtt  dar 
Uimiar ,  tod  B  Hodb«  bli  3  Jabr  «d  Uebargawiaht  dar  FrMaa, 
für  die  Bpätaran  Zeiträama  nn  ao  mabr  ein  UabaTgewioht  dar  Hau- 
D«r.  Wean  man  da«  ÖenataBgaTerbältnUa  dar  GeachlaahUr  ja 
UMh  der  Krank  bei  tadaoer  vor  dar  Anfnabue  Targleieht  nit  dant' 
■elban  GaMhleaJitaTarhältnisa  Je  uBoh  den  alacelnBD  Zaiträataaa 
der  Krankhai tadaaer  (  dieaa  baraebnet  aar  Summa  aller  Geaeia- 
oen),  BO  ergUbt  ■iob,  daae  bei  der  KrankheltadBaer  vor  dar  Aai- 
nalime,  je  läoger,  am  ao  mehr,  dieFraaeii  berTOr',  dielCäiiner  *■> 
rüsktreteo.    Dar  Grand   dieser  Veraehiadenbeit  aehalDt  niebt   ia 
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Geneaang«  -  Proeante  nbarbanpt.  Hathoden  der  B«- 
leahnnag.  Zur  Snmmo  aller  Behandelten.  Znm  dniehiabDltÜlebaD 
Baatanda.  Zar  Snmme  der  AaageMbtadeBeti.  Letalere  let  fnr  kir- 
lere  Zeltränme  die  belle,  glebi  in  ajch  aaeblieh  richtige  Baavl- 
tate,  doch  keine  altgemein  wlsaanaehaftl leben ,  *ergtelehbaren. 
Hiena,  namentlloh  für  lingera  Zeiiräame,  iei  d)a  Bareahnang  naeh 
den  Anfnahmen,  gleiob  den  in  Bahaadlang  geveaeBen  Pillen,  allein 
n  *erweadeD.  Vortbella  dleear  Uetboda.  —  3faeher  Geiiahia- 
pDDkt  bei  FeatBtelluBg  der  GenMnngen:  I.  der  elntelnan  Fälle 
(die  Bpilaptiaoben,  Idioten,  angeheilt  Kotlaeaeuen  nad  daan  wie- 
der AnfgenonneDen  tu  eDtfemen):  II.  mit  Rnekaleht  ant  daa 
letUe  Sohiskeal  der  betreffenden  Perioneu;  lH.  deijealgan  Pe^ 
sollen,  welob«  ein  für  alle  Mal  geneaaD  bleiben  —  und  >w*r  Blla 
drei  Gesiohtapnnkte  — ,  A.  naeh  den  Anitalta-Aetan,  B.  mit  Böek- 
■isht  »uf  die  auoh  Baaierbalb  der  AnStall  nheratandaDan  Anfalle. 
Bei  AI  3S.S  pCu  (geringea  Uebargewieht  der  Mänoer},  bei  BI 
39,0  pCt.  (die  Periodlsehan  nur  mit  1  €>eneanng  bereohnet,  gröa- 
■erea  Uebergewiobt  der  Frauen.  Es  folgt  d^rana,  dasi  die  Bnek- 
fälle  der  Frauen  weniger  in  die  Anaiait  geliefert  warden.)  A  III 
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V  tM;  B  HI  Slj*  pCi.  (Pur  LeltMfM  geringn  ZvtnAlitmi« 
dar  Pnaah.)  —  Literü«  ZantrameftatellnD^n.  Ofoiee  Ueltfenlti'- 
■Unnranig  b»l  btnrslehend  geuataen  NBefarlthCen.  —-  Znsliteiiieo* 
■tiiltfnf  dar  ä«al«btpfankl«,  iralaha  dt«  Geneaangsl'esiilUta  hi  über* 
•InaÜiMkaUdBia  Wwtke  «rioliahi«n  InMD,  dabst  BsIrefntltHln.  — ^ 
Xrblidw  ■&&  NlahlBTbllebB.  V«rMbt*d«itfaelt  d«r  Ii(<«rt1ta(f  AngÜL 
b«B.  Dia  EmdImu  fdr  di«  abM  arfirtartBii  OealehtiptibkM  1,  Ilt 
111,  A  nnd  B  kebran  abwabl  Kr  Kiblloha,  kla  Nte^terbllbha  iB 
«taraaUMn  Waias  w^adar.  Für  I  nitd  II,  A  nnV  Ö  Gbafwtc'grift 
d^  KrUlolliiii,  afaaDM  noah  in  AIII,  )d  B  III  afnd' bdftfa  ta.it 
BUtsti.  —  Pnfaog.  der  Z*b)eii  D*ab  dan  Pbiriän'BiAeli' nirtatitlii'. 
BaaraJaAltlal  tat  dann  Vmalüalgkrit  afa  B«w«l«itflKMl  ftr  d'^4 
BiiatMia  alnaa»Df  venoMedaa«  QreaeheD  deatandbn  OnWidfitedV: 
-"  QtaaMaagctt' naab  dan  iA^nnattia  d4r  BrlTraolittifg  !it  dia  l'. 
AflfäUa.  Dia  Franan  vbariri«g*B.  Btel  dM'Miittiefu  hi  ddSlIft- 
ataas  *M  81— »Jkbr»,  dUiQ  folKf  l5^30,"dll(li("dte- aplterair. 
TMi.  H.  Jaht  bUdaataodtr  NaohladK  Bd  d«il  PUdeu  riltid'  ib  bla 
•a  and  U'-S6  glalaii,  dMD  altbählfg!^  Naehlaaa;  todi' 6r.  J*hrb 
•b  badeaianU.  Dm  Alut  Ton  SS— dtTJIbreo  ««hk'  alM]H|t.  %el 
Va^htflhang  dar  e«aohle«htM'i  bar  Wiegen-  M  d«ü  fAbtat^ta  Mifalf 
dl«,KrtaM,  la  dan  apiiatea  dt«  HldUffT.' '  iVl^' Reidlute'  ritijtf 
dar  Fraqaaas  dar  Bibrankaitg  yMlIktb  en^«geng«K«fttt.  LIcerkint'.' 
Kritik  dar  bafol^ea'  Matbodaa.  OfSBlla'  der  TÖrhudddett'  Vaf^ 
aabiadaiikait««.  NrnsaBtliali  tat  bii  i«*  B«r«aBn«ag  nah  Vid 
Anfnabqaa  dar  Oaganaäla  airiMfaan  frSH'en  dna''at>ä(^  Xltartf- 
MaJe*' waoigar  «dagvipMebaD,  «isniAk  dein  AI  W  der'  Itien  E!t- 
ktaakaiig.  ■•  Mi#t  äbavali  äU  Sbh  Tt>a'  3t~«)  JübVe«,  nur'  f 
HAI  diaiM'dl-^flOfalRWi  eUan' Uiiaadtra'nif'äi'tgcii'SsAi  jeäbcb' 
4WaU,  iBilADBilahBia>TftnMar«b«rg,  dilr«B'dl6MUb'er,'aT8ö  i^affif' 
MkalalUb  duKA  Par«l;>a«  bediagi.  DirOegUtfRttti!  dt^r  (JesthiecH' 
tar  lat  ««tat  wia  in.  Hniebsrg.  --  BrMIdfaa'  nnd' Wo'htbi' bliche  bfb- 
tM  wenig  prägMota,  dIa 'GeaablMbWf  dft^gtn  »«Ttftnrelta  mb' 
abati  Jurrormtandan  Untvraoblad«.  UetirfAtbar -Gegehsa»;  gegeif 
dM:Aaierdar  ErkiMkaagi  AIf«r«itWhD,' die  dbi^  (äVitt-ni^miff 
■duiaMrk.vettratan'Wftran,  aind'M^  ^olnracb.'  Bort' ff bii^ legen 
U'  das  JMferaa  Jabran  4ia  UiiiBer,  Iil«r  'dfa Waned:  Dori  Oeber-' 
«lafen  daa'SrblioUMlMaiaffaaiM  nbfct  detr'detf  GeMbleiAta,   hieF 
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Wiadatbvlta  Brk:tnitikong«B  DÜetafO^lJei'  Mttgefundeiier 
OaUeann^  MaMrnda.  Ba  tM'feBHaaiellan,  iflb  vt^la  TOn-deo  laoi^ 
ar«toiBiU{)aD*aM«D''ataw«retM19ill  rfleklSlirg  Werdib;  ODd'daan 
•o.fart.    8d>b«M«^h  tit-  n»-A>  (AbtAi  drf Anstkit)  S3,8,  fGr  B. 

MUakr.  I.  Ptjat.XZJV.  «oppl^HUt  b 
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(AofUlfl  »«h  atiMarhalb)  40,7  pCt.  Bei  A,  ibenrlcgm  dl«  l(ä»> 
nar,  bei  B.  dU  Praaao  (trnhere  FalgAiting).  LrUrare  Zmakwman- 
■UllaDg,  i»  BKch  den  von  dsD  GeneieiiBn  Tnekfi111g«ii  ParaMMB 
■ad  dan  in  lautar  InaUnf  GenaHaen.  Je  geaaner  dia  Naefe- 
rlel.tan,  nn  so  aiahT  flndat  ateh  dai  VarbältDlu  Ton  Maraberi  B. 
und  «In  noeb  hShtrea,  ebenao  d*i  dortig«  dar  Qaeableebtar.  - 
Di«  STb11oh«ii  llafeni  badeatand  laabr  Bäskrälla  nnd  Perlodia^i«, 
»le  die  Nlebtoibllahen.  B«ifi(l]«h  dar  Geaeblsobter  (ilt  beld«r- 
•eiU  du  Mhar«.  —  Utt  j«d«r  fo1|etid«a  ErkraDkang  nlnnt  dl« 
Prädlapoalllon  la.  —  iBiervall  bis  inr  arnanartan  Brki*nka«i. 
DI«  Pranea  itallan  bi«  ■*  1  Jabr  «li«n  gariiig«r«<i  Froeanl-Sati 
ihrer  flaauanttabl,  all  die  llänaar.  BbesM  di«  Srbliahaii  vor 
da«  Ml«ht«TbII«iiant  dl«  wi«d«rbolUii  UekfUla  *or  dan  «rvtaa. 
DMb  lat  «ahoB  bl«  n  1  Jabr  dl«  Zahl  d«i  gettalltn  BiaUall« 
b«l  dan  Eibllaban  gt&BMr,  al«  b«l  d«n  NIabt«rbliabet>,  eb«BBO  bd 
d«B  wl«d«rholl«ii  ror  d«n  «riMo.  Dm  dnT«b«sbiiittlloba  IntarTBU 
1«  bei  d«a  NlobMrbllebaB  ud  wiederhol  lern  BickfaU  gr&aaar. 
Darebtebnlttllah  nnler  4  Jahr.  Proc«nt-6aii  dar  BBokftlle  aa^h 
1,  I  and  10  Jahren.  —  Altar  »-Tabelle  der  Backail«.  B«T»rtBgii«g 
dar  ■pät«r«n  AItank)a«««B,  doeh  tritt  dIa  Dlapoaltlon  dar  Mb«r«« 
■0«h  h«rTor.  8«iehl««bl8BBt«nehi«d  alehl  ao  prägnant,  die  Prana* 
öb«rwl«gan  aebon  bla  SS  Jahr.  Brlliahkaltanniaraehlad  a«hr  an«- 
(««proeban  Im  Sian«  d«r  laUn  AnftUa.  —  Da«  6«n««nng«T«rhält- 
niu  itt  gänatiger  nl«  fir  die  1,  Anfall«,  baaondcn  fär  dl«  Pmoan, 
lii  eine  Zell  lang  mit  Wiederholung  der  Biekfälle  günatlger.  Dar 
UBt«T««blad  ■vl««h«n  XrbIlofa«B  and  Nloht«rbU«h«B  bahrt  im  All- 
gamalii«n  wi«d«r,  wie  bei  d«n  1.  Anfällan.  —  Bzaotar  Zahlenana- 
dmok  Mr  dl«  dnreh  einen  «ntmallgaD  ata.  AnMl  gaaataia  Prä- 
di^oeltlan,  baraabnat  ana  dar  darcb««hnitttieh«n  Krankbaitadaavr, 
dnrob  ZäUnng  «ralttaltan  Irranuhl,  datehaohnUtlldieni  IntarvMl 
bl«  San  BintrlU  da«  Bfl«k(alla,  Pro«anl«n  d«T  BäekfiUla.  Bai  ■!•• 
■Igen  AnnahMan  lat  lia  naob  dam  1.  Anfall  aa.SOOHal  ao  groaa, 
nb  nbna  lokhen,  naab  Tariaat  von  10  Jahren  noah  an.  SO  Uni 
•0  groM,  niMi  Bit  wiadarhalian  BiekfUI  aa.  ...  &  399 
Slarbllahkait.  Naahwala  dar  F«blerhaftlgk«]t  d«r  Baraoh- 
nnng  nnah  daa  Abgingaa  and  naab  den  AafMthaen.  Dl«  «lasig 
riabtig«  Hatbod«  i«t  naab  das  dnrehs«bnlttlieh«n  B«BtaBde,  and 
nrnr  nna  dam  Qrand«,  «ail  hiermit  der  Baräokalohtlgang  dar 
AnlandialtsdBner  Beebnang  galr«g«n  wird.  6ia  banigt  dasBaab 
aaba  10  pCt.,  nnd  iwar  ffir  dl«  Frauen  nn  «twM  mAt.  Di« 
8obwMiknDg«n  d«r  elBsalnan  Jahr«.  ZaMmmtnatallnog  mit  d«r 
8t«rbUebk«lt   d«r   •las«ln«B  Jahrginge   da«  1 
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■md  dar  Pt»ai»l«h«ii  Ahm«.  QroMa  D«<ierilBitlaiDi»g  «oiroU 
dar  QiUkM-  •!■  ri]«lnok^|khi«.  -  ZaiMMBaiMIa>(  der  SwA- 
U«h^«lt  Ton  aian-  Bslba  tob  Analklt«a,  nach  diäter  HatboAe  ba- 
raabnal  Blntoia  dar  Befriadigaiig  aad  deiMangda  dar  entipra- 
«bandaa  hj^iciniHbeB  Brfordarolaaa,  rinaa  hoben  Satte«  von  Pa- 
nlfllkarB  and  tod  Idioten.  -  Baatlnmafif  dar  Staibllebkalt  dar 
atHaaUen  AltarMtnfan.  Tabelle  das  Labanasiter«  der  eaitorbanan 
waw  Zait  d«a  Todaai  Bai  Vergteiehong  nit  den  Todaafillan  dar 
aat^raeheadan  AlUraatafan  der  geeanden  BaTAIkernng  «e|)t  tieb 
das  aanallaflde  üebatfairleht  der  JängereQ  Alieraaiaran  bei  den 
Oalstaakranken  haraas.  Durah eebaitta^ter  der  Labenden  aaeh  dar 
Feataettnog  tob  rlar  Taiaabiedenan  Terminen.  Tnballe  dar  Star- 
ben swahraekelnllehkeji  der  alnselnan  AlicmtnfeD  aad  Vargleleh 
ait  dar  dar  gasondeo  Bafilkerang.  Hierbei  erglabt  sieh  atne  ■«• 
■abnaaBda  Abnnhve  dar  SterUiahkali  mit  den  hSbaran  Altersata* 
tan,  ao  daaa  für  letitara  die  SlerbllabkelUsiSar  dar  BecoDdan  Ba> 
«aikamng  weniger  ran  der  der  Seiateakmnkan  dbertroffan  wird, 
•In  fü  die  Jingeran.  Vom  Gl.  Jahr  ab  beginnt  wieder  eine  ge- 
ringe Stelgaraog.  Da  das  Durah aehnlttsaltar  nllei  lebenden  Sel- 
staakmnken  40,>S  Jahre  lal,  sa  eigtabl  sieh  htemaeh  eine  Tnatiga 
Terknrsang  Ihre«  Iiabaaealtars  gagan  dsa  der  geanadan  Beraike- 
rsBg  —  Bei  Batraehinng  der  Sterbliehkeit  drr  ainielaan  Stafra 
der  Selaleahraaban  fSr  aieh  lelgao  Mba  Alteraatnhn  ein  »loht 
anbadentandaa  Cakargawisfat  gegen  epatere.  Tom  Ol  Jahr  an  er- 
folgt eine  bedeotende  Znoabna  dar  Sterbllehkeft  —  Beinglleh  dar 
OaseblaehMr  fiberwiegan  ror  den  SO.  und  nadi  den  SO.  Jahre  die 
Uämar,  in  dar  Zwtsehentalt  die  Fnnen.  Dtaea  Isl  nnr  Tiellefaht 
»»  klaiMn  Tbell  ana  den  betraflenden  VertiältnlMen  der  geeaa- 
dan  Berilkamng  arklarlloh,  gr&estenibelle  ergiabt  ea  sieh  ans  den 
Vaihältaiaaan  dar  Slarbllohkelt  }•  naoh  dar  Krankheltadaaer  und 
•Tglebt  ^h,  dasa  diaae  Tabelle  der  Sterbliebkeil  nneh  dem  La- 
banaaltar  blar  nlabt  ao  werthToIl  lat,  ate  fnr  die  getnnds  Bbt^I- 
kerang.  —  Oiesar  Oaaehleabestjpna  da*  8terbllahk«it(TerIanf(  laest 
aieh  aneh  bei  den  Eibllehan  and  Ntablarbl loben  entdoeken.  Bai 
Latuaran  fibar «lagen  meist  dlePrs^naa,  TOm3l-M.Jahr  am  slirk- 
aMn,  erat  TOm  H.  Jahr  ab  die  M&nner.  Im  eanien  überwiegt  die 
Starbllehkeit  der  Fmaen  bedentend.  Bei  den  BrUteban  neigt  der 
Gaag  einige  ünr^elmsaalgkeiten.  In  dar  Samne  aberwiagon  dla 
Uänner  nleht  nnbedaatend.  —  Beim  Vetgleieb  der  Samme  der 
BrbUohen  nlt  der  Snmma  der  NIehterbllehea  eiglebt  aieh  ala  be- 
dantandat  Uebargawlahl  der  Slarbllebkeil  der  Letateran.  Sa  nlgiBt 
ab   adi   dar  Zuafane   dar  Ji^ra.     Im    Oauan    rarhnU   aa    üA 
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«l^tl.  —  Xilerär»' ZuftnwaMtaltoafMij  dl*  Abwetditngm  mt- 
klires  sieb  »«■  4fm  *anobladaB«n  Amlhail  dar  FmrkIjtiaehaH,  dar 
UisUtt,  Aar  kltra  KraBkbalMfilla,  ftu  den  Kaum  der  Bsfiifdl- 
g«BR  dar  hygialalaoheo  Anfordamnicaa.  —  BlDfiaia  d4r  Krank- 
haltadaaer  auf  di«  StarUlshkait.  CUaaaa  ADg»l>a  d«r  MMbod* 
d«r  Bflnabauag-  8i«  findai  ib  dar  W«iae  «tMt,  dMt  der  ZafMi^; 
«ioar  baatimmMD  Erankhaitaduiar  tn  dan  in  derAnitalt  verblle- 
bMADRett  dariBlb««  Krankhaltidwiar  addirt  nod  so  dlaacr  Saum« 
df  a  €a«MrbaiiBQ  datMlben  KrkaUtoitadMM  Ib  BatiehoBf  K«lw*«ht 
vardflD.  AbaobäMnog  der  11  änsal  dlM«r  Haiboda,  walaba  d»rsB« 
barrorgaboD,  dau  niui  niebt  dia  OaaMrtianHi  alnes  dnrablabnitt* 
liahao  Besundaa  bBraaboal,  nnd  vniUba  au  dar  GhrÖaia  daa  Zb- 
gMiga  uid  Ahffanga  isr  SmiBa  dsr  Babandalten  alner  KraAkhaiia- 
dHar  abgeaebätat  werdan  Uanaa.  —  El  ai^sbt  aieb  dmon  mit 
dar  Linga  dar  KrankheitadaBor  eine  »afanga  badantanda,  dann 
iBOtiMiara  Ahnabma  dar  SiarkUahhalt  —  BasfigUah  dar  GaaidJaeh- 
ttr  Äbatirlagan  tn  dan  araMa  Jabran  dia  Häanar,  apiMr  bat  atata 
dia  Fraa*n.  Bai  dao  NIobtarblLabaii  wird  diaaat  Tjpaa  iuaa  g»- 
birftan,  «banao  im  AllgaBalBaa  bei  den  Erbliehan.  Daeb  kamman 
■Blalat  dia  MiBnar  bler  wiada*  laa  D«ber|^wlcht  —  Dia  Snmma 
dar  Niobterbliahan  ötierwiagt  faat  «i«ts  über  die  fianmt  dar  Brb- 
liflban,  bla  anm  10.  Jabr  bedenteed,  Baabfaar  waalgar  bedantaad 
odar  gar  niebt.  —  IrrefdhrDiig  der  BaanltBle,  wann  maa  (naeh 
Amdot«)  nar  die  In  daa  batrsffandea  Zallräomaa  aoageaehlada- 
B*n  Fälle,  nnd  oiabt  die  Anfentbaltaaelt  deraalbeD  beriakilobtlgk 
—  £tne  IndfreoM  Beaiimmaog  der  SUrbliobkejt  aaf  den  ebudne* 
Altaraiinfen  j«  naob  der  Ewakheiudanai  wird  gawanaan,  darak 
die  B*|(ii«mnnH  der  Leben afäbigkait,  alao  der  nlttlareu  and  «aki- 
aabalallahao  Lebanadaaer,  Jd  naek  der  Brkraakang  auf  dan  eln- 
lelnen  AlteraMnfan,  narh  <\»a  TodeafiDan.  OnaMn  daa  Wartbaa 
dkaer  Bereohnnng  aamenllleb,  wall  ein  Tball  gabetit,  ein  Thal! 
Dnfehalltar  •aüaaafn  wird,  Tabelle  der  EraakkaitidanaT  je  aaah 
dw  Erkrankung  anf  dan  elncelnen  Alureatiifea  far  dl4  Qeetarba» 
Tkaa  aad  dea  Vai^leibhe  balber  ffir  di«  Labeadfa.  BHdUeebi  lat 
dia  Blebtong  fSr  die  lüfetaa  K  ran  k  belli  dan  ern  an  maialen  ver* 
tralea  bei  dar  ErkriiTiknng  rarn  15— S5,  Jahr,  Kr  dia  knKaren 
Srankbattsdanern  durah  alle  AltaraatnCBn.  Na*h  dieaar  Taballa 
lat  dia  mittlere  Labaaadanar  je  naeb  dar  Brbraaknag  auf  dan  ate" 
aelnen  AlteraMdfea  beraehnet.  —  Ba  anriebt  aleh  riaa  tiantiak 
atatig«  Abnaboie  dar  Vitalität  bia  xam  Iiabanlande,  dia  Fnaaa 
baban  elae  ijogera  mtttlera  Labaaitenar,  bbaondora  Ni*  die  M~ 
baran  AltaNMtafcn.     Batet  Vac^lelati   rtit  dar   geanadan  Ba*61k»>. 
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nmg  i^ib  riA,  dato  der  Bra«hthe(l,  dal  «I«  AKfl«r«'IUleili: 
d«aar  dar  S(d«l«aknDtoo  *••■  der  dar  B»*6tk «rang  nfecAt,  Wl 
imA  UnMirii  nit  nneboMiidfen  hhrtn  fninifer  k)«ln«r  wM,  k«- 
■0Kd«n  vaa  H.  Jsbr  Hb,  b«l  de»  Prtii«ii  in  «r  ■m  kltin«Mn  t«iB 
M—tA.  Jthr,  erhabl  aloh  dann  «Ivd«,  obm  die  Mhtre  BSh«  H 
Mnlflkcrf.  Kr  iat  bei  dan  Pt-Men  fMi  si^ti  grösaar,  «Is  b»l  dan 
Hianan,  ■•ttantllah  in  d«D  apiteran  AltaraatalWo.  In  der  Bamn« 
battägt  ar  elra«  );  ESr  äla  BafAlkaruDi  vom  36.  Jabr,  di«  dar 
«uehaabaKttUiaii  Zelt  dw  EriErankang  U«r  Mgafabr  antapHaht. 
■»'Ua  eaaablaabtar  dat  NlabtafbHabe»  bafbigan  dlaaaa  tfpa» 
t*D»n,  dla  BikUbiau  aaltca«' UwagaliDtvalBkalteD.  In  tenmi 
ibarMegm  «tut«  die  trmami.  •*-  Dta  fla«ta«  (IHnnar  +  ^>u«B!t 
dar  BrblMieii  flbartalag»  dia  dar  Mtahtarbltckati  vor  dtm  M.  anA 
■«ah  daai  M.  Jxhr».  U  Aar  ZwlaehaMett  flddat  t««l«t  daa  O«- 
g»Btb*il  «Mit.  In  AkDiaB  l«t  dla  miMwa  Labrnsdaiiar  dar  Krb* 
UahcB  hat  dlaaar  Bwaaboang  ntba  ii  Ual  ao  lang.  Vargteiek 
iar  bgebniaa*  dar  Takelle  dar  SterhllobkMt  aaf  den  «latahiiM 
AtUraalaleB  Bh  (Haaar  Taballa  dar  nliiternt'Ltiteotdsaar  Uf  dan 
•IbMmd  Altertatafa«  Die  Varkihallia«  batdgtiek  dar  Altera- 
Hafen  aeibai,  dar  OaMhleobiar,  and  derBrVllQhen  und  Vlehterh- 
Hahaa  n  aiaander  alnd  Tt«)hah  Teraebtedan  nud  «rkKren  ileAi 
KM  d«M  varioUadanen  Terbaltea  dar  Sterbllehkalt  Je  nMb  ctar 
Kr»»kbailadaDar  In  dan  dnaalnan  KaUgvrfeeD.  Tnitta  tu  darTa- 
b^a  d«  BtarMtaUait  nkoh  das  Aharaatnflea  dla  FfiHe  nH  llH- 
gai«r  Kraakhatttdaoar  In  bibarim  Qrada  dm  ä1  leren  AlterMtoAn 
aagaUraa,  ward««  «o  Stftrangeii  barbelgafHirl  —  HltHar*  Laban»- 
danar  da  Laheodeo.  Dia  Wcvibe  afvd  grSaaar,  die  itäitfrar  hab^n 
alaa  Ungar«  nltitare  Leben aarwaming  ala  die  PraMo-,  während 
die  aOBaMgan  Ergabnia««  ntt  dan  ani  dar  Todtanlfst«  ^«onndnM 
vlalfaeh  ftbwfeiinclcamm  WakTMhe4aliab»  Labanadmer  auf  den 
•HMlneti  AlWnstirfeo.  Da  (n  dM  aratan  Zelt  der  RrankfaMtS' 
daoer  ehi«  grft«aera  SlerkHabkalt  aWHflndai,  «o  nieten  limoit-' 
Itabe  Wariba  hier  garlogar  anefkllea.  baitäHgnng  dartdl  die  T^ 
balle.  Mt  den  bUereS  AHerealufaii  IM  Me  Abnabtie  der  wahr- 
ialalitllAaB  Labaaadaaer  elaegrAMera,  df«  wabmhetnHsb»  Le- 
baimlaaar  der  Fraava  gegaa  die  HÄnnar,  in  gRingeran  Orada  dar 
A^llabea  gagw  di«  NIcMarbtMien  >ai  etna  grteaere,  ata  in  die- 
ata  drei  BaatakangaK  dla  Zablan  dar  lalHlareTf  ErirthheltadaDar 
n  afnaadar  «nrabaa.  -'TabeHa,  welebe  dla  OtsHirlMAefl  je  aiM^ 
das  «fautaea  VirmAmti  dw  BMnkbaliaMaer  tat  Sumaia  alt*«' 
«MMrWMtK  ^otkitt     Bbed*»' tivdH'balwiidba.  -Bei  dw  TUeH« 
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dar  T«dt«B  Aerwl«|«B  u  «ad  fir  rieh  ub4  ■■■^Mlhh  te  Tar- 
gloieb  «it  dar  dar  Labandan  dia  UMsar  tn  dan  Irtttaraa  T«i«l- 
aan,  dla  Fra««D  In  4an  apäWraa,  Farsar  fibarwlagaa  dia  Hloto- 
arUlobea  nb«r  dla  Brbllahan  fs  dan  fiäkaran  Zaltmaaan,  dla 
Erbllafaan  apatar.  Oiaaa  Qafanait«  haban,  BOMar  In  alnigaa  U«- 
g)alelinä«alckaltan  dar  Abgäas«  fibarbaapt,  fcMptaäoblieh  Ib  dar 
Tataabiadanen  Starbliehkait  dar  «iualnen  EktagoriaaB  }a  ntwk 
dar  Krank hahadaDsr  ibran  firand.  —  DarobaehnlttUaho  Knwk- 
haiudftaer.  niataaahaB,  eigaiie  nad  aua 
gMaabU,  and  Ervägnogan  nu  Faatatallnag  doraalban. 
bal  dan  Todtan.  Bai  den  dianan  Aagaban  Caklan  ibn  Tball  dl« 
Fälla  der  längatan  Emakfaattad«sar,  waaawfan  banptaiabHA  da 
an  garlag*  Wertba  a^aban.  Dmnn  bal  dan  Labandaa  PrinalpIaU 
»ndara  Badaalnng  dlaaaa  Wartha«  Ana  Boakbangifrindan  and  wall 
die  SaaaaeadaD  blar  alniatebloMen  «Ind.  Dia  Werth«  naak  dan 
IrraaiiblDogan  <d  dar  BeiftlkarnnK  ilnd  »  ffraa«  wagen  dar 
aabwlariger  sn  •rmlUalndan  Fäll*  mit  knrser  Knakbeltadanar 
Dta  algeaaB  Werilie  alnd  la  klaln  an«  «bifan  Qrfiadao.  DU 
durabaafanlttllaba  Krankkai lad«nar  lat  daninMh  ant  9  ~  10  Jakra 
Muunafaaien.  Zn  demaelban  BaanltMa  fnbri  dla  SahlaiafolgeTans 
nna  dar  StarbtiahkeitMlffar  dar  Anatnltan.  mit  BernakalohtiKa« 
dar  In  Ganaanng  fibarg^anden  Fälle.  —  Dla  Grfinde  fir  da«  Tat- 
biltniaa  dar  elnialnaD  KM^ortaan  h  dnander  bei  du  Veitkei* 
lang  des  Bast«adaa  aaf  die  alntalnan  AltarsklMMB.  Ba  äbar- 
«rlagan  dla  Mlnnar  bt«  Mn  SO.  Jabr,  naehhar  dl«  Fmaan  and 
%-mw  in  groiaaM  Abataade.  Es  nbanrlagan  farnar  die  Erbllaban 
bie  >am  4A.  Jabr,  na«bhar  dl«  Nkbterblfeben  In  g«rl&|«si  Ab- 
•tanda.  Ba  arklärt  (lab  diea  an«  dan  TarbUtnliMti  dar  Brknn- 
knng,  dar  Abgänge  (Oanaaangan  nnd  SterbafiUe),  der  Krankballn- 
dnaar  nod  der  Bn«kfäll«.  Dadnr^  wardan  die  Gagantätc«  der 
Gaaahlaehtar  lenohärft,  dar  BrbllebaB  nnd  NleblarbltabeB  «bb 
Thal)  T«mlndart  Litaräre  ZnaaMnanttellnngen.  Anffnhrang  dar 
Ornnda,  «alabe  elna  iiärkara  BaibelUgUBg  dar  hUaren  Altara- 
kUaaaa,  ali  bei  an«  (Uaximnn  SB~46J  bedingen.  —  BaaBgliek 
dea  Lebenaaltara  der  Gaatorbanen  flnden  alab  b«I  den  8««aUeab- 
tern  nnd  bei  den  Brblleban  nnd  Siebter  blieben  die  GqaMätsa 
daa  labenden  Beatandea  wieder,  nit  sn«  Tbeil  etwa«  Tarrnektan 
S«heldi«reniaB  nnd  reraabledeaer  Intenaiiät  d«r  GegeaaäUe-  Diaaa 
hat  «einen  Gmnd  In  dar  TtithelUng  d«c  Lebenden  und  den  T«r- 
bältnl«f«n  der  SterblieUelt  Literatw.  AbaebiMnng  der  Gnt««« 
«er  GalwMltiil,   welefe«  dar  8«aeU«ehslt  dveh  die  eel«M«knBk< 
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kdl  «rwiak«^  rom  nIb  ■atariall««  ■■tloaal-MoiWMtMbam  Staad- 
pankta  aai  DU  Matarlallan  data  alnd  die  Zahl  d«r  ibariianpt 
•rfrilanaa  Paraonan,  dl«  Zail  d«i  Blatiitta«  dar  Galataakrank- 
halt,  di«  darabashDittlleha  Krankbaftadan«!  and  dl*  Natar  dar 
OaUtaMttniiig.  Sa  wardan  derob  dia  Satltaakrftnkball  wait 
fibar  Vi«*  i^*'  Kraft«  dar  Gttellaabaft  abaorblrt  oad  wird  >i« 
la  dlaaar  Hlnilabt  kanm  tod  aloar  aadttan  Krankbalt  fibar- 
tfaflta. 8.  iM 
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Provinzial-Irrenanstalt  zu  Marsberg. 


Dr.  Kwttr, 

Sanitälsrath  nnd  Directnr  der  Anstalt. 
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VorbemerkoDgen. 


Die  Torlitgand«  Sohrirt  enlsUnd  laDichat  galegentlleh  4er 
GedCDbieit  dea  fÜDriigjäbrlgcn  BeBtaboDs  der  weetfälfaahcD  Irren- 

ADSUlt. 

Es  lag  nahe.  In  diasar  Zalt  eineB  Bükblirk  tn  thna  a«f  di« 
GelohicbM  and  Wirkaamkait  d«a  Inatitata. 

Für  die  jetalga  Genarallon  dar  Baantaa  der  Anstalt 
Qod  beaoDder»  ffir  mich  war  ea  ein  Bedfirfaiaa,  ao  genan  «i«  mfig- 
llcb,  diaDiag«,  wie  aie  waren  und  wie  aie  gegenwärtig  geworden 
Bind,  kennen  in  lernen.  FretHeh  konnte  bei  Weitem  niobi  Alles 
daa,  waa  für  dleien  kleineren  Leaerkreta  wohl  tou  Intereaaa  («• 
weten  wäre,  b[er  aufgenommen  varden. 

Sodann  sollte  die  Darlegnng  der  Enlslehnng,  der  onter  Hüben 
und  Kämpfen  forlgeaebrlttenen  Entwiekalacg  and  der  gewonnenen 
Resaltsle  das  Verständniia  Im  weiteren  Erelie  dar  Froeint 
für  die  Einriehtnng,  die  Anfgab«  nad  die  Wlrkaamkeit  der  An- 
«alt,  aowie  daa  öffentlicbe  Vertranen  au  derselben  and  daa  InUr- 
•sse  für  dieselbe  mehr  und  mehr  (ördorn  helfen.  — 

Wenn  ferner  die  Ocschiebt«  der  «eatfäliaohen  Irrenanstalt 
noth  wand  iget  weise  einen  Theil  der  Oesshlaht«  des  Irranaoatalia- 
Weaena  Aberhanpt  in  sioen  kleinen  Spiegelbilde  der  Irrenircl- 
I  i  eh  e  n  We  1 1  snrnckgsban  sollte,  ao  waren  es  drei  OasiahtapankU^ 
deren  möglichsie  Bern  eh  sieb  tignng  lob  wOhl  eraUebt,  Tiallaisbt 
ftbar  nicht  in  Alle«  Befriedigaog  erreicht  habe. 

UÖge  man  hiernaeh  die  Mängel  der  Arball  so* lal  wie  aeglieli 
«Btaohaldigen.  Dam  KinigUahen  Ober-Präatdi«  so  Mönater,  dar 
Königlichen  R^erang  in  Araaberg,  aowia  der  hiealgea  BÖnig- 
li«hen  Krel8-Oerlebts-<^nmiasian  statte  Ich  fär  dt«  lai  Biasleht 
genelgtcsl  bareil  gestellten  amtUohen  AetenaliDka  dea  inoigalen 
Dank  ab. 

Maraberg,  Iia  Janl  18SS. 

Dr.  Kotier. 
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Erster  ÄbscfanitL 

Von   d«r  «raten   Aaregnng  einsr  w«8lfBllaah«n  Irren- 

•  niiftlt   bl*  (nr  Krättaaag   das  Rloitert   in  U*rib«rg 

all  L>n<t«i-Hoipllsl. 

1798— IS  U. 

I. 
Torginfife  Pcrioda, 

Di«  OeMhiehM  d««  weatfiliieben  IrreaweHtiB  nmfaMt  eioen 
68}ilirlg«n  ZeltrnnB,  ««leben  mtn  fägllah  In  dr«i  Absoboitte 
th«il«n  kann. 

D«r  «rat«  uHfkaat  aeobsiebn  Jabte,  beginnt  mit  1798  and 
r«l«ht  bla  ISli,  In  welobem  Jafar«  dla  AnaUlt  an  M>rab«rg  «in- 
geriehtat  wnnl«. 

D«r  cwalta  nrnhaat  twanilf  Jafara  und  reiobt  bla  IBSt,  dam 
Zaitpanfcta  der  Errlohtnng  einer  nenen  Bellanalalt. 

Der  dritw  «ndlleli  atellt  einen  Zeitraum  Ton  draiaaig  Jahran 
dar,  nnd  reiobt  bis  anr  BrSffnnng  der  airalten  weatfällaofaan  Irren- 
aoBtait  In  L«nKerlah  im  Jabre  1864. 

Ba  war  in  Ende  dgi  TOrlgen  Jahrbandarta,  ala  aieh  «ndlieli 
bl«T  nnd  dort  ein«  Stimme  aam  Sohnti«  d«r  Q«iateakranken 
erhob  nnd  tod  Elnaelnen  thatliTBftiga  Maaaaregain  ergriffen  warden, 
BiB  Ibnen  ein  beaaerea  Looe  ala  biaher  an  bereiten. 

Dieaea  Lnoa  war  damala  ein  überant  tranrigea.  In  elnaelnan 
grflaaereD  Städten  bestaDden  wohl  öffenillobe  Hänaer,  in  welchen 
Geiateakranka  aar  Noth  untergebracht  werden  konnten,  allein  aia 
waren  in  anderen  Zwecken  beatlmmt,  aie  hatten  niebi  dl«  Bin- 
rlehtnog,  weleba  dem  Znstand«  der  Qelateak ranken  entapraeb, 
ea  waren  allgamein«  Kranken-,  Siechen-  oder  Arbeitahenaar,  «ehr 
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GaMhlahta  in  ProiiniUl-InaiiSDiUlt  tu  Ihiibarg.  5 

häiAg  ftber  kaoh  AbthallaftaM  d«r  ZHebtfaiaaar.  Mohi.  b»  der 
öffantllttbea  SiiJierbeil  w|llen,  »!•  wegao  dn  Hefl-  aad  Pflag** 
swe«keB  d«r  Oeiiteik ranken  aelbsl,  aparrW  n»n  als  In  toloh* 
H£iuar  ab.  För  kleinen  St&dH  nod  dM  pUiM  Lud  war  gar 
keine  Finorge  getroffen  nnd  das  Sehlokaal  der  Irren  dort  irar 
ein  D«cb  troetloseree. 

In  Berlin  bealaad  aeit  1796  eiae  aelileehte  Irreoanitnlt,  welche 
178S  abbrannte  nnd  mit  dem  aligemeineo  CharitskraDkeahanaa 
verelotgt  ward«;  in  Wien  exiatirte  der  aegenannte  Harrestknrm, 
weleher  nna  aelnen  Namen  »elion  anf  aeioen  inbnmanen  Zoatand 
aehlieaaen  läeat.  Die  groiaea  Pariser  IrrenbänBer  Solpetriire  nnd 
Bieetn  waren  eebanerlielie  Sammelpläue  dea  tiehtan  meneebilehen 
Elende,  welehe  mit  der  Ci'itieation  der  frantäalaabeD  Nation  aclir 
traortg  contrMtirten.  Die  ei  na  ige  AnaDabne  naelite  du  St. 
Lukae-KraDkenbana  io  London,  weleliee  im  Jabra  1161  erbant, 
wie  ei  »obelnt,  leerat  anuohlUaalieh  der  Heilung  der  Irren  ge- 
widmet nnd  in  seiner  Bauart  nnd  Inneren  Elnrirhtnng  dleaen 
Zwecke  angepaset  war.  Lange  beataod  dieae  Anatalt  eiaaig  ,in 
ihrer  Art,  wäbrend  in  nbrigan  England  und  gaoaeq  Conti oent  dia 
Irren  noeb  in  tiefsten  Elend  eohnaahteien.  Dm  jene  Zeit  wann 
ea  der  framoeleobe  Irrenant  Piatl  nnd  der  Kngländar  WiWt, 
welche  lienlich  gleiehteitig  dnioh  thukräftigea  Handeln  in  dieaer 
Riehtnng  einen  wohlthätigen  Anaioii  tat  Verbeaeernng  der  Irren- 
behandlang  in  gani  Europa  gaben.  Wie  iangaam  aber  dloa^ 
Anatota  aeina  Wellen  fortbewegt«,  geht  darnna  barror,  daea  noeb 
in  der  Mitte  der  40gec  Jahre  in  einer  DnlTeraitätaatadt  Dentaeh- 
landa  Irre  in  einen  Käflcbe  aafbewabrt  wurden. 

Dia  dnreh  Pintl  in  Paria  faerioigarDfene  Bewagnng  der  Geiste^ 
waleba  inmitten  der  Stürme  dar  fransöaiaabeB  Berolntion  die 
Ketten  der  9 elateak ranken  i&ete,  blieb  anob  lo  nnaeram  Weatfalen 
nieht  «bn*  Naehwirkung.  Beieiebneod  genng  für  die  damalig« 
Zeit,  in  welober  man  Irre  nehr  ^a  Verbreeher  denn  nia  Ennke 
■ninaeben  und  tu  behandeln  gewohnt  war,  ging  die  erate  Anre- 
gung lu  einer  Föreorge  TSr  dieaelben  hier  nieht  Ton  einem  Ante, 
■ondem  Ton  eioem  Biohier  nua,  deno  ea  war  der  Crlninsl-Hiohter 
CWniS*")  welcher  am  31.  Augnit  179B  an  den  Känig  eine  Bitt- 
aehrift  richtete,  .mit  dem  Znchthauae  in  Weael  eine  fir  die 
hiealge  Gegend  ao  wobltbällge  Anatalt  für  die  Aufnahme  wahn- 
gder  aehwachainniger  Personen  in  Verbindung  ca  bringen,  welobe 
Anatalt  iwar  baeondera  elniutiohtan  wäre,  jedoch  daa  Personale 
de«  Znchdiaaaea  aont  Xheil  aar  Anfaicht  ela.  mit  gebraueben  nad 
dadurch  ein  Beträehüiehea  erapart  werden  könnte.* 
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g  Koatar, 

Br  arkirit  d«iMf  folgaade  OAbineM^JHre: 
Iah  dftoke  Bach,  imw»  Ihr  dareh  Earan  Berlohl  <rom  VI. 
<t.  UtB.  den  gamalnitdtiigaB  WaMah  vialar  al«TB-atirkiaslien 
Palarllian«D,  nach  «inar,  mit  dam  Znohthaaa«  in  Weeel  su 
*arblndaDd«u  Anaiali  tat  Anfnabata  wahn-  nnd  sohwaebaiaDiger 
Paraonan  tu  Keiner  Kasotoiaa  gebraeht  habt.  Iah  baba  darMaf 
aoglalah  dem  GaDCral-Direatorfo  Ualne  Oeiielgibelt,  dleaam 
wabran  Bedarfniaaa  der  Protiuaan  jenaelM  der  Waaar*)  abiii- 
halfan,  n  erkanaan  nad  deiaaelben  aitr^gebeB,  die  Aosffihp- 
barkah  daa  Voraehlaga  nad  die  MlRel  dai a  in  nffllabe  Enrigang 
iD  Elefaen,  damnäobit  aber  datSbar  gutaebtHob  an  MUb  an  be- 
rleblaB.  leb  bl*  Eoer  gnädiger  Eönfg 
Cbarloitanbarg,  daa  90.  Aagnat  »788. 

Frladileh  Wilhelm. 
Ab 
dan  Orlminal-Blafalar  Cattringitu 

Altena. 

Ba  kam  lndeai«D  nicht  aar  Aa^bmag  diaeea  Voraahlagaet 
daa  DiraetoriaB  4ea  ZnohtbanaaB  labota  wegen  gäniliaben  Maagal« 
a«  Raum  dia  Saaba  ab. 

Die  In  Balga  der  Cablneta-Ordra  atogeleltetaD  Terbandlangan 
waraa  tntwlaeben  ao  weit  gediehen,  daaa  man  daa  anfgehobena 
Klaaier  IfarieBfcld  inr  EiDriahtung  einer  Irrenanstalt  aaeeraehen 
halte.  Der  Freiharr  ton  Sinn,  Ober-Kaminer-Prisident  la  Uäneler, 
beaaftragl«  am  9b.  April  1808  den  damaligen  Landrath  tob  Hinden, 
Freiherrn  eoa  Vinte,  .wall  er  die  lar  Milderang  dea  Blenda  ba- 
atimmten  Anatalten  aam  Gegenatand  aelner  Torcöglicben  Anfmerk- 
aankalt  aaf  aaineo  BalaaB  gemaebt  habe*,  eine»  Plan  aar  Errieh- 
taog  aiaea  Irranhaneea  fa  entwarfen,  während  der  Medicinalrath 
Dr.  B»rgM  in  Mänater  .eiaea  mediolDiaohea  nnd  dlaletiMhen  Plan 
aar  Elnriehtaag  dea  Banaea  und  Verpflegnag  der  Kranken*  bel- 
bringen  aoUte. 

Harienfeld  liegt  swiaehen  Oüiaraloh  und  Haraewinkel  in  dem 
baatigan  Regiernngibeiirk  Hdnatar,  und  der  Baudireetor  Lthmami 
hatte  die  Sloatargebäade  wegen  ihrer  geeanden  and  schönen  Lage 
nnd  ihrer   aoliden  Bauart  ala  inr  Irrenaoatalt  beaondera  geeignet 

*)  Zu  den  praaaaieeben  PraTinien  janaeita  der  Weaer  gabSrIen 
danala  die  Füratenihämat  Uindan,  Paderborn  nnd  Hänstar,  daa 
HaTMgtham  Ctere,  die  flrataahaftao  R«TMiaberg,  Taofclanbnrg, 
Lingaa,  Hark  and  Oatfriaaland. 
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•rkläiL  D»  nmm  indeu«n  ■i«fat  klU  Rüum«  sar  Irri— nitoU  Ttr* 
mainU  b*D<UMii  m  köuiMn,  m  mHm  die  Kirsks  fSi  dt«  Biig«- 
pfanMa  Torblelb«n,  du*  a«cb  ain  Ptmrw  and  SdkulliMia  Bn4 
LabnrwofaDDiig  ana  der  Oabäaliobk^l  hergisulll  wuden.  Aaaaar- 
dan  naehte  Ldtmanit  dea  onlnrhiMorJMh  bauiebDendeik  Voracblag, 
eia«  nllUalriaehe  Badaekunc  dort  «n  etabtlroo,  wall  du 
Kloilar  einwm  and  mit  GebssobaD  nngeben  tel,  and  mt  Baiag 
aaf  das  ca  grAndaude  Inatitnt,  .dualt  gr«b«r  Anaielaaaeabait  ar- 
fatderllcben  Fall«  ernitbaft  bigagaat  werdaa  kenaa." 

Harr  «oa  FmJ«  natanog  Btah  dan  Ibai  («wordaBOk  Axtttnt* 
mit  Minem  bekanotaa  Fanaraifar,  und  aa  beginnt  lijer  aelna  iMfrr 
Im«  Tkitigkeit,  die  vir  nkbt  aar  la  aalacn  oaTafBäagliobe»,  in 
der  ProTlni  aleb  geutttan  DanknaUn,  iondern  anofa  In  lelnaa 
Tleira«beii,  in  den  Aetan  «ubaltaneD  «Igenbindigan  Stbreiban  be- 
wnndera,  alna  Ibätjgkait,  dl«  für  Weatfalaa  von  ao  groaaosi.nul 
Mcbhaltlgaia  BJnfinaa  werdan  soUte. 

Vinke  wandle  alob  aogleiob  an  die  General-DireoUfK  d«t 
iTranbaane«  in  Nen-Bopylo,  welsbea  «rat  einige  Jabre  TOrber 
{1801}  als  «rate  nen  eibante  Irren-  (Pdeg«-)  Anstalt  für  dM 
fJaiie  Land  dar  Enrniark  gagründ«t  w«r,  and  erbat  aieh  dl«  für 
die  d»maUg«  Zeit  TortraUleban  Beglantenta  nnd  laatraDtioaes 
d«e  Inetitnta. 

&CM  batta  eine  Zäblang  der  Gf l»teakrmkaD  «Bg«ar4- 
net,  und  ea  bsfonden  alob  gamiaa  daraelbm  in  dan  damallgaa 
pTanaalteb-weatfällieban  ProTlnun  mit  Anaanbne  vaa  Oatfriealand 
67i,  T»n  velobaa  aleb  jadooh  angablleb  nnr  381  aar  Unterbrlagnng 
in  dar  Irranaaatalt  eigneten,  väbrend  von  dan  übflgen  4M  »ocV 
91  ala  für  «in  Arbaitabao«,  die  anderen  aber  snr  Friiatplega  ge- 
eignet «raubtet  waidan. 

FuUtt  waadte  aleb  nna  nntarm  1.  Pabrnar  IBM,  darab  aia 
•Igenbnndigas  Sdireiben  rSteiVs*),  v«leb«r  ismiUelat  Kammar-Fi»- 


■)  ltnMt«r,  den  14.  Jurnar  1801. 

Db«s  Bw.  HAohwoblgeboran  vlt  Ihren  Di«ostTeichältalaaaa  in- 
friadan  alod,  iit  mir  BnaaerordeDtlisb  ugaaabia,  und  loh  bin  über- 
sengt,  dasa  ein  Mann  Ton  Ihrer  Ibätigkait  und  EinaMbI  fiel*» 
Gate  fördern  werd«. 

leb  eile,  S«.  Uoohwohlgeborea  die  Naobrlebl  nlunllieileni 
dnaa  nnnmebr  die  Anrhebnng  der  CliTe-UärklBcben  Elöater  be- 
Mbloaaea  iat,  and  Fraitag  über  »aht  Tage  geeohiebl  ia  allen  die 
Veraiegelnag  nud  aan  aohreitet  »r  Veranaeblagnog.  D^nn  vird 
es  aicb  ergeben,  wms  ai«  an  T«rweod«n.    leb  ratbe  aehr,  onn 
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•Mant  la  OstMailtiid  gawvrdea,  dM«  Bdl^ranlert,  «■  len  Kösig 
sod  alellM  ihn  aot  Oraod  obifar  Zihtnng  di«  NothT«iidfgk«lt  dar 
ErrlaktHBg  einar  IrreDsott  It  vor,  TerlftOgt«  ala  Jäbrilcba  Uater- 
balnngskoitan  alaaa  Thall  dar  badaaMndaD  EiakEafte  dar  Mafge- 
bobawB  ClaTe-UirktHben  Elöatar  la  10,000  Thir.  tir  IM  Irr«, 
fir  valeba  «orläoBg  dto  Anatalt  eioiorlobteD  geaägeo  würde,  .dann 
•In«  aattfällige  ärttltabe  Präfang  wird«  gewisi  dt«  Zabl  rarrin- 
gVTO.  Bl«  uraeknäMiga  BinrlahlaBg  gäba  die  Haffnang  anf  Hei* 
long  aehr  Viatar,  dadarch  di«  Kilangnog  dea  Raanea  aar  altmih- 
Hgen  Antnabma  der'U«brlg«n,  nad  aa  aoli  las  überall  oieht  raibaan, 
darglelehnn  ADlsgen  gleleb  uaoh  alnem  m  grosaen  Maaaaatab«  n 
■iaeb«n,  welab«n  erat  die  Erfahraog  Ibrai  Erfotga  rlabtlg  beattm- 
m«ti  ktnaa.* 

Wobl_  fehha  ••  an  dar  Erft^raag  in  dtaaar  Aiig«leg«Db«ft, 
Man  wArdo  losat  ataU  die  Zabl  dar  UaMnabrlugendaa  geringer, 
aia  böber  anganoBnan  haben,  als  daa  ErgebalM  der  Ziblaag  •!• 
T«rlaagie. 

HIeraaeb  aoIlM  die  Angel ageabatt  darata  die  bShmran  BabSr* 
dea  Id  näfaar«  Gnrtgnng  getvgen  werden.  Sitin  hatte  aieb  in- 
■ItWlat  aa  den  ObarhofrMh  MitlmtU»  in  Harbnrg  gewandt  «ad 
durah  daaaen  VamiltalaBg  einen  Koilen-AoBeblag  entworfen,  wel- 
ehaa  er  Vinkt  mitthellte.  Vinke  wandle  ateh  »o  den  Geheinea 
KaA  B*it  )n  Halle  a.  d.  Saale  In  einen  Sebrelbea,  welebea  wir 
In  Aatlnge,  die  Antworten  AmTb  aber  tu  orijinaU  mittbeilen. 
Sehreiben  an  den  G.  B.  Rtü  In  Halle. 

In  den  aämmtllohen  weatfäl)a«ben  PrOTlntea  alnd  von  dea 
PoUietbehAiden  U4  dee  Veralandea  beraubte  Hanaoben  anfge- 
«aiobaet  worden,  TOn  denen  a)ob  01  snr  Anfnabme  in  Arbeile- 
bäaaar,  SM  bloa  inr  Unteratätiang  Im  Wohnorte,  98S  (In  Ont- 
friealaad  aoeb  94)  aber  inr  Anfnabme  In  eine  öffentllehe  Irren-- 
Anatalt  qoaliaoirea  loIleDi  nater  Letiiaran  sind  43  »,\»  heilbar,  46 

■ehr  Ihren  Beriebt  wegea  der  Irranbinaer  direet  aablennig  an  den 
KSnIg  «biaatattea  nad  die  Verweadang  aina«  Thalia  dieaet  gelat- 
llobea  VerBögeaa  dtdwetii  pentioiniBt  ata.,  i.  B.  Praemonetratenier- 
Abtal  Hambom  im  OlerlBohen  nad  das  Nonnenkloater  in  Viasen 
*ieh  anaiabltten ,  nimlleb  die  RerenDen;  Uarlenfeld  bleibt  inner 
der  •ehiekliehlte  Ort  mm  Oabände  and  in  dem  Etabllaaement 
■elbat. 

Der  Abgang  der  Poet  bindert  »lob,  aDaführliefaer  aa  oohreiban. 
Ho«bftslitiagav«ll  verbleibe  leb  Ew.  Hoehwohlgeboren 
gani  eTgeb«BSler  roa  Sltin, 
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WSthtnd«  Migageban  wordan.  Bei  HtMt  Aatntitmt  aiad  al«hl 
öberall  Hediaiaalpenon«!)  ingMogaD  worden.  Für  iiiTarlüaig 
kann  •!•  «oeli  niabt  galten;  loh  TeehDete,  indem  ich  10,000  Tblr. 
erbat,  anf  eine  Aniabl  tob  100  fir  die  öffaatllabe  AnaulL  Bia- 
ker  hat  ea  darahana  an  aller  Oelagenbait  aelbet  cnt  Anfbawakrong 
daraelbea  gefeblt;  die  weite  Entferonng  aebtoaa  nna  toii  der  Thell- 
■sb««  aa  den  Torbaadanen  Inatitaten  (die  dosh  wolil  aoi  fdr 
ADn>avabTilDgB>Oite  —  leb  beaorfte  l^der  aelbat  daa  Neae  la  Neo- 
rappin,  walohaa  iab  jedoah  nar  ana  den  fieglemeDta-EtaM  and 
Banriaaen  kaona  —  galtan  dürfao)  ans,  nod  anner  itn  preaaai- 
•aban  Ptwiniea  fiebt  es  in  WaKfalen  nur  im  Oidenbargiaehan 
aine  InanatiataU. 

Ea  dfirfta  daher  wohl  erforderlieh  sein,  die  all  heilbar  «dar 
doob  ffir  qoalifloirt  aagggabeDaa  Sabjeate  naeb  nnd  naab  anfm- 
nefanen,  aia  wli^liehe  Uabeneogang  von  ibrem  ZaiUnde  in  er- 
halten, welohe  Bleb,  inmal  1d  den  neaan  ProTlnian,  von  den  Atnr 
tan  acfawarliah  arwartan  läaflt,  da  diaatiban  ihaan  faat  aimmtllab, 
wanlgatana  dlo  TOm  Lande,  rorkar  gani  nnbekannt  geweaaa  aein 
därften.  Die  dann  fnr  nnheilbar  Erkannten  wardea,  lum  Ibail  den 
Mhon  Torbaadenan  Hoapitälem  oder  noah  lu  erriehtendea  Laod- 
annenhäaaem  nberwieaaa  werden  können  (die  Blidaiuaigen,  Idio- 
ten),  aodere  niebt  gefährlichen  mbfgan  Narren  werden  Ihren  l>a- 
Bittelten  Anrerwandten  Eurnakgagebea,  oder  in  deren  Ermanga- 
lang  den  <h^a- Armen  an  atal  tan  ([ür  deren  gnta  Bioriebtnng  jatat 
ancfa  tbäiig  geaoTgt  wird}  äberwleaen  werden;  allein  dann  hieibi 
Boeb'  die  Klaaae  der  perlodiieh  raaanden,  epileptlaekea  nnd  aada* 
rar,  besondere  Pflege,  Schonung  nnd  Absondeinog  erfordenideii 
Irren  nbrlg;  diese  aebeioen  Sie  Tortngliab  der  Aafbaw^maga- 
Anatalt  baillDBit  la  haben:  an  einer  soloben  fehlt  es  aber  noek 
gintlieb  nnd  bla  wir  aoleba  erhalten,  welohea  bei  ao  rieten  drin- 
genden BedSrfnIsgen  der  Art  doch  noah  eine  Zeit  lang 'frommer 
Wnnsah  bleiben  möahte,  seheint  kein  andaraa  Uittal  in  bleiben, 
»Is  ihaen  nahen  der  Anatalt  für  die  Heilbaren  einen  Zaflaehtaort 
In  Harlanfelde,  jedoah  In  gäotllsber  Abaondemog  *on  dleaani,  an 
beratten.  Anoh  läaat  aioh  mit  Ornode  baffen,  daas  wenn  erat  die 
jelEt  rorhandenen  Sabjeate  dicaar  Art  auagaatorban  aein  werden, 
künftig,  wenn  dergleioben  Kranke  gleioh  einer  ganx  auf  ihre  Onr 
beraohnaten  Anatalt  übergeben  werden  können,  die  Ancatil  aieb 
sehr  Termindarn  wird.  Ans  demselben  Grnnda  aber  wird  aneb 
im  Anfange  Ihre  Noroialaniabr*on  SO  Irrei>  für  eine  Heüanatalt 
äbaraebrlttan ,  nnd  dar  Plan  weiter  aoagedehnt  werden  missen, 
lob  Terkenoe  gar  sieht  daa  Qewlobt  Ihrer  Gründe  für   mehrere 


.,  Google 


10  K«it«r, 

kleiaare  AnatslMo;  allatn  dl«  KostoB  wSrd«n  dkdvrafc  uAr  *«r- 
mebrt  werden,  and  wo  wirdaii  wir  glelefa  dl«  «rfardstlitfaeB  tü«h- 
Ügta  Of&oUnteD  und  Wlrt«r  beniehmaD,  dk  wir  nns  uhon  gläok- 
lleh  H«rd>n  whätMa  mnuca,  aolohe  aar  fSr  «in  Insütnt  «aha- 
Aad«a.  Anoh  anf  den  Payabologan  nntat  dieaea  wördeo  wir  Tor 
dar  Hand  T«nf«bieD,  ant  nlt  alnem  bbds  geelgnateB  OberaaraelMr, 
•iaem  getcbltAun,  hlntinglleh  belabiMn,  i)«fa  bloa  der  AnaMll 
widmsndaii  Arct  and  einen  Wandartl  b«««bränk«ii  mfiMan. 

MarieaMd  erfflllt  äbrigaa«  all«  Ihn  Bediagaagea  *  S.  4M 
dar  AciTaehen  Sdirift  .Rbaptodlean'  —  für  die  Loeallüt  einer  Heil- 
aafUlt;  aar  Berg«  fehlen  dort,  «ad  wenn  gleleb  die  änaier«  F«rM 
«iner  Ueierel  sieh  einem  gtOBBen  Kloitergebäade  nlafat  wobl  aa- 
pae»en  lauen  wird,  «o  bietet  daob  dieses  dort  setrr  viele  Beqnem- 
llehk«iteD  dar,  Inabesondet«  für  die  HauptabaonderaageD  der  Ub- 
h«flbar«n,  R«aoataIea«enten ,  softlllg  Krauken,  parlodiach  Baaen- 
den.  Wenn  Ew.  Wobigeboren  Zeit  usd  Nelgnsg  haben,  «iah 
thätig  tSr  diätes  Instltnt  sn  latareealren ,  ao  werde  loh  mir  die 
Freiheit  nehmen,  Ihnen  den  Baarls«  von  den  Torhandeaea  Ga- 
bänden  la  übersenden,  nnd  Ihren  Rath  «rbitten,  wie  soUba  naah 
dar  neuen  Beatimmung  am  iweekmäasigeUO  nmaoformeQ  eein 
d£rßen.  Sehr  eabwlerlg  wird  allerdings  die  Entwerfnog  «iaea 
aagemeeeenen  Planes  eelo,  da  so  wenig  Data  da  sind,  am  dia 
Verhältnisse  der  fiasohleehter  der  rersefaiedeaen  Klasssn  Ton  Irren, 
dar  wahrseh einliehen  Aatahl  ron  Heilbaren  nnd  Cnheltberen  at«. 
aar  ainlgermaassen  bestimmt  feetcailellen ;  erst  eine  mehijäbrig« 
Brfabrnng  bei  der  neuen  Anstalt  seibat  wird  eolohea  aa  die  Haad 
gaben  und  hlernaeh  in  der  Folge  noeh  maneherlei  AbändeningeB 
nothweadig  werden.  Sollte  et  nieht  Eweokmäsaig  sein,  die  Anlage 
cnT&rderst  aaf  eine  Heilanstalt  für  80  und  anC  eine  AnfhewahrnDga- 
Anstalt  Ton  70  in  treffen?  Wann  die  in  Waytntr't  Debertatiaag 
TOD  A'nrf  beflndliehe,  Angabe  vom  Wiener  Narientbnrm  riehtig 
wäre,  so  Hesse  alob  annehmen,  dasa  SO  ProDont  geheilt  entlataen 
wdrden;  naob  Chiarwgi  ist  da«  Verhältniet  noah  günttiger,  aber  mit 
Diesem  stehen  andere  Angaben  von  Black  ete.  im  grösstan  Wider- 
epraehe,  und  Doeh  grösser  ist  dieser  in  Absiaht  der  Sterbliobkeit, 
welche  naefa  den  Angaben  dca  Rapport  an  oooseil  g^nfiral  des  Ho- 
spieea,  Parle.  XI.  änsaerst  gering  nnd  kanm  4  Prooent  ist,  Ei  wird 
daher  eine  längere  Zeit  darüber  hingehen,  bis  dia  jettl  rorbaa- 
denen  Irren  entweder  geheilt  oder  gestorben  tind  und  blertnf  bei 
der  Anlage  beiond«re  Bdcksiabten  genommen  werden  mÜMeD,  die 
aea  entstehenden  Candidaten  bei  der  grösseren  Wahrsobeiulialikeii 
Ihrer  Wieder herttellnng  jedooh  vor  deo  ältarea  mnd  tobon  rorhan* 
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d«n«ii  den  yanag  TMdlenwi,  «nd  der  Wonaeh,  ein  vollkommanea 
Ideal  «inar  Kant  iweakmiBaigan  neilanatalt  »olkuaMliaD,  bla  d»- 
hln  aaifaaatit  wardan  Buaaaa,  w«Dn  diaaea  Inatitai  erat  die  Voc- 
aekäaae  aMallloli  getilgt  h«b«o  wird,  «smit  ea  derch  di«  bie- 
barige  VenMUäiBlgDBg  diaaea  Zweige»  der  HedlelnalpollMi  ba* 
iMUt  wird.  «.   F. 

Halle,  den  a».  April  1804. 

fioobwAblgeboraar  Herr, 

HoehiDver^reBder  Harr  Eaiiin«r-Fraaid«itl 
Ew.  Hocbwohlg« boren  fordern  nieb  In  Ibram  Sebreiben  von 
33.  April  k.  e.  naf,  an  dem  Vorfanben,  die  IrreiiRn»ulten  für  die 
weaifäliachen  ProTlnien  ta  verbeeaem,  Theil  la  nebmen,  aofam 
dieae  Aiifg»be  mediaiDieaben  laballi  ist,  and  cai  Bealleirung  diaaer 
Idee  tbätig.Kltinwirken.  So  aebnelebBlbaft  dleaer  Anfrag  aneb 
für  nieh  Ui,  e«  wenig  bin  leb  doeb  im  Stande,  dl«  Boffonngen 
■n  erfällea,  die  Sie  auf  mieb  gebaaet  baben.  Die  In  meinen  Bbn- 
pa«Mliean  blngeworfenen  Ideen  alnd  fragmenurlaob ,  gröaetentheila 
•na  Biti  aelbat  beranigeknmnMa  nad  dnreb  keine  Eifebrnngan  reo- 
tiflcirt,  woia  ea  mir  an  Gelegenheit  gefehlt  bat.  loh  würde  Ihnen 
den  Batb  geben,  arat  den  Mann  tu  sneben,  den  Sie  in  der  Folge 
die  Heilang  dieier  Unglnekllabea  aoTeriianen  wollen  und  dem* 
aelben  aledniut  bei  der  Anlege  der  HelUnatalt  für  Irrende  in  loco 
an  Batbe  in  liehen.  Allein  Ich  kenne  keinen  aoloban  Mann  in 
dam  Freoealaehen  Stute  nnd  wae  noch  mehr  ist,  keine  Sobnl«, 
in  welcher  Aerite  dleeer  Art  gebildet  werden  können. 

Bloa  die  ohemianbe  nnd  neebaniaobe  Seile  dea  Heilnoga- 
praaeasea  wird  in  dar  Aranel-  nnd  Wnndanoeikanat  dürftig  and 
rob  empiriaob  aaf  den  Akademieen  gelehrt.  Dais  auaserdem  aooh 
dnreb  Einlüaae  aof  da*  ideelle  Prinoip  im  Menaehen  enf  denaelben 
gewirkt  nnd  Tarmöge  der  innigen  VarknopfoDg  dal  Ideal-Baalan 
in  ihm,  milMla  der  Orgnnieatlon,  die  nraprünglich  getetigen  Ver- 
ändaroDgen  dem  ganaen  Organiamna  mitgetheilt  werden  können, 
daion  bat  man  nicht  einmal  ein  klaraa  Bewnaetaain  auf  nnaaren 
Akademieen,  und  ooeb  weniger  wird  dieae  wlcbtigate  Seite  in  der 
Tfiaa  der  Heilkunde  naf  denielben  gelebrt  Aneh  liegt  die  end- 
liebe Begrnndnng  einer  vollkommenen  medioiniacben  Schnle  nooh 
ao  weit  TOn  dem  gegenwärtigen  Qrad  nnaerer  gelatigan  CiUtnr,  daaa 
dkhio  tieleode  VorMbläge,  die  leb  jüngst  lar  Verbeiaarnng  anae- 
r«r  nedieiBlMben  Sobnlen  gemaeht  habe,  gaaabeltart  lind.  — 
Ew.  Hocbwoblgeboren 
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Halt«,  dan  39.  Aprjl  IBM*). 
Boaliwohlg«borner, 

HoebEDTer«hr>Ddar  H«rr  Emmmar-Pnaidentl 

Ew.  Hoch  wohl  geboren  Sohreibto  hat  mir  Wale  Fresde  gemaebt. 
leb  wüniBhe  von  Hencn,  dMS  d«r  KSaig  Ihre  Absiebten  begüs- 
Btige,  die  Pondi  koweisa  nnd  In  der  AnsführuDR  sieh  kein  Fehler 
ereigne-  UumUBBgebllcb  ralbe  icb,  die  Baogelder,  wahrscheinlich 
die  Rerenüen  deg  ersten  Jahres,  nlaht  ta  Terbanan,  seodern  sie 
bei  Seite  in  Jegea,  bis  Sie  dnreb  Erfahrnng  den  besten 
Plan  lOT  BlDTlchtoog  einer  Tollkonmienen  Heilanstalt  für  Irrende 
gsfanden  haben.  Bis  dahin  würden  in  dem  Eloster,  wie  es  ist, 
die  Veranahe  gemacht.  Das  fiehwerste  wird  sein,  eine  tangllefae 
Person  inr  Onr  tn  finden.  Fast  tn&ebte  bih  den  Herrn  Langer- 
maim  in  Bajrenlb  als  den  einsigen  empfebleD.  Er  war  lange  Zeit 
In  der  Irrenanstalt  sa  Wald  he  Im.  Bin  gesehlekter  Prediger  de« 
Orts  werde  sein  OehSIfe.  Beide  eotwvrftB  naobber  gemelDiobaft- 
llcfa  den  Plan  inr  Qrnndnng  der  Heilanstalt,  dem  Loeal  aag«- 
messen,  nnd  schichten  ihn  Saeh  verstand  Igen  cnr  Prnfang  ein. 

In  der  Folge  ward«  ich  doch  für  Trennung  beider,  der  Bell-  and 
Anfbewafanngsanslalt,  sein,  wenn  aneh  im  Anfang  In  den  einen 
Kloster  beide  Anstalten  ins  ammengeworfen  werden  müssen.  leb 
glaobe,  dass  die  meisten  unheitbaren  Irrenden  anf  dem  Felde,  im 
Garten  und  Im  Hanse  arbeiten,  dadnrch  sie  gesund  erbalten  nnd  ffir 
die  Ansialt  etwas  erwerben  kdnnen.  Anf  diese  Idee  würde  iofa  vor- 
anglleh  bei  der  Organisation  einer  Anfbew ah rungs- Anstalt  fnisan, 
Ton  der  Ich  niehstens  etwas  Affentlieh  bekannt  maohen  will. 
Dain  gebSrie  schon  aacb  fnr  diese  Anstalt  ein  geranmlges  Loeal, 
welches  mit  dem  Local  dar  Hallaostalt  iniammeDstiesie.  Die 
OfBeianten  beider  Anstalten  sind  sich  n^s,  welches  abermals 
naobifaelllge  Fotgea  haben  kann. 

Die  Zahl  der  Heilbaren  wird  «loh  dnrsh  die  schnellere  BellüDg 
Termlodern,  nnd  die  von  Ihnen  bemerkte  in  Westfalen  cn  43 
vielleicht  sich  aaf  90  rednclren. 

Wo  tcb  Ihnen  in  der  Folge  mit  meinen  Ratb  dienen  kann, 
bin  leb  gern  bereitwillig  dam.  Bin  BsQpthinderDlss  Ist  In  der 
That  die  schlechte  Beschaffenheit  unserer  Acrite,  die  grösslen- 
tbetla  den  Sinn  ihrer  Kunst  nicht  einmal  bsgriffan  haben,  nnd  sie 
können  nichts  anders  werden,  als  was  sie  sind,  so  lange  nasere 
Akademteen  nicht  nformirt  werden.    Der  Bönig  hat  nnn  swarjäbr- 


*}  WshreoheiDlieh  irrihnm lieber  Welse  giud  beide  Briefe  v 
29.  April  1801  dstirt 
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lieb  15,000  Tbir.  Zulage  {«Mheokt,  abtr  die  Verwendung  iM  der  Art 
gescfaehen,  daes  wir  t*U  anf  dem  alten  Fleok  bleiben.  Iah  kounifl 
eben  TOn  einer  troallosen  ßelM  von  Berlin  inröak,  die  lob  in 
dieser  wichtigen  Angel^enbelt  für  dea  Staat  gemaobt  habe.  Fügte 
ea  lieh,  daea  Sie  Ifareo  Berichten  ina  Cablaet  aber  die  projectir- 
ten  Irrenamtalten  in  Westfalen  die  Aniage  aohl^licb  beifügen 
kSanien,  ao  würde  diea  vietleiebt  gerade  jettt  den  grouen  Nntien 
haben,  daie  man  inr  Erkenntniaa  der  achleobten  Beechaffenbelt 
nnaerer  Akademleen  kam«.  loh  bin  mit  Tsllkonmensier  Hoeh- 
aebtong 

Bw.  Hoeh wohlgeboren 

ergebener  Diener 
IttU. 

loswiBchen  hatte  Oatfrleslaod,  welohes  wegen  der  groaten  Ent- 
feronng  eine  eigene  Anstalt  In  Emden  in  gründen  beabsichtigte, 
diesen  Plan,  der  nDTerbältniesnassIgen  Kosten  wegen,  wieder  aaf- 
gegeben  nnd  den  Wnosoh  geänasert,  für  etwa  3i  slsh  dort  TOrSnd- 
liche,  für  die  Anstalt  geeignete  Kranke,  an  dem  Harienfelder 
Projeete  sich  tu  betbelligen. 

Die  Torarbeiten  xur  Gründung  des  lostiluls  werden  nnnmebr 
welter  betrieben.  Der  Direetor,  ein  Professor  der  Medioin  ao  der 
Coirersität  in  Uünster,  Dr.  Landgraebtr,  war  designlrl;  die  übri- 
gen Beamten,  der  Geistiiche  und  Inspeclor  in  einer  Pereon,  der 
OekoDom,  der  Chirurg,  dar  S^ndians  in  bestimmte  Aasslcht  gs- 
BOmmen,  Die  Beglemenis  und  In  atmet!  onen,  uns  noch  in  einem 
TolamiBÖsea  Aetenslnoke  Torliegcnd,  waren  entworfen,  nnd  könnIeD 
.  ihrer  Vortrefflichkeit  wegen  mit  Ausnahme  weniger  Punkte  noeh 
heute  gebraneht  werden. 

Es  war  bestimmt,  dasa  die  Anstalt  »gleich  als  kliniaebea 
Inatitnt  für  die  Studirendea  der  UaiTersltät  Uünster  be- 
natit  werden  sollte,  .wodnrob  die  DalTeraität  «Ineo  Voring  T«r 
allen  anderen  UnlTeraltäten,  anagenomuen  Wies,  erballen  würde,' 
weshalb  ^er  Direetor  anob  sein  Oehalt  als  Professor  vGn  Seilen 
der  Universität  fortbeiiehen  sollte. 

Der  Geistliche  nnd  Inspeetor  war  ein  in  ökonomisehen  Din- 
gen erfahrener  Vioarlus,  welcher  die  eara  animarum  nicht  hatte, 
welebea  kein  Nachtball  sei,  ,da  das  Predigen  für  Irre  ohnehin 
nicht  passe.* 

Soweit  war  die  Sache  gef&rdert  —  Mai  1805  —  als  der  Krieg 
In'«  Land  kam,  das  kantn  Begonnene  lerstörte  nnd  anf  lange 
Jahre  die  Werke  des  Friedens  verdrängte. 


D,a,l,zt!dbvG00gIe 


Zweiter  Abschaitt. 

SioriehtaDg  dea  LAudeahospitals  cmUsraberf 
r  Bröffnnng  d«r  IrranbailaDatalt  dkaelbst. 
ISU— 1S3A. 


BaMMaJkanwUidUaGba  PerioA*. 
ISll  — 1816. 

UnacTC  Oeiehicht«  verlMst  ihren  bisberlgen  Sobaoplau  nod 
tritt,  nachdem  neno  t  erb  >DgnJ  übt  olle  Eriegsjabra  TerflOBsen  aind, 
auf  Bin  andere!  Landsagebiat ,  in  das  frohere  Heriogtiiam  Weat- 
falen,  welches  danala  nnd  big  tnm  Jahre  1816  lam  Oroaehenng- 
Ihnm  Beaaen  gehSrle  nnd  beate  gröaitentbolls  den  prenaalaeheB 
BegierDDgsbeiirk  Armberg  amfaaal,*) 

Die  Lage  der  Geieteakranken  in  dieRcm  Landeathcilv  var 
ein«  gleich  troatloaa  wie  überall'  EIntelne  im  bftberen  6rade 
Tobenchtlge  —  damala  Tier  —  wurden  nach  HaffacfiB,  dem  all- 
gemeinen Landeahospital  für  Besäen -Darmetadt,  gebracht,  andere 
In  ihren  KlrebapteUn  Ton  Verwandten  oder  anderen  Per«in«n  ao 
gat  ea  anging  verpflegt,  noch  andere  Irrten  hilf- und  arhntiloa,  oft 
halb  nackt  and  Jeglichem  UiaebraaBh  preiBgegeben,  Hunger  nnd 
Noth  leidend,  umher.  Von  der  Verfolgung  einea  Heiliweekea 
konnte  natürlich  nirgenda  die  Rede  aejo. 

Nachdem  man  das  In  NIedermareberg  beglehende,  von  10 
KlOBtergelBlIieben  und  3  Laienbrüdern  bewohnte  Kapniiner- Kloster 
erat  ta  einem  ZDohthanae  und  einem  Depot  für  die  eingehenden 
berraehafdichsn  Früehte  hatte  bestimmen  wollen,  regt«  der  groaa- 
herzoglich  baaelaebe  Kirchen-  nnd  Sahnlrntlt  tu  Arnaberg  unterm 
S.  December  I31I  zoerat  die  Idee  an,  iwecknäaaiger  daaelbst  eine 
dem  Lande  noch  fehlende  Irren-  nnd  Krankenanstalt  m  errichten, 
eine  Idee,  deren  Ansführnng  die  Auflösung  des  Klosters  and  die 
auf  Schwierigkelten  geatoaaena  Unterbringung  der  Conventnalen 
In  den  Klöstern  ta  Werl,  Geiecke  und  Brensehede  dadurch  er- 
leichtere, dagg  der  Gnardiau  deg  Klosters  Tiellelobt  zum  ökono- 
miechen   Vorsteher,    ein   oder   der    andere    Bruder    aber   tn   öko- 

*)  Das  Bertogihnm  Westfalen  beetand  damals  aus  folgenden 
18  Amtsbetirken;  Attendorn,  Arnsberg,  BaWe,  Belecke,  Bilstein, 
Brilon,  Erwilte,  Belobe,  Predebnrg,  Gesecke,  Harsberg,  Hedebaeb, 
Menden,  Meaehcde,  Olpe,  Oestinghanaan,  Bntben,  Werl. 
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nonUolMa    V«rriohtBBgtt*    in    der  AntUJt    beib«lK«fogen   vBrd«li 

Di*  Lebbkfdfkalt  siid  rutloM  Tbitiskeit,  mit  walober  d«r 
Be^arunga-  nnd  lledieiii»>rktb  Dr.  StoU  m  Arnsberg  die  Aut- 
föhraBg  dieser  Idee  betrieb,  liew  woU  annehneu,  daw  er  der 
VeUr  doraelbaD  war;  iat  er  et  nlebl,  ao  i^bfibrl  Ibn  deonocb 
d«r  Bubm,  der  oigeDtlleba  Grändai  der  Anitalt  gewaaen  in  Min, 
wia  si«b  weiter  irgeben  wird.  — 

Dm  Eloater  liegt  ma  dam  ■ädÖBtliaben  Bude  der  Stadt  Nieder- 
marsbarg  oder  Stadtberge,  In  dem  Ancgasge  daa  etwas  engen 
Thalaa  da«  Qlladebaabea,  weleber  diebt  an  ihm  TOrbeidieaat,  In 
daa  breilara  frenndliaha  Diemeltbai.  Die  Umgebangan  aind  in- 
gamein  aonatblg,  an(  d«n  BSban  harrllobe  Fernaiebieo,  nimeni- 
IJDh  ron  dem  darab  den  Aafentbalt  CarCt  da  Orotten  bekannlan 
ObNttidter  Berg«.  Ein  Freiberr  Droil«  von  VUtkering  balte  im 
Jabre  1767  14,000  Beiohalbaler  lur  Erbannng  des  Eloatara  ber- 
gegeben; dassalbe  wnrde  indesa  «rat  ADfang  der  eiebaniiger  Jahre 
fertig  und  eingeweiht.  E«  atellt  ein  viereekigea  iwetatöekiges, 
nuaifaa  Gebäude  dar,  deaaen  aüdöMliche  Seite  *«n  dar  Kl«atar- 
kirobe  gebildet  wnrde.  Das  nntere  Stockwerk  ist  13}  Fnss,  daa 
obere  nur  8^  Fnaa  boob. 

Siolt  wiese  in  einem  Berlahte  >am  94.  Deeember  ISIl  da« 
Bedürlnlss  einer  Irren-  «od  Krankenanaiali  für  das  Hertogtbam 
Westfalen  naoh,  welebes  einen  Fläebenraum  von  63  geograpbisabSB 
Q.-liIeiieD  mit  139,000  Eiuwobnem  hatte.  Nneb  dea,  wiewohl 
niebt  gani  >nTeclBaBlgen  Naehfortebnngeu  der  Terachiedenen 
Amtsärate  hatten  sieb  nämlieb  folgende  der  Pflege  bedörftige 
Kra'nka  vorgefnnden: 

Wabn-  nnd  BlAdsinnige  ...    60 

BpilepUsohe 34 

Tanbe b 

Stumm» 1 

Tanbstnmme SS 

Blinde 69 

Krüppel,  labm  n.  a.  w.  -    .    .102 
Sa.  33S. 
Er    wiea    feiner   nftoh,    dass   diese  Zahl  bei  genanef  Naohfor- 
sohnng    sich    viel  höber,   TJallelaht  ooeh   einmal    ao    hoch  heraaa- 
stalien   würde. 

Im  Auftrage  der  Regierung  be^ab  sieb  StoU  nach  Uarsberg, 
am  dkn  Eloater,  rüokaiehtlieh  aeinar  Tangliebkeit,  in  dem  pro- 
jeotlrten    tnatitut    zn    aoteraueben.    —    Abgeteben    von    eiaselnen 


.,  Google 
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UiBgaln,  worunter  nMnaatllch  die  noKfiaHig«  Lage  «a  elBsm 
Bade  de«  Heriogthoma  und  die  grogse  Bsgabränktheit  der  Häawe, 
fand  ar  daa  Gebinde  geeignn,  am  et«»  30  Kranke  anfnebmen 
SU  könoeD. 

iStoll  beabaiehtigM,  anaier  Irren  aneb  anderweitige  oben  ge- 
nannte Kranke  nntembrisgen  nnd  einen  Vorateher,  O«kono»eti 
and  daa  nöthlge  Wut-  nnd  Dienatpersonal  aniaatelleo,  während 
die  Aerite  des  Amtes  Ifaraberg  in  den  betreffendon  Verrieb tangen 
berangesogan  werden  eollten.  Sioil  erhob  sieb  daher  in  »eliMm 
Projeet  niebt  Gber  den  Standpunkt  der  damaligeit  Zeil,  er  blieb 
Tialnebr,  indem  er  Geistes-  nnd  anderartige  Kranke  In  das  !■- 
Stitat  aafgenommen  wissen  wollte,  hinter  manchen  eohon  beste- 
henden reinen  Irren  an  stallen  larück ;  man  mass  indesa  bedenken, 
dasa  die  Anstalt  für  ein  kleines,  wenig  bevölkertes  Landesgebiet 
bestimmt  sein  sollte,  und  anderweitige  Krsnkenhänser  noeh  toII- 
stindig  mangelten. 

Es  kam  indessen  niebt  dain,  die  Anstalt  entwlekelte  sieh  ia 
der  Wirklichkeit  eu  einer  blossen  Irrenanstalt,  die,  wenn  nlefat 
die  erste  in  Dentaohland,  doch  eine  der  ersten  war,  die  neben 
der  blossen  Verpflegnng  anoh  einen  entaohieden  nnsgespTOcbenen 
Heiliweak  verrolgte,  der  in  den  Berichten  iSfo^a  überall  hervor- 
gehoben nnd  Tortüglieh   betont  wird. 

Dnroh  Deoret  des  Oroasberiogi  Tom  ST.  December  IBIS 
wurde  dann  bestimmt,  dass  dai  Kapntlner- Kloster  tu  Harsberg 
anfiabeben,  die  Con* entasten ,  soweit  solche  nicht  bei  dem  au 
et»blireaden  Institnta  mit  Notten  angestellt  werden  könnten,  in 
die  Klöster  la  Werl  nnd  Brensehede  yerthelU,  die  Msrsberger 
ElOBlergebände  mit  dem  dam  gehörigen  Inventar  tu  einer  Irren- 
nnd  E  ranken  an  ata  It  eingerlohtet,  die  Kosten  der  EinTiebtuDg  ad 
e,000  Keiobsthaler,  sowie  die  cur  jährliaben  Unterhaltung  der 
Qebända  und  dea  Inventars  nnd  inr  Besablnug  des  Dienstpersonala 
nölbigen  1,000  Tbir.  ane  den  Wohltbätjgkeitsfonds  in  nehmen,  die 
cor  Verpflegung  der  Kranken  erTordarl leben  Kosten  aber  ans  dem 
bisherigen  EloElervermögeD  (8,391  Tbir.),  aas  den  Beiträgen  der  dn- 
sigen Dispensationa-KoBse,  den  Amlskassen  nnd  Local-Arueofonda, 
aas  den  Beiträgen  vermögender  Kranken,  and  endlieh  ans  Ter- 
mäehtutssen,  freiwilligen  Beiträgen  und  Stiftungen  tu  beatreiten, 
aowle  aach,  dass  dam  bisherigen  Gaardian  Oatritl  Sliggt  anf 
1  Jahr  tur  Probe  die  Stelle*  eines  Direotore  im  Iqstitut  tu  über- 
tragen sein  sollte.  Stotl  llesa  sich  die  proviaorlaehe  Anstellang 
des  Oaardiana  gefallen,  obwohl  er  den  Anforderungen,  die  SloU 
an  einen  solehen  Mann  stellte,  keineswegs  vollständig  entsprach. 
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Gabriel  KKgg«,  61  Jahr  kit,  ans  Paderborn  gabärtig,  wird  Be- 
schildert ala  Bin  Haan  tod  ■cbwaohem  Efirper,  waDkelmnthlgeri 
vcrMhloMCDer  nnd  miaatraDlsober  Gemnibsart,  crdoiiDgaliebend 
und  streng  gegen  leine  Uotergehenen;  vährend  Slolt  Ton  dem 
Yoreubor  verlangte,  .daas  er  tod  Inponirender  Fipir,  groM,  von 
■tarker  Uaekelkraft  und  dnrehan«  geBond  lei,  eine  foroblloM 
Hiene  nnd  starke  SUmme,  viele  EamitniBM  in  der  eMpfriHban 
pB7chologte  nnd  «lo«  groase  Hanechenkande  nnd  MenBchenUeb« 
habe.' 

Die  Anfhebang  dea  EloalerB  ging  nnn  allroäbllg  nnd  unter 
mannigfaltigen  KanpfeD  vor  aisb.  Anaser  dem  alB  Direetor  be< 
atelltan  Gnardlau  Bollle  nnr  noeh  der  aehwaebafBoige  Pater  Roekvt 
Ltonardi  ala  erater  Eraoker  nnd  der  Koeb  fionovradira  Winter- 
meftr  lu  beider  Terpflegnng  bla  (nr  TOlIfgen  ElnrichCnog  dea 
Land  sab  oepi  täte  znrnok  bleiben.  Sowofa]  die  KIfieter,  in  denen  die 
übrigen  Fatree  Anfnabme  finden  eolilen,  ala  die  Patroe  aelbat  nnd 
die  Orteebaftan,  in  denen  sie  bia  dabin  geiatllcb«  Ponotioneii 
veraeben  hatten,  aetaien  der  Masaaregel  der  Anthebnog  einen  mehi 
oder  minder  nacbbaltiges,  zum  Tbell  erbitterten  Wideraland  ent- 
gegen; die  Klöster  wegen  Hangele  an  Baum,  nm  die  cd  versetsea- 
den,  tnm  Tbeil  im  bohan  Alter  aiebendeo  Patres  anfoebmen  (n 
können,  die  Patres,  weil  aie  ihren  bisherigen  Aofentbalt  nieht 
Tcrlaeaen,  die  Ortschaften,  weil  sie  die  geistlichen  HnlfsleistangeB 
nioht  verlieren  wollten. 

Der  JnatiE-Amtmann  Schutte  in  Haraberg  war  mit  dem  nn- 
angenebmen  Oeeehäft  der  Aolbehnng  dea  Eloslers  betrant  worden 
nnd  hielt  an  den  niabt  vollständig  versammelten  Convent  fol' 
gende  Anspraohe,  am  9S.  Janaar  1813: 
Heine  Herren! 
Sie  erhalten  in  Ihrer  heutigen  Versenmlnng  anf  Befehl  der 
BegieruDg  dureb  mioh  eine  Botschaft,  welche  alle  aus  ihrer  Mltt« 
gerne  boren  werden,  welche  die  Wahrheit  der  uns  ao  tief  dureb 
□naere  geheiligte  Christus- Religion  eingeprägte  Lehre  anerkenoen, 
daaa  Linderung  der  Leiden  unglnokllGber  Mltbrndsr  und  Beachüt- 
zung  Ihrer  Mensohenwurde  und  Ifensobenrecht«  das  erste  Ziel 
■ei,  wonaob  wir  eile,  wea  SUndea  wir  aueb  seien,  atraben  sollen 
nnd  daaa  unser  göttliebe  meneohenfrennd liehe  BeligionSHtlfter  attf 
die  Erreichung  dieser  unserer  Beatimmung  den  höobslan  Preis  der 
Tugend  gesetst  habe.  Er,  der  Heiland,  der  die  Liehe  selbst  war, 
der  überall,  wo  er  sieh  sehen  Hess,  Werke  der  Braderliebe  aoa- 
übte,  die  Blinden  sehend,  die  Lahmen  gehend  maehta,  die  Am 
ZdUchr.  I.  Fijeb.  XXIT,    (emipL-HtfLI  9 
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■itilgtii   reinigte,   roft  ■&•  sm;    Utr  nMb,  sallg  ■ind  die  B»ntt- 

Nleht.oho*  Bühnng  kSnneii  wir  niia  tiimun,  dMS  Mhon 
froh  in  dleiaw  GaiaM  dei  irftbren  Cbrialenihnma  Vetbrüdernngea 
•nMUDden,  daran  Oidanaregal  war,  dl«  Dfiratendaii  trBok«n,  die 
NaekeDdaD  kleiden,  dl«  Hnngwigan  spelaan.  Aach  Ihr  Ordea, 
nalne  Harren,  war  nleht  ohne  Vardieoate  nm  arme  UnglBoUlafae, 
die  Ton  Ihren  Cebarfinaaa  lebten.  Der  GMat  der  Zelt  —  die  Ver- 
faältnUae  der  Zeit,  maoblen  aber  manohea  gani  anden,  und  mit 
dem  Anirnofaa  der  BeTÖtkemog  irnoha  anob  die  Zahl  nnaarer  nn- 
gldeklioben  Mitbrnder  —  die  Sl&atar  reiehlen  niebt  mehr  Um, 
ihrer  Aller  Leiden  an  lindem.  Die  Staaten  waren  ganftthigl,  h 
ihrer  Anfnabma  grauere  Anat«ltaB  au  erriehtan,  nnd  dadnrek 
Ihren  Anepräohen  anf  Vereorgnng  in  dar  Oeaellachalt  —  g^rnadat 
in  ihrer  Henachliohkeit  —  Qaraebtigkeit  widerfahren  sn  laaaan. 

Aaeh  nnaer  Vaierland  aäblt  dieaar  Unglüekliobeo,  die  an  kör- 
perliohen  nnd  geistigen  Gebreaben  leiden,  leider  eine  an  groaae 
ICengei  ohne  Freunde,  obue  Pamilla,  die  aie  nntcratStien  können, 
■ehmaahten  aie  In  Veriweifinng  und  Elend,  nod  sie  klagen  nna 
laut  bei  dem  Ewigbarmheralgen  über  anHre  Dnbatmheriigkeit  an. 

Versohwinden  Bell  Jetai  diefler  Jammer;  Ibr  Unglüeklioban 
gehört  ana  Allan  an,  Ibr  aeid  nnaare  Brnder  nnd  Sr.  Eönigllobe 
Hobelt,  nnaer  tief  rerehrter  Herraehar,  dar  wahre  Freund  and 
Vater  Aller  seiner  Unterthanen,  gerührt  durah  die  namenloaea  Lei* 
den,  welche  dte  Gebrech llabkeit,  nnaer  irdleahea  £rbtfaeil,  aehlng, 
feat  nnd  BDerschäitarlieb  In  aeinem  Voraatac,  dleaan  ahiahelfen, 
haben  allergnädigat  befohlen,  daaa  das  Ehaater,  waa  Sie,  meine 
Herren,  eelt  60  Jahren  bewohnen,  tu  einer  Kranken-  und  Irren- 
Anatalt  verwandt,  Eaern  und  anaeren  unglnokliohea  Nebennan- 
aahen,  die  Anaprueh  auf  nnaer  Erbarmen  haben,  eingeräumt  werde, 
daaa  dleaa  bier  Obdaeh,  Kleidung,  Nabcnng,  Heilqng  nnd  FAega 
tndan  sollen. 

Indem  Ich  Ihnen,  meine  Herren,  dlesaa  ans  Auftrag  der  Ba- 
gierung  bekannt  maobe,  beacbeide  Ich  mich  gern,  daaa  Sie  Ihre 
biaherige  Wohnung  nieht  ohne  BmpflDdnngen  Terl aasen  werden, 
welche  Ton  der  BnekerinneruDg  an  Ihre  hiesige  klöBtarlleha  Ver- 
hnitnliae  noiertraanliob  sind.  Ea  soll  Sie  aber  alle,  die  an  da« 
lahendigG  Qasets  der  ktenacben liebe,  an  nnaare  Pflicht,  Unglück* 
liehe  au  aehütien  und  ihre  Leiden  in  mindern,  glauben,  trösten, 
daaa  die  Gebinde,  die  Bure  frommen  Vorfahren  ecbafao,  daas 
du  ganae  Vemögen,  was  Ibr  aunneltet,  la  einen  dei  adaliUB 
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und  iroblthitlgiten  Zir«ake  für  dl«  Ifmebhvft  Terwandit  irei^ 
den  Bbll. 

Es  soll  SIb  tröaten,  m«fB«  BerrsB,  du«  us  Ibrfm  Wobnits* 
ein  wahrer  Tempel  der  Gottheit,  der  seine  BeliglOD,  Min  Gebot 
der  Heneobealiebe  heiligt,  eotatehe.  Ee  soll  Sie  trösten,  daae  81* 
das  Teterlsad  nicht  nnrersorgt  Imeee,  eondem  dasi  Ihnen  eben  99 
friedliebe  and  eben  Bo  bequeme  WohannKen  werden  aogawieeen 
werden,  worin  Sie  die  nmmlieben  EinrlchtengeD  Anden  werden, 
woran  Sie  etninel  gewohnt  aind. 

Du  Nähere  hierüber  wird  Ihnen  in  wenigen  Tagen  beltannt 
gemaeht  werden;  Terheblen  darf  iah  es  Ihnen  aber  nlehi,  dnsa 
die  Beglemng  Ton  Ihnen  bis  in  dem  AngenblloliB,  we  Sie  nnl 
Terlaeaen  nnd  in  andere  ElSsier  hinibeniehen,  den  nämtlebea  Ge- 
horsam gegen  Ihren  liieherigen  Obern,  den  Herrn  Guardian  Slifg»^ 
fordere,  welohen  Sie  demselben  bisher  sehnldig  waren,  dass  Sie 
steh  bis  dahin  keine  Freiheit  anmaassen  dürfen,  die  Sie  bis  Jetst 
nieht  hatten,  nnd  keinen  Angenbliak  Tei^esaen  dArfen  ,  dais  81s 
das  Gelübde  dar  Folgsamkeit  nnd  das  Gelübde  einer  anständigen 
sittlichen  Anfföhrong  geleistet  haben,  nnd  aehliessiieb  erinnere 
iah  Sie  daran,  dass  das  gesammte  bisherige  ElosterrernAgen  nun- 
mehr der  neaen  frommen  Anstalt,  dem  Landeshospllale,  angehöre, 
daas  mir  aufgetragen  sei,  dasselbe  für  dieses  nnTsrsehrt  sn  er- 
balten nnd  daher  erwarten  müsse,  dass  man  mir  dies«  PBloht 
nicht  dnrch  VernntreDongen  erschweren  werde.   — 

Einige  der  ConvetitDalen  worden  onn  im  Lanfe  des  Janoar, 
Februar  nnd  Harz  ISIS  miitelst  Frobnfnbren  naoh  den  Klöstera 
Werl,  Brenechede  nnd  Gesecke  entfernt,  andere  blieben  unter  bo* 
stimmten  Vorwänden  noah  snrüok,  noch  andere  kehrten  wieder, 
weil  man  von  der  Bestimmnng  über  ihre  Anfnahme  In  die  Elestet 
nicht  unterrichtet  wäre. 

Wegen  des  letsten,  mehrmsl«  wiedergekehrten  Paters  wnrda 
der  Amtmann  sahiiessllch  angewiessen,  Ihn  ^qiuvi»  neJien  moAl 
Ton  Mareberg  la  entfernen,  nnd  falls  er  sich  abermals  dort  be* 
treten  lasse,  ihn  sofort,  erforderlichen  Falls  twänglich,  in  das 
Eapasiner-KIoster  eh  Werl  bringen  zu  lassen.*  (89/4.  la.) 

Hiernach  schritt  man  znr  Veräoisernng  des  InvenuHnms  deg 
ElOBters  und  der  Eirahe,  soweit  dasselbe  für  den  fsruersn  Zweek 
des  Haases  nicbt  mehr  gebraneht  werden  konnte.  War  et  dteaei 
Umstand,  oder  das  Bewnsstsein  des  Directors  Sligge,  dass  er  n 
dem  Ihm  übertragenen  Posten  nioht  geeignet  sal,  oder  beides  m- 
gleieh,  kurs  er  war  eines  Morgens,  16.  Juli  1818,  Tersebwunde« 
nnd,  wie  er  dem  IFiaier<»eyer  B«*^>i  »«'■  Paderborn  zu  den  Sel- 
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nigan  gCfUigaD.  Er  bfttM,  wie  •■  Bobeiot,  lorbcr  benlU  sBia« 
EntUHnng  bei  der  Regierniig  aingereleht,  dl«  ibm  mittelst  Daci«t» 
TOB  ST.Jnli,  »lao  des  »öderen  Tagt,  eiibeilC  wnrde,  dnrofa  wal- 
ekee  dun  ingleieb  dei  grassberzoglisba  Antsarct  Dt.  itner  xa 
Harebarg  «am  prOTisoriaoban  Diieetor  de>  in  arrictiMD- 
den  Inetitnla  ernannt  wurde. 

Uit  dem  1.  SapUmber  ISIS  traten  nan  MedioiDal-Ratb  StoU, 
Jaatli>Am(ma«D  Sei*U«  und  Dr.  Ruer  lu  Maraberg  in  nähere  Ver- 
bandlnngen  aber  die  OrganieatioD  das  Inatitata  cuaammaa.  Dia 
beiden  LetitgenanDten  waren  dar  Meinung,  daa*  die  VerpSegong 
der  Hoapitaliten  uiebt  för  Beobnnng  der  Begierong  in  Adminiatrs- 
lion  f«  geben  ael,  eine  Aneiobt,  welcber  der  Dr.  StoU  beitrat, 
Itutr  nnd  Sckult»  •oblvgan  lym  Oekonomen  daa  Hospitala  den 
Joaefk  SAed*  saa  Obermarabarg  vor,  „eineo  Uann  von  mäaaigem 
Vermögan,  bloUnglieber  Bildnog,  grouer  UneigennQUigkeit  nnd 
BeabtUnhkeit.  deasen  Frau  LitetI»  BiermoH»  von  lolängliober  Bil- 
dang  und  gDtmGthigem  Cbarakter  aohoo  mebreren  anaebnlieben 
HaaahaltnngeD  mit  Beitall  TOrgeatandcD  habe.* 

Dem  Joseph  Rhode  wurde  dann  die  Verwaltnng  dar  Oakonomi« 
dea  LandaaboapitalB  unter  folgenden  Bedlagongen  übertragen.  Er 
erhielt  aeine  Wohnung  Im  Uoipital  für  aicb  und  «eine  Familie, 
Benalsnng  der  ökononiaehen  Gebände  und  des  grOMeo  Obst~  nod 
CtemÜBagartans.  Doch  war  deraelbe  gabalten,  jene  BioriahinngeB 
■a  treffen,  welche  der  Dlreetor  (ut  Verse hönamng  und  lor  Ei^ 
kaliaog  dar  Oesnndbelt  auf  Kosten  des  Instituts  anordnen  wörda, 
aaob  dem  Dlreetor  nad  den  Hoapitaliten  dan.Anfentbalt  im  Garte« 
nnd  die  Beasbäftiguagan  der  Lnutaren  «nf  gawisseo  OrDudatücken 
naafa  Anordnang  des  Dlreotore  an  gestatten;  ihm  wurde  sämmt- 
llahea  InTsatar  dar  Oekoaomie  and  de«  Hansbai ts  unter  gewiasen 
Bedingungen  gegen  Cantion  übergabeni  er  erhielt  jährlich  34  Malter 
Boahenbols  in  80  Eabikfnis  frei  geliefert.  Dagegaa  sollt«  der 
Oekonom  in  den  Sitnngen  dar  halbjährlich  tnsammea  treten  den 
VerwaltnngB-ComBiisaian  »iah  In  dar  Art  bethailigen,  daas  er 
alle  ökOQomlaohen  Beohnungan  mit  Belägen  vorlege  und  geeig- 
nete Anträge  über  da«  Verpflegaogswesen  mache.  Der  Oekonom 
hatte  daa  gesamtnte  Inventar  an  Möbeln,  Leinwand,  Eleidongi- 
Stnokan  eto.  tu  beaufsichtigen  und  reap.  in  bewahren  und  über 
dessen  Ersats  dnreh  den  Becbnnngafnhrer  dam  Direclor  Ao- 
■elge  lu  maaben.  Der  Oekonom  soll  einen  der  bei  ihm  In  Eost 
und  Lohn  stabenden  Dleaatlente  beteiebaaD,  welche  lur  Unter- 
■litinng  der  Wirterianen  beim  Beinigen  dea  Hauses,  Heitien  ete. 
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dienen,  wobingegen  Hospitaliten,  deren  Zaaund  es  erlanbt,  für 
den  Oekonomen  im  Garten  nnd  anderwärts  Dienste  lelstea  kfinnten. 

Die  >0D  dem  Oekonam  la  gewäbrende  BekÖBligang  für  dio 
Hospitaliten  und  das  Warlepersonal  sollte  bestellen  In  tigliah 
1}  Pfd.  Brod  TOD  gebeuteltem  Hehl  nnd  einem  rheioisebeD  Mmmi 
Bier  (vifn  nelehem  in  einem  Obm  60  Pfd.  Oersteu-Ilali  nnd  \  Pfd. 
Hopfen  genommen  wErd). 

Znm  Fröhatück:  eine  Suppe  tob  ^  Huas  Bier,  4  Maus  UUeh 
und  etwas  Hebl,  3  Loth  Bntter  lam  Brod. 

Zorn  Mlttagsessen:  dreimal  wäoheiitlich  i  Uaass  frisobe  Fleisoh- 
anppe  mit  Hafergrütca,  gascbälter  Qersta  oder  anderem  ZaMti,  i 
Pfd.  Fleiseb  und  eine  angemessaDB  Portion  Gemnee;  Sonntags 
■talt  des  Fleiaobes  Wurst;  iweinal  wSebentlich  BabglantlSse 
Snppe  *0D  Hafergrnic»  and  getroeknetes  und  gekoebtes  Obst; 
•inmal  «Sofaentlloh  Snppe  von  Hileb,  Wasser  nnd  Hehl  nnd 
Pfanaknaben  oder  Gamnse  oder  Brei  nnd  Käse. 

Abends  wird  tägliob  iweiertel  abweriiselnd  gegeben,  nimlloli 
entweder  Soppe  nnd  Salat  oder  gekochtes  Obst  nnd  Eäae  «der 
Milob  nnd  laichte«  Gemüse.  —  Zosälie  und  Gemüse  weebsaln 
naoh  den  JahreBEetten ,  statt  Plaiseh  k&nn«  6  Loth  Speak,  statt 
dar  Warst  inweilen  Pisobe,  gebratenes  Bind-,  Kalb-  oder  Hammal- 
Aotseh  gageben  werden.  Der  Oekonam  erhalt  fnr  dies«  SpelinDg 
täglieb  19  Stnber  für  jede  Paraon,  maeht  jahrlleh  97  Thlr.  — 
Weio  nnd  bosondare  Verabrelebangen  oaeh  äntlioher  Anordnnag 
werden  l)esanders  berechnet  nnd  ans  der  Kasse  gesablt.  Fir  Kin- 
der wird  die  Hälfte  Terabreicht  nod  becahlt. 

Penaloaairs,  walohe  ans  eigenen  Mitteln  tahlsn,  sollen  über 
den  Preis  mit  dem  Oekonomen  atah  Tereinbaren,.  wobei  Jedoeb, 
nm  des  gntan  Bnfes  das  lastitnia  willen,  «In  billiger  HaaSHiah 
MDinsetiao  war«. 

Wenn  die  Bamford'sebe  Sappen-Anstalt,  die  loan  pr«4«e- 
drte,  im  Hospitale  eingeriofatet,  und  dadnrah  eiae  weit  wohlfeiler« 
BekSstignng  eingeführt  sein  würde,  so  sollte  ein  anderweitiger 
Aoaord  eintreten. 

Der  Stadt-Reatmeister  Philipp  Buteh  war  am  91.  September 
1813  als  BechnoDgafübrer  des  Land eshospi lala  Tereidigt  worden, 
während  dieser  Act  in  Besag  aaf  den  bis  dahin  pro visori sahen 
Director  Dr.  Raer  am  H.  Oatober  1S14  stattfand.  Aas  der  Ihm 
hierbei  behändigten  Dienstoidnang  für  die  Offloiftnten  heben  wir 
folgendes  SrHähuenswerthe  berror. 
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Auszug 

ana  der  DieoBtordnnng  für  die  Officianteo  der 

Irren-  nnd  KraDken-Anstalt  ed  Haraberg. 

Erster  Absuhnitt. 

Ton  dan  OfflaUnteD  der  Irren-   and   Kr*Dk«n-ADSt*lt 

iD  Maraberg. 

8-  1- 

Parsonantftbl. 

DU  bai  dar  gsnuintan  StMUa-ABaMit  odai  dam  Laadaaboapi- 

Ula  «ngaatolltan  OMolftiitan  aindi  1)  dar  Dliaotor  od ar  Toratabar, 

S)  der  Artt,   9)  dar  Oekonom,  4)  dar  BaabMupfilirar  nnd  6)  dl« 

KTankaopflcger  fir  männlloba  Hoaplttlttan  mad  dia  Knakaiwär- 

tarinnao  für  waibliaha  BoipltaJitan. 

5-  ». 

ErlÄnternngan. 

1.  Die  Stellen  dei  DIrecton  nod  des  Arataa  alad  gegenwütig 
b«l  der  Gründsiig  dea  Inatitata  mit  einander  verbasden.  Der 
Jatiiga  Direotor  and  Artt  daaaalben  Iiat  also  allaa  dasjenige  ler- 
aiat  an  bafolgen,  was  diese  DianilDrdnnnR  in  Beiiebang  beider 
Toraahralbl.  Die  Vertlohtangen  dieaar  Beamten  wardea  »bar  blar 
aaa  dam  Grande  tou  alnandei  getreont  anl^eetallt,  waü  in  Zn- 
knaft,  bei  Bnreltarnng  dar  Anstalt,  die  Stellea  de«  Diraetora  nnd 
dea  Arxtea  Tlalleiaht  von  t  terseliladeaaD  Paraonen  veraahan  wer- 
den dniften. 

6.  Cbirnrglflehe  BäiDeiatungao  werden  noeb  anr  Zait  ran 
dem  ADtiwnndante  sa  Hanbarg  gegen  eine  taimäialje  Tergninng 
besargt;  nnd  wagen  dar  galatllahaD  Terriefatnogen  wird  In  dar 
V«lge,  wenn  die  Hanakopalle  fartig  ist,  d>a  ErforderUeba  noeb 
tarfagt  werden. 


Zweiter  Äbschoitt 

Von  dam  Terwaltnngsrathe  daa  Laadeahoapltal». 

}.  8. 

TerfssBong  deaseibeD. 

Der  Direstor  nnd  Ant,  der  Oekoaom   und  der  Beebnongs- 

ffibrer  bilden  einen  Verwallnngsrath ,  dar  sieh  nimllcli  in  oon- 

atitolren  Iiat 
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D«T  QroHk.  Jnitii-  nad  PoIiMi-Bewte  id  Harib«!^  loll, 
gamÖM  der  ihm  nnterm  7.  Juni  d>  3.  ngAgangenea  Bigiminftl- 
TarfigBDg  all  ToraitiBnda*  HllgUsd  mn  dao  regalm&Higan  SiUaa- 
gen,  uod  in  ■oMerardentlioken  Fillan,  »aob  geiohebener  £in- 
IftdoDg  *on  der  Boapitala-Diiaction,  an  dan  BarntliiuigMt  de* 
VarwslIiiDguathea,  baiondera  In  poliiailiobar  Binsieht,  und  an 
AbCaaanng  und  Vollsiehnng  der  Baashlniss  daMelben  Thail  Dehnen. 

Der  VenraUangaratb  Tiiriainmiilt  aieh  TOr  der  Hand  and  bia 
aa(  weitere  Terfügang  regalmäaeig  alle  seoha  Uonste,  and  iwar 
am  Ende  der  HanaM  Uäri  nnd  September,  In  dem  cur  Anfbe- 
wabrang  der  Bagletrator  and  de*  Mobüar-lDTenUrB  des  Hoepltala 
bMtjdiBilAB  Zimmer,  nad  aetst  aladann  taiae  Sitzongaa  so  lange 
fort,  bia  die  BeralbangeD  über  die  TorllageDden  Qegeaitäude  lur 
Beendigaag  and  cam  BetohlaaM  gedleban  >lnd. 
S.  *■ 
Qeaeh&ftskrela. 

6.  Naoh  der  Baobanngalage  köanen  nnanehr  anah  andere 
Qegautäade  beaeiiigt  wardea.  Die  von  dem  Hoapitolarzte  nnter- 
rlchtetea  Krankenwärter  nad  Wärterianen  werden,  wie  in  der 
Dieoalanweianng  fnr  den  Bmtaren  aäber  beatimnt  wird,  im  Bei- 
aaln  der  Mitglieder  dea  VerwaJtnngaratha  förmlioli  gepr&ft. 


Dritter  Äbsohnitt. 

Vou  dea  Dlenstpfliohtan  dea  Dlreetora  der  Irren-  und 

Krankan-Anatalt  an  Harabarg. 

S-  6. 

Allgemeiaa  Fdiohten  dea  Eospital-Direetota. 

1.  Dia   Eaaptpfliokt  des   Direotota  iit>    mit  Einaioht,    Trene 

nud  Flaiss  «Uta  abEuttandea,  waa  dem  Institata,  in  Büokalebt  aei- 

ner  Terfaaanng  nad  Verwaltang,  aaahtb«ilig  werden    könnte,  nad 

alle  aeine  Erä(la  anfcabieten,  den  Vortheil  deaaalben  in  befördern, 

am  ea  bei  dem  in-  und  anawärtigea  Publioam  in  einen  gateu  Bof 

za  bringen  and  darin  zn  erbalten. 

Zar  Baförderaag  diaaea  Zweckea  actll  der  Direetor  gleieb  nach 
Bröffanng  dea  Inatiinta  folgende,  mit  groaaen,  wohl  Uaeriieben 
Baohataben  geaobriebeae  Anffordernng  au  die  Hanathür  dea  jetzi- 
gen BoBpiMl-Gebäudea  bafeatigea  laaaen  und  dafür  sorgen,  dsaa 
dieaeltie  immer  aa  dieaer  Stella  za  flndea  iati 

„Jeder  gebildet«  Fremde,  beaondera  dnrohralaende  Aercte, 
welohe  diaae  Irren-  nnd  Krank  aa- An  alalt  ana  Theilnahme  gegen 
ihre  bier  wohneadaa  llitaMaaoban  beaucben  woUaa,  haben  lieb 
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d«abalb  bei  dem  Diieetor  lu  melden,  d«r  salbat  sie  in  dBS 
Innere  dernelbeo  föbreD  irird  und,  aef  Verlaagen,  Ihnen  die 
Knnken  und  von  den  WahnainalgeD  diejenigen,  welebe  obn« 
Nftobtheil  ihres  äemötbiinetandce  Beanohe  Ton  Fremden  »a- 
nebnen  dötfen,  seigen  wird.  S&ebknndige  wuden  gebMMi, 
entdeekU  Uängel  nnd  Oebreeben  oder  Vorechläge  lor  Verbesae- 
rang  der  AneUlt  dem  Torateber  freimälhig  mündliob  in  er&ff- 
neo,  oder  Ihre  Bemerkangen  d»räbeT  in  dem  Sitmagaiimmer 
des  Verwallnngai»diBB  des  LftadeaboepiMls  anfinieiebneD  nnd 
daaelbet  offen  oder  reraobloHMn  niaderinl^eD.' 

4.  Dar  Diraotor  wird  nie  >na«er  Aagen  HUan,  dui  der  Ton 
der  Stoktaraglernng  beadmnte  Aufenthalt  fir  MeBsofaen.  die  an 
Krankheiten  der  Seele  leiden,  eine,  dnreh  die  Gaaetie  der  Menaoh- 
Itchkait  geheiligte  Stätto  ist;  dsae  die  UDgISekliohen  dieaer  Art 
nicht  alB  Gefangene,  sondern  all  Eranka  betraobtet  und  behaadelt 
werden  ■nSaaeo;  und  daaa  den  Vorstand  einer  Irrenanstalt,  in 
Bnokaioht  der  aeiner  VerpSegnng  AnTSrtraatan,  die  häohaten  Vor- 
snga  nnd  Tngenden  dea  Hensehan  —  aweekmaasiger  Gabraoeh 
■Her  ansgebitdatan  Seelenvarmögen  nnd  moialisohe  Heraenagnta  — 
in  allen  aelnen  Handlnagen  leiten  aollen.  Et  nnss  ein  basonderea 
Stadinm  daraus  Maoben ,  den  Ueberreat  dar  Vimanft  oder  der 
tDOralisobeii  Freiheit  der  WabnainDigen  durah  eine  liebSToUa  Be- 
bandlODg  an  erbalteu,  and  den  Aosbrüohen  ibros  Tirkehrten 
Denktermögens  Gelasaenbeit,  Geduld,  Sanftmnth  nnd  Anfopfe- 
rnngeQ  entgegensetien.  Befestlgnng,  Züehtigong  nnd  Zwang 
werden  unr,  wie  bemaeb  noch  besonders  bemerkt  werden  wird, 
in  beatimmien  Fällen  und  auf  eine  angemessene  Art  angewendet. 
UebrigeoB  bat  dar  Direotor,  wie  jeder  andere  Offlciant  im  Hospital, 
namentlich  dl«  deghalb  ganz  besonders  aninwaisenden  Wärter, 
wegen  der  Handlangen  nnd  Aensserongen  verrüekter  Personen, 
sowohl  im  Zustande  des  Wahnainna  ala  In  hellen  Zwiaehen selten 
dieaer  Seetenk  rankheit,  daa  tiefste  Stil  lach  weigan  an  beobachten, 
nnd  mfiglichst  lu  verhüten,  dass  dnrabanB  nlobta  davon  anter  die 
Laote  komme,  sondern  als  ein  QehelnnlHS  der  Anstalt  verbleibe. 

5-  '■ 
Obliegenheiten  des  Direetors  In  Beslebong  der  übri- 
gen Officlanten  das  Hoepl tals. 
•4.  Die  Hospitala-Wärter  nnd  Wärterinnen  —  weleha  der 
Direotor  auf  den  Inhalt  der  sie  angehenden  Instruction  bei  den 
Groaab.  'justisaute  verpfliobten  zu  lassen  hat  —  sind  den  An- 
ordnoagen  dea  Vorstandes  nntergeordnet.  Der  Vorsteher  kanu 
nbrigana  ohne  Genehm Ignng  der  Begier vg  keine  dieser  Feraoncn 
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in  den  DiAnat  de«  HoHpltalo  aDoehmen  aad  aoa  demaalben  ent- 
Ihmd;  in  bsidea  Pällau  bat  er  aalne  mit  Grünäen  od terstü taten 
Anträge  an  die  lUgienng  gelangen  m  laaten  nnd  deren  Verfügnog 
abinwarMn.  Ea  lat  aber  aeiae  paiobl  nnd  n  liegt  In  seinen 
BvfngniBBan,  die  alngeatellten  P4«ger  dar  tloapitaliteD  aninhalten, 
naeb  dem  Inhalte  ibrer  Dienalan weiaang  Ihre  Safanldlgkeit  in 
tbnn,  bU  bei  geringen  Fabrläaaigkeiten  cn  warnen  nnd  Ibaen 
Verweise  cn  geben;  bei  wiobtigen  Vergebnngen  im  Dienale  dem 
Sebnldigen  den  ADfentbatt  *«n  einer  oder  mehteren  Standen  In 
dan  Arreatiimmer  aniawalaan,  oder  denaalben  mit  einer,  bla  auf 
einen  Salden  gebenden  nnd  von  dem  Dieuallohne  abinilabenden 
Oeldbnaie  la  bellen,  und  bei  gütlieber  Vera aobiäsil gong  lefnei 
Obliegenheiten  ibn  einatweilen  anmer  Dlenatwirkaamkeii  sq  eetien 
nnd  hierüber  an  die  Eegierong  su  beriehtan. 

6.  Bei  Vorfällen,  weloha  in  daa  Polli«l&eh  überhaupt  eln- 
aoblagen  nnd  unmittelbare  Elnaohreitiuigan  der  poliieilloben  Wirk- 
aamkeit  notbwendig  maohen,  hat  der  Verateber  den  Ornseb.  JnaHi- 
nnd  Poliiei-Beamten  in  Marabei^  da»»  aufaitocdera  und  T«n 
ihm  DoteratiitiaDg  in  gewärtigen. 

Waa  derDirectorbei  derAufnahme  eloea  Hoapitallten, 
Abaondarnng  deraeiben,  nnd  besonders  wegen  Aaf- 
Btellnng  der  Hoapitala-Begister  m  beobaobten  bat. 
1.  Er  hat  immer  darauf  lu  eehen,  daaa  die  männlichen  und 
welbliohen  Hospitaliten  äberhaapt,  nnd  von  dieaan  die  an  heilbaren 
and  nnheilbBTen  Seeienkrankheiten  von  den  an  anderen  bellbaren 
und  unheilbaren  Kranlüieilen  Leidenden,  mit  Bnebelobt  auf  die 
für  bezahlende  Eoatgänger  besondere  beatimmten  Zimmer,  eovlel 
als  möglieh  getrennt  wohnen.  Wenn  ea  der  Baum  eines  Zimmer« 
erlaubt,  iwei  Hospitaliten  in  demselben  untenabclngen,  ao  ist 
dabei  anf  solahe  Peraonen  Eüokaieht  au  nahmen,  die  tiofa  die 
uöthige  wechselseitige  Uaterstütiung  an  letscan  am  gealgnetatea 
aind.  Bei  der  Binrichtnng  der  Eirahe  —  mit  Ansseblasa  des  lur 
Kapelle  bestimmten  Tbeiles  derselben  —  ta  Wobuungen,  oder  bei 
Erweiterung  dlesar  Anatalt  in  der  Folge,  wird  der  Vorateber  die 
an  Seeleokraokbeiten  Leidenden  von  den  übrigen  Eranken  über- 
haupt trennen,  nud  jene  iu  dem  neuen  Ban  nnterbringen,  während 
diese  in  dem  jeteigen  Hoapittla-Oebände  verbleiben.  Er  bat  dabei 
ant  den  sehr  wichtigen  ümatand  Bedaeht  sn  n^men,  dasa  die 
am  Geiste  zerrütteten  heilbaren  Hospitaliten  nach  Veredüedenbeit 
ibiea  pS7ohiaohen  Zustaodes  übsrhanpt,  folglieh 
B.   die  Epilepüsoh-Verrüokten, 
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b.  di«  BI&dslDDlgM.  Slnpldai)  »dar  ftn   7eratandB  Seliint«b«D, 

o.  dl«  H«laaehollaeb«o  oder  Sehtrermüthigea, 

d.  dl«  WabDainolgen  ond  Veirüektan  nnd 

e.  die  Tobsüehttgea,  Wüthvndaii  (Uaniad), 

nnd  dieae  n»ch  de,n  Teraobledsnen  Unterabthailangan  dar  8««l«n- 
krMtkhelMn,  in  pafobologiaohar  Beitebnog  baaondera,  ftt^Mondart 
w«rd«n. 

4.  UebrlfenB  aoli  die  Aafnsbma  eine*  an  der  Seele  kranken 
H«nMb»B  nlebt  mit  Qerinieh,  fondern  In  mSgllcbater  Still«  g«- 
•abaheD:  ein  aolebei  DRglBoklleber  aollte  nie  viaaen,  data  er  in 
ein  Irranbana  ««raeut  aeip  deahalb  baben  aneh  die  OfAaianten  an 
Uarsberg  bei  dar  Unten  BraaBnnng  dieaar  Anatalt  aieh  det  Ana- 
dmeka  .LandaaboipiUI"  in  badienan. 

g.  10. 
Sorge  des  Diraetor«  für  Relnigang  «I«.  and  sweck> 
mäaalg«  Unterbriniung  der  AofgeDOmmenan,  Rein- 
liabk«it  in  Eoapilal«,  BakSatlgnng,  Pöhrnng  einea 
Verk£atlgangatag«buoba,  Baklaldnng  nnd  Bebandlnng 
d«r  Hoapitaliten  während  ihraa  Labans,   in  isfälligen 

Krankheiten  nnd  naah  dem  Absterben  derselben. 

1.  Dem  Hoipiulllen  werden,  wann  «r  ntobt  Tcratandsloa  Ist, 
von  dem  Dlrector  die  Vorsabrlften  artbeilt,  was  ihn  als  Bewoboer 
des  Hoepltali  abliegt,  und  waa  «r  In  demeelben  in  fordern  faa- 
raohtigt  fat.  Leidet  dar  Anfgenommene  an  Wabnainni  ■«  bat  ibn 
dar  Vorataher  mehrere  Tag«  naeheinander  an  beobachten,  am  dl« 
Art  nnd  Qattnng  aeinea  psfshiaoben  Znstand«!  Im  Allgemeinen 
Missnmltteln,  nnd  faiarnseb  seine  Ifaassregeln  wegen  des  knnftigen 
Anfenthallk  desselbaa  sn  nehmen,  t.  B.  dem  Traurigen  ein  Wobii' 
■immer,  deasen  Aassiebt  In  die  offenen  Natoramge bangen  gebt, 
dem  HarrsebaüebtigaD  nnd  Stollen  «In  abg«aoadertes  Qamaeh  ata. 
ansa  weilen. 

9.  Wegen  Vertilgnng  dar  Ratten,  welche  lant  der  Krfsbmng 
in  Irrenbäosern  bänfig  angetroffen  werden,  sollen  kein«  der  measob- 
lioben  Oesandbalt  naehthaillgen  oder  giftigen  Mittel  anigelagl  and 
kein«  Vorrlobtungen  an  Tbören,  lam  Dnrohgange  der  Katson, 
wie  sie  aiofa  in  Teraehiedenea  IrranhoipItälerD  nooh  boflnden,  an- 
gabnMht  werden,  sondern,  nasser  Fallen,  welche  der  Erankenwärtar 
sn  st«llen  hat,  gemahlen«  wälsefae  Bohnen  mit  LarendelSl  n.  deigL 
in  Anwendung  kommen. 

i.  Die  gleiohförmtge  Kiel  dang  deijenfgen  Wahnsinnigen, 
weleba  solch«  an  aioh  leiden  nnd  Hoffnung  cur  Geneaung  geben, 
bat  In  payohologisohar  Röokaioht  maDohea  NaabthelUg«.    Die  von 
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der  BBteiMlobneten  B«b5r4«  genehmigte  Hntterk  leid  nag  neg  im 
AllfemeliMii  fir  ftme  HoapIMIliaD  cob  JlMuMtabe  genommen 
werden;  •■  bleibt  nb«f  der  Einiloht  dei  Vorstebera  ibetlMMa« 
die  Farbe  des  Tnebei  nnd  die  Form  dw  Kleidang,  in  einielnea 
Filten,  Dteh  den  In diTidn eilen  Umeüaden  der  eeelenkranliea 
Pfleglinge  (n  bewlmnen.  Man  findet  e*  aber  nöullob,  die  linner- 
sea  oder  mMeingenan  Knöpfe  der  Kleidang  dei  I>etiteran  mit  den 
Boehataben  H.  H.  (Hoepital  Harebarg)  Tereehen  in  laMan,  am 
dHKh  dleees  llorkmal  da«  Wiederfinden  ein«!  ana  den  Hospitale 
etwa  anfitllig  Ent^ningeneii  au  erleichtern. 

6.  Der  Diraetor  moaa  dafür  beiorgt  aein,  daaa  die  Hoapit»- 
Uten  Ton  allen,  die  nlt  ihnen  in  tban  haben,  liabialeb  behaadell 
werden.  Unnrirägllobkeit  anter  Ihoea  aalbat  wird  am  besten  daroh 
Iiennang  der  Zaokanebtlgen  nad  dase  man  dieeen  Vriedliebende 
Hgeaalle,  boaaitigt  Dia  aninwmdendea  Strafmittel  miaaen  payolta- 
logiMh  gewählt  werden:  du  Baadlangen  ana  Cebemnth  werden 
Entbebmagan  nnd  Arreat  In  «Incm  dnnkeln  Zimmer  «ntgegenge- 
aetUi  der  Dieb  erleide  aineo  Abmg  an  lelnea  Llebllngabedürf- 
niaaen,  am  daa  Eatwoadete  wieder  sn  eraetaen  b.  a.'W.  Von  den 
Urperlldien  Z&ohtigangen  gegaa  Uiasband lange n ,  aowle  tob  den 
Zähmnagamitialn  bei  Wntbeaden,  deren  BeatlmBiniig  nod  Anwen- 
dung na«b  perebologiaeh  -  medialnlaaben  QrandaätMn  i 
werden  mnaa,  wird  heraaoh  dta  Bede  sein. 

Der  Toretaher  hat  daraaf  in  aehen,  daia  die  Gemi 
in  dem  Hoapitale  gehalten,  nad  aar  diejenigen  Toa  Ihnen,  welofca 
naah  äntlicher  Beartbeilnng  In  daa  Fiale  gefährt  werdeo  mfiaaeo, 
oder  einer  Zerstrenaag  bedärfen,  in  dem  Garten  aaf  den  Ueraa 
beailmmten  Grandatnoken  läng«  der  Seitenmaaer  dawalben,  oder 
in  dam  Saale,  durch  Bewegung  nnd  einea  Jeden  Individaalitit  an- 
gemeaaene  Arbeit  beaohifiigt  werden. 

S.  II. 
Waa  dem  Vera teber  deaHoapiteli  bei  derBenrlaabnng, 
Entlaaanng,  Entweiebang  and  beim  Abaterban  einaa 
Hoapitaliten  obliegt. 
1.  Der  1b  einigen  Irren-  and  Kranken- An aUlten  baatehende 
Mlnabranob,  daaa  dar  Oberanfaeber  MelanoholliBbeQ  nnd  am  atilleo 
Wafanaian  Leidenden,  nntar  dem  Vorwande:  ihre  Angehörigen  in 
der  Nähe  %a  baenehea,  aieb  an  ■eratrenen,  aaf  dem  Laade  darah 
Handarbeit  elwaa  la  verdienen  ii.  a.  w.,  anf  mebrere  Tage  Urlaab 
ertbaUt,  loU  la  dem  Hoapttale  h  Maraberg  aeUeehterdfage  nieht 
gadoldet  weiden.  Träte  der  Fall  ein,  daaa  ein  HcMpHaUt,  der 
KoBtgald  hesablt,  «ia«  Zeitlang  aaa  dem   HoapiMtla  betMigalieB 
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wollt«:  so  hM  d«r  Dlr«otor  satbat  dktio,  w«an  di«  V«rwftDdt«a 
jenBS  daaiCD  Satnah  nDterttälteii,  «der  fär  Bloh  hat  dl«Mm  An- 
aliio«n  b«itänd«n,  lavor  Bericbt  tn  eratUton  and  Varfägaog  >b- 
»wanen.  Dargalb«  IM  für  genaue  Befolgong  dieser  WalsaDg  be- 
sonders verantwortlich. 

S.  Bs  soll  mögllobst  Terhätat  werden,  dasa  kein  Hospitallt 
sieb  bsitBliob  ans  der  Anstalt  entferne,  ond  kein  WabosItiDJ^cr 
etwa  dareh  Oeberwsltfgnng  seines  Wärters  entspränge.  Werden 
Immer  nar  alDige  Wabnslnntge  In  den  Garten  gefdbrt  nnd  wabrend 
ibres  Aurentbaltes  In  demaetben  die  Tbore  verschlossen  gebalten, 
nnd  wird  nberbanpt  darauf  geaeben,  dasa  im  Innern  daa  Bospitals 
keine  Tbnr  ohne  Absiaht  offen  steht  nnd  der  Wärter  fai^ln  seine 
Sahuldigkeit  beobachtet,  so  tritt  ein  solebar  F^l  nicht  laiebt  ein. 
Qarätb  ein  Hensoh,  während  er  ausser  dem  Hospiule,  jsdoeb  In 
Hof-  nnd  Gartanranme  desselben  Ist,  In  Wntb  nnd  will  sieh  Id 
sein  Oemaab  nloht  wieder  larSekfäbren  lassee:  so  Ist  es  lediglieb 
die  Sorge  des  Vorstehers,  mit  Hälfe  des,  mit  einem  sogensDolen 
Faagstoeka  veisebeneti  Wärters,  den  Käsenden  wlllenloa  so  machen 
nnd  ihn  in  sein  Zimmer  cn  bringen,  weil,  wie  der  Vorsteher  weiss, 
in  einem  soloben  Falls  dnrob  die  Gewalt  vieler  Menschen  nicht« 
ansgericbtet  wird,  dnrob  elpe  ibn  bekannte,  aaf  psjcbologlBehea 
Oränden  berabende  Veranstaltung  aber  die  Absiebt  errelebt  wer* 
dea  kann.  Botsprünge  der  WAtbende  etwa  aber  die  Ilaner  In  die 
aäcbste  Dmgebnng  den  Hospitale,  nnd  Knde  der  Dlrector  In  di«- 
ssm  Falls,  assser  den  Dlenatlenten  in  der  Anstalt  mehrere  ICen- 
sebsn  tn  seiner  Vnterstntsnag  nöihlg,  so  bat  er  den  Ortsbeamten 
hleno  anbnfordern,  der  verbanden  ist,  dieser  Anflordernng  a>f  . 
der  Stelle  sn  ents[ireebsa. 


Vierter  Abschaitt. 

Von  den  Verpflichtungen  des  Bospl talarites. 

i.  16. 

Beaondere   Dlenatpflloh ten   des    Arztes    In   Beilebung 

des  Unterrichts  nnd  der  Prnfaog  der  lar  Wartung 

der  Hospltalilen  bestimmten  Feraonen. 

Dar  Hospitalarit    bat    täglich,    in    bestlmtiteD    Stunden,    die 

Krankenwärter  nnd  Wärterinnen  über  die  Pflege  der  Siechen,  der 

Eratiken  und  besonders  dar  an  Gelstesserröttung  Leidenden  cweek- 

mässig  EQ  uolerriobten  and  diesen  Unterrieht  so  lange  foctinaetiett, 

bis,  nach  seiner  Deberzeugang,  dieselben  in  einer  strengen  Prüfang 

XU  bestehen  vermögen.    Diese  Prfifung  hat  er,  wie  in  $.  4  Art.  6. 
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bMÜBiat  i(t,  in  der  Sitzung  d«s  VerwAltnogBratbas  oder  im  Bei- 
Min  der  Milylieder  dviHlbeo  TOrinnshmeD  aad  dM  über  dleiea 
Act  abiubftlteade  Protoooll  nlt  Beriebt  (nr  jeUt  ftu  dl«  BBgiening 
DDmittalbar  eiaznaeaden. 

9.  IB. 
Baaondate  Obllegeiiheiteii  des  Ante«  in  Anaafaung  dar 
Pflege  und  BakÖitigUDg  im  Hoapltal«. 
Eb  ist  Pflioht  des  Boapitslantas,  die  Wohnangeo  der  Hos- 
piialiien  taglioh  su  besQoben;  «iob  nkab  dem  ZoiUnde,  Betrmgeo, 
der  Bekleidang  ud  Bettong,  Verköktigang  nnd  Wutnng  der  Uo- 
spiuliten  la  erknndigei];  die,  sawobl  in  der  aogegabeDen,  ala  iu 
mediciDiach-poliieilieber  Rüskalobt,  wagen  Loftrelolgang,  Erwir- 
mong  uDd  ftDdeTar  Erfordemiaae  ainea  wohl  eisgeiicbtetan  Hoapi- 
»Is  tu  treffandaa  llMsaregaln  sar  Anaführuiig  in  befördarn;  Ina- 
beaondara  aber  darauf  in  aeben,  daaa  geanDdea  Viab  geaoblaeble^ 
daa  Brod  wohl  aaagabaoken,  reinea  Bier  gebranet,  keine  dar  Qe- 
anndbeit  nacbtbeiligen  Eüehengaräthe  gebraucht  nnd  die  von  ihn 
geprüften  und  gut  befundenen  Speiaen  nnd  Getränke  den  Hoapi^ 
lallten  angemaaaan  Terab reicht  werden. 


Ver  pflioht  engen  dea  Aritea  wegen  der  an  Seelankrank- 
beiteo  leidenden  Hoapitali tan. 
Der  Ant  wird  ea  aioh  aalbat  inr  angelegen tlichaten  Berafa- 
pflicbt  machen,  aeine  pajebologiacben  Kenntniaae  durah  forige' 
aetztea  Stadium  der  Erfahrnnge-Seelen lehre  nnd  der  Qennths- 
krankheiten  tu  erwaiteni,  nnd  in  dleaer  Abaicbt  die  beaten 
äobriften  hiernber,  welche  ans  der  Boipilalakaaae  angeeobafft 
werden  uQd  dam  laalitnte  Terbleiben  aolleo,  fleiaaig  benutzen, 
nm  die  bewahrten  Erfabrnngen  der  lonügliebatan  Baobaobter, 
Bowobl  bei  der  Beatinmnng  der  payahologlacban  Labanaordnang 
nnbeilbarer  8eeIankr«ikeo ,  ala  auch  bei  Heilung  derjenigen,  wel- 
che Boffnnng  in  Wiederganeanng  geben,  auf  pajchiachem  VTega 
antuwenden.  Hanptaäehlioh  wird  er  die  IndiTidnalität  einaa  jeden, 
beaonders  beitbaren  Wahnainnigen  etndiren,  nm  auf  dieaem  ein- 
Eigen,  der  Workatatt  dar  Seele  zugäogliehen  Wege  daa  letzte  Ziel 
aefnar  Beatrebnogeu  und  den  böcbatan  Zweck  aeiner  Ennat  in  er- 
reichen, einem,  wenn  aach  kleinen  Theile  diaaer  Unglücklichen, 
weloben  daa  elgantliche  Gepräge  der  Menachhelt  abgeht,  inn  Ga- 
braneha  dar  Vernunft  wieder  in  verbelfeD.  Der  Artt  wird  bei  den 
ifteran  Beobaehtnugen  dieaer  Erankan  aioh  voiarat  darüber  Ga- 
wiaaheit  tu  Teraahaffan  anohen,  weloha  Uraacben  die  Gaiateaxar- 
löttnng  hervorgebracht  haben,   ob  eie  gani,   zum  ThetI,  oder  gar 
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so  Emter, 

□Jobt  SD  «ntfernea  «lad;  er  wird  die  In  eIox«lDen  Fällen  ibm  mtt- 
getiieilt  werdenden  höheran  Errnnkheltagesahiofaten  dlemr  Hoapl- 
tallMn  mit  dea  ErgeboiMen  seiner  BeebaelitiiDgen  Teigleloben , 
deraelbe  wird  TonSglkb  du«af  ■nfmerkaam  sein,  ob  bei  einem 
sololien  Kranken  Ton  Zeit  in  Zeit,  betondera  bei  der  Fröhllngs-, 
Herbet-,  Tag-  und  Nasbiglelabe,  bei  dem  MaRdaweehgel  and  wäh- 
rend andere  BInflSase  aof  aelnen  Organiemne  wirken,  kritische  B«> 
wegnngen  im  Seelenorgan,  die  eleb  als  nngewöbnllobe  pSTObieeha 
Erscbeinnngen ,  nicht  selten  dnrab  den  Angbraeb  Ton  Easer«i 
(.Vonia)  änasem,  wahiianebmen  alnd,  nnd  was  hieranf  in  den  so- 
genanoten  hellen  Zwiscbenieiien  erfolgt  n.  a.  w.  Anf  dieaem 
Wege  gelangt  der  Arat  inr  Vorhersageng,  ob  der  Seelenkranke  so 
heilen  sei,  oder  niobt.  Im  ersten  Falle  mSssen  derfleioben  Kran- 
ken,  Ton  den  übrigen  getrennt,  In  etwas  abgelegene  frenndileb« 
Zimmer  gebracht  and  daselbst  mit  den  dnrdt  die  Erfabmng  er- 
probten pgjeblgoben  Hittela  behandelt  werden.  Wegen  des  ana- 
geieichneten  Einfloeees  der  tiglteben  anmittelbaren  Behandlnog 
der  Irren  anf  ibr  Sehlekaal,  wird  der  Arst  alle  seine  psjobologi- 
sahen  Kenntnlase  anfbieteo  nnd  eeln  Ansehen  geltend  maeben,  nm 
ein  wechaclaeitlgea,  anf  Liebe  nnd  Zatraoen  gegründetea  Verbäit- 
niig  iwlaehen  den  Seeleakranken  nad  ihren  Wärtern  an  bewirken 
Dod  zu  befeatigen,  wie  es  die  groaae  Wiobttgkelt  des  Oegenstandea 
pfllehtmaaglg  fordert  lo  dieser  Hinsieht  sind  die  Krankenpfleger 
der  äritl  leben  Wirksam  kell  in  allsn  Beiiebaagen  anter^eordnel. 
Oebraueh  der  Z&h nnngsn ittel  bei  Tobgöebtlgen. 
Abhaltnngenlttel  gegen  Setbetverletinngen. 

Der  Gebrauch  der  Zähmungsmltlel  bei  Tobsäebtigen  wird  iwar 
In  Jedem  einielnen  Falle  der  pSiehtaisalgeo  Uebeicengaog  des 
Antea  öberlaesen ;  damit  aber  hlerla  «neb  jeder  Verdacht  eine« 
bei  mehreren  Instltnten  dieser  Art  sebon  itfenllleb  gerögten  Uies- 
branoha  entfernt  werde:  so  werden  im  Allgemeinen  nor  folgeDde, 
in  den  nimlicben  Graden  wie  die  Beihefolge  ihrer  Benennnngen 
leigt,  In  Anwendnng  an  bringen  sein. 

1)  Abbruch  der  gewdbnliohen  Nabrang  oder  Heruat«raetaen 
der  Koai  ao(  die  Menge,  welohe  gesunde,  nleht  wahnsinnigeilen- 
sehen,  Eor  Stillung  des  Hungers  bedürfen. 

S)  Halbe  Kost  oder  Hungerleiden. 

3}  Hungerleiden  geaebärft  miiBloiperren  —  mit  Enekaleht  anf 
den  beTorstebenden  psTobologiaaben  Znetand  dea  Baaenden,  c  B. 
ein  flnatereg  Oemach  für  den  Uebemäthlgen  —  nnd  abaicfatlleh 
gleichgüUigea  Benehmen  dea  Wärters  gegen  ihn. 
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Di««M  HitMl   IM  in   dea  neisMn  F«tl«B  roraagnritoa  »uif 

4)  Di«  B«klBldnng  mit  dem  engliMli«!!  Eittal  od«r  mit  da 
Zvangsweiie  mit  1uk«ii  Aermal]).  Di«  Batiikleld«r  kiniuB  auf 
dia  nämltcke  Art  ganacht  und  gabraa«bt  werden. 

6)  Dm  Blöden  der  Hände  «nd  Fiaae  mit  Strügen  Ton  btnm- 
wallaiiem  Garn.  Eloen  Vonng  tor  dieean  Zwanggmlttal  bat  j«- 
doeb  die  BafaatlKaiig  daa  Baaanden  Im  Batta  mit  Oiirten,  wie  dem 
UoapiUIant  bereits  bekannt  ist,  weil  Termlttalat  dlasaf  Vorriek- 
tnng,  beim  NaehlaH«  der  Watb,  ein  Glied  naoh  dem  «ndera  wie- 
der gel  Saat  werden  kann. 

5)  Der  Ton  Reit  TorgaeoblageD«  aogenannle  Toilriaman,  wel- 
eber  ans  einem  breiten  Leibgürtal  ron  Jachten  besteht,  mit  Barebant 
gefüttert  ist  und  nm  den  Oberleib  gasoknallt  wird.  An  jederSeit« 
bat  er  iwei  achmäler«  Armgnrtel  fär  den  Ober-  nnd  Dnterarm  nnd 
fcinten  einen  matallenen  King,  dnreb  walahen  man  den  Varrücktan 
an  die  Wand  befeitigen  kann.  Im  Nothfalle  kaones  äknlieb« 
Garten  aa  die  Fnaae  gelegt  werden. 

7)  Der  Sauai  «der  die  Sahaakel  Ton  Cuxe. 

B)  Der  Pangatoek  mit  «iaerner  Park«  (einfaeh  und  mit  Federn) 
bei  eDtaprnngeneB  BMenden,  am  ihrer,  anf  di»  bekannte  Art, 
wieder  habhaft  m  werden. 

ff)  Andere  Mittel,  weleh«  in  beaiinnten  pa^nbologieebea  Zu- 
atioden  alt  erprobteaa  NntieD  angewendet  werden,  «Ist  daa  Anf- 
Eiehen  an  dännen  Strängan  Garn  oder  breitea  Bändern  i  die 
JwrcBn'MA'acbe  Larve  für  diejenigen,  welche  Dnanfbflriich  aohreien- 
daa  Binaperren  in  einen  Saok  von  grober  Leinwand,  der  dea 
Darebgang  der  (am  Athmen  notbwendigen  Laft  niaht  hemmt  nnd 
aber  daa  Haapt  nod  den  Körper  geiogen  nnd  an  den  FSaaen  ge- 
bunden wird,  nm  dnrah  Bntfornnng  aller  äasserea  Gegenitände,  die 
Wnth  daa  Wabnainnigen  to  «läaBigen  nnd  ihn  (o> befähigen;  daa 
Znaammenoähen  der  dermal  an  das  Leibatäok  der  hinten  snge- 
knöpften  Weate  nnd  der  inwendigen  Seilen  der  bis  aaf  die  Püasa 
gehenden  Beinkleider,  nm  den  Withandan  eine  Zeit  lang  gsni 
anaaer  Stand  sn  aelsen,  tod  aelaen  äaaearen  GliedmMaen  Gebrsneh 
sn  maofaan  a.  dergl.  wird  der  Ant  immer  and  In  jadem  Falle  mit 
BenrthailaDg  nnd  Voralebt  anwenden,  nnd  öberhaopt  alle  genann- 
ten Zwangamittel  niebl  länger  gebraaohen,  als  es  nölblg  ist. 

Der  in  einigen  Irranhäaaam  noeh  beatahande  Trog  odar  Kasten 
snm  Einsperren  der  Verrnakten,  eiaerne  Sebienen,  Bandacfaellen, 
Ketten,  Anaeblleasen  mit  denselben  an  Vaaaböden  and  KlStteo, 
das  Kngeliahleppen,  Stoekachläge,   das  Stinen  in's  WMser  and 
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UatarikDohen  fa  dMselbe,  «owie  d*«  glibsnde  Eigen  («rtan  faeida 
letiMre  niobt  »Is  midlciaiaeh-ehlrDrKlieb»  HSlffmJttel  mm  Zweek« 
der  Bailang  ia  bttitiumteB  Fätlea  angaMlgt  aind)  •oIIb«  ia  dem 
Luideabotpital«  sa  Harabe^  nie  als  Zw»iig«mtUal  —  aad  dl« 
varhin  geoaniiMii  nar  in  daojenigeD  pijriboti^inlieB  ZoBtindait, 
weleb*  Ton  PbiloMphea  nad  Aeraten,  die  über  Seelen  kr  ankbeitcn 
ans  Brfahi^Dg  geschriabeo  haben,  bettlmmt  aind,  gebranabt  war- 
den.  Dl»aei  gilt  namentlieb  van  der  kdrparliohen  ZDobtignng, 
velcbe  nur  tn  den  beideo  Fällen  stattflndet,  wenn  nämlich  dar 
IfM  nooh  Bewneetaelu  lon  Unrecht  nnd  Strafe  bat,  nnd  wenn 
Wüthendea  doreb  keine  anderen  nnd  milderen  Mittel  Folgaamkeit 
gegen  ihr«  Wärter  elngeSöeat  werden  kann.  Die  Zöchtignog  in 
dleeen  Fällen  darf  aber  nicht  anders  «le  mit  dfinaes  ledetiiMt 
Peitaeben  oder  beeeer  mit  Batben  geaebeben. 

10)  Ba  wird  dem  Ante  mm  beaonderen  Verdienate  geteloben, 
durch  SrfahrnngaKlIe  nad  Naehdenken  aiah  wenlgstani  sam  Tbeil 
die  aobwierigai«  Anfgabe  der  äntlieh-pBjcbologiacben  Technik  an 
löaen:  die  an  Oeiateaierrnttang  Leidenden  dnrsb  menschliefae,  dl« 
freie  Thätigkeit  de«  Körpera  nicht  an  aebr  beacbränkende  and  tweak' 
mäiaige  llittel  gegen  Selbalverletmngen  mfigllcbat  au  aiehem.  In 
der  Ueberienguag,  daaa  ea  der  menaeblichen  Eiuaicbl  nooh  nieht 
gelungen  ist,  dieaea  Ztet  m  erreloben,  nnaa  man  eich  hier  nnr 
auf  Ewei  Gegenatände  bsaebränken : 

a.  Gegen  daa  häufige  Zeraoblagen  dea  Eopfea,  dereh  Wider- 
rennen  an  die  Wand  und  Anfatoaaen  deeselben  an  die  Bett- 
etelle and  andere  harte  K&rper  ,iat  bei  denjenigen  Inditt- 
dnen,  bei  welchen,  naoh  Beanbollnng  dea  Arctee,  keine  In 
dem  Organlamoa  des  Kranken  bedingten  Qegeaanieigen  Tor- 
banden  aind,  ein  Fallbst,  wie  man  dergleichen  bei  Kindern, 
die  geben  lernen,  ansnwenden  pflegt,  als Eopfbedeekong  an 
gabraaebMi.  Bei  Eplleptiaoh-Terrüokten  Ist  besondere  hier- 
auf Bfiekaiobt  sn  nehmen. 

b.  Bei  denjenigen,  welche  durch  naturwidrige  Befriedigung 
dea  Begattungatriebea  sieh  den  Verlust  dea  Veratandes  in- 
geingen  haben,  nnd  in  dieaem  Zustande,  wie  gewÖhnliub 
geaeblebl,  Setbsibefieoknng  forttreiben,  sind,  wenn  die  eng- 
Hache  Watte,  oder  eine  gewihnllehe  Weste  mit  Tragriemen, 
wodurch  die  Bände  in  die  Höhe  gehalten  werden,  Band- 
aahahe  mit  Ssbellen  tind  dorglelehen  nieht  ganngan,  oder 
keinen  anhaltenden  Gebrftuch  nlasaen,  mit  den  ScAiuIi'aahen 
Gürtel,  oder  anderen  glelohen,  naoh  dea  Grundaitsan  der 
eblru^faehen    Verband-    nnd    Uaaobioenlebre    Terfertlgten 

'   Abhallangsmltteln  Varanehe  zn  mscben. 
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S.  1». 

Aentlieh«  B«h*DdlDDg  kranker  Hoipitklltan. 

8.  Dia  Artnelen  für  die  HoipitaliUD  ohoe  Dnlarsobisd  wer* 
den  BOB  der  Apolheke  cu  Maraberg,  und  für  Artoe  anf  halbjährige 
Beohnung  betogea. 

Dem  Ante  wird  es  aber  um  BO  mehr  lar  beaoadereQ  Pflieht 
gemacht,  den  am  Körper  und  an  der  Seele  ErankeD  --  wean 
I.«Utere  heilbar  sind  —  nur  die  nöthlgaten  wirkBamen,  InläaditehaD, 
wohlfeilen  and  einfaohen  Arineimitiel  in  *e»ohreibeB,  weil  b^ 
mentlicb  bei  bellbaren  Seelenkranken  Erholung,  Zeratreanng,  Be- 
wegung, Oarteoarbeit  and  andere,  dem  Siaade,  der  gewöhntaa 
Lebanaart  nnd  den  iodWidnellen  Znatande  elnea  Jaden  Eranken 
angemeeaene  nnsahädlieba  Liebtingebeaahäftigungcn  d^e  Tonnglioh- 
stan  BodingangeD  der  paTeblaeban  Heilong  und  Wladeig«De«n«g  aind. 

Fünfter  AbtchQUt. 
Von  den  Obliegenheiten  der  Boapltalwärtar  nnd 
WärlvrlnDan. 
S.  Br  ao)l  alcb  nberhanpt  gegen  die  Hospllalllen,  besonders 
gegen  die  an  Veratande  EraDken,  llebreloh  betragen,  ala  fmiaer 
llebreiob  nnd  freuodlleh  behandeln  nnd  nie  (nlaaseo,  daaa  ata  toh 
Andere»  lerlaeht,  rerhöhnt,  geneekt  nnd  inm  Zorne  gereist  wer- 
den. Der  Wärter  darf  aioh  daher  niaht  beigehen  lassen,  okne 
aaadrüaklicha  Welsnng  des  Diractors  und  Arstea,  einen  Varrnakten 
elgenmäshlig  sn  süchtigen,  oder  Zähmnngasiltel  bei  denselben 
ansnwendeo,  aondarn  mnts  dieiea  naob  Vorsebrift  ihan.  Sollte 
■in  oder  der  anders  Hospitalit  Unordnnngen  begeheoi  so  hat  ar 
dieses  dem  Totsteher  auaselgen  nnd  desaea  Terfügnng  n  bs- 
tolgeu.  

Sechster  Äbscboitt. 
Von  den  Obliegenheiten  der  armen   oder  anentgeltlleh 
aufgenommenen    Hospitanten,    welebe    noah    arbelta- 
fähig  sind. 
3.  Die  lo  dem  vorhergehenden  Artikel  genannten  Dlenstlelatnn- 
gen  haben  die  Uospltalilen  onentgelltiah  sn  Tsrrlahtan;   sind  «bsi 
ihre  Arbeiten    d«r  Art,   dasa    dadaroh    dem  Hoepitale   badaatenda 
Ansgaben  erspart  werden  können,  t.  B.  Sehnhe,  Kleider  and  Hem- 
den maehen,  Strümpfe  atrtaken  n.  dergl.,  ao  aoU  Ihnen  datnr,  snr 
BefÖrdarnng  Ibres  Lebe  nage  uusses  im  Hoapitaie,  oder  nm,  für  den 
Tall   ihrer  TÖltigen  Oenesnng   nnd  Bntlaasnng  a«a  dieser  Aaatali, 
•leb    etwas    larüoksnlegsn ,    aas    der   Hospltalskasae    eise    billige 
ZdUeki.  f.P*Tck.  XXIT,   (BipplHdl.)  3 
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bMiimnen  lutt 


Siebenter  Abschnitt. 

VoB  demOehalt«,  Dlanatai trage  nnd  denOebfitaraii  dar 

OfflslftütsB  dee  LftadeaboapltaU;    baaonderi  *on  das 

BaebnnBgaii  der  HedialnBlpersonen. 

s. «. 

BaskblnBg   für   intllehe   BemnhBiigen,    Artneian   nBd 
ABfwftrtBBg  Im  BoipitBla.    (Ohne  JntereMe.) 


Sohloss. 

Ton   der   polIseimiiaigtD   UnlaraaahaBg   daa   I.»adaB- 

HospitBU. 

Die  BwgtemDg  bat  daa  Zatraaen  an  den  j«tf  igen  Baamtan  de« 
LBBdaaboBpltBla,  daa*  aie  ana  eigenen  Bhr-  oad  Pfliahtgafnlile  Ihre 
1b  dltfOT  DleDatordnnng  aofgeelelltan  Obliegenheiten  mit  Einsiobt 
nnd  atrengai  Gewlaaanbaftigkeit  geaaD  erfnllen  werden.  Dia  Nstor 
BBd  Beaahaffenlieit  einer  aalolien,  In  Ihren  Zweeken  ao  vlebtjgen 
Anatalt  mBobt  ••  abar  dennoeh,  aehon  am  dea  äoaaereB  Kafea 
willen,  nÖtblg,  daaa  ala  ran  Zeit  in  Zeit  in  ataBt^oliaeiliehar 
HlBiiebt  natersnabt  verde,  Dia  antarteiabnete  Beh&rde  wird  aleo 
dleM  DnlaranebnBg  darob  elaan  Gommiaaar  In  nnbeetimmtaD 
Zailan  und  In  der  Abaleht  TOrnabiBen  Isaaen,  nn  die  Offtelsntea 
dnreb  ihren  Beifall  BnlinmnntarD ,  aar  TerrollkanBinang  dea  Jn- 
•titnla  nach  Keiften  fOTtiavirken;  Hingel  nnd  Oebreeben,  die, 
bei  der  UnToUkomnianbeil  aller  ueneeti lieben  Aoetalten,  gegen 
den  beaten  Willen  der  Offlalanten,  sieb  «twa  elngeeeb lieben  baben 
kÖDataa,  dnreb  angemetsene  Haaseregeln  in  beeeliigen;  nnd  aelbit 
dia  hier  gegebenen  Yoraobriften ,  naoh  den  Jedeiaiallgan  Badärf- 
niaaan  dea  Inatttata,  wenn  die  Krfabrang  hierin  mehr  vorge- 
lenehtet  haben  wird,  dnreh  beaondera  VerfSgnngen  näher  an  ba- 
Blimmen. 

Arnabarg,  d«n  19.  JoU  ISld. 
Ofoaaberioglieh  Heaaiseha    tit  da«  Heraogthun  Waatfalen  ange- 
ordnete Begiemng. 
(gea.)  Uinaigerode.  Dr.  StoU.  Uaktff. 

In  einigen  anderen  Verfügungen  tob  damaelben  Datnin  werden 
dann  nähere  Beatlmntmgen  gegeben  über  dia  Art  der  Unterbris- 
gnng  TOD  Qelateek ranken ,  über  die  bei  deren  Ueberbriognng  sb 
beantwortenden   Fragen,   über   dia   Hdhe    das   VaipflegBogMabea 
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(AOOildaa  bklbjährUdi  für  ariBB  Eranka)  und  »nde»  »dmiiüitni- 
tire  Hus«rag«lD. 

Bb  iit  wohl  kuHB,  arlbat  für  Nieht-Imnücle,  x«  buBarken 
nötbif,  dua  dfaa«  Basti mmaageB,  dia  ■um  gröastaD  Iltall  wai 
ginilidi  Mifgegebenan  ABaehanniigeB  übar  da«  Weaan  vnd  dl« 
BeliaadlnDg  das  IrreseiDS  berabaD,  längat  nioht  nehr  in  Ki«ft  aiod. 

Anwar  den  Elaatargabäiidaii ,  alaigan  dun  gahSrigan  Grund- 
stioken,  dem  EBpltal-Teraögan  d«>  Elostara  tn  S,391  Thira.  nnd 
dem  TOTgefundeaen  Inventar  wurden  inr  AnebcMernDg  der  Qabä&de 
and  aratea  Einrlohtang  der  Anttalt  9,000  Florin  ani  der 
Westfällaaban  WohithätigksUe-EaaB«,  S,S34  Kablkfnss  beaebla- 
genea  Eicban-Banbolc  nnentgeltlieh  aoa  den  herr«oha(tliahen  Wal- 
dnngan,  nnd  ein  Tbell  lUa  nieht  Tarkaaben  Ia*entara,  und  int 
Unterhaltung  deaaelben,  UBtethaltung  dar  Sebände  nad  Orand- 
■tneke,  Eniriohtang  <ler  Staataabgaban,  Baaoldaagen  dee  Peraonale 
nnd  Avtebaffnng  allgemeinar  B«dGr£nieaa  jährlich  1,600  Florta 
ana  der  'WeatfäliaabeB  Woblthitigkeila-Emaae  nnd  40  Klafter 
BrennbolE  ans  den  näehBtan  Domanlalwaldnngen  in  den  ereian 
3  Jahren  frei  nnd  spitar  cn  dem  faitgaaettlan  bilUgaa  Vcrkaufa- 
pTeiaa  beirilllgt. 

Während  man  oaeh  lölliger  BlnTishlung  daa  InBtiUta  70  bis 
80  Kranke  glaabte  nnterbrlngen  in  können,  waren  dta  BiDrleh- 
tangen  erBt  soweit  getroffen,  daie  man  16—17  Krank«  anfnehaaen 
nnd  die  Anatslt  mit  dem  10.  N««ember  1S14  als  etöffoet  eTklaren 
könnt«  nnd  Anfnahmen  stattfanden. 

Nsoh  einar  Begiernngs- Verfügung  »om  19.  Jnlj  18U  batt« 
dasselbe  die  doppelte  BsstimmUDg,  eislens  bauptsäehlloh  ala 
eine  VerBorgangsanitalt  für  IndlTidnen  tu  dienen,  welahe  an  nn- 
b«llbaren  Kraakbeiten  der  Seele  and  das  Eörpers  litten  und  In 
diesem  Zustande  für  die-  fanrgsrllebe  eaeellaebaft  nntnebtig  nnd 
der  öffentlieben  nnd  privaten  Sioheriisit  läatig,  gefäbitleh  nnd 
eabädlieh  seien.  Zweitens  sollts  es  aueh  als  HeilnagB-Anstalt 
bannt«  werden  tir  aoiche,  bei  welobea  eine  gegründsta  USglieb- 
keit  Tarhanden  bsI,  dsss  sie  ihre  0«sandheIt  wieder  erlsngUB. 

Dieislbe  Verfügung  beseiahnet  dl«  Beihenfolge  dar  Eraokheiia- 
»saade,  auf  walebe  torsngswelse  bei  der  Aufnahm«  Bnekaieht 
genommen  weiden  aoll,  worunter  ineist  Selsteskranke,  dann  Epi- 
leptlsebe,  Blinde,  Taube,  Taubstunme,  Erüppel,  eadUefa  aueh  arme, 
nicht  kranke  Menschen,  welehe  niebt  in  der  Lage  seien.  Bläh  er- 
nähren H  ktnnen,  nnd  deswegen  ÖSentlleheB  Anstalten  lot  I<aM 
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86  Koit»r, 

ThUwebHek  ilsd  1b4«u  nar  (MtUiknaka  nmä  Bpilapüaeh« 
In  die  Anault  •nfgBDOmmvn  wordan. 

So  wftr  d«Bii  ianltlaB  dar  KriaKaKomhan ,  weleb«  rlagna 
harrsatitaB,  niaht  ohna  nunlohtMba  KMopf«  nad  Sahwiarigkaliaa, 
•In  Wark  daa  Friadana,  daa  LkndaabMpital  ia  den  «bgalageoan 
Tluüe  in  Uanbaig  anlabtat  worden. 

Dabar  dia  Wirkaamkalt  dar  AnaUlt  in  dan  arstan  Jnhraii 
ranraiaan  wir  «nf  alnan  Bariaht  Aaer'a  In  dar  Zatiaohrlft  lir 
Ptraktalria  ton  Nam,  Jabigwg  itM. 


UL 


Hit  dam  1.  Jnni  IStd  ging  dna  bia  dabin  Haaaan-Dkngatadtiaaha 
Harsogtbam  Waatfalan,  aamat  dar  Anatalt,  »a  Preniaan  über,  nnd 
bUdata  mit  das  Sbrigan  Landaatbella«  dia  naDuahriga  Prorlna 
WaatfMlaa  mit  aiaem  DnfanKe  von  MS  Q--Uaftan  und  1,0SS,000  Bin- 
wohnern  (gaffenwinig  —  1>64  —  1,C1B,000). 

Wia  arwönaobl  wofal  daa  Vorflodan  ainar  nnnmebr  efngarieb- 
latan  IrreoanaUlt  für  die  ProTlni  Weitfalen  bei  dam  giosliobaa 
Mangal  einaa  derartlgaa  Inatltata  anoh  aein  noahta,  so  liegt  doch 
Wir  dar  Hand ,  daia  dleaalbo  fSr  dlaiea  Land  nicbt  nnaraiebcB 
konnia  und  man  war  daher,  naebdam  daa  Inatltat  kann  eröffaet, 
baralla  in  dar  Lage,  araitliah  an  dia  Enraitarnag  daaselben,  «dar 
eine  anderwalUga  Abbnifa  ffir  dia  näabale  Zait  la  denken.  Dia 
Sahwiarigkeiten  daa  aiaan  oder  anderen  Wagaa  aoiltan  niebt  aobnid 
Ibre  Löaung  flndan. 

Lag  Marabarg  an  dar  nSrdllebea  Spina  daa  Haraogtbnaaa 
Weatfalan  an  diaaam  Lande  sobon  nngünatig,  ao  war  aetna  Jalilg« 
Lage  an  dem  öitliobea  Ende  der  ProTint  Waatfalen  ni  dieser  ein« 
Doeb  nngnostlgen  nod  vermehrte  die  Bedenkao,  die  dartig«  Anatalt 
in  arweitem.  Lange  Jabra  toiltea  erat  dardbar  hingeben  and  ein 
bamerkenawertbea  Stäek  Entwickelnngageaebiabte  dei  ItreDaaatalta- 
waaena  anf  waatfaliaobam  nad  rbaiaifcbam  Boden  alob  abaplelen, 
ehe  man  tn  einem  feaiaiahenden  Plana  der  [rreoHnorga  gadteb. 

Wledemm  war  ea  der  Crinlnal-Blehler  Castringitu  in  Alleaa, 
iralabai  nntarm  8.  Hin  ISlfi  bareita  aaine  Köntglicbe  Cabfneta- 
Ordre  TOn  lUS  bei  dam  damaligen  C^TlI-GonTeriienr  Hatra 
am  Viai«  ia  Erinaening  braabta,  Indaaaao,  .da  der  gagaawärtlg« 
Anganbliok  ffir  dieaa  nnd  andere  wohltbätige  Xinrlebtuagen  noeh 
Biabt  geeignet  aal,*  «blabnand  beachiaden  waida. 

Wie  groag  iudeta  die  Noth  war,  mm  man  darnua  entoefaK«n, 
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daM  wegen  ÜDlerbringuag  elBM  dieaMftlg^  OsistMknuiken  mit 
dem  MiniBtet  an  Innern  in  VerbtadaDg  getrMen  wtird*,  der  nt 
die  Cbarlt«  in  Berlin  >li  den  eintigea  Ort  idt  Abhülfe  btnwleg. 
Dn  iDdtBj  die  Kosten  des  TnuieporU  and  der  dorügen  Dnterhnl- 
tuag  m  boah  ereshiet  wnrdan,  so  beeeUed  der  CiTU-OonTemear 
die  betreffead«  Uoterbeb&rde,  adasa  slahte  Gbrig  bleibe,  ■!■ 
eich  Im  dortigen  Zuobthaase  (wohin  nu  den  Eranken  gp- 
braobt)  mit  demselben  ao  gut  in  helfen,  wie  mAglieh.' 

Zwei  Jahre  später,-  notarm  11.  April  1817,  maabte  der  Hiniscer 
des  Innern  anf  des  Kloater  llarlenblde  anfnerksaa  and  insserte 
sieh,  dasB  twn  Ober-Präsidenten  der  Frorint  Niadenbein  der 
Vorsefalsg  gemaobt  sei,  dasselbe  in  einer  Heil-  nnd  Anfbewah- 
rongs-Aostalt  für  die  drei  ProTinsea  Westflüen,  JiHeh-CleTS- 
Berg  nnd  Niederrbeia  •Insnriahtan,  indem  er  sieh  Torbahtelt,  dl* 
Idee  einer  Veibindnng  der  Heil-  nnd  Anfbewafamngs-AntWt  in 
einem  JoBtitot  Uaer  relflleben  Brwignng  naefa  unterwerfen  ■■ 
iMBen,  ebenso  bereila  auf  die  HIsalielikelt  dieses  Vorfaabene  in 
Besag  auf  den  grossen  Umfang  nnd  dl»  BeTSlkerni^  dieser  Pro- 
Tlnien  hlndeatend. 

Vinit  maehte  hierauf  geltend,  dass  Uarlenfeld«  bereits  fräber 
SB  einer  Irrenanstalt,  nnd  swar  (d  einer  Heil-  nnd  Anfbewahrangs- 
Anstalt,  beide  dorohaus  abgesondert,  aaseriehea  nnd  die  dortigen 
Bäame  für  die  Frorini  Westfalaa  allein  kann  ansrslabend  befan- 
den worden  wären,  dass  daher,  t amal  da  Harisnfelde  gegenwärtig 
beinahe  TÖllig  in  Sniaen  liege,  an  sin«  denutiga  Vorwendang  fdr 
die  drei  Provinion  nloht  gedaehi  werden  könne,  allenfalls  werde 
»an  eine  AnlbewabrnngBanstalt  für  die  drei  PrOTiuen  dort  faer- 
Btellen  k&nnen,  wohingegCD  dann  eine  eigene  besondw«  Heilanstall 
för  jede  der  drei  ProTlntan  erforderlleh  sei,  derao  eine,  der  Br- 
weltetnng  allerdings  bedörftige  in  ll*tsberg  fnr  Westfalen  bereits 

Nachdem  man  sieh  de&niÜT  von  der  Dnbranabbarkelt  des 
Marleofelder  Klosters  äbersengt  hatte,  biaehte  autn  das  tom  Bisohof 
Benuwd  «on  Qalt»  gestiftete  Kloster  Sebwlllbroek  in  Torsohlag, 
welebes  jedoch  Ton  Vink«  sofort  wagen  drt  Schwierigkeiten  anf- 
gegeben  wurde,  welche  daroh  die  Lage  In  Fötsttish  Salm'acben 
Ctobiete  sieh  erheben  würden. 

Es  fand  hieranf  am  33.  October  1S17  eine  Conferans  der  drei 
Ober-Präsidenten  der  ProTlnsen  Niederrhein,  Jülleh-CleT»-B«is 
nnd  Weetfalen  in  Godeaberg  statt,  deren  in  BUiohar  Hiaalcbt 
banarkenswerthes  FrotoeoU  hier  fojgan  solli 
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gg  Kolter, 

In  Geg«nmrt  der  Ob«r-PräitdentMi:  Harm  Stute- 
minlitere  von  hgertUhen,  Herrn  «m  Vimt»  DDd  Heini 
Orkfen  e»  Salmi-Ltnibaehi  der  Begter.-Prieidenten : 
Herr«  von  Erjmamudor/  MU  Olere,  Herra  von  Pultt 
»ne  DSaeeldorf,  Herro  i)etfii>  au  Trier  und  Herrn 
eo»  Baimam  kai  Auhen;  der  Bagter.-DirMlareo: 
Herrn  jSoJmuum  eoa  Cöln,  Herrn  van  Rodmtarg  aus 
dne,  Herrn  Maüinkroit  nni  Hloden  nnd  Harn 
Seular  «ae  Unnuer;  4«*  Herrn  Gebeinen  Regler.- 
Bntha  /WteeA«  nna  Coblens. 

Oodeaberc,  den  93.  Oetober  1817. 
DI«  Mlntiterlnl-Verfägnng  Tom  16.  Angnst  pr.  tut  die  Bildaa« 
TMi  Anatnlten  inr  Anrnnhme  nnhellhnrer  Krenken,  inebaaonder« 
TerstAmmelter  Peraoneu  und  der  hellberer  Wahnsinnigen  Terordnet 
Die  Herren  Ober-Prieidentan  haben  bei  Oelagenbeit  der  Be- 
ntbnngen  ober  die  Cataster' Sache,  dl«  Anetohten  der  nebanst** 
hendeu  Tareammlaog  nber  dl«  Art  nnd  W«li«,  wl«  di«  Anlag« 
diaaar  Anatnlten  am  BobDellaten  und  iweclimäeeigsten  in  bewirken 
a«I|  an  erfahren  gewnnaobt. 

Naeh  raiflieher  Erwägnng  aller  benohtnogawartben  Dmstände 
bat  man  sieh  dabin  geeinigt,  daaa  dl«  Errlohtnng  tob  Inalitaten 
fnr  eraiatliche  obbenaonie  Arten  von  Kranken  mit  eabr  groaaen 
Kaaten  Tarbnnden  aeln  wfirde,  nnd  daher,  wenigetens  für  Jebrt, 
■ar  auf  DntarbriDgnng  d«r  Irren  Bedaeht  genommen  werden  mnaae. 
Dl«  Zahl  der  Geaiälbakiankan  lai  aber  asban  ao  groea,  daaa  nicht 
alle  in  eine  SSenillehe  Anitalt  aafgeoftmmea  werden  könnten; 
Tialmehr  Kifiat«  iwlaoben  den  atlllen  Irren  nnd  den  für  die 
3ff«Dtliehe  Sieh  erb  eil  geKhrl  Iahen  Wahnainnlgen  nnteraekieden 
werden,  Indem  die  Zahl  der  Letiiaran  ana  allen  drei  PTttTinsen 
ao  anaahnlioh  ael,  daM  aehvn  ei«  «tn  Irrenbana  von  bedantandem 
Umfange  füllen  würden.  Ee  eel  Jedoeh  höohat  notfawandig,  eine 
Hellanatalt  fnr  die  Irren  eIninrfabMn,  da  In  vielen  Fällen  unheil- 
bar erklärt«  Irre  wieder  hergaatelU  worden  wären,  nnd  ea  würde 
daher  eehr  wGnaebenewertb  aein,  die  Hellanatalt  mit  der  Anfbe- 
wah  mag  unheilbarer  Irren  m  Terbinden.  Indaeeaü  fehlt  ea  an  einem 
dain  hinreiehenden  LoBala;  wohl  aber  flnden  alob  in  dem  Sehloaee 
Benabergi  eowie  in  der  Abtai  Villloh  and  In  dem,  jedoeb  eehon  tn 
einer  CaTnllerle-Knaeme  In  Vorsablag  gekommenen,  Sehloeae  Brühl, 
I/Ocale,  nm  beide  Anstaltan  In  geringer  Bntfernnng  nebeneinander  tn 
erriahten.  —  Diese  drei  Oerter  b«6ndeB  lieh  limmtllab  in  der  Näh« 
von  Bonn  und  CÖln  nnd  werden  hanptaäeblleh  mit  in  der  Rneksiebt 
■nr  Anfbewahrnng  tou  Irren  anseraeben,  weil  in  einer  der  b«id«B 
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0«Hblabl*  dar  PrOTtnilnl-tiTenanitali  in  Ifutbarg,        39 

Stidta  41a  fSr  dia  BhalsproTliiMR  in  gründenda  UniTmltit  ar- 
riahcal  wardao  and  dadnrefa  für  dla  Irrananatsltan  dia  HSIU 
dar  in  Bonn  odar  Oöln  aieb  TarBanuBalDdan  Aartta  fatronnan, 
danaalben  anab  Oelaganbalt  ({«gaben  wird,  dia  Jangan  Uadioiaar 
in  dtr  HailDDg  von  Irran  pnktlaab  sa  nban. 

Dan  AnCuig  glaubt  van  mit  dar  Btablirnng  dar  Hallanatftlt 
fSr  Irra  maeban  in  mösaan ,  und  wann  blnliaglioba  Varaaeba  ar- 
gaban  baban  wardan,  daaa  die  ünglünklieban  niobt  wiadar  bann- 
atallan  dnd,  wardan  aia  in  dia  iweita  Anetalt  für  dia  nnballbata« 
WabnaiiDigan  >a  bringan  aein. 

Dn  kajna  Zait  sa  varliaNn,  Tarainigaa  aiab  dla  baidan  Harran 
Obar-Präaldaolaii  toid  Bbaio,  die  Looala  sa  Banabargi  Tilliob  and 
Bröhl  doiab  alaa,  aaa  den  Sagiarnoga-  nnd  Hadlainal-Bätban 
Mtrrtm  *a  Cöln  nnd  Wegtier  10  Coblanc,  aowie  ana  dam  Baglar— 
nnd  Banmtb  Befiel  in  Cöln  nladannsatieoda  Commiasion  ganaa 
nntarsnaban  nnd  sngleieb  einen  Plan  für  baida  Irrananstaltaa 
ansarbaitan  in  laiaan. 

SämmtUoba  Herran  Ober-Präaideotan  wardan  dieaan  Comipia- 
oarlao  dia  Zahl  dar  gefährllaben  WabneiDnigen  dsroh  dia  Köaig- 
liaban  Bagleroagan  bekannt  machen  lassen. 

Dia  Koatan  dar  Blnriebtnng,  soweit  aolebe  nlebt  ana  dan 
Küolglleban  Kaaien  beatrittan  wetdan,  Inglalohen  dla  dar  allg** 
malaan  VerwalUng,  werden  TOn  den  Bagiamnga-Baiirkea  der  dral 
ProTinian  nach  dam  Hasasatabe  dar  BeTÖlkamng  anfgebtncht,  wo- 
gegen die  Kosten  der  üntarbaltnog  der  Irren  ans  dsrsa  Vermögen 
und  im  Falle  ibrer  Armntb  von  den  geseUlleh  verpaiahtetan  Ge- 
meinen getragen  werden  massen.  Es  wird  biarbai  Doeh  bemerk^ 
daaa  dam  Lande  sof  deo  Bealfonds  des,  in  eine  azlraordlnaire 
Stenar  werwandalten  Eönigs-Darlebns  Ton  6  UlUlonen  Francs, 
naob  der  ergangnnan  Uiniiterlal-Verfngnng  ein  Anspmob  sage- 
■tandan  ist  nnd  daber  die  erste  BlDriehtnng  des  allgemeinea  Irram- 
luHiaaa  aas  obigem  Fond*  xa  bestreiten  sein  dürfte,  weabslb  bei 
dam  Eönlgliofaan  Finanz -Uioistario  anf  Anwaisnng  eines  Vor- 
■ohnssas  von  36^00  Tblm.  nocntragen  wäre. 

».         n,         8.  (Palgen  die  ünteiscbriften.) 

Die  Commiasion  fand  das  Sehloss  Brnbl  am  tangUobstan  f« 
«inar  Anstalt  nnd  braabte  daaselbe  in  Torseblag. 

Wäbrand  man  über  dia  Prioolpienfrage,  ob  Heil-  oder  FSeg- 
snstalt,  ob  Terbnodan  oder  nicht,  nooh  im  Unklaren  war,  ja 
wibreod  die  Notfawendigkett  der  HeilanaUlt  noch  niobt  nbersll 
■nd  TOllatindig  schien  snm  Bewnsstsain  gekommen  sa  sein,  tmg 
dla   BagiemDg   sn  Arnsberg   auf  SnreitarnDg   TOn  Harsbarg  u. 
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40  Eostar, 

Indaa  It«g1«niiiK«-B«th  fifoU  gsltond  «aefat«,  dus,  MIb  «nab  f5r 
dl«  K«nia  Proiini  WtstMan  alme  frou«  Varaorgaa^Mnault  ar- 
liahtat  werdiD  sollu,  daaMih  eine  kleina  AmtAlt  fär  aolob«, 
dia  plSulIoh  geiateakrank  und  wieder  heratallbar  wären,  Injedvm 
Baglerangibei Irk  erriohtat  werdan  näaae.  —  Unrabetg  existira 
baraita  nnd  Hnaw  rar  der  Hand  beiden  Zwaeken  dienen,  aelne 
Brwaitarniig  aal  In  beiden  Fällen  nöthlg,  da  jettt  bareita  aar 
einig«  uännlleh«  Kranke,  aber  kein«  weiblieken  mebr  «a^anam- 
van  werden  könnteD.  —  Wla  sebr  indeaa  die  Aaelchtea  aaaein- 
andsr  gingen,  lelgla  aleh  nnn  reebt,  Indan  Ton  Fimkt  nnd  to* 
8eltan  dea  Hlniitera  Alleattttn  die  Analebt  all  maae^ebend  anf- 
geatellt  worde,  daaa  naa  eine  groiaa  HeilanitaU  für  die  drei 
»belnllefa-weatlälfaahen  ProTiueo,  nnd  für  jede  daraalben  «loa 
Anfbewahrnnga-Anatalterrtokten  wollte.  Wlrklieh  aatwickelte 
eish  bta  snm  Jnll  1817  die  Angelegenheit  ao  weit,  da«  daa  Pro- 
Jeet  aafgaatellt  wnrds,   du  Sebioaa  Brffal  ala  Hellanetalt  für  die 

5  Provlnian,  Uaraberg  ala  Pflegaanitalt  für  Wealfalen,  daa  KlMter 
Franwalier  ata  Fflegeanatatt  für  Jüllob-CIeTe-Berg  feaunatallan, 
während  die  für  den  Nladirrheln  nooh  nleht  beaMmmt  war.  Finte 
wlaa  nnaaerdem  dem  Pro}eote  Stoltt  gegennber,  ober  daasen  Zw««k- 
Biästigk«it  er  ntsht  abnrthellea  wolle,  auf  die  1}  Stande  ron  Hara- 
berg  galegrae  nnd  (am  Verkanf  ansgettellle  Abtei  Bredelar  hin, 
die  nebe«  Uaraberg  ala  Hellaaatalt  .vielleiobt  ala  Pdegeanetalt 
für  die  ganie  Provini  Waattklen*  dienen  kinne. 

Han   kam    la   keinem  Entaehloaa.     Die  Angel^anbelt   blieb 

6  Jahre  bla  IBM  nnt  tloli  bernban,  weil,  wie  AUeHtiein  aagl, 
«oeb  keine  feata  Wahl  über  den  an  die  SplUe  dar  Anstalt  in 
■lallandeD  Ant  hatte  getroffen  werden  kfinnen. 

Uan  hatte  inmitlelat  daa  Sebtoaa  in  Brähl ,  ana  waloham 
Gnade,  ist  nicht  araiehtlleb,  aargageben  und  das  Sebiosa  an 
Banabarg  trots  das  gänslloheD  ICangeia  an  Waaser,  welehea  man 
dnreh  Böhrenleltnngefi  in  beaehaffen  gadaohte,  In's  Ange  gefaaat 
(1.  Mai  leaS).  KIne  Commtiaion,  bei  welebsr  alob  aoeb  der 
damalige  Beglernngs-  nnd  Hadielnal-Batb  Jaeoii  aua  Döaaeldorf 
befand,  hatte  sieh  Indaas  bald  naohber,  16.  Jani,  entachledea  für 
die  Abtei  Slegborg  erklärt  nad  dafür  folgend«  triftige  Grnnde  an- 
gefahrt. 

Coblenf,  den  9i.  NoTember  18SS. 
An  daa  Herrn  Staata-lliaistera  Frb.  von  Alttnttein,  Exoallans. 
Die  Brriehtnog  der  Rbalniaefa-Wastfäliaehen  Irran- 
Heil-Anttalt  betreffend. 
Eaac  Ezcelleox  beebie  ieh  mloh  den,  ron  dem  Bagiarnngsrath 
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Jaeoii  und  BanlnapMtor  fViuttmaua  geaBaiDiebaftUeb  «nigtarbel- 
\Uan  Plan  iDr  Brriohlnag  eioar  Irr«D-Heil-Anault  so  Siegbarg, 
■ib(t  des  dmia  gahörigen  Zeicbaangen,  Aoichlägen  mad  Erläa- 
l«raDg«a  daraelben,  sowl«  Aach  Ealwärfe  n  dem  künftigen  Var- 
wtltnoga-But  der  neaen  An»C4li,  ganz  ergebeDst  la  übeTsenden. 

Etr.  Ezealleoi  bkbeo  in  der  geehrten  Vertügnog  tom  18.  Ual  e,, 

dnreb  weUbe  Hoobdieielben  dieM  so   wiebiige   UQd   lam    kllga- 

neiaen   Beditnern    foat    In  Vergeaaeafaalt  garatbana   Angdegenhelt 

»iedai  anfinoehuen  die  Oawoganhalt  hstlan,  EoahdaTO  Aaganmerk 

auf  dM  Sehloaa  Benabaig,  als  Loeal  da«  %a  gründenden  Inatitata 

geiiabtet.    Allein  aofiol  mir   die  BlDriehtang   nnd   die   irtliobem 

Vetbältniaie  dieaea  Scbloaaea  bekannt  waren,  Mbien  mir  dasaelb« 

für  eine  Irren-Hell-Anitalt  weniger   geeignet,    ala   die    TOrmaliga 

Abtei  Siegbarg.     Aaaierdan  bat  Siegbarg  vor  Benabeig  den  groisen 

Toiaag,  da««  ea  Bonn  viel  aäbei  liegt  nnd  dadarob  ea  einer  Seite 

nöglieb  wird,  bei  Erwikhoitan  oder  Abweaanbelt  daa  dlrlgirenden 

Arstea  oder  In  baeondera  wicbtigen  Fällen  Ton  QelBtea-  oder  6*- 

mütbakrankbeltan  dam  Inatitate  die  Hülfe    der   madlelnlieban  Pa- 

euität   an   reraabaffen,   anderer   Seite   dereelban   die   Gelaganheit 

gegeben  wird,  (Ha  jangen  Aante  In  der  Anatalt  aelbet  In  der  Be- 

baadloBg  tob  Irren  tn  üben,   wodareh  die  Anatalt  a^e  eine  Zr- 

(iniang  der  olinlaeben  Anstalt  der  Rhein- Uni veral tat  eriohaiaea 

würde.     Ich    fand   niab    bierdarob  bewogen,    dem  RagleroDgarath 

iVtgtler  kufintrafien,  gemeineehaftlioh  mit  dem  Baninspeator  Wue- 

»emantt  beide  Qabaada  mit  Eüokaiebt  auf  alle  ErfarderniHe,  wel- 

ehen  daa  Loatl  alnar  Irren-Heilaaatalt  entepreeben  maas,  auf  daa 

GcnaaMI«  in  antereDcben    and   welj  Enra  Exeellani   In  dar  boeb- 

v«rehrllehen  Verfignog  toh  IS.  Hai  a.  mir  dl«  Loaalanteraaobnng 

nnd  Benthnng  dnr«fa    ander«  aMbTatatändlge   Uedlelnal  -  Beamte 

gleiehfalta  nberlaaaen  hatten,  to  Taranlaaate  ieh  dia  medleiniech« 

Fkonltät,   anoh   IhraraallB   die  -beiden   in  Voneblag  gekommenan 

IiOokle  rn   nnteriaahen  and  mir  Ibi«  Helnong  mitiathetlen.    leb 

hkbe  diaaa  Uaaiaregel  nro  ao  lieber  argriffeD,  ala  ala  mir  daa  baat« 

Hittel  aoblen,  die  Faenltät  für  dM  neae  Initltnt  tn  intereeelren; 

dar  Erfolg  b>t  meinen  Wünaohen  vollkommen  eotsproehen. 

An  den  Unteren  eh  ungen  des  Begiamngaratba  Wegtltr  hat  dar 
fiagiarangamtb  ^acoii'Thail  genommen,  der  lieh  deibalb  In  Bena- 
borg  eingefnnden  hatte;  meine  Abliebt  war  anfingiloh  nleb^  dIaaa 
•r*t«n  Unlenaa hangen  dareb  ihn  mlifObren  an  laesen,  weil  iah 
besorgte,  da»  «r  für  Banaberg  eine  Vorliebe  gefaaet  hätte,  allein 
Am  «r  dem  Urtbeil  daa  Bagleraogaratbi  Wtgtler,  des  Ton  dar  ma- 
dlolniaohen  Faonltät  beanfliagten  Profeiaora  Nau*  and  du  Baa- 
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lDip«a(ors  TCaetmtuam  dfthia  belgttraten  ttt,  Ams  Slcgbiirg  in  aSlmn 
nnd  Jeden  Betfebangen  tot  Benabarg  für  d«n  tn  Rade  atabandsn 
Zveck  weit  TOrtatiahen  Ml,  ao  lat  ee  mir  jattt  asbr  liab,  imga 
der  Segierongantb  Jacobi  dar  sratan  Loeslontersneliniig  baige- 
wobDt  bftt. 

Die  VoTiöga  Siegbarga  lind  folgandat 

I)  Dnroh  die  geringe  Bntferaang  Ton  Bonn,  etw*  1}  Helle, 
atebt  ee  mit  dieaer  Stadt  aebon  jetft  fn  einer  Inaigen  Terbindang 
nnd  die  Comoinnieatlon  wird  knnftig  noch  gröaaer  nnd  letobter 
werden,  da  e*  In  dem  FUna  der  BegiernDg  in  Cöln.IIegt,  dU 
CbMiaa*  von  HGbIbelm  nach  Bonn  fibar  St^bnrg  n  fnbren,  ob- 
irobl  der  jetit  -rorbnndene  Weg  nicmala  nnfnbrbar  tat, 

Beniberg  lat  wenfgetena  <\  Kellen  von  Bonn  entfernt  Dod 
deber  dt«  Verbindung  einer  dort  errlobteten  Irren-Hellmatklt  mit 
der  medioiniaebeD  Facnltät  in  Bonn  aebr  aahwlerig. 

1)  Der  Uangel  an  Waaaer  lat  eobon  Jet»  anf  dar  Abtei  bal 
Slegbnrg  niebt  ao  groaa  ale  In  Banaberg  und  wird  damaalben  durah 
die  *on  dem  Banloapeatoc  Waetnuinn  TorgescblageiMD  Bfnrisb- 
tnngen,  die  niebt  ta  kostbar  aind,  mit  vollkommener  Sioherbalt 
abgebolfan  werden  kSnnen,  waa  In  Bengberg  nleht  mögllob  iat 

3)  Dia  Abtei  liegt  an  dem  Stadtcben  Siegbnrg,  welebea  all* 
Handwerker  beeitct,  deren  die  künftige  Anitalt  bedSrfen  wird; 
ea  aind  darin  iwel  Apotheken,  ein  Wundarat,  mebrere  Hebammen 
Torbaoden,  es  wobnen  daaelbat  drei  katholiaobe  Qeialliahe  nnd 
drei  Sobnllehrer,  ea  befinden  alob  In  Slegbnrg  gute  Saatböfe,  am 
Betaende,  weiebe  die  Anetalt  kennen  lernen  wollen,  eowle  dia 
jnngen  Hediciner,  weiebe  prakttacha  Teranohe  aningtellen  wnn- 
■eben,  aufiDnebmen;  endlieb  bieten  dl«  Taraahledenen  Qaweike 
TOn  Slegbnrg  dem  Ante  die  gnle  Oelegenbeit  dar,  den  geneaenden 
Irren  den  üebergang  In  die  Oeaaliaobaft  anf  eine  aolebe  Welaa 
mJigliah  tn  maohen,  dasa  ale  nleht  bei  Ihrem  aralen  Wiederein brltt 
in  dia  Weit  eine  naebthelllge  Eraebfillerang  erleiden,  nnd  dnreh 
dieaelbe  dia  Friehte  alaar  langen  mflhaTollaD  Zell  tn  alnam  An- 
ganblleke  Tarloren  geben. 

Aber  dieser  Torthaile  lat  daa  Sebloas  Benaberg  dnreb  aelne 
laolirte  Lage  heran  bt. 

Der  Herr  Oebeime  Ober-Begiarangarttb  ron  Sofdamti  hat  bal 
aainer  Anweaanbalt  am  Bheine  dnroh  eine  aorgKIlIga  Untersnohang 
beider  Loealltäten  alch  glalehfella  TOn  don  fSr  Siegbarg  entaehie* 
den  epreohenden  Tonägen  nbanengt,  nnd  l«h  habe  daher  gagianbt, 
■nor  Bxoelleni  Absichten  entgeganinkomneQ,  wenn  leb  obn«  «al- 
teren ZettTarloflt  dam  Bagleraiigsrath  Jaeabi  den  Anftrag  arthoUto, 
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nft  Znitehnng  del  BwinspeetON  Wat*^iunm  «iaeD  TOlUtüdlgen 
Plan  inr  ElnHebtnDK  der  IrreD-HsiUnaUlt  für  dft  BhefalMb- 
WestphBtiuheii  ProTliiE«n  in  der  AbMi  Slegbarg  »nHiarbaltcn. 

Vm  dabei  die  Eenntnleae  d«*  ProftMors  Na*»»  nSgUebit  in 
benaUea,  bsbe  ieh  dia  medlciolBdie  Faenltät  «raoebt,  dnroh  Ihn 
»n  der  BatweTfoDg  des  Bloriebtnnga-PIanea  Tbeil  ta  nahm«n  und 
dennäebal  ibr  ElnTerttindolaa  in  ■rkliren.  Bner  Ezaelleas 
wollen  «OB  der  Anlage  in  eraeben  belieben,  daia  die  Herr«n 
Nata»  and  Jacobi  mft  aeltenar  Blnigkalt  in  Werke  gegangen  alnd, 
and  nar  dleaer  tat  ei  wobl  in  verdanken,  daia  in  Zelt  von  swel 
Uonatan  eine  a«  groue  Arbalt  in  Sunde  gekommen  iit,  die,  ao- 
Tlel  ieb  daröber  in  nrtheilen  Termag,  Hoabdero  Beifalla  würdig  let. 

In  dem  anliegenden  Confareni-Protoeolle  »om  SS.  d,  Mt«. 
alnd  «iDlge  Bemerkungen  enthalten,  aaf  welebe  Ener  Exoellens 
bei  der  ferneren  Prüfung  nnd  Terbandinng  dleaer  Angelegenheilen 
Tlellelobt  Bfiekaleht  in  nehmen  geneigt  aeln  werden. 

Ea  kommt  nnn  inerat  daranf  an,  die  Abteigebände  nebat  des 
Länderelen  anf  dem  Abtelbei^  dar  künftigen  Anatalt  in  nb«r- 
welaen,  n.  e.  w. 


Iah  bemerke  hierbei,  daaa  ieh  dna  BinveratändDlaa  dea  Herrn 
Ober-Präaidenten  von  Vinte  mit  den  belkonmenden  Pl&oen  nnd 
Entwürfen  nicht  eingeholt  habe,  weil  damit  eine  zn  groiae  Zelt 
verloren  gegangen  wäre  nnd  weahalb  Iah  gehoranmit  bitte,  dem 
aelben  die  Einaieht  der  Acten  in  geatatten,  aia  dann  dar  Herr 
Ober-Präildent  ton'  Vinie  aetno  etwanigen  Bemerkungen  Euer 
Ezeellenc  gleigh  anmlltelbar  Tortragen  kann. 

Cobleni  den  9S.  Norember  1833.  (gel.)  Ingenlehen. 

Iniwtaeban  war  die  Wahl  dea  DIreotora  för  iu  Inatltnl  noch 
etat«  nidht  enlaefaieden  nnd  hatte  groaae  Sebwlertgkelten  gemaohL 
Man  war  der  Anaieht,  die  Anatalt  müiae  von  Hana  ana  in  dl« 
Hände  einea  Uetalers  gelegt  werden.  Wo  aber  einen  aolehen 
finden  ?  HediolnaTrath  Borget  In  Hünalar  hatte  anf  Hom  in  Berlin, 
*of  Pitnilt  anf  dam  Soonenateln  hingawleaen,  ohne  Indeaa  an« 
nahe  liegenden  Gründen  Anuicbt  in  haben,  diese  Männer  in  ge- 
winnen. Mao  hatte  Im  Minlaterinm  JacoU  in'»  Auge  gefaaat, 
allein  beiden  Ober-Präaidenten  hatte  die  FeraSnllobkeU  deaaelben 
niebt  cngeaagt.  In  dieser  Koth  war  man  im  Minlaterlnm  auf  dl« 
Idee  gekommen,  Jacabi  dnroh  die  Leitung  einer  intarimiatiaDhen 
Taraueba-  nnd  Prirat-Anatalt  aeine  Fähigkeiten  lom  Direotor  ba- 
währen  in  laaMB. 
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In  dem  ProtoeoU  eiDCr  CoDferem,  weloh«  dt«  OlMr-Prüi4an- 
Mn  «m  ib.  Jani  1893  in  CobUnt  ftbhieltan,  welnh«*  jadoch  dareh 
Ingerthbta  ni«bt  naub  Berlin  geaehiekt  narda,  apieobao  eis  sieh 
falgaodarmaaaaan  öbar  diaaa  ADgelaganhait  anai  ,  Wenii  dem 
Baglamngt-  und  IfedioiDalnitti  Jacobi  duroh  Änlegnag  eioer  Prirat- 
Aoatalt  (nr  Hellnng  too  Irren,  die  Qelegenheit  gegeben  werden 
■olle,  aeina  QaallSeation  idt  Laltnng  einer  grosaen  Irran-Heilan- 
atalt  in  erweiaan,  aolchaa  aiohi  anf  Kosten  der  Prorlnzen  geaehe- 
faen  dSrfa,  da  dieaa  berechtigt  wären,  in  fardeni,  daa«  der  Anatalt 
ein,  ala  TOllkommen  branehbar  anerkannter  Ant  tum  Direator 
Torgeaaut  werde. 

Bei  allen  gntan  Elgensebaften  dee  p.  Jaeobi  aal  er  doeb  für 
eine  eolehe  Stelle  ungeeignet,  indem  Ihm  daa  erate  ErfordBraiaa 
einae  Irranantei,  Heiterkeit  dea  Seiatei  and  offenes,  einnehmendea 
Weaen,  gändinh  abgehe,  er  lielmabr  dnroh  ein  finiterea  Gamüth 
nnd  Vertchloasenhelt  Enrüekiehreeke,  derselbe  anoh  die  prakUecbe 
Oewandtbelt  nnd  Qeaehäftifihigkait  nfobt  bealtse,  welche  dem 
Vorstände  einer  aolchen  Anstalt,  Insbesondere  eines  nen  in 
aobaffeaden  Institute  gsni  DnentbebTlioh  sei. 

Beide  Herran  Ober-Fr  aal  denlen  fänden  liefa  daher  TCranlnaat, 
.bei  der  nbar  den  p.  Jaeobi  in  dsm  Berlebta  Tom  8.  April  t.  J. 
abgegobenen  Uelnnng  lediglieh  ateheo  in  bleiben.  Aneh  hielten 
als  dafür,  daia  bei  näherer  Nachfrage  es  an  Männern,  welch«  fSr 
dl«  Stelle  eines  Dlreclors  gani  geeignet  wären,  nlcbt  fehlen  därft^ 
nnd  sie  glanbleo  das  Uinlsterium  nnter  andera  anf  den  Proteaaor 
tfaua  tn  Bonn  anfmerkaam  mnoben  tn  müssen,  ala  welcher  den 
Bnf  einea  vonfigllehen  Antee  für  Siele Dkrankhelteo  alch  erwor- 
bfln  babe.* 

Hatten  Hänner  von  solch'  hoher  Stellnng  eieb  an  einam  min- 
destens Toreiligen  nnd  oberfläcb Hohen  ürtbell  über  Jaeobi  bswo- 
gan  gefunden,  so  war  «a  Ingerthben,  veloher  dasselbe  snerst  än- 
derte nnd  *ler  Uonate  später,  am  S5.  Norember  ISSS,  an  Vink» 
sehrieb:  .Ish  benntte  sngleleh  diese  Gelegenheit,  Ew.  Hoobwobl- 
geboren  lu  sagen,  dais  leb  bei  meinem  mehrmaligen  Zasammen- 
aein  mit  dem  Regiernngsratb  Jaeobi  sowohl  Ton  seinen  Eenntnlssen 
eine  sehr  gute  Heinnng  gefasst,  als  anch  daa  fröbere  nachiheiliga 
Urtheil  über  sein  finsteres  Wesen  nnd  seine  deafalsige  Untangliob- 
kelt  für  die  Stelle  «ines  Directora  der  künftigen  Anstalt  nicht 
beatätigt  gefandan  nnd  deshalb  anch  nnterlsssen  habe,  das  Con- 
tarens-ProtoooU  vom  36.  Jnol  e.  d«m  Beim  Hinister  um  AHvuttia 
mlteinsniend«D.* 
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Di«  DMluiehmideii,  in  dlM«r  Zeit  an  Fintt  gnätuUbaut» 
Briefe  Jaeott"»,  möge  ei  geatutet  mId,  hierlier  (n  aeuen. 

DäiMldorr,  den  IS.  Juni  1SS9. 

Ew.  Hodigebaren  wolien  es  nicht  ongütig  nnfnebmen,  wenn 
le)i  Sie  doreb  diese  Zeilan  noabmalt  »n  nleli  und  »n  meine  An- 
liegen erinnera. 

Wenn  ein  lUnn  «lob  anf  einem  groBHn  WandepBnkte  lelnes 
Sehieksktet  befindet,  auf  welahen  •nteobeldende  BniMhUeeeangen 
fnr  da«  Leben  getaatt  werden  mnsaen  und  lebwierlge  Verlkältniaa« 
maonigtaltlger  Art  Ibn  umgeben,  so  siebt  er  sieb  in  so  bedenk- 
lieber  Lage  gerne  naeh  znverläsaigea«  Kwb  and  Beiiiand  um,  nnd 
wendet  aleh  dabin,  wo  er  glaabl,  dsM  ibm  diese  am  aiobarsten 
■n  Tbell  werden  dürften.  So  aoeb  loh  in  diesem  AugenbUeke. 
Von  der  einen  Seite  anf  dem  Punkte ,  einen  lang*  gebegten 
grossen  Wunaoh  erfüllt  in  sehen  und  in  einen  Wlrkungakrels  in 
treten,  in  welobem  ioh  den  Ersau  fnr  Tiele,  In  dem  drSekenden 
Gefühle,  meio«  beateo  Kräfte  einer  mir  nieht  aDgeuoisenao  Be- 
stimmang  opfern  in  müssen,  verlebt«  Jahre  in  finden  nnd  meine 
Sehald  an  meine  Mitmensehen,  sowie  mein  Hers  ob  begehrt,  ab- 
tragen la  können  hoffe,  sehe  leb  uieh  auf  der  anderen  Seite, 
ehe  Ich  noch  einen  Schritt  anf  dieser,  sieb  mir  anfBobli essenden 
schönen  Laufbahn  gethan  habe.  In  Sebwiarigkeiten  ron  der  be- 
denkliobsten  Art  Teretriokt,  für  deren  Hiawegräumung  iob  durob- 
ans  aaf  olebts  als  anf  die  edle  Gesinnung  deijenigea  Ifänner  säh- 
len  kann,  die  meine  Thätlgkell  in  der  neuen  Wirknngaephäre  in- 
niobsl  lu  heartheilen  haben.  Welebe  dies«  Sebwferigkeiten  sind, 
wisaen  Sie,  HoohTerehiteeter  Herr  Obei^Prssidsnt,  nnd  erkennen, 
daas  lob  ohne  eine  wobiwollende  DntsratntcQng  meiner  Bemn- 
hnngen  *en  Seiten  Ihrer  nnd  des  Berm  eto.  eon  Ingtnlehtn  nnd 
ohne  daaa  nein  Eifer  nnd  mein  Streben  inr  Urfüllnng  der 
BOhwIerigen  Pfltohten,  die  mir  obliegen,  in  Ihrem  Vertraneu 
und  In  Ibrer  freundliehen  Tbellnahme,  Haltung  und  Aufmantemng 
fönda,  nie  hoffen  dürfte,  meinen  Zweok  tu  erreiehen.  Tief  dnroh- 
drungen  tod  dieser  Uebetiengnng,  hege  ioh  keinen  anderen  Wnnsub, 
als  dsSB  Ew.  Hoch  wohlgeboren  Ihre  Augen  unbefangen  auf  das- 
jenige rlohten,  was  ioh  In  meinen  nenen  Verhiltnisien  leisten 
werde,  nnd  mir  naeh -Haassgabe  dessen  den  Lohn  Ihres  Ver- 
trauens nnd  kräftige  Dnterstntinng  In  allen  Fällen,  wo  leb  deren 
bedürfen  möebte,  in  Tbeil  werden  lassen.  Als  einen  besonderen 
Beweis  Ihres  Woblwollens  würdß  leb  es  aniehen,  wenn  Hoebdle- 
'selben  ingleiob  dtO>in  wirken  mdebten,  des  Herrn  vott  tager$lebat 
Szc.  in  bewegen,  mir  ein  Gleiehes  in  gewähren,  nnd  mein  Gefühl 


.,  Cookie 


46  K«itar, 

Ugt  mit,  4m«  Ich  dl«  BrtGllnng  dl«aer  4oppelt*k  BliW  tob  Uin«D 
boffan  dürfe.  Dann,  wann  ich  Ew.  Hoobgeboran  nanlleta  Mgta, 
daa*  leb  mleb  durah  «la  beiODdarea  TertraneD  gedrungen  fitilte, 
■uleb  Ibnen  obna  SüekhAlt  sa  offeDbaraa,  So  gaMbab  dies  in  der 
kDltiebligatso  QeiinoDsg,  indem  lab  mlah  Sbanaogt  hielt,  dua 
«in  offanes  Woct  fraten  Zugang  lu  Ibram  Hanan  Snden,  aod  d*an 
■iah  duaelbe  eloen  Kanne,  d«r  Ihre  Billigkeit  nnd  QaTaehtigkaft«- 
llebe  für  atoen  grosMii  2weak  in  einer  sehr  aohwierigan  Lage  in 
Anapiaab  nimmt,  nieht  TaraeblJtMea  werde. 

la  daraelben  Zuiaraiobt  sind  aneh  dieie  Zellen  geeabrieben, 
die  loh  In  dar  oimlloben  Abaleht  an  Sie  rishtal 

ZogUieh  darf  ich  Hoahdieselben  wobi  eranabaa,  Ihrer  gäUgen 
ZuMga  w«gan  MUtbailang  dar  Verbkndlnngen  über  die  projectirt« 
Binriehtung  dea  Eleitera  Marienfeld  ta  ainar  IrrenrnnaMlt,  eingn- 
denk  in  aeln. 

Hieb  Uoahdaro  gaaalgtem  Andenken  bestens  smpfahland,  lar- 
harre  iah  etc.  Jaeobi.  ■ 

Düiaaldorf,  den  10.  September  1832. 

Bw.  Hoehgeboren  enpfangao  beikomaaad  die  mir  nitgetheillen 
Aeten  Ober  die  projeolirt«  Irrananitalt  ca  UarieDfelde  mit  arge- 
beuten  Danke  und  tngleiob  mit  der  Bitte  larQok,  deren  etwaa 
lerspätate  Wiedaraandung  mit  ein  Paar  Gaaebäftareiaan  von  länge- 
rer Daner,  tu  welcbaa  iab  mieh  in  dlaaer  Zeit  genOtbtgt  aab,  ant- 
aabnldlgen  au  wollen.  Dia  Dnroblaaung  daraalban  hat  mieb  unge- 
mein interasairt,  und  bedauert  habe  lob  nur,  daaa  der  TOti  dem 
Prof.  Landgrditr  au^earbettete  auafübrliebe  Plan  nebst  den  dacn 
gebOrigan  iDstraotioDen  aiah  nioht  mehr  dabei  befinden.  Indem 
die  Binelebt  dleeer  Arbeiten  meines  ehemaligait  aabr  wertbgabal- 
tenen  Studlengenosten  von  besonderem  Wertha  für  mioh  gewesas 
sein  würde. 

Sehr  latd  war  es  mir  anob,  aas  den  Zeilen,  womit  Bw.  Bach- 
geboren  dieae  Aaten  su  begleiten  die  Gewogenheit  hatten,  ta  at- 
aehen ,  dasi  ein  UUasTeratändniiS  mich  bei  Ihnen  in  den  Terdachl 
dar  Nlohtbesebtung  einer  gegebeDan  Zusage  gahraeht  bat.  Als 
Bw.  Eoebgeboran  mir  nänülob  am  Ib.  Juni  die  Bbre  Ihres  Be- 
aschas  aohankten  nnd  leb  Ihnen  von  den  mir  tou  dem  K.  Uinl- 
Starinm  dar  geistl-.  Dat.-  n.  Mad.*Ang.  sngegangenen  Eröffnungen 
hinaiahtlleh  meiner  Anatallong  bei  der  Prorincial- Irrenanstalt, 
sowie  *on  dem  mir  Toa  dleaem  Hinisterlnm  ertbeilten  Auftrage 
wegen  der  Einrichtung  einer  Interim istlsehen  Anstalt  epiaoh,  glaubte 
iah,  daas  in  demjenigen,  waa  Hoohdiasalben  mir  darttbar  beim 
Waggahan  sagten,  nai  die  Anffordenng  liege,  Qbat  dis  barBhrtan 
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O^aBBtinda  sofort  Moh  ao  dra  Herrn  HliiisMr  von  IngenUtt» 
■a  sebreibaD  Indem  Sie  gasonnan  Miau,  nbar  diaialbaa  BoduiD, 
wihrand  Ibrar  Anweaanheit  io  Coblani  mit  Seiner  Siealleoi  m 
radoB.  AD«h  erauagalte  i«h  am  so  wenigai  dlatai  Sobrelban  nn- 
Tanägllah,  und  swsr  an  demaalbeD  Tage,  iris  da«  aa  Ev.  Hooh- 
gaboren  garlehtata  abgaben  ta  lasiea,  da  loh  ohaahln  von  dam 
Herrn  Miniater  v,  Atlemtetn  angoviasen  war,  miob  an  den  ate 
von  Ingertlebea  an  winden,  nm  tod  damielban  die  näheren  Auf- 
träge an  den  TOrbareiienden  Arbeiten  für  die  EriieLtang  der  Pro- 
Tinstal-Irrenanaialt  xn  erbalten,  nnd  venn  leb  auob  Dioht  gans 
die  Absiobt  Bw.  floehgaboren  bei  Ihrer  Anffordarang  durobaobante, 
•o  glanbte  tob  dieaelba  doob  auf  jeden  Fall  als  einen  aabmeichel- 
liaftea  Beweis  Ihres  Wohlwollens  fnr  mich  aafnahuen  en  dür- 
fen. Die  ron  Hocbdanseiben  in  Ihrem  Sehreiben  arwsbnts  Er- 
klärung aber  sollte  ieh  infolge  des  an  inieh  erlasseaan  Hlnlsla- 
rikliaseripUs  niebt  bei  dem  Ednlgl.  Obet-Präaidium  in  Cobleai, 
sondern  bei  dem  Ifinliterinm  des  Herrn  von  Altautän  selbst 
eloraieben,  walehem  Befehle  Ich  auch  sofort  Qenügs  geleistat 
babs. 

Hätte  loh  nur  geahndet,  daas  es  Hoohdeio  Meiaang  aei,  lob 
ollta  bis  SU  /hier  Ankunft  in  Coblens  daa  ansgearbeltetan  Plan 
für  die  InterimsaoiUlt  —  einer  Versa cbsanatalt  hat  das  Mioiat«- 
riuB  nioht  gegen  miob  erwähnt  —  an  den  Herrn  eon  Ingtriteben 
einsenden,  so  würde  ich  nicht  angestanden  haben,  Hochdenielben 
anf  der  Stelle  ergebenst  an  bemerken,  dass  ich  diese  Aufgabe,'  da 
iob  den  Anftrsg  von  den  Hioisterinm  erat  an  dem  nämlichen 
Tage  erhalten  hatte,  und  um  Ihn  zu  erledigen,  nothwgndig  die 
BanrlBse  tOu  dem  Bensberger  Seblosae,  auf  deaeen  Localiliten 
siob  meine  Voriobläge  namittelbar  beliehen  solllen,  in  Händen 
haben  und  disBes  Schloss  selbst  nooh  rorher  besuchen  muaste,  in 
der  gegebenen  Zelt  unmöglich  lösen  könnte,  und  swar  um  a« 
weniger,  wenn  dieser  Plan  sieh  aof  noch  mehr  als  auf  die  erfor- 
derlichen Localitälen  beiiahen  und  über  alle  in  berück  ei  ohtigenden 
Gegenstände  verbreiten  sollte,  da  dieses  bei  gans  freier  Müsse 
eine  Arbeit  Ton  mehrwöobentlleher  Dauer  erfordert  haben  würde. 

Alt  lab  kurse  Zelt  nachher  im  Auftrag  des  Hm.  von  /ngeri- 
Men,  gemeinsahaftlieh  mit  dem  Hedloinalrath  Wegeter  und  dem 
Bauingpeolor  Waaemann  Bensberg  besuchte,  ergaben  sich  wegen 
der  Benntinng  dieses  Oebändss  so  grosse  Anstände,  daaa  das 
Eönigl.  Ober-Präsidiam  in  Coblens  mich  anwies,  mit  der  Ein- 
relehnng  des  Planes  für  die  ioteiimistiseb«  Anstalt  tu  warten,  bis 
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ee  enUehleden  icId  wnrda,  ol>  nicht  dem  Able[g«bäude  id  SIbk- 
bniB  lor  Ben*b«Tg  d«  Vortng  «ingeHDint  werden  ward«. 

SpSler  habe  iob  ältata  Plu  mit  Betn;  aaf  dte  tu  dieaem 
Aogenblieke  tn  Sfegbarg  sieh  dafür  datiietenden  Loeatitätea  «irk- 
Ifah  aaigearbsltet  nnd  den  EÖDigl.  Ober-Priaidium  In  Coblens 
fib«TgebaD.  Da  es  iadeMen  gfganwärtig  allgemelo  all  vortbeil- 
haftir  angeicfaen  in  werden  lobeinl,  dass  du  Abteigebaade  sb 
Slegbnrg,  velehei  aich,  abgiiebeo  vod  der  jedoch  aiaht  naöbei^ 
ateigliehen  Sohwlerigkeit,  velobe  die  Beaehaffong  dei  ganien 
Waaierbedarfea  darbietet,  Tortrefflicb  für  die  Brrichtnng  d«r  Pro- 
Tlnilal-Irrenanatalt  aignel,  sogleich  Im  Ganisn  fir  diesen  Zwe«k 
elngeriehtei  werde,  lo  dürfia  nm  so  mehr  tob  der  Inieodirten 
Erriehtong  einer  I uteri mistliehen  Anilalt  abgeaeben  werdoB,  i* 
ein  Flügel  des  Abteigebändei  lu  Siegbarg  obnehin  von  den  Übrig«« 
wird  in  Stand  geieUt  nnd  dadareb  für  dl»  Anfnabme  einer  Ad- 
ubl  ninnlieher  Irren  wenigstens,  im  Toraus  wird  Baib  gMohnfft 
werden  können. 

Wenn  aber  Ew.  Hoohgeboren,  wie  am  Dero  gnädigem  Sehrei- 
ben hecTorgeht,  die  von  mir  ein inrelch ende  Arbeit  snr  näher«n 
Benrthellnng  meiner  Qnaltfloation  lam  DIreotor  der  PrOTloiial- 
Irrenansialt  sn  benotieu  wänichlen,  weil  data  noch  jedei  Datnm 
fehle,  so  wollen  Hoehdles«lb«n  gewoganst  Teneihen,  wenn  ich 
mit  geiiemendir  BBsoheldenheit  die  nnmaatsgebliobe  Heionng 
äussere,  dass  tfir  diesen  Zweck,  abgesshen  von  den  übrigen  dabei 
in  Betracht  kommenden  Eigenschaften,  nebst  meinen  früheren  Ton 
der  bayerischen  Regiemng  atels  sbrtDToll  aaerkannten  Lelitnngen 
als  mehrjähriger  Director  des  fraaten  8t.  JohanDlihosplIals  in 
Salibarg,  meine  dem  Ifiniiterlom  der  geistllcben,  Unterriohta-  und 
Uedlcioal- Angelegenheiten  nbetgebenen  nnd  von  dem  pp.  langer- 
nana  amtlich  sehr  günstig  benrtheilten  Relsabemerknngei),  bei  den 
Beanehs  mehrerer  Irrenanstalten  Im  Jahre  ISSO,  sowia  der  erste 
Band  meiner  Ssmmlangen,  über  weloben  aleh  nun  schon  ein« 
Reib«  Ton  Saehknodfgen  ilelieicbl  über  Verdienst  günsttg  gsänssert 
hat,  mefar  als  «in  soloher  Plan,  der  sieh  gegebenen  lehr  bescbrink- 
ten  VerhältDisien  anschmiegen  sollte,  dienen  dürfte.  Daneben 
werden  Sie,  boabTsrehrteetsr  Herr  Ober-Präsident,  mir  gewiss  die 
Gerechtigkeit  viederfshren  lassen,  mir  das  Zeugniss  tu  geben, 
dass  loh  Sie  nicht  anbedingt  nm  Ver Iran en  gebeten  —  eine 
Bitte,  TOr  der  ich  erröthet  eein  würde,  —  londern  daas  leb  nnr 
den  Wnnseh  geäussert  habe,  dass,  Insofern  Ich  In  der  Vorwaltong 
meines  Amtas  den  gerechten  Erwartungen  entspriebe,  mir  nnoh 
der  Lobn  Ihres  Vertraaens  und  Ihres  Beistandes,  wo  ich  dsMsii 
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bafirfen  wSrde,  warden  nSebt«:  eioe  Bitte,  deren  Gewahmeg  leb 
Ton  Bw.  Hoobgeboreo,  wie  »on  jedem  woblgesinateD  Hanne,  wobi 
obnebln  entgeBCnieben  dürfte  nnd  deren  AensBerung  daber  bei 
wir  «nf  bMonders  nngäoBtlge  VerhaltniBee  deutete,  in  weloben 
iah  giaabte,  dasi  diese  eereebttgkeit  nicht  gegen  mieh  ganbt 
worden.  Ueberhaopt  mocbte  ieb  in  jenen  Tagen  tielleleht  ectraa 
CD  tief  Tön  dem  Gefüble  QnTerditmter  Erüolcung  ergriffen  Bein  und 
nicht  genug  erwägen,  wie  der  Uaon,  der  Bioh  eines  ernsten,  reines 
Strebens  nach  edlen  Zweokea  bewuast  ist,  eieb  durcb  Bolobee  Uo- 
genaob,  welabee  ihm  anf  seinem  Wege  b^gnet,  nicht  über  Oe- 
bähr  niederublageD  iapaea,  sondern  aneb  grSaserem  UisEgeiebieka 
külm  and  heiter  die  Stime  bieten  Boll,  indem  er  eloh  sagt,  dasB 
fast  nie  etwas  örosBes  ohne  harten  Kampf  errongen  wird.  Ün* 
60  bin  ich  denn  ancb  seitdem  mit  nengeetsbltem  Hntfae  anf  der 
ror  mir  liegenden  Bahn  meinem  Ziele  enigegenge schritten  nnd 
hoffe  dasselbe  anler  dem  Beistände  der  Edeln  nnd  Goten,  dl«  ich 
als  meine  Vorgesatzcen  Terefara,'8a  in  erreichen,  wie  es  metnen 
eeiete  vorsabwebt.  Nochmals  bitte  ich  daher  auch  Ew.  Hoch- 
geboren, mir  diesen  Beistand  In  meinem  neuen  Wirkungskreise  in 
gewähren  nnd  wlsdarliole  loglcieh,  dass  mir  die  Krringnng  tob 
Hochdero  Beifall  nnd  Vertrauen,  gleichwie  dieselbe  f3r  mich  tob 
der  höchsten  Wichtigkeit  tein  muse,  inr  ermunterndsten  Belohoong 
gereichen  wird.  Hit  dieser  Gesinnung  lerbarr«  ich  ebrfnreblSToll 
Dr.  Jaeoti. 
Iniwiscben  faatten  sich  Ingertlthen  und  Jeeohi  deflnitiv  für  Sieg- 
burg entschieden.  Das  Project  einer  grossen  rbelniseh-westKlisehen 
Irren-Heilanstalt  war  seiner  Verwirklichung  nahe,  als  der  Znfall 
—  wie  wir  es  nennen  —  ins  Mittel  trat  und,  wie  so  oft  an  Stelle 
besserer  Einsicht,  das  Schickaal  des  westräliecben  Irrenwesens  für 
die  Znkunft  entschied.  lagtrtlebea  hatte  den  oben  angegebenen 
Bericht  über  Siegburg  direot  an  den  Hinister  geschiebt,  ohne  mit 
Vinka  erst  in  Verbindung  an  treten,  wie  er  selbst  darin  anfährt. 
Er  entacbnldigt  dies  dem  Hfnisier  und  Viiike  gegenflber  mit  der 
Elle  der  Angelegenhell.  Vink«  notirte  an  den  Band  des  betreffen- 
den Schreibens  »om  35.  November  1829,  worin  /njerc/efim  ibm 
BDcfa  seine  Sinnesänderang  liczüglich  Jacohi'i  mitgctbeilt  hatte, 
Folgeadea:  „Die  ohne  alle  Kücksprache  erfolgte  Auswahl 
eines  anderen  Locals  and  VersnscfalsgDBg  desselben, 
die  pifittlich  veränderte  Ansiebt  in  Hinsieht  d«r  Hanpf 
pereon  für  die  Anstalt,  welche  ich  nicht  (heilen  kann, 
die  einseitige  Zurückhaltung  des  gemeinsehaftlichen 
Confereni-Protocolle  müssen  mich  umsomehr  bestim- 

Zelleclu.  LPejck.  SXIV.    flnppl-Hen.  4 


.,  Google 


60  «"I". 

men,  aus  der  Oameinsohaft  wegen  Brriofatnng  eia«r 
rheiniaeh-weitfäl  tBohen  Irren-HeflBnatalt  bd  Bin  sähe  i- 
dan,  sla  die  Ptovios  Wesifalan  gar  nidht  die  Ifittal 
bat,  an  «Inat  ao  feraebweaderiseh  Teransehlagtan  and 
wahrsoliBiiilieh  naah  gleioh  koatbarem  Masasstabe 
aaeh  aoterbalten  werden  aollenden  Anstalt  Tbeil  sa 
nebnen.  Daher  ad  asta  bla  aar  nähern  Aensserung  das 
HarTü  Ministers  con  Allentlein  nnd  Mittbeilang  daa 
Baupläne.*  HtemK  war  ein  Wendepunkt  In  dar  Oasebiahta  des 
westfälisdben  Irrenwaseut  •ingetraten,  obwohl  es  nooh  jahrelanger 
Eämpfa  naeh  Oben  nnd  nach  der  rheioieehen  Seite  und  der  ganten 
Boergle  weetfäliacher  Zähigkeit  bedurfte,  nax  aieb  ans  dem  tir 
unsere  Provins  so  abanteuarllobaD  Projeete  lostuldaen.  Incwisehen 
war  die  rbainisohe  Anstalt   tu  Siagburg    foi  Jahre   1S36    eröffnet 

Mit  BIfef  hatten  Vinke,  Stoll,  Ruer  hiemach  die  westfilisehe 
Irranaaebe  ergriffen,  agw^aCQjMHwu  einer  HeilaDatalt  fer  die 
Prolins  nnd  an  djMmUm  d^  IfMy^JieSBerung  TOn  Uaraberg 
gearbeitet.  HaoMQ^endlieh  an  der  eCMAgen  Dentaoh-OrdeDa- 
Commende  tn  MHtlbeiu  aYdarAIA^n  stäen  geblieben,  nachdem 
sablreiche  Rlöner  und  Sehlösser  in' jfaaksiphl auf  diese  Angelegen- 
faeit  nntersnohtUCrdeo  waren.  Pliue,  ^KoeteDaDscbläge  waren 
fertig  and  man  wfli^jj^^^B^^Jf^lf nister  lar  Bestätlgnog 
vonnlegen,  als  durch  eTalTCAfflste- Ordre  Tom  13.  Pebmar  16i!t 
verfügt  wnrde,  dass  die  Qeaehmigung  (nr  Uaberweisnng 
von  Hnhlheim  nlebt  statt  habe,  vialaehr  die  PrOTini 
Westfalen,  weon  die  Stände  dasBedürfniss  derBrrleb- 
tnng  einer  Jrrenbeilanstalt  anerkennten,  sieh  dieser- 
halb  an  SlegbnrgaDtuaehliassen  hätte.  Finita  iuebte  diesen 
harten  Schlag  abtnwenden,  8loU  befürwortete  wiederholt,  aber  Ter- 
gebiioh  HubUieim,  regle  dann  aber  wieder  warm  die  fernere  Er- 
weiterung Marsberga  für  noch  4G— 60  Kranke  mit  einen  Kosten- 
aufwende  TOn  9—10,000  Thlrn.  an,  wodureh  man  eine  nane,  weit 
kostspieligere  Anlage  In  Unblbeim  entbebrüeh  maehan  könne,  nnd 
ist  guten  Muthes  bei  der  festen  Debeneogung,  ^it»  über  dieser 
Anstalt,  die  a«  einem  amen  Betteikloster  durch  sich  selbst 
SU  ihrer  jetsigen  Bedenteobeit  emporgekommen  ist,  gleich  wie 
über  der  AwuEe'aehen  Stiftung  in  Halle  von  Anfang  bis  jatit 
Gottes  Vorsehung  besonders  gewaltet  haba."  Die  Pro Tintial stände 
adoptirten  gani  die  Ansiehten  5ro/ra  nnd  wandten  aieb  in  folgen- 
dem Antrage  an  den  König. 
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Allardareblftaehiigttar,  GraHmiobtigiUr  Bönig, 
Allsrgnädlgaler  EOnlg  and  H«rrt 

B«.  Königl.  Hnjeetät  hsbao  nns  dnrch  don  ArtikBl  8.  Am 
All«ik(eb*t«ii  LkDdUgs-FroposU'oa  und  das  deri«lben  antei  Nr.IIL 
btigiltglc  Pro  Henori*  mllsrgaidfgBt  anfgefordert,  di«  Sorg«  für 
di«  GamäthakruikcD  äti  Proilni  In  näher«  Erwägang  ta  ileheo, 
usd  wenn  hiernMh  das  BedörfaiBs  aiaer  Imn-Eailanstalt  srkunt 
worden,  «na  an  di«  Slagbnrger  Anstalt  aDiui«htiesBen,  nnd  h 
dem  Ende  swel  Depntlrte  and  iwel  ScellTertreui  inr  naharsa 
Verbandlsng  mit  don  Bheinisehen  Ständen  la  ernennen. 

Wir  Ternebmen  in  dieser  AllerhÖcbsten  Wiltensnieinnng  die 
wablwoUendB  Fsrioi^a  Ew.  Sönigl.  Majestät  für  eins  der  Uensoh- 
heic  Sä  wiehtigs  Angelegenheit  und  wir  erkennen  e«  mit  bIUt- 
nntartbänigHtem  Danke  an,  date  Allerböobstdiesclben  bei  diesem 
die  äeldkräfte  der  Provini  in  Ansprach  nehmenden  Gegenstände 
die    g«  Irenen    Stände    mit    ibren    Ans  iahten    in    böreo    gernben 

On  diesem  Allerhöchsten  Vsrb'aoan  la  entsprachen,  haben 
wir  den  gedaehlea  Gegenstand  einer  aosführlicharen  Erörtemng 
unterworfen  nnd  sind  dabei  den  dooomentiranden  DarsiallnDgan 
der  Arnaberger  Regierung,  welohe  der  Land  tags- Com  mJasar  ans 
milgatheilt,  wes«Dtlioh  gefolgt.  Wir  haben  uns  dadnrcb,  aowla 
dnrch  die  Hehreren  ron  nns  unmlttslbaT  beiwohnende  Ennde  tarn 
falgenden  Verhältnissen  äberiengt: 

I.  Die  Anstalt  za  Uarsberg  ist  msiaterbaft  alngerlchtat 
und  rarwaltet.  Seit  den  elf  Jahren  ihres  Bestehens  sind  Ton 
den  grösatentheils  als  UnbeÜbara  dahin  gebrachten  Irren  der  dor- 
tigan  öffentUohaa  Anstalt  sin  Drittel,  und  ton  den  in  der  Priiat- 
Anstalt  des  Direetors  behandelten  mehr  als  die  Hälfte  gebellt  daa 
Ihrigen  nnd  der  bQrgerücben  Gesellgehaft.  wiedergegeben  worden. 
Solobe  Thalsaoben  allein  sind  es,  welch«  ober  die  Gate  der  An- 
stalt nnd  die  TScbtigkeit  ibres  Vorstehers  entacbeiden  können, 
und  wirklieb  ist  datfiber  in  der  Provini  and  im  nahen  Aaslande 
nnr  Ein«  Stimm«. 

3.  Die  Anstalt  sa  Marsberg  ist  anf,  lon  der  ehsmallgas 
Haasisohen  Ksglarnng  sn  diesem  Zwaak  OberwleseDS  isirte  Fonds 
gagründat,  welohe  eine  jäbriieha  EinnahMa  ron  3,123  Thirn.  6  Sgr. 
£  Ff.  besehaffen.  Dabei  ist  sie  so  ökonamisob  rerwalUt,,  dass  sie, 
unbaaobadet  Ihrer  inneren  Treffllohkeit  ron  den  gewöhnlich  Irre« 
nur  einen  jäbrlieben  Beitrag  von  60  Thalarn  and  Ton  solchen, 
walcb«  eine'ausgessiohnete  VerpSegong  larlangen,  S3  bis  16S 
Tbaler  su  entnehmen   braucht.    In  Siegbnrg  kostet  dagegen  nadi 


"-— 'Cüüglc 


52  KoBt.r, 

dem  Amtsblktte  dar  CoblaMW  Kcgieiung  TOm  30.  Scptembar  1SS4 
Nt.  40 ,  die  Verpflegang  eioae  iTren  175  bia  650  Tlikler,  »leo  ^dw 
Dreifache.  Ob  dieaea  dnrch  «ine  tix  dea  Zweck  oicbt  ooth wendig«, 
lu  glÖDtande  EiariebtuDg,  durch  la  groaae  AdminiatratioiiBkOBta)» 
— ,  welabe  is  Uaraberg  TOm  Dtreator  bis  inm  nniarBien  Dien*»- 
■*■«  dar  AnaUlt  nur  1,324  Tbr.  19  Egr.  betragao  oder  iatiA 
Kuutige  ungfinBÜge  Loaal-UmetändB  in  Siegburg  TcranlftaM  wordea, 
■amögeD  wir  nicht  au  benrtbenen.  Wohl  aber  M)Dsaan  wir  nook 
bemerken,  due  bei  eiaer  Auadehnang  der  Marsberger  Anstalt  die 
Verpfleg angskotlen  «ich  noeb  verringern,  nad  iwar  fdr  gawöhtt- 
liohc  Irren  von  60  aaf  50  and  bei  Vermögenden  Ton  160  Thlm- 
BO    SgT.    anr    130     bla    140    Thftler     «erden     ermUalgt     werden 

3.  Mareberg  hat  nicht  minder  ala  Biegburg  eine  aogenehma^ 
rnhige  Lage  un  aehöneD  Diemel-FlnaBa  und  tat  aonach  gkot  foi 
eine    aolohe    Anstalt    geeignet,    wie    auch    die    Erfahrnng    ansg«- 

4.  Die  AoBtalt  faaat  durch  die  mit  dem  ersten  Januar  1837 
beendigten  Baaten  SO  Kranke,  welche  Zabi  fär  daa  jetiige  darofa 
wirkliche  Anroeldangen  inr  Aufnahme  eonstatirte  BedürfnlBa  ge- 
nagt Aneh  fehlt  ea  nieht  an  ansehiCMendem  Banma,  um  mit 
el«em  Kosten- Aufwand«  ron  9—10,000  ThaJer  die  Anstalt  fnr 
alle  Znkanft  genügend  la  arweliem. 

Dnaera  wohlerwogene  Ueinong  iat  allem  Diesen  nach,  dasa 
(War  kllardiogs  ron  Erriobtang  einer  neuen  Irren-Heil anatalt  Ab- 
stand an  nahBsa,  nod  aonaeh  di*  dadurch  entetebeadan  doppelten 
AdmlniatratloDakoataD  la  vermelden,  daaa  ea  dagegen  aber  anak 
dnrohan«  siebt  räthlich  aei,  sich  Mi  die  kostbare  Siegbnrger  An- 
stalt sninschllessen,  sandern  daaE  dem  wahren  Wobla  der  IVoTins 
nur  die  aogemesseDe  Xrwelterang  der  besiahanden  Hareberget 
Irran-HeilansUlt  und  Vebernahme  derselben  für  die  PrOTins  ent- 
apreohan  könne. 

Ew.  KönfgL  Hajeatät  haben  von  aus  nur  eine  pBiohtnisaige 
AansHerong  erwartet,  and  eine  andere,  als  gegenwärtig«,  konnten 
wir  nnserem  Gewissen,  naoh  nicht  abgeben..  Der  Eoatenbetrag, 
welober  der  Piovina  da  roh  Uebernahme  nnd  Erweilemng  der 
Uaraberger  Heilanstalt  erwäebst,  iBt  in  snei  Jahren  schon  doroh 
die  DifTereni  der  Siegbnrger  nnd  Haraberger  Verpflegnugspreiae 
gawonnin,  nngereehnet  die  dntoh  die  grössera  Entfernung  Sicg- 
hnfga  Teranl  aasten  Traaapartk«eten. 

Wir  haben  iwar  anf  alle  Falle,  nm  der  AUarhöebstan  Willena- 
Meinung  in  antt^ieehen,  in  Depstirun  den  Frhrn.  e.  BodtUdkmngk 
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Bitd  Landrath  niiing  iti  Arnsberg,  and  als  StelUertretM  der 
Depntlrtcn  den  Frhni.  ton  Ltlitn  in  Borg  and  Herrn  Dahitnkamp 
in  H«gen  la  der  bekbtichtigten  UnterhaBdlnng  mit  den  Ebeinisohen 
Stinden  bavolleaiehtigt,  »Hein  wir  babon  bd*  inglaich  genStbtgt 
geiehen,  Ihnen  dio  Instruatfon  dftbin  ta  eitheileo,  dan  die  Ver- 
•luiguDg  mit  Si«gbHrg  dar  Frovins  nod  ihren  Bsirobnern  mlofat 
mehr  Kosten  *ernre»cben  dSrfe)  nie  di«  Beibekaltang  der  Uaro» 
berger  HeilMstalt.  Dasa  anf  Bolcb«  Weise  eine  Vereiaignng  in 
Stande  komme,  ist  kann'  lu  erwarten,  allein  wir  konnten  dooh 
aash  nnmöglieh  IGr  eine  Veränderung  des  bestebandan  Veibalt- 
□isses  stimmen,  jrelobe  der  ProTios  grössere  Eoatea  anfbfirdet 
nnd  noab  dam  eine  baväbrt  gefandene  Anstalt  ans  der  ProTln« 
entfernt,  nnd  den  dadnroh  Teranlaesten  Verbranob  von  Lebeoa* 
mittein  einer  anderen  Stadt  znwelst,  was  In  einer  desi  Landmann« 
so  nngnnstigen  Zeit,  wie  der  gegen wiitigen,  gewias  anek  tob 
Wlcbtigkeit  ist.  —  Wenn  wir  Cernsr  erwägen,  dass  der  Ant  einer 
Mieben  Anstalt  die  psyohische  Geacbichte  aller  elMelnSD  Kranken 
inimec  gagenwärtig  haben  mnai,  «o  kSnnen  wir  nm  so  weniger 
•ine  lu  groBse  Anstalt  lätbliob  ftnden,  da  in  aalber  natflrllah  der 
Artt  seinen' Pfli ob ten  gegen  jeden  eiDtelnen  Erankan  niefat  genS- 
gand  naobkommen  bann,  nnd  SnbstitalioD  dnreh  Unteririte  biet 
immer  unerwänaobt  lat.  Auch  ans  dleseaa  Oronde  sobeint  ane  dt« 
BiBBSig  groaee  Harsberger  Anstalt  angemessener  in  eeln,  als  wena 
Siagbnrg  für  Ewei  ProTiuten  tod  fast  3  Millionen  Seelen  die  ein- 
■ige  Irren- Heilanstalt  eein  sollte. 

Ew.  Königlichen  Majestät  landesvaterlicbero  Herian  tragen 
wir  daber  einstimmig  die  ehrfareb trollst«  Bitte  tot; 

es  allergnädigst  lu  genehmigen,  dass  die  PrOTini  Westfalen 
die  Irren-Beitanatnlt   zu  Marsberg  als  Anfbewabranga-  und 
Heilanstalt    beibebaltea    und    Bolohe  iwenkraässlg   erweitatt 
werden  moge- 
ln tiefster  Ebrfnrcht  ersterben  Ew.  Könlglioben  Majestät  allar- 
uDterthänigsC  trengeborsamate  Fr oiinalal -Stände  von  Westfalen. 
(Untersobriften.) 
Münster,  den  14.  November  1S29.    - 

Vinke  befürwortete  diasan  Aalrsg  nicht  unbedingt,  da  «r  die 
Vereinigung  tou  Heil-  nnd  Aufbewabmngs-ADstalt  In  einem  äe- 
bände  nicht  gntbelesSB  könne,  obwohl  Marsbarg  beiden  Zwecken 
liafrladigand  gewägt  habe,  jedoah  dringt  er  auf  Tftrläoflge  Genall- 
nigm«  Dotar  dem  Vorbehalte  der  Erfahrungen  naeh  dem  Erfolge, 
da  das  für  Uaisberg  Verwendete  do«b  nieht  istloren  sei. 
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Uatar  iiewea  Unatändea  trtr  sieht  tn  erwBTt«ii,  dM«  di« 
Coahteni,  »eloba  dia  vaatfiliHohen  Depntirteii  mit  daa  rhalnisoheB 
in  Cöln  halten,  id  einam  EMiillAt  fährt«,  da  l«digllefa  der  Koaten- 
pankt  la'l  Ange  gefastt  wardcn  lollt«,  and  aaoh,  obwohl  ibbb 
rbalnisehsrHitB  auf  die  mehr  icttgemiMC  ElnricbCniig,  »nt  dia 
baaaere  Baköitignng  In  Slegbnrg  anfmcrkaam  maebte,  die  Hall- 
rcanluta  baider  ADSlalten  «ich  ziemlieh  gleich  stalltMi. 

Wie  nbal  iadeaa  die  BeiultatloiigkeU  diesar  Confereni,  dar 
man,  wie  es  aohBlnl,  anderweite  Draaohen  und  UotiTO  nnteraohob, 
In  Barlln  Termerkt  watdc,  geht  an  folgender  Terffignng,  da»  HI- 
nlatarfl  JUmutttH  herror. 

B«.  EzeelleDS  eende  Iah  hieraeban  daa  mir  nnterm  19.  t.  H. 
gafälllgit  mitgetheilten  Berieht  de?  Abgeordneten  dar  Weatfalladian 
Pro rlDiial 'Stände  Eber  dia  mit  den  Dapntirten  der  Rbainiaohan 
Sünde  wegea  dar  Tl  eil  nähme  der  Provlm  Westfalen  an  der  Iiren- 
Hellanitalt  in  SUgbnrg  gepfiogenen  Verb  and lnii gen  nabat  daa 
dun  gehörigen  4  Anlage»  ergebenat  inrnok.  Für  jetit  liaat  aitk 
bieranf  Dooh  keine  Bntaehliennng  faieen,  da  von  den  beidaraai- 
tigan  Depntirten  auf  dem  näohatbaTOrateheoden  pTO*iBtlal-Laad- 
taga  Torarat  noob  Ihren  Comittanten  la  beriobten,  tob  daa  PrO' 
Tlntial-StändaD  darüber  sn  beaehllaaeen  nnd  aber  deren  Basablnaa« 
die  Allerhöobale  Baatlmmang  |eininho)en  lein  wird.  Wenn  nan 
•nah  invörderel  nooh  der  Berieht  dea  Herrn  Staatatbinialefa 
von  Ingertitben  rüekalohtlloh  daa  latereasea,  welobaa  die  BhelnlaebeB 
Stände  inr  Saehe  haben,  eingegangen  sein  wird,  so  ward«  ich 
dafür  aorgen,  daaa  den  Ständen  beider  PtOTlmen  dnreh  die  ihm 
In  Betreff  der  vom  eraten  Landtag«  nnerledlgt  gebliebenen  Gegea- 
■tände  in  gebende  allgemeine  Ueberaicbt  Gelegenheit  cnr  Abraaenng 
eines  Conoiaai  dargeboten  wird. 

Wiewohl  nnn  nach  den  Geslahtepnnklen,  welohe  die  weattä- 
liaobeo  Depntirten  ihrer  elwaa  Torgreitendeo  Instmation  safolge 
featgehalten  haben,  aioh  der  weitere  Gang  der  Saabs  mit  licn- 
lieber  Wahreobeinliohkeit  Toranaaeben  läaal,  wenn  di«  Weatfä- 
lieeben  Stände  ihre  Anaiobt  nlebt  ändern,  ao  halte  Ich  mich  dock 
Torpflicbtet,  Ew.  Eitaelleni  Im  Kacb'atebenden  dasjenige  mitmthei- 
len,  waa  nach  meiner  Uebeneagang  der  Benrthellnng,  welche  der 
Gegenetand  blafaer  bei  den  Weatfäliachen  Ständen  gefnndan  hat, 
entgegenzuaetien  lat. 

1.  Ea  lat  kein«awega  für  aasgemacbt  zn  erachten,  daaa  kleine- 
ren Irren-Hellanatalten  vor  grösaeren  der  Vonug  unbedingt  ela- 
geränmt  nerden  didbi.  Die  Prazia  der  pa^chieeben  Noaologie  int 
noch    in    der   Auebildong,    die  Zahl    der  Aerilc,    von   denen   aich 
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Erfolg«  In  dlawT  Sphäre  erw*rMn  liAtaao,  !•(  ni^emeiii  getlog, 
und  um  für  dis  ptjahisehe  Htllkanda  mebr  Liebt  und  Sloherhelt 
■n  gawlKDan,  ist  •■  weaantllsh  ni>thw«ndig ,  laverlisslgen  pij- 
abisab«B  AenMn  ain  so  welua  Feld  id  Bcobachtangan  und  Ver- 
anebfln  cd  nitata,  ala  eleh  onr  li^nd,  wäre  ea  ftuoh  mll  fT«ind«r 
Untaratütnng,  beherTiobeii  läaat.  Erst  w«aD  Anttalten,  die  nach 
Bodlngnngen,  welche  bigberiger  Brfabruag  gemäss  als  den  Zweck 
nnteratitfend  gelten  kSonen,  angelegt  sind,  eine  Reihe  von  Jahren 
biadoreb  bMtAnden  haben  werden,  nnd  wenn  man  eine  grössere 
Zafat  Ton  erfabrenen  Aerilen  bcsltst,  wird  daröber  abgesprochen 
werden  IcSnoen,  ob  es  »d  der  Zelt  and  ratbsamer  sei,  die  Anstal- 
ten klein  oder  groes  fortbaatebeo  la  lassen.  Zauacfael  kommt  ea 
wesentlioh  daraaf  an,  unter  tnobtiger  Leitung  dl«  u&tbigcn  Hell- 
versnobe  veranstalten  %a  lassen  nnd  wo  dies  als  näebst«r  Zweck 
■n  betraohten  ist,  wird  man  hinderlich,  weoD  statt  die  Gelegenheit 
in  TerTlelfältigan,  man  solehe  Termiudert.  Dieaerhalh  ist  aaeh 
davon  ansgegangen  worden,  die  eigentllcbeo  Irren-Hell  an  stalten 
der  Monarebie  nur  In  deo  grösseren  Provlncen  tn  errlcbten  nnd 
kleinere  Prorinien  mit  grösseren  für  die  Benntinng  dieaer  Ad- 
stalten  cn  vaiblnden. 

3.  Wie  nnvollständig  anch  die  Erfabrnngen  alnd,  dl«  man 
in  diesem  Faebe  der  Beilkonde  gemaeht  bat,  so  stimmen  doeh 
alle  SachTeratändige  darin  öberein,  dasfl  eine  gehörige  Trannang 
Tersebledener  Zustände  der  Seelenkranken,  bei  denen  HellTeraneb« 
stattfinden  sollen,  eine  der  Hauptbedingnngea  tut  den  Erfolg  Ist, 
and  das«  nlehta  störender  daranf  einwirkt,  als  wenn  heilbar«  nnd 
nnheilbare  Gemfithsknoke  in  einer  und  derselben  Aoatalt  (usnn- 
mengebrseht  werden.  Ilaraberg  leidet  an  diesem  Bebrschen*) 
der  Verelnigang,  welofaes  von  den  Ständen  gewiss  unbefangen  an- 
erkannt worden  wäre,  wenn  sie  der  ökonomlscha  Geslchtspnnkt 
nnd  die  Vorliebe  für  dsa  ProTiniiella  nicbt  Irre  geleitet  hätte. 

3.  Dass  die  FrOTini  Weatfalen  auch  eine  Anstalt  zur  Anf- 
bewahrnng  nnbetlbarer  Irren  braucht,  laset  sieh,  als  TOn  den  Stän- 
den anerkannt,  naehweisen  *'). 

Die  Verblndang  mit  Si^burg  wird  nämlich  lon  ihnen  deshalb 
abgelehnt,  weil  ihrer  Ueinang  nach  aechszig  Stellen  fnr  die  Pro- 
vinz Westfalen  nicbt  genügen  würden.  Gleichzeitig  nehmen 
■  te  —  da  in  14jälirigcr  Erfahrung  der  dritte  Kranke  In  Harsberg 
gebeilt  wnrde  —  an  (?  V.),  dass  die  Heilbaren  in  den  Unhellba- 

*}  Jetzt,  aber  das  soll  nicbt  bleiben.  Viiiie. 

•')  Wird  »on  den  Ständen  nicht  in  Zweifel  gestellt.      Vinte. 
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ran  wie  m  2  sich  verhalten  und  doob  itebl  wieder  fest  (r.?X 
dmw  dis  AoBtalt  in  UftrsbarK,  aelbat  wann  die  beftbriehtigte  Er- 
WBiterDDg  zar  Amführaag  kommt,  auf  Baam  für  gD— 90  Kr»nke 
haben  wird,  la  alle  dem  ist  wenig  ZuBanmeabcDg*).  Dann 
wenn  dag  Bedörfnie«  der  Provinz  Westfalen  in  Beiiehung  anf  die 
UnterbriDgang  der  beilbareD  Irren  wirklieh  m  groaa  wäre,  wie 
die  Stände  glaabeo,  wenn  sie  bebanpten,  d»H  60  Stellen  in  Sieg- 
bvrg  nicht  lurelahen,  dasselbe  la  befriedlgeni  s«  kaoD  noch  weit 
weniger  die  Anstalt  in  Ifarsberg  »oslangend  sein**),  d»  noch  ein- 
mal so  Tiel  Pläne  für  Unheilbare  nödiig  sind,  als  die  Provim 
Plitie  für  Heilbkre  braneht,  nnd  in  Uarsberg***)  gerade  das  nm- 
gekebrte  Verbältniss  sieh  darstellt,  nämlieb  nur  halb  so  «iel  Un- 
heilbare als  Heilbare  dort  nnlennbringen  sein  würden. 

Wollte  man  dagegen  annebmen,  dass  Marsberg  dies  BedSrtaies 
dec  Frorini  fdr  Heilbare  and  Unheilbare  befriedigen  könne,  so 
hätta  die  Bebaaptang  der  Stände,  dass  seebszig  Stellen  in  Sieg- 
burg  für  Westfalen  in  wenig,  keinen  Gmnd,  denn  io  diesem  Falle 
branobte  die  ProTinz  nur  etwa  SO  Plätte  in  einer  Heil- Anstalt. 

Dies  Ist  aber  gewiss  nieht  der  Fall,  vielmehr  läset  sich  saoh 
den  sorgfältigen  Erörterongen  für  Schlesien  nnd  die  Provint  Sach- 
sen annehtnen,  das«  Wsstfalen  secfaszig  Stellen  in  einer  Heil- 
anstalt bedarf,  aber  auch  sicher  damit  sasroichen  wird,  wenn  die 
Eranken  nicht  ohne  Noth  in  der  Itrenbeil -Anstalt  anfgehoben 
werden,  sondern  sobald  es  irgend  inläseig  (?  F.)  in  die  Anf- 
bewahmogs- Anstalt  übergeben. 

Die  Zahl  der  in  die  letztere  gehörigen  Kranken  wird  dagegen 
jedenfulls  von  einer  weit  grösseren  Beileotnng  sein,  als  dass  der 
Raum,  den  die  aar  Herstellung  In  Ilareberg  beflndliohen  Kranke« 
für  tJpheilbara  ibiiglassent)i  anohnui  einigerm nassen anslangen 
BÖohle,  ja  es  steht  sogar  la  besorgen,  dass,  wenn  in  Marsbeig 
anoh  nicht  ein  einiigsr  Genülhskranlier  siob  der  Herstellung  hatbar 
befände,  der  dort  tn  beschaffende  Raum  nicht  einmal  für  alte  Ün- 
beilbaten  tareiehen  wird  (?  V).  Hieraus  crgiebt  sich  das  drin* 
gende  Bedürfniss  einer  besonderen  Anstalt  znr  Anfbewahrung 
nnheilbarer  Oemüthskrauker  in  Westfalen,  abgesehen  von  noso- 
logischen Motiven,  and  selbst  abgesehen  davon,  dass  es  ein  grober 


<■)  Ans  Missverstandt  VinU. 

•^  Sie  soll  ja  auf  100  Heilbare  eingerichtet  werden.  Vinkt. 

'**)    Nicht  das  jetzige  Marsberg  haben  die  Stände  gemeint, 

sondeni  dos  verdoppelte.  V- 

t)  Jetit  -  F. 
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DebelBMnd  bleibe*},  wean  die  PiVfiiu  ein  Institut  tat  OenntliB- 
kranke  nnterbielte,  ond  oiabt  alle  Eranko  dieeor  Art,  »elclie 
Aafaicht  and  öffeatlloher  Pflege  bcdütfan,  darin  sntergebiMlit 
wcrdaD  könatan. 

Die  Stäade  liftbeu  daher  gar  uioht  lo  betonen,  dua  •!«  naah 
d*iD  Aaei;hltiMe  an  die  Anslalt  tu  Siegbarg  die  Anstalt  in  Hara- 
berg  Terliereo  würden,  .vielmabr  bedörfsn  sie  beider  nod  eignet 
«ich  die  Marsberger  Anelalt  a«hr  wohl  lur  AofbewaliraDga-Aiutalt, 
wobei  auch  der  Kabrunggatand  des  Städtcliens  ao  wenig  all  Dr. 
Rutr,  der  Oircctor  bleiben  könnte,  verlieren  würde  {?  FO- 

Die  enlgrgcngMeizte  Ueiunng  eutepringt  hier  tbeils  ans  man- 
gelhaften Bsrecbnungen,  theils  aus  der  irrigen  Ansicht, 
daw  iwiechan  Herstallang  and  Aafbewabrang  von  Gemnthekian- 
ken  kein  weeenUicber  Unleracliied  aei**)  und  beide  Zwacke  aisb 
Terginigl  erreiehen  laasen.  Allardinga  arfordem  auoh  die  blouen 
Irren 'Ann^ew ah ranga-Auatal tan  die  •orgtältigsien  Vorkehrnngan 
nad  aehc  tüchtiger  Aerite,  allein  ihre  Tendena  bleibt  doch  gani 
nad  waeenilich  veracbieden  {>  r.}>  Die  Varmiachung  beider 
Zwecke  bringt  früher  oder  apaier  Nacblheil.  Ea  laeat  aloh  an- 
nehmen, daea  bei  der  indifidnellan  Beachaffanheii  daa  Jetzigen 
Arstaa  dieaer  Naobthail  weniger  grell  hertortritt,  allein  dlataa  ist 
doch  Dar  zuällig  nnd  ea  kann  darauf  kein  teater  Plan  gegründet 
werden.  Eine  angenbUek liehe  Erleiofatemng  der  Protini  in  Be- 
siehaog  anf  dieae  Anstalten  wird  künftig  deato  giöMara  Opfei 
erhaiaelMn. 

So  *iel  endlich 

4.  den  ökonomiaeben  Pankt  betrifft,  a«  i«i  ea  noch 
keineawega  aDlaohladea,  daaa  die  SiegbnrgM  Pflege-Sätae,  die 
bloa  Vorsicht«  halber  im  «raten  Etat  etwas  hoch  anganommen 
worden  aind,  keiner  Brmiasignng  nnlerliagen  können.  Molh- 
■lansaliob  dirfte  die  biebariga  Erfabnmt  beieita  ff  F.)  b»- 
ri«btigend  daranf  aingawirkt  haben,  und  auch  die  Dngeneigtbdl 
der  ProTln*  Westfalen  lam  Ansabluaa  an  die  Anatalt  dätfta  die 
Bheinisohen  Stände  bestlmmaD,  für  bilUgara  Verpflegung  su  sorgen; 
«a  i«t  daher  am  ao  isehr  abanwartea,  welchen  Enleahlaae  di« 
l«tKt«ren  faaaen  werdan. 

loh  bin  nberaengt,  dSM,  wenn  diasot  Punkt  irgend  ant  eiae 
baidoD  l^Ueo  genügende  Waiae  noeb  geordnet  werden  kann 
<?   KO,    »11«   ibrigen    Gründe  g^^n  die  Verelnigimg   beldor   Pro> 

*)  Gewiss  —  das  abar  auch  nicht  Abakht.  V. 

**J  Daran  Ist  nicht  gedacht.  f. 
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vinzeo  böehsl  nnerbebUcb  bleib«»,  die  Sröiid«  für  die  Ttninlgnng 
dais  DebergBwIcbt  behalten  werden,  kann  aber  Hiebt  amhiii,  zd 
bemerken,  dasa,  nenn  die  ProTini  daranf  beharren  eollt«,  die 
Vereinigung  nor  in  dem  FbUo  tu  Stande  kooiDien  la  leisen,  wenn 
die  Kosten  in  Siegburg  nnd  HMsberg  gleiehgestellt  werden,  dies 
unr  beweisen  würde,  dsae  die  Blande  eigentlich  nicht  Granden 
folgen  wollen,  well  sie  einmal  entschieden  gegen  die  Vereinigung 
gestimmt  sind. 

Bcbliesslieh  be  nach  richtige  Ew.  Gxcellens  ich  zur  weitern  ge- 
fälligen Veraolassang  ergebenst,  daas  loh  die  General-Kasse  mei- 
ne« UinlsteriainB  angewiesen  habe,  die  Beträge  der  Ihrem  geAlligen 
Bericht«  beigefügt  gewesenen  Diäten-  nnd  Fuhr -Kosten -Liquid  a- 
dstiooeu  der  beiden  WesIfälisaheD  Abgeordneten  mit  103  Tbir. 
15  Sgr.  und  86  Thlr-,  überhaupt  also  mit  187  Tblr.  15  Sgr.  der 
Regierun gs-Hanpt-Kasse  in  Arnsberg  lur  weiteren  Verrechnung  (u 
lablon. 

Bertin,  den  17.  Hai  1823. 

(gel.)  ÄUentteiH. 
An   des  KSnigliobea  wirklieben  Geheimen  Ratiis   und  Ober-Präsi- 
denten Herrn  von  Vinke  Excelleni  in  Münster. 

Aach  in  einem  späteren  Erlasse  Tom  30.  Juni  1638  dringt 
AUtmtein  mit  Entschiedenheit  darauf,  daes  die  Verbindung  von 
Heilanstalten  mit  blossen  Verpfleg ungsanstalten  durchaus  ansn- 
läsaJg  und  naehtheillg  sei,  und  die  Provlus  entweder  eine  beflon> 
dere  HefUnstalt  banen,  oder  sieb  an  SUgbnrg  aDscbliesseit  müsse. 

Nichts  deetowenifer  ging  man  nieht  *on  dem  gefassten  Plane 
ab.     Man  betrieb  die  Erweiterung  Uarsbergs  mit  Elfer. 

Die  inm  Landtage  versammelten  vcBtfsii sehen  Stande  lehnten 
wiederholt  die  Verbindung  mit  Siegburg  ab,  indem  sie  herror- 
hoben,  daas  nach  dem  neuen  Plans  der  Arnsbsrgsr  Regternng 
Uarsberg  sieb  für  das  Bedürfniss  der  Provinz  (100  Hellbar«  nnd 
110  bis  130  Dnhelibare)  mit  einem  Kosten  aufwände  von  30—33,000 
Thalern  erweitern  nnd  .TeiTOllhommnen  lasse,  sie  auch  keines- 
wegs die  Nothwendigkelt  einer  Trennung  der  Hell- 
aatalt  vo  n  der  Pflegeanstalt  anerkennten,  wokl  aber 
der  Ansicht  seien,  daas  eine  solche  Trennung  mit  Vor- 
theil  U  denualbeK  Orte  ausgeführt  werden  kSnne  und  eine  Yer- 
legang  der  Anstalten  an  weit  entfernte  Orte  nlebt  nothwendig  er- 
fordere. Im  Uebrigen  sei  man  bereit,  wenn  diese  Ueberaeogung 
höhern  Rücksichten  weiohen  müsse,  in  Hüblheim  die  Heilanstalt 
lu  errichten,  für  den  Fall,  dass  die  Oebäade  derselben  der  Pro- 
Tim  vom  Könige  gesohenkt  werden. 
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HU  diasar  HeinangsÄDSBeTuiig  des  Laodtagee  «m  ela  bed«n- 
Mnder  Sehritt  lar  VcreiatguDg  und  tu  der  vreiiereo  Botnicktlaog 
des  IrreDweeenB  überhaupt  gescbeben.  Man  ■rkannte  du  Piinolp 
der  Trennnng  der  Hsil-  und  Unheilbaren  an,  man  wollta  sie  aber 
»n  demselben  Oita  (unter  dsraelben  Diraotion)  ver- 
pSegen.  Anoh  der  Minister  erklärte  aieb  mit  diesem  Principe 
nanraebr  einferitanden ,  ,er  dringe  keineswegs  nnf  eins  meilen- 
weit« EntfeTBDng  der  Anstklten,  wenn  nur  beide  so  isollrt  seien, 
daas  keine  die  »ndere  störe,  daa«  In  jeder  die  gan»  eigenthüm- 
liohe  Richtong  rein  nnd  Tollständlg  verfolgt  werde,  nnd  wenn 
jede  gross  genug  sei,  um  ib>  Bednrtnisa  in  befriedigen,  ao  sei  e« 
glaiebgöltig  (1),  ob  beide  Anatsiten  mehr  oder  wenigst  entfernt 
TOn  einander  lagen.* 

Er  Terspraob  seine  lebhafteste  Unteratdtsung. 

War  nasmehr  diese  Angelegenheit  dem  Anacbeina  naoh  in  die 
gewänsehle  Babn  geleitel,  so  sollte  später  noch  bei  der  praktischen 
Ansfnhrong  die  Bestimmung,  wieweit  denn  eigentlich  beide  An- 
atftlten  an  demselben  Orte  entfernt  sein  dürften,  la  etnem 
Kampfe  fuhren,  in  welobem  buchstäblich  um  Fnsae  gestritten 
wurde,  and  aus  welchem  ao  recht  bertorl  euch  tat,  wie  schwer  die 
erale  EinrJDbtnng  einer  Saehe  atoh  gestalten  kann,  in  weloher 
Vorbilder  und  Erfahrungen  nicht  tur  fiichtsohnnr  dienen  tfinnen. 
Mit  der  «m  6.  Deoember  ISIS  vom  Minieter  jUteatUin  anage- 
sprocheneo  Vebereinatimmnng  mit  den  Anslebten  dea  westfUisohen 
Landtages,  endete  diese  rheiniaebe  Epiaode  in  der  Getebichte  des 
westdlitehen  Irrenweaens,  welohe,  wie  hemmend  and  seitrsubend 
sie  aneh  auf  die  Gntwiekelung  von  Maraberg  gewirkt  haben  mag, 
denuoch  offenbar  das  Fruchtbringende  in  sieh  trug,  dass  die  Irren- 
angelegenheil in  ein  lebhaftes,  allseitiges  Interesse  und  in  eine 
absebleifende,  die  Ideen  läuternde  Debatte  hineingelogen,  und 
Bohlieaelich  eine  neue  Heilanstalt,  und  iwar  die  erste  in 
Deutaohland,  relativ  mit  dem  alten  Kloater  aUPflege 
•natalt  rerbunden,  erbaut  nnd  somit  ein  Princip  der  Qe- 
Btattung  dea  Irren-Anstaltawesens  festgestellt  wurde,  welches  bis 
»af  unsere  Zeit  maassgebend  ist  nnd  jungst  erst  wiederum  lon 
anderen  Anaichlen  acheint  verdrängt  werden  in  sollen. 

Es  war  (nr  besseren  Beurtheitung  des  Ganges  unaerer  Ge- 
schichte  nöthig,  diese  Episode  erat  vollständig  dnrchiufShra'n,  nnd 
wir  kehren  uuamehr  lur  speoiellen  Geschichte  Uarsberga  und  dea 
westfäliaehen  Irrenweaens  wieder  snrück. 


D,a,l,z.d=;G00gIe 


Bauteil  aad  B«pualiuen. 

Ea  iat  kUr,  daw  der  Eipftratnrtu  und  haallohan  Elnrivbtinigeii 
Tor  and  nach  BtÖffDong  der  Anstalt  sine  grosM  Zahl  war,  mka 
kauD  bioaafügen,  daaa  si«  bia  ibi  hentfgan  Stnnda  kudauem,  wia 
das  mabr  oder  nenlBer  awca  der  Fall  iat,  wo  ta  aMdeTen  Zwecke« 
banatat  gawaBaoe  Qabände  ca  einer  Irrananatalt  aiDgerlohtet  wer- 
den. Betrachtet  man  den  Plan  der  Änatalt,  ao  wla  aie  jetit  [at, 
•0  tritt  oofon  die  Uabenaogong  hervor,  daaa  die  Sebände  ana  den 
raraohiedanatan  Zaitan  etammen,  and  Je  naoh  dem  Bedirfniea  nnd 
dem  Zalaaaen  dea  Banmea  nnd  dar  gesabenaa  Uartliehkelt,  im 
Lanle  der  Jahre  entatanden  alnd. 

Wir  kSoBen  hier  nioht  die  TieUaohan  epäter  niehl  anasefSbr- 
tan  Projeeie  aagaban,  duroh  weloha  man  die  Uninlangllehkelt  d«t 
Gebäude  nnd  banlloben  Einrieb  In  neea  in  argänten  nnd  eb  *er- 
beaaern  enchte,  beabalehtigen  Tielmebr  aar  dlajenigan  Banlen 
bhronologlach  n  beaelehDen,  welabe  dar  Anatalt  ibra  gegenwärtige 
GaaMIt  gegeben  haben.  Die  Ansfihmng  daa  Ümbaaea  des  Kloatar« 
■am  Zweoke  ainar  Irraa-  and  Krank en-Anatalt  wurde  am  16.  Fe- 
bmar  1S13  dam  dnmala  in  Bredalar  angeatelltan  Porati napeator 
Ei^nbrodt  wegan  aeioar  erprolrteii  Kanntnlaaa  im  Banfkcha  über- 
tragen, laa  OBtaran  Stoekwerke  der  Anatalt  waren  fünf  naoh  dem 
Markte  an  gelegene  Zimmer  tnr  Wobnnng  dea  Diraotors  und  Antaa 
«ad  fünf  Zimoiar  nabat  Eüsba  nnd  Bpeiaaksmner,  neben  den  all- 
gamainan  Speiaeilmmer,  anrWohnang  daaOekonomen  der  Anstalt 
eingeiiehtet,  beiläaig  bemerkt,  die  »aUinaUn  und  beinahe  die  Hälfte 
daa  Banmaa  dea  ganten  QebSUdea  einnehmende  Bäume.  In  den 
Zimmern  dea  oberen  Stookea,  den  ehemaligen  Zellen  der  Kapo- 
tiner,  waren  die  Kranken  mit  möglicbater  Berück sichti gang  dea 
Staodaa  and  dar  KrankhaltaForm  nnlergebraobt,  doeb  ao,  dass  der 
aSdliaba  nnd  weatliobe  Flügel  dea  Qebändea  aar  Trennung  dar  Oe- 
tehlechter  mit  einem  Qitterwerk  ant  dem  Gange,  in  deaaen  beiden 
Seiten  Zimmer  lie^n,  abgeaahloaaen  waren. 

Nach  dem  ureptnngtichen  Plana  war  die  Kloataiklrehe  in  einer 
df«f-  oder  Tieratöoklgen  Wobnniig  beatimml,  nnd  i*ar  im  unier- 
atan  Stockwatke  tn  sinam  Zimmer  ffir  den  Direotor  tor  Vergräeae- 
rang  aeiaea  notbdnrfligen  Qaartiara,  nnd  tu  fflaf  Zimmern  für 
Tobsnabtige.  In  den  oberen  sollten  Zimmer  für  rahige  Kranke 
aingeriohCet  werden. 

Die  Eiuiichtang    der  Kirche    in    der    aogegebeueu  All    wSrde 
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bsi  mögliohateT  Erspanitu  äl»  T«ranBehlagM  Sanme  *on  3,962  Thlin, 
13  Sgr.  erfordort  haben. 

Di«M  Eoslan  überaUefen  dia  damkllgen  Fond«  der  Angtatt, 
überdies  eraiea  sich  die  Eirohe  bei  näherer  Uatergaohaog  als  bau- 
fällig ~  du  Qewölb«  war  geannken,  die  Wände  cerriaMn  io  Polg* 
Dnterwübtnng  der  Fundamente  dureb  eine  Aniebwellnag  d«i  6e- 
Undebaobes  b«i  Gelegenheit  eines  Wolkenbrucbe  nnd  aie  edumm 
daher  auf  den  dringenden  Antrag  einiger  In  der  Nabe  wohnendem 
Bürger,  deren  Häuser  darch  den  Eingluri  bedrobt  waren,  bis 
auf  das  Chor  abgebrocfaen  werden.  Letzteres  dient  noch  beote 
»Is  ADitims-Eapeile.  Im  Jahre  ISIS  wurde  der  Abbrneb  der 
Eirebe  mit  eisern  Kostenauf wände  von  168  Tblrn.  bewerkstelligt, 
der  Erlös  aus  den  Ifaterisliea  Ton  143  Tlilni.  (nr  Hoepitalkasse  g«- 
sogen,  und  der  Plan  mit  einer  blauer  umsogen  und  sar  Bewegung 
der  BoBpitaliten  im  Freien  beuaut. 

Da  dia  Erweiterung  des  Hospitale  dnrob  Ausbau  der  Kirche 
■u  einem  WohnbMise  niobt  in  Stande  kam,  so  wurde  mit  Qe- 
nabmiguDg  dea  MinisHiiaais  der  Uadiolnal-AngelBgeQheiten  tod 
dem  zum  Ausbau  der  Elrche  bestimmten  und  bis  dabin  ersparten 
Fonds  der  Anstalt  nnterm  29.  Juli  1818  das  Comnue'sehe  Hans 
jMbat  Sehenne  und  %  Horgeu  grossen  Garten  für  die  Summe  von 
M70  Thirn.  angekauft  nnd  mit  dam  erforderlteben  Kosten-Aufwand 
aar  Dlanstwobnnng  des  Direotoja  der  Anstalt  eingerichtet.  In 
der  TOn  ihm  verlMsenen  Wohnung  im  Boapital  wurden  sämmtlicbe 
weiblicbe  Kranken  unlergebraebt. 

Diese  mit  ihrer  Wärterin  nnd  der  Oekonom  bewohnten  nam 
da«  nntere  nnd  die  männlieben  Kranken  nut  ihrem  Wärter  das 
obere  Stockwerk  des  fianses.  Wo  ee  sloh  thiin  iieaa,  mnsaten 
awei  und  mehrere  Kranke  das  Zimmer  theilen;  der  Arat  erhielt 
die  Brlaabniss,  Kranke  von  Stsad  und  Vermögan  in  seine  Dienst* 
wobnang  anfiunebmen,  anoh  wurden  Teisofaiedene  Kranke  too 
Ihren  Verwandten  in  Bnrgerbäusern  der  Stadt  unt^rgebraobt*). 

So  war  ei  mÖglioh,  Eanm  für  85—36  männliobe  nnd  14 — lö 
welbliofaa  Eranke  nebet  Wartpersonal,  für  den  OekoBomen  und 
s>  den  ökODomisehen  Zwecken  Banm  lu  gewinnen,  w,elober  Jedoeh 


*)  Alao  schon  damals  die  ersten  notbgedrangeoeD  Anfänge 
einer  Art  Irren- Colon! e,  die  aicb  zwar,  da  später  Saum  gewpnnen 
wnrde,  nicht  weiter  entwickelte,  die  aber  beute,  während  des 
Baues  der  sweiten  westfälischen  Irren-Anstalt,  bei  ebenfalls  wieder 
herrschendem  Eanmmangel,  wieder  besteht. 
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immer  der  Ztbl  der  Aofnahme-An träge   nicht   genfigte.     Ea   fehlte 
«ussardem  beinahe  gänilich  an  eiginllieban  Tobzcllcn. 

Das  wirkliebe  BedGrtniH  warde  ertt  da  reeht  klar,  als  im 
Jahre  1S17 — IS  in  der  ProTlnc  Westtalen  dareh  die  öffentlleben 
Bebörden  Veneiohnisse  der  vorhandeiien  Irren  angefertigt  warden. 

Es  befanden  sieb  nämlleh: 
im  Reg.-Bei.  Arnsberg   179  mäonliohe,  147  «eibllohe,  336  im  Bantea 
Münster      317         -  194         -  611 

Minden       gl9         -  103         -  338 

Sa.     715         -  444         -         1,169 

Von  diesen  hielt  man  nngefäbr  den  S.  Thell,  also  14t,  snr 
Anfiiahme  geeignet,  während  nnr  fiS  in  der  öttentHoben  und  &  in 
Priiatausullen  nnlergebracht  waren.  Von  letzteren  befand  sich 
anaaer  der  des  Dir<otars  Dr.  ituer  in  Marsbarg  eine  kleine  de« 
Wundarites  Hinttmann  in  Dortmund. 

Wahrend  der  im  Jabr«  1S17  bereits  anfgelanebte  Plan  der 
Verbindung  mit  dir  EbeinproTini  in  einer  grossen  Heilanstalt  die 
energlsobe  Abhülfe  der  Uebeletände  Terbindeito,  wurden  Tersehie- 
dena  Pläne  aufgestellt,  um  wenigstens  dem  dringendsten  Bedärf- 
niste  des  Aageoblieks  abinhelfen. 

Zuerst  batie  man  vor,  den  Oekonomen  mit  seiner  Familie, 
ebenfalls  wie  den  Director,  ans  der  Anstalt  in  logen,  and  ihn 
ein  Hans  im  Qarten  lu  bauen.  Plan  nnd  Genehmigung  war  vor- 
banden,  allein  man  nahm  um  so  mehr  Abstand  von  diesem  Pro- 
jeate  —  wir  fügen  binzn,  glück  Hub  erweise,  wegen  des  dadurch  für 
spster  lAlUg  Terdorbenen  Bauplatzes  — ,  weil  der  Verding  des 
Baues  weit  ö^er  den  Eo sie nao schlag  kam  nnd  bereits  neae  V«r- 
Bohlage  aufgetaucht  waren:  die  Erriobtnng  einer  besonderen  Irren* 
Heilanstalt  in  einem  der  disponiblen  Domaoial-Gebände,  oder  Er- 
weiterong  der  Anstalt  m  Marsberg  für  100  hellbare  nnd  Einrioh- 
tnI^;  des  StiftagebänJes  so  Obermarsberg  für  SO — 60  anheilbare 
Ine.  —  Allein  es  blieb  bei  den  Projecten,  wahrend  die  Irrenubt 
eteta  luoahm,  der  Andrang  nnd  die  Verlegenheit  grösser  wnrde. 

Eine  im  Jabre  1S34 — 36  mit  möglichster  Sorgfalt  Torgenom- 
■ene  IrreDtählnng  der  ProvinK  eqab  gegen  die  früheren  folgende« 
Besnliat  i 
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Rieninch  Latte  daher  die  Irreneahl  in  7  Jabren  um  96B  ta- 
gen emmen.  * 

Unter  dieien  UmständMi,  and  da  Stvll  aehlaKend  dargetban 
hatte,  daa«  lelbet,  wenn  anderawo  ein«  Heilanitalt  gebant  würde, 
Margberg  als  Pflegeanstslt  dann  doch  niobt  aoareioben  würde,  da 
femer  dM  rheinieche  Projeet  dareb  den  iahen  Widerstand  der 
wectfäliechen  Stände  allmäbKg  In  Hiaeoredlt  (n  geratben  begann, 
kamen  dann  Im  Jabre  1826—37  folgende  Bantea  nnd  Elnricbtnn' 
gen  in  Stande: 

1)  Bin  tweiBtöckiges  Gebinde  an  der  Stelle,  welche  daa  öat< 
liehe  Ende  der  Sirehe  eingenommen  hatte.  In  gleicher  LInt«  mtt 
der  Torderen  Front  des  Haneea.  Leider  braehta  aan  an  demsel- 
ben Pensler  an  mit  niedrigem  Knudbogen,  die  den  Zimmern  TOn 
Innen  etwas  sehr  Gedröoktes  nnd  Unschönes  geben,  von  Anesan 
ab«r  dl«  Vermnthang  aufkommen  liesaen,  dass  ein  Pferdestall  sich 
dort  befinde.  Sie  worden  im  Jahre  IS69  in  ilereokige,  mit  den 
übrigen  Fenstern  bsrmonirende,  wieder  nmgebaat. 

3)  Ein  einstöckiges  Gebande  mit  fünf  befestigten  Zellen  für 
Tobeäebtige;  bereits  am  6.  Jnli  1S33  Tom  Dlreetor  Rver  Torge- 
seblagen. 

3)  Der  Ankknf  zweier  Bänser  inm  Ban  des  Oekonomie-Ge- 
bäudes. 

4)  Der  öekonom  wnrde  rorlänflg  in  die  Stadt  qnartl»Tt  nnd 
■«in«  AnstaltswohnaDg  in  E rankem weeken  benntit 
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Fonds  de«  Laadeihoapltela. 

Aaasei  dem  Cm adTer mögen ,  novon  die  Gebäude  mit  Aus- 
soliluBB  der  nenea  Anbane  and  angekkuften  Hsneer  in  der  Brand- 
vers khernngsksss  e  EU  16,405  Thlr.  Preuas.  Conrant  eingeacbrieben 
sind,  nnd  dem  mobilen  VermSgeu,  beaaes  die  Anstalt: 

■■  jäbrlicheD 
ZlnseD 


A.  an  Aotiv-Eapilalien : 
))  EapiUlien  Ton   dem  anfgehobeneu 

KloBter 

3}  Kapitblien  von  den  UeberachüsBen 
der,  gemäsB  dem  Qesetie  vom  36. 
September  IS06|  i»  eotrtchtenden 
Beiträge  der  unter  landeaherrllehei 
Oberaafelcht  stehenden  OrtS-Armcn- 
foodi  k  fiProoent  Ihrer  jährlicheD 
Bentea 

3)  Kapitalien,  mit  welchen,  nach  Ant- 
lÖBQDg  des  westfäliaehen  Wohlüiä- 
tlgkeitafonda,  die  frühere  jäbrliehe 
Bente  der  Anstalt  ad  l.HOPlorin 
abgelöeet  int  

4)  Daa  bei  dieaer  AblBeung  laut  Aller- 
böobster  CabinotBordr«  vom  38.  Hai 
1899  der  Anit^l  cur  Verstärkung 
Miner  Fonds  nbarwleoene  EapiMl 

6)  EapiUlien  der  westfälisoben  Dig- 
penMtionekaBse,  wetebs  in  Folge 
einer  Begtimmung  des  Stsata-Eaas- 
lers  Fürsten  eon  Bardenherg  mittels 
Verfügung  das  Eönigl.  Uiniaterü 
der  Mediainsl-Angelegetibelten  vom 
10.  October  IStS  der  Anstalt  mit 
darVerblndliehkeltü  berw  lesen  ii  ud, 
die  darauf  haftenden  Pensionen  — 
jetit  Boofa    75  Tbir.  95  Sgr.  —  zn 

Snmma  der  Sapitalien.  ..... 


4.9«    90    —     8<0  97  ~ 
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GeiablebM  in  Proffniial-IrrsiikiiiMIt  rn  Uarabaif. 


Betrag  der 
jährlichen 

Zlnaen. 
TMr.  [Sgr.pf. 

Truaport  .  . 
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Mll«>  A.  6  dar  AiwUlt  ab«rwI«MD  waren  auch. 

»)  VefpBegQiifagddw  für  j.d.nwmBn  HospiU- 
lieb  60  Thlr.,  maehte  bal  einer  Aniabl  tod  SO 

Uliten   nach   «ioer   ejähTigea  Ftaotionab«- 

10 

&,17I 

39 

1 

3 

Waa  die  höheren  VefpflegnngMätie  beUaf  ffir  Hoapltaliten, 
die  aaa  ibrem  eigenen  Vermögen  cshlten,  ab  bembtea  ale  anf 
jedsamal  nbgeaebloaaenen  Verträgen  nnd  betrugen  100—300  Thlr. 
Oemeingeld  oder  S3  Thlr.  10  Sgr.  bia  166  Thlr.  SO  Sgr.  Prenw. 
Conrant  jährlich. 

Doa  Ministeriam  der  Medieinal-Angelegeuhtiten  hatte  outerm 
33.  AngDBt  ISS3  bereite  beatimmt,  TOn  den  dem  Uertogtbam  Westfa- 
len nicht  zDgehSrigon  Kranken,  naeb  Haasigabe  ibrea  Vaimögena, 
einen  jährliehen  Tei^tnngHaati  lon  SS— 70  Thlrn.  ta  entnahmen. 
Pär  Termögenaloea  Hospitalilen,  obne  Unteraahied  ihrer  Hefnath, 
g»lt  der  Normalsati  tod  CO  Thlrn.  Bei  Kindern  fand  «ine  Er- 
mSsstgnng  lon  einem  Drftthail  dea  Normalaatiea  atatt. 


Z«lta<:hi.  f.  Pijgk.  XXIV.   Sappl.-BeH. 
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VI. 
Iiw«r«  Blniichtanc  nad  Terwalttutg  der  Anstalt. 

Das  Perional  der  Anatalt  war  folgendee:  1)  <l«r  Direelor 
und  Artt  Dr.  ftuer;  3)  der  OBkonom  Shode;  3)  der  Bendant  ButttM; 
4)  der  RoipiUilt-AafMlieri  Oberwärter  und  cbirnrgiBebe  AaeUteot 
Batamam;  b)  die  Wärter  (1  auf  16  bfs  18  Kranke);  6)  die 
Wärterin.  — 

Der  katbolfaatie  Pfarrer  lüuptr  in  Nledermaribei^  nnd  der 
eiangeliMh«  Prediger  Orabe  in  Belmlngbanaen  (Waldeck)  beiorgten 
die  nSthigan  geialliehen  Verrlebtnngen.  Der  DIreotor,  Oekonom 
und  Rendant  bildeten,  vie  icbon  ans  der  oben  aagefohrteD  Dlenat- 
ordnang  herrargebt,  ahita  VerwaltaDgiratb ,  tnr  Z«lt  der  preaa- 
■Isebeo  Regiernng  unter  Vorlita  des  Landratba  dea  Krelsea,  dar 
am  Schlnaa«  Jeden  halben  Jabrea  eine  ifgehnäaaiga  Sltinng  hielt, 
auoh  »nf  Bintadnng  dea  Direatora  bei  anaaergetifibDliaber  Veran- 
laHnng  tnianmeiitrBt. 

Die  Bedingnngen  nnd  Brtordemlaae  bet  der  Anfnahma,  Ab- 
■endang,  Verpflegung,  Bntiaaanng  und  beim  AbeterbeD  der  Boa pi- 
talilen,  aowia  wegen  Berlabtigting  der  Verpflegnngskoatan ,  waren 
dareh  beaondere  Begiemngs-VerfG gangen  bestimmt,  nnd  dnroh  die 
Amlahlättei  ton  I8S1  No.436.  nnd  19»  No.^ST.  bekannt  gemacht 

Dm  Geaebäfla- Jonmal  dasDIreotors  war  naoh  nb ersieht] laben 
Sohamaten  aingeri^tet,  daa  Inveotarinm  mit  desaen  Ab-  und  Zu- 
gängen angelegt  nnd  die  Begistratnr  t^Stematlaoli  snd  ehrouolo- 
giaoh  geordnet. 

Naoh  gleichen  Formnlaren  wurden  In  beitjmmtan  Zelten  die 
varhandenen  besetiteo  nnd  erledigten,  heilbaren  nnd  nicht  heia- 
bareo  nnd  befestigten  Wohnraums  n  sab  gewiesen,  die  Abgänge-  nnd 
Zugangs-  nnd  Besiandslisten  der  Boipitaliten,  die  Tabellen  fiber 
die  in  ärallicher  Behandlung  beflodlieben  Kranken,  mit  den  damit 
In  Verbindung  atehenden  klinischen  Tagebnchern,  räakBicbtllch 
nneh  der  ane  der  Ortaapotbeke  Tersehrl ebenen  und  der  aalbet  die- 
penalrten  Arcneien  gefnbrt  nnd  die  Verköatignnga-  und  Beklei- 
dungstarife oontrolirl. 

Eine  Hanaorduniig  bestlomte  die  Rechte  dea  HospilaUtan, 
welche  mit  Büekaicbt  anf  die  CTeaehleehtaferachiedenbeit  naeh 
Stnudenplänen  TBrpflegt  nnd  beeahäfligt  wurden. 

Daa  Wartperional  war  auf  ansfnbrllsh«  DleuataDweianngen 
Tirpffiehtet.  Uebar  die  Anwendung  der  Beaehränknugsmittel  war 
eine,  dam  damaligen  Staudpunkte  der  WlMensehaft  enlspraelieDde 
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Ocaahlolit«  dar  PrOTiiiilkt-IrNmnBtsIt  in  Uaraberg.         QJ, 

Yerorianng  gtgt^n,  4«r«n  AdsfQbrsvf  mirs  SiMMfil*  «HpIvU^R 
w&T.  Nsek  «iiMm  B«gl«Beiit  vom  &.  Jali  18SS  wann  mkht  der 
Jaeke  und  dem  8iM*l  noah  im  Oebruabs  dsa  Zwngwuhan  Mb 
Taa  fGr  aoleb«,  welobe  fmlwibrend  anrnblg  bin  und  hn  Uefau, 
Sunbädar  und  der  DrebrtabU 

Dm  Reabnnognreaan  ward«  nach  dea  beaUbaadsn  Verval-. 
tnnge  -  Grasdaätien  gsffibrt.  Der  SendADt  batte  «In«  Oantlon 
TOD  1,600  Thiro.  geleiatet  nad  war  naeh  gaaetalioban  VoraefarlftaR 
verpfllebteL  Seit  dem  Jahre  1S3S  fanden  vonatUahe  KasMO-Be- 
▼litonen  ttttt.  Mit  dem  Sablneae  jedes  Kaie  oder jafaraa  wurde- 
Eeohanng  gelegt  und  die«e  von  einem  Begieraagibaamten  midiifc 

DerDiieelor  eratatteta  am  SehlBBae  jedes  halbes  Jabraa  einen 
VerwaltQDgB' Berieht  an  die  Begiernng  tu  Arnsberg  ond  dar  itk- 
nnd  Zngang,  sowie  der  Bestand  der  HoBpItallleii  wurde  jäbrlloh 
im  Amteblalt  naeb  gen  lesen. 

Ee  tenden  jäbrliehe  Visitationen  der  Aoitalt  dnrob  den  Da* 
partemsDtsraih  statt,  deren  Resultate,  sowie  die  Urtbeile  von  be- 
suahenden  eaohkundigeD  Fremden  StoU  in  einem  Beriehte  rom  Jahre 
ISSfl  als  sehr  göostig  rühmt. 

Ebenso  wird  die  Wohlfeilheit  und  Güte  der  Verpdegnng  be- 
sonders berrorgabeben. 

Die  Hesaiseh«  Regierang  hatte  dareb  dia  Ton  mebrereo  Tor- 
ständen abnliaber  Inatitute  nnd  ven  bewäbiten  OekODomen  namit- 
talbar  eingeiogenen  Notlien  die  UebarSBogang  gewonnen,  daaa 
die  Speisung  der  Bospitaliten  im  Aoeord  mit  dem  Oekoaomea 
der  Verpflegong  in  eigener  Admiolatration  TOrcatieban  aai.  Die 
spatere  Erfabrang  lebeliit  wenigitena  bla  inr  Brtiebtaog  der  Hail- 
aosUlt  für  die  Biobügkeil  dieaer  Asnabne  .entaebiedan  cn  haben, 
da  die  genannte  A»  der  Speisang  bis  iq  diesem  Zeitpankta  f««t- 
geh alten  wurde. 

Bei  Groffanng  des  Landes-Hospltais,  als.  nur  wealge  Kranke 
noeh  verpflegt  wurden,  betrug  das  Kostgeld  für  jedes  er waehsenen 
Hoapitallten  18  Stöbar  oder  6  8gr.  3  Ff.  täglisb,  später  als  mehr 
(bS)  Kranke  Torhandaa  waren,  erhielt  der  Oekooom  pro  Kopf  and 
Tag  9  Sgr.  10^  Pf.  oder  SA  Thlr.  jährlich.  Kranke  mit  besaerei 
Verp&egnng  lahlten  täglicb  10  Sgr.  e{j  Pf.  oder  für  das  gani« 
Jahr  188  Thlr.  SO  Sgr.  e{|  Pf.  —  Wenn  die  Zahl  der  Armes 
bis  100  nnd  die  der  Vermögesdes  ober  S  würde  geatiegen  aein, 
so  hoffte  man  l>etde  VerpSagangssäUe  auf  tesp.  34  Thlr.  8  Sgr. 
S,\  Pf.  nod  aof  100  Thlr.,  somit  dia  gesammieo  Uateibaltnnas- 
koslan,  einschliasalich  für  die  Administration,  Bols,  Uob(  nnd 
bei  den  Armen  für  Boklaldnng,  Lsgeratätten,  Bett,  Msdiein,  «birnr- 
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glHb«  BahmdlwB,  Balaigiu«  ""d  OcriUiMkaftn  von  60  wf  6» 
TlUklH  nad  bei  VannSgandcn  tm  IM  Thlr.  SO  6gr.  Mf  180  bi» 
IMThlr.  «nüatiga«  ma  köamea.  Bvtra^tM  m»a  Ai»  obaa  bentta 
M>g«g«b«a*  ZaHmawBMUnDg  ilM  TtMbM,  wtlahat  hiarfit  gewUrt 
wnrde,  «o  arioheint  der  den  Oekonomem  gtwibtu  8mi  ulleidings. 
ftto  tim  aeJir  billlgar  naA  für  di«  AnaMlt  TOrtbeilbkfUr. 

Dh  WartptrMDal  vud«  Ton  AnM  in  der  B«kABdlBii(  der 
Kntnken  nnlanioliMI  aad  toi  mIhm  detnitlTen  Anatellmag  «in 
Bnwin  mit  ihn  Tsr  de*  VerwkltongHRth  »bgahaltaa  nnd  d*« 
d«räb«r  geffibTt«  pMtokoU  dar  BogiarDog  inr  GenahmigiiDg  dar 
AastaDniif  aingareiolil. 

Du   FroMkoll   alBU    ieiartign  ExAnans    luiiat   folgender- 


dl«  bei  der  Sil 
Hni  18S3  TOrge 


Protocollam  Bpeei«le, 

tnng  da*  Verwaltange-Kkthaa 
lOmmene  P^nfaDg  das 
parionaU  betreffend. 


in  Waitongi- 


I.  Pmi«. 

Wu  hat  «in  Irrvnwirter  in 
«iner  Irrananitalt  bloilebtlUh 
deaQebändei,  der  Irreo-Zlnner, 
Faniter,  11i2r«B  n.  ■•  w.  in  b*- 

ObMhl«D? 

IL  Frag«. 

Wa«  hat  der  Witter  b«In  Har- 
anafSbren  dar  Irren  ina  EVela  sb 
beoliaehten? 

IIL  Frage. 

Wm  lat  In  einer  Irrenaaatall 

In  Anaabnng   dei   Llohlea,    der 

Belamg  n.  a-  w.  an  benba«Iitan? 


IV.  Frage. 

Wie  hat  aleh  der  Wärter  gagen 
Irr«  iberhanpt  •■  b«lragen? 


O«  höriger  Vareehlnaa  aämmt- 
li«ti«r  Tböian  nnd  Fenater,  da- 
mit wader  di«  Bewohner,  ooek 
daa  Qebänd«  beaahädlgt  varden. 

Antwort. 

Sorg«   d^ÖT,   daaa   aia    nicht 

enteprlngen  nnd  wadar   aleh  nn- 

ureinandei,   noah  den  Wärtern. 

Verietcnngen  la  fügen. 

Antwort 

Daraaf  an  aohen,  daaa  di« 
OaCan  gahdrig  geheiat,  dl«  «or- 
g«aahrieb«n«  T«Dip«ratnr'  daltet 
beobaohtet  and  daranf  geaahan 
werde,  daaa  den  Kranken  aelbat 
w«dar  Lloht,  no^  Fenemng  an- 
T«rMtat  werde. 

Antwort 

Ken  leheDfrenndlleb. 


DiailizodbvGoOglf 


Gaaoblebto  d«r  Protinilkl-Ineiikiistelt  n  llusb«rg. 


V.  Fr.ge.  ] 

Wie  mnia  d«r  Wärttr  dia  ibm 

ftnTSrtTsatan  Irran  betrftobtBn?     | 

VL  Frage. 

Wm  bat  der  Wärter  in  thnn, 
wenn  bei  einen  Irra«  plötiUsb 
Tobinebt  aubrlebt? 


VIL  Frag«. 

Welflhee  ilnd  die  beataaZwaDge- 
mittel  nr  Bäadlping  Teba&ab- 
Hger? 


Tut  Frage. 

Darf  dar  Wärter  die  Irren  ewA 

dnrcb  Sehläga  nr  Bobe  bringend 

IX.   Frage. 

Wie  MBM  der  Wärter  aleb 
räoben,  irann  Ihn  die  Irren  be- 
leidigen, beoohlDpfaa  n.  a.  w.? 

X.  Frage. 

Darf  der  Wärter  den  Irren  ge- 
radem wlderap reeben,  trenii  sie 
ttwM  ÜBiinnigea  und  FalMbe* 
behanpien? 

XI.  Frage. 

Darf  er  Irren  in  ibren  falaeben 
Bebasptnoi^n  Beebt  geben? 
XIL  Frage. 

Darf  er  Irre  an  Ibre  falscben 
'Voretellnngen  erinnern,  oder  ile 
aar  Wlederholnng  ibrer  läoher- 
llebenAeuaieniDgennndSewohn- 
heilea  anrelien? 

XnL  Frage. 

Darf  er  die  Irren  beIngen? 


Er  Bnei  ile  ale  aelne  Ibm  an- 
Tertranteu  nogeiogenen  Kinder 
betracblen. 

Antwort, 

Br  mnM  aorgaa,  ale  in  QfiM 
in  bembigan  nnd  in  ein  gatren»- 
lea  feitea  Oeinaeb,  «orln  eia  «iah 
und  Andere  nlobt  beaehadlgen 
können,  an  f obren. 

Antwort 

Dl«  Zwangaweste  —  d» 
Ketten  eie  nnr  beoobädlgen  and 
ale,  well  ale  dann  gUaben  wür- 
den, man  blelte  ale  für  Tarbre- 
ober,   nnr  noeh   mebr  emp&rea 

Antwort. 

Nein  —  well  eie  dadnrob  nnr 

boebnfter     und      misstraDiaaber 

Antwort. 

Haa  mau  rieb  dann  ao  be* 

nabmen,  ala  wenn  man  daa  niebt 

borte,    nnd   eie   aneb  dann   «la 

nnTemänfllge  Kinder  bebandeln. 

Nein  —  er  moBS  sie  dann  auf 
andere  Gedanken  m  führen  ea- 


Antwort. 
Nein    —    weil  man  eonst  Ihr 
Zntrancn  rerllert. 
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XIV.  Pr»ie. 

Dwt  d*r  WÄrMr  i^m  Imn 
baittllob  8p«lH  oder  Tnwk  «b- 
brliig«n  iMMa? 

XV.  Ptmge. 

Darf  ar  Fremd*  odat  Var- 
«uidw  iD  dam  Irren  iMien? 

XVI.  Fr»gB. 

Wm  hmt  am  Wiiter  bei  g*i» 
bl&deiniilg*n  nnd  anrelnltebBu 
ErAakeii  aa  LeobHhten? 


ADtwort 

Mein  —  nur  iiKoh  erh*ltamr  Er- 
laub ai*«  d«r  VorgeeetiMo. 


Br  mau  il«  aanber  nod  reia- 
lish  halten  —  aie  aar  reebMn 
Zeit  antatabM  nad  sehlafen  g^ 
hen  laaaea,  nnd  el«  nlt  Speise 
■nd  Trftnk  Terpflagen. 

Er  maea  ihnen   •ehleanigat  an 
Half«  eilen,  damit  aie  eieh  nioht 
beiohidlgen  —  ange  Bänder  nnd 
Haletäohsr   bnldlgtt    löaea,    den 
Kopf   in    die  HOhe   halten   and 
ein  Bettkisaen  ■niarlagan. 
Antwort. 
Daai   Atlea   aar   angedeateten 
Zeit  gehärig  rein  gemaeht  werde, 
die  Fanater  öffnen,  und  friaehe 
Loft  durebaieben  Ibsmd. 
Da«  Pr4fkings-Protok«ll  wurde   hieranf  geeohlotaen   nod   von 
aBumtilefaen  Ultgtfedern  de«  VarwaltoDgaraUMa  nnterachrleben. 


XVIL   Frage. 
Was  bat  er  bei  danjeatgen  an 
thnn,  die  von  der  fallenden  Snoht 
befallen  werden? 


XTIIL  Frage. 

Waa  bat  der  WärMr  hinaicht- 
lleh  der  BeinliehkaH  im  Hoipi- 
tal  an  beobaefatenT 


Dritter  Abschnitt. 

TflmBan  der  Bellanatalt  big  inr  Eröffnang  deisweitea 

westfäliecbeo  Irrenaoalalt, 

1334—1864. 

VII. 

SroStatuis  dar  HoUanatalL 

Bald    aaohdem    dar  Ifinister  aeina  Uebereinitiainiung  mit  den 

Aaslobten  dea  weaifällsvheD  Landtage«  in  den  Brlaas  *ob  6.  De- 

eember  1S3S   snigaaproahen   hatte,  begann  man  nun  erasttleh  aa 

die  Erweiternng  tod  Maraberg  ca   dankau.     Mao  gab  glslehaam 

atlllaeb neigend   das  Ptojeet  mit  Hählheim  auf,  au  deiaen  nnent- 

galtliober  Erlangung  tod  Seiten  de*  Slaatea  kein*  Anaaleht  schien 

TOrbMkden  an  sein. 

Finit  beauftragte  Sloli,  die  Pläne  lar  Erweilergog  Haraberg* 
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TOMBtMrahaa  und  itrmal  sa  ■•hati,  dam  U«b«i  die  Badingnagaa 
in  EHSllBKg  gabrkdit  würdan,  weleh«  der  Uiniater  ala  HHerläss- 
lieb  Mgegeban  buu,  ,  dua  beide  Ad«UII«d  nänlieh  mojM  isolfrt 
•alen,  daas  keia«  dte'aDdcre  aiör*  und  ferÜBilg  genug,  data  jede 
rhreo  Zweck  (otlatindlg  and  rein  erfüllen  könne.  * 

SioU  sab  aiah  bei  der  ünbaatimmtbeit  dieeer  BediDgnngen 
and  dem  ia  Mareberg  g«g*benen  äaaaerat  beeebräaktan  Terrain 
•Bsser  Blande,  mit  Beelimmlbeit  diese  Frage  in  ISaen,  und  e« 
(rat  aanmebr  die  für  die  damalige  Saablage  nad  die  Entwieke- 
lungafeeeblebte  der  Irren anataltafrag«  äberbanpt  wlcbtige  Frage 
in  den  Vordei^rand,  wie  weit  deDO  eigentliah  beide  Anatalten 
•Dtfemt  sein  dürften. 

Na«h  dem  dareb  die  Oertliobkelt  bedingten  Projeete  maaatea 
die  beiden  AnsialteD  sieb  an  einer  Bake  beinabe  anmlttelbac  be- 
rübren  and  nar  darvh  die  Eapelle  getrennt  aein,  während  ate 
naeh  der  entgegengesetsten  Seile  in  eloate  Winkelhakea  aaaela- 
ander  liefe«. 

Stell  draaii  daher  darauf,  daaa,  ftlla  dieae  Sltaatton  alabt 
enlapreeben  aollte,  eine  bestimmte  Bntfemnng  angegeben  werden 
m^e.  Fiele  diese  so  ans,  daaa  ale  aaob  dem  gegebenen  Itaaaa- 
eli^e  der  Oertllohksit  nnaaafShrbar  aei,  so  mBsae  man  d«n  gaosva 
Plan  der  Erweiterneg  anfgeben  ond  wieder  anf  SIegbnrg  oder 
Hüblbelm  snrüekgeben,  oder  aber,  wafl  er  för  das  Beate  halle, 
naeh  einem  Uaaterplane  eine  von  Grand  aaf  nen  sa 
bauende  Heilaastalt  i-u  der  Uitte  der  FroTlni  erbanea. 
Leider  verhallte  diese  letite  Bemerkung  gäntliob  nnbeaehtet. 
Die  Brriohtang  einer  neuen  Aoetalt  In  der  Mitte  der  Prorina, 
deren  Charakter  als  llosso  Heilanstalt  iloh  sehr  bald  bei  der 
Banfilligkeit  nnd  Beaohränktheit  dea  Uarsbarger  Gebäudes  we- 
sentlieh  modiSclrt  haben  würde,  hätte  wahrseheinilob  die  ganie 
weetfällaehe  Irrenanelalta- Angelegenheit  in  eine  beaaere  nnd  ent- 
wlekelungsfählgere  Bahn  geleitet. 

Der  Baun«t*ter  Altkoff  in  Soeat,  weloher  iDit  Anfertigung  dar 
Pläne  beauftragt  worden  war,  weil  der  Baulnepeotor  HawmoiM 
zu  Arnsberg,  welchen  die  Brgiemng  daaelbat  TOrgesohlegeB  hatt», 
die  Aneföbrang  des  Baues  wegen  anderweitiger  Qeacbäfte  nicht 
leiten  konnte,  legt*  nanmehr  die  Plane  vor,  wonach  die  neue 
Anstalt^  S4  Fuaa  von  der  alten  entfernt,  errietlet  werden  eollt«. 

In  Berlin  war  man  Jedocb  hiermit  nicht  elnTerstandeai  Ht^tland 
antwortet«  Im  Aaguat  1880  im  Namen  dea  Hinlaters,  daea  aller- 
dinge  eine  meilenwelte  Bnlfemung  der  laaütate  nicht  erfordarlloh, 
daaa    jedeeh    eine    Entfernung    von    8*   Fuaa    unmöglich    genüsen 
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ktnna,  d«  ja  dMn  di*  fortwährflode  CoBmaniefttlao  d»« 
Dlaaatpertonkli,  die  nögliokit  in  verhäton  Mi,  nicht  Tarnii*- 
d«ii  werdea  könne.  Msd  nög«  weoigii«iii  die  neite  AbM»I|  u 
du  Badare  Ende  der  Sisdt  cn  Terlegan  saehen,  dn  bm>  d*»a 
dennocb  b«ld«  nnMr  einer  DiractIOD  nnd  Verirftltaag  fähren  kÖane, 
nnd  hieruAch  Uodi&oftUonen  da*  Ptanee  einieiohan. 

Dieier  Einwurf  veriehob  die  bd  nöthig«  Aueführuog  wledernn 
erheblich.  Obwohl  Finti  deneelben  glaiehenci  ignorirt«  und  dnraof 
*«r*iee,  dui  dar  Uiniater  eieh  früher  im  AllgeinciDea  mit  dem 
8nuge  dar  Angalegeabeit  eioTeratanden  erklärt  hätte,  eo  war  nen 
doch  bemübt,  daa  Berliner  Ansiobtan  mdgliobat  tu  eotaprecbeiu 
nnd  liaer  braohle  drei  Banplitie  In  Voracblag,  die  150—300  Sshriu 
von  der  Anatalt  entfemt  waren,  während  der  Regiernnga-  nnd 
Medioinalralb  Surgt*  tu  Uünilar  dariolban  suebta,  daai  die  Gröaee 
der  Entfernung  durchaua  irrelevent,  das«  aa  nur  nÖthig  aei,  daa« 
die  Bewohner  der  beiden  Anatiiltan  lieb  gcgenaeitig  niobi  atörtaa, 
■elen  aia  nun  50  oder  100  Fnaa  nugelaftnder.  Er  wlea  mit  Reeht 
darauf  hin,  wie  totawtarlg  die  gemeiaaame  Dlraotion  nnd  Varwal- 
Ung  aei ,  wann  beide  Aaelallen  durah  die  in  der  Uitie  iiegende 
Stadt  getrennt  aelaa,  ond  wU  aa  nieht  aelten  Torknnme, 
daaa  für  nnhetibar  Gehaltana  in  FfieganoBtaltan  noob 
genesen  kAnaten,  wie  ■.  B.  in  der  Hessiaahen  Anstalt  an 
Bajna  dies  öfter  beobachtet  worden,  und  nie  erat  kürilioh  ein  für 
unheilbar  gehaltener,  schon  10  Jabre  geisteskranker  Mann  wieder 
gana  rernünftig  geworden  sei.  Hieraus  gehe  deutlich  herrar,  daaa 
sich  eine  solche  sobarfe  Qreose  iwisaben  Heil-  und  Unheilbaren 
nioht  liehen  lasse.  Kicbtadesto weniger  ersehlen  im  Juli  dea  fol- 
genden Jahres  1830  folgender  Erlaaa  dea  Ministers: 

Ew.  Eieellens  beehre  ieb  mich  in  Anscblaase  die  mittelst 
Bariabts  *om  4.  Januar  d.  J.  mir  Torgelegteo  Verband  langen, 

die  ErweltarnDg   dar  Irrenanstalt  lu  Uarsberg  und  die  An- 
lage einer  Irrea-Heil-Anstalt  daaelbat  betreffend, 
gana  ergebenst    mit   dem  Bröffnen    in   remittlren,   da»  ich  aa  für 
äoaaersl  bedenklich  halt?,  dass  eine  Irren-Heil  ans  [alt  mit  der  aehoa 
basteheaden  Irren-Aufbewahruugsauetalt  r-erbundea  werde. 

Je  entschladeoer  allmäfalig  daa  Urtheil  aller  Saefarerständigen 
darin  übereinstimmt,  daga  jede  Veibindung  und  Annähe  rang  eioar 
Irren-Heil-  nud  einer  Irran-PfUga-Anstklt  rom  Uebel  sei,  um 
ao  weniger  kann  ioh  wnasoheil,  dass  auf  eine  aoloha  Verbindung 
daneiade  Einriohtungen  gerichtet  werden,  welche  auf  eine  aehr 
geranme  Zeit,  vielleicht  auf  Uenscheaaltcr  bin,  die  Wlederahson- 
derang  zweier  so  heterogener  Anatalteu  unendlich  erschweren. 
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Ew.  Exoelleni  wardan  Sioh  kaoh  bei  näberer  Erwägung  ge- 
fälligst  Seibat  SberaeageD,  dHi  a«  etwaa  Anderes  ael,  pro  tempore 
die  Aufnahme  tweier  *arsehiedener  Arten  Ton  Seelengaatörten  In 
eine  und  dieaalbe  Anetslt,  obwohl  diaH  nnr  für  «Ina  elnttge  Art 
bereahast  Ut,  nkohsnlaMwo,  wia  dies  qtlt  Stagbnrg  Bkefa  der  von 
Ew.  Eiaelleni  sasgehobenen  Stella  das  iwaiten  Bbefnisohan  Land- 
tagBftbaebiedas  dar  Fall  gewesen,  und  etwaa  Anderas,  iwel  >er- 
sohiedena  Anstaltan  für  bal^o  Arten  anter  Ein  Daoh,  oder  doeh 
in  eine  solehe  Verbiodong  la  bringen,  dass  eben  diasa  Mibe  beide 
Anstaliaa  nicht  wohl  in  lebendfgam  Gadeihea  fArdam  lässt. 

Eine  Jede  dieser  Anstalten  hat  eine  so  aigenihSmIiehe  Bich- 
toDg,  dnss  ans  der  Varbindang  Ihrer  Diisation  n»«b  allsr  Erfafa- 
rang  nnmerkliab  für  die  eine  oder  die  andere  Riehtang  Naobthell 
•ntstabt.  Es  Isl  solehes  tief  tu  dar  Saehe  befröndet.  Die  Bahand- 
Ivng  der  Gemöthikrauken  In  beiden,  )o  Aiisabong  aller  änsseran 
Bedingungen  nnd  des  ganien  Verfahrens  Ist  so  sehr  *erschladan, 
daaa  es,  snmal  bei  der  Qröase  solehsr  TSrbandanen  Anstalten  nnd 
dar  Schwierigkeit,  du*  der  Diraelor  nnd  das  höhere  Personal 
sich  Ton  dem  Einflasse  der  einen  Auffaesungsart  anf  die  andera 
frei  halt«,  früh  oder  spät  oieht  au  den  nnangenahmatan  Erfah- 
rnngan  fahlen  kann.  Es  ist  dieaes  noeh  weit  schädlloher,  als  die 
rinm  liehe  Mibe  sola  her  Anstalten. 

Wenn  anoh  bei  Siegbarg  witklleh  tob  der  wissansehaftlleb 
begrändalen  Begel  abgewioben  worden  wäre,  so  Ist  rs  doeh  höobst 
notbwendlg,  dan  Erfolg  solehar  Abweichnng  eine  Zelflang  in  er- 
warten nnd  die  Ertahrnngan  datäber  sn  sammeln,  aha  ron  ferne- 
ren Zogeatändnlssen  ähulioher  Art  die  Bede  sein  könnte.  Von 
diesem  Gesichtspunkte  ans  Ist  die  Esempllfiestion  der  westfäli- 
sehea  ProTlnilal-Siände  anf  den  Vorgang  Stegbargs  ohne  beson- 
dere  Bedeutung.  Auob  kann  Iah  derselben  soglelob  das  Beispiel 
Westpreasaens  anigegen  stellen,  wo  die  ProTinslalslände,  nn  nnr 
Ihra  Anstalten  an  Einem  Orte  tu  babcn,  Pflege-  nnd  Hell- 
Anilallan  für  Irre  in  Grandans  snaamme abringen  wollten,  wosn 
leb  iadess  In  Oemeinsehaft  mit  dem  Minister  des  Innern  rneiue 
ZaatimmDDg  Terssgt  habe. 

Für  die  Rbelnprorinxen  nnd  Westfalen  wäre  sehr  sn  wfinsehen 
gewesen,  dass  die  p tot Inilalsländl sehen  Verband«  sloh  assoeiirt 
und  Siagburg  als  Heilaastalt  nnd  Marabarg  als  Pflegeanatall  für 
beide  Profinien  unterhalten  hstten.  Hienn  haben  siab  die  Stände 
Diebt  entsehliassen  können.  Daraus  folgt  aber  alofat,  daas  sie 
ann  aiioh  einen  noi  weck  massigen  Plan  reifolgen.  Es  Ist 
sehmenlieh,   wenn    die  Stände  bei  einem  so   lebhaften  Sinne  für 
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d»  Gate  •]))•  AoiUU  bagrüaden,  v«la)M  d«n  iri«hl%i(en.  Anfor- 
dernDgen  oloht  genügt.  Ew.  EioallsDa  ennoha  loh  dmfaar  ftol  dM 
Driagandste,  Ihren  EioQut*  bei  den  FroTloii^itiodiD  darmaf  n 
Terwendfln ,  du»  toq  der  beebaiebtlalan  Verbindung  beider  A&- 
■Mlteo  «bgeetanden  wird.  Wenn  eolehei  darahani  niobt  bu  er- 
reichen Mla  eollte,  Ist  in  wünioben,  dmaa  alns  Elnriebtang  ge- 
troffen werde,  welche  ■ich  bei  sieb  laigeoden  V»cbtb«lleD  epiter 
wieder  leiobt  aaflCeen  liut,  ond  die  «Iaht  «OHehlieHt,  dMS  kiof- 
(ig  ein  Beeaeres  atatt  fjuide.  Ea  wird  dieaea  der  Pkll  awn,  wenn 
bei  dem  Baa  jatft  dfraof  Büskalcht  genoBiuea  wird,  daaa  känfUg 
aolober  mit  Lelohltgkeit  ala  Brweilemng  des  neuen  Inetitata  in 
einer  Riabtnsg,  niao  Uoa  für  die  Baiinng  oder  Aufbawafarwng  der 
Irren  banotit  werde. 

Dia  Baupläne  laaaen  alob  bier  echwer  beortbelleD,  dn  »llei^ 
diogs  iehr  viel  aaf  die  Loaalität  und  die  Barnekatabtigaiig  dca 
Voratehenden  kukommt, 

laiwiaohea  aobeint  der  Bau  naab  der  Figur  daa  M,  wenn  ia 
dar  llilte  die  ökonomlaoben  Anlagen  kommen,  den  Vomg  ta 
verdienen. 

Berlin,  den  8.  JnU  1S30. 

gel.  Mm  AÜeamaa. 
An    dea   Eöniglieheo   wirkliobea   Geheimen '  Ratha, 
Ober>Präeidenten  Herrn  oim  FMb  Bxoelleni 
■u  Unnater. 
VinJie  atellte  dagegen  TOr,  dnM  eine  Verbindung  der  AnataltaB 
durchaus  niebt  beabaiohtigt  werde,   ein  Srfolg  anderweitiger  Pto- 
jecte  beim  Landtage  aai  nieht  so  erwarten,  wenn    niebt  MöbTheim 
vom  Staate  he^egeben  würde   nnd  StAaiaiuaebnaae  für   die  eren- 
tnellen  Mahrkoaten  in  Auaaiobt  ständen,  wna  naob  dorn  binberigen 
Gange  niebt  an  erwarten  aei,   man  sehe   daher  die  Angel e^nkeit 
als  genahniigt  an. 

Im  Uiniiteriam  aufa  man  jedoob  die  Sache  anders  an  and 
Hu/tland  erwiederta  im  Anftrsge  dea  Uinistars  Folgendea: 

Ew.  Esaelleui  beehre  ich  miab  auf  den  geläUigoa  Bericht 
vom  36.  Angnat  d.  J., 

die  Brweitarnng  der  Irren-Analalt  au  Maraberg  «nd  die 
Anlegung  einer  Irren •Hell-Anetalt  daseihat  betreffend, 
in  Betug  anf  die  darin  enthaltenen  Bemarkangen,  nnd  «war  ad  a. 
ergebensl  so  erwiedern,  dssa  ein  Miasrerständnias  über  den  B«griff 
einer  Verbindong  beider  Anatalteo  gar  nieht  stattfindet,  indem 
gerade  das,  was  Ew.  Eseellent  beiaichnen   nnd  die  Stände  wollan. 
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hlar   «Ina  Verbindung   heiassn   Süd   *!■   nntwaekinsHlg   eraebal' 

«d  b.  wfrd  M  darauf  ankommaD,  ob  di«  Stinda  anob  n««b 
ftuf  «iaam  drittan  LandUfe,  und  »nah,  «eoit'lbnen  di«  BrU*- 
rang  mainaa  Uiolateiil,  dl«  fisnebint^ng  einar  e»leb«a  T«rUii' 
dnog  AII«rhAehaten  Orla  nleaialB  bevorwortsn  la  köaoen,  Torllaft, 
naeh  «dI  Ibrem  Plan  b«»«ban  nöebtan.  Dlcaaa  dirfto  wob)  einen 
Varaaeb  laboen.  Die  tob  Ew.  Bsaeliani  dem  larifegendan  Ba- 
riabia  ftbaobriftltab  balgeffigta  A11arb5«biM  CabineU-Ordre  tob 
e.  Deaembar  t.  J.  präjudfslrt  dleaea  nocb  jatit  ao  erbebliob«  Be- 
danken nirgenda,  nad  lat  dleaaefti  extrahfrt  worden;  »noh  folgt 
ebenaowenig  ana  d»  e<r«ataetl«D  Aenaearang  'd««  Baaoripla  tob 
S.  Jali  e.  ober  den  ErwaitantDgaplai)  alwaa  für  die  Oenahmlgnitg 
der  VarbinduDg  beider  Inatitnle. 

Berlin,  den  II.  Ootober  ItSO. 
In  Aaftr^a  8r.  Exoelleoa  dea  Berrs  Hlniaiera  der  GeiitliebaD, 
Vaterilebta-  nnd  UadlelDal- Angelegenheiten. 
g»x.  H^etaitd. 
An  dea  KönlgHabea  wirkllehek  Gebelmen  lUtba  rad 
Ober- Prialdenten  Herrn  «on  Vinka  Bxsellan» 
N  Uänatar.  ■ 

DUaer  Erlaae  ward«  jadooh  Torläaflg  tob  Vitka  ad  acta  geitgt 
nnd  di«  Angelcgenboit  nabm  Ibran  weitaTan  Fortgang. 

Nach  mabrfaoben  Debatten  über  den  tn  dar  Näh«  des  nlten 
Hoapitals  cn  wablanden  Baaplata  fflr  dl«  neve  Bellanatalt,  naeh 
Beseitignng  einea  HIsBTeretändnisBea,  nach  welchem  Rutr,  gemiaa 
der  Ulnlaterial-Verfägang,  deo  BanpUti  300  Sehtltt«  Tom  Hoepi- 
Mle,  dicht  *n  dem  naeb  Olerabagen  fahrenden  Wege,  dem  Ban- 
meleter  angeoieaen  hatte,  naeh  längerer  Debatte,  ob  ol^t  erat 
die  halb*  H-P*>'m  anainffibren  aei,  eutaohloaa  laan  eiefa  endtieh, 
die  nena  Anstalt  an  ibrar  jetzigen  Stelle  an  errlehtan,  d.  h.  fo 
nnmittelbnrer  Nabe  dea  alten  Eloaiera,  mit  welebem  aie  eiaen 
rccblen  Winkel  bildet. 

Am  91.  Nor«mb<r  1S30  tend  dann  in  Haraberg  ala«  Conferent 
atati.  In  welsber  der  Ober-Präaident  von  Vinka,  die  atändiaehan 
Oepnlirten:  Freiherr  tan  LiUen-Borg  als  erwählter  Stell Tortreter 
des  Preiberro  von  BodeUehviingh-Pletlenbrrg  und  dar  Landmlh  Tkü- 
ting  kOB  Amaberg,  aasserdea  der  RegierungB'Prlaident  f  an  J^rbaek 
nnd  Medieioal-Satb  Dr.  Stoll  ans  Arnabai^  lugegen  waren. 

'  Naeh  Darlegung  der  Sachlage  durah  den  Ober-Präsidenten 
bemerkten  die  BtandlaeheD  Depntirten,  «e  würden  die  wohlgemein- 
ten Bedenken   des    hoben  Hiniaierinms    swar   mit    gebührendem 
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DiMke  anerkinnt,  kllaln  «i«  TArnSgUn  •iah  nleht  ivroa  n  nb«r- 
leigBD,  dsM  Bolcb«  für  dan  Toriieg«adaa  Fall  ADirendnng  «rlaidea 
därften,  «ro  «ine  TÖllig«  Tr«BDaaf  der  Gabända,  ain  elgoo«« 
Paraoaal  für  j«d«  Anattüti  ladlglfeh  eine  g«maiasahaMiaha  Oako- 
nomla  für  balda  Bod  eine  Diraation  beabiiohtigt  werda,  rlelmahr 
•ahelae  IboeD  latitarea  [ür  beide  AnitelMD  acbr  artpriatalieb,  Im- 
dan  ai  dift  TnoalocAUoii  dar  Erbakan  «■•  ainer  Anatalt  in  di« 
•■dare,  aU  sobkld  •!•  dan  Uiraaior  arfordarllcb  whie*,  fasUtte, 
diaaar  dsdaroh  in  fortlaataadar  8eob«abbuig  nad  EanntalM  der 
Krankan  eThaltan  warda,  xial  bewar  in  SUade  aahietie,  die  Enr 
daraelben  la  TartalgeD,  ala  ivai  Aente,  walabai  jader  lieh  von 
Maoam  ober  dan  Erwtkait  oriantiran  misM,  wo  dum  baida  hiafig 
abwclcIvDda  AjulahtaD)  daher  veraaliledaH  Plaaa  rarfolgaii  wöt- 
den,  •olnbeg  rermSchtaii;  daneben  •DHtaha  eine  badaatanda  Vor* 
mubrang  dar  Eoaten,  Iralahe  dann  lalobt  auaraohwlngliob  ffir  die 
PrOTiBS  wördea  nad  dea  gaaian  PlaB  lefebt  labelteni  UeaaaD, 
dabar  aelbat  wann  dia  Aaaiobt  den  bohen  Hinlaterinma  dan  Vor- 
sng  Terdienen  sollle,  es  lätbliqb  atiebiene,  ileh  mit  dam  minder 
VoUktfmmaaeDt  aber  Brralabbarea  tn  genägaa  a.  a.  «.,  maa  köna« 
auf  alaei  waiMra  Traaaang  ale  *«rbenerkt  nieht  aingebaa  nnd  ea 
aal  anoti  hiarau  die  Aaaaiobt  anf  Qenahmigang  daa  Laadtagea  ain- 
■ig  nnd  allaia  wirbandm  o.  a.  w.  Dar  PUn  dea  WegebaQmaütara 
Althof  aal  Torgel^t,  geprüft  und  im  Allgamalnan  ga>efamigt,  aad 
daraalba  mit  dar  Kaniaiahanng  daHalban  beaaftragi,  nm  iba  dem 
Landtage  voraolagaB.  —  Naeb  dar  BaTiaioD  aämmtllober  Irren  dnroh 
dan  Dt»  Rttv  babe  aieb  ola  die  ZabI  der  Unlertabrlagaadan 

für  dia  Bailanstalt  60, 

.fnr  dia  Pflagaangialt  90—100 
atgabae. 

Bat  dtE  D«l«rigohen  Zsnahma  diaaar  Erankan  wolle  man  aber 
daa  nfigliebe  maximtcm  nahtaeo  nad 

für  dia  Hailanatalt  SO  Hallbara, 
'    fSr  dia  Paagaaoatalt  110  Dobeilbara 
annobmaD;    die    nach    den  Verbältnias    von    3    weibllabeD    auf  5 
mäDnliebe,  nnd  von  1  tobanebtigan  anf  4  rahiga  Irre  %a   plaairtD 
•aiaa.. 

'  Man  hat  ea  als  angamaaaea  entebtat,  atatt  dea  bfaherigan  Tar- 
dlags  dar  Wlrthiobaft  elgana  Oakonomie  in  traibaa,  baaondara 
aaeh  am  dia  Kranken  in  baaehäftigan ,  >nd  beabaicbilgt,  dia 
nötbigen  Grnndatäoka  ond  aabäBlicbkeltea  herioatallan.  Hiaiiehta 
daa  Peraonali  iit  ala  n&chig  araohtat  worden: 
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I)  danArit   nad  Dtreetor  etn  0cbalt  von  ],n>6   Thlrn.  tu  ge- 

wibNii,  nebat  Irator  Wobnaog  und  Gartaii; 
3)  aimaa  InspMtor  m  LalMng  dar  JoDarsD  and  äniMno  Tar- 

walnsg  mit  500  Thlni.  nabca  fialer  Wohoung  nabst  6arMD, 

BaUnehtiiBg  und  PanarnDg  anniBtalleii; 
3)  einen  HanaTarwaUar  aar  FSbrang  der  Oekonomla  und  Assf- 

atens  and  Vertretang  daa  iDapaetora  mit  SOO  Xhl».  and  glei- 

ohan  Enalnmantan; 
A)  ainan  Hilfiarai  raap.  Cblrnrgoa  ala  Aaalitantan  dea  Aniaa 
,  talt  350  Thlrn.  «nd  gleleban  Ernftlnmenteo  and  BeköatigaDg 

oder  60  Thir.  baar; 
fi)  einen    katbollaeben   and    einen    evutgeliaeben    OefBtllehaB 

Jeden  W  Tbir.  Jibrlieb   Kr  Keladlabe»  Znapraab,   Elnwlr- 

knag  nndAdnlniatrirang  dar  SaamaeaM  naeb  dam  fndtTldn- 

allSD  Baddrfaiia  der  Irren; 
6)  ein  Obaranfaeber  fär  die  MagMHtalt  mit  180  TUr».  und 

freier  Station; 
1)  .«In  Oberwärtar  und   alae  Obenrärterin  fo   der  HeUanatalt 

mit  100  Thlrn.  nnd  freier  Station; 
•)   6  Wirter  nnd    3   Wärterinnen  <1   aof  10  Kranke)   In   der 

Heilanitalt  nnd  7  de^Ielaben  in  der  Pflageaaualt  ■•  30 — 18 
-Thlrn.  aeben  BekAetigong;  • 

t}  aiD«  EAchln  an  eOTblm.,  3  KSabenaaägda  w  S6  Thlrn.  i    • 

10)  ein  Haaikoeeht  in  SO  Tbira; 

11)  «in  Pförtoer  nnd  Nacbtwäabter  in  4S  Tbim. 

Fü  die  BeofaDaDgefähning  iat  dl*  tnr  dai  Land  arm  enh>w> 
an  Benningbanean  beitehende  Binrlohtnng  iweekmiaaig  eraehlel 
worden,  wooaeh  dam  Inapeotor  ein  ansralobendeT  elaeroer  Beatand 
ffir  den  monMIicben  Bedarf  gsgaban,  dardber  von  Ibm  ODonatUoli 
Beebaong  gtitgt  nnd  aolebar  ana  der  Hanpt-Kaaae  in  Hnnetar  ar- 
giau  mrde,  welcbe  Ton  dem  aalt  ISQ  Tlüm.  air  aaltuirenden 
Sendanten  gafChrl  wird. 

Der  p^.  AHho/ iruidt  demnäehat  baftnfiragl,  d!«  «fOTderliehen 
banliehen  VeräDdernngeD  In  dem  jaiclgen  Hoepttale  in  lerao- 
aohlsgen  nnd  daaaelba  In  die  künftige  PBageanatalt  ferllOKraobo 
□■saaDdem, 

Allererat,  wenn  der  Etat  vorii^e,  würde  sieb  der  JäbrUnhe 
für  die  UnterholluDg  tod  dar  Provini  anfaabrlDgenda  Bedarf,  aowU 
wenn  die  Angabläge  über  die  Baokosten  nnd  die  InTontarlan  aar 
Inneren  KioriebtUDg  Torbanden  leln  würden,  der  Geaammlbedarf 
Kr  die  eraten  Anlagekoaten  TOllslandig  überleben  laaeen.  Wenn 
jedoab  naeb  einem  nngafitbren  üeberieblage: 


L,„,i,z.d..,  Google 


7«  Koit.r, 

■)  die  »rate  Ajiltg«  eiotB  Bedwf  tob  etwa    .    .    4t,000  TUm. 

b}  die  jÄhrliahe  UoterhAlbi^  eiaen  Bedarf  tob        16,000       , 
ergaben  dürfte,  «o  ist  oehoa  lorläuAg  Daher  erwogen   worden,   in 
weleber  Weiae  di«  erUerMi   su    beeehaffan,    die   leliteren   in    ver- 
Uieilen  lod  BafcabriageD  eein  dürften,  nod  das  Ergebniaa  dieaer 


ad  m.  die  Eoeten  dar  ersten  Anlage  aiolil  dnreh  einen 
Aaiaeblig  anf  die  Prorini  aaiiabriagaD,  weloliaa  für  nelirefe 
Jahra  aelir  läatig  fallea  würde,  aondern  den  Bedarf  doroh  ein« 
Anleihe  notei  Garantie  der  ProiioUaUiände ,  entweder  ana  der 
PrOTlntial-HolfB'KasM  oder  anderweit,  neben  theilwelaer  Verwen- 
dang  der  arkaadiiaheD  Kapitalien  des  Jetstgen  Bo^iialSi  dessen 
Unterhaltnng  jadooli,  bia  die  aeuen  AnMaltan  arfiffnet  «erden,  gr- 
al^ert  bleiben  muss»,  an  beaahaffan ,  nnd  allwahlis  aas  den  um 
sariel  in  erböhendea  Erballongsbeilrsgea  (b)  nad  BrepamisBcn  tn 
tflfSQ^. dabei  llasae  sieh  arwartea,  dais  die  ProTiniial-Släade,  bis 
letiteres  errelebt,  ans  ibreta  Disposition squantam  dieaar  wobl- 
diätlges  La*4asnnstali  dnea  Theil  tawenden  und  dadureb  eine 
soblennige  Tilgnng  möglieb  naobea  wardent 

ad  b.  den  Bedarf  der  jährlishen  Uaterhaltang,  ein- 
sehKesaUah  der  Veninsnng  nnd  Tllgang  des  Anlagekapitals  durah 
«inen  äbnlioben>Aassahlag  gleloh  den  Beiträgen  für  das  Laodar- 
■lenhaas  (5  Tbir.  10  Sgr.  jährlich  für  1,000  Seelen)  aafmbriDgan, 
dabei  Jedoob  der  näheren  Btäudiseban  Barathnng  in  unterlegen, 
ob  dl«  Verthetlnng,  wie  für  Benninghinaau,  lediglich  naah  der 
Uaaaesstärke  der  BeTÖlkernng  sa  treffen,  oder  nach  Tollendetem 
Kataater,  naoh  dem  an sammangese taten  Verhältaiss  der  BaTAIka- 
nuig  and  der  Qrnndstenei  angemessener  n  treffen  sein  werde? 
Wenn  Jedoeh  biaber  tou  -sämmtliehen  fizirten  Einnahmen  dea 
Araara  und  StJftangafonds  in  Bersoythum  Westfalen  ein  Baitrag 
«on  6  pOt  HC  Dnterhaltnng  des  Hospitals  in  Maisbarg  geleistet 
worden,  so  werde  selbstredend  solches  künftig,  naohdem  letstares 
■all  der  Proviaslal-Irrenanatalt  eonfondirt,  aafbären  müssen,  das- 
selbe- betrage  Jetst  464  Thir.  21  Sgr.  3  Pf.  jäbrlioh.  Bagegen 
würde  för  die  nane  AnstnH  die  von  Termögenden,  eine  baesare 
als  die  normalmässige  Verpflegung  wönsebendeD  Brunken  sn  sah- 
Und«  Pension  eine  Binnahm«  gewähren,  and  as  acfaeiBa  ange- 
messen, dafür  als  allgemeinen  Grandsats  fesisostellen: 

1)  dus  jeder  Biuwohner  der  Prorins  ohne  [latetaehiad  das 
Slaade«  und  Vermögen«  die  anantgeltliehe  Anfnahne  in 
den  Anstalten,   sofern   ihm   die   BOrmalmssslge  Behandlang  und 
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VirpBagBiig  g«>ögt,    ohne  ZssehBis   h«  efganen  TarmSgeo  «dar 
US  ArMCB-  DDd  8*M«iDda-KaiHD  fordern  kann; 

1}  dwM  dag^m,  war  elna  atAodaamäaafg«  (nler  taraohfadan- 
utlge  VarpSegdiig  wönaoht,  di«  rolla  Banhlnng  d«i  näbar  (b  be- 
MimBBiidan  PantlOBaquBDlaiDe  laistao  näMe; 

3)  ätU  Amalindar  nar  mafKeBomnen  warden,  wann  dun 
Ranm  TOrhandeo  Ut,  und  dftiiB  nur  gcgan  aine  nm  00  pOt.  in  ar- 
h&henda  PsBslanBBBlilnni  (S.); 

4)  daa«  fdr  die  ladlildnaa  bbb  dsm  )b  dar  PtotIbi  garnlao- 
■irandan  lliliUJratMda  dl«  glaiabBn  Gmndaäti*  (1.  n,  S.)  Aa- 
«andnng  flndam. 

SabHeaaJlrfe  «lid  bsvarkt,  dna  in  Folg«  dar  von  den  «Mb 
LkMdtaga  ortbaiKan  BafugnlH  blahnr  8,000  Tbir.  a#l  den  PrOTln- 
BiBlfondt  DOter  VarwftltnDg  der  Baglatang  In  Amabarg  BngawieMn 
siBd,  Bm  dfa  K«DfgBlder  dar  i«r  BnraltarBBg  da«  Ornndbestnaa 
«rfordarllBb«a,  du  HoaplMl  begraniandeB  BniBdMnaka  und  mahrar« 
BMivorlrareltnngakoataB  kd  daekaa.  — 

Dar  Bertsht  da*  3t«n  wutfäHaolian  Landtags  la  diasar  An- 
gelagonbatt  Isataui  • 

Sw.  EÖDlglloba  Hajaatät  haben  Bit  VaMmllda-BDaera  bialle- 
rlgea  BenähBagan  *nr  VeraorgoRg  dar  €t«ndth akranken  in  dam 
Allarhöahat  von  dem  Landtagi-CommlaaBt  aoa  ml^theilten  Ba- 
aebeid  tob  8>  Daaember  1I8>  Sa  baaabMa  garabl^  die  ElnrlchtBBg 
«iaar  Protlnsial-f rrenanatatt  darob  Brwelterang  der  beata- 
headan  Aaelalt  In  Hsrabrng  bewilligt  nnd  die  «eitere  Behandlnng 
■nr  AaifährBBg  an  dl«  bleHr  gewahltan  atädtlMban  Depntirtan 
angawiaaeo. 

Nnoh  der,  dieaen  Dapntirtan  töd  aaa  Bbargebanen  Yallmaehl 
aabieiMD  der  Aaaffihrang  nm  ao  weniger  Htndamlaaa  entgegen  ca 
•raun,  ala  die  an  Ban-  nnd  Haaabaltangaatnriektnag  banOthlgtaD 
OrnndatAofca  aar  g«I<g«atlleb  angeknaft,  die  Wag-  nnd  Heideaer- 
vitntan  dualbat  abgalSat  nnd  Gber  die  Wabl  d«a  Banplanes  nach 
dam  Bnaaeaan  dar  Oertliobkeh  ton  der,  dnroh  den  Ober>Pr&ai- 
daatea  aon  Vadct  anin  Znaammentritt  *aranlu«t«B  atindlsahen 
Dapnutioa  inr  81*11«  nlfaei  beraiben,  aad  darüber  Beaehlna  ge- 
aaal  «ardeo  aollt*. 

Hier  glaabtan  die  Depatlrtea  dem  Ziele  nahe,  d«n  dringenden 
Wiaaeben  der  PrOTlni  dnrah  ABafnhraBg  der  Baaplane  begegnen 
an  k&naea,  ala  nene  Bfnderotaaa  Ibrem  Batuühen  enigegea  traten. 

Bw.  Hajaatit  UlniatarlnB  dar  M ad  1  ein a1- Angelegenheiten  halte 
■iah  in  wiederholten  Erklärnngen  von  8.  ia\i  und  II.  Oetober 
T.  J.  gegen  die  Erwalterang  dar  Irranaaatalt  in  Uaraberg  aaa- 
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geiproeben.  DU  Atleihöelwte  Bevllligang  fSr  dl«  BrwciMrvng 
iD  H«rsb«rg  sollte  mir  dsm  Nknen  null  bciMben,  eine  TerKrSs- 
aerasg  der  Anstelt  für  d»i  BednrfeUe  der  Provlni  aar  d»bin 
•lattfiDdeD,  daai  cwei  besondere  Anetalteti,  eine  inr  Pfleg«  fir 
Dobeilbare,  die  »oder«  tar  Hetlang  tos  heilbares  Irren,  BBter 
gastlich  geCTBBDter  Dlreetlos  einer  jeden  AnaUlt,  aar  gat  ge- 
be! leen  werdea  k&sse. 

Wenn  nnn  die  dnrob  Ailerbiobste  Propoeitt«n  cnrTonarge  für 
Oenöthekr&nke  »erat  Mfgeforderten  Stände  seit  dem  ersten  Iisnd- 
tage  die  Ansieht  im  Aoge  bebieltan,  iwel  versehiedene  Anatviten 
cnr  Beilaog  nnd  Pflege  beatlmml,  ca  stiften,  ao  hatten  eis  sieh 
doah  snglaiah  in  der  Art  für  die  Tereinigaag  beider  Anaiattes 
ansgaiprvehen,  dasa  dieselben  noter  einer  Direclioo  and  ökono- 
misebea  Verwaltang  bleiben  möehten. 

Diese  TrcDnang  der  beiden  ADitalten  beabsiohtigt  eine  laoli- 
Tssg  dereeJben,  so,  dsss  die  «loe  die  andere  sieht  stört,  das«  In 
jeder  die  eigen tbümltohe  Rlebtnng  rein  nnd  rolletändig  Terfolgt 
werden  ksan,  nnd  dsaa  eine  jede  gross  geoBg  ist,  am  dem  Bedarf- 
niss  ta  entepreaheo.  Für  die  Vereinigung  dergalben  aber  unter 
einer  Dlreetlos,  wie  dieieibe  bisher  in  Harsberg  bestanden  hatte, 
spreoben  folgende  iibarwiegeade  Grande,  welche  im  Lanfe  der  Zeit 
sich  weiter  befestigt  hatten. 

Die  Erkennaog  des  Ziistandes  eines  Oesantbskranken,  nnd 
dnroaeb  die  Beetinnnng,  ob  er  so  den  HAI-  and  unheilbaren 
gehöre,  nnterliegt  wohl  den  gr&ssten  Schwierigkeiten,  —  nor  einer 
etets  fortschreitenden  BeobaehtDng  wird  dar  wandelbare  Zaata-ad 
des  Eranken  diejenigen  Eenntelcben  darbieten,  welche  HoSnnng 
aar  Oaaesnng  geststlon,  oder  dieselbe  sehiltetn  maehea.  Ein  nnd 
derselbe  Arat,  welcher  die  Leidenden  ia  Jeder  Anstalt  mit  aebar- 
fea  Angea  verfalgt,  wird  nur  im  Stande  sein,  die  Moment«  der 
Terändening  sabnfasien  nnd  damaoh  die  Ueberweisnng  In  dl« 
eine  oder  andere  Anetalt  %a  Tvanlassen. 

Ua  alleiniges  Biageben  für  die  Behandlnng  der  einen  oder 
anderen  Anstalt,  dla  alleinige  Anffassnng  der  rorwalienden  Br- 
sebetnnngen,  wird  hier  am  so  weniger  rn  färchten  sein,  als  die 
wechselnden  Brach  ei  nangen  die  Möglichkeit  der  Heilung,  wofär 
oft  erst  naeb  einer  Beibe  Ton  Jahren  dl«  ereten  Sparen  sieh  fei- 
gen. Inner  anregen,  and  nnn  anch  eine  schnelle  Teränderang, 
eine  Uebersattnng  in  die  andere  Anstalt  mSglich  machen.  Wie 
wird  bei  einer  Trennung  bejder  AostalteD  nnter  swei  Terschiede* 
nen  Dlrestlonen  die  Beantinng  der  ersten  Andentnngen  sur  Besse- 
rung ton  Ziele  führen,  wo  eine  Uebersetsung,  eine  ander«  Be- 
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Unwillig  »ft  (Kii  Ut  »mttffagntUU  mthtang  dM-  KnnkUk 
hMUifHiMm  kftHMl  C*d  wahb«!  Brfbl«  wfirdra  «Im  Tar*dilei»M 
Anilebt  dar  DlrMtlaMa  and  Mt  Uotmi  to  Uielti  h«rMixriimd«i 
B«ibugaB  li<rbeirabr«D  I 

Di«M  BetnehtBBgeii  fladan  In  diu  ErfabniBgaD  »ng  d«D  Wl*- 
hande«  Irroaunaltoa  ibra  8(ttM.  Dl«  AbmbIi  ib  Manberg  ItU 
Mit  SO  Jahren  naUr  «Iner  Diiwallon  aalbat  bei  dar  CDterbriopinc 
aller  Irren  In  etnem  Hana«  Ihr  G«d«iben  gafnndan.  OegMi  die  In 
Sltgburg  beatehende  Varelnlgong  b«l  aleli  noeb  kalna  Stinn«  ar- 
boben.  Sa  finden  aieh  anoh  nberall  die  flamntbakrankaa  Jeder 
Art  nnUr  «iner  Direadon.  Seibat  dk,  wo  die  darsh  ein  paar  UaU 
len  Bntferonng  nbgeattnderte  Bahandlnnf  dureh  twai  TaraoMedan« 
Aarct«  der  Aolage  aon  Smade  gelegt  iat,  kma  die  a«nd«nng 
der  Irren  nlebt  dbrohgdialten  werden,  ao  data  Ball-  nnd  Unhall- 
bnre  in  jeder  Anatnlt  n  finden  aiad,  Biithin  Jeder  Arst  der  &•• 
baadlang  der  einen  wie  der  nnderea  Kranken  mit  glelekeai  lUlar 
•Iah  widmen,  Jedoeb  dar  Hälh  der  lelehtan  Teraetinag  von  elnr 
Anatalt  In  die  andere  enibabmn  nnaa. 

Wena  wir  aaa  dleaaa  Gräadan  ann  dl«  Daberaengnng  habaa 
gewinnen  kiaaaa,  waleke  der  AllatfaJkhitea  BewIUlgang,  die  Aa- 
atnli  in  Uaraberg  ta  erweiiera,  dIejMige  Daalang  nnterauUtt  da«« 
die  Heil-  nad  Plage- Anatal ten  TSUIg  gctreant,  Jedaeb  aalar  alaar 
Direedaa  rarUdbaa  mftehten,  ao  niaaen  wir  ugleieb  die  Alter- 
b&eliit«  AafMMkanakali  aaf  den  «orkomHenden  Kaalanpnnkt  sa 
wenden  bitten. 

Hier  tritt  die  Vereinlgaag  beider  Aaataltaa  als  TonfigUoh 
empfehlend  faervor.  Die  Trennnng  beider  Aaataltati  anter  «er- 
aofaiedanen  Dirsotianea,  wie  aelba  ran  dem  bahaa  HintMarln« 
rerlangt  wird,  erfordert  die  Analellnng  elaae  beinahe  «welfnebea 
Paraoaala  der  Direetlon  nnd  Verwaltnng  nnd  würd*-  oebanbel  die 
Verpflegong  bei  der  In  Jeder  Anatalt  ■«  traOeaden  Wndersahl 
gegen  eine  gemeiaaehaftllebe  la  beiden  Anataltan  rerlbanem,  80 
daaa  hierdnreh  ein«  Jihrlloha  gr&tMr»  Anagabe  von  ntadaataBB 
9,000  Tblm.  veranlnaat  wird,  weivbe«  eine  blgibeade  Belaatai^ 
fAr  dl«  ProTina  bereiten  ward«,  eine  Belaatnag,  dla  wir  gegen 
nnaera,  anf  Anaaagea  bewährter  Saebknndigen,  anf  die  Ueherig« 
KrfahmBg  beatrtiender  Analaltea  geetätitea  Veberreagnng  aar  Sr- 
reiehang  einer  ideellen  Vollkommeahait  in  der  AnaUldnng  diaaar 
Anatalt  ala  Vertreter  der  Provias  an  rechtfertigen  nna  nleht  be- 
rufen fSblen. 

Da«  aeib  mabreran  Jahren  lebhaft  gcKhlte  Badarfclaa  aar 
Veraorgang  rleler  Bdlfibednrftigoa  fordert  nna  dringaad  anf,  die 

Ziltichr.  r.  P*j(L  XXIV.  Buppl^HtA.  B 
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Bit  -Bditar, 

•  äkIBf  fett-oAnoB  VdrMraltitwi  aim  Im  L«be«  n  rvfea  und  ««^ 
«fo»  An  SB  MTVbUMnB,  dsN  Uenm  d«tf  LaUndea  -Mlfe,  den 
V«MMK*Briai  dia  migUehM  f»ix>f0e  BalMtaa«  «rwaokM. 

Wegan  der  dar  ProTini  jedenrall«  «rwiahM^eD  Belftatonf, 
-W^an  wir  £».  Hajaitit  baioadara  ThailMkma,  wt«  Sta  die- 
Mlba  <■  dar  AlIerhAohateii  Cabtnats^rdra  tom  1fr.  Mal  IS»  ISi 
^«  UntemClEDDg  der  tn  dar  Ptevins  za  arriokleadiD  IrranaoM«!- 
Ma  «DBfeapttoobaii,  KDcfa  Jingat  den  PraaMlMken  Sländan  wiader^ 
-hole  ngasagt  bab»,  in  AnapniEh  «a  nAsaa. 

DI«  KviMo  anBi  Maatua  und  inr  amtan  BiarMitni^,  dl«  nrar 
b»i  Abgkog  der  gamaBan  Bauknatan-Ansektäga  aidi  mlabt  beaMniat 
•■gahan  laiaan,  «irden  doali  TomatalalitUah  ain  Eapitkl  vom 
4S/M>0THm.  emlahanniHl  «tme  Halte  aAwar  sa  arreleben  nü*. 

Bt  wie  bfibar  -die  Aataabme  der  Bue  dAr  Prorlns  gabürtigCB 
Wllalrt  gtaiob  )«dfr  aaderan  aUUfaftindeii  batt,  so  wardaa  wir 
d«r  AUarbSotaMn  BambaiebtlgaBg,  «r  sa  BtlfM>de  TraUiMba  ahwB 
-Bailr^  an«  SiMMibads  la  bewilligen,  bertlnrillitat  bagegneB. 
Ein  KGnigllobes  Qaaohenk  wird«  dia  ■rttmtbifntig-far  AafbrlBgoBf 
dw  <brig«D  EoaUk  aalbat  In. das  HtMbwelteii  der  jatit  difcken- 
-Mk  Zait  atfaaltaa,  «im  In  dan  S*nd  aatsan,  dia  Amatalt  bald  im 
vanrltklMmi,  and  dia  Pnxrlm  bei  dar  AMfökrimg  m»d  DoteriMl- 


Daa  Badörbiiee  dar  Prorlns  mit  Bwagaafcm«  saf  die  ia  jnn* 
faiwn  JBhraa  ganBaliM  BrhhriniK  dfcar  TarMahrmag  d«r  AniaU 
dar  Ganitbikranicen  wird  eich  auf  die  Unterbringung  tob  SO  beil- 
■«nd  110  vnfaallbareB  Irren   baBabränken  laaacn.     Fat  die  Brateren 

-«Arda  atn  Haaban  in  galifirigar  BatSgrnnag  imd  Lage  tou  d«n 
baalahanden  HoapHal  in  Harabarg  in*  AofnafaBe  Ton  SO  Irren  oad 

4n  t«  Oakononle-  aad  Verwaltaiiga-Wobnangaii  bMrälfcigMB  Lo- 

-oallMi  ■nfnffhTaB  aad  elniarlahtaA  «ain. 

D«a  beat^aade  Hoapital  wnrd«  Hit  Aaahan  der  n>ii  aatbebi- 

'lleh  wardandan  OahenMnie-Galaaae  s«*  AafaabflM    <ron   110   bb 

'IM  brni  eloflerfeblat  *enlen  könoui. 

F&r  die  «tatve  Anaiait,  *«»  BeilMig  baaU«mt,  maaa  ein  roll- 
•tändigei  Inf^ntar  naa  angeaobaSt,  nad  Ja  der  AaAevahrBBgiaii- 
Blftlt  «in  Zaaehnas  x«  den  beatdieadan  geatelU  werden. 

Bar  hierfür  beafidilgt«  Aatwaad  wlt4  anaaerdem,  v«a  4fa 
KöBlgUehe  Osade   hlefnr  auweleaB  mfalite,    darah  eine  Aaleibe 

-BBter  SaraaUe  der  FrOTiac  besobaCi,  aad  der  jäfarHeha  Unlethalt 
In  der  ProTini  gleiobmäarig  «ofgebraolit  w«rden.  Bin  AnAtiagen 
daieb  eine  Qntrta  dar  in  der  Prorins  baOndlidien,  Rarenim  der 
AnaanfoBda  iai  hlefir  bei  der  groiaen  Versah tadeofaeit  de«  Aothails 
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W  ilMn  FMnda  niafat  tmümig,  wd  Wir  slrabM  dAW  anraiae 
Varlktllaag  das  Beltn^  nxek  der  Kopfcalil  In  da*  Naiw  das 
Siata  gvreabtfarUgt  *a  Mkaa. 

HlnaiaUliob  der  BeatioiMUg  i^r  dia  ABfmhma  dar  GntStb»! 
kutltait  wardaiL  di*  gawlaliaban  TocaakrIfteB  «i«  bUhet  dan  Ba- 
bördcn  dia  Norm  fobM,  Jadoeh  glanbea  «ii  «ioe'  Nadtwafi« 
üb«r  die  iDdiridaell«  Anfnahma  an  die  Krelaatända  wegen  da«  ■■ 
l«i«te»deD  Beltriga  hlebai  In  Anlrso  biiogen  sa  mnsaan. 

Die  Fiaca  über  dia  für  dia  Itttm  ca  laiataade  Yergäning 
halten  arJT  twar  im  Oefäbl  der  dlaaen  Saalap-Laidaadea  gabäb« 
randan  Boekatcht  mit  eiaar  iUMnlgaltl]<dien  Aafaabme  abgenaobt, 
allein  dia  bänfigen  ScfabraB|eii,  iria  laUbt  diaie  Oabaa  dea  Mltw 
laiili  niaabraneht  wardaD,  haben  ein«  VargSlnag  ala  aalbveadlg 
Tonoachlagen  nna  Taraalaaat,  ladaaean  wird  dnrab  einen  Beitrag 
von  SA  Thlts.  lii  Jeden  Dn*emögeaden,  wann  der  Orta-  oder 
Arman-Varaland  diaaea  naabwaiaet,  atiglaloli  dan  Beitrag  liefert, 
nnd  im  ra)le  eine  CoDuanne  bierdnrob  überbürdet  aTeohalBaa 
in&chta,  dareh  das  Erela  eraeut  wird,  jeda&i  BadenkeB  begegnet 
werden  kösnaa. 

Fnr  einen  Vamöganden  wird  ein  Beitrag  ran  SO  Tblra.  «a 
M  billigar  araoheiaen,  ala  blabar  70  Tblr.  dafSr  beaabll  wnrdan. 
Zur  Ansröbmag  dar  anf  diaaea  Grondlagen  aaiolegeiidaM 
Irranaaatalt  baban  wir  die  acbon  AllarbSehat  beatätigten  Depu- 
tirten,  denen  wir  noah  daa  Prelbem  «on  DroMt-PmMwy  ala  be* 
treffenden  Laadratb  von  Marabarg  inr  AlleThöehaten  Bastädgnng 
■ngetbeiit  baban,  mit  geböriger  Vollmaobt  veraebeo,  and  glaaben 
•o  in  Allan  der  Intaation  Ew.  Ua^tät  aar  Varaoagaag  der  6e- 
■ötbakrankan  u  aalipiaeben. 

Wena  wir  blerdnrob  gegea  die  Aaalebt  Ew.  Hajealäi  Hiotate* 
vlawl  die  BiriohtaiBg  dteaer  Aaalalt  nnter  einer  Diraetfan  snr  Ana- 
fährnng  nnr  bevorwarten  an  kömea  gtaaban,  wo  haben  wir,  ga> 
Btätst  anf  die  AUerböehsta  SanoüaB  Tom  6.  DeoeMber  lt2ft,  «oria 
dia  ErwritaroDg  «on  Haraberg  lediglieh  bewilligt  ward«,  nnr 
aaaer«  naeb  wtadarhoU  aiagaiogenan  tintaahtan  begründete  Uabar- 
cangnng  auageaproaben,  and  dl«  nna  glalah  ballig  sblUgand«  Plliabt 
für  Varsorgaag  der  GemädiakraBken  mit  dar  fnr  Eraparnng  der 
Prorinslal-Laaten  in  EiokUng  bringen  kBnnea.  Sollte  dU  Trea- 
nvng  balder  AnaUlian  nnter  «wei  Tareohiedenan  Dlraotionen  dav 
«tnat  ala^aMrliaalidi  anerkannt  werden,  ao  wnrdo  dnrch  die  ba- 
•bsiefatigle  Einrichtung  la  Maraborg  diaaaa  laioht  h»  erairiea,  and 
d«b«i  der  waaentliehe  Vorthell  bei  Bibatinng  aiaer  ainilgea  Oriio- 
nomie  in  gevinnen  eeln. 
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■w.  U^tit  It^tB  Wilihait  bflM  wir  aU  B»tMh«ldus 
■Bhalfli,  ■nlntnauTOU  om  dar  HoSamng  Uflgaband,  dv*  in  hold- 

Tollar  Barüduishtlpiiig  «llar  TaThältoiMe  ttnaan  Mit  4  J^mb 
wiadarbolt  and  nbaralD«tlBiBeBd  ■■■gtaproalMnan  Wäiuaba,  walcb« 
dam  dringaadate«  BadfirfniM«  dar  Frovloi  Wgegnan,  lar  b«ldigaB 
Erfüllnng  gehen  nod  et  daher  Str.  U^aatät  gafalla«  nöge,  sa  ga- 
nahialgom  t 

1}  dsaa  dla  aatar  ainar  SiraBtiaii  and  AdnlBlaOstlon,  la  iwai 
gaaoadartan  Qahändan,  ooBblnirta  Anatalt  in  Haraberg  für  SO  b«il- 
bftn  Bud  110  nr  i^afhawahnng  baatimmta  Irran  «rUhtat  ward«; 

S)  daaa  daa  faaatabanda  Hoapital  nad  daaaan  Vana&gen  mit 
der  m>  u  arriahtaaden  Anatalt  Tarbaadam  irard«; 

8)  daM  >■  dam  Baa  nnd  BiBriebtong  eine  Kapital -Anlaf ha 
naiu  Garantie  dar  PrOTlna  aanatlonirt  «arda;  • 

4)  daai  die  JährUehan  Beiträge  dar  Ragiemnga-Baairk«,  aad 
dula  dla  dar  Eralaa,  aaoh  der  Kapftahl,  la  den  Eralsea  Mlhat 
mmA  Baatimanng  dar  Krelaetäada,  anfgabiftebt  «trdaa; 

b)  daaa  fär  dl«  AofDahme  van  UaTWB6gead«D  aln«  von  dar 
Commnae  oder  d«n  Kralsa  in  lalBtenda  VargälDiig  tob  3t  Tblni., 
tir  alnen  VaraSgandea  roa  60  Thlni.  tagaatanden,  di^aaigon, 
wdabe  bauara,  aU  BOmalniMlga  Pdaga  Terlaagan,  ahar  n  tfnen 
AbBndaa  ait  dar  Vanraltnng  angaviaMa  werdan; 

5)  daaa  naoh  diaaaa  BalträgaB  die  früher  tob  daa  Bavannaa 
dar  AKBBBfoBda  1b  Haisogtham  Waittalaa  aih«baBan  t  pCt.,  ao- 
wle  dia  BBB  arhobanan  Paaaionan  für  elnaalna  Hoipltalitan  fort- 
f alias  negan; 

1)  daaa  andlleh  dfa  araaBBten  atändiaahaa  Dapatirian  aniar 
dar  Laitnng  dea  Obar-PräaideBteo  ur  HlMlikaag  bat  dar  Bin- 
rlahtnng  nnd  Caatrola  dar  könftlgaa  Veriraltanf  aatarialH  werdan; 

S)  daaa  >a  der  B*«Dhaffnng  daa  ganaaa  UatarnehKaBS  ala  Zb- 
•eknaa  avi  Staalafonde  aogawiaMn  verde. 

Wir  aratarbaa  in  tiafater  Shifareht  Sw.  KöolgL  Ifajaatät 

allaraBtorthäBlgat  IraageharaaBate,  lam  S.  weatfällachaB 
FroTtailal-Landtage  letaannelten  Stände  eto. 

Maaater,  den  18.  Janoat  18S1. 

Oatasbtaa. 

Die  nahe  Anaaiaht  lor  aadllehan  TarwIrkUehnog  das  driogaad- 
atOB  Bednrfniases  einer  PrOTlncinl-Irrao-  (Hell-  und  Pflege-)  An- 
atalt, weUhe  der  Toretebeode  Antrag  erwähnt,  mnsa  am  ao  erfren 
li^ar  sali!)  ale  deren  Hangel  Jetit  die  höohatp  Verlegenheit  häal( 
Tantnlaaat,  da  daa  TOrhaadene  eigantlleh  nur  dam  Bersogthnm 
Weatfalea   gehörende ,    dieaem    Zwecke    gewidmete    Hoepltal    1b 
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Qeieliiobta  an  PrOTlnaUI-IrnntDitalt  n  Ifmbc^.        gS 

llmberg  sidit  mnsretebt  and  Im  »nderer  Lftodeithalle  nar  kqI' 
Mb*aw«lia  aaf nimmt. 

Dther  Ift  kQah  «ahr  ca  wÖDMban,  dMI  die  Stände,  weleba 
gleleb  bot  d*r  arttan  Propoaiiion  IBIS  lieh  rGrVer«lni(uiig  beld«r 
Anmlun  In  betoaderea  vod  («trennten  Gebäuden  nnter  einw 
Otkonomie  and  DJreetlon  «uegeapraabea  QDd  dlcM  Anaioht  ba- 
barrliah  feitgebalten  hftben,  hierin  dar  Will«  («aoheb«,  lamal  dl« 
All«rhö«hat«  Cabtaeta-Ordi«  T«ia  S.  Deoembar  1839  nniweldeatlg 
b*r«Ut  ei  genebmigt  hat;  dsu  die  IrMa-Anatalt  lu  Idaraberg  er- 
w*lUrt  nnd  Tollttäadlg  elageriaht«!  verde.  Ohnadem  wörda  eloe 
nene  VenSgenng  toq  iwei  Jahren  bU  atin  näahatan  Landtage 
dan  nan  aoboa  4jährigen  Anfenthalt,  snm  entaebledanaa  Naehtheil 
dar  Saeba,  »bermala  lerlängem  —  lalbat  weaii  dem  rlerten  I.Bnd- 
tiga,  In  trelchem  aar  Hälfte  nana  Hitglieder  eintretaa,  eine  glaloh 
gnnallge  SHmmong  kann  sn  Tarbörgaii  ateht,  tnmal  Id  dem  gvten 
eianben  an  die  AllerbSobate  Varalefaerang  bereite  3,000  Thir.  tut 
Ankanf  van  Qrandit&ekeD,  Bauplänen  in  Uaraberg  Terwandet  wor- 
den alnd,  wetehe  daan  gröaatentbeila  Terloren  *■  eraebten  nnd 
deren  Deekang  Tarlegenbell  varanlaeaen  würde, 

Deabalb  maaa  lob  dringend  den  Antrag  nntaratStten,  dleAUar- 
Mobata  BnttabeldnDg  anfreobt  la  halten,  »elohea  daneben  in  den 
j ab rll eben  Unterbai tongekoatea  eine  ron  den  Ständen  EnS,OOOTbIra. 
*l«l  M  geringe  voifeeehlageDe  Braparmiaa  bewirken  wird,  nleht 
mbedantend  Kr  eine  Pro*ins,  In  weloher  noab  mehrere  andere 
ihnliehe  Bednrfolaae,  namentlich  eine  B  linden  an  atalt,  eine  PSega- 
«natalt  für  Verkrüppelte,  anhailbare  ekelerregende  Kranke,  ein 
arthopädlaehaa  Inatilat  lo  befriedigen  äbrlg  bleiben. 

In  dieaer  Vennaaetanng  bemerke   leh   an    den  apeaiellen  Ab* 

ad  1.  wie  die  Einrlabtung  dar  Hellaaitalt  auf  SO,  der  Pdege- 
Anatelt  aaf  110  den  Bedarf,  naeb  der  bereite  grAaatenthella  toU* 
•Bdaten  apedellan  persSnIlaben  Bevialoa  aller  Irren  in  der  Pravloi 
d«r«k  dan  Hoapltals-Direetor  Dr.  Ruer,  rilllg  erfälleo  wird,  Sieg- 
barg hat  fSr  die  Rbeioproalni  bei  %  aiärkerer  Saalanaahl  nnr 
Baum  ür  ISOt 

*d  t.  daaa  dar  Ueberg«ng  de«  Torhandanen  Hoapitala  in  Uara- 
berg mU  aeinan  «Igenthämlldien  Fonda  an  die  nene  Provinsial- 
IfTm*m«aU  dnrahana  keinem  Badenken  nnlerliegan  kann,  ao  wa- 
nlS  »!■ 

•d  8.  die  äenehmigBsg  nr  Anaobaffong  dea  Bankapitala  nnler 
Omntniie  der  Provluialatäade,  welebe  dea  Bndea  dem  erwählten 
2>«pmUroa  beveiU  die  anobriftllab  aNeebogena  V<rilmaebt  erthtUt 
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kAben,  wiQ  dl«  «»tforJtnilw  Aafbringgng  dei  Bedtrf*  van  M 
bii  60,000  Tblro.  In  wenigen  Jabreo  der  ProTfns  u  lästig,  eiota 
(TOUen  Thell  dsrtelbsa  DDBfiglioh  fkllea  wörde,  trof«geD  die  Anf- 
brlngang  der  Ztmen  and  Tllsungsfcndi  eine  VertfaellDiig  mat  viel« 
iabre  isläait; 

•d  i.  de««  «VF  AnftringBOg  der  jUrUehe«  fieltrige  die  Saelea- 
'««bl  dan  «•it«»«*«^')*'*"  MftaaeiUb  allerdings  glebt,  wie  iisme«t~ 
lUih  aoeli  di«  fa  Sahl««len  (ebi  e*iiipli<iirt«  BereebnaBg  n«eb  dar 
lassm meng« sei« len  UsDnaatärka,  der  Seelanubl,  ^ädienJnbalt, 
K]«s«>BeM>ur  eine  gegea  eisMn  ut  g«ic  imbedeiitende  ZMflerea« 
<BreriB*er  AibuMbU  181».  S.  49«)  ergiebl;  dsgegan  dörfte  bvdnk- 
Ifeli  eraebaineB)  1b  den  Kreiswa  «Ineft  «aperen  ""iTt'f*-  inia- 
laaaan  nad  toh  Beetlmmaag  der  Terhandelndsn  KrelsitlBde  ab- 
häo^g  ta  n««heB,  deren  doob  immer  ndAlge  böbera  Geaehmigaag 
vnd  bei  mögliehea  Bedeaken  wiedarbolta  Blabataftiog  dar  Krais- 
stände,  TMlfaob«  WeitlÜBfigkell  aaek  siob  sl«b«n  «örde;  ieh  sehlag« 
daaluilb  * ar,  so  baatimoiani 

d»U  di«  B«ItrigB  In  darsalbaa  Weis«,  weloba  die  Verord- 
nnng  vom  Ifi.  Oelober  ISSO  S&-  9S>  39.  für  da«  Laadarmaa- 
baaalttBaaaingkaaaaB  feaMeUt,  nafgsbraobt <r erden  ■ollen; 
dias«  bal  dl«  Ertabroog  ald  iweckmäaaig  bewährt,  wonasli 
die  B«luäga  o*A  der  Sealantahl  aaf  die  B«gierai^beslrk«  and 
In  diesen  aaf  die  fleDwiadea  Terlbelll  werden,  in  diesen  ans  dar 
Afiaenkaasa,  bei  deren  Justiflsiinng  au«  der  GemeindekBBaa  ar- 
fatgen; 

ad  (.  dtsa  snr  Vorbaagnag  von  Hlaabmaob  «od  Deberfätlaag 
«llerdlng«  iwasfcBMsig  «f8di«int,  ein  Fraeotpnsni  an  KoBtg«ld  Bit 
>k  Tblrn.  fnr  anbaiBittell«,  von  M  Tfalm.  Üt  b«ttilulta  Irra  faat- 
tnsetseo,  für  solebe,  welche  eine  mehr  ala  gewfihnllake  ooraal- 
«äleig«  Bckandlaog  wäoaaken,  di«  aäber«  Be«timmang  TOnab«- 
haHea ; 

ad  0.  dsa«  •elb«tredend  mit  Sröffnang  der  Froviniial<IiT«B- 
anatalt  and  Confnelon  des  jetsigen  HoaplUla  mit  d«r««lbeB,  dk 
'  inr  Uoterhallnng  de«  IntitereD  bia  dabin  arbohaa«n  Abgaben  van 
S  pCt.  der  Brntto-Elanahmen  aller  Armenfonds  Im  Hariocthan 
-WfftftMen  aafbdtan  miesan,  «nah  die  darin  alsdann  voiliandeneB 
Irran  in  di«  nanaa  AnilfelleB  mit  gleiah«n  Baahlen  ähergekeni 

ad  7.  daaa  die  arbeteae  Tkatlaabma  der  stäadiscban  D^a- 
tirt«n  an  der  Einriabtang  künftig  an  der  Coutrole  der  Verwaltang 
des  laatitata  keinem  Bedanken  anterliegii 

ad  8.  dais,  wann  bleraaab  das  laatfint  einzig  aaa  Jfittaln  der 
Eavilii«  hagriNtfet  wird,  ^a.  ZtMdUBB«  too  4«r  käalgliakMi  OpMi» 
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0»*«  mafar.iu  toAn  wla  ddrfl»,  «Ja  ■)  dtaaelb»  alohi  aliiflul  Hr 
Uebarvaiaonf  raa  DoaiHiiBlrOabäiidaa  •■g«tpnicl>ca  vird,  wilebe 
1»  allaa  kad«Mm  PMviaitaa  dasn  AbetwiaMP,  nnd  vanli  dl* 
OabÄnd*  der  jASd-CciMiEnakda  Uölbelin  nabu  «inlgaT  Umgblinag 
WM  fräkac  dar  Pia»,  daan  TcrwIlUc«  wiraot  dtawt  dam  naa  ei»< 
galaitaMit  Varkaaf«  dieaer  Soautlna  bodaaUud  naafalhailig  g— ot» 
d«a  aela  nnd  daa  erwartaMaitrMas  laki  T«naia4tTt  hiAMn  würdtf' 
b)deiK«af|8U*J«aUt  auf  «ainaSiita  baralia  iaifchca  iMi  darak 
Als  AllMbäshat«  Cablnata-Ordra  *«■  M.  Pabrnar  UM  Oaliitjto 
nnd  fattda  la  «ioar  dnreb  dia  bald  dkraaf  ai^atraten«  naflflak* 
UaboB  BMigsiiaa«  tarelMUea  IrraaMoatall  fnr  Weaililaa  Twhataaaa 
hUIni  a)  aaali.iiaah  der  CabiData-Ofdr«  «aia  !&..  MallSHdlvt 
jaaig«  Pn)*iD(,  welcba  ai«h  aar  ^Aofaahaia  ▼•■  lUlitalr  •Sfan^M 
ia  dia  Irranasatalt  *«rpfliabt«t  (wi«  Taratahaad  anah  aaagaapmefaadX 
«tetn  larhäKaiaanäaalgea  ZaaehnM  boffaa  därfa. 

Wenn  nun  naob  lorläohgeia  Uebwaektag»  di«  HalnrhalfMg 
«jaaa  fatan  In  dar  oMuaa  AnUalt  alab  etwa  anf  M  lUr.  attflM 
■mhi,  aa  wwfdaa  d«rab  «Ima  Znaalm«  *oa  ft^OflOXUn.  ä  4-pOb 
ji*iilafa  M»  Xblr,  A  Stallen  ./Gr  MttItaicktMAa  («OaB  •  ia  dnt 
iMK  *  in  dar  fflagaMnaul^  fantUn  riad  dadarah.  dam  Mdnrf  dM 
7laii  AriM«aorpa  aMh  ««bl  antipMobMi  wacdeni  iah  atoU*  >«4ooh 
Mbala.  bei  BavUligaas  von  6,000  Thba.,  Jatas  ZabUa«  «fat 
isaa  >«di«md%  aeik«li4  — , dk*  faraara Tbatlaabtaa  aller  Im» 
im  in  WesUklea  lebärtlsaa  oder  daaaibsk  saraiaaBlraadea  Ht 
Uialra  aar  »wiaial»äa»iga»  Behaadliufl  ia  det  HaiU  noii  Fti^»- 
AmUU  aa  badii«ai>. 

Dia  baUlgsta  Altaiböahaia  BirtanluidDag  iai  »  ■änaakaov 
d»  alle  EialeitBDfeB  MM  Baa  gatraffea  siad,  war^ber  lek  diaAllr 
«dklaga  at«.  Bt.  baaUafts  dam  Hein-  Mialatar  Fraibtria  M« 
.^ÜmMeirn  aUt  baaondaraa  Bariobt  lorlage,  danlt  4aa  (raaaa  Ati- 
däffaiaa  dlaaer  AHttit  andlloh  geakbect  wardt. 

81.  a.  Sl.  e.  Vinie.    , 

£ia  Coadaeam  daa  Staat i-UIniatari am a  TOm  S.  Augnat  1831« 
walokaa  die  varUeheMden  Aaträga  anteritätua,  ward«  darab  C*r 
biama-Ordra  vom  11.  Daaeobar  defaalbea  Jabrea  geaabutgt  und 
.dsBit  daiw  andUok^leAagalegflnlMii  deftaitW  aaiit AbaehUta  «ar 
braebt. 

Dm  Oattobtaadaa  KAnitf  takea  OaratariaM  fürKraabaabaae- 
A»>alafibaiHB  ja  dia>»r.Saeha  laatate; 
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0«t»abtea  ibar  4*n  B»«plBa  fGi  41*  In  Mftrabarg  s« 
•  rrlohl«iida  IrraolieiUnstBlt. 
Wea>  •■  dl«  laitend«  Ornadfdat  bei  dem  Entwarfe  so  «Isar 
IrraBhailaeatalt  sila  man,  dieselbe  ffir  aliie  Uaage  tod  Abtkai- 
iDBgea,  «aleb«  dnreh  die  maaidgfaltlfeB  HellbadiDgangan  arfordaft 
wardaB,  «latnriahteD,  ao  wird  darah  die  Ib  dem  Torllegeadaa  Bbb- 
flBB  ffir  die  InMarabarg  aaf  SO  Kranka  (öOMäaiiar  Bid  SOFranan) 
g*  erriehtaBde  IrraBbeilBBatalt  gewählte  Fora  elaes  H  4»»  tot- 
■ahaata«  BadirAiiH  BBgesiaaaeB  aad  Tollatindlg  gaBBgt.  Dia 
Betkvaadige  TraBsaBg  dar  Oeioklashter,  dntoh  deren  UsterbriB- 
gaag  la  den  tob  elBandar  geiraBBtaa  öatliohaa  aad  weailialiaB 
FliffriB,  dia  aBgomaaaaBa  BaaBMebtlgnag  der  Kraakea  dorafc  4ta 
AahBhme  dar  Oakaaomia  aad  dar  OfialBBtaB-WohaBagaa  In  4ta 
■ittnlllBia,  dta  baräekalahtigte  Abaondemng  dar  Tobiiebdgaa  aad 
BBTelatIdieB  Kraakaa  lOa  den  fibrlaen ,  die  iwaekmiaalge  Var- 
tkaflBBg  dar  Woha-,  Sablaf-  and  Arbaltaiitamar,  dia  biareiekead« 
BariakaiafatlgBBs  dea  BedärfBiaaea  gabildater  ErsakaB,  danaa  aaaaar 
abgaacBdartaa  flanäehara,  moA  ela  CoBTarmlVBaaaal  aebat  dataa 
paaiandar  Bibliatbafc  gewidmet  lat,  Bllaa  diaa  lleaa  aiok  mit  ge- 
Mrlgar  BanBtSBBg  der  darek  dia  erwähBtaForm  gegebanea  räam- 
tlekaa  VerhätiBiaie  am  leiehteaten  errelehea  «ad  ist  aaek  mit  bb- 
Terkaaabarer  Stfr^falt  geisbehan.  Sa  tiataa  jedaek  darck  dia  ia 
dar  Hitta  dar  SelleBllBiea  des  Oebäadaa  angabraehtaB  Conidore 
■iebt  an  TerkaBBeada  Vebalatände  harror,  waleke  fir  jedea  Kraa- 

k«flhaDa>  baaoadera  abai  tüz  eina  IrraaheilaBatBli  aabr  waaantUek 
alad'),  aämlioh  dau  a)  die  in  derllitu  balegeaaa  aad  von  baidaa 
SeiMn  *Mi  Zimmern  etBgeaokloaaaBeB  CoTrldoia  alokt  blaläagliok 
•lleaeblat  eiad,  nad  da  wo  da«  Ulttelgebiada  mit  dea  SaitaBge- 
ktadaa  saaanMiiaBUfiaat,  faatgaas  da«  Llekta  enlbehran;  b)  dadarah 
dia  frai«  Commnaleation  der  Lnft  aad  dia  aothwandlga  HelBigaag 
deiselbea  la  dem  gaBiaa  Hsaae  araohwart  wird;  e)  la  den  Itekea, 
wo  dl«  3  Gebände  iBaammenatoaaaB,  flnatare,  nlekt  aagameaaen 
■B  beuBlaaada  Ränme  eDlatehea;  d)  die  Tiefe  der  Zimmer  ia  dea 
SaltaBgabänden ,  weioha  in  der  ZalebBaag  aaf  IS  Feaa  anKegebaB 
Bind,  f&r  ETankeaiimater  ca  gariage  Baatillt;  e)  dia  ia  dar  Hiita 
dar  Seitengebätida  gelegenea  Hkapttreppen  von  3  dlabtca  Wiadaa 
alageaehloaien  uad  aloht  gehörig  erhellt  lind. 

DleM  genaBDMB,  lediglieh  dareh  dl«  Lage  derCorrldera  her- 
balgelfihrteB  Uebelatinde   sind   für  eine  Kranken-   nnd  Imabail' 


*)  In  dem  BiapräoglicheB  FIbbb  warea  aänlieh  dia  Corridota 
ia  der  Kitte  swiaeken  iwel  Kelhen  Zimmer  projeetirt. 
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AulKlt  w  WMBiHlieb,  inm  m  kngemeun  «rMbalim  nu«,  1b 
diMM  BMlahniig  dtu  Bauplan«  «In«  aolDh«  UnäadoraDg  la  g«- 
b«D,  dH*  di«w  11  Sbi«!  bMsitigt  ward«n. 

Latilere«  läaat  aloh  ToUatäadJf  dadarah  eriaiahao,  daaa  in  dem 
8elteiigabäad«n,  sowohl  in  dea  Soalerrafna  ala  !□  den  Stookworkvo, 
dio  sftmmtllaheg  irobDllohm  BaBma  mir  aaoh  dar  änBaaran  FtonI, 
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dte  Carridon  aber  na«b  dsn  Hofa  la  aagabrasbt  wardan,  wla  as 
in  dar  obanatabeadan  Zaiabnang  BDgadestet  ]it.  Die  Zliamar  artMl- 
.     tan  blarbei  alD«  Tiafa  *on  90  Faaa. 

Ana  dar  Berachnnog,  iralehe  dar  biarbel  bafragta  Baararatän- 
d^a  daa  Caratoriumi  aagalegi  bat,  «rglebl  sieb  iwar,  daaa  dnrob 
diaaa  DmäiidaTeDg  in  banltaber  Hinaiobt  kaln  Banm  rarlora«  galUi 
dann  In  der  eraten  Etage  entkill  aln  Flagel  aoaaar  dem  Corrldar 
nnd  dan  Treppanranman  ()  X  TT)  +  70  +  TO  =  SM  lanfmde 
PasB  Zletaaer,  mit  der  Tiefe  deraelbeo,  19  Fnaa,  mnlUpUeiTt  giebt 
x=  3, ISS  Qaadralfaaa  bawobobaran  Banm  inel.  dnaklen  OeBäabern. 
Nae)|  der  Tatgeaebl^eoen  Binrieblnug  wSrdan   ie>   iHfasd« 
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FoM  init  dtr  TIsfo  d«(  Zioimtr,  30  Fqi«,  Koltlpliairt  «ab«! 
B  3^60  QoultalXaM  h«ll«D  InftigM)  bevobnbftrcD  Raan,  daher 
mebt  m*  193  QuadratfoM  bswohabaraa  lUom  io  jadei  £Uga  ela«a 
FlögaU. 

Die  Bankaatan  «nrden  nach  d«r  g(dsabt«a  BerMhoaag  abe»- 
fallt  ««rringert  wardan:  dann  dar  TorliagendB  Baaplan  aigiabt  für 
eloan  Flüxd  10  X  179  >=  6,9S0  Qaadratfaig,  j#hiimjf|i  ja  dar 
UmäBdaraag  84  X  17<  =  5,846  Qaadratf oh  ca  bebaaendeo  Baua 
MitUn  «anigei  1,^39  Quadralfaaa  an  jedem  Flegel. 

Bin  QawlDii  an  Banm  tritt  ]adaeh  bei  der  Benattniig  und  Ein- 
tbellnag  deaaelbeii  ta  den  TenabUdenea  Zweaken  nicht  In,  dtm 
Haataa  ein,  als  ea  naih  dieser  Bareohnung  den  Anscbalo  hat: 
danq  wann  E.  B.  |ia  Schlaf-  and  Wobneäie,  deren  jader  jetrt  mit 
3  Fdnatar  Front  «igeaettt  ist,  dnreh  dia  Torgaaablagene  badllcba 
Vminderang  an  Tiefe  «neb  ao  Tiel  gewinnen,  daai  aln  Sfenatfrlgea 
Zimaier  fär  jeden  der  gedacbleo  Zwecke  fcinrekbt;  ao  lehlt  dosh 
an  dkten  beiden  KlmBern  noch  «in  Fenattr,  nnd  wann  diaeaach 
dnr4fa  da>  Fauafe»,  walahea-danh  den  fhwUaf enden  Znaaiqniaa- 
banf  Jer-8allaDgebäade,  doreh  dia  nnaBibIg  aobeiuande  dnokls 
Kaiser  «der  dareb  «iiua  ftudfliui  niulL  Sft .ertnittelndeo  t^anai 
eraelBt  werden  köDnte,  ao  gabTiebt  <:■  doch  an  .dem  Baam  fär  dia 
«nf  der  Bofaalta  wegfallenden  Zlmm»T  für  Batoaratioren  et«.  £• 
wird  daher  bei  dar  Uiuiiiüeiuug  dn  Banphraa  dnreh  Veil^gang 
daa  Corridora  naidi  einer  Saite  erforderlich,  jedem  Flügel  i»  dai 
Tarlängerang  wanlgstana  noch  dia  Toraiabead  venigar  beracbnetaB 
1,03S  Qnadratfasa  aninsetiaD.  Sollte  auch  blerdarob  ein  atwaa 
TMriebrtaT  Koatanunfwand  eDtateben,  so  kann  iieaar  doah  nv  ein 
garikger  aain  und  nlebt  In  Betraebt  kommen,  lin  Vergiaich  tt  dem 
blatbeadangronen  Uebelatanda,  weleban  die 'Lage  dea  Corüdora 
in  4ar  Ifltt«  der  Saitaugebände  In  mehreTan  Baiiehungea  ber- 
balfShat- 

Aoaaat  diesen  Bamarknngaui  welche  aina  thoUwaisa  Dmindor 
raaff  daa  BaopIns.baiwaakaD,  bat  daa Cnriktorinm  ooab  folgende 
AuBBtallnngen  gegen  deo  eingaialebian  SntwurC  %a  tBacbaai 

1)  Mit  dat  Absieht,  fnr  dja  Tobanobügap  elaidne  Zeilen  aa- 
■nlegen,  kann  man  afek  dicht  einraratandan  aikläi^,  d»  lautaia 
dia  nAtbiga  BaaafalabtiguBg  oad  PAaga,  deren  dia  Tobaqobtlgas 
!■  böabstan  Orada  bedärfen,  niobt  gaitattan.  Bs  nuua  frailiab 
daH  BimMKu  daa  Artt«*  uibpW  8*>tell(  blaiban,  ipwlafam  ar 
Ir  beaaadetan  Fällen  dar  alnon  «der  der  «ndaca«  abgaavQdartan 
Stalle  aiob  badlanan  wtlli  nm  ainea  baaondan  widerapaiMiJgaB 
JSnMkap  dweh  BqUarnnng.aBB  Mter  me^waUJobaB  GawlUebi^  anf 
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•inigaZctt  um  nulKbäfiktUhstiB  h  biadigvnt  aber  •!•  allgemaiM 
B«gel  kuiQ  and  d«rf  •■  nicht  Kalten,  jaden  Tobaöolitfgea  löllig  «> 
iMlIren.  Dean  d»  dia  Anahrdoba  der  Walli  oft  Jkaia  Kdt  kiotarein- 
aadcr  fortdaaeni,  nnd  nlebt  ullen  tnitfohirerea  körperliobtn  Leidm 
Tei^ttallaehaftat  find,,  so  erglebe  abb  bieiaDS  us  ZaaMod,  dei  dia 
nnamerbraobgiie  Qegenwwt  nnd  Anbieht  des  Wiriara  diUgaad 
nolbireiidif  mMbt. 

Sehr  oft  aiad  die  Pill«  von  Salbatmotd  !■  ainRanan  Zella« 
Tcu^annaiH  in  denaa  dar  Ennke  darcbaoa  niabt  dergestalt  ge- 
faiielt  werden  k»nn,  da««  er  dadnrab  lällig  gabindert  würde, 
£and  an  «loh  in  legea.  J>ergl<ieben  tranrlgan  Bralgalaaen  darf 
aber  darab  dia  baidleba  Einriehlang  nloht  Vvfeebnb  geiUlaMt  wai» 
dra.  Eb  dürft«  für  die  Harabarger  Irran-HeUanaUlt  binrai«ka*d 
.««ia,  S  Zallan  fnr  alnielne  mäanllcb»  and  1  Zalla  fw  wtlUiaba 
Tobüehtige,  den  übrigen  in  Zellen  bettlmmtan  Kann  «ber  an  «n- 
femesteoeo  Zinnern  ehiinrlcbtan-  Dia  Wärter  müssen  Jedooh 
nioht  entfernt  toq  den  Kranken,  «andern  in  Eammern,  dia  neban 
.den  Krank euimmern  belegen  lind,  and  ran  «ekhan  an»  aie  dia 
firankan  bei  Tage  nnd  Naoht  beanfalcbtigan  kftanen,  plaalrt  wnrdeo. 
«>  Dar  SandiCeinfnsabaden,  walob*i  U  deiTZallid  der  Tob- 
anobtlgen  im  Sontamin  aagabraobt  werdan  soll«  nntatbäll  ■*  sebr 
die  Fanobilgkeit,  die  abnabln  In  den  Sontanins  aobwea  d>anbal- 
tan  iat,  nnd  den  darin  wiobnenden  Eranken  Mb.  nicht  Mtdera  «ta 
aaehtheiljg  sein  kann.  Die  Zellen  nnd  ebenso  die  diassaitig  ror- 
OaiahUganaa  Stnben  für  Tobnobt%e  aussen  niebt  dareb  Aesspn- 
lan,  «le  «a  in  der  Eiläatemag  de«  Entwarfen  geaagt  iat,  aondam 
in  aban  der  Art  »la  die  übrigen  Zimmer  gereinigt  werdin. 

3}  Die  Leiehen-  nnd  SaotioKS-Stnban,  wal-'ba  oMb  den  Er- 
läntainiigen  in  die  Uta  Etage  gabraeht  werden  sollen»  geboren  %a 
dia  Sontarrains.     Es  bedarf  hierin  aar  ainnc  Stabe.  • 

4)  Dm  Anfmhma-,  BsgUtratnr-  nnd  Bnreka-Zlnm^v  gah&rsn 
niebt  In  dia  Sta,  sondern  la  die  lata  Etaga.  Dias«  hierin  ba- 
•timmian  Bäume  misaan  In  jeder  Krankennnatalt,  ana  alnleaab- 
tanden  Ornnden,  dem  Eingänge  n^e  sain. 

Der  Hälfsant,  die  Instrumente  nnd  Artneiaa  kSonan  nölbican 
Palla  In  die  St«  Etaga  antergebrHbt.wardan.  i 

fi)  Der  Hnsik-  nnd-ConTersationasaal,  dasgUieban  der  Haaebi- 
nanaaal  ersobslnen  naeh  dem  Baaplaa  finster,  npftanndUeb  nnd 
»a  giroaa.  Wenn  die  Corridora  anf  einer  Seile,  wie  «s  an  wnasebaii 
iat ,  angebraoht  werden,  so  fallen  dieee  Uebelqlända  sämmtlith 
wag    und   der  Uuaik-    nnd   CoarenatienssasI   bleibt  .doob   gross 
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K«nas>  UV  duln  <II«  BlUIolbek  in  einig«*  Sohränken  Bnfbeirkbmi 
■>  klnnen. 

6)  DU  (Innkal«!!  Eanmeni  därfWn  rimBtlleh  wegMIen  nod 
di«  Binna  anderweitig  banatct  wardan  können,  denn  eie  können 
keine  andere  BcetlniDDng  haben,  äle  onrablg«  Kranke  dnreb  Ent- 
siebeng  dee  Ltchu  le  bändigen;  dergielsben  Kranke  geltCren  aber 
in  die  Kategorie  der  Tobanehtigen ,  für  velcbe  einige  Zellen,  di« 
dnnkel  geiaaobt  werden  kSnnea,  beiiabehaitea  aind. 

T)  Die  Wobnangen  dei  Inepeetors  nnd  dea  Hansfateta  er- 
•ebelaeo  fait  i«  groaa. 

S)  Nnr  die  lai  Sanlemda  in  den  Kellen  der  Tobsfiebtigen 
angebraditen  Feniter  gewahren  eine  Bloberbait  g^eo  daa  Kat- 
weiebea  der  Kranken;  in  den  Stoekwerken  entbehren  eie  aber 
Jeder  Klnrlebtnng  in  dleeaa  Zweeke.  Ba  bleibt  Immer  eine  tran- 
rige  Voth wendigkeit,  die  Fenater  aller  Irren wobanngcn  dareli  el- 
eerne  Taillen  in  Tarwatiren,  well  der  Irrenant  nie  genng  gegen 
die  Anaehläge  der  SelbetmSrder  euf  aelDer  Hat  sein  kann,  and 
alle  Argnmente  der  SehrIfUtaller,  welche  Jedes  gefingniaeartiga 
Aneehen  Tarbanaen  mSeblen,  raniaen  dem  obersten  Bednrfniea  der 
nnbedtngten  Sloherheli  weleben,  am  so  nebr,  als  In  eiaem  mefar- 
atSekigen  Gebinde  die  Gefahr  grSaeer  Ist. 

Berlhi,  den  10.  IfoTember  1831. 
KCniglidies  Cnraforimn   für  die  K rank enhane- Angel egenbeiten. 
Sv*l. 

Der  naeh  den  Angaben  des  Krankenhaos -Cnratorll  abgeän- 
derte Plan,  daae  der  Kosten  ansahlag  eleb  statt  früher  an  f  49,000  Tbl  r. 
jetst  aar  6S,7>I  Thir.  belief,  warde  genehmigt  nnd  der  felerliehe 
Aet  der  6mndstelnlegnDg  an f  den  13.  September  188t  anberanmt; 
Fi'nie  konnte,  weil  die  Binladnog  Tom  Sten  so  epät  In  seine 
Binde  kam,  nleht  beiwohnen. 

Nach  rite a1  massiger  Legnng  des  Orandstelns  wnrde  der  erste 
Vera  des  feigenden  Liedes  gesnngen,  wonach  der  Pfarrer  Ktwper 
TOn  Niederroariberg  über  die  Bedeotnng  der  Ceremonle  der  Gmnd- 
Steinlegnng  spracli  nnd  die  Werklente  in  erhebenden  Worten  an 
die  Wiohtlgkeit  ibrer  Arbeit  ermahnte,  nnd  sehllesslieb  den  Segen 
Gottes  auf  das  begonnene  Werk  erflehte. 

Bieranf  hielt  Herr  Regiemnga-  nnd  HedioInalTath  Stall  einen 
Vortrag  über  die  Geaeblobte  des  alten  Hospitals  nnd  der  neu  in 
errlehtenden  Irrenanstalt,  worauf  Director  Dr,  Buer  im  Halten 
der  leidenden  Menachhelt  allen  Denen  dankte,  welche  inr  Förde- 
rung nnd  Verroll kommnnng  der  bestehenden  nnd  im  Bau  begriffe- 
nen Anstalt  thätig  geweien  waren,  nnd  mit  einem  Hoch  anf  Seine 
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M^jmit  don  Eöiüg  and   Saint  ExmHmi  dan  Obar-PräaldaDtes 
t>oii  rwwta  aehlosa. 

Ein  frahsa  gamatnaunaa  AbendMaan  im  i\>«hKii)H'aaliaii  Qaifr- 
hftDM  aehloaa  die  Feier  dea  Tagea. 

Daa  Faalgediebt  laatata: 
An    d«D    GrnndateiD    tnr    naaen    Irrea -UelUBStalt 
<D   Harabarg. 

leb  aanka  dieh  hiaab.    In  flnatara  Omnda 
Verbirgt  dioh  biüd  dea  Ualateia  köboe  Band, 
Doeh  fitt're  afoht,  gebolt  aaa  tlaTaira  Oranda, 
Stabat  du  aeit  Tanaandan  mit  Janar  aoboo  Im  Bande, 
Dia  dir  den  Strabl  daa  Llebtaa  bald  entwand. 

Doeb  das,  was  du  entbabreat,  fordert  Liebe, 
Den  Kranken  einet  in  Ibrea  Oeiatea  Hell, 
Drum  freue  diob;  wer  ao  wie  dn  im  Wellgetriebe 
Kln  Platzeben  fand,  geweibt  der  reinen  Brodetliebe, 
Dem  ward  gewiaa  ein  aobönea  Looa  in  Tbell. 

Httn  leba  wobll  baaahSut  tos  atnrkan  Gott« 
Steig'  raaah  auf  dir  daa  aebdna  Hana  empor;  — 
Dieb  etir«  nie  dea  Faindaa  fraeha  BoMe. 
Lieg"  ewig  ao,  —  den  wandelnden  GaaeUok  aum  Spott* 
Bag  'a  Ganae  elnat  ana  Trümmern  noob  herror.  - 
Den,  der  den  Ban  ao  wollte,  Prenasena  groaaem  KSnig, 
Und  allen  Dene»,  die  hier  fArdemd  wirkten, 
Den'n  töne  jettt  ans  diesen  Erelee  Heilt 
Wla  '■  Hers  gebent.    'a  Ist  Allea  frellieb  wenig  —    - 
Dea  Bertena  Dank,  reraohmäb'  ihn  nicht,  O  K&nlg, 
Elnat  wird  Bneh  Allen  aobSn'rer  Lobn  an  Theil. 

Die  ErSffnnsg  dar  AnaUlt  fand  am  1.  Juli  1SS5  atatt  Dar 
Landratb  tob  Brilon,  Freiherr  von  Drottt  s«  Padberg  nahm  die 
Vereidigung  dea  geaammten  Personals  der  Beamten,  OfAeianlan 
and  Dlanstlente  nnd  DaberfnhmDg  der  bailbaran  Knnkea  ana  dem 
Hoapital  und  dar  FrirManatalt  des  Dr.  Bvr  in  dia  nane  HaUan- 
■talt  vor. 

Der  Bann  der  reihnndenea  Heil-  nnd  Pflegeanatall  war  be- 
raehnet  fnr  die  Aafnahma  von  Im  Oanieo  930  Kranken,  BO  fnr  die 
Hailanatalt  und  140  für  dla  Pdegeansult,  die  naeh  dar  Seelaai^l 
dar   Batlarangs-Baslrka   vertheilt   Bafgenommen   werden   ■ollten, 
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so«  den  Bcglerunga-Bailrk  USntMr  . 
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SSO. 
Bei  der  Eröffimng  der  HeilKUstmtt  befanden  ileb  in  der  Anetalt 
79  Erhalte,    woTon    10   in  dte  Hellanelklt  TerieUt  und  S9  in  der 
PAegesDStttlt  (di4  eh  behalten  worden. 


Achter  Abschnitt. 

▼erwBltnag. 

tut  Eröffnung  der  Bellsnsult  wurde  die  innere  TarvaltoBC 
der  Aotlall  anders  «IngeriehteL  Man  wählte  ttatt  der  btsberiten 
VarpflegDOg  dnroh  den  Ockonomen  die  eigene  B«irirUiaehaA«Bg 
nad  BekSatigung.  Oai  Perton*!  warde  verinehrt  E«  trat  ein 
Aeaietciiiant  blotn,  welcher  naob  einige*  Jahren  tnm  iweiten  Ante 
der  Anitalt  ernannt  wnrde;  femer  eia  Inspeotor,  de»  lor  Aaahnife 
nnd  ihm  aaberdlalrt  ein  HansTerwalter  dienen  sollt«.  Deraelbe 
wurde  jedoeh  erei  bet  der  Tdebtigkeit  der  WIttwe  dea  ftäberea 
Oekonomra,  «elohe  ala  SahlieMerin  nnd  Hkuarecwklterln  fnngirte, 
TOt  der  Hand  für  nuentbebrlich  eraebtet. 

Pur  die  Heilenatalt  wnrde  «in  Oberaufieber  nnd  ein«  Ober- 
anfaeherin  amanne;  ebeoao  fnr  die  Pflegeanatalt.  Die  Beamten 
wnrden  vereidet  und  antier  dem  Direotor  aaf  dreimonatliehe  Kün- 
digung angenommen. 

Für  die  Hellanatalt  waren  6  Wärter  nnd  3  Wirterinnen,  also 
1  anf  10  bei  der  Normaltnbl  von  SO  Heilbaren  TOrgeaehen,  wilirend 
man  fir  die  FSegeanatall  mit  einer  garlngaran  Zahl  von  Watt- 
peraonal  la  gamgen  hoffte. 

Ba  wurden  Sehemai  au  Pragebogan  and  lur  Pahrnng  der  Ba- 
giatratur  entworfen.  Die  Anfnahne-Bediagnngen  wnrd^  TOrlinlg 
Ton    Vinke  featgesetit  und  twar: 

1)  Die  Anbiabme  eines  Kranken  ist  dank  die  EöatgUohe  Ee- 
giemng  nnter  Binrelehnng  eines  TOilständig  ausgalullten  Fraga- 
bogena  naahsnaneben.  • 

S]  Von  der  Anfnahme  in  die  Hailaoatalt  sind  ron  Klndkaät 
an  oder  aus  Alterssohwäohe  Blöd-  und  Sobwaehsinnige,  asoh  •■ 


..Cüü-ilc 


fiMcIliobte  der  PrOTialM-irMaanstalt  m  Hiriberg.         Qf 

obrafMUn  OeUl»  Lvttfnde'j  «tiiiMist  kireh  die  ttngvr  Mt  ein 
Jahr  M«Iengeet3cteu  Ktanken  ueKesehtoSien. 

Haben  die  HeilTtraDohe  bfnnen  Jafareefrlit  keinen  Erfolg  ge- 
habt, lo  wird  der  Krank«  wieder  aelnea  AngebSriiten  oder  der 
PS^eanetah  älerwleieo. 

8}  la  die  Pflegeanetalt  kSoneo  canichM  ddf  Mieba  Kranke 
»ntJEenoDitten  werden,  welche  Keaelngefäbrlich,  Ihren  PamtlleA 
oder  Oenelnden  betonders  beaehworlioh  sind,  lu  deren  Varwahrang 
nad  Fflpge  eine  sichere  Oeltgenbelt  an  ihrem  Wobnafti  nleht  ca 
•ralttatn  iat;  aixsll  darf  keine  Aufnahme  In  die  Plegaanstalt  itatt- 
Indeo,  ohne  TorgängIge  Bl&dgiBofgkeits-BtklärnDg  lind  deren 
Abgabe. 

4>  Pfir  Beimalhloie,  der  Predni  nioht  Angehörige,  »fällig 
In  derselben  Erkrankende,  inigleicben  für  lahlnngannfäbige  Aas- 
linder,  deren  Anfaabma  aater  gewissen  Bedingungen  statiflnden 
kann,  wird  die  AnfDahraegenefamlgnng  durch  TOrgingIge  Geneb- 
nignng  dee  Ober-Prä »identen  bedingt. 

6)  Die  Verpflegnngskoitgn  beiragen  i 

a.  für  gani  lerrodgenBlose  Kranke,  bei  denen  die  Zahlung  anfl 
Armeo-,  Oameinde-  oder  anderen  öffenitleben  Kaeaen  er- 
folgt, »  Tbir.; 

b.  fnr  cahlangeribige  Ersnke  60  Thlr.; 

e.  fnr  Kranke,  bei  denen  mehr  als  nonaalmäsatg«  Verpflegung 

gewSttsehl  wird,  l&OTbIr.  halbjährlieb  im  Voraua  su  tahlen. 

ad    b.  und  b.  wird    die  Kleidung,  ad  e.  etwa  gewänicbt« 

besonder«   Bedienung   naeb,  mit    dem    Diraetor   der  |AiW 

stalt  to  treffender  Abreda  basondera  vergütet. 

6}  Die  DIreotion  der  Anstalt  iat  dem  ersten  Artt«,  Dr.  Raer, 

nnter  oberer  LeItang  des  Ober- Präsidenten  überlr^en. 

Schon  bei  Eröffnung  der  Heilaostalt  sah  man  sieb  veranlasst, 
Ton  dem  Gmndsatia  der  strengen  Trennung  der  Heil-  und  Unheil- 
baren abiugehen,  Indem  man  eine  bereiia  nieht  mehr  beilbare  Frau 
mit  In  die  Beilansialt  übersiedelte. 

Aooh  der  Anfnabmemodas  modifloirte  sieb  bald  dabin,  das! 
die  SehriftstSeke  erst  an  den  Dlreetor  lur  gutachtlichen  Aaaaee- 
rnng  Sber  die  Aornahme  und  dann  an  dje  Königliebe  Regierung 
anr  Auf  nähme- An  weiaang  eingereicht  worden. 

Das  Verfahren  bat  tiob  später  noeh  welter  dahin  mm  Bessern 
gestallet,  dass  der  AostslCs- Dlreetor  selbslindig  ober  die  Aufnahme 
entioheidet  und  die  nachträgliche  Genebmigaog  der  Ecgiernng 
•logeholt  wird;  daas  hingegen  deflnltlna  Anfnahme-Ablehsungen 
vnr  dorcb  die  Efinlglioho  Regierung  stattfinden  können. 
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I«  tl«v«abw  1M7  w«rd«  daan  tvnte  a«f  4n  Amtrag  da« 
•(•ll*«rtr«(endaD  LkndrMka  toh  So«tt,  Regiftranga  -  AaMtMtn  vom 
Btckum'DoIf*  kaa  Anlaw  •!□>•  beulnnMa  Fall««  ganebMigt,  daaa 
In  Fällan,  !■  ««lahm  Oafahr  Im  Varug  iat,  tobaSehtIg«  und  g*- 
Balngaftlirlfolia  Kraake  anf  daa  amdröeklieha  Atiaat  iwaier 
AenM  nnd  durah  ZatrelaoBg  daa  Landratlia  «bn«  (Oiharige  Ab- 
ftaga  oad  Ganahnignag  der  Aaatalu-Diraaiian  aafort  ia  die  Ab- 
aMlt  aargenowineD  werden  kÖBoea  und  die  Oeuahmlgong  der  Ba- 
gicrung  naohtriglicb  aingebolt  werden  kann. 

laden  naa  die  nraprüngtloha  Idea,  fär  «rm«  Oeiaiaaktsnl:« 
keine  Varpfiagangigelder  in  erbeben,  oder  logar,  wie  Viake  or- 
aprüngliob  vorhatte,  aämnllieba  mit  der  Nornalverpflegoag  alefa 
BegBÖgeadea  frei  la  gaben,  aua  Farobt  TOr  Hiaabraudi  olaht  raali- 
aift«,  «ielmebr  den  Geateinden  asferlegle,  einen,  wean  aaeb  nie- 
drigen Sau  tir  Atmt  an  Eahleo,  antgiog  man  daanoab  Dlobt  a»- 
derweitigea  rielfacben  Mieabranoh  in  dieaer  Hlnalebt.  Ea  geaebab 
tuLnlloh,  du*  eratlieb  manoba  Zablnnga/äbige  deonoeh  ala  Araa 
galten,  dnrob  die  Gemeinde  den  niederen  SMa  Mblen  Ueaten  and 
daber  dl«  AnatalUkaaae  beelaträob (igten  i  nnaaerdem  aber  war  Kr 
die  Gemeinden  die  Nothwendigkatt  dea  Anfbrlngena  eiaer  baatimm- 
ten  Qeldinmme  aebr  oft  ein  Bfodanilaa,  einen  armen  Krankes 
rMbtcaltig  dar  Anatalt  aainaebloken,  wobei  dl«  Annahme  eich 
Tillig  llloHrlaeh  «rwiaet  dsaa  fSr  M  Thlr.  jabrllab  dl«  Varpfle- 
gnng  «Inea  GeJateak ranken  in  Haate  niefat  mAgllob  aaL  Man  he* 
llaM  ihn  In  aeiaen  VerbäUniaaan,  er  wnrde  nnbeilbar,  ging  in 
Grande,  oder  mnaate  apnter  dooh  ala  gefäbrllob  der  Anatalt  anr 
daoernden  Verpflagaeg  äbergeben  weiden. 

Man  kann  aleh  der  Uebaneagnng  niobt  erwehren,  daaa  dieae 
KlnriehlUDg  einen  Hemmaohnh  daiatelite  fnr  eine  baaaai«  Entwlekn- 
laag  d«a  Irranweaeaa  dar  froriu. 

SebOD  im  Jahre  1836  sab  man  aJeh  ganötbigt,  d«a  Qrandaatz 
featanateUeai 

der  Beitrageaatx   tod    GO  Thalem   gilt  ala  B«gel,   kann  dieaar 
nieht'  ana  eigenem  Vermigan  erfolgen,  ao  wird  tod  der  Armen- 
oder  Qeneindekaaae   daa  Fehlende   bia  (na  Uazlmnm   von  S& 
Tbirn.  «rgäait,  in  Folg*  d««a«a  demnaek  der  ana  eiganaaa  Ver- 
mögen in  leiatende  Beitr^,  weleber  SO  Thlr.  niebi  arraiobt,  der 
Anataltakaaae  sn  Gate  gea«t»,   i.  B.  ea  kann  Jemand  10  Thlr. 
aelbat  lahlen,  ao  legt  die  Armenkaea«  S6  Thlr.  bei. 
Dlaae  Miaarerbiltnitae  ateJgerten  aleh  ofttörlleh  noab  bei  der 
allmifallg  eintretenden  Notb wendigkeit   der  Biböhnng   der   Pfl«ga> 
aätie,  gaben  an  farnaren,  noob  kn rat feb  wieder« m  nothwandig  g«- 


..Cüü^Ic 


0«MliIdlit«  dar  Prorlulkl-ItnuiaiitltU  «a  ll>rab«rg.        97 

ward«*mi  BatHrnnMigta  AdImi,  ■«  Im  Jsbi«  1841  nnd  1SS3  iU 
SnbMiuti  dei  VaraftgmiB  dürfe  nlahi  uigagriSvii  wtrdsn,  di«  Tar- 
pAtgnngMätie  laäiBtan  ani  dem  Ertrag«  da«  VemSgeaa  bastritWii, 
im  FaUb  T«a  ZAhlDügtanfthlKkelt  mäiM  dit  Arman-EMH  n 
Bilb  kann*«.  Derartige  BeMimninig«D  werden  jedooh  inaofera 
illneotiMli,  kl*  immerhin  die  inr  Zahlmtig  gefwungeo«  Qeneinda 
Baeb  dem  beBlebsaden  AmangoaetM  aieh  ao  lange  an  daa  Ter- 
mfigen  d«a  Kranken  oder  deaaea  Angahfirigao  halten  kann,  all 
dieaelben  nberhanpt  ooeh  etwaa  bealtten. 

Ka  erglebt  aloh  bieraaa  der  dritte  Debalatand,  daaa  Kranke, 
«eleha  längere  Zeit  In  dar  Anatalt  inbrlngsn,  dann  ganaiaB  ent- 
Imwd  werden,  cn  Hanae  ihr  Vermögen  rerrlngert  oder  abeorbirt 
fladen,  emenier  Nath  and  dem  Söekfiklle  lalehter  prelagegebea 
•iad. 

Dieae  Dmatend«  waren  die  Varanlasanng,  Im  Jahre  1860  einen 
■  Zablui%«m«dae  in  Voraehtag  cd  brivgen  —  wie  Aahnllebea  berelW 
im  Jahre  1M7  angeregt  war  — ,  welehar  diea«  UBbaletände  and 
dia  TOn  der  anderen  Seite  gefärehtetan  Ifleibrän^ia  der  Ueber- 
Mllnng  bei  TÖlllg  frrier  Verpflegung  eori«!  mSglieh  baaeltigte  — 
•hnlloh  dem  in  anderen  Anätzten  bereite  beKab enden,  heii- 
bere  in  einer  gewiaacn  Vriat  naeh  der  Erkrankang  Bingelieferte 
gänalieb  twti  n  geben,  die  Notliwendiglteit  der  Znhiong  aber  tob 
dem  QalBohten  dei  Direetora  6ber  die  Unballbarkail  abhängig  in 
machen.  Dieser  Voraefalag  wnrde  indeaa  bie  jettt  wegM  Fnrebt 
neoh  grAaaaren  Andrangei  bei  der  Oebarfdllnng  dar  Anatalt  re^ 
tngt  nnd  alebt  nneb  Bröffnnng  der  Sien  weatfilUeben  Anatalt  aelner 
VerwirkliDhang  entgegen. 

Im  Jahre  1898  wnrde  «in  Mltteltlacb  sn  7t  Tblm.  elnga- 
rlehtet 

Di«  Verpflegnngnitse  atelgerten  alob  allmahUg  bla  an  46  Ililm. 
fEi  arma  Kranke,  CB  llilm.  fir  »elbataahleade  der  S,  IM  Tblm. 
fSr  Kranke  der  S.  nnd  960  Tblm.  Kr  anlohe  der  «rsteB  KlaMe, 
Die  Beitrag«  dar  Prorlnc  stfegen  abermala  rnn  6^  Tblm.  auf  1,000 
Seelen  bie  n  10^  Tblrn.  (IBM). 

Da  fir  jeden  B^leratigabettrk  eine  gewiese  AncaU  anftn- 
nahsender  Kranken  beadmnt  war,  m  wnrde  angewdnet,  daaa 
qnartaliler  Jeder  Beglernng  ein  Naohweis  T«n  den  ana  Ihrea 
Beairk  In  der  Anatalt  befladllDbeo  Kranken  eingeraleht,  aneb  Zb- 
and  Abgang  einea  Jaden  Kranken  angeselgt  wurde.  Da  man  Indeu 
■aboo  aeit  längeren  J^ren  hei  der  Aafaabme  nloht  mehr  auf  ein« 
beatlnmta  Anaabi  blnaicbtlleb  der  «iuelnan  Begleinnga-B^lfc» 
S«UMkr.  [.  Vtjtk.  XUV.  Si 
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Biekslakt  nimait,  m  konnMn  knob  dl«  mit  Tid  6«kNibai*i   t«^ 
bandeiiaD  QBftrt>111itra  im  WtgfKll  kamara  (1804). 

Dem  Obar-PriuIdaBttn  aoDu  ua  StUoMe  jeden  lloimts  t»s 
DiT«etor  ein  Bericht  ereUUM  werden,  äbef  arbabliehe  ErgekaiM«, 
die  VeranderBBg  int  WärtBE-FeraoB«!,  «aeb  waren  dia  Lietan  das 
Ka-  and  Abgänge  der  Kranken  mit  BeilQgang  der  Aofnahgea-AcMa 
■nr  Binilchi  beinlegen. 

Dia  anewärtiga  OesUlttiitg  dea  IrrenweMna  blieb  niebt  «bne 
aahrfMbe  BarüeksiiditigaBg  in  dieser  Periode. 

Im  Jahre  1840  entwarf  Amt  1b  Folge  aiDar  Uintaterial-T«t^ 
tfigong  eine  popniära  Anwalanrng  äb«r  dia  Batiandlai^  Oeiataa- 
kraaker  aniaerbalb  der  Anetatt,  nawaatllch  bei  AbaiDdaag  in  die 
Anetalt,  bal  Batlaaseng  nnd  Benrlanbang  der  QaDeienen,  aad 
warde  eis  Aoasng  in  den  AmUblittaro  der  ProviH  TMÖffeatliobt, 
In  Folg«  deaaen  ia  jader  BirgeraelaMret  dar  PtotIbs  gawtasa 
ZwBBgaap parate,  DamantUoh  elDe  Jaek«,  für  eTentaelta  Fälle  berait 
gahallen-  wurden. 

Im  Jahre  1S4S  fchlag  Rutr  famer  die  Gründung  ran  Tetalnaa 
vor,  «elebe  dia  Varbaaaaraag  dea  oft  beklagenawenliefi  Iiooaea 
antlaasaaar  OaUtaikranken  lam  Zwecke  babaa  aoUte,  angaragt 
darob  die  Aoaalge  dar  Donw-WaalMn  SebrlR  nber  dl*  relatiT« 
Terblndnng  der  Irren-Hall-  and  Pflaga-Anatalt  dnrob  Holmbai^. 
Leider  haben  alab  diaaelben,  obwohl  aaah  1b  apäterea  Jahran  roa 
anderer  Batto  wieder  angeregt,  bii  jetit  nieht  rerwlrkliobt. 

Blae  äbaliaha  Tendern  Terfolgte  eine  aelt  den  Jahre  186f>  tmi 
Haribe^  ana  Tarbraiieta  popalire  Honataaohrift  natar  draa  Titel 
„Itrenfrennd*,  die  liob  Damentlloh  die  ZeratrennDg  der  Vorartbeila 
dea  Pnbllcnmg  lon  Irreoanatalten  and  IrreQ  lam  Ziele  geaetuhat. 

Oroita  Ganngthanng  für  dl«  Prorina  gewährte  die  dnroh  den 
Ulnlater  Ladenberg  an  Vinke  Bbaraaadle,  I8dO  craoUeiuD*  SahrUt 
fnBcrow'a,  wie  stob  aoa  folgendem  Sehraiban  erglabi: 

Mänater,  den  7.  August  IMO. 
An  dan  Herrn  Dr.  Sutr  Wohlgeboran  In  Harsberg. 
Ew.  eto.  übarsanda  ich  biarnebaB  Dr.  Dnwwaw'a  Bahrift 
aber  die  relallTa  Verhlndnng  der  Irran-Hail-  and  Pflega-Auataltea 
far  die  Bibliothek  der  Anstalt,  mit  dem  Anlaaie,  diaselba  als  In- 
Teatarisnstück  ▼enaiehBeo,  und  die  loTentailaatiou-Beiehalnigaiig 
an  mloh  gelangen  lu  laasaB.  Die  baaiBahen  Pilseiplan  der  SobrUt, 
BO  weit  der  flüohUge  Uebarbliek  ein  Ürthail  gastattet,  sind  als 
Slehtsohnnr  der  diesseitigen  Inan -YerwUtnogMaehe  von  ja  aa 
Bebrentheilapiaktisoh  geltend  gewesen,  waa  aaoh  der  Terfaaaer 
in  einer  Tergleiehenden  Kritik  dag  Verwaltungswesane  dar  Irten- 
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^■K*^i8«dMlt«m  te  AUbmb«1b«b,  nt  GMliigthiMrtor  tf«naIligMt 
Prowlu  auurkMUBn  MiMiM.  fi*UtM  SU  bei  gnaMlak«r  Duvb- 
«iohl  d«r  Sehrlfl  auf  gamalkkäuUek«  TorHUäg«  swi  CMankeb 
•((MMii,  10  nui*  loh  4*r«*  HiUhflllwig  gan  Batgtfunahru». 
Xi  Mrtte  Ini  dl«  ai»hito  OrafereM  Tan  Intanai«  ■•!■,  wenn  81* 
iber  4ie  Sobrift  In  denelb«!!  einen  nntfnliiUeken  Vortrai  Ueltan. 
ÜMMUr,  den  31.  Asgait  1840. 

Der  Ob«>FrMldMrt.       (pE.)  mm  ViaJce. 


12. 


Ba  enebahit  nUbt  bIIh  »itfr»11eiid,  iut  bei  ajiMr  Irrenfaeil' 
ftiMtalt,  welehe  nl«  die  er«M  In  DentaebI»Dd  nen  ufgelrnnt  worden 
war,  ilcli  aebr  bald  mannlgfasha  Mängel  ton  mehr  oder  minder 
groaaer  Wlehllgkalt  baranaaiellten.  DeneelbeD  wnrde  cnn  Thell 
Im  Laah  dei  apalaran  Jabn  nbgeliolten,  inn  Thefl  beateben  de 
Indaae  noeb  fort. 

Ala  aoleban  msaa  «an  vor  Alle«  da«  Fabian  einer  abge- 
sonderten Abtbetlang  fdr  Tabende  beieiebnen,  die  man  In 
die  SoDtemloa   in   aogenannten  Antmiitth^tehta  Zinnern   nntar- 

Oieaa  9t  Fnaa  In  der  Erde  tlegenden  Bäq«ia  warvn  im  An- 
bog fenobt  nnd  nngeannd,  nnd  aa  gelang  erst  nach  einer  Balhe 
von  Jabren  nnd  naeb  rialen  acbwierlgen  nnd  vergeblleben  Var- 
aneben,  aie  elnlgarmauaen  trocken  and  bevobnbar  berxnitellen. 
Sie  alnd  Indeas  noob  gegenwärtig  nicht  tadelloa,  obwohl  noeb 
flteta  wegen  Raommangela  bewohnt,  trotidem  aelt  längeren  Jahren 
eine  gaaonderta  TobabtheHong  sohon  beateht;  ale  werden  bof^ent- 
Hob  naeb  Braffbnng  der  Sten  weetfälieeben  Irren-Anatalt  fdr  immer 
alfl  Wohnraum  für  Kranke  aufgegeben  werden  kSnnen*). 

Die  Lage,  OrAaae  nnd  Binrlcfatang  der  Enohe  war  eine 
ttangelbafte,  anaierdem  waren  Wohnirngen  fSr  die  Eöohln  and 
Ktobenmegde,  eowie  aaffallanderweiae  Abtritte  In  den  Ton  den 
Beaaten  nnd  dem  Bfiehenperaonal  bewohnten  HlttelBGgel  nieht 
VoTgeaehen.  Ifan  trennte  die  Eneha  später  In  die  für  die  1.  nnd 
fl.  Verpflegangs>Klnlse  und  In  die  fCr  die  3.,  legte  stetere  In  dl« 
nättelabo  nnd  die  PtättstoliB  In  ein  abgelegenes  Zimmer  des 
Sonterrafna.  Da  ebenMla  ein  Troekenranm  nlebt  bergeatellt  war, 
anoh  apäier,  wie  man  bei  Brriobtung  der  Tobabthallang  dnreh 
Bänmang  dea  Sonterrafna  von  Kranken  vorhatte,  Indeia  wegen  4^ 


*^  9hid  gegenwärtig  anfgegeben. 
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■Aon  dn[»i»lMH»  CabatfüIImig  alakt  nsfibm  kante,  «h 
Misber  ia  dM  ttoth  it«M  tm  KrsakM  Uwobatan  SoaMmtaa  «(«kl 
harsHtollt  v*rd*n  könnt«,  m  bMtahn  nooh  Matt  blnaiaktliek  dar 
Kiab«n-  snd  WUehMinriabtongaB  arbabllaha  Hügel  fort,  dta  Ibn 
Abhölf«  ant  bal  ahieB  biwt  *■  arrtablasdaB   Namban   gMrirtlga», 

8ab(  ■■fanigaad  wu  4ia  ia  dar  HailaBatali  >alt  (roMm 
Eoatan  afiiserlBbteCa  Loftbeliang.  Maa  alallta  dtaaarhalb  \mi 
alnar  AblbaUang  aiaa  WMaarbaltaos  bar,  dla  bei  getin|aa  Kält«- 
graden  ganigta,  bai  böbaran  niabt  nnd  binaiebtllob  dar  Soaupia- 
ligkalt  hoeb  »a  atahan  ktua,  wabrasbalDliab  b&bar,  «li  waan  bba 
die  MmmtUabea  ZlB«ar  mit  Oafaa  Tareeban  bätta. 

Maa  aab  aieh  ganilblgt,  anf  ainiaiaan  Staban  anaaardam  Oefaa 
aafiBatallaii.    Hui  braabw  ni  dar  Nordwaataeita  Doppal(«iMar  kb. 

Ka  war  inmarbia  aiobt  dia  binraiabande  Wärme  *■  arsietaa, 
bla  diaLoft-  nod  WuaaibalauBg  im  Herbat  18&d  andllab  güolieh 
•Dtfemt  BDd  StainkobleDÖfea  ia  den  WobuslaoiarB  aid  aiaa^naa 
SoblBfilmmara  bergeatellt  wnrdan. 

Bai  den  iteten  aagÖBatigaB  VaraBebas,  dla  SOBtarralaa  troekaa 
SB  lagen,  trat  dla  KttthweBdigkait  da«  Nanb«B«a  elaar  bMAadaraa 
TobabtbellBDg  iniBiei  aubr  berrw  Bad  nnrd«  barall«  tat  Jabr* 
1837  tneiat  angeregt.  1«  Jabie  1839  wurde  «ia  Plan  la  denaalbaa 
Torgalagt,  der  daa  Wianentbalar  sna  Torblld  faabaa  aollt«  and 
von  dea  beeucbeBdan  Irreaäntoa  Bmymam»  nad  Bolitr  gsbiUlgt 
wofdaa  war.  Dm  Jahr  1S40  ging  bin  nit  der  Fnäfnag  and  daa 
TerbeaaaraDgaB  der  Ober- Baa-Dapatatlon  nnd  dea  Beratb«nhla- 
gangen  ober  den  tür  den  Ban  tu  wählaaden  Fiats.  IMl  wurdaa 
«ndllab  fünf  ao  dia  Anatalt  atoaaende  Gebäade  lu  4,200  Tbl», 
jtngakanit,  abgariateD  nnd  der  Plats  für  die  Tobablbellnng  dadoreb 
gswonnan.  ISdS  wnrda  der  Ban  begonnen  nnd  im  Oolobcr  1843 
basogen. 

Derselbe  stellt«  einen  a7mmetrl«gb«n  Doppalban  dar.  mit  8 
»af  Jadar  Saite  nseb  InaeD  mit  der  Bnebwand  aaelasndar  Uegaar- 
den  Zellen  and  einem  naah  aassen  ror  denselben  gelagaBan,  s*- 
gleieh  all  Tag«aiinimer  dienenden  Corrldor.  Jlsn  ist  Indaaaa« 
offenbar  Ton  dem  Wlnnentbnler  Flao  aebr  abgewiebea,  da  dl« 
Z«)leo,  obwohl  aabr  boob,  doah  *lel  klaiaar  «lad,  als  Jana.  Di« 
ZaU  der  Zellen  ist  gegenwärtig  «in«  *ial  sa  geringe,  die  Seball- 
laitang  TormOg«  dar  OoQjtmetloB  daa  Banas  and  der  ib  dianaa 
Zwlsefaenwända  eine  su  grosse. 

Während  nsn  In  den  ersten  Jabrsn  naeh  Eribaag  dar  Hell* 
anäialt  1838  nnd  183e  ersisani  war  über  den  Mangel  aa  Bsantsaag 
dar  Anstalt  nad  aaa  «in«  Glalehgöltigkstt  der  Bofaördsa  in  dieass 
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Pnnkto  ra  «rkMn«!  glMlta,  41m  «a«b  cfftn  tad»Iiid  f*fm  dt» 
•alban  kaMprkch,  «Dderla  «lob  Mhon  Mbr  bftld  die  SMhlagi^ 
iidaa  *»D  I«  Jahn  1S37  bcratli  KnM«r  den  Tobbu,  «Bali  dl* 
Erriehiang  einM  BaaonTkleao«nt«ii-HBntM  »nf  Obannaraberg  !■ 
ABragaiiB  bnobts,  j«  Im  forgandeo  Jahr«  183S  b«Mhl«M  man, 
BB  alaer  drabe*d«B  üab«rffill«D(  ToranbengeD  —  bal  eis«B  Ba- 
■tanda  tod  7«  In  dar  Ball-  nnd  ll>  !■  dar  PSega- Anstalt,  «nasBiMaM 
Tan  l»7  Srankea  — ,  dl*  mhigan  KraakeB  Ihren  Faoiillen  cniA^-- 
CBgaba«,  taap.  aia  w«  irgend  thnnllob  In  dam  Landarm enlwnaa  aa 
Banninghanaan  nnterxnbilngan ,  welcher  lautara  BaaaUna«  Jadaah 
nleht  In  Aatffibrnng  gekamman  an  aaln  aabalnt. 

Wlrklleh  wsrda  fm  Jahre  1839  uf  Obarmaraba)!  da«  des 
Dlraeior  Rutr  aagahftrlga  eha«*lige  SUfugebände  fnr  aina  Jälw 
llaka  Snnme  von  MO  Thlra.  gamleihet,  mit  einem  KoatananfwaMU 
Ton  1,107  Thirn.  1&  Sgr,  alt  BaeonvaleeeeDtan- Station  aingeflahlat 
—  Torländg  Kr  16  (10  Manoac  nnd  5  Fraaen)  — ',  dae  BMan 
dnreh  einen  Bial  heranfgae^afft  nnd  dort  vieder  ervirnt.  BeralM 
Im  Jnbre  IUI  arrlehteta  man  Indaeaan  etae  elgaoe  Eöaba,  Ate  Ihr 
Halerlal  tnm  Hanpthanae  betiaht.  Aneh  modifteirta  aleh  dia  Ba- 
eOBTaleeoaBtan-Statlaii  bald  dahin,  daai  nnr  rahfge  alta  Fflagliag* 
näanlMian  Oaaebleohta  aoe  der  1.  und  S.  Klaiae  dort  rerpdagt 
werden.     O^enwärtlg   bafladen  alah  daran  10— IS  dnrt*). 

Naebdan  man  naeh  1841  Hf  dam  Boden  dai  Oakenomte-6*- 
bäadan  nnlai  dem  Daehe  14  darah  Brattarwände  getrennte  SobUf- 
aellaa  errlahtat  hatte,  waren  alle  diejenigen  Räume  gewonaen, 
die  ansh  Jetst  TOrhanden,  nad  man  hoffla  Im  Ganian  100  Bellinge 
und  170  Plagllnge,  In  Samma  970  Kranke  nalerbrlngen  in  k&nnen, 
während  der  gegenwärtige  BaeUnd  470  beträgt.  Mit  den  40«r 
Jahren  beginnt  öberhaopt  jene  Belha  ron  Tarenahea  and  Pläaaa, 
daa  drabenden  and  wirkllafc  eingetretenen  Mangel  an  Baam  Abbälf* 
■■  Teraehafl^B,  welehe  JaUt  erat  iwei  Jahraehnta  apäter  Ihren  lor- 
läalgen  Abaehlnu  ia  der  Errlehlnng  der  3  tan  waetfaliwhen  Irran- 
•natalt  Indan  Mllten- 

Ba  dArfte  nleht  gani  ohne  Intereise  «ein,  die  einialnen  Pro- 
Jaeia,  wie  ala  naohelnander  tnflaaehten  and  wieder  anligegebaB 
wurden,  hier  namhaft  tn  mtchao. 

I)  Blnriehtang  aoah  daa  unteren  Stocke«  das  Oekonomie- 
Gabäadee  fSr  Kranke  nnd  BrrlehtnDg  «Ines  anderen  Oekonomla- 
Oebäades  mit  Wobnnng  für  den    Hans*erwa]icr.  IStS. 

S)  BrriebHng  eines  neuen  Qebindea  für  40  Kranke,  Wobnnng 
«fr  den  HanararwalMr  and  twel  Hanigelsaiehs,  nnd  einige  Winh> 


*}  let  nach  Eiöffnung  der  Sten  Inenanetalt  aufgegeben 
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MhatatWHB«.    1844.    KmMdmmiUh    UA70  Tkk. ,    KrMkMb«- 
Mud  S96. 

3)  Dm  dtoMf  Plan  vom  LarnfKag«  sbgalahnt  ward«,  Bnr«iW- 
nng  dM  Oakonaml*- OaUtadei  »mIi  ein«  8«1m  kin.     ItM. 

4)  Dft  dl«s  jadoofa  «lebt  «naniDban  würda,  wt  piojaotirta 
■Ht,  Mrf  OberiBMrtbarf  «Ina  FBa|*aiiK»lt  Kr  70  waibllahe  Kiank* 
■a  MTktitaa,  elMB  Bölfaartt  dortbiD  tu  Irga»,  nnd  ain  Ka>a« 
PaatorWfebinda  für  dis  S«B«JDda  Obanaarabaif  ta  MbaaMi,  da 
da«  alu,  in  Süfti^abinda  bafladliolia,  au  AaaUlt  bälM  gaMgam 
vaHm  BOaaan.    lUT. 

6}  Da  TOratabandar  Pias  anf  T«raebl«4aa«  HlndotmlMa,  mtr 
■aatllah  WaiiiiMaagai ,  ailaaa,  ao  fcaafi  man  daa  Gnndatäek 
Wlekaabof  <!■  dar  Mäba  dar  Hiftaaalalt  am  Barga  galagaa)  aa 
aad  wfll  d«rt  dlawaii^liehaPiqaMataltarriAUD.  lU».  Kian- 
kMibaataad  31t. 

DIeaar  Plan  bUab  längara  Zais  ia  dar  Sobwabe,  obna  data 
«araalbe  waltar  gaOrdart  «arda,  bla  der  Landtag  Im  Jabre  IUI 
bat  alaar  InmHtalal  bli  SM  geatlegaBam  Krankaniabl  dieam  If^ 
waitaniBgaplaa  .alabl  In  das  Maaaaa  Kr  ala  driagaadea  BaMif- 
alia  «Tkanaia,  daaa  daHr  dl«  Foada  dareh  dia  PraTiaslal-Hilto- 
kaaaa  aeboB  JtM»  bea«baSt  waMeo  aallMD,  taaul  ac  an  daa  aaa- 
fihrlioban  EoatanaDaAbläfen  no«h  fable." 

Dia  aOadlaaba  Dapatation  abaneagta  aleh  Jadoah  bei  dar 
Oanetal-Berlaloii,  daaa  ala«  Abbälla  nötbig  aei,  and  indem  m^ 
1b  falgaadan  Jahre  18H  a^on  die  SrrlohtaDg  ataor  luaitmlaiaa 
Swaig-Aaatalt  in'a  Aaga  faaata,  baaabloaa  man 

6}  daa  alW  BUaater  abiabraabaa  nad  auf  dam  gvwoaaaaaB 
Plalia  mfl  HlotDaiebaag  daa  Qulaaa  Kr  die  mJnnllabeB  Pflag~ 
liag«  eis  SalSeUgea  Qebäad«  ia  J.  Farm  n  arrlefataa,  daaaea  Ua- 
gaiar  nS|{nl  M  Sefariti  tob  der  Bailaattalt  anifbrat,  mit  dleaar 
parallel  lasfan  und  aieh,  dem  gegebanea  Baama  gemUa,  mit  aal- 
aer  genian  aiaaB  Seile  Ia  der  aamlttelbareB  Näba  de«  iiaViaAl 
aaf  Iba  Btoaeeoden  Tabbanea  baSsden  aaUta.  18&fl.  Kmahaa- 
baitand  33». 

Dieaar  Nesbaa  aotlte  IM  Pfleglinge  feaaea,  dla  Hellanatalt 
160  Heilbare,  ao  glaubte  man,  den  Badärfolaa  Torläoflg  binläag- 
lieh  n  genogeD.  Naohdem  iadeaa  bei  der  Vorlegaag  daa  Plaaaa 
In  der  Confereni  dea  foIgesdaB  Jabrea  1S6S  aieb  nebrfaelie  ärxt- 
liehe  aad  teehniaeba  Bedankao  erhoben,  dla  aneh  18M  aoeb  aloht 
arladigt  waren,  glaubte  maa  dieeen 

7)  dadnreh  an  entgefaea,  daee  man  ao  der  oblgea  Stella  dan 
Henbao  In  Form  alnea  reobtwlukllah  aaf  daa  H  dar  Hellann»lt 
Btoaaanden  grouen  diaiaifioklgen   I  föroigea  Gebändea  >a  errlelf 
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tan  fteiMilitU,   w«rflb«r  nunchr  MklMklBtt  EI«b  bbiI  EoiMmb- 
Mbl«g  Mifef«rllg(  wardan  aollt«. 

8)  In  dMBMlbaD  Jabre  18M,  km  S4.  Oetotwr,  beasbloU  d*r 
L«ndlmg  iDdatMO  ein«  iwaite  wealfällMl»  ItniiMaUlt  in  «rriBh- 
tan,  oDd  dl«M  Aiig«l«g«oh«It  trUt  Im  gCQUinMii  Jfthre  naoh  ISJib- 
rigar  Dmat  1d  ihre  ■waita  Bnlwtekalongaphsae  aln.  Eina  Con- 
»iaaloii  tollt«  einen  fealgastan  Plati  in  dar  ProTinc  »nfsu^Mn, 
fiberhftni^t  abac  dl«  Aogalagnihalt  so  weit  fSrdera,  daaa  der  Luid- 
tatg  *on  ISÖS  hIbb  Ganabmlgaag  ertbailen  kÖnna. 

Vaa  larwbledenam  Plitsa>,  bat  Bielefald,  Barford  u>d  Halla 
i.  W>,  wird  leaterar,  Bergkamp,  faatgehaitan,  Toraoigaaetit,  daM 
•leb  blaraUbaadei  Wmmt  daaelbat  indan  ImK  1866.  KrMiken- 
bMlud  ST6. 

Ol«  Bobfreraasba  währten  bit  imm  J*hre  1808  und  Hrderten 
•im  nagatiT««  Beaoltat 

9)  Der  Landlmg  baeohlow  nnnmabr,  dla  AnaUlten  naeb  Cod- 
fte^onen  1b  trannan.  Ea  warde  eine  baaondare  Banoemmlaaion 
«fiMant,  nnd  nnter  (lalen  BanplätieD  blieb  man  andllsh  bei  Laa- 
gerleta  atebaB,  woaelbat  der  Orandateln  nr  «eaan,  tat  die  Braa- 
gallaaben  baatlaunMn,  Anetalt  an  13.  JddI  1869  gelagt  wurde. 

So  waren  Ewandg  Jahre  über  den  Projeeten  inr  Erwalternng 
hlng^aagaa. 

War  nan  kan  TOr  dam  Sablnaa«  de«  fiOJabrlgan  Zelttsti»aa  , 
welaban  die  Uarabergai  Anatalt  baalaadea  batte,  dsreh  BrrlabtBng 
«inar  awallen  äffentlloban  Irraaanatalt  der  Sabrltt  getban  worden, 
TeUher  dem  w«itfällaob«n  Irranweaen  eine  anders  Varfacanog  ge- 
baa  msaata,  ao  aoilta  bei  dam  ona  thatkraftig  aieb  äastamden 
Bifer  tat  die  itata  Saobe  anob  Maraberg  eelbat  mit  der  atebaran 
ABHieht  eiaer  ■•llgemäiiaiea  Oeataltang  in  den  nanen  ZellabialiBitt 
aeinar  Qaieblebte  eintreten. 

Die  Untweakmäasigkeit  dea  alten  Kloatergabindea  batte  eloii 
la  elaar  langen  Beibe  Ton  Jahren  hinrelehead  dai^etban;  eie  trat 
Jetil,  den  nberall  afoh  erhebenden  neoen  Anatalten  gegenüber,  im 
ao  greller  berror.  Di»  UeberfSIlong  war  aar«  Höebaie  geatlegen, 
die  Erankeniahl  haUa  die  hftebat«  Ziffer  479  arreiobt,  wäbrend 
die  lorhandeuen  Bäume  nTapräogUch  Jinr  anf  S70  berechnet  wa- 
nn; die  Noth  wurde  noeh  rernehrt  dnrch  einen,  Ton  einer  Braa* 
Itan  TeTaniaMten  Brand  dea  Oekonomie-Gebändea,  in  deeaen  oba- 
*en  Bännea  einige  70  weibUehe  Kranke  nntergebraeht  «aren,  nnd 
•a  war  woU  dleeea  Hasimam  dea  Ifotfaetandea,  walebaa  mit  dan 
beitrag,  den  eahoa  länger  beeproehenen  Plan,  daa  alte  KloataTga- 
bäude  anhsgeban,  an  einer  ■ofortlgen  raaeben  Belfe  »  briagea. 
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'No«b  in  d«mM)ban  HStImM  18H  «nide  bMekloMM,  dMa  Brw«l- 
temBKsbaii  tn  Ifftrsbirg  •aftoffibrao,  aad  tv^r  dnTeb  «tne*  «■ 
di«  H«ll«iiil»lt  aiiiabaaandBn  Flüfel,  «o  dMa  das  alte  H  nnanAbr 
dls  Form  HJ  erhalten  wärde.  AaMcrdan  •ollla  «Id  WlnbaobaO*- 
Gabändo  arrlebtet  wardan,  welekM  dia  Eoeb-  aad  Wuabköolw, 
die  Vorratbatänme,  dia  Bükarel  nod  Braneiei,  dsD  FasMaal,  eia> 
b«Ib«  WobnBDgen  and  BeaeiTaräame  «DthaltoD  wnrde,  All«a  Bioa«, 
-waloba  geganwärtlg  tbeiU  in  klein,  thaila  nniw«Bknäulg  salafaa 
nnd  «ingerlobt«^  tbellt  aueh  gar  Biahl  Torbattdea  lind. 

Der  ErweltamDgaba«  der  HeilaBttali  iM  Im  Sommer  1866  Im 
■•hbMi  fertig  getteUt  nnd  im  Frühjahr  1S67  bew^n;  daa  Wirth- 
MbafUgebäade  iat  in  Sommer  18U  arrlebtet  and  wlnl  HatfaM 
1867  wenigetena  tballwelaa  benatit  «ardeo  können.  —  Ein*  nene 
TababtbeilBDg  fSt  die  Pranan,  beslabakd  aoa  nrei  BinelAokigen 
Flügeln  nnd  elneai  iwelatöoklgen  Verbind  oDgabwi,  vlrd  in.  SoM«r 
1887  gebaut  nod  aoll  1868  belogen  werden  k&onen. 

El  wird  noeta  übrig  bleiben,  die  rom  Eleater  berrnhrende  gaas 
«ninläog liehe  Anataltt-K^pelle  an  erweitern  reep.  eiae  neaa  A>- 
ataltakiraha  «n  hatten,  saeeerdem  hlnrelohende  Oekonomie-Oabäade 
für  die  erweiterte  Landwirthiohaft,  nnd  endliob  hinreiobeade  and 
MigemeMeae  Oienetwobnangeo  herfuatalleii.  — 

Die  üeberfütlnng  der  Harabargar  Analalt  maobt«  aa  BÖIhlg, 
dSM  lo  dem  Hwuae,  ale  einaelne  Theila  der  nanen  Aoatalt  in 
Lengerieh  Cirtlg  wnidao,  eiae  enIspreeheDd«  Anaafal  Krankei  dort- 
hin nbereledelte,  and  to  konnte  die  erat«  nebareiadelBOg  tos  73 
MinDarn  der  3ten  Verpflagangikluie  am  31.  Oetobar  IS&i  atact- 
fluden,  In  Folge  deaaen  iwai  eehr  läatlge  Filiale  dar  Anatalt,  nad 
cwar  ein,  im  hiealgen  atädtliehen  Erankenhanae  gemlethatea, 
NaehlqoartieT  für  einige  iwantig  nännliohe  Kranke  nod  daa  tob 
der  Familie  Ruer  gemietbele  Stift  aaf  Obanaaraberg  far  einig« 
Bwaailg  mänaliche  Kranke  der  liten  nod  Sleo  Verpflegnngakle«*« 
snt  gioaaen  Erleicbteinng  dar  Anatalta  -  Verwaltnog  angegeben 
werden  konnten. 

Am  3i.  Noramber  1866  aiedelten  dann  ferner  na^  Lengarleh 
80  waibllehe  Kranke  der  3ten  Verpflagnngeklaaae  aber,  nnd  am 
97.  Febrnar  1S6S  anaaerdem  9  Männer  nnd  16  Franeo  der  3t«n 
Klaaaa.  Der  Beat  der  eTaogellsahan  Kranken  eiedelie  dann  in  der 
■weiten  Hälfte  dea  April  1887  und  eraten  Hälfta  Mai  deaaelben 
Jahre«  S^r,  nod  fand  die  TOliatändige  feierliohe  Eröffauiig  dar 
Anatalt  ia  Lengerieh  mit  !d4  Kranken  am  14.  M^  1S67  atatt, 
währead  in  der  Jj^araberger  Anatalt  an  dieaam  Tage  303  Kranke 
■oiieicgebllebeD  waren,  — 
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Aeratllehea. 
Dls  intlleli*  BeUadlaog  in  aaisiaikrankn  hJcIt  Eb  Allge- 
Kalnen  nlt  den   in  DaatachUad   hamabendsn   wifMUMbafllielMn 
AosiobUn  glaiahep  Sehriu. 

MwD  wkr  lieh  *«■  Tomhwala  bawnMt,  dM«  da*  BanptDltt*] 
di«  AuWit  Hlbet  mi ,  dl*  iMlInng  *•■  sohUlIiifaMi  hioilldiM 
Kiafl«u«ii,  fio«  •tMoge  OrdnnnB  nnd  DlHlplla,  «In«  hanaae  B«- 
kaadlnag  naeh  all«a  SefMB  bia ,  «Ina  gnt*  Pfleg«  In  Nahtang, 
Kleidung,  Bettnng,  In  Qeväbrang  paeacndir  BetnbäflignBg  Bad 
Ertielnng.     Man  banühle  eleh  an  IndlTldiialiainn. 

Dte  Art  d«r  Beeahränkangimlttal ,  wla  •>•  anfange  etattfasJ, 
lit  im  TOrtgen  AbaehnitI  aagagafaeD. 

Die  läotaraden  Ideen  über  nögltebiM  Verneidnag  dHaeUMa 
haben  aehon  früh,  wie  ani  manohem  Berichte  berTOrpeht,  Bin- 
gang  gefanden  nnd  aind  Is  dem  letrten  Jahran  bin  in  dem,  naoh 
den  bieeigen  LosalTerhätMieaeo  irgend  mögliohen  heeehränkten 
HaaM  saTÖekgefnhrt  wordea.  Ea  tat  hlebel  ein  grMaar  Untaraehled 
twlaehea  den  Geaohleehtern  berrorgetreten.  Wäbraad  wlt  dl« 
groaaa  Uchnabl  dar  Uänner  (ISO)  (aat  «hna  alle  Baaehränknng 
■■  behandeln  Temfigen,  iat  dleaea  bei  der  Hlodenahl  dar  Ptanen 
(180)  in  geringateoa  Grade  der  Fall*). 

Dar  Ariaeigebranah  war  das  Oelat«  der  Z«lt  antapraebaBd, 
Ul  in  die  aOer  nnd  40er  Jahra  ein  tianltoh  anagedehoter«  M 
dMi  Stall  BehrflMh  in  der  entgenanaUn  Zeit  ein«  Tarmloderang 
deaaelb«!,  dagegen  die  Aairandang  ron  *ieleB  Waaaertrinken,  wor- 
BHter  aoeh  Hiaeralwäaaer,  die  Behandlang  ohsa  Annel  aaregta. 
In  Folge  deaaen  bildete  otan  besä^ieh  der  Befcaadlnngaeraiw 
vcraebladene  Abtbellaagen  van  Krankaa,  nnd  awari 

1)  aolaha,    walebe  man  wegen  niriiqender  Indioatioaan  bH 

Anualan   behandalte  g 
S)  Mlob«,  welah«  bloa  Diät  and  eine  pajeblMli«  Leilnng  f«f 

derten; 
3)  Patienten,  di«  längere  Zelt  Mineral wäsaar  (SeldiahntMT,  Kl^ 
alnger,  Selterawaacer) bei  iTcaigeaUedioanienteagebranehten; 
4}  aoloba,  bei  denen  Tielea  Waeaertrinken  nlt  Anneigebianah 
■ar  Auvandnng  kam  und 

*)  Naehdem  jetct  (Mal  1861)  KaDiae  gewonnen  und  die  Eraa- 
kensabl  Termindert  iat,  bat  eioh  aaeh  der  Reatraint  bei  d«n  FrMMQ 
faat  gau  baaelligen  laaaen. 
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6)  Mlob«,  die  bloa  mit  WMMrtriBken  nnd  piTohUelMr  Leitasg 
bebaadell  wurden, 

Uui  will  Ib.  AllfamaloeB  giBStlg«  bitilttta  bei  dieMm  Bb- 
bBndlaacwten  araielt  babea,  do«h  liegem  baetlBUta  etWistiMh 
Terwertbb&re  Brgebntsia  darfiber  nlobt  tm. 

Bäder  wnrdeo  Mit  BrrlBbtiug  der  AaiUlt  ia  den  reneklMl** 
B«B  fiblisben  Formen  gegabeo,  «oninter  .während  einar  Zelt  amek 
dM  raulMhe  Osmpflwd.  8dt  alnlgui  Jahren  kenHen  nodi  Plaa«- 
bäder,  lawoht  in  Freien,  ala  in  einen  «rriahtatan  BadAanae  an 
4er  Diamal  inr  Anwandnag. 

HlDalcbtUch  der  wiaaenaehafUlohan  ClaMÜeatloa  4m  Irren 
kaaaa  SioU  und  Rut  In  Jahr«  1838  dahla  fibereln,  in  den  be- 
treffenden Berlobtea  nnd  Naofavelea^an  fel^adw  Homaadatar 
■lak  an  bedienen  ■ 

a.  WahaaiDB, 

9>  (An«    )  t  pardellar, 

b.  Halu^triie, 
e.  Tabeneht, 

i,  BI&dalaB, 

i'.t:.  I ""-. 

«ine  BiMhailDDf,  dl«  apäter  wUdar  TArlaaaen  ward«. 

In  Jahr«  ISiT  beraita  naebw  Amt  aaf  die  Mothwaadishdt 
•Inaa  HälfaanUa  anfnaikaan,  bei  einen  K rankeab «ataad  tob  300 
EÖpIan.  Dia  änülahen  Oeaebäfte  «erden  indaH  noeh,  MaU  tob 
•wai  Rarsten  TOraaben,  denen  aeit  EniehtoDf  dar  Hailanatalt  nie 
OharBofiahar  iwal  Cblmrgen  beigt^ben  ttai. 

Der  PlBB,  «inen  Garaae  der  Imabebandlnng  fSr  Jang«  A«nn 
oiaiarlehten,  walefaar  fröber  bei  Harlenfelde  aoboa  Ina  Ange  ga> 
faaat  worden  war,  taoohM  «oboa  bald  aaah  Qrindnag  dar  AnatBlt 
wieder  anL  Oeraalbe  iet  Jedoeh,  eo  tIbI  bekaant,  niehl  rMüiaIrt 
worden.  Ruer  batte  fär  den  Fall,  daa«  er  ib  Stande  käne,  pro- 
ponirt,   daat  die  Zahl  der  Jansen  Aento  drei   nieht  öherstvigea 

In  den  fiofiiger  Jahren  wnrde  dae  Beneflolan  gegen  Terab* 
folgnng  des  aratan  AntUltetleehoB,  (ar  Aoeblldaag  in  dar  Paf- 
obiatrie  in  der  Anetsit  hoapliiren  tn  dnrfen,  von  twei  Aenlen  aia 
■ad  reap.  drei  Jahre  lang  in  Aoepmeh  genomnei). 

Seit  llärs  1861  funotlonlrt  dMin  wiadcrnm  ein  31er  Arzt,  dar, 
aaseer  obigen' Eno) um enten  «oa  der  Anptalt,  tob  Staate  «inan 
Znaeboae  von  SOO  Thlm.  arbält. 
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OMshlohte  der  ProvInilal-ImiiftDgtalt  »  Mvibarg.      IQT 

Der  tadlTidaellui  Bebudlai«  der  Kruken  wnrd«  MDd  «M 
eis  Gvpl*»  ■<>  firande  (siegt,  weloher  in  eia«r  intliobeii  Comr 
feiens,  eioli  ftolebneBd  an  einea  MHfnhtUeh  augearbeitetaB  B» 
riebt  über  den  k«rperUehen  nid  ptrehlHhen  ZneUad,  feeif*- 
•Ulll  wifd. 

Ab  dlMBT  Confereiu  oehnA  mU  dem  Jabre  ISCO  aneb  die 
eeiatlleben  Tbeil,  die  ibrareelu  paTebleob«  Berlobt«  aber  beHa- 
der«, ihnen  J9m  Direotor  sugetbellM  Kraaka  liefern. 


XL 
KlnUiahM. 

Dar  GfftteadiaBBt  war  fiitUwr  dergaaMtt  «insariehtet,  daaa  der 
katboüedie  Pfarrer  der  Sudt  an  elBam  Werktage  In  der  Aoatalta- 
KapellB  fCr  di«  kalbedlaafaaa  ABata|tab«wotoe(  alne  Um»«  1h, 
wahrend  SooBtaga  krin  Qottaadleaat  atettlndan  keanta,  da  der 
Pterrar  beralu  den  Prob-  and  Baep^tteadjeaat  )■  dar  Stadt  bal- 
tM  anieale.  Diea  währte  bie  »bm  Jatoe  ISSS,  wo  dnnb  dla  An- 
weaenbeit  iweler  QeiMliahen  aneb  Sonntage  1d  dar  Anatalt  Ootl^ 
dienet  ataltflnden  konnte.  Xit  dl«  BTanseliHbea  htell  ein  ealaa- 
lleher  ana  dem  benacbbaitan  Waldeekaebea  all«  14  Tage  Qottaa- 
dleaaL  Ab  daa  Soantagaa  laa  der  atidtiaobe  Lehrer,  der  ngleiob 
die  Baelkallaobe  UnleriiaUaBg  abhielt,  für  beide  CoDleialonen  ge- 
trennt, feletJieba  Beiraetatnngen  Tor. 

Bin  Antrag  den  Biaofaoft  tob  Jahr«  18SC,  dly  dem  Stadipfarrar 
Jflr  aalDa  AnabSlfe  In  dar  Anatalt  bewllligtan  H  Thlr.  e««ali  an 
arbaben,  daaa  er  elaen  Kaplan  halten  k&nne,  der  aloli  aB|^aM> 
der  ABitall  wldmea  wärde,  warde  abgelehnt,  da  naah  den  Erfah- 
nagea  bei  andoreB  ABataltea  dla  Anordnnng  efnai  Oaiatllohen 
änaseret  badaDkllah,  aneh  dadnrafa  U»  Aaiaht  dar  Seheilun  nlabt 
varaabrt  lahUn.  Man  gtag  indau  Ib  iolgaaden  Jahr*  iaaofam 
mmt  Janan  Antrag  ein,  ale  man  einem  ananatel landen  Kaplan  aaaaer 
jaaen  60  Thlm.,  den  Hittage-  aad  Ahandtiwdi  an  der  OUala^aa- 
taMl  bawllligta  gegen  die  Terpftlobtnagi  an  Sonn-  nnd  Veatlagen 
in  derAaetalt  dla  Uaaaa  aa  laaaa  nnd  aiofa  der  Seeleoige  dar  ka- 
tboUeehen  Kranken  nbarhaapt  su  nnteialeban,  ohne  daaa  dae  Prcifeet 
wegen  Uangela  der  ibrlgan  Ponda  inr  nnterbaltnng  dea  Kaplana 
an  Stande  kam.  — 

Im  Jabra  18U,  ala  dar  Sudlpfarrar  Cnipati  der  Mithälfe  aai- 
nea  Antivorgängera ,  wegen  deaaea  Torgeaebritlenan  Alt^,  ant- 
bahrt«,  nnd  ein  Sonntage -äotteadienet  nlobt  mehr  in  der  Anetall 
atattflnden  konnte,  trug  Rtitr  anf  dla  Anatellnng  einen  beaoaderen 
katfcoliechen  eeletliehen  für  die  Anatalt  an.    Naahdau  man  hlain 
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MW  Tblr.  bawlllift  m4  geKUnbt  hatte,  tarn  dm-  Jang«  Grisilicli* 
■•Km  «IntKa  Aoihfilfa  tn  der  8Md(  bet  den  Stkdtpfurer  woliMa 
Unn«,  dl«i  j«d<Mh  nlahl  In  ADaröbrDDg  gckonmeii,  bawflllgt«  dura 
d«r  Tt«  waatfällaoha  Landtag  baTd  aaebbar  SOO  Thir.  nsbrt  fraier 
Station,  WofannDg  nnd  1  Klafter  Holt  für  ainan  kalholiwben  0«lafr 
llafaaa,  dar  Im  Angaat  1643  aefne  Fnaetlonea  »niral.  Han  basb- 
slabtigta,  baia  näehsten  Landt^e  aneh  dl«  ADitallnng  «Ine«  aran- 
galliahen  Haoagefatllohan  in  Antrag  an  bringen.  Ein  aolobar  trat 
la  Folfia  daaaan  Im  Jnll  lUb  In  Wirkaamkalt. 

Die  Thäiigkelt  der  Oeiitllehea  nrnfaHte  erst  blaa  dia  gawSha- 
llebe  Seelaorge  and  die  Spendang  der  Saerameote,  Seit  dem  Jahr« 
186S  ararde  dieielbe  dareb  elaa  beatlmnte  laatraetlon  geregelt, 
voaaah  dleaelban  (weina)  wtebantlleh  aa  den  irsHlBheB  Vialtea 
B»d  aMaerdam  aa  4*a  ärctUahan  Oonferanaa  Tbafl  nahmen,  aad 
Ibaan  nbarha«^  «Ina  basttiaaite,  nater  KrtUldar  Leitang  atabaada 
ThiUgkall  ia  Bang  «af  dia  Kraakan  »gawleiao  ist. 

Dia  Baardlgangea  find««  dareh  den  Qetstllehea  der  batraf- 
l«ad«a  OoafeHlOB,  onter  Tbellnahna  einer  blorelohenden  AatabI 
Miaalleher  Kranken,  aaf  dam  atidtljehen  Klrehbofe  atati,  fir 
4aaaan  lIltb«ini»Bn(  dla  Anatalt  Im  Jahre  1849  and  XHS  ]«4«a- 
auU  «Ine  SaniM  T«a  100  Tbiro.  hergegeben  bat.  — 

xn. 

'    Land-  and  ^Uih •  WWbaohmlt 

Dia  Vanfigtichkell  der  Beaehäftigong  Im  Freien  fSr  Ovlstaa- 
kranke  Iteaa  dl«  Angtalt  Ton  J«ber  darauf  Bedacht  nabwan,  daa 
Anal  iferee  Grandbaittiaa  in  lermahran,  wo»  namentlieb  )a  d«a 
lalalaB  Jahren  b«  reit  willigst  dl«  Oeldmittcl  bewilligt  wnrdan.  So 
tat  ila  allmähllf  «Inen  Omndbealta  von  IM  Morgen  aoqnlrirc, 
TOa  wataben  tD  Morgen  g«paabtat  tind;  96  Morgen  bilden  die 
4nreh  eine  lebendige  Heeke  umiännteD,  mltBoaqeeta,  Bkamgrnppaa, 
Spaslarwegen,  Lanben  nnd  Sommnhäoaehen  gelierten  Anlagen,  die 
glalabielttg  fSr  dl«  Aakerwirthaebaft  verwerthei  werden.  SS  Mor- 
gea  Aokarland  Hegen  in  der  nnmlitelbaren  Nähe  der  Anlagan, 
daa  Debriga  mehr  oder  weniger  lentrent  nnd  entfernt  aaf  dar 
naben  Hodiebene.  Darob  die  hoffeDtlloh  bald  in  Stande  kom- 
mende Separation  der  Grund»[äeke  In  bUaiger  Paldmark,  wird 
alae  grÖaaare  Arrondlrang  und  damit  namentlich  far  die  Anstalt 
ein  graaaer  Vortbell  erreldit  werden. 

Bai  dieaem  BebanaugamateriBr  bat  dl«  Landwicthaehatt  aelt 
dar  Anatallnng  elnee  Oekonomen  von  Fach  im  Jahre  186t  aiaaa 
grälaeren  ABftehwnog  genommen. 
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Gwehlaht»  d«r  Pro*liiil*l-IiTeDawti1l  tn  Uartbai^.      }0$ 

Dar  VUkalua  mrAt  uf  N  Kfih«  TvnMbrt,  »«lAh«  Maek 
■llehMd  «nd  ateht  ««tcr  Ift  UtMta  Htlob  g«b«ad,  Mgek«Bft, 
d«r«h  die  raiahlloha  NkbrmDg  bftld  fett  («faitart  aod  mit  grouem 
HatMn  ffir  dt«  AaauliaMeha  varwertbcl  «ardea.  AaMcrdcm  wM> 
dra  jibHob  IB  Sebwafns  g«Mtstat  —  Salt  dan  Jattra  1860  bat 
dia  AaaUlt  aia  alganaa  Fvbrweit  mit  S  Pfcrdan  und  bawlrlb- 
aebaftat  untar  BaootiaDK  Ibrer  äbrigan  Kräfte  ihre  Felder  lalbat. 

Dia  Latrinen  warden  ao  hergeflialli,  daaa  die  Ixareuenia 
anamtliDb  aatgafangan  «ad  !■  ratioaeUer  Walaa  darab  Tamlaabting 
alt  CoHpaatbaafan  sa  eiaam  krUtlfea  DOngar  *araibal«et  werden, 
wadareb  aa  gatangaa  lit,  tiota  dea  atarilan  Bodena  der  amgabaa- 
den  Anlagen,  lämmtllebe  nod  aalbat  falaa  Qemfiae  fSr  die  Anaialt 
M  tieben.  Darab  Teraahrta  Anpflancnog  TOn  Obaibäamaa  wird 
die  Anatalt  knoMg  mehr  aoeb  wla  gegenwärtig  lai  Stand«  aala, 
Ihraa  Bedarf  sd  aitlalan. 

Dia  nabaliegandan  Torihaila  ainar  Tanaabrtam  Laa^  md  Tleb- 
Wtrthaehaft  aind  tot  Alle»  ein  grfiaaeraa  ArbeltbaiatatiBl  fOr  dla 
Kranken,  gröeaara  Salbatatändigfcelt  dar  Analalt  blnilakllieli  der 
Mebaten  Bedärfnlae* ,  gTÖatarar  Weebaet  iwlaebeb  ailabgebendem 
«od  fetten  aablasbtbarem  Bladrlah,  daaaen  Flalaeh  aleta  von  vor- 
■il^ltbar  Qualität  and  deaaea  Belnertrag,  dla  FinarongilioeteB 
da»  MUehartrag  glelebgaaatat,  dardiaebnlttiieb  dem  Stukanfspreiaa 
gleidUommt 

Anaaerdem  wnrde  aa  bei  einem  lägllehen  HllehgewiaD  tob 
darefaaebnittllefa  140  Maaai  naAgliob,  dem  S.  TJiabe  Abende  twel- 
mal  wAabentlleh  ala  eine  aelir  beliebte  Abweshaalnng  bniebaeppa 
■n  raisbea,  dnreb  öftere  Beieltnng  TOn  Kllebaappen  die  KoaMRf 
dei  beiden  araCea  Tiaabe  aa  Termtndam  nnd  dla  Qualität  deraal-' 
ban  ta  Terbeaaero,  nnd  dnreb  Venriireiahnng  ran  UUab  maneban 
madleiataabeB  BedärfahaeB  einer  Uandan  nnd  nsbrbafteD  Dläl 
tugebiadart  naakkommea  an  können. 


Wie  In  Baan«  aof  lAadwlrtbaabaA,  ao  anekte  die  Anatalt 
mnA  Unalehtlteh  iwr  Mandwarkar  grÖaeera  Galtgenbeit  in  zweok- 
mäaaiger  aad  Tonheilbaftar  Beaehäftigang  nnd  an  dar  in  dleaer 
Beal^nag  ■»  weaantUehaa  Dnabhä^igkelt  nnd  Salbetatändigkelt 
allmäbllg  (n  gewinnen.  Sobon  bvb  waren  Sabneldar-  and  Sebrel- 
narwarkatätien  nnd  ein  Gärtaar  TOrbandea.  Uli  Brrlebtaag  der 
HaUaaaUlt  nnd  dea  Oakoaemiegabändaa  trat  dann  mit  dar  elceneB 
Spalaawtribadialt  »aeh   alaa  Braoatat   aad  Bätkanl   Uu«.     im 
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Jfthn  1U>  wwd«  dU  Kntakiu«  «Imt  SahMtvai  HR«r«gt.  Die- 
■•Ib«  wuda  j*4«eh  «m  Im  Jakni  1I5T  >m  1.  Arrll  •IncwidilM. 
In  Jabre  18H  warden  dana  •ii|«iohUt  WnlutättM  fü  SMOn, 
IkpMlrer  and  An*lMi«hei  (ik  «iBcr  PMwm),  für  SabloMBi 
KI*Bpaer,  ala*  sw*it«  WetkaUtt  fnr  SobraiMT  nnd  7' 
fOr  BönahBi,  Wagsnar,  Hr  HMrar  (■!»)),  (ör  Wabar,  Torfibarsahaad 
fir  Boebbindar. 

Dia  HMdwarkar,  mil  walahcn  aUea  «iot  gawiaa«  Aacahl 
Kcanka  beaahifli£(  alvd,  faagtMM  nll  AanahoM  dea  SetiTainwa, 
Oärtawa  aad  Bäskara  nilaleh  als  Wärtar,  ood  ala  arlialtaa  m 
ihran  Wartarlobn  fir  ibra  LaUloDgan  als  Handwarkar  alna  Tai- 
gitBBK  TOB  SO  Tbl».  Jäiidleb. 

XIV. 
WartperaoB«!. 

Dm  WartpaiaanRl  wvda  bli  aar  EfdAiong  der  Hailautalt 
Mf  dan  AaM«  da«  DInaaMra  tob  dar  dantala  TargeaatsUo  Ba- 
bArda,  4ar  KÖDlfllahati  Kaglanug  ■■>  Araaberg,  aaganomacB. 
Dtaae  fär  dia  V^waltung  dar  Anat^  gavlaa  nnbaqaMna  Maaaa- 
■agal  Mite  ntl  dan  ganaaDtaa  Zal^vnkta  auf,  and  itt  Dttaator 
sah«  aalkatadadig  das  WartpenoDal  an.  Wia  TOTalelitic  «aa 
indaaa  dannftah  bai  dlaaar  Salageiiliait  n  Tarfafaran  gadaohte,  gakt 
BQi  ainet  Virfignag  von  36.  Jaol  1836  herTOr,  in  walebar  aa 
baUat,  daaa  die  Jetiige  Anstalt  (die  alia),  In  welaber  mafac  nn- 
hsllbare  PlcfUnga,  als  bellbare  Irre  TOrmisobt  TOrtämaa,  aar 
Haiaulabnag  Ton  Wärtern  ond  Wirterlnnsn  fir  die  Pnirinsial- 
farsa-Heilanalalt  niebl  geeignet  sei,  dieselben  nätaten  TialBebr 
ana  Torsöglieh  guten  Kranken  wärt«  r-AaMalten,  wie  die  in  Berlin 
baatabeoden,  besebafft  vrsrdan,  woifibac  bei  ßi^aibaek  Erknndi- 
|ng  elninslahen  tel;  man  gsnehnigt«  jadodanf  VorstaUaBg  Amt*« 
TOm  Deeamber  1S3S,  daas  aoeb  andaes  Wärter  nnd  WärterinmeB 
probawalse  in  die  Anstalt  anfgenoBoian  wördea,  Tornbargebaad 
Koat  and  Wofannug  und  monatllob  3  Tblr.  erbielten  ond  einen 
1— S  nonatliehen  tbeoretlaebati  -  nnd  praktiaeben  Unterrlcbt  ga* 
aiHan,  nm  aTeataall  daon  angeiMUt  in  veiJen.  Oaas  nbeitsapt 
Krankenwärter  am  Barlio  raqairirt.  wordea,  aeheint  nlabt  dar  FaU 
gewesen  in  seini 

Dar  Lobn  dea  Wartperaonals  wned«  in  Jahre  1837  auf  36 
Ua  dO  Tblr.  jäbrlloh  erbibt. 

Um  dcaaelbe  mebr  an  die  Anstalt  a«  fesaeln,  nad  den  n 
bäaflgen  Weobael  an  Taraieiden,  gab  man  vom  Jabte  IBtf  an  mit 
dos  Jaibren  iteleand«  Löhn«  nmd  «rar  den  Wärtern  int  eraUa  oder 
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G«iahlehu  d«r  Pi«TluU<Irr«iiM»ta]t  n  IfanttM«.      ]]1 

Pfobcjkkra  40  lUr^   KHh  4Umm  48  Thir.,   nub  den  4.  Jskn 

Unir.  ud  nMhdaa  19.  IMenMjftbre  TITblr,  «nMardem  11  Tkir. 
St«IdOTctld«r  nd'vSUfg  &•!•  Statioa  mit  dar  BakAatlgnag  in 
3.  TiMbes. 

Di*  Wutarinnmi  staigm  in  d«ra«Ib«  W«<n  toh  M  bis  48 
Thklei  nmi  erhalt«n  S  Hur.  Eloidaneldnr.  Der  Lohn  d«a  Wkr»- 
ptnonftli  wnrd«  In  Jabra  1866  wladar  arhaht  and  baiiefaao  die 
Wirter  gageswütls  AUaa  la  Allen  (naben  fraiar  Stadon)  BO  bla 
106  Tblr.  Die  WirteriaMn  48  —  66  Tblr.  Sin  In  Jahrs  18S8 
wiederholt  anBeretter  Panelonifonda,  welaher  ana  ntmalllehea 
Baitrigen  and  Siraffaldeni  gabildat  werden  aolIM,  «sbelteHa  an 
der  DageMfgtbalt  dea  Wanperaonala  lelbat  sa  jenen  Betnigen. 
£•  k*aD  jadoeb  naeb  nlndeatena  SSJabrigeM  Mdelloten  DIanat 
nad  «Inga  traten  er  DienalQDfäbfgkalt  eine  Jäbrliobe  Uateratltiong 
TOD  6  bla  14  Tbira.  gewährt  werden. 

Dm  nännllohe  WartperaonU  trog  bla  «m  Jabr*  ISM  »Ina 
milliairiaebe  Unifora,  «aide  die  Anetalt  Ilaferie  nnd  betog  keine 
Elaidergelder,  wahrend  da«  welUiabe  steh  beliebig  kleidete.  8a 
iBt  dlea  lelt  Janer  Zeit  dahin  abgeändert,  daaa  baMe  eine  paaeende 
«nd  genau  TOrgeaehriebeBe  bnrgarllabe  antfonae  Kleidang  tragen, 
«elehe  aie  tiah  aelbat  ataltan  mnd  dafSr  daa  obea  gananni»  Kleider- 
geld  beliehen. 

XV. 


Dia  nenerdinga  revldlrte  nnd  bftham  Orta  genehslgt«  Baaf- 
ordnnng,  aawle  eine  aaafnhrlicAa  AalaituBg  iwa  Krankenwartdianet 
■lud  gedmakt  nnd  werden  dea  Betreffenden  bei  ihrem  Blntrllt'in 
den  Dlanit  elagehiodlgt. 
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Hargaae  trih  maohen  die  Oberanbahac  nnd  ObwMflMhariB 
ihren  Bnndgang  nnd  nbeHengan  aiah  to>  den  reehiieitigCB  An^ 
«taheo  dea  Dieoat-  «nd  Kranken paraooala  nnd  dar  IlBiidhabang 
dar  Haaaotdnnag  n«d  nebnen  den  Bapport  dea  Wartparaonale 
aber  di*  Xreigmiaae  der  Naefat  nnd  daa  allgemahM  Terhaltm  dar 
Krankm  •ntgegant  hierüber  aritalten  ile  den  Diraator  einen 
sohiitaiehan  Bapport,  awf  welohan  «ngleteh  daa  Fahlen  der 
Amaim  nnd  aonatlg«  Vorkarnnalaia  betieSa  dea  Dlenatperaonaia 
veneldinet  «ind.  Vm  6  Dhr  «taMat  der  Maotatwaahter,  weldter 
•tfindlicb  die  Bnnda  maoht  nnd   dnrch  eine  Oosteclaht  «ontrttliH 
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«trtf,  dm  DIrMMr  Ilanort  Bbar  atwKlga  EraignitM  in  der  HMkt  ab, 
■b«r  die  Unmb«  and  aUmfallliga  n«ordnnng»ii  t«  ZnatMade  dar 
T«Nab{ed«D«B  AbikallUges,  Mwalt  lia  so  ■aln«r  KeDntnlaa  (•- 
komnieD  find. 

Vm  110  Dhr  fladtt  In  GonfBrenitimiiMr  ein«  ZnakinineiftiiaR 
dar  Be*niteii  ond  OfBeianten  atatt,  weiaher  u  ■«•!  Tagen  BDok 
41«  Gritilehen  Mwohnen.  Hier  werden  dl«  TBrHliiedenen  Bapporta 
dar  Obaraafaeber,  dea  BaebnanfefSlirer«  and  Oekonft«en  Tom  DI- 
raaior  eat(«g«ngaaainiseB,  nnd  daaN&iUfe  beiproeben  «id  «orort 
aaiaordneL 

Hieraar  folgt  dt«  änllelie  Hanplrialte,  die  tob  IMr«et«r  and 
cweltan  Arat  abweehaeJnd  bei  d«n  Männern  and  Vianen  geiaaebt 
wird,  tweimal  wSeheatlioli  antar  Begleltnoit  je  einea  dar  Oela^ 
IklMd. 

Um  la  Ubr  nacli  der  äntlldMa  Vlaite  findet  eine  ZnMnaan- 
knaft  dea  Diteotore  mit  d«n  beiden  Verwaltangibeamtea  etatt,  In 
welaber  die  elBgegangeneB  CorrsipoadaaaeD  beaprooben  aad  dai 
ÜMtfciga  dieaerbalb  angeordnet  wird. 

Hl^wsf  konMen  die  Aercta  sntaMmen,  om  elob  gegenseitig 
äb«r  daa  Verhalten  der  Kranken  in'  baapreahen  nnd  das  Erfor- 
derlleka  aunordnan.  Abende  fladat  eine  iweite  örttlldie  Vieita 
statt. 

ün  8  Cbi  Uorgens  begeben  iloh  die  tnr  Arbeit  tibigea 
Kranken  mit  den  WsrtpartODal  in  ihr«a  Besohäflifangen,  andere 
msobea  ImI  gnnatigeis  Wetter  in  dea  Anlagen  nnd  Hifen  ihr« 
Spaslergäng«. 

IM«  Haaptbeeohiftlgnng  der  llianer  ist  die  BeaiaUnng  der 
A«ok«r  nnd  Gärten;  da  es  Im  Winter  faieran  mehr  mangelt,  so 
werden  aeit  einigen  Jabren  naob  dem  Vorgang«  dea  Sonneasi«in 
mehrere  Gruppen  TOn  Kranken,  nntar  Beiseln  Je  einea  Wärtera, 
mit  Dresohen  bei  den  Ackerbärgem  hiesiger  Stadt  mit  gans  gutem 
Erfolge  besehäfligt.  Der  dadanA  gewonnene  Geldertrag  Ist  tu 
alaam  Fonda  snr  Unt«fsidianng  armer  in  entlataender  Kranken 
ptoJAotirt.  Ansaerdem  werden  im  Winter  In  awei  Sälen  Stroh- 
matten  gaaiHhten. 

Blne  'ferner«  Betehäftignng  iat  die  dea  Holssägens  and  Spal- 
lalis  aai  iirei  mit  Sohnppen  Taraehanen  geraamlgeB  Bolshifen. 

Blaa  grosaa  Aaiahl  Kraokei  beeehänigt  aieh  bei  daa  Teraehie- 
daaen  Handwerken  and  In  den  Viehställen.  Hehrere  alad  anf 
dem  Böraaa,  andere  mit  wJesanidafHidian  aobriftUdtaa  Arb«itea 
and  mit  Loelär«)  nntar  der  apeelellen  Laitoag  dar  batreAndaa 
GelitHehan,  basahäftlgt. 
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GeMbiehla  dar  PrftvIntM-ImnansUlt  «  Har>h«rg.      JtS 

Dt«  FraiMn  bMaklMgva  fllcb  In  Somskf  ««MnAdlB  ^Mt»eh 
Im  Ft«Uii,  MuerdeiD  liBlleh  alt  KkrtoAltoliileD  nad  eemüM^ 
nloigan  In  g»Mtid«TUn  LooaUn,  mit  Nibon,  SulakaD,  SpinueD, 
BügtlD,  Wasch«  und  HaneubsitaD.  Im  WlnUr  flndal  iwBin«! 
wöcbaatUeh  Abcods  für  boide  C:>DfeBBloneir  nod  OaiaUeabtar  Ba- 
I^onaEtnid«  and  Qeaang^ bongen  atetL  — 

AUa  2  bis  3  Woebsti  lat  eioe  naBikkliaobe  AbandaBlarbkltng, 
miaba  afn  atädtlaolMr  L«brar  laitat,  nnd  voria  GawnigToftrü« 
aipes  für  die  Anatalt  batteheDden  Hännarqnartatla,  Boviv-uidM« 
Vo«al-  Dod  Inikumenlal  -  Pla^e«  too  Kraektn  ned  BeBmlaa  toi^ 
gatragan  vardaa.  TbMtar* «stall aogen  im  Winter  koanteB  vmt 
vorübatgahend  geboMn  werden.  — 

Aaasardem  bri^an  Ab«eohaa>DDg  in  tfaa  tiglidi«  Lab«B  f»- 
algaet*  Vonttilnngen  dnrabiiabandar  Künatler  nnd  Trappen,  aowta 
die  in  der  Haasordnuiig  apeeiell  »ng«g«benan  TeraebleilaDen  Fe«t« 
im  Sommer  nnd  Wluter.  .Abends  usoh  dem  TJaeh  laden  aaf  *er- 
•cbiedenen  Abtheilnngen  Dnterhal rangen  atati  direb 'Vorlaanngen 
des  WartperMnals,  Spiele  der  TerBehtedanartigstan  Art)  Volka- 
geaänga  al«. 

ParsoBMlTeA&ItalaM. 

A.    Aarcte. 

1)  Dr.  Witkeht  Rutr,  Miker  Hetwddarmstädtisetiar  Amtaarat 
(n  StMltbarga,  ata  Dlreator  der  Anstal^  vereidet  «m  14.  Octobar 
1S14,  am  i.  Ootober  ISÖO  auf  etgenon  Wanaeh  In  den  IBsba- 
Btand  Teraatat;  gettorben  am  IT.  Decembar  1864  tn  Hamm,  wo- 
eelbat  ar  eine  kleine  Prlvat-Anstalt  errlobtet  batle. 

8)  Dr.  Bänrick  Joachin  Snabbt,  seit  dem  Jahre  lS8t  BälfaaMt, 
]S3T  ater  Arzt,  seit  1.  Ootober  1S60  Direetor  dar  Aasuli  bis  a« 
•einem  Tode  am  3S.  Juli  1969. 

3)  Dr.  Oikar  Schicart,  früher  praktlsober  Ant,  2ter  Ant  dar 
Anstalt  Tom  1.  Oetaber  18A0  bis  mm  Dseember  1S6I,  dann  Erels* 
Phjsikns  in  Altena  und  BegEeranga-Hediainalrath  in  Stgmarfngaa, 
••wt«  Direotor  des  dortigen  K  ran  kau  b  an  aas. 

4)  Dt.Friedrich  Kotier,  früber  Assisteniant  in  Siagbnrg,  Star 
Ant  der  Anstalt  von  S.Joni  ISAS,  Dtreeior  seit  dem  38.  Jnli  18G9. 

6)  Dr.  Wohler,  bosplliraiider  Arat  tom  10.  Jnni  1864  bis  10. 
Jnni  186fi,  apätar  prattiaabar  Artt  in  Bfitben. 

6>  Dr.  Pap«,  kospltirandar  Ant  Baii  daü  10.' Jiml  I8B6  nd 
Hnlfsant  vom  Jnni  1860  fata  t.  Häri  1861,  apüer  prakllBahar  Ant 
In  SWdtkerga. 
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7)  Dn  WiiUm  Tlfgu,  ffiher  AMUtaaMMt  In  dar  IiroMutmlt 
Ui  HaII«  •■  d.  SmI«,  lUr  Ant  leil  d«a  1.  Hin  U61. 

B)  Dr.  Oordut  AMlMenunt  aalt  den  1.  Uirs  1867. 

B.  Oaistlioh*. 

1)  Qnftrdian  Oabti«l  ^Ufg^t  proviforiaehar  DlKstor  dar  AoMalt 
TOM  afr.  Juiwr  1813  bia  s>  MiMt  Plaeht  aa  9S.  Inll  1813. 

S)  StMltpIarrer  Keaptr  ana  KlaiUraarabari,  hialt  katkoUacban 
G«tt«adiaMt  bla  san  Vebraar  183B. 

8)  Paator  OruU  au  Helningbauan  (Waldeek),  hielt  enaga- 
liaohan  GoUeadianat  bla  la  aeiaam  Toda  am  7.  Jnnl  1840> 

4)  Paator  StoUmam  «aa  Vaabaek  (Waldaak),  hielt  daa  eTanga- 
llaohaa  8«tlMdlaBal  *om  Anfiiat  1840  bia  NoTanber  184S. 

8}  Pfarrar  Smawrt»  von  Wraxan,  blalt  den  a*Bagalitahan  Qot- 
taadlaaat  tttm  Mal  1843  bU  Juni  1848. 

C)  StMltpfiurar  nnd  Daobant  Coupon  ans  Nladarnarabaig,  hialt 
kath«tUahaii  Gottasdienst  bla  lam  Angnit  1843. 

7)  K^Ian  ScluitpptadaU,  eiatar  kathoUaabcr  AnatalltBaiatliobar 
TOK  Aogoat  1843  blB  S8.  Oetober  1S8S. 

8)  Paatftr  StaptnhoTit,  araier  «rangaliaaber  Anataltagalitliehar 
Ton  t.  Jnll  1848  bla  an  Mloen  Toda  an  16.  NoTembar  1S&7. 

9)  Paalor  Bttiikko/,  IntarlvlMlsahar  katholltehar  Anatalugaiat- 
llehai  vom  38.  Oatobar  1S63  bia  Daoambar  deaaalban  Jahiw. 

10)  Kaplan  Eduard  Koemg,  katholiiohar  Anataltagalaütcher 
*o»  Daaavbar  1883  bia  31-  Jaonar  1I6S. 

11)  Paator  ScAtoara  au  Pflratanbarg,  intarJBiatiaahar  eraBga- 
Ilaakw  OeiaUlohai  Ton  NoTanbar  1837  bia  Fabraar  1858. 

13)  Paator  Juliut  Lmek*,  aTangaUaaher  Autaltas«iadiehar  «ob 
33.  Vebin«r  1888  bla  1.  Daeaabar  1833. 

13)  Sjnodat'VIoM  Som»  ana  Soaat,  iatarimlitiaah  tob  1.  Do- 
aanbac  1863  bla  Jannar  1S6S. 

14)  Paator  JatMutütg,  eTaDgallaohar  Anataltigaiafltahar  aalt 
38.  Jannar  1863. 

18)  Kaplan  StAmtbw,  kathoUaahar  ABBtaltagafaülahar  aait  31. 
^nnar  1883. 

C.    VanraltnasabaaBla. 

1)  Stadtrantaaiatar  nUipp  BiuA,  BoahnHDgsfShrar  tod  8r- 
riahnng  dar  Anatalt,  bla  aar  KiAtfnnng  dar  Hallanatalt,  vanldai 
aB  31.  Saptaabar  1813. 

3)  Jot^h  ßhod«,  OekonoB  dar  Anatall  auf  aigana  Baohanag 
daaMlboot   von  Bnlalitnag   dar  Anstalt   bia  an  aeinan  Toda  aa 
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11.  D«Mmb«f  ISSl,  Yu  mlaher  Z«it  bla  ■nr  BnIal»Wm  de»  H«n- 
mnsUlt  (tu  Wlttwe  dl«  Oek«noml«  fortMUte. 

S)  flrfWfhw,  mm  lupwilor  arnMint  dateh  Terffiguv  Tan  10. 
April  18U,  bli  tn  Mlnan  T«d«  ui  1.0at«ber  IMS. 

4)  Wlttwa  Bltodt,  SohlUiMTl»  und  Husfwwftltftrin  tod  Er- 
rkbUBg  du  B*U»uUlt  bU  Ende  1M7. 

b)  Smktmtfrr,  H*na*«rwklMi  Toiq  Jumar  1S38  bi«  Jgll  1(S| 
(bbiImmd)- 

C)  An'e^'cA  Dürr,  EawMWftlMr  lelt  iam  4.  Vabnar  1839 
Ua  1.  Oettbar  IUI  (paaalonirt),  gaatarban  an  Jlarabeis  ua  •-  Da- 
•aabw  ise«. 

7)  Atanci  ho^fm,  Inapeatoi  a«lt  Januar  1143  bia  Juwr 
»es  (absagaagan). 

8)  Mümattr,  Oakoaiua  «alt  das  1.  OeCobar  1881. 

9)  RäUimgt  Eaohnnngsfnbrar  aalt  Mal  1863. 

D.    Obaranfaahar. 

1]  flowaMMfli  Obaraafaabar  da*  Laadaaboapltala  aad  spälar  der 
PtegaanaiaU,  aalt  dea  Jahre  18»  {7)  Ua  an  aeiKenIcd«  !■  Da- 
eanber  185>. 

1}  Stritkmr,  WiMdwcl  n.  KluM,  Qbanwfaehar  dar  HeilanMalt 
voB  tCUal  18S6  bla  I.Mai  1837;  jatit  Dr.  n«d.  and  piakliaebar 
Arit  In  Dortaänd. 

3)  OuHav  M»g«r,  Wiindarat  IL  Klaaaa,  Oberanfaahar  dar  Hell- 
aoataK  aalt  dam  I.  JnailBST  bla  la  aelneai  Tod«  aaa  H.  Jaul  ISM. 

4)  AvffMt  Stt^teald,  Wandant  IL  Klaaa«,  «alt  dem  Si-  Aef  oat 
1850  Ob«raafaeh«r  dar  H«iUiiatalt ,-  naeb  Langeriob  taraeiat  and 
daaelbat  gaatArban  am  16.  April  UdS. 

b)  Ahnn  Werner,  Wandant  IL  Klaaaa,  ObaraDfaeber  dar  Fie- 
gaanatalt  eait  dam  6.  Mira  18fi3,  naeb  Lengarloh  veraatat  aat 
1.  Jnnl  1866. 

a)  Seit»,  Aalaaher  der  Obarstädtar  Station  aalt  da«  Jannar 
1S4S,  gaatorbeD  am  8.  Pebrsar  1865. 

7)  FrUJriek  SltlUrmaiui,  Oberanfaeber  aelt  dem  15.  April  1808. 

8)  Jokaim  DroUhagai,   Oberanfaeber  aalt  dem  1.  Jannar  18S7. 

B.    Oberanfaebarlnnan. 
1)  Fran  OmtMoan,   Anfaaharin   dar  PSegeanatalt   rem   Mira 
18S4  bla  n  ihrem  Tode  den  II.  November  1846. 

9)  Fran  Amtmann  Ttithi,  Obera^faebarin  dar  Hallaulalt  Ton 
BniehbiDg  der  BalUuatalt  bla  »m  Angaat  1844,  («alorben  Im 
Dfloenber  1844. 
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S)  DlCkonfnln  Wirtk,  ObermvftAarfn  der  BcflaMMli  Mi* 
Aacnn  IBM  bii  Angnat  ISM. 

4]  DiakonfHin  Sattmavt,  ObcranfMbnia  dar  MegMnsUU  *«^ 
tl.  NoTcnber  1S46  bla  a«uin«r  1847. 

B)  DUkoniula  SliMtr,  ObmtHehttia  der  Pflegeaniult  tob 
Aagut  1847  bis  1.  Jall  1861.  Ali  Anteberin  dor  InwaasMAlt  *■ 
KsiMrawarth  lurSokbarifaii. 

C)  AntooMt«  Bitmamn,  OberanfiaheTin  der  Pflegeanatalt  tob 
T.  Febmar  I8M  bia  81.  Daeombar  1S&7. 

7)  Dorolkta  Amel^ng,  »«fl  dem  tS.  Oetober  ISM  Ob«ra«fka> 
lierl*  der  Hallanitalt,  laii  dem  4.  Jali  1861  logleleh  der  Pta|a- 
«Mtalt,  uaab  Langerlah  Taraetil  ealt  dem  M.  Noreaber  1866. 

8)  Btrilta  MaMtwtamm,  Obaraaraeherin  dar  P<egea»atali  tom  6. 
Jannar  18&a  bla  4.  Jall  18«t,  «onaol  dteaa  SMIe  nH  daijaoigaa 
dar  Heilanatalt  Tarelal(i  wnrda. 

9)  Eli—  PiMlMtanH,  Obanafatbarin  aalt  deai  SQ.  Man   IB6S. 

S.     Lahrar. 

1 )  Lehrer  IToAter,  Orgaoiat  md  Kfiater  nr  Zeit  das  Laadaa- 
boepltale. 

S)  Labrer  Vollmer,  frfiter  Hoaik-  nnd  ZeiebaDlabrer,  Mit  183» 
aaeh  Organlat. 

2)  Magtr,  Mit  dam  Jahre  186S. 
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Statistik, 


3,115  Aufiiahmen  in  Marsberg, 


▼ergleicheader  Statistik  der   der  eigenea  UDiersucbung 
UDterworfcnen  Terhältouse. 


Dr.  Tina, 

2  Üb  Atit  (kr  ProTlnilBl-lrrenuuUlt  lu  Maraberg. 
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Vorbemerknngren. 


O  Wenn  n*n  di«  pafehlatriube  Sutistik  mit  andarcn  Oebletaa 
dtr  SutlMlk  Tcrglelcht,  m  fablt  »t  In  «nMTtr  vlelfuh  «o  dvr 
bei  jan«D  harTortraWnden  Eluhait  der  t«rfotgtan  Ziele  nad  Bxaat' 
beit  der  befolgtaa  Keüiode,  ohne  daaa  man  d«>  Omnd  überall  In 
den  Schwierigkeiten  dea  Geganaiandaa  anolien  könne.  UierMit 
hänfen  die  ibr  anklettanden  Häagei  Dotbwendig  EHaamni«a.  Kl 
Mod  die  in  den  eDigccengoaeli^n  Grnppen  hervortreten  den  Vet- 
aehieden heilen  vlelfaoh  noliesiimiDt  nnd  rerachiroiDman,  aa  ergeben 
•loh  Tielfaob  nur  Wiedarholnngen  denclben  anbeatlnmCen  Raanl- 
täte  früherer  Sutiatlker,  oder  dieaalben  weioben  ab,  ohne  daaa 
der  Grand  berTorträtei  man  hat  aioh  aueh,  wie  aieh  ergebaa  wird, 
bin  and  wieder  übereineitnHend  dnroh  dieae  ioexaete  Uethode 
Irre  löhren  laatan.  Sa  läaat  aioh  aogar  niobt  läagnan,  daaa  dla 
BÖbaamen  Znblenanhänfnngen  und  bereobneten  Varhältnlaae  ein- 
aelaar  Statiatiker  naoh  manchen  Baiiahoagen  bin  fntareaaelos  nnd 
ernndend  aind.  Aaf  einen  Tbelle  dar  bearbeiteten  Felder  herraabt 
•ine  ao  groaaa  Veraohiedenbalt  der  den  grnppen  bildenden  Kala* 
goriaen  tn  Grunde  liegenden  Begriffe  bei  veraahledeaen  Statiatlkarn, 
daaa  eine  Vergleieh barkeit  ihellweiaa  g&ntliah  nnmöglioh  iat.  Ee 
hänct  danit  inaammen,  daaa  ea  auf  dleaen  Felde  an  dar  gemein' 
■amen  Arbeit  feblt,  daaa  die  melaien  SiatUCikei  für  aieh  arbeiten, 
«hne  eich  liel  nni  die  Beanltate  der  Anderen  in  liekümniern.  Ana 
demaelben  -Grunde  t.  Th.  fehlt  ea  an  einem  die  leratreDlen  Be- 
anltate laBannanfaaaeuden  Werke.  Un  nicht  in  abetraoien  Be- 
haaptnngen  nns  tu  ergehen,  wollen  wir  innächat  daa  Wiener  For- 
mular, wie  aa  In  den  Wiener  Anatalu-Berlohten  1868  befolgt  Iat, 
einaf  Zergliederung  unterwarfen.  Einer  der  wiebtigatan  Faetoren 
för  die  Untaranohnng  iat  daa  Alter.  Es  la(  Jedoch  klar,  daaa 
wenn  tob  einem  cur  Geiataaslörniif  diaponlrendan  Alter  die  Bede 
iat,  man  nur  daa  Attei  der  Erkrankung  und  ni^ht  daa  dar  Anf- 
aabne  In  die  Auatalt,  welebai  in  aloaa  gtoaaan  Ihella  der  FäUa 
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Deeennlan  mrüekllrgt,  nebman  darf.  Aneh  «erd«B  wtr  BMh- 
w«lMn,  dBM  die  Dltpotltlon  la  wladarbolMu  Brkr«Dkoaf«B  K«seB 
die  der  artlan  Erkrenkaogsn  eins  an Merord entlieh  vereohieden«  itt. 
Will  man  die  Frage  daher  exact  löaen,  ao  bleibt,  ao  groaa  dia 
Seh« ierlgk eilen  aneh  aein  mögen,  nnr  übrig,  inpäcfaat  daa  Alter  der 
areien  BrkrBnknngen  feaiEnstellen.  Es  ergiebt  eiob  d»nn  bei  einer 
aoloben  exaet  vorgenominenea  FeataelzuDg,  daia  den  allgemein 
berreehanden  Aneichteo  towldei',  die  früheren  AlieraatnfeD,  von 
31  — Sb  J.  an«  rot  der  apätereo  absolut  nnd  relatir  aebr  beror* 
tagt  alnd.  —  Ein«  weitere  Eatagorle  lat  die  dar  BesohäftignDgvm 
(ProfaiBlonen ).  Der  diesen  Dnteranohungen  zanaehat  varaohwe' 
bend«  Geeiehlapankt  war  wohl  der,  feattnatellon ,  ob  mit  einigen 
Bernharten  die  Neigung,  in  Oelslasat&rang  tu  verfallen,  in  böbe- 
rem  Qrade  vorhanden  sei,  ata  mit  anderen.  Hier  ist  es  anamgäng- 
lleh  nöthig,  die  'Glaaalfieatloa  der  Bernfaarten  vollkommen  über- 
einatlnmand  mit  der  der  Volkaiihlnog  der  betreffenden  Bevölke- 
Tung  ta  naaheD.  Leuterea  tat  meiat  nicht  der  Fall  nnd  kann 
daher  «In  Vergleieb  nnr  selten  nnd  nnvoillkommen  engeatellt  wer- 
den.  Wo  die  Votkatählnng  naeh  den  Bernfaarten  nicht  vorliegt, 
kann  kein  Vergleleh  nnd  daher  keine  Unlerauehnng  dieeer  An 
angeatetit  werden.  Bin  xweller  Oeslohtspnnht  lat  der,  gewlase 
untaraoheidende  Wericmsle,  Eigenthümliehkellen  der  den  eimelnea 
Bernfaarten  AngehiSrendcn  }e  naeh  Aetiologle,  Beilbarkelt,  Sierb. 
liehkeit,  Formen  ete.  festta stellen.  Hier  handelt  es  sieh  darum, 
solche  Merkmale  tnr  Soheidung  der  einielnen  Bernfiklassen  auf- 
iDStellen,  welche -vorattaalchtlleh  XJnteraehiede  hervortreten  laasan. 
Han  wird  als  vonngswelle  in  der  verachledenen  Leben satellnng, 
Bildnng,  Lebenawelae,  Bmahrnng  ete.  anchen  müaaen.  Ea  11^ 
in  der  Natur  der  Sache,  dasa  man  die  für  den  ersten  Gesieht»- 
punkt  befolgte  Blntbeitang  SO  einriahiet,  dasa  man  aie  Snob  far 
den  sweilen  benutzen  kann.  Vor  minntlSaen  Zetaplittentngen  wird 
man  sieh  naeh  beiden  Beziehnngen  in  hdten  haben.  —  Es  stellen 
sieh  öbrfgene  der  Oewinnnng  vollkommen  exacter  Beaaltate  be- 
iGgllch  der  Bernfusrtrn  nianeherlei  Schwierigkeiten  entgegen.  Za- 
nächac  tritt  die  Wahracheinlicbkeit  auf,  dsas  die  Aufnahmen  der  ein- 
talnen  nicht  überall  den  Erkrankungaverbältntssen  e&tapreehend  er- 
folgen. Es  haben  auf  dieaelbe  grösaere  Armnth  oder  Wohlhabenheit 
der  einielnen  Berufaklassen  oderderGemeiitweafln,  denen  dieaevor- 
lugaweise  angeboren,  gröasere  Inlelligenc  nnd  geistige  Segaamkell, 
Hangel  an  Vonirtheilen  ete.  Blnflaaa.  Ferner  siad  in  den  ainial- 
neu  Bernfaatänden  gewlase  AlteraklasBen  in  versehiedenem  Grade 
vertreten   und   da  diese  ao  aebr  ma«sBgab«Dd  beiiglleh  der  geisü-. 


.,Coü'iIc 


Sutlatlk,  betr.  3,116  ABfUhaieii  in  Maratiarg.  ]21 

gMi  BrhnuikBiig,  6en«aaBe,  Siorbliehkeit  Me.  lind,  M  maMtra 
tiA  aebon  bai  gleleher  Erkrank nngtfreqnent  «te.  dar  aiaiatnam 
AHwMtiilaii  dl«  Baaaltat«  Taraebladen  gsaUlMn.  Endlieh  wäia 
kaa  d«BMlb«ii  aban  angafSfaTMn  Gröaden  möglleb,  daaa  einiria« 
Barafaklasaan  In  haboram  Snde  frliobs,  rnndera  filtne  Krankbaiu- 
(alle  einltsfMtsD,  wonoab  ebanCftlla,  trou  prinaiplall  gMahar  V«r> 
hältnlaae,  VetaefaladanbaUaa  sieh  ergeban  kömataa.  Dleaa  Ba> 
dankan  Bellen  der  Orainnanf  voUkonmcii  aiMiar,  allaaiiig  ar- 
•ehäpfandar  Raaollkta,  obgl«ieb  nieht  la  lingnan  iat,  du«  Ma  4»m 
baraita  in  dar  Lileratnr  «DgahBaftan  UaMriftl  aleh  nseh  elaigaii 
Baalahnngen  waflhinlla  Erg^boiaie  oewlnnan  Immb.  —  £■  folgt 
die  Katagorl«  daa  CirilatkiidM.  Ea  iu  hier  »  bamerken,  d*as, 
HB  IDT  MÖgliabkaii  ajur  ezMtaa  Be*rb«ltang  n  gelangen,  die 
VeataaMDBg  der  Zahl  and  die  Verlhellnng  auf  die  eiDcel««ii  Ailwa- 
snfea  fnr  die  BeTÖlkerubg  nod  die  Geiste ■kraDken  nnd  die  Erankr 
heitsdanar  bei  den  letiteren  erforderlieh  ist-  —  Baifiglleh  der 
Fermen  tritt  bei  dem  Wiener  Formniar  eine  prlndplelle  AnCorderang 
nlcbt  karror.  Ei  ist  die  Nothirandigkeit  der  AnasabeldDiig  der 
Kpilepaie  und  dea  angeborenen  Blödainna,  weiche  nach  allan  B«- 
riebangen  tu  anderen  Poigemogeo  fTihran.  Bvrigllcb  deF  übrigen 
F*man  lit  die  beateliarakterlairte  die  demtat.  parat.,  dann  daa 
Mir.  trrmtnt,  Betügllah  der  MelaneboHe  and  Manie  bedarf  aa 
BoA,  anr  gekeldang  too  einander,  am  TOltkomiiea  esaat  aa  tala, 
•iMr  UebereiakaBft  n  glalabniaalger  Eategoriairnng  asd  eiser 
Beriekriehtignng  der  Dancr,  aar  Soheidung  von  den  leonndären 
Ponnen.  In  Betreff  der  ibrigen  Formen  ergiobt  eioh  bei  reracMe- 
daoen  SohrUiatelleni  keine  Uebarelnstimmang.  Den  tbataäeblioben 
Bewela  hiwrfQr,  aowla  für  alle  hier  belgAraohten  Babaaplangen, 
so  weit  er  oloht  dnreh  die  Kritik  aelbst  g^eban  «Ird,  oder  in 
dar  fe)g«ndan  A-rbalt  eatfaaltea  iat,  haben  wir  an  einen  anderm 
Orte  geliefert.  —  Daa  Kapital  der  Uraaeban  gehört  cn  den  aohwla- 
rlgaten  Ponkten  dar  psfeblatrlaehan  Statiatik.  Die  Bearbeitung 
t«  gr6eiientbeilB,  aaeh  melat  In  Wiener  Bariehte,  in  der  Welae 
sngeetellt  worden,  daaa  fSr  Jeden  Krankheitsfall  nur  eine  Ursaebe, 
dia  dem  Berlchteratatter  wlehliggt  erseheineade ,  angefahrt  tat. 
Die«  aebliesat  jed«eb  .nolhwendig  Willkür  ein.  Einer  exaeten 
Aaffaaanng  dürfte  nnr  die  andere  Methode  aataprfehen,  alle  als 
CrMelnn  In  Betrasht  kownenden  aekädllobeB-  Momente  anfsnfnh- 
ren.  Jedoeb  iat  dabei  eine  Kritik  der  einielnan  aehr  erforderlloh. 
Nur  In  dem  Mangel  derselben,  oder  in  dam  T«rsabiedenen  Stand- 
pnnkte  wjasensebaftliehar  Ansobaaangan  iat  es  erkläilioh,  dass 
•iBlg«  Mamemta   in  früherea  Laitan    oder   bti  ainigen  StatiaUiura 
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Mit  sehr  groBMD  XbMcii  erMltelnni,  v«leba  bfli'uidersm  nw  (*- 
riog«  bftben  odsr  f«hleii-  Wbdii  t.  B.  b«l  BiBlgeB  Antonn  in  6«' 
ftoMtie  tu  knd«r«ii  sich  dl«  Untarleibskca^k«itaB,  HaoitruatloHa- 
aBOm*lie«a,  Oiutnle,  Tuberonloie,  Typbae  mit  so  Mhr  hohMi  Zab- 
Imt  gelMod  naeb«i,  ao  llagt  hier  «laeMbelU  TMfaoh  oimm  V«(- 
weehMUbg  dar  im  Beginn  nod  im  Gefolg«  dar  G«iatMatör«ag 
Mittr«t«Bdcn  Bjmptam»  mit  der«D  UrtMlian  vor.  AmdBreallMUs 
bkadalt  «a  alah  an  lange  Jahre  der  geletigCB  BttrMtkang  T«rbac> 
ftgaiSgaiie  ProaaaM,  daran  nraäebllebe  VerUndnag  tob  aaderaa 
Pejehlatem  nlcfat  iDgagcben  werden  wärda,  oder  TleUeiobt  vm 
cufälligB  BigaDaabaftea  der  Personen,  die  ana  anderen  Qräadaa 
geietig  erkranltsB.  Beiügiieb  einiger  ElgenthnmliehkaiiaD  da* 
Wiener  Beriobtci,  walohe  Ifaahahiiier  gefnaden  haben,  at&gen  Doeb 
Bemerkangea  gemacht  werden.  Zaniahat  die  Untenebeldang  dar 
pajrebiaoban  Oreaehen  in  «xaltlrende  (lavailen  heiaat  ea  eseltirende) 
and  deprimlnnde  Affeeta.  Die  elganthümliabe  Witknog  der  Atfaate 
riefatat  alab  Tietfaob  nach  dem  Indlflduum,  welohea  die  Hnwlrkaag 
erfährt,  man  hat  ee  daher  nleht  mit  olgeotiien  Bigeaaehaftea  dar 
Affeate  la  tbnm,  aaoh  liest  eich  keine  Uebereiaetlmmang  dieaer 
Angaben  mit  andere!  entdecken.  Ferner  iat  hier  die  Itlgeaihflm 
Ijebkelt  des  Wiener  Beliebtes  la  bespreehea,  die  Geh  Irak  raakbeii 
als  Uraaohe  der  Qeiatesalörung  autnnehmen,  venn  aiah  keine  an- 
dere Drsaohe  aaabereieen  Iteas.  Ba  dürfte  dagegen  da«  Verfahre« 
anderer  StMlslikar  «neaehllessliab  bareebtigt  aala,  die  Oebimkraafc- 
heit  —  die  In  allea  Fällen  Unaahe  der  äalatasstfttang  iat  —  aar 
ia  den  Fällen  «la  Dreaefae  gelten  tn  laasen,  we  sie  aiob  ausaar 
der  GeietasaiörnDg  dareb  bestimmte,  nicht  ala  Folge  deraetbea 
oder  dieeelbe  wesantlleb  bedingendes,  genan  erkanntes  aaalotaiaebee 
Sabstrat  cn  betraehtende  Zeiehen  in  erkennen  glebt.  Bndlieh  ist 
aoeb  znangesteben,  dass  es  dnrobans  rationell  and  MIebta  dagegen 
eJBsnwenden  ist,  wenn  sowohl  diejenigen  Momente,  welAha  die 
primiran  Draaefaan  darstellen,  als  die  ducoh  jene  Teraalaastaa 
DarebgsngasiadleB  im  Oiganlemaa  aaf  dem  Wege  der  Erseagaag 
TOn  äelateekraok bellen  beraeksiobtigt  «erden,  aleo  s.  B.  sowohl 
Moth  ond  Xtend,  als  aueb  die  dadnroh  herrergeruftonen  Eraäbraagc- 
stSrnngen  im  Organismus.  —  Es  let  dann  weiter  in  bemerken, 
dass  anob  l>el  exaot  aaegefnbrter  nrsäehtlober  Feateettmig  eiae 
Vargletebang  der  Intensität  der  eiaielaen  Drsaebea  Mit  oiBaBdar 
dnreb  Vergleiebnng  Ihrer  Procentastie  niebt  möglieb  Ist.  Ea  ist 
eine  eolehe  nur  möglieh  durch  einen  Vergleieh  des  Anihella  der 
Fälle  mit  diaeer  Sohädlicbkcit  an  der  Geeammtiaht  der  Geielas- 
•töiuBgan   mit  der  Veitretnng  deraelbaa  SohädUchkait  in  der  Oa> 
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WBmth«!!  dar  B««&lk«niiig.  D«,  wo  fär  Uumib  keia  Mhm  Tor- 
liegt,  liMt  sloh  In  dieMr  Binslelii  ketn«  oimU  AbtohitiBiiK  m- 
■UUen.  —  Ba  gicbt  daaa  waltcr  oooh  sin  Vcrfkbna,  um  di« 
Wlohügkeit  der  in  dar  AHiologis  bBSBhnldlgten  TmoUinn  naeit- 
SBwelHB.  El  bMUbi  dbrin,  gewiacB  weiMre  BiganthänilUhkeilva 
4mt  Fäll«  nit  beili«Bil«n  Uruehan  gBgenDl>«r  allen  asdaraa, 
walsb«  Blakt  Mit  dsDaalbaa  behaftet  ilnd,  naobsswelMn,  ■>  B.  b» 
■Bslleh  dai  Altan  der  Brkrankiuig,  Hailbaitslt,  SterUIsbkail, 
Vanaa«  ata.  Bl«r  bedarf  ea  Jener  eraieran  Baalcbong  afeh^ 
Wir  wallen  ainiga  Ursaehen  anfäbraa,  welaha  naoh  dlaaen  Ifiek- 
alahtea,  mit  atnan  geringeren  oder  gröMeran  Grade  T«nA>ttäha- 
rang,  exaatara  Baarbaitong  ■nlaaaeii.  Wir  babaa  in  dlaaer  Baaia» 
bang  bacSflioh  dar  Brbllahkait  !□  dan  naabfotgandea  Uatata»- 
ebnagen,  mit  Sfiekiiakt  baaoadara  anf  dia  Baanhata  der  Irrimäk- 
langan,  aof  dia  darehaelialtüleha  Daaer  dar  Geleteakiankfaeitea 
■nd  dia  ZaU  dar  Verhabatbatan  unter  danaalben  naohgewlaaen, 
daaa  bei  einer  VertbaitUDg,  der  BeiSlkernng  eat^noband,  weirigar 
als  i  pCt.  alUr  Qalatask ranken  ntlt  der  BlgaaaiAaft  der  direetatt 
Brbllobkalt  bshafiat  10111  wärden.  Wir  flnden  aber  aaler  denaal- 
ban  Ifi'pOt.  Xa  folgt  darau,  daaa  dia  mit  diraetar  Brbliobkait 
Bahsftatan  Behr  ala  8  X  IC  »  190  n>al  mabr  der  eaiateaatirang 
augaaaeatit  elnd,  ala  die  Niobterblieben.  Bla  weHarer  Bawaia 
Srglebt  alob  dann  ana  der  raraabiadenan  Saataltang  der  Krankbalt 
und  den  Varlaat  dar  arblloben  Fälle  barfgllnh  daa  Labaaialtaia 
dar  BAiaoknag,  dar  GtaeiODgen,  der  Sterbllobkoit,  dar  Form  eie., 
wia  aiob  ergaben  wird.  In  ähnltobar  Weiae  läaat  aleb  der  BlnBaia 
faataatMB,  den  ein  aretmsUger  Aafall  von  Gaitlaaatftrvng  anf 
wiadatbolta  Xrfcraafcang  bat.  WBrde  nämlleb  aa«h  dar  aratmall- 
gan  GenMoDg  die  vahara  IrkraDknng  in  damaalbaa  Tartaältalas 
erfolgen,  wie  bei  dar  gaannden  BaTftlkerang,  ao  läaat  dah  ana  den 
Baanltaten  dar  Irrentählnng,  der  dnrabaehnitdiehan  DanM  dar 
CMataakraakhelUn  and  dam  durch idiaittlleben  lalarrall  l>ia  lan 
Biatrltt  daa  Böokfallaa,  wie  alidi  ana  anaaran  AnafUraBgen  arga- 
ben  arlrd,  bareobnen,  daaa  aie  f  —  |  pCt.  9ta  BrkraakvBgan  aM- 
laa  virdan.  Dagegen  liefani  aie  waalgsieni  40  pCk,  lo  daaa  aldh 
erglabt,  daaa  die  cam  eratanmal  GanaaaDaa  eirca  300  uid  nebr 
atner  StanBrkiwikung  anagasetat  alnd,  ala  die  obne  laian  AaMI 
QaDeiaaan.  Ferner  ai|tab«n  aieh  weitere  TeraeUedenbalten  dar 
Heilbarkeit,  SterbUebkell  für  die  Itaa  Aaräile  entgegen  den  lala«. 
—  Betraobtat  man  von  demielban  Geaiafaupankta  ana  ein  ätlolo* 
giaehaa  Uomaat,  daaaan  Bindnsa  allganain  booh  aagaaeklagen  wird, 
den  PRorperalanatMBd,  mit  dea  waa  rorha^eht  nnd  folgt.   Hier 
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bat  iD»B  «in  ilcmliob  gcnfttie«  Ha«as  fSr  Mio  VorkonmMn  ia  d«r 
B«T51k«rqiig.  Nmoh  Bngal  (Statiat.  ZMohfu  1863.  S.  40  o.  48) 
bweAnet  aleh  In  dar  Proiini  WaatfalMi  fir  1861  für  100  6b«r 
14>Uirisfl  Vrasan,  waleha  blar,  bSEDglleb  dar  SalatsakraDkhflIt,  faM 
sllaiB  In  Bstraebt  kommaa,  ll.fi  die  gaboren  baban,  Aabnifab 
•lad  dla  Aii|sban  ana  aadsraa  Bavölkwflngan.  Ba  batrng  feraar 
währaud  1S61— M  unter  810  irelbliebaa  Aafaabman  In  lfarab«i( 
(nao)!  Abaaf  dar  Bpllaptiaoban  nad  Idlotan)  die  Zabl  der  Paer- 
paral '  äalaletatfiraagaii  10  -a  13,8  pCt.  Es  mag  dabei  baaarkt 
werden,  daaa  bot  diaaer  FestaetiBDg  etwaa  liberal  verfabren  ward«, 
Indem  drat  Tälle  von  9fi  and  11  Uonatan  naob  dar  Sotblndnng 
wäbrand  dar  Säagnagaperiode,  farsar  S  Pili«  mit  Jabrela^ar 
Krankbeitadaaer,  wo  die  batreffenda  Angabe  dea  Fragabogana  alabt 
eontrolirt  werden  konala,  bierbar  gareohnet  alnd.  Bat  «(nar 
griaaaran  atatlatlaehen  Znaammenatallnog  fand  dam  aatapreebaad 
Varfaaaer  aneb  niedrigere  Wertha  für  den  Anlfaall  dar  Paarpar«]- 
atimngen  an  dar  Geaammtiahl,  ao  {Gr  Illenaa  (Bertobt  1866) 
8,6  pOt,  bai  aadaran  noah  weniger.  Etqnirol  glabt ,  abanEalta 
8,6  pCt.  an,  fär  dla  PriTatprazia  digagau  tibar  14  pCt.  Oamdry 
giebt  Hr  aabr  groiaa  Zahlen  ana  amarlfcanlaoben,  franiSalsoha« 
nnd  angHi^ao  Anatalten  0  pCt.  an  (Allg.  p^ob,  Ztaobft.  XIX. 
8.  419).  Bb  wnrde  damnaob  der  PnerperalEUitand  kelaenfalla 
einen  basoMdera  gtoaaen  Einflnaa  auf  SarvoriitlDgaBg  ron  Geiatoa- 
atäraagen  rerrathen,  wobei  noob  an  bamarken,  daaa  naob  apätaraa 
Bawalaan  die  Gebnrtan  in  dnajaniga  LabenaaDer  folfan,  walobaa 
der  Oalataaetining  aebf  ginatlg  ist  Btiie  andara  Baatfanmnng  daa 
varllegendeo  Einluaaea  baminde  darin,  feaunaatian,  nntar  wia 
viel  OabnrUn  aln  Pall  Ton  Paerparal.aalateaaiimng  baabadrtai 
wärda.  Soonioat  (Handbaoh  6.  991)  giebt  -naob  ■larolieb  gmaaan 
Zablan  1  Fall  ant  1,»»- 1,600  OabnrtM  an.  MarU  (Traitd  aia- 
B.  98)  giebt  bei  kleinen  Zahlen  Data  ,  dla  nntar  nnd  aber  diaaar 
Sebitanng  bleiben.  Ovnrfry  (I.  o.)  giebt  bei  mittelgroaaar  Zahl 
((,800  Fälle)  1  Geiataekranken  aaf  978  Qabnrtan  an.  Da  nun 
■aab  nnaeren  apätareit  AaafübruDgen  eine  alamllab  boba  Sabätavng 
1  Fall  von  jahrlleber  Brkranknag  an  GeiataaatSrang  nntar  SjOtO 
ibuT  I4jährlg6  Indiridnen  ergiebt,  eo  wfirdan,  wenn  man  naah 
bedankt,  daaa  die  Entbandanen  dte  Gebirbänaer  naoh  «inlgan 
Woaben  TOrlaaaen,  *«  daaa  die  apätaran  Erkrankungen  bler  niobt 
aar  Kanntoiaa  gelangen,  jene  Angaben  nnaera  Zabl  Immerbia  abar* 
labraitan.  Ba  iat  jedooh  dabei  die  Bamarknng  von  &iuuoh(  aelbat 
■n  erwägen,  daaa  wafaraohainllob.  ein  Tbell  diaaar  FäUa  bagMtaadi 
Daliilas  dea  PaarpatalOabera  aind,   T«n  alna«  TfaaUa  dar  Fälle 
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M'  Uani  iat  KUMidaB  dann  terinfa  Bsdmtiuig  nnd  HhnallH 
Torä>«tgehMi  hMTOrgohaben,  wähmd  man  ■■  bai  dm  Ergabalma 
•in«r  ProTlii«l»l-Irraii>niUlt  aauelilUMliah  mit  aehworann,  alak 
langn  bittilabandSD  Formap  tu  tbon  hbt  Wir  lMb«ii  d^m  auoli 
nach  dlMer  Baraebnang  fcaiuaii  beMndara  wahraabeiidioban  Sraad, 
•iae  aJUn  groasa  Abwaiahnug  tod  Janar  «rata»  BeraoboBig  aai«- 
■ahnaii,  Ter  Allem  kaia«,  dio  ■ich  irgand  TMgMehe«  ümm  nit 
darjanar  «rat  baaproahanaD  Faai«r«D.  Geben  wir  an  den  9Mn 
<laflalitspiiiikl,  (ewlaa*  «iMraliterlalraiide  ElfeMtbÖBBekfcalten  dar 
Palte  von  Pnerperal-SeiataaHCrangan  featanateUen.  Wir  aeh^ 
dabaf  BBtirllek  triadarnn  tob  daa  Pällen  von  Pblabitla,  Pyimie 
«nd  aahr  aobnall  Tornbai^benden  Anfällan  »b.  Ala  aj«a  aoleh« 
BIgaatbfimliaUait  dirfta  die  Zeit  dea  KIntritM  der  Q«ietaekrk>k- 
bail  galten,  wobei  imnerbin  die  Saoblage  aa  deokbkr  wäre,  daaa 
bat  den  gerade  TOrliagendeii  Dlapoaitlanan  dea  ÜTganismni  eine 
•aa  sndaren  Gründen  bloUnglleb  TOrbareltete  StArung  nar  basög- 
lloh  dea  Elntriua  baatlmmt  würde.  In  Uabrigan  dnrrieD  elob  bei 
(ananer  Snrägong  dea  Altera,  der  Sjaptsme,  dar  Aoagänge,  dar 
pathologiacben  Anatomie  keine  beaondara  herrorTagenden,  jedan- 
falla  kslsa  ao  baseiebneoda  Eigeathnrallebkeiten  entdaeka«  iMaea, 
daaa  sie  aloh  den,  Janan  eralganannten  Vaetoren  entapraabaadea. 
Irgend  *arglaichea  liaaaan.  —  Ba  lat  eadliok  in  dar  asa  fceaabif- 
ttgandan  Bezlebnng  noeta  m  bamatken,  dua  gewiaaa  Bamfaklaaann, 
Bav&lkarangaaobiebleD,  looal  begranite  BeTÖlkemDgen,  ta  daiun 
gawlsaa  Urtaoben,  i.  B.  Noih  and  Elend,  Lladarliobkait  eto.  voi^ 
■agawelaa  Tartratan  elod,  aaob  beiden  aaiainaadwgeiatateit  Be- 
slebongan  der  üoterenobung  angänglleh  aind,  and  daaa  ea  hier 
aneh  am  Flatae  iat,  in  saeammaogeaetttar  Waiae  den  BinSnaa  ton 
Utaaeban  nnd  Bemfaarten  aa  nntarsneban.  Hier  iat  alao  daa  Ba- 
räbmagamomaot  ffit  die  Statlallk  der  Bamfeartän  aad  galten  die 
dmrt  angefSbrten  Cantelan. 

Kine  weiter«  Kategorie  daa  Wiener  Pormnlara  iat  die  Anfeal- 
haltadanei  In  der  Anatalt.  Diäte  Bestimmung  lat  aaeb  keiner  Seite 
exaet.  Sie  aotbäli  nieht  den  Anfang  der  Kraakbeit,  und  bai  dan 
Oebeitten  anoh  nlobt  das  Ende,  netohea  reraabteden  weit  *or  den 
Tarnlne  der  &atUaaang  liegt.  Will  man  daher  naob  dem  man- 
nlgfaebaa,  in  dar  bctaiebnetan  Biefatnng  antgehäafun  Hatarial 
wirkliali  dl«  Eenntniae  dar  Krankbeitadaaer  fördern,  io  bleibt 
nlebta  nbrig,  ala  dan,  wean  aadi  eebwierigan,  daeb  allein  arapiiaas- 
llebea  Weg  n  batretaa  and  die  Krcakbaltadanar  naah  Anfang  nnd 
Ende  feataaalellan. 

Baiäglleh   der  Knekfälle  iat  ohne  Eenntnlaa  dar  naab  nieht 
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•rfolftM  BaHang  «Udettelt  AnfgasemMMn  m.  Jl.  «Ina  T«r- 
«rartknag  übaikaopt  olaht  möglieb.  In  Batnff  d«r  BaliglOB,  am- 
■MDtltah  dar  obriatlidisn  Confaaaloiieii,  düifM  man  6rnnd  haben, 
in  böhafau  Qrada,  *!■  man  aa  blifaar  dalfaeh  gathan  bat.  di« 
Zahlen  mh  Kritik  anftnoahman  und  dia  VaraebiadeDbaltan  d«r 
Antaalima-  (aoirl«  bai  den  Irren lählaagen  der  Bmitiatania-) 
Vltetoraa  Unlioglleh  ananaeblagen.  Daaaalba  gilt  beiögliah  d«' 
Pro  via  MD. 

Wenn  alao  «ehsn  dla  einfaehan  OrSaMn,  mit  danen  gBFaehnat 
werden  u>ll,  nloht  asaet  aind,  ao  sind  ea  die  Methoden  dar  Ba«l>> 
anng  eban  lo  wenig.  B«iapielalia1b«r  mag  erwähnt  werden,  daaa, 
wie  apitar  gacalgt  werden  wird,  die  dort  angeweadata  BereehDaMg 
lir  dia  Oebelltea  nnd  OaBtoTbaaan  naoh  der  Snmma  dar  Bebaa- 
daltaa,  in  Oageneatie  tn  dem  aonat  In  der  Uadloln  Qnltlgaa,  keine 
ezaetan,  niabt  einmal  vargleiofabare  Beenltata  liefert.  Dlaa  gilt  in 
■oeh  b&berani  Orade,  wenn  mebrare  dleaer  nngananen  Foütioaaa 
mit  elnaadef  car  Beehnang  Tarbanden  werden.  So  i.  B.  besngUak 
daa  Binflnaaaa  daa  Lebanaaltera  der  Genesenen  ond  Oeatarbanaa. 
Hier  enthalten  tär  dla  erete  Hinsieht  t.  B.  die  meiaten  Labeoa- 
•Iter  alte  F>ll^  oft  tob  länger  all  30  Jahren,  dia  läng»  benglleh 
der  Oaneanng  in  Baobnnng  gebraebt  aind,  deren  Zahl  in  reracUe- 
deeen  Aaataltm  wa^aelt,  nnd  die  älteraa  Altereklaaaen  antbaltan 
mahr  als  die  Jäageren.  tn  Betraff  dar  Qeetorbenen  ist  die  erste 
Porderttng,  einen  dsrahsebnlttllohen  Bestand,  also  die  featgeasttle 
baatlmoil«  Beobaehtangsiait,  ta  haben,  nicht  belrledlgt.  Daaa  In 
letttar  Instant  betsglieh  dar  Bareahnnng  aller  vnteranchtea  Ba- 
■labnngea  der  Aufnahmen  die  Verhältnlsa«  dar  Bavfilkamng  in 
Frage  kommen  müssen,  dsTOn  war  Tlalfaefa  die  Beda. 

Wann  nan  hier  and  bei  den  in  ähnlloher  Weise  snsammea- 
gaatellten  StatiatUten  nooh  Mehrere  ton  diesen  Gruppen,  weleha 
in  der  dort  ansgefnbrtea  Bearbeitung  ala  inasaat  galten  möasent 
Salt  alnaadar  Terbnndan  werden,  wla  dia  Form,  daa  Alter  and  die 
Aetlologle,  so  wird  dadneb  dar  Mangel  an  ezaeiea,  and  deshalb 
harrortretendea  nnd  mit  Andaran  äbateiastlmniandea  Besultalan 
noch  gröaasr. 

Dla  VerindeningeB  nan,  weleha  dieses  Wiener  Vormolar  anf 
dam  Intern ationalan  staüstlsehen  Congress  tn  Wien  ( Compte-Banda 
gdnAral  ato.  voo  Eagil,  Berlin  1883.  S.  100)  erlitten  bat,  aind 
keine  Terbeaaar engen  tn  nennen.  Um  alt  dem  nladtlgstan  Begriff 
der  Spezies  der  Tabelle  in  beglnnan,  so  sind  nnäohst  einige  wohl 
oharakterlslrte  Formen,  die  Paraljaa  nnd  da»  tUiritm  trtmmu  fort- 
«elmsaan    nnd    naob   Obigem    mangelhaft  geblieben.     Die  Ponnen 
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]lef«rn  7  Sr>lt«ii.  IM«  bSbM«D  Abtkalinngn  slBd  nnScbat  4b 
der  OcaahleebUri  IL,  F^  8.  Eine  «relMn  ThalUng  Im  Bctibar«, 
UnhaillMr«,  8.  Sa  dürft«  dannf  tn  baatehm  aaln,  daM  «taif* 
ForoMn  ((.  B.  Fkraljaa)  BaiganoBman,  nar  die  Krankbeitadaner 
bi«räb«r,  aowalt  mäglldi,  AaakBiifl  glabt,  nnd  daaa  dnreh  dl«M 
■•tbweadiga  Katagoria  jene  arladlgt  iat.  Dann  folgt  die  iMilan 
Theilnog  In  Zagaug,  BeaUnd,  8^  letilara  Katt^orie,  mit  AunahBM 
d«r  nntanbthallniig,  In  Heilbar«,  Dnhailbaie,  8.  DIaa  vemahrt 
die  Arbelt  in  nngebanrem  firad*  obne  Nntaen.  Ea  hat  dar  Ba- 
«twid  einmal  in  den  Aafgtnammanan  gehftrt  nnd  Iat  so  beifiglldi 
•einer  nelatan  Biganaobaften  TerwertbaL  Daaaelbe  nnfraohtbare  ^ 
^n(ge  «an  ige'S  eil  ahn  ngen  anaganomman  —  Material  imnar  wieder 
vonabringen,  gereloht  weder  der  Wliaensobaft,  noeb  dem  Interaaae 
■Dm  Sawlnn.  Jettt  erst  folgen  die  primären  Spalten,  90  Katego- 
vlaan,  welohe  fast  genan  mit  denan  dea  Wiener  Forunlara  über- 
einatimnen.  Dlea  maobt inaammen  7XSX3xSXS0+7X3XM 
a«  11,980  einaalna  Fäefaei,  iralafaa  alle  mtl  einer  baadmmten  Zabl 
anagafBllt  werden  möaaan,  waloba  sum  gr&aaten  Tball  dnreh  «Ine 
■altranbaade  Arbeit  ana  den  Einielfällan  faaianitellan  iat.  Elna 
-aoMe  Arbeit  Iat  fir  «in«n  Itrenarct  eine  nngekeara,  der  man 
aloh  om  ao  waniger  gern  nniarsiebt,  da  na«b  Allem  in  Oansen 
kein  baaonderer  Mataen  davon  n  erwarten  Iat  Dfea  wiida  ab«r 
IvMerfcla  nnr  ein  Tbeii  dar  Arbeit  aaln,  da  naeli  Obigem  noeb 
Tielfaah  dl«  «Inaelaen  Ealagoriaan  mit  einander  nnd  die  TeAält- 
niaea  der  Bevölkemog  apeeiell  an  Tergleiehen  alnd.  Es  folgt  dann 
'  nneh  jenen  Taballenajatem  noeh  «in  iweites,  die  dtagnoatiaohe 
Tabelle  and  «Ine  Tabelle  der  Bewegnag,  beide  Wled«rbolDng«n 
noa  der  «raten,  nnd  In  letiterer  nooh  dleeelben  Kategorieen  tat  den 
AbgMig.  Dia  V«rgl«lsbagani«n  nr  B«r««bnnng  fSr  letster«  traten 
s.  Tb.  nlabt  einmal  barTor. 

Unter  dieeen  Vmatändan  dnrfts  doob  du  Formniar  dca  Parlier 
fater nationalen  atatiatiaaban  Congreeaea  (Eagel  1,  «.  B.  3d)  an  b«- 
lOnagen  aein.  Xa  giebt  eiob  ala  daa  asit  Etqmrol  Uerbanpt  In 
Fntnkreleh  waaeatlieh  befolgte  la  erkenn«*.  Zn  den  beaproobenen 
Mängeln  kommt  hier  ferner  noeh  die  Kategorl«  fir  dl«  Uonato 
dar  AaAishma,  weleha  offenbar  Teraehioden  tob  denen  der  Er- 
krankni^  alnd.  Die  Tonöge  dieaea  Fonnnlnrs  baateban  snnäebat 
darin,  d»n  sie  eine  Tabelle  alnfaaber  Ordnung  Iat,  ao  dass  die 
Arbeit  immarbin  m3g1ieh  iai.  Die  der  wlaaansakafiliohan  Sutlatik 
antarsogenen  Batiahnngen  eratreakan  aloh,  dar  Natur  dw  Sacbs 
■neb,  nnr  anf  dl«  Aufnahmen  and  die  Anignaebledanen  nnd  fir 
antar«   ohne  waitare  Untarabthaiinng.    Ala  beaondara  Verdienste 
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(IlMM  SohMiiu  mnsB  h«rtors«hobM  wtrdn,  d«M  die  Stitiitlk 
fSr  dm  CretlnUmos  nud  die  Idiotie,  ferner,  wenn  nnob  nioht 
ebeaio  nnfrällig,  wie  «■  wenigsten«  föi  die  erste  der  tolgniden 
F«nnen  aela  aollt«,  die  Bpilapaie,  die  ■ligeoeine  Peralja«  and 
du  Jdiriwm  trtmem*  aae  dem  Bitgeinainen  Cadre  heraaegelöat  nnd 
tl»  besondert  in  bearbeiten  hingenellt,  endliolii  data  aniaerdam 
keine  besondere  Einihatlang  der  Foiuen  gemaebt  ist.  Anah  tritt 
hier  «sboB  die  B«daatDug  des  Altera  für  den  Clrilatand  berror. 
Ferner  findet  lieb  dia  Potition  Kr  die  ZabI  der  Verpfiegan^tag«, 
woBit  das  wiebtige  Vaatam  da*  darobgohnittllofaen^  Baatandea  g*- 
geben  iat.  Bndllsb  iai  die  Kategorie  der  Todatnraaohen  nicht 
allein  TOn  bobem  wiiBenBehaftllabem ,  aondem  aaob  von  groaacs 
praktiaeheni  Wartbe  aar  Benrlbeilong  der  bTfielnlBcbmi  Verbält- 
niMB  der  Anatalt.  Wendet  man  nnn  dieaaa  Formular  ui,  ao  be- 
taigt  man  in  der  pa7oh[atriaohen  Statistik  die  UelliDde,  walobe 
Mit  getiogen  Wandlnngea,  ja  narii  dem  aubJactlTea  Sundpnnkt« 
der  Statlattker,  naeb  den  die  Fa^ebiatrie  oder  die  lledtcin  im 
Allganeinea  beherraohendan  ADaebannogen ,  aeit  dam  Beginn  der 
parehiatflaoban  Statistik  angewendet  iat,  worana  grösstantbetla  di« 
Baanltale  In  die  betrsffendan  Paragrapben  dar  Uandbiiolier  iber- 
glnfen.  Und  doeb  Iat  seit  Deaennlen  Ton  einigen  Statiatikem  naeb 
■SMieheD  Baclehangen  bin  anf  eine  ezacter*  Uetbode  gedrnagan. 
Barella  in  dem  ron  der  Allgemeiaen  ZtaahfL  fit  Pa;abiatrie  anf- 
geatvlItSD  Nonnalaabema  (Bd.  L  S.  134)  findet  aleb  die  Rnbriki 
Ijebenoalter  lur  Zeit  der  Brkrauknng,  nnd  BtrnAardi  crkeont 
(Bd.  IL  S.  273)  die  Wichtigkeit  deaaelben  zar  Zeit  dar  araten- 
Erkrankaag.  Anah  in  dem  Illenaner  Berioht  (1S66)  ist  wieder 
dieaelbe  Forderang  ansgeaproaban.  Von  nahreren  Foraehera 
(T^aracHi,  der  inerat  dia  Idee  an  dteaer  Anffnasong  gegeben  nnd 
die  Babn  praktiaob  besebritten  hat,  Dameroin,  BofmaiM,  Slevtal 
(Jonm.  of  mant.  as.  186&])  alad  mit  »ehr  oder  weniger  Biaetbclt 
Tabellen  In  diaaem  Sinne  angefertigt  worden.  Bereits  too  Tiur- 
M(ia  (Statistik  dar  Betreat  in  Juliut'  Bellrägeu  eis.),  Stewart  nnd 
von  manohen  destaeben  Irranirstan,  namenlllob  itartim,  Löwaüiardt 
(2l(ahrt.  XXm.  8appl.-Hft.),  Lanihnbtryv  (Beriebt  über  Göttjsgea, 
ISee)  bie  in  dla  neaere  Zeit  iat  die  KrankheitadHer,  alaa  T«m 
Beginne  der  Erkrankang  an,  festgeaiellt  worden,  tbeila  fnr  die 
Gestorbenen,  tbeila  für  die  in  einer  baatioiiDtea  Zeh  Lebanden, 
sowie  dar  QeneMB«D.  Es  sind  femer  von  TJL^num,  Martiiu,  im 
niananor  Bericht  etc.  «xaetare  Beitrag«  fnr  die  Eanntnlsa  der 
Rfiokfäll«  geliefert  worden,  als  aie  jene  Schemata  fordern  ata. 
ICan  Termfsst  ferner  In  jenen  Fornntareo  elaen  In  allen  exaet  be- 
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«r%«lt«t«ii  8tatislik«ii  beTisnMten  Punkt,  die  EraökhalltdBaer  Tor 
dar  Anfnabna  noi  dao  EIdSoh  dcnelbea  mat  dl«  Q^attnagen. 
Im  Illenauw  Barfebl,  nacbd«m  Mbon  froher  Vemobe  n>cb  dei- 
«alben  BtcbiDiift  gemmobt  w»ren,  findet  aiefa  ein«  beiöglleb  der 
Gatstetknnken  obigan  Ansprnafaen  antapreebend*  ftllMiiig  nm- 
fkM^nda  Statiatik  der  Craaeben,  •banto  d«r  Beraftaiände ,  Bach 
«Ine  Beiiahnng  dar  Craaeben  anf  die  Bemfflatände,  auch  alnd  betda 
Kategorleen  nneh  den  Aasgangen  aDterauaht.  Ebenso  theilirelM 
GSiUt.  Ferner  findet  atah  Im  Illenanar  Bertebt  wenigatenabM^- 
Ilob  einer  Form,  dar  dm.  par,,  eine  Tallkommen  exaet«  Bearbel- 
tnng  tretreft  dar  Draaehen,  der  Profeaalan,  des  Altera  dar  Br- 
krankaog,  der  Dauer  der  Krankheit  ble  fam  Tt>4e.'  Petner  bat 
nwKina  (namentlidt  naeh  Allg.  p»yeh.  Ztaobft.  IIL  S.  877)  In 
exaater  Weia«  die  an  lo«  enden  den  Heiboden  ffir  die  B«reebaang 
4ar  Oeneaangen  nild  der  Starbllakkelt  belanohtat,  toh  denvn  wir 
in  FalK«adem  dl«  von  ihm  Torgeaab1ag«ne,  für  die  Oeneenogen 
tvseh  den  Aofoahmen)  als  die  variögllcfaere,  nnd  die  dar  Slerb- 
llebkeit  (nach  dem  darcheebniltltcben  Beatand)  als  die  allein  m- 
tiaaige  aa«ki>ai«ea  w^den..  Aach  aind  diese  Uethoden  T«n  einer 
Kaibe  englischer  ond  anch  ainiges  dentwken  Anatalten  Tjalfaek 
aogawaaitet  worden.  —  Damit  äbaraiBatimmaad,  finden  aUb  dann 
bei  Slaear:  ancb  andere  Berecbnnogen,  s.  B.  Gvneaangen  je  naob 
dem  Aller,  in  einfachster  und  nalürlichater  Weise  so  den  Alter 
iler  Erkranknog,  dem  die  Fälle  angehörteD-,  ausgeführt.  —  £a  An- 
den sieh  ferner,  namentlich  ton  Jung  (Ztscbr.  XXL  d.  XJtlU.)  nnd  toa 
Stewart  (Jonrn.  of  mcDI.  ac  1863),  über  Brsleies  noch  ton  Battlargery 
^JwenAanff,  gananara  ITntersaehnDgan  hanplsächlieh,  über  die  Art 
und  den  Grad  der  Erblichkeit,  Tsterlichcn  and  mütt.  rlieheo  EUn- 
flaae  bei  derselben,  ober  dai  Lebenlaller  4«b  Anabrucha  bei  den 
erblkb  disponirteii,  Cfvilsisnd,  die  Bnoktille,  Gepeaangen  and 
Todesrälle  bei  denselben  ansgeführt.  Die  Anfiählang  dieser «tfer- 
dings  in  nnserem  Sinne  nicht  Immer  eiaet  gehaltensn  Unter- 
flichangen  könnten  wir  bedentand  Tcimehreh,  venn  wir  ^lebe 
anführen  noilten,  die,  veno  anoh  niebt  eiaat  den  in  Grnnde  11a- 
gandan  lIiataaQben  naeh,  Jedoeh  eine  lollkommen  esaete  Doreeh- 
naog  entballen,  «1«  aich  s.  B.  im  Illenauer  Bericht  (früher  äfaollob 
bei  Berahardi')  eine  »acte  Bereahnung  der  Geheilten  nnd  Geator- 
benen  je  naob  den  einselnen  Zeiträiiman  der  Anfenihaltadaner  In 
der  Anstalt  »r  Gasammtiabl  der  in  den  betreffend«»  Zaitränmen 
Varpflagten  findet,  ferner  bei  liartini  (Berieht  18U.  8.  TO)  die 
mittlere  Dauer   des  Irreseins   bei   den   ans  Leabus  nngeheilt  aat^ 
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Immsmi  nook  L«b«iid«ii  ja  iimIi  d«in  AlUr  in  Anbifthm«  Ik  dia 
AuMlt. 

Wir  blaiben  dkher  dem  EDtwiakalDiigi(«nga  der  pErohiktrischra 
.SUtUtlk  gslreo,  wenn  wir,  ooi  geoau  nsah  dUter  Kritik  rioliMnd, 
Jb  Polgaaden  eine  Beibe  von  lam  gcÖMLeo  Theile  dem  Gegan- 
ttaods  lukd  der  Metbode  aaoh,  ezaoteu  UatarsaeliDDBeii  vorlegea. 
Sia  betreffen  die  Erblicbkail,  das  LebeoHalur,  den  CiTilatand,  die 
ScaokbelUdauar  bei  Gene aenen,  die  Piocent- Verbal EdU(«  derQene- 
anngen  dbarbaupt,  Je  naeb  dar  Krapkbeiudaaer  nnd  ja  Dach  ibraB 
Beaifbangan  an  den  Bückfällaa,  dann  dla  BSakfätle,  und  dia 
fiterbliQbkait.  Ba  viid  eieh  ergaben,  daa*  mit  Anenaluaa  daa 
CiTlUtaodas,  V»,  die  balreffandan  UnUnaobungen  fehlan,  aick 
^MTftll  eia  bedeutender  nnd  durobgvei fander  Cotersebicd  swlaabaa 
Erblloban  nnd  Nieblarbliobea  beranaatallu 

Wir  haben  aoglaieb  daa  In  der  Literatur  larbreiteta  Uatuial, 
Mweit  ea  «na  sogängliah  war,  über  die  bebandaltan  Punkte  rar- 
gllaban.    E«  mÖMen  dia  baieiti  TorliaDdenen  Atbeitao  dai  Facb« 

Tab. 

B«w«(iitit  dar  Aaalstt  vom  Imhn 

Aniabl  der  In  der  ProvIntUl-IrrananalaJ' 
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gcaoiflen  in  fiinod  sein,  aof  dem  weiter«  Arbeiten  aisb  anfbanen. 
%a  aliid  Verglelebe  nAthlg,  v«  durch  WiedeTbolnDS  die  Conatmos 
der  Eraeheinangen,  oder  die  OrQiide  deE  Abweiohung  sn  lelgen. 
In  beiderlei  Hinsielt  wird  tamu  blnlüiigtiek  Bäekeiafat'  aebm«« 
innssGii  mal  die  vielfach  klelocD  Zahlen,  anf  den  Mangel  an  Ein- 
fachheit der  tu  Grunde  liegenden  BegrifFe,  an  hlnläi^ lieber  Eiaet- 
heit  der  betolgteB  Ifetbsden,  £a  wird  afoh  eo  mehrfaeh  ehte 
Prifang  der  Basen  ergeben,  anf  denen  die  bisherigen  Annahmen 
der  Wiaieuebaft  berahen.  Bh  Hegt  daher  anf  der  Hand,  daas 
nieht  Allea  In  dem  Folgenden  oen  !i(.  Wenn  die«  aoeh  niebt 
gerade  dag  Interease  an  der  Arbeit  «rb3ht,  so  vltd  ee  doch  die 
ZDverliarigleit  der  Besoltate  verborgen  and  ihr«  allgeinein«  Ba- 
rnekai eh  tlgnng  erleleblem. 

B«  bleibt  mir  hier  nowh  die  ai^enehme  Ffllehl,  demi  Herrn 
Sanitätaratb  DIreetor  Koilrr  für  die  mannigfache  nild  bedeotend« 
DnteratStcuiig  bei  det'  Arbeit  meinen  Dank  ansinspreobe^. 
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Bi  «rglsbt  tieb  aofOTt  die  gttiitfit  BadenOutg  der  B*w«gaiiig  bis 
tarn  Jftbn  1836,  dar  Z«it  der  Er&ffnanK  der  HGllaniUlt. 

Ton  den  66  AofoKbrnan  der  Ferioda  von  1S81  bi«  IB36  ga- 
b6r«n  40  dam  J«bra  1S35  u.  Der  lite  Abgang  aog  der  Anstalt 
fsnd  an  99.  Juli  1S86,  die  lata  OeaeianR  ud  6.  Angnat  1S35 
■tait,  was  bier  anadrücklleh  als  boatimmtea  Etgeboisa  der  AoBtiJt»- 
aoMD  banefkt  wird.  DisZabl  der  Aufnahman  batiigt  3,116,1,861 
Uänaer  and  1,164  f  rasen. 

In  der  Colonae  1  —  3  der  Tabelle  3.  (auf  8.134). 
lat  die  Zahl  der  Aufnahmen    itaeb  längeran,   meist   5 jährigen   Pa- 
ilsdan   laaanmengealallt    und    In  Colonn«   4   da«   Anwaehaaa    in 
Tefhältniaa  cnr  nnmiltelbar  voihergah enden  Periode,  diese  =100 


..Cüü^Ic 


Suilatik,  b«tr.  3,115  Anftirtmen  in    Uarsbarg. 


dKrgCBtelJt.  Eh  «rgiebt  aiab  dtnn  Tom  Jabra  iS3Ö  >b  «In  stete« 
Anwftchsaa  mit  Ausnkhme  der  Zeit  von  1656  bfa  1860.  Für  di« 
Zait  TOD  136t -64  betrug  dia  Zunahme  der  Aufnahmen  Im  Vor- 
bältnias  tu  1636  —  40  =  168  :  100,  wübrend  die  BciClkerang  dar 
PrOTiot  Weslfalan  von  183S  iEiyrl'»  Ztsohn.  I.  Bd.  S.  339)  bis 
X um  Jabra  1861  (VolkazühlnDg)  nur  vou  lOO  auf  120  eeatlegen  iat. 
Wir  wcrdaii  eiDigo  s|)ecietla  Belage  daiu  beibringeu,  inwiefarn 
diese  ZoDabme  der  Aufnabmcn  ttaf  eine  tbellwelaa  Abnabme  von 
Vornrtbeilen,  grÖeaare  Pupalaritüt  der  Anatalt,  erleiobterlen  Ver- 
kehr, grösaera  Wohlhahenfaeit,  gröasere  Liberalität  eiozelner  Ge- 
meinwesen in  Beireff  der  Verpfleguag  ibnen  Anbeimfallander  iv 
basielieD   ist.     Ea   betrug   eo   Ton   1861  —  64  die  darchsobnittlich« 
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Samm» 

1.861 

1,264 

3,115 

TOD  1836  — 
1840 

bii  1861  — 
1864  :  168 

67 

1,673 

1,069 

2,649 

8» 

Z»lil  der  jäbrlioh  EingellefeHen  auf  100,000  Einwohoar  d«i  ^e- 
Tfni  7,9  nach  der  Volksiählung  TOn  1861,  oder  1  aat  12,658  Ein- 
w«biter.  TeTgl«iebt  man  den  Abgang  jeder  PeriodB  mit  d«r  A«f- 
nahm«  derBelben,  ao  erglebl  «ich  aai  ColonDa  9  dtr  Tabelle  9. 
ein  iielaB  Steigen  d«e  Abgang!  bii  tur  Perlods  tob  1846  —  60. 
Ton  da  an  ein  ilemliohee  QlelehbletbeD,  mit  Aninabme  der  Periode 
Ton  1866—60.  Et  Bolielnt  daher  die  Grösse  dei  Abgangs  dnreh- 
weg  der  O rosse  der  Aufnahme  in  entspreehen,  aod  tbeilweise  das 
Jeweilige  Mittel,  der  Ueberfüllang  lu  Bteaem,  la  sein.  Da  die 
fiftfae  des  Abgangs  ohne  die  73  im  Oelober  1864  nach  Lengerich 
Ueberge  sied  eilen  SS  pCt.  ron  den  AaTnahmea  beträgt,  so  ist  da- 
dnrcb  ein  Anwaohsea  des  Bestandes  toq  95  (Bestand  Beginn  1836) 
auf  473  (Bestand  Ende  1864,  mit  jener  Ueberaiedelsng)  gegeben. 
Die  Vergleiehaag  des  dnrohichni  teil  eben  Bestandes  der  letzten 
4jBhTigen  Periode  (452,5)  mit  der  Beiölkernngsiahl  ron  1861  «r- 
giebt,  dass  anf  3,576  Einwohner  der  Proilni  darchschnittlicfa  1 
verpflegt  ist. 

Was    das   Terhältniss    der   Gescbleebter   bei   den   Anrnahmea 
betrifft,  so  Ist  es  fGr  die  Fraaen  im  Terhäitniss  tod  100  für  dio 


DiailizodbvGoOgle 


Suti.tik.   b,tr.   3.„s  A.f„.h..a  in  M«.b^. 


werden  ein,  ^^"'0^8  J"  rLt*'"'''''"   ""'   •""  ■"■""■     *'' 
"•W  Jen,    enrihnl/n  efn!,^    "«■«•"ng.n.  ...lohe  d.rür  .pr«h,„. 


'■■*"•  hier  falsche^ 
■törend«  PomMi  darbietän','^VorlU^..7.°'.°'>«  '"m  Tbej]  weniger' 
des  Abgangs  ttrhalten  «tch  überall,  jene  73  nicht  in  Aliif 
bracbl,  die  Hinnar  :  Franen  ^  100  i  68.  Et  reinltirt  dkrftnt, 
dMS  der  Bagtand  am  Ende  dea  Jahrea  1S64  eia  geringerfli  Vei- 
häinies  der  Franen  ergiebt,  kla  es  den  Aafnaboien  rov  detn  g»»- 
■en  Zeitranm«  «ntiprechen  würde,  namlieh  100  i  64.  Ea  lat  dfen 
atwu  dem  aonet  in  Irrenanalalten  Vorkommenden,  w<a  gleleb 
nftehaawefaeD,  Entgegengeaetitea,  da  die  Franen  in  der  Regel  eine 
längere  Verpflegangsdaaer  in  Anaprnch  nehmen,  in  Folge  daaaen 
wanigei  abgehen  nnd  ta  einam  gröaacren  Bestände  aowäebaaü. 

Bai  Barückalobtignng  dos  ganien  ZeitntnmcH  von  1836— ISM 
ist  diaa  aaeh  für  Weatfalen  der  Fall.  Ueber'  den  durchaotiniti- 
lichen  Beatand  TOr  dem  Jaliie  1B36,  womit  ingleieh  die  Uöglich- 
k«lt  der  Beraefanung  der  dnrchaehniltlicben  Anfentbelladaaer  für 
diese  Zeit  gegeben  iat,  bcaitien  wir  keine  Kaehrichlen.  Wir  lasaen 
daber  für  vorliegenden  Zweok  die  Zeit  lor  1836  aasaer  Berech- 
nung, nnd  lählen  den  im  Anfang  deaaelben  rorhandenen  Bestand 
zu  den  AnfnahmaD.  Ea  ergiebt  sieh  dann  ans  der  leliten  Zeile 
d«r  letitan  Colonne  der  Tab.  1.,  daas  der  durabaeboittlieba  Bestand  - 
d«r  HänMTiFra««!  v«h  wie  ]Sl,Oi  136,B  an  100  i  71  aarbatt. 
WiU  nan  >ai  dar  Xftb.  1.  di«  durebaabniUJitth«  ADfewtfcaltasMt - 


.,  Google 
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Tlgfe». 


•Mwntifelier  Verpfl^tu  anBittefai,  so  bM  nan  dl*  Suiom  ftllar 
V*rp&«fMn  in  die  Samma  MBntU«her  VarpflagBagqjahra  an  divi- 
dir*B>  SU  Summa  dar  V«rpdaglen  ist  es  dem  Bestasd*  i»  Be- 
ginn« des  Jahres  1B36  plns  aller  Heitden  AafgeaammeiMK.  Di« 
Saaina  der  VerpfleguDgs^re  ist  gleleb  der  Seama  aller  darefa- 
MbniUlielicD  Bestünde.  Habe  iah  nämlioh  während  «uie«  gancen 
Jakcaa  einen  dwobaohDittl leben  Bastand  i«n  100,  so  fsllsn  ««f 
dUaaa  Jabr  ofTenbar  100  Verpfleguag^dire,  auf  S  Jahre  deraalbe« 
Art  800  eto.  Man  bat  daher  nor  n»th% ,  die  Samma  der  dnicb- 
•ohshtllahen  Bectänd«  aait  1836  an  addiran,  nm  die  Summa  allar 
VerpBagnngsjahre  im  Qanaen  und  für  di«  Oesohleebter  s«  b«- 
konman.  Di«s  Ist  in  dar  TOrlettlen  Zell«  der  letsten  Colona« 
gasehehen.     Ba  beträgt  nnn   di*   dnrohKhniUlleb*  Anfcnlbaltssait 


Länder  nnd  Quellen. 


ProTfu  Schlesien  (J/ai 
Anstalts-Beriobt  1B60  und 
1364.  S.  S  n.  "■< 
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6  eistesk  ranker. 


Jäbriieb  wurde  rerphfl 
1  Geietetkranker  aaf 
gesande  Ein  wohnet. 


iset  fn  allen  Aoataltoa- 
4,776  in  d.  Sffentliehea 
Ansuiien  allai»  Bad« 
1664  naeh  laeWZtaehr 
Bd.  XXII.  S.«fi>  w 
'  Bevölkerang  (on  18EL 

4,199. 
IBSB— 63. 


Rheiapro,Jn,(ai«gbt.rg.  An-  m  . , , 

In  den  Pn>BlanaCall«B 
uamentlloh  «tnij  aaoh 
AnsIäQder,3,16Sln  daa 
ÖffeatlioheD  Aaataltaa 
allBio  Ende  1864  naeh 
I  ■^-'«'■(ZtBohr.Bd.XXII. 
8.  456)  lur  Berölk«- 
.  I  roog  »on   isei. 

.  nun  0.1  Yalk«^.,,,  ,„.  ,s„  ,^^,  ^^^^  j  j^ 

L_,._...,C.üp';lc 


ButUtik,  b«lT.  3,115  Anfofthm 


L  in  Usraberg. 


IST 


in  a»DMn  3,05  and  twu  ßr  die  HÄnsar  3,99,  fSr  dl«  Fnnaa 
3,1(  Jahre.  Im  Oramde  ganommen  ist  diei  latflar«  OeaBhleohto- 
TCrfaältulaa  nnr  elD«  andeie  Aatdrnokawaiae  fit  das  obao  ■■>£«• 
fübrta  Verhällnlaa,  -welehas  («Isohan  Aafn&hmen  und  durcbacbollt- 
liebem  Beattode  dar  Geacbleebter  atatlfindet.  Ueber  dat  Dlaht 
nit  dam  0»man  nberelnatfmmaDda  Varbältn1(B  der  6eaablaabl«f 
fB  aloBDdar  Im  BciUnda  am  Seblnaee  dea  Jahres  lS6i,  über  dla 
elocalDeD  Artea  der  Abgäuge  in  Altgemetneu  und  apeeiell  bei  den 
QeaehlechterD,  wird  apitar  beaoiidera  die  Bade  aeio. 

Daa  Vergleioba  halber  babea  wir  die  en  tapraabao  den  Verb  alt- 
niiaa  tär  eine  Beibe  anderer  FreDaBlaeher  FreTlnten,  dantscbei 
Staaten  nnd  einiger  anderer  Länder  naoh  den  nug  ingänglioheD 
Qnellcn  in  Tab.  9  dftrgeatallt. 


Verhaltnlaa  der  Qeacbleahler  bei  der  Aafnabme. 
(Znglelcb  VerbältniM    der    Geacbleebler    in    der 

BeiBlkernng) 
In  einem  fröherea  Zeit-     1    In  eioen   apileren 


Fraoen    ■> 

XV«  .  gg. 

(Auf»»!'"»«''  '"  Leotiu.  - 
33  Jahren.) 

la  a«r  B<»öUerong  Man- 
ner:  Fr«nen=  100:106.4; 
TOD   20-30  Jahren   100  i 

lOO  '0- 

fA<i/D»binan    der   leWten 
90  Jahre.) 
BevölkaniDK     M-    '  Jj-   *^ 
lOO   !    100.21  TOD   30 ->0 
j»br«o  =  100  :  101,3. 

lOO         i         "■        , 
'1825^30    Aufnahmen    In 

Siagbnrg) 
Se^ölkernngM.  .Fr.-lOO 
-  B6,3;   »«»  IO-30J»bra* 
b:   100:101,4. 


Männer:    Fraoen^ 
100      1  90. 


ÄofDahme«  »on  18B9 
bii  IS63. 


1860  —  63  Aufnah- 
men in  Siegburg. 


Verhältniaa  dar  Oe- 
•cbleohler  im  dnrah- 
•ehniiillehea  Beauod. 


Männer  :  Frauen  ^ 


100         I         0"      . 
Dorohaahnilta  -  BaaWn« 
.  1859—68. 


a„°.™i.i.>.»'-  s»ü..ik,  18.«  "->"«- 
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Linder  nnd  Quellen. 
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PrOTini:  WustWan. 


12,66S. 
186 1- S4- 


BÖri«reifl»i8mcliemi(t<ieftf'8 
ZtBohr.  Bd.  XXI.  S.  334). 


yrrnnkreich,  P"'«  t^'«";' 
VII.  3.  356.  Bd.  XXiV 
,.:,».«,  HMdbuoh Tafel). 

KogUnd  (Ztachr.  XX,  S.  379, 
Bd.  XXII.  8. 83.  Bd.  II. 
S.  133.  Bd.  Vt  g.  107. 
£d.XX.  3.381). 


3,676. 
1861—64')  iiiM«r«b«« 
Bllcln. 


1,487. 
InrlenaanndPfor«!««™ 
kllein  nmcb  dem  nien. 
Beriaht  1866. 
1,43«. 
.   Iq  den  öffeoüiohe»  Ai- 
*UlMOi(«t>««"l»»»  der- 
aelben  Zeit  in  den  öf- 
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-  1,199;  In  ■"•■  *"" 
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^'"*"«  :^3o""^ 

(1859  DagoKet.^ 
1,099. 
(1865  S«rll.} 

766. 
t.  Jtanat  1863. 


*)  Bei  Laehr  findet  eioh  die  Zahl  der  Soda  1864  in  den 
öffentliehao  Anstalten  Weitfaleni  nntergebraohten  Geiitesk ranken 
auf  647  angegeWn.  Hier  waltet  «lu  Irrtbum  «b,  trabranhelnlich 
daduToh  henorgebracht,  dasB  alte  in  Oeaecke  Verpflegte  ale  Gei' 
Bteskranke  genommen  sind.  Nach  von  der  hiesigen  Direotion 
eingeiogenen  Naohrlahleo  waren  In  aämmtlichen  öffenttiobon  An- 
■tallen  Weetfaleng  gegen  Anfang  1866  —  666  (331  M. ,  336  Fr.). 
In  ■ämallleban  EnnkmliäDgeri)  mit  SlniebloM  Jener  von  Latikr 


.,  Google 


Siatistik,  betr.  3,116  Aafnalimaii  in  HarsUrf. 


Verhiltnigg  der  G«aolileeh(ir  bei  dar  ADfnabn«. 

^^=^^ 

(Zggliioti  VcrbältDias  dar 

Geacblechter  in  dar 

Verbältnlaa   der   Qo- 

Be*Ölk«ra 

g) 

■obleebter  In  dnreb- 

in  ejn«m  frShoren  Zeit- 

in  einem  «pätoren 

nnme. 

Zeiträume. 

HiiiD<r    !       Fraaen. 

Männer  :  Franeo. 

Uänner    >    Fraoen. 

IM                 67. 

100      .         73. 

100:6«  (1861-64). 
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ren  «  100:  101,6. 
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100      1         96. 

100         t         119. 

.'Aafnahme  in  Illenaa  1343 

Aofnahmen  in  Illen- 

Id IltaDan  1860—64. 

bi(  1964.) 

aa  100  lSSO-64. 

SeraikcroDg  100  :  103,4- 

100        :         86. 

183S-63  In  SonueniWJn.) 

100      1      106,5. 

leTÖlkeroDg  100  :  104. 

1858—63. 

too            loe. 

100      I       115. 

100                   16». 

CI849.  Bi*5«e  S.lpitr.) 

1859  ibid. 

1859  ibid.  Dagimet.        , 

100         >         lOfi. 
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völkeruDK  ton   21—36 
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tbren  —  100  >  109,53. 

•teskranken. 

100  !  89  =  1844-47 
Tnter  den  eetstea- 
kraakes  in  Anatalu« 
(&&/«»».'•  Berlobt)- 

100  :  114  =  Dnreb- 
achnlti  von  1864-58 
in  Aoatalten. 

citirtea  35  In  Telfte,  86  (18  M.,  64  Fr  ,  bei  14  Qeacbleoht  nicht 
angegvben},  3.  643  (339  M.,  989  Fr-,  14  unbekannt).  Dies  macbt 
1  Verpflegten  aof  3,595  Einwobner  nach  der  Volkaiablnng  Ton 
I8C4.  All  aberhanpt  aoa  WvetFalan  (auch  in  anslindiaeben  An- 
stftltan)  Verpflegle  ergab  jene  Ei-miitelnrg  694  (319  M.,  892  Fr., 
fiS  nnbekannt).  Doch  ist  aus  Grfioden,  daran  Erörterang  bier  zu 
veltUoBg  aeln  wnrd«,  diaaai  leUte,  dann  aaab  daa  vorhergehand» 
Reaaltat  nicht  genau. 
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Länder  und  Qaellen. 


Jährlich  wnide  aaf- 

genommen  »uf  ge- 

•uDd«    Einwohner  I 

Geliti>e  kranker. 


Jihrli«b  ward«  verphfl 
1  tieiateakraoker  »f 
geaunde  Einvobsu. 


RetTMt    (Ztiohr.  XV.    Bd. 

S.  804). 
Miedarlsnds  (VarelkK   orer 

d.  Oeitiehtan  *oor  Erank- 

linoigan,  1860-63.  S.  243. 

Sott       ( BeTÖlkerangaiabl 

Ton  1S63). 
Belgien   .(Zcschr.  XVI.     S. 

Gll.     Bd.  XIIL     8.    Ii6. 

Bd.  XX.  S.  300- 


S,l&3. 
1S60    naoh    dem    7. 
Bericht  S.  15. 


I8G3. 
1640. 


Aaa  Colonne  1  erglebt  efab  die  Zahl  der  Jährlieh  in  Anetalten 
Anfgenomoieuen,  aua  der  3.  der  daraheobDilllioh  Verpflegieo  imVer- 
liältnlaa  cur  betreffenden  Betölkernng.  Daa  VerhaltDias  der  Auf- 
geDommenen  bat  bei  dan  Bevölkernngaganien  mit  Ueitanatalten 
nfehl  genaa  ermittalt  «erden  können,  ao  daea  hier  nur  die  in  die 
Heilanatalt  A  n  fge  nomine  na  o  in  Recbnnng  gelogen  alnd.  Daa  Ver- 
biltnlaa  der  AargeDommanan  in  den  Varpflcgian  ist  übrigene  kein 
conataatea.  Dl«  4  batreffendeo  PreDaaleoben  FrorlDien  folgen 
elah  nun  in  HInslehl  der  daroh  die  AaHUlien  gehotenaa  Heilung 
and  PBage  der  Irren  In  folgander  Beibenfolge :  Rheinproilni,  Weat- 
fijen,  Sachsen,  Schleaien.  Die  anderen  in  Betracht  gecogeoen 
deaUoben  Staaten  übertreffen  alle  Prenaaischan  Provinien  bedea- 
Mnd;  unter  nah  lat  Sacbaen  Sberwlegend  betreffe  dar  dorcbaebnitt- 
lieb  In  Anstalten  Verpflegten,  Baden  beiüglieb  der  Aufgenommenen. 
Sämmtllchs  In  Betracht  gatogene  »uaeeTdentaehe  Staaten  übertreffen, 
obgleiob  das  Jahr  der  Bealimmiing  cum  Tbeil  tiemlicb  larüekliegt. 
In  beider  Hinsicht  eämmtlicbe  Preuasiacbe  Provinien,  tum  Thail 
aaeb  Baden  oud  Saehsan.  Speaiell  hoeh  atebea  Belgien,  Prank- 
reicb  und  vor  Allem  England.  Es  dürfleo  diese  Zahlen  eiaeo 
Haassatab  der  Intelligent  und  Wohlhabenheit  mit  Prävalenc  der 
ataleren,  der  betreffenden  groaaan  Gemeinwesen  abgeben,  wie  sie 
aleh  betreffs  der  Qualität  und  Quantität  der  IrrenTersorgung  änasern. 

BetSglieh  der  3.  nnd  4.  Colonne  der  Tabelle  3,  daa  Verbält- 
niaa  dar  Gescblaohtei  zu  einander  bei  den  Aufnahmen  darstaltead, 
die  1.  in  einer  früheren,  die  9.  in  ainer  apälaren  Pariade,  erfordert 
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VerbiltnisR  der  Geachlaehter  b«i  der  Aufnahm«, 
(Zogleiah  Verhällnia«  der  Geacbleehter  Id  der 

BeTAlkernng] 
In  eiDBDi  früheren  Zeit-        in  einem  epitareQ 


Haan  er    :     Fraaen 
100         t  1)1. 

(ADrnahmen  von  60  Jabren.) 
100  99. 

(IBM— 63) 
BerSIkernng    tod    31  - 
Jahren  U.    :    Fr.  »  1 
lOS^S. 


Zeilr 


Männer  :  Frauen  ■ 


Verbältnlsa  dar  Ge- 
achleflhter  im  durch- 
schnittlichen BeBland. 


nnei    :    Franao« 
100  t  139. 
DarehaohDlttHshl. 


■Inlg«  Röahaiohtitabme  aa(  die  Vcrtheilnng  dar  OcBchleehter  Ib  der 
BavölbaniBg  übetbaopt,  ap««)el)  In  dam  am  meiaten  für  die  Er- 
krankung gönaligen  Lehanaaller,  ala  welehea  nach  SpäleraBi  da* 
TOn  Ifi  bla  60  (baiondera  Sl  — 16)  >n  betroehteB  fst.  Naebdem 
(kßttrlM  (Bandfaneb  dar  «adia.  Stat.  S.  1S6)  alna  Uebersiaht  tod 
It  aniopäiaehaa  Ländern  gegeben  hat,  glebt  er  dai  Uittel  der 
Uäaaer  iFraaen  im  Allgemeinen  bei  dieaen  »nf  100  >  103,7S  nnd 
föt  das  91.— S5.  LebenajabT,  naebdem  bis  dahin  das  aalgtgenge- 
aetita  Veihäliniaa  itattgefunden,  anf  100  :  106,86  an.  Von  da 
tiltt  ain  allmäbllg«*  Abfallen  dar  Franen  bll  anr  Stnfa  *an  40 
bia  60  Jabran  ein,  wo  dat  VerhäKniia  gleleb  100  t  101,70  ilfc 
Von  da  an  wieder  ein  Stelgen  der  Franen.  In  «iniahien  Lindern 
iat  daa  Verhällniaa  dar  Qaaohleebter  in  «loandar  nnd  apaolell  in 
den  mfuleren  Lsbanajahrea  ein  Taraohiidanaa.  Ba  iat  daher  in 
der  3,  Colonne  far  die  betraffanden  Staaten  and  Pro*tnion  ■peelell 
aogegeboni  vo  die  Zahl  Torlag,  far  daa  Lebenealtar  tob  31— 8S 
Jahren,  90—30  nnd  für  dla  Berälkamag  im  Ganian.  Spaelall  lal 
DOefe  an  hemarken  (OarirrfaN,  8.  164),  daaa  In  groaaen  Stidtan  Bitd 
dicht  baTÖlkarten,  indostrielleB  Baaltken  das  wetbliehe  Oaachleeht 
Ib>  'AUgenelnan  badantend  äbarwiagt,  aowohl  antar  der  Geaammt- 
beTÖlkerang,  all  anoh  intbeaondare  den  mittleren  Alterakiasaas. 
Xa  atajit  «ioh  non  bei  genauer  Batraabtnng  de*  Varbiltnlaaea  der 
Uänner  :  Franen  für  die  alnielnen  Frorinzen  and  Staaten  beraoa, 
daaa  die  VeithailaBg  der  GaaehlaehtnerbältniBte  in  der  BeT&lke- 
ra.n%  fir  41«  Bathellignag  an  dan  Anfoahmen   niehl  maMagaband 
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Stnd,  und  dM>  nirgandwla  ein  «ntBpreehflndes  VerbällaUa  atstt- 
flodet.  DlB  KbaloprOTinc,  welche  unter  den  pTenaelBeheD  FroTin— 
len  mit  Westfalen  am  niedrigsten  bezüglich  der  Betbeilignng  der 
Frauen  in  der  Bevölkernng  atebl,  überragt  sie  für  die  letztere 
Periode  beiüglloh  der  BetheiUgung  der  Frauen  an  den  Aafuahmen 
i^la,  Bade«  and  das  Königreich  Saeheen,  bezüglich  des  Frauea- 
Asthells  In  der Betilkerang  oiedriger  liebend,  «Ja  maoche  pregs- 
■iache  Prorini,  übertreffen  diese  Id  Bestraff  an  Frftuan-Antheils 
an  den  AuFnabmen.  Vor  Allem  die  Retreat  nod  England,  weleh* 
■lierdioge  auob  für  dl«  Bevölkerung  hdhera  Franen-ADthailB  atelten, 
vnrden  die  anderen  Angaben  noch  bedenlend  übenriegen,  wenii 
man  die  entsprechenden  AnfnabmeTerhältnlsaa  auf  den  gleicIieB 
Werth  bräahte.  Dasselbe  gilt  Tür  die  Angaben  der  Baoptstädte, 
von  Paris  and  (.  B.  des  Bethlehem-Bospltals,  welche«  *od  1B4G 
bis  18fi&  (Zeitschrift  XX.  S.  !8T)  die  Uänner :  Frauen  m  100 i  IM 
darbot  bei  den  Aufnahmen.  Dleaelha  Stufenfolge  der  einielnen 
Gemeinweien  findet  sUh,  soweit  sie  naohgewlesen  werden  konnte, 
beingliah  dar  ABfnahme-  nnd  Verfdeguegsiahl  ihrer  Oelsteakraa- 
kan.  Ferner  iat  eise  ansnalimslaie  Begel,  daaa,  wo  in  denselben 
Iiändara  ein  früherer  eder  spalerar  ZsltraSm  bestimmt  lel,  für 
welolie  die  entaprecheodaa  BeTÖlkarnngSTerhaltnlise  sieb  sobwer- 
Ueh  irgandwie  namhaft  geändert  haben,  der  apäter«  ein  atärkeree 
C»ntJDgaDt  der  Frauan  atellL  Am  aaffallendsten  arglabt  sieh  die« 
für  dl«  BbelnptOTlni,  wo  die  Zahl  der  Franen  von  ÖT  aof  93  ge- 
atlegen  ist»  Königreteh  Saebean  von  M  aaf  106,0,  Paria  tob  106 
»Bf  Hb  et«. 

Ea  1»  dleaaa  Alles  ein  Belag  dafür,  dass  das  VarhältDias  dar 
Franen  m  den  Männera  ein  gutes  ResgeDS  für  den  Grad  der  Irren* 
fürsQrge  «inar  BsTÖJkaranf ,  «nd  jener  eben  genannten  Faoioren, 
ana  denen  dieaelbe  reaultirl  isL  E[oe  Auenahme  hieiron  findet 
•liCh  nu  da,  wff  in  Seblatian  dnrab  den  kOnatliohen  MaehanieaDa 
dar  Heilantlalt  ein  anderea  VerhältnJea  getohaffen  wird.  Uso  wird 
gegen  dlaae  grnndiitzliehe  Anaohaanag  nioht  die  Eesaltata  der 
Irreniäblang  in  der  BerÖlkerang  geltend  machen,  walcfae  in  elni- 
g«n  Ländern,  wie  aneh  in  Westfalen  bal  Amt'b  Irreasählnng  (Man' 
Mt :  Franen  =  ICD ;  70,6)  ein  tbeüwaisa  nlobt  nnbadentendeaUeber- 
gawiobt  der  Männer  ergab.  Jenet  Mangel  intalllgentar  Anffaaanng 
and  des  Interesaea,  welcher  die  lÜDliefamng  dar  Erkranklao  ia 
dia  Anstalt  nnd  TOrsagswelsa  dar  Franen  Terhindert,  maabt  aloh 
aoeh  bei  dar  Irranaäblnng  geltend. 

Dia  letste.Colonue  atellt  da«  Tarhältnlsa  dar  Gasehlafhter  in 
dem  darohadiDittlieh an  Bestände  <dar,  wobei  der  JänfaebheU  wogea 
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nnr  «Ina  laute  mebrjähTlge  Pariode  angelnhrt  Ist,  worin  sich  bei 
glalfjimi  TerhältDiaaen  dia  beiSgliehen  Differenien  am  melatan 
effenbarAB  möaaea.  Sie  dient  thetia  rar  Baatattginig  dea  aben 
aaaaglan  —  wie  i.  B.  da«  Anwaehaan  der  Francn  ia  Eogland 
naeb  Scklemm'»  Beriebt  im  Jahra  1844—41  bia  in  die  gegenwärtige 
Zeit  ein  aaffalieiidea  Baiapiel  erböbter  Irrenfüraorge  daratellt;  — 
tbeila  argiabt  sieh  mit  Evideoz  die  Thataaahe,  dasa  daa  Varhält- 
aita  der  Franan :  MäDoera  im  Beatande  äberall  grdaaer  iat,  ala  ea 
daa  Anfnahman  dar  Zelt  enleprecben  würde,  ana  weichen  aiclt 
jener  Beatand  gebildet  hat.  Ba  gilt  diel  «renigatena  nberatl  da, 
«a  die  Dagebeilten  aieh  efoi|ermaaiaeo  anhänfeo  aod  nicht  wie 
in  einigen  Heilanataltea  künatliabaVethäliniäae  gescbaffan  werden. 
Eine  Aneiiahm«  naobt  in  dieaer  Hiniiehl  nnr  Wettfalan  mit  einem 
geringeren  Proeentaata  für  die  Franen.  Ana  Allem  argtebi  aleh, 
daäa  die  ProTinc  Wealfatan  der  Bheinpr«v1ai ,  In  böherem  Grade 
einigen  andern  dentaabenjStBaten  nnd  am  meiaten  Belgien,  Frank* 
reloh  nnd  England  in  der  Füraarge  för  Oeistaakranke,  nad  in  der 
«atapreeb enden  iweekmäaiigea  Bennicnng  bia  inm  Jahre  18ft4 
naobgeataaden  haL 
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Dia  TbUIU  4  BBthitt  Um  ABfodimea  In  die  Anatoll  j«  umI) 
«iBfetnaD  R«gieronga-Beilrk«a  npd  Kreiten.    Xa  kt  dabei   in    b*- 

KreiM  «Iniergibl  lind,  «orta  di«  StKranaikUen  li^eo,  also  Stadt 
■sd  Landknla  Ifünalar,  Herford  and  ßitltltU;  dla  SoidfttCD  nciat 
nwli  daiaalbcn  Ifelbod«,  aUo  neiat  nach  Münatar,  Uindaa,  dl* 
aiM  dan  Coriaeüonabaaaa  UabarllafcTiaa  naob  Soeat.  Die  Zahl 
säBBtliebar  a»  Ei nga lieferten  iai  TachältDlaHnäaalg  labr  nnbade»- 
tend,  wie  nameniliob  aoa  den  Zablaa  der  Fnuan  der  betreffandan 
KraiM,  die  faat  gar  nlebt  dadoreb  betroffen  warden,  herTOrgebt. 
I>]e  kleinen  antanneidUebea  ünregeinäaligheiten,  die  Boaat  Doeh 
TOrllegen,  aind  Ton  keinem  Ocwiobt.  -~ 

Ea  handah  alah  bei  der  folgenden  Doteraaehang  darun,  ein- 
■alne  ren  den  Badingnpgen  kennen  xa  lernen,  vetche  eise  crböhta 
oder  Terringarta  Aafaabme  nna  den  ainielncn  Ereiten  im  Ver- 
hältniM  inr  BeTÖIherang  bedingen.  Sämmtliebe  folgende  Bereeb- 
■angen  aind  ao  gemacht  worden,  daaa  aie  aleh  aaf  jährliebe  Anf- 
nabmen  anf  100,000  EinwobtiM  beficbeo.  Dia  Samme  der  4-,  ft- 
vnd  IQjäbtJgen  Perioden  siod  dnrob  4,  fi  and  10  getbeilt.  Bei 
den  Zablen,  die  lieh  auf  den  ganian  Zellraan  dea  Beetehena  der 
Anstalt  batogen,  lil  daroh  30  getbelit,  da  die  T«r  1S34  liegende 
Znbl  dar  Ela liefern ngan  ia  Beiiabong  inr  ganien  Sumnia  eine  aahr 
geringe  llt  Die  baireffenden  Angaben  der  BeTdlkernng  aind  ge- 
nonnen  »na  Engtt*  Zaitachrift  des  Preusslseben  sMtialiaclien 
Böraana  (besaiehoei  in  Folgenden  mit  ^tscbft."}  und  ana  dem 
Jahrbaeb  der  amtliohen  Statiailk  ISBS  (beselebnet  mit  ^bacb."). 
Daa  Jahri  naeb  deaaan  Bevölkemag  gerechnet  iat,  iat  meiat  in 
Elsamern  mit  den  Endtehlen  über  die  beseichnat«  Ziffer  gesettt. 
Es  befinden  sieh  (Ztschft.  Bi.  8. 25)  BeT&ikentngssafalen  Ton  1831, 
40,  49,  &8  tut  die  einielnan  Begiernngs-Besirke.  Bringt  man  mit 
dar  mittleren  BaTÖlkerosg  dieser  Angaben  die  dnrebaabnittlioh 
JUirltebao  Anfnahman  der  einieinen  Seglernngs-Beiirke  In  Varbin- 
dnng,  so  argiabt  sieh  fär  Msnatar  auf  100,000  Einwohner  an  jähr- 
lichen Anfnabmen  6,03,  für  Uioden  6,03,  fnr  Amtbarg  8,30.  Es 
Stellt  sieh  also  ein  nieht  nnbedenlendas  plaa  für  den  Regiernnga- 
Besirk  Arnsberg  herans,  wenn  dies  anoh  nicht  ao  bedantend  ist, 
als  ea  nach  den  wirkliehen  Aufnahmen  aeheint,  welche  fnr  Münatar 
778,  Hinden  833,  Arnsberg  I,39&  ergeben.  Dieses  plo*  für  den 
Begiernngs-Beilrk  Arnsberg  könnte  darin  seinen  Grund  hatten,  daas 
dla  Anstalt  in  ihm  liegt,  die  Anstalt  dsber  populärer  geworden  und 
der  Iransport  der  Krauken  dahin  erleicblerC  sei,  es  k&anie  auch 
In   der   alt   bafeittgteu   nnd  neu  sufgekommeDen  Industrie  eines 
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rniMlM  diasf«  S«ci*riiV»-B«Kirl[q  )iiigMi.  Lmmn  kiqntf,.  wann 
■an  loiUoSg  Ten  «isam  atwalgan  Elnflqw  auf  ve«nci)tM  gaiatig« 
SrkrankDDg  abti^t,  auf  iw  eiuep  SafU  ejna  giöasera  ^»iati^. 
Bagaankeit,  «in  garingeres  Klaben  an  An  Saholla  nnd  «ighaiilK«i| 
lÜDaliaben  Betiehnngaa ,  ein  arlaiohtartaa  Barauge  bin  eikraokuir 
FamilLangliadar  in  dia  iweakmäMlgar«  AaalaUapflaga,  «odaTsneltf 
eine  grapaeM  fienaigtbail  and  wegen  gröusrst  Wohlhaiiwitißlt  dea 
Oaneindan  anah  FäUgkalt  daraelbeii  «tr  nabarnabina  de^  Vgipfle- 
gi)DgskcMt«D  badinfea,  «alctw  tat  arme  Krank*  jäliriloji  d$  Tblr, 
iMMgan.  Batraffa  dar  (röaaarap  Woblhabenheit  tat  so  bvmarkaa 
(Oftln.  Ztg.  1868  Mr.  SB}i  Da«  böebate  tinsbar  angelegte  Varpagm 
aller  Sparka^ean  f#Ut  aof  dea  Begieronga-Bacirk  Araabergi  69 
■tädtlaebe  Sparkaaean  Imit  11  Milliöaen;  tUI  veniger  ICindisn, 
laletit  Müniter. 

Vfrfolgt  man  die  Znnakfnen  d*r  Binllefempg  ans  dar  ganief 
Provini  in  «tatelnea  Zelträniaea,  bo  erglebt  «Leb  B«f  100,000  fflik^ 
webner  folgeada  jäbrliohe  AnfaaJbmaiifftr  {die  Be>völkeraiiga{aUe» 
•lad  liia  anf  die  laute  oaeb  Zwebfc.  S.  839  genftmineii}. 
hU1885    —  40    ~4&    —  60    — ^60    —  60    —  64 
(SO)        (83)     {43}     (48}     (ä3)     (68)     (Gl  VolkaüURag) 
0,4  6^        ».7         7         7,6        e,9        7,9 

Ba  «rgiebt  aich  also  «ine  fast  nnanteibroobue  Zanitbme  der 
Aofnabnen  im  Verbältniaa  ,  tnr  BeTÖlkemng.  Am  aoffallopdetaa 
lat  aie  während  der  Peiiode  von  1S36 — 40,  was  offenbar  TOn  dex 
Xriffaeng  der  HaUanetalt  im  Jabra  1S36  beirübrt.  Blne  weitere 
nirtt  nnbedegteade  Steigerang  ergiebl  aioli  in  der  Periode  tsd 
lg4g — 60>  Ba  waren  nm  dieee  Zeit  weitere  Maabanteo,  daa  Oebäade 
Kr  Tobenohtlga  nnd  daa  Oekooomie- Gebinde,  eben  tollendet.  E« 
fallen  jedooh  in  diese  Periode  nosb  einige  andere  etwa  BindaM 
babeade  Moments,  wovon  sogleiob  die  Bede.  Daa  AawMhsen  Ist 
dann  weiter  ein  gans  gleiobmässiges,  mit  Ansnsbme  der  Perlode 
TOD  1S66 — 60,  wo  ein  geringes  Fallen  stattfindet.  Haeb  den  ein- 
■einen  Bagierangs-Besitken,  soweit  die  vorliegenden  Be«51kamags- 
tahlen  (Ztaobft.  S.  96)  einen  Verglelcb  znlassen,  ergiebl  si«|t 
Folgendssi 

36—46    46—66    66-60    61—6* 
(40)        (49)        (68)        (61   Volkasäblung) 
Beg.-Bac  U&nater       6^  '6,9  6  7,9 

-  Minden         4,1  6,7  7,6  7,3 

-  Arnsberg      6.1  M  7>B  8,9 

Di«    Znoabme   des    Bsgiarungs-Besirks  Minden    von   46  —  65 
sprsabe   also    für    den   Bioffass   der  erleiebtarleo  Commnnieaüou 
10» 


D,=,l,z.d=;G00gIe 


148  TlfK««, 

(tarsh  dl«  CSIn-UIndintr  Bahn  (die  gegen  1S48  eröffnet  wurde), 
«laa  wi«  geringe  Ifaeht,  Bnderen  etnSossrelahen  HomcDlen  gegen- 
über, d*r«of  (n  legen  tat,  erglebt  lidi  darant,  data  Ufinater  nnd 
Arnaberg  lom  Jalire  IBftB  an,  aogar  eine  Abnabme  iflE«n,  obgleich 
Im  Jahre  1B69  die  WeatnUtefaa  Elaenbahn  eröffnet  vtird«,  welche 
den  Eeglernnga-Betirk  Ifdpster  nod  liele  EreiE«  dea  Reglennga- 
Bealrka  Amabarg  In  an aaerord entlich  erlefehterte  Commonicatlon 
mit  der  Anstalt  brachte.  Waa  daa  bedeutende  Stelgen  Ton  Arns- 
berg In  der  mit  1846  beginnenden  Perlode  betrifft,  ao  kSnnle  man 
nnäehat  den  Orond  in  der  Art  der  Bereehnang  aaehen.  Indem  das 
Jahr  184B  ala  BerSIkarungMahl  genommen  lat,  welcfaei  Tiallelcbt 
fni  den  Zeltraam  ron  18dC  — fiB  eine  in  niedrige  Zabl  erglabt. 
Doeh  dürfte  diea  allein  nleht  anarelcben.  Wahradieinlich  iat  hier 
der  in  dleaer  Periode  liegende  Indnatrlelle  Anfaebwnng  In  einlgea 
Ereilen  mit  den  oben  beiproehenen  Polgen  von  Binflnaa.  In  der 
Ferfode  loo  bC— 60  Ist  eine  Abnabme  bederkhar  In  Henater  und 
Arnabarg.  In  Hünater  ist  aie  Ttelleicht  ana  dem  Dmetand«  er- 
klärbar, daaa  aowobi  im  Jahre  IS&B  als  aueh  61  die  Volk aiäfalnng 
eine  aehr  geringe  Znnahme  der  Elnwohtieriahl  ergab,  worana  man 
Tielleiebt  »af  ein  gerlogerea  Zotagctreten  dea  Wohlatandea  mit  der 
grfttaeren  Zähigkeit  der  Verpfliohteten,  namentliob  der  Gemeiodea,  in 
der  Zahlung  aohUaaaen  kann.  Pnr  Ar naberg  fällt  in  dieie  Periode  dl« 
tndnstrielle  Sehwlndelieii  (IS&T,  58}  mit  der  folgenden  BeaetiOD, 
Betriebaeioatelinng,  Arbeilerentlaaanng -ete.  Daas  die  vermebri« 
Indnatrie  die  Elnlierernngen  nicht  herabietit,  geht  aua  dam  Ange- 
führten her*or.  Waa  daa  Zweite  betrifft,  ao  dörfte  die  Annabme, 
daaa  die  aoeialen  Calamitäten  daa  Irre ae in  nicht  gerade  bedeutend 
vermehren,  nach  spater  Auiinfübrendem  wohl  weh raeheln lieh  eeln, 
daaa  ala  ea  »her  Termindem,  Iat  nicht  aehr  begreiQioh.  Kiebta- 
deatowenlger  bietet  diaae  Termindemng  der  Anfnshmen  die  Ana- 
logie dar,  mit  derselben  Wirkung  der  Jahre  49  ond  EO,  welehe, 
wie  ana  dar  Tabelle  der  Bewegung  erilohtllch,  gleiebfalla  weniger 
Aufnahmen  atallten,  al«  die  rorh  ergeh  enden  und  folgenden  Jahre. 
Der  Mangel  Irgend  welahen  poaltiren  Elnflnaaea  findet  ai«b  aueh 
in  den  Wirkangen  dea  bedeoteuden  plöttUohen  Anfblihena  and 
Terwelkena  der  Bsnabeoker  Indnatrie  Anfangi  der  60er  Jabr«, 
welehe  in  den  Aufnahmen  dea  Ereiaea  Meaehede,  wie  dte  Tabelle 
■•Igt,  keine  Tarmehmng  herrorge bracht  hat,  während  in  der  fol- 
genden Periode  ron  lSfi6— 60  eine  geringere  Zahl  eingetreten  ist 
In  Betreff  einer  lermtodemden  Wirkung  h&nnta  man  beiüglloh 
dar  Zelt  der  Calamftät  ealbit  an  die  Lahmlegung  dea  Verwaltnnga- 
organlamna  denken ,  der  die  Eranken  sonat  der  Anstatt  inffibri. 


..Cüü^Ic 


SUtitUk,  betr.  S,1U  Aml^ahm«n  1d  UmnUrg.  149 

Jb  41«  nHA«ttolf«ki«  Z^  wird  aun   Butd««  »IribMprMkcMm 

<Mit  MB  ««it«r  BD  difl  B««rBehtBBB  4ar  «inuliien  KreiB*,  w 
•Igiaht  BiBh  4iaZshl  d«r  diu^BabBlUllabMi  jährlishtn  AalaBbiBn 
.B<f  100/MO  KiBWohMr  aai  CoUrnna  8  dw  Xab«ll«  4.  BlBlga 
•Bfalland*  ZbMbb  tNteB  Bofart  hervor,  Sudt  UaBBtor  mit  90,t, 
FtderbovB  KM  17.  £!■%•■  Aalheil  bo  41eMn  groBSea  ZahiMu 
bibea  woU  oMh  abe*  BemerkteBi  41*  OBfangueii  «^4  SoldBtfBi 
•loeB  wie  gOTlB««  Jedoeb,  uaratliali  ftr  Paderborn,  aelgt  die 
ZbU  der  FfMen.  Aneh  Ereia  Araiberg  atebt  nit  9,S  In  dam  be- 
Iraffenden  B«(l«nin)|fl-B«slrk  ab«B  bd.  Jeaa  itMaan  Zahles,  w1« 
•ia  Banh  Abng  der  OetaDBensB  und  Soldatea  aMh  bleib«*  (wäb- 
(•■d  I«iidkreis  MSnater  mit  einem  Znehthaaea  mit  einer  aehr 
■iadrl««*  Zahl  anfirlu),  kfinaen  Baifa  nUbt  Im  SotfemteaMB  all 
HäalgballaeaBJa  dar  Erkranknog  jener  beiden  «raiercn  grABterea 
StidM  telleB.  —  Sie  bieten  an  SobidllchkalUB,  wie  man  ale  ali 
naUr  dleaen  Umaländen  wirk«Bm  bcsehaldlft,  gawiaa  alehc  i*Tlel 
bIi  die  Centren  der  weittäliaeben  Indnatrie,  Ton  denen  die  ZIffain 
TOB  Boebam  bn4  Dortmund  niabt  den  Sten  and  4teB  Tbalt  jener 
Höbe  erreiehen.  Aaaaer  gröBaatar  Anfkläraog  und  OpCarwilligkeli 
dar  BatratfandaD  haben  wir  «a  hier  oS«Db*r  mit  den  Folgen  elfter 
•nergiMben  Adminiatratloa  in  tbnn,  die  hier,  aebon  allein  mit 
BeXBg  ani  den  debsbaMD  Begriff  der  Oemelagafährllafakelt,  «in 
weltea  Feld  ttM.  Sa  kann  n&mliah,  wenn  letatera  tiw  9  AeraMn 
beaekein%i  iet,  jeder  Qelattakraak*  {Mlltelllah  aorata  der  Anaialt 
.  angafibrt  w«rdcn.  Im  Begieraaga  -  Betirk  Hfinater  aind  daan 
»aaaerdam  daiehweg  dl«  anaaerontentiieb  nladrlgen  Zahlen  »nf- 
fallend,  baaondera  in  Borken  and  Lndinghaaean  harT«riretend  mit 
dem  g«TlBgeten  Salie,  der  fibarhaopt  TOrkommt.  Oroaee  getelllg« 
AbgeaabloHeoheil,  falaab«  FamilienanhiBgllehkelt,  Vorartbell«, 
denen  unter  dielen  Umetäoden  aoeb  nleht  baJtuhommen  lit,  aua- 
MbUeaallah  ländliebe,  hier  nlofat  mit  besonderer  Wohlhabenbalt 
Torbondene  Beeobiftigttng,  nnd  dadansh  die  beaproshenaQ  Bedanken 
«ragen  dea  Oaldpankta*  dSrftan  die  Draaehen  «ein.  Im  Bcgieninga- 
BMtrk  Arnaberg  tritt  der  Kieia  Brilon,  ia  dem  die  Anstalt  liegt, 
mit  einer  ilenllob  hoben  Zahl  berror.  Daaa  dagegen  die  Lege 
«lleia  Blehl  anteebeidend  iat,  daas  hier  dte  grÖaaer«  Populnrlairnng 
dea  Irrenweeene  In  Betraeht  kommt,  Beigen  die  unaebal  angrea- 
awndea  Kreta«  Meeehede,  Wacbnrg  and  Bären,  welehe  nomlltelbar 
atn  da«  Sreia,  In  dam  die  Anatalt  lit^t,  angranien  nnd  ibeila  eehr 
ash«  liegen,  mit  niedrigen  Zahlen.  Alle  dl«aa  angrentenden 
Krolne,  beaondar«  die  »aa  anderen  Begierungs-Bezirken,  aUbaa  in 
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Mbr  gartüfem  VMfcahr  mli  Uirtba^,  ■«  daas  Mtn  bai  ihami  4«a 

VorDTthcils  beseltlg«ii(le  L«ben  der  Anttalt  ifoh  wevlg  b«tl»tig«b 
k&o«.  Beatarkenswnt))  lat,  Hau  die  Kraisa  nlt  «Itar  IndBatria, 
wie  Alts»,  iHrloha,  Sianan,  dla  b&ohaMa  Zalilaii  Ihfarn,  so  dua 
'daa  »bau  über  db  Wirkang  dar  ladutrla  Oawgta  hiar  T<rila  Aa- 
waBdaag  flndait  dagegsn  Igt  ebeaao  benarkenawartb,  daaa  dl« 
HaDptkNilaa  der  nanm  Indaairia,  BoafaiM  und  DoNaoBd,  ao  ■[•- 
-driga  Zshlan  liafarn.  Ba  dürft«  dias  daran  Hegen,  dasa  v«r  Kr- 
bSuuvg  dar  weatftllaciwn  Bahn  dat  Varkahr  dltaar  Krtlaa  naab  dat 
Oegaad,  In  dar  die  AnaUlt  liagt,  eraabwart,  dasa  dlaae  Krala«  aoa 
rlelen  Ornndan  dan  beDMbbartaa  Krattan  daf  BbalaprortMl  nähar, 
dan  alten  Her^igiban  Westfalen  nähr  frend  gaganübaratahaa. 
Aoab  dla  ladnatrU  bmhnf  Zait,  dU  oban  baaproekaB«  WJrknag  ta 
astlMtaa.  Srat  dta  neoara  ZaIt  liaat  deewtgan  dUaa  Kraiaa  adt 
darihaan  cakonnandaa  Wirhaankalt  aal  di«  AoataltMafnahnan 
b«r*«T«atan,  wl«  ilab  ans  den  Sahlan  der  lettte»  Parioda«  er- 
glafc«.      Ea    iat    darana   daa  RaaslMt  falgandar  Znaanmenatsllang 

.  atklArlloh. 

'  Dla  erat»  Smpye  ainfsMt  dfa  io  bAharam  Qrada  indoalriallaB 
Kralis  Altana,  Baehan,  DortiniiBd,  Bagen,  laarlohn,  Siagan,  an 
walehe,  d»  daa,  waa  in  dfaaaa  viallelafat  dorah  Indnatria  galelatat 
wird,  dareh  TiarroUkaaiBiBele  Admlniitration  araatst  iat,  Am^arg 

i'angaraiht  wardan  mag.  Dia  iwalta  GrapfM  bildan  die  Eialaa,  da- 
raa  Uaiqitaliamktar  «ina  labr  ««hlhabanda  aakerbantraibanda  Ba- 
iJUkarnng  iait  Haan,  LippatadI,  Saaai;  dia  drUta  Srappe,  dia 
Vit  «anlger  woblhabaadar  acfcarbaaaadan  BaTÖIkarang  aad  ainlgaa 

-klainan   eewerbea:   Brilon,   Haiabada,  Olpe,   WiMganateln.     Dia 

•  Bavölkarang  lat  naah  dem  Jnhra  18fib  (Jbueb.)  baraebnat. 
Indnatria- Kreta«  liifem  jäbrli«h     .      6,63  pOfc 
Adkarbanlrelbanda  wohlbabenda  T,3T     • 

waniger  noblbabande    7,60    - 
Ba   lat'  dabal    ■•    banarban,  daaa  die    erata  Gmppa  ran   dar 
Anatalt  am  laalatan  antfarnt,  lattier«  Ihr  an  näahatan  Uagt.    In 

-dar  latcien  «eben  offanbar  Brilon  und  Olpe  alt  Ihren  anffallead 
hohen  Zahlen  den  AnaaBhlag.  Alao  dla  indaatriellaa  Eraiea  itebao 
Met  ES  nntirat 

Stellt  man  dagagan  dla  latate  djUrlge  Periode  in  diaaar  Hin- 
alofat  siraaBmaM,  80  erglebt  »loh  Folgaadea: 

lata  Qruppe  ~  9,8,  >te  Srippa  ="  1,1,  3tfl  Orappe  =  9A 
■o  daaa  die  late,  obglaleh  am  enlfaroteitaii  Uegende  Orapp«,  dooh 
dem   bÖebaten  Werthe   nftbe    kOBmt.     Wenn    man    unter   dan    nan 
IndaatrleUaB   Kreisen    die  Analogie    dar  alt  iadaitrialicn  Erciaa 
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auebli'M  hatM'BM-U  dea  «MUra«  (nallah'B*Aw  and  Dm»- 
Band)  tiu»  badraMHd  «kd  ■a«hlialüg  IwheZakL  fär  «in«  g«miB« 
folgend*  Z«U  ■■  enrMMn.  — - 

Stellt  mkn  die  Erelae  jcnaeh  d«a  tat  nnd  nwih  ISM  g«tl«- 
farM«  AntoabMe  caaaianMB,  na  in  hIihi.,  «»lobeo  GialaM  die 
«lateliieD  ErtiM  aa  de»  für  dia  BagJwaBgs-Baitikt  naabgewteaauen 
Zanahnaa  b»ben,  m  aiglebl  aloh  «db  Oaloane  10  and  11  dar 
TaUlla  4  Folgeiida«: 

Dia  Zonabm«  der  tiaiMeakrmken,  dcna  Eabl  vor  itU-nit 
du  BavUkernr«  tm  1840,  aaab  184«  n^  der  «cm  UÜS  (Zta«hft. 
S.  Sfi)  in  Beiiehang  gabraftbt  i>t,  war 

filr  den  B«(.-B«i.  liünatar  von  1  auf  1,1 

-       -        -         -       Hladaa      -1-9^ 

Ariuberg  -      1     -     i,l. 

Dia  abaalnta  Znaabna  d«r  ADfaatuM  für  die  batteivbDeteParlode 
betrug  für  100  der  Uten  Peiicde  aaf  die  Sie  bei  Uanater  IM, 
lllndea  SM,  Aisiberg  SIO. 

Vergleiebt  man  nan,  da  die  relatiTM  Zablen  fabltn,  die  a^ 
Mlatea  Zablaa  der  eLaMlaen  Krelae,  a»  tritt  bei»  BegierHog^Bv 
ilrk  Uineler  betvor,  wie  wenig  dia  fär  d«a  Begiaranga-Buirk  ge- 
wonaenen  ZaUen  für  die  Kreise  geändert  vtrden,  wie  aparloa 
die  lebhtara  Veibindnag  dnrab  die  Bnenbabn  an  den  elntelaea, 
dei  ElMBbabn  unäcbat  iiegOMden,  KraiMn  Toifibergegangen.  In 
Begieraaga-Beiirk  Minden  iat  man  bei  der  bedeatandaa  Znnabme 
der  Kreiae  Bielbteld,  Halle,  Herford,  LBbbaak^  Paderkom,  wie  ea 
»ebciat,  aaf  dien  erleiehtane  Veibindnag  angewieaen.  1b  Ragla- 
ranga-Bedrk  Am*l>erg'  treten  neben  aoloken  Brelae«,  die  glei«b- 
■aaaig  bohe  nnd  gleiebiaäaaig  niedrige  Zablen  geatellt  bab'n, 
■alcbe  alt  TerbäHaiaamäaaig  bedaatendar  ZanabaM  barror,  aäia- 
lieh  Boobam,  Dortnnnd,  Hagea,  laerlabii,  Siagan,  Arneberg.  Nar 
bei  einen  Theile  derselben  kann  man  an  die  erlelobterte  Conmu- 
nioatloa  denken,  grüHtentkeil«  scbeint  der  Einlnaa  der  Indiutrie 
maasagebend  in  aeln.  Der  ünteraefaied  iwlachea  alter  and  ocner 
ladaatrie  tntt  bei  diaaer  Qrap^aBg  nicht  so  bervor.  Im  Qanien 
ergiebt  ateh  aaeb  «na  dieeer  Znaamnenetellang,  dasa  dleZanabae 
dar  Sinlleferaogen  sna  dem  Begiemags- Beiirk  Arnsberg  n«eh  aicbl 
einmal  ao  bedeatend  iat,  ala  die  aas  dem  Beglemags-BriiA  UiadaD 
M  9,3  :  9,9,  ot^leteb  die  eDireraleTcn  and  lodaiitrielleb  Eraiee 
noeb  günstigere  Bedingungen  tu  einer  soloben  Zonabme  bieten. 
Zorn  Tbeil  fällt  allerdings  die  bedeutende  Znnabme  de*  Begtenngs- 
Beiirka  Hlodaa  auf  seinen  geringen  Sau  wihrend  der  1  eten  Periode. 

Ea  nag,  des  Vergleieba  balber,  dia  SealA-dat  relatitaa  Fre- 
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qHns  dar  (M«Mikr«akaB  im  VnhiltalM  w  B«Taifc«ni»g,  wl« 
ai»  Bmet  bai  Mintr  IiraMtiUuag  g^mitm  bat,  ami  dl*  nnarig«, 
baifiglioh  der  Auteabn»  für  dia  KreiM  daa  B«gIaraDg»-Besiit« 
ArMberj;,  tnaaameDgestallt  «crdant 

Jimart  1}  Wittgeiiataia,  9)  Stagan,  H  Olpa,  4.)  DArmvad; 

ABf»kDan:  1)  Olpa,  9)  Amabarg^  ■}  AltaMk,  ^Uarlobni 

Rfri  6)  Hamm,  •)  Altena,  7)  Soaat,  8)Iaarlobat 

Anfnahnen:  0)  Siagaa,  6)  Brilon,  7)  Haan,  S)  LippKsdt; 

Ädert  9)  Brilon,  lOJAraabatg,  l])aaitan)  l3)MaMbede; 

Attlnahsaki  e)Saeae,10)Haga>,ll)Witt9eBatais,lS}ll*aabade; 

itaeri  J3)  Lippatarit,  14}  Boaho«; 

AnfnabMant  13}  Dortmad,  *U)  Boehn*. 

Man  aiaht  alao  die  aneaaropdmtlluli  gerloge  CabarelaatiiaBaBc. 
Und  wo  dlaaa  aleb  argiebt,  wie  bainglloh  dea  nledrlgaten  Stand** 
baidaraaiu  für  Boabnra,  dirft*  diai  mahr  ein  Bewala  dafSr  aela, 
data  dar  eise  von  den  Faetoren,  weloher  die  ABfnafamea  der  Ver- 
Itaadanan  varbindart,  aaeh  die  Ermlttalang  dar  Zahl  dar  Vorhaa- 
danan  TerhinderL  B*  saigt  aloh  denn,  da**,  wo  jener  Faetor  (d- 
rioktrlit,  aaoB  aofort  die  Anfnabnan  atelgaa,  wia  för  BAokan  Mr 
die  HUM  Periode  naehgevlaaen  fat.  Wäre  jene  fiaar'ieha  Enailta- 
Inag  eine  «iikitaba  UänügkaicaasBla  daa  Irreaelna  unter  dar  Ba- 
■ßlkernng,  *o  wdrde  ans  Tor*tabendain  Vargleieh  folgea,  daaa  die 
ABtnahinan^mlt  dieaer  Saala  durebaa*  niobt  gleiahaa  fiehrlu  bdel- 
len.     Doch  ala  let  a*  nieht 

Gau  dieaelben  BaBaxionen  lauen  *lab  aiialellan,  wann  nan 
dl*  Häaflgkelt  dar  gefaadensn  Galataakrankan  in  den  efacelnan 
BaglarnDga'BaElrken  Im  VerhältBla*  anr  BerölkerODg  nad  anaara 
Anfnabmen  aaa  den  einialnan  Begierang^Batlritan  im  Verkäkniaa 
aar  BeTÖlkenuf  naah  den  Bingaaga  gegabenan  Daten  rarglaiebt. 
Ea  etallt  aieh  daaa  nämllah  Folgendea  hnane: 

Ifnaater:    Miadeai    Amabargi 

Aaer'k  Scatiatik 100  137  lil 

Aofnabmeo  ISU  — M        .     .         100  100  ISS 

Daa  VerliältDlas  der  Oeaehleehtai  in  dao  elnaelnen  Regieruga- 
Baalrken  nnd  Kreleen  giabt  in  Inlereaaantan  Bemarknagan  Vama- 
laaeuBg.  Die  Männer  -=  100  geaauDen  betrag  die  Zahl  dar 
Frsaen  Im  Kegleranga-Beilrk  Mänater  ti,7,  Minden  60,6,  Amabaig 
80,7.  lo  der  Jatitan  4jährigen  Pstloda  lind  dl*  Oeaableahier  in 
Arneberg  aogar  glalah.  Ba  i*t  dabei  aliardlnge  in  Anaoblag  an 
bringen,  daoa  ane  Unntter  nnd  Ulnden  Oafangaoa  und  mehr  Sol- 
daten mit  eingeliefert  werdtto,  doob  würde  dlea  daa  Baanitat  da* 
gauan  Beiirfca*  wenig  andern. 
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Wm  dta  «inatlMii  KmIm  uUlHfft,  m  trlH  In  tut  tllaa 
KrdiMt  dM  Kagieranif-Batlrk*  Uüniier  dH  VarbältniM  d«i  Ke- 
|i*r«*g^Mitka  hwvori  fn  der  Sudt  Mönitu-  Ti«lleicht  mit  tu» 
i»n  ftngafübiun  Srnnd*.  In  Eegfarnngs-Baiirk  Minden  lat  aa  anf- 
fallaMl,  daaa  dla  gröaaun  Städta  Hlndan  und  Fadarbora  dia  rar- 
kBltalMmÜBlf  giSiaia  Aotabl  T«n  Piknao  liafarn,  obglaicb  in 
bcUea  atva  wkrcnktBa  UillMir  ■nfuähll,  Dia  groaw  MäDnariftbl 
Ha  Barford  könnta  «n  dan  EloBni«  dar  donigan  StrafonaMlt 
danban  Inwas.  Im  BaglaroDga-Basirk  Arnabarg  Ut  taniabM  ba- 
■arkamawarth,  dMa  diajanlfan  Ktaiaa,  «alah«  dia  höabitaa  Z&blen 
■taltMi,  ■«bIIdIi  EraU  Arnabarg,  AImd*,  Slagan,  aisa  gröaaar«  Zahl 
Vraaaa  als  Häaaar  Uefara,  für  dan  Krafa  Hagan  bat  diaa  Varbäli- 
■iaa  mabrfaab  gaaabwftokt;  in  d«c  latttan  Pariode  öbeiwiagan 
abaofklta  die  FrM*a. 

Waa  alaö  Im  Erilae  Arniberg  Termntbileh  eine  aelbsutändigaro 
aaargiaebara  Vaivallnag  bewirkt,  bewirkt  iu  den  andaran  genaon- 
toa  KraliAa  milialhar  dia  Indaatria  Bit  ibran  beaproebonan  Folgaa. 
Ba»erkeDBw«rth  iat  in  dlaear  Ulnilolit  da*  Varbältaii*  dar  Sraiaa 
Bvebum  nnd  Datuaaad.  Wäbread  dleatlben  frfibar  aln  Debar- 
fawiebt  dar  Mänaer  atalltan,  atallan  ale  in  dar  latitan  Perlode  ein 
Mleliea  der  Fraaea.  Wäre  Laiiteiaa  aina  Folge  dar  grdeaaroD  Br- 
krankni^  derefa  dia  Indaatrie,  a«  bätta  aa  10  nnd  16  Jahre  frfiher 
•iiifaetan  BfiiaaB.  Daaa  ••  «rat  in  der  letiteTao  Zeit  tngleleh  mit 
der  gröaseran  Zahl  äbeihanpt  Eingelieferter  anfgatraten,  eprloht 
dafür,  daa^  ea  Bit  dem  lauteren  Uiaatanda  den  glelefaan  Grnnd 
bat  Es  aebelnt  in  der  Hiat,  als  wann  alle  die  Umitände,  welehe 
aaf  dla  Elaüeferaag  der  Erkrankten  bindernd  alawirken,  die  Vot- 
■rtbelle,  falMhe  FaBllienaabängliabkeit,  nnd  Zähigkeit  Im  Beiah- 
l«n,  ea  auf  die  Frauen,  Bit  Ihren  thellwelae  weniger  alörenden 
V«nDaD,  TortDgawalBa  thuik  Diea  eebelot  ans  alao  der  Grund  der 
aueh  hier  berTOrtratenden  grösicren  Zahl  der  Franea  an«  dm 
gröMeren  Städten  nnd  den  indnat'riellen  Beilrken  in  aeia,  entgegen 
den  Annahmen  DagonH't  {TrallJ  ele.  S-  1S6),  dase  die  Franen 
Mua  groaeen  Städten,  ana  iDdoetriellen  Beiirken,  wegen  dei  in* 
dufllrlelten  Arbeiten  der  Franen,  wegen  der  häufigen  Verfnhrnng 
In  der  Thal  mehr  erkranken,  als  In  anderen  BeiJrkao. 

Wir  elad  daher  Im  Stande,  einige  Geilebtapankte  anfinaulleu, 
ffir  die  wir,  da  aie  ana  einer  groBseo  AntabI  genaner  Tbataaoben 
gefolgert  afnd,  mehr  Beaohtnng  la  fordern  berechtigt  Bind,  ala  för 
manohe  anfgeetellta  eabjeative  Hjpotbeeen.  Ba  beliehen  ai ob  diese 
Qealcblapnnkte  darauf,  die  Anstalten  ihrem  Zwecke  dadurch  mög- 
liohat  geeignet  tu  machen,  dass  ihnen  das  nötbige  Uaterial,  die 
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Tortifttidenen,  namenllleh  frlMk^  Krank baltafin«  In  klniafAsadar 
AdisIiI  ZDgeHbrt  werdan.  Jn  untur  LtnU  handrit  ••  aiafa  Aab«! 
naoh  allem  AaseiDanderfCMtitaD  nm  de»  iDMilMtnallaB  FaoMr, 
um  di*  Baaefti^ng  der  alten  Vorartheil«  gegen  AnetaltoB,  aa 
die  Bekimpfnng  falscher  PamtlUtiiärtlicfakeit,  die  die  AngeUrlga« 
alelit  in  dis  ureokmäaetgere  AnaiallapBrge  grbaa  will.  F«M  aar 
auf  dleien  Vege  Ist  die  Nähe  der  Anaialt  fSr  den  betrvffeadan 
Bciirk  Ton  Einllnia,  während  sie  aonat  tt»\  «hneWirknng  blalbt. 
Datt  in  dleter  Hinaleht  die  Handbabnag  dea  AnHaltBOrganiamaa 
TOn  grOBSem  Einfinaa  ist,  ist  ohne  Frage.  Wenn  die  itranga  Ab- 
getohloaienheit  maneber  alten  Anitaiten  dieaara  Priaalpe  kalaaa 
VoTichnb  lelitet,  ao  ist  dal  eowalt  der  Nalar  naeb  inläaaiga  aad 
wohlbewacble  Siebbewegen  d»s  Anslaltalebena  unter  den  Anga« 
and  der  Tbeilnahme  der  geennden  BeTÖikeruag  die  praktiaelM 
Verwlrkilebnng  derselben.  Ein  anderer,  hoahw(«bligar  Pankt  in 
dieser  Binilebt  Ist  der  AniuliswillltGr  entttigea,  er  bänft  aM 
Ort  Liegt  die  Anstalt  in  einem  entlegenen  Winkel  dar  Proline, 
■o  ist  wenig  in  popnlarielren.  Anders  Ist  es,  wo  ale  In  der  Halis 
einer  grossen  Stadt,  dem  fracbibaren  Boden  ffir  hitalleatBella  Ab- 
regangen,  dem  ZnsammeaBass  des  geaeliigen  Lebena  eines  groaaea 
Bezirks  liegt.  Das  Ist  der  eigenlllebe  turtmi  rerMn,  in  SterBaib« 
siebt  jedoeb  aneb  der  sogenannte.  Je  woblbabendei  and  bei  tst- 
mehrler  Int«1ligena  opferwlIUger  die  Zahlnogspaiehtigen,  nm  ao 
stärker  die  Einllefernngen. 

Eine  Folgemng  aas  dieser  ThRtsaebe  Hr  AVentlioba  Anstalton 
ist  folgende)  Will  man  die  Anstalt  ihrem  Kweoke,  dar  Aufornbrna 
frlaober  Fälle,  mOgliebst  geneigt  maohen,  so  mass  man  ontar  ba- 
stimmten  Formen  die  Pflegesätie  fär  Hellinge  forttallea  laaaea. 
Eine  weitere  wabTsehelnliehe  Folge  ani  dem  von  ans  Angafnbrt«« 
tat  die,  dass  Alles,  was  die  Anfnahmen  befirderl,  dies  fSr  dla 
Frauen  es  besondere  tbnt. 
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Dia  Taballa  i.  enthilt  In  d«r  latam  AkAMaag  die  dlraolaB 
Zkhien  dw  alnMlaea  ConttMlontn  tat  18H— SO,  1861—64  and 
1314—64,  ir«1cb«  in  der  SUn  Abtheiloiig  dar  TkbalU  1«  BmI*- 
hang  (a  dan  Confaiaiou-VerhiJtafaaaD  dar  BeTÖlkemng  gabra«lit 
worden  alnd.  Daa  Jahrbnali  dar  antUebaa  SMttitik  dea  Ptcaa- 
aiaehao  Stamtei  1863  entbalt  S.  111  und  im  Anhang  dia  batraf- 
fenden Zahlen  fäc  1863  und  1861 ,  so  dMi  ile  für  die  kleinarea 
Perioden  der  Tnbella  6.  direot  rorlifgeii.  Ba  iat  dniui  ferner  be- 
reohnet  worden,  in  walebam  VarbältDiia  das  Jafar  1847  bei  ange- 
nommenea  gleich mäaalgen  Aawaohsen  (da  die  batreffanden  Ver- 
hältniaae  ven  1816  und  1858  Torli^an)  die  Confaaaionen  gaiählt 
hftb«n  würden.  Daa  Jahr  1847  liegt  nämlioh  anf  der  Mitte  t«a 
1830  (die  früheren  Jahra  elod  ao  aparaan  vertretan,  daaa  aia  kana 
in  Betracht  kommen)  nnd  1864.  Dleae  DarebaabDlttantbl  iat  daan 
mit  der  Summe  von  1314  —  94  in  Varbindong  gebracht,  —  Dia 
Wertha  sind  anf  das  Verhäitniaa  der  jährllohan  Aofnabmen  l>e- 
Teahaet,  ao  daaa  für  1856—60  die  gafnndane  Zahl  mit  5,  für  1861 
bia  1364  mit  4,  fdr  1814—64  mit  30  malUptialrt  in,  dn  die  *or 
1334  übenden  Jabra  nnr  einen  aehi  gerlDga«  Antbeil  der  Anf- 
nahmen  geateltt  haben.  In  dar  iweltan  Zelle  sind  dia  Zahlen  inr 
beuaren  Vergleicbang  anf  dal  Verbättnlaa  *on  100  für  dia  Sa- 
tholiken  baraohnat.  El  argiebt  eioh  dann,  dus  die  Katholiken 
mehr  all  die  E*angeUicben ,  die  Jaden  in  der  gröaeten  Zahl  aat- 
genommaa  aind.  —  Daa  MiaBieihÄUniaa  iwiaehaa  dea  ebristliefaem 
Confessionen  Igt  in  den  letiten  Jahrgängen  mehr  herroigatretOn, 
Eiangeliecba  im  Oanieni=  103;  von  1856  — 60=106;  von  1861 
bia  1864—116,  wenn  die  Batholiken  =  100,  nnd  bat  aaeh  in 
den  früheren  Zeiträumen  gewecbaelt,  daa  der  Jndan  bat  aiah  ■«- 
nehmend  auigeglicben. 

Die  3te  AbthefluDg  dar  Taballa  5.  glebt  über  daa  Verbiltaias 
der  Qeaobliahter  tn  einander  bei  den  eiatelncn  Confeaaloaen  An»- 
kanft.  —  Ba  ergiebt  iieh  daraaa,  daaa  bei  den  Eathoiatea  dia 
Franen  weniger  ata  bei  den  BTaogallaeheD,  am  meiiten  dieae  bei 
den  Juden  anfgenomman  aind.  Im  Binialnan  neigt  dies  jedonh 
Bannigraohe  Sehwanknngen. 

Butr  faad  bei  aainer  IrreniHilang  im  Jabra  18S4  in  dar  Pro- 
Tins  Westfalen  bei  den  BrangellaebaD  anf  963,  bei  den  Katholikea 
anf  786,  bei  den  Jnden  anf  753  gesunde  Einwoboar  einen  Gaiitea- 

Dio  glaobwürdlgaten  der  beireffeDden  Sohrißataller  aoehtoa 
die  Verachiedenbelt  der  ConfeMiona-Verhältnisaa  bei  danAafnah- 
man  anf  utfUlige,  nioht  mit  der  Geisteastörang  insammanhäDgenda 
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TcrhällnliHB  (DrdskiDrehreD.  Snoben  wir  Id  ähnlleher  Welw  naoli 
etw^fgea  Grnodan  bei  ona,  lo  ward«  ilfll«loht  •■unaabmCQ  idn, 
dua  fSr  d«a  Regier aagt-Bcirrk  AniBbwg  «TangeHuha  Ertisa  aiit 
hoben  Zablen  der  Blniieferang  (Siegen,  Altena  ete.)  katboliiohea 
mit  bellen  Zab)eD  (Arnaherg,  Olpe,  Brlloa)  gegenfiber  ataaden, 
dau  ferner  der  Begierauga-Bealrk  Ifüaitar  anaaar  Stadt  Hfiaatar 
mit  aainen  niedrigen  Zablen  dam  Regiemnga-Beilrk  Uindan  aaiaer 
Kreis  Paderborn  mit  teinan  niedrigen  Zahtin,  «ratarer  kMboÜaeb, 
Bwelter  eraageliaeh,  «leb  aaagleleben,  dua  «ndllob  Eraia  und  Stadt 
IHnater  nnd  Paderborn  mit  Ibran  atsrkan  Contjagaaien  du  Daber 
^wlebt  fBr  die  katbolieoheD  Anfnalimea  barbai führten. 

Von  ainem  Thelt  dentaeher  SMaten  beaitaen  vir  die  C«a(H- 
■lons-TerbilKilaM  naeb  den  IrreniäblnDgen  (m  Lande. 

Von  neneren  Angaben  gehören   dahin  die  IrreoiifalaitgaD  la 
Hihreo  and  Oeaterrelebiseb  Sobleaiea  Ton  Cttrmak  ffir  1867  (Alig. 
pejcb.  Ztlehr.,  In  Folg.  eiafaoh  mit  Zteebft.  bateishnet ,  Bd.  XV. 
8.  SSB).    Ea  ergab  lieb  anf  gesunde  Einwohner 

fnr  die  Idioten  :  erwarbene  fieieteMlimngi 

bei  Katholiken.    1  ■  ],1S8  1  ■  9,000 

•    Proteatanlaa    1  i  I.IGS  1  i  3,»e 

-    Jnden      .     .     1  :      867  1  :  l.MS. 

Die  CDtgegengeietsten  Verbältnfsse  ja  für  Idioten  nnd  orwor- 
beoe  GelstaalcraDkbeit  ergeben  aish  für  die  BajerlBoba  PAüt  naah 
Di<Xt  Zählong  ton  1166  (Ztacbft.  XV.  8.396)t 

Idioten:  atwotbene  GelalaaatSrmng : 

Eailiollkan   .    1  :     SOI  1  1  1,790 

Proteatanten     1  :  1,199  I  :  1,990 

Jaden       .    .     1  :  1,418  1  t  1,868. 

BrmiU*  (ZUebft.  XZ.  8.414}  giabt  fnr  Uannorer  naoh  der 
Zälilaag  vom  Jalira  1866  an  1  Irren  (erworbene  GeiateaatdraBg) 
»nf  Gsannde  bei  Lntheranarn  1,698,  Befonalrten  1,473,  Katholi- 
ken 1,143,  liraeliten  768. 

Die  foigeadan  Data  enthalten  die  Anfnahma-Verhältniue  In 
Anatallen,  taeiat  ingleleh  mit  den  Reanltaten  der  Irrensählnngan 
in  den  betreffenden  Betdlkemngen. 

lUgm  (Aitatalta-Berieht  1S6S,  S.  13}  fand  du  Vaihältnlaa  der 
proteatanüiehen  Irren  anffailend  gross,  seiner  Ifelnnng  naeb,  weil 
die  Stadtbewohner  In  der  Anstalt  stärker  vertreten  waren  nnd  die 
protestantitehe  BeTÜkernng  gröesteDlheila  eine  aiidtliehe  war. 

Besäglieh  der  Verbreitnog  in  der  BeTilkemng  ergiebt  lieh 
für  Barem  naeh  dem  Illenaner  Berlebt  (8.  61}  1  Kranket  bei  den 
ErangeUsaben  anf  008,  Katholiken  967,  Jaden  614  Binwohner  (mit 
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IdloM«)>    B*tl$}i»h  1,100  Anfiikhonn  >a  Göpringan  vibraud  Ifr 
JabMit  (Bari«bt  M   *«b  LandwAtrg*r) 

78,7  pCt.  BTaiqcllaabe,  10  pCt  Eatbollkao,  l,G  pCt.  Jodoo, 
65  ai  0.7. 

DI«  »slt«  Zalla  «DlbÄlt  di*  ConfsHion •-Verbal »i au  d«r  Be- 
lilkaroug  Bub  JCaJb. 

Di«  0«HniBtkrwikaB>abl  d«  L»i>d«a  giebt  Landtnbergtr  aof 
71^  pO.  fär  di«  fifft^*U«eb«n,  )7,S  pCt.  [fir  dia  Ealbolikeii  ta, 
M  dMB  dl«M  Data  »Iwban  Jaaaii  aMbao.  Danalbe  BaaaltM, 
di«  grSoaere  Aa&tabn»  !■  AoetalUn  t«»  6.  der  «TaiigeliaBbe» 
BaTÖlkeraDg  arglebt  aiok  anah  naah  Larndt^berftr  bei  BaTÜekaieh- 
tl(aaf  der  aBdaren  AnalaLMn  dae  Laadae. 

Naeh  den  Illenanar  Beriebt  (1166,  Tab4Ua  XIV.  b.  XV.)  ka> 
Men  auf  Je  100,000  BinwohnaT  jiJrrllaba  Aufnahme  bei  de*  Brea- 
galiaobaB  14,8,  Katkolikan  13,9,  Jndea  S3,6.  D«d  eraad  dieaer 
VerMbiedaabalt  enebt  dar  Beriobt  ia  der  VartheitBng  der  Cosfae- 
aiODan  ja  naob  itädtiaobec  nnd  ländlicbar  BeTÖlkarHug,  iodCB  die 
ETBOgalieebeB,  in  böbereoi  Grada  die  Jmd«i)  mebr  den  Städten, 
beaondera  dea  groeaen  Städten  anseböraB'  Desi  gaganüber  tat  «a 
bemerken,  daaa  aaah  damtelben  Beriqbi  S,  tl  die  Irreaiibiang 
Ton  186S  1  6  et  et««  kranken  (erirorbane  SaalenitÖinsg)  ergab  bei 
den  BTaBgellaoben  aur  749,  KathoUken  aar  711,  Jaden  aof  746 
BlBwobaaF. 

Für  die  Bbeiaprorlns-  geatalteM  aiBfa  daa  Verbältniu  der  CaB> 
feailonen  der  Anfnabmeu  in  Sicgbarg  für  die  lettttn  4  Jahre  naeb 
den  le»t«n  beiden  Beriobten  (1863  nod  S4)  folgende nBaaaaen : 

EaiholikeB  «M  pCl-,   Bvangelieobe  S8,b  pCt.,  Jaden  %  pCt., 
wäbreod   daa   der  Beffilkerang   für   ISSl    naefa    dam   Prenaaiaohen 
Jabrbneh  der  amtilehan  Statietlk  1868,  S.  606  folgendeB  war: 
KwholikeB  74,9  pCt.,  ETaDgeUeebe  SM  pCt.,  Jaden  1,1  pCt. 

Martini  (Anataluberiebt  1860  ond  84)  bringt  abaDfalle  ZablcK 
bei,  wonaeb  In  Seblaeiea  die  eTangeliacba  BcT&lkernng  mebr  Aaf- 
nafamen  liefert  aie  die  kathallaobe,  die  Jaden  am  melatea.  Ea 
betrag    daa   Proeent  -  VarhaltDlaa    der   anfgeBommeBen    QeietM- 

voB  1830—60  ETangel.  68,ft7  pCt.,  Katb.  33,4  fOu,  Jaden  !>,9a  pCt. 

-  K&6-6S         •  U,73     -  -       43,79  -  -       1,56     - 

-  1861—68        -  87,30     -  -       41,17  -  -       1,63    - 
daa  Verbal  tnlaa  derOon- 

feaaioBcn  In  dar  Ba>S1- 

kemng  betrog  Bcangal.  49,39     •  48,9ft  -  -       1,0«      - 

Es  hat  ainb  alao   in   d«n  ietcten  Jabreo   daa  Aufnafame-Ver- 
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hiltniu  d<r  OttoMdcnakra  piakr  dea  B«TÖ]kBriuic«-Verbsl(D]iMii 
•■Kprecbend  gnU\ft. 

UartiAi  «Dobt  den  Grund  dieiM  MiatrarbiUiiiiBH«  dtrin,  du« 
■D  dem  RsgiarnnKB-Bcairk  LUgoiii  aod  d«o  Städten,  woraus  dar 
vtrbältDieBmüiig  grÖuer«  Ibeil  dar  AafD&bmen  erfolg«,  du  «tmi- 
geliseb«  Klement  das  überwiegeoda  sei»  anaaerden  dia  Galacaa- 
kraakea  da«  Liagaiuer  Baiirka  länger  leben*). 

Ba  wat  Qbtigau  da*  bei  dar  Irrenühlnog  in  dar  Pro  Tim  er- 
mittalta  Vaibältniaa  der  Confeaalonan  nabe  daaaelba  wie  bei  daa 
Aafaabman  in  dia  AnaialL 

Orä»»  (Barlobt  Ton  1S43-S9,  NaaMniaebe  Uadlciniacba  Jahr* 
büeber  1863)  fand  bei  den  Aafnabinan  in  die  Naaaaultehen  Anatal- 
tan  daa  VarbältnlH  der  EvaDgelia«ben  in  den  Katholiken  S6:33, 
wäbraod  ••  bei  dar  BeTÖlkernng  !6  :  33  war.  Diea  alimmt  mit 
dan  BeTÖikernngaaagaban  nbarein  (FroMjvt,  Hemorabilien  1S6&, 
Seite  BO). 

Oagonet  (Trailii,  S.  189}  will  nntar  den  Katholiken  verhiiltniaa- 
mäasig  |  weniger  Geiateakranka  gefanden  baben,  ala  nnter  den 
FroteataUen,  |  ireniger  ala  unter  den  Jnden. 

Uaber  die  Gründe  dieser  VeracbiedeDbeilen ,  wie  aia  aieb  bei 
den  Irren  (ablängen  und  Analalla-Anfa  ahmen  ergeben,  braaafaa» 
wir  naah  den  früber  Bemarkten  Diabts  weiter  tn  aagen.  Beiüg- 
lleh  jener  Nacbriahten  Martini'i,  wonacb  aieb  beiägliefa  der  Auf- 
nabmen  dia  einleinen  Begiernnga-Bezirke  *a  folgten;  Liegniti,  Braa- 
laa,  Oppeln,  wollen  wir  aoBeer  dem  Ton  ifartini  Angeführten  nar 
Eina  bemerken.  Nach  der  Kölniachea  Zeitung  vom  i.  Not.  1665  kam 
im  Jabre  1609  im  Begieranga-Betirk  Liegni»  auf  I9,&  Bewohner 
1  Sparkaaaenbucb,  Brealaa  auf  26,3,  Oppeln  auf  162,4.  Also  dia- 
aalbe  Seibenfolga.     Ea  waren  die  Sparkaasen büeber  um  ao  allga- 

*)  Hier  waltet  indesa  ein  Irrtbum  ob.  Ea  kommt  nämliofa  bier 
Hiebt  daa  Verhältnias  der  LebenedaueT  der  Geietee kranken  in  den 
elnielnen  Begierangs-Beiirkeu  lu  einander  In  Betraaht,  als  viel- 
mehr das  der  Lebensdauer  der  Geisteakrankan  tu  der  Lebenadauar 
der  ganieu  BcTÖlkerung  des  beireSanden  HegierungS'Bezirka.  Es 
lebten  aber  (Uartiai,  Berioht  über  die  Irrenzäbinng  1861}  Ton  der 
BeTÖlkernng  über  11  Jahre  nach  Tollendetem  40.  Lebensjahre  tm 
Begiernnga-Beiirk  Oppeln  10,23  pCt.  weniger  ala  in  Llegnlli,  da- 
gegen TOD  den  über  14  Jabra  allen  Irren  S,&6  pCt  in  Oppeln 
weniger  ala  in  Liegnili.  Diea  würde  alao  im  Liegnitzer  Beiirk 
gegenüber  dem  Oppelner  eine  Verminderung  der  Gelalcskranken 
Targlicban  mit  der  betreffenden  BeTÖlkeruzg  bedingen. 
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meiner,  ]B  liShar  und  dtebtwr  ü«  Io<li»tri«-Biitwtek«lBBg  wtr. 
Ba  wird  b«l  Ternebrtan  Aatakfamaii,  wenn  dIeM  flbei'b4iipt  nhlaM- 
falgemngafShig  «tnd,  Imner  »Daefait  an  «Inen  der  baldeo  TmBtonu 
SD  dankan  teln:  in  eratar  Halbe  TermebrCe  iDlalllfaDi  and  gaUtIga 
BegBftmkeit  der  Eiacalnan  und  fiemelnweien.  In  iwaiter  grSaaara 
Woblbabenbeit  der  EInialnan  nnd  Gemafnweaen. 

Anmeik.  Frfitan  irtr  naaara  el|[eiieD  Zftblan  jatit  tikofa  den 
i^>lwo^'sobaD  Formain,  waloha  di«  bei  gleloh  bleibanden  Dmoban 
nidgliohe  Sehwftnknngagranta  Miieigen  lollan.  Wir  baautian  dam 
die  Poinoii'ath»  Formel  a  (Oaoarret,  äbera.  Ton  LtMdmanu,  8.  196}, 
weluba  die  möglleba  SohwanbangigTeoie  naob  beiden  Saiten  bis 
ftnadrüekt.  Bringen  wir  anMra  Zablan  anf  den  •ntspreobanda« 
Auadmefc  bei  gleloban  BeTaikamngaguiieD,  ao  würden  wir  Eatb«> 
liken  1,665,  ETangaliaebe  1,639  fCr  den  QeaammtieitraBm  babon. 
DIea  würde  für  den  kathollaohen  and  aTangelliebaD  Antbail  ■■ 
1  argaben  : 

D,&0605 

0,4949fi. 
Ea   lat  dagegen    naab    der  Tafal   bal  Oavarret,   8.  156,   bei   3,»D 

FUlen  folgeada  BobwankoBglgrflDie  mögliob,  nacbe^^   1/  — ana- 

f    I* 
gerechnet: 

O,&S480T 

0,475193. 
Prärao  wir  onaera  Zahlen  für  deo    letzten  Zeltraum    nach  'denael- 
beo  Prluaipien,  so  ergeben  aieh  für  die  Ealboliken  nnd  Erangeli- 
•eben  folgende  Antbelle: 

0,5346 

0,4654- 

Ea  lat  aber  nacb  Oavamt    für   550  Falle  obne  Verindening  der 

Üriaoben  folgende  Sebwanknogagrenia  mögliob: 

0,560309 

0,43969S. 
Ea  bewegt  lieb  alao  lo  beiden  Füllea  der  ilattQndanda  ünteraeliled 
loaerbalb  dea  mögliabea  Onteracbleda ,  ohne  daas  man  anf  Ter- 
flobiedene  Uraacben  tn  aeblleHaen  berechtigt  wäre.  Ba  wSrda  dem- 
nach die  ganze  Varachlsdenheit  bei  nna  und  bei  den  meistoa  An- 
deren In  Niehta  aaaammsnfatlen.  Wir  werden  jedoofa  an  gal^e- 
ner  Stella  nnaere  Bedenken  gegen  die  Sehlnaefotgernngen  ana  den 
Ergebnliaen  jener  Formel  vorbringen.  Dieae  Bedenken  haben  nna 
veranlasat,  nnaere  obigen  Anafübrangen  anrerändert  beliabehaltaa- 
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SrbltohkAH. 
Tabtll«  S.  (■.  &  lCf--166)  •■ihUt  dia  mit  •rblloliM'  nad  udn- 
VBttig  u^borenM  Anlag«  su  griiMnOrnag  BtbkfMm,  dl«  ilak 
unter  d«a  In  die  AuUlt  AnlcSDOrnntBen  bBlnden.  E«  «lad  hlMdl« 
Ferwncn  in  Betraobl  geiogra.  Dia  Zahl  der  wiederboll  Aafg«- 
HO  mm  •Dan  wird  apälar  Brilrterl 

.Di«  BedeatoBg  der  eimelBan  Abtbellaogeii  nnd  DnterAbthal- 
Nofan  dar  Tabelle  erglebt  aleh  von  aelbet,  nar  elolfe  Bamarka«- 
.  gea  m^n  Flau  fittden.  Die  Abüieilaag  .SeUleakrankbait  dlreat* 
enthält  alw  aar  diejenigen,  wo  auageiproebeDe  Fälle  tob  Geiatea- 
krsnkbeit  In  direetei  Aieeodens  angegeben  waren.  Die  Unierab- 
Ibeiinng  von  beiden  Seiten  aatbilt  aloht  allein  Dl^anigaa,  wo 
beide  Bllam  gelateakrank  waren,  aoodem  naob  Diejenigan,  w« 
»■f  einer  Seite  direote  Gelateakraokbeit,  ant  der  anderen  Indlreat« 
oder  die  anderweitigen  Abnormitäten  dea  Seelenlebana  and  den 
MerreDiTaiama  TOrbanden  waren,  welahe  In  den  anderen  Abtbel> 
langen  nnlergebraebt  aind.  DIeeelba  Mathode  der  Babriolrnng  lat 
aaob  bei  allen  anderen  Abtballangsn  angewaadel;  Ba  ergtabt  aieli 
daraae,  da«a  dieea  Colonn«  alobt  ao  reina  Besaltate  erglebt,  all 
die  beiden  eretarea,  daaaFälla  exleilren,  weiabe  je  naah  der  Wich- 
tigkeit daa  Geiiahtapanktee,  den  man  ■■  B.  je  für  einen  kutten 
Anfall  Ton  Oeiateaatdrang  In  hoben  Lebenajahran  in  dlreetar  Ae* 
eandeai  anf  einer  Saite,  and  Trankaueht  oder  parehlaeh  iwelfal- 
kafte  Zaatände  ebenfalta  in  dlracter,  and  Blödalnn  In  indireoter 
naf  der  anderea,  geltend  maoht,  daai  alio  Fille  exUtlren,  welcba 
In  Teraohledeoen  Abtfaellnagen  In  diaear  DatarabtheilaDg  aoterga- 
braeht  werden  kdnnen.  Es  iat  hier  je  nach  Umatänden  der  mar- 
kirceate  Znitand  beidgliah  der  Bnbrloirnng  beforingt,  aber  melet 
die  direete  Aecandeni.  ErklärlUb  tat  ea  übrigena  ana  dieaenVer- 
bältniaaan,  daia  In  der  apäieren,  Bildang  ähnlloher  Katagorlean  je 
itaah  der  Confeaahin  kleine  Veraehied anbellen  der  einxelaea  Al>- 
theilnogen  eleh  ergeben  haben.  —  Die  Ste  Abtbellaag  von  den 
Oroaealtern  enthält  nnab  dit  Fälle,  wo  neben  dea  Oroaaeltera 
•nah  Onkel  and  Tante  gelataekraak  waren,  die  Ste  nnr  aoleha 
alt  Onkel  and  Tante,  ohne  Etkranknng  der  GroBaeltern.  —  Dia 
die  Teraebledentten  Krank heluiaatäade  enthaltende  Abthallung  Iat 
die  9ta:  Hratatie  ete.  Ea  »lad  hier  nnr  diejenigen  Fälle  der 
Hjatsrle  nntergebrackt,  welche  der  Beachreibnag  nach  den  eohwe- 
ren  NerT«nlelden,  ConTnlaionen,  LäfamaDgen  eis.  angebörten,  den 
Aaadrneken  in  den  Fragebogen :  .fayetaHsoh*,  ,an  Nerrensehwäebe 
leidend'  ato.,  aonat  keine  Bedeninng  beigeiegu 

ZdlHbr.  t  Fijab.  XZET.  SeppL-Htft.  11 
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bidar8MnAbtb«IInngaiDd  fainar  unMrgBbnebt:  ,Sch1a|'*'*'j 
j«dooh  kach  BDr,  wo  ani  dar  B«t«hr«ibaag  ein  krankbaftat  ZbcIW 
de*  NarT«nH7»(aDa  «Iah  «rgftb,  nKsiBiitliob  dta  Fälla  mit  nntt* 
blilbander  Hamiptegie,  iMmBalndar  8pr«ebe,  falgandam  BlSdtiM 
Ferner  itabea  bier  BückenmarkaleiJaD,  GehirnanUDudDiigaii,  Abm^ 
roae  ats.  Doeb  iat  aueb  in  diaaaii  Pällen  je  iikoh  UmatüdaB  4 
Kritik  der  lDl«niität  dea  Leidana  Id  der  Asaeadeiu  weDiK«r  kW 
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felbufu,  1  HeiDip]«K.,    1  u  Othinealsaiidaii«, 

Untor  den  SohweiMni:  6  IdioMD,  4  BpIleptiMb«) 
8    psrehiiab  Zwaifslbarte,    9    AnKDrok,    1    m 

1  an  CAon»,  1  an  BjiWrie,  9  m  HamerBlop. 

«blMh  Zwflire)h*(l«r,   3  m  aabirnTOtsfindnag, 
3  »  KrÜnpf«  f- 

UnWr  d«D  Brndero:   7  Idlotan,  B  BplIapClMba ,  S 
SelbitiDÖrder,  8  paTohtuh  Zw«lfelhafta,  1  Trnnk- 

1  Hrauriieba,  3  pnahlMh  Zwaifelbafia.  3  U»- 
dend«,  1  Somnambnlt. 

174 

IG4 

43 

371 

aaegeffifart,  wenn  t.  B.  beide  Eltern  and  beld«  GroiMitem  der 
cioen  Seite  als  an  Sahlagfloi*  geaturben  angegeben  waren  und  ne- 
ban  dem  batreffenden  Kranken  noob  eine  Scbwsater  geUteekrank 
war,  oder  wenn  naben  der  Angab«  Ton  Schwerbörigkeit  bei  meh- 
reren Pamilianglladern  der  AacaDdens  mehrere  Geaabwistar  gel- 
at«a-  «dar  nerrankraBk  waran.  Auoh  die  Abtbellaiig  .Trankaneht* 
enthält  bqi  di«  Mbr  taageapioehVueB  Pilla,  Damantlieli  wann  aloh 
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«fgik,  dnt  ■■bOB  b«l  gwgnag  da  IxmgmdM  InAMdman  im» 
LsiMr  der  Eltarn  Torlag,  f«m*r  wenn  %.  B.  bei  ■oglaleh  vorli*- 
gendar  iodliaotar  Btbliobkait,  Irgaad  w«1sb«r  Art  das  Prineip  der 
BvTonDgniif  d«r  dlraolen  1T«bMtrkgiiiig  kngcireiidat  wurde,  Di« 
drei  letitea  Ablbeitangen  eritreckaD  alcb  nur  an(  direote  Brblicb- 
kaiC,  die  3te  diter>bthe)lDng  ta  den  oben  beeproobeDsn  Orensea- 
XUa,Sahiifc  in  MSebenBU  Krankbciien  cnihilt  alao  diejenfgen 
Fäll«,  wo  nebrera  GetebwJBler  geiuea-  oder  nerieokrank  waren, 
obne  daas  alcb  dieae  Znatinde  In  der  Aaoendeax  anffloden  lleaeen. 
Xa  aind  bier  Jadvob  die  .CooTolaioaen*,  .Gebirnenuändanf*  nnd 
tErämpfe*,  wäbrend  der  eraMo  Lebeoajabra  nicht  barBokeiafatigt. 
Ea  ladet  aiab  dana  BAoh  «Ine  AbtbtAIniiB  fir  baatiHmi«  Aagabem 
TOn  deprinfrenden  OemGlbabewcKangaa  wäbrend  der  Schwaiger» 
•ebaft  der  Holter,  obae  daaa  alcb  andere  ErbUcbkeitefactcrea 
BMhwaisaa  llaaaen,    DIbh  Naohweiaa    begiDnen  Jedoch  erat  aeit 


1. 

IL 

IIL 

Zabi  der 

Brate 

Käek£ÜI 

Aaroabnen. 

Antaabm«. 

bailiea  er 
•tanAaiatI 

IL       Tr.         a. 

-   "k 

M. 

?t    t 

S«»«a... 

1^61           3,110 

1,620          k7<5 

- 

83 

El  gehsn  ab  beiüglieh  Vergleiabuog  dar  ErbUebkeit) 


—  1S86  AofgenommeDe  .  .  . 
Fragebogen  fehlen 

71 
H7 
133 

32 

6i 

60 

103 
181 
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66 
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Bleibt  daher  bezägltch   Ver- 
glelcbung  der  Erblichkeit    . 

DarDDter  BrbUob 
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dtm  Jahre  1851.  —  Adb  dem  Angefahrten  «rgfabt  aloh,  daaa  dT« 
Vettern  »od  Neffe«,  ale«  die  Bltero-OeuhwiateT-Klnder  ODd  dl« 
OeiehwiaMr-KIadai  nleht  beräekalditlgt  lind,  lam  Tball  «na  dem 
Ornnde,  weil  die  Erbliobkeit  hier  aash  ana  der  angebe Iratheten 
Familie  atammeo  konnte.  —  Die  (weite  Tabelle  enthält  dann  di« 
noreak ranken  Qeiohwlater  der  in  Ae  Anstalt  Anfgenommenan,  die 
aibht  ia  die  AaiiUt  anfgenomnenan  wurden  mit  den  Naabwelaan 
allai  AtUn  tos  HerTenkT*iikheiten,.di«  bei  ihnen  Torkameo. 

Die  Zahlen  der  aintelnen  Abtbeil nngan  der  Erbllcfakclt  treten 
fit  eioh  bestlmait  harT«r.  Ee  waren  demnach  (48  Männer,  S99 
Frauen,  947  FeTioncn  mit  ErbUebkeit  (dai  Wort  nnfuat  bei  den 
folgenden  Anafübrnngen  «nah  da«  AogeborenaelD  dar  Oalatea- 
fcraukbell)  behaftet.  Die  Samme,  mit  der  wir  ale  beiüglieb  der 
Bereohnang  dea  Proaeotaatxea  rerglleban  haben,  iat    folgandei 
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I. 
Z»h1  der 

AnfntbnieD. 

K    1   F..   1     B. 

IL 
Eni« 

ADfDkhae. 

M.        Ft.        B. 

HL 

Käekfall 

DMkc- 

beilte*  V 
aUBAafolL 

Nioht  SrbllBbe 

861 

616 

1,477    768 

570 

1,386    H 

31 

SS 

Von  dar  6«iftwniUnmma  der  Anfg«namBflD«D  (!nd  innühil 
dl«  BptlaptiMfaeD  and  tod  Gebart  »n  BI5dilnnigeii  abgetogen. 
Diese  haben  gus  uidere  Vethältnleie  der  Erblichkeit,  irgawegen 
die  Vernieehnng  »  unreinen  EeeolUien  täbren  wärde.  Ferner 
alnd  »bgecDgen  dtejenigen  mit  gnos  feblenden  Fragebogen  sna  der 
früheren  Zelt,  deren  Herbeialebsng  jedenfnila  die  Eetniiate  na- 
richtig  maohen  wnrde.  Aneh  ane  den  tetiteren  Jahren  finden  aieh 
nanabe  mit  gani  feblanden  NaohriehCao,  die  f.  B.  sae  anderen 
PiOTfüien  ele.  hier  erkrankten  nnd  eingeliefert  wnrden,  doeh  alad 
dieee  ntaht  anegeaohieden,  eo  daaa  als«  die  Proeentiätie  In  Wlrk- 
liobkett  Jedenfalli  bCher  all  die  TOn  nna  angegebenen  ilnd.  Fer- 
ner lind  abgeiogen  sämmtllohe  Böokfille  und  nach  nicht  erfolgter 
Heilung  wiederholt  An^Bnommone.  Be  bleiben  dann  1,316  Männer, 
S69Franen,  Samma  Ü.SSfi,  lo  dase  daa  BrbllehkeitaTerhältniaa  (fir 
die  Minner  41,6,  Fraoen  41,9,  Samma  41,4  beträgt. 

Will  man,  lor  Vergleiebnng  mit  anderen  Angaben,  die  Zahlen 
haben  mit  HiniDrechnong  der  Böokfille,  ao  ergeben  aieh  aaa  der 
eraten  Colonne  der  Tabelle,  nachdem  die  naeh  nicht  erfolgter  Hei- 
lang «lederholt  Anfgeoommeoen  beideraelts  abgetogen  alndi  Summa 
der  Anfgenommenen  mit  den  BSckfilleni  Männer  1,464,  Frauen 
1,0M,  Samma  3,614.  Darnnter  Krhllcbe  mit  Bfickfällan; 
Männer  630,    Franen  449,    Bomma  1,088. 

43,6  4S,S  43,3  pCt. 

Daa  Stärkare  Deberwiegen  der  Männer  röhrt  in  dieaem  Falle 
daher,  well  bei  ihnen  mehr  Rnektätle  In  die  Anatalt  aufgenommen 
BlDd.    Will  man  die  Verbältalaae  bei  der  gawöhalloh  angeaielltan 
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Bareohanag  haban,  wob«!  iredar  dia  Bplleptiaehan,  Toa  Gabnrt  an 
BtödslDSlgan ,  dl«  mit  mangtlnden  Fragabagan,  no«h  dia  gahallt 
•der  nagehailt  wladerhott  AnfgenomniaDan  aaagaaabiadan  alud,  a« 
arglabt  aieh  Folgendes;  Samma  der  Aatnabinen!  Hännef  1^61, 
Franen  1,164,  Sanma  3,llfi.  Daronter  Erbllehe  mit  Epilepale  and 
Blödainai   Uäaner  733,  Pnnan  iSS,  Samma  l,21S- 

Sg,8        -       S9,S        -         8»,1  pCt. 
Bat  einer  BereeliiiDiig  fSr  klelnare  Perioden  «rgiabt  sieh  Fol- 
gendaai 

1836—40;  Hännar  46,3;   Franen  S4,4j  Snmnia  41,1. 


41— 4SI 

46,4i 

■         88,6  i 

-         49,3. 

46-60. 

■        38,9! 

-        43,81 

38. 

61— ft&i 

-       66,8; 

38,9; 

-        88,6. 

68-601 

•         44,9i 

..       49,4i 

-        43,7. 

81-64. 

■         44,6  i 

■         47,81 

-        46,7. 

Anmerlc.  Berechnet  man  dia  nSgliofaen  Sehwank ungagrenten 
der  erhaltanan  Zahlen  nach  den  Pouxm'eolien  Formain,  eo  stellt 
eiab  Folgendes  haraosi 

1)  Fär  den  gaoien  Zeitraam  argeben  aleh  M7  Erbliehe,  1,SS8 
NiohMrblielia,  Samma  1,3S&.  Der  Antbeil  der  Erbllehen  beträgt 
also  0,4144.     Nacb  der  Formel  a  =  8   "v    -  '  "  "        (fforwre* 

r       /.* 

8.  168}  berechnet  sloh  die  mögliche  Sohwankongagrenie  anf  0,0191, 
ao  daaa  also  jene  Ziffer  der  Erblichen  anter  deneelben  Dmatändan 
•ehwanken  könnte  twiflchtn  0,443&  and  0,3SS3. 

I)  Prüfen  «tr  den  Grad  der  Genauigkeit  der  erhobenen  Erb- 
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ltchk«k  lo  den  clnielaen  Zeitriamen  dadareh,  dass  wir  fiauaaetzen 
■noh*n,  ob  die  in  der  Th>t  sUttfladendea  UnteiBshieds  InnerhaO» 
der  bei  gl elohb leibenden  Unwitian  »öglicbu  SoliwuiknagBgraiixeit 
bleiben,  lo  bftbea  vir  für  den  Zeltrftum 

Tou  1861— B4i   I8B  Erblletie,  3!0  Niehterbllche,  406  Sk. 
L       lar   1866—601  184        -       ,  S37  -  ,  431  S». 

Dh  ErbtIehkait«TerbältnIefl  iit  dkher  für 
1861— Si  =  0,46671. 
186G— 60  =  0,43706, 
4er  Untembied  —  0,0197B. 
Prüfen  wir  den  bei  gieieb  bleibend  er  Urencbe  i>i6gUehen  Unter* 
Mbied  (üt  dieee  beide  Groppen  von  TbaUMhen  n^eb  der  /'oMcon'eobea 
Formel  6=8  "V^  3  -  ■»  "   ,     .       1»,:,"_'L     {OmmTret   S.    175), 

to  berechnet  BJob  dlea«  mögllobe  Sdbwankaogigrenie  auf  0,097859 
eo  das*  also  jener  eioh  erfcbcnde  Dalertchied  bei  ireitem  inaer- 
halb  jener  Snh waa k a ngegrenie  blaibt. 

Verglelehen  wir  einig«  betBgltob  dei  BrbllebkaiUTsrbiltninc« 
w«lter  aneeinander  etebende  Perioden:  s.  B.  d»a  von  1846 — 60 
nit  den  von  1861—8«,  so  bot  Jenas't 

Brfalioba  166,  Miabterblinb«  96S,  Snmwa  409,  alM 
fnr  die  Brbliehen  0,3814S, 

-      -  -  61-64    0,45679. 

Untersebied  a    0,07637. 
Maeh   der  eben   etlfrten  Pomel   berechnet  eieh  4«r  saläsuga 
Untereobied    ohne  Verändernng  der   Drsaotaen  auf  0^097GM|  alM 
aber  jenen  itattflndanden  Dnter«cbled  Itiiiaaa. 

3)  ünteraneht  van,  ob  die  bei  den  Erbliofaen  baabaebtelea 
Oetableebteantereebiede  innerhalb  dar  naeli  der  oban  aliirtea  For- 
mal loläaaigen  Orenten  fallen,  oder  ob  bter  Dngenaaigkeite«  der 
Regietrii«ng  aninnebaien  sind,  nnd  DehniaD  wir  sn  dleaam  Zweske 
weit  abwalohende  Perioden,  i.  B.  1846  —  60  nnd  1861  —  64.  M 
«lallten  die  Brbliehen 

ffir  1846—60  =     80  Hiniiar,  76  Fraoen,  166  Sa. 
1861— 64  »106         •       ,  81         -      .  187  Sa. 
El  betmg  dM  Verbiltniis  der  Uanner  daher 
fir  1846—60:  0^1>8, 
1861—64:  0,5668, 
daher  Untersebied:  0,0540, 
dar  naab   der  Formel    b   bei   gleich  bleiben  den  Dnaaben   inliaai|e 
Vnteraefaied  lat  abar  —  0.16304,   lo  dasa  jeser  Brneh  innerhalb 
dleier  Orenun  fillc 
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Dnreh  dleae  fibarttnitl  atmenden  BenehnoDgeti  wäre  die  aieh 
von  ealbat  «ardringende  Vermathang,  dtuie  die  h&hcren  and  mebt 
in  aleh  lelbet  übgroiBetlminenden  Brbliehkelti-Prooente  dei  letzten 
Perioden  der  eorgfälti^r  crhobsBen  Ananiieae  laiDichraiban  wä< 
reo,  obna  «eiteren  Halt  Doeh  werden  wir  nneere  Bedanken  ge* 
fan  die  Ergebniiee  Jener  Formel  epäter  vorbrlngm. 

Stellt  nnn  einige  In  der  Llterktnr  TOrhandena  Angaben  ihn 
Erbliobkalt  iBEammen,  ao  fand  Eiquiral  (öberaatit  von  B«mlmt^ 
S.  3B)  in  der  Salpttr.  (ieS  Fälle)  bat  üfi  pCl.,  In  aelnaB  Inatltnt 
(SU  F.)  66,1  pCr.,  firyrrr«  de  Botmont  {Dajvtet,  InAxi  8.  ISO) 
In  dar  Uairte  der  Falls,  ^a^a  (Anitaltabarieht  1868  S.  36)  S8,9  pCt. 
(721  F.),  So/«annln8ctveti(Ztaahft.XVl,  S.  138*))  bei  66  Fällen 
Erblioba,  bei  67  oieht.  OHetingtr  giebt  In  •einem  Handbnche  8.  I6t 
aina  ITebanlsbt  fiber  eine  Reibe  Ton  Angaben  ober  Erbliebkeit, 
die  swleehen  4  pCt.  und  dedau  von  Britm  scbwanken.  T&umam 
in  der  Retraat  {Jiäiut,  S.  930.  s.  381)  bei  GeliteBkrankbelten  in 
der  Aaeendena  U.  32,8«  Fr.  S6,fi,  So.  34,3,  bei  GelsteEkrank- 
belten  anob  nnter  aeltlicban  Tart^andten  '  61,3  pCl-,  Damtrotn 
(Zttebft  XXIL  S.  334)  IL  38,4.  Fr.  33,3,  S.  30,7;  Sachtmbtrg 
1B6S  (Ztsehft.  1866.  SappL-H.  S.  33)  38,9  (U.  31,G,  Fr.  47,6}; 
Illenaner  Beriebt  1866  £.46  33,1  (M.  30.6,  Fr.  33,81;  Anjr  (Zwebft. 
XXIll.  S.  314)  eitirt  aaa  der  Literatari  Qrainger-SttviaTt  bei  Be- 
rnoksiobllgang  nur  ton  GeUtaikrankbeiCen  und  Sonderbarkeiten 
de«  Charaklerat  49,61  pCt.  (M.  48,6,  Fr.  61,0),  bei  Beräokalcbtignng 
anderer,  erbllefaen  Binfina*  babendaa  Erankbeilea  66,06  pOi  Bs 
iet  hier,  nie  bei  den  naialea  anderen  Angaben,  der  anagedebot« 
VervaodliebafiBkrela  in  beräekaiabtigeD,  anf  dan  Büeksicbt  ge- 
noiDBan  lat,  Geeehwiaterkindar  eto.  nnd  aolebe  mit  gan«  nnbe- 
Btimnlen  Naehrlehtan.  Mach  deren  AuaiGhlneH  arglabt  ligb  i.  B. 
fWieiihan  Stewart  nnd  Ifaraberg  für  die  gaaammte  Erbliobkait  nnr 
folgender  Unteraebiedi  49,0  —  41,4.  Ferner  ist  in  bofaem  Grade 
■nanaagebend  die  BerScksiohtignng  fnr  die  Dlagnoae  aefar  iwel- 
dentiger  Anomaliean  in  der  Fnncllonirnng  dea  NerTensjateme,  wio 
dio  Irgend  walchcn  Soodarbarkaitcn  dea  Cbarakteta  bai  Stewart, 
bai  Moreaa  iJung  1.  a.)  noeb  *ial  weiter  gehend:  krampfhaftea 
Zacken  der  Brannan,  gewlaee  Fehler  der  Anaapraohe,  jadea  ron 
der  Allgemeinheit  abwelehenda  Mnakelaplel  ete.,  ao  das«  aloh  nnr 
■o  die  SO  pCk  bei  Burrowi  nnd  Mortau  erklären.  —  Von  weieham 
.  Gawlobte  der  anbjaotiTa  Sundpunkt  dea  Beiiobteratattera,  aelno 
anbjectiven   Verbällnlai«  alnd,    lat  jedem  Saehr  erstand  igen  klar. 

*)  In  dar  Folge  glalobbedautend  mit  Laeltr'»  Zeilaehrirt  föt 
Fffobiatrle. 
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!■  dan  IrrMftDtUlMn  frOHw  Stidl«  Tmöm  di«  Er>ak«B  ehk« 
Hmebriohl  lagefDbrt,  bal  aaaaban  Pr«*luialan«taltai>  •!«•  iadet 
•in  genaa«!  Ezaman  dar  raglamanMBiaaig  baKlaitandan  AnBahöri- 
gaa  garada  Toraagsweiae  aaeh  dleaan  PankUn  atatt.  —  Aaf  daa 
KiaBnaa  dac  TMfaah  kldaan  Zahlen  brauehl  nlaht  beaondaia  bia- 
gawieaan  tn  «erdea.  Wir  atallan  In  Polgendam  alaiga  Ai^nban 
■■•adutan,  bei  danan  Hglaieh  dar  VarmndtaahkAagnd  a^aga- 
b«n  tatt 
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Za  dor  Ittiten  Aogab«  IM  uMb  id  •rwibB«D,  4«M  ant  »ptMr 
asMnffibrandeii  OrBaden  dl*  H>  dort  g«g«B  dl«  Fr.  in  w«ni(  *«r- 
tret«D  lind,  duin,  dMi  hlar  alle,  aaeli  dl«  wladsrboiten  AnfMb- 
m«D  I«  BatTkeht  geiagen,  dia  Bpllepiiaelwn  «ta.  nloht  anageaable- 
dan  alnd.  Di«  garing«  Ziffer  für  dU  S.  Ist  auffalUnd,  »nefa  wann 
man  bernokaiebtlgt,  daaa  nur  dl«  enUebladene  Selateikrankbeit 
in  der  Tenrandtaebaft  baraobnet  lat  Im  Beriabla  aetbit  lat  dU 
Uanfelbaftlgkell  der  Va«hriebtea  herroigebobeD.  Za  d«r  Tabell« 
Ist  aneserdam  noeb  n  bemerken,  daaa  bei  Oüitfi  und  Martini  dl« 
andenreiMii  Krankheiten  dea  NerTanaTatema  anaaar  dar  Qatatae- 
krankbali  Bläht  naher  beiaiefaBat  sind.  81«  werden  daher  Id  dea 
anderen  CoIoBnei 


1     Qei,.,,- 
krankbeiten, 

pejehlaeb 
iwaifalbatM 

Eltern  und 

eiNrage- 

geiaiea- 
krank. 

en«bwUMr 
gsUteskrank 

SonaiB. 

f. 

M.  1  Pr  1  S. 

"i" 

S. 

M.|K,.|8. 

I..|7,.|8. 

In 

Stewart, 
Zahl  90t 

(H.  esi 

Fr.  380} 

34,4 

23,8 

23,9 

3,6  i,J 

3,1 

16,J 

16,S 

16,9 

4J,1 

»(,» 

43,6 

(9.0 

Ifarabarg. 

3,386  . 

9,4 

ao,4 

19,8 

M  U 

W 

6,16 

7,0 

6,6 

31,1 

31,9 

"1 

11,4 

In  Toratebeadam  lind  die  Angaben  von  Steaurt  mit  denen 
von  Uaraberg  naah  der  ton  Stewart  In  Anwendnog  getagenan 
Claaalfleatlon  iQiammeag«at«llt.  Ba  atnd  demnaah  nnr  die  Oeiataa- 
krankheitea  In  der  Aaoeodans  nnd  dl«  paTehiaoh  aweifalhaiten  Zd> 
atände  in  Betraoht  gatogen.  Vor  der  Verglelebong  lat  sn  bemar- 
kaa,  daaa  bei  Sttiaart  lammtlicba,  daher  aaah  die  «iedarholten 
Aafnabmen  In  Betraoht  geaogan  alnd.  BeafigUeh  der  0«lBMa- 
hrankbeitea  b«l  Eltern  nnd  Oroaaaltern  Cb«rw)egt  Sttmirt,  nmga- 
kebrt  Terball  e(  alob  bei  den  BI(emgeaah*iatani.  Wenn  man  be- 
denkt, daaa  Nachricbtan  aoa  der  dritten  Torbergeh enden  Ganeration 
weniger  leiebt  ond  alcher  «n  erhalten  alnd,  ala  ana  der  «weiten, 
ao  lat  klar,  daaa  aehr  wohl  in  Maraherg  aioh  aolohe  Fälle  In  der 
tweiten  Abthellnng  ■»enalohnet  finden  kfinnen,  die  der  eraian  an- 
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(«b&ien.  Inntr  «Ird  JadMhiKwh  el&  DabenehnM  bai  Stttottri 
blalb«n.  In  dlM«r  Binsiotit  lit  noch  in  bamerkeBt  dtu  Stewart 
in  Hiiitr  (walHii  Kategorie,  wo  dl«  Eltam  u>  «insr  uidsreB  Krank- 
hall,  aber  niebt  an  Irreaein  selltten  haben,  oder  wo  die  V^r- 
WBodtan  Irgand  eine  Krankheit  oder  Krank  hei  iianlage  geteigt 
haben ,  weloba  in  deren  NachkonmenMhafi  ta  Irresein  führte, 
6,43  pCt.  argiabt,  Ilaraberg  für  die  anderweiten  Krankbaitan  daa 
NarrenartMMi ,  weiobe  Epilepaie,  BISd-(Seb«aob-)a)Dn,  Hyaterle 
ate.  In  dar  Aeeendan*  enihallen,  OpCt.  Ea  liegt  auf  dar  Hand, 
daaa  In  dieaai  Qmppe  manebe  Znatända  antballen  aind,  wetcbe 
in  die  Kattgorie  bei  StetBorlx  Qel ata iluank keilen  oder  irgend 
welche  Sondarbarkelten  das  Cbaraktera  falten,  welGha  Sttfcarl  in 
jene  artle  Kategorie  untergebracht  ha(,  nnd  die  bei  Marabeig  nach 
dam  Principe  der  Grnndkrankbait  grnpptrt  sind.  Denaseh  erglabl 
aaeh  l>ei  Stevarl  die  S.  der  diroolen  nnd  tndirecten  Galataakrank- 
bellon  nnd  Krankheiten  des  Nariansyatems  3S,1  pCt.,  (ör  Harsberg 
94,1,  also  wenn  man  aogleicb  Bei mbr lugend ee  «rwägt,  eine  ansaer- 
ordentllobe  UebeialDatImniling  unter  diesen  UmBtinden.  —  Ton 
der  GesobleehtsTaraohiadanheit  bei  Sletcarl  bei  Abalaramnng  von 
,  geisteskranken  Eltern  nnd  GVosiallorn  wird  später  noch  die  Beds 
sein.  Dagegen  idgl  die  Gruppe  des  An  geboren  aef  na,  der  Geistes- 
krankheiten nnler  den  Geschwistern,  dieae  bei  den  anderen  An- 
gaben so  überslnstimaende  Gruppe,  eine  ansserotdantllshe  Ab- 
weicbnng.  Zur  Erklärang  dertelben  dürfte  man,  da  an  elnan 
■acblichao  UDleraebled  bei  der  grossao  I5eber*lnstlmainng  naah 
allen  Biebtnngen  der  Asaendans  nicht  sn  denken  ist,  snnäehst 
eine  Tiolleloht  weite  Ansdabnung  des  Begriffs:  ^ irgend  waloba 
Sonderbarkeit  im  Charakter*  vormuthen.  Ferner  drängt  sieh  die 
Wahrscbeinllebkeit  anf,  daaa  bei  einer  sasgedehnleran  Jrranfnr- 
sorge,  wie  aie  in  Sabottland  batlebt,  eine  gröaiere  Zahl  tod  ei^ 
ktankten  Oaaebwiatarn  anfgaoomman  wird,  als  in  Harsberg. 
Daas  dies  die  Zahl  für  daa  AogeborenseiD  erhöhen  mnst,  wird 
klar,  wenn  man  erwägt,  daaa  nach  den  Marsbarger  Daten  betög- 
lieb  letiteraf  die  Ant'ahl  dar  nlebt  in  die  Anault  aafganomnenan 
geisteskranken  Qasehwiatar,  Jena  in  dar  Anstalt  nbeitrs^  während 
dla  nicht  In  die  Anstalt  aaCgeDOmmeaan  Oaachwistar  hei  der  Brb- 
Uehheit  in  der  Asoendest  etwas  mehr  als  den  rierten  Tbail  an»- 
vaahten.  Eadllsb  lat  nooh  sa  bedenken,  dnst  das  Leiden  In  dar 
Aseande»  bei  der  Idsrtberger  fiegistrirnng  vorsagswelae  maass- 
gabend  gewesen  lat,  also  bei  Henanlelden  aller  Art,  ansgesproehe- 
Ben  Schwaabslnn,  ezoentrisehem  Wesen  etc.  bei  den  Bltern,  diese 
BMfeliBDg  cor  Elnieibnng  bennitt  iat,  wann  aaok  nakrere  geiaUs- 
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kraoka  0«»ahwift«jt  *»b»iid«D  WArem.  Dms  b«l  Sinran  maitn 
teitahitn  Ist,  dftför  dürfu  der  UmaUnd  ipradien,  dua  di«  Ziffar 
für  G«lalMkraiikheit«n  und  Krackheiwn  in  NeMenajaMmi  1d  d*r 
AaMDdeas  bei  Stewart  geringer  iat,  •!•  für  HareWi{,  wäbiend  il« 
.bfl  ibm  daroli  die  mitberüekucbtlglCD  wiederholten  Aufnahmen 
gr5aaar  aein  lollta.  Die  Gröaa«  dieaaa  leUtan  Umalandea,  die 
Mraehiedane  Eagiatrirnng  beueffeDd,  aiaieht  man  aaa  der  leutea 
Spalta,  welebe  di*  Summe  der  blaber  beaprocheues  Abtheiluagen 
vnd  dar  anderwetMo  Eraakbeiten  dea  HeTTens^itamB  (Abthellang  8 
bei  Sttwari)  nmfMat.  Der  jetzt  aoeb  beatebende  Untoracbied  mnaa 
Klao  auf  die  anderea  Gründe  der  Aiiweiebang  betreffe  dea  Apge- 
boranaelna  konmeo.  Die  Torletue  AbtheilnDg  zeigt  nalürlioh 
gTÖaaer«  Abweiehuagen  ala  die  letzte.  Der  Geaeblecb  tan  Biet  ach  ied 
der  TorleUten  Iat  bei  Stavart  gr&aaer,  ala  in  Maraberg,  erklärlich 
Tlelleleht  dadueb,  daaa  dort  di«  viederbolteo  Anfnabmen  nitbe- 
ndiD«t  alad,  *on  danan  die  Pranea  mebr  betroffen  alnd.  —  In 
FoIgendaiD  aind  die  Brgeboiaae  der  irrenaäblang  In  MecklBobnrg 
ron  Lvwmkardt  zur  Anaebaanng  gebraobt  worden. 
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Uan  darf  von  TornberelD  niobt  geneigt  aein,  eine  za  gro'aae  Ueber- 
einatimmnng  zwiachen  den  Beanllaten  der  Aufnabnen  In  die  Irren- 
analalteo,  welche  aiah  in  böheretn  Grade  den  Er  krank  nnga?  erb  ält- 
niaaen  nähern,  nnd  den  ilationairen  Verhältnf aaen  einer  Da* ölkernng 
an  erwarten,  da  die  Terachiedene  Heilbarkeit  nnd  Starbliohkeit  der 
etblieben   nnd    niebtarblichen    G ei ateak ranken   TerscbiedeDheitan 
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b«ding«ii  kSnomi.  Es  lel  hier  dl«  dinet«  nnd  Indlraate  Erbtleli- 
kelt  TOQ  GsUtMikrknkhelt  snasnininigefiBst,  and  steht  dai  BeaoltM 
nDter  Jung  (16^—18,9).  Aaeh  telgt  lieh  wieder  du  üeberge- 
wiaht  der  Pr.  Batfigllch  der  ■ndenretten  Ereokfaeitea  des  Nerreo- 
■fetsma  lit  bei  LCvienhardl  nnr  von  TmnkaDeht  die  Rede.  D» 
»Iso  die  für  Uaraberg  mit  gtosHD  Zahlen  aaftreteiideii  anderw^ 
len  KTBokbeiten  de»  Nerveiiejatenia  mit  Ananahn«  der  Bpllepale 
fehlen,  ao  erklärt  aleh  die  kleine  Zahl.  Da«  Angeborenaein  teigt 
wieder  groase  Ceberelaatimninng.  Wenn  man  slak  die  Bnbrik: 
Dnbeatlmmt«  ErbUohkett  (weleba  bier  Daeb  der  Stellnng  anek  Erb- 
liohkeit  in  der  Aeaendeni  an  enthalten  acbelnt)  anf  41«  anderen 
Bnbrlken  rertheilt  denkt,  ao  bat  nan  an  ao  mehr  Grnnd  sn  der 
Annabma,  da»  die  Beaultate  mit  denen  von  Uaraberg  eine  graaae 
prineiplell«  Ueberetnatimmnng  haben.  Die  Abwelehnng  der  8.  kat 
den  Hanptgrund  In  der  Rnbtlki  Andere  Krankheiten  dea  Herren- 
ajratemB.  Ana  allem  Angeführten  erglebt  aieb,  dau,  mit  Ananahm« 
dea  ADgeborenaelna  tat  Slacarl,  in  allen  anderen  Beilebnogen, 
eine  groase  CeberelDetlmmnng  fSr  alle  Verhaltnleee  der  Erblichkeit 
nnter  den  veraeh  lad  ernten  Umaianden  hervortritt,  ni:d  daaa  diecelba 
am  ao  grdner  wird,  je  glelobförmfger  aad  airenger  die  Eintheilang 
der  eloielnen  Abtheilongen  eingehalten  wird.  —  Für  die  Var- 
mnChnDg,  daaa  die  Grösse  der  Erbliebkeit  bei  verschiedenen  Be- 
TÖlkemngen  oleht  all»  veraabieden  Ist,  spricht  noch  eine  beson- 
dere Erwägang.  Es  wird  aleh  namliob  naeb  Späteren  heranttellan, 
das*  ein  grosaer  nnd  dnrehgreifeoder  Unterschied  cwisehan  dea 
Erblloben  nad  Nlcbterbl lohen  beinglllb  einer  Reibe  von  Geslehta- 
pnnktea  stattflndet,  des  Lebensaltera  der  Erkrankung,  der  Gene- 
■HDg,  der  Rückfälle,  der  Sterbllehkelt  ele.  Wären  daher  die  Erb- 
lichen nnd  Nlehterblleheo  in  einer  Bevölkerung  eebr  nngl  eich  massig 
gemischt,  so  mnsalen  sieh  anch  för  die  Ganzen  dorebgreifeDda 
Tereohledenhsitan  In  versohiedenea  Analalten  ergeben.  Da  Jedooh 
dl«  vorbsndeaeD  Verschiedenheiten  derselben  sehr  wobt  die  Den* 
tang  naeh  anderen  Uomenten,  wie  sich  ergeben  wird,  salasaen,  ao 
wird  aneb  de?  nmgekebrte  Sohlns«  erlaabt  «ein. 

Di«  GesobleehtaTarsobiadenbelten  der  «Intainen  Abtheilang» 
treten  von  aelbat  hervor. 

E«  nag  noch  erwähal  werden,  daaa  nach  nnserer  Tabella  t\ 
welehe  auch  die  Geechwiatei  der  In  die  Anstalt  Anfgenommenen 
enthält,  alcb  das  Uebergewleht  dea  welbüehen  Qessblechta  aowobi 
für  die  directe  Erbliebkeit,  als  aach  (ür  die  Krankheiten  desMe:^ 


*}  Dieselbe  iat  forlgelaasen. 
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T«öVBtem«,  ftla  uch  für  du  AogeboienMit  «rgiaU.  Auch  Mariim 
(L  o.)  gi*fct  (är  dl«  niobt  In  dl»  Autelt  «afgenaaimeneii  gtletesknw 
ken  Oesobwtatar  ein  Veb«rgawlabt  d«r  Funen  »n,  nsiDlidh,  bereeboM 
nub  dec  Zahl  dar  in  di»  Anault  snfganommanf n  Ifaraonan  If,  <A 
Fr.  S,epCt ,  ebaaio  Jmg  (ZtaaUt.  18S&,  8.  638),  Am  diaaan  Eiocah 
reiDliataa  iai  daa  OMsnmtraHkat  dar  Brbliohkalt  erklirlkli  «■ 
Sshlnwa  d«r  ToiMabandan  Taballan,  abaoio  «ia  ••  in  TorturK*- 
haadtn  naob  anderen  Angaben  RBilcetliellt  tat,  .nämliek  för  die 
Ifehriabl  ein  üebargewiabt  der  Fr.  Bs  wird  qtiur  aoob  i«n  das 
EinSaeM  die  Kade  ealn,  den  die  wledvhalten  AfTnabman  aof  die 
Erlilfohkeitstiffer  der  Geaableohter  anBÜbaa,  ••wie  Ton-deo  Orindea 
für  die  Terssfaiadane  GaaUltnsg  dar  SibliohkeftatlSer  iia«h  dem 
GeiablacbleiB  in  den  einiatnan  basptoobenan  AbUtelliuigan.  —  Jn 
Beireff  der  gr*wan  TeiaobiedeDhaiian  der  BvbllobkaltulffeF  -flaeh 
dan  Oesobl«abt«in  ia  derS.,  wie  aie  bei  den  eintetnea  Zeliräaaen 
yon  Uareberg,  looia  bei  anderen  Siatlitikera  liarTOrtraC,  dirften 
fiali  I»ei«Ita  einige  Qrands  ergeben  haben,  welch»  ^dafSr  apreehea, 
dasa  aie  mehr  lurfisktraten,  je  gröner  dl^ZeHränoe,  je  gröaier 
die  Zahlao  nnd  Ja  genanar  die  Naabrleblen  ^nd. 

Ea  werden  Bedenken  vorgebraeb^  K«SC»^  den  Wertb  der  In  den 
Anatallaii  erhobaneD  Prooentierkältniaaei  der -Brbllahkelt,  aie  ob 
aie  die  nornalen,  aaeb  fär  dl«  Oelstflafcrftaken  assserbalb  der 
Aaauliea  maasegebonden  wären  <(e  R.  Mariiiu,  Anstaltaberieht  ISCit 
S.  29).  Da  diese  Bedenken  ipeoieH  aneh.  bei  der  Art  dar  too  una 
gelegenen  Fotgarangen  gj^ipbMf*'**  K^*«  *ine  Beihe  der  von 
DM  rerfolgteD  Probleiue,  i.  B.  das  Lebensytar,  die  Daner  der 
QalataaatöiDiig  bli,(B|ii  To^a  eta.  anwendbar  «ind,  so  wollen  wir 
allea  ErtDiderllaha  darüber  biar  im  Zneamawnbange  Torbilagea 
yud  ipäter  nnf  diaia  SleUe  eerwieieu  haben.  Well  dieae  Beden- 
ken gegen  den  Sv^  ^M  Wertbes  einea  groaaen  Tbeile  nnaerer 
■nd  aller  andei;pn  DnlersnehnDgen  garlahlet  alnd,  aa  aiad  die 
Grande  dafür  ebne  Torgefasita  Heioang  Daeb  allen  Ge(i«bt^(>D^- 
tan  der  Erfahrong  und  BaBezion  in  prüfen. 

Da  man  bai  dar  gerlDgan  Anabreilnng  ataüeriieher  Metbodan 
in  der  pejchlatrisohen  Literatur  gani  elementare  Verhältniaa« 
nicht  übergeben  darf,  ao  mag  ein  »olehaa  aofort  barTorgeboben 
werden.  Ea  iai  diea  allen  atalistiMhen  Untareaabangfen  m  Grande 
liegende  sogenannte  Geaati  dar  grosaeo  Zahlen,  dasa  daa  die  Er* 
Bcbeinnngen  bebarraehanda  Oeeeix  aabon  bei  elBar  .  verhältniia^ 
massig  geringen  Anzahl  von  Fällen  in  Tage  tritt,  defen  Zahl  stak 
nach  der  Wirknogsinteneität  der  den  Terachiedenan  Erseheinangen 
tu  Grunde  liegenden  Ursacbefi  riobtet.  Würde  ao  anter  allen  den 
Ztluohr.  f.  Ptjth.  XXI«  siippi.-H>a  13 
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*Mfehlea«aui  Vsthiltnlauii ,  nntar  d«ti«n  aiok  dts  QelttMkrMikan 
balod««,  ]«  nach  QMohlMht,  LebmBsIter,  BegDtorang,  ProfvMion 
■te.  «ter  glefehrlBlW  Th«l)  nr  AnaMll  geaeblekt,  d.  h.  läge  in 
j«4eT  dlMBi  KigenMbaflgii  nicht  Btwu,  wu  4te  EfBlfsfarang  In 
dU  Anstftit  TOT  '«n  «nderen  verhindert«  oder  betohlenntgte,  to 
wArd«  >■■■  bei  einer  gewlieen  Aniehl  «afgei»mme1teT  Fälle  dM 
fit  die  QelateekraBken  in  der  Prorini  miuegebende  YerhelialM 
]•  UHh  eetebleeht,  Alter  eta.,  aeeh  Ar  die  in  die  Anatalt  Mfge- 
■mennem  wieder  fladeB.  Dien  Frimlaie  trifft  nan  niefat  xn. 
Wir  haben  die  Tbaiaaab«  eMitUitit  nnd  fladaa  aich  Im  früheren 
«*d  afiteren  Theil  Oraade  fSr  die  Behaaptaog,  daaa  die  fie- 
aaMeehMr  siebt  In  gleiofaan  Maaaae,  der  Erkrankung  entapreohend, 
nbtar  den  AofgaBonaeaea  hMballigt  sind,  daaa  die  Ereiae  in  Ter- 
tehfadenen  Maaiae  Ibre  Brkraakten  elDlIefem,  wodoroh  nothiren- 
dlg  iHe  In  den  ]•  etnietoen  lartretenen  veraohledenen  Proreaaionen 
In  vanabladeaem  Maaaae  in  der  Aneutt  vertreten  «ein  nSsaen. 
■«  tat  ferner  wahreebelalieh ,  daaa  der  ZahinnganiodiiB  (ttt  Um 
Amen  die  Oanelnde,  die  Anderen  aetbat)  eine  Teraehiedenbeit 
der  Anaammliing  der  Ariaen  nnd  Wohlhabenden  In  der  Anatalt 
von  denen  dranaaen  aar  Folge  haben  wird.  Ba  w6rda  deswegen 
ein  Targebliohee  Bemfihea  aeln,  aat  den  Terbältnlsnahlen  der  b** 
■{nraabaaen  Kaiegorlean  In  dar  Aaitall,  deren  Brkranknngs-Dlapo- 
■Itlou  ennittela  la  wollen.  In  anderer  Bailehnng  Jedoeh  leigt 
aleh  aseh  bei  unteren  tlntaraaebangen  daa  angelogene  Geaeta  der 
groaam  Zahlen  in  hlnrelebend  exaoter  and  nntibringender  Walaa. 
Inda»  nämlloh  (biamtliahe  ron  der  Anatalt  anfgennmneDe  Fille 
nnter  ^aer  gesoblaaaenen  Sesanmtbeit  reo  Uraaehen  stehen,  welohe 
ibra  Anaammlnng  In  der  Anstalt  bewirkt  haben  (Erkrankung  je 
naeb  den  varsehledenttan  Umatänden,  Zatalnngafäbigkelt,  Intelü- 
gena  beaägliah  Aar  Bialiefsrnng  eM.)  gilt  diean  Seaauintbelt  ran 
Draaahan  aaoh  Mr  jsda*  infälllg  ana  dar  Oesantmtbelt  genomne- 
»•■  Thall.  Ea  kebren  deswegen  fSr  jeden  derselben,  wenn  er 
groaa  genng  ist,  die  Bigenaehaften  dea  Genien  Innerhalb  gewlaaer 
Orenien  wieder.  So  findet  man  für  Jede  der  f3r  aloh  nntersneh- 
ten  AJährigen  Perioden  die  Terhältaltae  der  Erbliehkeit,  wie  ala 
Ht  den  gaasen  Zeitraen  sieh  beraaagestollt  babea,'fnnerba1b  ge- 
wisser Greni'en  wieder.  Dans  iie  für  die  letaten  Zeltrinne  etwas 
gestiegen  sind,  Aadat  In  alnar  wibraad  dieser  blningekomaienan 
Ursaehe,  der  genaaeran  Ermittelnng,  aelne  Erklärnag  Es  boob- 
•ebtet  ferner  In  demialbai)  Zeltranm«  dea  Terbältnlas  der  Fille 
)•  naeh  dar  Krank  bei  lad  an  er  Tot  der  Aufnahme  ron  dem  ersten 
Ua  n  den  teilten  TbaH-Zaltrsnin   «Inen  gani   baatlmmten  Gang, 


..CüüijIc 


Sutiatlk,  bMr.  3,11»  ABfmHlmisn  in  Uaraberg.  179 

taden  nwr  dl«  fnliMr»  PopnlMlUt  dar  AniUIt  und  Bndcr«  Dm- 
atinde  wäbieod  der  Uaiaa  Z«)t  ein  frÖMarM  Aneafa«*ll«ii  dec 
frlsoben  Fälle  beirorlirlngM.  £•  gilt  nnn  dlaMlbe  GMCtmiMig- 
k«lt,  wraa  niM  die  Iwtrafhaden  Fäll«  Bicbt  itMh  Jkbren  und  muh 
JkhrfönfMB,  ■ondem  aneh  sonst  ■nfslllg  iMraoigreiCt,  wenn  dkbai 
siebt  etwa  besondere  Ursaoben  nil  sbandemder  Binwlrknng  n; 
Oelimig  gnUnfea  nnd  die  betreffeadea  Fälle  eine  hlnTeiahend  boba 
Zahl  erreiekt  babea.  Indem  «)r  t.  B.  das  Verbäiceisa  de«  CirU- 
atandea  bei  allen  FalJeo  nateraehtedal«*  Itstgeaiellt  battea,  kebiM 
^M  selbe  TetbnltDta»  wMer;  als  wir  inr  Besilnrnnng  das  L«b«a»i 
»her*  and  der  Knakheilsdaaer  ror  der  Anfashme,  alMS  Xball 
Maser  FäUs  ■aamenea  aositen.  Bbeasa  kefarte  das  Taikältalaa 
der  BrbliDhea  sn  dm  NIobterMkfaen,  da«  wir  bei  elaet  Belbe  T«a 
Fällen  fsatgeatellt  bauen,  wieder,  ala  wir  nn  eiBen  TbeU  dsMat- 
bea  snr  Beatlnana|r  dea  Labansaltera  benntuo  koonten.  Indsati 
wir  (braer  da«  Tarliältnlas  der  ConfssalvaaB  festgestellt  kattn« 
kekrta  daesalba  wieder,  als  wir  lar  Bestlmnang  des- Verbal twaae« 
der  Brbllahkeit,  einen  Tbell  der  Fäll*  anssohieden,  «nd  die  ai>br 
garlage  Abweichung  erklärt«  aloh  ala  nodiwandtg  aas  de«  hier 
mitbereehneten  »qsIändlMben,  grösstentheils  aTangeliaahen  Aaf* 
nabman.  Es  ist  eben  ein  Otsel«  der  Zahlen,  daaa,  wenn  dl«  Of 
sammtheit  der  Ursaeban  aaierändert  geblieben  lat,  das  die  Er- 
•ebeinangtn  beberrsehende  Gesell  «ohon  aas  «fnem  Thelle  desQaa- 
tan  bcrrDi^bt.  Ans  diesen  Ornnda  erklären  wir  die  ron  ua  befolgt«  . 
Uetbodfl,  die  Fälle  nit  nabtkaanter  frsgltcbar  Qnalltät  bei  der 
Bareebnnag  ansmsebeldeD ,  im  GegensMs  mit  anderen  sonst  b*- 
folgten,  tir  die  allein  riobUge.  Bei  der  Brbllehkeit  ist  da«  Tar> 
bältnlss  der  Erbliehen  nnr  sn  den  Fällen  nlt  Angabe  über  di«- 
•albe  feituatellen,  niebt  in  allen  Fällen,  auah  denen  obse  aiÜ» 
Naehriebteo.  Daeaelbe  gilt  s.  B.  Toa  der  Beatlainnng  de«  X.abaBS* 
alters,  der  Krank  bei  tad  an  er.  Bs  folgt  daraus  fnrBestimmuag  die' 
«er  letsteren  beiden  Eategoriean  eine  weiMre  Regel,  wäbrend  oha« 
diesen  prlucipiellea  Oesiebtapnakt  «Ine  gana  cnlgegeagesent«  HaA 
sn  weniger  rlebtlgea  Basaltatea  fahrende  Ifethode  inr  AnweadwiC 
kommt.  Wir  haben  nämlieb  aar  diejenigen  Fälle  inr  Beatimmua^ 
banntet,  wo  klafa,  beatimmta  nnd  ansaheinend  in*erlässlga  An,- 
gaben  vorlagen,  sowohl  lor  Beeiinmnag  das  Labenaaltera,  ida  der 
Kraakhelttdanar;  diejenigen  mit  manKelbaften  Naohriebten  wegen 
Naeblässigkeil  ete.  der  Aussteller,  wenn  niebt  eins  naebträglieba 
Ergäainng  mögliob  war,  lind  fortgeblieben.  Jedoeh  bbss  ma« 
auf  seiner  Hath  sein,  das«  siab  niebt  in  die  Eattgorie  der  nnb*- 
h«nntea  nnd  deswegen  ansgesebiedesen  Fälle  etwa«  einaeblMebCi 
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wu  uietil  nntor  der  HAAsekkft  dar  für  die  übrigen  Fell«  giklgm 
Umoben  etabe,  dtaa  Im  Oegesthell  die  UabektuiDCealikft  der  Ir»g- 
Uahen  Qualitb  tob  Drsaekea  mit  apeeieller  Wlrkaamkeit  herrfihre. 
Be  WM«  s.  B.  mBglieh,  data  die  naagelhafUD  NacbriektMi  über 
dal  Lebenaaltar  dem  ümeUnde  ■acuahreiban  wäre,  daae  «In  an 
genaH  baeti ■unter  Anfang  wie  bal  dar  groaaen  Uehnahl  derKlla, 
■iehl  vorlag,  daaa  f>  B.  eiaa  allmäbllge  Heranbildung  ana  nr- 
aprängUah  aotfallenden,  aooli  relatlr  geennden  Cbarakter-  vad 
TampeTamantaeigentbüBllokkeiMo  bia  aar  eTldenlen  GefateaateraBg 
TAelaga.  Ba  wäre  dann  iDglaieh  mägliah,  dae*  dJMe  Fälle  «aga» 
ihrar  baaeaderen  Matar  anok  eine  Tgn  den  anderen  feraekiadena 
■rbanknagsordnang  beiägliok  der  Lebeoaalter  befolgten.  Dia 
verbällnleimäaitg  geringe  ZaU  diäter  Fäll«  werde  die  ane  tot- 
liegendan  Gründen  bei  endgültiger  Fealaettang  der  ErknBknnga- 
ordanag  der  Leben eeiler  totsd nehme nde  Oorreotnr  alt  alna  ge> 
ilng(3|<ge  araefaelaen  Uaaen.  Dataelbe  gilt  für  die  Erankbeita- 
Atner  dieier  Fälle.  B«  iot  jadoeb  bei  der  KrankbelUdaaer  fiber- 
banpt  noA  apeeieli  Folgend«  la  beuarktnt  Ba  liegt  in  derNa* 
tar  der  Saeba,  daatt  wenn  et  aiob  am  eine  genaue  Feataettn^ 
de«  Beglnaea  der  Brkrankang  haodelt,  die  Fälle  mit  aeht  langer, 
Jahrelanger  EranklMitadanar  ejob  dieier  Beatimnaog  mehr  an(- 
(ieken  «erden,  ata  die  gaai  frltaben  Fälle.  Et  werden  daher  na- 
Wr  den  Fällen  mit  nnbekaantar  Erankheitedaner  tioh  Terbäitaitf 
»laaig  mehr  alte,  alt  trleeba  Fälle  beladen.  Man  wird  dakar 
alebt  gani  reebt  tban,  die  lon  nne  gefaodeae  Katcgoritlrang  der 
Fitle  Je  naoh  fiiaabea  nnd  alten  ala  die  für  alle  Fälle  gältige  aa- 
nnebmen.  £e  wird  in  Oegentlieil  dat  wirkllake  Varbältniaa  et- 
wM  nngfinatiger  «nafallen.  Bei  gaoanar  Debenteht,  wobei  in  fae- 
rfiekelebtigen,  data;  die  2ahl  dar  Fälle  mit  nnbakanutar  Erank- 
beltadaser  für  die  lattta  Periode  eine  «ebr  geringe  iat  (etwaa  aber 
3  Proeent),  dörfte  die  hiardnreh  reranlatete  Störnng  nar  eine  ge- 
ringe aeln.  Uan  wird  ant  diaaan  Grinden  femer  betngHok  den 
Gaaamngtreriiältalaiet  Ja  naeb  der  Brankbelttdaaer  dae  fär  die 
FHIe  mit  eebr  langer  Erankfaeitedaaer  Tleilelebt  alt  weniger  all- 
gemein  gältig  finden ,  jedenfalli  dae  fir  die  Fälle  mit  beetiunter 
Kranbbeltadaner  gefandeaa  OeaetangeTerbäitnItt  gnaatiger,  ala 
Itr  die  Geaammthelt  der  Fälle.  —  Dieaa  Aneföbningen  hatten  den 
Z«aek,  den  Wertb  der  für  eioieine  Theile  gefondenea  Terbäitniaaa 
SB  prüfen  beiüglloh  der  Geaammtbett  der  Anfgenommenen ;  Icehran 
Wir  in  dem  nreprüngUob  rorlteganden  Problem  snrüak,  den  Wertb 
der  bei  nnteran  Aafgenommenan  erb at traen  Reanl täte  nach  dieeen 
aUgemelnen   Goalebtepenkten   an  prüfen  beiügUob   iluer   Güitlg- 
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k«II  ffir  dt«   ■llgMueioan  VtAiltniH«   dtr   Barfilkerwig   In   4«r 
ProTinE. 

N*abd«m  Anfaiif«  anwloKKlcTgaMtit  ward««,  iua  daa  Ver- 
liältaiH  dar  «lal«1n«n  K*t«gorieen  d«r  Attfgaooniaeaeti  noMr  aiv- 
•a dar  ja  naob  OaMbleobt,  ProfeMfOB,  WoblhabeDheit  nadArmatk, 
8Wdt  DDd  Land  ata.  kalaan  BahlnM  erlaubt  aaf  da«  Verhältsfia 
danelban  Katagoriaan  der  Oaiitaakraokaa  ta  einander  aosaarhalb 
der  Anstalt,  nttd  dasa  es  deawegan  wleaentahaftUak  In  dlaaar 
Bioricht  ein«  nulrioaa  Zahlananbäaraag  wäre,  dlsaalben  ineam-  ' 
meanswllan ,  baadalt  aa  aieb  nn  dia  Prüfang,  ab  dareh  diew 
Veraahiedenlieit  der  Batbaillgnog  dar  gananaten  Eat^orleen  dar 
'AnfgenoaiiMneii  aneh  dfa  allgemalaea  VerfaältalaM  daraelben,  die 
Bathalllgmig  dar  almelnen  Labanaalter,  dar  Erbllahkeit,  dia  8«» 
neanngm  nnd  Todeafille,  letitara  an  and  für  aloh  and  ja  naek 
dam  Labanaatter,  der  Krankbeitadaner  et«.,  atna  Kinbnese  baaüg- 
liok  Ihrer  OGItIgkalt  fnr  die  geiateakranke  Bevölkernng  aaaaerhalb 
«riaidan.  Badaaken  in  bejabandea  Sinna  dleier  Frage  k&nnte 
laaa  ana  den  Untereshleden  der  Keaattata  der  Erkrankang  nnd 
Sterbllohkeit  der  ge«ahaliokeD  Spitäler  mit  den  betretenden  Ra- 
anltalan,  di«  aaa  der  ganien  Berölkernng  gewonnen  atnd,  «nt- 
nehman. 

Da«  Unaaralsbanda  dar  Baaattate  gewdhallober  Spitäler  ia 
grosaen  Städtan  inr  Oswlnunng  allgemeiner  Ar  die  gnnia  BarSl- 
kernng  gültiger  Raanlute  orgiebt  lich  mit  Nothtrandigkalt  ana  den 
Biganthü  ml  i  ab  kalten  daraelben.  Bafapielabalber  mAge  deren  Lage 
JB  groeaan  Städtea  mit  deren  abwelobeadan  ZaBammensetiuBg  dar 
rinielnea  Altaraklaaien,  daran  loeale  Lage  nnd  AnfnabmeTerhalt- 
■iaaa  namhaft  gimaaht  werden,  wodnrah  gewieee  Klaaiaa  der  B«- 
TÜlkernng  *ftn  aalbflt  gana  oder  Kam  Tbeil  von  der  Anfiikbrne 
aa^eeabloMen  werden,  nnd  dia  gewenaeDen  BtaallaCe  daher  ans- 
adiUeaallch  einer  ananahmawelae  altnirten,  t,  B.  der  armen  Baräl- 
kernng  antapreahen.  Ba  atellen  siah  femer  Beaondarheltan  beifig- 
Uoh  der  Hoapttalergebnleae  berana,  ael  ea  ana  Ihnen  aelbat,  ibrer 
Tarwallnng,  Beatinmnng,  ael  ai  aas  dar  ala  benDtcenden  Beiöika- 
■nng  (aDaaohwslfend,  raiahei  lebend,  sjphlllttseh  ate.),  ferner 
Sahwanknngen  wagen  loaaler,  epidemlsaher  VerhältDiaee  haraaa, 
welaha  der  Oewlnnaag  t&r  die  gatue  Bev9Ikerang  maaoagebender 
Keaultata  im  Wege  atefaen.  Andere  and  die  wiabtigalen  Hingsl 
der  HodpitklergobDlaBa  ergaben  aloh  famer  aua  der  onglei^eii 
VeHheilnng  der  ainielnen  Altareatafen  In  dieselben.  Indem  näm- 
lich lB.  die  Kinder  nnd  Tlelleisht  aueh  alta  Leate  weniger  darin 
*artret4n  sind,  nie  die   Erwackaeneu,  indem  disas  TOraugawaiia 
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in  irnwaB  BflTilkeniitiklMH  «ai^önii,  veleh«  »i»l  weiii(«r 
»9  alten  and  gani;  alten  IndividDen  stcll«ii,  •!•  die  ge»knsiM  B»- 
vjttkeniBg,  könB*a  dadiireb  b^dtMaad«  Abw«i«IiotigaB  dec  Stcrb- 
U«bk«it  BDd  der  ErhrMkang  *a  ainteliMii  Erkokbeltea  (om  daa** 
in  OM«Baitb«rölkMang  karvoTgebiMlit  werden.  Inden  ABBllafc 
dl*  bedeatendate  Elunrlrknag  nf  dl«  SUrbeitffer  daieh  die  Stark- 
liekkeit  der  Eiader  bervorgebnobt  wird,  fehlt  dlea  Uomant  fuu 
oder  HIB  ThelL  D»  ferner  i.B.  du  Labenulter  von  90— SOJtA- 
zea  ein  bedanlendce  Conllageut  •□  Ldh genta baroa low  Blallt,  diaaee 
Alter  BNS  angafübrten  Oröodeo  nDTerhältnlasmäBaig  präTalirt,  da 
dieser  Alteraelnflaea  noch  bedeutend  rtrmebrt  wird  darch  die  Be- 
aohaffenbait  der  ärmeren  Vvlkaklaaa«,  welob«  tertraten  ia(,  ao 
wGrde  man  »ehr  irrea,  wenn  man  diese  gewMineaeti  Be*alt»t«  ata 
SMHgebend  nähme  für  die  Beiölkerang  Im  Oanien,  lowobl  b«- 
■äglMi  dta  Vorkommen«  der  Tubereoloae  in  Ihr,  »!■  aaelt  beiäf- 
liak  Ikiee  Zahle aierhältateaea  »  anderen  Erankheiiaa.  —  Alle 
die**  Bedenken,  and  sie  dfirftea  die  weaentliehaten  amfaaaa«, 
paasen  itar  in  tiel  geringeren  lUasae  oder  gar  niebt  attf  dia  in 
in  den  ProTiD>ial*IrrsnaDstalt«n  gewonnenen  Besultala. 

Zanäehst  erstreeken  aiek  die  Aatnahmen  aaf  alle  Thalle  and 
Kategorieen  der  fiheibaapt  mSgliohen  Kranken.  Dagegen  läa« 
sieh  in  Anbetracht  der  frätMr  herCbtien  Veraebledaakeiien  ein- 
Mtaer  Professionen  nnd  Stände  olebt  läagaen,  das«  *.  B.  Wokl- 
habende  laehr  vertreten  aein  kSaaen  ala  Anaei  nad  daas,  wenn 
diene  besondere  Bigenihünllehkeiten  hätten,  daa  nllgemefne  Ver- 
bältnisB  der  Beiilkernog  dadaroh  gestört  werden  kfinnle.  Wäre 
s.  B.  nnter  den  woblliabenden  LandlenteD  Helralhen  antar  Blnts- 
*srwandien  und  dadnrah  Tietleicht  die  Erbliehkelt  bänflger,  •• 
würden  wir  dadurch  am  »iaen  Brnablbeii  gröesere  Zahlen  fSr  4na 
XibliohkeitsTerliäitaias  bekommen.  Gehen  wir  femer  aber  aa  den 
Sshwankuagen  der  Krankheiten  naob  Ort  and  Zeit,  epidemiatAca 
and  endemieohen  Verhältnissen,  so  sind  aaiürlieh  becaglish  der 
Irrenanstalt  selbst  der  grÖ  Site  Tb  eil  der  Einfläsee  anageaobloeaea, 
und  besüglleU  der  Verbältolaso  der  Prariaa  tritt  eben  der  groBd- 
aäuliehe  Unterschied  der  Gel  alatk  rank  halten  von  einen  gtonsea 
Tkell  anderweitiger  Krankheiten  hervor.  Wenn  es  beifiglieb  der 
Sterbllehkelifliiffer  sutrlfft,  daas  naeh  Mlasernd tan,  Noth,  Epldeml« 
•te.  ein  baldiges  und  bedeutendes  Steigen  eintritt,  wenn  man  i.  B> 
in  derselben  Stadt  zu  Tersehiedenen  Zeiten  die  Todesfälle  an  Tj- 
phna  sieh  ao  angleieh  Tarlheilen  sieht,  daas  (OetfcrlM,  Handboch 
der  medielnisisbaa  SUtislik  S.  d48  n.  4SI)  in  London  bis  Mm 
l&taa  Jahie  1  X  OpCk,  dann  a4pCt.  Todesfälle  erfolgen.  w«nn 
hier  bis  lum  lOtenJabre  1X37  pCt.,  inGenre,4,  in  Hassan  9,8pCt. 
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Todearälle  ntoigta,  m  Bi«lebt  liali  ein  «oUba  U^lefohlwlt  M 
«inet  exmottn  Statiitik  der  €laiita*kr*nkhaiMD  alaht.  Wenn  bai 
jenen,  den  M>KMLfti>Btan  toaiBtlMheB  Krsnkh«lte>,  sehon  «In  bA> 
hercr  Ueberbttak,  pÖHsra  Zahlen  ami  ein  Abtefaen  von  aftsoheriei 
StÖTOagen  dsie  febört,  ■■>  im  ikallohea  SAlostfolgarangea  «ft 
gelkngsn,  «o  dringt  lieh  bei  den  OelMeikrmnkheftea  sebon  fGt 
kleinere  Verhältolaae  die  Ansebanang  wtt,  du*  bibb  «■  nicht  »tt 
Mvt  aufttetendea,  ad«  «ifilllgen  EiaflÜHtn  enMMndenan  StArano 
gen,  Mndem  aill  Jnhraluigeit  Entwiekelnngan ,  de«  Leben  dw 
OenemtioB  eelbet  ianebnfeend*B  Stömgen,  mm  graaeen  Tbdl  aft 
aolobaa,  die  der  *orgekend«n  Chneratlon  nnd  noeh  böber  hloanf 
angabiren,  an  Ihan  hat.  Kafaia  ThaHa^aa  aind  bia  }«tit  bekaant, 
welohe  1b  Qieeaaa  and  Sancen  dafür  apreelicn,  daaa  einzelne 
Orte  der  Proviar,  oder  Zeiten,  oder  Stände,  mit  Ausnahme  etwa 
dei  eben  Angefahrten,  eisen  irgend  neaneneweitban  Einflnai  aal 
die  HerTarbringnaf  van  Oelaiadiraakheltea  gewinnen.  —  Wir 
geben  über  an  den  Störnngen,  die  die  Tersehiedena  Einllefernng 
dar  einselnen  Alteraetnfea  anf  das  an  Tage  Treten  der  einteiaea 
Beiiehangan  der  OeisteistAruag  snaäbt.  la  dleaem,  dam  wiebtiy* 
ataa  Pankte,  ia(  die  Statistik  der  Oeisiesstöningen  vor  Allan  besäet 
attnlrt,  ala  die  dar  somalissh an  Krankheiten.  Toa  16  — 45Jab»«n 
arfolgea  aaeh  Tabelle  34— Sl.dpCt.  aämmtiloher  Selsteaelfi rangen, 
als«  der  bei  weitem  gr&site  Thell,  dies  Aller  ist  aber  dasjenige, 
weloltas  TOD  den  Störnngen  in  seinem  Prooentsali  an  der  Oeaammt^ 
berAIkeiang  am  meisien  frei  IsL  Bai  Ottterim  (S.  IM  nod  16») 
l>«findcB  stah  Beiölkamngsangabta  fär  eine  Beiha  von  Ländern, 
wo  s-B.  Prensten  T«n  U— dbJabren  fast  ebensoTtele  Einwobaat 
ateilt,  als  andere,  sonst  baiaglieh  der  AliersTertheilung  sahr  ab> 
weiobenda  Linder  (Frankreich,  NiaderlaDde],  während  aa  bia  lam 
]4ten  Jabr  viel  mehr,  In  den  höhcran  nad  höebaten  Elaasen  viel 
weniger  stellt.  Man  könnte  nnn  trelllah  eagaa,  nnaere  Zahlen  16t 
die  niadTigeten  and  böohatan  Allarsklaasea  seien  deswegen  so  go- 
rlag,  weil  ans  ihnen  weniger,  als  aa*  des  anderen  eingelUhrt 
wären,  während  sie  in  Wirklichkeit  aieh  stärker  an  der  Erkran- 
kung betbeiligten.  Dieser  Vorwarf  Ist  vollkommen  bagründet  and 
bei  Absobältang  der  Reaoltate  in  Ange  in  bahallen.  Fir  dia 
übrigen  Klassan  lässt  sich,  soweit  sie  die  in  der  Aosiatt  verbo- 
tenen Formen  batraffen,  kein  Irgend  wie  glankwördiger  Ornnd  a» 
fähren,  weshalb  die  einen  vor  den  anderen  mehr  vertrelen  sela 
sollten.  Namentlleh  wird  eieb  fär  una  speaieil  ergeben,  dasfl  niebt 
etwa  bei  den  Frauen  die  Verbeiraiheten  and  spätere  Jahrgangs 
voc  den  ünverhaitatbetta  asd  Jüngeren  Jahrgängen  nebr  tu  Banae 
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gtktit^n'  wtti«n.-  —  Um  kSaate  mm  fornar  «fiitelii*  UnglelA- 
baiMa  betreff*  d«r  In  d«r  Antttlt  «rbalMDen  Daten  dali«r  dedvH- 
rea,  iImi  dl«  Franan,  die  niaht  in  «ntapTBobendsm  Momm  vertre- 
tan  aind,  baEÖgliah  das  Lebmiaalcera  Veraehledanhatna  von  4*m 
UÄnnarn  aeigaa,  diM  alao  dad«reb  beiijgliah  dar  8«MBa*  dar  8«- 
aeklaobtar  nkbt  d»a  gana  riehtlg«  Praeaat-Verbältnia*  aioh  «rgabaa 
kann,  daaa  «benao  beiüglM)  der  Brblicbkelt  dla  Geaeblaehtar  etwa« 
differircn,  nnd  daaaelba  daher  tob  der  Soonna  gHt,  daaa  feraer, 
da  dia  Wohlbabenden  länger  leUn,  TJellafobt  laekr  Erbllefaa  aMh 
lan,  die  Erblkhea  und  Nl^teriil ieban  aleb  aber  TeraoUedeo  aaf 
dia  ainielnen  Labenaalier  rarthailen,  dad&rob  ebmfnlla  SlArangna 
daa  balTaCandan  VarhUmlaaea  der  BeTÖlkaniag  bedingt  werdeB. 
Alle  dleae  filnvirfe  bedeataa  aehr  wenig,  da  ea  aleb  tot  dar  Hand 
alebt  nm  eadgättige  FeataetiaBg  nnd  nlonllöu  BlnalfaalMa  fnr 
all*  VerbällDiaaa,  aondam  um  auf  groaaen  Zahlen  nad  Varbält- 
Bitten  bcrnhande  Qranduffarn  bandelt.  Ea  ttlnt  der  waebivollan 
Kiffer  *on  40  pCt.  Brblicbkelt  keinen  Elntrt^,  ob  BmebtbeiU  t«b 
1  pCt.  htntnkoinmen  oder  abgehen-  Dia  Correolnr  könnte  Im  Ge- 
genthail  Tiel  mehr  anf  dia  tum  Tbail  anvollkommeacn  Naabrlshtea 
gawaadi  werden.  Betnglieb  dea  L^enaalun  tat  aatöiliah  abta- 
wartea,  wie  fern  dia  Bildnog  beaonderer  Sategorieen,  je  nach 
Stand ,  langlabenden  Berefiarten  etc.  Aenderungen  der  biaber  ge- 
jponneneu  Ziffern  ergeben  werden.  —  Wenn  wir  bisher  ron  den 
AaMaltarean (taten  Vorwürfe  abiawcnden  haben,  ao  haben  nie  ror 
allen  anderswie  gewonnenen  Beanltalen  aaeh  gani  bedntende  Vor* 
söge.  Dleae  sind  die  *iel  geaanere  Constatirang  nnd  wiederholte 
COBtrole  der  Tbaisaeben ,  die  unmittelbare  nnd  anautgeaetiie 
Uandbabang  derselben  dureh  den  allein  SaebreratiadigeB.  Hier 
SOI  Allem  dürfte  ein  terliältnieamäsaig  geringeres  and  um  ao  e>- 
Mtaraa  Material  den  Voiieg  verdienen  ror  einen  grossen  and 
alcbt  eaaetea.  Siebt  naa  sieb  naeb  Analogiesn  In  der  Lltaratar 
am,  wo  die  elgentlioben  euUatiaehen  Snob  «erstand  igen  sieh  niebt 
sobenen,  Sahlaaifolgerangtn  an  xiahan,  so  därfien  die  Anstalta- 
reeallate  tun  Tbeil  nicht  so rnck insteh en  haben.  OMer/en  (Hand* 
bneh  S.  67}  aliirt;  Das  Verbillnia*  dar  GosobleebMr  bei  den  Nen- 
geboreaen  (also  ein  mit  eo  wenig  Intanallät  einwirkendes  Oeaen) 
tritt  bei  10,000  Seelen  In  IJabre  herror.  Ifan  kennt  feraer  niebt 
alle  In  einem  Lande  begangenen  Verbreoken,  ea  werden  niebt  alle 
angeklagten  and  wlrklioh  begangenen  vernrthellt,  nnd  doch  maeht 
man  ZaaammenetellnnK«n  nnd  Seblüsse  betngliab  der  Prädiapoei- 
tion  dereh  Büdaugaalufe ,  Wohlhabeafaeit,  Lebaaaaltar  ete.  und 
IMeiBand    baiweifelt    deren   Gültigkeit.      Aabnllebea  gilt  von   daa 
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SeltiBtiDQrdau.  E«  wtrdait  fwuer  ron  muMhan  SUtialilieni  itm 
HortkUtiUMfeln  einaviner  L*b«aiTerHlcb«rBng*f«MlUahftftan,  di* 
OJir  über  eine  TerhältniMuiMig  kUln«  Zahl  («rtfigan,  dja  «h 
ib«ilw«lsa  den  TaraebiadcDsMn  Baiiikan  and  Varbijtniwan  in- 
■amneoflieni,  gröaaer«  Bedatttang  baiüglieb  Danlellnng  dar  wirk- 
liahcD  Abaterbeordnung  ate<  baig'elegt,  als  d«D  «na  d«B  Vidkitäh.- 
longCD  nud  armiualten  Todcifällsa  elnei  BsvölbiroDg  abgaleitetan. 
Beiiigliob  der  Uort  iliiät  der  alntaloaa  LebaneaUer  im  OanMD,  ja 
naah  Zahl,  Dauer,  TÖdtliobksit  dar  Erkiankangan  baiiut  mau  bhi 
einige  Angaben  fon  ArbeiterTeralnen.  Man  rinnt  ihnen  Beden- 
tang bei  bexüglieb  dar  Diepoeiüon  de*  Labenaaller  in  den  ang»- 
denteten  Biehlnngen,  and  d«ch  würden  ala  aiob  für  andere  Var- 
hiliniaee  n  gana  anderen  Zahlen  gaataUen  ete.  et«.  Bei  allen 
diaaen  and  bei  unseren  Untaraaebangen  stallen  aieh  iweierlti  Oa- 
siebtspnnkta  herana,  inertt  das«  die  allgemaiaerea  Oasette  das 
Krkrankens  elo.  Je  naah  Altersstole,  Geschlecht  eto.  ihren  hlnrsl- 
ehend  gekennieiabneten  Ausdruck  Innerhalb  gewisser  Grenien  Aa- 
den,  was  dadurch  bedingt  Iit,  dass  fon  den  wssentliohea  Ursa- 
oben  des  Br krank ens  etc.  der  voi liegenden  Kategorie  keine  feblen. 
Dass  diese  OiinieB  für  nnaere  Verbältnlsse  nicht  nberaehriiten 
sind,  lehrt  ausser  alleo  BaflexionaD  ein  thsisäebllohar  Vergleiob 
mit  den  Reaaltaten  Anderer  unter  anderen  Verhältniasen,  wie  als 
gelegentlich  beigebraebt  sind.  Der  iwaite  Gesiehtspunkt  ist  der, 
dass  alle  lusanmengebraebtan  aueh  noch  so  genauen  Resultate 
nur  Ihren  strengen  Werth  und  Uaassatab  bshalte«  tit  die  Ver- 
bäliniasa,  aas  denen  sie  gearbeitet  sind,  and  dass  sie  für  andere 
Verhältnisse  innerhalb  gewlaset  Grenien  Inmsr  wiedsr  anders  Ga- 
•taU  und  Werth  annehnen.  Diaa  Andet  s.  B.  für  nnsersn  Gegen- 
stand  in  mehrfaeher  Welse  statt.  Es  ist  s.  B.  sicher,  dass  ausser 
den  in  die  Anstalt  gslangien  Fällen  drsassen  noofa  eine  Selbe 
anderer  exiatircn,  s  B.  schnell  TOrSbargeliende  Delirien,  oder  sich 
langsam  heranbildende  bjpochondrisobe  Veratlmmaugen ,  Bxeen' 
trieitälen  ete.i  welche  sowohl  beiüglieh  der  Erbliehkeit,  das  Le- 
benaallers,  Ganesangs-  und  Stsrbllcbkelta  verbal  In  lese  TOn  unseren 
Kesullaien  nicht  oabedeuteud  abwelobeude  Verhältnisse  erpben. 
Wir  werden  vielfache  Beläge  beibriagen,  das«  i.  B.  die  Fälle  nlt 
einer  Erankheitsdatier  ton  0—6  Uonaten  vor  der  AnfnahiDe  in 
Teroohiedenen  Anstalten  ihrer  Natur,  Oenesungsfähigkelt  nnoh  eto. 
seht  TersobiedsD  sind.  AehnllGhe  Castalen  werden  wir  lur  rieb- 
tigaa  Beurllicilnng  der!  Sterblichkeitsrarbältalsse  als  aothwsudig 
Daohwelseu.  Alte  dUae  Qrüade  liegen  Msecrbnlb  der  Ansult.  Ein 
Xfasil  (ur  anderen  Oesialtung  der  Ergebnisse  liegt  in  ihr.    Uau 
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kann  i.  B.  b«l  darselb«B  Asatali  TtetfacAi  eonauttrea,  itta  •!■  in 
«isein  frühen  Zeltmnm  b&b«re  Oancaangi  -  Proeent«  llefart  —  nb- 
gMeheo  TOn  V«r*cbledenhefteB  der  B«nehtiang  —  aU  In  etnam 
•|iit«r«D.  Bban«o  «Ina  Anstnlt  vor  der  nndsren  onMr  densalben 
VarbälmlaMU.  Biar  lat  vlalfaab  alne  Versah iedanhatt  daa  Begriffe* 
Ganaanng  Baat^aband.  U>n  kann  farnar  nachwaiaen,  daaa  bat 
gahailten  Pällen  deraalb«n  QnsliUt  dl«  Krank  hei  tadanar  bia  tnm 
Ternfn  dar  EnttasRnog  In  elaera  früBervn  Zaitraone  «ina  längera 
war,  nie  «päWr.  Dlea  findet  In  liberatereo  PHocIpIan  dar  Ent- 
laaaoBg  aalnan  CIrnnd.  Ein  drtitar  Grand  für  die  Veraehledanbeit 
der  Ergabiilaat  liegt  In  d«B  aubjeatlvan  Tarbälmfiaen  dea  Barlehl- 
erataltera,  den  Torbandanen  oder  mangelndea  HacbrlchtcD. 

Unter  einer  Reihe  Ton  Piilen,  wie  ate  In  Wirkllebkelt  hier  Tor- 
komaen,  nad  atah  Jedem  aufdrängen,  m&ga  nnr  einer  genannt 
werden.  Ein«  Anatalt  beliebt  Ibre  Kranken  aaa  awei  Beiirken, 
einem  intelligenten  nnd  wohlhalieodaa  und  efnem  enigegengescti- 
Mr  QualltäL  Dar  erate  wird  eine  groaae  AntabI  von  Frauen  üe- 
farn,  hlnreieliend  ganane  Naehriohten,  anab  aolebe  fibar  Erbiieb- 
keiL  Der  «weite  wenig«  Fraaen,  wenige  Nachrichten,  aneh  aol«be 
fiber  BTbiiehkeit.  Daa  Reaaltat  wird  aein,  das»  lo  der  Zueamnen- 
aiellnng  die  Pranen  mit  einen  anTerhälmiBemiialgen  Contingent 
von  Erbiiebkelt  *eriretaD  alod ,  währand  aia  Tlelleiobi  In  Wirk- 
llebkelt nioht  an  Teraehleden  alod.  —  Allen  diesen  Umetänden 
tat  gewiea  In  T«llen  Haaeae  Baehnang  getragen.  Dagegen  Ist  dia 
andere  Ansiabt,  daas  für  die  antaerhaib  der  Anatalt  TOrbandenea 
Falle  von  Oelgteskrankbeit,  dl«  d«n  in  die  Anstalt  gebnubten 
ähnitah  sind  —  nad  dtea  gilt  für  den  grSaaieo  Theil  deraeIb«D, 
•peaiell  für  gewiaee  Geslohtspnokta  der  Betraahtong,  wenn  aie  dl« 
Daner  der  Pille  der  Anatalt  arrefeht  haheo,  ander«  Verhältnlaae 
der  Erbiiebkelt,  des  Lebenaaltera,  der  Oeneaanga-,  SterMicbkelia- 
varhätteiss«  ate.  obwall«n,  «In  durah  nlohta  to  begründender,  la 
8egentheil  dnreh  all«  GrÜnd«  larDeknweiaeader  Skaptlciamna. 

Wir  gehen  an  ein«  Bereehnnng  der  Gröase  dea  väterllebea 
nnd  inntterllebeu  Binflniaea  aaf  dl«  Deaeendent  aod  jedes  derael- 
ben  Ja  auf  die  SSbne  nnd  TSebler.  Betüglleb  der  ei  oid  ach  lagen- 
den Uetbode  der  B«f«ohnnng  Ist  tn  bemerken,  daaa  man,  wean 
aa  mAglieb  wäre,  die  wirklieben  Werthe  des  Täterllehen  nnd  mfil- 
larliehen  Einfluseea  in  einer  Berfilkemng  and  jedes  fir  die  Ge> 
aehleobter,  an  ermitteln,  die  gefundenen  Zahlen  direat  njt  einaader 
verglelaben  müesta,  am  ao  aaahlioh  rlobtige  Veibältnlaa«  in  erbat* 
ten.  Eine  prooentaetia  Baehnnng  lor  8.  der  G ei ateak ranken  wni4e 
aus  den  Grnnda  mögüah«  Irrtbdmar  elnnhllesaen,  well  ea  mögüob 
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.wüe,  dmu  d«r  arblloh«  Elalnu  t>«l  beiden  Oesehle^teni  deo 
gelbe,  die  S.  dar  Oetekr.  Aber  bei  jeden  Gaaebleebt  eoa  andam 
Gründen  Terachieden  war»,  oder  well  die  Zahl  der  Erbliotaan  bd 
jedem  Geaohleebt  Teraohiedaa,  die  8.  der  Gatakr.  jedn  GeaohlMhti 
aber  ao  geaialtat  wäre,  daaa  der  aibliobe  Eiafl«aa  bei  proaant. 
BeteeboDog  ala  gleiab  eraobiana  ete.  Za  einer  aol^ea  materlalt 
Tiehtlgea  Bereahoang  iat  aber  nirgendwo  daa  IfaMrlal  TMhaDdan. 
Ifameatlich  laaaen  aieb  leioht  beiilglioh  der  Anfaaliaaa  inAnetsK 
teo  dla  GeaoblacbMverMbiedeabeiMB  von  den  Erknakangavarbäla- 
weaeD  naohwelaiin,  ae  daea  die  GeacUecbUTerbällniafe  deraalbmi 
AnaUlt  in  deraelben  Be*AlkemBg  an  ■craeUedanar  Zell,  oder  ver- 
■ohJadaoar  Aaetaltan  aientieb  luiiaiogaBer  Be*ölk«ninge>  a  daa> 
aalbiB  Zeit  aiab  Teracbledea  geataltan.  Aebnliobe  und  eoderwal- 
tlge  UnTellkooiiaeabeiien  iaaaen  alah  bcingtiob  der  Ergebniaae  dar 
IrreuäblDnitaD  naohweiaen.  Bei  einer  prooent.  Bereobnang  nnk 
■nt«r  Vorhandeaaela  jener  GeaahlaoblaveraohiedenhelMa  wbrdea 
diejenigen  Dat»,  welche  sieb  aef  einen  Vergleteb  Ton  M.  mit  U^ 
DBd  fr.  mit  Fr.  beaieben,  riehiiKe,  diejenigen,  welobe  M.  nnd  Fr. 
xnglatcb  nmfaeaeD,  nnriobcige  Ergebniaae  iierarn.  Da  säulleb  der 
grSaate  Theil  dea  Täterlichen  Elufleiaea  in  dan  Söhnen,  der  dea 
nntleilieben  in  den  Töahtern  enUaltan  iat,  ao  wird  letiterer  bei 
Zorfioktreten  derVr.  nnter  der  Geaammtaahl  Im  Vergteiob  mit  des 
väterlioben  an  gering  eracheinen  und  aiagekebrt.  Man  wird  daa» 
wagen  nanantlloh  baiögllcb  der  Anatal taauf nah nan,  an  Ideall  rieb* 
ygar  nnd  mit  anderen  KeanlUtan  Tei^gieieh baren  Wertben  gelangan, 
wean  m»m  aäamtliaba  Zablan  ant  eine  gieiebe  Geaamataabl  ran 
H.  nnd  Fr.  )>eaieht.  Han  geUngl  an  denaelben  Ei^bataaen,  wenn 
eaa*  dU  arbliaban  Paraonen  iar  8>  aller  Anfnabmea  einea  jaden 
OeBehleabta  beieohnat  «ad  die  Proeent-Sätie  aladaan  te^lelobt, 
und  bei  denjenigen  Vergleicbep,  welobe  tngleisb  U.  und  Fr.  be- 
treffen, daa  arlthmath lache  UlKel  asa  beiden  Procenl-Säteen  lam 
Vergleiche  benntit.  —  Wenn  man  bei  den  Anetaltaaafnabmea 
anch  die  Geaobwiater  der  in  die  Anaialt  Anfgenommenen  bcrüok- 
alebtlgt,  ao  kann  man  die  Bereebnnng  niabt  mehr  in  jener  Wefae 
anetellen.  Betrögen  ao  i  B.  die  aorgenommeDeo  Fr.  Im  Vergleich 
■n  den  anfgenomnenen  M.  -fi  dea  BrkrankangaTerhältntaaee,  ao 
würden  von  den  Geaabwistern  der  Fr.,  aovrobi  Brndero  atsSohwe- 
Btem,  auch  nur  -ft  In  Eechnnng  kommen,  während  die  Geachwiatar 
der  If.,  aowohl  Brüder  ala  Scbweetern  {£  atellen.  In  dleeaB  Falle 
bleibt  nnr  übrig,  die  Zahlen  für  erbllcbe  Peraonen  direet  an  ver- 
gleichen, wobei  man  nach  Umatänden  nm  ao  weniger  esacta  and 
'    mit  jenen  eraten  Tollkommen  überainalimmendeReanluta  erwarten 
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4*rf.  Gankaa  NaahwttfnBgao  d«T  Erblichkeit  beriglieh  der  «in- 
■•■■ea  KrankhelUgknoDgan  der  ABeendeni  flnden  lieh  bei  Juny 
(Zliehrfl.  XXI.  8.  I>M  ff).  Wlrtikbea  nmeb  Hinen  Angaben,  TkIi. 9, 
1  AbtlMUmag,  reprodneirt,  wäbread  die  I.  Abtheitoog  ma  anamet 
Iftb.  S.  nt»ai««B|[«iagen  iit.  Bi  meg  toh  vombereim  bemvrki 
vArdsüf  dsM  iBftD,  abgeiebeii  toh  etwaigea  thatMohlteben  Ver- 
aehiadvnkeilem  d«r  VerhälinitM,  bei  Vergleiebnng  Miner  vit  nn- 
UND  Aogkbe*  TieliaiiAl  Anf  kleinere  Abweiebangen  getaeat  aein 
Jl&OBta.  WesB  wir  BÜilieb  Cberall  nloht  gaai  lieber  aiad,  dl* 
lUbrieinng  ia  Tab.  9,  laa  Slane  de*  Terftuaer«  aiiBgefährt  n 
baben,  ao  Hagen  anaaerden  eintg«  Tbataaeben  vor,  daaa  Jung,  dar 
bat  leinaa  ZnaMtmaaatellangea  ander«  Ziele  verfolgie,  die  Sat»- 
gorialrang  je  naeh  den  Krankbaltaartea  der  AaeeDdeni  nicht  »it 
der  Oenaolgkelt,  wie  In  nnaerer  Tab.  6.  anageffihrt  bat.  Ks  tat 
S.  B.  betnglieb  der  dlreeten  Geiateakraakbelt  In  der  AMAsdena 
bei  AbatammoBg  tob  Täterlicbar  Seit«  in  Batreff  der  TSehtar  8. 
SOS  Ton  «inaB  epIlepHaoben  Valar,  8.  60S  tob  «IneB  Vater  die 
Bads  «it  einem  aaffalland  ängatliehen  Charakter,  famer  betäg- 
lieh  dlreetar  Oeiateakrankbeit,  beide  8.  betreffend  8.  MS,  tob  8 
Fäll«a,  wo  die  Eltera  an  der  Geiaieakrankhelt  ferwaadten  Zn- 
atäaden  litten;  8.  M9  b«i  dleaer  selben  Kategorie  beisat  eai  ela 
Kranker  nnd  Brader  war  mit  8ahw«at«r  dea  Vater«  krank.  Par- 
aar  iat  8.  Seo  bei  ladlreeter  Erbllobkalt  der  Söhn«  Ton  TätarUobar 
8«it«  Ton  4  Vetlarpaaren,  8.  6Sl  tob  Bpllepale  erblich  In  d«r 
Famlli«,  teraer  ffi»  war  Gelateakrankbeit  and  fibenpanntaa  Weoen 
arblich  in  der  Familie*  eto.  dl«  Bede.  Aebnllobea  wiederholt 
sieh  bei  MD tterl laber  AbelamniDBg.  Bei  indireetarBrblicbkeit  fehlt 
dann  aaeb  die  Rubrik  TOn  beiden  8«it«n.  Bei  Angeborentain 
kommen  Geiat«ak»Dkhalt«D  bei  Oroiaeltarn  vor  etc.: 
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B«nnl£«>i  wir  lanielMt  >ar  Abiehiltanf  An  iälcrUeh«ii  ndd 
mütterlichen  EinflnsaeE  die  Aufnahm c-Ergebaiste  für  direat«  Erb- 
llahkeil  bei  Jung  und  Mareberg,  ferner  dleAngftbea  für  Göpping«n 
TOD  T^ndtnberger  (Bcriolit  1SE6)  tn  der  obigen  Weise  der  Bere«h- 
nnng  «U  Proeent-Antheil  an  der  OesAnmtubl  von  Anfnabaen  jedes 
Qesefaleelita,  so  «rflebt  sieb  aus  Tab.  9.  Polgendesi 


■ohleden.  Endllcb  ergleht  sieh  aus  Gtünden,  die  in  den  Kapitel 
des  LebenialierB  entwiakelt  sind,  daas  dl«  AufDahmererhältiiisse 
in  Göppingen  weniger,  all  soott,  den  XrkranknDglTerbtltDlMaR 
enUpreolieD.  Wir  wollen  beispiilihalber  anf  einen  Ümetand  aaf- 
iBerka»m  maobea.  Ee  sind  in  Böppingea  die  Paraljtiker  in  bi- 
t|^rem  Grade  aofgenommen ,  als  es  den  Anftiabmen  d«r  anderMi 
Anstalten  nnd  daber  dm  BrkranknBgfTerbältniBatii  «ntsprieht. 
blM«  liefern  eine  geringere  Brbliabkeit,  als  derobaebnittlleb  nnd 
beiheiligen  TorcngAweiae  die  U.,  daher  mnes  dieBrbliebkeit  diesar 
sowohl  bei  väterliober  als  mätterlleber  AbstammiiDg,  gegen  dls 
dar  Fr.  geringer  erseheinen  et«. 

Der  mntterUobe  Elnflaas  fiberwiegt  also  beideneils  den  vätat- 
llchen,  bei  Marsherg  In  böharem  Grad«,  als  bei  Jung.  Stellas 
wir  weiter,  dem  Obigen  entipreohend ,  bei  den  beiden  ersten  An- 
gaben «nah  die  Geaehwiater  dar  In  die  Anstalt  AufgenomneDan 
EOgteich  mit  diesen  sntanimen,  ebenio  BaiUarger'»  Angaben  (naoh 
Ztsobrft.  V.  S.  510)  und  rergleioben  die  gefundenen  Zahlen  direct 
mit  einander,  so  erglebt  sieh  Falgendee: 
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Dire«M  Brt>liahk«U  (nll  Oo- 

larl.  Eindu*M8. 

TMnMlto. 

M-.^. 

TtUlL          BtttalL 

M 

Fr.  1    S. 

u. 

Fr.  1    8. 

S.          S. 

128 

87 

«15 

140 

197 

3S7 

100    1    167 

HarBberS    .  . 

104. 

fiS 

162 

116 

113 

229 

100    :    141 

•'-»y 

IM 

84 

188 

115 

163 

268 

100    >    143 

Dia  Abwalebauf  Ul  bIm  naob  beiden  BarMbrnangaa  nlobt  bIIm 
grou.  Schon  Etjuirol  (Handbagh,  nbar«.  von  Benhirrit,  8.  S9) 
b«bt  das  UebaTgewfaht  daa  natterllebeii  EIdUdsmi  berror.  Da- 
goatt  (Handboob,  S.  191)  Mgi,  das*  dar  nöttcrliehe  EtnSasa  S  X 
auf  S  Torbcnseh«. 

Dia  lata  dar  TOrstebanden  Taballen  argiebt  anuäharnd  dio 
Zahl  der  ergriffenen  Familien  ]•  nach  Täierlichem  und  mälter- 
lleban  Einflatte  bei  Hargbarg  und  Jung.  DIaialbe  balrug  b«i 
BaUtargtr:  TBterlioher  EIdBqh  1S3,  mütterlicher  S71  Fsmilten. 
Di«  Ste  Tabelle  ergi«bt  die  Zahl  der  ergriffenen  Perionen.  Ea 
Mglebt  lieh  darnach,  daa  Terbiltnlss  der  Familien  überall  lu  100 
(tanonnan,  das  Terhältnlia  dar  Peraonen  je  nach  Tälarliebem  nnd 
■aiUerilobem  BfnflDM.- 


Baitlarger.  If  araberg.      Jung. 


Vitwilabar  Binllaaa   .     100  :   IIb  100  : 
Uatterltohar  BInflaaa .     100  :    124  100  : 


133  100  I  \m 
131  100  :  127 


Die'  Ergebnlau  alnd  damnaeli  nlobt  gaaa  Bberelnetlmmand. 
lfarab«rg  weiobt  logar  Im  moclp  ab,  ea  alnd  die  Angaben  hier 
»llerdinga  nlehi  earract,  well  oft  mehrere  Qeaobwlster  inaanmen 
miäl^mtmm^m  «Ind. 

Wa*  da«  Terhältnlaa  dar  Saaebleehltr  u  alDander  je  naeh 
Täterlioban  and  mfitterliehem  Klaflnaa  betrifft,  ao  ergiebt  aleb 
Folgandea,  *obal  ICaraberg  I-  ond  Jung  L  dU  Bereebanag  nach 
dar  lataa  Tabelle,  den  Praeaat-Sataen  der  nur  In  die  Anatait  Aaf- 
ganimiDaaen,  Ilanberg  IL  md  Jung  IL  naob  der  Stau  Tabelle, 
dan  dlreet  mit  ainander  ««fgUebenen  aAmmtliahen   Geiebwiatetn 
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Väterli.her  Ein- 

»SuerltaherEm- 

Baw. 

flllH. 

TSotiMr.|  SÖhae. 

SÖhM.j  Töchter. 

100     1     131 

100     r     184 

Jang  I.  .  .  . 

100    !    109 

100     :     129 

Uuibng  IL 

100    t    179 

100     :       97 

Jmg  IL.  .. 

100    .    124 

100    .    13» 

Baillarger.  . 

100    !    147 

100    1    141 

100    :     161 

100    t    161 

Bsinglieh  dar  D»c*  von  Harabarf  IL,  w«lohe  tob  den  anda- 
ren  so  lehr  «LweichBn,  erhielt  eloh  «ins  Baeläligang  dei  obem 
betüglich  der  Beteobnung  Eutwickeltei),  B(  treten  die  Fr.  bei  den 
AofDahmen  in  eo  hohem  Grade  gfgen  die  M.  larüok,  aoch  mit 
UiDiDclebaDg  der  Geeehwiiter  «on  beiden  SsiieD,  dui  baiögtich 
daa  TBterlicben  BioBuises,  die  Söhne  so  Buaserordenilieh  üb<r- 
«isgen,  beingllch  des  mfitterljoheo,  die  Töcbter  aieht  elnmkl  die 
Söhne  erreichen.  Es  erglebt  sich  d&her  die  gröuere  Biaeibeit  dar 
ersten  BarechnoDg.  Es  ■teilt  aioh  DBch  allen  anderen  Daten  eis 
Uebergewlcbt  des  TÄteclIehen  Einduises  aaf  die  Söbae,  des  mnt* 
tarliehan  aaf  die  Toahtsr  herans.  Von  den  OrSndMi  des  stärka- 
ren  Ueberwtcgcaa  des  betraffenden  GesebleeblB  bei  Taterllahar  and 
mStterliehar  Abstammung,  sowie  des  stärkerea  Daberwiegeos  dea 
Mütlerlioban  Blndaasts  überhaupt,  «Ird  später  die  Rede  sein.  Eine 
weitere  Folgerang  aas  dam  bisher  EntwiekelteD  ist  das  Verbaltniu 
der  Söhne  in  einander  je  naeh  väterlicher  nnd  möttarlieher  Ab- 
etammniig  nnd  ebeaio  der  Töchter. 


S&bna. 

Töchter. 

yr- 1  "X" 

IX:  1  "V-r- 

Marsberg  I. 
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Da  U*r  nnr  jsdea  GeHUeabt  fir  «lab  vergliehm  «ird,  lo 
nm  M«B  am  m  M«hr  Mm  mmgMfühMt  BwTortreten  dor  tbaUäab- 
liohan  VerbäJtnliM  enruten. 

Es  «islabt  alidi,  mit  Antokbrn«  tob  Laadmberger,  «in  U«ber* 
wtagan  anoh  daa  mütterlicbea  Einflnaaaa  auf  dio  Söhne,  während 
er  b«l  den  TSablarn  bii  an  laabr  ala  dar  deppeltcn  Stärke  atelgl, 
Bamerkenswattb  lat  Docb,  daaa  dia  drei  ADgaben,  ron  Uarabarg  IL 
bia  Bailargtr,  bei  den  Söhocn,  bomogentr  Natnr,  eina  muaaeror- 
dantllchs  Uebereiaaümoinng  leigeo.  Sfa  xalgen  »gleich  (ag«ii 
die  beiden  eraten  Angaben  ein  Sinken'  daa  mntterlicben  Einflaaaaa, 
alao  ein  Stalgan  dea  räterHeben.  Ea  tat  diea  nnr  ao  n  erklären, 
4*aa  Ton  «io  nnd  dcmaelben  Vater  ingleiob  nähr  Söhne  alaTAoh- 
tar  baelDflDaat  «erden.  Beide  Folgernngen  gelten  för  die  Tdcbter 
baiüglieb  daa  lAlterllobau  Einanaaea.  Eine  anderwaite  Angabe 
beiäglloh  der  beiproobenen  Verhältniiia  findet  aich  bei  Martin 
(Beriebt  I8G0,  8.  IT).  Ea  ergeben  aiob  bei  der  Bereebnang  der- 
aelben  nanentlloh  Abweiebnngen  von  nnaeran  Er^bniaaen  in  dar 
bei  Jng  herrartTetenden  Blehtnng  jed«oh  noch  grdaier.  —  Wm 
ferner  daa  Verhältniaa  der  Geaehleoliter  an  «Inander  bei  beider- 
aaldger  Erbliobkelt  betrifft,  wa  alao  neben  dlreeter  Bibliobkelt  vm 
einer  Seite  ein  direeter,  meist  jedoab  ein  Indireetar  T^n  der  an- 
deren Seite  niebt  anageeehloaaen  Ist,  an  erglebt  aicb  Folgettdeat 
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Wenn  man  die  aehr  aWeiehenden  Ergebniaae  *od  Uaraberg 
II.  ana  obigen  Qränden  anaser  Acht  lasat,  eo  ergeben  die  beiden 
anderen  Angaben  ein  Uebergewicbt  der  Fr.  niebt  ohne  «iaige 
Schwankung,  wie  erklärlich. 

Was  die  Verhältniaae  bd  Indireoter  Erblichkeit  betrifft,  ao 
ergeben  aich,  bei  alleiniger  Beröekaiobligang  der  in  die  Aaatalt 
ABfgenammeneo,  folgende  Zablen,  nnd  mltRöeksiebt  anf  dia  oben 
angefahrten  Oaaa mm tiableo  der  Anfnahmen  folgende  Varbällnlaae: 
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Ddlr«at*  Briiltehkett  («It  Orotsaltera). 
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Beiöglieh  der  Angaben  tod  Jung  ist  la  bemerken,  due  bei 
iha  die  ajigemaTUii  Zehlen  nioht  direet  •lehen,  daM  vit  eise 
Belha  M  »naem  Bnbrik  nicht  puaender  Fälle  »uagescbiede« 
Itaba«,  Bpitepaie  in  der  Fkmllle  dei  Vaiera,  t  Tetterpsare  gel- 
•tartruk  eto.,  daaa  wir  Sberbanpt  nlobt  gani  lieber  Bind,  d«a 
Tbatbeatand  riabUg  erhoben  la  haben.  £(  tritt  in  den  Ergabnia. 
aen  «Ine  aiebrfaebe  TlebeielnstinmDng  mit  denen  bei  diraeter  Erb- 
lichkeit berTOT,  wie  der  Verglelab  lehrt.  Ja  die  itattfiDdenden 
Abweiobangen,  von  denen  die  bemerkenaweTtbaete  die  iat,  daaa 
Jung  tat  den  mBttarliehen  Einl«aa  «enigei  liefert,  ala  für  den 
räierlloben,  erfolgen  nach  der  Blebtnng  der  Abweiehnngso  für  di- 
reet« Ecbliohkeit. 

Waa  die  Erankheiiea  des  Nervenajatema  betrifft,  ao  ergeben 
sieh  folgende  Zahlen  and  VerbältoiBsei 
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d«a  I 


Zahlen  aus 
Tab.  9. 

Proeent  an  den 
Gesohleebta. 

Verhält- 
nis* des 
iät«rU- 

oben  inm 
mütterli- 

ehen  Bin- 

Varhältntss  der  Q«- 
Mbleehter  an  einan- 
der Je  bei  TäterÜeher 
nnd  mntterUehM 
Abetammnng. 

TMar- 

Mitl. 

Mitl. 

ViUthIU. 

•^ 

TlMT.     Bf k 

väterlloh. 

1    1 

mütterlich. 

1  i 

U.  Pr 

U.  Fr. 

M.  |Fr. 

U.    Fr. 

8.       B. 

Uaraberg 

66  45 

49  47 

Ö,46  4,64 

3,72  4,8B 

100  :  77 

100  :  139 

100  :  ISO 

Juns,.. 

81  37 

33  36 

1,83  2,34 

1,36  1,64 

100  !  84 

100  :     53 

100  1  ist 

..Cüü^Ic 


StatfBtIk,  b«tT.  8,116  AufiMhitien  in  Haraberg.  195 

BMifli«li  du  Otöhm  des  TiiMlIehaii  and  niatlwIlelieD'Biii- 
flnaaai  erglabt  aloh  alao  hiar,  dem  Verbaltan  bei  dineUr  Btb- 
llebkolt  eDtgagaagaaetit,  ain  Deba^eirioht  dea  lälerliobsn  fiaflaa- 
eaa.  Ea  i*t  dabei  jedoob  an  bemerken,  daaa  EpUeptlaebe,  BlAd- 
alnnlge,  Sehwaehsinntge,  Ironkaüahtige,  pa|«hlBeh  ZwelMbafle  ete. 
(bei  diaaai  Kaiagorle  iat  griaatenthefla  nur  van  dlreoier  Brbllah- 
keil  dia  Bade)  wobl  öfter  bei  den  UAnaeni  inr  Beiratb  gelangaa, 
aash  die  Galawa-  and  Gemüthaabtiormltiten  bei  den  Ifänaera 
wagaa  deren  elgeDthnml laber  Lebenaatellang  dia  AafmerkiamkaU 
ia  bSbarem  Qrade  aaf  aiob  alehan,  ala  dies  bei  den  Franen  der 
Fall  iit,  data  «iao  lelebt  ron  dieaem  fiaelebtapunkta  «aa  die  Vätar 
daa  an  QaaatltBt  araetien,  waa  ibnao  aa  qaatttatiTar  Intenaitäi 
abgaben  k 5 ante. 

In  Balriff  dea  Verbaltens  dar  OeHbleobter  an  elnBQder,  Je 
bei  vätarlloher  nod  mntMiiieber  Abatammaag,  lo  gilt  die  obig« 
Begel  wie  bei  dfreeler  Erbllabkeit,  nur  masbt  Jung  bal  Täterlisbar 
Abatammnng  die  AaaBah«ie,  daaa  die  Tdefater  ein  badaatendaa 
üebergewiaht  baben. 

Bi  tat  von  vombereln  aekr  wabrsekelnllob,  daca  dteaer  Vatar- 
aehied  nnr  daber  ribrt,  daaa  bei  Jmg  and  Ilaraberg  veraobladana 
Znatinda  dar  Aaaendeni  beröekalobtigt  aind.  Ba  erhebt  aiob  da- 
ber die  AnfarderoDg,  diasalben  bei  knDfltgen  Dnleranehnngen  gani 
alritt  in  beieiehnen  and  «Inteln  zu  TeTfolgen.  Ale  Bclapiel  eine« 
Zostandea,  welakar  kSnftig  hier  abgabandelt  «erden  nnaa,  mag 
der  SelbslBord  erwähnt  «rerden.  Naeh  UnUraaebangen ,  welehe 
Vert  an  einem  anderen  Ort«  Ter&ff«ntllobt  bat,  öberwlegt  bei 
Selbetraord  in  direeter  Aacendaai  der  vätarlleba  BioSnaa  über 
den  «ifittaTUaben  oicbt  allein  viel  bsdeDtender  ala  in  der  letzten 
Tabelle,  aondern  ea  tritt  aneb  ebaneo  aebr  bedantand  der  Täter- 
liebe  Binflnaa  anf  die  TSebter  henor.  —  Um  wieder  aar  letzten 
Tabelle  larüekin kehren,  eo  könnte  man  das  ZarSokateheo  der 
SAhna  bal  vatarlieber  Abatammaag  bei  Jung,  wenn  ea  niaht  alba 
badentend  wäre,  fnr  eiae  elnfaahe  Steigernng  dea  bei  den  biaber 
baapivabenen  Baalebnagen  atatlflndanden  Varbaltena  ansehen.  Be 
trat  Bämlieb  ein  Znriiakslehen  der  Sfibne  gegen  die  Töebtcr  bei 
Jvng  aabon  bei  direeter  Brblicbkelt,  ein  geringea  bei  Indlracter 
hATTOT,  nnd  k&nni*  diee  a  prian  ebanaowobl  in  einem  Zarüektte- 
tan  dee  Binflasaee  anf  die  SSbna,  ale  Im  HerTonretan  deajeolgta 
»af  dt«  Töehter  aaiaan  emDil  haben.  Bin  Varglaioh  dar  Gröaa« 
daa  Täterliofaaii  Blnflnaaea  lum  mnlterlioben  Elnflnaae  Sberbai^, 
•o  wie  die  frGhara  Tabell«  über  da«  Terbaltnlae  der  Töabter  in 
einander,  ja  bei  Titerllehen  nnd  mnlterlichem  Eloflnu  lehrt,  daaa 
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der  Omna  in  ievt  etirk«ren  Herrortret«!»  de»  T6«litet  be)  tiWr- 
1  [ehern  Ein  flau  bet  Jang  liegt. 

WtT  gehen  dsran,  eine  Ktlbe  Ton  AngaVen  luaammeniaslelleD, 
oboe  Trenanng  nacb  Art  der  «rbllahen  Erknkheilen  in  der  Ageen- 
deni  und  dem  Gr«d*  der  VerwAadteobuft: 
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la  Am  VMaUbmdeu  TabsH«  Ut  dia  BarMbnong  bal  das  Ab- 
atoltaubiabKea  naab  dar  Samma  dar  Hianar  and  Praaan  im  dar 
frnfaar  baaptocbaoaB  WaUa  aoagafölirt  wordaa.  Bai  Brigluim  Aa- 
dea  aiab  nur  dl«  Procant-SätM  aagagaban,  wonaab  aleh  dia  Ba- 
taabniiDg  In  dam  Fftlla  riafatig  anatallan  lieaaa,  wann,  vaa  jadoolt 
nleht  iTahnebafiillah  ist,  dloialban  »r  Summa  Jadaa  Oeadilaahta 
angagaban  wÄran.  Di«  DaU  lon  Löii«mJUirdt  batiaban  aiah  anf 
dia  Irraatählong  von  Haeklaabnrg,  and  wiran  sie  alao,  wann  aio 
foilkonnaD  SDTarliattg  wann,  dam  Prinalpa  naoh  bai  direatu 
Vargleiobang  dl«  *ollkoiikm«B  SHbantapraabaDdan.  Dia  DaU  (fi( 
Ifanbarg  L  and  Juajf  L  entbalten  die  ABStaltaantn^men  naab 
Tab.  0.  Uaraberg  IL  ood  Jwiy  IL  diaieiben  mit  den  GeBohwiBten», 
hier  also  die  Beraehnnog  dareb  die  diraeu  VergUlahniig,  Jung  III. 
«nthält,  naab  Jimg'a  algenea  Angaben  dia  AnBlaltaanfnabman,  dw 
Beraebnang  bier  alao  viademm  anageführt  naob  den  Prooant-Sitsen 
aar  Somma  der  AnfnabmaQ  jade«  Oasableebta,  Jung  IV-  naeb  Jun^a 
aigenan  Angaben  sännllleba  Ge««hwl«ter,  blsr  alao  wiedernm 
dlreaia  Vaiglaiahnng.  LatiMre  Angaba  anthilt  deswegen  tut  nn- 
a«f«D  Zireek  aahr  getrübte  Naehriditeo,  well  bier  naob  die  Paf 
aonen  mit  Brbllahkall  von  beiden  Selten,  aowle  die  mit  Angebo- 
renseia  obna  Gelauak  rank  betten  In  der  Aseandeni  in  eine  ba- 
ntifflmta  Seite  dar  AbaliamnDg  nutar^abraobt  aind.  —  Betör  an 
eine  materielle  Prnfang  der  Toratahenden  Tabelle  gegangen  wird, 
mag  aut  die  Hlndeniiaae  bingawleaen  weidon,  die  Anaprüahan  einer 
allia  grossen  Esaotlialt  aoigegan  stehen.  Zunäebst  fällt  die  vlal* 
faab  Uaina  Zahl  auf,  dann  iat  auf  die  Zasammengaaatitbalt  daa 
Haierlals  aas  den  Einselgrnppen  hininweisea,  deren  geaanere  Ab- 
aohitinng  In  Froherem  erfolgte.  Xadiicb  ist  die  grosse  Versdüe- 
danbelt  tn  betonen)  In  der  die  Ansdefanang  der  krankhaften  Zu- 
stände In  der  Aseendans  genommen  wird,  bald  nnt  aiqallita  Gel- 
steakrankheltan ,  bald  anff all  ende  Charaktere  nad  Temperament«, 
bald  all«  mdgllebaa  Krankheiten  des  NaiTenaystama.  Sndlieh 
Ignriran  bei  Sttmart  nnd  Jung  IIL  aneh  die  wiederholten  Anfoab' 
men.  Wa«  nan  snnäebet  das  Verhältnles  des  Tälerliehen  sam  nül- 
t«Tlieh«n  Einfloss  betrifft,  so  nberwlegl  der  mötterlleb«.  Bioe 
Aaenshme  masht  nnr  Staeart  Auffallend  ist  bal  den  Zahlen  von 
SlUDorl,  das«  im  Gancan  bat  GelsteakraBkkeltaa  der  Eltern,  Gross- 
altaro  and  Elterngesehwlater  sieh  34B  Penonea  aafgetSbrt  flndeo, 
während  hier  bei  Baatinnong  des  *ät«Ttlohen  nnd  mätterliohan 
Elnflnsses  nor  IM  vorkommen,  so  da«!  also  J  dar  Qeeammtsabl 
beiüglich  dar  Seite  nnbcksnnt  geblieben  sein  nfissen.  Weller  Ist 
nMb  Folgendes  an  bemerken.   Da,  wU  die  Mgendea  Ablbeilnngaa 


D,=,i,zt!dbvGoogIe 


198  Tigg».. 

ie|g«a,  der  DebenHliQu  tob  SelMa  Je«  mfiturlleban  8inlnM*a 
w»f  <IIe  T8ehl«r  ftvcb  M  Acwort  tMd««Wnd«r  Ist,  %1»  dar  dM  Titer- 
lUfaan  auf  die  Söhne,  lo  Ist  es  wabnolwinliali,  dua  dM  Plna  de« 
viMrllehen  ElafloHaa  abcrhaapt  alelit  aar  die  Qoalltät  der  Brb- 
Uaeer  kommt.  Ea  hängt  damit  Tiallelobt  lauunmen,  vaa  Mber 
fibar  die  stärkere  VertralaBg  der  Hänaar  bai  der  Brbllehkeil  von 
Seiten  dar  Eltern  nnd  Oroaaeltern  bei  Sieteart  dem  gavahBlIefae* 
Varkomman  antgagan  belcebraobt  let.  Ala  mi^lleber  Brand  fir  . 
dleae  Abwelehnng  Sttmart'j  k&nnia  aneaar  apätat  noeh  BelmhrlB- 
genden  die  Biganthömllehkalt  der  Ctaaalflei rang  Stttnart't  bemerkt 
werden.  Uan  dankt  klar  lanäehat  ea  die  Irgend  waldian  Sonder* 
barkaitau  Im  Charakter,  nnd  daaa  diese  bei  den  UäDoern  mehr 
Torkommaa,  jedanfalli  bei  deren  Lebensstella  Dg  Im  höbarea  Orsda 
beaebtet  werden,  besonders  wena  diese  wie  bei  Stewart  la  Miaga- 
dehnterem  Usssse  den  hGheran  Ständen  angebaran.  —  Ton  dea 
folgenden  Angaben  leigt  Tkimam  nnr  ein  geringes  UebergewIebt 
des  mfitterllehen  Blnflnsaes,  wobei  allerdings  sa  batdiAsiehtlgcti, 
daas  seine  Angaben  ans  Gründen,  deren  Eatwiekel eng  hier  in  weit 
fnbraa  wfirde,  ia  aaehliaher  Hlnalahl  vlellelaht  nieht  gans  eiaet 
aind.  Das  dann  geringste  Debergawiebt  das  mütterlioben  Eln- 
flnssea,  abgesehen  *«n  Jhh}  IU.  und  IV.,  welehe  ans  obigen  Oräaden 
alt  nnganan  gelten  mfissen^  lelgt  Jung  I.,  dessen  Werth  sieb  aas 
den  milgetfaellteB  EInialangaban  arglabl.  Die  übrigen  ergeben  bd> 
tera  Wartbe  für  den  mflilerllaben  Klnflnas.  Was  die  beidcB  fol- 
genden Abthallangen  betrifft,  ao  lelgl  llarsberg  IL  wieder  daa 
Cniarelabands  der  Bsraehnnog  dareb  direete  VerglelobaBg,  wean 
die  Praoen  nnler  den  Anfeafamen  ao  sshr  snriektreteB.  Alle 
Dabrigan  ergeben  aBanabmaloi  bei  vaierlleher  AbatammaBg  «Ib 
Ceberwlagen  der  Söbne,  bei  mStterliaber  ein  Deberwlagen  der 
T&ebter,  nnd  iwar  Ist  mit  Auinafame  von  Harsberg  L  das  Ueber- 
gewIebt der  TAehter  bei  mSiterllober  Abetammang  fibeiall  grSaser, 
als  das  dar  Sfibne  bei  *Bterlichar.  —  Es  handelt  sieh  weiter  daram, 
die  Orinde  ffir  die  Tersebiedene  Qr&saa  des  rätertiehen  sam  mit> 
lertlohen  Eioflasae  sn  ernlren. 

Uan  kAnnle  yoq  ToraheTsln  daran  denken,  dieses  Terhiltnlas 
rloble  sieh  nach  dar  Vertretang  der  Qelsteskrankbaltan  unter  den 
fietehleehtera  fiberbanpt,  aleo  naob  der  Zahl  der  Paraonen,  walaha 
bal  den  Uänaera  nnd  Frauen  an  direeter  und  Indlreatar  Oelaiea- 
SlJtning  Anlaas  geben  können.  Die  Bereohnnng  mneata  hier,  nm 
gans  exael  va  aaln,  naeh  daa  Erkrank angSTerhältnlsaan,  nlsht  n«^ 
den  Etgebnlsaen  der  Irransäblung  In  der  Bevöikenng  gemaelii 
werden,  da  jene  wegea  der  verMbtedenoa  Hallbarkeit  and  Starb- 
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liohkait  dar  Q«MbleebMi  ia  den  Baat  Dnltailbkr  Ga*onl«Mr  «nd 
mh  Lebaa  äeblleb««ar  «loht  Ibian  geaanaD  Auadraek  fiadan.  Hit 
Büekaloht  jedoch  auf  das  mehrfaeh  Wiederbolta,  daea  die  Amt- 
nahmen  geiade  beiüglfch  der  OeaebleahtaT  den  Verhältnlsieo  der 
Eikranknag  lialfaah  ao  wenig  entaprechen,  könnte  viellelobt  die 
BereahBODg  naeh  dan  Krgebniasen  der  Irrentählang  cn  entapre- 
efaeadaran  Beaaltaten  führen.  Wir  haben  daher  In  Folgenden, 
ao  weit  in  amltietn,  die  GeaehleehtaTerbältniase  dar  Angaben  der 
Tab.  A.  lowohl  in  Betreff  der  Irrantäb langen,  ala  det  Anfnabmen 


GaMhlaehta- 
Tarbillniaae 
der  Aufnah- 
men  (Irren- 
aählung). 

M.         Fr. 

VarbÜt- 
dar   U.  n. 

Fr. 
U.  —  lOO 

Fr.  = 

Btlbaiitblga  der 
OrOeae  dea  müt- 

fluMsi  auf  die 

Sltvart  {Aufnahmen)  . 

621 

380 

B 

1.  3tfea>t. 

Weatfalun  (dll«)    .  .  . 

1,316 

969 

74 

1.  Thurnam. 

dito   (Züfalnng  1S34) 

484 

363 

84 

t.  Sehleeleo  I. 

Schleeien    (Aufnahme) 

1,701 

1,683 

93 

4.  Ueoklenbnrg. 

dito  (Zahlang  1S«1] 

714 

153 

106 

S.  Weatfalan  I. 

Ueeklanbarg  (Zahlung 

1861)    

464 

467 

98.6 

rAuriiuM  (AnfnahmaD) 

22S 

246 

110 

Dia  letale  Abthallung  der  Torttehenden  Tabelle  enhäit  die 
KeibenfoJge  der  QrAaae  deg  mutterllohen  Elndneaea  Im  Vergleioh 
Eom  Täterlieban  aas  der  Tab.  A.  Ea  laigt  etcb  denn,  m^  man 
tlia  Aufnahmen  ader  die  Irre  ntä  hl  DD  gm,  wo  ata  «orllegan,  aar 
Ver^leichuDg  benauen,  keine  Spar  fon  Usbereinatlmmang.  Ba 
düifce  aJierdinge  mit  Bnakaiebc  daranf,  daea  der  vorwiegende  aller 
Bindüeee  in  der  Aseendenc  tou  der  direeten  Brbilebkek  geliefert 
wird,  eich  nie  gerechtfertigt  beranattellen,  nar  Diejenigen  rar 
Abaohätinng  dleaee  Eioäuieee  ta  beontteo,  dla  in  der  Lage  eind, 
il»  aaaianben,  alao  die  Verheiratheten  und  die  Verwittwatan. 
Hier  nnn,  wo  man  ana  denselben  Gründen  dia  Brkrankunga-  (Auf- 
nihme-)  VerhaltDiasa  benntien  mnss,  «teilt  aiob,  wann  man  dl« 
directen  Zahlen  snr  VerglaiohuDg  benatat,  wiedernm  Hangal  an 
UcberaiaailmmQng  heraus,  «alcba  jedoeh  eiotrill,  wonn  «an  ent- 
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•praabena   d«r  BwMhnang   ivr  Tkb.  A.  dlMelUa  i 
■eDi-8itMii  au  der  8.  J«dei  Q«s<iblMhM  Aufihrt. 


Di«  Proaent-Beraobnangen  aind  Mao  naob  dao  Anfnftbnea 
ftDigsführt  wordan,  noT  bei  IfeekleDbarg  Meb  d«n  allaia  Torh»ii- 
daoea  lUsulUleit  der  IrTeniählnag.  Um  dia  etwaig«  Veraabiede>- 
helt  der  M  aDigeführtan  BoreohDaDg  la  «rnittaln,  bat  Terf.  fär 
Sahleaien,  wo  beide  Angabeo  xorlagen,  aaeh  die  Bareebaoiig  oaeli 
der  ZähloDg  tou  IS6t  angeatellt  aod  gefoaden,  daM  aaeh  Ihr  die 
Reibentolga  für  Sebletieo  in  obiger  ZaMmmeutellang  eieb  niobt 
änderv  Ba  ergiabt  sieh  dann,  data,  mit  AoBaabnia  tou  StoDort 
die  Baibeafolga  der  Gröiaa  dei  mötterlicben  ElDfioaaet  aof  die 
Na«bkaviii«DSohatt  in  Vergleioh  mit  den  vätarliebe«  diaaalba  tat, 
wla  baiiglioli  drr  VertretoDg  der  varbeirathetan  geiataBkranken 
Vraaen  Im  Vergleioh  mit  den  geiateakranken  Uännern  ia  dar  Be- 
TÖllierang,  daaa  aia»  ein  gradwelaa  eBtaptaebeodea  VerbältoiM 
■wlachBii  Uiaaohe  nad  Wirkung  atattflndet.  Za  banarkan  Ist  Dcwfc, 
daaa  die  Bereohnnng  dea  Antballa  dar  Fr.  naeb  dar  Saama  dar 
Verbelrathaten  und  Varwlttwetea,  für  Heaklanbai^  eine  Aoanahma 
*0u  obiger  Saibenfotge  ergiabt.  Bineatheila  tat  diea  aal  der  ab- 
welebeDdea,  nngemain  groaaan  Zahl  der  Wittwen  in  Uaoklenbnrg 
erklärlicb,  aoderenlhalla  iit  aa  wobl  dankbar,  daaa  diaae  weniger 
maaeagebend  für  die  Naebkommepichaft  aiad,  als  die  Terheiratfaaten 
Vrauea.  Betägliah  dar  Abweicboag  Sletari'»  von  dar  Eegal  ist  aaa- 
■ai  früher  bereits  Angofühfiam  au  liemarkeai  daaa  aaiaa  Angaben  io 
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bSbenn  Onida  höbar«  Siända  batrafftn,  dua  ■!•  aiah  wftbneb«tD- 
lieb  niibl  «it  ein  gesahloMsnea  Be*&lk«raDgtgftDia  cntraaken  vm4 
daas  aa  dahar  fraglieb  lat,  ob  aelne  Anfiiabiaeii,  waleha  naeb  viter- 
Itobem  nnd  mfiltarliebam  Einflaaa  ato.  bstägtlah  der  Daaeandana 
faatgaatailt  sind,  ala  WirkQn|[  lu  einer  Bevilkernng  ala  üraaeha 
in  Baiiehnng  «tahea,  welob«  das  bei  lainea  Aofaabman  harfor- 
tratende  Verhältnisa  tod  gel Btaak ranken  färbe Iratbeten  Minnern 
und  Praaen  enthält 

Waa  das  Verhältniia  dar  TSehter  m  den  Sdbnan  bei  Täter- 
lieher  Abatamnnag  betrifft,  so  ergiabt  aieh  die  RelbaDfoIgg  ja  nash 
der  Grösse  der  Batlielllgang  dar  Söhne,  ebanao  wie  dta  Reibenfetga 
daa  tTeberwiegena  der  T4ebtar  bei  tnfittarlieber  Abetamamag  ana 
füigeoder  Zaaammenslellang  aaa  Tsbella  A. 


Ruibenfoige  der  Grösse 

des  Aoibeils 

Fr.  im  Vei^ 
gleieb  :  H. 


SDhIaalan  I. 
Hecklanbnrg. 
Marsbarg. 


Sltaart. 


Sehtesien. 
Maakleoburg. 


SleuarL 

Scblesten. 

Mecklenburg. 

Marsberg. 


Tkuntam. 

Sableslen. 

Meoklenborg. 

Slewarl, 

Marsbarg. 


Es  erglebt  sich  daher,  daes  sowohl  daa  ADWScbaen  der  Söhne 
bei  Täterlicber,  ata  das  der  TSebter  bei  mfitterllober  Abatammang 
mit  geringer  Ausnahme  die  Raibenfolge  dar  frfiher  betrachteten 
Verhältnisse  einhält,  dsas  also  in  demselben  Uasase,  als  dte 
geistea kranken  ferhefrutbeteD  FraaeD  in  der  Bevölkerang  anwaoh- 
sen  im  Verbaltnlsa  in  den  HSnoern,  In  demselben  Maesse,  als 
itsmit  nhereinstlminend  der  mütterliche  Eioflnss  gegen  den  räter- 
Deben  znnimmt,  snch  dte  Söhne  bei  TBterlieher  nnd  ebenso  dte 
Töebter  bei  mSiterlieher  Abstammnng  Im  VerhältDise  tu  dem  an- 
deren Oeachieebt  lunebmen.  Von  letzterer  Begel  macht  nur  Hars- 
herg  eine  Aaenabme.  Nach  Ihm  würde  bei  atärkerem  Berrorireten 
der  Terheirf.tbeten  Freuen  in  der  BcTÖIkernng  nnd  dem  entsprechend 
alärkeren  Hervortreten  des  mölterllcben  ElnBasses  Sberhanpt,  der- 
selbe SDf  die  TÖshIer,  Tergliehen  mit  den  Söhnen  abnehmen.  Dies 
würde  dem  Verhalten  bei  Täterlicber  Abslammung  Tollkommen  ent- 
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■prMhAiid  hIb.  G«  «ftr  beral*  früher  dl«  Bed«  davon,  da«  sieh 
■wlHh«D  «Tim;  Dad  UarBbarg,  b«i  d»en  In  diMttrWaia«  enlgagra- 
geaetato  Oraaehan  wirkaam  varaa,  ditaelban  Qeganaäiia  bai  bw 
bcräokalahtlgMr  dlrecMr  ErUiobkait,  in  nn  ao  höheram  Qrad« 
b«l  tadiraeur  naahwaiaan  liaaaan.  Daa  ToUkommen  entapraohaada 
VarbältnUa,  alcaaUieia  iwiaaben  dar  Zahl  der  Uänaer  und  PranoB, 
walaha  in  dar  Asoandaaz  eu  OoIataskrankhaltaD  Aalaaa  geban  kAn- 
nan,  andaraathejls  iwlaehan  der  Oröiae  daa  vätarliahao  nnd  mfittar- 
lieben  Blnflaaaea  in  dar  BeaeeadaDi  köaate  daan  geneigt  marhen, 
■aa  dieaem  ZablaiiTerhältniaa  diaaa  Veraehiedenheit  abinlailan, 
wenn  niebt  aveb  die  qualicaüte  Veaob laden heit  ja  ant  Söhna  nad 
Töebter  TOrbandeo  wira.  Wenn  man  nna  naoh  Späterea  aaneb- 
Di«n  mnaa,  dua  jene  Zanabma  dar  Gröaae  dar  gelneafcraafcen  Ter- 
heirathetsn  Franan  gegeo  die  Männer  in  dem  apätaran  Uelratha- 
alter  der  Letxteren  gegen  die  Erstareo  bagröndet  aei,  aa  könnte 
man  daran  denken,  hleria  den  Grand  dleaer  Veraobiedenbeitan, 
in  der  Verbindung  älterer  Männer  mit  jüngeren  Fraaao  die  Er- 
klärung eowohl  für  das  atärfcer«  Betfortretan  daa  afitterliehan 
EinSoaaea,  ala  anoh  die  grAaiera  Verarbnng  ant  die  SAbaa  bei 
lätarliebar  Brkrankong,  aowi«  die  enlapraebenda  bal  Bätiarliehet 
BrfcranknBg  aaehen.  Hiergegen  arbabt  sieb  jedaah  ein  weaeatlit^aa 
Bedenken.  Et  giebt  nämlleb,  wie  Verfaiaar  anderawo  Belega  da- 
für gagaben  bat,  ala  epaoiall  tu  8alateaat£ninggn  diaponirendea 
Moment  in  direoter  Aaoendent,  nämllcb  die  Seibetmorde,  welebe 
der  obigen  Begel  ebanfalls  folgen,  TOn  denen  aieb  ebenfalla  wenig' 
■teoi  naebwalaea  läaat,  dass  mit  dem  Zunehmen  des  luficteTliebaB 
EinBasaea  flberbanpt  auch  die  Zahl  der  SAhne  bei  väterllobar  Ab- 
atammuQg  tnnlmmt.  Bier  läast  sieh  mit  dem  Obigen  nbereinatim- 
mend  ebenfalla  eine  follkommen  In  ihrer  Abatnfnng  eolapraeheade 
Uraaobe  naehweiaen,  nämllah  eine  asbrittwaiae  atärker«  Vertre- 
tung der  Fraaen  unter  den  Seibatmorden  der  Bevölkernng.  Aber 
die  Länder  nnd  Profinten  jener  Zneammea etal lang  bei  den  Seibat- 
morden aind  dieaen  bei  den  Geisteak rankheiten  Im  Allgemeinen 
sam  Tbell  gerade  entgegengeaetit.  Man  kann  alao  dea  Grund 
uiobi  nebr  in  den  TSracbiedenen  Hei ralba altern  der  Gaaebleehter 
gegeneinander  auehen.  Es  iat  daher  jener  EiafluBa,  der  mit  dar 
Veiaehiedeiiheit  der  Zahl  tbeila  der  Männer  und  Fraaen  einer  Be- 
völkerung äberbaapl,  tbeila  dar  rerheiratbeMn  gegeneinander,  wie 
•ie  «ich  so  einflnaareieh  für  die  Nachkommeneobaft  auawelat,  var- 
buadeu  iat,  Tarlaufig  niabt  auf  aeine  wahre  nnmlttelbar  wirkende 
Uraaobe  snrnokinführeo.  Sollte  man  dieaer  naher  gekommen  aein, 
eo  würde  riellcicbt  auch  dia  Löenng  der  Frage  ermdgliebt  werden, 
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velabM  dl«  Orind«  ffir  dl*  Umt»!!  h«rT«rtr«t«Mda,  ahMlnte  f«r- 
■oblwleilhait  dn  *ätMllab«a  and  aiättarllelieii  ElsflaHca  Htm, 
waloli»  b«l  dun  ralulM  Uateri*!,  der  direoten  BrUlebkait  tob 
GeliU^nnUeiten ,  slob  bla  sn  dem  bedeaMmdan  AbeUnd«  tab 
1:1t  argab.  Da  «In  aolaber  Abaland  der  gciateakraukaa  rranan 
nnd  Männar,  apaoiall  der  Terhalralbeleii ,  aneh  nliht  anBrnbernd 
in  das  dort  bab*ffaiian  BevilkeraDgan  aDiBBahmea  la't,  ao  ward« 
BBD  d«D  Grand  hlerför  TialUlebt  in  dartalban  Draaaba  an  booImii 
hab««,  di«  Jan«  ralatlia  Varaidiladaahelt  anter  den  Taraahiadanea 
BaTfilkernngan  badlogt,  oder  ia  einam  dam  mnttacltaban  Blaflaaea 
apeelell  alganthämliobea  ran  ao  badaatandar  lotaBiltiL  —  Ks  iat 
Mar  an  PUtn,  anf  die  TarMbiadenen  In  ranahUdenaD  Barölka- 
rangen  In  ihrer  Wirkaamkalt  weabaalnden  Eladüate  aatmerkaam 
sn  maaben,  walob«  da«  VarbältiilH  der  Qeaohleebter,  bei  der  Erb* 
liebkalt  Im  Allgematnan,  dleaem  äeaammtraanltat  aoi  ao  maneben 
BintalreanUatau  baatimmen.  Die  Teraobiedanbaft  bindet  alab  ta- 
näflliat  an  die  TariehladeD«  Oriaie  dea  Anlbiile  der  geieteakTaakAa 
Franen  ia  der  BerölkeraDg,  nunentllob  der  rerbel ratbeten  gegen 
dl«  Männer.  Ei  IrlU  dann  ein«  dieaem  DnaUnde  «ntapreabende 
V«rMhl«denh«li,  bal  der  dlraatea  Brbliabkeli  Ton  Qa iaiaakraakbeb 
«In,  deren  Beanitat  jedoeb  wenigateBa  fait  ananabmgloa  un  Ueber- 
wlegen  dar  Franen  argiabt.  Eine  Ton  damaalb«D  fieaiebtafoakt« 
•aa  «ersobiedene  Baataltnng  der  Zablan  erglebt  aieh,  iäx  dl«  In- 
dlr«el«  Erbllahkeil,  deren  Beanlut  eekon  aehwankt.  Bndllob  be- 
atabt  dU  Orappe  Erankbattan  dee  NerTenafateme,  in  den  biar  ein- 
aeblägigen  Betiebangen  ana  Teraebled«DeD  Elementen.  Bin  Theil 
deraelban  folgt  viellalobt  dnrabaBB  dem  Varbatten  der  Qelataaktank- 
helten  in  dlrectar  ABoandaai,  ein  anderer  Uaat  den  TätMlloban  Eln- 
floea  nbarwlagen,  ohne  ;edo«Ii  da*  Verbalten  der  Oaaableabter  bei 
titerllofcar  nnd  mnttarllobar  Abatammnng  to  aliarlren,  nnd  daa 
Baanlut  mnas  dann  ein  p)na  für  die  S&hna  leia,  ein  Star,  wie  1b 
anageceiahoetem  Grade  der  Setbitnord,  läeat  anob  den  Tälerliebea 
EInlnaa  prävallr«»,  Jedoeh  bei  rätarliaber  Abalammang  die  Töeb- 
t«r  TOr  den  Söbnan.  Daa  Beanitat  maaa  hier  ein  Dabergewiebt 
für  dla  Tftahter  atBeban.  Bai  den  Leiden  latitan  Varbällaiaaea 
kSnnta  bei  einem  Tball  diea«  bedantendere  Qröaaa  dea  titarll«ben 
EUflaaaeaTldleinbt  nnrindam  iubjeeliranStandpnnkH  deaBeriebt- 
<ralall«ra  aalnen  Grand  haben,  bei  einem  anderen  Jadoah  aller Wahr- 
aebelnllehkeit  naob  In  thataäobl leben Vereabledenhelten.  Aaidleaen 
AnafäbroBgen  arglabt  alab ,  wiedel  Qrnnda  ibeila  dar  aubJeatlTen 
Aaffaasang,  tbeila  dar  tba  taiahll  obe  n  Verbal  tu  iaae,  auf  die  teraakie- 
dan«  Qaaialtang  dar  Erbllehkeltailffer  der  Qeaobleahter  einwirken. 
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Wu  folgt  MSHrdMa  »ni  dar  H6I1«  d«r  ErUlehk«lW-Proe«iiM, 
diBSan  mfihsftnitn  Z^hlanineaaimsDiMltaiigm  das  Anthelta  dar  Ki^>- 
liahcD  SD  dSD  QsBftiBintaDfDaha«!!  P  IImi  h>nn  ««gen,  dsaa  k«i 
d«t  groHen  Verbrellang  dea  IrraMina  in  dar  Barilkarang,  b«l 
Haiti plM rang  dleae»  Binflasae»  durah  S  6«n«r«ti«nea  hlnaaf  and 
iD  Tiaian  SaltauweigeD  aa  anffaUand  war«,  wann  nlebt  bai  «inan 
groMan  Tli'alle  der  Oeiateakraokmi  liek  irgendwl«  galateakranke 
Tanraodla  naahwaiaao  lleiaan.  Aaeb  Oalertai  (Handbash  S.  btS) 
aagt  DOah  nanardings:  Für  alnaa  etwaigen  Elnftaea  aTi>{iebar  An- 
lage glabt  ea  bia  Jatit  lieiDa  irgend  welaba  bevaiakräMge  ZiJilaB' 
beläga.  Aiiah  Sehlager  gehört  hierhin.  Solchen  BinwörTea,  ao 
■alobt  und  ao  aohwar  aie  aiod,  kann  nan  nnr  dorah  axaetaReA- 
nnng  begagneii.  Uan  nag  eine  noota  ao  groese  Sakev  ror  «llge* 
meinen  Dedoetlonen  haben,  aoTl  ana  den  angegebenen  mihaMnaB 
ZahlananhäofaBgen  etwaa  folgen,  ao  kann  diei  In  letiter  Inatanf 
□OT  dnreh  exaete  allgeisaliie  Beiiehnngaa  gaaehehen.  Deber  diese 
Nothwendigkeit  aind  hOehat  intalliganta  Sohriftatallar,  die  diaeen 
Varanoh  ganaeht  haben,  aiob  TOllkommen  klar  gewaaan. 

Han  kann  aoH  Tialan  too  der  Oberfiäoka  ganoniaeoen  Gna- 
den den  Warth  der  ana  dar  InaniUslang  in  der  Bartlkeniig  ga- 
wonnanan  Zahlen  ala  HaaaMtab  das  Vorkomneiis  dea  IrreselB« 
In  daraelben  bemängeln.  Han  kann  ■■  B.  tagen:  Das  wirklidi« 
Verbiltnlaa  der  nnler  diaaar  geaammtan  BaTÖlkamng  aioh  Jamals 
ereignenden  Fälle  von  Gaiateakrsnkhelt  mnsa  am  deawlllen  grOasar 
sein,  ala  daa  dnreh  die  Zsblnng  eratttelta,  weil  ein  Theil  dar 
Jetit  noch  Oesanden  In  späteren  Jahren  erkrankt,  wahrend  er  jettl 
noob  lu  den  Qeanndau  tihlL  Famar,  die  Gelateakrankan  lebas 
nleht  io  lange,  sla  die  Oeaanden,  falgllsb  nraea  Ihre  Zahl  kleiner 
lar  BaTeikernng  erscheinen,  alt  ale  In  dar  Wirklieh  kell  ist.  Bad- 
Hohl  WtQD  man  anoh  alljäbrlieh  die  Zsbl  der  äeiateakranken  ta 
einem  bestimmten  Temin  gansa  ermittelte,  so  würden  doeh  dl« 
Ua  sn  dieatm  battimmteo  Termine  Im  Laafa  dieaea  Jahres  Er- 
krankten snd  aobon  Genesenen  oder  Oeatorbenen  nioht  in  jener 
Zsbl  eatbalteo  sein,  was  die  wirkItehe  Zahl  dar  Geteteakrankan 
slao  wiederam  gröaaer  eraehelnen  lieate,  alt  die  gefundene.  Alles 
diesen  Einwürfen  begegnen  wir  dnreh  sofortige  Aarttellang  det 
wiTkliohen  Varhältnlaaes  der  gefnndenen  Zahl  ssr  wlrkliohan 
Zsbl  der  Gaiatetk ranken  einer  DeTÖlkening,  welohea  lielsatt  Zar 
Emirang  das  Terhältnisaaa  der  gelateakrankan  n  allen  Personen 
eioer  BeTÖlkemng  maas  die  Zsbl  dar  gefandenen  Irran  mit  der 
Zsbl  msltiplioirt  werden,  welche  sntelgt,  wie  viel  mal  die  dareb- 
«obnlttllohe  Daner  der  Qelateaknwkhelt  öbartioffcn  wird,  «on  dar 
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dimliwliDitUiah«!!  Lehesadaaer  d«r  gaium  Bav&lkarmis.  ün  liab 
41es  TOjlko«Ben  hUr  la  naehan,  Dsha«  mui  an,  4hi  uan  ea 
■it  «iau  atabilen  BeTilksriiiiiB  in  thnn  habe,  in  d«r  d(a  Zahl  der 
äcbonnan  und  Oeatorbenen  gleich  and  alle  AlMrdlaaatD  immer 
glelekmäMli  snd  mit  deoaelbeu  Qnalltälan  reitreten  wären.  Wär«D 
Don  In  Jahre  a  1000  Geborana  rorbanden,  lo  könnte  man  an- 
nehneD,  daaa  dieae  naoh  1  Jahr  ao  Zahl  and  Qaalltst  «ollkommen 
dar  Altersatufe  ton  2—3  Jahren  dei  Jahroa  a  aatapräebe»,  naeh 
3  Jabren  der  von  3—3  Jahren,  naeh  b  Jahran  der  von  G— 6  Jahren, 
meh  X  Jabien  dar  Alteraetafe  naeh  x  Jabren  de*  Jahrea  a.  Man 
köaMa  ebanae  annahmen,  daaa  wenn  in  dlsaer  Oceammtbevölkernng 
dea  Jahres  a  10  Brkrankangställe  wäbrand  dieae*  Jahrea  Torkäman, 
eb^so  diese  1,000  Oeborenea,  wenn  man  sie  bis  lam  Lebensende 
TBifvlgt,  10  OeisMakranke  nnter  ^ni  denselben  VeihältaisssB  lis- 
(erm  worden.  Es  wäre  als«  in  dlessai  Falle  das  Varhältnlsa  dar 
Gsisiaaknnkei  lar  Geasmmlaahl  der  PsTSonen  10:1,000  — liIOO. 
Sehen  «Ir  jedaeh  sn,  wie  sieh  dies  Tarbaltalaa  bei  BerDokslehtl- 
gnng  das  Varhällnisaea  In  der  BerUkernng  geataltet  Nehmen  wir 
bei  jutoB  1,000  sine  mittlere  Lebenadanar  von  SO  Jahren  an,  ao 
wird  der  danbaahnlttllehe  Bestand  der  ganien  Beiölkemng 
U  X  1,000  «>  30,000  sein.  Nehmen  wir  die  dnrcbaahnlttliohe  Dsaer 
der  G«lgieakrftDkhai(  bei  allen  Ergriffenen  aaf  10  Jahre,  was,  wie 
sieh  spätai  aigsbea  wird,  nagefähr  sntrlfft,  so  wird  der  dnreh' 
nebnitiliebe  BaUand  der  Qeiateskraaken  lOX  10^=100  sein.  Es 
wird  sieh  daher  das  Varhältnlsa  des  geisMakranken  Beataades  snm 
Oeaamntbestande,  snr  Oesaantbarölkernsg  gestalten  wie  100  ku 
30,000  =  1  :  SDO.  Es  wird  dagegen  wledarnm  das  rIabUga  Ver- 
bältolss  «Intretaa,  wenn  man  den  Beitand  der  Oeisteakranken 
mnltipltolrt  mit  dem  Quotienten  aas  der  mittleren  Krank heltsdSBer 
10,  in  dia  mittlere  Labensdaner  30.  Dlee  lal  8.  Es  bildet  sieh 
daan  das  Verhältolaa  300 :  30^000  ib  1  1 100. 

Dieae  Uethode  iat  lon  allen  etwa  su  maehenden  BlnwSrfan 
im.  Wenn  entgegnet  wird,  daea  ein  Thell  der  BeTÖlkernng  jetst 
Qoob  jung  and  gaannd,  dir  sun  Bestands  der  Oesuudan  xähltt 
iipälar  erkrankt,  so  ist  dies  Verhäliniaa  dnreh  die  Bealehang  der 
Krankheitadaiier  auf  die  gaaa mm  1»  Labensdaner  anageglleheo.  Bia 
■pätaren  Jahrgäaga,  obglelek  einer  sndsren  Zahl  Ton  Paraonen  an- 
gehdrend,  die  früher  eehon  CootiDgenta  lar  geisteskranken  Be- 
völkantag  gestallt  haben,  ersetsen  jetit  die  hnheran  in  Ihrer  ap&- 
teren  Bntwlokalaog.  Dsss  die  Qeisteakrankcn  niaht  so  lange  leben 
als  die  geannde  Bev&lketnng,  ändert  niebta  an  der  Bereohnang. 
Sia  könnten  noch  weniger  lange  leben,  s.  B.  während  jetst  die 
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fSR  Tode  fährandaii  Anfall«  dnabM)iiilO)i«b  to«  3T.  Ua  *»m 
47.  Jfthra,  Al—a  tod  t&.— M.  Jftkra,  «ad  würden  dm«  doeh  »oA 
nehr  i«  TarhältDit«  (nr  BerSlkernng  sieb  knhäofeD,  »le  jetf&i 
Ee  Maeltt  anoh  Nlahia  ant,  dasa  ■■  B.  bei  dai  Zihlaog  •■  SeUnas 
daa  Jahre*  aio  Thail,  d«r  Im  Verlanfe  dea  Jahre«  erkraskt,  bereita 
gehiilt  oder  geatorben  tat,  aod  alnh  ao  der  ZählnDg  aatiiakt,  da 
die«  Im  Verhällalia  der  darobaabnlKlishen  Kraakheltadaaar  bbk 
darahiohnluliehan  Beataada  aBigedröokt  tat.  Wann  s.  B.  d]a 
darohaBbufttliahe  Krank h«ltadaBBr  i  Jabr  wäret  M  wirda  b«i  i^ 
galniaelgan  Zu-  >nd  Abgang  fär  1  Peraonen  der  dnreba^wi»- 
Ileka  Beatand  anr  1  aela,  nnd  dlea  daher  bei  ZnrnektühroDg  da« 
Beatandaa  aaf  erkrankte  Peraonen  wieder  bMrortrelen. 

Ba  erglebt  elah  darana  dla  angemeine  Wiebtigkelt,  die  •■>• 
eolebe  gaai  ganaaa  Nacbwalanog  der  Oeaanrntkrankheiiadaaer 
haben  wSrde,  mag  dieee  Ganeaung  oder  daa  Labenaende  aela,  and 
wie  fr Deb (bringender  eine  aolehe,  wann  anoh  mm  Tbatl  mahjama 
nad  mit  viel  Kritik  «neanfübreBde  Arbelt  gcgMiilbar  ao  Maaehan 
nntcloaen  ZablanaabäofaDgen  aeln  wfirde.  Wir  werdan  apäter  da« 
Bewela  beibringen,  data  naah  den  jetit  Torltq;anden  TbataaebaB 
aninnebmen  lit,  data  dl«  dardiaabnittliBbe  Erankhettadanar  elraa 
9  Jahre  beträgt,  währand  die  darBbgchnitttUbe  Labenadauer  der 
fieatorbeDen  naoh  JUftl  för  einen  «ehr  langen  Zeitraum  [Engeft 
Zeitaohft.  IL  S.  60}  liw  Weattblen  bei  den  Männam  30,39,  bat 
den  Vraaen  31,37  Jabre  betragen  hat.  Nimmt  man  30  Jahre  aa, 
io  wäre  die  Zahl  der  gefandeaen  Inen  nm  >o/,B»t}  in  erböhen, 
wean  man  die  Zahl  dar  jemaia  von  Qeialeaaiirang  ergriffenen 
Personen  einer  BevAikamag  beatlBiMn  will. 

Die  andere  Baaia  anr  waitareo  Beeboang  wdrde  die  dnrab 
•Ine  Zählung  in  der  ProTlns  emlttette  Irrenaahl  abgeben.  Bmtt 
•mitlelt«  für  Weatfalao  1  Irren  aaf  1,690  Blaw«hn«r.  Naeh  JVtw 
Iini'a  obiger  Angabe  würde  naeb  der  dortigan  Irrensählnng  1M3 
nooh  nioht  auf  S,000  Einwohner  1  Kranker  kommen.  Naoh  Aroa- 
df  betrag  tn  Haonorer  nach  der  Zablaag  von  ISM  daa  Verbält- 
niaa  etwa«  über  1  >  1,000.  Wir  wollen  In  Folgendem  1  Geiataa- 
kranken  (erworbene  ClelateaatSrang*)  auf  1,000  Einwohner  annehmen, 
da  man  ja  bei  «Kaet  Totliegandea  Thatasehen  das  Verbältniss  leiehl 
abändern  kann.    Es  würde  dann  folgen,  daa«  nater  1,000        ,_ 

■»r  " 

Einwohnern  öbarhaapt  sioh  Jemals  im  Leben  ein  Anfall  tob  Oalitaa- 
»tbnvg  ereigae. 

Es  kommt  nun  weiter  in  Erwägung,  daee  von  «ämmtliehan 
Oeisieskranken  nur  dl^euigen  ihren  Sprösaüngen  die  Anlage  mit* 
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tlMlIeii  konnun,  welebe  verlMlntfaM  oder  rerwitlvet  geweaen  sind, 
daher  «nr  dies«  hier  in  Betrsolit  kämmen.  ÜMMigebencI  beiäglfeh 
der  Beglimmnng  dea  CiTilatandaa  miiM  bler  d atjcn Ige  Verb ältnfea 
aein,  bei  weleEsm  die  IrrentäbliiDg  atattfasd,  alao  daa  der  In  der 
BBTSlkernng  torkommenden  Clelateak ranken,  bei  ireleben  die  Zahl 
der  Ledigen,  wegen  deren  Termebrter  ÄnbHnfnog,  attdi  höher 
hemneitellt,  als  bei  der  Aufnahme  in  die  Anstalt  So- I^ai  thir- 
titti,  trot«  der  geringen  Zahl  toq  Ledigen  nstar  den  Anfttkhmen, 
bei  den  Irren  der  BeTÖlkemng  60,81  FiOMnt  Ledige  (Sertebt  1864, 
8>  60),  Ab«*  In  Weatfalen  69,7  Procent  Ledige.  Andere  geben 
frelDoh  niedrigere  Zahlen  an,  Diek  In  der  Ffaii  (Zelleehft.  XY. 
S.  40}  S5,T  Proeent,  Cearmaek  in  Msbreo  eto.  (Ibid.  S.  964)  M,6 
Proeent,  Nimmt  man  nun  noeb  In  Erwätpiog,  daaa  ein  Thell  der 
jaogen  Verwlttweten  eieh  weniger  ale  VarhelratbeW  geltend  maelien 
kann,  ao  etgleht  eleb,  dae*  man  daa  wirkliebe  Verbiltnlea  der  »la 
verheiraibet  an  Beiraebtenden  jedenfalla  Sberatelgt,  wenn  in«B 
dleielben  anf  50  Procent  annimmt.  Diea  wfirde  die  Zabl  von  1 
Oelaleakranken  aaf  300  Oesnode  erhShen  anf  1 :  600.  Ba  lehrt 
ferner  ein  Bllek  auf  die  Altara-Tabelie  dea  CiTtlatkndea,  daaa  von 
den  t.  Anfällen  eämmlllaber  verheiratheieo  Hänner  II,S  Proeent 
anf  die  Alterastnfe  bi*  30  Jahre,  und  87,9  aaf  die  hier  wiebtigite 
von  30—40,  also  49,9  Proeent  ble  40  Jabre  eintreten.  Bbeoao 
bei  den  1.  Anfällen  der  Terhelralbeten  Franen  91,5  Proeent  auf 
die  hier  eohon  wichtigere  ■—  30  Jahre,  nnd  Im  Oaoien  69,4  ble 
40  Jahre.  Da  auaeerdem  daa  UDTermögen  einee  Bb^atlen  die 
Bhe  nnfmchlbar  maohen  wird,  an  let  nm  ao  mehr  bei  den  apit 
fceiratbenden  Westfalen  anaanehmen,  daae  die  Ehen,  wo  ein  Thell 
der  Bltern  gelateakrank  lat,  im  eaosen  wenlgatena  nm  %  Kinder 
weniger  inr  Weit  bringen,  >1a  Im  entgegengeeeuten  Fall.  Will 
man,  der  elnfaeben  Beebnnng  halber,  die  AnEahl  der  Binder  gieteh 
nehmen,  ao  bat  man  die  Zabl  der  geiaceekranken  Brblaseer  wle- 
demm  nm  %  xn  erhöben.  Dlea  wdrde  alao  1 1 800  geennde  Bin- 
wohner  abgeben.  Wären  nno  die  Rinder  mit  dlreoter  Brbliebkelt 
In  der  Aeoendenl  nicht  mehr  aa  eaiateakrankheitan  diepOBirt,  als 
die  sieht  mit  dieaer  Eigenaobaft  bebafieieD  Kinder,  ao  wnrdeo  eie 
in  den  Verbältnlss  vertreten  eeia,  ala  ihre  BUern  in  der  Zahl  der 
Gelsteakranken  der  Bevölkerang  vertreten  alnd,  närolleä  1 1 800  -= 
J  Procent.  Sie  liefern  d^^egen  über  16  Proeent,  io  daaa  aleo  dl« 
mit  dlreoter  Brbliehkeit  Behafteten  190  X  mehr  Wkbreebelollebkeit 
haben,  dar  Qelateaatörung  anhelminfallen,  als  die  nieht  mit  dieaer 
Anlage  Behafteten. 

Bi   sind   in  vorstehender  Bereahmng   noeb   einige  Factorea 
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»aner  BMbnaog  gabliaban,  w«Uli«,  gahSrlg  «enuehlftgt,  den 
BindDM  der  Bibliobkelt  noeb  in  visl  hSharem  Qrkda  darsMlIen 
wäidcD.  D»hin  gehört,  daia  dar  Eia&aai  der  Stbliebkeit  niebt 
«in  durch  di«  gani«  Bevölkerung  gleiebnäiaig  verbreiteter  ist,  dMt 
«r  afob  Tialnehr  in  gewicaan  Heardan  aonoantrirk  Wir  wiea» 
ist  Vorigen  ji«ob,  data  di«  Zkbl  der  ngleiah  ergriffaneo  G«- 
acbwliter  niaht  unter  20  Proeent  dar  argriifenea  Familien  nnim* 
aeblagen  sei.  Ea  aind  ferner  Bltem  and  Einder  bei  jener  Irreo- 
üblnug  iBgleiob  am  Leben,  ao  data  alao  Vater  und  Sohn  geiäbU 
■ind,  wäbraad  Für  nnaaren  Zwack  nnr  der  Eine  ala  Erblaaaer  in 
B«traebt  kommt,  Ei  iat  farner  die  doppelte  Erbliohkelt  nlobt 
Teransehtagt,  durcb  die  der  Einflnsa  Ton  3  Erblaasem  der  Zabl 
naeb  auf  i  reduoirt  wird.  Alles  dlaa  wohl  erwogeo,  kaan  naa 
Jana  Zabl  110  aebr  wohl  auf  ISO  erböhan. 

Will  man  dieae  Art  dar  Bareobnung  ainar  Kritik  unterwerfen, 
eo  hat  man  dies  mit  den  ainselnen  Paetoren,  ana  denen  ai«  ba< 
Stabt,  (u  thnn.  Diea  sind  dl«  mittlara  Srankhailadaner,  dia  «irk- 
lloh«  dnroh  Zäblang  eimittalte  Irientahl,  das  Verhältniss  dar 
ledigen  Oelsteakranken  au  den  Verheirathaten,  daa  Verbältnias 
d«r  Zahl  dar  Maabkommansohaft  bei  0 ei atesk ranken  und  Qeana- 
d«n.  Oureh  andere,  aiiher  naobgewieiaDe  Data  wird  aieh  ilaa 
Prodnet,  der  in  aloer  Zahl  ausgedrückt«  Einflnaa  der  Brbliohkait 
indarn.  WabreoheiuUab  wird  ai  sieb  dano,  da  maaabe  anserer 
Aanahman  in  euigegeogaaeUtan  Sinne  gemaoht  wurden,  höber  als 
nacb  nnaarer  Beohunng  stellen.  Diaae  Matboda  dar  Beohnaag 
masB  offenbar  msbr  Aosknoft  gaben,  als  die  Mtdarer  Antoiaa, 
s.  B.  B^mann'a  (Ztsohr.  XVI.,  &  13S),  dar  nur  festaeUt,  wie  Tiel 
Gaiateakranka  in  einer  beatinmtan  Aniahl  von  FamlUeo,  welche 
eine  bealimmte  Aniabl  von  Personen  repräaentiren,  TOrkonman, 
nnd  dies  mit  dam  untaraobladsloaen  Vorkommen  in  der  Bsvölke- 
r«ng  Tergleioht.  Da  ea  sieb  Immer  darum  bandelt,  gewisse  Eigan- 
aehaften  dar  Descendeni  festinietien  nnd  diese  in  Basiabang  an 
biiagen  mit  gewiaaen  Elgenaohaften  der  Aeoendens,  dann  nnr  die 
dar  ersteren  für  sieh  nnd  der  letateren  für  eich  in  aäblen,  am 
die  Grösse  de«  Einflusses  an  messen,  ao  findet  aelbat,  wenn  nar 
Eltern  und  Kinder  Torkämen,  bei  jener  Bestimmung  eine  doppelte 
Zäblnng  statt,  und  da  mabrere  Oeaarationan,  Seiten  verwandte  el«. 
vorkommen,  so  ist  die  Grösse  das  Einflnues  vollkonmen  unklar. 

Geht  man  weiter  lur  Abaohätinng  das  Einfloasas  dar  indlreo- 
t«n  Erbliebkeit,  so  wurden,  da  auch  die  UnverhelraUieteD  (aUo 
über  die  Hälfte)  und  dieErgiiffanen  auch  anf  dIa  Geaebwiaterklnder 
prädispnnirend  wirken,  dar  arbliobe  BiaSBaa  iwn  allorwanigstan 
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bei  Annahme  einer  Familie  aaf  i  GesohirlBtBr  auf  eine  4  X  BO 
groH«  Anzahl  Ton  PenonSD  In  der  Deaoengen«  »ich  ergtreaken, 
bef  einer  Seite  aU  b«i  direeter  Erblichkeit.  Es  kommt  noch  der 
ElaflnsB  der  Grosseltern  mll  3  hinzu,  so  dasa,  wenn  der  ElnSaes 
ein  ebeaao  grosser  wäre,  ala  bef  direeter  Uebertragnng  die  Zahl 
der  Erkrankten  6  X  eo  gross  Bein  mSssts,  als  bei  direeter  Erb- 
lichkeit. Sie  beträgt  aber  nicht  gnns  %  derselben  (7,6),  Ist  also 
tarn  wenigsten  12  X  geringer,  so  dass  sieh  ergiebt,  wie  sebr  die 
Eraft  des  Erbliabkeitefaelora  abnimmt,  wenn  sie  In  einem  Inditri- 
dnnm  sein  Loben  lang  gesohlammert  hat. 

Beziiglteh  der  folgenden  Abtbelinngen  mag  die  der  Epilepsie 
•iner  näheren  ErSrterung  onterzogen  werden,  obgleich  sieh  ahn- 
liebe  Betraehtnngen  über  die  anderen  anch  manhen  lassen.  Die 
Epilepsie  findet  sich  In  der  BevSlkemng  häufiger  als  dleGelstet- 
knnkbcit.  Haut  (Handbneh,  S.  961)  scheint  6  anf  1,000  etwa  an- 
nehmen  in  noHon.  Nichtsdestoweniger  liefert  die  Epilepsie  als 
Erbllobkeitefactor  über  IS  X  weniger  Q  ei  sieskrank«,  als  die  6ei- 
Bteakrankhelt  sclbet.  Schon  ans  dieser  Thatsaobe  erglebt  sieb, 
neben  der  in  Tage  tretenden  Verbindnog  iwlseben  allen  Krank- 
heilen  des  Nervensjstems,  doch  die  grosse  fieneigthelt  der  Fort* 
pflnaiang  in  derselben  Art  der  Erkranknng. 

Der  letitere  Umstand  führt  daia,  die  bei  den  Gescbwlelern 
der  Aufgenommenen  vorkommenden  anderweiligon  Krankheiten  des 
Nerrensjatems  Je  nach  dem  erblichen  Momente,  dem  sie  ihre  Eot- 
stehnng  «erdanken,  tn  belenchten.  Es  ist  dies  in  Tab.  10.  nach 
der  9teo  Altheilung  der  Tab.  6.  geschehen.  Es  mag  aus  Ihr  bet- 
vorgehohen  werden,  dass  Jede  speolelle  Krankheit  des  Nerransj- 
stems  In  der  Asccndenz  sich  selbst  In  der  Deaaeodeni  am  metsten 
begünstigt.  So  llerern  die  6  ei  Steak  rank  heilen  in  der  Aacendent 
am  wenigsten  anderweitige  Krankheiten  des  NerTenajstems,  die 
Epilepsie  liefert  ansier  einer  grossen  Zahl  Epileptischer  nIchiB 
weiter,  der  Bl&dsinn  liefert  eine  grosse  Zahl  BlSdsInnlger  und 
dann  no ob  eine  geringere  Epileptischer.  Die  Tielnmfaaaende  Gruppe 
der  H<rBterle  etc.  liefert  ebenfalls  am  meiaten  von  diesen  wenig 
bestimmten  Krankheiten,  die  pejchlsob  iwelfelhaften  Zustände 
liefern  von  sieb  selbst  die  weit  überwiegendste  Zahl,  also  die  Nei- 
gung (nr  Portpflaniong  gerade  in  derselben  Art  der  Erkrankung. 
Besonders  hervorgehoben  muss  noch  das  starke  Ueberwiegen  von 
anderweitigen  Erankheiten  des  Nervensystems  bei  der  Rubrik 
■  Angeboren*  werden,  gegenüber  denen  mit  Krankheiten  in  der 
Ascendeni.  E»  gebt  darana  hervor,  dasB  diese  Rubrik  epeciell 
verschieden,  and  nicht  etwa  im  Oanien  dadurch  entstanden  ist, 
Ztluekr.  r  Pareh.  XXIV.    SappL-Hin.  14 
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dM«  HU  Bor  d>*  Knnkbeitaa  Id  d»  Aiaandeu  nicht  «rbbreB 
hat.  B«k«iintliali  h»t  nu  vlalfaeh  hMTorgehnban ,  wie  die  Q«i- 
steBkniikbelten  ticti  oft  In  danelbea  Ait  dar  Qeiaiaakrankbeit 
torlpflauan.  Onetinger  I.  o.  apriebt  aaeb  daTon,  und  Jung  {Laeir'm 
Zeitaehr.  1864)  liat  ain  aDaaerordeDÜiob  naatenbafiea  Material  i« 
dar  Baiiebnog  dar«b gearbeitet.  Aue  der  Tontebendeo  Tabella 
•ebaint  aleb  übrigens  an  argebea,  dua  die  UäDoer  ta  den  abwoi- 
ebendin  Erkranknugan,  namentlioh  der  Epilipale  osd  dea  BIM- 
aiana,  mebr  prädiaponlrt  aiad. 

Dieaea  föbrt  tnr  Baapreobnng  und  DotemshaDg  der  i/ortt' 
•«bsB  Angaben.  Deraelba  naobt  (i.  B.  Traitä  dea  nal.  mantalea, 
Paris  1S60)  an«  den  erblichen  Geliteak  rank  bellen  «Ina  elgana 
Form,  Ala  eine  b&obat  gereebtfertlgte  Eigeathümliohkait  dar  An»- 
fnbmngan  MoreC»  mais  es  galten,  das*  er  bei  seinen  EranlibDits- 
anfftaaungen  daa  gaase  Laben  das  betraffeaden  Indifidnuna  ba- 
rieksiebtlft,  nicht  den  ainielnen  Anfall,  aondern  alle  Anfälle  bis 
twm  letaten  Enda  nnd  aaab  die  gelatigen  Eigen thäuliahkeiun  *m 
dar  Ausbildung  der  Gel steastö rang.  Ein  grosser  Tbail  dar  >on 
ihm  angefahrten  «barakteristiseban  Merkmale  der  elaielnen  ForMan 
besieht  sieb  eb«DW>  gut  anf  die  relaür  gaennden  AolaeendaBtia,  als 
Mt  die  Krankheit,  wobei  freiüsb  die  Greoie  iwlaeben  Gesoitd 
heit  and  Krankheit  wohl  mehr  Terwlsobt  lat,  ala  at  In  dar  Katnr 
der  Saab«  an  flieh  aobon  liegt.  Beiügltoh  der  erblioben  Geistet- 
störnngau  gebt  nun  der  Tenor  aller  seiner  Anafübrangen  dahin 
(8.  fil3),  daas  die  Krankheiten  des  Nerranarstema  alcb  allerdings 
In  gleiehartiget  Weise  vererben  ktnnen;  er  behauptet  dl«a  &  S39 
apeoiell  tod  der  Bjalerle,  Epllcpaie,  Hjpoebondrie,  Sehwaebainn^ 
besonders  vom  Sslbstotord.  Dagegen  lat  vorwiegend  die  Neigung 
inr  üntblldnng  dleeer  Krankheiten  and  iwar  mit  fortsebreitander 
Entwiekelnng  sa  sehwereren  nnd  nnheilbaran  Zuatändeo.  Es  fta- 
det  dennaeh  nach  ihm  tob  den  leiebtaren  pi^ebiaoben  Tetanda- 
rnngen,  dta  noah  Innerhalb  dea  Bereiehs  der  Gesundheit  fallen, 
ein  steter  Fortaehritt  statt  durch  die  folgenden  OenetatiODan  bia 
snm  angeborenen  Blödalnn.  Die  Art  seiner  Fesiaeiinng  dieser 
Tarsebledenen  Btnfsn  iat  (S.  616)  folgeDdei 

In  der  eratea  Generation  Anden  aleb  Seltbarkeit  des  Tampa- 
raatents  und  Blrnoongestlon.  In  der  awelteo  Vetmehrang  dlosar 
krankhaften  Selsbarkeit,  GehlrnhamorrbagieaD,  Epilapsia,  Ujatarie, 
Hjpoehondrte.  la  der  dritten  finden  aioh  angeborene  Dlsposido- 
nao  fär  die  Geiateastörnng,  angeborene  Tendsnien  flohlecbier  Na- 
tnr.  In  dsr  vierten  Bntartangen  pajebiaoher  nnd  Inteliectueller 
Natur.    Diese  Clasaifieiruug  ist  jadoeh  in  der  Folge  neb   in  der 
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TbMrie  kbhl  lo  pnkn  ftatg^Altan.  DI«  Bplla^al*  io  im  •man 
Qanarstion  S«d«t  siah  bei  d«r  f«>»B«i«a  AisfähraiiK  gar  nUhi 
»•br  arwäbat  Dia  fibrigao  »adarveitigaB  Enukhaitan  daa  Nar« 
•auritema  aar  obenhin.  Sr  l^oiaiiit  dann  mt  folgaadan  Bintli«!- 
long  (S.  53 1)1 

1.  Klaiae.  Brbllalie  OaistaaatSraiigan  in  Folga  Steigerong  daa 
BarvSisn  Tamparaaienta,  esoeDtriielieD  Waaena,  dar  Belcbwkait, 
dar  Bjpoebondria  bal  dan  Bltarn.  Dl«  Eindar  aind  aanaiiiva  Wa* 
aan,  toII  STinpaAlaaB  md  Antlpaäüean,  laigan  Balibukalt,  Par- 
mnitit  dar  SaföU«  and  Handlaugan  nlt  Qanalgtbatt  U  aigant- 
Uake  SaelanatSniDg  sv  rarMlan.  Zawailan  Andet  aiab  griaaar« 
IntaUeataaUa  Sohwäeba,  Naigang  sa  »llgamalnan  Dallrian,  (Tnh- 
saitiga  Dtmmtia,  — 

Balgegen  diaaen  letitan  Bemarkai^an,  welch*  aohon  einen 
kSheran  Orad  dar  Enlutnng  snanaalgen  aohclnm,  atellt  er  nun 
aaina  8te  Eluae  folgandermaaoaen  hin  (8.  640). 

Delirien  der  Gafähla  und  Handlnngan  mit  nnaehalaander  Br- 
balUmg  der  inlalleaiaellan  Fähtgkaiten,  inatlnetiier,  riaonniraiidar 
Wabnaian,  Maral  iiutmUy  eto.  DerWshnafnneharakMllalrtaloh  mabr 
dnroh  das  Delirinm  der  Handlangan,  ala  durch  daa  dar  Worte. 
Sa  nateraoheiden  aleh  mehr  dniah  ihre  BsBanirioltät,  lueobärenc, 
Dnragalnsaaigkaitan,  tiefe  Imnoralität  Ihrer  Handlangan.  Ea 
kSnnen  dabei  bedeatanda  intallaet.  Fähigkeiten  voThanden  aaln, 
Alao  dia  Varkebnhait  d«i  Senütbs  and  dar  Handlangen  aohalnl 
hier  von  ihm  baiondara  bMont  and  diecar  raln  payabologlaaka 
aeslehtapnnkt  eu  Oharaktariafrang  ainei'  EiankhaitaapaaleB  »na- 
raieband  befanden  in  aain,  wenn  niafal  etwa  dl«  Stafenlailei  dat 
.  AUtnmmDng  mit  Nothwandigknii  dlaae  Aafatallung  fordert.  Hier- 
TOB  aoglaleb,  besigllah  dar  «rataran  aaag  banerkt  w«rden,  daa« 
dia  Intaethelt  der  IntelligeM,  DeUrian,  waUh«  mehr  In  der  Par- 
Teraitit  der  Handlnngan,  ala  In  der  Stinng  oder  Unordnaog  dar 
Ideen  beatehaa,  wiederholt  (S.  U&  nnd  51S)  ala  Merkmal  dar  erb- 
liehen  aaistaaeUmag  fibarhaapl  angeführt  werden.  In  aatnen  Bln- 
»Unaffihningen  Ut  ferner  >.  B.  S  6SI  beaäglioh  dar  liten  Elaaa« 
»on  axBeolr.  Handlnngan,  Gott  walaa  wl«  lahlrelob  die  Bad«,  dia 
Jemand  beging,  nia  «Iah  vor  Wshnalnn  an  bewahren,  ferner  Salt» 
G30  von  Qensigthalt  anm  Selbatmord,  n  ttngawohnten,  gefihr- 
liefaan  eieantriaoban  Handlangen,  weleha  aleh  anweilan  mtt  ai^ 
aehraBkandar  AnganbllokUehkalt  offenbaren.  Noah  liinfilliger  wird 
daa  Gewicht  nnd  die  Sahärfe  der  Untarssheldnng  dieaer  beiden 
wiahtigaten  Erankhaitagroppen ,  wann  man  »on  aeinen  tbaorali- 
aeban  Aaifnhmngen  absiaht  nnd   dia  noah   ntatat  10  KrMkhaila- 
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gBMbiebtm  ataielacr  Fäll«  nelMt  NmImb  fib«r  d«ren  AagebArig« 
Dad  e)nl|e  uidere  kaekdoUniMfU  B«m«rkanKen  g««ftiiar  b«trm«li- 
Mt,  welsht  dia  Buii  «bUm  Sjitenis  tu  Min  ■Ehelnm,  ScIms 
Sjatan  naoh  MtUn  in  der  ASMnd«ni  die  oVenb«i«iahn«te  Ordnaag 
je  uaah  der  Schwer«  der  Erkranknog  Tcrtreten  «ain.  Ba  Bndaa 
iloh  nan  in  dar  Isten  Grnppe  neben  Beitbarkelt,  Jäbiorn,  Srfln* 
daogMBobt,  anderveitigen  Nerrenlaidan  alle  Möglichen  Ofliatea- 
•tomngen  ntt  des  leliliinintteo  Anvgang  and  TrankanohL  Aoaaar- 
dam    dleae  StArnngen  bli  in  die  4te  nnlueiganda  GonBration. 

In  der  S.  Kiaaae  4nd«t  maa  Qtlateekraakheit,  oft  in  mehrarvn 
Oeneratioaen ,  Trnnkenalit,  angeboianen  Sokwaoliaian,  entehraade 
Strafen.  Man  sieht  alio,  daaa  die  bftidan  Elaaaen  das  Abaum- 
mangamoniGnto  nach  Tielfach  (nsanmentAlen  nnd  daher  keine 
Sebeidung  aaeh  diesen  OealdhtSpanktB  arlanbaa.  Besöglieh  der 
DeiModeni  ist  in  Betreff  der  geistigen  Blgantbüniliabkaiien  der 
Isten  Klasse  vor  der  Bikrankong  oft  niehts  bamerkt,  nnr,  dass  aie 
*n  irgend  einer  Zeil  In  Oeistesstörusg,  oft  mit  teiainalem  Blöd- 
sinn, verfleien,  oder  ee  ist  Ton  den  oben  beaproebeaea  pgniebisefasn 
BlgentbänliohkeiisD ,  oder  von  Sehwaebsinn,  oder  *oa  ga(«a  gei- 
eiigen  Fäblgkalien  mit  bald  eintretendem  Blödsinn  die  Bade.  In 
der  9ton  Klasse  ist  «benfalls  tob  ElgeDtbämllabkeite»,  exeentri- 
■ebem  Wesen,  Haignng  xum  Weohseln,  snm  Trinken,  femer  von 
angeborener  Intel leetaellar  Scbwäobe,  oder  roo  gnter  Begtbaag 
ohne  besondere  Nebeneigenthnmliahkeiten  mit  bald  eintratandem 
Blödsinn  die  Rede.     Also  wiedernm  grösaleniheils  Znoammenfallsn. 

—  Was  ferner  die  Form  der  ansgebroabanen  Oatstesslämng  an- 
betrifft, so  begegnen  wir  in  der  laten  Blasse  nsben  Fällen,  wo  dia 
rslatt*  gesunden  Cbaraktereigenthimliobk alten  daa  ganze  Leben 
bleiben,  eoleheo  mit  ganninea  AnlaileD  von  Oeistesstörang,  weleba 
ballsn  oder  In  Blödaino  enden,  ferner  solahan  mit  instinatiran 
sableohten  Haadlmgen  nnd  Varkehrtheit  der  Gefnble  mit  dem 
Ansgang  in  Intelleelnellen  Verfall.  In  dac  Stnn  Kinase  se^n 
sieh  grossa  Sonderbarkeiten  der  Ideen,  EstraTagansen  das  Han- 
delns nnd  aueh  Verkehrtbelt  der  Nelgungan  Im  anmoraliiolien  8a- 
wande,  anah  mit  dem  Debergange  in  Blödsinn.  In  der  grössten 
Zahl  der  Fälle  Ist  die  Intelllgeni  nebr  erhalten,  als  in  der  einlaB. 

—  Was  endlloh  die  Krankheiten  der  Seitenswelga  betrifft,  so  sei* 
gen  sieh  in  beiden  Fällen  die  viel  genannten  geistigen  EigeDtbäm* 
liafakelten,  Selbstmorde,  GeieteskrankhsUen,  angeborener  Sehwaob- 
Blnn  bia  sn  Talleodetem  Blödsinn. 

Aas  allem  dem  geht  hervor,  daas  die  beiden  Kran khaitak lassen 
naoh  Abstammang,  geistigen  Bigeathnmllehkeiten  *or  der  Erkraa- 
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ktutg  UDtl  Art  4«r  ErkrankaHK  ^«f  0«flobiriBUr  and  gleiehrtvlKTH 
dSD  SelteiKw^ge  tl*mH«h  iMBiBMeafkllaii,  and  data  lelbat  dl* 
PormaB  d*t  ErkraBknog  nMii  prinalpi«ll  Tersebieden  alnd.  Es 
Bnhelnt  die  KaHinmenaUllunK  j«  nach  einer  mehr  «der  minder 
prigBADt  aBegepTagMii  nod  etetlgea  äneiereD  Form,  mithin  TOr^ 
täafig   eine   sehr    känetlleh«  la  »ein. 

Die  3te  KhM»e  iforeTa  (8-  &63>  eatbält  die  GeUteegl&TDnKen 
mit  begreniMr  InMlIeetaeller  Exiateni.  Frähfeltlge  and  angeborene 
Nelgangen  snm  B&M».  Debergaag  mm  unhellbartten  Blödsinn 
QDMr  dea  Binflaae  von  Zwlaohennraaehan.  Sie  bevölkern  naeb 
ihm  die  Corrc«tl«nabäu*er.  Sehen  wir  nna  lo  den  wenigen  Krank- 
heltageaebiabMn  moh  Bewelamltleln  Tür  diese  Elesee  um,  so  finden 
wir  UBler  den  Aaeeadeoten  Trenkseebt,  Qeiateak  rank  hei  t;  unter  den 
Deacendenten  tu-eprünglleb  gute,  mfttelmaeaige  Begabeng,  die  viel 
•rwäbnten  ElgenIhimliehkeiMn.  Ala  Form  im  Fall  weilerea  F«rt- 
aebritts  entweder  dlreot,  frfifafelllg  eintretenden  Blfidafnn  oder  unter 
den  Oaachwiaiern  solehen  naoh  vorhergegangenen  aaderwetligen 
X rank hette formen  oder  tu  Bettung   äbei^ehende  OeielesslOrnngen. 

Dia  4te  Klaaae  eotbält  den  angeborenen  Btödalon.  Ea  wird 
aein  Vorkommen  ala  HeaalUt  erbliaher  tlebertragungen  betont, 
ohne  daaa  über  dl«  weiteren  Bedingungen  «eine*  Entetehena  etwaa 
vorläge. 

Ana  alle  dem  dörflen  aieb  manohe  echätibare  Beiträge  erge- 
Imd,  beiüglioh  dar  Form  gelatigen  Brkraokena,  die  an  maueha 
Sehildeiungen  nnaerer  deataekeo  Schrif tatet ler,  ■.  B.  Damtrow'»  im 
^Sefelogo*  «rinnern,  die  nbrigena  vorläufig,  ao  lange  ein  gaaammtee 
Material  erbtirber  Qelaleaatörnngen  nicht  in  ihrer  Hinglebt  geprüft 
tat,  aaeb  lo  Ibrer  atlgemeloaten  FassuDg,  abgeaeben  von  den  atn- 
aetnen  Klaaaen  anf  Allgemelngnltigkeit  ala  Regel  dea  Eikrankena 
für  erbliebe  Fälle,  noch  keinen  Anapraob  haben.  Dagegen  dürfte 
die  von  Ibm  anfgeatetlte  Stufenfolge  der  Erkrankung  in  den  fol- 
genden Oeneratlonen  naeb  aeinen  eigenen  K rank beitageacb lobten 
wohl  hinfällig  erscheinen.  Er  wird  eleb  deeaen  in  wiederholten 
Malen  bewneat,  i.  B.  S  bli.  «Man  kann  oiobt  immer  elneDebar- 
eingtinnnng  und  eine  'ezacte  Anaeinanderaettong  erwarten  bei 
einem  so  echwlerigen  Tbema  wie  die  Erblichkeit  oder  S.  fil7. 
Bald  kann  man  die  VerkeKnng,  Auf«  In  and  erfolge  bei  der  Erblleb- 
keit  verfolgen,  bald  Ist  man  eratannt  über  die  Sobnelligkelt  dea 
Ende«.  Bald  aind  alle  Glieder  der  Familie  ergriffen,  bald  trifft 
man  Qenia'a  nnd  Idioten  bei  einander.*  —  Den  einaig  »läaeigen 
Weg,  um  die  Abhängigkeit  beatimmter  und  «acbaendei  pejchiacher 
Störungen   Im  Groaaen  mit  bestimmten  Verbältniaaen  der  Aseen- 
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••■  lUUrikI  ■ieb  «MtiMkaBiM,  hat  JTanf  aUfai  bMratM. 

Wir  bkbea  In  F»lg«Bd««  ä*B  TMaooh  fMMekt,  Kr  da«  T*r- 
Ufftnda  HkUrUI  g«wlMa  BlgMÜiivUebUileB  dat  AaeaadcMz, 
«■■eBiliah  dl«  Art  du  Kikiukaag,  ja  Mok  6«latMkrukh«Jt, 
Bpilaptl«,  BUdatBH  «U.  and  daa  Varbäluüaa  and  dia  Zahl  4m 
Q*Bami«B«B  Ib  TarbiBdBBC  n  briasaa  mit  («wiaaM  Blgaatkas- 
liabkoltaa  dar  «rkrankMn  DeM*Bdau,  bb  a«  Matarialia«  sar  Kb(- 
Mbaidn^  dar  Fra(*  ibai  dto  fartMhraltanda  KsUitBac  ia  Falf« 
dar  ErbU«bkaft  la  (awianaB,  dar  Fraf«,  ob  di«  «ob  ikr  gaaahwB- 
gaaa  äalMal  wirklich  ao  Tarhaamd  fir  di«  Dea««Bd«Bi  aiawltk«, 
wie  aa  Ba«k  dar  JVaraTaahaB  DaraMllBBg  d«B  ABaekaia  hat.  Vor- 
har  mag  daraa  «riaBart  wardaa,  data  eaaerB  laballa  6.  in  aiaifOB 
Fanklaa  w«aif  tär  dia  All|«Bi«ln(äitigk«tt  janar  Lahr«  nm  dar 
f«rt«ehr«itMd«n  Kntartui  aprMit.  Ea  HiaaMa  di«  Abtkeüa^aa 
Kpilapala,  Bjatari«  aad  aadare  NarranktsakhalMB  oad  TOr  A11«b 
pajohiMk  iwalfelbafta  ZaMäada  «la«  gtiaMra  Zahl  tob  Qaialaa- 
atörangCB  oaiaf  dar  Deaaaadani  h«r«0Tf«rafaB  haban.  E«  trataa 
im  Gaseoüieil  di«  QaiaUikraBkhaiian  Mlbat  »la  dia  aaaBdlick 
«äabligarea  FaaMraa  fcarfOT>  Ea  «friahl  .dlaa  abasa«  wie  di« 
BaanlUM  dar  Tabsll«  10.  dafär,  daaa  da«  v«rwia|aDda  6«Mb  daa- 
j«Dlge  der  Brkrankaag  der  DaaoandeBi  1d  deraelbea  Form  Ul. 
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Wir  lialien  nnn  in  TabeilB  Il~13    gewisse   Bigenfleb&ftcD   dar  D«t- 
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»nlagBiig. 


V.    I    S*. 


Samm»  . 
Männer  . 


Krbtieb«. 

48,4 

30,6 

80,4 

17,5 

38,8 

38,7 

88,3 

8S,6 

16,6 

31,4 

68,8 

38,1 

44,4 

18,7 

81,8 

«.8 

18.8 

81.6 

- 

14.1 

47.6 

17.7 

16.6 

— 

15.8 

71.3 

33,1 

10 

- 

13.4 

80,8 
30,7 
80.» 


85,3 
»,9 


*)  Dia  Tabellen  13— 1fr.  in«!,  sind  aiu  T*b.  11.  gMubeiUt. 
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lab.  14. 


L      IL    III    IV.     V. 


SeisMskr&nkbeit  dfnot  Einer- 
aeiu 

ClelBt«BkrBnklielt  diraet  Beidar- 
aelta 

Qeisteekr>Dkb«it  indireat  .... 

BlödsiDD 

Epilapsie  «lo. 

FsjchiBch  iwaifelbaft 

TranbBocht   

Angeboren ■  ■  .  . 

Snumi  . 


8^19,6 
ft,8  20,B 
—    38,3  11 
MIM  ii 
I3,&  11 


38,3 
98,3 
»,7 


IT 

II 

/  GalBMtknmkhelt  dinst 

Eloemlta 

G«l8tMkniikb«lt  d)n«t 

.  Boldemlti     .... 

PioeeDt»u   dtr   ZaU     OaUtsekrukheit   Indi- 

an 

6» 

176 
3fi 

134 
44 

47 

107 
M 
36 

;: 

so 
a 

44,1 

14,1 
37,1 
»,4 
46,5 
4,2 

in  dia  AüBtelt  Aat-  /  Blödainn 

Trnnkauabt  

Saimn«.  . 
Angeborone 

79! 
IIS 

934 

!8,S 
114.2 

\                           SniDDii. .  . 

910 

360 

38,6 
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Tab.  1). 


Qeheilt. 

Qebesaert. 

Qeatorben 

Ungeheill. 

SnuiDa. 

U. 

Fr. 

s. 

H. 

Fr 

R. 

U. 

Fr. 

S. 

M.[Fr 

S. 

M.Fr. 

8. 

Direct   ton  3 
Generalionen 
Indireet   t.    2 

8 

4 

10 

7 

- 

7 

7 

3 

10 

b 

e 

11 

n 

13 

SS 

GeoeratioDBD 
Dlrtot  TOD  3 

10 
1 

13 

23 
S 

2 

1 

4 

6 

6 

4 

10  17 

-      1 

4 

21 

1 

35 
3 

34 

1 

69 

4 

Samma  . 

17 

IT 

34 

,0 

4 

" 

13 

7 

SO 

,3 

.1» 

33 

S3 

38 

101 

Zahl  der  GesahwUur. 

M.  |Fr.  1    Vobek.    |  S.  | 

Dir«ct 

OD  3  Genarationeii . 

B  34,2  pCr. 

Indiree 

TOD  3  OeDOraCiODan 

=  31,8  pCu 

Direot 

Summa    .  .  . 

1!  1       1          '        I"!  =  39,7  pCt. 
Sonst   bit  Erblichen  =  38  pCt. 

Pro  Cent 

inr  Tabelle  1 

. 

IL     1    III.     1    IV. 

V. 

10,6 

31,6 

44,7 

30,3 

10,3 

3,4 

89,3 

10 

10 

17,2 

7.4 

4,3 

Direct  Ton  2  GeDeraltonen  . 
Indireet  tod  2  Qeneiatlonen 

SamtDA 

Erblicbkolt  in  ADgeaieincD 
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Tiggei, 
Tab.  Sl. 


PrOMBlB  lur  Tabelle  i7. 

j 

t 

^ 

S 

s 

s 

* 

s 

ä 

s 

i 

^ 

S 

! 

ä 

Dir«l  »OB  3  Qeiier»Uoii«n 

S.3 

18.4 

*7.» 

13,3 

i,s 

3,8-|3,. 

Indtraot  tob  S  G«Bai*tion«ii 

1.8 

M,6 

a,t 

14,S 

30 

.,.,M6,3 

— 

Snmna . .  . 

3 

21 

33 

16 

14 

— 

BrbliBhkeit  in   AlIgBoialnen 

3,3 

17,6 

10,3 

18,4 

IM 

9,37,31 

5,0 

7.« 

T»b.  23. 

Prooeow  i 

r  T>b«Ua 

IS. 

GeUilt 

OebeBMrt. 

QestorbOD 

Dngaheilt. 

Diraat  TOn  8  GflD«r*tioiiea 

1«,3 

18,4 

86,3 

»8,9 

Indlreot  t.  3  OensratlODSn 

37,3 

IO,t 

IG,» 

35.« 

Samm»  .  .  . 

34 

14 

SO 

S3 

ErUiahk*iiimA1lg«m*fn«n 

30,8 

11.8 

84,3 

— 

BHSgUoh  der  Dcaaendeni  alnd  e«  di«  araprüngliche  Tcran- 
IkgDDg  Dnd  du  HeiluDgsproeent  ja  naob  dtm  latii«n  Aasgange 
betöglfeb  dar  ABoeiideni  die  Art  der  DerrÖMD  Erkranktiiig  and 
dl«  Zahl  dar  argriffanaii  Oeaerfttionen,  welcha  der  Erforaebnng 
DDd  gegeDteltigen  Vargleichang  unterworfen  elnd.  Die  nrspräDg- 
tiehe  VeranlagQiig  ist  anok  be[  den  Niahterbl lohen  featgeatellt, 
und  der  Verglelob  mit  den  Hrbliahen  genaobt.  Die  Angabe 
nbat  nreprÜDgliabe  Veranlagnng  konnte  der  Natar  der  Saoha 
naeh  nnr  eine  geordnete  Znaammenstellnng  naeb  den  Angaben 
der  Fragebögen  aaln.  Sie  iit  elo«  rein  lammelnde  Arbeit  nnd 
von  allen  etwaigen  Zaibaten,  die  ana  der  Beobaebtnng  de* 
ErankheilarerUnfe  geeehöplt  lind,  frei.  Nnr  die  eigne  Keiuit- 
nlsB  der  Gelateianlagen  naeb  erfolgter  Heilnng  konnte  für  die 
letiten  Jahre  benatzt  werden.  Wenn  lehoii  bei  Betratnng  dietea 
Faldee  anf  die  groaie  Bzaetbait  unserer  anderweiten  Unteranehnn- 
gen  Verliebt  gelaiatet  werden  mag«,  ao  erheben  »loh  neoa  Serapel 
wegen  der  Natur  der  Quellen,  aae  denen  man  aehöpfen  mnaa. 
Wann  In  denaelban  atn  groBier  Theil  naeb  der  ans  beaohäftlgen- 
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den  Siobtanf  wattblou»  UmuIaI  «nihilt,  M  liefert  do«h  «In  «n- 
darer  binTaiabead  öbeneBgand«  TbUMohan  nnd  BewaiiBltl«).  Hab 
wird  dkhei  tluta  Tbefl  tär  die  weiteie  F«rMtniiig  ftnaUllen  ItHea 
mäBB«],  und  di«  Höbe  dieser  Zsbl  »igt  Butare  EitegorieV,  ks. 
.Von  dem  Eest  gilt  daiui  aater  mebrOuih  angawendetaa  Prlaaip, 
dMS  ein  »IIa  Bedingangea  daa  Osoiea  «nthaltender,  TOllkoKHam 
anaat  featgeatalllai,  la  einer  gaang^nd  groMen  Zaiil  aagawMbHiiw 
Thell  tu  Verglelebaa  ToUkoinmeii  bewetakrÄftlg  let.  üabet  des 
geringeren  nnd  gröaiaren  Werth  dar  einMlDea  EategorlMn  gebaa 
dioa«  aalbat  »m  batten  Aaaknnft.  E>  alnd  6  Eatagorlaan  gaauht 
worden.  In  di«  lata  Kategorie  aind  Diejenigan  nntargebraabt, 
welobe  ala  gol,  (aweilen  anigeieiebDet  veranlagt,  baaelabnat  alnd. 
Von  irgend  walohen  krutkhaftaa  oder  anffallasden  EraebalnaagaB' 
tat  hier  ni«bt  di«  Bede.  In  dl«  9te  Klasse  gab&ran  Diaiesigen 
nit  Bitarrarioen  dar  Idaen,  Aaamalioen  das  EmpSndens,  Torsyga- 
w«ise  jedoeb  Abnormitäian  des  Temparamanta  nnd  CbarakterSi 
welebe  einen  näsilgen  Grad  nlaht  überstaigaB.  Sie  Aadan  »ick 
«Dtweder  bei  gntac  oder  mitlelmäsiiger  IntallaataaUer  Begabang. 
Daa  Gewiobt  lat  biar  aaf  jene  Anomalleeo  gelegt.  Dl«  Aasdrüek«, 
«alcbe  aieb  In  den  Fragebögen  finden,  sind  i.  B.  für  die  Ifänner: 
Gnt  begabt,  anssobwelfand.  — -  Von  je  elgantbnmltch,  gut  begabt 
—  Geflappl,  lotig,  trank  inweilen  —  Bestrafter  Dieb,  gefSrob- 
taler  Uensoh  —  SebwaehafDiilg,  unstet,  blelt  dia  Labrielt  aiobt 
sna  —  TrnDkanbold,  Sträfling  etc.  — '  Sabr  ampfindlieb  gegen 
jaden  Tad«l  —  Stets  elgentbnmliob,  lifersäahtig ,  aBlbranaaDd  — 
Wechsalt«  wiedarbolt  seine  Stndien,  Tersaabta  sieh  ale  Dichter  eto. 
Für  dl«  Franeni  Eigensinnig,  störrisah  —  Dnznfrieden,  eigen- 
sinnig —  gntnüthig,  still,  Teraehloaaen  —  sebr  heftig  and  widar- 
spenetig  —  Geltig,  beTrsehsnohiig,  jäbiornig  —  Sigaosinnig,  ga- 
aehleobtlieb  aasgesebweift,  böswilliger  Chaiaktar  '—  Elgenslaalg, 
frech,  weebsalte  oft  den  Dienst  —  Groaae  Bnpfängliebkait  fär 
Enmmer  nnd  Gram  «to.  In  die  3te  Ealagorie  geböraa  dia  ladl- 
lidnen,  welche  sich  darob  mtltel nissige  ond  aebleobta  Intellae- 
tnelle  Begabang  ansieicbnen,  sobald  der  Scbwaebsian  keine  be- 
Boad«r«  B&he  erreiebt  hat.  Andarweitiga  AbBormltäten  des  Ge- 
mötba  ond  TenparamaDta  sind  ansgesoblosMn,  wenn  dieaa  etwa^ 
nicht  so  garing  sind,  daas  man  dl«  Fälle  nicht  in  dia  >te  Elaes« 
•InreibaD  kannte.  —  Die  4ta  Kategorie  enthält  die  in  höbereB 
Grade  inr  Geieteskrankbeit  prädisponlrten  Indlildaan,  beaandera 
anffallende  Balibarkeit,  auffalUnda  Abnormititan  des  Oenälbs, 
dea  Charakters  nnd  der  LebeosfübiDog.  Die  betra Senden  Angaben 
in  den  Fragebögen  fär  die  Ifänner  sind :   Ala  Knabe  eigensinnig, 
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«111,  ■Bboell  veoIiMlnde  OcmfitbtttiaaiuDg.  Zar  Z«it  dar  erstam 
CommaDlaa  groflsa  rallgtfiaa  AsaKfU  lab  kalt,  viaU  rellgiöie  Uebaagan 

—  Störrisah  Hganalnnlg,  miiMte  wagen  Ungabora&ms  mit  13  3»h' 
rsn  ans  dar  Sabata  antfemt  werden,  war  naebber  im  CoTreetloDa- 
iMnae,  arbeitete  niaht,  aobwaifta  nmber,  Taranebte  BraDdailftang. — 
Bin  ganta«  Laben  voll  Streit  mit  Vorgaaetiten  jeder  Art.  UDg«- 
Hhtnte  Snebt  cn  Intrlgnan,  Denanelatlonen ,  Vcrfolgangen.  —  Ala 
Kind  varkebrt,  fSr  afcb,  macksfg,  TernBchliaiiigte  Enlebung,  Oe- 
friaalgkalt,  Stahlen  von  EaeSBoben,  allmäbllg  etärkereg  HerrorlTetem 
dei  WahnalBoa.  —  AU  Kind  6—6  X,  laletit  mit  1  Jabran  an 
Gehirn Bottündnng  gelitten.  Stets  aempnlöge  Gewlisenhaftlgkeil. 
Aatgeieiobneter  OTmnaalMt,  doch  nit  Prima  groettr  NaoblaM 
aeinea  Strabena,  Onatallgkalt,  nnebmanda  Bntwiekainng.  —  Keine 
Neignng  mm  Lernen,  wlderapanatig.  Verancht  aich  ala  Gjmna- 
aiast,  Fäbndriab,  Oekonom,  Sobrelber,  State  Dnziifrledenbeft  milt 
jedem  Bernfa.  Salt  dar  Pnbartitsieit  Klagen  über  Mangel  an 
Kraft  nod  Assdanar.  Seit  Jahren  allnsehtlieb  PollatlODen.  Zd- 
nebmenda  Dnlnet  kqt  Arbeit,  Wlderapenatigkeit,  Gereiiibeit.  — 
Von  Kindbait  an  eigensinnig  und  böae,  Terfolgte  atets  seinan 
SllefTatir,  frent«  sieh,  wenn  seine  Halbgesebwisiar  krank  waren 
und  atarben.  Gedaabiniaa  gnt,  braohta  es  in  8  Jahren  nlcbt  so 
weit,  daas  er  Bnehslsban  lernte.  Im  SO.  Jahre  Conmnnion. 
Ging  stets  nmber,  sorgte  für  seinen  Baneb  und   ärgerte  Andere. 

—  Als  Kind  immer  tranrig,  weinte  oft  obna  Drsacha.  Von  jeber 
groas«  Willenfsobwäeb«,  weobselt«  seine  Swdfan.  Vom  18.— S3. 
Jabra  Onanie.  Aaf  dar  DnlTeraität  nanralgisebe  and  spaamodische 
Znfälla.  -~  Gate  Intalllgens  nnd  0emfitb.  Zeichnete  sieb  von 
Jeber  dareb  eine  anssarordenlliebe  Heftigkeit  nnd  Zornmüibigkeit 
ans,  so  daas  er  sieh  anf  die  Erde  warf  nnd  nm  aleh  acbteg, 
labte  sabr  flott  ^a  Fen.  tt  Baedo,  ao  dies  er  sein  Vermögen 
durebbraebte.  Spater  Anfälle  groatar,  für  krankhaft  gehaltener 
Heftigkeit,   denen   krampfhaft«  Zneknngan  der  Hand«  (orbergin- 

FGr  die  Franea  belesen  die  betreffenden  Angaben: 
Qnte  Verstand eekrätta  nnd  riel  Eigensinn,  bereits  im  16.  Jahrs 
grSssere  BlgeatbfimliehkeiteD,  Tarmcbnai  Eigensinn,  Unlnst  lar 
Arbeit,  Uleb  in  nogawohnter  Zeit  tm  Bett  liegen.  Steigerung, 
Haf  in  der  Umgegend  nmber,  in  entfornlan  Geistlieben  und  Aerc 
ten,  bald  Nabmngsaebaa,  bald  Gefrässigkeit  eto.  —Von  je  eigen* 
sinnig,  sehwsebe  latelligans,  Willenloslgkeit,  Neigung  cn  klndl- 
seben,  exBentTlaeben  Handlnngen,  thnt  nlebla,  gesebleobtilch  erregt, 
tjrannisirt   die  Untgebnng,   aebimpft,    filgt  eiefa  jadcab.  —  Eigen- 


..Cüü^Ic 


Stktiftlk,  b*tr.  3,116  Anfnaliintii  In  Hutberg.  235 

nnfg,  tollkSpflg  und  rob,  Habanobt  qnd  Gele  ÜMbt»  n«br- 
.«b  Tenn9g«ni- Anspruch«  gegen  Ihren  Bradar  geltvnd,  obgleich 
«  ihren  Aatbell  erbnlten  hatte,  and  mehrfaeh  TOn  ReehUpervonen 
>g«wle«an  war.  Stell  Streit  mit  dem  Brader  bU  »  TbäHloh- 
liteo.  —  Wie  die  gante  Familie  ein  sitperklDgei,  lieb  aber  Aa- 
re eilebeadea  Benehmen.  Gelilg,  reitbar,  elgeniinnlg.  Seit 
bren  Tabakranoberin.  —  Schon  tor  der  Vetbelmthnng  fiel  ale 
m  Htnne  darch  aaffaltende  Streiohe  anf,  er  beiraibete  ele  daofa 
eb  aaf  Zureden.  In  der  Ebe  Zsokenebt,  Eitelkell,  Sebamloelg- 
it.  Nach  B  Jahren  der  Ist«  cutacbiedenB  Anfall  ron  Oelitee- 
iroug.  —  Pletietlecbe  Familie.  Onte  Anlage.  Sebon  TOr  der 
e  riel  gesebleehtliobBr  Verkehr.  Olelab  beim  Beginn  der  Ebe 
in  ile  dem  Uanne  melfelbaft  vor.  Der  Uann  mamM  den  Hana- 
It  beeorgea.  Sie  widersetzte  eich  bei  Beatrafang  der  Kinder.  In 
bestimmten  Zelten  Angatanfälle  mit  Sehrelen,  alnig«  Stnndea 
g.  Stete  geeebleehtlich  sehr  erregt.  Während  der  Sehwnnger- 
aflen  verkehrter  et«. 

Die  6te  Kategorie  endlleb  enthält  Diejenigen,  nber  welche 
iie  hlnreiefaend  taTcrläaetge  Angaben  über  ntaprüngllebe  Ver- 
agnng  Ter  Ausbrach  der  Krankheit  gemacht  werden  können. 

In  Tabelle  19.  ist  nun  nach  Tabelle  11.  die  Summe  aller  Erb - 
len  je  nach  den  einielnan  Ealegorleen  mit  der  Summe  aller 
hterbllehen  tnsamnenges teilt  worden.  Es  ergiebt  ileb  dann 
interesi  an  teste*  Faotum,  dasi  die  best  uharakterieirie  4ie  Ka- 
irte,  die  sehr  Prädleponlrten  enthaltend,  bei  den  Erbliobsn 
a  6  X  BO  stark  ist,  als  bei  den  Nicbterblichen  (4,S— 0,79). 
h  die  3te  Kategorie,  die  IntelleotiieU  seblecbt  Begabten,  ist 
den  Erblichen  nabe  3}  X  (7,4-3)  so  stark  als  bei  den  Nicht- 
ichen.  Auoh  die  2te  Gruppe,  die  Bxcentrlsaben  etc.  enthal- 
,  ergiebt  noch  ein  namhaftes  Debergewiabt  zu  Gunsien  der 
Iahen.  Doch  ist  diese  Gruppe  diejenige,  welebe  die  fat- 
limmendsien  Uebei^änge  in  die  rolle  Gesundheit  maeht.  Nimmt 
diese  3  Kategorieen  laiammen,  ■«  würde  sich  die  Sunme  bei 
Erblichen  anf  39  Proeent,  bei  den  Niehterb lieben  auf  nabe  18 
ent  stellen.  Bechnet  man  hisrtn  noch  Diejenigen  etwa,  welche 
nem  Terhältnissmässlg  frühen  Lebensalter  erkranken,  etwa  bis 
ITten  Jahre,  nnd  dadurch  eine  höbe  FrädisposUion  in  er- 
en  geben,  weloho  grcssentbeils  nicht  in  der  obigen  Zusam- 
itellnng  enthalten  sind,  da  die  Berneksiahiigung  der  ausge- 
ien«n  oharakte riainen  Geisieesiörang  fern  blieb,  ao  würde 
die  Summa  der  Erblichen  vielleicht  am  7  Proceot,  die  der 
erbUohen  um  4  Proeent  («ieha  die  spätere  Tabelle  der  Lebens- 

laetw  /.  Pi^ali.  XXIV.  Si|ipl.-H*ft.  15 
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k)ter}  eThöh«D.  Wir  wnrdsa  so  fSr  dit  Brbllohen  3t  Proaent,  fSr 
die  NtobtetbliolieB  3S  PioMat  bekommaD-  Bei  richtiger  Sahäuang 
worden  •iob  diese  ZkbUa  wegoo  der  Breite  der  Stan  Ekt^oria, 
bedeutend  ferrinBern.  Am  alledem  a^ebt  «lob  jedoeb  mit  B*- 
Htmmtbeit,  dftss  dar  bei  weitem  gröHte  Theil  der  Erkrknbtan  mit 
erblioher  Anlag«  eine  auf  späure  Erkranknog  dentende  orapräng- 
llebe  VeranUgnng  nieht  darbietet.  —  Beraerkeniwerth  iit  ferner, 
dMf  aaoh  die  nnprängtieb  gut«  Vemnlagnug  sieb  bei  den  Erb- 
lieben  mehr  all  doppelt  so  stark  *ertreteD  findet,  all  bei  den 
Niebterb liehen  (9 — 1,3),  wae  anderwärts  ahnlieh,  anch  TOn  J/ore/ 
herrorgehoben  ist. 

Ge  tritt  für  den  grössten  Thell  der  bestimmt  oharaktarisirtea 
Kategorieeo  ein  Deberwiegen  der  HäaDer  fibsr  die  Franen  herror, 
am  üeberw legend sten  bat  den  Niebterb  1  ich en ,  Tiellaieht  deshalb, 
well  die  Lebenssteil n Dg  der  Fraaen  ihre  Eigen tbnuliohkeiten  wa- 
olgar  herTortretea  lässl.  Die  mehr  eharaktarisirtea  Kategorieeo, 
1.  B.  die  4.  and  S.  bei  den  Erblicbeo,  laigen  diese  Eigenthnn- 
llcbkaitan  nlebt. 

Die  Tab.  18  enthalt  di«  Beilnngsproeente  der  aintelnen  Eate- 
goriean  ja  nach  den  Erblichen  und  Nicbtarbllchen.  Es  siod  hier  dia 
HailDDgen  je  nsefa  dem  latitan  Aasgang  der  Krankheit  regiKrirt. 
Bei  den  Erbliehen  enthält  die  Iste  Kategorie  die  meisten  Heilnngeo; 
es  folgen  die  ate  und  3te  nnd  enthaltan  dis  aehr  Piädifponirten 
die  wenigsten  Hailangen.  Bai  den  N lob terh Ilahon  erglebt  sieh 
fast  dasselbe  VerhiltniBi.  Es  leuchtet  die  Wiehtigkelt  dieser  An- 
gaben für  die  Prognose  ein.  Es  nberwiegea  fär  die  eharakteri- 
airien  Kategorieen  meist  die  Fraaen  über  die  Uänner.  Dar  Var- 
gleiob  dar  eiocalnen  Kategorieen  bei  den  Erbliehen  mit  denen  bei 
den  Nicbtarbl iahen,  erglabt  fär  die  gut  Veranlsgfen  ein  Daber- 
wlagen  der  Nioblerblicben,  so  daae  diese  also  neben  eeltanar  Er- 
kraohnog  siah  duroh  lelohtere  Heilnog  aneielohnan.  Alle  andere 
Kategorieen  dagegen  ei^eben  ein  Uebergewioht  der  Erbliehen  and 
Ist  diese  für  die  4te,  die  sehr  Prädisponlrtan,  sehr  anffalland,  wo 
die  Niebterbllahen  gar  keine  Heilungen  haben.  Dies«  Eigeothäm- 
liahkeit  der  leiebteren  Heilungen  der  Erblicbao  für  die  Ucbrcahl, 
wslaha  also  den  J/orireahen  Angaben  der  forteeh reitenden  Bnt- 
artQQg  wideraprlaht,  wird  später  uooh  basoodars  erörtert  werden. 

Die  Tabella  14.  eoibält  die  einseloeo  Estegoriaen  der  orapröng- 
liohen  Varanlagang  je  nach  der  Asaendenc,  in  der  Weise,  wia  dia 
Uebersohriften  ea  ergaben.  Die  Abtheilong  Epilepsie  ale.  enthält 
alle  übrigen  Krankheiten  das  NerTenajstems,  dia  sonst  keinen 
Platz  gefunden  haben.    Di«  leiste  Coloone  enthält   di«  Heilungen 
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J*  Bftoh  dar  Aaeflodeiiz.  Ei  eri{tebt  nun  lunäebit  dl«  4ie  eb*rftk- 
MtUtUoliit*  Grapps,  die  dar  sebr  prädliponirten,  ein  Mhr  bedeu- 
tende«  UaberEewicbt  tut  di«  diraste  Gelawakr&nkbcU  Ton  beidao 
Saiten.  Sa  folgt  dia  direeta  Gel  Steak  rankb  ei  t  von  einer  Seile, 
duiD  die  indireot«  Oelataakrftukbeil.  Die  Epilepsie  und  ander« 
Ennkheiten  de«  Nerven iyateme  sebsffen  snch  ecbwere  Erkran- 
knngen,  aohlieisaD  sieh  aofort  »d,  während  die  aodereD  Abtbei- 
iBDgsn,  nnmentllob  aach  dia  psjcbiscb  iweifelhaftan  Zustände  ge- 
nogar«  Z*hleii  ergeben.  Aach  die  Ste  Kategorie,  die  der  pronoii- 
«Irien  leiabtaran  ElgenthnnliobkeUea ,  läset  «ine  ähnliobe  Folge 
•rkenDen.  Naob  Abreobnnng  deg  hier  gerade  aebr  veitietencu 
BlSdainna  itaban  wledernin  die  Geiiteskrankbeitan  obenan,  die 
pajeblaah  iweffelhaften  Zustände  niedrig. 

Die  3t«  Kategorie,  der  intelleetuell  Scbwacheo,  leigt  den  Blöd- 
ainn  am  Torwiegeodaten ,  aUo  wiederan  Vererbung  iu  übulieher 
Form  dar  Erkrankung,  wäiirend  die  Geisteskrankheiten  niedrig 
•tebao.  Bndiieh  die  Igte  Gruppe  ergiebt  die  höebata  ZiCfei  für  die 
payohiaeli  Zweifel  haften,  es  folgt  die  direct«  Geialeskiiuikheil. 
Aueh  fir  die  Heilungen  stellt  sieh  eine  äbniicfa«  Ordnung  m 
Gunsten  der  Geiateahrankbeiien  heraus,  so  dass  die  direcie  Gci- 
Maskraiikbeit  TOn  beiden  Selten  am  böohsten  aiebt;  es  fulgt  die  von 
]  Seite,  dann  die  psjehieoh  iweifelhafien  Zustände,  dann  «reiterer 
Abfall.  Wenn  also  anob  die.  Geisteskrank  heilen  direct  von  bei- 
den SeiteD,  direot  tad  1  Seit«,  indireot  iu  dem  Grade  dieser 
Reibenfolge,  fnr  eine  Beibe  von  Fällen  einen  ungünstigeren  Za- 
Bland  bei  der  Deseendens  beivorrnfen  (Kategorie  4  und  2),  so  er- 
seugan  ale  die  intellectnelle  SohiräDhe  (3.)  weniger,  als  die  ande- 
ren Krankheiten  des  NerTensjstems,  begünstigen  im  Gegeniheil 
Bit  den  psjchlsoh  iwelfelBaflan  Zuständen  bei  einer  fteihe  ron 
Fällen  eine  git«  Veranlagung  (i.)  und  liefern  höheta  Heilungs- 
prooeote.  Die  Theorie  von  der  nntersohiedslosan  fortsobreiten- 
dau  Entartung  bestätigt  aieh  also  wiederum  nicht.  —  Bei  Juay  iu 
seinem  citirten  Aufsatie  (Zeltscbrt.  XXI.  S.  651)  findet  sieb  die 
Sehlustfolgernng :  .Das  Heilbarkeitsverhäitnias  ecbien  günstiger, 
wenn  so  in  ssgen  die  Vorerben  an  Seelenstörung  liiten,  als  wenn 
diese  von  Epllepaie,  Hysterie  eto.  befallen  waren,  oder  auüallenda 
Cbaraktereigenthüm  lieh  keilen  zeigten.  Der  Beweis  dafür  sobeint 
in  der  Tabelle  der  S.  S49  liegen  lu  aollen,  weiche  aageblioh  dar- 
naeh  angefertigt  ist,  ob  die  Blulsverwandteu  eto.  an  auagesitroobe- 
ner  Seelenstörung  «der  an  BlSdainn  litten.  Es  finden  sieh  dauit 
naier  der  Beieiehnungi  Blute*  er  wandle  irre  47,80  pCL,  unter  den 
Krblieh«  Fallen  48,93  Proeeni  Geheilte,  ein  ähnliebea  Verhält' 
15* 
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DtiS  fSr  die  GebfltUen  nad  Qeb«aterten  Aiifg«f3hrt  Ea  wörd* 
dies  ftlao,  irenn  dieie  TAbolle  d«n  Anfenga  iagag«b«ii«ii  lobalt 
baue,  In  gröberen  Umrliaeo,  in  Prinolp  mit  Dnaareii  AngaWn 
SbaTeioEtiiDiDan.  Ea  findet  «ich  ferner  8.  6C1  eine  Geneani^s- 
Mbelle  fär  Erbllebe  tob  Vatera  8.  h  33,08,  Mutiere  8.  =  34,61, 
and  TOD  Sehen  der  Bltern,  Gesohwialer  und  aonatigeD  Blntsrer^ 
wandten  =  33,53,  iroröber  aioh  alao,  bei  V«rgleish  mit  nnaerar 
direetcn  and  Indireeten  ErbUehkeit,  diaaelben  BemerkaBgen  ftnf- 
drängen.  H»n  aiebt  »Iso  jedenfslla,  man  bat  ea  mit  mehr,  ■!■ 
lofäUigen  ZAbUnTcrhiltniaeen  m  tbnn.  —  Die  Tabelle  15.  gi(bt 
Anakanft  Aber  die  Aniahl  der  Qeiehwiater,  welohe  gleiobieitig 
ton  Geiaiea-  oder  «öderen  aobweren  Nerrenkrankbelten  ergriffen 
waren,  ja  nach  der  Teraohi «denen  Aaeendaut.  Die  Zahl  der  nicht 
In  die  AnataK  AufgeDODinienea  lat  an  der  Zahl  der  AnrgeBomne* 
nen  =  100  berechnet.  Ee  ergiebt  Bi«b  dann  eine  anffallend 
h«he  Zahl  für  die  pajoblach  twel  fei  haften  Zaatinil«.  Die  eigent- 
llebeu  G ei aleakrank heften  aeigen  wieder  dieaelb«  8tnfenfolg«  In 
der  Schwere  der  Erkrankung,  tneral  die  direete  GeiateekrMikbett 
von  beiden  Seiten,  dann  ton  1  Saite,  dann  die  Indlrecte.  Ancb 
der  BTSdiinn  leigt  eine  hohe  Zahl,  wenn  man  bedenkt,  daaa  aaeh 
der  indireete  mitiählt.  Dagegen  leigan  die  anderwelten  Nerven- 
krankheiten  eine  geringe,  wenn  man  bedenkt,  daea  aia  alle,  mit 
AnsDahme  dar  Epllepaie,  nur  direot  aind. 

Um  den  Einfluse  mehrerer  gelateak ranken  Qeneraiionan  in  der 
Aacandeni  auf  die  Deaeendanc  harvortiaten  an  laaien,  afnd  in 
Tabelle  IG  —  19.  die  Fälle  mit  GelateakTanken  in  mehreren  <raT- 
hergebenden  Generationen  einer  und  deraelban  Seite  speciell  an- 
aammangeatellt  and  in  Verbindung  gebracht  mit  der  nraprüng- 
liehen  Vatanlagnng,  dem  Lebenealter  der  Erkrankung,  dem  Aua- 
gange  der  Krankheit  and  der  Zahl  dar  tuglelob  ergriffenen  niebl 
in  die  Anstalt  aufgenommenen  Geichwiater.  Die  Fälle  aind  in 
mehrere  Gruppen  geschieden,  je  nachdem  direat  S  Oeneraiionan, 
alao  die  Eltern  and  GroBaeiiern,  geietetkrank  waren,  oder  je  naeb- 
dam  die  Eltern  und  die  Oeacbwiater  der  Eitern,  waa  aleo  eben- 
fatla  Varerbnng  lon  den  Groaaellern  Toransaaizla,  alao  indirect  S 
Generationen,  oder  3  Toranfgehende  Generationen  erkrankt  waren. 
Doch  enthalt  der  mit  einem  Kreui  veraehene  Fall  der  3.  Grnppe 
der,  nm  keine  neue  Ahtheilnng  tu  machen,  hierhin  geatellt  ist, 
nur  Erblichkeit  in  der  3.  nnd  4.  vorangehenden  Generation.  Die 
Tabetlen  30—32.  enthalten  die  Procentbarechnangen  mit  Fort- 
laeaong  dar  3tan,  an  Zahl  zn  nobedeotenden  Gruppe,  wobei  die 
Snmma,  welch«  101,  In  der  3.  Tabelle    87  batragt,    da   ee   anf  ao 
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gsnaue  Verhiltniu«  Dloht  ■nkomnit,  onTcrändcTt  hingeMtat  Ut. 
De«  Vargleleb«  bklbai  siad  die  betreffenden  Veibältniue  bei  det 
Erbliobkeit  im  Allgemeinen  ebeafalls  hingestellt. 

Die  Tabelle  30.  entbäit  den  Vergleieb  der  DrsprünglfebenVet^ 
Mlkgnng.  Es  tritt  sofort  der  bedentende  Dntersobied  für  die  TOf 
liegenden  Fälle  bei  allen  dnreh  Abnormitäten  ohatakteTisIrlen 
Grappen,  snm  Naohtheil  TOrliegender  Fälle  hervor.  Am  »af- 
(aliendaten  ist  er  bei  den  sehr  Prädieponisten  (10  —  1,8),  dooh 
aoeh  bei  III-  nnd  weniger  bei  II.  Die  beiden  0rnppen  weiaheo 
Boter  sieh  bedeutend  ab,  besondere  bei  IV.  »ud  dann  bei  II.,  hier 
im  ealg^^DgeseUten  Verhältniss.  —  Die  Tabelle  17.  entbäit  die 
Frooant-Verhältnisse  »af  den  eiuelnen  Alterislafen.  Ea  geht  ans 
der  aateraten  Reihe  hatTOr  nnd  wird  später  noch  speziell  «TÖr- 
tart  werden,  dass  die  Erblichen  dareh  ein  bedeatendes  Ueber- 
wiegan  auf  den  früberen  Allerastnfen,  durah  ein  Znrüekatehen  anf 
den  späteren  sieh  aasieiohnen.  Hier  findet  dies  in  um  so  höherem 
firade  statt,  wie  sieh  aas  den  Tabellen  und  folgender  oonoantrir- 
tei  Zosam mens t«l lang  ergiebL 

—  36  Jahre.     36-36  J.    über  SS  J. 

Vorliegende  Fälle   ....  67  Fälle      39  Fälle       II  Fälle 

Allgemeine  Erblichkeit  .  41,6  ,  28,9  ,  S9,9  , 

Es  ist  alao  hier  der  Cbarakter  der  Erbliebkeit  in  Qm  ao  bSherem 
6rade  ausgeprägt.  Von  den  beiden  Gruppen  der  Torli^anden 
FÄlIa  enthält  die  Iste,  die  der  dlreeten  mebifaahen  Generation, 
daa  Qeeeti  In  am  a«  böherem  Grade  aosgeaproehan ,  die  2.  mehr 
veraehwommen,  dooh  charskteristisoh  geaag.  Die  Iste  Grnppa 
liefert  bis  25  Jahre  71,6,  die  2te  49,0  Frocent. 

Aas  der  Tabelle  22.  würde  folgen,  wenn  die  Zahlen  groaa 
geang  wären,  dass  der  Charakter  der  Erblichkeit,  der  in  giösse- 
rer  Zahl  der  Heilungen  und  weniger  Todesfällen  besteht,  hier 
nm  so  mehr  ausgesproehen  ist.  Die  beiden  Gruppen  weleben  je- 
deeh  unter  sieh  bedeutend  ab.  —  Aus  der  Tabelle  19.  würde  fol- 
gen, dass  bei  mebrfaeh  erkrankter  Generation  die  Zahl  der  zn- 
glaioh  argriffeaea  Kinder  eine  etwas  grössere,  namentlich  bei  dei 
Isten   Gruppe  wäre,  als  bei  der  Erbliebkeit  im  Allgemeinen. 

Wenn  man  auch  bezüglich  der  Volgernngen  wegen  der  kleinen 
Zahlen  Torsiebtig  leiu  mnss,  so  saheinen  doch  einige  Ergebnisse 
beatintmt  genug  hervorzutreten.  Dieaa  sind,  dass  bei  Ergriffensein 
mebierer  GeneralioDen  die  Blgeotbümlichkeiten  der  Erblichkeit  in 
nm  ao  höherem  Grade  ausgeprägt  aind.  Ba  sind  dies  tbeitweiae 
«ioa  gröasere  Entartung,  schlechtere  Veranlagung  der  Descaadens, 
jedoch  nur  in  einem  kleineren  llieile  der  Fälle,  dann  eine  grös- 
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■ere  T>'iiden(  tot  Gmesnng,  >Iao  etwkB  tau  VorlKen  «ehr  Tar- 
gRhied«nea  Die  glpiofaieltig«  ErkmknDg  der  Geaabwister  ist 
iwar  stärker,  ftla  die  der  Erbliebkait  im  AllgemeiDen,  jedoch  In 
keinem  Fftile  atirker,  sie  bei  direoter  ErkTmiikang  «inar  S«iM.  Ka 
ist  (erner  die  Tcadeni,  \a  frühem  LebenaalMr  ta  arkrankeB,  •■•- 
gesprochener,  alt  bei  der  Erblichkeit  im  Allgemeinen.  Der  grSaMa 
Theil  der  faerTorgehobeneo  Bigeoacha/Ien  ist  bei  direeter  Erblieh- 
keit    in    mehreren    Generationen    aaigeaproeheoer,    ala    bei    iodl- 

Verglelcbt  man  allea  Mtber  Ansgefäbrta,  ao  erglebt  alah,  dM* 
bei  der  Lehre  Ton  den  erbliohen  6  ei  ateak  rank  halten,  nnd  iwax 
bei  der  Teratlrkien  Erbliehkeit  in  na  eo  höherem  Grade,  die  kII- 
geneinen  Oesetie  der  Erblichktit,  wie  aie  für  den  gaannlea  nad 
kranken  Znaiand  fceJten,  hter  in  derselbeo  Welse  sieh  lelgen.  Ba 
findet  eine  Bnaaerordentliah  erhöhte  Anlage  la  Oaialeskrankhaitea, 
das  Erkranken  In  einen  früheren  Lebensalter,  nach  epileren  «>eh 
eine  gröaaere  Neigung  in  wiederholten  Erkrankungen  atatt.  Sa 
pSaaieo  eiob  die  ebarakterlatiaehen  Eigenthnmliebkeitan  der  ar- 
krankten  Eltern  itnd  iwar  TOrzagaweiae  In  derselben  Art  dar  Er- 
krankang  anf  die  Kinder  fort.  Ba  bieten  die  Znatä^ide  der  Kin- 
der eine  gewisae  Breite  dea  Verbalteoa  naoh  der  aehleehteo  nnd 
nnoh  der  guten  Seile  hin  dar.  In  eraterer  Hinsieht  treten  di« 
krankhaften  Eigenthq  ml  ich  keilen  nraprnngllaher  Veranlagung,  die 
sehr  pronooetrten  in  nm  an  höherem  Grade  vor  den  Niohterbliehcn 
berior,  es  ist  ferner  die  Zahl  der  Ton  GeJateakrankheit  ErgriSenaB 
Ibtilweiee  eine  gröaaere  nach  der  Oröeae  der  Erbliehkeit. 

Wenn  dlea  für  die  .Vorerache  Auffasanng  der  torUohielMn- 
deo  Batartnng  der  Raee  dntoh  die  ErbUehkait  spricht,  ao  lat  ■• 
betonen,  dass  die  betreCFenden  Thateaehen  nur  einen  kleineren  Tbtf 
aller  erbliahen  Pnlle  omfaasen.  Für  die  grosee  Hehrtahl  der  leta- 
leren IhbiI  eloh  das  Prineip  der  Enlartnng  entgegen  den  niehterb- 
iicben  Füllen,  nicht  erkennen.  Den  arsprnngtioh  acbleeht  veran- 
Isgten  Fällen  sieben  gnt  und  sehr  gat  Teranlagle  gegenüber.  Der 
ZuHland  der  nirklieben  Geisleakrankbeit  ist  dem  gesnndan  uähei 
gerüekt,  nicht  allein  beingUch  der  erhöhten  Erkrank barkait,  aoB- 
dern  nach  der  Heilbarkeit.  Die  Lebensgefahr  in  Folge  dar  0«i- 
s  teekrank  he  it  Ist  eine  geringere. 

Wir  knmmen  endlich  in  dem  Terechiedenen  Verhalten  der  Brb- 
liehkeil  je  nach  den  Confesslonen.  In  der  ProTlni  Seblaaten,  wo 
man  ein  TerhältiiissmsBSiges  Ueberwiegen  der  eTangaliaohen  Be- 
TÖlkerung  über  die  katholiaehe  In  Betreff  der  AnAiahmen  in  die 
Anaialt  nnd  bei  der  Irreniäblnng   In  der  Prorini   g«fa»den    h»t, 


..Cüü^Il: 


SMtiatik,  betr.  S,1U  AnfiMibmeD  in  Mwaberg.  281 

Mt  lieh  «twM  AehDlIoheE  basiigliob  dar  Erbliohkelt  bsmia. 
ie  ErangalJaobea  Sberwiegen  ssbr  über  die  Katbolikeo,  »m  mei- 
oa  dis  Frauen.'  Die  Juden  liefern  die  grSiste  Erb  liebkeit.  Jung 
.  e.  S.  610)  giebt  (är  die  BvADgeliBohen  Männer  S7,66  —  Fraoen 
!,30,  für  die  Efttbotikeu  99,64  —  26,70,  Jadau  40,90  —  41,03 
1.  Martmi  glebt  (Bm.  1804.  S.  30)  die  entspreebenden  Verbal tnie«« 
if  19,98  —  3e,S9l  15,38  —  30,03;  33,31  —  48,83  a«.  In  dem 
erlebt  fnr  1860  8.  18  giebt  er  aIb  möglicben  Orand  dee  häa&geren 
Dikommena  des  Irreaeins  unter  der  eiapgeÜBehen  Bavölkerang 
ifl  häufiger«  Hairathen  unter  Blatatar  wand  tan  an. 

Dagontt  CTraiti  S.  188)  fuhrt  äbnllobe  Qrnuda  für  die  ab- 
iigende  Häufigkeit  dee  Irreaeina  innerhalb  aeinea  Beobaobtnnga- 
eiaaa  unter  Juden,  Proteitantan  und  Katbollken  an,  und  iwsr 
ob  ihm  ton  Thail  wegen  der  geringeren  Aniabl  abweiebeoder 
JigiODageaellHliaflen.  Jung  spriaht  (I,  e.  S.  639)  Doeh  von  der 
reiubreehenden  Veraebleehternng  und  Entaitnng  der  Bao«  eto.. 
Ige  wlader  der  nahe  Terwandtaobafll leben  Hairathan  unter   ein- 

Beriglieb  dea  Torll^andan  Hateriala  haben  wir  in  Tab.  34. 
I  Erbliebeo  oaeh  den  Confeaaionen  luaammengaatallt,  der  Ein- 
ihbait  halber  nna  auf  die  Bobriken:  directe,  indiraat«  Eibiioh- 
t  und  Angeborensela  beaebränkend.  Ba  aind  hier  alio  anoh 
:  anderweitigen  Narrankrankhaitea  in  den  betreffenden  Bnbri- 
1  antargebraoht  Ea  tat  bei  Anfertigung  der  Tabelle  mit  etwaa 
Bngerer  Anawahl  Tartakren,  alt  bat  Anfartigang  der  Tabella  6., 
aeDtlicb  iat  die  Bnbrik:  Einwirkung  von  Oemnthabewegnngen 
Folge  Sobwangeraebaft  der  Untter  gani  In  Fortfall  gekonnen. 
bar  gestalten  aieli  die  Proeantverhältniaae  etwa«  niedriger.  Die 
um«  der  einaelnen  Confeaaionen  haben  wir  in  der  früheren 
ila«  festgaatallt. ,  so  daaa  die  Bplleptlaohen  und  von  Kind  an 
■dainnlgen  die  mit  fehlenden  Fragebögen,  die  wiederholt  Auf- 
ommeDen  abgeiogen   lind  Tabelle  96.). 
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Tftllren  uftohten,  bier  b«I  der  direotan  Brblicbk«it  Ihreo  Binflau  eb«n> 
frnDi  geltend  maoben,  nodurcb  die  Beealtmte  nleht  gknc  dletalben 
werden.  8«!  der  Suminft  slellt  Bibh  dsno  aoeb  bgi  TäterÜehaT 
PradiepoBitlon  ein  Ueberviegen  der  Söhne,  bei  mätl«r1i«ber  ein 
Ueberviegen  der  Töchter  beranB-  Dagegen  ist  die  ganie  Deaeen- 
denz  derHfitter  oar  nnliedeutend  grSener,  als  die  derVäUr,  weil 
naeb  Obigem  bei  einer  Beihe  Fälle:  Tranksüohtiga,  Sabwaabainmige 
«te.  der  Täterliohe  Eioflnas  allein  TCrtreien  «der  überwiegend  iai. 
Aaah  die  directe  Abstatnmang  von  beiden  Seiten  weiet  entgegen 
dem  Obigen  ein  geringaa  Ueberwiegen  der  Hinner  oaeb.  Daa 
Bndreinitat  bei  der  directen  Abetanunnng  iat  daber  ein  geringM 
Ueberwiegen  der  Ifäiuier.  Bin  weiterer  Vergleioh  der  Zablen  dar 
elDielneD  Groppen  aehclnt  wenig  fruehtbringend.  Es  sabeinen 
kaum  Resultat«  b ervono treten ,  die  nieht  in  dem  Znfall  der  klei- 
nen Zahl  enthalten  wären.  Bei  den  Juden  iat  die  Zahl  fdr  die 
angeborenen  Gelateskrankbeiten  aehr  groaa,  während  die  für  äei- 
ateakranke  in  der  Aacendens  kleiner  sind.  Uan  könnte  hier  Tiel- 
leicht  an  den  EinSnaa  *on  Heiratben  in  der  Verwandtacbaft  den- 
ken Wegen  der  geringen  Anabeute  nnterdröcken  wir  aneh  die 
weitere  Tabelle,  die  wir  für  dieselben  Terbältaisae  für  1S56— 60 
und  1861  —  61  angefertigt  haben.  Nnc  mögen  die  Summen  für 
1856—64  bier  Plati  finden,  welebe  für  die  Katholiken  *4,i  (Män- 
ner 43,6;  Franen  46,S)  and  für  die  BTangeliaoben  49,6  (Uänoer 
44,7;  Frauen  39,7)  beträgt,  also  im  Sinne  der  obigen  Zahlen.  (Es 
mag  Dooh  bemerkt  werden,  daaa,  wie  Verfasser  peraönlioh  bekannt, 
in  einem  Tbeile  Weatfalena  unter  der  evangelieeben  BeTÖlkernng 
Heiratben  unter  Blutsverwandten  vielfaeb  Torkommen.) 

Anhangsweiae  mag  noob  der  Brbllebkeitaverbällnisae  bei  Bpi- 
lepaie  ond  angeborenem  BlÖdalnn  f^daebt  werden.  Ea  mnsi  ja- 
docb  bemerkt  werden,  daaa  ana  dieae  Tabelle,  ohnehin  eine  we- 
niger bedeutende  Zabi  umfaaeend  TOn  geringerem  Werthe  in  aain 
sahelnt.  Die  im  Uebrigen  sebon  Helfacb  mangelhafte  Anafnllung 
dei  Fragebögen  aoheinl  bier  noob  einen  höheren  Grad  an  errai- 
ehen.  In  der  Tabelle  37.  befinden  aieb  die  Prooantbereehnnngen 
ond  der  Vergleich  mit  einigen  Zahlen  der  Brbllehkalt  bef  Oalstai- 
krankheltea.  Der  Dnteraobled  tritt  sofort  berror.  Ba  mag  nnr 
bemerkt  werden,  daaa  die  direote  ond  indirecte  Abatanninng  von 
gelatea kranken  Eitern  23,3  Prosent  Qelateak ranke,  dagegen  nnr  6,6 
Proeenl  Bpilaptlsahe  and  3,3  Froeent  Blödsinnige  liefert.  DI« 
anderen  Nerven kiankbeiten  liefern  nnr  11,3  Proaent  Geisteakrauks 
in  dar  Deseendena,  dagegen  14,4  Froeent  Bpileptlaehe  nnd  80  pCt. 
Blödsinn.    Ei  wird  wobt  ron  dem  Znfall  dar  kleinan  Zablaa  od« 
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nangtlhaftan  Naehriahlen  herkommen,  d«as  dja  Epilepsia  io  d«r 
Aicandant  Bpflepiischar  nicht  mahr  Tartretaa  iat.  Der  BIAdainn 
in  dar  Aseandant  dn  BlÖdslnDigen  «rraUht  wenigateni  dia  höoh- 
•ta  Ziffar  :  10.  Gl  f^ebt  übrigen«  annb  wiederam  aus  dieser  Tabelle 
barTor,  wie  wenig  bareehiigt  man  ist,  den  angeborenen  Blödsinn 
ftls  gleiohbereohligtes  'Glied  den  übrigen  Oei«l«slir»Dkheiten  als 
ragelrachten  SoMuiSBlein  der  Raeenentartnng  sninreihen.  Ferner 
ergiebt  sieh  sohon  hier,  wie  sehr  bereehtigt  es  tsi,  die  Unter- 
saehang  fiber  Epilepsie  und  den  angeborenen  BlSdslnn  Ton  den 
äbrigan  Gel  Steak  rankbei  tan  m  trennen. 

Tab.  37. 

ErbliohkeU-Procent-Verhältaiss. 

-  j.i  Geisteskrank- 


Gejsteskranklieiten  .... 
Angaboienar  Blödalon  .  > 

Epllapsla 

Tmnksnobt 

Hjaterla,  Exaentr.,  Sohlag- 

Bdss  eto. 

Angsboran 

Somma  Männer  . 

Snmma  .  .  . 


38,6 
S3,6 
36,6 


49,9 
3S,9 
41,7 


41,6 
4t.9 
41,4 


In  Naohfolgeodem  (lergl.  die  a.at  der  folgenden  Seite  — 
oben  —  beflndliebe  Tabelle)  eind  einige  literar«  Angaben,  betreffend 
Brbltohkeit  bei  Epilepsie,  sasanmen gestellt  worden.  Die  4  ersten 
■iad  eatnonmea  ans  Delariauv«  (Die  Epilepsie,  übersetit  ron  Theilt. 
Weimar,  180S.  S.  ISS  ff.),  die  beiden  folgenden  ans  Ea*i*  (Hand- 
bn«b  der  Nerrenkrankbelten,  S.  364).  Ea  ist  dabei  sa  bemerken, 
dass  die  Uethod«  der  Rabrlelrang  meist  nleht  exaet  Iat.  Ba  ist 
Tislfaeh  von  der  betreffenden  Krankheit  in  anf-  nnd  absteigender 
Linie  (also  aaoh  b«i  den  Kindern)  nnd  bei  den  Seltenrerwandten 
dl«  Rade.  Da  dla  Bnbrik  Angabfrenseln  fehlt,  so  werden  die 
Fälle  von  miterkrankten  Gesohwistem  ohne  Krank«  In  der  Assen- 
dsns  ebenfslla  in  den  anderen  Bobrlken  untergebracht  sein.  Z)«fa- 
limmt  I.  Isl  jedoeh  naeh  dauen  Angaben  genan  naeta  nnaerer  Ua- 
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Aaceodeni  ....  Zahl 
Oelateakrank  heilen  .  . 
AngeboTener  Blöduno 

Bfilepai»    

Tranksacbt    

Andere    NerTeakrank- 

heiMo 

Angeboren 

278 
1,6 

7,3 
1,6 

130 

133 
0,8 
1,6 

3,3 
>.3 

67 
9,0 

13« 
21,0 

«.1 
IM 

Wfit 

lOG 
10,4 

5,6 
0,8 

4,0 

6,e 

Bamma  . 

10,8    38,8    t    9,8  1   14,9 1  84,6' 

10,4 

26,8 

tbode  rubriolrt.  Lturet  Dinfssat  nar  Epilepsie  bei  Valero  and  HSt- 
Mrn  der  Erkrankteo.  Speeiall  ta  beapreeben  ist  noch  Moreau. 
Seine  AngAben  betreffen  Fälle  von  Erkrankung,  die  «ich  bei  den 
VeriraDdten  nnd  Kindern  seiner  Epileptisehen  fanden,  b«r«ahnet 
tar  Zahl  der  Letateran.  Voa  einam  Vergleich  mit  des  übrigen 
Angaben  kann  daher  nicht  mehr  die  Bede  sein-  Ua  ist  dies  anch 
wegen  seiner  hoben  Angaben  fär  die  &rblichkeil  der  Geisteikrank- 
heiten  erwahnenawerth,  bei  denen  eich  vielleichl  (es  fehlen  Ver- 
faaser  die  näheren  Det^ls]  dasselbe  VerbältoiM  geltend  maebt 
Nosh  Tersohiedener  Ton  unserer  Metbade  tat  dia  Htrpiü'»  (.Hattt, 
1,  e.),  der  feststellt,  wie  gross  die  Zkbl  der  Bpileplis«hen  eto.  noter 
der  QeaanmUahl  der  Verwandten,  bereobuet  *a  dieser,  iet.  Diea 
ist  also  entsprechend  Boffmann  beiüglicb  der  Gel  sieskrank  bellen 
nacb  Fröherein.  Bs  ergiebt  sich  dann  bei  einem  Vergleich  der 
TOrstebenden  Tabelle  als  du  Wichtigste,  daes  betügliob  der  EpiUpaie 
In  dar  Asaendenz  die  Angaben  von  Harsberg  unter  anderen  Angaben 
bleiben,  dass  die  Idiotie  überall  sehr  surüekb'itt  nnd  daaa  die  nie- 
drigen Zahlen  für  dl«  anderen  Zoständ«  in  der  Aaaendeai  nnd  daber 
auch  för  die  Summa  der  Erbllohkcltsziffar  bei  den  nnderen  Antoraa 
höobst  wahrsoheinlieb  von  der  maogelndeA  Auf  mark  samkeit  auf 
dieta  Zaatände  herrührt.  Anbei  (a.  S.  337,  oben)  sind  die  Krb- 
liohkailaTerbältnisse  des  bei  der  Irrentählang  1866  in  Heoklen- 
barg  {Löwmkardt,  Ztaohft.  XXBS.  SuppL-Heft)  ermittelten  Basiao- 
des  an  Blödaianigen  von  Jagend  auf,  dargestellt.  £a  leigen  si^ 
dann  blnraiehende  Abweichungen  Ton  den  Hu'Sberger  Brgebnissan. 
DsT  Blödalnnla  du  Aseeadwa  fehlt  gans.    Dia  Qaistaakraakbaitan 
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BibliahkeitB-Proccnt  bei  angeborenem  BlSdiion. 
Asoendeni: 
OalBlesfcrftnbheiteD     ...       8,9 

Bpilspsle 0,4 

Tranksucht 0,8 

Dnbegllmmt«  Erblichkeit    .       3,0 

Angeboien 6,3 

Somma.     Uänner    .    .    18,4 
Frauen      .     ■     19,4 
Summ*  .     18,4 
weiHn  eiaea  viel   böbetea  Ssti  auf,  als  Marsberg  fSr  die  Idiotie, 
itimmen  jedoch  mit  letzterem   darin   übeieio,   data   der  Sau   Tiel 
niedriger   ist,    als  für   die   Geisteskrankheiten    in   der   Ascendens 
TOn  G  ei  stssk  rank  halten  1d  Meokleabnrg.     Auob    die  Zahl   tat   das 
Angeboreniein  weioht  uioht  za  velt  von  der  Harsberger  Zahl  ab. 
Dagegen  liefern  die  Zahlen  für  die  anderweiten  Krankheiten   des 
MerTensjalems  (ebenso,  wie  für  die  Asoendent   der  Qaitteekrank- 
heitea}  sehr  niedrige  Kahlen,  und  in  Folge  davon  auch  die  Sumnie 
der  Erblicbkeitssifier.     Ee  geben  diese  Zablao  nohl  zu   denselben 
ErirälgungMt  Anlast,  wie  die  betügllob  der  Epilepsie  beigebraobten. 


LaboBMlter  du  BArauksitg. 

Man  hat  Tielfacb  das  Lebensalter,  In  dem  die  Geiatesstdron- 
gen  lam  Ausbrach  gelangen,  lu  ermitteln  geaaebc,  Indem  man  mit 
Recht  TOn  der  VoraassetinDg  aniging,  dass  diejenigen  gslatigen 
nnd  leiblichen  Eigenlhnmliehkeiteo,  welche  den  durch  grössere 
Häufigkeit  des  Irrseine  anegeie lehne ten  Lebensaltern  zokommen, 
ein  Licht  aaf  die  besondere  Prsdisposltion  zum  Irrgein  werfen. 
Hnn  innsa  die  Grösse  der  Folgerungen  in  Betracht  flehen,  welche 
die  betreffenden  Forscher  ans  Ihren  Beobaebtungen  machen,  um 
den  Werth  lu  ermesaen,  den  sie  anf  diese  Beobaobtnngen  legen, 
Quettiet  {Ueber  den  Uensehen,  nbereetit  von  Rirka,  Seite  444)  aagti 
Die  vorcüglicbsten  dramatischen  Werke  werden  in  dem  Alter  iwi- 
schen  S5  nnd  50  Jahren  producirt,  es  ist  dann  die  Imagination 
nnd  Vernunft  am  prodaetiveten  nnd  «ntwiokeln  aieh  die  meisten 
Qoi  Steak  ran  hheilen.  Später  hebt  er  noch  bervor,  dasa  der  Uenaeh 
vom  M.  bis  ao.  Jahre  in  Bemg  auf  Körperentwickelung  fast  voll- 
endet sei,  in  diese  Zelt  die  Perlode  der  Portpfliininng  falle,  das 
inl«lleclue1lo  Leben  nnd  die  Sc  igte  akrank  hellen  sich  entwickeln. 
Haffonft  (l'rsH^,  1863,  Seite  186)  bemerkt,  daas  das  Maximam  der 
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6«fBte«krkiikeB  beim  Uaune  iwisehan  30— M  Jahre  falle,  daaa  «r 
•Ish  am  diea«  Zeil  fast  oba«  CebergaDg  Angealslita  der  LeidviL- 
■ebafteu  und  EnttänsohuDgen  aller  Art  Sade,  wäbrand  bei  dar 
Frau  (wo  oach  ihm  das  Aller  von  SO— 30  Jahr  gleich  atebt)  dl«  ■ 
Stunde  des  Sampfea  Hcfaon  laoge  geaablagen  hat.  Ouitimn  {Morel 
1,  o.  Seile  100}  kommt  aaf  daa  Alter  von  30  —  40  Jahr,  anf  das 
Alter  der  gröasten  häailioheD  Sorgen,  für  die  Fran  aaf  daa  Alter 
TOD  30—60  Jahr,  das  kritlaohe  Altar  dee  Lebena,  «elohea  a)e  mabr, 
als  den  Mann  den  Ecackheiten  des  Gcnütha  anaaetiL  Orittimger 
(Handbaob,  Seit«  IbO)  sagt)  daaa  die  antserordcnlliche  llehnahl 
alter  Fälle  In  die  Periode  der  faöchaten  Batfe  fällt,  in  die  Zeit 
der  leiblieben  Fortpflsninng  und  geistigen  Pradactlvität,  der  Bb« 
nnd  dea  elgeatliahen  bnrgerlioheD  Lebena,  von  9b  — 50  Jahr.  Er 
fährt  dann,  naobdem  er  eine  Statistik  von  ZeUer  oitirt  bat,  fort: 
Die  DiSerent  iniaohen  Uann  nnd  Frau  (Haan  30  —  30,  Fran  30 
bia  40  Jahr)  liege  darin,  dasa  in  dar  letsleren  Periode  fnr  daa 
weibliebe  Geachlecht  die  welkende  Blfitbe  aod  die  mit  ihr  »ohwin- 
denden  Hoffnungen  auf  Lebeniglnok  an  der  graseereD  Zahl  der 
Erkrankungen  Sobald  ael.  Eine  weitere  Mehrheit  für  die  Fnm 
■wisebeu  40—50  Jahr  bringt  er  mit  den  Vorgängen  dar  InTOluiloa 
inaammcn.  Der  Wiener  Bericht  (ISBB,  S.  S6)  kommt  naoh  den 
Allersiab eilen  bei  dem  Mano  auf  mächtiges  Streben  nnd  Leidan- 
■ohaften,  Ueberreltnag  durch  Oenusa,  bei  der  Frau  aaf  Gennsa* 
■naht.  Ehe  nnd  Geburten,  dann  auf  dia  Zelt  der  Involntioo.  — 
Bai  dieser  Wichtigkeit,  die  dem  Lebenaalter  der  Erkrankung  lu- 
galegt  wird  und  bei  den  eben  so  massenhaften,  als  rerschwomme- 
nen  und  enlgegengeBetaten  Ansichten  durfte  es  aogemesaen  sein, 
eine  Reihe  batrcSeud er  Daten  susammeniustellen ;  es  mÖga  jadoeh, 
um  an  dia  Zahlen  nnd  Folgernogen  die  nöthiga  Eiitlk  sofort  aa> 
legen  an  können,  über  dia  einEuschlagenda  Uetboda  der  Untar- 
snahung,  dl«  bei  fast  allen  älteren  und  neueren  Arbeitea  niebt 
die  richtige  iat,  elnigea  bemerkt  werden. 

Zuaäohst  müssen  aus  diesen  Tabellen  die  EpileptisabeD  oad 
von  Kind  so  Blödsinnigen,  die  besäglieh  das  Altera  gana  andere 
Verhälinissa  darbieten,  entfernt  werden,  waa  beim  grösstea  Tbeile 
der  folgenden  Angaben  nicht  gesehehen  Ist.  Ferner  kann  B«tär- 
lich,  wenn  man  einnjal  die  Prädiepoeltion  sloes  Altera  fesistellit 
nur  von  dem  Alter  dia  Bede  sein.  In  dem  dia  Krankheit  ansbraoh, 
während  fast  alle  Angaben  sieh  anf  daa  Alter  dar  Aofnahma  be- 
aiehen,  welches  oft  Deosnaien  weit  hinter  Janam  aurüekliegt.  Aueh 
die  Angaben  sogeuanntsr  reiner  HeilanstaltsD,  welche  prlneipiall 
ütiereiDjabrige    Fälle    nicht  anfoebmen,  sind    von  diessm  Vorwurf 
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nicht  frsi.  So  »lud  b«i  Uartiai  (Anatftlts-B«riBbt  1860,  S.  9)  von 
3103  Fällen  8SB,  also  36,7  Prooeot  aU  übereinjähriga  bezeichnet, 
wu  natSrlicli  die  Sät»  eehr  sam  Naohtheil  der  jüngereo  Alters- 
klusen  ändern  muH.  Eine  wiehtige  Erwägung  ist  f«rn«r  die,  daea 
die  PrädispoBitiOD  la  den  ereten  and  zd  den  wledarholtan  Anfällen, 
irie  ans  unseren  naobfotgenden  Ansführangen  Bioh  ergiebt,  eine 
ansserordenllieb  Teraehiedine  igt,  und  dMS  man  daher,  wenn  man 
über  die  wahre  Prädiaposition  der  Lebensalter  Auskunft  haben 
wU],  Dar  die  «isten  Anfälle  beröekaiehtigen  darf.  Ferner  Ist 
Doeh  tu  bedenken,  dass  die  ZnsainmensetiuDg  der  einielnen  Alters- 
klassen einer  Bevölkerung,  auch  naeh  Abreebuuog  der  unter-16- 
jährigen,  nicht  überall  dieselbe  ist,  dasa  namentliah  grosae  Städte 
nnd  eine  läadliehe  BeTÖlkerang  sieh  leraehiedsn  Terhalten.  Wenn 
auch  dieser  Untarsshied  bei  nnaeren  Untersuehnngen  nloht  in  dem 
Haasse  naeb  nnssren  frühersn  Ansei nanderaeliangen  in  die  Wag- 
sobale  fällt,  wie  bei  anderen  Erankheiteo,  Sterblichkeit  etc.,  so  iat  er 
doob  in  Aog«  tn  behalten.  Es  ist  daher  vorläufig  einem  unter  ein- 
ing  denselben  Verbältnisseu  gesammelten  groeeen  Material  der  Vor- 
nnd  sniDgeatehen  Tor  einem  nnterechiedlea  angesammelten,  wel- 
ches «twa  beeiehende  Ontersehiede  verwischt. 

Um  eine  übersieh tli che  AnaohaauDg  von  «iuem  grossen  Tbeit 
dar  In  dar  Literatur  Torfludlicben  alten  und  neuen  Angaben  üb«r 
das  Aller  der  Aufnahme  in  die  Anstalt  zu  geben,  rubrieiren  wir 
sie  in  Folgendem  in  3  Kaiegoricen,  je  nach  ilen  Deoennien  dea 
Lebenaaltera ,  auf  welehe  die  grösste,  die  zweit-  and  drlttgr&sste 
Höhe  der  Aufnahme-Proeente  fällt,  indem  wir  dies«  mit  1.,  3.  nnd 
3.  Maximum  bsteiebnen. 

1.     Angaben    mit    folgender    Raihenfolg«    dar  Aiters- 

atnfeni 

1.  Maximum    S.  Maximum    3.  Maximum 

30— 40  Jahr,  io  — SO  Jahr.  30  — 30  Jahr. 

EiqmTol,  Paria  {(luelt(et,  1.  o.),    Ouüiain  {Morel,  Traile  S-  100), 

Derselbe    mit    einer   Zusammenstellung    aller   Anstalten   Englands 

(ibidem),    yont'aches  Stiftunga-Irrenhaas  (Jutiu*,  Seite  319),  tuih* 

naeh    einer    gtoaaen    Zussmmenalellnng  ( Quefef«t,    ].  a\    Dagonet 

(Tralti  Seite  186),  Göppingen  (Landenberger  Bericht  1866). 

3.     Angaben  mit  folgender  Beihenfolge: 

1.  Maximum  1.  Maximum  3.  Maximum 

30— 40  Jahr.     30  — 30Jabrr    40-SOJabr 
Btqtnrol  Cbarenton    (Q,utUln),  Wieu,  Uolländiaohe  Anstalten, 
Sonnensleln,  Sieghurg    (früherer   Zeitraum),  Salsbnrg    (sämmtlioh 
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Ton  Zillner,  Allgemeine  payahlBtrlaebe  Zeitichrift  XVI.  S.  S14), 
Betblehem  TOn  1846— 1SS5  (Zeitichrift  XVL),  QSnti  (Aiiiults- 
Beriohl],  Tabella  von  20  Angtalten,  Zfthl  der  Fälle  3t,S33,  tod 
ThurMtn  (ZeitBobrift  III.  Seite  716),  ZtUer,  Wlnnenthal  tod  1840 
bii  1843  (Zeitsebrlft  I.  Seite  68),  Illenaa  (Berteht  1866). 

3.     Angaben  mit  folgender  Belbenfolge: 

I.  Haiimam  3-  Hwclmnm  3.  Hasimam 

90  — 30  J*br.  30  — 40  Jahr.  40-50  Jahr. 
Hall  (Zillntr  1.  c),  ScbwedUehe  Anotalten  1361  bia  1863 
(Zeitecbrlft  XXII.  Seite  370),  Bernhardi,  Anstalt  ta  Eönlgabti^ 
(Zeitecbrift  II.  Seite  376],  Dameroic,  Balle  (ZeiUchrlft  XXn.  Seile 
SSO),  Uarlini  (Ansults-Beriebt  1860  für  SO  Jabre),  Uarsberg,  Sle- 
vart  (Jonrn.  of  med.  hc.   186&,  S.  188.). 

Um  die  VerBchiedenbelt  der  Oesohteehter  in  nbersiebtlicher 
Weile  hervortreten  lu  lassen,  folgen  3  Beiben,  eine  eolche,  wo 
das  1.  oder  3.  Uaxinum  der  Franen  später,  and  eine  aolefae,  w« 
das  1  oder  2.  Uazlinnm  der  Frauen  früher  ßllt,  als  bei  den 
Uännern;  die  bereits  eitirten  Angaben  beiefehnea  wir  mit  der 
Nammer  der  Toretehenden  Katego riean. 

I.    Reibe  von  Angaben,  wo  das  1.  oder  9.  Uaximnm  des 
Alten  bei  den  Pranen  später  fällt,  alt  b«I  de« 
Männern: 
f  Etquirat  CbareotOD  (3),  Fuchi  (1). 
{  2.  Ifaxinam,  Hänoer  !0— SO,  Franen  40—60. 
j  Falrel  iQuelelel  1.  o.),  Parchappt  (Morel  1.  e.), 
j  1.  Haiimam,  Hänoer  SO — 40,  Franen  40-60. 
1  Siegburg  1861-1864  <3),  Zelter  (I). 
f  l.  Haximnm  Männer  30-30,   Frauen    30  —  40, 

Slttcarl    (8): 

1.  Malimam 

3.  Uasimam 

3.  Haiimuoa 

Aooh  anderweitig  triu,  ween  aucb  nicht  in  dieser  uarkirten 
Weise,  doeh  die  Vorliebe  der  Erhrankangen  der  Fraoen  für  dae 
spätere  Alter  hervor ;  so  liefern  bei  Berniardi  (S),  die  Männer  bia 
(um  40.  Jahr  73,9,  die  Fraaen  66,1  Proeent  der  Oesanmterkran- 
kangen;  ebenso  in  Karsberg.  Illenaa  (3)  bis  40  Jahr  Mänaer 
61,4,  Frauen  69,9  Frooent. 


Männer 

Frauen. 

20-30 

40—50 

30-40 

30-40 

40—50 

30- SO. 
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T  tilU,  al«  bei  d«ii 


i  DagonH  (t),  Wien  (2),  Uarlini  (3), 
^  1.  MftitmaiD,  Uänner  30  —  40,  Frautn  10—30, 
lTork'seh«s  SiiftuDgi-IrtSDhBQa  (1), 
j  9.  UaximQm,  Männer  40^00,  Franeo  90 — 30> 
lieber  diesen  Qeeobleobtsaiitersohiad  wird  apäler  noch  fpsziell 
die  Rede  Mio. 

WeDn  eobon  ans  dieseF  ZaBammeDsMlIang,  die  nieht  einmal 
eine  toII  stand  Ige  Ueberslabl  alter  Abweiehangen  giebt,  das  aaesar- 
oidentliek  Sebwankende  nnd  die  UnmOgtiebkeit  lioh  ergiebt,  auf 
dieee  Weiee  ta  eiaoten  Ansobauungen  gber  das  an  Seele nalöran- 
gen  am  meisten  prädlsponireDd«  LebeDialter  in  gslangea,  ao  tritt 
dies  ferner  berror,  weno  mao  die  Ifaxima  and  Minima  der  ein- 
leloen  Altersatnfen  naeh  einer  ZnaammensielloDg  ron  Zillner,  be- 
treffend die  Aofnahmen  tob  S  Anstallen,  tnsammanetellt  (Wien 
York,  bolUadiaobe  Anttalten,  Halle,  Sonnenatein,  Siegbnrg,  Sals- 
bnrg),  Allgeraein«  Zeits«hrifl  XVI.  Seite  614. 


Jahr    ' 

3  i 

a  s 

Name  der  Anstalt. 

ii 

a  a 

Nasa«  der  Anstalt 

0-80 

94,7 

Balle 

a.« 

Hall 

ao— 80 

36,4 

Hau 

91 

York 

30-40 

33^ 

Siegbarg 

34,6 

Halle 

40-60 

36,6 

York 

15,2 

Balle  (19  Halt) 

60-eo 

16^ 

4,4 

HaUe{  7,7  Siegbnrg) 

über  60- 

9,9 

bolläDdisehe  Aoatallen 

1,0 

aalle(  1,9  Siegbnrg) 

Die  Froaenl-BereehnDOgen  nneerer  Anf nahmen  sind  in  Tabelle 
SS.entbalten: 


Zriuskr.  f.  Pijeh.  KKIV.    BBppl.-Hifl. 
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Tftb.  39. 
rbiltnisB«  des  Alters  de: 
1914  — 1S64. 


Jabr 

Uinnar. 

Franen. 

Sanms. 

Männer. 

- 

Sammn. 

—20 

7,9 

«,» 

7,6 

7,9 

6,9 

7,6 

-26 
—30 

16,9 
1«,« 

19 
14,7 

14,4 
16,8 

89,6 

96,7 

30,9 

— S6 
—40 

14,6 

11,6 
IM 

19,7 
16,9 

9«,9 

98,1 

98,9 

-46 
—60 

9,4 
8,1 

11,8 
9,6 

10,8 
8,7 

11,6 

91,3 

19,0 

-66 
—«0 

4,« 
4,3 

7,6 
4,9 

6,9 
4,6 

9,1 

19,6 

10,5 

~G5 
—70 

0,9 

1,6 
1,6 

9,6 
1,9 

3,9 

4,4 

3.7 

aber  70 

0,9 

0,9 

0,9 

0,9 

0,9 

0,9 

Uan  Rieht  bds  Allem,  wie  niiBlaher,  wie  sohwtDkeiid  nnd  In- 
«SMt  die  ThktAMheii  sind,  anf  weleh*  so  wait  gehend«  Folge- 
rnngeu  gebaut  worden.  Will  mau  la  wirklich  wisse  nach  >f(l  leben 
Resnttaten  gelangen,  so  bleibt  nichts  übrig,  als  die  erste  wissen- 
flehaftiiahe  Forderung  sn  beftiedtgei ,  dasjenigs  Lebensalter  in 
Betracht  n  lieben,  welohes  das  der  Erkrankong  isU  Es  handelt 
sfoh  hier  in  der  Tbat  nicht  oin  die  Frage:  etwaa  Beallmntes 
snd  Gewisses,  wenn  ss  auch  Tielleleht  nicht  so  baselehnend  für 
dis  Sache  war«  (das  Altar  der  Aufnahme),  einem  Anderen  Tonn- 
■iehen,    was  nicht  mit   bioreichender  Sicheibait   so    ermitteln  ist, 

<  weoD  es  anah  in  der  Tbat  das  eigentlich  Beieicbnende  wäre  (das 
Alter  der  Erkrankung).     Die  Frage    Ist   in    der  That   eine   gaos 

(andere.  Es  handelt  eich  darum,  entweder  gäntlleh  auf  die  Lö- 
sung einer  Frage  in  Teitleblen,  da  In  diesem  Fall  das  Ermittelte 
■um  Tbeil   gsr    nicht    mit    dem    tu   Vergleichenden    in    Beiiehnng 

"steht  and  der  mannigfaebste  Zufall  inr  wechselnden  Qestaltnng 
der  Thatsscben  mitwirkt  —  Mer  den  elntlgen,  wenn  auch  nicht 
gäni  so  leichten  Weg  inr  wirklfoli  möglieheo  Lösung  des  Pro- 
blems iD  betreten.  Sonderbarer  Weise  stsd  die  Einwand«  der  lo 
grossen  Schwierigkeit  der  Ermittelung  des  eigentlichen  Altera  der 
Brtrankung  Ton  solchen  Schriftstellern  erhoben,  weleh«  es  nicht 
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(aBohast  haben,  die  E»Dkb«it«daaM  ror  d«r  AWoabiBa  in  be- 
•limmen;  als  venu  «a  i.  B.  fär  einen  34jibrigeo  Uaou  aekwJeri- 
g«r  wäre,  in  begiinmen,  dsse  leioe  Erkrankung  iwiacben  du 
Sl.  bis  35.  Jabr  falle,  •!■  in  beatlmmui,  daaa  ei  eine  3-  bfe  6- 
monatliohe  Erankbeitsdaoer  gehabt  bal>e.  Han  ma«t  an  die  Be- 
merkang  eince  der  lorglältigsun  pefehiatrisohen  Statistiker  er- 
innern, TAvr/iami  {Juliui,  Seile  237),  daae  bei  469  Peiaonen  nu 
in  30  Fällen  erhablloher  Zweifel  über  den  etateu  Anfall  ataitgs- 
fonden  habe-  Ein  Irrtl  nm  waltet  beiüglich  dieser  Zusaniniea- 
Stellung  noeb  ob,  ala  wenn  ea  durehnns  nöibig  wäre,  gerade  alU 
Fälle  in  diesen  ZnaaiBmen:teUungtn  in  benuisea.  Wir  k&anen 
nna  in  dieser  Hinsloht  anf  das  Seite  133  n.  B.  Gesagte  besiebea. 
Hao  lässt  darnach  bei  den  Torlieganden  Untetauobnngen  die 
nnaieheren  Thatsaebeo  fort  und  kann  sicher  sein,  bei  eioar  ge- 
wiasen  Höbe  jer  luaammengebiaohtea  Zahlen  dem  die  Ersehei 
■nngea  beberraehenden  Gesaise  auf  die  Spni  m  koatmen,  wenn- 
■nders  die  bennliten  Thataaehen  allen  Bedingnngen  entaprcaben, 
anter  denen  sie  nberhanpl  Torkounien.  Ba  konmi  ooeh  dam, 
daaa  nan  die  Gröaae  des  Irrthuna,  dai  etwa  n«ah  TOrkommcB 
•ollte,  in  aelosc  Witksankeit  nnd  Biohtnng  abiusabÄticn  in  Stande 
ist;  er  kann  eben  nnr  dabar  rnbreD,  daaa  die  Anfänge  der  Krank- 
heit in  einigen  Fällen  Tcrkannt  sind,  data  über  die  etwa  aohoa 
TOrhergegangenen  Anfälle  keine  Auskauft  lorliegt;  er  wurde  mit- 
hin bewirken,  daaa  die  Prädisposition  früher  antanehmeo  aei,  ala 
niuere  Zahle Q  ergeben  i 

Tab.  30. 


Alter. 

Uänuer, 

FrkaGD. 

S™m,. 

0—14 
—20 
-25 
—30 

.i2 

19,7 
16,1 

1 
10,6 
16,7 
16,1 

1,2 
11,6 
18 
1S,6 

33,5 

-85 
—40 

U.l 

ia,s 

11,9 
13,J 

13,1 
1S,B 

26,0 

-46 

-W 

6,» 

z 

8,1 
7,6 

16,1 

-66 

-60 

4.1 
8,8 

e^5 

ä:? 

8,. 

—66 
—70 

1,8 
0,» 

2,7 
0,9 

?:? 

3,1 

Sber  10 

0,3 

— 

0.1 
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Taball*  SO.  Ist  b»A  dem  AlMr  deijcalgan  »nten  Anfalle  an- 
fefertlfl,  w«1«h«  im  Anfaahne  In  cHe  Aoatalt  gelangMD.  Ant 
diejenigen  enMn  Anfäll?,  velehe  der  ersten  Anfnahme  in  die  An- 
■talt  Torbarctngen,  (tt  keine  BBekeiebt  genonnan.  Die  Bpilaptl- 
•flh«n  nnd  Ton  Kindheit  an  BiadtiDnigen  sind  ans  ibr  enifemt^ 
—  Sie  leigt  dann  einige  Aebnllehkeit  mit  der  Sien  Eategorie  der 
oMgen  Zneamaenatellnng.  Am  höchsten  steht  das  Aller  >od  10 
bis  SO  Jahr;  Bicrklleb  rermtnderl  folgt  das  Tom  30—40.,  dann  In 
bedentendeB  Abtall  das  tob  40—50.  Jahr.  Von  Jahrfnnltcn 
isigi  disM  Tabsit«  das  ron  91  >  35  J^ren  am  stärksIeD  —  also 
Im  Wldersprueh  mit  allen  andsran  naeh  Jahrfänften  angeferitgtcn 
Tabellen  — i  es  folgt  dann  naeh  abwärts  eine  regelmässige  Ab- 
nahme, das  Alter  ron  16— >0  Siebt  la  G.  Eelhe.  Betüglieb  des 
Oaaobleohlsnnterseb jedes  iberwiegen  bis  inm  U.  Jahr  die  NänncTi 
T«n  da  ab  fast  aaauahmslos  die  Frauen. 

Disser  Tabelle  k&nnen  wir  noeh  kslne  nnbedingta  Gültigkeit 
bMvglieb  des  Herrartretens  der  Prädisposition  der  Lebensalter 
einräunsa.  Diejenigen  Aufnahmen,  welehe  aehon  Torher  Anfälle 
TOD  Oeistesk  rank  hei  t  hatten,  fallen  in  die  Kategorie  der  wieder- 
holten Erkranknngen,  welche  nach  ipiter  Anstaföhrendem  eine 
gani  andere  Prädlsposition  haben,  als  die  ersten  Erkranknngen. 
Man  mniS  daher  eine  Tabelle  nnr  naeh  diesen  ersten  Erkrankun- 
gen anfertigen,  wie  es  in  Tabelle  31.  gesohehen  ist 
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Diese  Tabelle  Sl.  aotlislt  kIm  ümnitllehe  Anfalle,  die  Istaa 
Dod  wiederholtsD  getrennt,  aa  weit  dkräber  nach  den  Acten  nnd 
für  die  letilen  Jahrs  aaa  efgenen  OntemchoDgan  Aufaeblaaa  er- 
lialten  werden  konnte.  Die  rnit  unklaren  and  mangelnden  Daten 
sind  nach  dem  beBprochenan  Ptlneip  [or^elaHan.  Dia  Perlodi- 
aebeti  alnd  nnr  beim  ertten  Anfall  als  Geheilte,  beim  Sten  ata 
Ungeheilta  in  Anreehnung  gebracht  und  dies  bei  apiteren  Bereoh- 
nnngen  beräoksicfaligt.  Ala  Periodische  gellen  alle  mit  einer  groa- 
sen  Anfallgreiba  durch  eine  groase  Reihe  tod  Jahren  hindoreh. 
Der  Uebergang  derselben  in  denen  mit  4  bis  6  Bückfätleo  ist  da- 
her ein  gradueller;  als  BScktälle  sind  natärlich  nnr  solche  nach 
Tor hergegangener  Genesung  genommen.  Es  ist  dann  ferner  die 
dieser  Tabelle  lU  Grunde  liegende  Qrnndanf fassang  in  «ofem  eim 
ideelle,  als  mriir  auf  die  Bedentnng  der  Erkrankung  für  den 
ganien  Lebenelanf  des  Betreffenden,  als  aaf  die  •empDlSa«  Dar- 
slellnng  Jedes  etoielnen  Anfalls  geaehen  wurde.  Dam  entspraobend 
sind  s.- B.  S  Anfälle,  die  nnr  einige  Honata  aaseinander  flslan, 
nnr  für  einen  gereebnet;  wenn  der  Zwlsoheniann  \ — 1  Jalire  be- 
trug. In  dem  Falle  für  einen,  wenn  sie  anf  dieselbe  Altarsperiode 
fielen.  Es  sind  farner  nach  demselben  Priacipe  s.  B.  die  naeh 
den  AnstaltsBcten  als  gab sissrt  Entlassenen,  wenn  nach  einigen  Jah- 
ren bei  der  Wiederaufnahm«  naeh  erneuerter  Erkrankung,  sich  dt« 
TOr hergegangene  Genesung  herausgestellt  hatte,  ala  Geheilte  anf- 
geführt.  Ein  In  den  letzten  Jahren  Gestorbener  ist  i.  B.  ala  ga- 
hellt  autgefnbTt,  da  die  Genesung  torhergegangen  war.  Biersna, 
sowl«  aus  dem  beiäglleh  der  Periodischen  Angeführten  ergiebt 
sich,  dass  dU  Todesfälle  dieser  Tabelle  nicht  genau  sind,  nm  ao 
genaner,  so  weit  dies  nberbaapt  bei  den  Verhättuissen  möglich, 
dl«  QenesBngen.    Das  Qebrlge  ergiebt  sieh  aas  der  Tsbelle  selbst. 

yiir  haben  diese  Tabelle  31.,  auf  die  wir  öfter  lurüekkommen 
ferden,  ia  Folgendem  betaiohnet  mit:  Allgemeine  Tabelle  da* 
tsbetasalters. 

Es  mag  sogleich  bimerkt  werden,  dass  die  Tabellen  33.  und 
33.,  dieselben  Verbällnisie  bei  Erblichen  and  NtobtCrbHeben  d&r- 
Stellend,  naeb  ({enafllbeB  Prlnotplen  bearbeitet  sind. 
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Tab.  8i. 
n»qnau  dar  L  AnlSlle  rnnt  den  eliue]n«ii  AltenstniiBii. 
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«-30 

.6 

15      1 

31-85 
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11,  8  1 

41-45 

«-60 

7,  9) 
6,8l"'' 

6,  dl 

6,  ll 
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61-55 
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1.  6 

3,  sl 
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0,64 

0,861 

ihn  TO 

«.ist 

0,33 

-     ' 

DI«  Proeent-Sätie  üai  enten  Anfälle  naofa  Tabelle  81.  leisend, 
«Qtbält  Tabelle  34.  also  die  Prädispogitlon  der  Lebtnaalier  nnd 
lelgt  von  allem  bUher  Belgebraehten  den  bedealenden  Untenchled 
der  Beforiognng  der  jüegeren  Leben estafen;  TOr  Allem  irltt  das 
Deberwlegen  des  Altere  \on  30—30  Jahren  hier  tehr  bedeutend 
berfOT.  Bb  Ist  nahe  1^  X  fgenaa  lVi,X)  so  atark,  als  die  StnCe 
«on  80—40,  während  bei  obigen  Füllen  der  Sien  Kategorie  das 
etärkele  Ueberwiegen  In  Hall«,  wo  aaeh  Gpilepttsabe,  Idioten  ela> 
dabei  elDd,  30,3  :  S4,b  (bei  ans  34,7  '  34,6)  betrog.  Die  Stufe 
▼on  41— SO  fällt  daDD  noch  mehr  ab,  so  bedeatend,  dass  tor  ihr 
da«  Alter  tot  30  Jahreo  kommt,  das  grSsaleotbeils  nnr  tod  dar 
Stafe  Tov  15—30  Jahren  gebildet  wird.  Naob  Jahrfönften  ist  am 
«lärhalen  Tertrsten  das  von  31—35,  ea  ragt  mglolch  stark  vor 
d«n  aäahsl  stärkataa  Stafon  herTor.  es  folgt  dann  ein  gleloh- 
miesiger,  niobt  Boterbroehener  Abfall  oaoh  abwirts.  Die  Altara- 
Mnfe  TOD  16—30  steht  Jedoch  In  3.  Reihe,  folgt  naeh  S6-30. 
Da«  Verbal  tu  las  der  Qescblechter  '  n  «loander  belrefflrad,  iber- 
wiegan  bis  aam  S6.  Jahr  stets  dt«  Hänner,  mit  Ansnabma  der 
Allorsparioda  roa  16  —  30,  wo  die  Fraaen  «twaa  überwiegen. 
Na^  dam  89k  Jahr  überwiegen  etsts  die  Franen  mit   AninahBs 
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der  Slafs  to«  64—60,  hier  wahneheinlioh  dnreh  Ueb«ipebr«lbiiB( 
AD8  eioar  anderen  Altersstufe  bervorgeb rächt  Ei  apiicht  die«  alao 
gagen  die  Fülle  obigrr  II.  GeicblcchtakKtegoti«,  Martini'»  Aanaben, 
die  deg  Wiener  Bericbls,  Dayotiel's  nnd  (eigt  Aehnliehkeil  mit 
dentin  aller  übrigen.  Bei  den  Wiener  Bericbteo  ist  an  die  froher« 
Bemerkung  la  erinnern,  daiB  in  groMeu  Städten  da«  weibli«Ii«  Ge- 
sobteoht  in  den  minieren  Jahren  (vielleiebt  anch  SO—SO  (7))  Jabrea 
sehr  überwiegt;  ob  auch  die  nachtheil  Igen  Ein  SS  sie  einer  groMcn 
Stadt  anf  junge  Frauenzimmer  in  Betracht  kommen  oder  in  Be- 
treff dee  VerhaltnlHCs  (u  den  UänDem  Tlelleicfat  ein  starker  Za- 
ing  nUbt  ganx  jonger  Uanner,  die  zum  Thel  Tlelleiabt  aoboB 
früher  erkrankt  waren,  oder  äbnlicb  tri*  für  Sohlesien  künitliefae 
Verhältniese,  hier  dnrch  eine  strenge  Auswahl  der  AofgenommeneD, 
ist  eine  reine  Vermnihung.  Vor  Allem  ist  jedoeh  der  Hangel  de« 
Anfscblnsses  tu  betonen,  der  dem  Alter  der  Aufnahme  überbaapt 
innewohnt.  Jene  Verschiedenheiten  der  Qescblechter  werden  durch 
die  normale  Vertbeilang  der  Gescbleebter  der  gesunden  BaT&lka- 
mug  auf  die  eintelnen  Altersstufen  gesteigert.  Nach  unserer  Ta- 
belle 86.,  welche  die  AltereTerhältnisse  für  Westfalen  darbietat, 
Terbielten  sieh  die  über  14jährigen  Männer  :  Fraaen  bie  som  3a 
Jahr  —  100  :  99,0,  nach  dem  30.  Jahre  b  100  :  M,t. 

Gegen  die  letite  Tabelle,  des  Lebensalters  der  ersten  Anffile, 
läast  eich  nar  sagen,  dass  wabrioheinlich  die  Prädisposition  fnr  da« 
geistig»  Erkranken  noch  «twns  früher  falle,  als  es  nach  ihr  aeheiot, 
indem  namentlich  fär  die  frühere  Zelt,  wo  niobt,  wl«  seit  einer 
Reihe  tod  Jahren  sorgfältige  anamneetliahe  Daten  bei  der  Aof- 
nahme  erhoben  wurden,  die  Anfänge  des  Leidens  TCrkaant  and 
bereits  toraufgegangen«  AnAlle  nieht  registrlrt  wurden.  Ba  blaibt 
fnr  die  Zokanft  nnr  übrig,  durch  g««icht«teres  Haieiial  diese  Män- 
gel an  fsnd  ecken  ond  in  T«rb«ieeTn. 

Wir  hsb«D  in  Folgendem  ein«  Belhe  Ton  Angaben  xueammett- 
g«Bt«lli,  Die  1  st«  Abtheilung  betrifft  das  Altar  der  «ratnaligao 
Erkrankung.  Bai  Stevart  wird  dies  ausdrücklich  orklärt,  bai  Thar- 
nam  haiast  die  Uabersohrifi:  .  Altar  beim  (jrspraog  des  Uebal«.* 
Man  sollt«  darnns  auf  daa  Alter  des  AnfaiU  seblieasen,  d«r  aar 
Anfnahme  gelangte,  und  twar,  wie  ana  der  Zahl  harTorgabt,  nnr 
dar  1.  Aufnaba«.  Im  Text  ist  iedcKib  rom  1.  Anfall  dl«  Bad«, 
so  dasa  die  Tabell«  wahrsah  ein  lieb  bierb«r  gdtört,  Ba  «Tgi«bt 
sieb  bain  Vargleinh  der  Tabelle  tob  Sttwari  mit  dar  Ton  Han- 
herg,  daM  bei  er*t«r«f  di«  früher«*  Altaraainfiin  «twaa  meliT  sa- 
rnekatahan,  die  spät«r«ii  «twaa  B«lir  herTortr«taa.  AnOalland  ist 
nnr  die  stärksr«  B«tha)lignng  bei  Sl^rari  auf  der  Stnf«  tm  40 
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bii  so  Jahrgn.  Bei  Thvrnam  iat  d«r  beieiobnete  Gegeniftll  noch 
■tirkar  BaageiprOch«n.  Jene  AniehwellaDg  toa  41  —  60  Jahren 
b»  er  niebi  Die  gen«iu)leii  V«^chieil*iibelieii  liaseii  aebr  wohl, 
woran  mao  inniabBl  denkt,  die  DeatDng  lu,  daas  bei  Stttnart  die 
älteren  AltersatDran  in  der  Barätkerang  überhaupt,  and  bal  Tkitr- 
•nn  in  nooli  höherem  Grade  Tenreleu  aeian.  Im  Uebrlgea  iat  die 
Uebareiaaiiniiiling  offenbar  «iaa  aahr  badanttnde.  Wu  daa  Ge- 
■DhlechiaTerbiltniaa  bei  dieaen  diel  Anioren  batriffi,  ao  erleidet 
die  ttegri,  daaa  die  MäDoer  auf  dsp  frübaren,  die  Fraaen  auf  den 
■pätaran  Alleraatufen  dberwiegan,  keine  Auanabme.  Dia  genane 
Sobeldagräoie  täsat  atch  bei  der  Zusammenalellnag  dar  Jabre  tod 
30— 40Jabnii  nloht  überaebap.  Ana  dar  drittlctiten  und  Torleta* 
ten  Zeile  bei  zwei  Autoren  ergiebt  aieb,  dase  für  den  Zeitraum 
T.onSl — 36  Jabrsa  die  UsDner  noch  überwiegen.  Der  Qrad  dea 
Uebergewichta  des  eisen  uod  andeteB  Qeaeblecbla  waobaelt  niaht 
anbedeatand.  Ab  überaishlllchBtan  ergiebt  aieb  dieaar  Gaganaalt 
nua  der  letilan  Zeile.  Er  iat  am  geringsten  für  Uarsberg,  be- 
trägt hier  4  pCt.,  am  atärkaten  für  SteiParty  betrigt  bler  15  pCt. 
Ea  hängt  damit  aaaamnai],  daaa,  wann  man  die  Männer  allain  Ter- 
glalafat,  die  UebaraJnatiiBaiung  eine  viel  grfiaaere  iat.  Wann  naa 
bei  Haraberg  nnd  Sttvart  die  Alteraatofe  tou  3t  —  50  Jabren  an- 
BammenfBBst,  indem  die  atattfindeoden  Unteraohiede  der  elniel- 
Den  Deeennlen  dadareb  eojnpensirt  werden,  ao  ist  die  Uebarain- 
atioimnng  bei  den  Hännern  eine  aasterord entliehe,  Thumam  waleht 
elwte  teahr  ab,  banplaSobneh  doroh  die  aiarke  Vertratnng  der 
böhareD  Alteraetafen  Teranlaael.  Ea  wird  dabat  die  In  derSnoama 
herrortretende  Veraohledenhelt  durch  daa  abweichende  VerhalteD 
der  Frauen  mm  gröaaeren  Theil  heriorgebracbt. 
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Die  It«  Abtheilaog  eDthält  daa  Ali«r  dar  Erkrankupg  der- 
jenlgan  ADfälla,  weloha  lar  Auf  nähme  in  AnatalMo  gelaagiaa.  Ba 
mag  hier  aaf  einen  atörendaD  Vmatand  bsi  der  BereabnnDg  hin- 
gewieaeo  werden.  Ba  beträgt  näntleb  di«  S.  bei  Thuman  II,  aar 
n  Ptoeent  —  ei  flndet  aicb  näBiloh  dort  nar  die  Berechnung  ~, 
dfa  7  Praoant  nünten  alto  den  nnbekaonteD  Fällen  infalleo.  Bei 
Targlalohnng  mit  dan  «ndaren  Angaben  mnaa  mao  aioh  äaher 
■immtlieba  Poailionen  bei  Thaniam  IL  am  ao  viel  erhöht  denken.  * 
Bai  dieaar  Tabelle,  weloha^ana  einer  Beibe  Tareehiedener  AnaUl- 
tan  gaaamnelt  lal,  ergiebl  aloh  dann,  'mit  Aaanahae  der  AKera- 
■tafa  TOB  10—10  Jahren,  eine  aiamlieb  groiae  DebereinatimBang 
mU  M»rabarg.  Bei  Damtrou  and  Bofmam  tritt  der  ungemein 
höh*  Piooent'Sata  för  dla  Jnngaten  Alteraetafen  bervor.  £■  fallt 
•llaa  ISr  0  —  10  Jahr«  «ffenbar,  wabraeheinllob  aneb  anm  geringen 
Tbell  fSr  die  folgende  Alteraalafa,  aaf  dla  dort  nieht  naagesobla- 
4«B«B  Idioten  nnd  Bpilaptiaebeo.  AI«  weiterer;  Doteraebied  er- 
glabt  Bioh,  dHS  fir  Saahaen  die  bSberan  Altariatnfen  tom  61.  Jahr 
ma    gegem  Hnrabarg  sorfiokatehan,  noch   mebr  bei  Boffmanni  naf- 
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fallend  iit  rerner  bsi  LflKMKm  die  belle  ZlM  Mr  St  — 90  jM&r*. 
Man  dürfte  lonsahBt  dataa  denken,  ob  der  Grand  für  dieae  Ver- 
■abledeobelten  in  der  TeriBfaiadeDen  VartbaHong  der  B«*ftlkar«ag 
~  anf  die  eiDielnen  AlteraBtafen  In  den  drei  eincelnen  Prenssiecben 
ProTiDien  geaaobt  werden  könne.  Ans  dickem  Grnnd«  ist  in  d«r 
4.  Abtheilnng  der  Tabelle  nach  Kngtr»  eUtistUcher  Zeitwbrlft 
1863,  8.  «0,  dieselbe  naob  dec  VoiksiäbluBC  «an  1861,  aoweit 
Jene  Angaben  %t  iDlieeeen,  dorgeitellt  worden.  Beim  Vergleiebc 
DSD  der  beireffanden  Data  der  GeUtesk ranken  von  Da»erau  nnd 
Hafmenn  mit  denen  lon  Uareberg  vom  21.  Jabre  an,  viDaaen,  am 
die  durch  jene  UnregelmiaBigkeit  auf  der  1.,  im  gerin|eD  Grad* 
der  9.  Alieraatufe  Teraolaaste  Beeinlriobtigung  der  späteren  Altert- 
■tafeti  allein  gleichen,  die  Data  der  ereteren  am  10  Proctnt  eriiöbt 
werden.  Es  ergiebt  sich  dann  fnr  Halle  vm  31.  bia  &0.  J&hr« 
eine  liemliabe  Uebereinstimmung,  nacli  dieser  Atterasinfe  jedooli 
treten  faetisoh  die  Geisteskranken  für  Sachsen  inrnck.  Für  die 
Data  lon  Hnffmann  ergtebt  sieb,  daas  daa  bedeutende  Hervoraprio- 
gen  anf  der  Stufe  tod  3t  — 30  Jahren  durch  die  Bevöikemaferar- 
hältnisse  ebenso  wenig  siklärl  wird,  wie  das  ansserordentlidie 
Zarnekstehen  vem  41«t<n  Jahre  ab,  dem  Ttel  geringeren  Zuröck- 
•tehen  der  betreffenden  Alteraatsfea  in  der  BeTÖlkernng  nicht 
eotapriobt.  Man  könnte  nnn  daran  denken,  die  Data  der  betref- 
fenden Anstalten,  tarn  Tbeil  sehr  weit  lorückliegenden  Zeiträumen 
•Btspcachsnd.  kÖimtBiL  jener  neueren  Beiölkerun^sangabc  nicht 
««llkammen  Targliabeo  werden.  £a  aind  daher  in  der  6.  Abth«i> 
Inng  der  Tabelle  die  Data  über  die  Mittlere  Lebensei  war  tnn(, 
welche  ebenfalla  über  die  Vertretung  weiter  rückwirts  liegender 
Alterakl aasen  tbsUweise  Ansknnft  giebt,  ja  nachdem  eintelne.  Al- 
taiqahre  äbeieohrittea  aini),  Ton  Engtl  nach  den  Todesfällen  Ton 
lSl«-«0  bearbeitet,  für. die  Haan«!  dargeswltt.  £s  ergiebt  aieh 
noD  beim  Vargleieb  allerdin^  fnr  (Ue  Neiigshorenen  eine  solche 
Beihenfolge  in  dei  darohicbnlttlinhen  Lebensdanei  der  «iualnea 
ProTinien,  wie  sie.  der  Vertretnng  der  äUeren  Al^ostaCea  b«) 
den  Geisteskranken  entapricbt.  Jedoeh  aaboD  derVe^leioh  derer, 
welche  das  14.  Jahi  übersohritten  h«ben,  lehrt^  daas  jene  Beibeo* 
folge  haapisäeblioh  durab  die  nnler-Itf^rlge  BarÖlkerup«  bedingt 
war,  Sachsen  erhebt  sich  selbst  über  Wetifalfn  nnd  .tritt  nnr  auf 
den  b&baien  Altersstafan  etwu  surüok,  Prenta«»  steigt  ellBählkg, 
nsB  sieh  »f  dei  latstea  AUersetafe  MgM  über  Westf»Iaa  in  sp- 
heben.  In  Principe  äbDliahe  Oesultau  ergeben  sioh  bfi  Eng^ 
L  «.  für  da«  weibliebe  Geaehleoht.  W«nn  n an  nun  auch  beiDf- 
Ueb   der  Angaben    fär    GeisteekraAfce   hei    riemwen   (fio/nana)   in 
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«twa  die  kleine  Zstil  berfiahsIchUgen  mnes,  lo  dürft«  sUh  doeh 
■ti  BestlnimthBit  ergeben,  dsiB  alob  nseh  jenen  Daten  Versebie- 
denbelten  der  geUtigen  Erkrankung  auf  den  einiälnen  AltersBtnfea 
in  lerBoliiedenen  Beiöikerangea  ergeben,  welche  flloh  bdb  den  Ba- 
«ÖlkerangSTerbältniesen  alleio  nicht  eikliren  laBBcn.  Es  kann 
dln  nach  den  VersohledeDheiten  TOn  OeisteBk  rankheit  enengea- 
dan  EinHänen  in  Tarsehledeaen  Bevötkernngen,  nelehe  das  Stu- 
dlaro  der  ErMlehkelt  an  i\e  Hand  gab,  nicht  »L.'Mlen.  —  Wir 
geben  «n  ale  Belenehtnng  der  3  Abtheilang  der  vorBtebenden  Ta- 
bBlIe.  Es  mnag  rorher  aof  einige  siSrende  Umstände  bingewlesen 
W«rden,  bei  dieser  Methode  der  Beatlmmang  des  Alters  der  Er- 
kyMikung  der  su  einer  bentltnmten  Zeit  Torhandenen  OelBleskran- 
kflo,  welche  den  Vergleich  mit  dem  nach  den  AnfnahmBn  beatimai- 
(•n  Erkrankangsattei  «rachKeren.  Zunächst  ist  hierher  in  iShIen 
die  rerBohiedene  Genesuogtrählgkelt  der  terscbiedenen  Alter«Btnfen. 
Da  dt«  JÜBferan  mehr  geneaen,  so  müsten  Ble  bei  der  Begtimmnng 
n «ob 'dem  Bestand«  «reniger  Tertret«n  seht.  Da  femer  die  nltt- 
tere  Lebeoadauer  der  jüngeren  Ungehelltcn  sine  bedeutend  griisaere 
tat,  als  die  der  alteren,  eo  tnäsaen  aicb  die  erBteren  anhänfen,  die« 
irltd  mit»  dMt  ervteren  Umsiaod  entgegen  wirken.  Ein  dritter  Vza- 
IbMd  wirkt  dteaem  iweiMn  In  etwa  entgegen.  Ult  der  längeren 
Pauer  der  BrMftheit  wird  ein  Theti  der  Kranken  nm  ao  mehr  aua 
denAastaltenantlaaBea,  ein  anderer TbetI  aaa  den  Pamilien  den  An- 
Btalten  übergeben.  Pies  rerltärzt  alao  wiederum  die  JAngeren.  UaD 
silM  daher,  daia  man  die  Anforderungen  an  Debereioetimmnng  mit 
itm  Dam  der  Abtheilnng  3.  nicht  zu  weit  treiben  darf.  Die  1.  An- 
gab», dl«  Kranken  In  den  Belglaeben  Irren  an  Breiten  UM  betref- 
fend, lelgt  allerdings  eine  bedeatendere  Abwelehnng,  sogar  im 
Prtaelp,  Indem  die  Alleraatufe  Ton  31  —  40  Jahren  das  Idaximum 
Mrfgt.  Hferüber  ist  Jedoch  Folgendes  lo  bemerken.  Es  Ist  in  7. 
Berleht  der  Ooftira.  petm.  d'lnspeefion  ISflO  S.  6S  ton  der  noch 
jelst  mangelhaften  Beachaffentaeit  der  Fragebögen  die  Rede.  ,Die 
grdeat«  Zahl  der  Aerate  -beaefaränkt  sieb  darauf,  tu  sagen,  da«s 
aeiktesttörang  vorhanden  lat,  und  dasB  die  affentllcbe  Sicherheit 
die  Seqneatratlon  erhefSabt."  Wenn  nun  in  einer  bestimmten  Zelt, 
auf  böberen  Befehl,  bei  offenbar  vielfach  mangelndem  sachDcben 
Interesse,  das  Alter  der  Erkrinkang  dieser  In  den  Anteoedentien 
grSssteiitbeDs  unbekannten  FillA  bestimmt  -werden  soll,  so  moM 
das  Sesnilat  werlhlos  sein.  Bei  der  3.  Tabelle  ana  Belgien,  bei 
den  GeiBteskranken  ia  den  Familien,  l«t  wenigstens  die  Höglich- 
keit  Torhandeo,  in  riolitigen  Nachrichten  in  gelangfn.  Es  zeigt 
sieh    dann   eine   nicht    nobedeatende  Vcbe  rein  Stimmung   mit  den 
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ll»nb«i^er  Daten,  welofa«  nooli  griMW  irtH,  ««Dk  mhi  dU  ImI- 
den  frälieaten  Altamtafen  ■aaknnaofuat  Van  das  fBriagan  dasa 
naeb  bleibsodeB  Abw«iohniig«a  ward«  bmi  In  Batreff  d«r  gr>w- 
ran  Proaeat-Sälte  fnr  die  «ber-SOjäbrlgan  In  Belflen  genrigt  eafmi 
daran  ro  deoken,  daat  GBlitBakraDka  dieaai  Altar«  wcnigar  lai«kt 
In  Anatalltn  gebracht  werden.  FTeilieh  feigea  die  Belgiacben  An* 
atalten  einen  noch  bÖberan  Satt.  In  Betriff  diäter  groaaen  Ueb«r- 
ainatimmnng  iwlteben  Belgien  und  Westfalen  Itt  daran  ■«  «r- 
innaTn,  dass  aieb  ebenso  eine  groiae  Deberalnatlnanng  laigt  iwf* 
•eben  der  naeb  Q,atteltt'»  Hortall titatafal  for  Belgien  1166  eralt* 
talten  mittleren  Lsbenedanar  dar  eioielnen  Alterutnfen  nnd  der- 
jenigen Ton  Weatfalen  naeb  dem  inlattt  genannten  Anfaats  vm 
Engel.  —■  In  Betreff  dar  Angaben  *on  LöwtnharJt  kinnta  van  da« 
ZarSekatehan  der  früheren  Altarastnfao,  du  Uebarw legen  Banebar 
■päteran  aoa  dam  oben  Entwiekelten  erklären.  In  Virkli«bk«lt 
itt  die  Abwftlebnng  noch  gTStser,  alt  tie  naah  der  Tabelia  in  aal« 
«eheint  Et  fällt  nämlieb,  naah  Jahrfänften  beraahnat,  daa  Maxi- 
Knm  aof  die  AKaraatafen  Ton  S6—30  und  St— U,  welehe  glatok 
aiad").  Bi  ist  diea  um  ao  anffallaoder,  nla  die  AlUratahell*  daa 
Baaunde*  dar  6eiateakrank«n  (ibid.  S.  4ft)  da«  HaxlBai»  a«f  dar 
State  Ton  91— S&  Jabran  leigt,  welebe  aonat  «pätarfillt,  and  llagt 
In  dieaem  GagentaUa  ein  Bewaia  fir  daa  oban  Aaafaflhfto.  Dar 
Segenaati  der  Geaobleehtar  i8t]för  Ifaeklenfanrg,  wie  anoli  di» 
letite  Zalla  lelgt,  riel  atärker,  ala  für  Martbeq. 

Ana  den  Entwlakalangen  erglabt  alefa  dar  höbe  Grad  *aa  Uabar- 
eintilBnong,  weteher  in  den  naeb  demaalban  Ckaicbtapankt«  aa- 
gafartigten  Tabellen  dea  Altart^dar  Erkrankung  liegt.  Daa  aaaaar- 
ordentlioba  Sehwanken,  weleb^  die  Tabelle  det  Altert  dar  Aaf- 
nahme  darbot,  teigt  alah  hlar  niabi  mabr.  Et  liegt  naeb  dieaaa 
Betnltaten  In  der  «rralebten  Altaraatnfe  beinglieh  Blnirltt«  dar 
OeiatetaiArnng  etwa«  ansaeroid entlieh  Gaaatmäaalgea ,  walehaa 
grAtttantheite  dureh  dle.Teraobiedenen  Verbältnltee  der  Baa&lka- 
rangen  nlobt  getrabt  wird.  Ein  geringer  Theil  dieaer  Geaatse  dar 
Erkrankung  naeh  den  Allersatafan  lalgt  aDerdIngt  eiatge  Ab- 
welchnngea  bei  leraohiedenen  Berölkernogen ,  naaenlllah  in  Ba- 
treff der  GetebleehtaTerhältalBae. 

NaohträKllob  mögen  noch  dla  Data  Ton  LamJtnhtrgtr  (Barieki 
1S66)  von  Ofippiogan  beigebraebt  werdvn.    Et  tat  dla  Fattaullaag 


*)  Btwaa  Aehnllobea  letgt  übrigena  aoeb  die  Angabe  von  Sr*- 
1  In  der  1.  Abtfaelinng  der  Tabelia,  nämlieb  daa  Maximam  aaf 
Stnfa  TOn  SS— 80.  niobt  Ton   Sl— SS  Jahren, 
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itt  Anfille  »rfolBt,  weleb»  tnr  AaftMba«  galKiifMD,   «lao 
d«M  Prlnolpa  der  AbthaDung  9,  i 

Altar  dar  Erkrankaag  daa  Anfalla  dar  Anfnahoi 
^ppingan  {Landenbtrgtr,  Berfebt  ISfiß). 


HÜD«. 

FrMen. 

Smnma. 

I-IB 

h^ 

0,J 

1,1 

18-20 

M 

8,1 

6.« 

Sl-80 

ai,o 

«1,! 

Sl,l 

»1-« 

ao* 

M,l 

K» 

«_M 

M,7 

18,! 

«1,» 

61-60 

«,« 

8,» 

7,« 

ei— 10 

1,» 

M 

W 

a»r  70 

0,6 

0,1 

«A 

Sa  arglabt  alab  dann  elna  nahrfaslia  AbweUfanng  tod  dan 
andaran  dort  balgabraafalaa  Dataa.  Dia  Santna  näbart  aioh  ilem- 
Hob  de*  Angabao  am  dar  3.  Abtbalinng  *on  Löwtnhardt  dargli 
die  BeroTiBgDng  dar  faSbaran  Altaraitnfan.  Die  QaaohlaehUTer- 
hältniaaa  weUban  grSaatanEbeila  >oii  atlan  andaran  beigabraabtan 
Dalan  ab.  Ea  wird  dlaaao  Abwelahnngan  kela  fa  groaaaa  Gewicht 
beigelegt  werden  därfen.  Ba  alnd  näniieh  dia  Kpllapttacben  niefat, 
wahrachelnllefa  aneh  nisht  alla  Idioten  soageeebleden.  Femer,  and 
diaa  dirfte  die  Baoptaasbe  aeln,  alod  die  Anfnahme-Varhältnlau 
a«  •Igantbämllafaer  Art,  daaa  ala  viel  weniger  ala  gewöbalieb,  wAa 
.  AnadTDok  der  Erkrank ongarerhältniMa  belnoblet  werden  dürTen- 
Dle  Aoatalt  ist  ninlleb  tnn  Thell  StaaHpSegeanatalt  and  niamt 
ala  aaloha  TOn  den  anderen  Anstalten  all  onbeilbar  Ueberwieae»« 
anf.  Diel  trifft  beiondera  Paraljtiker,  ao  daaa  ana  dleafm  Ornnde 
•ebon  gana  baionderi  die  AltarskUieen  der  Uänner  anf  der  Slafe 
von  31—60  Jabrea  g^en  die  Franen  anagefSIIt  ealn  lanMen.  Ba 
bingt  hiemft  aneh  der  geringe  Proeent-San  frieober  Pille  bei  den 
Anfnahneo  luiammen.  Ei  bring  oänilloh  (ibid.)  der  Prooent' Satt 
der  bla  Cnonatlleben  Fälle  an  dar  Oeaammtiabl  dar  Aofnabnen 
SI,4  dar  bli  IJährigen  88,9  Proeent,  während  die  betreffrnden 
Pm«  fdr  Marabarn  *on  ISftt— M  dS,«  and  «0,1  belmgen. 
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Eis  Bliek  ABf  dl«  .Ikb.  t&.,  ««lohe  oMh  T*b.  38.  m*A  38. 
angeft^gt  iit,  IsHt  Dehrar«  UatarMhisd«  prägnknt  berfortTetan, 
Coloniu  8  und  4,  dit  Erblidien  Dod  NiohMrbl iahen  oboe  Uoter- 
aobUd  del  Oeaohleclita  darstellend,  ergiebt  einen  ftaffftllanden  und 
bettindigCD  UntBrachlad  der  Art,  dkia  alle  Allersatafen  bia  zum 
30.  J*br«  ein  Uebervlesan  der  Srbllaben  ibsr  die  Niebterbliobea 
Dod  (Wftr  die  bia  Kam  20.  Jabr  ein  badentende»  («IgeD,  nähreDd 
die  Alteiastafen  über  31  Jabr  ebenso  tagfllmisaig  ein  Ueberwiegen 
der  Nicbterblicben  ond  mar  die  TOD  51 -60  Jabren  ein  aebr  beden* 
tendea  ceigen.  Dae  allmäblige  Heranwaobsen  der  ZabI  der  Nlcht- 
■rbliohen  in  den  Erblloben  saf  den  einjelnen  AlierBstnfen  in  fast 
regelmäaaiger  Weil«  ergiebt  ticb  ana  der  Colonne  0,  welche  den 
Qnotienten  ans  den  Niehterbljchen  nnd  Erbliehen  (lelitere  =  1) 
der  betreffenden  Alters«tnfe  angibt.  Es  Btimmen  die  Erbliehen 
nnd  NiebUrbliahen  beiüglioh  des  Verlaufs  auf  den  einzelnen 
Alterastnfen  darin  äberein,  daes  das  Mazimnm  beideraette  Ton 
SI^SG  Jahren  liegl,  es  ist  jedoch  bei  den  Erbliehen  grösser. 
Daa  UeraoBlelBeu  lo  diesem  Maiimnm  erfolgt  bei  den  Erblichen 
sofort  TOn  grosser  Höbe  ans,  so  dass  die  Torberliegendan  Alters- 
stnfen  die  Nichterblicben  noch  mehr  überragan,  das  Steigen  von 
dieser  Höhe  herab  geiofaieht  cbeH  so  icbnell,  bei  den  Nichterb- 
liehen  langsamer,  so  dass  seboo  die  zweilfolgonde  Altersstufe 
unter  da*  NiTiou  dei  Niehleiblioh««  komaat.  Beieteheade  Carta 
mtbilt  das  Verhältnlat  leransobauliabt,  welche  wie  alle  folgenden 
Cutian  naeh  den  Jietreffendea  Tabellen  d«t  Art  gearbeitet  sind, 
dass  die  Fioaonie  ala  Ordioatea  au  dan  Lehensalteiu  als  Abs- 
mfu  gestsioknet  warden. 

pCt. 
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I.       t-14.   ll-mZMl.M-30.  31-3S.M-«ll.ai.tf.«-»SI-U.  M.SS,ei-BlL 
Der  Oegensali  iwjsehen  Erblicben  nnd  Nichlerbliehen  ergiebt 
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■teil  ftrnar  darwit,  dMt  41*  BrUlokaa  bii  ■■  SO  Jabrtn  KB  Pi«' 
■mt,  dl*  NlohUrbllafaeB  4«  Provmt,  di«  Brbllnhan  *Ui  tl  Jahr 
«1,7  ProMBt,    dl«  Niahtarbllaben  H.S  ProSMI   ihna   < 


Dh  AlMr  von  1»~tO  Jakrtn  (S  Jabr*)  [atibt  b«l  dn  BA- 
ll«lwn  In  «.,  b«l  dan  NishMrbllah«B  In  i.  Raib».  Dm  Altar  bla 
14  Jabran  koMBi  bal  daa  KrbllabaB  vor  tl  — U  Jshra,  bat  iaa 
MlaliMrbliabaB  gau  ulaiM. 


Um  dM  TarbältatM  dar  flaaablaehUr  bat  den  Krbllahaii  klar 
10  aiäehan,  mf  saant  dia  Garra  dar  6«MhI««btar  bal  dan  Nlebt- 
■rbllohaa  naab  CoIobm  •  dar  Taballa  U.  barfortratan,  walaba  dIa 
Blfaatfaanllahkaitan  daa  Tarlanfi  dar  1.  Aafilla  IbarbHpt  saf 
dan  alnaelnan  Altaraatafen  I«  am  M  ebaraktarlatlMheram  6rada 
■algt.  E«  aritabt  aloh  daraaa,  wla  frnbar  dla  Sohaidasränta  daa 
Zaltabaabnitlaa  tob  S5  Jafaran,  nnlar  dar  dla  Uännai  BBd  «bar 
dar  dU  Franan  «onatut  iirävallreB,  obaa  AnaB»liMa.  Spaelall  tm 
bamarkea  lat  noah  daa  Ab  aob  well  an  dar  Franen  Tom  SS— M.jBkr 
gegen  frSbar.  Ka  qaobt  alob  aber  aoah  auf  der  Aluraatnfa  tob 
li— 10  Jabraa  dar  Anlanf  bamarkbar,  den  die  Fnaan  BabaaB, 
OB  deo  HännarB  B&gUobit  nahe  sa  kouBeB. 

Batraebtat  bbb  nnn  daa  Verbättnlia  dar  Gaaahlaahtar  bal  daa 
Brbliaben  naoh  Colasne  I,  ao  ateht  bier,  aneh  (3r  dia  Franaa,  !■ 
eratar  Halbe  daa  Oaaata,  daa  dla  Zalil  der  Srblleban  aahon  !■ 
einem  frübem  Lebenaalur  oDlmtniren  läaat,  ond  erat  Ib  swaltat 
Reihe  tritt  daa  andere  Oeaata  barror,  «alehai  die  Weiber  In  ipä- 
teran  Jabren  die  MäoBer  dbarwiegen  läaat.  Zwei  BraebeiBongeB 
■rklären  aleh  ava  daB  OaaagWB;  aaerst,  dBM  BMh  iB  VerblBdaag 
Bit  der  mehrarwähBtan  Tbauaebe,  daaa  dl*  Weiber  aaf  der  Alter«- 
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«taf«  TOD  IS— SO  JaliTBn  bcBondtn  b«rTOrtf*MD,  il«  hier  «ogu 
di«  UÄBiitr  In  dlesan  Aller  nlebt  UDb«d«Dtsnd  öberragen.  Die 
■weit«  BnahBinnDg  iil  die,  d>M  du  apälere  Deb«rwleg«D  and 
■terk*  Her<rortT«MD  der  Frauen  hier  sehon  mit  dem  16.  Jahre  be- 
ginnt, Jedaob  veder  «o  bedsatend,  noah  mit  der  Conetant,  wi« 
bei  den  Viobterblieheii,  ao  dais  hin  und  vieder  die  Ifänner  pri- 
Tnliren.  An  dentltcbeteu  arglebt  iteb  diei  Verbältniaa  «Da  der 
»aaamangeiaganen  Tabelle  naeb  Colonna  S.,  aaa  der  i.  B.  aoah 
dM  Qebetwiegen  der  Männer  im  Alter  T«n  Gl — 60  Jahren  hervor' 
gebt.  Aber  aajh  hier  tritt  anf  der  Alleraitafe  flbet  60  Jahr  wle- 
daram  daa  Deberwiegea  der  Fraaen  berTor. 

VoraMbende  Carven  Teranaebaaliehen  daa  Terhälinlaa  der 
•iBtelnan  Alteraatnfen  graphlaeb,  wobei  sieb,  eotgegen  den  fibrl* 
gen  Cnr*Mif  dnroh  den  fibetwiegendea  BIdSdh  der  Erblichkeit 
fiber  den  dei  8eaebleeht«,^der  Anaobein  groiaer  Unrfgelmäaatgkeit 
•rglabt. 
pCt. 

XrHiiis. 


Betraebtel  man  die  Männer  für  aleh,  je  naeh  den  Brbltehe* 
and  Sl ebterbl leben ,  lo  argeben  fieb,  wie  ana  folgenden  Cnrven 
aralahtlloh(  äbalieha  VerhäUnlaae ,  wie  bei  der  allgeualnen  Zn- 
Munmenalallnng  der  Brblleben  and  NIefaterbllebaB  mit  dem  Unter- 
•ehtede,  daaa  der  Sabneldepankt  der  Carren  aebon  Tor  da*  S6. 
Jahr  fiUi,  daaa  anaiardem  die  Abatände  beider  Carren  aowohl 
varber,  wo  die  Brblieben  nbarwlegan,  ala  aneh  naebber,  wo  die 
Niehterb lieben  nberwiegen,  weniger  bedentend  «Ind.  Die  Art,  wie 
sieh  dla  ktehitan  Proeentaätaa  folgen,  erglabt  bei  dfn  Brblleben 
folgende  Beibaafolgei  tl— 16,  IG— «0,  96—80  und  dann  ateta  ab- 
Maigand,  Ul  den  N leb terbli eben  tl— SG,  S<— SO,  Sl— S5,  IG-  30 
SS— 40  and  daan  atata  abatetpnd. 


.,  Google 


E«   «timnit  diasa  Seibeafolge    d4ber  mit  dar   »llgeBaiDen  Zo- 
asm  man  Blei  In  Dg    der  Erbllahaa    and    Nichlerbliaban    übereiD,    mil 
dar  ADsamfama,    d&aa    dort   du  Altat    von  16— SO  Jftbren  bei  daa 
Niahterblicban  arat  in  &.  Belhs  kommt. 
pCi. 


Trauen 

r. 

N 

U 

A 

r\ 

M 

— 

IX_ 

/1 

^^^1=^ 

I.h.n.      *        l>       11       H       Sl       3«       II       4«       Sl      M      ei      U 

^r"™'  \u     ui     w>     kii     Ut     wt     uj     kii     u>    kn    tu    ki> 

""'■        K.      M,      ai.      M.      31.      40.       4S.      Ba.      H,     60.     S9.      JO. 

Dtam  Curran  BBtHtcheidan  aleb  in  Ihren  VarbUtDiaa  im  eiv 
»nder  (on  den  TOrigan  lor  Allem  dadareb,  dMS  •!•  den  Diitar- 
■ebied  iwiaaban  dem  Varluif  der  erbUebfln  nnd  nlehterbliefaMi 
GeiitBaHtörnngen  am  so  dl  arak  teil  allerer  berroittaten  Itaam,  in- 
den  dia  Charaklara  der  Erbliehkeit,  daa  Uabanriegea  in  d«B 
fräharan  und  daa  ZornokalebaB  in  des  apaterau  LabenMillern  In 
den  «elbliobsn  Qeeableaht  beiondera  ansgapragt  araobelnen.  Dar 
Sahneid aagapDokt  der  beideo  Cnrren  liegt,  wie  bei  der  «llgemeiaam 

'mmanatelluDg,  vor  dam  31.  Jabre>  dagegaa  timA  aow«h]  vor. 
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Sladitik,  betr.  S,116  Anfnahmeii  In  lfarBb«rK.  Z69 

*U  B|Mh  ditsem  TeriBiii«  die  Abatäsde  hier  bedeutender,  ali  dort 
Beiugliob  der  Aafeinuiderfolge  der  eJDielDea  Altersilafen  aftoh 
den  Ton  Ibneo  gelieferteo  FroceDtsätten ,  eo  haben  bei  den  Erb- 
liebea  die  Alter  von  1&  — SO  und  31  —  26  dieselbe  Hohe;  ihnen 
•teht  nahe  dag  Alter  too  36—30,  worauf  ein  rascher  AbfaU  er- 
folgt. Die  breite  Böb«  dcB  Uaiimums  der  Cunen  bei  den  Franen 
erreicht  übrigens  die  spiUe  Höhe  des  Masininnia  der  Curvea  bei 
den  Uännern  nieht.  Bei  den,  .nicbter blichen  Franen  liegt  das 
Uaximam  anf  der  Stafe  Ton  21  -~2b.  Der  weitere  Verlauf  der 
Cnrre  erleidet  dann  dadurch  eine  UnregelmäaBigkeit,  dass  na- 
mittelbai  aaoh  dieaem  Alter  des  Uaiimums  dae  Alter  Ton  3G— 40 
Jahren  folgt.  Das  Alter  ton  16  —  20  Jahren,  das  bei  den  Erb- 
liehen  mit  lum  Haiimum,  gehört,  steht  hier  erst  in  6.  Reibe. 
Auch  bei  den  nichterblieben  Frauen  steht  das  Maiimnin  hinter 
dem  der  Dichter  blichen  Uänner  turnok. 

Koohmala  ist  darauf  luräohinkommeD,  dass  die  nichterblicheD 
Franen  neben  ihren  Uaiimam  auf  dar  Stafe  Ton  31  —  36  Jahren 
«in  (weites  annäherndes  Msjtimnm  >uf  der  Altersstufe  tvd  36— 40 
Jftbren  leigeu.  Indem  man  sieh  nun  denkt,  dass  das  3.  Maximum 
dem  Binflusse  der  Erbliehkeit  nnlerworfan,  dem  1.  näher  rückt  und 
ausserdem  der  besproohene  Eindusa  betüglioh  der  vor  Sljähdgen 
Periode  hiniakomnt,  kann  man  sich  die  Entstehung  der  CarTS  für 
weibliohe  Erbliche  erklären. 

In  Folgendem  sind  die  Aog*bea  tob  Uarsberg  mit  einigen 
anderen  tnaamssengaatellL 
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Dl«  Angaban  tod  Lanba»  iJm^g,  Ztichft.  XXI.  8.  MB.  nnd  XXIIL 
8.  18)  bMiahen  •ich  laf  PanoBBii,  mtt  AnHflhlau  dar  wladar- 
boUan  Anfnahmaii,  »[ao  DOtbwendfg  auf  1,  An fo ahmen.  Ba  lat  da- 
her aelbatredeod,  data  baln  Targlelah  mit  Marabarg,  wo  daa  Alter 
der  t.  Brkrankang  ganomman  lat,  dia  fröbaraa  Alteraatafan  bla 
CDn^  80-  Jahre  Sberall  wanigar  balaatat  eraabelnen  ana  den  dop^- 
ten  Grund«,  wall  manabe  der  aam  1.  Ual  Id  Lanbna  Anlfanona«- 
nen  Sie  Erkrankungen  waren  Qn±  weil  oft  daa  Alter  der  Anfoabm* 
Jabre  lang,  aaeb  tn  Lenbae,  hinter  dam  Alter  der  Brkraoknng 
tnrDokllegl,  Im  Oabrigen  tritt  bei  Lenbna  twlaehen  BrblieliaB 
and  N leb terbl leben  denalbe  atreoge  Oegenaati  wie  bei  Karabarg 
berror.  Dia  QrAat«  deaMlban  erglebt  aleb  ana  folgande?  Zntam- 
memtellnng.  Bla  (na  SO.  Jabr  atatlt  Laubne  Erbllehei  d>,I,  Nlefat- 
erbllcbe  30,0;  Hanbarg  Erbliche  (8,0,  Ntohterbliehe  ilfi.  B«  tritt 
dar  Oegenaati  aber  ia  Lenbna  apiter  ala  in  Marabarg  eitL  DI« 
Sränfe  fillt  naeb  dem  S6.  Jabre.  —  Dia  I.  Colonne  von  Stmeart, 
die  Brblleben  betrolFend,  ict  ebenfalla  tod  Jung  enOehnt.  DI« 
Angabe  lat  niehl  gau  klar.  Sie  halaat  w&rtliefa  bei  Jirngt  Ia 
Tab. ...  lat  daa  Aller  dea  1.  Anabrnaha  —  naeb  Tkamam  dar  Aaf- 
nähme  nberhaopt,  oftoh  Otvinftr  (Sttuari)  der  erbliohen  Fälle  als. 
laMmmangeateHt.  Man  ktnote  daber  wohl  geneigt  aetn,  daa  Aller 
der  1.  Brkranknng  (n  T«rmnlhen.  Wann  man  }edoeb  dl«  t»lref- 
fanden  Zahlen  mit  denen  der  friberen  Tabelle  Ten  BteiBart  aber 
daa  Altar  der  I.  Brkrankang  ohne  Unieraebeldnng  der  BrbllBbaa 
nad  N  leb  terbl  leben  Targlaiebt,  ao  worden  damnaob  die  BrfalleheH 
Mr  die  MhereB  AlMtaatafen  bedenteod  aaräckatebeB.  Bbea  Amt- 
■alba  würde  alab  «rgebea  bei  VergUlebnng  der  Brblieben  tob 
StetBart  mit  denen  ron  Karabarg,  während  in  der  eben  angaaoga- 
nen  Tabelle  lieh  diaa  Mr  dia  Snmne  der  Brbliaban  ntid  Niebt- 
erblleban  niebt  ladet  Es  iat  dab«r  dl»  andere  Annahme,  daaa 
ee  alcb  nm  daa  Alter  der  Anfuahne  bandelt,  wahrioheln Heber, 
and  haben  wir  daber  in  der  S.  Colonne  die  Bereahaung  tax  dio 
nntanableditoee  Znaanmenatellnng  naeb  dea  Joorn.  of  maat.  ao. 
IS6&  8.  163  —  die  «Intige  Taballa  nbar  daa  Altar,  die  aieh  biar 
aaaaar  jener  I.  beendet  —  belgebraeht.  Ba  würde  «Iah  dann  dor- 
aalbe  ftnhere  Oegaaaati,  jadaoh  In  noab  grAiearam  Abataade  ar- 
geban.  —  In  Batreff  dar  eeiehleebtSTerhältniisa  arglebt  lieh  Fol- 
gandea:  Ba  atelleo  tob  den  Q aaam m tarkrankn agen  Ma  anm  SA. 
Jabr  Proeenta: 
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Suttitik,  batr.  9,11»  ABfitahnan  In  Marabers. 


dl«  Erbllehen  .  .  .  . 
di*  NiohMrUiahM  . 


Sa,S3 
48,86 


71,01 
68,SS 


70,11 
b*,tb 


>•  «tsiabt  ■iab  dafaer  die  TeraehivdaDhalt,  dau  fSr  LeabD« 
Im  dam  Mberan  Jahraa,  Mwokl  bai  d«n  ICrbllabait  all  Nlohtarb- 
Uahan,  dia  hanaa  Ibarwlefsn  and  atlvint  dlea  mit  dam  aa«b 
MarHm  oban  Hltgathatlua  fSr  die  Anfnabnen  loi  AllgeBainan 
äbfiein.  Ba  tat  jadaeh  dabei  >d  bemarkeD,  daaa  aleh  niaht  allein 
für  die  Krblleheii,  wo  alob  daaaelbe  bei  Harabarf  flndat,  aondem 
aaah  ffir  dia  Ntebierbllabaa  elaa  Tlalfaoba  Abwalahnng  ton  jasen 
fiagaaMtaa  aalgt,  m  daaa  Bao  Räakalaht  aaf  die  mangelhafte  Be- 
taahnog  nuk  der  Anfnahne  nehmen  mnee.  —  Ba  lelBt  sieh  atna 
Aaalogla  beider  UnterauabanKareBitltate  darin,  daaa  die  Qa* 
aahleehter  bei  den  H  loh  (erb  Höh  an  mehr  dKerlren,  ala  bei  den 
Brbllehen.  Dia  Angaben  Ton  Lanthtiierftr,  welebe  lieb  nach 
Fräherem  auf  die  aämmtliabaa,  anah  die  wlederboltan  Anfnahmen 
ereireaken,  aelbat  diejenigen,  waleha  nach  niebt  erfolgter  Geoa- 
•aag  bei  dar  frnbaran  Bntlaaaaag  atattfanden ,  ao  daaa  dieaelben 
Anfälle  S  X  geaählt  eind,  lalgen  deoeelbea  Gegenaats  swlaehen 
Bcbliakea  und  Niebterblleheo,  anoh,  aowelt  aralabtlleb,  keine  be- 
SMtdaie  Abwalehnng  der  Sebeidagräaia. 

Wir  gehen  dann,  die  lattta  Beraohnang  ananaUllaa,  am  die 
algaotlleha  Prädlapoallioa  der  Lebanaaltar  in  emiittaln.  Be  baa- 
dalt  ateb  in  der  Tfaat  wanigar  dämm,  dia  Zahl  der  GeiaieakraD- 
kaa  aai  daa  ainaelaen  Lebenaatlem  fwtinetallan,  sondern  ae  nnai 
daa  Tarbälnilaa  dieaer  Zahl  In  Bealehang  gebracht  werden  in  der 
(lalghieltlg  lebandan  BerAlkernnf  deraelben  Aiiaraatafen. 

Wir  banatien  inr  Ermittelung  dieaer  Beiiahnngen  die  Baanl- 
«tia  dar  Valkaaäblnag  ton  1861  (fa^a  lUUatlaaba  Zeitaohrlft 
1*63,  8.  M  a.  49).  Da  dia  AltaraeinUiellnDgen  lom  Thell  niaht 
gana  vii  nnaeren  fiberelnetlmmen  (hier  17—19,  30— S4,  16— SO;, 
■O  haben  wir  eine  aanäharnde  Uaberalnatimmang  dadureh  berbei- 
nafähran  geaaoht,  daaa  wir  i.  B.  den  jäbrllahen  Darehaehnltt  rom 
II.— It,  and  «am  SO;— M.  Jahre  nahman,  *on  dleaen  beiden  Zah- 
len den  OBrokiebnlii  beraehnatan  nnd  diaae  Zahl,  ala  den  10.  Jahr 
•BUpraahand ,  annabaen.  Da  hlar  daa  Militair  fehlt,  ao  nniate 
41«a  aaeh  Seite  dl  karaofeaogen  werden.  Wir  haben,  nn  bei 
den  tballweia«  kleinen  Zahlen  niafat  in  aehr  an  complJairao,  die 

L,„,„_...,  Cookie 


272  TiRgi». 

Barvobanng  lo  gnnieht,  diiB  ntr  dt«  geiftmiiit«  Zahl  Ton  10  bi* 
84  Jahren  (die  Weitfftlen  treMn  arst  mit  den  Sl.  J4hra  in  den 
HillUirdisnaO  and  den  S.  Thail  von  36  —  33  ta  anierer  Altera- 
•tuf«  von  31—35  Jahren,  ferner  t  der  Zahl  Ton  SS  — 33  in  an- 
serer  AltersstaFe  ron  36-30,  |  jener  Angabe  far  95  —  33  nad 
die  Angabe  *od  3S  — 89  ait  nnierer  Alleratt«fe  *oa  Sl  — 40,  und 
jede  der  folgenden  Angeben  lu  jeder  naeerer  folgenden  Ueocnnlen 
gereohnet  habeo.  Di«  AagebÖrjgvo  d«s  MiliUln  (8«i(e  4»  Uefrm 
für  Weatfaleo  lu  kleine  Zahlen,  nn  berück «iehtigt  e>  werdaa.  Sa 
entstand  Tabelle  36  A,  nsd  in  B.  di«  Pioseiiie  darMlbea.  —  Fn 
dieae  Tabelle  wäre  e«  ron  groaatr  Wkhtigkett,  w«iin'(ia  dea  B«- 
völkerungiTechällniiien  für  1836— U64  ToUkonoMn  aDtepräaluk 
Bei  der  theilweieeD  VeTäadernag  derselbao  für  die  leisten  jAhra 
musB  dieae  Tolte  UebereiDitimniaBg  betw«>felt  werden. 

Wetifalen  leiobnet«  eioh  vor  dam  ganicn  Staat  bia  dabia 
durch  ein  Znrücksteben  der  jüngeren  nad  ein  Ueb«rwi«g«n  der 
älteren  Jahrgänge  ans;  di«a  findet  aneh  in  jener  Tabelle  gtöaatairi 
Ihells  statt.  Dagegen  teigt  *abon  die  miinnllch«  BeTÖlkerung  Im 
Alter  vom  16.  — H.  Jahre  jener  ZäUnng  von  ISfil  eia  Ueberwiegea 
der  FroTioi  Westfalen  beinglieb  dei  AntbelU  dieaer  Stnfe  an  det 
Oesam mibe T&lke rang  über  den  SUaf  (7,  6  —  7,3),  während  s.  B. 
für  1856  dae  Jahibnoh  der  amtli«hen  SUditik  von  1663  fnr  di« 
Alterastafe  Tom  31  —  35.  Jabi  mäoaliche  Berälkn^ng  für  Weet» 
faleo  6,36,  für  den  Staat  8,81  eigab.  EbeMao  fängt  nach  jener 
Bereohnung  da«  Uebeigewiabt  «ob  Weatfalan  über  den  Staat  erat 
mit  dam  50.  Jahre  an  (WeetfaltD  7,80,  Staat  6,86).  In  janar  Stelle 
des  Jabrbuobe,  welottes  die  Stufen  <roa  40—60  iiaammealaasT, 
überwiegt  Westfalen.  Ea  «Sra  daber  wohl  möglich,  daca  bei  hla- 
raicbend  geaanan  Naebweiaen  die  Staie  von  31—35  JabHO  ia  dai 
BeTÖtberung  für  1836—1864  kleiner  and  aafaon  eiae  frähere  Altera- 
stafe  (iellsiebt  TOD  30.  Jahra  an,  grisier  wäre,  ala  in  jenar  T» 
belle. 

Dia  AhtbeilongO.  der  Tabella  SS,  welche  den  Qnetientan  aaa 
B.,  der  Tabella  der  Bevölkeiaag  in  0,  di«  Tabella  der  6e»st«»- 
kranken  eathält,  stellt  nan  die  elgestllidie  Dfsposifion  der  Lebetw 
alter  dar.  Sie  ist  dann  dnreb  den  1.  Aablisk  talir  jbcrrasobend, 
lodern  sie  von  dfloABDahmea,  wie  sie  gaag  nnd  g«ba  lind,  ithr 
abweicht  Das  am  meistaa  sur  Oeietoastömng  prädiapoairend« 
Lebenstiter  ist  oaah  dar  Samme  daa  tob  »I.— H.  Jahr«.  Bt 
folgt  schon  tnt  das  Alter  «on  36— M  Jahaa  ein  bemerkenawerlbeT 
Abfall,  noeh  mehr  Ton  31—40  «nd  ela  aafar  uaittrier  raa  4t. 
an.     Das  Aller  tob  15-30  steht  In  G.  Seih«. 
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(PorMBtiaag  der  Tab.  86.) 


C. 

D. 

E. 
Uinnet       Frkuan 

Prooenle  der 

VerhiltniH   tod 

B.  In  C. 

3*brs- 

OeisteakrankcD. 
M.    1  Fr.  1    S. 

B.  in  C. 
M.  1  Fr.  1    S. 

(DMh  T«b.  35.) 

Ulli 

0— U 

8,  li   1,  8 

3,  & 

o,oe3io,063 

0,068 

p..o 

0,04  0,091 

0,098 

16—20 

14,  0 

14,  4 

14,  2 

I,  16 

1,  SO 

1,   18 

1,37 

1,01  1,  68 

0,85 

31-a5 

SO,  3 

17,  2 

19,   1 

2,45 

I.  89 

2,  20 

2,69 

2,35  3,  07 

1,  75 

SG-30 

16,  0 

16,  0 

16.  6 

2.  04 

1,  91 

1,  99 

3,02 

3,07  S,  20 

1,  71 

31-40 

24,  9 

34,3 

2*,  G 

1,  94 

1,  90 

1,  92 

1.75 

3,0S  I,  63 

2.08 

41—60 

13,0 

16,  8 

U,  7 

1,  87 

1.  71 

1,  47 

1,19 

1,34  1,  60 

1,  93 

61—60 

6,  6 

7,  * 

6,  9 

0,  ai 

0,  98 

0,   88 

0,«2 

0,96  0,  61 

1.  18 

61—70 

3,24 

3.15 

8,63 

0,  47 

0,  «3 

0,  66 

0,04 

0,06  0,  66 

0,  71 

71—0 

0,32 

0,18 

0,  17 

0,  10 

Verfolgt  man  die  GeBcbleehter  für  Rieb,  so  «teilen  aich  «inlge 
VarBahiedenheiten  heraoB,  indem  die  Männer  dl«  betreffenden  Ver- 
bältnJBBe  in  nm  ao  auegesp roch ene rem  Grade  darbieten,  die  Fraoen 
dagegen  vom  21. — 40.  Jahre  keine  besonderen  VerBehiedenh«Jc«ii 
nnd  aocb  ant  der  Stnfe  von  41  —  50  Jahren  keinen  »o  bedeuten- 
den Abfall  zeigen.  Da,  wie  schon  aua  den  reinen  Zahlen  hortror* 
ging,  die  Tabelle  dee  Lebenialters  keine  einfache  QrSise  iBt,  bo 
haben  wir  die  sie  bildenden  Blemeaie,  die  Erblichen  ttnd  Nicht- 
erblichen,  für  eich  lu  Beiiehung  inr  BeTÖlkerungaiahl  gebraobt 
(Abtheiinng  E.  der  Tabelle  36.].  Eb  ergiebt  aieb  darnach  innäcbat 
fdr  die  niehterblicheo  Männer  ein  entBcbiedenea  Hervortreten  des 
aDgedeatvtea  aeaelzes.  Daa  Maximum  ist  von  SI — 96  Jahren,  die 
Stnfen  von  26-30  und  31—40  Bind  sich  gleicb.  Die  Tabelle  dar 
Erblicben  leigt  nun  die  ganze  Entwlokslung  vorgeBChoben.  Man 
alabt,  Bie  streben  mit  um  so  mehr  Vehemeni  dem  Bilde  in,  daa 
lu  erreichen  aie  durch  natnrgeeetilicbe  Hotbwendigkeit  geswnngen 
werden,  nämliah  dem  Typus  ihrer  Aaoendenten.  Schon  daa  Alter 
Ton  15—30  Jahren  zeigt  diese  Tendenz.  Es  steht  sehon  In  4. 
Seihe.  Daa  Maximum  von  31  —  26  Jahren  ist  viel  prononeirter, 
es  folgt  von  da  ein  bedeutender,  ununterbrochener  Abfall.  Gehen 
wir  tu  den  Frauen  über,  so  zeigt  sich  zunächst  bei  den  Nieht- 
erblichen  ein  1.  Msilmnto  auf  der  Stnfe  von  31  — 36  Jabren,  dann 
ein  Abfall  von  36— 30  Jabren.  Es  würde  dieser  Abfall  bedeuten- 
der Bein,  veno  nieht  die  BevölkernngBtabells  für  Westralen  die 
oben    besehTi<>henen    Eigenlhrimlichkeiten    halte.      Es   findet    Biob 
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dAnn  ein  2.  und  bedeulcnderes  UaiimuiD  auf  der  Stufe  toq  Sl 
Ma  40  Jihren,  die  retne  Tabelle  des  LebaneaUer»  lefgt,  dasa  dies 
Sielgen  der  Periode  »on  3G— 40  Jahren  anRitbört.  Der  Abfall  »on 
da  erfolgt  liol  allmähllger,  aU  bd  den  Männern,  d»g  Alter  toh 
IE-30  Jahren  ateht  hier  erst  in  6.  Linie,  atehi  unmittelbar  vor 
dem  ntedrigatcn  Satze.  Bei  den  erblichen  Frauw  ial  die  Ent- 
wlckelnng  der  Gelaieakrankhelten,  den  früheren  Ausführnngen 
entsprechend,  fn  um  ao  höherem  Grade  Torgeachob^n.  Das  Alter 
»on  ia-20Jahren  leigt  den  höchsten  Procent-Satz  dieser  Altera- 
stufe,  steht  bef  den  erblichen  Praaen  In  4.  Seihe,  vor  dem  41. 
Jahr,  ja  der  Stufe  von  31—40  Jahren  liemlloh  nahe.  Das  Alter 
Ton  St— 35  Jkbren  leigt  eine  tiemliehe  Höbe,  das  llaximam  das 
Alter  TOn  86—30  Jahren,  weteheB  nach  dem  oben  AuBgefährten 
als  die  Torgeschobene  Entwicketung  jenes  Uazimaoi  bei  den  Nicht- 
erbliehen  auf  der  Stufe  von  36— 40  Jahren  id  betrachten  ist.  Von 
da  an  zeigt  sieh  ein  fordrährender  nnd  liamlloh  markiner  Abfall. 
So  erklärt  sich  aus  diesen  regelmässigen  Entwicketongen  je  bei 
dert  Erblichen  und  Nichterbllchen  das  anscheinend  regellose  Si«h^ 
gleiehblelben  bei  den  Frauen  *on  31  — 40  Jahren  Es  warde  über- 
haapl  das  grössere  BerTortreten,  das  Maximum  TOn  21  — 25  Jahren 
und  der  Abfall  auf  den  späteren  Altersstufen  in  viel  höherem 
Ofade  stattfinden,  venn,  wie  wahrscheinlich,  die  gesitnde  Bevöl- 
kerung von  IS36— 1S64  das  erstero  Alter  in  geringerem,  die  spa- 
teren in  hÖbereiD  Grade  für  Weslfalen  enthielt,  als  die  Volks- 
Esblnng  lon  IS61.  So  wurde  sieh,  wenn  man  die  BeTÖlkerungs- 
terhältnisse  des  ganzen  Staats  maassgebend  sein  liease,  folgende 
Reihenfolge  fSr  die  Frauen  ergeben  (16  — SO  Jahr)  1,20  Procent, 
(21-26  Jahr)  1,93  Procent,  (»6—30  Jahr)  1,81  Pröcent,  (3l  bis 
40  Jahr)   1,86  Procent,  {41—60  Jabr)  1,40  Procent  etc.  elc. 

Ueher  die  Deutung  dieser  Altersbeziehungen  möge  noch  Eini- 
get bemerkt  werden.  Bs  wird  vielfach  der  Binfluss  der  Pobertäta- 
tnl»  Icke  laug  In  der  Aetiologle  der  Geistesstörung  heseholdlgt 
etiitinger  (Handbuoli,  Seite  148  und  203)  aprloht  davon;  Dagonet 
(Bandbneh,  Seite'  194)  sagt,  dass  die  Pitbertätaentwickelung 
b«l  srblteh  Prädisponirlen  oft  Anlaea  lur  Seelenstörnng  gebe. 
Motel  sagt  dasselbe  an  jrerschiedenen  Stellen.  Ebenso  Boßmann 
und  Jung.  Jang  citirt  (Zteabrfl.  XXIII.  8.  224)  Stewart:  Wenn 
Irt'ssein  vor  vollendeter  geistiger  Kntwiekolung  oder  gerade  im 
AugenblleRe  derselben  ohne  irgend  eine  andere  glaubhafte  auf- 
fndbare  Vraache  erscheint,  so  beruht  es  wahrscheinlich  auf  erb- 
Iteher  Anlage.  Fernen  Uaudtley  sah  die  Mania  hereditaria  in  den 
Xnlwlekelungsjahrea,  die  Mtlanch.  htrtd.  mit  Vorliebe  gegen  Ende 
IS* 

L,„,„_...,CüüylL: 


276  Tlgge«, 

Am  Leben«  kuftretan  «te.  BBifigliah  ungerei  ZftUen  Ut  nüeliBt 
DOah  lu  bsmetkcD,  da»  die  Stufe  tod  16  -  30  Jkbren  tenehiedea- 
wertbigfl  J»hre  enthilt,  d»«a  Ihr  Haaptuitteil  TOn  den  Jahres 
IS,  19,  10  gestellt  wird,  welche  lam  Tbeil  schon  die  BiganthSm- 
llehkeiten  dar  Jabre  von  91—36  Jahren  feigen  and  daher  aaa 
dieien  in  «tkiärea  aind.  Nichtideato weniger  findet  aioh  überbanpt 
and  namentlich  dort,  wo  keine  anderweitan  Einfläeie  stattflnden, 
bei  den  Nichterb liehen  nor  «ine  geringe  Zahl,  i um  Tbeil  die  vot- 
niedrigsi«.  Da  bei  den  Brbliehen  die  ganie  Emwiakelnng  lorge- 
■choben  iat,  ao  muaa  man  deren  giöaeeren  Antbeil  an  dieacr 
Alleraetnf«  offenbar  aua  der  Draaohe  erklären,  walohe  annat  für 
die  Stule  T«n  31—36  Jahren  In  Betraebt  kommt.  Es  iat  daber 
ein  Einflnea  der  Pnbertaiaentwiakelung  in  besonderen  Zahlen  nieht 
naobauweiaen,  wie  aneh  die  kritiache  Detail foraohang  wenig  ba- 
weiakraftigcs  Uaturial  liefert.  Anoh  die  Sterbliohkeitata bellen  (ei- 
gen bekanntlieb  keine  Steigerung  der  Sterblichkeit  in  diesem  Alter. 

Jedea  Labenaalter  hat  beiüglich  der  Art  der  In  Ihm  rorkom- 
Banden  Krankheiten  de«  Nsnenajatems  aeine  beatimmte  Signatur. 
Für  die  erale  Lebenaieit,  und  je  mehr,  je  frnbar  gilt  ala  anlehe 
die  Matiugiti*  und  rerwandta  Zuetände  von  aentam  and  entannd- 
lieben  Charakter.  In  dem  3.  Dacenninaa  treten  unter  geringerer 
Batheiligung  ähnlicher  materiellen  Prooease  Störungen  mehr  dj- 
namisdien  Charakters  in  niedrigeren  Sphären  des  NeiTenajiteni 
—  Chorea,  Bpilepaie  —  in  den  Vordergrund. 

Die  Periode  TOm  31  -  26.  Jahr,  und  In  Tarrlngsrtar  Intenaität 
die  feigenden,  trägt  die  Signatur  der  Qeiateakrankheitan.  In  dem 
4.  DecennioD  eraebaint  ala  Uebe^ang  in  der  folgenden  Stnfe  die 
Dtmeat.  paral.  Von  da  ab  eraobeinen  Ernährnngaatörnngen  und 
GebiraieräDderangeD  mehr  grob  materieller  Art,  Abeaeaae,  Sr- 
welohnngen,  Apoplexie,  Lähmungen  ete-  Sollten  wir  an  einer 
TolUtändigen  Einsieht  in  die  Pathogenie  aller  dieser  Kiankbeitaa 
galangan,  ao  würden  wir  dieae  aämmtllehen  Störungen  ana  den 
VerbältnlaacD  der  Entwinkalnng  und  Emähmng  des  Kerrenajetaias^ 
wie  sie  der  Jeweiligen  Lebensepoolie  enlapieohen  nnd  ana  den  be- 
stimmten Bedingongen,  unter  welchen  sie  im  Torllagendan  Fall  ge- 
ratban  sind,  mit  Nothwaadigkeit  herleiten.  Daa  fnr  Saiateakrftnk- 
beiten  charakterlairteata  Lebenaaltei,  daa  *an  31 — 96  Jaliren,  hat 
die  Eigenibämliebkeit,  daaa  eben  erat  der  Eintritt  in  die  Höbe 
der  geiatigen  nnd  körpertlohan  Eotwiokelung  aiattfand,  mit  den 
tiefen  Empfindungen  nnd  Strebnngen,  mit  jenen  Sebwingongen 
der  Merrenmoleonle,  ihren  Spannungen  nnd  Ans^elohangen.  Die- 
ses also,  der  Eintritt  in  jene   Lebenaepoebat  iat  snm  Znatande* 
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kommen  der  Geleteakraekheit  eiaea  der  wlcbligstea  Unmeule,  dee 
wir  kennea.  Die  weitereo  BedinguDgeu  in  ihrem  Eintritt  liegen 
entweder  eehoa  vor  der  Enlwicitetang  dee  IndiTiduume,  gind  eilen 
äneseren  Ereigaieaen  eeinee  bisherigen  LebensUafee  Tollkommen 
fremd,  heften  eich  au  eeine  Fersen,  wie  ein  anentrinnbsree  Femm, 
um  mit  neturgesetzlicher  Notbwendigkeit  seiner  Zeit  zarEntwieke* 
lung  tu  kommen,  oder  es  bedarf  zum  ZusImdefcommeD  der  Gei- 
Bteskrsnkheit  des  Wechsel  Verkehrs  mit  kleineren  nnd  gröeaere  i  Siö- 
rnngen  des  äusseren  Lebens  und  dadurch  bedingten,  vielleiebt  Jabra 
nrnfaiaenden  organiBchen  Vorgängen  in  ihm  aelbst. 

Da  der  araprüngUah  organisch  bedingte  Seim  dea  Jrreaeins 
sucli  ohne  weiter  biuinkommende  beaonders  bedeutende  Scbäd- 
lichkeiten  in  einen  späteren  Lebensalter  lum  Auabraob  kommao 
kann,  wie  auch  manche  EJuielforsehungen  lehrea,  ao  ergielit  aicb, 
nie  sehr  jener  so  vielfach  betonte  BtnSuaa  von  anasen  kommen- 
der psjrehiBcber  Schädlichkeiten  in  der  Aeilologie  der  Seelenstö* 
rungen  besehränkt  werden  mnsa,  wenn  man  jenen  ursprÜDgiioh 
organisch  bedingten  EinBusa  toq  den  TOiliegenden  Zahlen  der 
späteren  Lebeuasiter  abiieht.  Es  hat  eich  eine  ähnliche  Beflazion 
such  anderen  vornriheilaloseo  Forschern  aufgedrängt.  Jacobi 
kommt  (Haupltormen  etc.,  äeite  666)  bei  seinen  ätiologlsoben 
Untersach  nagen  lu  dem  Resultat,  dasa  die  organlsebe  Prädispo- 
ailion  znm  Zustandekommen  der  ptychiacben  Krankheiten  das 
Wichtigste,  die  grösstenthcile  psyehtschen  Ursachen,  welche  daa 
wiehligstu  Moment  lam  Aasbrnoh  gewähren,  etwas  weniger  We- 
sentliches seien  Unsere  Darlegungen  würden  dasselbe  Verhält- 
niss  präeisiren  wenn  man  anstatt  Jacoli't  Coacenlna  anibtopolo- 
gischer  Dispositionen  etr.  Geblrnfunction  nnd  deren  StOraug  setzt. 
Von  jener  Höhe  findet  nun  bei  den  Uüanern  ein  gleiehmäsai- 
ger  nnd  nnnnierbrochener  Abfall  statt,  bei  dpn  Frauen  findet  eich 
jedoch  eine  3.  Steigerung,  bei  deu  Nichterblichen  aa(  der  Böbe 
TOD  36  —  40,  dir  für  die  Erblichen  die  Höbe  von  26  —  30  analog 
ist.  Worin  hat  diese  ihren  Grund?  Ist  es  die  welkende  Btüthe 
und  die  damit  schwindenden  Hoffnungen  auf  Lebeneglück?  Ein  Blick 
auf  Tabelle  44.  lehrt,  dass  das  nicht  der  Fall  ist.  Es  sind  die 
Verheiratheten,  welche  diese  hohe  Qnola  stellen.  Zur  riebtigen 
Würdigung  dieser  Beziehung  muss  man  eine  Bemerkung  TOtt  J/arcrf 
oitiren.  Dieser  (Trail^  de  la  fotie  des  femmes  enceiniss)  bebt 
hervor,  dasa  die  spateren  Jahre  lu  den  Geburten  eine  noTerbält- 
Dlesmäselg  höhere  Maaae  von  Puerperal-Qelstesstörnngen  liefern, 
als  die  früheren.  So  lieferte  z  B.  die  Periode  nber  3S  Jahr  ■/, ,  bia 
'/  la  ''ci'  statigvfundenen  Geburten,  während  dieselbe  von  den  Paer- 
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per»1-6«Ut«salöraDgen  J  liarerte  (ähnlich  Ander«,  Tuit  •(«-)  Ea 
•Ind  hier  offenbar  nicht  dia  unmittelbaren  Oeburtastö rangen,  ■on- 
d«tn  die  des  ganzen  Organiamiis  and  speciell  dea  Nerrenajateina 
lu  beichuldigen.  Dies  und  die  Analogie  der  vorher  ausgefüfarles 
Thaieache,  wonach  der  Eintritt  in  dia  Hohe  der  geiitigen  Eat- 
Wickelung  nach  vollzogener  GeBohlechiaentwickeloDg  auch  ohna 
unmittelbare  B^ziehunj;  tu  den  Geacblachtsfunclionen  eine  beaon- 
dere  Pridippoeition  zu  psychischer  Störung  abgiebt,  läsat  die  Deo- 
lang  der  beregien  Erarhcinung  nahe  legen,  daaa  aueh  dae  Verwei- 
len anf  der  lettlen  Stufe  geistiger  Höhe  bei  dem  Weibe,  deaien 
gantea  Geiatesleben  ao  eehr  mit  drm  Qeachleohtaleben  inaammeo- 
hängt,  eine  leichtere  Störbarkeic  hervorruft.  Bei  den  ErbtiDban 
findet  dann  der  ganze  Leiieusabechluae  früher  eiatl.  —  Ka  findet 
ao,  nährend  jenes  I.  Steigen  vom  31.  — 3&.  Jahre  der  groaaan 
Sterblichheit  in  den  ersten  Lebensjahren  analog  tat,  fär  dieae 
letztere  Periode  die  Analogie  mit  der  grossen  Sterblichkeit  der 
letzten  Jahre  atatt. 

Das  Alter  der  Docrepidität  macht  sich  dann  veiler  nicht 
dareb  besondere  Zahlen  bemerkbar,  wie  auch  die  kritische  De- 
laitforachung  hier  wpnig  beweiskräftige  Thataaohen  liefert.  El 
mag  hier  daranf  hingewiesen  werden,  daas  eben  so  wenig  wia  die 
Enlwiokelnngsjahre,  eben  ao  wenig  die  klimakterischen  eine  Ver- 
mebrung  der  Sterblichkeit  zeigen,  wie  speziell  Oaterlen  nach  an- 
deren Statistikern  (Handbnch  Seile   179)  herrorhebt. 

Was  bieji't  nun  ron  allem  Pathos,  allen  geieireicben  Anffasion- 
gen  in  der  Aetlologie  der  OetaCesstörungeu?  Wir  sind  ans  dem 
Bereich  ps;rohotogisaher  Dcduuiionen  etc.,  nie  sie  im  Anfang  dea 
Kapitels  angeführt,  dem  aubjectiven  Standpunkt  eines  Jeden  ent- 
eprechen,  in  den  Bereich  nüchterner  Thataachen  mit  Ihrer  ein- 
fachen Deutung  und  schwerem  Gewicht  getreten.  Wenn  ea  antar 
der  ganzen  Summe  der  Ursachen  der  Seelenstörnngen  keine  ao  ge- 
wichtige, so  unläugbare,  auf  jeder  Seite  ihrer  Geschichte  ihr  Ge- 
präge aufdrückende  glebl,  ata  die  Erblichkeit,  so  ist  eine  weitere 
wichtige  das  Lebensalter.  Es  stellt  die  Geisteskrankheit  als  einen 
organischen  Process  dar,  hanplsächlich  an  die  inneren  Lebenahe- 
dingungen  des  Indiriduums  selbst  geknüpft  und  e«  In  seiner  Eot- 
wlskelnng  begleitend. 


ClTilataad. 

Der  Civilaland  der  Anfgenomuienen  ergab  wahrend   dea  Be- 
auheni  der  Anstalt  Folgendea; 
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HäDiier.. 
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5W 
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78 

lei 
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1 

SamiDa 

M!l 

1,067 

333 

4 

Naflh  AbiDg  der  Epilcplisahen  und  Idioten,  di«  In  dieser  Hin - 
■icbt  ganc  andere  Verhältniaie  darbieten,  so  wie  der  wiederhol- 
ten Anfnahnen,  deren  PrädispositioD,  wie  «ich  später  beraueitsl- 
len   wird,  eine  gani  andere  Ist,  ergeben  sich  folgende  Verhältniaaei 


Ledige. 

Verheira- 
thete. 

Vernittwete. 

Männer  . . 
Franm   .. 

961 

ISO 
419 

60 
U3 

Snnma 

1,465 

899 

303 

Die  Procent -Bereohnnngen  nach  beiden  Beiiehangen  finden 
•ich  in  Tabelle  37.,  I.  Abtbeilung.  Um  id  ermitteln,  ob  eich  diese 
Verhältniiee  im  Lanfe  der  Zeit  geändert  haben,  führen  wir  die 
Procent«  der  latiten  4jährigen  Periode  an ,  und  i 
nar  am  einen  Vergleich  handelt,  die  nrsprüii glichen 
AbiDg  der  Epileptiaohen   and  Idioten 


a  Zahlen,  ohne 
I    and  wiederholt  Au/genom- 


Ledige. 
Uänner.  Pranen 

Vetheir 
Uänner 

athele. 
Frauen. 

Verwlt 
Männer. 

weta. 
Frauen. 

1S6I— 1664 

1814-1864 

60             44,9 
66,3         46,6 

36 
30,8 

43,3 
38,6 

8,6 
3,9 

.1,7 

Es  ist  also  dls  Zahl  der  Ledigen  in  nicht  nnbedentendem 
Grade,  in  geringem  die  der  Verwillweten ,  sowohl  bei  den  Män- 
nern als  Franen  In  der  lettten  Zeit  gefallen,  die  der  Verheiratie- 
ten  gssilegeo. 
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Wit  llftb«n  in  Tabelle  ST.,  L  AbtiMlIang  eine  Beiha  toh  lit*- 
rärea  Angftbaa  aber  CiTilitaud  von  i  PreaiBieoben  ProTiDKen,  (o 
wie  einigen  andenn  Staaten,  taaamm  enges  teilt.  £■  findet  sieh  dann 
bei  den  Häanero,  mit  einifger  Aainabme  von  Leabns,  ein  bedeu- 
tandea  Ueberwiegen  der  Ledigen  über  die  Verheiratheten.  E«  Ut 
■o  bedsntend,  daaa  ei  die  Summa  dar  Varhelrathetea  and  Ver- 
willvretaD  überragt.  Ali  höebsteo  atebon  die  ledigen  Männer  für 
Suteart,  Uarabarg  and  Ireee,  dann  folgen  die  übrigen  aüddentaeben 
Angäbet),  welake  liemliob  öbereinstimmen.  Dia  Witlwer  aebiran- 
ken  am  meieten.  Bei  den  Frauen  überwiegen  ebenfalla  überall 
die  Ledigen  über  die  Verheiratheten,  mit  Ananahme  tod  Sehte- 
aien,  wo  Hävner  und  Frauen  gleieh  atehen,  nnd  Thonberg,  der 
tue  PriTaianatalt  weniger  in  Betrugt  konven  kann.  Auffalleud 
iai  daa  hohe  Uebergewioht  der  LedigsD  in  Iraae  nnd  Sienart,  dann 
die  übrigaa  aüddeutaeken  Angaben,  welche  wiedernn  lientieh 
nbareioatlmmen.  Bei  diaeen  allen  ist  die  Zahl  der  ledigen  Frauen 
nrösaar,  als  die  Somtae  der  T«rbeirathaten  nnd  rerwittweten,  bei 
den  übrigen  niaht.  Die  Zahl  der  Wittwen  tat  überall,  mit  Aaa- 
iiaboie  T«n  Iraee,  bedeutend  und  aebwankt^^weniger,  ala  die  der 
Wittwer. 

VVena  demnach  bei  Qutlelat  (I.  o.)  nnd  ähnliob  bei  Örietingtr 
(Kandbueh,  Seite  146)  die  Angabe  eiob  Andet,  daaa  bei  den  Uän- 
nern  die  Ledigon  die  Vaihalral beten  überwiegen,  bei  den  Frauen 
abar  umgekehrt,  an  iat  dlea  letitere  in  der  groaaen  Mebriahl  oieht 
riohtig.  Ea  wird  dort  beidereeita  ala  Orand  angeführt,  daas  die 
Frauen  jünger  in  den  Bheacaad  treten.  Bona*  faat  anaiahliaaalioh 
pajahiaabe  und  gemiaehta  Uraaohan  (bänaliehe  Miaarrrhältaisae, 
AnaBchweifongeii,  die  hülflose  Lage  dar  Wittwen  ete.).  Dagoutt 
(Tratte  Seite  ISS)  roaeht  dann  noch  die  Bemerkung,  daaa  in  den 
Städten  die  Zahl  der  ledigen  Frauen  die  der  Männer  äberwiege, 
aas  den  Gründen,  die  er  für  das  Ueberwiegen  des  weibilohen  Ge- 
B.:h1pcbta  überhaupt  anführt  (Verführung,  sitiende  Lebenaveise  etc.), 
npB  früher  sohou  hinreiohend  beaprochen  iat.  Der  Wiener  Be- 
richt Ton  IS&S  fährt  ein  au aserord entliehe«  Ueberwiegen  der  Le- 
digen, sowohl  Männer  als  Frauen,  an  nnd  ea  wird  hier  anf  ledige 
Zulage  TOn  aussen  geseboben. 

Wenn  sobon  überhaupt  die  Betrachtung  der  Civilstandsrer- 
biltnisae  dadurob  ihren  Werth  bekommt,  daaa  man  die  Zahlen 
mit  den  betreCfenden  BerölkarangsiableD  in  Beiiehang  bringt,  so 
gut  diea  in  noch  höheren  Grade  tou  der  Vergleiehnng  Terschie- 
dener  Lander,  wo  die  CiTllatandSTerhältnisae  der  Berölkeriing 
oiahl  unerhebliob    weehseln.     Wir    haben  daher  in  der  3.  Ablhei- 


.,  Google 


282  Tiggtt, 

luBg  dar  Tr.bells  47.  di«  B«T5HceningRv«rhiltiilMa  d<r  4  Prwiui- 
■obeo  PrOTioien  DOd  BayarDa  naeb  BagetC»  Angaba,  fSr  Bm]*d 
nuh  RoÜa'i  Angabe  für  dia  aüddcDUahaa  Stuinii,  batraffa  dea 
ClTÜatandea  dar  abarUjäfarigaD  BtTÖlkerang  «rmtualt.  Dl«  Ab- 
gali«n  für  Pranaaan  sind  £ii;era  Z«riaakrirc  ISSS  Saite  40  nnd  4t 
eotnOTamaii.  Für  Waalfalsn  liad  anab  dia  Aagaböifgan  ata.  dar 
Militairptraonen  bergabDat,  för  die  aaderan  ProtUiea,  wegen  dar 
klsinea  Zahlen  nnr  die  UiHuirperaoneo  aelbet.  Jeaa  VerhältniMa 
der  BeTÖIkerang  ron  186t  können  allardlnga  nlobt  ala-rollkoBmeB 
maaeRgeband  betr»ehtet  werden  för  diaaelben  darebaebnittl leben 
VerbältDiBsa  ron  18S6 — 1864,  da  afo  niobt  nnbedantendar  aoelmlar 
UmsebiTDDg  aeit  nahe  30  Jabren  eingetreten  lil.  Wir  aind  der 
Aoiieht,  dasa  die  Vertobiadenhelt  der  letitan  4jäbrlgan  ron  der 
geaammten  Periode  anf  dleie  Verändarnng  der  aoeiaten  Vertiält- 
nlaie  tn  betieben  iet.  Ba  ergiebt  alab  »na  dleaer  ZBaamnanatallang 
aaeh  die  OrSeae  dea  Dotervebleda,  der  die  prinelpiell  atkiiflndaB- 
den  Oeganiätse  der  Teraohiedenen  Länder  dnrohaaB  nleht  bwein- 
träehtigt,  BO  daea  nao,  da  ea  aieb  vor  der  Hand  nnr  bib  Feat- 
■lelluag  allgemeiner  VerbältotaM  bandelt,  jene  Bet&lkerangaanga* 
ben  anbedingt  beoatien  kann.  Ebensowenig  wird  dar  Vergleieh 
dadureb  aa^ehobeo,  deH  bei  Saebien,  Ines  ata.  Bpllaptlecfaa, 
Idioten  nnd  wfaderhalt  Anfgenomtaene  niebi  aaageaehloaien  aiad, 
wie  ein  Vergleleh  naaarar  twai  Bereabnangen  (Zeile  4  nnd  S) 
ergiabt;  doah  fordert  dUa  cnr  Barnokilebtlgang  anf.  —  Wenn 
man  bod  ebenso  wie  bei  der  Beatlnmnng  dea  Labenaaltera,  die 
Prosa  Ol- Varhälta  läse  der  BeTilkaraag  In  die  Procent- Verb  ältniaae 
dea  CiTileiandasdiddirl,  ao  bekonat  man,  in  Zahlen  anagedriekt, 
die  slgentliDhe  Pridiaposltloo  des  alnielnen  ClTllatandea  la  fol* 
gendar  Tabelle  : 
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1      ■» 
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Pr»n*ii. 

Summa. 
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1 
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1 
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MI 

1,11 
1,36 
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T^io 

Irsee  ,  .  . 

1,270,76 

0,40 

1,2' 
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0,G8 

1,96 

0.76 

0,60 

lllenau  .  . 

1,10 

0,8* 

1,68 

0,33 

0,39 

3,37 

1,09 

0,67 

9,62 

B. 

1.00 

0,B6 

0,87 

1,00 

0,90 

1,0« 

1,00 

0,69 

0,86 
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1,00 

0,S9 

1,0» 

1,00  0,81 

0,98 

1,00 

0,56 

1,00 
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0,«      ~ 
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1,000,80     "^ 

- 

1,00 

0,81       *" 

- 

Weetlftleo 

1,00 

D,4a 

OM 

1,00  0,71 

1,93 

1,00 

0,S7 

0,87 

Iriee  .  .  . 

1,00 

0,60 

0,81 

l,0O|O,68 

0,64 

1,00 

0,80 

0,40 

nitnan  .  . 

1,00 

0,78 

1,68 

1,00 

0,98 

3,69 

1,00 

0,86 

9,67 

Die  3.  Abtbeilong  d«r  Tontebesdan  TAbatla  i«t  so  id  Stand« 
g«koninaD,  daBs  di«  Zabltn  für  dlo  Verhe]rath«lan  and  V«rwilf 
watan  in  den  Ledigen  (diaaa  ^  1)  der  betreffenden  Gruppe  be- 
leohnet  eind.  Dl«  Verhälintma  In  der  j«  einieln«  Gruppe  «nd 
daduroh  übe riiobt lieber.  Ei  ergiebt  sieh  dann  aoBDabnaloa  ein 
Uaberviagen  der  Ledig«  nbar  die  Verhelratbeten,  aoirohl  bei  den 
Mäanern  ala  Fraaesi  walehea  letiMre,  jenen  obigao  Angaben  ga- 
geofiber,  betont  werden  masa.  Ee  ist  jedoch,  mit  Aasnahme  von 
Saahsan  nod  Iraee,  dM  Uebergewlobt  bei  den  Männern  atirker, 
ala  bot  des  Frauaa;  dia  Varwitlweten  Gberwiegen  sneiat  über  die 
Varbairatbeten,  bei  den  Hünain  maebt  jadoeh  SehUgfen  and  Irgee, 
bei   den  7ran«n  Iraea  eine  Anamaboia.     1  Hai   bei   den  Ilännem 
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nnd  8  UkI  bef  d«n  Fna«n  fibcrwft^B  dl»  V«rwUtwel«a  »og*T  dia 
Ladlgtn.  Di«  sabr  hohen  Zahtan  für  dl*  VarwIttorMeo  bat  IIIao»D, 
sowohl  Minoer  kIi  Pranen,  aind  auffallend,  aowohl  In  Vergleich 
mit  allan  andaren,  ala  namentlieh  mit  Iraee.  Letiterea  bat  aelnen 
Grund  lum  Tfaail  In  dan  aahr  niadrlgan  Zahlen  tod  Iraee  fär  dia 
Varwitiwctan,  wibread  dl«  nbrigen  HÜddantaehen  Staates  im  Dabrl- 
Ki>n  ilimlleh  Sberelnatimmeii.  Den  hanpCBBchliobiten  Grand  jedoch 
könnien  jene  hohen  Zahlen  für  die  Terwlttwelen  in  Itleoaa  fiel* 
leicht  In  nieht  laohcnl  apre  oben  den  BeTfilkernngasn  gaben  haben. 
Würde  man  a.  B.  die  Angaben  für  die  aäddanUaha  BeySIkernag 
TOD  Hagen  der  BeTeebnnng  cd  Grande  legen,  ao  würde  man  ia 
der  letiieo  Abtfaellung  der  Tabelle  für  die  rerwlttweteo  Männer  0,67, 
Franen  1,6S  bekommen.  Die  Terwittweten  Pianen  laigen  öber- 
haapt,  mitAuanabma  too  Ssebaen,  höhere  Zahlen  all  dia  Minner, 
verhalten  «ich  analog  den  Varhalmthaten;  dia  Varwlttweten  liefera 
alterdlnga  die  kleiaaten  Zahlen,  dooh  alnd  die  anaaer ordentlichen 
Schwantnngen  anter  ihnen,  aowle  die  groaaen  Veraebiedanbeil«n 
jedea  anderen  Cifilatandea,  wie  aie  bei  oberfläehlieher  Dnrchaiebt 
jeder  Coloune  der  eraten  Abthailnngen  berTortrctan,  gewisa  be- 
roerkcnawerth.  Da  nnn  die  Hfilfloaigkait,  Anaachwel fangen,  Knmmer 
und  nagendea  Haaekreuc  ete.  fär  jeden  einaelnen  Citilatand  in 
allen  Ländern  annUiemd  diaaelbau  bleiben,  ao  dfirfl«  man  •ahoa 
hleraaeb  geneigt  aeln.  In  dlaaea  Draaehen  nnd  In  dem  CiTilatande 
aelbat  aar  etwaa  mehr  Znfälllgea,  daa  Zaatandekommeh  der  Geialea- 
kranhhelt  weniger  Beelnfluasendee  in  teben,  hinter  dem  die  wab* 
ren  Ureaeben,  weleha  für  den  einaelnen  CJTlIatand  in  den  einael- 
nen Ländern  weebietn,  Terborgen  liegen.  Aber  welohea  alnd  dia 
Uraaehan  für  daa  la  dieaen  Auflitallnngen  Gemeinsame  und  Ver- 
•ehiedeoe,  für  die  atärkeren  nnd  aehwaaberea  Zahlen  der  eiual- 
nau  Ornppen?  Ala  Qrnnd  für  daa  atarke  Ueberwiegen  der  Ledigen 
tat  funäabat  dl«  Meinung  von  Hagt»  aniuführen,  daaa  ea  daber 
rubre,  weil  die  ungebeiltea  Ledigen  aieh  aabäufan  nnd  daher  bei 
der  Zählung  ala  dnrehachnittUoher  Beatand  grdaaer  eraabeinen. 
Wären  alle  Ledige  Nenerkrankie,  ao  afiaate  aiob  nach  Ihm  daa 
dam  allgemeinan  Berilk «ränge atande  entapreehende  Verhältnia« 
wieder  finden.  Einen  Bawela  für  die  Wirklichkeit  der  von  Ihm 
harrorgehobenan  MAgllobkelt  der  Brklärnng,  hat  Sagen  nleht  g»- 
geban. 

um  den  Oeganstand  naeh  dieaar  Seite  hin  an  prüfen ,  babea 
wir  von  184S — I8U  eine- Zuaaaamaa ata) Iting  der  Ledigea  Dud  der 
Verb«  1  ratbetau  ja  nach  der  Krankbettadaaer  tot  dar  Einlieferang 
la  dl«  Aagtalt  und  Je  naeh  der  Altenalafe  der  Erkrankung  ge- 
macht, die  Varwlttweten  alnd  m  den  VerbaintlliaUn  g«r««liact. 
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Tkb.  88. 
Ladli«  nad  Tatkalrathato  J«  BMh  i 
krsnkiiBf  nnd  dar  Kruikbeltadaaar  vor  dar  Aofnakme  <okB« 
Bpll^tiaoh«  ood  oho«  Röokfälle). 


DU  BereahDang  des  Froaent-Saties  d«r  Ledigen  lar  OeiAoiDit- 
Ruaiine,  je  Inr  klie  EiDgelieferMn  and  fSr  die  bla  Sjährige  und  bia 
Ijährig«  Ereokbeltadener  ist  in  Tabelle  39.  genechL 


0  — üb«r  3 
J.hr. 

-iSjihrij. 

-    liilri,. 

OabAilt. 

Hinntr.  . 

FraaBD  .  . 

Sarnm. 

80^ 
45,7 
»,1 

t7,« 
",1 
50,9 

6W 

<l,6 

59 
43 

59 

Hier  mag  dbd  sofort  dtureaf  hiageirleien  weiden,  daas,  wie 
»ueh  aogleleb  beim  Lebenialter  in  bespieoben,  obgleieh  nnc  ein 
■nfällfger  Thell  »ller  QeisteekTBaken  eoegeirBlilt  werden  itonnte, 
dooh  dM  allen  Aofttabmen  aatapreohende  VeitkältniM  Jedes  Cifil* 
Btaodes  alob  wiederflndet.  Dir  Natsi  naeh  i»  die  atatttndends 
kleine  Abwekbnng  der  Art,  daae  das  Verliälinfaa  eieb  mehr  der 
lelaten  Periode  näliert,  weil  dieee  einen  grosseren  Thell  beitimn- 
t«r  Fülle  atellte.    Be  ergiebt  sieb  dann  mit  Verkörcnng  der  Krank- 
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haiudftuer  vor  der  Binliefernog  eta  tnnahnicndei  Sioken  des  V«r- 
hällDisiea  d«r  LsdlgAn  lo  dnt  VerbeiMlb«teii ,  and  zwar  iJeHliak 
glelehmätafg  bei  d«ii  Häiuieru  und  Fransn.  Daa  VatbiltDiM  b«! 
Ijalirlgcr  Kraokballadsaer  bai  den  Fraaeo  Ut  aogar  etwas  unter 
dar  BsTÖlkerang,  bei  den  yännGrii  ist  jedoeh  der  Abataad  iio«b 
bcdentend.  Um  die  Beiheiligang  der  einzelnen  Altersstnfcn  an 
dieser  vermehrten  Erankheilsdauer  vor  der  BiDliefernng  berror- 
tralen  lu  laiaen,  haben  wir  die  Ziffern  der  eiuEelnen  Alteraatafan 
der  m  br  ala  1jährigen  Erankbeitadaaer  im  Verhähniu  lar  ZiffBr 
der  bii  I  jährigen  Erankbeitadaaer  derselben  Allerastnfe,  diaa« 
=  100  bereehfiet. 

Tab.  40. 
KrULUettadsoar. 


El  ergiebt  sich  dann,  daaa  fir  die  Männer  —  30  Jabra  daa 
T«n  Hage»  angegebene  VerbältDisi  latritft,  daw  ai«,  aa  nad  fir 
■leb  die  grÖsite  Zahl  der  ledigen  Männer,  für  die  bfa  and  aber 
Sjabrigen  einen  vtet  höheren  Procant-Sati,  als  irgend  eine  Stnf« 
der  Verheirathelen  und  Ledigen  atellen.  Für  dfa  Pranen  trilTt 
dies  Jedoeh  nicht  in  dem  Uaasae  ca.  Die  bia  30jährigen  mit 
nebr  ala  ijährlger  Krank  bei  ndann  liefern  In  der  letitea  (mehr 
ala  3jährigen  Daner)  Colonne  allerdfnga  anoh  aehr  als  die  bia 
Hjahrigen  bei  den  Verhefratheten ,  walohe  hier  dareb  Ibr«  Zabl 
d«n  AuBseblag  geben;  dagegen  gehören  die  meiaton  nraltMes 
Kran kb ei lef alle  den  bia  fiOjäbtigen  Ledigen  an.  Ba  wirft  diea  ia> 
gleioh  einen  Bllek  aaf  den  Grand  der  NielttelDliefarm^g  in  dl« 
Anaialc,  Dieee  ledigen  3t  —  60jährigen  werden  aehwerllob  ana 
nbermaaiiger  Zartliofakeit  in  Haute  fnräefcgefaalten.  Wabrseheia- 
lich   werden   ale  an   lange  ertragen,  ala  Irgendwie  m&glieb,   ob 
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Adigaban  cn  Tarmaiden,  bia  loletit  dl«  Einlfefernng  sioh  darab 
ZwMg  se)t»4  ikMbL  Bin«  V«rw«rttaDg  4i««M'  VerMUMiM« 
vird«  argeben,  dw*  ton  disMU  80  —  SOjäbrigen  oar  «in  aebr  klai- 
ner  Thail  bai  niobt  aut^afundeiiar  Krankbsft  m  dan  VerbcJMtha- 
Mo  In  AbgkDg  gakomman  «eiD  würde,  dais  von  den  bia  SOjibri- 
gan,  to  wie  bai  den  Uinnem  nac  sia  ■□  groaMr  Tbeil  in  Abgang 
Sebrubt  naiden  därfle,  aU  dem  Abgang  dar  gaannden  JBeTÖlka- 
rnog  der  betr«ffeoden  Altarsatafe  in  din  Bhaatsod  «aUprietit,  and 
daaa  dabar  da«  Miaafarhäilniai  des  Ueberwlegeüa  der  Ledigen 
über  die  VarbeirattieMD  in  Verbältnisa  lar  BtTdikerong  für  die 
Männer  in  hobam  Qrada,  für  die  Fraaen  anab  ooeh  beateben  blaibt. 
Um  den  Gegenstsnd  «on  eloar  anderan  Saita  lo  anteraaeben, 
haben  wir  die  Falle  mit  dam  Anagang  In  Senetnog,  dla  Bfickfälia 
«iDgeaebloaaeo,  auf  des  «Inielnen  Altetaalnfm  je  naob  den  Ledi- 
gen nnd  Vatbeiratheten  lasammengaatallt ,  da  Ja  im  Oroaacn  dar 
Au8g**g  in  Oeiuanog  «in  gniM  Zaieban  ffir  ein«  köHara  Knmk- 
heitadanar  lat  Da*  HaaaMat  Ualorl 
Tab.  41. 
Oshellta  bei  Ledlgan  and  T«lMi*ath«te>t  je  neoh  dew  Lebeaa- 
«Her  (nU  RttckfiUl«!!). 


Ladige. 

Verbei»- 
tbate. 

Ledrge. 

Verbalia- 
ibete. 

H. 

Fr. 

U. 

Fr. 

Samna, 

Summa. 

—  ao  Jahr  .  . 

1S7 

86 

14 

36 

saa 

3» 

—  50  Jahr  .  . 

67 

19 

»S 

86 

7« 

17« 

nber  M  Jahr  .  . 

7 

4 

3b 

S3 

11 

Summa 

301 

108 

143 

U3 

809 

Stellen  wir  nnii  daraaeb  daa  Verbältnlaa  der  Ledigen  in  den 
Verheiratbaten  feal,  ao  iat  ea  liei  den  Hännem  69,  bei  dan  Frauan 
49,  Snmma  6S  Proeaut.  Ba  atimmtdiea  alao  ganan  mit  dem  «ben 
AnegeföbrMn  nbereln  nnd  bleibt  daa  Resultat  nbar  di«  BsTÖlk«- 
mng  ta  Ounaten  der  Ladigas.  Socht  mau  ca  ermitteln,  auf  wel- 
eben  Altsraatafen  die  garlngatanHeüunga-Proeeota,  also  die  maiaten 
reralteiea  Fälle  licb  ergeben,  aiellt  man  also  dia  Stnfeu  dar  Hai* 
langen  mit  den  antapreobanden  Wertheu  der  Krktaakangen  au* 
aammen,  ao  ergiebt  aieb  aua  Tabelle  41.  und  Tabelle  43-, 
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Tab.  43. 


Summa  dtr  Aargenommencn  mit  Evek- 

fillen  (naah  «rfolgter  Heilung). 

LedEge. 

Verheirathau. 

M.       !      Fr. 

U.       1         Fr. 

—  30  Jahr   . 

439 

933 

48 

,. 

-  60  Jabr    . 

167 

83 

S74 

248 

üb«r  60  Jahr    . 

39 

93 

108 

Bl 

fiamm» 

ose 

338 

480 

407 

weMia  dl«  TOD  1848— 1804  AufgeaoaimeneDinit  den  aaeh  «rfoIgMr 
HelloDg  wiederholt  AufgeDOmmeaen  eathält  Tabelle  43.: 


aek«Uta  b«l  LadJgen  nad  T«rh«lrfttlieten  je  nach  dem 
I>ab«tuaJt«r. 


Proceate  de 

HellnngfD. 

Ledige. 

Varheiratbete. 

M. 

Fr. 

U.            Fr. 

-  30  Jahr   . 

81 

86 

99 

S« 

—  60  Jahr   . 

34 

S3 

34 

ölH>r  6b  Jahr    . 

39 

13 

39 

40 

Samm«  .  . 

39 

33 

33 

S6 

Bb  ergiebt  sieb  dann  genan  dai  oben  Aasgeführle.  Die  ladi- 
gen HEnuer  bis  SO  Jahr,  alao  in  einem  der  Hetlang  gnnatigen 
Alter,  tDglelch  daroh  ihre  Zahl  den  Autscblag  gebend,  liefera 
neoiger  Heilangen,  als  die  flbrigen  Ledigen,  tugleich  weniger,  all 
die  den  Anfsshlag  gebenden  Verbeiratheten  auf  der  Slnf«  T*n  30 
bla  60  Jabr.    Bei  den  Franen    dagegen  araht  dM  bie  30jähriga 
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A1t«r  hoch,  dagagea  d»R  30— Mjäbrige  bietet  >d  und  für  tioh  lehr 
Diedrige  Zftblaa  and  oamentliah  In  Bstag  ta  den  Tei|i«fistb<itaD 
dtraallian  ÄllerBsluf«.  Aach  die  Summ«  der  elnielnen  EAlegarieBn 
laigl  bi«r  wledernm,  wo  die  grösaten  HeilaDge-FroMnte,  «Im  dli 
melstsn  fiiiehen  Fälle  sieh  beflndea. 

Ea  dsrft«  nfteh  Allem  kefnem  Zvelfet  nnterliagea ,  dau  die 
Ledigen,  aneb  dfe  [risebeo  Fälle  die  Snmaie  der  Terhefrathaten 
nnd  Terwinweten  Im  Varbältniu  inr  BeTÖlkerang  nberwfegen. 
Bei  den  Hännern  findet  diee  in  so  taohem  Grade  atatt,  bei  den 
Frauen,  vi«  ea  aebeiot,  nnr  in  mäaBlgem. 

Ueber  den  MaMsstab,  den  wir  inr  Aafklirang  dieaea  Varbäli- 
niaaei  anlegen,  kann  naob  depi  frähar  Anigefäbrt«n  vobl  fcstfl 
Zweifel  eein,  Ba  ist  derjcDlge,  dar  uebr  *1b  irgend  aio  anderer 
Anaknnfl  nbcr  die  aigentlicha  FrädiapOBition  inr  GelatesatÖrang 
giebt,  das  Lebeimtlter. 

Tabell*  41.  enthält  die  eioielnen  Alteraattifeii  der  Erkrankung 
■aweit  sn  armlttaln  für  •immllieba  AnRlle,  wla  ale  snr  Aufnahme 
gelangieu,  ]«  naeb  den  Ledigen  und  Verheirathelen,  Je  naeb  den 
mm  eraten  Ifal  nnd  den  wiederholt  Anfgenommenen.  Ks  «rglebt 
■i<-.h  dann  wieder  für  die  eraten  Anfall«  dasaalbe  wlederbolt  her- 
Toi^etretene  Verhältnlae  für  die  enten  Anfnahmen,  obgleich  daa 
Material  der  Aasdehoung  nach  ein  verachiedenea  war,  voranf  wir 
hier,  mit  RSokaicbt  auf  da«  CS«!'«  133  ff.)  Geaagte,  speelall  aaf- 
merkesm  maahen,  nämlicb  ledige  Männer  68,9,  Frauen  46,&;  die 
kleinen  Versohiedenheiten  erklären  aieb  wiederum  sogar  ala  oolb- 
wendig  aua  den  terscbiedenen  Verbal  tu  iiaen,  anler  denen  aleh  die 
dnr  Bereohnnng  unterworfenen  Theile  befanden,  hier  nämlieh  In 
höherem  Grade  den  leiilaren  Jahren  angehörend,  ala  bei  der  nn- 
teracbiedeloaen  Znaammenalellaog.  Dagegen  ergiebt  aleh  ancb  ao- 
fort,  wie  gereebttertigt  die  Trennung  der  wiederholten  Aafnkbmen 
wenigetene  für  die  Männer  war,  bei  denen  die  betreSenden  Zahlen: 
Männer  63,9,  Frauen  44  elnd. 
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Labvnialter  An  BrkMiMfcmig  b«i  iat  Anfnahnie  Je  nach  Lediyen  aad 
TetlieIrkUMtsn. 


Ladict.' 

s 

i 

l.AnlklL 

3thT». 

1 

< 

1 

4 

f 

i 

•«1 

i 

3 

r 

M.lPr 

M 

Fr 

M. 

Fr. 

M 

Pr 

U,|Fr. 

M.   Fr 

S*. 

Sa. 

S». 

$•- 

O-W 

14 

S 

- 

14 

S 

S 

1 

- 

8 

1 

93 

S 

89 

) 

16-30 

US 

»e 

. 

R 

16» 

09 

3 

7 

3 

'     7 

8M 

10 

839 

10 

»Ir-tl 

Wl 

loa 

" 

8 

■M 

111 

» 

36 

- 

1 

9' 

[  87 

34» 

46 

399 

46 

M-30 

ibi 

71 

f 

160 

74 

SB 

6a 

Sl 

3 

88 1 

8* 

84U 

109 

924 

9t 

Sl-Sl 

S8 

M 

Ifl 

9 

101 

46 

SS 

61 

3 

89 
1  64 

148 

153 

tsc 

144 

.SS— 40 

ee 

36 

7 

7S 

« 

64 

60 

19 

l<^ 

9Sl 

1  90 

181 

18b 

lOJ 

I«4 

41~4S 

33 

41 

n 

SS 

SR 

60 

18 

» 

"]» 

S4 

163 

44 

18t 

M-ftO 

IB 

14 

9 

16 

16 

U 

M 

11 

8 

69l 
1  74 

41 

143 

38 

134 

«1-« 

11 

12 

_ 

16 

18 

36 

19 

7 

60, 

88 

«. 

83 

77 

6«--60 

7 

6 

3 

• 

R 

86 

10 

7 

49 
'  81 

17 

SO 

13 

63 

«l-W 

b 

9 

- 

_ 

6 

ft 

16 

' 

4 

"{„ 

U 

86 

14 

31 

M-70 

1 

_ 

- 

^ 

1 

_ 

10 

' 

1 

'    » 

1 

90 

1 

18 

JI— 0 

~ 

- 

~ 

~ 

- 

3 

~ 

- 

•!- 

— 

• 

~ 

* 

Summ. 

IM 

409 

S3 

36 

841 

446 

Ul 

411 

79 

46 

B14 
617 

1,886 

1,031 

1,167 

918 

Stallt  aiaii  »na  der  Taball«  44.  für  die  eraten  AnfDahman  Ja 
für  die  unter  SOjähHgeD,  81— 60JBlirlgan ,  ober  bljährigen  da« 
VaibältDiu  der  Ladigao  in  daa  Varbeiratbctan  laamDman  and 
MtK  dahiater  das  Vaihältaiaa,  welobe*  die  einielDen  Alterestufee 
äberbanpt  an  QaialeakraDkBD  liefarci,  ao  argiebt  sieh  Folgende*  i 
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Verhiltafst   dBr  wkr«nkloii  Ledig«»   in   den  Verhelft 

S 

s 

ll 
> 

2 

i 

|l 

Hänuerbi> 
SOJabr 

91,5 

»,1 

—  60  Jahr 

M,6 

69,6 

Sber  60 
Jehr  . 

16,« 

83,1 

PranAD 

71,6 

88.» 

39,2 

70.8 

34 

76 

Saams 

88,8 

16,i 

36.« 

»M 

Sl 

,79 

Bfn«  Tolle  Eiaeleht  würde  man  allerdloga  erst  gewfnnen,  wenn 
man  die  Vartheiinng  der  gesunden  BetSIkerang  anf  den  elntelnen 
Alteristafen  je  oaeb  Ledigen  und  Terbetratbeleii  wäaste  So 
lange  dieee  fehlt,  muse  man  es  als  eehr  «abncheinlleb  beiracb- 
len,  daee  nneere  yertbellnng  der  Geitteikranken  Je  nacb  Ledigen 
und  Terhelraiheien  eie  wiedergiebt,  nsob  Abzug  derjenigen  gertn* 
geo  Zabl,  welahe  anhellbar  geblieben  an  dem  Abgange  in  den 
yerbetratbeten.  dem  Procent-Satie  der  betreffenden  Alteraitufe  ent- 
apreahend,  gehindert  let.  Wenn  man  nan  bedenkt,  daas  dfe  ladi< 
gen  Männer  innäehit  unter  30  Jabren  91,6  Proeent  der  geaamm- 
tan  Erkranknbg  bis  dahin,  «elobe  62,4  Proeent  dar  Geaammler- 
kranknng  beträgt,  fSr  ilch  in  Aneprneb  nehmen,  dasa  dann  «eltar 
da»  kommen  40,6  Proeent  von  den  bis  SOjährigen,  veiebe  87,9 
Proeant  dar  Qaaammierkrantnng  anemanben,  endlich  noob  16  Pro* 
«ent  Ton  den  Gber  GOJährlgen,  welcbe  9  Prozent  der  Geaammter* 
kranknng  anamachen,  so  iai  damit  mit  Noehwendigkelt  daa  RaanT* 
tat  63,3  Proeent  der  geaammten  männlieben  Erkranknng  fdT  dl« 
Ledigen  gegeben.  Dasaelba  matbematlacbe  Qeaeti  wiederholt  sieb 
dann  fSr  die  anderen  Raiegorieen. 

Der  Qrnnd  des  Uebergewicbta  der  Ledigen  Hegt  alao  in  dar 
frSbaren  Alteraetnfe,  auf  der  sie  elsb  befloden,  waa  atierdlnga  dra 
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Miberlgeii  Ponebeni  bei  dar  Aan^nie  der  Präpondannt  dee  Alter* 
Ton  SO— 40  odor  30—50  Jtbnn  enVeben  rnnHte. 

Für  dr«  vlederholien  Aurnkbinan  geaUlteD  aioh  die  Terbält- 
nieae  anders-  Berechnet  man  d^m  Obigen  entspreoheod  des  B«f- 
■pieli  hftiber  für  die  männtiobeo  Geiitesk ranken  du  Verbiltalaa 
der  Ledigen  ond  Verhelratheten  auf  den  einlelneo  Alteraalofen 
nnd  den  Praoeot-Satt  der  einielnen  Attersitafen  an  den  geliefert«!) 
Krank  bei  (stallen  naeb  Tatielle  44.,  ao  erglebt  sieh  Folgeadea: 
Terhältnisa  der  ledigen  in  Proeeote    der  Erkranknogen 

den  Verhelratheten.  mt  den  elnselneD  Alieraituibn. 

—  ao  Jahr    .  .  .  »a  r    6  36. 

—  CO     -       ...  46  :  66  66. 
'  aber  60      -        ...  77  t  H)  SO. 

Hier  kann  ea  den  Ledlfan,  nm  in  eloer  beben  Zahl  an  kom- 
men, nleht  viel  nfitien,  daai  sie  bit  ■■  30  Jahren  96  Proeent 
aller  Ktkrankungen  für  sieh  haben,  da  dieea  Zahl  bla  la  30  Jali- 
ran  nur  36  Proeent  der  OaBammterkrankungen  beträgt. 

Di«  Seaammtaamme  der  ledigen  llänner  bringt  ea  dahai  aneb 
nnr  IB  63,9  Proeent  (die  ersten  Anfälle  aaf  63,8). 

'  Beiügllcb  Benrtheilang  der  betreffenden  C)*il8tandaTerbäItniaaa 
der  in  der  BerÖlkernng  geiäblten  Oeiaieakranken  kommt  noeb  •!■ 
Umatand  tod  groasem  Oewieht  in  Betracht,  den  Jung  (Ztoahr.  XXIU. 
S.  333)  mit  Beoht  herrorhebt.  Ba  leben  nämliah  nach  Ihm  die 
ledigen  Oeiateakianken  länger,  als  die  anderen.  Wir  nehmen  aaa 
dem  Grunde  eine  längere  miitlers  Krankbeitedaner  bis  tnm  Tode 
der  ledigen  Oeialeak  ranken  an,  weil  die  Erkrankung  dnrobaehnitt- 
liob  aaf  einer  früheren  Alterastafe  stattfindet  (a.  Späterea).  Von 
den  TOD  JuBg  angefahrten  Momenten  verdient  da«  eine  eise  be- 
tondere  Berüakeiobiigung,  daaa  bei  dar  Aufnahme  in  die  Autalt 
(u  Leubus  der  Antbeit  der  Ledigen  46,7,  der  Irren  in  der  Bei&N 
kemng  dagegen  60,6  Proeent  den  Oesammtantheila  leigt*.  Ein 
wie  groaser  Antheil  diesem  tob  Jung  herTOrgebobenen  Momente, 
ein  wie  groaser  dem  oben  beaprocheuen  ron  Bogen  gebnbrt,  gebt 
aatnrliab  nicht  aaa  den  Zahlen  berror.  —  Da  wir  bsi  unseren 
Anaein andersetiuogeu  nna  nar  auf  die  in  Anstalten  Aufgenomme- 
nen beliehen  nnd  dleae  ant  die. Zahl  der  gleichieltig  Erkranken- 
den snrüokinfnhren  enoben,  ao  bat  dies  Moment  für  uns  wenig 
ttnwioht. 

Pör  die  Tollständige  Vergleiobni^  der  betreffenden  Terhilt- 
niaae  in  Ters«hiedenen  Ländern  wäre  also  eine  genäse  Kenntnlss 
der  VertbelluDg   de«   Civilstandea    auf  die    einielnen   AlterestuCen 
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•rforderlfab.  Bfne  weitere  Bernekeiehtlgaug  erfordert  aber  dib 
Bethelligaug  der  böherCD  AllerHklissen  ko  der  fifaer-  14jährigen 
BeTÖlkernng.  Da  dieee  nämlieh  in  eo  gtringeta  Haisae  ihr  Con* 
tlngenl  in  den  Oeleteak ran kb eilen  atellen,  ao  wird  deren  atärker* 
Betheiligung  die  Zabl  der  TerheirstbeteD  berabdrSckeD.  Eh  fat 
daher  erklärlieh,  d«8a  twei  Länder,  welche  d«8  VtthäUnlss  der  Le- 
digen fn  den  TerbeiratbeiBD  gleiahmäsaig  enthalten,  doch  ans  den 
bemerkten  Qrnndcn,  wegen  des  vereehiedenen  Beirathsultera  nnd 
der  reraebiedenenVertretiiDg  der  höheren  AlterskUsaen,  verschiedene 
Verhällniaee  der  Oeiateak ranken  für  den  einzelnen  CiTilstand  elellea 
können.  So  atehen  In  Tabelle  37.  die  Ifänner  für  Sachsen  nnd 
Sehleaien  einerseits  nnd  Bheinland  nnd  Wealfalen  aniterereeltt 
■loh  ciemiteh  gleieb  nnd  In  Tabelle  37«  1.  Ablheilnng  stehen  na 
ßegentheil  Weatfalen  nnd  Ssohsen  einerseits  nnd  Scblealen  uat 
Bheinland  andcreraeiia  aiefa  viel  näher.  Bayern  bietet  mehr  La- 
dfge  als  Westfalen  und  steht  doch  für  diese  [3  Abtheiinng]  nie- 
driger ala  Wealfalen.  Vor  allzu  minutiösen  Vergleiebungen  der 
Zahlen  wird  mftn  aleh  auch  ana  dem  Grnnde  hnt^n,  weil  in  Iraee 
und  Saehsen  die  EpUeptlaohen,  Idioten  nicht  auageachlossen  sind, 
ferner  wegen  der  wiederholten  Anfälle,  welebe,  dem  Obigen  ent- 
sprechend,  bei  rersobiedenem  Heirathsalter  grössere  Veraehieden- 
beiten  darbieten  können. 

Bei  den  Frsnon  laaeen  sich  dfe  erwähnten  Oeslchtapnnkta 
ebenfalle  verfolgen.  Ana  dem  1.  derselben,  dem  I.  Ciilminlren 
dar  Geisteskrankheiten  bei  ihnen  im  Alter  von  91  —  2b  Jahren, 
Jedoch  weniger  bedeutend  und  aus  ihrem  früheren  Heiratben  er- 
giebt  aioh  lun  Theil  das  geringere  HerTortrelen  der  Ledigen  alt 
bei  den  Männern.  Ea  kommt  jedoch  noch  die  3.  Steigerung  bei 
ihnen  Im  Aller  *oo  36-40  Jahren  und  früher  bei  den  Brblicben, 
Diese  begnnsligl  überwiegend  die  Verhelmtbeten.  Von  den  4t 
Proesnt  der  Betbeiligang  der  Altersatnfe  lon  31  —  50  Jahren  in 
der  Geaammterkrsnkung  der  Frauen,  nehmen  die  Verbeiratheten 
nnd  Verwtttwelen  70,3  Procent  in  Anapraob.  Es  wird  daher  b«i 
der  Vergleichnog  der  Besultate  verschiedener  Länder  neben  dem 
1,,  dem  Heirathaalter,  der  3.  der  erwähnten  Gesichtepnnkte,  die 
Tersabtedene  Betbailignng  der  höheren  Alleraklaaaen ,  hier  *or- 
■agswalse  an  erwägen  aeln.  Wo  etwa  die  weibliche  erwaebeene 
Bavölkeinng  oder  ein  gewiaaer  Theil  deraelben  nm  da«  36.— 40. 
Lebensjahr  Tonngaweiu  anlnlnirt,  da  ist  die  Erkronkungs-Dis- 
[Knltlon  derselben,  oder  des  beireffenden  Tbella  eine  viel  gröaaera, 
ala  wo  ale  nach  dieaer  Periode  fällt.  Qebeu  wir  die  Tahalle  37. 
hei  den  Frane»  dareh,  so  atehen  wieder  Bbelnpioflna  a*d  WeM- 
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fftlan  naab  in  «inen,  und  Skohien  Bud  SehlBiitn  nftob  d«r  and*- 
rta  BlabtDDg  d«r  Beihs,  weiobe  die  BethcitigaDg  dei  CiTÜaUndM 
antdräakt.  B*  «tabcn  aan  in  Tabelle  37a.  Wettfateo  oad  die  Bbein- 
prOTini  aiah  aouerordentliBh  nahe,  fo  daat  man  aDDibmen  moa*, 
daaa  der  Umetand,  dar  bei  den  Miniieiii  troll  der  gleicheo  Be- 
TÖlkernDgitiffer,  die  Veraohiedaabeit  der  OeiateakrankheitcD  ba- 
dingte,  oämlleb  da«  apätere  Heirubaaller  ia  Weatfalan,  beioadera 
den  alten  Ackerbau  tieibendeo  mit  Beiotni  aDtheiIbar«n  Grund- 
beaitt,  tut  dla  Fraaen  In  Wi^gfall  kommt.  Sanbeen  hat  wieder 
ftuffalleod«  Zahlen,  nnd  niiaaen  frübere  Bedenken  (Epileptiiche, 
Idioten)  wieder  TOrfobracht  «etden.  Lanbua  mit  (einer  etwa«  ge- 
ringeten  Betballignog  der  Ledigen  in  drr  BeTÖlkarang  giebt  für  die 
ledigen  G ei ateak ranken  einen  geringareni  Ine«  mit  der  b&bereo 
Betheillgang  der  ledigen  Batölkeriuig  giebt  fni  die  ladfgen  Oeiataa- 
kranktn  einen  böbeieii  Sau,  all  Weatfalea.  Beides  iet  aua  dia 
toiliegenden  Qeaiehtspnakt«  erklirlieh,  wonn  man  aneimmt,  daw 
in  Sobieiien  früber,  in  Bayern  ipäler  gebeiratbet  wird. 

Der  Walter  bartorgahobene  QeaiehtapDnkt,  dar  au  den  Cal- 
miniren  dea  Labenaalten  einet  beatimulao  Smppe,  am  daa  Altai 
fen  31— 40  Jabren,  oder  naob  dieaer  Zelt  bargenoaimea  wird,  bat 
•eine  baaondere  Badantaag  für  dia  Wittwen.  Sehon  daa  Verbält- 
niia  ibrer  Zabl  in  der  der  Verbeirathelen  wäre  Tiallalebl  aaa 
dieaem  Qmuda  trklaibar.  NiniBit  man  um  Baiapfel  an,  dasa  bei 
ibrer  offenbaraa  Hülflosigkait,  Entbehraagen,  Amntb  eto.,  ihr« 
Labeaateit  dniehaebnittlish  die  Jabre  von  81  —  60  anaerei  Be*äN 
karungalabelle  aaafälh,  während  dia  verheiiatheten  Franea  die 
Zalt  TOn  36  bla  0  in  Ansprach  nabmeo,  ao  rtarotiran  linb  nach 
Tabelle  36.  die  Wittwan  ana  einem  Beiölkerungaanthsil  von  11,63 
Proeant,  die  Tarbglralhoten  Franen  tob  44,6S  Proeeut.  Di«  Br- 
Bteran  würden,  wenn  allein  daa  Lebaaaaller  naob  Tabelle  34.  den 
Anaaeblag  gäbe,  mit  41,1  Preeent,  die  Latitaren  mit  66,6  Fraoent 
alob  betbelligen.  Dl«  ja  1.  Ziffer  in  die  letale  dlridirt,  wird« 
Kr  die  Wittwen  eine  Prädiepoaitioa  tob  18,9,  für  die  TCrhai- 
ratbaten  Franen  Ten  14,9  ergeben.  Wenn  nan  bei  dieaan  Ter- 
gielch  einer  nnd  deraelben  Be*ölkerang  nioht  an  liagnen  iat,  da«« 
aableebto  LebenaverbäliniBaa,  welaha  dia  Lebenadanar  Tarhinan, 
an«h  Mloba  Brnähmngiaiörnngen  dei  Ckhirna  bedingen  könnem, 
welebe  Oalateakrankbelten  berTOrrnfen,  so  ergiabl  aieh  doBh,  daM 
disae  Zablsn  night  den  reinen  ^^adraek  jenes  Blnflnsaea  der  Noth 
eto,  abgeben,  nnd  daaa  dem  Lebenaalter  virilelebt  doeh  der  1.  Bang 
■nkonmt.  BeiSglleb  dea  Vargleiehs  Tersohiedsner  BaTSlkoraDgan 
wäre,   wenn  hlnrelebaDd   groMS  Zahlen  fothaada«   wären,  diaa« 
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Bnlle  da«  L«baDBaItcra  der  Wlttwro  g««lsi  von  uroRitra  %«Ung. 
WeoD  tarn  Beispl«!  in  BB7«ri)  to  Tt«l«  Udiga  Fruia  alnd,  spil« 
Heirftthen  aUllBiiden  nod  die  Wittweo  darehaoballliieh  Dkob  dam 
4.0.  Jahre  all  tind,  to  wäre  ihr  Zarackatehea  elneraeits  ror  dan 
verbeiralbetea  Praaea,  nod  anderersaiia  tot  dan  Wiitwao  «nderer, 
Tcreehladen  davon  aitalrteo  Länder  erklärt.  — 

2a  benerken  iat  übrigen«  noch  ein  prlnoiri«llea  Qebreeben, 
an  velcbem  alle  bieharigen  ZnsammeDaleliangeD  dea  W!((wanaUn' 
dea  ieldsD.  llan  «ollta  nämlioh  «jgaptlicb,  wenn  äbcrhftnpt  nnr 
die  1.  Aofälla,  auab  aat  d«D  CiiltiUnd  inr  Zolt  daa  I.  Anfalla 
beräckaiahtigaD. 

Will  nan  daher  knnfligbln  dan  Grändan  dar  Tsraabiadenan 
Betheiligoog  daa  einielnan  Ciiilsundea  an  der  Snmme  der  Qel- 
ateabranken  niher  naabforinhen ,  ao  mnaa  In  I.  Linie  die  Vorde- 
Tung  geatellt  werdao.  Je  tür  die  an  Geiaieas (Drang  Erkranbleo, 
Je  naofa  dam  Aller  dar  Erkranbong  and  fär  die  geannde  BaTdI- 
karong  daa  Alter  und  dan  CiiilaUDd  genaa  feaima teilen,  am  a« 
endgültig  bis  in  allea  Delaü  die  Frage  aa  enUofaaidao,  ob  lar 
firklärnng  der  ErkraoknDgabaaflgkelt  Jadea  elntelnen  CWliatandaa 
noeh  andere  Momente  berangeiogen  werden  mSaaen,  ala  die  Er- 
krank angahäafigk  ei  t  der  einielnea  AI  teraetnfan,  an  denen  alob  j^ 
der  Oirilatand  batbeiligt. 

Voi  dar  Hand  iat  lon  diaaer  Seite  ber  den  pajohologiachen 
AnffftaaungaD  für  die  Aetiologie  d#r  Gei«teakrankhaiten  der  Halt 
aoiiofen.  Die  Theorleen  tod  Anaaebvel  Tangen  and  nubefriedigter 
Liebaaaehnanoht  bei  dtn  Ledigen,  tod  Hanekreoz,  Eiferaucht,  na- 
gendem Kammer  etc.  bei  den  Verbeiratheleo,  enUpreohan  einer 
thataaahlieben,  dnrsb  exacl«  Zahlen  gestnUleo  AitffaaeaDg  nicht. 
Der  Umstand  dea  Ledig-  oder  Verbal rathetseina  aobeint  für  die 
Aetiologie  gleiehgnilig  oder  tufälllg.  Dar  organleehe  Prooeei, 
der  mit  der  LebenaantwiekelnDg  gegeben  and  an  ein  bestimmtea 
Lebenadter  gekettet  Iat,  aehelot  du  an aaarord entliehe  Üebergewiob» 
■B  haben,  wo  niabi  im  Groaeen  nnd  Gänsen  daa  allein  Haaeage- 
bände  id  aeln. 
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ia>  Anftiahw*  in  41«  AactaK  («nah    : 
dwi  Ulf  eheHt  Aüokmugen  and  BpüapUacbui). 

Tab.  Uft. 


1836-1864. 

1856-1860. 

1861— 1864. 

U. 

Fr.         S. 

H.    Pr.|  8. 

M. 

Fr. 

S. 

-  1     HenM 

107 

U 

171 

99 

93 

53 

36 

31 

57 

—  9     HoDftt 

—  S    Monat 

104 

l&S 

S69 

38 
19 

14 

49 

34 

94 

91 

40 
16 

64 
M 

-  6     UoiiM 

176 

158 

838 

34 

71 

90 

38 

61 

—  9     Henmt 

180 

109 

S39 

36 

43 

39 

33 

51 

—  1    J«hr   . 

108 

es 

171 

30 

33 

94 

19 

36 

—  1^  Jahr  . 

—  9    labr  . 

181 

1» 

SO» 

>3 
19 

41 
34 

17 
14 

13 
11 

30 
9« 

—  S    Jnbr  . 

—  6     Jahr    . 

!- 

170 

444 

19 
38 

31 
36 

33 
93 

14 

9 

»7 

39 

—   10  Jahr  . 

133 

99 

333 

23 

16 

39 

93 

16 

39 

äl>«r   10  Jahr  . 

139 

79 

311 

>» 

17 

46 

34 

11 

3T 

Samma . 

t,4S9 

1,036 

9,467 

886 

206 

«, 

»90 

313 

609 

XnU  der  TOn  KtndheH  an  BlSdafaulgen  =  %  Prooent  (SS). 
UU  dci  SplIepUaclieB  =  4^  Prooant  (US). 

Tab.  46. 


1838-1864. 

1856- 18M. 

1861-1864. 

M.   1    Fr. 

.8. 

M. 

Fr.    8. 

M 

Fr-I    S. 

- 

6  Hoaat .  . 

476 

376 

861 

110 

89  199 

111 

104 

916 

— 

1  Jahr.  .  . 

936 

174 

410 

45 

80    76 

63 

84 

87 

iibtr 

1  Jahr  .  .  . 

790 

476 

1,196 

131 

86  917 

196 

74 

200 

Summa  . 

1,433 

1,026 

3,457 

286 

205  4SI 

390 

219 

w. 

DIt  Taballa  46.  uod  rar  kSnera  Zeltränmi  45a.  giebt  Ann- 
hunft  über  die  KrankheiUdaaer  TOr  der  Aufnahme  in  die  Anatalt, 
■oveit  dieae  mit  einiger  Sicherheit  ermitlelt  werden  konni«.  Ba 
Bind  die  Bpileptisohen  mit  aufgeführt  (Zahl  133  ^  4^  Proeent  der 
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0«Hmiiiik«fiiftbim«).  DaBflgm  stad  dja  tos  Kind  an  BlfidiiDiiigen 
(Zkbl  6S  »  9  ProMnt}  nlebt  Bit  antg^Hbn,  da  deren  Kraokhaita- 
dauet  lieh  too  aelbat  veratebt.  Ba  alod  •smintliche  AufDabmeni 
aneb  aämmtliabe  wlederbolta  AofDahmen,  ao  walt  dereo  Brkran- 
kaogasflit  aa  armlttelD,  berSekalahtIgt,  Von  fi9S  Krank  bei  taf allen 
koDBta  die  BrkrBDkBBgaieit  n  lob  tbinre  lebend  gen  an  emItteU 
«erden- 

Naob  dem  (Seite  ISS  ff.)  AnagefSbrlen  elnd  die  wlrklieben 
VerbsItalMe  etwaa  nng^nallser,  ala  es  naoh  der  Tab.  SS.  achelnt, 
indem  die  Fälle  mit  anbekaBnier  KrankheitadsneT  in  böberein 
6nde  den  älteren  Fällen  angeboren.  Die  lettten  ZeltreBm«  wer- 
den in  geringeren  Srade  T«n  dieaer  SlOrnng  betroffen.  So  aind 
In  dem  von  1861—1864  bbi  10  Fälle  mit  nabekaBnler  Krankbeita- 


Die  8  leisten  Zellen  der  aoten  folgenden  Tabelle  leigen  die 
FroeeDt-Verbältnlaee  an,  innäobat  «od  1836  bia  1864,  dann  tob 
ISeS  bla  1860  and  1S6I  bis  1864.  Ba  msafat  alob  dann  eine  er> 
freullche  Verbeaaamng,  eine  acfarlttweiae  Znnabme  der  Maeben 
Fälle  bemerklieb.  WäbreBd  die  Zahl  bla  ta  Ijäbriger  Kraukbeita- 
danar  der  GeEBrnmlieit  tob  1836  bia  1364  —  61,3  Proeent  der 
QesamntaafBBbm«  beträgt,  beträgt  aie  ron  1S66  bis  1860  —  66,8 
Proeent,  ron  1361  bia  1B64  60  Proaent.  Die  Zabl  der  onter- 
Cmonalllehen  Fälle  iat  tod  dem  Satie  der  Qeaammtiabl  34,6  Pro> 
aent  naf  43,8  für  1861  bis  1864  geetlegen. 

Vergleleht  man  dieae  Zablan  mit  etnigea  anderweitigen  An- 
gatran,  ao  giebt  jVortint  io  den  genanolan  Beriabtan  folgende  Var- 
bältniase  an  In  Fälle 


—  6 
Monat. 

-  1  Jahr. 

Summa 
O-l  Jahr. 

aber 
1  Jabr. 

.on  J830-1B55 

-  1866-13&9  .... 

-  1860-1363    .... 

44,3 
66,9 
64,8 

S6,7 
27,1 
S0,8 

71,0 

84 

86.1 

39 
16 
14,9 

Ferner  Bogen   (Anat.- 

Berlobt  1868} 
TOB  I849-1868 

S»,S 

34,6 

47.9 

03 

Öüatt  (Berieht) 
TOn  18S6-1861  .... 

64,7 

19,1 

74.3 

35,7 

Marsberg 
»on  1886-I8e4  .... 
Ton  1866—1860  .... 
Ton  1861—1864  .... 

34.6 
40,6 
43,8 

16,7 
16,3 
17,3 

61,3 
66,8 
60,1 

48,7 
44,2 
40 
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Wibr«Dd  bat  GOit»  tlob  dl«  Vorlhall*  in  Ml«la)ttM«Mi  Avt- 

aabms  ia  dar  grotMH  Z«hl  fritohw  Fälle  kond  IbnB,  dia«  in 
Ssbtealco  dnreb  das  UsahuiliBD«  dar  HillaDaUlt  erafelt  wird, 
arinnani  die  ZTajen'lobea  Zsblan  aa  die  trUeran  VarbäliniH« 
Hkrebargi.  Bi  näMea  denokeb ,  wams  mkn  M  die  vielen.  Hin- 
demliie  d«akt,  die  alMr  fräbcren  Anl^aluee  in  Weatraira  in 
minehea  Beiiehungen  •Dlgegenilehea,  ler  Allem  die  HarinMkig- 
kait  in  Vo rnrtb eilen ,  gerinfa  gaietig«  Bageanikait  einer  gröaateB- 
theili  »ckerli»a  treiben  den  BeTÖlkernng,  nnd  Zmblgkeit  einer  san 
Zablen  ferpBiebteieQ  LandgeBeinda,  die  SO  Prozent  frieeber  Fälle 
für  die  leUten  Jabre,  die  nacb  AoaaebliiM  der  Bpilaptieehen  aal 
W  itelgen  wfirden,  »li  «efbältiifismäMig  gina'lg  baieiohnet  wer- 
den. E«  gebüfan  daa  Verdieuat  offenbar  tan  Thei]  dem  ABfnabme- 
DDodnt,  der  blei  ntgUebtt  einfach  tit,  Ea  erfolgt  dieealbe  nia- 
lioh  auf  den  Antraf  de*  Börgermaietera,  mü  Zugrnndelegnng  de« 
T«n  ainem  Ante  aaigefSIlten  Fragebogens  «nf  eolorligen  Boteeheid 
dei  DiraoEora,  indem  dia  GenebmifODg  der  Begiernng  nachträglleb 
eingeholt  wird.  Die  QeMeingefähTlIehen  käi:nen  aat  ein  Atteat 
(weier  Aerita  Ton  Landrath  «otort  der  Anetnit  dberwieeen  wer* 
den.  Dureb  letiterea  Verfahren  werden  frellleh  maaube  alte  Pälie, 
)edoab  aaeb  eine  groeie  Ausabl  gani  friaeher  ht  Anstalt  galic- 
fert  E*  BÜseen  diese  Vattbeile  der  srleiBbterten  Aufnabne  demea 
gegenfiber  betont  werden,  walehe  noab  in  der  ceoeren  Zeit  ein« 
Eraobweroog  derselben  befürworten.  Slaabt  man  alna  Controle 
oÖthig  in  haben,  so  möge  man  disielbe  nleht  dareb  Haaaaregeln 
herbeiführen,  welebe  eine  dar  I.  Ursachen  alnaa  erspriessl leben 
Gedeihens  des  AnstaltsIebeDS  In  ihrer  Wirksamkeit  herabsetaan, 
so  Hebte  man  sie  ein  durch  «Ine  saehierständig«  Beanfilebtignng 
In  der  Anstalt  (Dies  war  Tor  der  VeraamHlaog  in  Hildieheim  13S5 
gesohrlab«D}> 
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Krankhflitfldaoer   bei  GeneseneD. 

Dia  VtrhällnJase  der  Geaeanngen  aiod  OAtäilich  der  6«g«D- 
staad  Tielfacher  irr« säritli ober  UnleraDehuDgan  geworden,  doah 
itt  die  Art  diaaei  Uatergucbapgen  nod  di«  Loiaagnng  von  der 
aonit  in  der  Uediein  gültigen  Methode  (är  die  Pajahiatrie  aahr 
ahuKktetistiash.  Währaud  nämtieb  bei  dar  Innerea  Uadiclo  ea 
■elbaliaratüidlich  lal,  daaa  »an  bei  der  UuMraaabong  den  ganien 
KrankheilapraceM  I  »nah  den  anaaeThalb  der  Boapital  behend  long 
galageoen,  lam  Gageoaiand  der  Dnteraaobnng  ninmi,  daaa  man 
snm  Baiapiel  die  Daaer  bia  inm  Blotriit  der  kTitiaaban  T»ga  bei 
der  Pnanmonie,  die  etnaalnen  Sudieo  beim  Tjphaa,  die  Dauer 
sinaa  Cholera»n falle a  bia  tnm  Ewla  et«,  naoh  dem  Beginne  der 
Stankbeit  und  niobt  n«ab  den  Beginne  des  HoapitaUnf enthalte 
bareobnel,  befolgt  mmn  in  der  Payohiatrie  taat  nnr  eine  eotgegao- 
geaetsle  Ilathode.  Hau  kennt  faat  nur  den  Binflaae  der  Anatalta- 
bebandlnog.  Der  Eintritt  in  die  Anstalt  ist  eine  Scheidegrenze, 
ABOb  der  9  Perioden  dar  Krankheit  beraohaet  and  betraehtat  wer- 
den, Jede  für  aloh  and  ohne  mit  der  andern  tn  einem  Ganaen 
Terbanden  tn  «erden.  Dia  Anatalt  allein  iai  da«  Beilnng  (dieaer 
Anadrnek  iat  faat  aDaaeblteaatleb  in  Sebraneh)  bringende  EleoMni, 
TOn  dleaem  Geai eh tsp unkte  ana  werden  alle  Reealiate  beleuchtet, 
die  andere  Anaiahl,  daaa  in  dem  Krank  bei  taproeaaae  aelbat  die 
Bedingongen  tum  Ablauf  desaelben  und  der  apontane  Eintritt  der 
Genesungen  Hegen  könne,  daea  die  Anatalt  rlelleiehi  gröasientheila 
nur  die  günatigen  Bedingungen  Kum  Ablaufen  dieaea  Prooeaaea, 
die  AbhaltQDg  lon  atörenden  Sobädllabbeiten  beeorge,  eine  gewiaa 
binlängiloh  «iehtjge  and  la  dankensweilben  Reaullaten  führende 
Anffeabe,  «bgaaeben  von  dem  über  Alles  atehenden  Inleraaaa  der 
Wahrbalt,  —  die  Bsreehtigsog  dieaer  Analobt  machte  aieh  nieht 
gellend.  So  betraehiete  man  die  Krank  Im  liadaner  ror  der  Anf- 
mhaae  und  fand  bei  einer  kurieren  eine  groaae  Ai»»h1  tod  Hei- 
Inngeo,  bei  einer  längeren  alne  geringe.  Ea  eohien  bierduroh  ohne 
allen  Zweifel  der  Anstaltaeinflusa  dargethan,  und  doeh  sollte  lUh 
naeh  Aaalo^e  dea  mit  natu rgeaetilt eher  Nothweadlgkelt  erfolgen- 
den Ablaufe  anderer  Krankhaltapioeesa«  und  wenn  man  Tabellen 
über  die  Dauer  der  Kruikhell  elngeaehen  hu,  wie  eine  In  Fol- 
gendem geliefert  wird,  aofttrt  mit  Debergawleht  die  andere  An- 
aieht  anfdrängeB,  daaa  In  den  eraten  6  Monaten,  tob  Beginn  dei 
KrankbcltaautbroobeB  an  gereobnat,  an  und  für  sieh,  tind  abge- 
aabon  T«m  Amfandtall«  in  dar  Asatnlt,  dia  gröaaere  Z«U  von  Sa- 
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iiaiang«!!,  lOin  6.  bii  IS.  Monat  nooh  etna  badeatand«,  nnd  b«i 
dar  Daner  über  ein  Jabt  nmr  eine  garlnga  aifolge.  Damit  ist 
aber  tod  aelbit  die  MothweDdigkett  gegeben,  dase  tdd  aäaam^ 
Heben  Fällen,  die  man  in  den  eriteo  8  Monaten  in  Bebandlotig 
bekommt,  eine  groaae  Zahl  In  Oaneaung  nbergebt;  *oii  denen, 
die  bereits  6  Uonate  nberaehrltlen  haben,  wo  Diejenigen,  dia 
draneeen  in  den  ersten  S  Honatan  in  Geneenng  nhergegangaii 
aind,  fabl«n,  eint  geringere  und  Ton  danen  über  ein  Jahr  eine 
aebr  geringe.  Will  mau  daher  den  Blnflnai  der  Anataltabebaad- 
long  bestimmen,  lo  kann  das  in  lelitar  Instanz  nor  "bei  einem 
Vergleleb  der  gani  oder  theilweise  dtanasen  nnd  der  in  der  An- 
stalt gewesenen  in  Oenesnng  übergegangene  Fälle  gesebeben.  Wir 
werden  nacbher  einen  derartigen  Vetgleieb  anstellen.  Ans  dem 
aesagten  ergiabt  sieb  die  hohe  Wichtigkeit,  die  eine  Tabelle  3b«r 
die  Oesammtkrankheltsdaner  *om  Aasbraeb  der  Sealenstörnng,  bis 
tnm  BIntritte  der  QaneinDg,  haben  mnss. 

Eine  solahe  Tabelle  erfordert  snnsebst  eine  genane  Fsstatd- 
Inng  des  Beginnes  dar  Erankheit. 

Da  bei  der  Dauer  der  Krankheit  der  Genessaeu  und  dann 
aneb  oooh  der  TodesKIla  die  Wichtigkeit  der  Bestimmung  des 
Begiooee  der  Krankheit  gani  besonders  berTOrtrltl,  so  mAgen  dia 
nfithlgan  Bemerkungen  darüber  hlei  folgen.  Wir  stehen  hier  in 
der  Tbal  den  etwa  su  maehenden  Einwörfaa  nieht  so  aiahar  ge- 
genüber, Bis  bei  der  Bestimmung  de>  Lsbensaltera  der  Brkrna- 
knng.  Es  ist  alierdlngc  aohwieriger,  den  Beginn  einer  b-kran- 
hnng  nach  Uonaten  nnd  Woohan  ganau  lu  besilmmea,  als  naek 
5]äbrigen  Perioden  das  Lebensalter  der  Erkrankung.  Es  handelt 
sieb  hier  besonders  in  der  That  weniger  darnm,  eine  Methode 
beltubebalten ,  die,  wenn  aneb  niabt  dem  SaohTerhalta  gaoi  ent- 
epraohande,  doch  gaoi  genaue  Resultate  ergäbe.  Es  ist  im  Oegsa- 
thelt  bei  dieasr  Methode  naoh  der  Aufsothaltsdanar  gar  keine  ge- 
nauere Cbarakterislrnng  des  Erankhsitsproeeaees ,  nisbt  ainmal 
eine  lieber elnstlmmang  dar  Besnltata  fersehiadener  Anstalten  «r- 
ilelt.  Es  banden  sieh  dsram,  ntebt  ohne  weilersn  Versnoh  eine 
Mathode  (naoh  der  K rank h«l lad auer)  is  Terlasaan,  die,  wenn  si« 
aaoh  mit  Sohwlerlgkeiten  verbanden,  doch  allein  im  Stande  ist, 
ein  reines,  wenn  aneh  vielleleht  im  Anfang  nioht  gans  belies 
Liebt  auf  den  Krank haitsproeess  tu  weifen  nnd  dia  nAtlilgan 
Handhaben  für  die  Prognoee  sn  gewährvn.  —Wir  sind  nun,  ent- 
gegen Thurnam,  roa  dar  Ansisfal  ausgegangen,  4a«a  der  Beginn 
der  Krankheit  mit  dem  I.Beginn  der  psyshlsehsn  Varändemngen 
gegsbea  sei.     Wir  Teikaanea  niebt  di«  Mögllabkeit  «Inw  entgegan- 
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getetiteo  Aneloht,  das«,  wie  inai  B«lapitl  der  I^phas  oft  woohan' 
lug  durah  manoberlei  Störnngen  glelohsam  seinen  Sabatten  Tor  sieh 
beTwerfe  and  nun  erst  tod  den  lloment  des  Auibroehi  ■□  »eiiie 
SladisD  dnrobUnfe,  st  Biob  abento  mit  dem  Proceaw  der  GeJatca- 
ktknkbelt  verhalten  könne-  Bs  hsndelt  sieh  darum,  uaob  beiderlei 
Biaeioht  den  Vertnch  in  maeben,  and  in  geben ,  wo  die  Geneti- 
müsigkeit  an  sieh  nnd  die  üeberelnslim mutig  mit  anderen  Besnl- 
tal«n  Ii«ge.  Jene  ander«  Methode  fährt  jedenfalls  die  Qefabr  mit 
sich,  der  Unbestimmtheit  snbjestiven  Brmeasens  Thür  und  Thor 
»  öffnen. 

Bei  den  Fallen  mit  selbstbeobaebtetem  Verlauf  bat  die  Fest* 
Mttnng  des  Beginni  der  Krankheit  Im  Allgemeinen  weniger  grosM 
Sebwiarlgkeiten,  da  die  sonstigen  Naohrlebteo  a«eh  dnreh  die  An- 
gaben des  Qenesenen  verTO  11  stand  igt  werden  kSonen.  Bei  den  frü- 
heren wird  man  bei  der  bekaonlen,  oft  mangelhaften  Besahaffen- 
heft der  Fragebogen  vor  Irrtbümem  Oberhaupt  nicht  ganc  aiober 
■sin,  und  in  rlelen  Fallen  anf  die  ezaote  Ermittelung  des  An- 
fanges der  Krankheit  venlahten  müssen.  Wir  können  am  in 
dieser  Bioslebt  auf  das  (Seite  138  ff}  Gesagt«  beliehen. 

Es  werden  auch  bei  der  Ermittelung  der  Krank  he  Itsdaaar 
nntersohledalos  angesammelte,  roUhommen  eiaote,  hinreioband 
lablrelebe  Fälle  rollkoumen  sieber«  Resultate  ergeben.  Eine 
Sehwierigkelt  «ijiebt  sieh  jedorh  für  eine  Reibe  von  Fällen,  in 
denen  Tortngeweise  die  Periodischen  gehören.  Einige  Beispiele 
werden  die  Sache  klarer  machen.  In  der  letzten  Periode  toq 
ISSl  — ISM  inm  Beispiel  sind  eine  Reihe  von  Fällen  beobachtet 
worden,  deren  Jeder  ans  Tfaeilanfallen  bestand,  von  3-  bia  mchr- 
wöehentllaber  Daner,  ebenso"  langen  oder  kurieren,  inm  Theil 
Tollkommen  freien  Zwisehenränmen,  und  Ende  sämmtlicher  Theil- 
anfalle  innrrhalb  Jahresfrist  Man  wird  hier  offenbar  die  ge- 
Hmmte  Dauer  dar  Krankheit  nach  dem  Beginn«  d«s  1.  Anfalls 
und  dem  Ende  des  letiten  berechnen.  Wie  ist  es  aber  mit  einem 
anderen  Fall,  der  seit  seinem  ib.  Jahre  In  ca.  6jährigen  Zwischen- 
räumen ohne  ermittelt«  Ursaeh«  bis  cum  60.  Jahre,  wo  er  wieder 
die  Anstalt  betrat,  regelmässig  einen  Anfall  bekam,  der  einem 
TOllhommen  freien  Zwlsobenranm  Plati  machte.  Man  wird  niabt 
amhin  können,  hier  den  Thellanfall  bei  der  Statistik  maassgebend 
sein  iD  lassen-  Ferner  erkrankt  eine  erblich  «ehr  prädiaponirte 
Fran  tm  Jabre  1843  an  perlodlsober  Tobaoebt,  an  Anfällen  bis 
■n  Ijäriger  Daner,  mit  etwas  knrseren  freien  Zwischen ränmen, 
lerlässt  1847  die  Anstalt,  nnd  bleibt  vollkommen  geBnnd  bis  tum 
Frühjahr  1S69,   wo  ohne  Ursaahe   die  Anfälle    In   derselben  Form 
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3^  Jabr  lang  tarüokkehTeD,  am  abennkU  aasiableiben.  Bier  g«- 
hßrcn  beide  Reilien  tod  Anfätlen  demaolbeii  Oanieo,  eiitwiek«Io 
•iob  mit  der  LeheDeenlwiakelang  des  iDdlTldanm*,  Iftufen  ab,  am 
Tlelleicbt  DOisbmal*  luräckzukehreD,  und  doefa  lat  mao  gewiaaer' 
nasBsen  bereabtigt,  eiae  Genesung  tod  der  I.  nnd  9.  Anfallarelb« 
anianebmen,  d&  «ie  zam  Beispiel  von  der  I.  jedenfalli  besMr  II 
Jahre  lani;  reslilolrt  war  als  msiicb*  naeb  dem  drtbeiie  aas  den 
AnstaltSTerhältaUseD  genesen  EntlasBeDe.  Usd  mos«  alio  hier 
grössere  Tbeilganze  berSoksiebligea,  Hau  kann  ferner  die  soge- 
oannt  Periodiseben  nicht  streng  scheiden  von  einer  Reihe  Ande- 
rer, die  man  «ohl  nicht  ao  nennen  würde,  zam  Beiapiei  tod  einer 
Beibe  solcher,  die  innerhalb  3  bis  4  Jahren  9,  3  und  mehr  An- 
falle bis  tn  einjähriger  nnd  kürzerer  Daner  oft  in  anregelmisaigen 
Zwischenräumen  fiberstehen  nnd  nun  eine  Beibe  Ton  Jahren,  so 
lange  man  eis  beobachtet,  geannd  bleiben.  Das  Moment  des  Er- 
krankens  ohne  naebweisbare  Ursache,  ist  gewiss  nicht  maaBsgebend, 
dB  nach  unserem  Früheren  In  einem  grossen  Tholl  der  Fälle  die 
Erkrankung  mit  der  Lebensentwickeluog  gegeben  iit,  mit  dersel- 
ben Notbwendigkelt,  mit  der  tu  einer  anderen  Epoche  der  Boden 
Samen  absondert  Ancb  selbst  der  Nachveis  einer  Ursache  besagt 
hier  wenig,  da  man  anch  bei  allgemein  anerkannt  Periodiaeben 
nicht  aelteu  Drsachen  des  Anfalls  nacbwelsen  in  können  glanbt, 
nnd  das  Hauptgewicht  in  allen  Fällen  aaf  den  Znstand  des  Ner- 
vens^stems  au  legen  ist,  der  die  Ursache  lur  Wirksamkeit  gelan- 
gen lässt.  Et  bleibt  daher  nichts  Anderes  übrig,  als  ohne  Torge- 
fissten  Namen  und  Meinnug  die  Fälle  aufzufassen  und  sn  kate- 
gorisiren,  je  nach  den  kleineren  und  grösseren  Tbellanrällen  nnd 
nach  der  Beschaffenheit  und  Daner  der  .freien  Zwischenräume,  and 
daher  bald  den  einzelnen  Anfall,  bald  die  gesammCe  Reihe  lon  An- 
fällen, bald  eine  mittlere  Bestimmung  msassgebend  sein  in  lassen. 
Dieser  Kategorie  von  sogenannten  Periodischen  gehört  der  bei 
weitem  grösste  Tbeil  der  Fälle  mit  sehr  grosser  Erankbeitsdaner 
an.  Di«  Aufstellung  dieser  langen  Erankbeitsdaner  ist  daher  oft 
Tollkommen  gerechtfertigt.  Da  jedoch  das  Drtheil  des  beendigten 
Gesammlanfalls  erst  nach  Jahren  möglieb  ist,  meist  jedoch  Kaeh- 
licbten  später  fehlen,  so  haben  wir  die  bestimmt  als  Periodiaeb 
SU  beseichnenden  Fälle  der  früheren  Perioden  aus  der  Tabelle  der 
Kraiikheitsdauer  bei  Genesenen  forlgelassen.  Die  stehen  geblie- 
benen mit  sehr  Isnger  Krankbeitedauer  Terdanken  dies  wahr- 
scheinlicb  nur  dem   Mangel  hinreichend  genaner  Nachrichten. 

Ausser  der  Festsetxnng  des  Beginnes  der  Erkrankung  erfordert 
die  Tabelle    der  Krankheitsdaner  anch,    wenn   sie   «iotgermaoesen 
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«ZMt  Min  ■oll,  aina  ■olebe  dMEndM  dantlban,  Intlen  AMTerMln 
4«t  Botlurang  bei  0«o««eiieii  nlobt  ■!•  ■ol«bsr  galun  Itana.  IV- 
ballen,  'die  aanh  den  Termine  der  EDtlaseoDg  entworfM  Bind,  Imi- 
bm  «in«  Uenge  tob  Irrtbnmern,  die  dnroh  keine  C«ireelar  la 
TsrbMMra  sind,  and  die  nunsotllafa  den  Vergletob  mit  Renluten 
»aderer  AnttalMn  nnd  Zelten  «ebr  liMintrübt^n.  Der  Zeitrun, 
der  iwlMben  8eDeion|  und  BtttUawng  liegt,  Ist  nimlleh  «In 
tebwMkender,  rlabl«t  Bloh  einmal  naefa  dem  Terlatf  dei  Krank- 
heit, Ift  köner,  wann  diaa«  glatt  U*  Sa  Ende  verlinft  nnd  dann 
einem  sneifalloaen  Stadlom  dar  Oeiundhelt  Platt  naobt,  iat  län- 
ger, lam  Belaplel  wann  die  Erankbalt  In  Intern laalon an  nnd  Par- 
oi^nen  Terlänft,  ferner  waaa  der  Uebergang  tnr  GeaeaaDg  ein 
allnihllger,  unter  lelebterao  Bsaeerbatianen  lehwankendei  iit, 
WO'  daa  ÜTtitall,  ob  noob  ein  Raat  dar  Sraahbell,  oder  ein  normal 
laananhartea,  der  Bnlebang  nnd  BUdong  mangelndea  Ctenflib  tot* 
Hagl,  oft  aebr  eohirer  ist. 

Da  nabrfaeh  In  dteier  Arbeit  TOn  anderweitig,  aU  naeh  den 
ÄMtalta-Taballan  featgeMttten  äeneaangen  die  Bede  Iat,  eo  nige 
ein  WIderaprneh  nll  aonst  mehrfaeh  galasaertan  Analafaten  feat- 
geatallt  werden.  Ea  eoll  namlleh  nach  dteaen  AniUhten  nur  dort 
Seneanng  aDgeoomman  werden,  wo  eine  Tollsläadlge  Anerkennf- 
nlaa  aller  Wabnldeaa,  aller  wäbrend  der  Krankheit  bervorgeire- 
tanen  Abnorniläten  dea  GenäthBi  dar  Zn-  nnd  Abneigungen,  dea 
Wlllena,  ala  aolebai  vorliegt.  Um  den  ganaaanen  Kranken  hlena 
Totlkonmen  in  befäblgen,  müata  er  nlaht  nur  ein  gebildeter 
Uenaeh,  eondern  ein  Pajahlater  acln.  Br  mäsate  farner  jene  mo- 
valiaebe  Salbatverlängnnng  üben,  dla  Ibn  dfa  Colliilonen  objectlv 
batraohlen  läaat,  die  antar  Unatänden  krankhafte  Ica  flewande 
■loraDteher  Verkehrtheit  ereobeinende  Triebe  nit  Wärtern  ond 
■oaatlger  Umgebung  bervorrnfen  nnd  die  dem  Kranken  gegenüber 
ntamala  der  lehr  gebildete  Laie,  und  nur  der  Jahre  lang  praktiaeb 
gaaehsita  Pajebiater  alab  aebwar  erwirbt.  Ba  Iat  daher  Qeaiaang 
In  dMB  Falle  augenomnen,  wo  dar  frühere  Znatand  der  Intelligent 
nnd  dea  Oemütba,  Zu-  und  Abneigungen,  normale  und  naehhalllge 
Intareiaen  atar  Arbeit,  Hana  nnd  Familie  neben  Mangel  der  früher 
haataadenen  foaltlT  krankhaften  Brncheinnngen  eiogetratan  alod. 
Satna  AaertcMntniaa  gehl  ao  weit,  als  iha  der  Zualand  aeiner  In* 
teil  igen  1  und  morali  aeben  Selbstverlängnoog  befähigt.  War  er 
(triher  ein  basahranklor,  launiger,  rechthaberlaeher,  etgenea  Unreoht 
ata  anerkennender  Henacb,  ao  bleibt  er  ea  darsb  die  Krankheit 
and  damit  Tarbundane  BInflüaaa  rlelleleht  etwaa  gehoben,  doch 
weaantliah  «banao  naeh  der  Hellnag.   Dioaar  Thai)  der  Gmndlaga 
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dM  ürtlMilB  iMtrifft  d«D  teitwaJHn,  kngeobli«kIieben  ZnitMid,  el« 
ebeDBO  wesentlialiar  ist  41«  Zeit  and  die  Bäakkehi  In  die  (rfiberaa 
V«rIiBliaiu«. 

Die  Zait  tod  der  6«DetBiie  bis  inr  Bntlftsaaag  hftogt  f«rii«r 
TOD  den  häualioben  VerliiltiiiUMi  &b,  inasa  am  «terentwillea  in- 
««ileo  beiehlaaDigt,  iairaiI«D,  um  Knokfille  in  TarhnMii,  lang* 
T«nÖgert  vardan.  Sie  bangt  farnar  ab  toq  den  tafÄlligaa  Üm- 
■lÄDden,  antet  daoen  sish  diaAnaUüt  befiodat,  ob  äberfSIlt,  «bis 
dar  Nabe  einer  gtosieo  Sudt,  wo  friacba,  •ehnell  lieendigte  nad 
■ehDell  wieder  aaaaebaidend«  Fälla  *orkomnen. 

Aae  »lledem  ai^iabt  «iob,  wie  maanlgfaebe  Mängel  ieae  T*- 
ballen  aber  Krank  hei  udaaer  beben  aiäaaeo,  «etoba  den  Zeilponkt 
der  Enttaunng  allein  barnokaiebtlgeD,  und  in  wie  ticI  b«her«a 
Orade  lia  Jen«  haben  nüHan,  walebe  Dur  einen  tafilligan  Tbeil 
dea  Krankbeitiveclaiife,  die  AnfaiitliBliadaMr  in  der  Analalt  ■•- 
glaioh  mit  jenen  Hängein  wieder  geben.  Se  gilt  diee  wenigatcna 
1QB  ibiemWerth  lur  Beleaebtuog  d»a  Krank baiiaproeeaaea  eelbat, 
den  jeae  Tabellen  haben  lotlen,  obgleleh  eia  immerhin  eine  gf- 
wiaae  Qetetamäeaigkeit  und  daher  adminiatrative  Wiohtigkeit  faabaa 
köoneii,  da  die  Krankbeitsdaner  rar  der  Anfnahme  bei  groaacn 
Zahlen  ja  anoh  eine  regelnäaaige  iat,  mithin  der  I.  Thail  der 
Krank  he  jtadanar  ebenfalla  ragalmäaaig  aain  mnaa. 

Die  Tabelle  46.giebt  nno  (är  den  letatea  4jäbrig«n  Zeitraaai 
ton  18E1  — 1364  die  Erai'khaltadaaer  bia  inm  Termine  der  atstt- 
gefundenen  Qeneanog  an.  Daa  Ende  dieaer  aämmtlioh  tos  atii 
beobaehteten  Fälle  ist  nach  obigen  Seslehtapunktaa  faetgeatallt. 
Ea  atimmt  die  Zahl  nioht  ganz  mit  den  nach  den  AnataltaaeUn 
Qensaenen  nberefn,  well  hei  einigen  daa  to'läuflg  bei  der  Ent- 
laainng  gefällte  Dribeil  aiob  bei  dam  weiteren  Erankheitarerlanfa 
nlebt  beaiätigie,  und  weil  bei  anderen  der  Debergang  inr  GUanad- 
helt  wegen  längere  Zeit  an  rüokb  leibend  er,  leiehterer  peripbarjaah 
nerTÖaar  Symptome  nnd  in  Aabelritoht  TOrhaadeuet  Tempenunenla* 
nnd  Qemntbamängel  nlebt  genau  an  flsiren  war.  Anaaerdem  iat 
■um  Delapiel  1  Fall,  der  vollatändig  geneaen  war  nnd  dann  aa 
Pneumonie  TOr  der  Bntlauung  ttarb,  hieber  gereehnet.  Die  Ta- 
belle kann  nor  der  Vorwurf  der  kleinen  Zahl  treffen.  Die  3.  Ab- 
theilung  der  Tabelle  M.giebi  nun  die  Zahlen  der  SrankbeKadaDar 
für  alle  Fälle  an. 

Tabelle  47.  leigt  die  Proeent- Verbal tniaae.  Ba  ergiebt  aieh) 
dMB  Ton  der  Zahl  aller  Geheilten  nabe  46  Proeent  innerbalb  dar 
araten  6  Monate,  33  Procent  innerhalb  dea  eralan  Jahres  and  nar 
18  Prooevt  nach  einem  Jabre  gebeilt  alnd. 
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Tab.  46. 

BlfentUob«  KnaUiolladftner 

Uai  bia  18M. 


1. 

9. 

3. 

Brblioh. 

M.  [Pr.l    S. 

Nicht«rblioh 

U.  |Pr.  1  S. 

Snmn 

H.|Fr. 

a. 
S. 

Illlll 

3 

3 
3 

4 
9 

1 

4 

3 

4 

3 

S 
3 
4 
3 

a 

6 
6 

4 

9 

4 
9 
9 
7 

4 

4 

i 
11 

19 
16 
13 

Sninai«  —  6  Monat 

13 

13 

36 

14 

17 

3, 

37 

30 

67 

?f   f   f   f   f 
S    S    II    II 

S 
4 
S 
4 
3 
3 

4 

3 
3 

3 

1 
9 
I 

9 

I 

3 

a 

4 
1 

9 

4 

a 

3 

4 
3 

8 

8 

8 
10 
6 
7 

Samma  —  1  Jabr 

n 

13 

39 

7 

11 

18 

34 

S3 

" 

Snmma 

30 

36 

66 

91 

33 

49 

51 

63 

104 

->M«hr    

—  iWalir    

—  l\  Jahr    

—  8  Jahr    

—  »i  J-»"   

—  n  J»hr    

—  fi  Jakr    

1 

3 

1 

1 

4 
3 
3 

1 

- 

1 
l 
1 

1 
1 

9 

1 

a 

9 

- 

7 

e 

6 

s 

9 

1 

Stuusa  nbar  1  Jabr 

7 

9 

16 

» 

. 

7 

.. 

13 

33 

Samma  1-5  Jabr 

37 

84 

71 

« 

33 

66 

61 

66 

137 

MUahr.  L  Fijak.XXIT.  BippL-H*(l. 
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Tth.  il. 

<EI{«iitBeke  KraBkbdtadaiwT.) 

Pfoowl-Bwehawn  xor  Bamnie  mUtt  0«h«lltoa 

(DMih   Tftb.  46.). 


Erbliche. 
tf.  ,  Ff  i  8- 


Nithterbliehi 
M-  I  Fr. ;   S 


0—  8  Monat«  . 
6—13  UoD«te  . 
über  1  Jftfar   .  . 


35  3B,1 36,5 
*e  35,3  40,S 
19     36,5  22,5 


29,1  34,4  32. 
13,5,13,5  13,5 


44,3  45,5:  44,9 
39,3  34,8;  37 
16,6  19,7'  18,1 


T«b.  48. 
P*oc«nt-B«reefcaitii(  «ni  GMammtxaU  aller  Aofgenonncaa 


Brblieha. 
M.    Fr  I    S 


Mohtetblieh«. 

M  '  Fr.  I    R 


Soaiia». 

M.  [Fr.|    S. 


QeiamiDtiaht 
—  6  Uonat  ,  . 
-13  Uonat  .  . 
wr  I  J«hr    .  ■  , 


.33,  36  :21s 
10,7  I3,5JU,9 
13,9' 12,5;  13,3 

5.7 1   9,4!   7,3 


-259  195  ;  454 
10,4' 15,4'  19,6 
9,3  tl.SJ  10,4 

3,9    6.7'    5.1 


SanD«. 


30^  35,4|33,6 


17,5.33^133.8 


33,6,33,3  SS 


Du  VeTbältnisB  der  Oeecblechter  ist  Jedocfa  ein  Tersebiedeaea. 
El  ergisbl  licb  am  bealeu  ans  der  directen  Proceot-Berechnang  ed 
den  Aargenommenen,  weicht  in  der  Tabelle  43.  aufgeführt  ist  E* 
sind  hier  Ton  ■ämmtUcbeii  Aargenommen«' n  die  Epilepliscben,  Blöd- 
ainnigen  and  die  nach  nicht  erfolgler  Heilang  wiederholt  Aafga- 
nommonen  in  Abtog  gebracht.  Ee  ergeben  sich  daon  bis  (n  6 
Henaieo  12,5  Proceut,  big  in  1  Jahr  33,9  Proeent,  and  über  1 
Jahr  noch  5,1  Procent  Geneaan^en.  Der  Unteraehied  der  Ge- 
wblachtar  lat  lilar  wohl  wegen  des  Zufalls  der  kleinen  Zahl  ein 
anderer,  ala  er  aonal  iet,  es  ergeben  aioh  ferner  die  Eigenthänt- 
llchkeiten,  daas  die  Frauen  in  den  ersten  6  Monaten  überwiegen, 
dass  dira  Ueberwiegen  von  6  Monaten  bis  in  einem  Jahre  ein 
geringeres,    daea  ea  nach  einem  Jahre    datt    hedentanddie    isL      E« 
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mvn  dabei  in  Erwigang  geiogaa  «erden,  daas  bis  xa  Smonat- 
llober  Kranlbeitadaner  TOr  der  Aofnattma,  dte  Uftnner  SS,  dta 
Fraaen  49  ProoenC,  roa  6  Monaten  bis  1  Jahc  die  Uäanor  18,  die 
Frauen  16  Proceot,  nbor  1  Jabr  die  Uänner  44,  Frauen  3&  Pro* 
Cent  (nach  Tabelle  46.}  aller  Aufnahmen  «leiten.  Es  ward«  daran« 
nacb  später  noch  Aaszuführendetn  Damenlllch  für  die  längere  Krank- 
heiiadaner  der  Fraaen  eine  grössere  Genegnngsfäbfgkeit  folgen. 

Tab.  49. 
Hltllen  elgeutlidie  ErKDkheitadaaer. 


Zahl  der 
Monate  m- 
sammen. 

Zahl  der 
Pereoneo. 

Mittlere  Rrankbeita- 
danar. 

Brblioh.          Snmina 

695 

71 

9  Monat  38,7  Tg. 

Männer 

37ei 

37 

10  Monat  ö,3&  Tg. 

Franen 

318i 

34 

9  Monat  U  Tg. 

Nioblerblieh.  Summa 

428 

56 

7  Monat  19,3  Tg- 

Uänner 

178 

34 

7  Monat  13,75  Tg. 

Frauen 

249 

33 

7  Monat  34  Tg. 

Summa  Snmmaram 

i,m 

1S7 

8  Monat  25,3  Tg. 

Hanner 

6Hi 

61 

9  Monat  3,7  Tg. 

Franen 

567t 

66 

8  Monat  IS  Tg 

Die  mittlere  Erankbeitedaner  ergiebt  sieh  ane  Tabelle  49.  Sie 
iat  so  bereehnet,  daes  jedesmal  die  Mitte  des  fraglichen  nud  des 
TOrb  ergeben  den  Termins  angenommen  varde,  so  mm  3tA»fM  ftt> 
—  «  Monat  =  5V  Monai;  —  li  Jahr  =  H  Jafar  —  Si  Jahr  -i 
2i  Jahr,  fär  —  3^  Jabr  werde  angenommen  8t  Jahr  tind  IBr  — 
5  Jabr  =  5  Jahr  ala  diesem  Termine  sehr  nahe  kommend.  Es 
ergiebt  alcb  denn  eine  mittlere  Krankheitsdaaer  Ton  8  Monat, 
S5,8  Tagen,  und  zwar  ist  dieselbe  bei  den  Männern  grosser  ai« 
bei  den  Franen. 

Dee  Vergleiehs  halber  lassen  wir  eämmtlicfae  Terhsltnisse  In 
dar  Welse,  dass  die  Erankbeitedaner  bis  mm  Temine  der  Bot- 
iMmog  geieohnel  iet,  folgen. 


;,  Cookie 


SOS 

rigg», 

Tkb.  ta 

1B61— 1864. 

Krbllahe. 

NiohUrbUehi 

Samm». 

U. 

Pr. 

U. 

Pr 

If.    1    Pr. 

-     3  MobW  .  . 

1 

_ 

- 

- 

—    3  MonM  .  . 

— 

— 

— 

— 

-     4  UoDkt  .  . 

—    i  HODftt  .  . 

.  —    6  Uonu  .  . 

11 

—     7  Uottftt   .  . 

—    8  HoDat  .  . 

—    9  Moiftl  .  . 

—  10  Uonkt  .  . 

—   11   UODBt   .  . 

— 

—  IS  UODU   .  . 

—  li  Jftbr   .  .  . 

10 

-  li  Jabr   .  .  . 

-  S    J^r   .  .  . 

-  8    3»ht  ... 

— 

—  b    Jkhr   .  .  . 

s 

— 

— 

Sunrnft 

«7 

39 

30 

S3 

S7 

78 

Tab.  51. 

V>oeaal-T«rhUtnlMe  der  Krankbellsdaner  bal  a«kaUtaB  Bank 

dar  BBtlunnt  atu  d«r  Aaatalt  (aar  B.  allu  GebeUlM). 


Brblioh«. 

Summa. 

M.  1  Pr. 

8. 

M.      Fr.   1    8. 

U.   1  Pr.  1   S. 

—  6  Uonat 

M,3 

31 

40 

41.3 

11,3 

30,1 

18 

42,< 

8»,1 

-  I  Jahr 

4«,« 

48,7 

48,ß 

S«,6 

36,4 

as,t 

«,« 

4S 

«».• 

aber  1  Jahr 

27 

83,3 

3o,a 

38,3 

.... 

•S,! 

IM 

S7,S 

S6,t 
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El  «Tg«b«ii  afeh  dftsii  nMb  Taballa  tl.  (dit  dmIi  Tftb«ll«  M. 
angefertigt  Itt)  von  der  OeMunntiahl  der  erfolgten  OeneenngeD  Ui 
■n  6  HODKt  S1,3  Prooenl,  t>l»  la  rinem  Jabr  74,6  Proeent,  ober 
1  Jabr  16,3  ProGant  Ei  ergeben  liob  alio  natnrllah  ffir  die  län- 
geren Termine  gröiaere  Prooent-Zahlen,  nnd  liefert,  entgegen  dem 
frSberen,  dir  Zeitraom  ran  8  Uonat  bli  ts  1  Jabr  eloeD  bedentend 
grSueren  Prooent-Salt,  als  der  bii  in  0  Monat  Daaielbe  «nt- 
gegengesetcte  Verbalten  liefert  die  dlreote  Prooent-BereefanBiig  an 
den  Anfnabmen  Tabelle  GS.i 


Tab.  b%. 

B«IIVBfi-Pro«eiit«  KU  d«ii  AnfiwhaMa  naoh  dam  Tcradna  im 

Bntlkanuig. 


Erblieb. 

NIahUrUiah. 

Sornnft. 

1. 

>. 

a. 

M 

Fr.  1    8. 

M.  1  Fr. 

S. 

H.     Fr.  1    8. 

-  B  MonK 

M 

1.« 

V,« 

S,S 

U 

U 

8," 

10,8 

>,« 

-   IJfthr  . 

IV 

U,7 

1«.T 

8,0 

■  «.1 

9.' 

'M 

.M 

H.« 

filwr  1  Jtbr  . 

».» 

.8,5 

10.» 

'.> 

7.1 

t,» 

M 

10,« 

8,1 

Snmm» 

»,s 

14,8 

•  1,» 

se,« 

15,« 

80,8 

M,» 

M,» 

«7,0 

Bii  iB  6  Monat  9,1  Proeent,  *oa  6  Monat  bU  1  Jabr  lS,t  Pro- 
eent, also  viel  mehr,  aber  1  Jahr  S  Proeent.  Dies  erklärt  ileh 
Alles  au  den  *erlingerlen  Aufenthalt  in  der  Anitalt,  dagtgeo 
bieteo  die  Qeiahlecbter  nntei  eieb  ein  Ergebalsi  dar,  daa  aieb, 
enlgegen  dem  fräbereo,  ddt  iqi  einem  lersabiedenen  Verhalten 
derHlbeo  erklären  läaik  Bi  laigt  alob  nänlloh  mit  der  grSeieren 
E  rank  hei  tidaner  ein  glelohmäiiig  itärkerei  Ueberwiegen  der  Fraaen, 
während  diel  bei  der  frdheren  reineo  Berecbniog  *on  6 — 19  Monat 
ein  geringerei  war.  Ei  erklärt  eloh  dlei  aai  einer  läDgereo  Aof- 
ontbaludauer  der  Franen  nach  erfolgler  äeneinng,  so  daai  der 
gröiaere  üeberichaii  bei  einer  geringeren  Krank heitid euer  der 
Grnppe  tod  6  bie  IS  Monat  xa  gute  kommt  and  ao  deren  gerin- 
geren Prooent-Sati  aoiglelabt  OrSnde  für  diel  längere  ZurSek- 
blelben  der  Franen  In  der  Anitalt  laaien  sieb  wohl  aafllnden, 
wenn  ei  aiiah  nnr   bei   delin    deren  hfilflosire  Lage,   Ihre  leieh- 


.,  Google 


t«re  Entbabrliobkeit  und  grÖBaero  FngSKOikaU  wärtD.  —  Di«  mitt- 
Isra  ErkakbeltHdaaar  für  dies«  Art  der  Baraehnnog  ergjebt  sich 
aniTftballs  63.: 


MitUen  Kiankheitadaaer  nach  dem  Tage  der  Entlaunnc* 


Sunma 

der 
Monate. 

Zahl 

dar 

Fersonao. 

Mittlere  Danar. 

Brbliob. 

Summ»    . 

858i 

76 

11  MoDst  9  Tg. 

Hännor  . 

419i 

37 

11  Honat  10,1  Tg. 

Frauan    . 

439 

39 

U  Monat  $  Tg. 

NiobterUiob. 

Summa  . 

605J 

63 

9  Monat  18^3  Tg. 

MiDQCr  . 

29U 

30 

9  Monat  31,6  Tg- 

Praasn    . 

3U 

33 

9  Monat  15,6  Tg. 

Sumni». 

Summa  . 

1,464 

139 

10  Monat  16  Tg. 

Männer  . 

711 

67 

10  Uooat  18,4  Tg. 

Frauen  . 

753 

73 

10  Mooat  13,8  Tg. 

Sie  iit  aus  Tabelle  EO.  gemacht  worden  nud  Ewar  iat 
äbaralt  daa  Mittel  aas  der  batraffaoden  und  der  Torigeo  Siafa 
der  Krankhaitidauar  geaomman.  Es  ergicbt  aiab  eo  als  mittlera 
Krank  bsltadaaer  10  Monat  16  Tage,  ao  dass  die  dDrobaobalttliebe 
AnfenlbaltBdäner  in  der  Anstalt  rom  Termine  der  Genasang  an 
bis  zur  Entlassung  1  Monat  3]  Toga  betragen  haben  muss.  Ea 
ergielil  sieb  denn  daea  merkwSrdlge  Factum,  daas  der  Unter  Beb  ied 
dieser  ganzen  Krsnkheitsdauer  bei  Geoeeeaea  bei  den  Frauen  ein 
viel  geringerer  ist,  als  bei  der  reinen  Erankbeilsdauer,  so  das* 
aueb  hieraus  bervorgebt,  dass  die  Aufenlhaltsdanar  in  der  Anstalt 
naeb  errolgter  Genesung  bei  den  Franen  grösser  ist,  als  bat  den 
Männern. 

Von  den  früheren  Jabrgspgen  ist  eine  Tabelle  der  Erankbelts- 
daner  der  Genesenen  bis  tum  genauen  Tarmiae  der  Genesong  oloht 
la  geben.  Dagegen  glebl  Tabelle  64.  die  Erankheltsdauer  bis  tum 
Termine  der  Entlassung  von  1836  bis  1860,  Tabelle  55.  dieselbe 
TDD  1856  bis  18G0,  woraus  Tabelle  56—59.  berecbuut  sind. 
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Hkuu  der  KwMftt  bei  den  OeueaMMB  bia  %ar  EntluwiBC 

TM  ua«  bta  laoo. 


ErblUb. 

NiohMrbllab. 

Somma. 

M. 

Fr. 

s. 

M.  1  Fr. 

8. 

H. 

Fr.  1     S. 

—    2  Monat 

S 

_ 

3 

3 

1 

4 

6 

1 

e 

~~    3Uonat 

— 

- 

- 

3 

1 

4 

3 

1 

4 

—    «Uon» 

3 

— 

3 

3 

1 

4 

» 

1 

6 

—      5  1fOD«t 

7 

3 

9 

8 

- 

6 

13 

3 

16 

~    SHonat 

It 

1 

12 

13 

1 

14 

24 

a 

3S 

Sanua 

» 

3 

36 

38 

4 

39 

60 

7 

67 

-    7MoD»» 

10 

6 

lÖ 

11 

11 

22 

31 

1« 

37 

—    S  Uoau 

8 

S 

16 

16 

10 

36 

24 

IS 

43 

—    SHonat 

11 

7 

18 

6 

13 

18 

16 

so 

36 

—  10  Uonat 

4 

7 

11 

10 

3 

13 

14 

10 

24 

—  U  HODU 

7 

7 

14 

9 

5 

14 

16 

13 

» 

-  12  Mooat 

8 

6 

14 

10 

8 

18 

18 

14 

33 

SnmiDa 

it 

40 

S8 

«t 

60 

111 

109 

90 

199 

—     14  Jahr 

16 

16 

SO 

17 

16 

33 

33 

30 

63 

-     liJahf 

13 

6 

17 

13 

13 

3ö 

36 

17 

42 

—    2    Jabr 

17 

13 

80 

18 

16 

83 

35 

38 

63 

—    3    Jahr 

17 

12 

S9 

13 

10 

33 

90 

32 

62 

—    6    Jabr 

12 

4' 

16 

13 

6 

18 

36 

9 

31 

-  10    Jabr 

1 

1 

6 

2 

S 

e 

6 

4 

10 

üb«  10  Jabr 

l 

— 

1 

2 

— 

3 

a 

— 

3 

Samma 

78 

60 

128 

78 

eo 

138 

156 

110 

366 

Samma 
anmiBarDB 

14S 

93 

341 

187 

114 

281 

St6 

307 

622 

DiailizodbvGoOglf 


Tftb.  6S. 
Das«r  An  Xmakhatt  1i«l  d«a  a«n*aanati  bb  xar  Ihrtla— mig 


ga  ■■ 

Brblioh. 

NiehMrbUob. 

Sammft. 

M.  1  Pr.  1    S. 

H. 

Fr. 

^ 

U 

Fr. 

& 

-    2UODM 

_ 

_ 

_ 

I 

—    SUonftt 

— 

— 

— 

— 

—    4M0Dftt 

- 

— 

S 

— 

—      bUOMt 

1 

— 

- 

—  eHoMt 

_ 

Samuft 

1 

" 

14 

18 

-    TMoMt 

S 

10 

10 

7 

IT 

-    B  Hon«t 

3 

* 

' 

-    9U«i>at 

S 

' 

' 

^ 

11 

—  10  UodM 

— 

— 

_ 

1          4 

—  11  Uonat 

a 

i 

7 

—  IS  Honat 

1 

C 

SamiDB 

11 

11' 

24 

18 

so 

19 

16 

H 

-     IWIT 

7 

10 

10 

16 

—     U  J»br 

» 

S 

—     S    Jahr 

s 

14 

—     S    Jabr 

4 

10 

— 

10 

4 

14 

—    0    Jahr 

— 

._ 

_ 

» 

-  10    Jahr 

- 

— 

- 

- 

— 

- 

— 

— 

fibarlO    Jahr 

— 

— 

— 

_ 

8? 

S? 

— 

1? 

Snmma 

18 

18 

_M_ 

13 

W 

81 

»8 

59 

SDmna 

86 

S8 

64 

99 

67 

74 

67 

Ul 
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Tkb.  66.  (nMh  T»b.  M). 

Pra  oMrt-V«AXKnlHe  %m  B.  aUm  Ooiwsaaaa  de*  Knukhctts- 

Ammt  Ua  lom  Tenalne  doi  Batlaunnc 

USe  bla  UM. 


Brblioh. 

Miebtarblieh. 

Saiana. 

H.  1  Kr.  1    8. 

If. 

Fr. 

8. 

U. 

Fr. 

8. 

-  e  Monat 

H,9 

S,I 

10,i 

16,8 

S,S 

11,4 

16,9 

8,4 

10,9 

-  1  Ithr  . 

SM 

49 

a«,i 

16,5 

M,» 

»»,6 

U,» 

43,6 

•6,1 

ihn  1  Jahr  . 

M,7 

SM 

M,l 

«,V 

69,6 

«.1 

«,6 

63,1 

61 

Tab.  &7.  (BUb  Tab.  U.) 

FroecBt-VartUtnlH«  «n  den  AnfnabiBsa 

189«  bU  UM. 

(GaiamtDl-Zahl.) 
Erbllob«     .     .     Hinner  619,  Franen   M9,  —  Semiaa  1,0S8. 
Ntehterbltoh«.    HäaneT  B36,  Fraaen  601,  —  Samnia  1,436. 


Brblioh. 

Nlohterbllob. 

Samma 

U. 

Fr.  1    S. 

U.  1  Fr.  1    8. 

U. 

Fr.       8. 

~  6  llaoat 

«,4 

1,1 

8,4 

1,1 

3,4 

1,3 

0,7 

0,7 

0,7 

-   1  Jahr  . 

',6 

6,9 

8,1 

7,4 

1,3 

7,6 

7,4 

8,6 

7,9 

fiber  1  Jahr  . 

IJ,!! 

11.1 

11,8 

9.6 

10 

9,7 

10.7 

10,6 

10,9 

Samma 

93,1 

10,7 

99,1 

90,1 

19,0 

19,7 

11,6 

19,8 

10,8 

Tab.  66.  (naob  Tab.  66.). 

Pro««a1-TariüUtatafl  wta  B.  KU«r  Ctaiwaanfln 

18S6  bia  Udo. 


DiailizodbvGoOgle 


Tkb.  69.  (Meh  Tkb.  U.1. 


Erblich    .    . 
Niehwrblieh« 


(  GesamBt-Z&bl.) 
Uäaner  126,   Fr«u«D     S7,  —  Sasimft  313. 
Hänn»  144,    Frauan  IIS,  —  Samn»  356. 


Brbliohe. 

NlchterbliohB. 

Summ«. 

M.  1  t,.  1    8. 

M.  1  Fr.  1    S. 

MJ  Fr.  1    S. 

—  G  MonM 

i.t 

1.1 

3,3 

5,6 

9.7 

4,3 

5,9 

3,» 
2 

—  I  J.hr  . 

9,J 

13,8 

11,3 

11,« 

11,. 

11,7 

10,8 

11,5 

19,6 

über  1  Jahr  . 

U,3 

I7,a 

15.5 

9 

11,6 

10,9 

11,5 

12,6 
U.l 

Summa 

as,e 

31,1 

30,1 

IM 

95,9 

!6,a 

SJrf 

27,» 
98,7 

Bfl  ergfebt  sioh  denn  lauehmeDd  je  mehr  rüokwärta  «in  2a- 
rüokgehen  dar  Fälle  mit  weniger  ata  SmoDatllcber  EraokheitsdAuer. 
Während  bei  einer  Berechnnng  tu  100  aller  Genesnngs fälle  die 
10D  6  bis  IS  Moniten  sieh  wenig  an  Zahl  ändern,  fallen  die  big 
CnionatliabeD  tod  30,ä  Proaent  wabreod  1S61  bia  1S64,  auf  13,7 
wählend  1S56  bis  1860,  nud  auf  10,8  während  1836  bia  1S60. 
Noob  anffallender  ist  das  Verhältaias  bei  den  Geachleohteni.  Wäh- 
rend bei  dieser  selben  Bereobnnng  die  Frauen  von  1861  bU  1864 
nar  wenig  larüoketehen  (31, S— 39,3),  ist  dag  VeThälCnisg  während 
1866—1360:  18,9—7,  and  ton  1836  bi«  1S60:  U,9— 3,4.  betrach- 
tet man  du  Verhältniaa  der  QeBohlechter  bei  den  directen  Pro- 
eent-BerechnoDgen  la  den  Aufgenommenen  in  der  oben  auaein- 
audurgeaetzten  Welse,  wie  ea  in  Tabelle  67.  und  69.  ausgeführt 
ist,  eo  erglebt  steh  mit  der  iäugereD  Erankheltsdauer  ein  Steige q 
der  Frauen  gegen  die  HäBoer,  and  i*at  leigt  die  Periode  tob 
1836  bia  1860  dks  grötne  Veriiältalaa  tat  die  Smuta  von  6  Uo- 
nat  bia  1  Jahr,  während  die  Perlode  vaa  1836  bia  1860,  entapre- 
ohend  der  tod  1861  bia  1864,  da»  gTöaat«  Uebe^ewieht  dar  ftauau, 
für  die  nbereiojährigen  Falle  ergiebt.  Sämmiliehe  erwähnte  Ver- 
hältnlsae  laaeen  sioh  daraas  ecklärea,  daas  früher  weniger  onter- 
6mODa(Ilche  Fälle  eingeliefert  alnd  (1836  —  1364:  34,6  Procenl; 
TOD  1866— 1B60I  40,6  Prooent;  1661—13641  43,8  Froeeat),  dann 
daraus,  daaa  .naneatlioh  die  ffaoen  froher  weniger  i]nter-6mDnat- 
liobe  Fin«  stellten,  als  späterhin;  1836-1864  wu  die  Betheill- 
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gnag  der  nnter-ömonfttlinbeii  Uänoer  «od  Fraaen  =:  33  Piooeni: 
36,S,  von  ISSI  bis  1864  =  8S  Prooeut  :  49  Ptooent,  ferner  »na 
dem  Omatande,  dsH  früher  der  Zeitraum  Ton  der  Oenesnag  bis 
xnr  EntlaeBDOg  ein  grösserer  und  dass  das  ans  oben  entwickelten 
Gründen  bei  den  Frauen  Torzngsweiee  der  Fall  war,  endlich  dar- 
»oB,  dass  früher  die  Periodischen  nnd  bier  namentlich  bei  den  Uän- 
uern  weniger  strenge  auegeschieden  sind. 

Es  mag  hier  darauf  aufmerksam  gemacht  werden,  dass  man 
nicht  ohne  Weileree  berecbtigt  ist,  aas  dem  Umstände,  dass  die 
Frauen  gegen  die  Mänuer  bis  zu  8  IJonat  weniger  Genesungen 
liefern,  als  über  6, Monat,  xa  scbliessen,  dass  die  Eraukbeits- 
daner  bei  Ihnen  überhaupt  eine  längere,  die  Zelt,  die  sie  bis  zar 
Geneaang  brauahen,  eine  grössere  Ist.  Es  werden,  wie  aus  Ver- 
gleJohung  unserer  Tabelle  48.  nad  61.  hervorgeht,  die  frischen  Qe- 
nesenen  in  der  Anstalt  länger  inrück  beb  alten,  so  wie  anderswo 
Tielleiobt  ans  ländlichen,  besonders  ackerbauenden  Beslrken  we- 
niger frisobe  Fälle  eiogelUfert  werden. 

Gehen  wir  zur  BetrachtUDg  der  mittleren  Erankheitsdauer 
über,  welche  nach  der  obigen  Uetbode  für  1S36  bis  1860  nnd 
1866  bis  IBEO  ansgetechnet  ist. 


Tab.  60. 


lab.  60.  (naah  lab.  64.). 

Mittlere  KranUiaitadaner 
US0  bis  1860. 


Zahl  der 

Zahl  der 

Mittlere  Krankheits- 

Monate. 

Personea 

dauer. 

Erblich.             Manner  . 

2.847V 

148 

19  Monat  7,2  Tg. 

Pranen  . 

1.5T5V 

93 

16  Monat  28,3  Tg. 

Snmma  . 

4,423 

241 

18  Monat  10,6  Tag. 

Niebteiblidi.  Männer  . 

3,912 

167 

17  Monat  13,1  Tg. 

Franen  . 

I,956S[ 

114 

17  Monat  6  Tg. 

Snmma  . 

4,86Bi 

281 

17  Monat  «,8  Tg. 

SosamaHänDM  . 

6,769i 

316 

18  Monat  8,6  Tg. 

Frauen  . 

3,631 

207 

17  Monat  1,6  Tg. 

Sanuna  . 

B,S80t 

«23 

17  Monat  34  Tg. 

.,  Cookie 


Tftb.  61.  (ouh  Tab.  66.)- 

Hmi«n  KruUielUdwiar 

U56  bis  U«0. 


Zabl  der 
Uonate. 

Zahl  der 

P«rtOD«B. 

Mittler«  KraokhaJw- 
daaer. 

Erblieh.            Uäiin«r  . 

»0 

86 

13  Uout  86,7  Tg. 

Fr>D«a  . 

848 

9S 

IS  Uanat  18  1^. 

Snmnift  . 

S46 

64 

13  HoDat  7,6  Tk- 

NiehMrblleb.   Uioon  . 

484V 

86 

18  H«t>at  13,8  Tg.*] 

Franen . 

8GSt 

S9 

13  ll>iiw  4,6  T«. 

Sanma  . 

887 

66 

19  Uonat  S6,8  1^. 

Samma  Hionar  . 

»S4t 

7S 

IS  Uooat  SS,1  Tg. 

Fraven  . 

7001 

67 

13  Monat  8,7  Tg. 

Saauna. 

1.686 

1S9 

13  Monat  3  Tg. 

El  ist  nnn  tn  ban^rken,  dau  die  9  öbeTlOjäbrigaa  HäaoM' 
bei  I86B  bia  1160  lieh  bet  noehoMligar  NaobfoTsehnng  abenfalla 
als  perlodiaehe  Fält«  ergeben  haben  ond  daher,  da  ale  hier  daa 
Baaaltat,  entgegen  den  andaren  gealoblataii  Fällen,  aehr  baais- 
flnaaan  worden,  foilgelaaien  aind.  Für  I8S6  bis  1860  ^nd  ata 
atahan  gablieben,  da  ihnen  hier  jedenfalla  ähnlleba  dar  andaran 
Selten  gegenäberilehan.  Ea  ergiebt  ateb  denn,  J«  weiter  mrnck, 
eine  VergrÖaiernng  d»  miltleran  E'rankheltadaner  von  10  Honat 
16  Tag«  für  1861  Mb  1864,  anf  13  Monat  S  Tage  fnr  1866  bU 
1860  nnd  17  Monat  94  Tage  für  1836  bia  1860.  Sa  worden  wobi 
naneDtliah  die  erwähnten  Einflnaa«  hier  maasageband  sein,  dia 
geringere  Bethailignng  friaeher  Fälle,  dfa  VerlaDgarnng  der  Anf- 
enlballadanar  dar  Geneaenen  nnd  der  Mangel  genngender  Anaaehet- 
dong  der  Perlodlaehaii.  Eine  oonetanta  Eraahainnng  lat  femer,  daaa 
die  Franen  eine  geringer«  mittlere  Krank  hei  tadaner  haben,  ata  die 
Männer  nnd  iwar  in  den  frnheran  Perioden  in  bAharam  6mde> 
Ba  erklärt  aloh  dtea,  wie  ein  Bliak  anf  die  Tabelle  M  aad  88. 
argiebt,  daran),  daea  wenn  aoeh  die  Franen  varhältniaaniaalg 
mehr   Fälle   mit   längerer  Krank heitidaner   atallan  ,    doeh    die    mit 


^  Ea  alod  dl«  3  UeberlOjähHg«ii  fotlgelasean,  ■ 
.  mittle  rc  Kranfcheltadaacr  19  Uonat  3  Tage. 


[  denen  wäre 
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d«  lingstan  sobr  Db«r«I«geii<]   und  un  »o  mehr  In  ita  frfih«r«ii 
FtTloden  »on  den  Männern  gellefart  w«rden. 

Zur  BHTtheilang  der  Fäll«  »oa  Gen«gDn(  alt  längerer  Eruk- 
faeft*d»aer,  Imsbd  wir,  nach  den  Formen  geordnet,  die  öber-Ijab- 
rigen  Fälle  des  Zeitrune«  von  IS61  bU  1SB4,  berechnet  nuh  dem 
Termine  der  Qeneiang,  folgen.  Der  Bnehstahe  B.  bedeatet  erblieb, 
H.  m&nnliob,  W.  welbllob. 

Eiufftobe  UeUnokolie,  «fter  mit  Anfregnng:  —  ij  J,br. 
Ntoding,  W.j  Sthäptrt,  M.,  B.  WuMnk,  M,j  —  i\  J»br.  Schap/tld, 
W.  B.  Prtkel,  H.  B.  (die  Geneinog  beatatlgte  slob  nfoht).  Krinhtn, 
W,  mehr  putielle  Lieion  mit  Hallneinatlonen  nnd  Wahnideen^ 
Böfing&o/t  U  B.  —  1^  Jfthr,  Dohmann,  W.  B,,  Troctttt,  W,  B.  — 
3t  Jabr,  Mtger,  W.,  B.  (sich  ans  Anfällen  von  IntermittenB,  mit 
seneiblen  Auomalieen  im  A&domtn  Dod  krampfäbnlioben  Bewegun- 
gen entwiokelod,  nach  sin  igen  Jahren  TOn  Nenem  an  Melancholie 
erkrankt  nod  geneien). 

Perlodisob«  Uelaocbolle  —  G  W.r.    EmtU,  IL  E. 
Manie  —  U  Jahr.    iToci  (die  Ganeiang  beetätigte  ainb  niobt), 
W.  B.,   Ton    Hanee   ans  aobwaebsinDig;  —  1^  Jabr.     SthuAntaiker, 
U.  B.  (von  groMer  Heftigkeit  der  Ersobalnongea  gani  allmählig  ab- 
nehmend]; ffuntenSlIer,  U.,  miaalge  Manie. 

Perlodieche  Manie  —  U  Jahr,  TrmHtr,W.K.  —  IJ  Jahr, 
Oremer,  M.  B.  —  3l  Jahr.     Pickhard,  W.  B. 

Melanebolie  mit  folgender  Uftnia  —  H  Jahr.  So»,  W. 
(naoh  einigen  Jabren  tod  nenem  an  Manie  erkrankend),  Ebei,  W. 
B.  —  3}  Jahr,  Schier,  H.  —  3^  Jahr,  Btrkmkamp,  iL  E.  (war 
friber  wiederbolt  erkrankt). 

Demnaeh  Melanebolie  10  Fälle,  perlodliebe  Melanoholie  I  Fall, 
Manie  3  Füle,  periodlaobe  Manie  3  Fälle,  MelaDobotie  mit  fol- 
gander Manie  4  Fälle. 

AUo  neben  einfacher  Melanoholle,  die  eiob  Jahre  lang  hln- 
■iehen  nnd  dooh  in  Geneaang  ibergehea  kann,  Bind  ea  ronngg- 
weise  die  perlodiich  anftretenden  Formen,  dann  die  typisobe  Anf* 
einanderfotga  von  Melancholie  «nd  Manie  In  lug  hlngeetrecktea 
Stadien,  welebe  aooh  nach  aebr  langer  Daner  in  Genesung  3ber- 
gehen  kSnnen.  Vebef  dai  Verhältnlu  der  Erbllehkell,  welche« 
sofort  anffallend  al<  maasagebend  herforlrltl,  wird  apster  ooofa 
die  Rode  sein. 

Wenn  eoboD  aai  nnaeren  frfiberen  pTOcent-Bsreahnnngen  nnd 
AasfähroTigen  siah  die  rerhältnl «»massig  geringe  Zahl  der  alten 
In  Senesnng  übergebenden  Fälle  ergab,  so  ergiebt  aioh  bler  ein 
weiterer  Sompel   für  die   gebliebenen  Falte  ans  der  Natur  eines 
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groHgen  Tbeils  dereelben,  dio  erfahrungsgsmüeB  bo  leiebt  so  RSck- 
fällen  geneigt  Bind,  Bo  dkat  von  eigenlllcber  Qsneenng  nur  dia 
Rede  seEn  kann,  wenn  «ine  hinreichende  Beibe  von  J*bren  in 
Qeeundheit  verlebt,  festgestellt  iat.  Bs  ist  jenen  Aogabeo  tos 
Tieten  Geoetuagen  nach  jahrelanger  Erankheiisdaner  wenig  Zn- 
tränen  xu  achenkeo.  Sncbt  man  aich  aua  einer  Pflege-Anscatta- 
Bevölkerang,  oder  wie  gie  anch  in  Morel'*  B'apitel  aber  Erbliob- 
keit  Sich  finden,  eine  Reihe  von  Pillen  aua,  welobe  nach  ilel«n 
überatandenen  Anfällen  eine  gnranine  Zeit  lang  frei  bleiben,  and 
man  wörde  dieae  nach  ConsCatirnng  dea  jetiigen  Znstaiidea  als 
geneaen  entlaasea  und  die  Eraokheitedauer  von  einem  weit  tnrSek- 
gelegeoen  Anfalle  an  rechnen,  so  würde  man  offenbar  far  alte  Fällt 
hohe  Qenesungs-Prcaente  berechnen,  dieae  würden  jedoeh  nar  Werth 
haben,  wenn  man  zugUfoh  über  die  Natnr  der  Krankheit  und  die 
Beobachtungaieit  nach  der  Bogenannten  Geaeaung  Ansknnft  hätte. 
Man  wird  eg  daher  gerechtfertigt  finden,  wenn  aaa  den  frühem 
Zeiträumen  die  als  periodiaoh  hinreichend  getenDceiobneten  Fälle 
unter  den  Geneaenen  fortgclBBsen  Bind.  Ein  wie  hoher  Binfiaa* 
dieaem  Momente  in  Betreff  der  hohen  Geneannga-Prooente  altei 
Falls  Eakomnil,  ergiebt  aieh  daraua,  dais  nach  einer  früber  eot- 
worfenen  Tabelle  die  Erankhgitadauer,  wo  die  Periodisahen  nicht 
auageeehieden  waren,  wir  für  den  Zeitrannt  von  lS3e  bia  tSGO 
anter  den  Geneaenen  92  Uänner  and  &3  Frauen  als  mit  mehr  all 
2jäbriger  Erankbeitadaaer  regiatrirt  hatten,  welche  nach  Aueachei- 
dang  der  Periodiacfaen  auf  64  Männer  and  3&  Frauen  elngs- 
achrumpft  sind.  Aoeb  unter  diesen  befinden  aich  noch  6  Mänaer 
und  4  Fraaen,  die  noch  beaondera  Bedenken  erregen,  weil  ent- 
weder DBiih  Jahrelanger  Erankheltsdaner  vor  Einliefernng  in  die 
Anatalt,  nach  nehrmonatliehem  AnfenthaUe  in  derselben  die  Bnt- 
lasanng  ala  ganeaeo  erfolgte,  oder  weil  nur  einige  Jabre  naehber 
die  Wiedereinliefernng  und  mar  ohne  weitere  BntlaaauDg  als  ge- 
neaen erfolgle.  Dieselbe  Kritik  wird  man  anf  dieeelben  Verbäll- 
nisae  anderawo  ebenfalls  anwenden. 

Znm  Vergleiche  mit  voratebender  Tabelle  ist  min  vonngs- 
weiac  aaf  solche  nach  der  Aufentbaltsdaner  in  der  Analalt  aage- 
wieaen.  Bei  einem  Vergleich  der  Erankbeitadaaer  der  Oeneaenen 
mit  ihrer  Aufentba Itadauer  in  der  Anstalt  ist  es  von  vorn  herein 
wahrscheinlich,  dasa  nnter  gleichen  Verhältnissen  für  die  fräban 
Zeiträume  eine  Zeit  lang'die  Aufenthaltsdauer  die  gröaseren  Sätie 
ergeben  wird.  Ea  fehlen  nämlich  für  die  Erankheitadaner  die- 
jenigen Geneaungen,  welohe  dem  Aufenthalte  ansaerhalb  der  An- 
atalt angeboten.    Wenn  i.  B.  bei  der  O—emonatl leben  Erankheitt- 
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danar  dt«  doiahaohiHttUehe  Anfentbaltadtner  dnoueo  8  IfoDsle 
b«trag«ii  bitt«,  so  kSnnte  die  Bereebnung  nftoh  der  EraokbelU- 
dsQsr  bei  gteiehiaiBsiger  Tertheilong  der  Oeneeniigeii  der  Zeit 
DBcb,  Dar  di«  Hilfle  sämmflicher  QeneeungeD,  die  des  S.Viertel- 
jahre« entballen.  Bei  der  Berechnnng  nmob  der  AnfeDthaltadaner 
in  dlesein  Falle  ist  in  erwägen,  daas  die  Gesammttahl,  an«  deaen 
GenesDDgea  erfolgen,  nicht  allein  dieee  frlseben,  sondern  aaofa 
ältere  Falle  enthalten  wirde,  welche  weniger  Oencsnngen  üerem, 
BUBserdem  wfirdeo  jedoch  beide  Rategorleen  von  Fällen  ancfa  die 
Genesungen  des  weiter  vorgeeehobenen  2.  Viertel jsbres,  also  höchst 
«abrsebelDlicb  ein  Pins  gegen  die  Bereshnnng  nacb  der  Krank- 
beitsdaner  enlbalteo.  Bei  den  Terminen  der  Bereehnang,  welehe 
nicht  mit  0  anfaogeD,  ergiebt  sieb  betreffs  der  Krankbeitsdaner 
nur  eine  Verkännng  dnrob  diejenigen  Fälle,  welsbe  wibrend  des 
Zeltrannes  lagenaebseD  sind ,  während  die  bei  einem  f rnbem 
Stadium  der  Krankheit  Blngelieferlen  sofort  mit  Ueberacbreitnng 
der  Grenie  Oenesangen  liefern  kennen.  Ba  erglebt  sieb  daher, 
dass  jene  Verknrznng  der  Oenesangen  bei  Bereehnong  nach  der 
Krankbeitsdaner,  entgegen  derjenigen  der  Aafentbaltsdaner  la  dar 
Aaetalt,  nm  ao  geringer  sein  wird,  je  mehr  die  Anzahl  der  von 
den  frflberen  Zeiträamen  der  Krankbeitsdaner  überkommenen  Fälle 
gegen  die  während  des  betreffenden  angewacbaenen  sialgl  Dlea 
wird  bef  späteren  Zeiträumen  In  nm  so  bdherem  Grade  der  Fall 
sein.  Eh  kommt  noch  ein  Umstand  hinan,  der  im  Oegentbell  ßr 
die  Berechnung  naah  der  Krankbeitsdaner  die  Ziffer  der  flene- 
snngen  erhöht,  daas  nämlich  die  Krankbeitsdaner  Im  Allgemeinen 
früheren  Stadien  des  Krankhelleproeesses  entspricht,  als  die  Anf- 
enthalsdaner  in  der  Anstalt  und  das«,  Je  froher,  die  Genesungen 
nm  so  dichter  fallen.  Für  dl«  späteren  Zeiträume  ist  dieser  Da- 
tersehied  jedoch  aueb  weniger  bedeutend.  Es  wird  sieb  daher 
auch  ana  den  folgenden  Ausfübrnngen  ergeben,  das«  fGr  die  spä- 
teren Zeiträume  die  Ziffer  der  Genesungen  sieb  naob  anderen 
Faotoreu,  als  diesen  beiden  gestalten  wird.  Es  mag  ansb  darauf 
hingewiesen  werden,  das«,  wenn  bei  beiden  Heihoden  der  Znaam- 
menstellung  die  Verbältnisse  vollkommen  homogen  und  die  Be- 
reehnang mathematisch  genau  wäre,  für  den  apätest  in  Betraoht 
gezogenen  Zellraum  die  Krankbeitsdaner  die  grSsste  Ziffer  «rge- 
bea  würde,  weil  die  Anfenthaltsdaner  der  weiter  vorgeschobene 
Posteih  ist,  and  daher  dar  vorletite  ZUtranm  derselben  von  der 
Zahl  der  nach  der  Krankbeitadaner  Im  letzten  Zeitraum  erfolgten 
Genesnngen  sebon  ein  Stück  vorweg  genommen  hat. 

Bevor    wir    an    eine    Vergleiabung    dar    Tabelle    der    Anfent- 
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hftltadtner  mit  nnatrer  T^alle  68.  der  Eru)kIieitad«Der  gtbes, 
mögB  darauf  bingswiuea  wsrd«ii,  «!•  wenig  berftohtigt  nH  lit, 
•sftcW  BeilehDüg  la  noaereii  VerhiltniHen ,  exRote  Deb«i«lDitiB- 
iDDDg  in  aiab  lalliat  von  dfBMF  Art  von  ZnMinineiialellniig  !■  «- 
warten,  Mlbat  wenn  die  Qualität  der  Fälle  dieselbe  und  dieFed- 
aetfang  der  GenaanngSTerbäUniMe'  eine  8ber«in>tliBiaeDde  «tn> 
El  mögen  ämn  S  io  iti  Literatur  TOrflndltebe  Tabellen  benaUl 
werden,  walohe  die  Anfentbaltuait  in  der  Anatalt  bei  OeBaMo» 
je  naeh  der  Oriaie  dar  Erankbeiladaner  tor  der  Anfnabae  ia 
die  Anetalt  daTitslIen.  Dia  eine  iat  an«  der  Belreat  (,JuUm  I-  e-\ 
die  andere  iit  tob  F'ocia(Ztaobr.IV.  S.  4S7),  a.  Tabelle  et.  4b.  ati 
&b.  (Anoh  bei  Qünti  findet  elcb  eine  aoleh«  Tabelle,  ebanio  ia 
Illenaner  Beriabt  1S68.}  Ga  argiebt  aieb,  daaa  Je  naob  der  tw 
aohiedenan  Erankbeitadaner  vor  der  Aufnahme  die  Proeeut-SäU* 
aehwankea,  beifiglleh  der  innerhalb  dar  ereten  6  Wonate  gaaewa 
Bntlaeeenen,  bei  Tkumam  awiieben  18,3—34,7  pCt.,  bei  Foda  »i- 
•ehen  17,6  —  47,4,  bei  den  twlaoban  6  bis  IS  Monat  SntlauMU 
beim  1.  iwieohan  Sl,4— 30,3,  beim  9.  iwlaohen  36,4-51,9;  ^ 
dea  aaeh  1  Jahre  OaneaaneD  beim  I.  iwisoheD  S9,3  —  G9.9,  b<^ 
S.  iwieoben  39,8  —  4G,3.  Bei  aolofaen  in  den  Seialuten  n  Tt|* 
treteadeo  Veraabledenheiten  je  aaeh  den  in  Ornnde  Ilagaa'm 
Paetoren  nnd  bei  dem  groaaen  Waobaal  dieaer  Faotoren  je  nub 
den    Taraehladenen  Analaltan   kann  man   keine  ezaoten  BaailtiH 


Nieb lad eato weniger  werden,  wie  «loh  ergeben  wird,  eineSaih« 
TOD  Oaaiehtapnnktau  tar  Vergieiobaog  nnd  die  Gründe  der  DaW- 
elnatinmnng  und  Veraeh  lad  anbei  t  in  Tage  treten.  Wir  benama 
■BDäehst  inr  Vergleiobung  mit  den  übrigen  Angaben  naob  du 
Aufenihaltedaner  naeh  Tabelle  63.  untere  Tabelle  der  Eraakbeit*- 
daner  and  (war  voraugaweiae  unaere  beataonatatlrte  >■  Tabille 
fit  1661  bia  1864  (na«h  Tab.  M.X 
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Kl  tritt  nan  in  Tib.  89.  beiägllah  dar  bia  SaioaaÜldiaB  Aat- 

•ntbklUdauar  bai  Halla  Bad  dar  Batraat  daa  oban  antwlakalM 
Varhältnlaa  ■«laabaa  Ennkhaludanar  aad  AofentbaltadaBar  bat« 
Varglaieh  mit  anaaran  Aagabaa  ■lanlieh  baatimmt  herver.  Dit 
Zab)  dar  KrankhaltadaDar  ataht  nleht  anbedantand  larvak.  Vm- 
gakabrt  *arhül(  aa  aiob  dam  Oligaa  antapraabend  fdr  dia  Amt 
aathalUdBBar  TOn  S  Uonftt  bli  I  Jabr.  Slagbarg  dafafan  laift 
aina  anoäbamda  diraota  DabaraiBatlmmang  mit  amaaran  ZaklM 
(är  balde  Zaitrkan«,  troti  dar  Varaebiadaabalt  dar  TarhältaiMa. 
■(  lal  diaa  arkUrliah,  wano  maa  Bnoimmt,  daaa,  jenar  firnkaaaa 
Zait  mMpraefaCBit,  dia  F&lla  wanlgar  Maeh  and  dta  AnfaBOalU- 
daaar  aloa  läogara  war,  daaa  alae  Aanäharaüc  an  anaar«  L  Ta- 
ball«  Torllagt  ladau  dahar  fär  dia  baaproohanan  Anataltan  aiai 
anaäbeiBda  UabaraiaatlmmaBg  mit  uBaeraa  Varbältnlaaao  Tona- 
Ifefaa  and  daraa  Aagaban  fibar  ABfanlhaltadaBar  der  nuaararAa- 
atalt  aa  aniaptaabaa  aahainan  (wla  ja  aa«h  dia  HajlnDga-Proeaaia 
nbarbaapt  dar  tatatam  Coloane,  mit  ABanahma  der  Retraat,  lUa- 
llah  fibarelnatimman),  batraabtan  vir  tob  dlaaam  GaiiabUpaakH 
aaa  diasalban  Zaiträama  für  die  Anataltea  am  eatgegeageaatitai 
Buda  dar  Taballe.  Vor  Allam  dia  dral  latatan  Angaban  saieba«a 
lieh  daroh  ainaa  BBHarordaDtliah  boban  ProoaBt  -  8atx  fSr  im 
Zaiiraam  tob  0 — S  IfoBaten  ana,  aoglalak  aooh  darah  alaaa  a^ 
boban  fdr  0  —  8  Uoaata.  Dia  Parloda  tob  8  — 1>  Ifonaian  laigt 
daan,  dam  aotapraehaBd ,  alaa  noeb  «raltara  Kmiadrigang  cafaa 
nnaara  Angabao,  all  dia  AnfBoga  geoBOBtaB  Analattan.  Kfebta- 
daatoweniger  saigt  vagan  daa  Dabaraaboaaaa  (är  dia  1.  Pariodt 
dlajealga  >on  0 — 19  Honatan  ebeafalla  ainaa  badantandan  Dabaf- 
•ahnn  äbar  dia  frnfaar  gananntan  Anatalten.  Dia  äbrigen  Aaga" 
baa  atehan  nnn  In  dar  Uiua  iwiaaban  diaaaa  Eztraman.  Speeiall 
karTOranhaban  fat  dia  daa  Saina-DepartanaBtai  atdi  noMltMlbar 
Ml  dia  Datao  daa  Bio.  aad  dar  Salp.  anaahllaMand,  nnd  die  8ta- 
tlaltk  TOn  gaof  Frankralak,  mit  allerHlta  noab  niadrlKaraa  *■-'■'— 
Doak  bleibt  aaab  klar,  In  Targlaleb  mit  den  Aatanga  gaaaaataa 
Anetaltea,  aoeh  ata  badaatandaa  Deberwiagaa  der  frnbereB  Periode^ 
nnd  maaben  die  ABatalten  groiaer  Städte  ifara  Hltbatbailignng  U«r 
geltand.  Dia  anderen  frantäaiaaban  Angabea  Bäbara  alab,  du 
Natar  der  Saake  naeb,  daa  b6ahatea.  Nar  iat  die  1,  £»;«n^aabt 
Taballa  noeb  baaondara  «i  aTwäbnen  wegen  Ibrar  niedrigen  Sitae 
fir  dia  früheraB  Zeitrinma.  Ki  findet  bler  offenbar  In  hSbara« 
Grada  daa  fir  Slagbarg  Ckaagta  aalne  Amrendnng.  Dia  Angaben 
TOB  Btnikardi  atakea  ala  1.  Stnfa  daa  üabarganga  in  janan  hohaa 
Proaaat-Silaaa  dar  frUaran  Zalträana  and  aahalnt  aiah  dia  Mike 
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•Innr  grouca  St>dt  galMad  t«  niah«iL  D«m  nltfat  T»Uk«iBiii«n 
dlAMlbea  VvrbiltnlH^,  wie  «m  Bnda  d«r  TkbalU  ■UMladmi,  «r* 
|i«b(  «lab  •□■  4ta  nnr  maHiK«»  Säti«n  fnr  die  Z«lt  bi>  8  UO' 
■Ua.  Bai  Lanbaa,  janem  aehr  bohan  ProoaDt-Salc  fir  di«  Mban 
Zaiian  aicb  ftBoäbamd,  h*baii  wir  •■  mit  dan  känatliahan  V»r- 
bilinlaaaa  aloer  HaiUatt&lt  in  Iha»,  and  TbODbarg  gebSn  bU 
TOllam  Baobt  mit  an  d«a  Ende  dar  Taballe. 

Banerkanawarlh  l(t  nun  tat  diaaa  laWIgenannte«  VerbsltDlaa», 
•BtBman  daa  frübersn,  ana  dar  latitaa  Coloon«  faat  äbarall  dar 
a«br  hoha  Proaeot  -  Sats  der  abaolnten  OeneiaDgan ,  aoweft  dla- 
•alban  ermittelt  we(d<B  konnleD-  Ba  tat  dies  etn  B»waie  d^fir, 
wober  diaaa  VerhältDiBge  ibren  bohan  Sal*  tau  Saneaongen  ber- 
uabinaQ,  Dämliob  tod  einen  groaaen  Tbeil  aehr  bald  QaneaeDer, 
näDllch  eebr  friaeber  Fälle.  Znglaleb  erglebt  aiab  eine  apätar 
■oeh  genauer  featcnatelleade  Tbatsaebe,  daaa  bei  einer  bioreiehen- 
den  Aniabl  friaaber  Pälle  die  den  Prooent-Sats  der  Seneaaiigen 
■DMiyesda  Carve  nndi  der  fnihaiaa  Zeit  lebr  aleil  »Dfitalgt. 

Wm  nan  die  Perlode  von  1  bia  S  Jabren  anbetrifft,  eo  Itt 
«•  naoh  oben  Qeeagtam  erklärlieb,  daaa  bei  naaerer  Bereebnung, 
einen  frSberea  Krankbeitaatadinin  enlapreohend ,  die  Oenaanngan 
diebter  fallen,  nla  bei  allsn  anderen,  die  I.  Tabelle  (OD  Btqirirot 
Miagasommen.  In  der  letiten  Pe rinde  eoltiin  wir  naeh  dem  Obi- 
gen einen  gröaeeren  Sntt  Ton  Qeneanngen  haben,  all  die  Debrigen, 
wir  werden  jedoeh  ron  >  Jahren  bli  0  TOn  der  grötaeren  Aniahl 
nbertrnffen.  Aneb  naeh  6  Jahren,  wo  wir  gnr  keine  Sanaaongan 
Boehr  anfiBWeiaen  haben,  treten  dieae  anderwärta  neeh  mit  nen- 
nenawerthen  Zahlen  hervor.  B*  iat  diea  beaoadera  dort  bener- 
kauwerth,  wo,  bei  atatt&ndenden  gleiehen  Verbättalaaen  für  die 
•pätereo  Perioden,  die  groaaen  Zahlen  früherer  Perioden  hierein« 
Varkleinerang  berforrnfen  worden.  Den  Gmnd  ffir  diese  Ver- 
hiltniaae  kann  man  nur  dirln  «aaben,  du(  die  Periodiaeben  In 
der  obenerwähnten  Weiae  mit  elngeiablosaen  aiod  nnd  dnaa  dei 
Begriff  der  Oeoeanng  niobt  immer  In  eirleiem  Sinne  genommen 
iat  Beiiiea  gilt  i.  B.  Ton  darBatreat.  Beiögllob  der  Periodiaeben 
wird  BDidTÜoklicb  bemerkt,  daae  bei  der  dortigen  aebr  Ungen  Be- 
obaebtnngateit  bei  ala  geneieo  Betraobteten  Kfiekfälle  während 
derselben  eintraten,  wo  apätar  di«  Entlaaaang  erfolgte.  Znrfiek- 
xokommen  lal  hier  noob  anf  die  1.  Tabelle  von  Etqidrtl,  ron  dar 
nahrfsah  herrorgeboben  Ist,  dasa  ale  niabt  mit  den  Jetsi  noter 
ihniieben  Verbältnisien  gesammelten  Tabellen  und  nooh  weniger 
mit  der  Notar  den  KrankheiiSTerlaufa  nbereinatimmt  Erwihnena- 
werth  ist  diea  beaondera  daahalb,  weil  diese  Tabelle,  oder  eigeot- 
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lloh  da«  am  16  TemthrM  dlajanig«  l«t,  *«ii  tft  Brfuirot  aalhl 
(Di«  e«)alukrKakbalwn  tbb  Btnduird,  BHd  L,  Seil*  57)  angt,  »ad 
ibm  naoh  noob  n«aardiDf ■  mahrfaah  citirt  wird,  dBM  Baoh  Tarlaaf 
drafe«  J»hra  dl«  WBhrMhainllehhBit  dar  Heilung  '/i,  katrigt. 
Ba  waltet  biai  nooh  ein  GTandlrrtban  dar  AoffaaavDg  ob,  Indea 
die  Zabl  der  »mIi  drei  Jahran  arfolgtea  Hailangen  ■/■«  dar  6*- 
aammltabl  der  Heilungen  batrag.  Jener  AaMpraob  aber  beaaigea 
•oU,  daa»  T*n  einer  beetimaten  Aniabl  bit  dabin  nngefa«) I t«r, 
ober  S  Jahra  alMi  Fälle  noob  '/,„  genaa.  In  Oavtan  argiabt 
sieh  aoa  allem  AngaKbrten  die  boba  OeMUniMfgkeil,  w«lttb*  tm 
dam  SrkakbaitaTerlaafe  natar  den  vervobiadenaten  iaiMrea  V*r- 
hällniaaen,  Zeiten,  Be band  1  angurten  liegt,  and  die  Anffardervag^ 
deiiMlbaa  ron  mehr  eiaeteu  Gceiobtapnokten  aaa  ca  beleuahMa. 

Waa  daa  SaBobleobUTerbältDiea  in  Tab.  68.  betrifft,  ao  Bb«r- 
wiegen  bia  tu  8  Uftnaien  überall  die  Männer,  itoeb  mebr  bj«  n 
9  Monatan,  wo  dieaor  Zeitranm  ausgeworfen  iat.  Nur  Hall«  läaat 
bia  la  3  Uonalen  die  Frauen  Sbervlegan,  für  den  2^ilraD«  ▼«■ 
fr  ~6  Honalan  folgt  ea  jadocb  der  ailganeiaen  B^el.  Ton  S —  IS 
Uttnaten  orgiebt  «iob  ain  Uabergewiabt  der  Franan  (bei  HarabOTg  L, 
Siegbarg,  Ratreat,  Benthardi,  Tbonbtrg,  Legoift.  Oleiobbeit  In- 
dat  aiob  bei  Uarabarg  II  ,  Halle  ergiabt  ein  Uebargewiobt  der 
Hänoer).  Von  1  —  i  Jabren  ergiabt  die  Ifebnahl  ebaofalla  «In 
tiebergewiebt  dar  Fraaen  (liaraberg  I  und  II.,  Hetreat,  Lesbu, 
I^egt  waaigateaa  Ölelebfaett,  Hallo,  SernAardi,  Tbonberg  dagegen 
•in  tlebargawielrt  der  MäBoar).  Von  3  — d  Jabrea  ergiabt  aieh 
aebr  überainetimiaend  »In  livbergewicbt  der  Männer  (Ilaraberg  L 
ond  IL,  Belreat,  Tbonbeig,  Ltgoyt,  nnr  Bernhardt  bat  ein  Ueber- 
gewiobt  der  Frauen).  Na«h  S  Jabren  feigen  (He  noeb  vorband«- 
nen  Angaben  Sahwankungen ,  ebeaao  die  Angaben  von  S — 0  Jab- 
tan.  Dia  Fnige  dieaar  Verhättolaie  Iat,  daaa  Ua  tu  1  Jahr  die 
Mäoner,  naob  1  Jahr  die  Praaen  nbanrlegen,  voron  nnr  Ltgaifi 
■favaioht. 
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BOah'  Hn«  Reihe  T«a  Aflgabett  lUHunvenfiMMlh,  «retob*  TAnaga- 
waiM  die  KranktxtMdliaar  dei  Q«D«Mii«a  bMnffoB.  Dia  fiambnang 
•Mtreakt  alab  bis  mm  Taupliie  der  EutlaaBUDg,  bei  Landeabergv  fio- 
dat  alab  Niatata  dafäbrr,  d«oh  lat  al  bei  ihm  wahrlohelniiah  ebanio. 
Bat  alBem  VargMek  dar  alnaalDeD  AoftabeD  aber  <lia  Eraakhaili- 
danai  Mgiabt  siah  lanäohat  aioa  ateta  Slelgeraog  dar  Praeen(> 
Säua  ßr  die  0— SmoDatlioGe  EranKheifsdaaer  in  der  Beih'cn folge; 
wie  lia  aofgofübrt  aind.  la  derselbsD  Eafhanfal^e,  juJoati  lail 
elaar  AaaaahiBB,   ei^iebt  sijb  aind  Stin^aninj  d«j  Frgjdat-IjjUaa 
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Kr  dl«  Emikh«ttidan«r  MMb  S  J^hrra.  Vm  n  präfiw,  ob  *!«!• 
l«ioht  beide  VarhiltniHe  mit  d*r  r«latlT«D  OrdM*  d«r  friaeha« 
nnd  Klten  fibtrhanpt  eingelieterUD  Falls  tn*kiiiinanbÄngaii ,  b»t»«m 
wir  latcUra  fSr  3  Anfiaben,  yro  aie  Torlagao,  in  Folgaada^  >■• 
■ammeDgaalallt: 

Antball  an  dar   Saaanntsahl  dar   Anitaali- 
en, der  Fälle  mit  Rrankhaltadanar  to» 

der  Aofoabme  von 
-1  Monat      0—8   Monat       »Jahr — O. 


Lanäenbtrgtr  . 


11,4 
8,1 
87,0 


31,3 


43,6 


38,9 
84,* 
88,6 


Ea  «rglebt  aieh,  data  die  Zunahme  der  Frocent-Sitia  der  bU 
8  Monat  Seneieaen  nlebt  atranf  mit  dem  Proeeot-Satia  der  bi* 
Snonatlloban  Fälle  ao  den  Anfnabmen  nberbanpt  laaatniatnhJMgti 
ebenaowentK  der  bia  Imonallioben  Fälle  an  den  Anfnabmen.  Sa 
wäre  allerdlaga  mfigUofa,  daaa  die  Tbefinng  dar  Zeit  niebt  veft 
genng  ginge  and  daaa  bei  Landatherger  eine  grSaaere  Aniabl  (mm 
'  frlaeber  Fälle  *on  der  Daner  einiger  Tage  rorbandan  wäre,  weleba 
jenes  badenlenden  Procent-Satt  der  OeneseneD  Rt  den  fräheatea 
Zeltntnm  bedingten,  oder  daaa  die  Batlaaengg  ntn  an  früher  ar- 
folgte.  Die  böberen  Prooent-Sätte  der  Oeneaeneo  für  die  epäte- 
ran  Zelträame  folgen  oiobt  der  Betheillgang  der  alten  Fälle  «n 
den  Aofnabmen  übetbanpL  Ba  erlnpern  diese  bohen  Zablen  •■ 
die  nneorrlgirten  Ziffern  der  fraheren  Zeltränne  von  Mar«bec( 
nnd  haben  jedeofalla  äbnltcbe  Grande.  Gl  bandelt  aleh  entweder 
nm  pariodiaohe  Fälle  oder  nleht  genaue  Binbaitung  dea  BegrlSa 
Oeoeanng.  Wai  die  anderen  nnieraehledeoeni  Zeiträume  betriff^ 
ao  tritt  ein  der  vorigan  Belbenfolge  entgegeogaaatfier  (aat  ragel- 
mäaafger  Abfall  aller  nnteraehi »denen  Zelträame  berTor.  Be  atellt 
aiab  innächit  wiederum  die  Frage  ein,  ob  an  dieaen  Gegenaalia 
die  Anf nähme  •VenehladeDheiten  dar  Fälle  mit  der  betreffenden 
Krankhe Itadauer  betbaillgt  aaian.  Wir  haben  daher,  der  vodgatt 
antapraebeBd ,  afa«  ZueamaMnateUnnf  toa  3  Angaben  gemsebb 

Antheil   an    der  Oesammtiahl    der  Anfnah- 

in,  dar  Fälle  mit  Erankheitadauar  vor 

der  Anfanbme  von 

8—8   Monat.      8— H   Monat    1— T  Jahf. 


Hanberg    .    . 
LanittAergtr  . 

Slneart  .     .     , 


11,6 
]G,3 


13,S 
10,0 


11,0 
9.7 
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K«  «rglcbt  (leb  d»hw  •!■  lliMlwtiM  gUtohuMSiBar  fissg. 
aäalleb  bei  Sititart,  Bis«  TOllkomnen«  UBbsMlBatimcang  ftodet 
•iab  jadodb  niebt  Ei  hab«B  Aof  dan  Proaant-Skti  der  apätaren 
ZeiträDma  äbarhaopt  offanbar  noab  beaondare  DaBatända  EinBnaa. 
Dabin  gebfiran  laDÖebat  die  ffir  dia  apitaran  Zaiträana  dar  Knnk- 
baiMdaaar  erfolgaadan  GaaaaangaB  darjeDlgan  Fäll«,  weloba  biU 
kiuiar  KrankhiiMdanar  *ar  dar  Aafnabna  «iDgellatert  alad.  Dano, 
w)a  aafaon  bei  den  Nacbrioblan  öbar  die  fräbaran  Zeiträama  tor 
Harabarg  erwähnt,  die  länger«  AnfenthalUdaDir  nach  erfolgtet 
GcDaanng  nod  Tlalleiobt  die  dann  nooh  eintretenden  Verändernn- 
gan  der  für  ganeaen  Qebaltenan.  Ziabt  mkn  die  ADfainanderfolga 
der  elntalaaa  Angaben  fär  die  Seneaanga-Proeenta  nberbanpt  in 
dar  lauten  Colonna  in  Srwägnog  (Sebweden  ISSl  QeneanDgan 
^  86,  1S6S  =  41  Prooant),  ao  einlebt  aiah  anoäehet  kein  icreDgei 
ZnaamnanbaDg  mit  dar  Ziffer  für  die  böheren,  nber-Sjährlgan  Zalt- 
tä>nie,  dagegen  eio«  atete  SteigeroDg  mit  deijenigan  fnr  den  kür- 
aeatan  «nagaworfanen  Zeib'aam.  Ea  mnoht  hier  allerdings  Landttf 
6trg*r  eine  Ananabme)  doob  wird  eein  gerlngaa  Plna  fnr  den  jäng- 
al«n  ZeitTMin  anaaerordentJleb  anfgewogan  darab  aelo  Uiona  für 
die  folgandan  Pailoden.  '~  Weiter  iat  aaa  Toratehender  Znaan- 
Manatallni^  bartoraahebao  daa  den  obtgen  E n ■«  1  ekel nn gen  ant- 
qreidiende  Verbal tnlaa  swieoban  Erankheitadanai  nnd  Anfeotbalta- 
datier,  va  beide  anagatrorfen  alod.  Bia  lo  1  Jabr  überviegt  die 
AnfaMbaltadanar,  naehtaei  die  Krankbaitadaaer.  Wai  dia  Einfägang 
dar  Dal*  ran  Ulaoan  in  die  oUge  Baihantolga  dar  anderen  An- 
gftban  betrifft,  av  würde  ea  nacb  der  letatea  Colonna  unter  den 
Sabwedianben  Anatalten  atehen  nüaaan.  Zum  Tbeil  kommen  die 
kohan  SenasnDga-Proaanta  der  letaleren  iletleiehi  Ton  der  hoben 
ZiAr  fnr  die  längeren  Zaitrännie,  gröaatentbeila  jedoeb  wabraeheio- 
Uab  toa  den  alaiken  Satt  für  den  köiiaatan  Zaitrann,  wenn  ea 
»•oh  bia  an  I  Jahr  ein  Dabetgewiebt  liefert  Wm  die  Eiarefbong 
dar  Data  der  letitas  Tabelle  in  die  Tabelle  6S.  betrifft,  eo  würde 
Sieitart,  dia  Sahwediaehen  Anatalten  und  Ulenan  iwlaoben  Btm- 
kartU  nad  Leabai  itaben,  Landeiib»rger  würde  gana  am  Anfange 
dai  Tabelle  atehen  mnaaen.  —  Waa  daa  OeaehlaobtaTerbältnUa 
4*1  einaelnen  Angaben  betrifft,  ao  hält  slib  Ilienaa  atreng  an  die 
•ban  antwlakalta  Bagal,  LoKtUnbagtr  nnr  bia  sa  1  Jabre,  Sttwart 
hat  bei  beiden  Angaben  namentlioh  die  Blgentbümliebkeit,  daaa 
dlta  Uebargewjebt  dar  Uännar  bia  sa  C  Uonaten  ein  nar  aebi  ga- 
riogea  nnd  nur  thailwelaea  lat,  aabon  TOn  1—9  Jahren  ein  gerlngaa 
oder  graaaai  Dabergawlobt  der  Idännar  itaUflndet,  nnd  an  anob  ein. 
gegaatbeiligaa   Verbaltu   tod   der  Bagel  betreffe  dur  unter-   and 
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äbar-ljaiirig«a  FUI»  atMtAndet,  wilofaM,  *1e  «1«  »MgiMhrM  B«- 
MobnuBg  b«wclflf,  Mlntn  Grand  ntaht  In  dem  ▼eriebied«D«a  Tat 
hiltDda  der  Oauhleehtst  sd  «Inmidtr  b«i  d«n  AafgenoniMnH 
in  den    atmelBea  Z«ltoiaBen  htt. 

&■  ergsben  slob  anl  dleien  AsafShmogan  «Jaderntn  D*b*R 
dem  maonberlei  Qeaetsminigea  die  Mingel  dar  MtharigtfD  CbI«i- 
Boebantifln,  um  fn  TOllkomman  cxaaieii  R«anttatan  tn  lelangM. 
Ea  sind  die  mangelbafte  Feauetinnf  der  Oaneaiing,  dem  Stftft* 
naeh,  wie  er  n.  A.  anob  am  einst  Eanntnlaanabme  dea  7a)l« 
blDterher  anteprlngt,  und  den  genanen  Termlm,  der  Senaanig, 
nioht  der  Enttasanng  nsoh.  Ba  dürfte  lieb  ferner  «mprebim,  dli- 
Jenigen  Pätia,  bat  iteDeii  Dan  nehrer«  Theilanmi«  in  «ineei  Q*- 
aam Dllanfalle  reabnet,  fär  stob  au  beraebnen.  Beafigürt  dar  Qf 
aebleehtarerbällntaafl  masa  man  ingteloh  die  abaolnle  ZabI  dn 
OeoeannKen  bei  jeden  OeaBbleoht  tn  Anseblag  brinfen,  «eibalk 
diese  mit  angegeben  In.  Debet  dta  Nolhwendlskelt  dar  Bertek- 
nnng  aar  OoHammtiahl  der  Behandellen  wird  apäter  dl»  Rede  Mia. 
Gehen  wir  Jetft  6bw  ta  dem  Dnleraehtede  iwlaabea  den  Brt* 
lleheD  uDd  N I ob lerbl leben  In  der  Krankheitadaner  der  SeaaMan, 
nnd  betrachten  wir  taerat  die  eigentlfabe  KrankhaitadaDar  rea 
ISflt  bla  1SB4,  wo  der  Temtn  der  Geneenng  genau  feaigeHalR 
1»  (Tab.  48  ff.),  »o  «rglMt  sieb  bei  Bereohnnog  gjtmntllebar  p- 
neeeoen  Fälle  in  100,  Tabelle  47.,  aofort  eta  auffallender  [7at«t- 
aahled  }e  naeb  deo  Brblleben  nnd  Niebter blieben.  Bei  den  anur 
Smonatl  leben  flberwlagan  In  h«bem  Grade  dl«  NiabierMlab««, 
36,6  —  bB,4,  bei  den  von  9  Monaten  bla  1  Jahr  dt«  Brbllabca, 
40,8  —  M,l,  nnd  bei  fiber- Ijihrigan  In  nm  a«  bfiberen  Gnd«, 
n,i  —  13,5.  Diaa  deatet  Jadtwh  mr  das  retallT«  VerbMniM  M 
voran ggaaett (er  gleiober  Geneaangafiblgtett  aa,  dai  eigeatlU* 
Verhältnlsa  erglebt  atob  «08' der  direete»  Prooent-Bereobanai  ■■ 
allen  AofgeDommenen  in  Taballe  4S.  E«  naaa  dabei  jedMk  ii 
Anachtaf  gebracht  werden,  daai,  während  da«  GaDeanngftarhill- 
niea  der  Erblfehon  nf  W,3,  der  Nlehterbl leben  auf  18,6  M 
naob  der  allgemeinen  Bereobnang  atallt,  «a  Mar  Stfi  bei  de*  Brb- 
tlehen  und  99,8  bal  den  Nlobterbllohaa  batrigt,  Meh  alae  dtfXa- 
fall  kleiner  Zablen  geltend  mabbi,  und  daaa,  wann  nbarlnnpt  diM 
Tabelle  aber  die  Zeitdanar  riobtige  Anabnnft  glebt,  man  alab  dfa 
Mtofnerblieben  gegeo  die  Erblleheo  nbarall  am  ahraa  (aJraa  Vi>) 
erbebt  denken  mnaa.  B«  argUbi  alab  da*n  itaab  nnaarer  TabtH* 
Ua  e  Honat  ein  Ueberwfegen  der  NIrtiterbllaban,  ll,B  -  »''• 
von  e  Mona!  bla  1  Jabr  ain  bedantendea  Uabarwlefen  dar  S>^ 
liehen  <13,9  —  T,6),  ein  ata  »e  hdherea  nber  1  /ahr  (7,3  -  Ml- 


..Cüü^Il: 


Stetlitlk,  bttr.  8,1U  AnfDkhmcn  In  Marsberg.  331 

petTMhUt  man  nun  dl«  TabelU  de»  EnnUtitedtuar  d«r  Qtot- 
MDsn  nach  dem  Termine  der  EDtluicmg  ans  der  AnsUli  bereoh- 
lut  (Tabelte  63.),  welche  den  gfiröbn liehen  OeoeanDgedifferenten 
ilemtich  »aoUerDde  Reialtale  liefert  <ErbUehe  34,6  —  Niehterb- 
Uebe  20,6),  10  e^ebeu  eich  äbnlloba  Beaallste,  nar  «ebeinen  di« 
aotet-6nonktlielieD  Ganeeeaeii  bei  ita  Erblichen  läBg«r  lie  bei 
den  Niehletbl  leben  io  dar  Aneult  t  a  rück  bebalte  n  la  «ein,  m  dsM 
hier  die  DiffereDt  grösser  Ut,  7,3  —  11,  Im  Uebrlgeo  ist  dl« 
Piffereni  voo  S  Monaten  bU  1  Jahr  lu  Onnalen  der  Brbliahen 
16,7  —  9,7  and  um  eo  mehr  bei  den  äber-l jährigen,  10,6  —  5,9. 
Anoh  bei  d«D  ähnlloben  ZaMmmaDBEellnngen  von  1866  —  1860 
und  I«a6-I860,  Tabelle  59.  and  67.,  efgebea  aioh  ftbulishe  Retol- 
UX»,  obglaioh  dieselben  ans  den  oben  angeführten  Oinndan  «e- 
niger  ez^ct  sein  müssen.  Vergleicht  man  die  Erbliahen  und  Niohi- 
erblioben  je  bei  den  nnter-Smonatlichen.  -einjährigen,  über-ljäh' 
Tjgan,  so  leigen  in  beiden  Tabellen  die  Erblicben  mit  der  Lenge 
der  Krank  bei  isdauar  elo«  stetige  St^gnng.  Dieselben  Sahlaaa- 
folgsruagea  ianaen  sieh  au»  Tabelle  6$.  und  56.  ziehen,  «o  alle 
Päll*  nach  dem  KraskbeitSTerlauf  tu   100- alter  Geaeannen  bareeb- 

M»n  darf  dabsr  die  Behauptung  als  binlänglioh  bewiesen  hntten, 
dass'fnr  Aie  längeren  Zeiträume  bei  den  Erblichen  oi-br  genesen 
gagen  die  Nlobter  Uli  eben,  als  für  die  früheren;  für  liemlieh  sicher 
dürfte  maa  ss  halten,  daas  bis  aii  Gmonatliober  Krankheitsdauei 
mehr  Ntehterbliohe  als  Ertiliobe,  und  dass  fber  I  Jahr  in  böh«> 
rem  Gradn. mehr  Erbliehe  als  NiobterblUbe  geneaeo.  Es  ergiebc 
■leb  daraus 'die  prHctJtch  (ricbtige  Folgerung,  üaas  bei  .lüogeter 
Etankbeitsdauer  (über  6  Mannt«)  bei  den  ^rblicban  dt»  Prognosa 
besser  ala  bei  den  NiofaterblleheD,  agd  daas  sie<  bat  imt  öberelo' 
Jährigen  viel  besser  ist.  Unasre  fTaherS  Aufführung  einselaar. 
qbec-lJäbrJ^n  Fälie  führt  m  denselben  Besalta«. 

Geht  man  «eiier  nv  dam  Unserseblede  dar  OatobUofatsr  ja 
naeb  den  JCrUiohea  und  Niehlarblinhan,  ao  wird  man  ^eb  *«r 
Eiagebeo  in  in  grasae  Details  am  an  mehr  büten,  als  dtaZahlati- 
««■rbälniisa  bei  «eiterer  ZarsplUtertiiig  um  so  ndfegalmäasiger 
waidea  mid  niob  vo«  dar  allgaasanen  Norm  eatfemaa.  So  ist 
IS«  dia  ganm  aaeh  dam  Temlne  der  aeaesnog:  Usreobnateit  Fäll« 
*a».lB6l  bis  lS6i  das  OefMSBncHveAältniss  dar  Seaehleekler  bei 
BlbUchMI  ZOJt'  -^  B6,4  und  bei  den  Nioktarb liehen  17,5  —  98(9. 
Ka  ar^eht  lieh  Jadoelt  aha  Tabelle  46f  für  die  anler-6monatliAbea 
Mkd  öb«r«ljäbxlg«n' ein  Dabeririegafi   der  Frauen,    alao   der   allge- 
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•abieilen  lat 

Ansb  die  Tab«ll*  6S.,  dl«  DAier  naeb  den  Termine  der  Knfr- 
IkatDOg  enibaltend,  erglebt  dem  Früheren  eholiehe  Scinltata.  Bs 
Bobüint  die  Zarnakbaltung  der  frieehen  geneaeDen  Fninen  bei  des 
ErbllobeD  vortuftewelM  der  Fall  ca  leld,.  wehrend  epitar  belder- 
mIh  die  Franeo  Cberwtegen.  Anoh  die  Tabellen  (7.  nod  HS.,  dl* 
Sraokheiudaner  der  Gcaebleobter  bei  Erblieben  and  NiohterbU- 
eben  ron  1S36— BOnnd  ISK-'M  enthaliend,  lelgen  troti  kleinerer 
an(  deo  Dnatänden  erklärlicher  Abwelahnngen  maonigfaahe  Ceber- 
alnstlianiang,  eo  data  ea  ala  allgenain  gültig  betraebiet  werd«m 
darf,  daaa  «ovohl  bei  den  Brbllohen  all  Niohterb lieben  dl«  Fra>«B 
fir  die  ipäteren  Zelten  der  Krank  bei  tadaner  nberwiagen,  wihread 
wiademm  die  Fälle  mit  der  tingatan  ErankbeiUdanar  *on  d«n 
HäaaeTD  geliefert  werden. 

Geben  vir  Jetit  äbar  inr  Betraeblang  der  dnrehaebnlttlfelMn 
Kraokbeltadann'  bei  den  Eibllaban  nnd  Niebterb Hohen  nad  b«- 
glnnen  wir  mit  der  ileheraiea,  naeb  dam  Tennina  der  Oenaaang 
fettgeaetitan  Tabelle  der  elg««tl)efaen  Krankheitadaaer  fdr  18S1 
bia  1864.  Die  PeataeUnng  iat  in  der  früher  angegebenen  Weiaa 
(•aehebeo,  Tabelle  49.  Ba  erglebt  tleh  dann  für  die  Erblishen 
eine  dnrebaehnlitlleha  Krank  bei  ladan  er  lon  9  Hooatan  >3,7  Tages, 
f6r  die  NIehterbllehea  eine  bedeutend  geringere  fon  7  IfonaUK 
19,6  Tagen.  Baiüglieb  der  QeaehleebMr  befolgen  dia  Brbliabea 
dl«  obige  Bagel  daa  Dabarwiageni  der  Ifinner,  b«l  den  Hichtarb- 
lioben  bähen  dagegen  die  Pranen  eine  länger«  Krank  hei  tadaner. 
Oeben  wir  über  in  der  dnrehaohalttllaben  Kran khaf tadaner  b«l 
Veatateliapg  naeh  dem  Tarmine  der  Entlaainng  für  den  gieiebea 
Zeltranm  *on  IHl  — 1&84,  Tabelle  U,  ao  ergeben  aieh  dieealban 
Oeaelte,  nnr  lal  et  anfMIaad,  daaa  hier  aneb  die  nl eh tarbl leben 
Frauen  eine  geringer«  darahaahnitdleba  Krank belwd euer  haben, 
ala  die  nlehtarbllohen  Mäana».  Ba  erglebt  alah  alao  blarana 
wieder«»,  daaa  dl«  Dlobterbllahen  Frauen  ainan  geringeren  Zeit- 
raan  naeb  dar  Oanaanng  in  dar  Anatalt  geblieben  alnd,  ala  die 
b«trel'endeD  Häoner,  wie  ea  aebeiot,  wegen  der  Natnr  ibrwr  Krank- 
heit. Dagegen  nähern  aloh  wlademm  dia  «rUlehen  Fmaen  aahr 
den  erbllehan  HäDnem.  Pur  die  ZalträsBe  von  IBM— BO  nnd 
Ton  lue  — 60  beatätigan  alah  die  baaproobanea  e«««taB  dnrah- 
gehenda,  wie  ein  Biiok  anf  die  Tabellen  «0.  nnd  61.  lehrt,  daaa 
nenlieh  die  BtfclloheD  eine  gröaaer«  dnrabaehnlttllohe  Evankbaita- 
daner  haben,  all  die  N iehterbl iahen ,  nnd  baideraeita  die  Hänaar 
eine  grfiaaera,  ala  die  Frauen-     Ea  vag  hier  ooeh  aiamal  wieder 
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holt  irerdeii,  itm»  die  latstere  oSanbkr  ron  i«m  TarhaltnlHinmailg 
K«ring*ii  Tball«  der  Minoer  berrihrt,  wclsfaar  die  aRerlängalen 
Kr*akk«ltadkn«ri  liefert,  während  bei  dersn  Mangel  die  Praoen 
nberivtegeD  wnrden.  Ob  In  dleeea  letlCen  DmiMnd  das  Moment 
der  Anknnpfnng  an  die  Jetit  zn  beapreohenden  NaobweUnngen 
anderer  Slaüatlker  liegt,  weleb«  bei  der  durebeohaittl leben  Anf- 
enthaltadanai  ein  Flna  fir  die  Franen  erbielten,  näieten  weitere 
Zuammeiutellnngtii,  bei  denen  die  Parlodltefaen  besondere  beriek- 
•iohtigl  würden,  lehren. 

Wir  laaaen  die  Tabelle  68  nbar  die  dureheahntttllBhe  Anfent- 
haltadaner  la  der  Aaatalt  folgen  nnd  iwar,  nm  nlefat  daa  Zasam' 
mengehörig«  aneelnander  lo  reiaasn,  geben  wir  ile  lagleleb  für 
die  Gebetlten ,  Qebeaserten,  nngebeilt  Botlaaeenea,  Geatorbtfnen, 
die  Snmina  aller  Antgeeebiedanen  nnd  die  Sänne  aller  Verpfleg- 
ten, Lctiieres  eelt  dem  Jahre  IS36  loel.  Die  b  erilen  Abdiellnn- 
gen  lind  genan  durah  Addlmng  aller  KInielfälla  bereehnet  woc 
den.  de  B.  Ablheilang  lat  dnroh  Dlviaion  aller  Anfnahmen  leit 
den  Jahre  1886  ploa  dem  Beataode  bain  Beginn  deaeelben  in  die 
Sonne  aller  Ve^flegaogsjahre  gewonnen.  Letttera  elnd  ana  der 
lettten  Colonne  dar  Tabelle  1.  dareh  Addirung  eänmtlieheT  dareb- 
aebnittltcben  Beetinde  aeit  dem  Jabre  1SS6  erhalten.  Da  diea« 
HOT  ao  weit  lurfiekreiebteD,  so  mneete  die  Anfgab«  darauf  be- 
Mbränkt  werden.  Di«  Anatalt  beaiand  ble  dabin  acbon  *lel« 
Jahre.  DI«  Sonn«  aller  bla  dahin  ADegeeahiedenen  beträgt  nur 
IS,  der  Ton  den  Anfnabmen  Gebliebenen  dagegen  &6.  Sa  fei  da- 
her die  daroheabnlttllehe  VerpAegnnguelt  Aller  lno1.  des  Beatan* 
daa  Jedenfalla  höher  auanehmen,  als  es  naeh  den  Zahlen  der 
Tab«lle  «3.  d«r  Fall  Ist. 
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Betflglioh  d«r  Gehailten  ergiabt  sieh,  «U  wsnif  Asskanft 
TOD  dieser  Art  der  ZnBBmnieDBUlIaDg  (är  die  Krkcnnliii»«  d«r  df« 
Er*nkhelteer«eheiniiDgen  beherriahsiidan  Qeeatie  in  erwai'MD  iM- 
Die  Dlehterbllcban  OaaeieneD  haben  hier  eine  gr6u«r«  AufvBt- 
hkltidAner,  »Is  die  Erblichen,  Uinnei  and  Frsnea  «Mhvn  neb 
Dfthe  gleich-  Dar  geringe  Anaachlag  artolgt  naeh  der  •ntgago>- 
gaietiun  Saite,  «ie  bei  der  Erftokheiudaiier ,  bei  den  eins«l- 
nen  Ornppan  der  Brblieheo  and  NiohterblJehaa  *Mh»lMa  «iek 
die  Geaohlecbler  *er»ehieden.  E«  nimmt  übrigeoB  die  darah- 
■ehnlttliohe  AofenthalladaDaT  von  den  Oehailten  in  den  Sabes- 
MTteQ,  nngeheilt  BnlUaaeueB  und  äeftorbenea  foriwjihresd  ta. 
Will  man  elnnal  genau  feeutallan,  la  welehem  TerhältniM  die 
GeheilteD  tn  den  Uebrigen  die  Litten  des  Anetalti  -  Bewaade« 
dnrohaahnittliab  amfülien,  ao  kann  man  einfach  die  Zahl  der 
Jahre  aller  GehcilMD  mit  der  Sesammtiahl  aller  Tarpflegangs- 
}ahre  loci,  das  Beatandea  Teigleiebaa,  Ea  erglebt  aich  daan  dsa 
Tarbäitnlaa  toh  Sld  Jahr  :  9,4^  Jabren  alao,  wmn  man  dia  ca 
gelinge  Zahl  der  Varpffegnngijahra  In  Anachlag  bringt,  wohl  aieht 
der  IS.  Thell.  Wann  man  dieaa  Zahl  nm  den  ao  TieltaB  Tliail 
erbSht,  alt  Ton  den  Nlcblgebeilien  in  der  araian  Zeit  noch  fir 
bellbar  gehalten  werden  mnaa,  bo  hat  man  das  Varhältniaa  der 
darebichnittlich  1d  der  Anaialt  tat  heilbar  in  Brachtendan.  Iot«r- 
eaeant  lat  ferner  da«  Zahlenraanltat,  daaa,  obgleich  die  aaage- 
■ehledanen  Erbliehen  tu  den  Nictiterbl lohen  aieh  verhaltcD,  wie 
1,064  I  1,708,  dooh  die  Terpflegangajahre  der  Niehterblloheü  mehr 
alt  doppelt  ao  groaa  alnd;  d,971  :  9,437.  Von  Interaaae  lat  femer 
hinalcbtlich  dar  dnrohmbnlttllebenVerpflegnagsieit  dabOeachleehla- 
Tarbältnlsa  der  Anageaehiedenen.  Während  nämilob  die  Samne 
aller  anageaehiedenen  Uäoner  t  Franen  (die  Uänner  antfaaltan  hier 
aneh  die  78  Uebergealedelten,  beide  Oesehlecbter  die  bia  aar  An- 
fertignng  der  Tabelle  Auigesohiedeaen)  =  lOOi  64  aloh  Terhaltan, 
verhält  lieb  ihre  Verpflegnngetelt  =  100  :  70.  Daaaalbe  Debar- 
wlegea  der  Fraueo  haben  wir  aneh  früher  bei  den  darebtobniu- 
liehen  Beataud,  dar  die  gegammte  TerpS^iuigueU  aller  Verpfleg- 
ten datatellt,  angetroffen. 

Vergleiobea  wir  nnn  mit  nnaeren  Zahlen  aad  ontereinaBder 
einige  andere  in  de'  Literatur  beflndliehe  Angaben,  ao  alnd  ««Iahe 
In  TabeUe  64.  dargaatellt 
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-  Dl*  AurMtbaltMeit  lit  b«l  deoen  for  Siegbarg  dltMt  wnii- 
Ult  wor4«ii,  b«[  Slefliorg  flnden  ciob  dkrübar  keine  Aobklupiakt*. 
Dafo^monn  in  dem  v  orh  ergehe  ade  u  Bericht  die  AufeotbalUdwu 
»11er  BehftBdelten  ■<>  beetimmt  hkt,  dkH  er  die  ZabI  der  Aslnili- 
sen  !■  den  dnrabialiiiltll lohen  Beetand  diTidirt  bat,  «o  »iod  eleiti 
Benerknng«!!  ober  diete  BeetlmniDDf  an  PlaUe,  wenn  nan  lieb 
dtn  mäbaamen  Weg  der  direetcn  Ermitteiang  eiaecblagea  will 

Der  darebaehailtliabe  Beatand  gehört  in  naoeben  AaitalUi 
IQ  den  laieht  in  er  m  titelnd  an  Daten,  da  die  Zabi  der  Terplt- 
guifatag*  aoa  adninisiratiTea  Büekelehten  feaigaaulli  wird,  »ai 
die»  Zahl,  ditiditt  doreh  366  reap.  A66  den  dnrvhaohBiuli^n 
BwUnd  argiebt  Sollte  er  auf  dieae  Weise  ni«trt  in  emitKia 
aeloi  ao  würde  der  DBrehaoboitt  dee  tiertel jährige a  BeeUidNi 
oder  wenn  nlobt  ander*,  ,deaaelben  lu  Antsi^  und  la  Eads  d«i 
Jabrea  daa  annäbwode  Baaoltat  ergeben.  lal  nno  dieear  dank- 
«ebalttlieh«  BaaUnd  und  die  Zahl  der  jäbrlieh  AafgaaoDai«»» 
einmal  faaigeatallt,  ao  würde  eine  vollkoBmen  liehtiga  and  cigMi- 
lieh  die  eintig  TOlikomman  richtige  Halhtfd*  der  Bestiamani  i" 
dDrahaehntttliehao  Anfanthalladauer  analog  der  tob  Tiurnam  tof 
geaefalnienan,  bei  der  genanea  Bareehnnog  aaa  den  Blnielfill«* 
darin  beateheo,  daaa  man  die  Sonna  aller  Tom  Beginn  du  Bf 
atabena  der  AoaUtlt  an  AatgeDommeiien  ditidirt  in  die  Samai 
dei  dnrobaeh  Diu  Ilaben  DeaUndes  aller  Jahr«.  Haa  hätte  w  ü» 
Zahl  der  Peraoneo  .diTidIrt  in  die  gesammte  VetpflagangatBiii  "■ 
die  dorebaofanittliche  Aufenihaltadauer  anamachL  Wenn  *■  B-  ia 
Beginn  de*  I.Jahre*  100  Peraonen  anfgenommen  wären,  die  «iM 
nnbastimmt«  Zell  verpflegt  btlebtn,  ao  würde  der  dnrchasbaluliglu 
Bestand  nad  die  Geaamntiahl  der  Varpflegungqahre  des  bctieff*i>* 
dn  Jabrea  ateti  100  aein.  Ea  würde  nun  die  darohfobDlttlieb« 
Jhiilantbaltaieit  am  Ende  des  1,  Jahres  *■  '"Via*  ^  ^  Jahr,  *■ 
-  Xad*  da*  >.  '"Vitia  —  *  ^'br,  am  Ende  dea  8.  '*%od  —  ■'^ 
ala.  Min.  Maeb  dieser  Mathod*  mu**t*  mau  dann  i.  B,  wau 
man  den  Dnteraehied  der  durchachnittl leben  Aafentbalwd"*' 
«rährend  dca  S1.—  3G.  Jahres  naob  dem  Beatehen  der  Analalt  ™' 
den  Irnheren  Jahren  ermitteln  wollte,  da*  Resnltat  rem  1.  bii  11 
Jabre  vergleiehan  mit  dem  Besulute  Tom  1.  —  lO.i  Jahr«.  Di*" 
Hatboda  würde  aaehlioh  VolUommen  rlebtig,  dagegen  «ürds  u* 
tlallaiobt  sabon  atwaa  mShaam,  heaondera  aber  mit  dsia  Hwg*' 
bebaftet  atfn,  daa*  die  aiob  ergebenden  Unteraabiels  sehr  UeiHi 
prftktlaeh  niobt  abtaaehätienda  Brüeha  wären.  ' 

Als  eine  beqoeme  Ifetbode   könnte  die  ron  B^ffmam  vnf 
tdbrW  anter  gewlisen  Umatändeo  allerdiaga  Anoknoft  gebaa,  **■- 
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lieh  In  dem  Fell«,  wenn  die  Zahl  der  Anfnebmen  der  Znhl  de« 
Abgangs  TDllkomnen  gleieb  wäre,  and  der  Sberkomnene  Bestand 
beim  Beginn  der  betTeffondeo  Pgrtode  dem  bleibenden  beim  Ende 
dereelbea  betüglieh  der  Z«hl  and  Qualität  der  Fälle  vollkommen 
gleich  wäre.  lu  diesem  Falle  «ürde  der  Darchaohnittawertb  ivar 
SBohlicb  nicht  ricbcig  lein.  Ingorern  die  Anrnabmen  nnd  die  la 
Betraaht  geiogeno  VerpBfgungazelt  n<ehl  ta  elnaader  gehfiren, 
dagegen  «flrde  das  Keiullat  eine  richtige  Zahlen beiiebung  ent- 
halten. Es  würde  ein  Tergleichbarea,  praktieeh  brancbbarea  aeii). 
Jene  VoraaBsetzang  trifft  aber  Bellen  in,  Mamentlicb  in  verbau- 
denen  Anstalten,  wo  die  Zahl  der  Aufnahmen  stets  wächst,  und 
die  GrÖBse  des  Bestandes  keine  flx«  ist,  wird  diese  Uetfaode  in 
kteloa  Zahlen  tut  die  durelischiiUtliche  Aufenthaltaiert  ergeben. 
El  bleibt  beim  Ende  der  Periode  ein  Bestand  von  PalleD,  deren 
Anfenthallsieit  in  der  Aoslalt  siih  noch  erst  ergeben  wird|  Ton 
dem  iwar  der  Theil  mit  In  Beohnnng  getogen  ist,  der  dem  Be- 
stands lu  Anfang  der  Periode  entepriobt,  wogegen  der  dnroh  ein 
Plna  Ton  Anfnabmen  dieser  Perlode  bewirkte  anf  dao  durch- 
■ehnitlllchea  Beeland  noch  nicht  blnrelcbend  bat  einwirken  kön- 
nen. Es  Ist  dsher  die  Zahl  der  Aufnahmen  lu  der  Aufenthalts' 
seit,  der  Divisor;  Dividend  in  gross  nnd  das  ReeDllac  in  klein, 
Ans  den  entgegengesettten  Gründen  wurde  die  entgehe ngeietits 
Methode,  die  Zahl  der  Ausaebeldnngen  so  benatten,  in  gross« 
Darchschnittsdauern  argeben.  Es  bleibt  hier  nämlich  am  Eod« 
der  Periode  ein  Bestand,  aus  dem  nooh  kein«  Ausscheid ungen  ei- 
folgt  sind,  der  cwar  tum  Tbeil  eraetit  wlid  dnrcb  den  Bestand 
an  AnntDg  der  Periode,  der  aber  wegen  der  vermehrleD  Anfnah- 
men  noch  ein  Plus  enthält,  das  sieb  Im  darchsobnittHoben  Be* 
Stand«  berelta  geltend  gemacht  hat.  Es  Ist  daher  bler  der  darch- 
scbnitllicha  Bestand  sn  gross  in  Beiug  in  den  Ansscbei dangen, 
der  Dividendus  lum  Divisor,  daher  das  Besnltst  lu  gross.  Man 
wird  daher  nach  der  Analogi«,  wie  die  Beuutznng  des  arithme- 
tischen Uitlels  aas  der  Geburls-  nnd  Ste'rbllchkeitsiiffer  ein  jeden- 
falls  riehtigeres,  wenn  überhaupt  irgendwie  brancbbarea  Kesultst 
bezüglich  der  Ermittelung  der  durchschnittlichen  Lebensdauer  ab- 
glebt,  als  die  Bennuang  jeder  eiutelneu  dieser  Ziffern,  das  ariih- 
melische  Hiltet  ans  dar  Zahl  der  Aufnahmen  nnd  Anssoheidnngen 
benutsen,  wobei  allerdinga  in  bemerken,  dass  in  dem  Kesnttat 
jetit  um  so  weniger  ein  correctes  aaehiichcB  Veihältnisa,  sondern 
nar  eine,  allerdings  sehr  einfache,  unter  Umständen  riehtige  nnd 
sehr  vergleichbare  Zahlen  bei  iehnng  anigedröekt  ist.  B«l  Martmi 
s.  B.  «rgiebt  eine  für  die  Jahr«  1860— GS  anf  dlss«  W«is«  au(«- 
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fährte  BanabDang,  wobal  fSr  den  dnrebtebDlttll^«*  Bostuid  <i« 
DarohtobDittBiabl  au  dem  BeatAnde  in  Aofeiig  und  an  Kode  der 
Periode  geBommea  wird,  SSO.S,  wahrend  teine  obige  Bere^iUUg 
■aeb  deo  AetacbeidaDgen  9B5,fl  arglebt. 

Ibn  kann  Jedoch  dleeer  Art  roD  Bereabnaag  nnr  •iaai)  aehr 
relattveD  Werlh  beilegen.  Er  dirft*  aloh  öberhanpt  nnr  nnf  aiDaa 
Theil  der  aogeoaantea  Heltaaatalien  ntt  raaehan  Weehael  be- 
aehrinken  nnd  hier  anah  Hlae  Häogel  blnreiahend  fnhlb»r  n»~ 
ehea.  Br  hängt  nämlieh  nicht  etwa  Ton  der  darebaelinlttliohaa 
Anfeatbaltadaner,  aoadera  ron  der  längsten  Anfenthaliadnaar  ein- 
«eloer  Fälle  ab.  Wo,  wie  In  Terbnndenen  Anetaltan,  Fälle  10  Jahre 
and  *iel  länger  verplegt  bleiben,  hinate  erat  owb  Abinnf  dieaw 
Zeit  von  der  Mögllcbkelt  ein«  rlehtigen  BesaltUea  die  B^a  «ein. 
Et  würden  iMnlieh  bis  dahin  diese  Fälle  auf  den  Beatnnd  hin» 
reiehend  elDWlrkea,  Jedoch  niebt  nie  Abgang  in  Baebnnng  kaai- 
men.  Dn  sie  nnn  alt  aolober  mit  den  Anfnnhmen  den  Diriaor 
abgeben,  ao  würde  diaear  hei  der  Bereebnang  m  klein,  mitbin  daa 
Seenllat,  wenn  aaeb  einigen  Jabron  der  Bestand  hinrelaband  na- 
gewaohsen  lat,  tn  groM  aeln.  Hao  kann  aloh  hierren  laiebt  d««fc 
die  Reehnnog  überlangen,  wenn  man  annimmt,  daai  ein«  «Bbe- 
•timmi«  Reihe  TOn  Jabreo  hlndnrab  jäbrileh  100  Anfnahman  er- 
folgen, wOTon  die  eine  Hälfte  nach  IJäbrlger,  die  andere  uA 
lOJäbriger  AafentfaalUdaner  abgebt.  Ba  wird  eloh  dann  erat  nneb 
lO  Jahren  das  beattmeata  mittlere  Verbältnias  iwiaeben  An&iahma 
nnd  Bnilaaanng  nnd  ein  glei  ah  bleibender  Beatand  ala  0mndi^;a 
dar  Bachonng  anabllden.  Daaeelbe  Verbältniae  wird  aieh  bei 
wachsenden  Aarnabnen  g^en  früher  derselben  Qoalität  wiader- 
holeo.  Anaaerdcin  alod  die  Raanl täte  dieaer  Ilethoda  von  nmii- 
gen  Weebialo  der  Anfnahmen  nnd  Botlaesongen  abhängig.  Zaa 
Bewalie  das  Oetagtan  laasen  wir  für  Marabarg  ron  eiaer  Beiha 
TOD  Jahren  naob  obiger  Berechanng  doreb  Dlrieioa  d«a  arith- 
naiieehea  Mituls  ana  Aefnafanan  nnd  Sntlaasangen  In  den  dnreh- 
aehnlttlleheD  BesUnd  die  Wertbe  folgen,  nnd  eetten  warn  Tergleleh 
die  etgantlicb  riahtlge  Bereebnang  Unn,  welche  gewonnen  Im 
ans  der  DWlaloo  der  Anfnabnen  In  die  wlrblleba  Verpflegunga- 
Mit  (welobe  naeb  Tabelle  1.  für  isa«  ISO  Jahr,  für  IS36— 37  SS4.1 
Jabr  ele.  betragt).  Da  wir  Tor  1836  keine  eiaoten  Nacbwelae  über 
den  dorch Beb nittl leben  Beaund,  alio  die  Terpfl^ongeteit  baban, 
■o  nahmen  wir  den  Beatand  Im  Beginn  dag  Jabras  1836  mit  n 
den  Aatgenommenao. 
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1.  DarBhaBhnlttlleh«  Anhoi- 

3.  DarobBcbDltÜiehe     AafaDt* 

haltitflit,   KBfandeo    d«rob 

balUMlt,    gaAindan    durab 

DiviBlon      dca      »ithnatl- 

•ohen  HftMli   aiia  AufDfth> 

dia  geaammte  Varpflagnaia* 

neu    aod    AasicheidoDgaa 

tBit  bii   fom   Sehloaa    daa  . 

bstreffeDdan  Jahies. 

BcBMnd. 

Jabr  1B36  :  1,46 

Jabr  1836           :  0,71 

-    18S7  :  3.98 

-    1836-87  :  1,18 

-    1838  !  »,06 

-    1836-38  I  1,49 

-    1839  :  3,54 

-    1S3G-39  :  1,71 

-     1840  1  t,b7 

-    18S6~40  :  ),4S 

-    1854  :  1,87 

-    I836-6i  :  3,78 

-    1866  :  3,16 

-    1838-66   :  3,78 

-     1864  1  8,196 

-    183«-«4  t  3.06 

(3,38) 

Ea  bat  alBO  bia  tarn  Jabr«  1840  bei  oblgar  Bareefanang  kein 
anaähBTndea  Beenllat  ertlelt  werdan  k&nnen.  Dnd  doab  waren  dl« 
Verhälinlaae  oieht  ao  gans  Dogünatlg  daiu,  wie  aie  wobi  bitten 
«ein  könnan,  da  ein  Tbell  dar  Fälle  aeit  Isngen  Jabren  vorhanden, 
alao  iniD  Aotiobaidaa  geoelgtar  war.  Dt»  dann  daa  einlger- 
maaeacn  äbeieioatimraenda  Raanitat  dea  Jabrea  1S64  für  1866  in 
■tftran,  bedarfle  ea  nur  daa  bedentenden  Sinkens  der  Aufnahmen 
fir  leittaraa  Jahr,  wodnreb  dar  Diriaor  tu  klein,  daa  Resnitai 
daher  an  gttn*  wurde. 

Ffic  1864  würde  dia  Differani  bei  riehtiger  Beraebnung  noch 
grSaaor  Mtn-  Ba  sind  oämlieh  jene  73  nieht  in  den  Ansgeaobi«- 
densn  geraehBat,  dagegen  slod  aie  In  dam  TarpÜBgnngsbastaada 
seit  der  Anssobeidung  niebt  «nibalten.  Würde  man  aie  darin  tre- 
iMian,  aa  «ärde  daa  Baanltat  dar  1-  Colonne  8,38  tetn.  So  Tlal, 
«m  «lebt  elira  den  aaeb  dleaer  llelboda  gefnodenen  Baanltaten  tv 
«iel  Wertb  beicalegan.  Bs  bleibt  noab  Klnlgaa  ober  die  Dnroh- 
■«bnlctswertba  öbatbanpt  in  aagen  übrig,  aneh  wann  il«  anf  esaeta 
Welae  gefanden  alnd,  namantiieh  dasbalb,  wall  dessen  Nlebtba- 
achlang  !■  der  Literatur  nanohe  Irrlbnmllohe  Bebaaptnngan  var- 
•nlaaat  bat.  Et  bedeutet  nämlloh  nloht,  sowohl  betöglich  aller 
Tarpflagten,  als  «Inislner  Eategorleen,  i.  B.  der  Geheilten,  daaa 
nit  gTSaserar  durobaohnlltliehar  Anfenthattsdaner  eine  gTSasere 
Aafentbaliadaner  aller  elDialnen  Fälle  dar  beireffenden  Eategorla, 
oder  anab  nnr  des  gröasten  Tbetia  deraelbea  gageben  aei.  DeagM- 
elian  kann  die  dnrohaefanlttllalia  Aalenthaltsdaner  vollkaiBBm 
dleaalba  Ualban  and  doob   weeantiieba  VeräadeiaDgeB  dar  Anf- 
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•BlbklWatt  dM  grituten  TbeUa  .der  V.ftrpA^^ii  to*  «lab  g«hM. 
Dm  «In  gr«ll*B  Bclipial  Toriafübren,  «olUa  oir  antiBhaiaD,  das« 
Im  I<  F>lla  von  100  wmhreod  6  Jabron  Varpflcgtea  90  Personca 
Jad«  *  Jahre  lang  vttpiagt  würde,  die  nbrigen  SO  jeda  i  Jabr, 
(o  würde  d)e  geBaminl«  Verpfleg nnfiaicit  beiragen  fi  X  10  -f-  80  X 
4  Jabr  =  HO  Jabr.    Dl»  darobaabnittliebe  AufeDlbaltadauer  ward« 

dAna  aain  : —  ^  1,9  Jabr.    NahmaD  wir  in  9.  Falle  an,  daaa  *«« 
100 

100  VerpB«Kt«i)  6  jeder  {•  Jahre  verpflegt  »Srde,  uai  die  äbrigen 

9&  jeder  1  Jabr,  ao  würde  die  Samme  der  Veipflegiingaieii  bxa  + 

9bX  1  ^  190  Jabr  und  die  dorohBohnitlliebe  Verpdegangtseit  ——•   ■= 

1,9  Jabr  betragen.  Bier  alao  iit  die  dnrehaeholtilioha  V«rpfle- 
gaogiteit  TotlkonmeT)  gleieh  gebllehfln,  während  wirkliob  die  Var- 
pBpgungatait  lon  {  Jabr  bei  80  P'Tsonen,  auf  1  Juhr  bei  95  g»> 
(Hegi-n  ist  Der  Fall  bedeutender  Erhöhung  der  dnroh*ehnltt1icben 
TerpBcgnngateii  der  Anagcaebledenen,  ohne  daia  in  der  Aafeot- 
haltadauer  den  gräseten  Theili  dersellifln  eine  Veräadening  einga- 
tre'en  ta  lein  braucht,  wird  i  B.  eintreten,  wenn  bei  eouat  g1eieb> 
bleibenden  Verhäliniaien  gi>raua>a  Jahre  Verpflegte  aus  irgead 
•Inein  Oinnda  In  einem  Jahre  durch  Tod  oder  aonat  »bgehen. 
Bbauto  wird  betügilph  der  Oobeillen,  weno  bei  einer  Anatalt, 
deren  Euf  und  m  der  da«  Vertrauen  d«a  Publiauma  fortwäbrend 
atoigt,  «in«  Ma«M  gani  frisoher  Fälle  gegen  früher  anfgenomman 
werden,  deren  baldige  Oeneaung  nnd  Entlaieniig  erfolgt,  die  Darob* 
aabnittBtiS'eT  der  Aiifenibaliedauer  der  Oehelllen  in  hohem  Orade 
abnehmen  können,  während  die  den  früher  Qeheillen  entapreeban- 
den  Falle  dieaelbe  frühere  Aufenlbaltaieit  oder  aelbBt  «Ina  läugei« 
erfahren  haben. 

Wla  aieh  «na  alledem  ergiebt,  Bind  dicae  DurobeehDiitaiablen 
dar  Aufenlhaltaieit  wenig  wiBeenBchaftliah  rerwartlibare  Ziffer», 
waebaaln  bei  deraelben  Analait  je  naeh  manrhirlei  Umitänden, 
weohieln  nooh  mehr  bei  TeiHhledsnen  Anatalten.  Diaa  führt  anf 
die  Tabelle  64. 

Ea  erglebt  aloh  «na  der  letttan  Colonne,  daaa  die  dnrah- 
aebnittliehe  Anfenthaltaielt  wechselt  awiaeban  9,9  Uonaten  bei 
Siegburg  nnd  LenbuB  (naeh  der  6>  Colonne,  da  hier,  wo  aieb  in 
dar  batreffeodeD  Periode  fMt  der  gaitie  Bealand  arneoart,  die 
Dnrobaohnlttaiahl  dar  Auageaehiedeoen  nahe  gleioh  der  Dnreh- 
•atinittMahl  der  Verpflegten  iat)  nnd  4,80  Jahr  bei  der  Batreal. 
Diät  noea  natärlleh  Toa  grdaatan  Blnflnaa  a>  B.  beingUeh  dar 
i  Tftdaafälla   aein,  da  bei   einer  iX  langaren  Tar- 
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pAagangadkDai  nehr  ParMoen  Btarban.  BHÖgllah  d«r  SMahlMb- 
ter  ei^iabl  tloh  bei  der  Samm«  der  Verpflegten  und  bei  den  Aub> 
g«iabiedea«D  meist  eioe  liiigare  VerpflegnogsdaaeT  der  Fraaen, 
doah  nicht  ohne  Ananabme.  In  Illeoan  L  t,  B.  findet  ilcb  da« 
Qegaiitbeit,  IlltDaa  II.  folgt  bei  den  AasgeaBbiadeiien  der  allge- 
naioen  Begel,  ta igt  jedoch  im  Baaunde  wieder  ein  p)ii*  fär  die 
Männer.  Aach  i«t  die  Höhe  des  Unternahieda  eine  «ehr  weeb- 
lalnde.  In  Betreff  der  Oebeiicen  gilt  ffir  den  Untaricbled  der  Ge- 
aohleehter  ebenfallt  das  eben  Gesagte.  Beiögliob  ihrer  mSaaeD 
Dooh  einige  Data  beigebracht  irerden.  Zaerst  die  Benerknng  *od 
Etqvirol  (Eiqu.  tod  Bernhard,  I.  Seite  68),  dasa  von  Pinel  die  mitt- 
lere Daaer  der  Qeisteakrankbeit  Ewiaohen  &  —  6  Monaten  leslga- 
eettt  leL  E»quirut  betweifelt  diea  nnd  fährt  aclna  oben  angefahrte 
Tabelle  ala  Gegenbeweis  an.  Aue  obiger  Znaamtnenatelinog  erglebt 
■loh  aber,  dasa  seine  Tabelle  *on  den  melaten  anderen  unter  äbn- 
Hohen  Verhattnieseu  gesaanmelteD  dnreh  die  aehr  (erlöge  Zahl  In 
der  eriten  Zeit  Seoeaener  abweicht,  nnd  daaa  PineF»  Angaben  ana 
dieaen  Grunde  wohl  in  gtanben  sind.  In  den  oben  angeführten 
Notisen  de*  Bloomingdale  Ai;l.  flgnrirt  ebenfaila  sngleleb  nlt  dem 
boben  Proeent-Saue  für  die  1.  Monat«  lioe  mittlere  Anfentbalta- 
daner  der  Gebeliten  von  6  Monaten,  bei  den  Frauen  etwa«  mehr« 
Ea  «obwanken  die  Angaben  der  Dnrobeehnltta-Anfentbaltsteit  der 
Gabeiltan  daher  iwisohen  G  Monat  nnd  l&,g  Monat,  Ea  ergiebt 
alob  lagleiob  ans  dem  Angeführten,  dasa  die  niedrigen  Ziffern  den 
Anatalten  tokommen,  welche  In  der  Lage  alnd,  eine  grosw  An- 
sah! gani  friacber  Fälle  xa  bekommen.  Auch  beiäglleh  der  anderen 
Eatagorieen  der  Eotlaesenen  ergiebt  sich  daa  Wecbaelnde,  wann 
aucb  mehrfach,  «.  B'  anah  bei  den  Gestorbenen  lam  Tbell  die 
längere  Daner  bei  den  Franen  wiederum  berTorlrltl.  Bei  dei^ 
naehträglicfa  belgebraobten  Daten  lon  lUenaii  II.  erglebt  alch  für 
die  meisten  Kategorieen  der  Enliaasenen,  so  speciell  aueh  für  dl« 
Geheilten  und  für  die  S.  der  Ausgeschiedenen,  den  obigen  Ans- 
führuDgea  entapreebefad  eine  geringere  dorcbsohn  Uli  lebe  Anfaat- 
balteteii,  ala  für  den  fraheren  Zeitraum  in  Illena«  L  —  Wenn 
demnaeh  beingitob  dieser  Durcbsahnitteaablen  der  Geachlecbler  die 
Folgerung  gemacht  Kird  (t.  B.  Martini  Brriebt  I86i  S>  >&),  dasa 
die  Frauen  bis  inr  Genesang  darahaohntttUeh  einer  längere«  Be- 
bandlnogsieit  bedürfe!,  daher  bei  bestimmtem  Normal -Kranke  netat 
die  Mormakahl  der  weiblieben  Kranken  um  5  Froeent  hfther  an- 
iQuebmen  ael,  ao  ist  diea,  wie  die  Tabelle'  telgt,  doob  nloht  gana 
«DaBabmalos  und  tbeilwelse  der  Uoteraobied  labr  anbadniand. 
Ba  drnokt  diaaer  Dwehaebiüttawerlh   «agleloh   «iw«  ••!»  Zwwmt 
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ningasetttel  kq*  and  IsMt  sehr  woM  bei  alnem  Th«il  der  Fill* 
kürter«  OenMungafriiten  tu,  ist  bId«  künftliehe  ZDiammeDsrvlIang 
Ton  ainem  Stüek  Kunkheimerlauf  mit  einem  nach  Dmalandaa 
Tersehiedenen  Stock  getendcD  Lebena-  Er  Ist  fn  aeiDem  Zoaiand*- 
kommen  wcaeatlieh  bedingt  »on  der  Periode  dea  Krank  heite»ei^ 
lauh,  wo  der  Eintritt  in  die  Anatalt  ei.roIgt,  von  dem  oben  för 
eineo  beatlnnten  Zeitraum  nachgewiesen  wurde,  data  alabald  nM:b 
dem  Beginn  bei  einem  groaaen  Theil  der  Fälle  die  Geneiong  In 
knner  Zeit,  nach  Uoitatea  Jedoch  erat  nach  geraumer  Zeit  ein- 
gatrelan  aaln,  ferner  daaa  daa  Verhälinias  der  Geaohleeliier  fir 
die  läogereo  ZeiträuTne  kein  gani  flxee  iat,  und  daaa  das  TTebvr- 
wiegen  der  durohacbnilt liehen  Aufentbaltadauer  bei  den  Frauen 
mit  aneerer  durahaohnltttiehen  Krank  bei ledaner  nicht  überein- 
•timmt. 

Eine  Sta  von  ttartini  und  in  ähnlicher  Welae  Tielfseh  gamaehie 
Folgerang  (Martini,  Bericht  1860,  8.  Sl)  lal,  daaa  unter  der  mäan- 
lichen  Irren -Bevölkerung  die  Bewegung  raacher  iM,  die  Frauen 
längere  BehandlungafriatvD  bedürfen,  daa  Htilunga-  (?!  und  Mor- 
talitäta-Verhältntaa  geringer  iat  ttnd  daher  mehr  Frauen  nngcbeilt 
bleiben,  ao  daaa  diese  In  Pflege- AnsUtten  alob  mehr  anhäufen. 
Heber  die  dnrobachnittiiabe  Behaudlnngsielt  bei  umwar  die  Rede. 
Im  Qancen  war  sie  bei  den  Frauen  etwas  griaaer.  Waa  die  Summe 
der  Anageiabiedenea  betrifft,  ao  letrug  aie  nach  jenen  Zahlen  In 
Tabelle  e3>  bei  den  Männern  69,8,  bei  den  Frauen  86,2  Froeenl. 
El  träfe  alao  Jene  Annahme  in.  Ks  Iat  dabei  jedocb  in  bemer- 
ken, daaa  coter  den  auageaobledenen  Uäunern  auch  jene  7S  über- 
gesiedelten steh  befinden,  di«  doch  etgentlicti  In  der  Terpflegnog 
geblieben  sind.  Beehnet  man  diese  ab  und  berechnet  man  dann 
bis  cum  Ende  des  Jahres  1S64  die  Prooeot-Säite  der  Ausgosehie- 
daDOB  an  den  Anrgenommenea ,  so  ergiebt  eich  Folgendes: 


"• 

Fr. 

8. 

P 
H. 

OOant«. 
Fr.    1    S. 

OabeilM 

tInc*heiUBDtUaHae 
Siiioiben 

SM 
814 

810 
638 

H3 

m 

S90 

913 
S57 
<U 

928 

29.« 

ii,s 

",6 
28.9 

28.S 
11,4 
13.9 
31.1 

99,1 
IIb 

n,s 

29,t 

Sanrn*  . 

lfm 

1,069 

9,MS 

84.t 

».» 

81.S 

Ba  atalh  aieb   dennaob,  wie   bei   UartM,  flr 
H  Koriage«  Hinta  ffir  di«  Frauen.    DMa  diea  jadoab  »lakt 
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Bcgel  M,  Mwi  wtt  tat  tfvn  MaMKalwa  TsrUltirisM«  im  Aintelt 
txnbl,  Im  «bAmw«  ■uhgmrtMeB.  Hr  die  OebaaMTWn  and  Ob- 
gaballMD  bab*a  H*  Fnnea  «benMIa  •■■  geriagM  MIiidi.  Dagegen 
•lad  »«lir  PraMM  geMorbm.  Ali  Betaltal  «rgtebt  »Ith  dean,  data 
•in«  etwaa  grister«  Antahl  tod  Franen  aaagneehieden  tat.  Wfr 
haben  daher  in  Beataada,  Jane  79  llinncr  mligeieeluiat,  eina  ga- 
ringere  Anubl  *on  Prauen,  ala  ea  dam  Aafnabne-VerbäUnlaa 
enUpriaht.  Die*  iet  den,  wie  aofanga  anagefibrt,  gewfihnliohen 
Vwk«»MMi  aatgegeageteiat  aad  •reebaint,  mU  Bäekalaht  aaf  dt* 
vorhin  aogaführta  Bemerkang,  eowle  auf  dea  aleb  tod  aalbat  anf- 
dringaadaa  Aneehela  der  6aebe  befTsadllch,  Han  aollte  sagen, 
daaa  da,  «ro  eine  grSaaere  Aufenthaltiiait  aleh  ergiabt,  anoh  eine 
TaAämiaamäaaHt  grAtaan  Aabintang  atatiflndea  miaae.  Han 
ktnnta  daher  ia  TOrikgendam  Fall«  inaMbet  daran  dankan,  daaa 
dta  geringe  AaranlhaltaMM  der  Männer,  waleba  al«h  bei  ana  nähr 
a*t*k)iaft  haban,  dabar  ribra,  daaa  dia  71  Oet>argea)adalt«B  alt 
In  daa  Bareiah  der  Bedinnng  gaiogan  aalao.  DIaa  liljadoeh  night 
dar  Fall,  da  dnreh  Hhbaieahnnng  daa  Varfflagnogabaatandea,  wfa 
•In  Vergleich  der  i.  and  9.  Colonne  lehrt,  die  darahaohnttilldb« 
Anfenthalteiait  arbftht  wird.  Ee  röhrt  dieie  Ungleiehhalt  daher, 
daaa  die  dnreh aohnittliobe  Aufenthaltidaaer  aber  die  Sohwankan- 
gen  dartelben  in  Temohledenen  Zaltan  aod  die  dadareb  bedingte 
VaraahledaalMit  dee  Baatandaa  and  aalnar  Elaateata  fcehiait  Aat- 
aehlnai  geben  kann.  Dia  ganta  Zeit  laanBuengenonmen  argiabt 
aioh  natärllab  ein  gröaaerea  Varbältnlaa  dea  dnrahaebnlttllohen 
Beitandea  dar  Frauen  gegen  die  Minner,  als  ea  den  AufnahUBa 
antaprieht,  ea  betrag  nach  Froheren  100  t  T|. 

Die  verschiedene  Anfentbaltadaaer  der  aintelnan  Kategorieea 
der  Entlaaaenen  ja  naeh  den  BrbliDhan  and  Niehterbllohen  ftnden 
•lob  fär  Lenbns  von  Jung  (1.  e.  8.  MG)  eaeammeageaiellk  Ffir 
dla  Geballten  war  die  mittler*  Aofentbaltadaner  bei  den  Erbllohen 
SS7,  bei  den  Nlehurbllohen  330  Tage,  alao  weniger  Oegenaata, 
»le  bei  nn*,  nnd  fwar  waren  je  naeh  den  Qmppen  Ca.,  b.,  e.)  bald 
die  Binan,  bald  die  Anderen  nbarwiegand.  Den  gröseten  6egen- 
aau  lieferten  dla  ßeatorbenen  (BrbUehen  917,  Niehtarbliehen  9S6 
Tage,  alflo  analog  naaereo  Verhältnlssan),  doeb  anoh  hier  wieder 
varaobledenas  Verhalten  der  elnlelnen  flrnppen.  Die  Oebeaaerten 
.  und  Dngahafllan  llsrarn  bei  thm  auch  ein  Oebarfawlebl  der  Nieht- 
erbliehen,  während  daa  VerhältnlM  bei  nna  waabaelt 

Beanglleh  der  Geaablaehtaf  bei  den  Erblichen  hat  Jimg  fSr 
die  Franen  alwaa  giftaaere  Zahlen  (938  —  949),  waa  bei  ana  sioh 
entg^engeaettt  verhält. 
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Jms  lltfort  <lUd.)  «tMli  «Im  Proarai-Zalil  d«r  bis  am  Ijähiiga 
nnd  «Uar-ljibrigen  6*a«MD«n  Ja  bei  den  SrblJabaB  bbiI  NiokMrk- 
llob«n.  Wir  iMieD  di«  FroMDte  für  di«  äbar-ljäfar>gan  folc««  m4 
Mli«o  MMra  Zahlt!  dac  KrankbeiisdAUM  bmIi  d«n  TeralM  im 
BnÜUMDg  g«rMbiMt  für  1861-~M  dwraniai. 


27 


16,4«   16,91 
33,3     30,8 


Nlebtarbliebe. 
M.      I     Fr.     I     & 

13^1   21,70,'  17,1« 
23,3        21,3      iiA 


El  erglabt  tiob  aleo  aio  prlneiptell«i  GagenMU,  ■•wähl  U- 
läBliali  dar  Erblioban  und  NiohMrblisbM ,  als  bauKÜah  dar  Qf 
•shUohwr.  Ba  «cht  «u  «lledoia  barrw,  wla  «eEig  U«b««M- 
Mlmnaiig  und  vlaaenMbktÜlobar  Qawlnn  TOa  dtewn  knaadlahM 
ZaaanmanatallHiigan  la  «raialan  bt,  and  In  wia  hoham  Or*da  dit 
•igcnUlabaB  OatMia  dal  BrknnkaM  dareb  MHllig«  StSraacaa 
varwlMbt  ««rdfs. 


QenfliaDgen  je  oaoh  der  Erankhditsd»iier  vor 
.der  Aufnahme. 

Wir  näbarn  aas  eioer  valtBr«D  Aufgab«,  dem  VerbällnlH  der 
OanaaDPgfln,  ja  naoh  dar  ErankheitadaaeT  vor  EiDlJafaraDg  io  di* 
Anstalt  El  iat  dies  VarbiitDisa  Oegsoatand  vielfaeber  Doiat- 
■aebnngCD  gewesen.  Die  denselben  m  Grunde  liegende  Tendern 
war  meiat  die,  die  Bedenlnng  des  Binflassee  einea  fröhieitigen 
Anstaltlau  fentb altes  für  einan  bobfn  Prooeot-Sati  tod  Qenesiiiigea 
an  den  Tag  tu  legen.  Es  ergeben  dieae  ZussminenaMi langen  aber, 
wie  slob  feigen  wird,  rnab  das  beste  Ifaterial  cur  Vergleiebnnf 
der  Heilprocente  «eraobiedeoer  Anstalten.  Wir  geben  die  Gane- 
anngen  Je  naah  der  Krank b ei tadanar  tor  Elnlleferung  tu  die  An> 
atalt,  insoweit  der  Beginn  dar  Erankboit  blurelcbend  ganau  et- 
mltlelt  werden  konnte  und  ,iDi(  Portlasanng  der  Uebrigen  naek 
dan  roebrfaob  besprocbenen  Qrnndaati,  indam  wir  beiüglloh  der 
an  maobanden  allgemeinen  Folgerungen  auf  das  (S.  133  ff.)  6e- 
Mgt«  Terwalfea,  jn  Tabelle  6G. 
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Tab.  SB. 
Kn^holtadan«  vor  BlnHMtonoiS  tn  die  AaKttn. 
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G7 

SS 

99 

Ifl 

,, 

33 

13 

zl  :  :  :  :  1 

105 

196 

18 

S 
11 

14 

31 

—    •     -      ... 

S3 

U3 

15 

10 

II 

IS 

—     9        -        ... 

37 

77 

R 

—     1   Jabr     ... 

ii 

4R 

7 

r  i'  :    ;  :  ;  1 

40 

67 

1 

zl  :    :::! 

SS 

38 

—  10      -       ... 

4 

T 

_ 

_ 

. 

<bcr  10      -        ... 

6 

- 

b 

- 

- 

- 

Snotina  . 

801 

... 

677 

DI«  Prooaat- Bereahaungeo  >a  der  GaumraKabl  von  Fällen 
dar  brireffeadan  Eacegorl«  «iod  naoh  lab.  46a.  genAoht  und  bef- 
gafögt  Id  Tab.  68. 

Tab.  6C 
Bailonc«  -  Proc«»!«. 


1836  -1864. 

1866—1864. 

1861-1864. 

M    1  Ff.   1    S. 

H.    [  Fr. 

B. 

M.  1  Fr.  1    8. 

—  6  Hooat 

53,6 

48,5 

61.4 

43.3 

4B,3 

48.8 

43,6 

51,9 

49,8 

-  1  JahT  . 

36,3 

35,1 

30 

17,3 

40,3 

36,6 

16,1 

aa.4 

31,8 

äbar 1  Jabr  . 

10,8 

9 

9,8 

8,6 

6,6 

4,3 

»,* 

9,5 

5 

Summa 

»7,8 

»7,9 

37,6 

39,4 

30,7 

36,6 

33,4 

83,5 

37,1 

Wann  wir  naeb  Martini'»  Torgaag  mit  A.  dla  Fälle  bla  sn 
6m(ii>attialiar,  mit  B.  bfa  »  ISmonatliaher,  mit  C.  mit  äber-IJäh- 
rigar  EraahbaltadBiiar  ror  BinllafartinK  in  dla  Anaialt  baMlebnan, 
■0  erglebt  «lab  fär  A.  wenig  Uutaraohisd,  von  51,4—49,8.  Fflr  B. 
ergtabt  sich  4agag*ii  aina  luDafamenda  Abnahme  tob  SO  Proeant 
ffr  1836-64,  aaf  31,8  ffir  1861— M.  Noeb  atärker  iit  dieie  Ab^ 
udma  tSr  C,  von  9,8  PrMani  IGr  18S«^64,  anf  6  fflr  1861—6«. 
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Dn  Grnad  mkg  iDm  Tbsil  u(  Innflhftltaag  etnw  «traDcarsB  B«- 
grlffsbestimnaDB  dar  8«nMMg—  Kr  dU  UtUwwa  Z^liri^w  f»U«H, 
Mm  Tb«ll  fftllt  ar  >■(  dl«  ob««  b«^ro«tMM  »aagalhslM  A««»ah«e 
dang  perioditcher  Pill«  oad  svm  TonnKtweiM  Hänoor,  dWM 
KTknkheltttoriB  olt  noeh  apäter  die  AafaBbma  oöthlg  «n  ^«eli«B 
•oheint,  wihreqd  der  früfieieD  Zelträniue.  Dieoelben  gehörten  faff 
•üuUlUIi  dm  FiU«ii  C.  u.  In  Batrefi  dM  VthiHaiai«!  dw  O*- 
■obleehter  la  ainftoder  bei  A.,  B.  nad  C^  *0  ist  es  b«i  A.,  tv 
gliaban  mit  B.  und  C.,  für  die  HÄnner  durohgabends  «m  f  äQni(- 
•tea.  tnt  B.  und  C.  weabaelt  e«.  Ba  ergteU  aieh  nämlteb  Br 
1861— S4  nlt  dar  Liage  der  Zeit  «In  iBDabmandaa  Uebenriagaa 
der  Frauen.  Fnr  IS«6— U  ist  da«  Uabargewieht  dagegen  för  B. 
an  atärkMeo.  För  1698—84  iat  ea  fnr  B.  badeDtaod  vorbkadaa, 
dagegen  iberwiegan  bei  C.  die  Hänuer,  was  aieb  vt%  dem  fiaaag- 
l«a  «rblirt. 

W«rin  haben  alle  diese  VerbiltnlMe  Ihren  Grand? 

Naob  obigen  Beneikangen  alud  wir  nioht  in  der  AnaAbae 
geneigt,  daas  aie  allein,  oder  anoh  nor  loriugawwae  dem  Ein- 
flnaa«  dea  Anatnltaanf^ntbaltei  tuhoniBeii.  Wir  Lagen  dna  gröeata 
8e«iobt  Tor  der  Hand  aaf  den  normalen  Verlauf  d«a  Srankkeila- 
prooaeiea.  Wo  aber  igt  eine  Tabelle  über  einen  aolohen.  Ba  ge- 
hörte dain  die  genaue  Eeontnlaa  •ämmtlinbar  In  einen  begren*- 
len  Bctlrh ,  innerhalb  and  anaaarhalb  der  Aneialtan  rorkonaman- 
den  Falle  von  GeUteakiankbeit,  und  Baobaebtnng  ble  (nm  BinMtt 
der  Oeneanng  oder  entashiedener  Onhailbarkait.  Bia  eine  aolebe 
Tabelle  eztatirt,  bähen  wir  nna  inr  annähernden  Brmlttalnng  dea 
BOfnalan  Verlanft  mit  den  nna  to  Oabote  aiehenilen  Katerlallaa 
in  behelfen. 

Will  man  nimUeb  wlMao,  wla  groaa  bal  elDar  beatlmmtea 
ZabI  frlaoher  Fälle  von  OeiateakTankheit  daa  Torhiltnlaa  der  bia 
m  6  Honatan  in  den  bia  in  1  Jahr  und  über  1  Jabr  Oenaenen 
■al,  so  giebt  die  Tabelle  it.  der  Kraakheitadaner  fir  IBQl  — M 
darfiber  nnmittelbar  nooh  keine  Anaknnft.  Denn  cn  den  FUleai, 
welehe  *on  SHonat  bis  1  Jahr  in  die  AnatattebvbMidlnng  kaMea, 
gehören  noah  eine  Beihe  aolefaer,  welohe  bia  tu  S  Honat  in  Se- 
naanng  übergingen,  und  daran  Mangel  die  Zahl  dar  nnter-Saionat- 
liehen  Fälle  harabdrnakl.  Bbanso  tarbätt  es  lieh  mit  den  ihm- 
IJäbrigen.  Ba  gehört  deswegen,  am  über  die  OanasaBgarerbnU- 
niaae  naeh  reraahiedaner  Krankhultsdauer  ein  riehtigas  BUd  la 
bekemmen,  noek  eineCorreotu  dwa.  Wir  beiaiehnen  wledat  mil 
A.  B.  C.  die  Fäll«,  ««lohe  vor  EioUafenuig  )■  die  AnstaU,  eins 
EnaUwfndaiiV  bi«  9  UoMt,  nn  9  MoMt  bis  1  Jahr  nnd  ikar 


„Cüügk- 
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1  Jftbr  hMMft.  E«  aMiHMB  MD  kII«  bli  n  6  Iforat  GalMiheD 
dar  TklMlle  offenbar  rtta  A.  Will  man  di«  Zahl  eriialMn,  di«  A. 
■■  dan  Ueber-6a OB atl  Iahen  in  Tabell«  4fl.  iMlIt,  «o  nnia  naa 
dia  Toa  B.  nnd  C.  Ocbellt«n  fn  Abiug  bringea.  Vorbar  iM  jwloeh 
noch  SQ  bemarken,  daii  man  nidit  oho«  WalUrea  dla  In  Tab.  6I> 
TanalabneteD  ZaUan  nabman  darf,  aandarn  nnr  dl«  iagl«leh  In 
d«r  Tabell«  dar  Krankbaitadanar  galtandea.  Sie  betragen  ffir  B 
10  Männar,  11  Fraaea  t^  91,  nod  für  C.  S  Männer,  6  Fraaan  ** 
9.  Man  «hält  ao  aaeb  obiger  AnMtnag  fär  Ä.  40  (Sl  Uännar, 
19  Praoen}  ale  oash  nabr  ata  S  Uoaat  gabailt,  wibrend  dia  bia 
6  Uonat  Oanaaenan  67  beträgt.  ZIebt  man  nan  weiter  dl«  tos 
G.  Qeaeseaan  tao  den  Aber  6  Uoiwt  OeoMenaB  ab,  ao  bleibea 
Kr  A.  nnd  B.  all  iber  S  Uonat  GaBeMBa  61  <Sl  Häiiaar,  SO  Ft.). 
Da  ateh  nan  die  Zahl  dar  aber  ft  Monat  GaaaaeaDn  in  den  nniai 
6  Monat  a«a«s>nen  Terhält  wie  40  i  (>7,  ao  gebären  an  Sl  nber 
8  Monat  QanaaeaeB  87  nnUr  6  Manat  Wir  baben  damnaeb,  wenn 
wir  aar  die  Fälle  ron  A.  and  B.  na4  die  in  B.  la  SrgäBMndaa 
barfiekaiahiigm^  folgende  Taballei 

Tab.  87. 

—  6  Monat:87;  Un  6MoDat  btal  Jahr:  47;|äb.>;rahr:U  S.UB. 
=  MJl  Praeeat     |  a  31,8  Prooent  |        h  9,5  ProoanL 

Oiai  iet  alao  dae  Verbältniaa  derer,  welobe  too  einer  be- 
■tlmnitan  Zahl  friaefaer  Fälle  in  den  nnteieablodenen  Zeiträonen 
In  Oeneinog  übergeben.  In  Wahrheit  enthält  Jedoeb  diese  Be- 
raobanng  ooeb  manehe  Mangel  in  0ngan8ten  der  Fälle  mit  kSr- 
aerer  Krankheltadaner.  Sie  entateben  an«  den  Grnnda,  duat.B. 
die  Bia-6monatl loben  weit  daTon  entfernt  Bind,  aäiomtliah  Fälle 
■a  Hin,  die  ron  den  ersten  Entetehen  bia  tn  6  Honalan  beob- 
Mhtet  aind.  Ein  groaeer  Tbell  fällt  Im  Gegenthell  an(  die  letzten 
Honate.  Ba  gebt  daher  ein  groieer,  bia  dabin  genesener  Thell 
dar  Bereehoang  verloren.  Und  ea  wäre  sehr  mfigliob,  daea  eine 
das  Terhältnlee  rersinnUehende  Carre,  velohe  sobon  in  den  tob 
nna  nntersehledenen  Zeiträamen  von  dan  älteren  «a  den  friseben 
raaeh  In  die  Bfthe  alelgt,  bei  Btrüakaiehtigang  dieser  ganz  frleolien 
Fälle  aasaarcrdantlleh  steil  emporsteigen  wnrd«.  Ebeneo  wird  die 
gerlngera  ZabI  frlloher  Fälle  dadnreh  bewirkt,  daas  B.  bei  Weiten 
nieht  alle  Fälle  entbalt,  die  genaa  ron  6  Monat  bi«  1  Jahr  baob- 
adiat  sind,  Im  Gegentball  ttammen  einige  Fälle  ans  dem  11.  und 
II.  Hoaat.     Dadnreh   wird    alDaathells    die  Zahl   der  Gehellten 
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wikrend  darDwiw  ran  6  l>ia  13  HodbWb,  gad  fa  ■■■  ■•  bökHca 
Oraila  die  dar  blniugsr«cbn«(eii  Geheiltea  bi«  6  MobM  badentaad 
*erTlag«rt-  In  Wirkliehkeit  «ärd«  daher  die  Zahl  der  bia  ii 
6  UoDkt  G«haflten  die  tod  A8  pOt.  sehr  äbcrateigen ,  nnd  *<r 
Alles  die  naeh   1  Jahn  tabr  fariekalebem. 

Wül  naa  nbrig«Ba  eiae  FroMiM-Bareahaaag  der  flanaaaogaa 
■•  dao  AafaabmaB  natar  ZngrandelegiiDg  obiger  Zahlen,  a\m  ainaa 
nvmalen  E  rank  hei  tat  erlaufe  CDtapreobeBd  aHMlIeot  gatrasot  St 
Pille,  die  frlaoh  (fnd,  dU  eine  S-  nad  ISmanatliobe  Krankheita- 
daaer  äbenohriltaB  haben,  um  i.  B.  Doeh  den  Vei^ laioh  ^t  de« 
Oenesanga-Proeeawii  bei  A.  B.  C^  bIm  bei  den  draasaen  bia  ta 
dleaar  Krank  bei  udaear  (feweeeBan  BBatelleB  id  kfinDca,  ao  liaal 
■ta  «lob  folgeDderaiaaeeea  anatatlea.  Dia  lo  aaMren  Gabeilten  (■- 
Uiende  OBeanmtsabl  keaaen  wir  fir  A.  Var  die  ■■  B  Hlan- 
•rgäniten  nSaien  wir  «ie  bereehoM.  Ba  kamaan  nlntleb  m  4ea 
ST  *0B  A.  In  den  ereMn  S  Mobbisb  Oabelltea  aoab  8  (1  Maas, 
t  Praaen)  ala  gebeMett  uad  sageheilt  ADegciebiadana  aad  II 
(1  Hänaer,  i  PraneD)  Oeaiorbene.  SamsM  aller  AaageaabfMdeaaa 
Tl.  In  demaelben  VeThällnie«  «erden  die  30  Oebelllan,  walahe 
wir  tna  B.  hinia  ergäut  haben,  37  AaegaaebiedeDa  ionerhalb  6  Ha' 
■taten  Hallen,  ao  data  die  OeHmmiiahl  aller  Fälle,  aaa  denea 
iberhaupt  Oeneanngeo  eUttflnden,  315  +  37  +  87  (>-  die  Ge- 
aammtiabl  «on  B.)  ^  339  beträgt.  —  Wenn  man  ferner  wiaean 
will,  wie  riel  Fälle  Ton  dleeer  Gciammtiahl  nach  6  Monaten  noch 
vorhanden  alod,  um  das  GeDeauDgaterbälioie*  der  Fälle  tatt  fiber- 
6 moDatlirher  Erankheitidaucr  in  berecbnes,  ao  mua«  man  tob 
der  Geeammtiabl  die  Fälle  abticbea,  welohe  nach  C  Hanateo  ge- 
□eaeo,  geatorben  ood  aooet  eüilaeiea  alnd.  Nach  Obigem  Ut  dieaa 
Zahl  lOS;  die  bleibende  Zahl  alao  331.  —  Wenn  man  endlich 
die  Zahl  der  noch  na«b  1  Jahre  Torhabdeuen  Fälle  beatlnmeo 
will,  eo  muea  mau  ferner  ton  leltterer  Zahl  Diejenigen  abilehen, 
welehe  tob  6  llonaien  —  I  Jahr  geueaen  (47^34  Ilänaar,  33 
Franen),  gaetorbeo  (IS  =  9  Männer,  9  Prauea]  und  aonet  entlaaaea 
alod  (17e=B  Männer,  t  Frauen),  Summa  83.  Bleibt  für  üeber- 
1  jährige  all  Oesammliahl  149.    Eb  eoCaieht  daher  folgende  Tabelle: 


Geeammtiahl    .  . 

Geheilte 148  69  14 
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DJ«  Zfthl  dar  OsMMnea  ii(  nämlkb  Kr  dt«  —  «momiriah«! 
MII.  die  d«r  aMknmt(»)i)  d«r  Btnwmta,  tit  dla  Übet-Binontt- 
llBhen  dUMlbe  mlnoB  d«r  —  6  HonM«  OeoMeiieD,  fnr  die  üb« 
1  J»br  Alten  dieielbe  vinne  der  -   I  Jkhi  eeneaenen. 

Diese  Tabelle  bat  oflenbkr  ibte  Hingel,  dte  nmneniliol.  i„eh 
die  tu  Grand«  liegende  kleine  Zabl  und  dureb  die  Zaaamnen- 
alettoDg  siaht  gnni  gleieh  langer  Erankbeltefille  in  eine  Bnbrik 
bedingt  aind.  Donk  iat  aie  binrelabeDd,  nm  die  groaie  Voraobie- 
deafceii  der  eilnngMn  ÖnwanngaProoente  dn  faerToriraten  in  Inaaen, 
wo  nnr  die  Veracbte  den  heil  der  Daaer  rorbandin  iat. 

DieGeneanngattlle  m^  längerer  »laemonatlieber  Krankbeil»- 
dauer  aind  fibrigen»,  da  «ie  nieh*  darcb  Beohnnng  gefunden  linil, 
■ondern  die  nMprfinglicben  Zablen  antbaltan,  riel  auTerliaiiger. 

Wn^e  Bui  dieaelbe  Beebnnng  anf  dl«  Geacblaebter  anadeb- 
nen,  wobei  die  Zahlen  «banlalla  für  nnien-enonadiabe,  alao  «ans 
friaeh«  Falle  dnrefa  Baehnang  tbeilweiae  gefnndau,  fSc  dU  anderen 
aber  ana  direeWn  Zahlen  abgalaitet  wären,  ao  wnrd«  rmeb  oblgaa 
Ang»ben,  and  au  Tabelle  «.,  4fi.  njid  46.  siali  P(dg«iid«a  er- 
g«b«ii. 


Qaaammt-Zahl    .  . 

Geaeaeoe 

Proeente     

Snnma  . 


iSJS 


_L2l 


nter  1  Jahr. 
H.        Ft. 


Dlea  wäre  alto  daa  Verhaltniaa,  in  welohem  die  Geneeongen 
Tor  lieb  gingen,  wenn  die  Zeitdauer  der  in  der  Anatalt  b«obaeh- 
teten  Oeneanngeo  bei  den  hier  eine  getingn  oder  groaaere  Zeit 
Verpflegten, daa  allein  Haaaigebende  wäre. 

Verglelobea  wir  daher  mit  dieaan  B«anlt«t«n  daa  Geneaangi- 
T«rbältoi8B  der  bla  in  den  betrelTeadeD  Zeltränmen  draaa**«  Ge- 
weaenen.  Zn  dieaen  Zwecke  aind  aber  Doch  einige  CorieaiareD 
TMnnnetuen.  Zasiehat  anSaMn  von  der  GeaannMahl  bei  A ,  B. 
nad  0.  di«  B[AlaptiBcben  und  die  ungebellt  Inlaaaeoen  and  dnu 
wiMar  An%«mBmen«n  abgeiogen  werden,  da  diaaa  in  T^.  M. 
•b«nMIa  falklen.  Sie  g«b&ren  lämntlieb  n  den  U«>t«r-ljttifgeB. 
Dann  mfleaan  tn  der  Kahl  der  ran  A.,  B.  nud  C  Geheilten  mli 
dUJenlgen  md' all«  dl«  all  aolefae  gelten,  dl«   «i  (■  Taballn-^ft. 
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•Uahlla  ttua.  Hiar  ttlffc  dv  ir6wt«  VarltiBt  dl*  Fille  roa  A, 
wkhrBud  dia  b«l  B.  tvsi,  sImb  OntorbMMD  and  oIilbd  OabMMrtn, 
dla  Id  Tkb.  i6.  da  gahetlt  galMB,  bU  ZowMhs  «rhrnlUB.  b  «- 
ffebt  tlah  dann  folpnda  KiiaaMBBMiatallaaK : 


l- 

in 

104 

aib 

B. 

Fr.  84 
8.       8^ 

C 

Ff.    U 

S.   Ul 

.    Oabalba  foa  A. 

M. 
S. 

46 

49 

B. 

-  M.  W 
Fr.     11 

3.      21 

c. 

u    a 

Fr.     ( 

8.      » 

H. 

Fr. 

S. 

41^ 

B. 

U.  18.» 
Fr.  SM 

S.   J4,I 

c. 

H.   M 

JFr.  11,1 
8.    6.4 

Varfleieht  man  ran  dtaea  CfaneanoKaTarbälmfna  mit  im 
MlXT  aagaffibnan  bat  Failan,  walehe  (leh  aliiM  längari.  Ad- 
«•iaa  ainaa  Hai  lingarn  Aafantbaltaa  fn  dar  Anstatt  erfrtiMi, 
•0  lat  dM  Baaaltat  }adeahl1s  aahr  tsterctaant.  Von  Janaa  iif^ 
banem  Abatäada«,  dia  das  rielfaah  aaigegra  tretenden  AnfiM 
■a  Oranda  Ilagan,  ««nach  dranaaan  faat  alla  oDgahallt  bltlh* 
nud  drinnen  bo  ungeheuer  rlel  mehr  geballt  wardan,  olft  i*^ 
bei  ao  veracbleden  langem  AnataJtiaarentbalt,  der  doab  gndwl 
In  den  Heilproaantaa  lieb  geltend  maehen  mnaaia,  venlf  piV> 
Dia  VataahledoilbellBo  hei  A.  nnd  daa  obl^an.  —  6mnn«Hli** 
FJUlan  alnd  satQrllah  aar  loleba  daa  Raehnana.  Bai  B-  aigakM 
atob  td,l  Froeant,  wäbrend  dia  oblgan  *on  e—lSmaaaülttM 
Pälla  96,4  Praernl  argeban.  Daaialbe  gilt  för  C,  wo  die  Fill* 
■it«r&aawer  Anataltabahaadlung  9,4,  dia  Fälle  C.  nur  4.4  Pte«n( 
«rgaban.  Wenn  aehim  für  diese  yerglelebongan  Badankia  M^ 
traten  wagan  dar  sn  kleinen  Zahlen*),  so  gawianeo  dJeae  aMi 
mebr  Qewieht,  wann  man  die  Spalinngen  nnd  Vergleloba  Ui  » 
den  Oeaehleohtern  anadebnt.    Doeh  wollao  wir  dlea  LeWar«  «la* 


*)  Naah  dar  obM  aitbtan  i'nMan'aohan  Formel  I  y  ~Tr~ 
+  ■  — y*—  wörda  dar  Dntaraehled  Ifir  die  Fälle  »on  4-1»  *•" 
nat  md  B.  belragao  kfionao  0.I&S60,  «c  beträft  nar  lifiOt  ff 
ato*  iBMchalb  Jeaar  eramM.  Fär  dia  Filla.ttar  1  Mf  ■«'  "■ 
k&nnia  «r  ohna  Varändaruf  dar  an  Qranda  Hflgandaa  DrtaakM 
batragtn  l)>a»Sl ;  er  baträgt  0,aUft,  liagl  alao  aaaaar  Jaaer  Of**- 
DMh  aarbabUn  wir  aadb  dam  mahrihab  aadara  wo  Auf^*^"* 
ttMata  Bedeakea  battgllah  dar  Bewalakratt  jeaar  FoTPd  nl'l''- 
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H« 


»kl  kaaßhren  am  sa  sejgao,  daaa,  wann  dla  Zahlan  «Bah  g»H 
ganng  wären,  damit  di«  Fragen  lielleleht  doah  niabt  blDläoglloh 
baantwarMt  wäreu.  Während  ninlieh  dla  Mfiaaei  ainea  b«de«- 
Mnden  Abatasd  so  OanateB  der  AnnalubebaDdlaiig  laigea  (tÖr 
die  Fälle  Ton  G  HoDaten  —  t  Jabr  nnd  B.:  2i  Proaani—  18,9  Pro- 
«ant;  fir  die  F^la  ran  über  1  Jahr  and  C. :  S  Prooeol  and  3,4  Pto- 
«aDt)>  atehen  im  0«geDlhell  dla  Vrasan  mröak  (tat  die  Fälle  Toa 
«MonMen  —  1  Jslii  aod  B.:  S9,4~3M  Proeant,  tax  die  Fäll« 
über  ein  Jabr  nod  C:  11,1—  11,S).  Jena  Dntaraebieda  für  die 
Ifännar  würden  aneh  oUbt  (eraobwindea ,  wenn  man  anf  beiden 
Seitan  die  PaTaljtieahan  abiöga.  Beifiglieb  Janea  Verhältniaaai 
dar  Fraaen  drängt  eUh  die  Erwägaag  anf,  dase  ea  wohl  mögliah 
wäre,  daia  toq  den  bia  lu  längerer  KrankbeitadaDar  la  dar  An- 
atalt  Verpflegten  ein  geringerer  Theil  gaaaaa,  ala  von  den  bia  in 
diaaer  Zelt  aoBaerbalb  Geweaenen,  wenn  nämllob  dar  Aiifanibalt 
draoaaen  die  Qenasung  ia  eiDsm  fräbeian  Stadium  Tenögeii«,  dfn 
nna  doch  in  der  Anatalt  In  einem  späteren  erfolgte.  £a  arglebt 
aioh  d»bar  die  Nothwendlgkeit,  nie  Cdmplaneot  dieaer  Darlegan- 
gen  UBteranobongen  über  die  GeDaanogen  bat  fräberei  Erankhaits* 
danar  aoaierbalb  der  Anstalt  in  bealtten. 

Zn  Tergleiohan  mit  anderweiten  litarären  Angaben  In  der  TOn 
■na  aaegaffihrten  eiactan  Weise  findet  alcb  nirgendwo  daa  Ifatarial 
TOr.  Uagegen  haben  wir  la  Folgendem  mit  den  nnittgen  3  An- 
gaben inaammen  gestellt,  velch«  daaaelbs  Problem,  die  Zahl  der 
Gaaasnngea  lur  S.  der  Behandelten  je  lon  bestininiteD  Zaitpnnlf 
tan  ab,  rör    die    Aufenthaltadaaar    in    dar  Anstalt   rerfolgt  habee. 

Es  genaaen  von  den  von  den  betreffenden  Zeitpunkten  an 
Verpflegten: 
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im 

nach  6 

naob  1 

im  Be- 

naeh elaach  1 

Beginn 

Monat. 

Jahr. 

Kinn. 

Ifonat-I  Jahr. 

Uarsberg              ]  11 

41,1 

24.0 

8,0 

(Srankbeits-      Fr 

46,3 

29,4 

11,3 

daner)  1881-64^  S. 

13,3 

26,4 

9,4 

100 

61 

22 

Illenan,  Tab.V.J 

(Berieht  |g66.)f  M. 

89,7 

27,S 

17,7 

Zahl  3,934        }Fr. 

40,1 

80,0 

18,4 

(Anfeathalta-    L  S. 

89.8 

28,6 

18.1 

100 

78 

46 

dauer.)                ) 

oaob  3 

BaithardHAUgl 

Monat 

psych.  2teehft.r  M. 

33,5 

31,5 

1S,3 

n.S.S84).Zahl}Pr. 

34,3 

35,9 

17,8 

l,IBl.(Anfent-ls. 

88,9 

88,> 

17,0 

100 

9S 

50 
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■•  «DMiält  dftbir  Hr  nUnan  nnd   Btmhitrdi  die  I.  Caloan«    ii» 
Zkbl  der  OanaMDen    sar  S-    der  tu    AnfaiiK«   Vorband eiMD ,     »lao 
atUr  Aiirgeitonm»D«n  fiberhaipt,  dla  S.  Colflane  die  Zahl    der   t»h 
Ende  dea  6.  UonaM  (bei  BtmhnrA  t.  Hon.)  ab  nbarhanpt  Oe>«- 
•cmn  tnr  Zabl  der  am  Bnds  de«  6.  (3.)  IfonaU  VorbandeneD,  die 
S.  Colonn«  die  Zahl  der  naeb  I  Jahr  dar  AafriiibalUdancr  in  its 
Anatalt  OeneacBen  lar  Geaammttahl    dar    am  Bnde   dle«ea  Jahrn 
Vorhaodeoeii.     Dia  Vereebiedenb allen,  «relebe  rieh  fGr  die*»  *ar> 
a«hiedeoe  Hetbode  dar  BereehouDg  ergeben,  bangen  TOn  deDa«lb«s 
Griodea  ab,  «einhe  für  dla  VeraeMa  den  betten  der  OenatDogaa  dar 
•Inielnan  Zeflränma  inr  Gammniuaninie  der  Qeneaenan ,   Je  nmtik 
dar  Krank  bei  tadaaer  and  Anfaothalwdaner  friber  angageb«D   wnr^ 
den.     Sie   elod,    dae«   bei    der  Bereahnanj;  nach    der  Krankhefia- 
daaer  nnr   diejenigen    Oeneanngen    alob    gellend    maoban    könnaa, 
welch«  während  der  Aafaatbaltaielt  >n  dar  Anatalt  arfolgeo,  dana, 
daaa  die  Bereohnnng  naeh   der  ADfentbaltadaner  für  die  frvharaa 
ZeiträDiue   anob  diejenigen  mit  langer  Krank  bc lud aaer   vor   dar 
AnfDahae   mit   enthält,   wodnroh   die   atattflndaDden    Oegeaaätse 
tarwlaoht  werden.      Ba    kommt   bei    der   oblgea  Bereehnang  (fr 
Haraberg  noeh  dar  Umetand  *od  badentendem  Binflaae  bintn,  daaa 
die  Feataelinng  DSoh    dem  Termine    der  Qeneaang    and    nieht  dar 
Bnllaaanng   arfolgta,   ao   daaa  t.  B.   die    im  6.  Moomte    Genaaaaea 
in  dem  fröbeaten  Zeiträume  belogen  wurden,  während  ala  bal  dar 
BerrehnunK  naob  der  Anfenthaliadaner  in  der  Anatalt,  aneh  weaa 
dieae  mit  dem  Beginne  der  Erkrankung  lienann,  tu  dem  folgandMt 
Zeitraum  gesogen  worden.     Ba  lat  tum  Theii  ana  dieaan  Granden 
daa  Reeultat  der  9.  Abthetlung  der  vorateheoden  Tabelle  erklirlieh, 
wonaeh  In  Hsreberg  der  Gegenaati  für  die  frühen  and  folgenden 
Zeitrinme  ein  liel  gr&Baerer  iei,  ale  der  für  die  anderen  Angaben. 
Ja  für  Btmhardi  ist  faet  gar  kein  Gegeneatl  cwiaehen  der  1.  nnd 
9.  SpalM  TOrbandan,  eebr  erklärlieh,  wenn  man  bedankt,  daaa  ein 
Theil  der  von  1—3  Honaien  Oeneeenen  über  den  3.  Uonat  in  der 
Anatalt  blieb,  während  die  GeaamntiabI  der  am  Bnde  den  3.  llo- 
nata  Vorhandenen    durah    die   bia   dahin  Gestorbenen   aohon  mehr 
Terkleinert   tat.      Die   hohe  Zahl   für   den   lettten    Zeitraam   för 
nienan  and  Btrnhardi  bat  ana  den  eben  entwiekellen  Gründen  aar 
In  der    aubjeotiien   Aatfaaanng  der    Beri oh tera lauer   ihren    Grund. 
Ea  ergiebt  ateh  naher,    daea   der  Gegeneatc   iwiaehen    den    frühei 
and  apätaa  Zeitränmen  bei  Uleuaa  and  BernharM  In  Wirkliehkeil 
weit  übertrolTen  wird,   aogar   Tlel    mehr,  ala   ea    aaob    den  Mar*- 
horger  Daten   aahaint.   —  Wa«  das  OeaobleebtaTerhältniaa  anbe- 
trifft, ao  erleidet  die  Angabe  für  Haraberg,  wonach  mit  dar  Läng« 
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d«r  Zait  vm  »o  taAr  dat  wAlblleha  Qaiahlaoht  Sbarwfegl,  bai  den 
Andann  dia  Uodifleation,  daas  für  den  letitan  Zalmam  wladar 
eine  gr5aMre  AnDähernng  der  Oeiohleahler  •Mttflndat.  Aabolloha 
ReiolMt«  erK>b*o  '^^  nkdh  ■nderen  Uaihodeo  der  üntemobavg 
knf  dlegem  Oeblela. 

Wir  wendan  noa  dem  AeagangepaDkU  der  Daterinobiingan 
dtesea  Capiiela  wieder  fa,  dem  Verhällniaa  dar  Oenesangen  je 
nauh  der  Rr>akheiltdaD«r  rar  der  Aafuabme  in  die  AnaUüt. 

Zar  VerglelebuDft  haben  vir  eioa  Beibe  too  Angaben  «na  der 
Literainr,  je  nacb  der  ErankheiUdaner,  vor  Einlieferang  in  die 
Anstatt,  in  Tabelle  6S,  ingammengeitellt.    (Sieba  Seite  SSS  n.  57.) 

Fuaeo  wir  zunächst  die  Fäire  »on  0~  6monatIleber  Ernnk- 
beitadaper  In'a  Auge,  ao  ^rgiebt  atch  für  eine  Reibe  Ton  Angaben 
ein  bedeutend  grÖBserer  Proeeat-Salt  als  tnr  Uarsbtrg.  Ea  (a- 
hören  dabin  tnnäehst  die  ersten  -6  Angabao,  welche  «neb  fSl 
frSbere  Zeiträame,  0  —  3  Monate,  0  —  1  Monat,  einen  badaataad 
böheren  Prooent-Sali  darbieten.  Ee  folgen  dann  Siegburg  nad 
Iraee  and  die  letzt  angeführte  PerioJe  von  Winnenthal  and  Lenbae, 
welche  namentlich  mit  der  letiten  Periode  Ton  Mariberg,  ilemlieh 
dieselben  oder  noch  niedrigere  Proceot- Satte  icigen.  Dagegen 
zeigen  die  früheren  Perioden  von  Win  >enthal  nnd  Lenbns  nnd  in 
geringerem  Qrade  Ton  Hftreberg,  b&bare,  den  eriigenannlen  aloh 
nähernde  Proeent  -  Sätze.  Ganz  dieaelbe  Grnpptruog  alellt  aleb 
berana  für  die  Zeiträame  von  6  — 13  Monaten  und  ober  1  Jahr. 
Mit  sehr  hohen  Procent-Sätien  die  6  ersten,  diesen  in  der  H&be 
folgend,  doch  nicht  so  bedeataod  die  I.  Perioden  toh  Wianao- 
Ibal  nnd  Lenbna  nnd  noch  mebr  (nriiek  Maraberg  und  cnleUt 
Siegbarg,  Iraee  nnd  die  I eilten  Perioden  von  Winnenthal,  Lenbns 
nnd  Msreberg.  Fär  die  dann  folgenden  Zeiträame  lon  1—9  nnd 
>  —  &  Jahren  stellt  Tbonberg  noch  sehr  hohe  Proeent«,  ea  folgt. 
Jemtn,  Winnenihal  I.  and  sehr  abnehmend  Marsberg  I.  Für  den 
laiEten  Zeltrantn  ron  über  6  Jahren,  wo  Marsberg  I.  sehr  gering« 
Zahlen  teigt  nnd  Marsberg  II.  Nichts  llererl,  seigan  Eom  Tbeil 
noeh  bedeatende  Satie  Thooberg,  Jtntn,  Winnenthal  I.  Es  ergiebt 
slob  ans  alledem  und  ans  einem  Vergleich  der  lelileo  Cnlonne, 
dasa  die  hohen  Geneanngs-Proaenie  nberbaapt,  wo  sie  vorkommen, 
in  einem  grosaen  Tbeil  den  Tonagaweiae  hohen  fär  die  1.  Zeit- 
räame der  Krankheit  ihre  Bntatebang  rerdanken,  was  gUiehbe- 
deaiend  ist  mit  einem   hohen  Proeent- Satte  gani  friaeber  Fälle. 
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Als  wichtig«  Faotorao  kommAD  nooh  9  hfiun,  «reloha  aeliOB  b«t 
deu  hobCD  Procwntea  der  Uagea  Krank heitsdka et  nuabftft  g*- 
mooht  wDTden  and  wslohA  hier  am  »o  mehr  herrortrotsn,  kla  aie 
hier  Dloht  durah  die  hohen  Zahlen  der  fröherea  Krank  bei  tad*a«i 
herabgedrnokt  irorden.  Ki  aind  der  nfehl  hinreishend  gaaan  iBiie- 
gehaltena  Begriff  der  Oeneaung  nnd  die  maogelbafte  Auaad>«idQOC 
der  paiiodiaoliaa  Fälle.  Data  jadooh  die  Ziffer  der  Oeoeaii.i>(«- 
Prooeote  öbarbanpt  viel  venlger  toq  der  hohen  Ziffer  för  die 
letatea  Zelträame,  ale  jener  eraiea  beeiDfluaat  wird,  leigt  da«  Var> 
hältaiw  Ton  Haraberg  I.,  Siegburg  und  cum  Thail  Iraea,  wttlabe 
höhere  Ziffern  für  apäte  Zeiträume  haben  und  trotiden  mit  ihren 
Geneianga-ProaeDtea  überhaupt  viel  niedriger  liehen. 
Die  Daehträfliah  belgebraohteu  Data  in 
Tab.  69  a. 
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1 

I 

T 

i  i 

T    3 

1' 

1 

1 
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2 

1 

1 

Ulenao  (Berlehtl  ^ 
1S6S.  Tab.  X.)j  ^■ 

79.1 

G9,6 

63,6136,0 

18,6  34.7 

18,7 

16,3 

11,5 

tM 

S0,0 

89.8 

69.6|34,3 

19,6 

83.6 

16,6 

18.3 

14,8 

36,4 

78,8 

89,6 

64,6!3B,8 

17,7 

36,3 

18,8 

13,1 

8,9 

35,3 

Sittixtri  (Journ-i  „ 
of    ment.     »e.f  ^ 

59,6 

56,6 

59,4  36,6 

18,1 

11,6 

16,6 

10,7 

■■4 

34,5 

1866.    S.  168).i  ^' 
Z.  901.              1  *'■ 

58,4 

53,0 

49,3  98.9 

IM  so.o 

30.3 

7.4 

31,4 

ei.i 

60,1 

56,189,4 

11,3 

35,0 

8,8 

13,8 

9.7 

37.4 

(Berieht    öberf  °' 

«7,6 

40.4 

38,3!  19.0 

7.« 

9,7 

8,« 

6,9 

9,0 

19.9 

Gippingen.       (  "" 
1860).  Z.  1,100.)  *■ 

46,8 

35.9 

3S,8il8.7 

5,3 

8,3 

6,0 

6.» 

14,9 

U,6 

48.6 

«4 

IW 

11,0 

13. 

14,1 

7.0 

4,9 

19,3 

geben  in  deuaelbeo  eben  beigebraohten  BemerkaogeD  Anlaaa.  Sie 
■atgan  In  allen  Poaitlonen  denielben  eben  bemerfcieu  Abfall.  Ba 
mag  an  dem  Beispiel  »on  Landtnbergrr  daranf  hingowieaen  werden, 
daiB  ee  Dmitände  geben  kann,  wo  die  Erankheiisdaaer  allein  nieht 
hlnlingllob  ahsrakterlttiieh  Ist  lur  Beieiahnnag  der  Ooneaanga- 
fähigkelt  der  Fälle.  Es  werden  nänlieh  von  den  «ffeDtliohan 
Kranken  dla  för  nnhaübar  Oehakenen  aaa  den  Staate -A na tallan 
oder  von  Anfang  an  hier  Tortogsweiaa  einfelferert,  v>  aneh  dia 
Paralytiker.  Daher  erklärt  iioh  wabraohelnlieh  daa  bedeatendera 
ZnTBokitahen  in  den  Eeitraumen  Ten  6  —  18  Uonateo,  1  —  1  Jafa- 
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n*  etfl.  Ba  gabftren  fibrfg«ni  die  b«idwi  Ang*b«A  lon  llhoaK 
and  Steiean  id  dan  in  Baireff  der  Oe n ein nge-Pror ante  begänu%> 
ta«  der  Tafacll«  89.,  wibrvnd  LaniUrihtrgrr  den  aataralvn  PlM» 
alDnlmiat  Dm  Baiipiel  de«  L«»teren,  veletier  bei  den  epäienn 
ZeliräaiBMi  höhere  Qeneaange-Prooeate  liefert,  nie  manohe  Angaben 
der  Tabelle  £9..  während  die  Ziffer  der  Oenetanga-Proaent«  fiber- 
banpt  niedriger  iet,  lelgt  dann  wieder,  daae  letswre  TJel  iaeh<  ron 
dm  Ziffer  der  frihen,  •!■  dar  apäun  Zelträmne  abhä^I^  iai.  ' 

Wae  daa  VerhälCnlea  der  Qetehleohtar  in  einander  in-  de«  beiden^ 
r«ri lebenden  Tabellen  betrifft,  bo  IbrM  sieh  mebrtMh  ein  ptlaetplall 
SberalTiitimm enden  Verbalten  reriobledener  Angaben  naehwelaea. 
B«  tritt  nämlioh  fär  die  frühen  Zeltränine  der  Krukbeltedaoer  T«t< 
der  Anfnahme,  and  je  frSber,  am  ao  mehr,  «In  Debergewlnbt  der 
Männer  berror,  dann  folgt,  in  der  Hehrsahl  der  Fälle  bin  mam 
9.  Jabie,  ein  Debergewioht  der  Pranen,  während  für  die  apäiereK 
Zeltränm«  der  Krank  hei  Udaner  Tor  der  Anfnahma  nm  «o  laahf 
ein  üebArgewieht  der  Ifänner  hervortritt  W«  naoh  den  beselth- 
neten  Biebtnngen  niehl  direet  ein  Uebergewieht  des  bernffMdes 
Geaablechts  eieb  erglebt,  selgt  •lob  «enigeteni,  ■■  B.  bei  äberhanpt 
Hhr  starkem  Uebergewloht  daa  welbliohen  SeeebUsbta,  in  den  bo- 
Ueffenden  Zeltränman  «in  geringerer  Geganaata.  Dieser  Hegel 
folgen  mit  einen  gröseeren  oder  geHngereu  8rade  tod  Oenanig- 
kelt  Marsberg  I.  nnd  II.,  Illenau,  Stmaart,  Lenbaa,  Tbonheif.' 
Bintge  andere  Angaben  lejgen  wenigatena  bei  sonstiger  Abwsi' 
ehnng  *on  diesem  Verhalten  eine  tbeilweise  Debereinstlmnnng, 
so  ergeben  Vianenibnl  L  nnd  II.  naeb  9  Jahren  ein  Debergewleht 
fflr  die  Männer,  Iriee  naoh  einem  Jahre  wenigstens  ein  geringeres 
ZnrGeketeben  der  Männer,  »1b  es  ffir  die  frühen  Zeilränme  statt- 
flndeL  Die  öbMgen  Angaben,  die  Ketreat,  Siegburg,  Lanävnberger, 
wslaben  aoA  mehr  ah.  In  Betreff  dee  Leixieren  mag  wieder  daran 
erinnert  werden,  data  die  Data  nioht  alg  AnBdmok  der  Qene- 
•nngatäbigkeit  der  Gesebleohter  gelten  kinoen,  da  s.  B.  die  mehr 
■Js  sonst  in  Jener  Bevftlkernng  vertretenen  Peraljliker  Torsogs- 
WelB«  die  Männer  benaehibelltgen.  —  Bb  tritt  bei  dem  nne  jeut 
beaehäftigendea  Veihältniea,  bMreffend  die  Geiohleebter  ta  ein* 
«oder  je  naoh  der  Kraukheitsdaner  vor  der  Anfnabme,  der  im 
Allgemeinen  abereinatimmende  Qang  hervor,  mit  jenem  j&  bei 
den  OesehleshterD  der  Geneseoen  in  den  ainieloen  Zeltränman 
der  4°'*°'''^*"''^''^'  (resp.  Krank  hei  lad  auer),  bereobnet  sur  Samna 
aller  Geneaengen  and  bereohnet  snr  Summa  der  in  den  betreffen* 
den  Zeiträumen  Behandelten. 

Sa  ergab  sieh  indeas  in  Anfange   dieses  Capitels   bei  elneM 
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ynglebhe  da«  a*«aUBohUT«rhiltBiM«B  der  QaB«s*nen  I&  de«  •!•• 
Mlnan  Zailräanan  je  DSah  dam  EnnkheiUvetlMif«  is  der  ADault 
ud  Je  bei  den  bU  tn  deotMlban  Zeitrftuot  di-aassen  VcrpttcgtaB, 
diM,  je  später  der  Zeitraum,  um  so  nebr  die  dra>a«eii  Varpflaf 
tan  gegen  «tle  In  der  Anetall  BehaDdelUo  befSglieh  «l«r  Ganeeaacf 
pKMeute  dar  HäaDer  iiunektretea,  der  Fraaen  überwlagaa. 

Et   baadelt  iteh    darnni,   ob   dUa  Faatan,  welohee    dort  aai 
an  klaiaea  ZaUu  far  Haraberg  T«n  IftSl— 61  «arobgvwieaett  war, 
allgeaMl**  Qiltjgkeit  hat.     In  esaetet  Waiae  naoh    uideran  Baeh- 
rlehtea  dlaM  Prag«  lu  prüfan,  dasa  f»hteD  die  klaMrialleo.    Daa 
»••haten  aDDikerndea  Wag  aar  Lötang  bAt«D  die  oben  beigebraek- 
taa  Data  dea  Illenaner  Bariobtea,  betreffend   die   Oen«««Daa   dar 
elualneii  Zeiträume  der  Anfenthalladaaer  tn  d»r  Anatalt  aar  Oa- 
aaaimlcahl  dar  in  den  betreffendea  Zeiträumen  Behandelten-    Weaa 
■an  näaiiah  einmal  Krank  baltadau er  and  Anfenibalcadaaer  in  der 
Aaitalt  ala  glaiahiaerthlg  betrachtet,  eo  würden  die  G«aeaaBgafäU> 
TOK  A>  tn  Batreff  dar  Anfenthalladaaer  in  der  Anatalt    denen  du 
QawnMtnhl  det  BabudelMn  eaMpreebani  die  QeneanDga-Proaaat* 
von  B.  daDJaaigau,  wel^e   &berhaiq)t  naoh  Gmonatlicfaer  Aofanl- 
Ii«ll8daaer  in  der  Anatalt  erfolgen,  die  ton  C  danjenigeD,  waleka 
naoh    1    Jahr   erfnlgen.     Dieae  VergUiehnng   übergchan    wir    bfer, 
da  rie  mit  dar  iDgletoh  antaatellenden  dieaalben  Beaoltat«  liefert. 
Ba  hat  ai«h  oämlloh  heranage  stellt,  da»  die  Vergleiebang  d«r  0»- 
n^anngen  der  Oeeableobter  unter  aieh  je  naoh  den  einc«laan  Zeit- 
räumen ähnllohe  Keeultate  erglebt,  wie  die  Verglelohnng  der  6a* 
aaannga-Piooante  aar  Oeeammtaabl  der   in   doa    batreffendea  Zeit* 
ränmeo    Behandelten    und    In    arataram  VarhfiUnite    daa    letatar« 
annäbernd    «ainen    Auadruek    findet.      Es   würd*n    dann   aUo    dl* 
Boanitate  tob  A.  in  Betreff  dea  QesobleebtiTertiältBlsaaa   in  ler- 
gleiahen  tein   mit  denen  der  Gea^mtfahl   dar  Gesaaenan,   aad 
diea  Verhiltniaa  mau,   da   ea    aioh  mir  nm  eine  Proaent-Varglei- 
ehang  der  Geeammtiabt  dar  QeneaaBen  bandall,  «•  100  >  100  aaia. 
Dia  Beanltaie  TOn   B.  aind   an   lergleiohen   mit  den   Geneadagea, 
welobe  überhaupt  naeb  6  Uonaten,  die  *od  C.  mit  denen,  wel«lte 
naoh  1  Jahre  atattBaden.     So  iat  die  9.  Abtbellong  der 
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nach  Takall«  C9.  •Di*iaitd«ii,  lad«)»  die  Z»IiI  dar  ICänaer  )Ua 
Posfiion  =  100  BD)tennmiD»ii  Ut.  Dia  1  Abth«Mitn|C  aaibili  a 
darulbsn  Weiae  die  Ziffer  der  Oeoeanngca  der  Praucn  jedeaZö- 
ranma  Ja  nach  der  Rraakhaitadanar  vor  der  Aofnabne  nach 
69-  Um  den  Veriflaiah  tu  «rleiohteru,  Bind  la  der  8.  nod  4  Uf 
tbailung  die  lasaDiiiiaD  geh&rigea  Dau  jeder  Aogkbe  ftuf  aiKO*- 
•■iDiDtiahl  Ton  100  berachtiet.  Wenn  man  hier  Dan  dlePaliiia 
A.  mit  den  OeDeaeoen  nberbaapt  lergleiobt,  die  tod  B.  i*it  In 
Bach  6  MooauD,  die  too  0  mit  den  nach  t  Jahre  Geneaenee,  M 
bleihen   aie   noter   den    eatap  rechend  an,    errelohen    sie    oder  ab«- 
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Da«  Baanllat  wSrde  noeh  prafnantar  sein,  wenn  m»a  nglect 
dte  Srdaae  des  Ahatandas  berüoksiehtiKte.  Es  ergiefal  sieh  ^Wi 
daaa,  ja  länger  der  A&fenihalt  aaaaerbalb  dar  Anstnlt  auUfiali 
nm  10  mehr  die  Frauen  beiügltob  der  Oenesuogs-ProaeaM  karMr 
treten,  beim  Vargleiah  mit  den  Oeneanngen  naoh  der  ErankhiKi- 
dauer  {Aufenihaliadaner}  überhaupt,  die  Männer  im  Oegaoi**^ 
■arSokirecan  Bs  stimmt  dies  slao  mit  dem  im  Anfange  di««t 
Kapilela  an  den  Maraberger  Daten  in  e»oier  Weise  BdI'!«!*"^ 
nbereiQ.  Forecbt  man  nach  etwsigvn  (nfälligcn  Gründan  dina' 
Eracheioung.  so  wird  man  afe  bei  genauerer  üeberlegni^  aiabi  i' 
dem  Umatande  auohen  können,  daaa  tu  dem  spÄleren  Stadien  i« 
Tabelle  naob  dein  Krankhellararlauf  zaglelah  diejenigen  Oaneaii- 
gen  entballen  alnd,  wetohe  den  apäten  G-anaenngen  dar  m'^ 
friaohen  Fälle  (A.  und  B.)  entapreeben.  Dagegen  könnte  nu 
daran  denken,  dass  der  grössere  Theil  der  Angaben  dea  Krank- 
heitaierlaufg  die  Aarenihaltsdauer  in  der  Anstalt,  nnd  niek>  ''* 
Krankheitsdaner  betreffen,  da«a  jene  den  weiter  Torga««!'»^''** 
Posten  eniball,  daaa  im  Allgemajnen  ja  später,  nm  so  makr  '** 
Männer  präralireo  und  dasa  daher  dies  aütkare  HerrortraWa  ^c 
Uänner  rühre.  Bin  Vergleiob  aoloher  Angaben,  welche  bei  i" 
Späten  Zeltränman  der  Anfenthaltadsaer  ein  UebergewiabI  i*' 
Kranen  und  doch  daa  in  Bade  atebende  Verbältnisa  darli*>**, 
tsiner  das  Brfebni»  fSr  Haraberg  L  nnd  Sttieart,  weleba  aber 
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dMMnie  lOlsTO,  obgleloh  df«  KnnkbMtsdftiier  ntid  nleln  dl«  Anf- 
«Dt)iKltadku«r  tDftaBBg«bend  war,  beweisen,  dui  Jane  BrtlSranf 
nniaretebend  ist  M»n  höuute  endlich  den  Grund  des  tu  Prag« 
■Mbeudm  TgrhiltnUies  in  lafslligan  Btganseb»  Esn  der  mit  Mn- 
garar  Knokbeitsdauer  autsarbalh  der  Anstalt  alDgalleferten  Mäo- 
ner  saeben.  Uan  kAnnte  VlelMalit  an  «ins  gairissa  Klasse  von 
.Fara)7tikern  denken,  «etohe  anfangs  niobt  so  beftlge  ErsofaelniiB- 
gen  darbieten,  oft  für  Laien  ao  manehes  Ander«,  als  an  Oelites- 
krankbaiten  dsnkea  lasseo,  «der  aua  anderen  6rnndan  es  Hause 
gebalten  wsrdsn  und  dann,  später  eingeliefart,  die  Heil nngs* Pro* 
aanie  (nr  B.  und  C.  berabdrfiekeu.  Die  Beohnnng  bestäitgt  diese 
VernsnAnaf  fär  Harsberg  allerdiiigs-  Von  ISGl  —64  beenden  sieb 
nntsr  A,  bai  dan  Männern  6,4,  Franan  4,8,  unter  B.  bei  den  Hän- 
nem  17,0,  Franan  3,9,  unter  C.  bei  dea  Männern  4,8,  Franen  1,3 
Prooent  Paralflisohe.  Dies  wnrda  jedoab  anob  allein,  wie  die  Ba< 
rMbnaog  selgt,  jenes  in  Bede  stehende  Verbaltnlss  niobt  «rklsran. 
Man  wird  deswegen  vor  der  Hand  nicht  umhin  kSanen,  jenes 
Tsrsebiedene  Verbalten  der  Geschlaohter  als  wsbrscheinliab  antn- 
nahman  ja  bei  frnbarer  Anstaltsbsb  and  lang  oder  Hanget  derselben, 
mag  dasselbe  non  von  dem  oben  berührten  Verbaltan  der  Frauen 
herrähren,  oder  Ton  dem  grösseren  Nschtbeil,  den  der  längere 
AnfenlhaK  aasserhalb  dar  Anstalt  auf  dl«  Heilbarkeit  der  Min- 

Wenn  man  allgsmaln  ein  so  grosses  Qawleht  auf  die  Kcank- 
beitsdauar  rar  Blaliefernng  in  die  Anstalt  gelegt  hat,  um  ans  der 
Vsrsehledenheit  der  Qenecangs-Besnlute  dan  Einfluse  der  Anstalt 
darinthnn,  ao  glauben  wir  naobgewlesen  sa  haben,  dass  diese 
Seblnssfolgarnag  nieht  erlaabt  ist.  Dagegen  sind  diese  Zusan- 
menstellungen  lom  Zwaoke  dar  Verglaicbang  der  Geneaungs  Basal* 
täte  TSrschladeDer  Anstalten  sehr  lu  Tcrwertben.  Die  Kranfchaits 
dancr  ist  nämlich,  abgeaehen  ton  der  Form,  in  einigen  Fällen  der 
beste  Maassstab  lui  Absehättung  der  Nainr  der  Krank beltsEälle, 
»1*0  aneh  der  Ansprüahe,  die  man  an  eine  AdsmU  in  stellen  hat. 
Mar  mnsB  die  Daner  In  kleineren  Abständen  ermittelt  werden.  Bb 
macht  s.  B.  einen  sehr  grossen  Untersebiad  in  Betreff  der  bis-8* 
nonatllebsn  Fälle,  ob  man  es  mit  B-  oder  Ktäfigan  und  noch 
kfineren  oder  mit  6-  und  ßmonatlleher  Krankhaltsdaner  in  thnn 
hat,  so  dass  bis-Smonatlleha  Fälle  aua  einer  Anault  in  einer 
grossen  Stadt  and  aas  einer  Anstalt  für  einen  ackerbautreibenden 
Basirk  grosse  Verse bleden hei ten  eifeben  werden.  Die  Fälle  roo 
Dememt  paralyt;  Bpilepsie,  Tielleicbt  auch  noob  einige  andere,  wie 
dl»  uaeh  apoplaktiBchen  Anfällen  in  Folge  ron  Hlmkrankheit,  di« 
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aiaht  in  dar  «tataa  Z«lt  «tau»  Doria»1ea  parAt«eben  ZnaWada  Platt 
in»«hH,  möMMa,  «1«  bei  TMMhladaaen  VorhältniMoo  veoht*lB4 
fMD«r  dl«  nnbaillimr  EDtlaiMBaD  nnd  tUan  wieder  AafcenoMme- 
BCB  müa«I«n  aasfeaehigden  Verden.  Auch  wötda  e«  an  eiacB 
azMieo  Vargleioh  •tfordeHieh  eein,  dia  eraten  and  dia  wiedtr- 
bolten  Aofälla  gaaondart  in  betraabtan,  wodnreb  in  den  leutena 
die  ParlodiaLhan  eathaltan  wären  und  dieae  noeb  baaondarcn  Caa- 
talaa  nDlarworfen  werden  könnlta- 
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Geneeungs- Prooeote  überhaapt. 

Indam  wir  not  einer  weitarcn  Anf||[ab«  tawenden,  d\t  6«ne- 
•BDgs-ProoaDte  fibvrbanpt  (u  bestimmen  und  eineb  Vcrglalob  der- 
galbcD  *oD  Ter»ebie(taD«n  Antulten  nod  nnter  virBohiedinen  Ver* 
biltnlHen  ftninatatUD,  kSanen  wir  oiehc  nmhlii,  Eintgn  über  dl« 
bal  diaier  Beidmmmg  »  bcfolgande  Mafhode  »  B*gen. 

Soll  dla  oktBrwlMaDiehBftlieba  Uatboda,  wie  «<rbl  obpe  Zwai- 
M  iat,  klar  aar  Airwaoiattg  konman,  m  mnasen  sämmllioba  Pille 
bia  ■um  Zottgatratan  dar  fragllafaan  Biganacbaft,  ftlao  bjer  dea 
Anagangs  in  Ganeaang,  odar  bis  anm  baattoiBtan  nagMJtan  Br- 
fabniaa  dea  Aoaganga  In  Unhellbarkaft  in  irgend  alnxr  Waiae,  ror- 
gefäbrt  «erdan^  and  iwsr  fnr  die  fragliohe  BeilebuDg  jadaamtl 
nnr  einmal  rorgafährt  warden.  Fehlt  er  1.  Tbell  der  Var»os- 
aaUaag,  dia  Basti mtnang  aller  gonaaaaen  Fälle,  ao  hat  man  fr«i> 
liob  die  Qeiammthelt  der  Fälle,  dan  Diridandna,  aa  (ebtt  jedoah 
dar  DlTiaor,  der  dia  Höbe  daa  cn  «rairandan  Varbältnlnaa  «d- 
celgt.  Pehlt  dar  S.  Tball  dar  Voraasaatinog,  ao  kann  man  frei- 
liah  alle  geneaanas  Fäll«  M  Torffibran,  dar  Divlaor  iat  da,  es 
fablt  aber  das  Gansa,  dar  DlTldandas,  aa  dem  daa  Varhiltnlaa 
dar  FUle  mit  der  geanobtaa  Qualität,  hi«r  dia  Haiinng  faetgeatellt 
warden  a*ll.  Bin  waitaraa  Baqalslt  Iat,  dass  das  Resultat  stn 
Targlaiohbaras  sei,  daas  ea  mit  Rcinlt'itan  deraelben  Anstalt  ta 
andeMn  ZelMn  la  aeiuen  KDtetebangsbedingnngan,  also  in  dar 
Natur  des  Oanien  nnd  der  'genesenen  Fälle  homogen,  also  damit 
Terglaiehbar,  dasa  ea  abanao  mit  den  Bea'nltalan  anderar  Anstalten 
Targlalohbar  aal. 

Lagen  wir  diaaen  Ilasaaalab  an  dia  Teraohisdenen  Methoden 
der  Bastimmnng  dar  Genasnngs-PrtKMnte,  so  Ist  eine  Methode  die, 
die  Eabl  der  Oeaaanngen  aur  Summe  aller  während  der  betreffaa- 
daD  Zait  bebandelian  ludlrldnsn  an  baraabaan.  Diaaa  UeAoda 
antapriebt  dan  «bigen  Anfordervogan  niobt.  Der  eine  Tbell  dea 
Gänsen,  waa  anr  Bereobnang  kommt,  ein  in  maneben  Fällen  aalt 
SO  Jahrao  and  iasgar  sieb  anhäafander  Bestand,  gebBrI  sn  ainar 
B«lbe  TOB  Fällen,  dia  längst  In  Qenasong  nbargegangen  alud,  ist 
biar  ata  n8gati*ar  Tbell  lam  positiven,  dam  In  Genesung  fiber- 
gegsBganan  baraohnet,  «od  darf  Diaht-wlader  lorgefährt  werden, 
am  die  Beaaliata  der  jatit  anr  Baraehnong  TorllegandaD  niobt  in 
trfiban.  Dar  Dirlsor  iat  eben  ao  iramig  Tollständlg,  da  die  jnngst 
snr  Aofnabta«  Oskommaoen  hlnaiabtlleb  das  ABsganga  nieht  yor- 
liagao.     Diaae  Mathode  llafart  ferner  keinen  rargleicbbaran  Wertb^ 
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wedtr  Bit  den  SainllaWB  4«rMlbtD  AaMslt,  i.  B.  dos  G«b«i«b- 
g«B  rao  tO  Jkbren,  wo  der  DlTidsndaa,  weon  dar  Besund  c  B. 
gleteb  gebllehao  wäre.  In  ■eln«m  elncii  Th*ll,  den  von  jenem  gt- 
Mldeten,  30  bmI  kleiner  würde,  noeb  ntt  den  Reealutes  aoderer 
Aneikiten.  die  ■■  B.  betfigtleh  der  rre(liohen  Quftlitit,  der  bail- 
bmraa  Fälle,  SO  mm\  beTortii|t  win  kÖBnea.  EIm  iweiu  Heihod« 
Uftebt  den  dareheebnittllehen  Bestand  sam  TergleiehaDgagkataH. 
Ton  dieeer  Methode  Mgt  TAumam  (Zeiieebrift  UL  8.  679,  nwk 
FltmmiHjf),  d»ee  eie  dl«  Daner  der  BebaodlnBf  mit  in  Bsebnnaf 
bringe.  Diese  Heüiode  werde  i.  B.  vor  der  Torigan  dea  VMvag 
halwD,  das«  die  dureb  einen  groseen  nnd  geringea  Weotiael  Ib  der 
Bewegung  veranlaeete  Unregelmäwlgkett  an  nnd  für  sieb  aiebt 
slireod  in  die  BereebnoDg  eingreifen  würde.  JAimum  snebt  eeiae 
BehanpCQBg  dadureh  in  beweisen,  daea  er  die  naeh  dieser  tietbode 
gefandeneo  Wettbe  nolliplieirl  mit  dem  Werihe  des  darobaobniu 
liehen  Aufenthalte,  diesen  in  Jahren  aaigediöekl,  nnd  •«  das 
dem  Oansen  der  lur  Beobaehtong  gekommensn  P*lle,  den  An^e- 
nommenen  entspreohende  Proeeot- Verbal  tniss  beranabekoaimL 
Der  eigentliefae  Gmnd  dieses  Zntreffene  ist  der,  dasa  die  Zabl 
des  dnrebBobni  Uli  oben  [Bestandea  die  Zahl  der  mr  Beobaohtaag 
kommenden  Fälle,  also  der  Aofgesommeaen,  am  so  liel  mal  äber- 
Bleigl,  als  die  derehsebnittliche  Dauer  die  Zahl  eiaee  Jabrea  nbai- 
Steigt.  Wann  nämilob  säamtlkhe  Anfgenommene  gerade  1  Jakr 
In  der  Aeetalt  wären,  eo  würde  die  Zabl  dee  Bestandes  der  Zahl 
der  Aufnahmen  gleioh  eein.  Ss  «ärs  daan  also  gan*  gleiob,  oh 
man  die  Bereebunug  naob  der  Zahl  des  Beaiandes  «der  der  Anf- 
■abmen  maebte.  Wenn' jeder  Anfgenommeae  gerade  %  Jabr  ia 
der  AuBtelt  wäre,  so  würde  bei  Tollkommener  Regelmäsaigkcli  d«i 
Verbältaise«  die  Zabl  des  Bestandes  doppelt  so  gross  aela,  als 
die  Zahl  der  Aufnahmen  nnd  daher  die  Prooent-Bereobnnng  naeh 
dem  Bestände  die  Hälfte  TOit  der  derAofnahmea  orgebon.  Diese 
ytemaiw'sabe  Aneebaoung,  dass  die  naob  dem  Bestände  armiitelte 
Proasnt-ZabI  fugleloh  die  Zolt  der  Bebattdluag  angäbe,  ist  dsa- 
balb  eine  knnstliebe,  weil  In  elaer  gemisebten  Anstalt  der  gröatfa 
Tbeil  des  BesUndes  als  Veislatobsganses,  von  dem  die  Zahl  der 
Alle  mit  der  Qualität  der  Oaaesnng  festcnstellea  Ist,  einer  gans 
anderen  Beihe  ron  fienesungafällen ,  die  länget  bereebnet  aind, 
angebirsa-  Sine  Verglsiehbarksii  mit  derselben  Anstalt  an  frühe- 
ren Zelten,  mit  anderen  AnMaltea,  wo  der  Bestand  aoeh  aioht  oo 
angesehwolien  war  ttder  Ist,  Ist  nlobt  lorbaaden.  An  die  iiatär- 
Uebe  Stelle  lon  Fallen,  deren  BiRensofaaft  od«T  der  Maagol  der- 
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■•Ibra  sn  battinunati   Itt,  tritt  «tu   kniutllebai  ZalilWTerhÄll&it^ 
w«lehel  Bit  dan  Fälkn  nlsbt  anmittalbBr  in   Verbrndnog  atsht 

Ein«  StB  TOn  ainen  grocMn  Tbcil»  deutaober  Aaatalt«n  b«- 
folgla  Uelhoda  Ut  dia  nkob  der  äumn«  der  AoageBehiedaDeii. 
Wenn  nan  nfoht  •ooebnen  will,  dsH  dleia  Maihode  beaoadera 
deahalb  In  Anfnahme  gekoBmaii  ael,  vell  ala  naiat  böbera  Pro- 
oant-Sätia  liefert,  ala  dia  Meibode  otah  der  Summe  dar  Anfga- 
DOmmaBea,  ao  kann  man  ugen,  daaa  Ibre  Baeultate  TOringaneiae 
ainam  aaeblleben  Verhältalaea  aotapreehaii.  Sa  wird  genia  tagt' 
gebaa,  wla  *lala  ana  dar  Beobachtung  »aigetratene  Filla  mit  der 
Xigaaaafaalt  daa  AuBgaoga  In  Ganaaang  bebaftet  wann.  Dagegen 
laidat  aia  wi  den  prineiplellen  Oebreehen,  daaa  iie  namaollleb 
bat  ganlaebtea  Anatelian  diaa  niefat  b«l  allen  Fällen  tbut.  Bin 
Tball  dar  in  der  Anstalt  cur  Beobaahtnng  Komiaandan,  in  denen 
»IIa  Oeneaenen  ala  Anagaaahiadeaa  beraoboet  «erden,  bleibt  40 
Jahra  nnd  länger  In  dar  Anatalt.  Ea  iat  alao  daa  Vfrulalabafiaoia, 
aimiatUebe  Fäll«,  von  denen  dia  fragUehe  EiRaatobaft  baailmnt 
werden  aoll,  der  DWidendna  an  kiaio.  Dlaaa  If  ethoda  leidet  nook 
«n  anderen  Gebreaban*  Bei  «erbimdenen  Anaialten  ■.  B.  aterbeD 
Ib  den  aratan  Jahren  dea  Beitehena  wenige,  naoh  etwa  30  Jahren 
■abr  vlela,  ferner  kfinnen  Im  Verlaafe  dee  Beatahena  dnroh  man- 
•berlal  Orönde,  Epidamleaii  ate.  daa  gewShnlieba  Uaaaa  über- 
atetgeoda  Todeafäila  eintreten,  ferner  kann  der  Weehael  in  dar 
Samma  der  nngehallt  Bntiaaaenen,  Ja  naeb  dar  Daberfnllung,  der 
ZnfilUghak  der  blraotion  ata.  dia  QaDeanags-Froeente  bei  dirael- 
ban  Anatalt  Im  Verlauf  der  Zeit  aebr  ändern,  «hoe  daaa  in  den 
6e>eanngS-T«rbältnlaaen  der  mit  den  froher  In  dar  Oeneannga- 
.  MÖglidikeit  nberafnati  mm  enden  Fälle  Irgend  ein  Waebael  eintritt 
IMeaa  Hethoda  läaat  ferner  keinen  Vergleieb  mit  andern  Anaultan 
sa,  welohe  aleb  Irgaod  nater  aadaren  Verbältaleaan  belladea. 
Wann  ea  aneh  unter  Dmatänden  intreffan  könuie,  daaa  lon  einer 
•ogananntan  Hailanatall  und  einer  gemlaebtan  Anstalt  die  Gene- 
•DDga-Proaante  nach  dieasr  Methode  bereebaet,  genan  nbarain- 
admmtan,  aneb  mit  Eüakaleht  anf  die  Qualltä'  dar  anfgenommanen 
Fälle,  ao  Iat  elgantllah  in  den  Sinne,  wie  «Ina  üe bare instla) mang 
allein  Werth  bat,  in,  dar  Qnallttt  naeb  n  berein  stimm  enden  Je  9 
Oansen  nnd  1  Thalien,  von  ihr  keine  Bede.  la  dem  1.  Falle  hat 
man  gröaatendieila  mehr  friaohe,  die  Baobaehtong  eben  paaeiranda, 
als  niahl  nebr  geeignete  anaaaheldende  Fälle,  In  dem  9.  rielleiebt 
40  Jahr  alte  bIb  geetorhan  Aiaaebeldeade,  sn  denen  die  eorroiaten 
Oettaaenan  längn  bereebnet  alnd<  Niehta  daaio  weniger  hat  dieae 
llatboda  aUan  aBderan  gegannbar  den  Torsog,  daos  ala  danihana 
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d«m  iMbllcteii  TarlifiltaliB  «nlBpreeband«  It««al(kt«  flabt,  |eni 
liaitimini,  dftis  «on  dloen  (waon  aneb  niebt  ■DiammenKehör^n) 
miaii  geoaa  so  rMt  tn  Oeneiung  Bbergegangen  ilad.  Sli  ctkili 
mnaomehr  Werrh,  anf  Je  knriere  ZeftTäaiiiB  afcb  die  Benehmt 
•ralreekt,  ond  Je  gröaier  die  Spaltung  naah  der  Qaaliiii  dcrPilb, 
Daner  Tor  der  Aornahme,  Erbtlcbk«it  elo.  getrtoben  wird. 

Wir  tommen  aehllcBsllch  la  der  tob  ans  n  befärworletln 
Kathode,  die  Genesiinga-Procenie  tnr  Somme  der  ADfaabnn  n 
bareoboen.  Dfeaelbe  tat  tod  Thvrnam  (\.  o.)  empfohleB  doiI  ur 
geffifarl,  tritt  uns  i.  B.  Id  einer  Reibe  eogllaoher  BeHehte  «(rftifn 
nnd  wird  ancb  lon  einigen  aehr  nambarien  deataaben  Pajchiatm 
befolgt  Ea  tat  kiar,  dasa,  wenn  man  wirklich  all«  tar  Bcobiet- 
tnng  geiangtaD  Fälle  binslehtlieh  der  fraglteben  Bigenaehilt  ta- 
Bllmmeo  will,  diese  Melbode  die  Qeaammtbeit,  den  DiridMA^ 
TOllkommen  genan  giebt,  und  die  Falle  dea  Aaaganga  In  Geitani 
Id  dem  Fall  gani  genau,  wenn  man  nacb  nicht  mehr  fartb«r((t- 
netaa  Anfnabmen  noch  ao  lang«  wartet,  ala  aaa  jener  noek  St- 
netnngen  erfolgen.  Wir  haben  naeb  Jenem  Seblnaa,  d«D  31'  ^■ 
eember  1864,  noob  \  Jahr  gewartet,  und  können  dl«  naebber  tt* 
•Intreteod««  OeoeanDgen  daa  ganie  ReaDitai,  auf  mehr  lU  liW 
Antnabnen  und  nahe  1,000  Seneaungen  geatätit,  Bi«bt  inhn- 
Wenn  man  etwa  aagt,  man  könnte  eben  ao  gut  dfa  Sana«  <* 
Anageaehledenen  pIns  dem  bleibenden  Baitand  In  Reebnang  rir 
Iien,  ao  g«hl  nnaere  Methode  »on  der  beiügiieh  der  Aefaitan 
nrtprflnglleh  gleicben  Beiohaffenbeit  der  Pill«  aaa  nod  iäaal  wit- 
tere Entwieketangea  ID.  Man  kann  nach  dieser  Hetbade  »ä«l*<^ 
anah  die  einieloen  Zeiträume  bereebnen  nnd  T«rglelehen.  Voll' 
kommen  exaet  wäre  diese  Bereebnang,  i.  B.  bebafa  der  BvMk- 
naog  d«r  Beanltale  dea  9].— !6.  Jahres  dea  B«ateh«aa  aiatrii- 
■talt  mit  den  früheren,  wenn  man  die  der  Period«  Tom  I,  ki(  It- 

Jahre  rerglleh  mit  den  vom    I >5,    wobei    die   am   Bnd*  UHt 

Perioden  noch  r6okatäiidlg«n  0«n«9ung«a  aieh  auagtiaben.  D*ii 
wäre  die«  ca  achwerfäliig  nnd  gab«  lam  Terglelaha  «■  ("'*>* 
Bniehtheile  «in«a  Uoterschieda.  Man  ist  daber  daraot  aBga«l>M^ 
dl«  während  der  kdrfaren  Perioden  als  genasen  Aasgea^i >'■**' 
mit  den  Anfnahmen  eben  deraelbea  Perlode  in  Bssiebniig  ta  w>' 
gen.  Wenn  dl«  ADfnahm«n  ateta  gUiehmäaatg  wär«n  and  dar  B» 
staod  ebenfalla,  so  wnrda  diese  Ueihods  noeb  imnerbia  IM* 
akohllob  genau  sntsprecb enden  Beeal täte  ergeben.  Denn  i»  ^ 
den  betreffenden  Aafnabroen  bereohaetan  Oeneaangen  geböta  f 
Theil  nnd  In  nm  so  höherem  Grade,  Ja  knner  dia  bereebartn 
P«rlad«n   sind,  la  ABfaahnen,  die   1   bis  4  Jahr«  sarnaklHf*'' 
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wibrH>4  di«  den  AnfasbviMi  «ntapraehaBdMi  CUiMaagva  n« 
TImH  «rat  nkeb  1  —  t  Jkhr«ii  «rfolgcn.  D»g*teD  «&rde  !■  da« 
«iiC«DomaaD*K  Fall«  wegan  jaaaa  Auaf  leiaba  alcb  ain«  gaa«  ummku 
Zahl«ab«iUbai>K  «rgaban,  waleha  lum  VargUiaba  mit  tröberan 
Pariodan  daraelbaa  AuMatten  und  dan  Kt-tDlMtan  [allar  «adarn 
AnaialtaD  TollkoBDCD  aud  von  den  biaher  genanaMa  Ifsiboden 
•llaln,  auaralehL  Jene  Vorauaaaliang  trifft  aar  allardlnga  aellaa 
Tollkooinan  cd.  Di»  neUiaa  Anaialtan  arfrcoen  aleb  «Inar  ttal- 
garaden  Anfnahna,  nad  daher  kommt  «•,  daaa  am  Bada  einer 
beetimn^MD  Periode  der  bleibende  Beetaad  beetabt  ane  einen  B«> 
■tande  bonogen  dem  eu  Anrang  deraalben  pUa  einam  Thalia 
ftieebaT  ganeaBBgafiblger  Fälle.  Kg  wird  daher  die  Sumae  der 
erbalMnen  Oeaeenngen,  der  Diviaor  und  damit  dae  PreeeM-Vai- 
hältnle«  etwa«  tu  kicia.  BUenao  kann  auob  («fällig,  wann  i.  B. 
während  dar  beraehaaten  Perlode  die  AufDobaea  gegen  fräber 
aabr  naablaaten,  daa  Reenltat  ein  sh  gtoaaaa  werden.  Oiea  alad 
jedoeh  alle  Uathoden  glelohmäa^  betraffende  StärnngeD.  Dieaaa 
-apeclall  Innewobnende  giebt  «a  eabr  wenige.  Dabin  gebArt,  daea 
tm  Beginne  einer  Aneialt  dieee  Uelbode  la  kleine  Beaultale  er- 
glebti  da  die  Qaaeeungan  tum  Tball  erat  aaob  I— jJahren  erlol- 
f«n,  wae  bei  »ehr  steigenden  AafnahMen  lieh  wiederholt,  fernar, 
daai  bei  groeeer  Spaltong  der  Qualitäten  ee  fraglieb  wird*  ob  die 
Aufgrnnm»eneu  and  der  sarAek  bleiben  de  Bastand  der  fröharan 
Parladen  mit  den  Aufnahmen  uad  dam  blaihendra  Bestands  der 
J«ulg«n  homogen  Ist.  D^egen  darfte  snr  Vergleiehang  allgenei- 
•erar  BMiehaagea  salbet  kärserar  Parioden  keine  dieser  gleleh- 
■leben.  Im.  Verlaufe  der  Zeit  treten  •immtliehe  der  Beobaabtnag 
«Blerwarfenaa  Fälle,  nad  iwar  aar  elamal,  mm  Voraehein.  Bbaaao 
•imatllshe  mit  der  Qualität  der  Geneaang  behafteten  Fälle,  nad 
Miah  diese  aar  eIniBal.  £s  laaeen  sieh  daher  ans  den  Biuelra- 
saltaten  sofort  die  Qaeammiresnliaie  .aller  mögliahen  Zeltränae 
dorob  Addition  heratelles.  Ea  iat  diese  Methode  noabbsogig  *an 
-  den  Sehwanknegen,  welobe  dnreh  tarmahrte  Todesfälle  oad  Bat- 
lasanngan  Ungaheiltar  harbelgeföhrt  worden,  sie  Ist  daher  toIJ- 
konmen  fergleiebbar  mit  den  Resultaten  andeter  Anetaltea,  bei 
denen  die  Qaelltäten  der  Anlganoinaenea  in  Befiebung  in  ein- 
ander gebrecht  werden.  Ob  in  aogenannlen  Hellanaialten  säuiat- 
llohe  Ungebellie  entfernt,  ob  diese  in  Terbundenan  Anstalten  ble 
an*  Tode  verpflegt  werden,  ändert  an  dem  Besnltai«  der  Beraoh- 
nnng  niahte  Es  unterliegt  daher  keinem  Zweifel,  dass,  wann 
■laa  sieb  aber  das  angenbllekliehe,  keinen  binlängliahtn  Anf- 
•aUaaa  gebende  Bednrfnlsa  erbeben  will,  weaa  man  alle  der  Beob- 
ZellHbr.  I.  PiTDhXXtT.  SappL  Bafl.  M 
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Mktaog  mvMrwnfOTM -FUla  ta  dU  RMbna*g  h«raJssiah«a ,  Mk 
tat  dl*  BsttMfataaf  «laar  laagan  Zaitperl«d«,  der  gaasan  Eziatou 
aiaar  Aaatall,  lata  Varglaloha  renohladaDai  AoBtalten  arhabas 
will,  kalM  lI«tliod«,  ala  dlaia  Abrig  bleibL  Biobtat  b*b  aod 
dua  du  Baraahaoag  aa  ein,  iri«  aa  In  Folgandan  gaaehaban,  da«* 
•äMBtlloba  Aa^aaonManeii  nnoilttaibar  bla  lan  Bada  dar  Oana- 
■aag  odar  dam  Oafaatball  davon  vatfolgt  warden,  ala«  s.  B.  di« 
wUtaed  184S— H  AafgeaomDanae  bot  ntt  dan  von  dieaeB  Aaf- 
gaBaBnanen  Gtaaaanan  Targllaban  wardev,  wann  dla  Qa aaaan| 
Mab  tpätar  «rfolgt,  werden  aa  alle  aafgeaoDQienrn  P&lla  an  aaa- 
faaebiadanan,  eo  iat  dlaia  Itetbode  Aber  alle  Critlk  arhabaa. 

Haebdan  to  die  alleia  feate  Baste  tu  VeislafabaD  K«w«aaaa 
worden  lal,  lal  noah  Folfendee  an  bemerken) 

Die  Fedatellaei  dea  Pr««eot-8aUei  der  Bull nnitnit  kana  aaak 
einen  afaehea  Oeelabtapnnkte  geiebehen,  taerat  to  der  guwöbalM 
befolgten  Wal*«,  daaa  naa  die  Snmna  aller  einielnen  ala  geheile 
reglalrlrten  Krankbettefftlle  in  Beilebang  brioKi  enr  Sameaa  aller 
aa^Donneaea  Fälle,  siebt  dw  anfgenemmenea  FereODan.  Bai 
einer  S.  Uetboda  atallt  mtn  alob  die  Frage:  Wie  Tieie  von  silet 
a«()^noaaeaeo  Pereanea  blelbee  ia  leliier  Instant  geheilt;  Mna 
liaht  la  dleten  Fall«  die  BaBne  der  Bückrälle  Ton  der  Bas» 
aller  anleiten  Heilangen  ab  and  bringt  den  Eeet  in  Baaiabe^ 
nr  Samma  der  anfgenommenen  Persooea.  Man  knan  d>«ee  Be- 
reabnang  aaeb  so  aairübren,  daaa  Man  tob  de?  SnmBe  de«  an* 
•retaamal  Oeheilten  die  SaoiBa  der  rnakfälligen,  bei  irgaad  wie 
vieltan  Bäekfällen  angehellt  gebliebenen  Personen  abaJaht.  Ka 
bleibt  daBn-BOoh  ein  Geeiehtspeakt  fibrig:  wie  riele  der  »nEga- 
nometenen  Peraonen  bleiben  ein  für  alle  Mal  gebeili,  etwa  jeaala 
wieder  in  OeiaieastAning  n  eerfalleaf  Usa  koniBt  hier  aa  Bin- 
faebaten  tum  Besntlate,  wenn  man  voa  der  Samoie  der  aaa 
*Hl«BBal  Geheilien  die  Soome  aäBBtlleber  rüekHIligen  Feraoaen 
abtieht.  NatBrlieh  kann  von  einem  abeolnten  Beaultal  in  das 
lattleren  beiden  BrtlebnngeD  nnr  bei  eioani  tieberbliek  fibar  ilae 
ganie  Leben  der  Betreffenden,  von  elaem  falatlfen  nur  bei  «iaaa 
eoleben  über  lange  Jabr*  die  Bede  eeln.  Dleae  drei  etaMlBea 
Ceilobtspnnkte  der  Fesitiellung  dea  Ballanga-Proecntee  nögaa  ia 
Folgendem  Bit  I.  II.  and  IIL  betelehDCI  werdea. 

Ba  Iat  naa  bler  wieder  fa er* «r*o beben ,  daee  die  Barcebonng 
nnab  den  Anhahaaeo  «en  allen  Ueiboden  allein  !■  Stande  ia^ 
dieee  Oeeiehupankia  iB*a  Klare  in  setisn,  in  dtm  B.B  bei  der 
BareahBong  naeh  den  Aoegeeebledtnen,  von  der  allein  biar  dia 
Aeda  sein  bAnnte,  ein  Tbell  der  aaegeaebiadenen  nad  dann  wiader 
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*ar|;fnonn«nen,   nnbaUbar   g«bHab*iieH  F«t 
Heiland«  ■nihalMn  In. 

In  d«r  Taballa  1.  tlnd  dl«  Pr«Mnt-B*r 
n.  und  VII.  Colonn«  nach  dUian  Ob«(uI 
nfld  atg  R««iillBt  (är  1.  30  Proaenl,  für  II  11 
•rhalten  wordea.  Bin«  gcnnnera  U«berlagan 
raohifertfitt  ericbcincit,  die  naaieukDeh  fn  d 
■ebledenen  Bpilt-ptlteben  nnd  *or  Allem  dl« 
diu  angehallt  Knllaaienao  nnd  dnnii  wieder  A 
Reebnnng  in  ta«B«a>  Et  ergeben  alob  dann 
Proeeni-Verhsltnfii«': 
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Ausser  den  Proeent- Zahlen  selbst  Ist 
d«as  bei  L  die  Uäaaer  «leb  durch  ein  grösi 
selabneo,  bei  IL  llsnner  nod  Frauen  nahe 
IIL  di«  Frauen  überwiegen.  Et  röhrt  di< 
Gleiehlecbter  daher,  das«  die  Männer,  wie  s 
ergiebt,  mehr  BückfällB  In  dl«  Aniialt  g«ii« 

Stellen  wir  dagegen  die  Besuliata  nach  di 
des  Leben  «altera,  31  die  ans  der  Summe 
Tcrfolglen  Erbliofaen  and  M  i eh terbl leben  eoo 
■ieh  Fotgendes: 
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Vm  •leb  ibM  dio  Werth  diM«r  Tkbvlla  aad  Ihr  VerfckltslH 
■or  Tarlgen  klar  la  werdan,  muii  mKn  aieh  dfa  Oealcfatapankn 
T«faKao»irij|«n ,  antar  deaen  ala  aDiatandep  iat,  und  vararaiaaa 
Wh  ia  dfeaar  Uiniafat  aut  da«  Seile  SM  d«riilf«r  Gaaagte.  Aaa 
Ihsaa  arkläraa  ileti  alalga  VeraehiedeDhailca  dieaer  Tabelle  *ci 
dar  Torlgaa.  Zaaiabat  Iat  daa  Späiaran  TOrwag  hiar  in  bemarke^ 
daat  alflb  «laa  vial  p4ataia  Aaiahl  tob  Bnekfällen  et^iebt,  feraer 
•alS^angeaent  dar  arsWo  Taballa  aln  nicbl  unbedaateodea  Ceti«- 
wlagaa  dar  RaekKlle  bei  dan  Frauan,  «o  daaa  alao  die  geriogara 
Asiahl  dar  b«i  dan  Praaan  io  die  Anatalt  aingaliafarten  Bäekfalla 
offeabar  aaf  alaer  Zarfiakbaltonf  dera*tb«n  in  nooh  erböbtca 
Ifaaaaa  all  dar  I.  Aorille  b«Tnhi.  Aü«  den  aban  barährtea  Var- 
faälttla*  erklirt  alah  dana  aneh  dar  eDtgeganfeaeiiie  Varlaaf,  daa 
dl«  Zahlan  dar  Beilproeenl«  bei  der  lauten  Taballa  entnaittD  dar 
1.  ja  naah  daa  Qaaableobtarn  DahaaD,  ao  data  bei  L  die  Praaca, 
bei  IIL  dia  Uänaer  übarwIeKen,  bei  U.  die  Zfthlan  mehr  gleiiA 
Mafcen.  Ba  arklän  aM  äbrigaaa  aoa  diaaas  VarbältoiaMa  uck 
die  Va räch iedea bei t  daa  Beilprocentea  in  aintalDen  AaaialieB.  Ea 
kOaBCi  Dämlich  dort,  wo  die  Aatoabnieii  ohoe  groaa«  Sehwierig- 
kaitaa  raaeb  arfolgaa,  die  Franen  beiägllch  der  Hailung  aber- 
wiegen,  Im  antgegeagaacutao  Faiie  dia  Ifännar,  bei  ibrigaiu 
llelabam  Tarlaafa  dar  KrankbeiL 

Ea  ergiabt  aieb  ferner  aal  der  1.  Tabelle  aoirohl  alt  anmeni- 
llak  an«  dar  >.,  daaa  doeb,  irenn  man  die  Indiridoen  in  ibna 
ganten  LabaDalaafa  *erfa1gt,  die  Zahl  der  aacli  etanal  übarsua- 
deoar  Krankheit  rfir  ihr  gancea  fibrigaa  Le)<eii  gabelll  Oebllabeaen, 
«iganttloh  gatingar  Iat,  ala  man  iich  gewöbalich  voratalli.  Dia 
groaaan  Htllprocanle,  «retabe  L  liefart  and  iraleha  in  dan  Aaat*lt«- 
barlabten  anftreten,  aind  naeb  den  AuafäbriiDgen  in  aaDgnlniaoli. 
Anoh  n.  giebt  noah  tu  gÖDillga  AnaohaaungeD ,  Indem  dann  i.  B. 
KBoh  Indiddnan  tgnrlren,  die  etira  Im  SO.  Jabre  erkranken,  elr«a 
alla  S  4  Jabr  eine  Zeit  lang  einen  Anfall  Sberateben,  and  da«a 
Im  60.  Jabr  vlellalebt  definitiT  geheilt  bleiben,  danan  aber  anf 
diaae  Welse  d«ah  aln  groaser  Tbeil ,  oder  ihre  bette  LebeDSteit 
verloren  gebt.  Die  Zahlen  ron  III.,  gant  genaa  genomman  aller- 
dingt  die  rlebtlgan,  «lad  bei  obiger  Abaohättang  dar  «rirkliehea 
Terbtltniaae  doeb  ta  ktgia,  indem  ai  tieb  (.  B.  nielit  aelteo  er- 
algnet,  data  IndUldnen  tod  17  Jahren  oder  älter  ala  geballt  ant- 
laMan  avt  der  Anitalt  bald  wieder  erkranken  nnd  jattt  danarad 
fSr  ihre  gante  LabenMelt  gehallt  bleiban.  Bbento  gestaltet  alA 
dar  Fall  für  daa  batreffend«  IndiTldunin  glalefa  gänallg,  daa  In 
weil  aaHlnaadar  il«gaDdea  Perioden  and  durah  gant  gaUtIg  ga- 
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tnudB  Z«ls<)h«DTiDm«  gttreniil,  «Iw*  S  mil  •rkra'nkl  nnd  («ncat, 
Ba  tat  deswegen  nocb  eine  IV.  Bereohnsof  d«r  Heilproecnie  ga- 
naeht,  welnhe  an  III.  aoi^h  diejenlgeo  entbilt,  wsich«  naeb  sin«« 
S.  Anfall  dkuernd  g«h«ilt  bleiben  Diese  IV.  Zabt  döifie  elnar 
billigen  Erwignng  tidleleht  am  meiatcD  enlBprechen.  Sie  beträgt 
36,0  and  ifnd  die  Giachleebter  dabei  liemlRfa  gleieb.  Ba  wird 
aleh  apätor  Oelegenheii  flodeo,  die  Hellresulute  der  1.  Anfiille 
nnd  der  wiederholten  Erkrankungen,  jede  fir  «Iah,   ia  Erwägnog 

Aebniiehe  Bereebonogea  naoh  den  6eaicbtapnnkt«n ,  die  wir 
In  Vorhergehenden  mit  I.,  IL,  III.  beielobnet  baben,  finden  alah 
In  der  Llleralur  niebt  Tor.  Dagegen  finden  sieb  die  Verbältnisi« 
der  Rnokrälle,  anf  denen  diese  Beiiehnngen  bemfaan,  bei  einigen 
Sta'itiikein  anfgefährt  and  werden  wir  bei  dieeer  Gel^enhelt  die 
einaehligigen  Punkte  besprachen.  Wir  begnügen  ani  hier  damit, 
für  dl«  Beiraal  nnd  für  Lenliui,  för  »elahe  nach  den  rnrliegenden 
Zahlen  allein  die  Bereehnung  mögüab  Ist,  die  Proeente  für  I ,  n. 
nnd  III.,  aowia  die  inr  Unterlage  dienenden  direeten  Zahlen,  In- 
•ofern  sie  nicht  in  Jener  Tabelle  (Tta.)  Tertelohnet  sind,  anf  dl» 
vir  im  übrigen  rerweisen,  folgen  tn  laasen  <s.  d.Tab.  anf  S,  374}. 

Retreat  A.  en^ält  dl«  Verbättnlsse  naeb  dm  Anstaltaaeten, 
wie  Uareberg  A.  Bs  lelgen  aieb  dftnn  Sberall  eehr  höbe  ZnbUn, 
von  denen  bereila  die  Bede  war.  Betreat  B.  enthalt  die  Dal« 
nach  Erkundigungen  über  das  apaters  Scbleksal  der  nni  dar  An- 
ault  genesen  Botlassenen-  Die  3.  Zelle,  mit  dem  BachaMben  ». 
beieiobnetf  «ntlHtlt  dl«  in  htcter  InatSBI  diaDSSsn  geanod  Qe- 
btiebenen.  Es  stimmt  dann  die  bereahnete  Proeent-Zabi  (nr  IL 
ftnffallend  mit  der  Harsberger  IL,  troli  der  früheren  bedeutendem 
Abweiehnngen,  Für  Lenbna  A.  nnd  B^  beiügUoh  der  Bereohnnng 
nnd  der  mit  Harsberg  Terglichcnen  Proeente,  gilt  daaaelbe,  An(- 
fallend  iat  irledn-  die  Debwei n stim mtmg  mit  B.  TU.  bei  Uaraberg, 
Irois  der  sonstigen  bedeutenden  AbweliAangen.  Ea  iat  diea  alt» 
wobl  wieder  ein  sebr  atarkea  Argament  dafür,  dass  Im  Grosaen 
nnd  Ganzen  das  Schicksal  der  Oelsteskrsnken,  die  für  den  ganien 
Lebenslauf  bewirkten  Hellnngen  ete.  dasselbe  sei.  Die  für  IIL  in 
Betreat  B.  erhaltene  Proeenl-Zahl,  mit  b.  beseiehnrt,  iat  niebt  ana 
nnmltielbarer  ZablenTerglefohnng  herTorgegangen ,  sondern  naeh 
der  Angabe  von  TkurnaM  {Juliv*  S.  147)i  daaa  das  Verhältnisa  der 
Wiederkehr  dea  Irreaelna  nach  der  Heratelloog  rom  1.  Anfall 
6S,6  *om  100  betragen  habe,  berechnet  worden.  Haob  dieaei 
»llardioga  wohl  glaubwürdigen  Kacbriehl  war«  die  Zahl  der  ron  der 
Geisteskrankheit  rin  für  alle  Ual  genesen  Bleibenden  nooh  mehr 
SD  reatringiren ,  ala  <a  aiob  naeh   nnserbn  Zahlen  ergibao  ward«. 
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lanraMMtt  iaC  ferner  du  OoMbUebtc-VarbÄltBlM.  Ja  mahr 
nan  llab  dao  liDhcbgtBD  Zahlan  mit  ZuTÖcktrolen  der  Book* 
fäll*  übart,  am  »a  nähr  tritt  d>,  w«  tcäher  ein  Deberwiagen  du 
Franan  atattgefundan  hatte,  diesea  aoraek.  Es  wird  alao  da« 
lalobicre  Geavaangs- VerhältniBi  dar  Fianaa  durab  dia  gröaaar« 
Kafging  in  Büakfäilea  aufgewogen. 

Im  Dabrigen  masa  man  aioh  beiügiich  der  in  dar  Literatnr 
Torhandeuen  Angaben  roa  Oenaauiigen  auf  die  eii^Inan  Anfäll« 
beaebräahen,  >n  deren  VeTglaiaboBg  wir  daher  ubeigeban. 

Dia  Angaben  tob  GeneauDgeD,  naab  den  Anfnabman  baraah- 
■al,  Bind  auataroid entlieh  «eofaaalad,  Dia  OrSnda  dieaer  grosaan 
SohwankungaD  aind  fielfach.  Wir  (rerden  den  grfiaatan  Tbeil 
daraelbaD  hier  luiammanatalten,  Indem  wir  ai«  jadaamal  mit  Tha^ 
aaoben  bellen. 

Dar  waaentlinbata  Ornnd  itt  dia  Tetaehiedenbait  dea  Varhäl^- 
niaaaa  dar  Zahl  der  Falle  mit  kuriar  Erankhaitadaner  *or  dar 
Aufnahme. 

Wir  führen  fon  den  nach  dar  «inen  oder  andarao  Beiiehong 
baraila  baigebraabtaD  Daten  wieder  folgende  an; 


Belbeilignng  an  der  Öe- 
aammnahi  der  Fälle  mit 

Erankheitadaner  TOr  der 
Aufnahme. 

—  6  Honet.      —  1  Jahr. 


Senaanngt- 
Proeente. 


fiäals 

Martini,  1810— S& 

Sieaart 

Maraba^  1861—64 . 
Baf/t» 

Landmbtrger     .     ,     . 


M,7 
44,3 
47,0 
46,8 
43,8 
98,3 
30,4 


74,3 
71,0 
£9,9 
66,» 
60,1 
47,9 
43.9 


68,8 
41,0 
8S,9 
84,6 
SO,« 
94,» 
lfl.9 


Ea  hält  alio  Im  AiigeDDeinen  dio  Höhe  der  aeDBaunga-Proaeata, 
öbarhaopt  dia  Beibaufolge  der  Betheilignag  dar  frühea  Erank- 
bailafäll«  ein.  Wann  dia  ZuBammeuatallnng  wieder  Thataaehen 
far  dia  frühere  Babanptung  liafsrt,  daaa  der  Prooent  Saia  für  dia 
gani  frlaeben  Krankheitsfälle  gani  Toringsweiae  maasagebaad  iat, 
ao  seigt  doch  auch  wieder  das  Beispi«)  tod  AfarltM*,  dsaa  doob 
)a  djeaar  Hinaleht  DDlar  Umatäoden  eine  Goatpaaaatlon  durah  dl« 
falgonda  Stufa  d^r  Etankhaitsdauar  möglioh  lak 
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«78  Tlft«<. 

Wir  föhrAD  Doeb  miter  nlt  nitdrigwvn  G«B«*Di^m»hl«n  »I« 
Maraberg  ant  dam  »ngefnhrMB  Groad«  Mt  Sehwaii  (ZUcArfL  ZVL 
8.  SV),  bei  BelbflillgDDg  dar  bia  IJährtgen  Pille  aa  dar  GeaamBtsakl 
der  Anfnahmen  (ZabI  S13)  mit  SO  Froeaat,  ganeaao  14,9  Proaeat; 
Gbael  (ZMchrft.  XXI.  8.  IM,  aaeh  Wirdtmatttr  ItüS— &9.)  —  3vo- 
aatlieha  Fall«  SO  Procenl  (Uarabarg  30  Proaant),  —  lOmoBaUlAa 
Fäll«  SS,4  ProoaDt  (Ifarabarg  ft3  Prooant)  an  dar  GaaaniBisaU  dar 
Anftiabnan.    I^bel  Geneaanfavarbälialat  I8,9T  Proee>t. 

Dicaar  Grand  dca  geringtn  HaaaM*  frlsahar  Palla  wird  4ia 
na«  arQBnalea  AnttalUn  TATiagawatae  treffen,  wagen  Vorartbeila 
att.  DIea  Iit  «In  Grnnd,  weabalb  •!•  In  daa  Geneaaaga-Pro- 
eenten  inrfiekitebaa.  KIn  wailerer  Grund  liegt  ia  dam  OBaMnda, 
daaa  ein  wenn  anah  kleiner  Tbell  der  SbarbaapI  In  OaBaaaag 
äbergebendan  Fülle  die*  erat  nach  Jahrea  tbnt,  ao  daaa  alao  einaa 
Tbella  wegen  dar  erat  nach  Jahren  tn  grAsaerem  UaaaaatAba  aar 
Bahaodlaog  kamnanden  friacben  Fälle,  anderen  Hiella  wegaa  da« 
erat  naeb  Jahren  TOllkomnaa  tn  Tage  tretenden  Einflnaaea  dar- 
aalban,  nan  erat  naeb  geranoier  Zell  btnlängllch  aber  maneba 
Anatalten  in  dieaer  Blnalabt  orthatlaa  kann.  Diaa  gilt  i.  B  obaa 
«on  frraaa  and  Sdtwet«.  Daaaaiba  kann  aber  aneb  bei  liigai 
bealandenen  Aaitaltan  aintratea.  Waan  dleaa  DBmIieh  ain*  all- 
näblig  waehaenda  oder  plöitlieb  aaa  lafilligen  Ornnden  geatai- 
gerte  Zahl  friaeher  Pille  anfnehinen,  ao  baben  dicae  aaf  die  in 
deraelben  Periode  ala  geueaan  Auageacbledenen  aoeb  niebt  bia- 
läaRliah  alnwirkan  kSnnan,  nnd  flodan  nntar  dan.  froher  Anl(a- 
aomnenen  kein  ala  araetteadea  Aaqa)*aleat.  Diaae  Verglelebaaf 
mnaa  dann  anacbeinend  in  klaina  Zahlen  ergehen.  DIea  paaat 
1.  B.  für  Saehaenberg  {Ztaahrft.  XIX.  8.  »9,  ISSO  and  1861} 
—  Ijihrige  S4  Froeent,  Qenesena  31,9  Proee^l. 

Dia  Betaiabnang  der  Erankheittdanar  aaab  dea  metat  anga> 
noiBiBenea  Zeltrännea,  wobei  die  1.  Eategorie  die  Filla  tob  O— < 
Monaten  enthalt,  lat  aar  binlängllohen  Charaktecfalrnnf  der  Fälla 
niabt  aaareidiend.  Dleaa  Kal^orie  antbilt  noch  tn  Vagleieb- 
werthigea.  Ea  aind  darin  a.  B  bei  Anatalten  In  der  Nähe  groaaer 
Städte  Fälla  ran  der  Daner  einiger  Taga  oder  sogar  Standen  Bit 
aebnellem  Cebergang  in  Geneaiing,  aowle  Pilla  tob  DeUriwm  tri- 
mmt enthatten.  Zur  Tollatändlgen  Vergl  ei  eh  barkeit  der  Beanltata 
•ollten  letilere  fainlicgiieh  beteiehnet,  und  dia  «raiaran  aefar  genaa 
naeh  der  Daner  angegeben  werden.  —  Solabe  genan«  Taballan 
dar  Erankbaitidanar  haben  wir  nlaht.  Wir  wurden  diaaelben  ar- 
•elieada  AofaebHafc  haben,  wenn  wir  geuane  Llaten  dbar  die 
Erftnkheltadaaar   bla   inia  Blntrlu  der  Gaaeanog  iimntllehar  0«' 
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■•Mnin  bätlaa,  i%  Uta»  nMb  obl|«n  NMliwelMa  der  Qoftlltät 
dM  eiagaliafartea  Fill«,  tm  AIUd  deren  D^aer  T«r  dem  Eintritt 
lo  die  Anelnli  «pUpraalMD.  Bei  dea  in  Präge  atebendan  gsas 
frfaaben  Pällan  atod  dleae  Taballen  der  KrMkbeitad»i»er  am  m 
eber  tn  araalien  dnreb  die  der  Anfenthnltadftnar.  Wir  aaben  dana 
aoab,  dleaea  aaifpreohcnd,  bei  allen  den  Nartwelanagan  dar 
Tabelle  61^  welcbe  lieb  nbarhaapt  durah  «Inen  babea  Procan»-8ata 
T«t  Gegaionge«  anatalehnaa,  daaa  ala  lorangaweisa  dareh  elnan 
habaa  FroMat-Sau  tii  dea  gerinfataD  TerDJn  der  Krankheit«- 
danar  bcrvorragen.  Van  denen,  weloba  Ifaraberf  äbarraftan,  Ter- 
waUen  wir  In  Tabella  S9.  biBaiobtliRfa  beiderlei  Pnnkta  auf  da« 
Seina-DcpartementjBloomlDgdalB  Ai.,  BtrnAarJi,  itarHiti,Onuli,  tnm 
Tabelle  63a.  Illanan,  Stewart,  die  Sehwarilaeben  AnatalMn.  Von 
denen,  »aloha  in  beiderlei  Hlnaiebt  Uarabarg  gleich  «eben,  Jet  an 
nennen  Slcgbarg,  Balla,  darantar  LvtUabtrgv.  Betägliah  der 
Betrcat  iai  ■■  bemerken,  daaalbr  Pracant-Sait  der  hia  SD  1  Jabr 
Oeneaenen,  dem  dar  Erft-ikhelladaner  von  Maraberg  für  den  gan- 
»D  Zailranm,  wenn  man  Ibn  aieb  naah  dem  Oblgaa  eniapreehend 
•rhAbt  denkt,  wohl  tn  Targleloben  lobeint  and  doah  Mar  die  Sa- 
naannga-Proeanta  ao  aahr  tUI  böher  aind.  Wir  Blellan  (nglalob 
laat,  daaa  die  apäteren  Zaiiräane  dar  Krankbeiiadanar  aloh  dnrah 
nlnan  aehr  hoben  Proeant-Satf  anaaeiabnen.  Anf  die  Badtntnng 
dieaar  VarbällDliae  werden  wir  logleloh  inrnok kommen. 

Ba  giebt  in  daraalben  Welae  über  die  Qualität  dar  Fälle  dia 
Zahl  dar  Qeneaanen  im  Varhältnlaa  snr  Kranbhaitsdaaar  tot  dar 
AafBahme  AnakntafL  Dem  entapraeband  leiahnen  lieh  in  Tabelle 
6».  aämmtlieba  dnreb  bobe  Oaneannga-Proaenla  hervorragend«  Aa- 
gaben  dnrsh  einen  hSharn  Proean(-8ati  für  dan  geringatan  Tarvln 
dar  Kraakbeltadnnar  vor  dar  Aufnahme  ana.  Ba  gebSren  dahin, 
wie  in  Tabelle  69-  baideraelta  naehtBiebeo.  die  Batreat,  Knigbt, 
Womaater,  -/euea,  OäaU,  Martini.  Diaaa  Angaben  kinnan  neeb 
dnreb  andere  rarmebrt  werden,  wia  dIa  daa  OU«  Ina  Ab.  (Ztaebrft. 
Xvni.  S.  BSX  welebea  bei  der  Krank h ei tadaner  vor  dar  Anfnabma 
bla  iB  t  Jahr  78  Prooant,  aber  ein  Jabr  S6  Proeent,  im  Gancaa 
4fr  Prooant,  fenar  dia  aammtllafaan  Sebwediaohen  Anatalian  für 
die  Jabre  18«1  nnd  61  (Ztasbrft.  XXL  S.  153  ond  XXH  S.  S7S), 
welcbe  bei  dar  Emnkbeiladaaer  ror  der  Aafnabme  bla  in  1  Jahi 
tO  reBp>  M  Prooant,  Im  flaoaen  8fi  reap.  4t  Proaent  Genaanogan 
Uafartas.  DIeaalbaD  lieferten  ana  aehon  friher  ODglalohhaitan 
«H  BnaarnnBadnliaten,  «eldia  wir  anf  die  Anfnabmen  dar  An- 
Maltaa  ia  dar  Näba  groaaar  Städte  sntnakfCbrtaa.  Bben  daaselbe 
^It    nbariwnp*    to«    dan   Maobrlehlan  gassai  Länder,    worin    die 
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«•raehledcnan  VarbUtiitsi*  alob  ««ratsebta  nnd  k«n«B  Vf^lilafc 
«It  ftnderwaitsm  jd  Ihrsr  NMnr  biMnag«Q«n  DkUn  «rlaabAB.  8> 
1.  B.  liafsrten  die  B«1fiUcben  Anatalten  IB5S  (ZtMbrft.  XIII.  8-  14T] 
U,ft  Promnt,  während  ob«n  OMttl  mit  ■«  DEadrigen  Zahlaa  Aga- 
rlrt«;  ■ämmtlieba  AasMitan  EngUiidf  I8M  (ZUehrtt.  XVnL  8.  ftU) 
as  Pronwt,  wibnad  Coiaty  Battk  T«a  1831  -  69  (ZtMbrft.  XIL 
S.  BS)  9b,S  Proocnt  (Uinnar  S4,9,  FranaD  3«,))  GeBecBSfca  Im- 
farten.  —  Besaglieb  dar  ana  Taballa  M.  km  b«M*rlai  Hlnst^t  mit 
MarabaTg  liemliah  öbaralBStlnmetidaa  ADgaban  *l*i  ma  D«aB«a 
Slagbarg,  Wlnaanlbftl,  wor«D  aleh  dMio  IrMa  anaefallaMt.  In  TW- 
balle  Se».  atebt  trlcdtrnai  aber  Mariberg  IllaBkn  ontt  Siemart, 
■BMr  U  arg  barg  Landaiiitrger. 

ffana  da«  beiproobena  Uotf*  d«r  VargteiehanK  der  g*ringc« 
Erftokbaiti datier  rot  der  Anfnahma  rDtnomnen  wurde,  ao  IM  •!■ 
welteraa  dar  laageren  zu  «■tiiebmen.  Nlnst  man  i.  ß.  1d  Taball« 
89.  dt«  Ooloao«  mit  aber- 1  jsbHger'Rrankbeiudanar  Tor  dar  Aat' 
nahne,  a»  lalgt  ai«h  naban  badeataader  CebaralDSiiaBaBg  dar 
SaaaaaDga-Proaaiila  bai  «ioar  Belbe  von  Fällan  (ifartim,  Bafm, 
Z«Utr,  ßlagburg,  Haraberg)  eloa  nlobt  nnbadeutand«  Brböha^  b«l 
Walea  andaraa.  Bai  dar  Retraal  i.  B.  iat  daa  Oanaaanga-PrAaaat 
l»fi,  ibniiab  b«l  daa  Daten  der  Tabalie  Ua.,  bai  Uanbarg  fir 
1161  —  64  6,7  Praceot.  Ba  kSopla  nun  aioa  aolafaa  Vara^iadaa- 
bait  tbeilwilaa  In  dar  BeraobnoDg  dar  Pariodiaaben  ibraa  fitrand 
haben,  Je  naabdem  mao,  wie  frnber  aUBainaadai  gaaetat,  vaa  de* 
Baginna  daa  letiten  Aafalla,  oder  daa  I.  an  dieaer  aaaMonanbäa- 
gandan  äruppa  gabärlgan  Aafalia,  oder  daa  1.  Anihlla  äbecbaapt 
raAaet.  Jadoob  relabt  diea  cur  Brklämng  der  a»  bad««t«adaa 
Unteracblede  niaht  aaa,  wie  ea  elab  aatb  dnrob  aioa  Varaindarwag 
dar  fienaannga-PTOeenle  dar  garingan  Krank heltadaaar  xa  aritanaan 
gaban  wärda.  Ha«  Ist  inr  Erklärnng  an  die  reraohladaaa  Badaa- 
Ini^  Tarwieaen,  die  man  mtc  dam  Worte  .geneiaa*  oder  ayabaUl* 
varblndat.  In  dar  Batreal  {Julnia  S.  940)  iat  aoadfäakliA  aaaga 
aproehen,  daaa  diejenigen  alt  ganaaen  (bargeaMlll)  baiai^flal 
aaian,  die  in  Stande  aabelnaD,  gebörig  dia  ihrem  Stande  eaf 
apreehenden  PBiobtea  in  erfällan,  obgleich  maa  Tiaüelekt  aoah 
Spnren  der  geataaBtörnng  bitte  entdecken  können.  Uaa  wird 
alaa  )dle  hoben  Gantaunga  -  Prooenta  der  Retreat  äbarbanpt  taa 
Vbail  aal  dlaaan  UneUnd  la  baiiaban  haben.  In  daraalbaa  Liga 
werdan  «ieb  wobi  aila  dia  befladeo,  die  fdr  die  la^an.Kraafcbalia- 
dadarn  ao  höbe  Proeaaie  anfwaiBan.  So  a.  B:  hal  OinU  tii  dia 
iher-ljäbrlge  Danar  H.I  Praoant.  Bin«  «lab  aardranganda  Ba> 
markang  ergiebt  aiab  weitar  bei  Vatf  laiabnag  dar  TabaHa,  uämileh 
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im  a1tbs*Sbrtft  Maift«r  der  Kaut,  dl*  Aogaban  Kr  fräbaN  nnd 
J«nlga  oder  äbtrbanpt  tpäMr«  Zvitränne  gsnmcht  habMi,  fnr  41» 
frShenB  ZtltrSnai«  towoh)  batöfllab  der  G«DMiinf«D  dar  lang^D 
Er*Dkb«iUdftner  TOr  4»w  Anfokfame,  »la  d«r  0«naaaaga-Pioa«ale 
nbarhanpt  hShare,  fär  dia  apätaiaa  nledera  Zablam  liafern. 

Bin«  Waltere  Doab  ntlbwandige  Oparalian  »r  TollatändiBaii 
Targlaiahbarkait  der  BaaoltMa  fat  dia  Aaitahaidnag  dar  bmIi 
viebt  arfelfter  Hatlniig  sab  S.  11*1  AorgenoBaaBaD,  da  diaaa  offaa- 
bar  dlaactbaa  fribar  fa  Beir«abt  getageMn  K rank baita tat la  liad, 
fernar  dIa  Anaaebaidang  dar  BpOeptlMban  and  Idioten,  dl*  Bit 
den  In  Beda  aiebendaa  afobt  varglalabbar  aind.  Daai  lolab«  Aa- 
•lalten,  die  diaaalbao  ■iobi  a»ag*aebi«daD  baben,  daab  Mt  dl* 
längeren  Kr*nkh*ltadaaarn  *«r  der  An&iabBe,  walohe  allein  «dar 
fMt  altain  hiarton  betroffaa  werden,  bdbara  Oannonga-ProaeaH 
Defam,  all  andere  mit  Uangal  ader  Aniaefaeidong  dieaer  Kata- 
gerlaeu,  iit  mn  ao  Babr  ein  Beweia  fär  dai  eben  fieaagt«.  Bloa 
Kategorie  von  Im  Sensen  nnballbvea  Zaatändaa  glabt  aa,  «el^e 
anoh  die  ragenannten  Hellanetalten  enthalt«)  nnd  walshe  eben,  da 
■le  an  Tereebladeaen  Orten  nnd  Zeiten  in  Tefaebiadanar  Baaflgkait 
anftratan,  barfiakaiabtlgt  nnd  anegaeebledan  werden  mäeaan,  näiB> 
lieb  die  DamtM.  par.  Üb  dlee  aaffallend  and  angleleh  dia  dann 
eintraiende  aaaaarordeatliebe  Vergleiabbarbail  in  lalgaa,  mimd 
wir  eni  obiger  Tabelle  die  Eahlaa  tit  den  latstan  ZeJtranB  *on  Lan- 
bne  und  Uaraberg  ohne  and  mit  Aaiaabaldang  der  Peraljtiker  bin : 


Lenbni    ■ 
Harsberg 


ebne  Aaaeobeldnng. 
-8Mon.|-  IJabr|fib.1Jahr 

49.07  91,H         e,6S 

49.8  SM  6i7 


mit  Aa*»ohaldnng  der 
DtmtHt'  paral. 

-eMon.}— lJahr[ab.l  Jahr 


AS,T9 
68,5 


»4,7 


7,S4 
7.» 


Bai  der  Tabelle  akne  Aneaeheidnng  berraebt  alio  T«lla  Gleich- 
halt,  bai  dar  nit  AneaGbeidang  für  die  knneete  Krank  hei  tadnaer, 
den  obigen  AoaeioanderaeUauten ,  betreffend  die  raraebiedene 
Qealilät  der  Fälle,  antapreahind,  Vertabiedenbeit,  tii  dia  längere 
Krankbeltadaner  dagegen,  wo  dies«  etörandan  Uafetinde  feblea, 
wieder  b*deaMa4e  UaberainetiBBong.  Wie  «abr  diea  VerfaälialH 
«•»  Binfloa*  lai,  gebt  t.  B  ^uane  berfot,  daaa  tob  dar  SoMBa 
aller  AnfgeadniBenan  dl*  t>aral;tiker  in  larabeq  Inr  1861  —  84 
M  PrMant,  In  Lmboe  tör  IUI  —  U  <Bariabt  S.  »B)  I2fi  PioeaM, 
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•Bf  SoBBraiiein  fSr  SO  'Mir  (Zlaebrft  XXL  &  M6)  itja  PraMM 
b«tnig.  Ein«  waitare  Veraefa lad« n halt,  baaandara  der  GaaiaBap- 
Proeant«  äbarhanpt  wird  badlagt  dareh  dla  B«tliaill)ciing  dar  hU- 
darboltan  Erbrankungao  an  dea  Aafnahiaas,  and  sw»r  aoa  d« 
doppeltan  Oriioda,  irail  il«  Hanaligare  GaoeaHaga- Verbal toiaa«  fibo- 
haapl  darUaian  aad  vor  Allan,  irall  aia  Toriagawaiae  den  Fillca 
«It  kärtarar  KrankbaitsdaBar  *cr  dar  Binllcfaraiig  «agchören.  Wh 
groaa  dla  VcreahladeDhctt  dar  RBokfälla  ahar  tat,  gaht  kaa  naiar«» 
Capital  der  Säekfalle  bartor,  w«  der  Dataraohlad  dar  Bäakfilla 
naoh  dar  danaiaag,  iwlichaa  18,S  aad  M,S  lehwaDkle,  watok« 
Taraah ladanheilen  io  andareo  Fällaa  noeh  tahr  übertraffen  waren. 
Dm  Wledarholangao  la  Temaldan,  weiean  wir  auf  Jane  Stalle  hii, 
aar  bemcTkan  mnaaea  wir  klar  wladaron,  daaa  dia  naa  klar  ba- 
•ohäfllgendan  Krankbelian,  velahe  mit  Jabre  laogan,  oftdaagaa« 
Laban  daa  IndlaidDuma  uaifaiaanden  BatwiekalaagaD  in  Batiahni 
alehen,  nnr  nit  Bäekaloht  aaf  den  ganian  Lebanslanf  hinläa^lM 
baanballt  aDd  fealgeatallt.  wardan  kÖDDen. 

Beiägliob  der'.GeiableeMar  arglabt  alah  aaa  dar  Tabelle  M. 
DBd  Taballa  fiS.  uad  «adaraD  geiagantllah  heigabraohtaa  ZabiM 
elna  allgemeine  Baatätignng  dea  frihar  für  Mwabarg  ADaaiaandM- 
gaaettten,  dMa  nämlteh  allgamaln  die  Franen  bei  den  fiancnaiia 
prsTaliran,  uad  wo,  wie  fSr  L«nbaa,  während  der  frnharan  Perit- 
den  dlea  nnr  In  aahr  gariaRapi  Uaaaaa  geaahiebt,  oder  wie  in 
Maraberg,  wäbraad  dar  frühaien  Zeit  daa  Entgegengeaatite  itttt> 
flBdat,  fast  diea  In  dam  kfinatHoben  VarfciHsiMMt  dw  AaataJi  (*I* 
nan  ämndt  welche  die  frfsehen  Fälle  bei  den  Franen  am  ■«>•>«■ 
TOn  dar  Anbiahme  anaaebllegeen.  Io  den  letiten  Zeitiiam««  tritt 
daher  anob  fär  beide  Anstalten  ein  üeberwlegen  der  Geneiani^ 
■Fraaenta  bei  de«  Fraaen^  ein.  —  Ba  aigiebtaieh  dftrMM,  daaa  altw 
dinga  die  Oeneannga-Proeente  in  Gaoiao  dareh  daa  Vorvlcgta 
daa  einen  oder  anderen  OaBcblachta  altarlrt  werden  k&nnen,  aad 
daaa  dleier  Droeiand  daher  bal  dar  Ver^eiabnog  «nr  SvitkmA- 
tigniig  anrfCrdert.  >—  An  atafls^geliea^iaanuenatrttnngen  äberOa- 
Beinnga*V«thältnlflae,  kloinan  bis  aebr  groeaan,  fehlt  ai  nie»-  ^ 
findet  lieb  bei  Et^iml  (flbnraettl  von  Biüe,  8.  08)  elaa  groaM 
Zuaammanatellnng  englischer  (Geneanngt-Proaente  iwiaabaa  >' 
nnd  4S)  and  fraoffialaeher  (Praeente  (wiaohen  Sl  und  Ul,  'i*** 
verkflnt  in  der  ■päleren  Ausgabe;  feraer  *bb  narwaa  (Zw*'* 
III.  8.  710}  eine  ZnunnmenatallBiig  vlalar  «agllaobea,  anarikiai- 
aahan  «e.  AnAaltan  (Proeenta  twlaehan  3«  Bod  48);  fo  B*"* 
-während  daa  gaBien  Eeltraan«  daa  Baatahana  dar  Anstalt  (Ztachf' 
Bd.  XXn.  6.  U9)  34  Proea«!  (kUnar  «I,  Frwwi  ST>;  Ht  8Uf 
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bnrs  UM— S6  (AddkI*«)  tO,i  (MttatT  S9,  Pmbm  SS),  IHO— B* 
(AMtaltabirl«bti}  3S  ProMDt  (Ulan«r  Sl,  Fnaan  S4);  für  IllaaM 
184t  — M  (IlUnaa  lS6t)  80  PrOMSt  (Mmmt  40,  Pr».«»  38), 
1860-U  (tMd)  4S  Procsnt  (Uüner  46,  Fnuen  40);  für  Sonaw 
•tefn  im  (ZiMbrft.  XXL  8.  MT)  4l  Pro«*i>t  (Uäanw  Sfi,  fr.  4l)| 
t&t  KiiRlaiiil  1B60  (Ztaehrfi.  XX  8.  979}  31  Frocant  (Mannar  SS, 
Fnaao  S4);  Baibl.  Hoapllal  (Ztaohrft.  XX  8.  U7)  64  Praaaal 
(Uinnar  H,  Pr.  64)  —  In  100  J»brcn  48  Proeant;  für  die  Nltder- 
l»nd«  1153  (Ztaobrft.  ]£lL  8.  616)  36  ProMnl  (MäMier  19,  Fr.  43)i 
Balgiacba  Analaltan  IS68  (Ztaabrft.  Xin.  S.  146)  SO  Proomi,  IS64 
CZtaohrft.  XVI.  S.  611)  13,6  Prooant;  UaretlD«  1860  SO  ProMBi 
(Ztaehrft.  IX  8.  187)  «te  ele.  All*  diaia  NubrlabMn,  wal«ha 
kaine  näher«  Baietahnaag  dar  Anr^oftaBanan  atuih  dan  beapr«eba- 
Den  Qaalititan  antbaltan,  bfetan  kalnea  Punkt  dar  Vartlaiahbafkalt, 
keinao  Scbrfit  cor  M6flfehkait  weiterer  Erkenntalaa  dnr. 

Wenn  daber  fibarall  bei  der  Absohätiung  der  QeneMnRt-Fro- 
««Bte  dleaatbe  Uetbede  befolgt  wird,  laoiohst  gewiaae  FormaB 
und  Fälle  ■aagraefaiadeii ,  odor  wanlnatena  beiendan  beseiohoet 
werden,  nänllah  die  Bptleptiaehea,  von  Bind  an  BlSdalanigea,  •■ 
DtMmt  paral.  Latdeaden,  die  naeb  sieht  erfolgter  Heilaug  nm 
B.  Hai  Anfgenoamaaen  t  wenn  faraer  gewisee  Formen  and  Fälle 
bMondera  baraabnat  werden,  aäalieb  die  an  DcAr.  trtm.  Laidaii- 
dcn,  die  In  der  allareraien  Zelt  der  ErkraBkong  Anfgenoainenaa, 
wann  farsar  bei  allen  Fäll««  die  Dauer  dar  Eraakbeh  bia  inm 
Eintritt  In  dla  Anault  naeh  n  herein  Mim  n«o  der,  oben  aaeeioandar- 
geaetiler  Hatbode,  Mnreiebead  fettgaatallt  wird{  wenn  waitcr  dia 
wiadarhollen  ErkmokaBgan  nnd  die  G«aeblaahtar  binrclehanda 
Berfickalebtigang  erfabren;  wenn  eadlloh  der  Begriff  der  Oenaannc 
fiber«ll  in  nrlaten  Sinne  genomnen  wird,  •«  bat  ea  den  Aneebein, 
klf  wenn  dl«  Oanaannga-Pioeante,  bei  D«ber«iDitimmnog  in  den 
eben  geDannten  Elgenaehaften,  nbereinatinmeD  worden.  Wir  haltaa 
keinen  Grand,  bei  dar  Brklärnag  dar  Va  noble  da  obelt  diaaar  Daten, 
dl«  so  *«raabled«nan  Zelten,  Ländern  and  Varbällnlaeen  entnona' 
Mea  waren,  andere,  ala  die  iMregtan  ErkUrangigrÜDde,  antanabmeii. 
Alle  die  TereobiedenheitaD  der  pajotüairl  toben  Theoria  und  Praxli^ 
daa  batondere  Betonea  ptjeblaobar  Uolli*  Bad  Einwirkungen,  m- 
«Mtaeber  Aoflaaeangen  mit  Ibien  Lebren  nnd  praktlaoben  C«>> 
MfBanaan  *on  CoaienaBa,  EeBai,  Uetaalasen  eto.,  die  Binriah* 
lang  Tou  HeiUnatalMtt  naii  Ihrem  ganan  aoswählanden  und  eobwat- 
fBillgen  HeelMiniaiBBi  bnben  in  den  GeneiBugiiahlcn  kein«  aada- 
i«B  8pDr«B  Ibrer  KKieteni,  keine  Eigenaa haften,  ala  dla  den  Fällen 
■eUket   aaeb    obigen    Qualitäten    InnewobDaaden,    anrnakgelatteD. 
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Vstwlrrt  *«■  •IIa  4«B   )t*kl  dl«Mr  ■«tokrata   Er>»kh*iUfTOo«M 

••(■•a  W«f,  wie  4ie  gsni*  Hfttar. 

N««bdBai  Dun  dM  SedMsagi  -  VerkältnlH»  im  AllgcBeiBaa 
faftgeatellt  «iod,  konmi  die  Aaffftbe  In  Besondern,  ■■•  bei  da« 
Brbllohea  and  Niehtarbl iahen  ta  Teifoliiei).  Ee  b>ndelt  aieb  dar* 
■n,  ein  Drtheil  aber  dU  meHrfeeh  «entlliru  und  jedanralle  moak 
wiabligera  Prags  >a  bakoniBeni  Qeneeeo  Brtillefae  ebea  aa  laiebi, 
oder  l«lohl*r  oder  aohweTer  all  Miehterblii-ha.  and  wie  atallt  dah 
da*  Brgebalsi,  wean  mvt  aaeb  de«a  ADSgeföfartva  nieht  allai«  da» 
elnMluea  Anfall,  ■ondem  dan  gaasan  Lebeaaiaat  dee  Beiraffaadea 
berJekaishiiRi?  Stellt  naa  eiiilga  aber  dlaean  Oegenatand  leaa«- 
■erle  Anelohlen  saeamaan,  ae  argiebt  aiefa  Widereprneh  und  Maa- 
gal  hfniängliah  amfaeesndar  Varfolgusgan  dleeae  Tbemaa.  So  aagt 
Orittingtr  (Uaadbaefa  S  40*),  naohda«  er  K«Mgt  bac,  daaa  6e- 
BesQBgea  tu  aolebaa  Fillaa  eonatatiri  seien  i  .doeb  Ist  dia  BaU- 
faarhelt  inaiarliia  «Ina  geringere  aad  sind  Bnokmia  abat  xm  er- 
wkrteo,*  and  bleibt  er  ■lab  diaaem  Aaaa|iraeh  bei  der  BaartbailBag 
ilae*  tn  der  pSfohiatriaebaD  Klinik  la  Berlla  Torgeatrilte«  Palles 
getreu  Martini  (Aaiultebsrlobt  vam  Jahra  1800,  S.  40)  b^t  &la 
Oraaoka  nngnoHigar  Haltnaga- VerbältnlsM  die  Brbliahkait  bar- 
Tor.  Prifen  wir  ferner  jene  an  Thsteaahaa  and  Aaaeioaadar- 
letiangin  Aber  Erbllohkell  so  reieke  Paadgrube,  MitnC*  Sehrihea 
faeiGglfah  dar  Heilbarkeit,  so  tritt  hier  der  Mangel  atatiaiiaefaer 
Meiboden  and  esaeter  ZasaniiBensiellaagen  besondere  hervor. 
Sacht  man  sieb  darah  seine  Blnielreealtate  sareebt,  so  fabrt  ar 
nehrfaBb  an,  daee  nsneatliab  Tär  aeina  atsia  KTaakbaitagrappa 
{I.  D,  a.  fiSS)  aneh  die  leiebtaren  BlgeathäBlielikeileD  der  BItara, 
Bisarrerteea  der  Ideen,  Bseenlrieitäl  der  Headlangea,  AnoBaliaaa 
der  Oofihle  ete.  sieb  In  derselben  F«ra  ohne  weitere  VMaehliM- 
nerang  anf  die  NaehkoraaieH  roripBanznn  käoaea.  Bs  ist  d»«a 
Di spo« Klan  gegeben,  in  algentllebe  8eele«stwang  la  Terfalle«  aad 
werden  Helloagen  angeffibrt  Br  hebt  farner  aehrtaeb  («.  B.  S. 
619)  als  speelella  Cbarakiere  der  erbllehcD  Selateahraakkeitaa 
plOtiliebeD  Aaehrocb,  Alterant  and  BenHtent,  (  S.  611)  die  Uf 
termittens,  das  plötiliehe  Verecbwinden  der  detirirendia  Kr^bei- 
anngen  herror ;  e«  treten  firner  i»  «elnea  Kr^nkengeasblahua 
(l.  B.  S.  637)  die  so  sehr  wiederholten  AnfsHa  nad  Beilang  im 
Ben  elnielnen  herrar,  so  daaa  aan  In  alle  dem  webl  seine  Aa- 
slebt Ton  Heilbarkelt  der  efotelnen  AnKlle,  aber  aacb  ciwal^ 
was  an  dte  bei  ans  herTOrgehobeoe  Neignng  le  KGokfaUea  er- 
lonert,  eninehotea  kann.  Den  gegenSber  hebt  er  Jedoch  für  die 
Brbllohkeft  in  Allgemeiiisa   als  aaeb   speelell  Hr  die   •iaMlaaa 
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Porm«ii  wlederh«tt  (t.  B.  8-  (76)  dl«  ■(elKsada  Sahwar»  dar  Br- 
kruküDf  in  den  fgljteodao  Generationen  herror,  ja  a*  ilalen  mlla 
aaine  Anaffibrnngen  tiilaut  tat  dleaea  Ziel  heriDi.  Er  sagt  (S. 
636):  8a  Ist  fut  nnmSgUeh  la  begraifea,  dMS  idaniiaohe  Affe«-  ' 
tlonnn  a(oh  nnandllob  mll  denaelben  CbsnAter  forlpflanien.  Ei 
kanmt  «Ine  Bpoehe,  iro  dU  Virkeltong  öud  fortaehreiuinde  Ab> 
hängigkeit  niobi  allein  lar  fortaob  reiten  den  Biitartang,  aoiidcrn 
»m  Veraoh winden  der  Ba^  Khrt.  Er  tagt  darnüer  apeeiBll 
(8.  617):  Bald  kann  man  die  ataranwelte  Verketmng,  AafaioaD- 
dsrfolge  der  einielnan  Tbataaehen  der  Brbliebkeii  Terfolgeo,  bald 
i(t  man  eritanot  über  dl«  S«bnelligkeit  dea  tranrigen  Bndea.  Im 
dem  grÖsaien  Thelt  aelnar  Krankengeschiobtca  treten  nna  nnball- 
bara  ZuBlända  eolgegao,  namesiliob  acbon  «eine  Sta  üroppe  «Dt- 
ball  faat  aar  aolsbe.  Die  3ta  Klaase  (3.  663}  behandelt  nur  In- 
dltldoen  mit  inielleeinell  begrenitar  Eiiatens,  mit  früh  eintre- 
tendem, oft  plöiiliahem  BIAdaina,  waa  ibrigea*  in  deraelbea  Farm 
nneh  bei  den  anderen  Klaeaen  bin  aad  wieder  bertortriit.  Ana 
allen  dleaen  DauilaDaföhrnngen  und  gvoerellen  Aiiftab«»  ergiebt 
•Ich  aar  GepSga,  daaa  er  die  Erblichkeit  ala  «inen  iohw«ren  Bnt- 
■Tinngaprooea«  anffaai,  der  in  den  folgeDdaa  Oeneratioaea  nber- 
wiegend  lom  vollkonanen  pajohlaehan  Verfall  det  betfaffaDdaa 
Iodi*idnan  fnbrt. 

Dleaan  Aatwan  nit  mcbr  oder  weniger  nngÜDatlgar  Aoffaaanng 
■tehan  andere  Aoaleblen  entgagen.  Dagantt  |Traltt  dea  maladea 
acNt.  atraeabarg  186>)  aagi  (S-  196):  .Die  Heilung  der  Qeiatcaaiö- 
»D^  (bal  den  Erblieben)  ladet  ebenao  teioht  statt,  ala  nntar  an- 
daran  Vnal&ndaD.  Ohne  Zweifel  kann  man  antgegnen,  daaa  die 
Bcilnng  alebta  Dauartaaftaa  bab«.*  Er  fügt  apiter  direet  binau, 
daaa  rnnr  den  Brbliehen  dfa  Büekfälle  beaandere  erfolgen,  daaa 
nh«r  anab  rfMarhafta  Beilungen  atattflndeo.  finjren  (  AnaUttaba- 
rhht  ia6B,  8.  SS)  könnt  bai  Unteranobung  tod  179  Fällen  In 
9  Jahran  an  dem  Baanltate,  .daaa  die  Geneeonga-Verbäliolaee  bal 
dan  Erblleban  iwar  nisbi  nugnoaiigcT  waren,  daaa  aber  bai  ihnw 
etwaa  mehr  BGoktnlle  TOrkameu,  ala  bei   den  Uebrlgen. 

Waa  nun  nnaera  eigenen  Beobaohiongen  angeht,  ao  atellan  wir 
noaare  Zahlen  and  Prnoante  nach  den  obigen  Kaiegorieen  (olgan- 
dermaaaaen  anaamma*. 

Ka  iat  Torher  ooab  an  bemerken,  daaa  ron  dar  Summe  dei 
Fälle  in  A.  die  naoh  nicht  erfolgter  Heilung  wiederholt  Aufge- 
Donmeoen  In  Abiug  gabraebt.  und  daaa  in  B  die  PKriodlioben 
■aeb  der  frähann  Auaeinaudaraennng  einmal  sla  Oaneaene  and 
alnnal  ala  Ongeheilte  geieohnet  aind. 
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WmY  «in«  4M  Oolonne  banaliii«t,  walaba  sn  HL  neott  diij*Kic«> 
wtbilt,  w«l«li«  DMh  SbaratondtDMi  1.  Böckfkll  gehtUt  bliebe*. 
Kl  ■Witt  liab  dftim  der  ProDe«t-Sftts  bei  den  Brblieben  sof  Sljt, 
bei  den  MiabtarbUnhen  uf  16,7. 

Abb. alle  dem  «igiebt  sieb  «leo,  d»«s  dU  Erblichen  beiäflid 
detfieiloDge-IUealUU  slabi  hintai  den  MiehWrbliolien  fräefcetehe», 
«MOB  nwn  Heilung  in  strenteten  Sinns  nimmt.  N»ab  der  gewöhn- 
lieben  BeiMAhlaiig,  die  not  die  einielnen  Pille  berneksi abtigt,  äber- 
wiegM  die  Brblieheo  siemliob  bndanlend,  nach  einer  billigen  Ah- 
sekätttng^  wit  sie  slob  eu  II.  aad  IV.  etgiebt,  aaob  nooh  immer. 

B*  gill  dlea  pbrigeni  nur  tär  die  nnteraebiedsloM  Zasanme»- 
tmmuef  der  ErbUeheB.  Bi  Ist  dabei  noeb  immer  möglich,  dau 
die  Berneksiehtlgnag  gewieier  TerhaltDisee  bei  der  Brbliefakeit  fär 
diltM  andere  Eeealtata  ergaben  wird. 

.  IM«  Vtrhältnlese  der  Brbtloben  lo  den  Niehterbllchen  je  nach 
den  drei  f^n  ans  aafgeetellten  Oasichtapuukten  erlauben  nna  die 
TMi  Jimf  lAt  IienbuB  angegebenen  Znblan  festiastGlien. 

Wir  laaeen  die  betreffenden  Terbällnieee    und  Zableo  folg««: 


Lenbna  A. 

Anfnalimen 

'Aofgeaommaae  Pereonen  >  . 

'.Qflieilte  Dberbaa|it 

In  letEtar  Inatani  Gebeilte 

Zorn  Isteo  Ual  ond  daoernd 

fiebelhe 


I.eabiie  B. 
1Mttl«eD  nm  leten  Ual  und 
I  dnerad  O^eUle 


Brbliobe. 

M.   I  Fr.  I    6 


860 
46,38 
H,2 
37,9 


Nioblerbliche. 
M    [  Fr.  [    S. 


20,S 


1,161  «,a  IS 
1,106  s^ei 
447  966 


U,47 
34,6 
31,» 

6S6 


"  Ei  iu  mftbfai  Bb«t«1l  derselbe  prlnetplell«  Gegeniats  voibaa- 
Ah.  Dosb  nbertreffen  die  Zablea  fdr  Leabtte  A.,  weleh*  allein 
vdt  den  AnsialtaterbältniiBen  baafren,  «neere  entepreobenden  «iabt 
nSbedaatend.  Ba  ist  naoh  dem  frnbar  Aneainaad ergeaetit—  m' 
kllrtleh.  Bnnti^ennretA  Ist  dagegen,  dass  diele,  niebt  aaa  der 
Natur  der  Ssebe,  soodera  aas  dea  nßUllgeD  TeriiiltniBsaa  der 
Abatalt  «lab  ergebenden  Versobiedenbeltea,  la  beben  Qrade  tn- 
rt6ktrltt«D,  wenn  man  daa  virküobe  8ebi«kMa  der  Be*reftnd— 
■ur  ÜDt«r>D<iHaag  nimmt.  Lettbna  B.,  aneb  die  anaaerhalb  der 
Anstalt  eingetretenen  Anfälle  baindcMeMpad,  klM  »it  MuAeig 
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S(ati>tik,  betr.  8,11»  Aoftikbaea  in  Huabais.  881 

B.  ibenliiMlinmaiid,  selgt  für  HL  Mbr  «nniharBd*  ZkUM.  Doah 
ilt  d«B  U«b*rg«wl«bl  dar  XTbliBhsn  nosh  immar  grSaMr  «!■  fir 
Huibaif.  Aieb  äb«rwl^aii  föi  B.  HL  dia  Frftan  noeb  tlaaülch 
bAmarkbkT,  Biitg«g«D  tod  Manbarg  B.  UL,  •■  lalgt  «leb  klM  datt 
In  b&bereai  Grade,  w«a  för  Uarebei^  A.  noch  bervortrftt.  ■• 
wÄren  diese  VeraehladeDheiMn  toq  Mariberg  dadorah  erUüUah, 
wena  nfto  toiiabme,  daa  für  Lenbna  uoeb  nlabt  dai  letiM  Seblek- 
Mtl  der  BatnffeDdan  TOrläge,  sondero  dMS  Doab  eine  SaniMa  van 
BiakAllan  and  daran  ADigeog  niobt  in  Baebnang  geatalli  «ire. 
Wir  ffihran  neeb  Jtaj  (Zeltaabr.  XXUl.  8.  SSO)  In  Betraff  dw 
Knobbaitafälla,  »lio  In  dar  mit  L  baMiebneten  Blsbtnng  nMh  »ai 
Es  liefertea  Geaeiungi-ProoiDt«  i 

I  Erbliobe  PiUe,  1  Nlobtarbllebe    FUle. 
Sieaart  (Zabl  8011  SS,6  St,S 

Bood I  60,8  I  4S,1 

Anmerkang.     Prüfen  wir    die 
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S88  tigg»; 

ivrilagndan  DmU  nuh  dar  PdiMan'Mhen  Foruttl,  «dar  wla 
■lab  'leigen  wird,  djesa  naeb  jsoca.  Für  eiaige  d«r  aage- 
4fihTta«  Verhältniaae  wird  der  aageiiaohainllah  nod  bai  wi*- 
"darboltaD  BeobacbtuDgeu  berTartratande  Untetaabied  doreh  j«a« 
hrm«!  ,  walobe  die  Gröcae  das  bei  gl ei^blai  banden  Dra»- 
•ben    mÖgliabeD  Unteraebladae  aouigt,    bastiiigi.     Sla   ist    b  ^ 


(y^ 


—  -  .-  ■  Nach  dsrgelbeii  würde  xwigcfaen  Krfa- 
NVbaD'und  Niabterblioben  der  uater  unietiiuderteit  Uraaoban  BOp- 
tlab«  Uniaraabled  (in  Folge  beielebnet  mit  .möglieber  Unietsebied*) 
Ht  Ibreberg  (Hbg.)  A.  I.  Sa.  (<=  Summe)  betrageo  =  0.063,»<K)^ 
wibrend  er  in  Wirkliebkeit  betragt  0,384  -  0,394  =  0,080,  «Im 
Tiel  .Fpa^r;  ebenao  wäre  der  inögliehe  Uuii-rsebied  für  Uaraberg 
B.  L  Sa.  O,0S29i,  nabreod  der  wirkliebe  belrBKt  0,444  —  0,361 
^  0,0B3,  alio  viel  mehr.  Es  würde  aucb  noch  ein  geringer  Unwr- 
eobied  aloh  ergabeu  bei  Uaraberg  A.  I.  Frauen,  nämliob  möglieber 
üwtawebiad  0,0S30ia,  wiiUicber  UnterscbieJ  0,090  —  Et  vSrde 
ferner  nooh  ein  UntetBobied  eieb  ergaleo  für  Leübui  II.  Sa  ,  näm- 
'llUi  roogliaherUniertohied  0,0a3S26,  währ^'nd  <)er  wirkliche  Unter- 
achied  ^  0,067,  der  Unterstliicd  würde  aclioD  lebr  gering  lein  Tsr 
Leubo*  I.  Männer,  nämlicb  möglieber  Uaterbchied  =  0,069644, 
HirUiclier  UnierBchied  "*  0,0713,  Eg  würde  schon  gar  kein  Unter- 
schied cwtechuD  ErblioheD  niid  ^ichterbliebeu  nach  janer  Formel 
«xiBtiren  für  Maraberg  B.  L  Männer,  indem  bier  dar  möglioha 
Uaterachled  n  0,0673Se,  der  wirkliebe  dagegen  0,066  beträgt, 
'farner  Hiebt  für  MarBberg  A  U.  Sa.,  wo  der  mögliche  Uoferattbied 
±3  0,0539-,  während  der  wirkliche  =:  0,046,  alao  weaiger,  fvmer 
"nicht  für'Uarsberg  B.  II.  Sa,  wo  der  mögliehe  tJnterecbird 
~=  0,056398.  während  der  wirkliche  s  0.045,  ferner  warde  kein 
-UitMraefaied  eziatireu  bei  Leubua  IL  Männer,  wo  der  möglioha 
'Onteracbi«d  <=>  0,064391,  während  der  wirkliebe  =  0,063  isL 
.wenn  nnii  die  Formel  ihren  Wertb  schon  für  die  lenteren  ver- 
bältniBsmäsBig  groBsen  Zahlen  verBsgl,  obgleich  doch  In  daram 
i.aaBnabmslosem  Uefaerelnttimmen  nicbt  der  Erfolg  de«  Znfalis  ge- 
.fuobt  werden  kann,  eo  flndet  dies  in  noch  höherem  Qrade  statt, 
f^nu  nati  das  Verbältnias  der  Genesungen  nach  den  Erblichen 
Dnd  Nlohierblichen  je  für  die  cinielneu  öjabrigen  Perioden  für 
die  «inielnen  Fälle  (aUo  nach  obigem  GeslehtapaakM  L)  fastatellk 
I>er  leichteren  Berechniing  halber  haben  wir  die  mit  iweiCelhaftar 
^blicbfcait  |u  den  Nichterblicben  gerechnet.  &s  ergiebl  b1«K  daan 
>' TOrstebende  Tabelle,  welobe  Verglelohe  für  ja  19  rargleiehbara 
VerbältalBse  darbietet,  und  für  alle  ohne  irgend  «ine  Auanahme 
nach  der^obtung  entscheidet,   daBI   die  Erblioben  böhare  Qan»- 
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SutUtik,  balr.  3,lt9'Akfiimhman  tu  Hsrabers.  K^ 

snn^-l'rosente  «rgebeo,  a1a  di«  Niflhtarbliohen. '  BltatfiiiA^ 
Tou  dfeasn  thacaäohlieh  tn  hohem  Qrode  a(MlBnd«ndm  Dntet^ 
«ehieden  findet  Gnade  Tor  jener  Formel.  Z.  B.  bMrigt  für  IMS 
bis  18W  der  nöglicbe  ITnieraohled  =3  0,14876,  wShrand  der  wfiV- 
)iche  s  0,098  iat;  för  18SS— 1840  Frauen  bsträgt  der  mSgligtie 
Vnterteliied  ^  0,33779,  während  der  nirkliehfl  •=  0,194  iet;  fA 
18Se— eo  8».  beträgt  der  mögliche  Onlersobied  ^  0,191&,  wibrend 
der  wirkKehe  »1  0,0838  tat  eta.  Daas  jene  ZahlaD-ConetellBtlOQ  ■■ 
Gunsten -dar  Erbllohan  In  dem  «Inielnan  Fall  dnrah  den  ZnfftK 
bedingt  Bein  könne,  wird  dnroh  Ibr  ISmaligee  nnd  noeh  äft«m 
KiiireSFea,  sobnld  «ine  nana  Sammlung  von  Thataaehen-  in  Tage 
tritt,  genügend  widerlegt.  Man  kann  rolglieh  nicht  mehr  bebavp- 
«en,  dase  ein  eonatantea,  den  Grappenbildnagea  der  Braahetnntagan 
tu  Crrunde  liegende*  Oeeelc  eich  dnrob  Jene  Formel  verratbaa 
mSaae,  wldrlgeDfallB  ea  nicht  eilaiire.  Ba  dfirlte  demnach  ider 
Bewefa  dnroh  die  Wiederholung  der  BeobB«hitn>ge»,'  die  da« 
sachgemübbe  ihaCeäcblicbe  Eritik  aaegebatuu  haben,  ^genüga*', 
wenn  eic  aucb  die  frohe  jeneT  Pormal  nlcbt  aasbatten. 


'HeiloDgen  je  nach  den- Altersatufeo. 

Wir  gehen  weiter  an  die  Erörternng  des  ünleraebicdea  der 
HeiluDgen  nach  den  Altersatnfen  and  bemerken,  dass  wir  daa 
Alter  dur  Erkrankung  zum  Auagangapunkta  genommen  und  den 
Vergleich  mit  der  Oegimmttahl  der  Erkrank uogsf alle  derselben 
Atterssture  gemacht  haben.  Anf  die  Gründe  werden  wir  später 
inräekkommen.  Wir  betrachten  zunäobat  im  Allgainelnea  die  er- 
Bleu  Anfälle.  Bei  ihnen  errolgen  nach  der  folgenden  Taballe  70a., 
die  nach  Tabelle  31.  gearbeitet  Ist,  in>  Ganzen  36,7  Proeeat  Hei- 
longen.  Das  Maximum  zeigt  die  Alieraeiafe  von  IG  — 90  Jahren, 
ee  folgen  die  Tor  dem  ib-  Jahre  Erkrankten,  der  weitere  Verlauf 
nach  abwärts  ist  kein  regelmässiger,  indem  namentliob  die  Altera- 
atafe  tou  36—40  sich  durcb  einen  niedrigen  Prooent-Sati  aasteich- 
net.  Mit  dem  Gl.  Jabre  tritt  eine  bedeutende  Venntnderang  der 
Heilungen  ein  und  erfolgt  von  da  ein  constanter  Abfall  bis  inm 
Ende.  —  Veracbiedeu  aind  dieae  altgemeinen  Verhältniaae  je  uaeh 
den  Gescblechtern ;  das  männliche  bewahrt  im  Allgemeinen  den 
angegebenen  Tfpus,  nur  zeigt  ea  uiebt  jenen  gerirtgen' Sa»  bei 
36—40  Jahren,  auch  bleibt  es  bis  mm  GG.  J%hr»  äff  der  l^rhält- 
niasmäsiigen  Böhe.  Bei  den  Frauen  bestehen  die  Abwaichnngen, 
das«  eohon  das  Alter   vor    IG  Jahren   denselben  Proeent-Sati   der 


.,  Google 
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ff*""ng*"  Mfgt,  wia  du  von  IB— SO  Sünma ,  dua  du  Altar  im 
S8— 40  JakirBD  etnaa  aebr  Biadtfg«ii  FroMot-Ssta  teigt,  wtbii  n 
bamarkan,  dau  baaSgllch  du  Eintritta  dar  aratan  Asfälla  du 
Altar  foik  —  14  Jahran  riab  dareh  ainen  gBriogan,  daa  tob  U 
bla  40  Jabrao  aiah  daieh  alnan  kohan  Proaant-Sati  aoauichHi 
Abwaiebead  ist  fernar  bei  d«D  Fraaen,  das«  die  badautand«  Ab- 
Dahaa  banlta  mit  dam  fil.  Jabra  bagloab  DI«  Hailonga-PioMiiu 
dar  eratan  AbKü«  bal  daa  Frauo  äberragen  dia  dar  Ifäiiii«i,  iu 
VarbältnU«  tat  36,8  bei  den  HäDDern,  IB,1  bat  dan  Fianin.  Bi 
äbarwUgan  aamantliab  dia  )äac*reii  Jahrgänge  bei  den  Fraua  dii 
dar  Häaaar,  vibread  die  ältarsn  utäokatalkaa.  Den  Tirtoliiad*- 
aa*  Verlanf  der  HallDogen  anf  den  elnaalnan  Altarutafeo  ja  OMt 
dan  GeaablaafaMra  übaralaht  inaD  am  beatan,  weno  man  die  8ammt 
der  Hall nngan  aller  Alteraalafen  xu  100  onniaamt,  and  danaaUit 
Prooant-Sätsa  dar  einieliien  AllateatafeD  bareobnat.  Ba  argiebt  Mab 
dann  dia  TabaLia  70b.,  aas  dar  alcb  dia  aof  dar  g^enäbaratabMdM 
Saita  baAndliahaD  CarreD  keiateUao  laasan. 


Tab. 

70a. 

Tab 

70b. 

Proeant-Vaibärtnisae 

Proceoi-  VerbiltnlM« 

dar  HeilnogSD    aaf  deo 

der  Heilangen  la  100 

eiuE einen    Alteraatoten 

aller  Heilungen. 

8. 

M.     1     Fr. 

M.        1       Fr. 

0-14 

46,7 

39,3 

58,S 

10,31 

■  Ml 

16— SO 

62,7 

48,3 

68,7 
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3S,4 

34,4 

46 
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11,7 

«w 

»-so 

84.« 

3i,8 

38,8 

.,. 

.0 

31-88 

38.6 
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37,6 

9,!) 

S,7 

8e-40 

38,8 

34,1 

20,9 

«,ä| 
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41-46 

34,6 

83J 

55,6 

.,6/ 
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«-60 

87,8 

39 

36,6 

10,l| 
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61-66 

86,4 

35,7 

31.4 

S,»>51.3 

5,5 
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66-60 

S3,» 

37,6 

18,6 

'.1 

1,1 

61—66 

17,1 

30 

14,3 

G,S 

3,7 

äb«r  e6_ 
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36.7 

36,8 
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L4-  0  It  tl  H  11  Se  41  u 
tan*-  tili  bl*  bli  Wt  bli  tili  bl(  Ml 
ritr.  14.  M  U.  M.  U.  U.  U.  tO. 
AamttkaBg.  Bai  den  dl«  Halloacen  b«»irn 
YCTUDiabuitlebnDf  dl«  ProuBt-Sili«  wdoppalt  von 
Ea  «tgiBbl  sich  daher,  d*M  bia  lam 
ingliäh  der  Hetlnngan  nicfat  DDbedenMiii 
Jabrs  sinkt  die  Gurte  der  Fraoen  plölit 
mit  Ananahne  eines  gerlngeD  Plui  für 
bis  45  Jahren  beständig  unter  der  der  He 
dieaer  bo  sehr  bedentenden  Sohwaukung« 
Bcheintich,  dius  Teraettuugen  aus  einer  i 
itattgefauden  haben,  so  dasi  das  wahr 
ein  stetiges  Minus  für  die  Frauen  tau  e 
aoeigeben  «itd.  Die  Vergleiahung  dlesi 
Prequeni  des  Etkrankens  ergiebt  übrigem 
entgegengesetttcn  Verlauf  beider  Curten,  I 
bei  den  Minnein  die  Freqnenz  bedeutend 
keit  geringer  ist,  als  bei  den  Frauen. 

Es  befinden  sich  in  der  Literatur  ne 
treffs  der  Heitangen  lu  den  einzelnen 
leiden  jedoeh  an  mehreren  Idüngeln.  Z 
und  wiederholten  Anfälle  nnterBohiedsIOH 
Dasa  bei  der  tUtlfindendea  VerBohiedenb 
beiden  Beiiehnugen  dies  die  Proeent-SätK 
welnhe  mm  geringen  Antheile  Rückfälle 
muss  gegen  die  älteren  ist  klar.  Dann 
wonach  der  Proeent-Sali  bereohnet  werdi 
igt  auffallend,  daas  man  die  Bereohnun) 
der  in  den  Anstalten  Vorhandenen  vielfa 
den  Sehwedisoben  Beriahtan  von  i86i  nni 
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rlebt«ii  über  dl«  B«tr«ftt  and  du  Tork'ieha   StiAnnga-Im&haw. 
Ein«  Boloba  B«T«ahiiaDg  f*t  jsdoab  vollkommen  wertblos.     E«  bc- 
■MbaD    nämlieb   dis   In   den   AoetklCen  Vorbanden«i)    sum    aosacr- 
otdentlleh  überwiegenden  Theil  nns  abgelaefenen  Fällen,    wo   *oa 
Geneiungsfäbigkalt  nleht  mehr  die  Bede  «ein  kann,   die   n»eb  dar 
obigen    Kritik    der  Bereebnung  der   HeilnDgi-Frooeate   nberlisiipt 
gäntlich  anMer  B<rec)innDg  bleiben  mnesen.     Anch  di«  weiter  ba- 
folgte  Methode  naoh  dem  Alter  der  Aufnahme,  Ist  bei  d«r  Niekt- 
nberelnatimmnng  desselben  mit  dem  Alter  der  Erkranknog  and  bai 
der   Versah iedenheit   desselben    in   Tcrsohiedenen  Anstalten,    mit 
vielen  Mängeln  behattel,   doch  eher  lergleiohbar.     Es  dfirfla  aich 
daher  die  von  nne  befolgte  Methode  empfehlen,  da«  Alter  der  Ei^ 
kranknng   cum    Ansganispnnkte   cu   nebmen.     Dies   ist   allerdj^* 
nieht   immer   das  Alter   der  Genesang,   doch    ist   der   Unterschied 
nicht  so   bedeiUand   und   für   d»s   letztere   würde   es   schwer   aefn 
das  Same  m  finden,  cn  dem  das  Oeoesnngs-Proceni  festiaaetsaa 
ist.     Bei  unserer  Methode  lantet  die  geatellle  Frage:  Wie  groai  ist 
bei  der  Etkranknng  auf  dieser  Alterastafe  die  Wahrsobeinlicbkeii 
der  Genesung  überhaupt?  —  Da  anderweitige   derartige  Beobaob- 
tnngen  nieht  esiatlreo,   so   sind    wir  geiwangen,   einen  Vergleich 
mit   den  Geoesnngs-Prooenten   in   dem  Alter   der   Aufnahmen   la 
maoben.     Ea  ist  uen  In  dieser  Biosieht  tnerst  in   erwähnen    eine 
Sutistik  des  Bethlehem -Bospital  (ZeitechriftXVI.  S   664}  mit  selnca 
angeblieb  anaseh Hess) Ich  frischen  Fällen,  die  nach  kurser  Zeit  dar 
Bebandlang  wieder   entlassen    werden.    Es   genasen   dort   bis   mm 
S5  Jabr  '/^  der  Anfiiahmen,  iivieohen  30  -65  i   und  nach   drm  65. 
Jahre   '/,.     ffo/minn  (Zwobr.  XVI,  S   89-)  Spricht  ron  IM  Fällen, 
nach  ihm  Im  Alter  der  Pubertätsentwicketnag,  TOn  denen  116,  also 
70,7  Procent,  genasen,     unsere  Tabelle  crgiebt  bia  25  Jahr  45  Pro* 
oent,  von   25   bia  65  Jahr   33  Prooent,   über   65   Jahr  5   Prooent. 
Wir  haben  also  iwitehen  ttuaeren  jüngeren  und  älteren  Jahrgän- 
gen einen  grösseren  Abstand,  als  in  jenen  Angaben  von  Bethlehem, 
was  in    dem  oben  betreffs  der  Rückfälle  Genagien  j^deafalla   tum 
Theil  seine  Erklärung  findet.    In  den  Angaben  von  Güal:  (Anstalts- 
Bericht   S.  S4)   findet   man   für  die  späteren   Jahrgänge  noch    aebr 
hohe,  für  50—60  Jahre  64,  für  60-70  noch  43  Oenesungs-Pro- 
eente,   anssordem  hier  in  den   letilen  Jahrgängen,   mit  Ausnahme 
des  alUrlctiten,  die  Frauen  in  höherem  Grade  überwiegend,  als  in 
den  froheren,   also  von   ans  abweichen^.     Die  Bctreat  (.Julitu,  S. 
393}  erglebt, aauh    lür   die   späteren  Jahre   noch   «ehr  höbe  Gene- 
flunga-Prooeute,  jedoch  einen  alliuähligen  Abfall  und  vom  60.  Jahre 
einen  sehr  narkirtcn.     Es  findet  beiüglich  der  Qesoblechter  inso- 
ferii  einige  Uebereinstimmong  mit  aneeren  Angaben  statt,  als  be- 
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B5glS«b  d«a  Tilali««n  Variandi  der  Saiaaiiiitk 
«atnan  Altenetafen  bei  der  Proacnt'Berei 
AlterMtofen  inr  Gaiammtheit  alUr  AlCertsti 
«ommeii,  bis  tarn  20.  Jkbr,  dis  Männer  82, 
oeirt,  bIb  eliTBB  mehr ,  rom  70.  Jahr*  ab 
Fraaen  5,3  PnoMnt  liafern.  Di«  hoben  Heil' 
traat  and  dan  Thonberg  aneb  für  die  apäti 
»oeflai  dem  eben  Ängaführton  in  der  Kritik 
äbarbaupt  ibre  firledigupg. 

In  TnbcHe  A 

Geneanogen  nach  des  Alt«r«alufen  der 
BrkranleuDg) 


Berecbnet  nach  dei 


Auf- 


YoHt'aGbes  Stifnogt- Irren- 1  S 
ban«  1S14-M  C/uAim.Im. 
S.  321).  (Fr. 

ITIenao  (Berfott  1SS6,  Tab,  ( f: 


5S,8'  37,6 
4M  SM 

b4,b  L0,0 


50,0  34,1 
50,0  33,1 
50,0  36,2 


Bereobnet  naeb  dem  Alter  der  1 


Stmarl  IL   (ibid.) 

11. 

S6,4 
35,6 

38,6 

83,9 
32,6 
34,1 

87 
IS 

35 

Harsberg  1636-64. 

S. 

u. 

Fr. 

52,0 
47,1 

56,6 

36,7 
33,3 

33 
35. 
99. 

haben  wir  eine  Baibe  tob  Angaben  über  C 
AtlarwtDfan,  nacb  Dceenniea  geordiiet,  lu 
3  ersten  betlebea  sich  auf  das  Alter  der  A 
laliieo  auf  das  Alter  dar  1.  Erkrauknng.  D 
gaben  weiebea  insofern  ab,  als  für  Marsbei 
•tufen  big  tani  40.  Jabr  überwiegen,  (ür  Suu: 
diesen  Termin.  £a  wäre  dies  liellcicbt  bei 
lioh,  dau  bei  Steioart  wohl  das  Altar  der  ere 
jedoob  dar  Anfang   de«  Anfalls   notirt   wän 


.,  Cookie 


894  TigK»B, 

galMigta.*  El  lelehnsn  lUh  SbrigenB  bolderaatta  41«  Alteiastafa 
Tftn  31 — 40  JfthTan  darah  efnen  besoDdern  niedrigen  Stand  «m. 
DarMlbe  hat  jcdooh  efnan  rerso  hie  denen  Dripmng,  in  M«rsb«i| 
durcb  die  Fraaen  lOa  K — 40  Jfthren,  bei  Staearl  dareb  die  Hä»' 
ner  von  38 — iO  Jabnn.  -Die  Angaben  naeh  dem  Aller  dar  Aol- 
nabme  »igen  fär  die  eraie,  in  9  Fällen  anek  tär  die  cwcili 
AlteriBtnfe  eiDso  lebr  herror ragenden  SaU  ton  Genenng«»,  *«b 
da  an  ein  mehr  gleiebmsstigel  Verhalten  nnd  weniger  Abfall  als 
'  die  Zaiammenetel  langen  nnoh  dem  Alter  der  enien  Brkranknsf^ 
Ea  ist  dies  dadnreh  erklärlieb,  data  die  ersten  Alteraatnfen  D««b 
nioht  TOn  den  froheren  Alteraalufen  öberlragene,  nnheilbnre  Fälle 
enthalten,  velahe  in  den  folgenden  siDireten,  während  die  höch- 
sten Altersstafen ,  aber  auch  in  etwa  eehon  die  beiden  eraUra 
doTob  die  grössere  Geneenngsfähigkeit  Cor  Räckfälle  gehoben  wer- 
den. Es  lelohnet  lieh  nbrigene  fSr  die  Tork'eehe  Aostalt  nnd 
Illenaa  die  Stufe  von  31  —  <0  Jahren,  ffir  Sleuart  L  die  «00  U 
bie  50  Jahren  dareh  einen  betonders  niedrigen  Stand  ans  nnd  M 
derselbe  fiberall  durch  die  MänoeT  bedingt.  Man  wird  hier  ge- 
neigt sein,  an  den  Einflnes  der  paralytiechen  Uänner  an  denken. 
Blmeart  (I.  e.)  hat  sein  Aegenmerk  anf  das  Anwachsen  dea  Sstsei 
fnr  die  Altersstnfe  *oa  40—50  Jahren  gerichtet  und  kommt  aaf 
den  günatigen  EinSues  der  klimactsrischen  Periode.  Die  bei  den 
anderen  Angaben  Terachledene  Altersstufe  und  die  geringe,  maiat 
gantlioh  mangelnde  Detheiligong  der  Pranen,  bei  denen  man  doch 
TOrtugsweise  von  kümacterischen  BinfiSasen  spricht,  dürfte  da* 
Oegentheil  dleaer  Auffassung  beweieen.  Bereits  mit  dem  60.  Jabre 
bsglnnt  fiberall  schon  ein  bedeutender  Abfall  der  G«neenngs-Pro- 
eenle,  tnit  dem  70.  Jahre  in  höherem  Grade,  nnr  Dlenan  nnd 
Stewart  I.  erhalten  sich  bis  mm  70.  Jahre  auf  liemlieh  bedenten- 
der  Höhe.  —  Betöglieh  de*  Verhaltens  der  Geschlechter  cn  ein- 
ander befolgt  die  Mehrzahl  einen  sehr  fibereiastimmenden  Gang. 
Bis  mm  40.  Jahre  äberwiegen  die  Frauen,  nach  demselben  die 
lUnoer.  In  derTork'acben  Anstatt  flodet  Sich  Jenes  üeberge wicht 
der  Männer  ffir  die  letiteren  Alterastafen  allerdlngB  niebt,  dagegen 
ein  geringeren  Znrfieketehen  der  Uänner,  als  auf  den  frShen  Alters- 
stafen, also  derselbe  Gegenaati.  Steicari  I,  liest  dieselbe  Kt^l, 
wenn  aueb  nloht  eo  prägnant,  erkennen,  Sitaart  II.  dagegen  niebL 
Ea  überwiegen  die  Frauen  hier  glelohmäseig  für  die  späten  wie  tir 
die  frühen  AltersstufeD.  E«  wäre  dies  Verhalten  wohl  ana  jener 
obigen  Annahme  erklärlich,  dass  wehl  das  Alter  der  ersten  Er* 
krankung,  dagegen  der  Ausgadg  des  Alters  der  Aafnabma  notiit 
wäre   oder   das  Alter   bei   der  Entlassaog.    Ea  würde  aleh  dann 
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amllah  b«i  d«n  Pranen  d«r«K  gröiMr«  Haignng  fa  Käokfällen  und 
4W  gröWM  HelltMrkAit  d«r  letttaran  geliMid  n»e)ien> 

Dfti  Btrenge  Geaati  dei  organiaahen  Bedingtaeiai ,  wtlahu 
■lob  in  dieaen  Eraohsinangen  suMpriobt,  ermuthigt  dkia,  dasMlb« 
ntdb  Boderan  Eiahiangan  katiaanohani  vetohs  frübar  In  hoben 
arad«  obuftktaristUoh«  VaraohiedeDbalMn  ergab«  d. 


Tabelle 

70  0 

Proeeal-VerhiltDiaae   der  Hei- 

laagaD  auf  den    eimelnen  Altera- 

■mfan  je  naeb  dan 

Brbl  Iahen 

Niehtaiblicben. 

U. 

Pr. 

8. 

M. 

Fr.       S. 

Somma 

39 

43,1 

_ 

83,8 

34,6 

_ 

0— U  J. 

38,9 

60 

43,3 

40 

80 

58,3 

15—80 

61,7 

61,1 

6S 

44,9 

65,6 

49,3 

ai— 95 

36,8 

48,8 

40,2 

33,4 

44,3 

37 

36-80 

37,3 

43,4 

39,6 

38 

35,1 

3Ö.7 

3I-»6 

86,8 

89,1 

36,8 

36,4 

86,6 

36,6 

39 

13.6 

82,1 

81,8 

19,7 

ae,s 

41-46 

36,4 

46,6 

40,9 

31,6 

29.6 

30,6 

46-60 

38,7 

30 

36,3 

39,1 

39,3 

39,3 

6i-66 

46,3 

46,2 

46,3 

31 

10,3 

30,7 

6$-60 

30,8 

SO 

37,8 

26,9 

18,3 

38,4 

iber  «1 

96 

— 

13.6 

15,4 

31,4 

13,8 

taigt  die  GeDaBangs-ProcaDte  nach  Erbliabeo  and  NiobteibUcbao, 
Ea  seiobnen  aich  die  Erblichen  dnroh  eia  bedaatendeaUebarwiageD 
der  Heil-Proaeate  aaa  und  iwar  ziemlich  gleiehnäasig  anf  allen 
AlteriBtnfen  mit  nanlgCD  AnsDahmen,  wovon  bemerkeDBweilh  dia 
von  0—14  Jahr.  —  Will  loaii  weiter  den  Verlauf  der  UaUangen 
aaf  dan  elnielnen  AlterBatafen  bei  aogenomniaDer  gleigber  Aotabl 
von  QeBammtgeneBaDgen  lar  Anachsaaug  bringen,  bereehnet  nao 
alao  naeh  dem  Froheren  die  elDielnan  AlCeraatafen  in  einer  Oe- 
Banintieit  tob  IOO,  »o  ergiebt  sieh 
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TuWU*  70  d. 

iilunge-Proceiite  pro  100  der  Geeammt-Zabl. 

Ni«bM»bljelic 


'•!/ 


7,6r 


0-14  10 
Ib—iC  13 
31—36  S 
96-30  E 
31-85  ( 
36-40  7 
41-45  i 
46—50  e 
51— &&  II 
66-60  ( 
über 61    i 


Wir  Iwb«n  ein«  BfXi«hin>f  b«ranigebrftaht  Bad  beieiekaM, 
w«lob«,  analoR  dir  Versobladenheit  der  Gesehleobter,  der  dea 
Erkrankungen  enigegongeielit  wäre.  El  würden  danaeb  dia  Niebl- 
erbliaboD  bis  tnm  36.  Jahre  überwiegen.  Doeb  läset  Bieb  nicht 
läagnen,  dasi  man  diese  B«iiebang  nach  Jenen  Zahlen  fär  eiae 
käDitlloh  heTTorgeanchie  hallen  kann.  Wir  mÖBMa  nne  d aber  be- 
scheiden, neeh  dieier  Ta>>e)la  noch  keines  beetinnten  Adeapm?b 
naeh  dieser  Seile  bin  fällen  in  können 

Wir  kbamien  jettt  za  der  Bctrachtnng  dea  Heil  ungst erlauf« 
auf  den  Alleraelafen  Je  nach  den  Geechleehtern  bei  den  Brbllcbe« 
und  Niehterbtiaben,  Tab.  70a  B«  Hellt  eich  sowohl  bei  den  Erb- 
lieben  als  Niehterblichen  ein  lleberwiegen  der  Franeo  bereue  (Erb- 
Ucfae  39  —  43,1,  Nlcblerblicbe  33,3  —  34,6],  so  daes  eicb  der  Ge- 
sehleebtseinflun  bei  den  Erbliehen  um  so  mehr  gellend  macht  E) 
Iritt  dies  Debergewlobt  der  Franen  Toriugsweise  in  den  jöngerei 
Jahren  berTOr,  Jedoch  auch  mii  Sprüngen  noch  in  späteren.  Dai 
Alter  fon  36—40  Jahren  teiehnet  sich  regelmässig,  enlgegen  dea 
Männern,  darob  einen  bfdeatend  niedrigen  Bland  ans.  Es  i«  bei 
den  Niehterblioben  bei  den  Franen  dsa  Alter  bis  14  Jabrea  da* 
am  bSehsten  stehende,  sonst  ist  der  Verlauf  der   Im   Allgemeinca 
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ob«ii  Trrt«]ahnaM.  Die  Frkian  fklkti  knfftog«  bi«  cum  40.  Jafar 
äbarall  vlsl  regelmisBiger  %b,  w\a  die  Mäuaer.  B*l  d«n  Erbllohcii 
begiaot  beiderseiia  erit  vom  ÖG.  Jsbre  ab,  b«l  den  uiobterblioban 
Uinnarn  cbeadort,  bei  dsD  PrKii«ii  vom  61.  Jahre  ab  fin  beden- 
lender  Abfall. 

Was  nnii  das  VerhältotBi  dea  Verlaiifs  la  ainander  bei  den 
Geichlechtern  je  nach  den  Erblichen  aod  NioblerblioheD  betrifft, 
Tabelle  TOd.,  s»  tritt  er  bier  bei  der  Bereehniing  der  Ueilnng»- 
Proeente  je  nach  den  AlteriBtafea  (u  einer  Gssammtiahl  tou  100 
Proeent  am  deutllobBtou  benor  und  ist  er  bei  den  Mi  ob  (erb  liehen 
am  deatliobaten  ohne  alle  Nebenitörungeo.  Ea  hält  aieh  also 
(a  die  umatehendeu  Gurren  der  N i oh l«rb liehen  und  Krbiicben] 
oonsiant  die  Curve  der  Uäooer  bis  Tor  dem  30.  Lebe.nejahre  nnter 
der  der  Frauen,  naob  demselben  über  ihr,  mit  Ansaahne  der 
letzten  Altersstufe.  Aaob  bei  den  Ertiliahen  tritt  dieser  Qegensa» 
iwieaben  Männern  und  Frauen  deutlioh  hervoi.  Bia  ror  dem 
35.  Jahr  sind  die  Frauen  überwiegend,  naohber,  mit  einigen 
OBtetbreoh Bogen,  die  Männer.  Es  lässt  aleh  das  Letitere  anoh 
sehr  leicht  ans  den  Zahlen  der  Procenie  erkennen.  Ba  ist  Intei- 
•aaant,  dieae  lelttere  Gurre  mit  der  der  relativen  Freqnens  der 
ersten  AnfUla  auf  den  einielDen  Altere^tufen  tu  vergleiehea. 
Während  dort  der  Erbliohkeitgfactor  so  überwiegend  auf  die 
Frauen  Einflass  hatte,  dass  der  G  eso  blech  tan  ntersohied  sieh  bit 
tut  Unkenntlichkeit  in  den  Curven  rerniaehte,  iit  letiterer,  ent- 
gegen dem  Erbllchkeitsuntersohiede,  bei  den  Heilungen  noch  sehr 
matkirl.  Es  geht  daraus  hervor,  dsaa  die  beiden.  Paotoren,' der, 
welcher  die  Frequenz  der  Erkrankung  and  der,  treleher  die  Het- 
Inug  bedingt,  nieht  dieselben  sind. 
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Wiederholte  Erkrankangea. 

Tkb.  7a 

^nsdulwltfl  AnftialuBaiL 


BiUloha. 

Niobt- 
etbliobe. 

Brblicbk«lt 
twaifelhafL 

SniniDft. 

PenoDM. 

i 

1 

ll 

ii 

1 

ll 

1 

ll 

M.|Fr. 

U. 

Fr. 

M.|Fr 

M.  1  Fr- 

M.IF.. 

B-IFr. 

»rjpr. 

H. 

Fr. 

■uml.Hkl 

-  3.     - 

-  3.    - 

-  4.     - 

-  6.     - 
Snnnik 

49 
10 
3 
2 
1 
66 

30 
6 
2 

1 

3S 

34 
34 

21 

4 

35 
I 

3 
3 

50 

3 

36 
Q  I 

99 

30 
pH 

14 
14 

S 

8 

1 

1 
)  I 

3 
3 

- 

109 
13 

123 

63 
S 
3 

1 

66 

1 

S6 

1 

SS 

4 

36 

4 

8» 

1 

(Die  mit  dem  -f- BeielehneteD  betreffen  Solahe,  welebe  tor- 
od«r  iiaehher  wlederfaolt  naeb  erfolgter  GeneBDog  anfgenonimeD 
worden.) 

DI«  Tabelle  70.  enthält  in  der  I.  Colonne  jeder  Abtbeilnog 
die  Samme  der  Enebfslle  aad  der  röekfälligan  FerflOnen.  AU 
BnekAlU   «iad   bler  alle    it»eh    «rfolgtet  Heilung    •Ultgefnndmni 
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wiedvrholten  JCi^r«Dliuogtn  gflKommcn:     Dt«  Samoie  (l«r  B 

and  ihr  ProeeDt-SaCi  tiareobnet  aloh  also  in  dar  gewAholiahan  W«iM 

folgendeTmutsea: 

QetammtEabI-  Rückfälle. 

M.  1,861.  Vt.'i,2H.  S*-  3,nfi.  M.  159.  Fr.  83.  S«.  94«. 
Proo.  -  8,6  -  6,6  -  7,8. 
Dies«  Bcrechouag  giabt  über  die  Natur  de*  wiedeiholtvn  &- 
krBuksDB  offenbar  nloht  eatspreoheada  Aoskaoft,  da  io  d«r  Sohibb 
EpileptlBobe,  Blödsianige  and  ohne  atattgefandeae  Heilung  wtedar- 
holt  Aufgenommene  enthalten  aind.  Estep  rechen  der  lat  dia  Be- 
reohnang  in  den  aufgenommenen  Peraonen  naob  ABBacIieidnng  der 
Bplleptiauhen  und  BlÖdainnlgeu. 

Ea  erglebt  siati  dann  Folgendeal 

Seiammiiahl.  RSekfälla. 

U.  I,49(.   Fr.  l,Oei.    Sa.  3,661.         H.  166-    Fr.  83.     Sb.  338. 
Proe.   -  10,*.      ■    7,T.       -      9,8. 
Bringt  man  ferner  die  Zahl  der  rückfälligea  Pertouen  in  Be- 
ilebni^;  cur  Zahl    der   aufgenommenen  Peraonen,    lo   ergiebt    aicb 
Fo)g«iidea> 

,  Zahl  der  rückfälligen  Personen. 

M.  133.  Fr.  63.  Sa.  ISS. 

8,3  pCt.  6,1  pCt,  7,3  pCt. 

Vergleichen  wir  jeUt  die  fieaultate  der  allgemeinen  TabvUe 
des  Leben«a)tera,  wo  aleo  aaeh  die  aoeeerhalb  der  Anstalt  mm»- 
gefundenen  Rückfälle  in  Betraobt  geiogev  giad,  ao  ergeben  aieb, 
wenn  man  naeb  der  Tabelle  31.  die  Periodischen  an  einem  nicbl 
gebeilten  Rückfall  und  in  einer  rückfälligen  reteon  In  Anrech- 
nung bringt,  folgende  Zahlen  und  Verbältaiaae: 

Zahl  eämmtlioher  Anfalle.  Rni^fälle. 

H.  1,466.   Fr.  1,136.   Sa.  3,691.     M.  91 1.    Fr.  190.    Sa.  401. 

-     14,1      -     16,9      -    16,6  pCt. 
Zahl  sämmtUeher  Petaonen.  Zahl  der  rückfälligen  PeraoneB. 

H.  1,366.    Fr.  939.    8a.  3,190,      H.  173.    Fr.  166.    Sa.  3S8. 

•  1S,S  -  16,6  -  16,0  pCt. 
El  ergiebt  sieh  all«,  wie  viel  beträchtlicher  dia  Zahl  dar 
Bäckfälle  ist,  wenn  man  die  anaeerhalb  der  Anstalt  öberaUBde- 
nen  mitreehnet,  ferner,  daaa  eatgegen  dem  am  den  Auatalts-Var- 
hältnisseu  gewonnenen  Resultate,  die  Fraaen  Bowobl  beiügUob  der 
Zahl  der  Rückfälle,  als  der  rückfälligen  Personen  aiobt  unba- 
dantend  prÜTalireo. 

Stau  der  anagefährteDBereehnung  giebt  eine  oolabfl  vialoiehr 
Aofieblaas  ober  die  Natur  dar  Rückfälle,  welohe  dia  SoBne  der 
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StUliUk,  b*(r.  S,116  AafBftliBaB 

TOnMK«g»iig*iien  Heilongea,  t«d  walabra 

ttad,  fnm  TeTglaiahsg>ni«n  Dimml,    dk   dl 

beithkr    QebH«b«n«D    kelo«  Räakfälls    «tall 

•lehUpsnkta  wnrden  alob,  bai  bloiier  Bdel 

VerbiltnlHe,  folgande  RetnlMlta  »rgebeni 

Zftitl  der  lam  t  Hai  Oabetltan.      ZabI  d«r  i 

M.  *70.    Fl-.  »17.    S.  78T.  H.  12 

»SS 

Noch  den  RunluieD  der  allgemeinen  ' 

■iah  Folgende*  ergeben: 

Zahl  der  inm  1.  M»l  aehelllen.      f^^  ^^ 
H.M».    Fr.  3U.    S- SOG.  H.  17: 

Ba  atallt  aieb  alao  «In  dem  TOtigen   e 

Bei  VergUlnh  der  In  dar  UMratar  Tor 
bei  dar  Iheilweiaen  grOHan  Venrirrnng  i 
saraobt  m  linden,  einige  Bemaiknagen  n&i 

Ba  lat  Dimlieh  der  *DieU(  befolgte  ( 
faattnbalWn.  Bb  bandelt  aleh  immer  nmP 
oerae  Sobiokaal.  Dl*  Z*bl  der  aäm  1.  Mal 
mit  dlefen  beiGgliob  der  Oeneenngen  inBi 
■oneniabl.  Diese  Pereoneniabl,  aof  weloh 
aritrasken,  lat  aieo  das  lunäobst  Festtaatil 
kalne  Klarbeit  so  bekommen.  Diese  Zab 
niebi  dlreot  getähit  ist,  dadarab  beslimoi 
gebeilten  Röckfälle  abgelegen  wird  Ton  di 
nesangen.  Die  erste  Beiiehang  qhd  Ut 
Bnakfälle  bakoromeDdan  PerRonea,  gleiohb 
der  Sten  Änfälla.  Ziebl  man  diese  ZabI 
Snnme  der  PerBOnen,  ab,  so  erhält  man 
Uten  ADfall  ein  für  alle  Ual  gebellt  bl< 
angakebrL  Eine  weitere,  noob  intereasii 
ZabI  der  *«n  dan  wiederholten  Antällan  { 
dar  Id  lettter  Instans  geheilt  bleibenden 
iat  dadarob  in  bekommen,  dasa  man  die  2 
hanpt  abtlabt  too  der  Gesammti abl  der  8< 
Uah  eine  Person  Ton  dem  I.  Röokfall  nog 
Uathoda  0,  alao  das  Endresultat  der  Baobi 
»an  Hai  gebellt,  ao  erglabt  sie  t  Geneau 
also    t  Genesnog    in    letiter  Inalani.    Eoi 

MtMhT  L  Toak.  XXTT.  SeppL-UaA. 
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dam  Augtni  in  OenMimg  bai  dam  latitcn  rar,  u  »r^abt  da 
ft— 6^1,  «laoGeaaanng  In  letitar  loatant.  Vod  lataraM«  käoata 
ei  BHAh  Docb  aeln,  die  Geaammu^til  dar  BüokfalU  in  BesiehBac 
tn  d>a  1.  Qei]«iao(«D,  »lay  in  der  Zahl  der  Penoneo,  diiaea 
Varglaiobaganien  aller  BeilehongeD,  feaunstelleii. 

Soblieadioh  Ist  noob  daraat  aafmerkaani  tn  maohen,  dua  aia 
andgölijgea  Reaultat  nar  so  gewiDnaa  iat,  wenn  van  di«  1.  Kr- 
kraDkangen  and  die  wiadarbolteo  Erkranknugeo  nUht  Identifiairt 
mit  1.  Anfnabme  aod  wiederholter  Anfnabme.  Ba  iat  d»li«r  ni 
riobtlgaD  DaratsUang  der  Verbältaiiae  die  naab  Tabelle  31.  W- 
folgte  Methode  fiel  genaaer  Aaakaaft  gebend.  Vorläufig  msaa 
man  die  Seaaltats  dar  andaraa  Methode,  dt«  rioh  faat  allein  dar 
Beobaobtang  darbieten,  banalsan, 

Weon  aohoD  die  lang«  beatebenden  Öffentlieheo  Anataltea  b«< 
(6gliob  der  wiederholten  Brkrankangen  rtel  basaar«  MaefariafateB 
ergaben,  als  PH TSt-An stalten,  so  mntaen  doah  diejenigen  AaMtl- 
ten  beaenders  dankenswerthe  Hateriallea  Hefera,  walehe  stob  aash 
Jahren  aber  die  Genesenen  berichten  lassen.  Es  ioden  aleh  aoleha 
Naehriehten  für  Slagbnrg  bis  nm  Jahr  ISM,  Ztsebrft.  VI.  8.  471 
nnd  ffir  die  Batraat  fSr  44  Jahre  dea  Beatebeoa  bei  Juliut,  Ta- 
belle 18.  nnd  ff.,  fdr  83  Jahre  nsammeii gestallt.  Wir  atellea  af« 
In  folgendem  vlt  nnseran  Resallaten  lasammeni 
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Bafngllob  der  Siegbnrgw  ADg»b«n  l«t  KllardiBga  s«  b«m«rltn. 
dM«  dieselben  nioht  kUr  sind  und  m»nehA  WiderapnehaBda 
entbaltan.  Ba  Ist  im  Teste  direet  bemerkt,  due  dla  Amfmht» 
sieh  anf  579  Indlvldaen  eritreoken,  and  da  lon  IS  kein«  NuL- 
riobten  voTÜegen,  ao  bleiben  IndlTidaen  567.  Anaaerdem  Ist  M- 
leet  angegeben,  daai  danernd  obne  Rnokfall  geennd  bliabett  390, 
weebalb  alio  die  Zabl  der  rnokfälligen  Personen  667  — 390^t7T 
betragen  haben  nass.  Dem  wldetspriebt  alUrdlngi  dl«  w«lMn 
Angabe  von  60  rückfälligen  Patgonen,  sowie  aneh  noeh  aadara 
WideraprSebe  varkommeD. 

Lenbns  A.  enthalt  nnr  die  in  der  Anstalt,  Lanbni  B.  41«  B^ 
rnokaiehljgnng  sämmtllober,  ror  der  Elniieferang  and  Bftah  der 
Entlassung  elDgetreienen  Rüakfille,  Ist  also  Harsberg  B.  von  allaa 
TOrfaandeneD  Angaben  der  HeChode  der  Beatimmnag  naeb  allaia 
vollkommen  TOrgleiahbar. 

Die  wiobligsle  TOn  allen  Bereehnnngeii  ist  die  in  dar  Staa 
Zeile  enthaltene  Proeent  •  Bereohpnng.  Die;  Zahl  der  aaab  dac 
Beiinng  löakfälligen  Peraonei)  beträgt  för  Siegbarg  U,ti   LaobM 

A.  19,7;  Betreat  M,>;  nach  den  Uarsberger  Aattalta  -  Aetea 
iifi.  Dagegen  liefert  die  anderireitige  Bcarbeitaag  fär  Hara- 
berg,  wobei  anefa  die  anaeerhalb  verlaafenen  Anfälle  birnak- 
aiehtlgl  sind,  40,7 ;  Lenbaa  B.  41,4,  also  überelnatlmmend.  Daaw« 
Naobrichten  bleiben  Jedooh  jedenfalls  nnter  der  wirkiieben  Bär 
flgkeit  der  Röokfälle,  da  jedenfalia  ein  Thall  nach  ementar  Br- 
kranknog  nieht  wieder  eingeliefert  ist.  Es  Ist  daher  wohl  glaab- 
kaft,  dssa  TKumam  Beobt  hat  (Juliut,  8.  347),  der  nsoh  einer  an- 
deren Zneammeustellnng  sagt,  dass  man  die  WahraeheioliebkoU 
des  Böekfalla  anf  60  Proeent  eohätcen  kann,  welche  Zabl  ar  ^ä- 
«I  auf  65,6  Proeent  erhöbt. 

.  Interessant  ist  noeb  die  9ta  Tabelle  der  Betreat,  welebe  aar 
die  Anfnahroen  bei  den  1.  Etkranknagen  nod  deren  wladarholta 
Anfnabmeo  berSekelchtigt.  Es  stellt  aich  so  die  Frädlspoailloa 
niedriger,  wobi  erklärlieb,  da  nntar  den  anderweitea  1.  AnAiab- 
men  wiederholte  Brkraoknngan  aind,  deren  Prädispoaitlan  an  Büek- 
fällen  grSaser  ist. 

Interessant  lat  ferner  du  Verbittniss  der  Geeohlaebtar.  Fär 
Lenbaa  nnd  Uaciberg  lat  die  Zahl  der  Uänner  grösser,  für  dl« 
Betreat  die  Männer  nnd  Frauen  =,  tSr  Betreat  B.  aad  Itarabetg 

B.  die  Zahl  der  Fraoen  gröaaer,  fnr  Lenbns  B.  grösser  ala  Len- 
baa A.  Es  Ist  dleaer  Untersobled  wobl  dem  oft  besproehoaea 
Dmstande  inEasehretben ,  dau  die  wiederholten  Erkrank aagaKlle 
der  Frauen  noch  rlel  mehr  ala  die  laten  an  Hanse  gehalten  war- 
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den,  M  dau  bei  binÜDgllob  (euttata  Na«liTJohtan  rieb  übevaii 
das  Uobergewlobt  rSokfÄlliger  Praoen  ergebeo  wörde 

Die  andürweitlgijii  Proaent-Berecbaangeu  leigen  ebenfalla  Doab 
msnehei  Eignstbüm liehe.  Ana  der  3ten  Zeile  ei^iebl  lieh  das 
iiamer  ftröasare  Zuräoklreten  der  Oenesongeii  In  letiter  {natani. 
Je  mit  der  Laug«  der  Zeit  ood  Oenanigkeit  der  Naabricliten.  Bs 
enliiiinirt  mil  Retreat  B.,  velohe*  das  farDere  Sofaioksal  der  Be> 
treffenden  naeb  der  Kaüaaiaiifi  betüeksiohtigt  hat,  mit  60,3.  Wenn 
lerner  ans  dleaer  Zeile  mit  Ausnabme  von  Uarsberg  aioh  für  die 
Qeneinngen  In  lelster  Inetans  nooh  immer  ein  Uebergewioht  der 
Frauen  «rgiebt,  ao  triit  ane  der  4ieD,  nnd  iwar  ia  nm  so  böbe- 
rem  Grade,  Je  genauer  die  Nnehrlohtea,  für  die  RöekfäUe  ein 
Uebergewiabt  der  Frauen  beryor  —  Dia  neieten  In  dar  LIteraiar 
TOrbandenen  Angaben  lassen  ia  der  nns  bsBohäftigenden  Biehtang 
kelarn  exaoten  Varglaioh  lu,  weil  die  Zahl  der  com  1.  Mal  Ge- 
heilten, also  die  Personen,  anf  «alohe  lieb  die  Qeneaungs- Anga- 
ben erelreeken,  niebt  aus  ibnao  so  ermitielu  ist  und  tou  den 
wiederbolten  Aufnahmen  die  Sebeldaug  de  nach  erfolgter  und 
nicht  erfolgler  Oanesung  «tauge (an denen  nicht  siattflndet. 

Um  eiob  klar  in  machen,  in  wie  eif'nge™  Gf»''«  >*'•  Methode 
der  melBt  tn  der  Literatur  vorhandanen  Aogabeu  über  Hüokrälle, 
welcbe  die  Zahl  der  Antnahman  inm  Vergleiohsgaoien  wählen, 
sachlichen  AufschlnBS  eewähren,  möge  man  Fulgendaa  berScksioti- 
ligen: 

Ifap  nehm«  als  grellee  Beispiel  an,  daaa  in  einer  AasUil  anf 
100  Aufnahmen  10  wiederholte  Aufnahmen  l>ei  einer  Person,  in 
einer  Sten  lOHückrälie  (daa  Wort  biar  wie  gewöhnlich,  w*  nicht 
anders  barrorgehoben ,  für  wladerbolte  Aufnahme  naeh  erfolgter 
Qeneaung  gebraaoht)  bei  10  Parsoneo  erfolgen.  Im  ersten  Fall 
wird  das  oharakteristlsche  Verbältnisa  dar  rüskßlligen  Personen 
»  1  t  90,  im  «weiten  =1:9  sein.  Wie  gross  diese  Versohieden- 
heiten  dieser  wiederholten  Aufnahmen  darselten  Person  unter 
Tersehiedensn  Verhältnissan,  je  nach  der  Lage,  der  Länge  des 
Beetehans,  priTSIan  Verbältniisen  eie.  sind,  übersteigt  Jede  aprlo- 
riatisohe  Sehätinng  und  macht,  venn  nicht  die  Zahl  derFereonen 
bakannt  ist,  Jede  Beriebtignng  nonögliob.  Während  Anaialten 
mit  80-  und  öOjährlgem  Beatand  niaht  über  6-7  wiederholte 
AurDabmen  bei  einer  Person  haben,  Ist  s.  B.  ZtaohrfL  Bd.  XL 
S.  606  Im  Seine-Departcmant  ron  Rückfällen  »nm  17.  und  IS.  Mal 
dla  Rede.  Für  die  Betreat  (Juliwi,  S.  3*6)  ist  »oo  !  Frauen  die 
Beda,  die  17  Mal  gahaiit  worden.  Indem  jade  10  Mal  aufgenommen 
ward«.    Bei  Jlf»ref,  in  seinem  Handbneh,  ist  von   $7maliger  Anf- 
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M.  no.     rr  IML     S»  ITC  M.  tU.     Fi.  1&.7.     Sm.  IM- 

8.     5aek   der  »ilfcaciaaB  Tabclic 

Er^.icW. 

ZBk.  der  na  I.  Ih!  BükOllicM 
Zatl  der  taB  I.  Hai  Gtbu.ua.     aach  abigcr  ZaU  dir  nekOUicM 
Pmaaea. 
M.MK.     rr.  IM.     fta.STI.  M.  43  J.     Fr.  «>     Sa.  4S^ 

Sleblertliekc. 

M.2I«.     Fr.   191.     8.4X4.  M.  M^.      Fr.  3S.7-      S.SS.4. 

All  dicMs  BeMlial«a  crpcbt  weh  iBaäelut    die  frikara  Be- 

■vrkaac  «oaaeh  da«  covobl  Tär  dnBH>IiebeB  als  Xieklerblieb«a 

Sr  dia  Aaftalt  IieMchcada  7crliältaiu,  «oaaek  die  Bieklälle  Mb 

BÜaatieh««  ä*aeb1e«k(  öbenriepa,  aieli  bei  Betraehtaog  dca  gaa- 
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tn  T«rlaafi  d«r  Erankhali  en^agaiiKwetti  geiMKet  E«  »Inii 
fsran  di»  Eiblfghan  b«deHt«nd  mehr  pridliponlrt  >ht  WImIw- 
erkrknknng  als  di«  NiohMrblietirn,  nB«b  d*r  allgeKtineu  T>b«lla 
In  VerbiltniiB  Ton  45,8  :  3S  nnd  (war  liemlieb  KleiehmiMig  Ul 
beiden  GeiohleohierD. 

BexÖgliob  der  weiteren  PrsdUpoeiiiOD  OMh  der  Stan  eie.  0e- 
■eenng  arglebt  eieh  Koig«Dde«: 


Naab  der  I. 


fleneeiing  räekfilHn 


Niehterbliohe 


3<,3 


30,8 


»S 


Ea  njiunt  aleo  die  Pridiapfteition  (fir  weitere  Brkrftnkoiig 
dnrafa  wiederholte  Riakrälle  in ,  aowie  die  ErbllaheB  betiglieli 
dieaar  Prädia)»Mitioii  ateia  aabr  präTBliran. 

Wir  laaien  dl«  betreffendan  Data  färLeubae  for  eloen  33}äk- 
rigen  Zeliraaia  nteb  Jung  (\.  o.)  folgern 

A.    Nor   in  die   Anatalt   A  argenommene: 
Erb  liehe. 
Zahl   der  laoi  1.  Hai  änbeilteo.     ZRhl  der  (am  1.  Hai  RSek  tili  igen. 
U.  SOO.     Pr.  SSO.     Sa.  430.  U.  37.        Fr.  33.        Sa.  70. 

m,  18,6.     .     16,0.  16,7. 

Book  fälle  nberhaapt. 
U.  46.  Fe.  41.  S.  87. 
=s  33,0.  18,6.         20,7. 

Nioblerbliohe. 
Zahl  der  (am  I.  Ual  Gehelltea.     Zahl  der  (am  1.  Hai  Rüekfälligen. 
H.  46«.     Fr.  433.     Sa.  SS9.  M.  89.       Fr.  46.      S.  136. 

-1  19,1.  10,9.         15,3. 

RüakfSlle  überhaupt. 
U.  97.        Fr.  S6.        So.  163. 
<s  36,3.  13,0.  17,1. 

B.    Hit  Rnekaicht  auf  die  auaaerhalb  der  Anatal t  Tor- 
gekommenen  Bfiokfälle. 
Erbliehe.  Nlahterblleha. 

QeaammKahl  dieaelbe. 
Zahl  der  tnm  1.  Hai  Geheilten.    Zabl  der  xon  1.  Hai  RDokfälligaD. 
H.  87.        Fr.  91.        S.  17S.  .         U.  S06.      Fr.  169.      8a.  364. 
B  43,9.  41,4.        4S,4.  >s  44,0.  87,6.  40,9. 
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D>>Mir«rt«»i^  «k  ■■■IUI  Dmm  BW  dv^  A> 
Mg.fibn  wM,  wmkRiH  iim  Mira«  Ai«  ■■^^-«»■■"■'  BikM- 
Maff  farWcm.  Df«  PrsM«  Mtkca  tebcf  Khr  ■■  ZsU  «««ra  «i 
Mi— r  taräak,  Wi  Brrä.k>i«htig«ac  aUv  Xätkfilla  i«  «m«  Za- 
räakauhM  f«riat*r.  OWa  Ui  ZaMneuiHInc  dar  Räckfilb 
i*  AIIt«»eia«  tn*  >l>«BfaIU  da*  abvcieknd«  TarbättaiM  b 
Lartaa  gcfaB  daa,  waa  als  Hara  aa«*a»hw«a ,  bef-t«r.  Ba  ■>■ 
klilt  «iah  bridM  darck  di*  AaBab^e,  daM  Nr  Lcabaa  ai^t  kll« 
Bäafäll«  vorllccn.  wihraad  «ir  »<kr  (MMktata«  Malerial  WaUa. 


1.  AaCül  '. 

WiadMtelu  AafilU . 
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TfgK**i 


Tontebande  T«b«llu  (Tsbello  Tl.  nnd  Tabella  7S.)  «*- 
hftlten  nMh  den  AosUltg-Acten  di«  tntarTklle,  weleha  b«l  w1«d«i^ 
bolteu  Anfnahmcn  iwigghea  SoiUMung  and  wiadarbolter  Anf- 
nabma  liegen,  geordnet  nach  Qessbleobt,  Brbliobkait,  erstem  «ad 
wiederhoUem  Räckfall.  Zanäebat  ergiebt  aieh  dud  basnglieb  der 
Geaebleebter,  das*  die  Frauen  bla  la  1  Jahr  einen  garinferaH 
Proaent-Sats  Ihrer  GeeamniUabl  iteilen,  aia  die  Männer.  Man  wifd 
darsBi,  mit  fiüekaiobt  daranf,  daaa  naeh  Obigem  die  FraacR  In 
geringerem  Mnaaa«  die  Bäekfälle  cur  Aostalt  «ebiokan,  als  dl« 
Uänner,  keine  weiteren  SehlaaetotgctaDgen  machen.  Ebanao  lia- 
fera  die  Nieblerblieben  bia  in  I  Jnbre  einen  grÖaaeran  Pro««Bt- 
Sali  Ihrer  Geaammtaabi,  aia  die  BrbÜcben.  Ea  etimmt  d**it 
äberein,  das*  die  daTchsahnittliohe  Dauer  bei  den  Brblicban  atvM 
grSaMr  tat  (8  Jahr  6^  Monat  —  3  Jabr  6^  Monat).  Hm  «ird 
aieh  jedoah  fafiten,  aua  diegem  Daroheahnittawerth  etwK  Sefalaa*- 
folgerungen  der  Ait  an  maoben,  dasa  in  deraelben  Zeit  bei  den 
Niehterblioben  etwas  ]m«hr  EGokfälle  erfolgten.  Einen  genaaan 
Aufeflblnea  über  das  betreffende  Verbältniaa  wird  man  erhalM«, 
wenn  man  bereohnet,  wie  liel  lata  Bnckfälie  binnen  Jabr«afrlai 
bei  Erblioben  nnd  Nicbterbllchen  Im  Verhältoiss  ■■  den  xam 
I.  Hai  Geheilten  erTolgeo.  Et  ergeben  sieh  aas  der  Tabella  and 
aua  früheren  Angaben  folgende  Zahlen  nnd   Verbältnlaae ; 


A.   Naeb  dan  Aetan 
der  Anatalt. 

B.  Naeh    der  allg« 
meinen  Tabelle. 

Erbliche. 

Nicht- 
etbllche. 

Erbliche. 

Nicht- 

erbliehe. 

Znn  1.  Hai  Geheilte  .  . 

Zaml.MBi(inerhaibdee 
Röok-         1.  J.l.reg  .  . 
Hllige      (  nneh  1  Jahr 

333 

35 
«S 

]0,6 
10,4 

376 

33 
fr3 

14,1 

371 
6S 

iia 

IM 

30,3 

434    — 

6»,B  IS.T 
9B,6  83,7 

Für  B.,  welobes  nach  den  ancb  anseerbalb  der  Anstalt  TOrgekom- 
menen  Anfällen  der  betreffenden  Feraonen  bearbeitet  let,  sind  die 
nnter  ond  über  1  Jabr  erfolgeoden  Bückfälla  na«b  den  Verhält- 
niaien  der  Ansialt  bereebnet  worden.  Es  erglebt  sieh  dann,  dasa 
bis  (n  einem  Jahre  die  Brbliohen  aebon  mehr  Siekfälle  i lallen, 
als  die  Niebterblichen,  daea  Jedoch  dai  H  an  p  tu  berge«  ich  I  der 
Erbllsben  erst  nach  einem  Jahre  eintritt,  nnd  daaa  wegen  der 
noah  naob  längerer  Zeit  eintretenden  BüekfaUe  die  Magere  Darch* 
BobDitlsiabl  ffir  die  Erblleben  siob  erjiebt. 
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In  denelben  Weise  liefern  die  wiederholten  Räokfäll«  etiie 
gTSaaare  Torhergehendfl  daTchsahnittliobe  Zwiseheniell,  ala  die 
ereten  Hüekfälle,  und  i«ar  gani  mit  deaaelben  Polgerongen.  Dft 
wir  für  die  1.  Räekfälle  nach  den  Anstallaaelen  die  Geheilten 
□loht  feetgeetellt  haben,  ao  besabräuken  irlr  ana  darauf,  für  B. 
die  »llgemeine  Tabelle,  nach  Tabelle  7S.  8.  bnd  4.  Colonne  be- 
reohnet,  die  nach  einer  ZwlBchenteit  von  nnter  and  ober  1  Jahre 
erfolgenden  Rückfälle  je  nach  den  I.  Heflnngen  aod  aaoh  den 
1.  gehellten  RSckftllen  iniammeniaatellent 


Bia   in   1  Jahr 

Rückfällige. 

Naeh   1  Jftbr 
Rückfällige. 

pCi. 

pCt 

B.     Vom    1.    Anfall 

Geheilte    .  .  . 

tot, 

117,5 

14,8 

aio,s 

86,1 

Vom  I.  Bnokfall 

Gebeilte    .  .  . 

IM 

81 

16 

60 

31 

Ba  ergiebt  aloh  aUo  ein  Tollkommen  ähDlieheB  Reenltat,  so  daaa 
•ohon  Innerhalb  Jabresfriit  naeh  den  Oenesangen  rom  I.  Rück- 
fall mehr  Brkrankangen  erfolgen,  ata  nach  den  1.  Heilungen,  nnab 
1  Jahre  noch  mehr.  Ea  alud  In  Torilehender  Becbnang  aowohl 
bei  den  Tom  1.  RSekfall  Oeneeenen,  ala  auch  lan  >.  Ual  Räok- 
fälllgen,  die  Ferlodiachen  Biltfeiählt  norden.  Für  die  noch  öfte- 
ren Rückfälle  würden  eich  nach  früheren  Ergebnteaen  noch  höhere 
Zahlen  heranaalellen. 

Daa  Inlereeaanleate  Factum  vorliegender  Tabelle  ist  jedenfalla 
das,  daas  von  den  eratmaligen  ISS  Rückfällen  im  I.  Jahre  67, 
Im  D.  Jahre  81,  naoh  t  Jahren  noch  90  rnckfaing  nerden.  — 
Da  die  Zahl  der  zum  1.  Ual  Geheilten  787  beträgt,  ao  geht  dar- 
kua  berTOT,  daaa  naoh  Verlaaf  des  1.  Jabrea  nach  erfolgter  Hei- 
lung noob  191  anf  720  =  17  pCt.,  nach  Verlauf  dea  3.  Jahres 
noch  90  auf  689  =>  13  pCt.  erkranken,  wae,  wie  wir  sogleich  ans- 
führlicher  naehwelsen  werden,  eine  aneserorderittiche  Prädispo- 
sition,  dnrota  die  einmalige  Erkrankung  gesetzt,  beweist.  Ja  nach 
Verlauf  Ton  lOJabren  beträgt  die  Zahl  der  röoklällig  Erkrankten 
DOeh  16  auf  616  as  !,6  pCt.,  was  noeh^mmer  eine  bedeutende 
PrädiapnaitioD,  gegenüber  den  nicht  vorher  Erkrankten,  aoieigt. 
Dleae  Zahlen  gestalten  sich  viel  höber,  wenn  man  bedenkt,  daaa 
die  Gealorbenen  night  berücksichtigt  sind.  Diea  war  eben  der 
Grund,  weshalb  wir  in  der  Alteretabelle,  um  die  eigontltche  I'rä- 
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dtspoaftiaii  der  IjobenMlMr  f&r  di«  G«ktautöniDf  sa  •rntitMla, 
•ämatliohe  wiederholt«  ErkraDknagaD  aiiBg«««bloM«n  h»b«B.  — 
Itan  wird  ameh  Tabelle  71.  annebmen  köoneD,  dasa  bei  d«D  SMt 
1.  Ual  Bäekfälligea  der  durobaohnitlllebe  ZwiaehenraaiB  swiacbca 
«rfolgt«!  1.  Qaeeaung  and  wieder  atattiodeoder  BrkranknDg  4  J«fera 
nioht  uberatelgt.  Dleaer  Zwlaabaotaum  wird  im  .Geganthall  vid 
geringer  ancnaohlagen  Hia,  «eno  Dtan  bedenkt,  dasa  o»ob  onsarea 
Bmittelangen  in  der  That  «ine  Tiel  bedeDMndere  AnisU  raa 
Bnobtällen    in    deraelban  Zeil   erfolgt,   all    ea  die  ADatelUragriatar 

Da*  Interrall  ciriachen  leltter  Entlastung  and  wiedarholtar 
AnfDahme  betrog  bei  durabschnittlieber  Bereabnnng  nach  dea  Aa- 
gabeo  TOD  S/artiiii  (Bericht  1S64.  S.  8)  6  Jahre,  bei  Barfiekaiobd- 
gnng  der  wiederholten  Erkrankungen  weniger,  bei  GSnlx  (1.  c 
S.  SO)  bei  nngefäbrer  Berenbaung  3  Jabr  1  Uooat,  in  der  trraa- 
anatalt  tu  Qöpplngeo  für  33  Bnekfälle  während  15  Jahr«  (Berieht 
Landtaberger,  1S6S)  3,3  Jahre,  bei  den  UäuDern  eiwaa  nebr,  b«j 
den  Fraaen  etwaa  weniger.  Es  tat  hier  der  knn«  BetaDd  in  Aa- 
aoblag  in  bringen,  eo  daa«  die  Bäokfälle  naah  langem  InMrrall 
sieh  niobt  oder  night  enlapreebend  haben  gollead  nacbeii  kSnaa*. 

Verfolgen  wir  jetit  den  Verlauf  der  wiederholten  ErkraDkaa' 
gen  Ja  naoh  den  AlKrsatafen,  so  liegt  ea  In  der  Natar  der  S*Bhe, 
daa«  die  SSokfälle  die  apätaren  Alterastnfeo  be*oraagen.  Bs  befol- 
gen daher  (a.  Tabelle  der  Rfiokfalte  73  nach  Tabelle  Sl.)  die  Altera- 
■tnfen  naoh  dem  llaxinan  der  Freqaei»  der  Anfäll«  hier  ein« 
andere  Seala,  dort  II— S&,  36—30,  16—30,  dann  die  späteren  ia 
abnehmender  Belhenfolge,  hier  36  —  40,  31-36,  dann  nnter  Schwan* 
knogen  liemliob  gleich  die  übrigen  T«n  31  —  65.  Bä  triU  dabei 
jadanfalli  wiederum  die  an saerord entliehe  Geneigtheit  in  erkraa- 
kea  auch  hier  für  dl«  jängeren  Jahrgänge  henor,  Inaofern  s.  B, 
der  Jahrgang  TOn  31  —  3(t,  der  lieh  nnr  an«  eelnem  eigenen  vnd 
den  vorhergehenden  Jahrgängen  reeratiren  kann,  ebenso  *iele 
Rfiokfälle  läblt,  als  jeder  der  Jahigänge  Ton  41 — 65,  die  die 
Summe  aller  ersten  and  röokfälligen  Geneanngen  aller  Torh«r- 
gebenden  Aitersatufen  vor  sioh  haben,  Daa  Verhältniaa  der 
I.  Erkrankungen  nnd  BüekfSIte  erglebt  sieh  ana  folgenden  Cnmai 
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Ba  Ut  dK»a«  inglsioli  artielitltali,  wie  bal  notanabiadiloier  Za- 
MimmeMlellaDg  dar  antan  nod  iriad  erb  ölten  Anfälle  dia  fröharen 
Jftb^Dga  In  Ihrer  Preqaeu  hermbgedrnokl,  dla  epateren  gehoben 


Sulll   BAU    jetft   dia  Oasableohter   oMh 
BöeUille   knf  den   elnulnan   Alterutufen 


dem    TerUafe   der 


Kiekrui«. 

U. 

Fr. 

a. 

0—14 

0,H) 

1,8) 

0,94 

16— SO 

M    18.4 

M    17,8 

M 

tfi) 

II,8i 

10,1 

11,8  J 

».91 

IO,S 

16,1  [44,7 

18,4   39,0 

14,9 

18.8) 

16,7i 

».7 

"    ^ 

11,7 

9,7 

M 

8,1 

11,8   41,6 

9,9   48,1 

10,6 

8,1 

7 

7,6 

6,8 

4.6 

M  argiebt  aiab  viel  SohwMikandei.  Ba  tri»  Jadoeb  nil  Beirimititbeil 
herTor,  due  bi>  mm  96.  Jahre  die  Freaeo  eoUahieden  priTiilfran 
WM  also  an  dat  glelobe  Verbalten  bei  den  Hetlangan  erinnert,  bin- 
gegen  dem  fieeetc  der  I.  Erknakangen  entgegcnetebL  Ea  stimmt 
ferner  mit  dem  SeeatK  fSr  dfe  1.  Erkrankungen  nt>«reiu,  daaa  die 
Cnrre  der  Franen  liob  mehr  In  breiteren  glelcbmässigen  Dimen- 
•ioaen  bewegt  nnd  night  die  Höhe  erreloht,  wie  bei  den  Männern. 
Ba  baataht  ferner  mit  den  1.  Erkrankungen  dia  Analogie,  daea 
mit  Aoanahme   der  eben  baieiahnatan  Altareetufen  die  Frauen  In 

L,.,:....,CüÜ'ilc 
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diD  jängaran  Jkbrgängan  bis  lam  40.  J«br«  etwBS  snTättkatabv, 
in  il«D  apitcraa  präoliren,  doeh  ist  dieacr  Qe|c«iiBSis  nicht  h 
aasgaiproaban,  and  Icöniita  man  ihn  fär  die  leutbeBeicbBaW  Snti 
Ticilaieht  einen  känatHohan  nennen.  Dicaali>«n  Eigen tbü ml iebku* 
tan  der  Eäckfälls.  »owohl  betäglleh  das  Verlsuf«  im  AHgamdMt 
nof  den  einielnen  Aliarsstnfen,  Big  aneh  beiSglioh  der  0«aehl*«bWT, 
diese  mehr  auigasproohen,  teigl  die  Tmbella 
Tab.  74.  (nach  Tab.  44.). 

I      LebensalMr  der  Rüekrälle  j«  nach  der   Anfnkbna 


16-80 

13 

6 

_ 

_ 

13 

Sl— »6 

11 

9 

- 

n 

16—80 

13 

3 

S 

16 

81—36 

16 

a 

6 

33 

H-iO 

11 

7 

19 

10 

34 

41-46 

6 

6 

IB 

33 

46-60 

6 

3 

11 

17 

61-66 

6 

13 

17 

66-60 

8 

3 

10 

IS 

«1-66 

— 

_ 

1 

1 

66-70 

— 

— 

1 

] 

Sarnm« 

89 

86 

78 

46 

166 

84 

10,1 

91 

8,8 

6 

über 

3 

60  J 

9,» 

33S 

16,41  IM 

&|6S,»|4];r 

30,sa7,S 


waleba  dia  Büokfälle  nioh  den  Reglaiern  dar  AnaMit  anfgenomaea, 
anlbält.  Slellen  wir  JeUt  dia  Bnskfälle  naah  den  Brbliobsa  and 
Niebterbliaben  laaammen  (Tabelle  74a.},  so  aind  dU  TarMhir 
deobsltsD  badantend  und  «rfolfea  darohaD«  in  SIbm  dar  1.  !•■ 

0119. 
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TA.  7ia 


Proornt-VorbiltDiete  der  BÜekfalle  auf 

den  eiDie 

len  Atiaraaturen  je  Dkeh 

Erbllohsn 

und       NtabUrblloben. 

S. 

M.    1     Fr.    1     S. 

0-U 

i,e 

_ 

_ 

16-» 

M 

8,6 

9,6 

8.1 

11 -S» 

11,1 

4,1 

IS 

8,6 

se-so 

19,3 

8,4 

7.8 

8.6 

Sl-35 

13,8 

17,4 

11,7 

14,6 

«-40 

17,9 

17,4 

14,8 

16,0 

41—46 

11,« 

B,* 

15,6 

13,8 

46-60 

6,6 

10.6 

»,1 

9.9 

61-66 

8,7 

16,6 

9,1 

13 

6«— «0 

9,2 

5,9 

6,9 

6,6 

ei-70 

S 

3 

9,1 

8 

Üb«  71 

- 

1,9 

S,6 

- 

h    den    jingeren  Jabren    nbarwleg«n   die   Erbllehan.    In 
ipMfnn  dl«  Nlobt«rb]loh«n.    (SUbe  naohatebend«  Cnrven.) 


0-14.  lf-30.1]-lS.  S(4t.ll-W.l«-U. 


■U.  K-tO.  ei-M. 


B«*figIi«I>  d«i  He)lnng«n  and  der  Todesfälle  der  1.  Brkran- 
igan  obarwiegt  In  Hlnalcbt  deaVerluifa  anf  den  eincelnen  Altera- 
fan  der  Unteraebled  iwiiohen  d«n  Seseble^terD  aebr  über  den 
soh«ii  Brblleban  und  Nlehterbl leben.  Die  Röakfälle  dagegen 
liesaen   aicli.   Indem   der  Unteraabled  iwlaeben  den  Geaehleeb- 

s«hr    sarfiektrltt,   entgegen   dem  tTiiteisabied  twlaobeo  Brb- 
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lieben  nnd  NlohMrblfeben,  den  1.  AnfällaD  »n,  wo  «bMaldl«  fa 
UnIcraehUd  iwiaab«n  Brbllebtn  und  Mlohterblf^va  grSaHC  w«, 
sla  dar  fwiaehen  den  Seanbleehtera. 

Gehl  man  wettar  tut  den  Unteraebied  atn,  ao  aalft  aldt  tS. 
(Tabelle  74k.)  bal  den  Geaehleoblarn  der  NiohUrbllelieB  theil«^ 
dar  oben  herTorgebobeoe  QegenakU. 

Hailangen  der  Rnakfälla. 
Naeb  dan  Aetan  der  AnsUlt   ergiebt  sieb,    daaa  tdd  dat  6*- 
■aBiintaniiine  dar  RöekKll« 

U.  169  Fr.  SS  Sa.  «43      gabailt  üai: 

86  60  ISS 

a>  64,1  60,S  66,3  ProeanL 

Die  entapreehandan  Weriha  für  dfe  Halinngaa  äberbaaptvarNi 
H.  33,9    Pr.  31,8    Sa.  33,B 
so  dasa  alio  dia  wtederhollen  Anfälle  einen  b«d«Dtend  g 
Satt  Ton  Bellnngen  liefern,  und  apaoieli  das  weiblieba  G 
nbarragt. 

Nash  der  allgamcBDainen  Tabelle  gestalten  aloh  dl*  entapraobaa- 
dan  Wertbai 

Geaammtiabl  IC  311    Fr.  190     8a.  401 
Gabeilt  107  »9  tOt 

-"      60,7         63,1  »M 

Sie  waren  bier  (nr  die  1.  Anßlle    36,>         SS,l  W 

Ba  Ist  dabei  tn  bemerken,  daaa  die  Perladlsoben,  die  dort 
die  Summe  der  Heilnugen  mit  Ibran  wiederholten  Anfällen  t«r- 
nehren,  hier  als  rüakfillig  nnd  nlobt  wieder  geheüi  *utf*RM 
alnd,  wodDroh  aich  wohl  dar  niedrigere  Prooenl-Satt  erklärt.  B* 
lalgt  aioh  aoab  bier  daa  weibifebe  Oeacbleaht  öberwiegand. 

Die  Wetae,  wie  die  Terschledenen  Rüakfälla  «lob  an  dssHai- 
Inngen  beihailigen,  ersiebt  man  ans  folgenUar  Zaaamm«aatella<)(= 


Utar  Bnakfall : 

3ier 

3ler 

4ter 

6taf 

M.    .  .  .  47,4 
Fr.   .  .  .  46,8 
S.     .  .  .  46,6 

63,6 

76 

68,1 

77.8 
100 
86,7 

«6,7 

76 

71,4 

60 
100 
«,7 

Dia  Hsilnngen  ton  dan  1.  Rüokrällen  aind  deswegen  TCthili- 
niasmiseig  niedrig,  wall  unter  ihnen  die  Periodischen  »■•  ^'^' 
fällige  und  nlebt  Gehailte  unlergcbracbt  aind.  Im  Uabrigen  i*>C 
slab  eine  Zsillang  eine  innehmeade  grösaere  Heilung  dar  Bi»' 
fälla  und  fast  atata  ein  Uaberwlagan  dar  Franeo.    In  der  Sttm* 
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( Ju/iM.,S.  W.  g    dM  QenejtfiiKaTBrbältplq»    4pr  B■iAl((fl^f 

eo,&  pC't-  (iii  4  9,7},  1(1,  Leubu^  ^ür  ,30  J»bi;g  (/tii^  ^ttOait. 

XXI.  S.  647>  .  (M.  63,8,.  Pr.  4S),  «ibr,«nd  fnr  die  I.  Aa-j 

riJI«  41  pCt.'  I,  Fr;  41,1);    Wie  ^.,mttgch«r  HiiiBlolit  1*)^ 

kooh    hier   läi  ._ das   GeBcblechta*erhäUn(sB   niebt   ni(   4*n^ 

sonst  beobachcetSD  äberainsllmmand.  Die  Angaben  von  Stewart 
(Jo^rn.  of  oeut.pso.).  nelefae  sllerdiggs  ulahl  «*ni  frei  tob  Zwei - 
fal  .elnd,  b«iieben  .  sieh,  dan  obigen  Daten  t-Od  Marabarg  ant- 
spreahend,..aqf  die  Zahl^  der  RSokfäll^.  .  Sie.  baiaseip 

Öeneaangs-Proaent'    Starbliehkeics-Froeept 
1.  Anfall'  '     '     98,04  26,04  > 

»■       .  *7-01  19.4  ,        ,  , 

3-       ,  ,47,6   ,  «8,8^,      ..^■.  ■■ 

öfterer  Anfall  60,46  '   '  9,8- 

Ei  findet  sich  beiSgtich  d«r  QsitasuDgen  sowohl  die  lieber« 
einBiimmnng  mit  Maraberg,  dass  die  1.  AnfHlle  .weniger  Qeneanii- 
gen  Bttllan,  aU'die  folgenden,  als  aneh  dieselben  mjt  der  Zahl 
der  Anfälle  innehinen.  BFlüglich  der  Sterblichkeit,  in  Betraff, 
weipbti  wir,  init  RÜakeicht  auf  gpäter  Beizubringendes,  nlabt  aui< 
luführea  brauchen,  daes  wir  diese  Bereehpung  night  für  eorreet, 
hallen,  findet  aich  dereelUe  Oegensati  iwiachcn  1.  nnd  wiadarhol*. 
ten  Anfällen,  wie  für  Marsberg.  Es  betrug  nämtiob  nach  Tab.  31., 
berechnet  nach  den  AnfnahmeD,  die  Sierbllrhkelt  der  1.  AnfäM« 
!5,T  pCt.,  der  wiederholten  Anfälle   16  pCt. 

Die  Verachiedenbeit  der  Heilungen^  je,  oach  den  £rbli<;^q, 
nnd  NichtertaJehen,ergiebt  eich  BUS  folgender  ZnaamineastellifBg:,, 

A.     Anstaltiaoten: 
^        ■     .'      '   e  Brbticbe. 

'    OesainmUahl.  ^    Qeheilt. 

U.  91,  F.  50,  Sa,  141,'  \   U.  63,  R.  33,  8a.  86. 

^'"   "\ .=      68,2      66        ..    61,B 

Niohiarbliohe. 

M.  fit,  F.  31,  Sa.  88.  M.  ?9.  F.  17,  Sa.  49. 

,        =      50,9      64,8  6aj 

"■'"    ■        '■     ■     ■    B_     Allgemeine  Tabelle:  , 

Erbliehe. 

M.' I16J  ,F.   106,  Sa.  aai.  M.  51,  F.  60,  Sa.  118. 

.  ■=.      £il,3      66,6  63,8      , 

Niohterbüche.'  .   ,,     .     . 

.'m.  96,  F.  6*>  9»    180.  M.  48,  F,  39,  Sa., 87. 

■  =60         46,4        48,3 

Aul   beiden  Talieilen   ergiebt   eieh    nun   ein   Ue  her  wiegst)   dfr^ 
UlUcht'.'l.'Ptyctu  XXIv!  "snppl.Hin.  37 
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41«  TIg,.., 

KrblftaUeii, '  m«iat'  aaeh  ein  ÜaberwiBgen  dar  FrkDen.  Bti  da 
NichUrbllehea  trilt  «cboa  bei  d«n  AniUltaacteii  nur  ein  nMtifa 
Deberwiegeo,  aoB  der  allgemBiDen  Tabelle  Hogsr  ein  Zaräektuku 
der  Praaen  bervor.  Bei  Jung  finden  siofa  für  Iieobna  (1.  a-  G4I] 
folgende  Angaben  i 

Brbllebe,  Ni  oh  terb  liehe. 

Beokfälle       U.  46,  F.  48,  Sa.  S7.  M.  »7,  F.  &fi,  Sa.  151. 

QeheiU  'S«,        33,         47.  53,         94,  77. 

»      B!,3       66,1        54.         !•=      64,6       43,6         50,T. 
DU    Hiobterbliehen   stehen   bler   ancb    larüok,    beinglieli  ia 
Ofltebleohter  lelgeo  sieh  den  nnaeren  enUpreebenda  VereeUedtft- 
heiten. 

Will    man   naeh    allem    AnigefBhrten    eieh    einmal    gaai  klw 
.    darüber   maehen,    mit   welehem  Gewicbt  der  einmal   nberetandu« 
Anfall  TOD  Geigtefkrankhett  ale  Prädiepoaitlon  für  den  fo1|endn 
wirkt,  ao  läaat  *iah  darüber  folgende  Erwägung  aDateDen: 

'  Wenn  man  wiaaen  will,  wie  groM  die  AniabI  der  in  ein«« 
Lande  jäbrlleh  an  Oeiitegatörnng  Erkrankenden  iat,  eo  giebt  dl* 
Aniabl  dar  in  demselben  geiahlten  Irren,  aalbet  wenn  das  BctillM 
darüber  elB  gant  genaues  wäre,  an  nnd  fär  sieb  keinen  AafsebloM. 
Das  Beanltat  der  ermittellen  IrreniählUDg  iet  jedenfalla  efn  be- 
deutend {trSrisares,  und  iwar  am  «o  viel  gröeeer,  als  die  dnreb- 
soinltflfohe  Daner  de«  Irreseins,  Tom  Beginne  der  Erkrankniig  (ii 
aom  Ende  derselben,  mag  diese  die  Belinng,  oder  das  Lebensende 
SlJiil,  Jahre  beträgt.  Ba  wäre  dies  Verfaältnisa  gani  genan,  wmb 
die  Brkradkangen  nnd  die  Ansioheidnngen  ans  den  Erkranknngei 
gan«  gleiehmäsalg,  farner  die  Fälle  mit  derselben  Dauer  ivser 
in  denselben  Verbältnlsi  lertreteu  wären.  Es  verbAt  sieb  diati 
genan  so,  wie  man  bei  gegebener  Zahl  der  B«T51kerang,  bei  Ix- 
kanoter  mittlerer  Lehensdsner,  wenn  die' BerSIkernng  je  oaeb 
den  AltereetofaD  eine  gans  glelohmäsaige  wäre,  Oebnrtea  eid 
Sterbafälle  der  einseinen  AlCerestufan  gani  gl  ei  eb  massig  erfolgten, 
die  Zahl  der  jährlieb  erfolgenden  Geburten  dnreh  den  Queüenten 
ans  der  Jafaresiahl  der  mittleren  Lebensdauer  in  die  BeTiIk«n>B|*' 
tabl  bestimmen  könnte.    ' 

Wir  können  uns  beiägUob  der  durehsehnittl leben  ErankbeJH- 
dauer  iBtnmtlieber  Geisteskranken  aufdaa  S.  466  Gesagte  belie- 
hen, wonaeb  bis  auf  Weiteres  aninnehmen  Ist,  data  sie  ea.  B  if^ 
beträgt.  Ninml  man  damnaob  aaf  1,004  Blnwohner  1  Geisteikru- 
ken,  eo'wfirde  dies  an  jährlioh  Erkrankten  i  :  8,000  Eiti«ebii*r 
bedingen;  nnd  da  hier  fast  nur  die  über- Idjäbrlgen  ia  Batrsekt 
kMnmen,    1  •  6,000.     Will  man  die   genesenen  QeisteikraBken  f« 
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SUtlsttk,  betr.  S,ll5  Anfukhman  In  Uanberg.  4l9 

weaig    wi«    möglich    beokoblbeilij 

1  OeUteskrankeii  auf  fiOO  anaehm 

1  jäbriicbe  Erkrankung  Bof  3,000  E 

z.  B.  ftof  dia  Provini  Westfalen  ai 

600    bedingen,    «ähreod    dis    Ann 

mit  Eiasebluss  der  Epfieptisebea  i 

tolgter  Heilung   wieder  Anfgenomi 

äberatiegen  hat.    Wenn  demnach  i 

die   Zahl    der    jährlleh    Id    SchI«ileD    sieb    ereignenden    Fälle    tod 

Oeiateskrankhelt  die  Zahl  Ton  300  beinahe  errelohe,  während  jene 

PrOTlnt   mehr  alt   die   doppelle   Zahl    ton   Binwoboern    bat,    all 

Weitfaleo,  so  bleibt  dies  »ehr  unter  ODserer  Sehätsang,  Mlbat  bei 

der  Dl>ig;en  Anaabne  dei  Hälfte  dei  Irrensahl. 

Für  den  Fall  nun,  daaa  die  (On  einem  1.  Anfall  tou  Getitea: 
Störung  Oenesenen  nicht  mebr  la  einem.  2.  prädieponlrt  wärM^ 
»Is  der  bUher  gesande  Tbeil  der  Beiälkernng,  lo  virde  «nter, 
ib.ncD  die  jährliebe  ErkranknDg  in  dem  VuhältniM  ron  l  ^!^JMO  i 
oder  Vai  pCt.  erfolgen  mDSMQ.  Nach  nnneren  obigen  AaifShrugan  ' 
beträgt  der  durchscbnittUebe  Ztrlichenraam  bl»  cur  näehaten  Br-,' 
kranknng  hdcbatene  4Jabra,  so  dasi  bis  dabin  ^latfCt.  ca  4  bif 
i  pCt  erkranken  müaste.  Statt  dessen  erkranken  ^ber  40,  so  dsss 
also  die  in  Frage  Stehenden  40  X  7,6  =:  SOO  Mal'  mehr  ib  einem 
wiederholten  Anfall  prädisponlrt  sind,  als  die  'bisher  geannde 
BeTölkerong. 

Nimmt  msD  die  Zahl  der  Büokfälle,  welebe  die  Anstalt  ge- 
liefert bat,  als  maasagebend,  so  wnrds  die  Prädispost tion  noeb 
34  X  T,b  mm   I8k>  Mal  so  sUrk  sein. 

Uan  könnt« -sagen,  dass  es  weniger,  oder  doch  nisht  allein 
der  nberetandene  Anfall  von  Oelstebkrankl)*!*  ■*'!  der.dipse  hohe 
Prädlsposftlon  herbeifähte,  sondern  die  uraprnngUche  Prädteposl- 
tion,  die  das  Indtviduam  einmal  der  Geisteskrankheit  ingefährt 
habe,  bleibe  Ihm  aneh  nach  erfolgter  Heilung.  Es  ändert  dies 
nlehts  daran,  dass  das  IndWIdanm,  wie  es  nach  äbeistandenem 
Anfall  Torliegl,  dem  Verhängnfis  eines  2tan  Anfalls  dnrehsohnitt- 
lioh  nft  800  Hai  stärksrer  äewalt  fngetriebe6  wird',  als  dorob- 
BshDlItliob  eines  ttm  der  bisher  gesunden  Bartlksrnnf. 

Nseb  dieser  selben  Öereehnnng  würde  naeh  Vsrlanf  einss  Jak-' 
res  die  durebsebnllMiehe  Disposition  lur  O eiste skrankbelt  noeh  IT 
X7,fral9T,  oaeb  I  Jahren  IS  X  7,e  ies  97,  nach  Terlaaf  von  10 
Jahren -Donh  S,4  X  T,B  ^  19,5  Hai  so  grosa  »sin,  als  dnrsb- 
■ebDittlldh  bei  der  gesunden  BeTAlkemng.  '' 

Will  man  welter  den  Grad  der  PrädiapMltlan  bsrachnen,  den"  ' 
87* 
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•in  51>«n(kDd«ii«r  ■•t«r,  SMt  «1«.  AafkU  für  weiter«  SrkruJn^ 
Mbkfft,  lo  hu  mkn  liah  »n' ÜKt  äb«r  die  dmch  Islen,  ttai  tU. 
BGokr»ll  bedingte  PrädicpoiitlOD  and  die  Zwiicbenränme  bit  iw 
wiederholten  Erkrenkaag  Oeeagte   la  halteo. 

Dft  Duo'neah  dieeea  Aaifährangen  für  wiederholte  Räekfill« 
MWpliI  deren  Zkhl  gröiser  »ti  »nsh  die  Zeit  des  ZwücbeniuM 
hl«  tnr  wiedorbolten  Erkrükang  köner  ttt,  ao  i«l  nach  mitier- 
hotten  RGakfälleu  die  PrädispositioD  fSr  weitere  Erkrankung  alw 
gröMer,  Ha  fär  die  I.  Bäckrälle. 


.Sterblichkeit*). 
Dl«  mei«!  in  Dentaeben  Anaialta- Berichten  aoftreUeile  Mt- 
tbada  der  Bereehnnng'der  tadtntkyie  necb  den  BnllMinngcn  Ddu 
Aafaalrmtii  hat  keineir  Wertb.  Zdid  Beweiie  «etien  wir  tuoicbti 
nMb  Tabelle  1.,  nub  der  Samma  der  Abgänge  bereebnet,  dit 
PVoMnte  ffir  eitiige  Jahrgang«  hierhin,  nnd  lur  Benrtheilung  ikm 
Wetrikea  dinelben  Jahrgang«,  dfeProcanle  naeh  den  darabK^aiu- 
llehvn  B«itinA>Q  bfreohnet,  welohea,  wie  sofort  geieigt  wcrdto 
wird,  die'  etgenilieb  Aaaknnft  gebende  Methode  iat. 


Ifuh  den  Ab- 
,         gingen. 

NMb  dam    dnreb- 
aehnittllaben  Beataed. 

1839 

88      pCt. 

16,7 

1S40 

39,7      - 

14,1 

ISil 

63 

It.l 

.1868 

43 

8,8 

1>«9 

4V      - 

8,6 

Eine  Va^letebnog  der  t.  Colonne  mit  der  3.  lehrt,  «i<  >•- 
nlg  die  Bereohiiiing  naeb  den  Abgäupn  Aiuknnft  nber  dii  Ui- 
glnckqjahie  in  geben  im  Stand«  iat. 


.  *J  Dar  gröaate  Tbieil  der  jeiit  iolg«ndan  ZiuamBenMeriiBge* 
and  BereohnnsigaD,  fei/ier  f^b.  63.,  Bawle;noah  eJDA  Baibe  klaiotr» 
Arbei(ea,..«ii><4  *Oir  d«^  Seoretair  dea  hiai.  Büreaua,  Herrn  Sifii^ 
anagelähit.  J>a  die«  van  Wiobtlgfcelt  fSr  die  Bisebniue  iat,  m 
faebf  loh  aeJM  Zuvarliaalgkelt  and  die  Treu«  aadHiDgatuDg,  ■'' 
der,,av,.die.,^rbaila(i  »qa^fübrt  bat,  her^r.  Ifannigfacb  titf 
röhrt«  Controle  bat  aoaierd^m  ,dia  ZaierlMalfkeit  dpr  ReHlt*" 
im,  Aflgawinan  .b«et«tist, 
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Sutlsilk,  betr.  8,ll(  AafilahiiiaD  In  Hartbers. 
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Um  da»  anaserordenttlob  Schwankend«  und  DnTsrglelc^ibBra 
nach  dcD  Anfnahmen  tu  leig^n,' IsBien  wir  dieie  Bereahnong  von 
einer  Reibe  tod  AnRalten  folgen:  


-■    . 

H^W. 

^rmienr 

arnm».- 

Lsnbne  188(V-Se  (Amt.  Ber.  1860, 

S.  24) .     -     ■ 

-t 

~ 

IM 

Halle  {Ztaobft.,XXlI.  8,  31fl)  .     , 

32' 

IM 

»6,6 

Siegbnrg  (ia$9— 6i.  Beirloht)  .     . 

'# 

.M 

'.8 

dito      (l(t«;3— 63.  Betlpbi)  .     . 

^t 

i.a,» 

6,8 

Hanberg   18,14-64     .    „     .     .     . 

!.i 

31.1 

1»,8 

Thooberg  {Aast.- Bericht),    .     .     ., 

"f 

3,» 

U 

Ireee   (Beriet  1868,  i.  i.).     .     . 

,«j, 

.13.0 

17,1 

Coln«;  Hat«!),  183t-5».  (Zteobft. 

XII.  8.  88) 

Atk 

SM 

40,8 

Der  UnterBobied  der  niedrigÜte^  Ziffer  zur'  bAobeteo  Terhält 
eicb  bi«r  wie  1 1  6,  and  doeb  wird  manNiobis-ttoto  dleiem  Ver- 
bältniaa  folgern  dürfen-  Wir  vordeD  nSmliob  <qjne  Tabelle  bei- 
bringen, daes  von  allen  foi^esfälLai^,  welche  bei  uns  erfolgt  lind. 
Dar  15,&7  im  ereten  Jahre  der  Krankbeil  uad  big  tum  Ende  des  Steo 
Buch  nnr  S9|4  erfolgt  sind  In  den  Anelalteh  daher,  wo  die 
durobeohniiiti'etie  ADfanlhaltadauBr  der  fälle  m»  9  Monat«  und 
weniger  beträgt,  nnd  Wo  daher  dernnsearordenUlab  überwiegende 
Tbeil  der  Pälle  eine  uiterjabrige  Anfentbaltedi^cr  beben  mnii, 
kann  natSrUoh  nioht  die  ZabI  Ton  TdideefälleD^  .von  Anitalten 
erfolgen,  welche  eine  Sjährige  dDrehiiebiittllah«  Aarenlhaltidauer 
haben  nnd  welahe  einen  groeeen  Theil  itr  Unge'heilten  bie  tan 
Lebenaende  'rerpflegen.  ' 

Ei  mnu  dAher  eine-  Uetbode  \n  Bbtraehc  gecngen  werden, 
welche  dl«  Z^it»  des  Autenlbalies  in  der  Analalt  iln  ftecbnang  tieht. 
Dies  Verbäl(Q|s*  ist  ifi  iJer  durahsohnlttlichan  Aufenlbaltsdaner 
gegeben.  Wenn  dieaetbe  i.  B.  100  beträft,  so  lüest  aicb  eben  ao 
gut  aagen,  dase  100  Personen  Jedes  Jahr;  rerpHegl  sind.  Das  Mo- 
ment dar  Friaebe  dea  Krankheitsfalles  o^er  dee  fiegenthslla  da- 
Ton,  lat  damtt'allerdinga  nlobt  gegeben  {lod  man  beaonders  be- 
rechnet werden  lieber  die  Ermlttelnn^  des  idnrahsahnittt leben 
Bealandee  war  früher  die  Rede  beI~BeBpr«c^ung  der  dBrehsohnltt- 
ticben  AnfentbaltsdaDer- 
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SMrbllohhett. 

Hinnar. 

FrftQCD. 

Sammk. 

1U6 

0.118 

0,088 

0,100 

1S87 

0,116 

0.068 

0.091 

1S38 

0,077 

0,1  J» 

0,101 

im 

0,1  i4 

0,313 

0.167 

IMO 

0,1« 

0,0» 

0,141 

IUI 

0,104 

0,088 

0,097 

1S4S 

0,083 

0.161 

0,111 

1M3 

0,086 

0,108 

o,o«i 

1844 

0,1)6 

0,liO 

0,118 

1)46 

0,097 

0,07« 

0^88 

184S 

0.103 

o.ni 

0,106 

1U7 

0.133 

0.OS5 

0.098 

lUB 

0,138 

0,163 

0,139 

1M9 

o.oe6 

0,14» 

0.119 

1150 

0.071 

0,0SG 

0,078 

1861 

0,140 

0,136 

0,198 

1863 

0,086 

0,163 

0,113 

18M 

0,084 

0,089 

0.O86 

18H 

0,134 

0,083 

0,106 

18&S 

0,15» 

0,137 

0,147 

186« 

0,104 

0,116 

0,109 

1867 

0.076 

0,060 

0,066 

1868 

0^86 

■  0,083 

0,088 

ISW 

0,09» 

0,086 

0.088 

1860 

0.067 

0,070 

0,064 

1861 

0,069 

0,063 

0,061 

ises 

0,9&3 

0,060 

0.068 

IMS 

0,091 

0,086 

0.081 

1864 

0,100 

0,098 

0,099 

SttBUft 

0,097 

0,099 

0,098 
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StMistik,    batr.  3,115  Anfnahmen  In  Haribarg.  4^3 

iat  nnn  die  Stecbliohkalt  Dkob  dem  doiobaeliititüieluii  R*tlaiidii 
von  laSS  »D  für  die  eiateloeD  Jftkr*  bareobnet  «rorden.  Sie  be- 
tiDK  während  des  gftiii«D  ZeitrftUBis  nahe  10  Prooent  and  var, 
was  bler  dvni  Uabliehsn  (nwlder,  ipesiell  in  bamerken,  "bei  <l<ni 
Praaen  gtwaa  grösaar  {Uänaer  9,7,  Prauan  9,9  pCt.)-  Die  einial- 
nen  Unglück ajshre  traten  aofOrt  barTor.  Ea  argiebl  aioh  dann, 
dosa  sie  in  keinem  Falle  in  etwaigst  tleberfülluug  ihren  Grnnd 
haben  können,  da  melat  TOr-  nnd  nachher  Jahre  mit  einem  atär- 
keren  darobsabniltliohen  Bestände  fallen.  B«  iat  TOn  Wichtigkeit, 
io  Ermangelung  des  Vergleiche  mit  näher  stehenden  Bezirken  eineo 
■olehen  aniuatallan  mit  grossen  n.id  allgemeinen.  Wir  benatsen 
d&ZQ  Euniobsl  die  Sterblichkeit  dar  eintalneD  Jahrgänge  des  Prens- 
Biaehen.  Staats,  und  swar  die  von  Engit  gelietertea  Nachweise  für 
die  Samtne  der  .lodten  Jahre*  der  elDzelueii  Jahrgänge  {Statlsii- 
Bche  Zeitschrift  I.  S.  347),  welobe  er  als  ein  änaaerst  empAndll- 
ohes  nnd  oharaktetiaiiacbaa  Maass  dar  Sterbliebkail  bezeichnet. 
Wir  bemerken,  dasa  unsere  Zn a am menaie] langen  i>i«bt  gans  exact 
sind,  da  man  tugleicb  auf  die  Znnahme  der  Berdlkerang  in  den 
einzelnen  Zeiträumen  Büekaicht  nehmen  mäaite,  dooh  sind  sif  so 
fOr  noaeran  Zweck  auareicheed.  Ferner  ziehen  wir  zn  TOrllegeO' 
dem  Zwack  barso  die  Angaben  über  die  Sterblichkeit  der  Freos- 
aiachen  Armee  von  Eagel  ron  1846—63  (Statletlsehe  Zeitsehr/t.  Y. 
S.  S34).  Sie  aind  durch  Ermittelung  der  Sterbllchkeita-ZifFer  ana- 
gefOhrt.  Wir  laaaen  denn  für  die  10-  reap.  b-  nnd  4jäbrigen  Zeit- 
räume die  einzelnen  Jahrgänge  mit  der  gröaaieD  und  mit  der  ga- 
tingatan  Sterblichkeit  atnfenweise  folgen  t 
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B«  ergiebt  sich  dftnn  «ine  *ueieroT<lcDi1iche  UebaTeinatiinraDng 
mit  den  Baialtaten  de»  Preossiaehen  Staas,  namrntliob  -rem  Jahr« 
1841  an,  DDd  io  nocb  bäbereoi  Grada  mit  denen  dar  Arne«.  Voa 
1B4I  — tO  tat  et  sowohl  für  die  Armee  als  aoeh  för  Maraberg  eha' 
raklerlsdseh ,  dass  ihre  hohe  Sterkliehkeii  erst  mit  1848,  di«  des 
SnaM  dagegen  schon  mit  1847  beginnt  Ea  leheinen  also  die  naeh- 
tbailigeo  Binflniaa  des  Jahre«  1S47  läogere  Zeit  bedurft  la  h»beav 
UM  lieb  In  der  Armee  and  Harsberg,  beidt  fast  sus*ehli«saiieh  aoi 
BrwaebsaneD  baatebend,  Einflaas  tn  Teraehaffen.  Das  Segaatbeil 
findet  ran  1861— CO  statt.  Der  Staat  nnd  da*  Hoer  »igen  «ia« 
hohe  Ziffer  für  1853,  Ilaraberg  für  IB&l.  AafUIlend,  namealliali 
für  da«  Beer  nnd  Haribarg,  ist  die  hohe  Uebereinstinmang  itt 
JahrgaLga  nit  geringer  Sierbltohlteit.  BeiSgliob  der  geringen  SleiV 
liohkeit  von  IB51— 60  mag  bamerki  werden,  dasa  beim  Heer  dai 
Jahr  1864  mit  geringer  Sterbüohkeit  3  Jahre  hinter  dam  Jahre  1161 

*}  Dies«  Zabi  gilt  fär  die  blosse  Bernakiiehtigang  dar  Zeit 
Ton  1846—50,  für  wsleha  beim  Uilltair  allain  die  Sterbllehkella- 
Ziffer  lorliegl. 

**}  Bei«  Hllitair  nnr  >on   1861—63. 
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■njt  groasar  Stirblichkeit  folgt.  Ebsoto  v erbalte d  lioh  für  Uvi- 
beig  dM  Jkbr  1S&3  und  1351,  so  änM  b*id«inal  3  Jabr^  tttqtin- 
Itob  «arep,  dia  DiBpotiiion  lar  giÖesersD.  Sterblichkeit  cd  ar- 
■abppfen.  Bezüglich  der  Jabre  1848  und  1856  aind  es  die  Theue- 
rangarerbHltnieee  gewesen,  welchs  aUo  ia  Marebsrg  Lei  den  tob 
ansaeo  ^Einge brachten  Ibre  Nachvirbung  iioob  entfalten  koanleo. 
Besonders  lu  bemerken  sind  noch  die  beidereeils  niedrigen  Ziffern 
nnd  der,  gleiebnäsaige  Gang  für  Maraberg  and  dae  Heer  lon  1861 
bi»  1863  (für  den  Staat  feblen  diese  Nacbricbtsn),  Engil  benerkt 
sn  »einen  Zahlen  (,1.  e.  V.  S  S34):  Im  angefangenen  Jahrzehnt  ha- 
ben vir  daa  Haximam  noch  ta  ernanea,  indem  wir  uns  offenbar 
kllmäbtig  von  dem  Minimum  enifernen.  Für  Hartberg  ist  zn  be- 
merken, dass  nachdem  vom  Jahre  185T  an  der  Tod  milde,  ibeil- 
weisa  sehr  milde  sufgeireien  war,  er  vom  Jahre  1664  an  sieh  ler- 
atörejidar  leigte,  um  im  Jabre  1B6&  eine  eebr  reiche  Ernte  zu  hal- 
ten njid  .sich  d,en  trüber  z urückg«! aasen en  Tribut  zu  boleo. 

'  An*  diesem  Ausgeführten  ergiebt  eicb  wiederum,  wie  ooth- 
wsodig  «s  i^t,  sieb  aus  seiner  eoncrelen  und  looalen  Begreniong 
^n  den  HaKiman  und  Beaultalen  der  allgemeinen  Wissenscbafien 
ID  erbeben,  deren  Detailaaafnhriing  die  eigene  Disciplin  je  nach  den 
nen  in  ihr  anfiretandeo  Tbataaeben  im  Oranda  genoomen  enthält. 
Wir  haben  des  Vargleicbs  halber  in  Folgendem  noch  die  Sterb- 
liobk^t  TOn  JJalle  lon  1844-63  nach  Allgem.  psych.  Zeitscbr. 
Bd.  X[.  S.  477  und 
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Bd.  XXn.  8.  91»  btreohoet.  Eb  w«iahl  dt«  Sterbliobkeil  nb«rhup( 
TOD  Hftlle  während  jenea  Zeftrsame  toh  d«r  lon  Umrab«rg  njttl 
viel  ab.  Sie  beträgt  0,099  (HftTBbvrg  Ton  1936  —  64  0,09S).  Di- 
gegan  iat  da*  OesoblachtiTerhilinfsa  ein  veraohtedeDaa  (o  Unga»- 
Bten  dar  M.  in  H&lle.  Bin  Varglalcb  «oratehander  Tabelle  mit 
Tab.  76.  lehrt  waiter  die  UaberalnstimmDDg,  daae  die  Sterbliehkeil 
Im  Allgemeinen  la  dar  nsaeo  Zait  gegen  früher  abgenontmaD  b»t 
Bin  Vergleich  der  8.  Abthellung  dar  TOratebanden  Tabelle  giaU 
farner  la  folgendsn  Bemerkungan  Aalaaa:  Das  Jahr  ISM  kana 
nlobt  In  Betraohl  kommen,  da  ea  nnr  3  Monata  amfa«at,  auch  dia 
Bereebligung  der  SterbetllFar  von  lS4b  lom  Vergleich  iBt  twaifal- 
haft,  wagen  dea  geringen  Bealandea  und  daa  knnen  Bestebens  dar 
Ansialt.  Bei  den  übrig  bleiben  den  Jahrgingen  iat  besäglioh  derer 
mit  groaaar  Sterbli«hkeit  daher  die  UaberelnBtimmDng  mit  den  frü- 
heren Zdeammen Stellungen  eraiobtiieh.  Beim  Vergleioh  mi(  Mara- 
berg  ergiebt  sieh  namentlich,  dass  die  grCasera  St«rbllebkait  eia 
Jahr  früher  eintritt.  Beiüglieh  dfir  Jahrgänge  mit  geHnger  Starb- 
liehkeit  würd«  daa  Jahr  IB60,  welches  jetit  aobon  mit  die  gerfnpla 
Ziffer  telgt,  nooh  mehr  hervortretaa,  wenn  nicht  die  Cholera  dla 
Sterblichkeit  hier  erh&ht  halte.  Dag  Jahr  IS49  würde,  dem  Obige* 
entsprechend,  besondere  deawegen  lu  der  niedrigen  Ziffer  bereek' 
Ugt  Bein,  weil  es  den  beiden  Unglüokajabren  folgt.  Was  das  fol- 
gende Deeenniam  betrifft,  so  sind  mehrfach  die  hohen  und  nia- 
drlgen  Ziffern  bei  Haraberg  und  Halle  entweder  überalnatimmand, 
oder  die  Ton  Halle  geben  1  Jahr  vorher. 

Bb  ergiebt  sieh  daher,  wenn  aaah  einietM  BeMiwiaAeiMB  aiahl 
anBgeBahloBien  «tnd,  der  Binflaae  der  SterWIehkeit  der  BeaMte- 
rnng  im  Allgemeinen,  dem  beide  Anstalten,  räumlich  so  getranni, 
unterworfen  sind. 

Wir  lassen,  nach  derselben  Uethode  berechnet,  eine  Reihe  tob 
Sterbliehkeita -Ziffern  über  Seisteakranha,  meist  in  AsstalaeB,  Mf- 
Jene  uDgebeuereD  Schwankungen,  wie  die  Bereohnnng  naab  daa 
Aufnahaaen  aod  Entlasaungan,  bietet  dieae  Tabelle  nicht  mehr  dar. 
Alle  Data  sind,  wenn  mau  die  aonatigen  VerbättnlaM  (HT|f<ii>*> 
Qualität  der  Anfgenonmcnan  naeh  Anteeedentien  npd  Pom  Jar 
Krankheit) 'in  Anschlag;  bringt,  TOllkommen  vergleichbar.  Bti 
Sonnenatein  tritt  aU  Grund  der  innehmenden  Sterblichkeit  nnler 
Anderem  die  ninebmande  Zahl  der  Paralytiker  uf.  Ea  ist  klar> 
dasa  •olahe'Hefl-Anataltea,  welehe  derglaiahen  nicht  airfaehMa, 
oder  die  BiDgaliefertea  mm  gräaaten  Tbelt  bald  wieder  entfarM«, 
günstiger  besüglioh  dei  SterblUhkeit  geatellt  aein  mükaen.  In  deP 
Edinbnrger   Stadt- Ara|eahana,    welehal   ala    Beiaplel'  der  Arnan- 
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Colditi   1863  (ZUohifL  XXL  S.  31S)   .... 

SoaDesBtein  (Zuehrft.  XXL  8-  337)  1838—43  . 

1858-8». 

(AUmihlig  TOD  dar   I.Ziffer  lur  letzlao  •nalel- 

gend,  tbcilweiaa  die  Frauen  Dberwiegead,    Zahl 

dar  PsralTtibtr  16,63  pCt.   der  AufaHbmen.) 
Belgische   IrraDSOBlalten    1853   (ZUefiTft.  XUL 

S.   U7) 

Belgische  IrreDanelaltea   1853  —  60    (7.  Berioht 

der  perm,  Comm.  d'insp-  8.  15,   die  GobbididC- 

Zahl  bereshnet  oaoh  der  Zahl  in  Anfang  je- 

da«  J^rea) 

Ghaal  1855-59  (ZUehrft.  XVIIL  8.  675,  nicht 

B««>i) 

S«hwedlaehe    AostalMn    1S81     (ZuchTtt.  XXI. 

8.  IW) 

Engliseh«   AnaUlten    1SS4  —  6B   (Zuohrft.   XX. 

8.  »81)   .     .   ■ 

Catner  Hatoh    1S3I-S3   (Zleohrfi.  Xn.  S.  87) 

(•«bwankt  iwUoben  5,30  und  33,18  pCt.) 
Katraat  1790-1040  (.Julim  S.  300)'.    ,    .    .     . 
Edinb arger  Stadt- Armenbaal  1861  (Ztscbrft.  XXL 

S.  468)    

IrläadiBcbe  AüBtaltan   1363  (Corr.  Blatt    1865, 

8.  829) 

Reihe  >on    eagliar.hen,    sobotliBchea ,     iriBoheit 

and  amerikaaikohea  AnBlalten  (oaeb  TKurnain, 

Ztaohrft.  m.  S.  710) 

Sehonitche  Anatslteu   1858—62  (Zteehrft.  XXII. 

S.   136) 


Zaglelcb  wird  die  Onfnost  der  bjgl ei oi Beben  Verhällniaie  her- 
forgehobao,  der  Hangel  an  binreicheader  Abwechselung  In  dar  Mab- 
mDg,  nenn  dieBalbe  auab  in  biDreichender  Fälle  gereicht  «erde. 
Ferner  die  Mängel  der  Wohnung,  der  Beinliebkeit,  der  Veotilatton, 
dar  Wärme,  daa  Aafeothalta  In  freier  Laft,  da«  onpaBBende  Dienat- 
parBonal.    Dem  enUpreebaad  geht  die  HäaflgkaU  der  LoDgentaber- 
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ealoM  cinh«r.  Aoff«1lend  ist  die  oicdrige  Zahl  d«r  Retreat.  Wenn 
man  anob  bsrfiokBichtigt,  dus  hier  Eeioer  ana  Mangel  an  Bkb« 
enirernt  wurde,  dasa  daher  gelindere  Form eo  trährscbeinlieh  über- 
wiegend waren,  ferner  dais  die  AorenthaltsfriBt  oaeb  der  GsneisBf 
eine  Behr  verlängerte,  pertoiilsche  mit  langen  ZwIsehenrSQmcD,  odet 
■olehe,  bei  denen  man  Rückfälle  fürchtete,  sehr  lange  in  der  Aa- 
8lalt  Enrfickgebalten  würden,  dasa  alao  eine  Belbe  GeanDder  d«« 
Bestand  mit  ausmachten,  bo  i«t  jene  Ziffer  dooh  aasserordeatlieb 
niedrig,  llan  iBt  geiwnngen,  auf  eine  Ton  früher  ber  wohlhabende, 
in  ihren  ErnähriogsrerhiltaiBaen  nicht  redacirie  Bevölkerung  nad 
anf  die  vortbeil haften  bjgieinisehen  Verhältniase,  Nahrung  eic.  in 
der  Analalt  tn  reonrriren.  Ba  dürfte  dies  jedenfalla  ein  Hinweia 
daranf  aeln,  data  eich  die  Sterblichkeit  darcb  aerapulÖa«  Hegelnsg 
der  bygieini Beben  Verhsltnisae,  Nahrhaftigkeit  und  Abweobaelang 
der  Nahrung,  Ventilation,  Wirme  «to.  nicht  anbedeutend  Terinis- 
detn  läaet,  —  Die  Scbwedieohen  Anstalten  liefern  «Ine  gartact 
Sterblichkeit.  Hierbei  ist  folgandat  lu  bemerken;  Ba  wird  apätw 
naehgewieaeo  werden,  daaa  die  Sterbliohkeit  in  der  eralen  Zeil  der 
Erankbeit  gröaaer  und  oaebber  geringer  iaL  Ebeoao  ist  die  St*rh' 
llohkeit  der  Idioten  eine  geringere.  Wenn  daher  dort  (Ztaekrft. 
Bd.  XXI,  S.  150)  nur  50  Proeeot  unter -1  jährige  in  die  Anatolt 
kaoMn  (bei  uns  über  60  Procenl),  dort  14  Prosent  Idioten  rer- 
pflegt  worden  (in  Uaraberg  Bnde  1866  3,6  Prooent),  die  PaTalfM 
dort  eelten  ist,  indein  in  allen  Üospitäteni  nur  6  Paraljtifcer  «mren 
(noch  nicht  J  Procent,  in  Maraharg  ron  1861  —  61  5  —  6  Proseal 
der  Aufnahmen),  ao  iat  dort  nothneodig  eine  geringere  Sterblich- 
keit gegeben. 

Daa  Veratändnisa  der  Sterblichkeit  der.geaunden  Bevölkernng 
.beginnt  mit  der  Henninias  der  Sterblichkeit  auf  den  einieloen 
AlterBBtafen.  Ba  ist  daher  festzusetien ,  wie  sieh  in  dieser  Hin- 
sicht die  Geil teak ranken  rerhalten.  Zu  dieaei  Ermittelung  sind 
Eivel  Data  erforderlich,  eine  genaue  PeatsieltaDg  des  Lisbanaatters 
der  Gestorbenen  und  des  Lebenwilera  der  Lebenden  für  den  darnh- 
sehnittliehen  BMtand,  beiderseiu  Ton  1836— 6«,  da  für  daa  lau- 
teren überhaupt  genane  Naobweienngan  öWr  jenen  ^itpnnkt  ■■räA 
fehlen. 

Die  Tabelle  76.  giebt  Anakunft  über  das  Lebenaalter  der  Ga- 
atorbenen  zur  Zeit  des  Todes  während  jenes  Zeitraums  und  Ta- 
belle  17-  enthält  lur  leichteren  Uebersiebi  die  Proeent- Berechnung. 
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Es  stallt  sieb,  hisrnaah  b«raae,  dftBa  iw  Uuinam  der  Todet- 
falls  Hat  36—40  Jafare  fällt,  nnd  ■chHeBSen  sich  die  beiden  fi>l- 
geadcD  Jatirfinfte  unmittelbar  an.  Die  beiden  letstea  CoIodd« 
der  Tab.  TT.  antbajten  znr  Vergleicbaog  die  TodesfiUe  der  gania 
BeiÖlkernng  der  entspreoh enden  AlteTattnfen  -rom  Preasaia^i 
Staate  Ton  ISlQ-eo  (naeb  En^tft  ZeHacbrft  2- JfthrgF.ng,  S.  15C). 
An  eine  anmiitelbare  Verglaiobang  der  einielnen  Altersstafea  in 
natärliob  niobt  ID  denken,  da  flire«  die  Hälfte  aller  TodeaftUt 
der  Beiaikernng  Tpr  den  16.  Jabre  erfolgt  sind,  wo  die  Gffate«- 
kranken  aocb  gar  keine  Todesmi«  festellt  baben.  Benerkma- 
weith  Ist  aber  sofort,  daas,  iräbrand  Ton  den  Sbor-I^jälirigfa 
Xodesfallea  die  BeTÖlkerung  bis  tarn  45-  Jabre  nnr  ^  stelli,  *o* 
den  Seisteskraiikan  die  Ifänner  60,18,  die  Franen  50,88  pCt.  aller 
Qestorbenen  llefertt.  Dies  Uebaririegen  der  Männer  »nf  den  M- 
beren  Altersstufen  nnd  der  Fraaen  in  den  spateren  seigt  siak 
ebaneo  regaltnäasiif  bei  d«D  Niahterbliohen ,  weniger  eatAcbJadea, 
doeh  immer  erkenAbar,  bei  den  Erbliehen,  wie  ana  den  dortigaa 
Zahlen  bis  lam  45.  Jabre  überall  za  erkennen  iat.  Besnglidi  dar 
Summa  der  Erblichen  ond  Nicbierblichen  maeht  sieb  ein  äbaliober 
Gegensati  geltend,  so  daas  eratere  fät  die  früheren  Zeitränni«  fibar- 
wlegen.  Nnr  bis  cum  90.  Jahre  findet  eine  AnsDahme  atatt^  Debv 
die  Gründe  aller  dieser  Verschledenheltsn  wird  später  die  Redetela. 
Zu  demselben  Reaoltate  kommt  nach  Jung  fZlBohrft.  Bd.  XJUlL 
S.  930)  SieiDarl,  Indem  er  die  Todesfälle  für  Erbliehe  TOn  CriebtoB- 
inslilat  mit  den  Todesfällen  Sberbaupt  tod  ^uman  insammaa- 
atellL  Ea  stSibe  darliaeh  die  UahrEahl  der  erbUeben  PäUa  svl- 
Beben  dem  80.  nnd  CO.  Jabre,  die  der  niebterbliohen  iwiscben  da» 
40.  nad  70.  Jahre.  Derartige  Gegenüber« leDungeo  *oo  Segensätie* 
ans  Teraebiedeuen  Anstalten  dürften  doob  uicbt  cnläBsig  sein,  da  die 
;  Verhältniate  Terscbiedener  Auatalten  nach  Späterem  sebr  wedisaln, 
s.  B.  jene  Tabelle  der  erblichen  Todesfälle  von  Sieieart,  allerdlngi 
nar  auf  kleieer  Zahl  bemhend,  derart  ist,  daea  s.  B.  jnngere  Aller«- 
Btofen  ireniger  nnd  allere  0)«j)r  aoagafüUt  sind,  als  für  Ilarsberg 
.  dl«  Tabelle  der  Niohterblichsd. 

Die  Altersslnfen  der  Lebenden  für  den  durchs  oh  nittli  oben  Be- 
stand sind  sehwerer  an  ermineln.  Wir  haben,  soweit  ansere  IIa- 
ter^allen  reichten,  ta  4  Terschtedenen  Zeiten,  nämilob  für  den 
1.  April  IB5T,  1.  Jannar  1859,  1.  Juli  1862,  l.  Jnli  I86S,  das  Lf 
benaalte^  der  in  der  Anstalt  Vorhandenen  genau  festgestellt  nnd  aas 
diesen  Daten  eine  fiesammt-TaiwIIe  eonstrnlrt,  weleba  die  ibKI- 
,  ligen  Abwelchnngen  jeder  eiazeloen  offenbar  fn  iial  gerlBgereji 
Maaase  darbiatea  muas.    Der  tetchteren  Anfertigung  halber  aiiid 
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hier  Koch  die  Epi1«pti«ohen  om^  Idioten,  sliento  wie  bei  der  toH- 
(en  Tnbelle ,  ipit  TerKnaohlagt,  and  die  mit  Dobeknnpter  Erblich- 
keit cn  den  Nicbterbliohen  gerechnet  werden.  Beifiglicb  jener 
Binfel-Tabellen  itt  tu  bemerken,  dui  die  tgitlloH  fonäobst  ale- 
handen  weniger  ron  eiuknder  «bwelebeu,  als  die  «nlfernteren.  Zur 
Benriballang  der  GrAeae  der  Abwatehangen  laaaan  wir  die  erat« 
nnd  leute  Tabelle  tn  Tabelle  78.  folgen. 


Teb 

.  78. 

BMtaod   D«al>  den  AIceraatiifeD. 

Saniaa  pro  1367. 

Snnma  pro  1863. 

U.     1     Fr.    1    S. 

U.     1     Fr. 

S. 

0—14 

_ 

- 

- 

- 

- 

- 

u-ao 

1,U 

— 

0,75 

1,40 

1,09 

1.23 

81-25 

?,9J 

9,94 

8,73 

6,67 

4,34 

6,76 

26—30 

14,63 

8,70 

ia,32 

11,63 

8,63 

31-86 

16.26 

11,80 

14,46 

15,79 

13,06 

3G— « 

16,33 

16,16 

16,96 

16.09 

18,69 

41— AS 

16,00 

12,49 

13,97 

16,14 

17,93 

46-60 

11,63 

14,91 

12,97 

14,39 

11,41 

61-16 

7,92 

8,70 

8,23 

7,72 

15,73 

10,87 

--       «-G0 

6,15 

10,56 

7,98 

5,26 

6,62 

5,76"   '  " 

«1-36 

.9,60 

!,« 

3.47 

4,57 

6,93 

5,12 

63— 70' 

0.4! 

4,35 

2,00 

1,40 

1.63 

1.49 

aber  70 

0,42 

— 

0.16 

- 

- 

- 

jedi 
Zfig 
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Hinofr  überwiegen  wieder  kuf  d«n  früheren  Stnfen  die  FrMM, 
die  Erbliebea  über  <lie  Ktc>iierttieh«D ,  teUCeres  wiedeT  mit  Ani- 
nahme  des  Altera  von  El— 30  Jahren.  Osber  die  Grande  vird 
•päter  die  Rede  eeio. 

Ifan   könnte   nnn   beim   F  f  den 

dnrohsotniltlieTieii   jäbriichen  leltttn 

Colonne   der   Tabelle  1.  ergieb  lle  TS. 

auf  die  einzelnen  Altenetafen  Nibbl- 

erbliolien  Terlheilen,    unci    äsn  itl  d" 

Todeafälle    In    Betiebnng     bri   ^  h   d« 

erleichtert«!)  R<>ohniing  halber  vor,  glefeh   die  Summen  ia  Beiie- 
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hang  eu  seUsD,  sowohl  des  Bai  tan  dei,  als  der  TodvsfillB,  da  dies 
in  dtmaetban  Resultate  fSbren  mnss.  Der  nach  Taliell«  79.  ba- 
recbnetc  Bestand   i(^  in 

l'ah.  «1. 

L    _-  - 


~ 

_ — -    — 

~           /".   ~ 

_    .     — 

Bestand  von   1836-64  nach  den  Altorsstafen. 

Erbiiebe.    ' 

Miobterbllehs. 

Snmma. 

M. 

Fr.           S. 

M.      [     Fr.     1      S. 

U. 

Fr. 

S. 

o-u 

_ 

_            _ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

16—30 

4B,S& 

83,80      76,05 

21,13 

- 

21,13 

63,88 

88,80 

»7.18 

31— 3S 

142,60 

84,60    327,10 

248.33 

135,90 

383,48 

390,83 

219,70 

610,63 

86—30 

asbfio 

174,631  459,83 

4?7,50 

247,87 

675,67 

712.97 

482,60 

1185,47 

31-36 

368,70 

270,4ol  010,10 

612,30 

197,17 

709,47 

882,00 

467,58 

1849,66 

36-40 

3ä8,85 

304,20i  (J58,05 

501,73 

315,47 

817.80 

855,69 

619,66 

1476,85 

4I-*5 

309,14 

253,60|  612,64 

543,99 

298,57 

842,66 

903,13 

»2,06 

1466,18 

46  -50 

2ft8.79 

225,33   484,ia 

480,61 

242,33 

722,84 

739,40 

467,66 

1206,96 

5J-55 

137,32 

219,7o'  357,02 

253,61 

298,67 

562,08 

390,61 

518,36 

909,07 

56-80 

121,47 

112,67|  234,14 

227,10 

253,50 

480,60 

348,57 

366,16 

714,78 

Gl -65 

76,!  2 

39,43;  Ui!^,«6 

M5,63 

-lAä.iO 

257,73 

184,«6 

1&1,«3 

876.88 

66—70 

lt),S4 

56,33,     72,17 

42.36 

22,63 

04,78 

58,10 

78.87 

186,97 

aber  70 

l0,5r. 

—      '      10.56 

— 

— 

— 

10,56 

— 

10,66 

Summa 

Hl  76,94 

1774,80:3960,+» 

a»64,«« 

iil63,S6 

6637,4« 

5640,M 

4987,70 

9477,90 

enthalten,  d«r  Qaotlent  der  eintetnen  Positionen  an«  Tabelle  80. 
in  diie  lietreBenJe  Tabelle  76.,  also  der  Lebenden  In  die  Todten, 
in  Tabelle  81.,  wsiche  also  die  Sterbenswabrsebeintiahksit  der 
einiejnen  Alterestufen   der  GelBteskranken   enthäll. 


Mtwhr.  t  Parik.  XUV.    BappL-HWV 
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Dm  T«rglei«ha  hftlbar  hftban  wii  die  SMibeuwahrwlialnlleh- 
kalt  dar  betreSendan  AltcrMtafan  d«r  gMDnd«n  B«Tilkeniiig  kos 
der  UarteliUli - Tftfe)  für  B*lg1«D  18(6  tob  Qulaltt  {Ogtltrhn, 
Bkndbaob  S.  136),  wslabe  In  ibren  AnfKbeD  der  nlttlareii  Lebsni- 
d»B«c  der  ainitlnen  Altetutufen  den  Angabsn  tob  Engtl  fSr 
Westfklan  io  dem  obigen  AafiaUa  ftn  näcbaUs  könnt,  in  der 
TOrletitaa  Colonne  blDingafögt,  nnd  (war  dla  daa  mlttlaren  Jabru 
■Daarar  Atteriataten,  alio  dei  98.,  98-  ate.  J»hree,  Die  leiste  Co- 
lonna  atallt  den  QootienteD  dar  kaa  der  rorlatitan  Colonn«  In 
dia  drittlallte,  iit  «lao  du  Haut  für  die  TaTinehrBBg  dar  Ster- 
be □iwabraebainllobkelt  auf  den  einialnen  Altenatafen  gegen  die 
geinnde  B«T6lkerang. 

Ea  erglebt  ilob  nun  ans  diaear  latatan  Colonne  nlt  den  h&he- 
ren  Altanatafan  eine  innabmenda  Abunhma  dar  Steibllebkelt  gegen 
die  geannde  BaTilkemug.  Gerada  in  den  jängaten  Altersklaaaen 
iat  dna  Uebergeirieht  dar  SterbUobkeit  der  Geieteekranken  aber 
die  geiaiig  Gaaanden  am  giftaatan.  Wann  man  aneh  die  aebr 
groeta  Ziffer  auf  der  Alteriatafe  Tom  16  --  SO.  Jabra  wegen  der 
anfällig  gtringen  Zahl  der  Lebenden  dieaer  Alteraatnfe,  wie  ein 
TergleUb  deraelben  In  Tabelle  76.  nnd  80.  lebTt»  für  nberUleb«a 
halten  darf,  ao  tritt  die  fait  atetlge  Abnabna  dea  Uaaaaaa  »nf- 
f«llend  genug  |faerTOr.  Nur  dia  Altaraatafe  86— dO  nnd  46—60 
aetgt  wieder  eine  Brhdbung  deaaelben.  Sine  »eitare  Brh6bnng. 
alao  eine  icrgrösaerte  Sterbliabkelt  begtnnt  dftQn  Ton  61.  Jahre 
ab,  doch  erreiebt  aie  die  frühere  Höbe  bei  Weiten  oiabt  Aue 
der  teilten  Zelle  dleier  Colonne  erglebt  alsh,  mit  Büekiiehl  darauf, 
du*  daa  dnrchaebnllt liehe  Alter  dea  ganiea  BeaUndea  M,SS  Jahre 
(dsaaelbe  bettag  anter  den  Tiel  günaligeten  Verbältnli«an  der  Be- 
treat  von  1786— IS40  [Juliu*  S.  980]  48,9  Jabre,  Im  Torkaehan  Gnt- 
■ebafta-IrreabauBe  TOn  1814  —  40  aaah  noah  47,6,  beideraeita  fSr 
die  Frauen  etwas  mehr)  war,  eine  7  malige  Erhöhung  der  Starb- 
liehkelt  gegen  die  gesunde  BeTälkerung  dleier  Alterialofe. 

Betraektet  nan  die  Sterbenawahcaoheinliahkelt  der  Gelotaa- 
kianken  in  der  letttan  Coloone  for  aleh ,  ao  würde  aleh  ergeben) 
daia  eine  ao  regelmäaiige  atafenweiie  Znnahne,  wie  aie  die  fol- 
gende Colonne  der  geiunden  BeT&lkernng  seigt,  nloht  atattflndal. 
Bi  leigen  im  Gegentbeil  frnhe  Alleriitafen  ein  nloht  nnbedeu- 
tendea  Flna  gegen  apitar  folgende.  Erat  Ton  CO  Jahren  beginnt 
eine  bedeutende  Zunahme  dar  Sterbliehkeit,  wie  aie  anoh  bei  der 
geannden  BeTÖlkernng  TOn  da  an  tlal  bedeutender  iat. 

Eine  Vergleiehong  dai  Oeiahleabtar  ergiebt,  daaa  bla  tun 
80  Jahre  ohne  Auanabme,  nnd  TOm  61.  Jahre  ab  faai  ohne  Ana- 
■8* 
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it»hme  die  Hfinser  SberfricgeA ,  vom  Sl.  bU  96.  Jahi^  faingcgu 
überwiegen  fut  etetB  die  Fraueo.  Worin  bM  diase  letitere  Er- 
■obeinnng  lliren  Grand?  Oeilerim  (Bandbiieh  S.  178)  bemerkt  be- 
tSglteh  der  Sterbliebkelt  der  GeschlBchter,  dua  In  den  ersten  Le- 
benajafaren  die  Sterblicbkeit  des  mäaalicben  Geecbleobts  überwiegt, 
der  Puberlit  tu  nberwiegt  die  weibliche  fast  durch'a  ganie  Mkooea- 
»IteT ,  dooh  mil  Wechsel  nnd  Unterbreohnngen.  Vom  46.  Jahre, 
noch  »tärter  Tom  M.  ab,  äberwiegt  die  mänullche  bis  »n's  Ende 
des  Lebeng,  In  der  dort  bofindllcben  Baumhautr'»  Morikliiits- 
T&belle  der  Niederlande  öberwlegt  In  Beireff  der  hier  Interessiren- 
den  Jklii«  die  weibliche  Stetbliohkeit  vom  30.  big  40.  Jabre,  aonsi 
aieia  die  miunliohe.  Wir  könnten  also  von  diesem  Gesichtflpankte 
nnr  einen  Ilieil  der  Ergeh ef na ngen  TieDeiehc  erklären.  Es  mae, 
dB  diefl  mm  Verständnias  hier  erforderlich  isl,  vorweg  bemerki 
werden,  daae  hier  lur  Benrlheilaug  der  Sterblichkeit  die  Alcers- 
«tnfen  für  sieh  ntebt  so  maassgebend  und  werihroll  sind,  wie  fSr 
die  fetnnde  Bevölkerusg,  dass  noch  ein  anderes  mächtiges  Mo- 
ment 1  Dipl  iclrend  blniakonrntjOfane  dessen  Verständnias  die  Eraehet- 
BnageD  unaufgelöst  bleiben,  und  daa  in  den  Alterssiafen  ai«bt 
selneti  Ansdrack  findet,  das  ist  die  Krankheitsdaaer.  Es  wird 
an«  später  si^  letgen,  daas  in  den  früheren  Zeilräumen  der  Krank- 
heitadauer  die  weibliche  Sterblichkeit  vor  der  minnlicheb  xnrüc):- 
Bteht,  in  den  epäteren  sie  überwiegt.  Auf  den  früheren  Älters- 
stafen,  wo  in  höherem  Uassae  die  früheren  Erankheiiadauera  zur 
Geltung  kommen,  überwiegen  daher  die  Uänaer,  dann,  sobald  die 
apäteren  Krank  hei  tadaaern  in  höherem  Grade  einwirken,  die 
Praoen  so  lange,  bis  die  nberhanpC  gesteigerte  Sterblichkeit  der 
Utnner  den  Ansglelob  wieder  herbelfdbrt.  Aus  dem  lettien  Dm- 
atand (dem  VerhältDlss  dar  E  rank  hei  tsdauer)  erklärt  sich  dann 
das  fte«ultat  der  nnterstea  Zeile,  wonach  die  Sterblichkeit  der 
irraoBo  in  etwas  überwiegt  Dies  weicht  von  dem  meist  Be- 
richteten ab.  Znm  Tbeil  mag  die  Terhättniasmässig  geringe  ZabI 
Toa  Parat;tischen  in  Westfalen  Jo  Betracht  kommen,  tum  Tbeil 
k»martfir«ine  Antahl  von  Anstalten  gewiss  der  sahnellere  Wech- 
sel, dan  der  kSraere  Zeitranm  des  Bestehens,  Beides  in  Betreff 
der  obig«D  Bealehung  der  Erankheitsdaner   In  Erwägung. 

Derselbe  Tfpas  des  Verlanfs  der  Gesohlechter  gegen  einander 
läsat  sieh  nan  anoh  bei  den  Niobterblicben  nnd  Erbliohen  erken- 
nen, obgUieh  die  Umstände  theilweiie  sich  geändert  haben.  Bei 
den  NlohtMtblllibao  trilt  in  der  grÖssten  Mebriahl  aller  Allers- 
«tafen  eis  Ueberwiegen  der  Praaen  ein,  in  Jener  Periode  lon  31 
W"  50  iat  e*  abar  viel  bedeutender  als  In  den  anderen.    Erst  tob 
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56.  Jabre  ab  «teilt  steh  ein  Uebergewiebt  dea  mäaDliDbeu  Qt- 
Bchleohts  beraoa,  bis  cur  leliten  Stufe,  wo  rielletiht  aus  Zufall 
daa  Ealgegeugesetite  eintritt.  Ib  der  letzten  Zeile  ergiebt  sich 
dann  ftir  die  Micbterbliohen  ein  grösseres  Ue berge wi ob t  des  weib- 
lichen  QeBahlechtg, 

SÜT  dieErbJicben  gilt  im  Ganten  das  Oegentbeil,  «in  grSeae- 
res  ZuriicbBteben  der  Siarbliohkeit  der  Franen.  Anfanga  über- 
Mriegeo  die  Männer  bedeutend,  vom  31.  Jahre  überwiegen  die 
Frauen  thailweiie  etwas,  Tom  46- Jahre  bekommen  hier  die  Män- 
ner wieder  das  Uebergewiebt,  Vom  80.  Jabre  findet  jedoch  bei 
den  Erblichen  von  der  Regel  die  Abweichung  statt,  dass  die  Frauen 
überwiegen,  mit  Ausuabme  der  letiteu  Stufe.  Aus  der  letzten 
Zeile  ergiebt  sieb,  dem  bisher  Augeführten  entgegen,  ein  Ueber- 
gewiebt der  Männer. 

Vergleicht  man  die  Summa  der  Erblichen  mit  der  SiimDia 
der  Nicblerbljchen,  so  findet  sich  ein  conAtautes  und  bedeatendee 
Uebergewiebt  der  Niohterblichen  über  die  Erblichen. 

Der  Quotient  sns  der  Zahl  der  Erblichen  in  die  der  Nichi- 
erblicheii,  welcher  also  anzeigt,  in  welchem  Maaas  die  Sierblicb- 
beit  der  Erblichen  Ton  der  der  Niobtecblicben  in  derselben  Alters- 
stu/e  i'ibertroSen  wird,  ist  beigefügt.  Es  ergiebt  sich  dann  sowohl 
aus  der  ursprünglichen  als  aus  der  VerhältnieBzahl  der  jüngsten 
AttersstufeD,  dass  in  der  Periode,  die  man  als  die  Zeit  der  Pu- 
bertätseutwickelung  betrachten  könnte,  keine  vermehrte  Sterblich- 
keit der  Erblichen  stattfindet,  was  z.  B.  Aforel  gegenüber  zu  be- 
tonen ist.  Ans  den  Verhältnisazableii  ergiebt  sich,  dass  mit  Aus- 
nahme der  allerJttzten  Altersstufe  vom  il.  Jahre  ab  die  Sterb- 
lichkeit der  Erblichen  durcbechoittliob  weniger  von  der  der  Nicht- 
erblichen  überrroSea  wird,  als  auf  den  früheren   Altereetufen. 

Aus  der  letzten  Zeile  ergiebt  sieh  das  ausserordentliche  Ueber- 
gewiebt der  Sterbiiohkeit  im  Ganzen  der  Niobterblicheu  über  die 
Erblichen. 

In  folgenden  Daten,  die  wir  von  Ar;  (Ztschrft.  XXIII.  8.230) 
entlehnen,  ist  die  Berecbnong  der  Gestorbenen  tu  den  Aufgenom- 
menen angestellt: 

Erblioh.  Niehterbliob. 

Steuart     ....     20,6.  23,S. 

Jung 11,48-  13,93. 

Bood 8,93.  5,26. 

Bezüglioh  der  Abweiabnog  von  Bood  Ut  10  bemerken,  daaa 
ele  nur  aof  lufälligsn  VerhältnisBen   beruhen  kann.     Da  er  näm- 
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lieh  beiSgliefc  der  GeneinDgea,  wfe  (riher  nitgathallt,  aiBea  M 
bedeuteoden  0«b«raeliDie  fGr  die  Erblirhen  ergiebt,  ao  mum  dh 
Zkhl  derer,  dl«  Ue  la  ihren  Tode  ongaheflt  bleihea,  gerlBc« 
Min.  Der  Wertb*  dteier  Bereehnang  äberbanpt  bedkrf  okeh  d«a 
rrfiheren  heiner  weiteran  BeBerknog. 

In  Felgeadem  brlageo  wir  S  Tabellen  aber  die  Sterbliohkeit 
der  Oeiateikrulceii  eaf  den  einielnen  AlterininfeD  nna  der  Liie* 
retar,  *on  denen  die  er«M  ma  der  Zuehrft.  Bd.  XX.  S  tSI.  die 
9,  au«  nonaWe  StUiatik  {JuUut  S.  300),  die  3.  ibid.  (S.  3tt) 
entlehnt  tat.  Da  dl«  teiitaren  lOjihrfge  Alteraatnfan  enthalMa, 
ao  haben  wir  dea  Vergleieha  halber  bei  una  daa  arithaetieehe 
Mittel  der  betreffenden  ftjäbrigen  Perioden  hintngeeetat,  was  fir 
anaeren  Zweek  anaraleht  Woher  Abrfgena  bei  dleaea  3  Tabellen 
die  Kenntniaa  der  dnrebaeholitl lohen  Vertbelluag  der  Lebekdea 
mut  den  eiatelnen  Alleraetafen  gewonnRn  iit,  findet  alah  niobt  an* 
gegeben,  namentlleh  für  die  engliseben  därfte  man  aleb  eebr  aaeb 
den  Bewelamittela  Dmaehen. 

Zar  Kritik  der  1.  Tabelle  lat  lanäahat  in  bemerken,  daa«  bei 
der,  wie  früher  erwähnt,  aehr  groeeen  Zahl  tob  In  Aostalten  Ver- 
pflegten ela  Tiel  grfitaerer  Tfaeil  dort  am  den  Fällen  mit  längerer 
Krank  he  lud  aner  nnd  milderen  Formen  beateben  mnea.  Wenn  da* 
her  eebon  hei  nni  eine  8t5rang  dea  Verbältaleaea  der  Sterblieh- 
keit  daroh  die  Gelateikrankhelt  dadarsh  herbeigaffihrt  wird,  daaa 
anf  den  elncelneo  Alleraetafen  die  Fälle  mit  kürterer  and  länge- 
rer Kreokbettedaner  aieh  mlaohen  and  dais  eo  die  jüngeren  Altera- 
(lafen  In  biberen  Qrade  die  Fälle  mit  kütaerer  Krankheltadaner 
enthalten,  eo  aind  die  Verhältoiase  fSr  die  engliaoben  Anetaltea 
Inaofern  andere  ale  alTe  nnd  augh  apealetl  -echon  die  jöngarea 
Attereatnfen,  in  hAherem  Orada  Fälle  mit  längerer  Srankhaitt* 
daoer  und  namenilloh  latitere  die  mit  noob  geringerer  Sterblleh- 
kait  behafteten  Idioten  enthalten.  El  tritt  dadnrcb  eine,  der  nor- 
malen StarbenawahraahelnliDbkeit  entaproehende,  allmäblige  Za- 
oahme  mit  den  höheren  Jahren  ein.  Doah  machen  aleb  eiaiga 
der  bei  nne  berTOrlretenden  Verhältniaae  Iroti  dleaer  Hind«ra>*M 
geltend.  So  tritt  daa  Alter  ton  11  —  36  Jahren,  nanentllah  bei 
den  Franen,  wo  gewiiae  gleleb  in  erwähnende  Stftmngen  der 
Uänner  fortfallen,  dnreb  eine  grSeaere  Sterbliehkelt  tot  elaet 
Selbe  der    folgenden    Alteraatnfeo    hervor. 
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Etne  Tend«nt  lom  Ueb«rwUgen  aber  benaobbart«  Alterseiuf«!!  tritt 
b«i  den  Fraaen  ra%  31-60  J«hr«ii  Un  und  wled«r  herTOr.  Eioegrö»- 
(•re  Steigtrniig  dor  Sterblichkeit  im  Ganzen  trill  bei  den  Frauti  mit 
d«tn  66.,  eine  noch  höhere  mit  dem  61.  Jahre  herror.  Dkgegeo  ergebt 
aiab  ein«  bedeutende  Abweichung  von  nnaerea  Zahlen  durch  da«  Le- 
deatende  UebeTgeoichi  der  Sterblichkeit  der  Männer,  und  iirar  in 
bah«n  Grad«  TOm  31.  Jahre  an.  Ea  iat  diea  die  Atteraatnfe,  «»  die 
Demml.  par.  Ihre  Opf«r  fordert,  uud  es  dürfte  vor  der  Hand  der 
Dmitand  dar  grüaaaran  Varicacuug  derselben  in  England  and  der 
geringeren  bei  uns  da*  wahrsebeiulich  erlclirende  lloineut  abge- 
ben. Für  die  späteren  Lebensalter  dürfte  dann  noch  en  bemerken 
sein,  dass  im  Oaneen  eine  bedeutend  geeteigerle  Sierbliohkeit  bei 
nns  eher  eintritt,  ala  bei  den  länger  lebenden  und  besser  eich 
näbr«nd«n  Engländern. 

In  Betreff  der  Tabelle  der  Retreat  könaen  wtr  um  bezüglich 
der  geringen  Sterblichkeit  überhaupt,  der  grösseren  Zunahme  auf 
den  älteren  Allerasttifen,  des  späteren  Eintreieni  der  sehr  grasten 
Sterbliohkelt  to  den  h&cbsten  AtlersRnfeD  auf  da«  eben  Gesagte 
nnd  frdber  von  der  Zosammensetiung  der  BeTÖlkening  in  der 
Betreat  Erwähnte  beziehen.  Als  übereiostimmend  mit  uns  beben 
wir  besonders  herTor  die  grössere  Sterblichkeit  auf  der  Alters- 
stufe Ton  30  —  30  Jahren,  das  grössere  Steigen  derselben  auf  der 
Stufe  ytnt  51  —  60,  nnd  in  höherem  Grade  von  61  an,  ferner,  dus« 
das  Zarneksteheo  der  Frauen  auf  der  Siufe  lou  11  —SO  Jahren 
geringer  ist,  als  xor-  und  nachher.  In  Betreff  dea  York'schen 
Grafsehafts- Irren  hau  See  tritt  als  offenbar  zufäNig  die  anseerordent- 
liob  hohe  Ziffer  für  41  -  50  Jahre  berior.  Im  üebrigen  zeigen 
sowohl  Hinner  als  Frauen  mehrfach  in  früheren  Jahren  ein« 
grössere  Sterblichkeit,  als  in  apHieren.  Auob  hier  Iriit  ein«  hoeli- 
gradIg-gesteigerte  riel  später,  als  bei  uns  ein.  Von  SO— 60Jabren 
nähern  sich  hier  dl«  Frauen  den  Männern  mehr. 

Ans  allem  Angeführten  dürfte  sieh  ergeben,  wie  sehr  durch- 
sobeioend  theilweise  die  unter  Terschiedenen  Umständen  zu  Grande 
liegend«!)  identischen  Gesetie  sind,  wenn  sie  auch  in  den  la  Tage 
tretenden  Zahlen  njobt  ibren  unmittelbaren  Ausdruck  £aden. 

Zu  wiederholten  Haien  trat  die  Wiehitgkeit  der  Krankheits- 
dauer  snr  Benrtbeiinng  der  Sterblichkeita- Verhältnisse  to  Tage. 
Es  tat  deswegen  die  Nothwendigkeit  gegeben,  dieselbe  einer  «pe- 
eiellen  ünttrsuchoDg  beifiglieb  der  Sterbljdikeit  tu  unterwerfen. 
DI«B   ist   In  der  (gegenüber  beflndllcben)  Tatell«  SS.  gesebehsn. 
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Es  muesle  innäobtt  die  KTftakheitadauer  vor  der  AuFnahme 
aMa«IIUh«r  Fall»,  «oweh  mit  d»r  «Bispr»flbeDdeB  Sieberbtit  »• 
ermitteln,  feitgeslallt  werden.  Die  frähere  Tabelle  der  Krank- 
beltsdanar  TOt  der  Anfnahme  war  hier  niebt  in  benotzen,  elnea- 
theils,  well  hier  die  Epiteptiecben  nnd  Idioten,  als  anderen  Ver- 
bältDitteeu  der  Sterblichkeit  nncerworfen,  keine  Berück  ei  cbtigang 
finden  dörfien,  and  dauQ,  well  fiberbaupt  bei  det  Festatellaug 
tbeilweiee  ein  Miderer  Geeichtapnokt  benbachtat  werden  mnaste, 
Beinglieh  dar  Bearthellang  eines  Krankheitsfalles,  der  wahTsoheiit- 
liobenHeilaog  eto-,  reebne  iah  z.  B.  die  Fälle  mit  gerade  1  jähriger 
Erankbeitedauer  und  die,  welche  eben  die  ßrenze  überschrilCen 
haben,  in  den  0  — IJährigeo.  Dagegen  konnten  diene  in  den 
Swrbefällen  dar  0 — Ijähriger)  Fälle  keinen  ZusehusB  liefern.  Sie 
nÜMn  d«hBr  besögliob  der  Sterbiiehkeit  lu  den  1  —  3 jährigen 
Fällen  gerechnet  werden.  Dies  wiederholt  eiab  bei  Jeder  Scheide- 
grenze, Das  weitere  Verfahren  i»t  dann  folgendes;  Von  O—S  Mo- 
naten sind  keine  anderen  in  Bebaodinng  gewesen,  als  die  während 
dieser  Zeit  Zugegangenen.  Es  sind  diese  daher  gleich  der  Summ 
der  Bebandelten.  Die  eiozetoeQ  Abgänge  und  die  Summe  de 
Abgangs  während  dieser  Zeit  folgen  weiter  in  derselben  Zeili 
Zieht  man  den  Abgang  von  der  Summe  der  Behandelten  ab,  s 
hat  mati  den  für  dl«  folgende  Stnfe  der  Krank beilBdan er  bleiben 
den  Best.  Für  dieselse  (3—6  Monate)  kommen  ausser  diesem  Seal 
in  Behandlnng  die  während  3  —  6  Monaten  Zngegangenen.  Dii 
Summe  beider  enthält  di^  3.  Ablbeitnng,  die  Samme  der  Behan- 
delten. Von  dieser  Siimibe  wird  wieder  der  Abgang  dieser  Stafe 
abgezogen  and  so  derReai  für  die  folgende  Stafe  erhalten  eti 
Bezüglich  der  Oeheilten  mag  noch  erwähnt  werden,  daes  die  Zahl 
nlaht  genau  mit  der  früher  angeführten  stimmt.  Es  masEten 
Hob  sowohl  die  ror  1836  Oeheilten,  als  auch  sämmtliche  Fälle, 
wegen  der  Besiehnng  zu  der  Gessmmtsnmme,  nach  der  urspräng- 
lieben  Festsetzung  der  Krankheitadauer  (siehe  Capitel  der  Oe- 
bellten)  aufgeführt  werden.  So  erhält  man  in  der  3.  Abtheilung 
die  Summe  aller  Fälle,  aus  welchen  während  der  betreffenden 
Stnfe  der  Erankbeitedauer  Todesfälle  erfolgten,  und  in  einer  der 
folgenden  die  Zahl  der  Todesfälle  der  betreffenden  Stufe  selbat. 
Die  ].  in  die  9.  diridlrt  giebt  die  Sterblichkeit,  welche  sieh  In 
der  letzten  Abthefinng  der  Tabelle  berechnet  findet.    In  der  Tab.  83. 
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flndet  lieh  Amna  aoa  diaaer  Tabelle  die  Summe  der  Behandelteii 
der  SeatorbencD  and  dai  StarbliobkalUTSrhältDlai  fnr  die  SaaB* 
der  BrblleheD  und  Nlobterbllehen  ineamnaogeitellt  raap-  b«rMh* 
net  Sa  iat  jedoch  »r  BenriheilaDg  dar  Ra*Dlute  dleaer  Tabelle 
noch  Einfgea  tn  bemerken.  Der  oben  entwiokelMD  Notbwen  'ir 
kair,  inr  ezaetea  Daritellnng  der  Steibtlahkeltaverhältiilaae  >laai 
dnrohaehnlttl loben  Beatand  in  haben,  am  dem  die  Todiitäll*  er- 
folgen, fat  für  die  elnielnen  Stufen  nieht  Sennga  geleiatei.  DiiH 
Uingel  worden  Jedoch  den  relatiran  Warth  der  atnaetaen  Zabiaa 
nicht  beeiniräohtigan,  wenn  dleee  USiigel  auf  allao  Stafeo  i*»! 
gleiebmisaig  wären.  Diea  Iat  daher  tn  prnfen.  Ea  beitehea  di* 
meiaten  Poeltionen  dar  Behandelten  ana  einem  Znwaeba  aa4 
einem  gebliebaoen  BeaC  Während  nnn  der  letitere  eo/ert  ■" 
der  UeberaohreitnDg  dar  Srenie  dea  Zeitranmea  In  Bebandlna| 
tritt,  Terthcilt  aloh  der  Zowaehi  beinglieb  aeinea  Inbebandlnif 
tretena  auf  den  ganian  betreffenden  Zeltraam.  Bei  glalsb»*'*'' 
gar  ZattTenfaeilnng  würde  daher  nnr  die  Hälfte  dea  ZngtBfeii  !■ 
Vergleleh   mit   den   gabüebanan  Baal,   Im   durehaebDiUlIakea  B*" 
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•temd  «loh  gritand  UMham.  Da  onii  für  dl«  fräb«r«ii  Zeitrün« 
dw  Zugang  grSMei  ivr  Somma  der  Bchaadcltan  iit  (nach  Ta> 
balla  IS.)i  »1b  In  ipätaran,  lo  wird,  wenn  man  die  Sninme  dar 
Babaadallaa  anf  dau  dDrahsahnittliahan  Baitand  bringt,  aaah  dar 
Aaoakna,  daaa  dar  Zagang  gana  elaiohinäaBig  arfolgt,  and  dahar 
dar  Zawaohi  währand  dar  Halfta  der  betTcffendcn  Zelt  atab  gel- 
tand  Biaehan  kann,  Jane  Snnne  für  dla  früharan  Zclträoma  am 
aln  Erheblieharaa  radnalrt  wardan,  all  in  den  apitaren.*) 

AnNaahthalltpten  beingllob  dar  Ertielnng  der  wlrkUahen  Starb- 
liahkaltaclffar  afnd  Jfldoab  dla  nlt  0  anfanganden  Poaltloaan  ga- 
■tallt  Währand  ■■  B.  die  am  melaten  bcDaehtbelllgie  der  ge- 
naontan  Ziffern,  dia  TOn  3  —  6  Honat,  nnr  nm  9>  Proeant  dfli 
Warthaa  dar  Bahaadaltan  rerkant  wird,  wird  jede  der  alt  0  aa- 
fangandaa  bal  glefahaäaifgar  Vertheiloag  aofort  nm  &0  Prooant 
rarkirst.  Bai  gasanar  Brwägnng  ein  Thsil  dereelben  noch  nin 
Tiel  sehr.  Dana  dar  Zogang  von  0—3  Uoaat  varthallt  alah  nlaht 
glalofamäaalg  anf  dleae  Zelt,  aondern  atammt  auaaaTOrdaDtlieli 
ibarwiagand  am  der  dam  Bnda  näahitan  Bälfta.  Daaaalba  gilt, 
wla  ani  Tabelle  83-  berrorgabt,  Toa  den  Zaitianma  von  0—1  Jahr. 
Bina  waitara  Tarklainarang  dea  Bealandaa  der  einialnen  Coaliionen 
erglabt  sieb  ana  dem  Abgänge.  Hier  findet  Jedoch  eia  dem  Vori- 
gen entgegengeaatiiaa  Tarhaltan   iiaii. 


Terkönnng  dea 

AS 

«  4 

II 

u 

II 

II 

II 

Sc 

u 

ii 

Zngaag. 
AbgMM^ 

60 

e 

33 

7 

17,5 
18 

60 
33 

:; 

13 

U,8 
IS 

IS.S 

.: 

6 
10 

Summa 

63 

3B 

3S,1 

73 

37 

90 

=« 

83,1 

91 

16 

Dan  gananaTeD  Naobwela  über  den  Orad  der  VarknnuBgderZahl 
der  Behandalten  anf  den  alnieloeD  ZellränneD,  nm  ainam  dnreb- 
■obnlttlloban  Bestände  während  deraalben  in  entaprecben,  liefert  die 
.Toritehende  ZnaammaDatelinng.  Dia  S  ana  der  Verkümng  dea  Zn- 
nnd  Abgänge  beträgt  fir  den  Zeltranm  Ton  0-3  Honat  63  pCt,  ron 
0 — 1  Jabr  73  Prooent,  dla  öbrigen  Zeiträame  bia  tnm  10.  Jahr« 
walabea  Jedooh  dnrob  dleie  VerelDlgnng  tod  Zn-  nnd  Abgang 
waalg  ab,  daa  Ifittel  ana  den  6  Angaben  iat  33  Proaeot.  Naah 
dam  10.  J,    Iit  die  Tarkörtnng   weniger   badantand.     Zlebt   man 


*}  DtM  die  alusaliien  Zeiträume  tob   onglalabar  Länge  alod, 
bat  flr  dlaaan  Sailebttpankt  kainen  Eioflata. 
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nun  die  ho  erhalteDo  VarfcürzniiK  Ttm  der  9»«aiBintXftfaI  4*r  it- 
IraffcndaD  Krankhaindaner,  kiso  von  100  Proe«iit  mh,  ao  behält 
min  denjenigen  Antbeil,  an«  dem  darebsahnitdieh  Tod«8fäl)e  er- 
folgen konnten.  Um  die  eintalnen  oben  inageworfanen  ZflltrioB« 
mit  einander  vergleiohen  tn  kOnnen,  ist  daher  cnnäobit  die  Zi' 
rüokfühinng  anf  ein  gleiches  Uaftgs  dea  da  roh  sahn  ittU  eben  Be- 
Htande«  erforderlloh.  Nimmt  man  ■-  B.,  da  ea  sieb  anr  am  Ba- 
rechnungen  Innerhalb  nishl  all  fD  enger  (ireasen  bandelt,  ala 
dnrehaahnittlfehen  Beaiand  bei  jenen  8,  nicht  mit  0  baginaeadto 
Zeitrinmen  66  Prooent  aa,  ao  wird  aieb  die  Ziffer  fär  dan  Zel^ 
raniii  von  O  —  S  Uonaten,  da  der  Bestand  41  Frooaot  beirägi, 
jenem  entapieobend  auf  0,01t  bereehttea.  Für  die  jUtlleha  Ziffer 
wird  daher  die  Sterbllohkell  i«m  0  —  3  Uoaat  ^  4  X  0,0*6  = 
0,180  botragen.  Bereobnat  man  in  denelben  Weise  fär  »lle  £ait- 
räame  die  jähilieha  Ziffer  fär  eioaa  da rchtohniul leben  Betuai 
von  66  Froae>l,  ao  erglebt  aich  Folgeodea: 

0,09lJ0,O9l|0,068  0,067|  0,02*1 0,018 

Eh  leigt  sich  dann  mit  der  Länge  der  Erankheitaüaner  eioe 
sitltr  bedeutende  Abnahme  der  Sterblichkeit.  Pnr  den  erat  uod 
letzt  aiiBgeworrenen  Zeitraum  beträgt  der  Dntersobied  ger*ile 
daa  Zehnfache.  Ob  die  Abwelehangen  ron  dieaer  Begvl  fär  dte 
ZeitrHuine  bia  lu  1  Jahr  *irklieh  den  tbataschKaben  Terbäliii*' 
aen  zum  Tbeil  eotapreeben  —  waa  a  priori  wob)  denkbiu  war*  — > 
oder  nnr  von  der  nicht  ganz  exacten  Berechnung  herrnbreo,  ImK 
sich  nicht  festatellen.  Bemerkt  mag  noch  werden,  daaa  die  hob« 
Ziffer  nach  20  J.  in  Tabelle  63.  offenbar  daher  räbrt,  daa)  d« 
durcbaehDlItlicbe  Zeitraam  der  Verpflegang  ein  gröeaarst  >la 
Sjährigar  iat. 

Ea  kommt  dann  weiter  daa  SlerbllohkeilaTerhaltnia*  dar  Qt- 
aohleobtar  je  nach  der  Erankbaltadaaar.  Da  diaa  am  meiatan  in 
der  Tabelle  der  NIeblarbIfehen  herrortrit^  ■•  reeorrlren  wir  u* 
näohat  aaf  diese  in  TabtUe  8>.  Ba  «rglebt  sieb  dann,  daaa  ftat 
aasnahmalos  das  männliche  Oeachleoht  bla  cum  Bnde  de«  S.  Jal>' 
rea  bedenlend  ibarwiegt.  Von  da  bia  sam  Ende  des  i-  M^^ 
öberwiegen  die  Männer  anob  oooh,  doch  niebt  ao  bedanUnd  and 
DBtei  Scbwanknngea.  Vom  6.  Jahre  an  überwiegt  die  SwrU's^- 
kalt  der  Prsnen  bedeatend  bia  anf  <"•  letit»  Altarestof«,  V4  ^'* 
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Hinner  «twfta  übeiNriegen.  Ea  i«t  dftbbi  möglioh,  dma«  lioh  die 
Minncr  einer  längeren  Beob&chtaDgsdMier  erfreuen.  Die  lettle 
Zeile  ergiebt  dann  ein  Ueberwiegsa  des  weiblieben  Geeobleabu, 
wie  in  der  Sterbe-Tabelle  nftab  den  Altersstufen.  —  Die  Erblioheo 
Bcblieeaen  sich  nun  den  ftaseinandergese Eilen  Q^nge  inBofsrn  ftn,v 
•Is  taerat  die  Männer  bedeutend  äberitiegen,  bia  zum  Ende  dei 
3.  Jahres  mit  «ar  einer  Ausnahme,  dann  die  Frauen  ebenfalU, 
mm  Theii  badeatend  bia  lum  Ende  des  S-  Jahres,  vom  6.  Jahre 
•D  Jedoch  wieder  die  Männer  mit  nur  einer  Ananahme,  cum 
Tbcil  bedeutend  bis  zum  Lebenaeode,  am  bedeutendeten  auf  der 
letitan  Stuf«,  wo  das  eben  Brwäbnle  in  Anschlag  gebracht  wer- 
den mnsa.  Im  Qanien  überwiegau  die  Männer,  ebenso  wie  bei 
der  Allers- Tabelle,  Diesea  Ueberwlegen  des  Brblichkeitsfactora 
ober  den  Geschlecbufactor,  and  dadgreh  berrargabrachMa  ab- 
waiehendea  Verballen  der  erblichen  Frauen  trat  aohon  wiederholt 
Bulettt  bei  der  Sterblichkeit  oaeh  den  Allerastufen  berTOr.  Ans 
diesen  Ei  utelresnl taten  setzt  sich  das  Qessmmtresultat  In  Tabelle 
88>  aiwamnen.  Bis  lom  Ende  des  3.  Jaiire«  äb«rwi*g«n  metat  die 
Mänuej-,  Hin  TheJt  bedeutend.  Von  da  aa  anhalwad  die  Frauen 
■it  «eohaelndef  InCeneiiäi  und  kommaa  eiamal  die  Männer  wie- 
dai  .zum  Uebergewicht,  Auf  der  letttea  Stufe  überwiegen  da)i>> 
die  Männer  wieder  bedeutend.  Im  OaDEsn  überwiegt,  wie  In  dar 
Altqrs-Tabelle,  daa  weiblioha  Oesehleoht. 

Was  daa  Verbältnias  dar  Summe  der  Erblichen  sur  Summe 
der  N i eh ter blieben  in  Tabelle  83.  betrifft,  ao  überwiagen.di»  Nicht- 
erblich^  faat  stGts  und  Ewar  in  den  aUerjüagstew  Zeiträumen 
spärlioher,  dann  bedauteud.  Von  10.  Jabre  «b  ist  du  Ueber- 
gewicht weniger  bedeutend  oder  gar  nieht  vorhanden.  In  der 
Samne  überwiegau  die  Nichlerbliehen. 

Es  befindet  sich  (Zeitaehrift  II.  8.334)  eine  BcMchnaog  der 
Sterblicbkait  tnr  Aufontbaltsdauar  in  der  Anstail  von  BtroJkariÜ, 
wo  ähulieh  uns  die  Abgänge  lur  Berecltnung  der  Behandelten 
der  folgenden  Stufe  der  Aufeuthallsdauer  in  Anreohonog  gebraekt 
sind.     Wir  laaaen  dieselbe  folgen: 


DiailizodbvGoOgle 
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Fna«n. 

Sumbs. 

0—8  HoDftte 

v 

9,« 

9,1 

4-H       - 

IM 

'* 

12,4 

0  —    1  J«hr 

ai,7 

15,1 

19,1 

1  -   S  Jfthr« 

1S,S 

10,1 

11* 

—   S      - 

Hl 

8,1 

11,1 

—   4      - 

'J 

10,1 

8,1 

—    6      - 

9,6 

8,1 

8,9 

—   6      - 

W 

11,0 

8,6 

-    7      - 

11,7 

8,1 

10,1 

-    8 

18,1 

1,1 

8,1 

—    9      - 

8,1 

1,» 

U 

-10      - 

13,1 

«,0 

1,6 

Ea  fsllftii  hier  dl*  durah  dao  ZngAiig  b«dliic(«n  üiir«g>l>ii— Ig- 
kriMD  fort  Dag«g«n  ist  du  Mamas  dar  Anfenthsltcdanar  «nr  Ba- 
■elebaniiB  der  Starbenawahraoheln]  lab  kalt  kein  axMiaa,  wail  s.  B. 
Id  dar  fräbeitan  Asfantbaltadnar  sneb  Pilla  mit  aabr  ls«s«r 
Kraakbettidaaar  «Ingeasbloiaan  alnd,  tod  danan  oben  die  *«r- 
aabiedBDa  SiarbcDawahrficbeJoliebkeU  naohgswiesan  wurde.  JtoA 
gebSren  dla  Fälle  mit  frübar  AntaDthaltadsaar  In  bSherev  8r«de 
frlaobeD  Fälleii  an,  ao  dkai  aleb  fmmerbin  dar  Gagenaut  Im 
Oraaaen  bemerkbar  maehen  kann.  Im  Q«Dten  aelgt  Bläh  dkaa 
Hiebt  die  groaaa  Begelmäaaigkali  wie  bei  dos.  Doeb  triu  tDiiäefcat 
dl«  g;ri(aere  Sterbliobkett  In  dar  fröheraD  Asfenthaltidaner  nsd 
aiDe  tbellwelee  abnehmende  mit  der  Zunahme  der  Anfantbaltadanar 
I«  Tage.  Uaanigfaebe  Sprünge  und  Abweiobnngen  maeben  aiefc 
allardlngi  bemerkbar.  Beiäglioh  der  groaaen  SterblJobkelt  in  dar 
aratan  Zell  Itt  ooob  in  bemerken,  daaa  die  oben  beaprcehana  0a- 
regelmäaalgfcait  bafägltok  dea  Abgangs  hier  am  melstan  erhöhend 
auf  die  Scerbliobkelt  einwirkt,  fernar,  daai  bei  der  Nähe  einer  groa- 
aa« Stadt  auf  die  Binwirkang  tod  Todeafäilen  an  Dtliriwm  tnmmi 
■a  denken  tat 

Ea  leigt  alah  ferner  beiügliab  der  Seacbieebter  eine  tbeilvelaa 
Dabereinatimmnog  mit  una,  inaofam  ant  der  jgngaten  Aafanthalta- 
•tnfe  dla  Seaebieebler  aich  gleiahateban,  von  da  bla  an  Bnde  da* 
S.  Jahraa  die  Häanei,  und  dann  eine  Zeit  lang  die  Franen  Sber- 
Wlegen. 

■a  beladen   alah   noeh    bei   O.  B.  Stewart  (Joamal  of  Mant 
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M.  ISU.  S>  17t)  einig«  bq  beapraohende  BBmerkniigan  i  , Die  Zahl 
der  Todaafälle  lat  gariager  bei  den  bald  naeh  der  Erankbeit  Auf- 
ganOBmanan,  ala  da,  wo  letitare  aohon  während  längerer  Zelträoma 
baaUndan  hat.'  —  ,lfabr  ala  dla  Bälfta  dar  Fälle,  welohe  nar 
t  Hoa&t  in  der  Anstalt  bleiben,  atarbea;  In  denpn,  weloha  6  M«- 
nate  bleiben,  erreioht  die  Starbt iahkelt  ihr  Uinlnain,  wäebat  abar 
Im  AllgaMeinaa  beim  AoTaDtbalt  währapd  längafGr  Zellränma.* 
Lleat  nan  dleaa  Bemerkaogen  nnbefangen  nnd  oboe  Kritik ,  a» 
wSrda  man  glanban,  alerbeHgien  gröaatan  Thalia  daa  Q^anlhall 
TOD  noaaram  eben  NaafagawiaaeDan.  Ka  ist  jedooh  dabei  tu  ba- 
merken,  daaa  hier  nur  tob  K  rank  hei  lefiilien  die  Eade  lat,  «hne 
antspraehande  BnekaielitDafame  anf  die  Beobashtnagiieit;  da  i.  B. 
wäfarend  dea  eraten  Honata  der  Aufenthaltadasar  Terhältnlsimäailg 
Waalga  die  Anatalt  als  geDsaen  Tarlassan,  so  nüssaD  von  allen 
anagesahladeDen  Pällan  aahr  Viel«  gestorben  sein.  Da  ferner  bla 
an  6  monatllahar  Aufenthalladanar,  aamentlioh  antat  den  froher 
naakgewiaaenen  Umständen,  aehr  Tiele  Qeneaangan  staltflnden,  so 
■■••  dies,  bei  Baraahnang  dar  StaTbliahkaits-Proaente  der  Fälle, 
laMtara  aebr  beranterdröeken.  Da  endliah  in  «ioar  Anstalt  na- 
■aantllab,  iro  die  Nlahigebailtan  bis  snm  Labsnsands  tarpBagt 
werden,  alle  Mioblgcballlen  bei  langer  Krank  hei  tadauer  ata  Ge- 
storbene anftreten,  so  nass  bei  soleher  speelall  ooeb  wegen  das 
garlagan  Frooeat-Satses  der  6aheilten,  daa  Starbliebkeita-Varhäll- 
■isa  bar  obiger  Beraabnung  aabr  groas  aaln.  Ebenso  erklärt  sieh 
dla  I.  Bahaaptnng.  Dias  bsweist  alao,  wie  läoaohend  nnd  Irre- 
ffifarsnd  daa  Zahleaiasnltat  aein  kann,  wenn  «s  nlebt  naah  esactar 
Hathoda  gewonnen  nnd  mit  Eritik  aojl^fasat  wird. 

Hui  kannte  aaeh  daran  danken,  nnaere  Tabelle  81.  snr  Ba- 
stlmmnng  der  Oeneaatigau  je  naeh  der  Kraakhaitadaaer  (n  bo- 
■ntsan.  Bier  hat  ala  Jedooh  gelingen  Wertb.  Für  dl«  apätaran 
Termine  dar  Krankheltadaaer  ist  nberhaopt  oaeb  dem  früher  Aua- 
•tnandargasautan  dl«  Aaffaasang  des  Beginoana  der  Krankheit 
daa  Maasagabanda.  Far  die  frnbare  Zeit  aind  s.  B.  dla  ran  6  bta 
It  Monaten  Seneaenen  enttarDt  daTon,  Fälle  in  aaln,  dto  erst 
■aalt  B  Honataa  ganaaan,  «banao  aind  nlebt  alla  darin  «ntbaltan, 
di«  *or  11  Honatan  genaaen.  Bin  Theil  gaaaa  Tiallaloht  mit 
5  Honatan,  blieb  lar  längeren  Baobaahtnng  nooh  naah  6  Honatan 
Kraakhaitadaaer  In  der  Anatalt,  ein  anderer  ganaa  mit  1>  Honaun, 
Ulab  aber  bla  in  l|jäbrlger  Erankheitsdanar  ia  dar  Anstalt.  Han 
mass  daher  bei  dlaaer  Baraahnnog  genau  den  Termin  der  fleno- 
■■Bg  nekman,  wie  wir  ea  früher  gethan. 

Naehdam  wir  den  Elnflaas  dar  Altersstufen  nnd  dann  daa  der 
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KranfctMlttdwier  aof  die  Stacbliehtwit  ntcbgAwieiM  h^sfl,  wnti» 
da*  ToHe  VtTBÜndDJM  dadorob  hsrbeigefübrt  werden,  d««a  ^^ 
den  EinfluH  der  K rank haiuda Der  auf  den  j«  einialnea  Altorastafea 
anf  die  SlerUtohkeit  aaehirieM.  Zni  *ollat«ndigen  Ua*^  4imtr 
Frage  würde  gebären,  daes  man  eine  sotobe  Tabelle,  wie  wir  tit 
für  die  EianklieiCadaaer  im  QanieD  bergealellt  haben,  £di  die  jt 
einieloen  AUeiBiCufen  baratellte,  ans  der  aiao  die  Z»lil  der  Be- 
baadalten  oad  der  GesMrbenan  naoli  den  einaelDan  Katsgoriee»  u 
eutuebmeo  wäre.  Eine  aolcbe  Tabelle  würde  aber  ein  aafar  groaasi 
Uatarial  nnd  eine  eehc  oomplioirte  Eeobniuif  vDrauMets«a.  V«r- 
liaAg  uaaa  man  «teb  mit  den  an  Gebote  atebandea  HaterUiaa 
begniigeD. 

Die  UaterialieD,  um  zu  einer  eratan  Koautnlia  der  AbatcrW- 
ordnung  der  Bevölkerung  lu  gelangen,  wurden,  oo  lange  beaawna 
Haurial  faUle,  ansaehlieaalich  mu  d»  aienülch  leiaht  tngi^ 
liehen  nnd  aiemliab  luterläasigen  Xodlenlialen  genommen.  Ba  im 
am  natörliaheton ,  daaa  nao  ea  io  unserem  Falte  abaoao  nsefc«. 
Nnr  mnae  man  stob  über  die  QrentfQ  eioer  aalchen  Beraetwaae 
nnd  über  die  bedenienden  Mängel  gegaaübar  den  cDtaprealieDdaa 
Varhältniaten  der  Bevölkerung,  von  vorn  herein  im  Klaren  aaaa. 
BMügllefa  der  Bevölkerung  iat  es  aiehar,  daaa,  die  beka»al«o 
IfaDgel  abgereehnat,  aämmtliobe  l>abeada  einmal  Oemorbeae  wer- 
den, daaa  man  daher,  wenn  man  die  Gealerbanen  naoh  allen  Kieh- 
tni^en  dnrohfAfaaht  hat,  man  damit  luiah  Äuaknnft  über  sämmllieke 
Leiiende  bekommt.  Ein  Tbeil  der  Geieteskranken  jedoeb  aoheldec 
mam  derea  Reiben  aus,  ohne  an  aterben.  Wean  man  etwa  naeh 
Früherem  die  Zahl  der  in  ktitar  Initaut  geheilt  Bleibeaden  umf 
3&  Proeent  annimmt,  ao  würde  mau  aleo,  weua  waa  mmmb  die 
Geatoibenau  nach  allun  Batiebnngen  geaaa  kannte,  doch  aar  äbar 
jene  76  Proceut  bis  tu  Ihrem  Tode  ungeheilt  Bletbeadeo  AoakttDft 
haben.  Ba  liegt  fsrneT  aaf  der  üand,  daaa  ein  groiaer  I^ell  dar 
Fälle  ia  der  Anstalt  sein  Verbleiben  in  derselben  dureh  Znatände 
veranlaast,  welehe  an  und  fär  sieh  eine  grössere  Lebeaagafatr  im 
Gafolge  babea. 

Eadllah  Uegt  in  dam  Umslaade,  «asa  ein  Thell  dar  Palla  wib- 
land  der  früheraa  Zelt  der  Erankheltadauer  in  *«r  Anstatt  Iat, 
nnd  dana  nngshoUt  und  nnheilhv  entlaasen  wird,  die  Nothwe»- 
digkalt,  dass  aiMrolil  unter  den  äestorbenea  eine  Baibe  raa  Fällaa 
■alt  kniaer  Krankbeitsdauar  vorhanden  sind,  «äbrand  die  •■^ 
apMeheadea  der  apätereo  fehlen ,  als  sich  «aeh  dasselba  bei  da* 
Lebenden  geltend  macht.  Allardings  iat  die  Zahl  der  aaah  d«B 
fr.  Jahrn  dar  Krankiteitadanar    ataht  gahetlt  Kntiaasesea  aadh  Ts- 
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beUe  89.  kaloc  *arhältiiiHinäHig  tehr  groaa«.  Doch  reiehen  di«M 
b«Id»ii  lettterea  Dmiiände  bin,  »m  die  Starbliahkeit  grösiar,  oad 
dftber  dU  nittUrc  Lebeoadaner  för  die  bii  au  ihrem  Tode  nnheil- 
b*r  Gebliebenen  niobt  nnbedeutend  ItleiDer  araehaiaen  an  Iubcd, 
Kll  ai«  wirklich  iat.  —  Diea  aiod  die  Uängel  Dnaerer  Maehwei- 
■DDgao,  die  man  aloh  nlobt  Teraobwaigeo  darf.  Dagegen  werden 
die  Dnteraabieda  der  Aller,  Qeachlechter,  Erblichkeit,  bei  für  all« 
diaae  Kktegorieen  glaieben  Bedingungen,  aloh  binlänglloli  gellend 
maohan   kfinnen. 

Di«  Tab.  S4,*)  anthäll  aämmtliohe  währeod  das  BcHlehena 
dar  Anatall  ?aratorbene  naeb  der  Alleraatnfr  dar  Erkrankimg  nod 
Dtah  der  Daoar  dar  ErsDkheit  bia  tnm  Tode.  (Ea  bandelt  eich 
bei  allen  folgendeo  Angaben  am  denjenigsD  Krankhailaanfall,  der 
■am  Tode  ffibrte.)  Sie  erilreekt  aleh  ober  einen  Terbaltniaam.^a- 
aig  groaien  Zeltraun  nnd  iat  daher  von  vielen  Zufälligkeiten 
and  Hängein,  die  anderes  atw  ai  gen  Nach  neianngen  ankleben  wer- 
dan,  frei  and  kann  innerhalb  der  eben  beielehnelan  Grenten  anf 
Warth  Anspruch  machen.  —  Der  Oegennberatellung  halber  haben 
wir  auob  eine  Tabelle  der  Srankheiiadaner  der  Lebenden  je  nach 
den  einialnan  Alteraatufen  angefertigl,  nnd  (war,  um  etwaige 
Znfälllgkeilan  auaiugleicban ,  ron  etwas  anselnandar  gelegenen 
Zeltränmen,  nämliah  Tom  1.  April  ISÖ7  nnd  Tom  1.  Jali  1S63. 
Die  Summa  beider  ist  in  Tabelle  85.  (anf  Satte  461)  enthallen. 
In  beiden  Pällan  fehlen  die  mit  ■nbekannter  Krankheftsdaner  und 
die  Bplteptiacbea  nnd  Idioten. 


■)  a.  dl«  folgende  Seite. 
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T«!..  84. 
Oeatorbeae  wUnnd  des  Bestondes  der  AiutelL 

Ersnkbeitedaner  bia  lam  Tode. 
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,       .  Tab.  8S. 

.    X.«band«  am  1.  AprU  US7  and  tm  L  loU  MAS. 

Erknkheilsdbnar'dcr  8.  der  erbli<)b«ii  und  ofehterblieben  Geiftegkranken. 


•)  37.  22.  21.  34.  32.  S9.  ü.  24.    38.  SI.  89.  33.  jj« 
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Die  Tal-«11«  der  EnnklwitadMar  dar,  ••torb«B«a  ^aMh 
84.)  Mtgt  fSr  das  Auf«  iwel  eefort  herTorlretende  AnadahnaB|w, 
•in«  borlunUl«,  welah«  slob  BMh  dar  Rlahtass  der  läii(M«i 
ErankbelUdMer  knadehnt.  Sla  bkt  Ibra  Br«lt«  von  Ift  — U. 
Jkbre.  Sa  fällt  ba)  ibr  loeh  uf,  dua  dia  Iäac>t«a  Kraokbelta- 
dftaern  tob  11  — 9S.  Jahre  weniger  ksigefStlt  sind,  ml»  die  ver- 
Bod  aaohher  gelegenen  Alterwtafan.  Die  i.  Anndoboang  Ut  tar- 
tfeal,  Terlänft  naeh  der  Biablnng  der  bAobataa  AlMraUnfea,  «nd 
entreokt  aloh  in  ibrer  Breit«  bis  inr  Sren*«  dM  6.  J>braa  dar 
Krank  hei  Udaner.  Bemerke  nawerth  tat,  dua  dl«  gariagstea  oad 
büebBlen  Alleraklasaan  an  der  Jingaten  Knwkballsdaaer  wanlgar 
betbelligt  aind,  dann,  daaa  anoh  die  Alteraatnfa  von  16  — Ift 
Jabr«  bia  m  SJnhrigar  Krank  bei  ud  »aar  weniger  8«atorb«Da  itaDt, 
ala  dl«  benacbbartan  AlterMtnfan. 

Befdc  Biebiangen  aind  1d  der  Tabelle  der  Krankbaltadaaar 
der  Lebeaden  ebenUla  rerttetea,  in  bifaerea»  Grad«  «la  bei  dea 
Todien  die  horisotiul«.  Speeiali  so  benerken  tat  die  gröaait« 
AuafSIlang  der  längsten'  Erankheitadaaem  auf  der  |Altenklaaia 
von  n—n  Jbbren,  ■»  daaa  ala  tof  den  benaehbartaa  Altera- 
atafeu  nicht  inrnekatehi,  nneb  fällt  die  «twaa  griaaare  Brelta  dl^ 
aar  Biehtnng  snf.  Ba  geht  daraus  hervor,  dMa  dl«  garinge  Aif 
fStlaog  in  der  Tod ten -Tabelle  fSr  die  längsten  Krank beltadausn 
auf  der  State  von  91  — S6  Jahren  tob  dem  UmaUnd«  harrdbr^ 
daae  die  Anaiait  Dooh  niobi  lange  genug  exiatlrt  bat,  all  daaa 
die  Todten  hier  daa  Verbältnias  der  Lebanden  wiedergabea  könes. 
Wenn  dieser  lebende  Bestand,  der  jatat  einer  sabr  langea  Kraak' 
beitsdsner  slah  arfrent,  geatorben  aein  wird,  ao  wdrdaa  Jeaa  laa* 
gen  Krankbeitadanera  In  der  Todten>TabelIa  mehr  anegaföllt  aeis. 
—  Die  Sta  BiohtoDg,  die  TertJsale,  folgt  der  bei  den  Todten,  air 
lat  aie  für  die  höheren  Kitsaan  ron  66  Jabrea  an  anr  andealugs- 
waiic  TOrhanden,  jener  AnafäUnng  bei  den  Todtea  eatapreebend. 
DIcaa  letitera  geringe  Vertretnng  bei  den  Lebenden  aebeini  '•■ 
der  Natur  der  Tabelle  taertnrfihran,  als  feinen  aageabliafcliekea 
ZnatsDd  wlidergebend,  während  fnr  die  Todten  eine  Ansammlslf 
ans  dam  ganten  Zaitrsane  atattgafnadati  hat.  Ea  arglabt  aiak 
dann  weller,  daaa  in  der  Tabelle  der  Labenden  dia  knnesMa 
Eraukheltsdaaern  dar  jüngatea  und  bSehaien  Alteraklaaaas  fast 
gar  alebt,  die  bis  jährige  Kraak  hei  tedanar  aaf  dar  Stnfa  toa 
16—90  Jahren  gegenüber  dea  folgenden  sehr  maagelhaft  aaagafflit 
ist.  Dies  erklärt  das  damit  rollatäadig  dbarelnatlmmaade  Tar 
fcaJtaa  der  Todten,  s«  dass  Leiatarea  angensebeinlteh  daber  riM 
well  keine  Lebenden   dieser  Kategorie  Torbanden   warea,  die  asi 
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Zirtllahkell,  Haogat  kn  Opr«rfihlgk«it  ete.  in  Haui«  g«h»ltan 
w«(d«a.  Einig«  weitere  Punkte  dei  Terglelohnng  beider  Taliellen 
werden  tfofa  apitar  «rgeban. 

Bfnen  oorreeten,  aofort  Bberiehharen  Aaadraak  für  die  Sterb- 
lichkeit je  naefa  der  KrankTieltidaner  aaf  den  einielnen  All«ra- 
(tafen,  erhält  man,  iwar  nur  in  entgegrngr »etilen  Sinn«,  i?ocb 
flelohwerthlg,  darefa  dl«  ailtlere  Lebensdauer  der  hat  den  elu- 
■elneo  Alleraatafen  Erkrankten.  Dieae  giebt  also  einen  Anedruck 
für  die  Teraobtedane  Tltalltät  je  na«h  den  AlieraatnCen,  Geaebleoht, 
Erbliohkett  eta.  Die  Bereehnung'  tat  naeb  Tabelle  84.  so  au^a- 
fabrt,  dau  jedeanal  die  Uitte  der  betreffenden  Siafe  der  Erink- 
beltadaoar  genonmaa  wnrde.  So  wurde  für  die  Eraiikbeitadaner 
—  S  Honat«,  1}  Ifona^  4—8  Monat,  i\  Monat,  6  Jahr,  4}  Jabr, 
13—14  Jahr,  13  Jahr,  fSr  SS  Jahr  37}  Jahr  genommen  e(e.  Die 
gernndonen  Wertbe  der  mittleren  Labenedaaer,  oitT  clgenlllob 
Leben aerwartn Hg  auf  den  etnEelnen  AlieraBtnfen  aind  mit  den 
balreffendeo  Wartben  der  geittig  gesnnden  Berölkernng  Ton  Weet- 
fales  aaab  Engel  (Statlatlaoha  Zeitaehr  ft  1869  S-  St)  in  Tabelle 
80.  I  na  a  mm  enge  a  teilt 

Tab.  86. 

TcrhilfBias  dar  BitUena  Leb«i)a«rwftrtan(  Am  «Insduen  Al- 

tuHtofoa  d«r  saannden  B«v81keniB|  ("=  1)   xv   den  Oalatea- 

knuilwii,  b«ld«ra«lti  nach  den  TodeafiUlcB. 


*)  Im  DarehHhnItt  Männer  36,97.  **)  Im  Dutchsehniti  Frauen  37,87. 
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Enget»  Aggaben  sind  nKoh  dan  Q««tarbcDen  ron  1816  —  SO 
berechnet.  Dadurch  werdea  aeius  Wertbe  etwas  grätser,  als  aie, 
mit  den  unsereD  zasammengeatellt,  sein  sollten.  Es  bedentet  z-  B. 
seine  Angabe  für  uasere  Stufe  Tom  31  —  25.  Jabre:  diejeaige> 
Männer,  welche  das  20.  Jahr  überscbritten  haben,  haben  Doeh 
35,63  Jahre  durchschnittlich  zu  leben.  Es  passt  also  di«  Zahl 
cigeutlich  für  das  21.  Lebensjahr.  Da  aber  unsere  ZngaQg«  sich 
gleichmässig  auf  die  betreffende  Altersstufe  vertheilen,  so  paosen 
aie  für  das  mittlere,  also  33.  Lebensjahr.  Nach  Qitetelet  {Kolh 
S.  482)  betrug  1856  füc  Belgien  z.  B.  die  mittlere  Lebensd*aer 
für  das  31.  Jahr  35,82;  für  das  33.  Jahr  34,67.  Doch  ist  der 
Unterschied  demnach  ninhl  so  hedenleud,  und  es  handelt  sich 
vorderhand  nur  am  ErgebnisBe  im  Oraseen.  —  In  der  lettten  Co- 
lonne  jeder  Abtheilung  der  Tabelle  B6.  ist  die  betreffend«  Zahl 
der  Bevölkerung  dividirt  in  die  der  Geisteskrankso.  Es  drückt 
also  diese  Kahl  den  Bruablheil  ans,  den  die  mittler«  Lebensdaaei 
der  Geieteük ranken  von  der  der  Bevölkerung  derselben  Alters' 
stufe  ausmacht. 

Betrachtet  man  nnn  die  mittlere  Lebensdauer  der  Geistes- 
kranken an  und  für  sieb,  so  stellt  elcb  bei  den  Männern  mit  la- 
nehmenden  Lebensjahren  eine  Abnahme  der  mittleren  Lebensdauer 
heraus,  und  iwar  eine  demlicb  gleicbmäeeige.  Eine  Auanabae 
macht  zunächst  das  Alter  von  31  —  25  Jahren.  Bs  ist  dabei  in 
bemerken,  daat  aus  oben  entwickelten  Oründen  die  Altersstofe 
TOD  15  —  30  Jahren  eine  grössere  mittlere  Krankheltsdauer  zeigt, 
als  dem  wirklichen  SachverhällnisB  entspricht,  wegen  der  EU  ge- 
ringen Anzahl  gsnz  frlioher  Fälle,  dann  daes  die  Slafe  Ton  21— >5 
Jahren  eine  geringere  ceigt,  als  den  SachTerbalte  entapriobt,  weil 
die  längsten  Krankheitsdauern  nicht  entsprechend  ansgefnllt  sind. 
Es  ist  deswegen  wahrscheinlich,  dass  in  der  That  namentUeb  di« 
Altersstufe  von  31—25  Jahren  nicht  Unter  der  fotgendsn  xnffiek- 
atebe.  Eine  weitere  Unregelmässigkeit' zeigt  dla  Altersstofe  tob 
36—40  Jahren.  Hier  findet  sich  jedoch  dassslbe,  wenn  kneh  In 
geringerem  Orade,  in  der  Tabelle  der  Lebenden.  Bei  den  Fronen, 
an  und  für  sich  betrachtet,  gilt  für  die  früheren  Altersstufen  das- 
selbe, wie  für  die  Männer.  Eine  iweil«  Unregelmässigkeit  seigt 
sieh  auf  der  Stnfe  von  46— SO  Jahren,  die  sieh  jsdoeh  in  der  Ta- 
belle der  Lebenden  nicht  findet.  Im  Uebrigen  verläuft  die  Tabelle 
bieder  Geschleohter  ziemlich  stetig  abnehmend  bis  Htm  Lebena- 
ende.  Beim  Tergle|ch  beider  ergisbt  aiab  dann,  doss  die  Fntaaa 
überhaupt  das  Uebar^wJeht  beinglioli  der  längeren  Lehmsdaner 
haben,  und  duss  mit  den  höbcun  Allersalnfen  dies  in  Termehrtcn 
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Grade  Blftitb»t.  In  der  letiMa  Colonne  jeder  AbihelluDg,  in  der 
»lao  mit  den  VltaUtita-VarbiltBiiseii  dar  Bevölkerung  im  Ganien 
die  der  Geistasktanken  T«rgl)ahen  inm  Auedruck  Kelangeo,  «rgielit 
8i«h  dann  bei  den  Männern  eine,  weDii  such  elwfti)  sohwaiikende, 
dooh  Slots  fortschreitende  Abnahme  mit  dem  höberan  Lebensalter. 
Vom  56.  Jahre  ist  die  Abnahme  eine  viel  bedeutendere.  Es  liefert 
also  diese  Bereehnntig  den  wichtigen  Beweis,  daBS  bei  den 
Geisleekraaken  die  Abnsbm«  der  Vitalität  mit  den  höheren  Alters- 
stuTen  uiebt  allein  in  den  betreffendan  Verbällnissen  der  gesunden 
BeTÖlkerung  ibre  Erklärung  findet,  sondern  daas  sie  über  dieselbe 
hinanageht.  Bei  den  Franen  leigt  eioh  bei  dieser  Berechonng  eine 
bedeutende  Ebbe  tom  36— 60.  Jtbre.  Nach  dieser  Zeit  erhebt  sich 
ihre  miltleie  Lcbensdauei  wieder  büber,  ohne  jedoeb  die  der  frü- 
heren Jabra  la  erreinbea.  Im  Garnen  überragt  bei  dieser  Berecb- 
QaD({  mit  einer  Ausnabme  die  mittlere  Lebeuadauer  der  Frauen 
die  dar  Uänner  und  iwar  alt  den  höheren  Lebeaajabreu  umaomehr. 
Ebenso  in  der  Snnune,  bei  der  eiob  berausstellt,  dase  die  Leben s- 
danor  der  Geisteskranken  durobsohnittlicb  circa  i,  bei  den  Män- 
nern etwas  weniger,  bei  den  Krauen  etwas  mehr  von  der  der  ge- 
sunden BeVSIkeruni;  Im  36.  Jabrc  ausmacht,  iudL'm  das  durch- 
Bchnltüiche  Alter  der  Erkrankung  für  die  Gestorbeueu  bei  den 
Uännern  36,97,  bei  den  Frauen  37,87  Jahre  betrug. 

Gebt  mau  weiter  an  die  Verschiedeubelten  der  mittleren  Le- 
bvnsdaaer  der  Geacbiecfater  je  nacb  den  Erblicbvu  nnd  Nichterb- 
llcben,  Tabelle  87.,  die  in  derselben  Weise,  wie  Tabelle  86.  aus  84., 
ans  einer  eatsprechendea  gearbeitet  ist,  so  findet  man  bei  Jetiteren 
die  besprochene  Begel  noch  unverkennbar.  Auf  den  jüngeren 
Altersstufen  bis  lum  30.  Jabre  ist  das  Uebergewicbt  dur  Frauen 
«in  geringeres  oder  nicht  vorhanden,  TOn  da  an  viel  bedeutender. 
Die  Erblichen  machen  eiob  dagegen  «iederum  durch  Unregol- 
maaalgkeit  bemerkbar.  Die  Frauen  überwiegen  bis  zum  40.  Jabre, 
Ton  da  an  die  Uänner  bis  zum  60.  und  von  da  ab  die  Frauen 
badentend.     In  Ganzen  überwiegen  beiderseits  die  Frauen. 

Tergtelobt  man  endlich  die  Summe  der  Erblichen  mit  der 
Summe  der  Nlahterbliahen  in  Tab.  87., 
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Tab.  17. 

Klttlsre  Kr»nkb«lUdMi«>  in  Brbllok«ii  «i  das  ITlcAfezblfcb« 

auf  den  elns«lii«n  AltwMtnfNi  iiMih  d«D  TodesRIlca. 


Mlttlei«  Krankheltadaner. 

VMkilt- 
iilas. 

BrblUh«. 

NiohWrblieh». 

M. 

Fr. 

8. 

M.        Fr. 

& 

1. 

>. 

3. 

4. 

5.  ' 

6. 

a/t. 

15-20 

9,61 

18,06 

12,8» 

11,68 

11,6» 

11,6» 

1.10« 

21-25 

9,85 

10,15 

9,71 

7,16 

7,35 

7,»6 

1,33« 

26-30 

10,47 

16,18 

11,88 

9,16 

8,»6 

B,08 

1,464 

31-36 

8,37 

9,S9 

8,7» 

6,49 

8,6» 

7,38 

1,191 

36-40 

4,45 

6,12 

5,1» 

4,7» 

6,64 

6,48 

0,951 

41-45 

6,00 

4,64 

4,14 

6,»8 

6,80 

6,94 

0,726 

46-50 

7,8« 

6,17 

6,1» 

8,70 

S,»9 

8,50 

1,749 

51-55 

4,64 

2,88 

8,73 

8,S6 

6,41 

4,6« 

0,81« 

56-60 

.3,96 

3,10 

3,63 

1,67 

8,19 

2,»8 

1,«»« 

61-65 

1,44 

3,93 

8,0» 

2,0» 

2,16 

2,44 

1,93« 

66-70 

1,18 

2,68 

1.90 

I.SO 

1.81 

1,63 

1,14» 

Samma 

7.33 

8.» 

7,68 

5.«7 

6,63 

6,»» 

1J36 

Dnrah- 
MhiiiUialMr 
der   Erkran- 
k.nj        ) 

- 

36,3« 

- 

37,84 

- 

80  üherwieg«»  die  Erllioheii  mit  3  Anankhuen  über  di«  Nlobtarb* 
liehnn.  Dlvidirl  mku  die  NiahMrbliabBD  fn  die  Erbliabsn,  m  «bält 
UKii  die  latile  Colonne,  1d  der  «Jto  die  Stufen  mit  einer  fref- 
■eren  LebeDsdaaur  der  Erbllcben  1  äberaohrettenl  E«  argiebt 
aieb,  daas  big  tarn  36.  und  naeh  dem  66.  Lebenajabre  da*  Uebar- 
gcwlefat  der  Erblichen,  in  den  Zwi  Beben  rann  giöestinthella  du 
Eotgegengeaetite  aialiflndet.  Im  Ganzen  leben  die  Erblieben  naab 
der  Erkraukeng  dnrebaehDitIlich  1^  X  ao  lang.  Da  die  Frauen 
naeb  Ta<'e1le  86.  die  Uänner  nm  eiroa  I)  überragen,  ao  iat  dar 
Cnteracbied  der  Brblicbkelt  eia  gr&saerer,  ala  der  der  Geaebleebttr. 
Ea  Iat  dabei  noob  au  benerken,  daea  bier  der  Oegenaats  der  Ktb- 
lleben  und  Nlehterblicbea  ein  geringerer  iat,  ala  oaeb  der  Sleib- 
liebkeita-Tabatla  84-,  weil  die  Zabl  der  als  geheilt  und  ungebcllt 
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BntlaaHBBB,  wtloha  latctar«)  »li  mit  iiilldtr«ii  tormvt  bebafWt, 
TOrantaiahtllgh  aina  läng«n  Lebenaitanar  haben,  all  die  In  dar 
Anatalt  angahallt  Verbllabsiiaa,  bei  den  Srblloban  grSaiar  lit. 

Da*  Terhiltnfaa  der  gaaammten  LebeDtdaner  der  Brbllcben 
M  den  Niahterbl laben  lat  ingleloh  abbängig  ron  dem  Altar  der 
Erknwkang.  Dadaieh  werden  naob  Tabelle  87.  die  Geganiätta 
tarn  Tbell  oder  gani  aDagagUehen.  Darnaeh  atellt  ejoh  da«  dareh- 
■aholttliche  Todeealter  der  BrbliaheD  auf  44,04,  der  Niohterb) lohen 
auf  44,06  Jabre.  Dia»  lat  mit  Biekaleht  auf  Sitwart  la  banaTken, 
(Erlmat.  Con.  Blatt  66 ,  S.  360}  wonaab  die  Ifebrsabl  dar  Brb- 
liehen  iwiaohen  30— CO,  der  Klobtarblioben  iwiiohen  40— 70  ttirbt. 
Naeh  dem  eben  Bntwiokelten  itellt  aiob  daa  Verhältnlie  In  Qan- 
leo  doob  atwaa  anders,  ale  naob  den  Anetallaergebnlaaen. 

Vergleicbt  man  nnn  dla  Ergebntaae  dfaeer  üaterinabang«ii 
□ber  die  mittler«  Lebeaadaaer  auf  den  einielneD  Altarattnfen, 
walobe  glsUb  let  mit  dem  Qrade  dar  Vltalltit,  welehe  also  ant- 
gegengeaetiten  Sobritt  balten  nnaa  mit  der  Sterbliobkeli,  rorana- 
geaetit  nämlleb  die  glelehe  Krank heitadaner,  mit  den  Brgebnlaaen 
der  nDleriebiedaloien  Sterbllebkelt  auf  den  einaelnan  Alteraitnfea 
naeb  Tabelle  Sl.,  lo  ergeben  sieh  niebt  nnbedentenda  Taraebia- 
denheiten.  Naob  dleaen  nabm  die  Sterbiiobkeit  für  eleb  betraeb- 
tat  eine  geraama  Zeit  mit  den  köheren  Altenatnfen  night  (n, 
•ogar  theilweiae  ab;  Te^llehea  mit  der  Sterbllobkeit  der  geinnden 
BeTÜkerang  nahm  tl«  bit  in  die  höehiten  Altenatnfen  bedeatend 
gegan  die  früheren  ab.  Hier  nach  der  Tabelle  der  Vltalhät  findet 
ilob,  wenn  man  dla  Zahlen  für  dia  TerrlDgeita  Leben afähigkeit 
in  dan  entgegengeaetiten  Aaadraek  öberaetat,  an  nnd  fnr  aiab 
nicht  allein  eins  stetige  nnd  badentende  rermehrte  Starbllobkeit, 
bii  In  die  hiehaten  Alteraatofen,  aondern  anch  eins  erhShte  Im 
Vergieiob  mit  der  Be*ölkeruDg>  Dort  naob  Tabelle  81.  fand  alch 
die  Sterbllobkeit  der  Männer  bis  com  30.  nnd  nach  dem  61.  Jahre 
nbsrwiegand.  In  der  Zwieohenteit  malst  die  der  Praaen,  diese 
vlederbolte  eioh  bei  den  Niohlerbiieben  Im  Weienti loben  und 
maeblen  die  Brbüoben  eloige  Onregeimäasigkelten.  Hier  nimmt 
das  Uebergewlohi  der  Sterblichkeit  der  Uänner  faat  ohne  Ane- 
nabne  bis  lam  Lebensende  sa,  die  Ni oh terbl leben  aeblieaaan  sich 
Im  Weaentilohen  an,  und  die  Diiregelmäaslgki  tten  dar  Erbtlaboii 
stimmen  nieht  mit  Jenen  nberelD.  In  Tabelle  31.  «si  daa  Deber- 
gewiobt  der  Sterbllobkeit  der  Niabterblleben,  entgegen  den  Brb- 
iioheu,  auf  den  frnbeien  Altersstufen  am  bedeute  ödsten,  In  der 
mittleren  auob  nooh  bedeateud,  und  nahm  auf  dar  hÖEhitea  sehr 
ab.    Hier  naeb  Tabelle  87.  Ist  es  früh  bli  lan  S6.  nnd  naeh  dem 
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M.  Jithre  hedeatend,  nnd  1d  der  nlltleren  Zelt  findet  du  Qtgn- 
UmH  grÖMtenIbeils  «tatt.  Bs  warde  bereite  d«rftaf  anfmerkita 
gemacht,  dasB  diese  Vereohledenbeiten  Id  der  Terscbiedenbeii  der 
8t«rblidikeit  je  noeb  der  Erankbeltsdauer  tbreo  Grund  bkbra, 
dasH  die  alterea  Alteriklaagen  in  Tabelle  81-  gr&sstenthfils  au 
Fällen  mit  längerer  E rank be Itadauer  nod  geringerer  Sterblieb- 
keit  belieben,  daaa  die  Fronen  anfangt  eine  geringere  nnd  o%eh 
beetimmter  Zeil  eine  grSsiere  Sterbliobkeit  babea,  als  die  Uinner, 
und  da«s  eie  detvegen  auf  den  fröbeeten  Alleraetafen  eine  gario- 
gere,  nnd  dann  fo  lange  ein«  gröaeere  SIerbticbkeit  dsrbietei 
mSiWD,  all  die  HännaT,  bU  deren  äberlmapt  geaielgerte  Steibliob- 
kelt  dies  wieder  einbolt.  Betöglfob  der  Erblichen  wurde  nadtge 
wiesen,  daae  sie  Im  Garnen  bis  cau  ID.  Jahre  der  ErankbelU' 
daeer  bedaatend  nnter  der  Slerbliobkeil  der  Nichterbliobeii  blei- 
ben, naobber  weniger  bedentend  oder  gw  nicht,  nnd  dam  daher, 
wenn  aneh  die  Vitalität  der  frieeb  erkrankten  Geisteskranken  der 
böebaten  Altersklasae  der  Erbljebea  grösser  Ist,  als  der  Ifiabierl- 
liahen,  doob  dnrah  die  läogera  Krankbeitsdaner  der  froheren  AI- 
LersalnfeD  ein  Oegendrnek  geübt  wird. 

£a  folgt  nniehst  in  Tabelle  87a.  die  eigenilicbe  miniere 
Labansdaaer  der  Geisteskranken  je  naob  den  Alter  der  Erknn- 
bang,  gegenüber  der  bisher  öfter  sogenannten,  welche  eigentliiA 
mittlere  Lebenserwartung,  oder  die  mittlere  Krankheitadaaer  bii 
mm  Tode  iat  Sie  ist  so  berechnet,  daaa  die  letztere  Grösse  m 
dem  bereits  erreiohlen  Lebensalter  fainiDgeiäblt  ist  So  wir  die 
mittlere  Lebenidaner  für  die  Häuner  von  3!  —  ti  Jahren  =  32-^ 
+  1,98  =  30,49  Jahre.  In  der  leuten  Colnnne  flnden  sieh  <fi« 
Zahlen  naob  Engel  für  Westfalen  (1.  a.)  hier  berechnet  dnrehBis- 
■aiäblen  der  %n  erwartenden  Jahre  la  90  Jahren  nach  Präbertm. 
—  Hier  sind  die  Zahlen  Ton  Engt!,  Tergliehen  nll  den  nnieren 
ans  nahellegendea  Oründen,  dam  früheren  Verhalten  entgegeo, 
sn  klein. 
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SuUBtik,  batT.  Z,np  Aafuhmeii  in  Haiabsi^.  A6{» 

T«t>«U«  STa. 


Summa 

der 

Peraonen, 

Durcli- 

sabnittliclie 
Lelen.- 

dauer. 

Durch- 

MbDitlliolt* 

Ltbeoe- 

dauar 

»-£ 

2A 
26 

27,6« 
30,4S 

53,^6 
63,ß6 

---ü. 

51 
45 

30,« 
30,78 

55*3 
65,41 

-h: 

&8 
29 

37,19 
38,18 

57,83 
57^« 

"-»£; 

46 
30 

39,71 
41,28 

69,76 
69,40 

-   -«ir. 

50 
43 

.  41,93 
43,99 

61,60 
61,19 

■     -h: 

40 
26 

48,33 
48,61 

63,26 
63,40 

«-»  j;^; 

27 
28 

52,1 
52,43 

65,19 

65,55 

.     ---t 

28 

26 

56,39 
57,B2 

67,ao 
67,45 

«-«,  ),^ 

26 
18 

69,84 
60,67 

«9,48 
69,56 

"-i: 

13 
16 

64.35 
66,83 

71,79 
71,78 

'^7™  1": 

7 

7 

68,76 
69,67 

74,66 
74,60 

Im  Dqroh- 1  36,87   |M. 

874 

43,36 

61,60 

•ehDltt   1 37,87  ipi. 

294 

45,00    (3 

>)    61,19 

.,  Google: 


Wtr  Ihm«,  im  Ver(Uf*ks  h*lbM>,  fk 
TA.  BB. 


Brbliek*. 

HIebiHbllebe. 

Sbbb«. 

IL   1  Fr 

J:. 

U.   IFr. 

8. 

H. 

Fr. 

s- 

is-ao 

9,7« 

11,4« 

10,71 

8,«1 

10,M 

»,7« 

81-» 

10,44 

.,.. 

8« 

9,67 

9,4« 

M7 

9,47 

»SO 

Ml 

IS,!« 

.-8,67 

v« 

8,17 

10,4. 

9,.. 

3i-36 

7,11 

8,n 

7,7» 

6,«« 

7,7« 

',« 

ae-u 

6,67 

7,66 

7,6» 

7,a4 

8,61 

7,44 

41—40 

e.» 

V« 

7,61 

6,U 

»*• 

6,1« 

;«-» 

6,14 

6,1« 

7,66 

4,16 

7,«7 

6,0« 

31- »6 

18,6« 

0,44 

4,06 

4,94 

6,4« 

4.41 

55-60 

1,7« 

0,6« 

1,67 

?,18 

1,70 

1,«« 

61-66 

IM 

1,M 

4,M> 

8,7« 

8,» 

»,47 

66-70 

4.» 

— 

— 

— 

4J» 

— 

Samma 

8,5« 

8,34 

8,16 

8,11 

7,00 

7,74 

8,61 

7,«« 

8,14 

di«  naab  Tab  B».  in  dar  obigen  Watt«  eoutrnlrt  in,  dl«  ■Ittler* 
L«b«nadftaer  d«r  Lebenden  folgen.  DU  Bedenken  gegen  T«b.  t%.. 
Kl*  •Ilgenein  göltig,  kebren  Vv  vleder.  Nsnandleb  (ind  bei  den 
laKIllg  kleinen  Zahlen,  rem  66.  Jahre  aa,  die  Sebwaakange*  M 
bedeutend,  data  (On  da  aa  Jeder  Werth  anfbSrt.  Beifigll^  dw 
Saaeblaabter  ergiabt  »loh  daa  umgekehrte,  wie  in  dar  Tabelle  dar 
TodMa.  Hier  überwiegen  beiäglieb  der  längeren  Lebenadaoer  dit 
Hinner  aowohl  bei  Brbtlchen,  ati  NJektar blieben,  ind  wird  ib« 
den  Grand  aoek  die  Bade  leln-  Die  Brblieben  nberwiega«  die 
Nlebtefbliekea.  Speelell  iit  noek  in  benerken,  daaa  la  dar  Snaae 
■nd  bei  den  Uinneni  die  Stufe  Toa  tl  -U  in  regelmiaitger  Folge 
■nr  Torangehenden  nnd  Daebtolgenden  eteht,  daa«  die  Hanner  Ten 
M  — 40  Jahren  etwaa  atadriger  ala  die  folgende  St«fe,  daaa  die 
Franen  ron  4S  — 50  Jabren  dagegen  in  regeloiäealgar  Beihenfolg« 
Sieben. 

üolar  wahrtskeinllehar  Lebantdanar  einer  Allarsatnfe  Torataht 
maa  bakanoillob  die  Zelt,  in  welekar  die  Hälfte  der  !■  dieaelbe 
eingetretenen  Peraonen  g<>atotbea  aeln  wird.  Da,  wie  naobgewlt- 
•an,  die  StcrUiehkeit  In  der  1.  Zelt  der  Erankhcltadaner  eine  be- 
daatend  grSiaare  lat,  all  apäterkia,  m  wird  lieh  bei  dea  Galalaf 
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krsBkcn  wf  dan  «loMlnen  AltarMtntra  «io«  Tial  pintr«  V*r- 
kmrsimg  dar  «ahraelitliHoban  L«beiudMer  gegen  dEe  g»(nDde  Ba- 
Tfilkerqng  heraDutallea,  kl«  dar  Bittlaraii  Labeudaur.    In 


1 

1 

1 

MorUlltäia-TftM  fir 

BalglBD  1»6 
iOtttrUn  S.  131.) 

Tar- 
bätt- 

AlMr. 

IValiracbeiD- 

liabe  J,«bMa- 

dan». 

nlat: 

1. 

9. 

8. 

4. 

6. 

»-SO 

7,76 

»0,«» 

9,10 

8  Jahr 

48,90 

0,»16 

31-25 

6,10 

6,11 

6,as 

38 

40,1» 

0,168 

S6-30 

6,M 

7,M 

7*0 

98     . 

86,3» 

0,191 

Sl-36 

v» 

e/K 

i,K 

88     . 

S9,U 

0,161 

86-40 

3,00 

«.71 

S,6< 

38     . 

98,66 

0,1  »7 

41-46 

a,67 

4,00 

8,« 

43     - 

94,91 

0.136 

46-60 

11,M 

8,00 

9,71 

48     - 

91,»» 

0,1SS 

61-66 

2,71 

8,» 

»JM 

63     - 

17,1« 

0,176 

66-60 

1,10 

S,t7 

1,69 

88     - 

14,16 

0,119 

61-66 

1,S6 

9,60 

9,71 

68     - 

10,91 

0,106 

66-70 

0,,8 

1,71 

1,00 

68     - 

8  71 

0,1»» 

Sanaa 
<D«MhaehBi(t) 

8,81 

MO 

«,« 

88  Jsbt. 

98,66 

0.147 

In  nan  die  wabrsebainllabe  Lebenedaner  der  einialneD  Alteraetnfen 
ria  Tabelle  84.  Im  SanieD  and  naah  den  Geeableehtern  nnd  in 
Tabelle  90.  ( •.  die  näohite  Seite]  (5r  die  Erbllehen  nnd  Hlebt- 
•rbHehan  aua  ähnllehen  Tabellen  beieehnel   wotdea. 
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Ttggei, 
Tab.  vi. 


Wfthrich«inliabB  Lebsaf 

daner  6«t  S 

BfbHchBn. 

Ntcliter«iichen. 

:          1^-20 

,  1^.35 

8,76 

Sl-25 

9,00 

6,67 

2G-30 

1,70 

6,00 

81-35 

Ö,60 

4,71 

36-40 

8,38 

4,00 

41-16 

!J,60 

4,17 

46-50 

8,50 

2,60      : 

&l-fö 

a,w 

8,30 

5G-60 

3,26    . 

1,13 

61— 6fi 

2,7B 

2,00 

G6-70 

1,50 

0,9) 

Somnift 

<96 

3.91  - 

1,26 

1,00 

Es  trgeben  dann  (ämmtlicht  Colonnen  dieeer  fabellea  nicbt 
itnbadeutend  nUdrigeM  Werthe,  als  die  der  mittlereu  Lebens- 
daaet..  Im  Uebrigen  nimmt  ■  ^i&  wahiadieinliob«  LabAosdaner 
mit  wenigen  Ausnabiqen ,  «oriibtor  31-25  Jahre,:  was  in  dem 
PrnhsTeq  seine  Erklärung  flndft,  mit  den  znnehnenden  Jab- 
ren  ab.  'NameutUch  ane  der  Uliten  Colpme,  vre|ebe,  den  An- 
tbcti  an  der  wahraebdinlicben  Lebensdauer  der  gebunden  Bevöl- 
keruig  jeder  AitetBBtufe  darstellt,  g«bt  berror,  daea  die  Abnahme 
mit  den  böheren  LebeOBJabren  e)ne  grögaere  Jet,  als;  bei  der  mitt- 
le Ten  Lebe  nadauer,  BO  daaa  hier  also  die  SterbliabLaltbükürferer 
Erankheitadaser  nmsomalir  goslaigeit  igt.  Ana  der  letUan  Zeile 
dur  letzten  Colonne  ergiebt  Bich,-  daas  die  nahrscbeinliobe  Lebeoe- 
daner  dsr  OeUleEbranken  aioh  lu  der  der  Qeeanden  rerbält  wie 
0,147  I  1,  während  das  VerbältnieB  bei  der  tnittieren  Lebansdaner 
war  circa  0,25G  i  1.  —  Beaüglich  der  Qeschlec|iler  ergiebt  aieb, 
dnss  die  Franea  niobt  nabedeutend  auf  allen  Alleraitufeo  prära- 
llren,  und  dass  diesa  auf  den  höheren  AlteraBldten  umaomebr  g»- 
Bcliieht.  Sa  tat  daher  die  Sterbliebkeit  der  jüngeren  Erankheite- 
daner  auf  allen  AlterBBtofen  bei  den  Frauen  geringer.  Der  grösaere 
Vortbeii   der  Frauen    bei    dieser  Berechnung,    gegenüber  der  der 
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niltleren  L«benidanar,  erglel>t  slab  besondan  aoa  dem  Tenehle- 
denen  Verbiltnisa  der  Snmine  der  Altersatafan.  Hier  igt  du  Tjtr- 
bällniis  der  Mänaer  :  Ftaaen  ms  3,81  :  4,80  =  1  ;  1,26;  bei  der 
mittleren  Lebenadaaer  ttar  es  =  6,39  :  7,13  =  1   :  1,16. 

BeiügUcb  der  Erblichan  in  dea  Niabterblicben  ergiebt  aieh 
aas  Tnbelle  SB.  ein  Uebcrgewicht  der  Erblichen  bia  xam  3b.  und 
naoh  dem  56.  Jahre,  in  der  Zwiechenzeit  aber  gröeatentheila  der 
Nichierblichen,  also  ähnlich  nie  bei  der  mittleren  Sranbheiisdaner. 
Dbb  Üebergewioht  der  Erllichen  iet  in  der  Summe  anob  hier 
etwas  grösaar,  ala  bei  der  mittleren  Krank  ha  i  lad  aner,  nämlich  = 
1,26:1,  dort  =^  1,S3  :  1,  wegen  dar  oben  besprochenen  amsomehr 
geringeren  Sterblicbkait  bei  kürzerer  Eraakb«itsda>er. 

Wir  lassen  in 

Tabelle  91. 

Proceut-Betflclmanc  der  grankhalladanw  d«r  Todtm. 


11 

Tl 

Tl 

14 

;i 

73 

fl 

8  . 

lM. 

15,66 

17,04 

7,41 

7.41 

4,44 

93,70 

8,15 

B,M 

10.87 

a.  ErbHehe 

JFr. 

9,57 

9.67 

13,83 

6,38 

S.  39,36 

8,61 

20.2! 

1M9 

»,b7 

7,4> 

S. 

13.10 

13,97 

10,04     6,99 

1 

6,11 
e.  50,3 

22,27  10,92 

7,43 

9.13 

b.  Nichterlj- 
liche. 

1?. 

17,9B 

15,50 

15,08 
11.00 

11,71      9,S1 
11,00      9,60 

7,63 
6,00 

20,92   6,28 
3ö<60   e,50 

5,02 
?,00 

6,28 
6,00 

s. 

16,66 

18,21 

11,39 

9,34 

6,83 
8.57,6 

23,01 

7,39 

6,9» 

6,16 

c.   Summa 

/M. 
IFr. 

17.11 
18,61 

15,78 
10,64 

10,16 
11,90 

8,66 
8,50 

6,43 
S.  58,03 

6,80 
8.61,36 

31,9% 
23,81 

6,96. 
10,64 

6,» 

7,82 

7,75 
M6 

S. 

15,57 

13,47 

10,93 

8.63 

6,59 

22,76 

8.63 

6,M 

7,19 

die  Proceut-Berafihnang  der  Oeatorbenen  je  nach  ihrer  KrankheitB- 
daner  zur  Gesamm t- Summe  der  Gestorbenen  nach  Tahella  84.,  und 
in  Tabelle  92. 
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Tab.  9>- 
d«r  Summ«  dar  Kruikbaifadaser  du 
LabeadOL 


u 

"i 

Tl 

Ti 

¥ 

U 

'1 

i 

s.  ErbUoh« 

10,M 
16,79 

11,S9 

10,13 
9,77 

6,70 
8.  37,78 

6,36 
a  42,86 

9,49 
J,>6 

2M> 
28,31 

9,49 
14,1» 

12,03 
7,51 

9.17 

8. 

b.  HlebUrb-    (H. 
IlKba.            (Fr. 

]S,M 

12,40 
1S,34 

11,68 

8,6! 
IS,07 

9,97 

6,30 
8,80 

6,60 

4,96 
6,88 

6,18 
8.46,69 

7,01 
1.96 

28,80 

26,03 
23,53 

11,68 

16,61 
16,84 

»JI7 

9J1 
7,M 

s.ffl 

8. 

1S,M 

11,75 
16,M 

10,38 
12,6» 

7,1» 

1,7» 
9,79 

6JIJ 

6,16 

8.  84,60 

6,5» 
S.  44.66 

S.  42.17 
8,00 
2,10 

26,06  16,46 

24,16  18,76 
28,43  16,38 

9,11 

10.71 
7,H 

8. 

lajw 

10,93 

8,60 

6,40 

6,64 

8S,«1 14,43 

9.41 

MI 

die  Prooant-Ber»ehoBii(  der  Lebendan  je  naoh  der  KnehhettadtMr 
■Bf  Snmins  «Her  Lebenden  aftoh  Tabelle  S6.  folgeo.  In  dn 
Knwkbeiudaaer  der  Todlen  Ut  ee  nnaabat  anflallend ,  dui  dl« 
Ifinner  In  den  (ruberen  Terminen  Sberwiagaa,  beaondera  bi«  na 
3.  Jabre,  s«dann  (lad  die  Zahteo  nebr  gleleb.  Dodi  Uefera  aoth 
bia  fnm  6.  Jahre  die  HäDDei  68,0S,  die  Frauen  ftl,36  Preeeol 
ihrer  Todten.  Tom  t.  Jahre  ab  Sberwlegen  die  Franen,  mil  Ani- 
nabBe  der  letiten  8tnfe  der  Krankheltadaaer. 

In  der  Tabelle  der  Lebenden  Terbält  «■  «leb  nmge^.ebrt.  Dia 
Franea  äberwlegen  In  den  früheren  Zeiträumen,  Uefera  u  B.  bii 
tnn  d.  Jahre  44,06  Prooent  ihrer  Gesamnt-Snmme,  wo  die  Him« 
nnr  S4,EtO  liefern,  na«b  dem  d.  Jabre  nberwlegen  fast  »uueUiaM- 
Ueb  die  Uäooer.  Da  nun,  wie  ana  der  1.  Abtbellaac  belfelgn- 
der  TabeiUi 
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StUlBllk,  betr.  3.1  tu  AnfalhiBCD  [n  Ifanbart- 


Uinncr. 

Fiaaan. 

ErbUeh«. 

Nieht- 
•rbUohi. 

O-l 

4« 

41 

42 

45 

1—3 

— 

— 

48 

41 

a-8 

— 

.- 

34 

Sl 

0-6 

77 

78 

75 

76 

6-10 

Sl 

SS 

45 

49 

11—16 

99 

a» 

H 

a« 

iB— ao 

32 

17 

19 

90 

Db<r  20  Jahr 

M 

31 

97 

atj 

Samm» 

92 

se 

SS 

SB 

welab«  di«  QröaB«  de*  ilbganga  lar  Summe  nller  Beba<d«ltea  kif 
den  eiDtelDeD  StaftD  der  ErankheitidaiieT  naoh  Tabelle  82.  ant- 
bält,  die  Franen  bei  dieser  Klasse  toq  lasamaieDgetMllIeD  Fällen 
anf  ailen  Stufen  der  Krankbelttdauer  und  nameDtliab  aaBh  «af 
den  froheren  in  geringerem  Uaaaie  abgehen,  als  die  UäiiDer,  so 
Verden  sie  eich  offenbar  io  An  späteren  Terminen  ^r  Srank- 
heitsdsner  mehr  anbänren  und  dafaer  mehr  Todeafäite  stellen. 
Qrdsalentbeiis  jedocb  soheint  das  früher  besproelMn«  VerhsUniia, 
der  grltsiereQ  Sterblichkeit  det  Uänner  in  den  früheren  Zeiträn- 
nan,  der  Praaen  Id  den  apätaren,  hier  raaassgeband. 

Die  Niahtirbliabeo  nnn  seigen  Janen  T^ps«  nocb  genaner,  M- 
iTohl  für  die  Oestorbenan  als  Lebenden,  Die  Erbllohen  dagegaa 
feigen  b.:i  dem  DDTerkenDbar  dnreb  sehe  Inenden  Tjpna  dash  einig« 
Sohwanknogen.  —  Bei  Vergleiehang  der  Snmae  der  Brbliohan 
mit  der  Summe  der  Niohlerblioben  «rgiebt  sich  b«l  den  Todten 
in  den  früheren  Zeitränmen  ein  Ueberwiegen  der  NiehterbUahent< 
In  den  späteren  (.'er  Erblicbea.  Bei  den  Lebenden  flnden  twar 
einige  Sebwanknngen  Statt,  doeb  tat  das  entgegengesatste  Verbkl- 
ten  uDverkennbar.  Da  nun,  »le  ane  der  3.  Abthellnog  der  nebsB- 
slebenden  Tabelle  eraichtlich  ist,  troti  einiger  SebwankonfaB, 
dosh,  namentliah  für  die  früheren  Termine  der  Krankhelladaaer, 
kein  bestimmter  Untersobied  der  Abgänge  iwisohen  den  ErMIehs» 
und  Klcbterblichan  siattfinde',  ao  kann  dies  Verhalten  kanptaäoU- 
lieh   nur   in  dem  früher  besprocheoeo  Verhalten  der  8t«rbll«hk«it 
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(frifa  Maheu  di»  Erbliehen  idir  tod  dn  NIobWrblialiBB  kb,  ia  im 
«piterea  Z«iträaD>«B  wenigst)  lelaen  Qrand  habea. 

El  war  wied«rho1t  Ton  der  Wiobtigkeit  die  Rede,  die  ein« 
genane  Eenntnlw  der  mittleren  Rrankhettadnoer  fSr  Tiele  pejebi»- 
triiohe  ProhleoiB  hat.  Wir  geben  daher,  nna  genau  an  die  tor- 
liegendeD  Thatsaoben  balteod,  «nr  LAenng  dieser  Frage  aber- 


Proesnt- Aotheil  ss 

der  Gesammtbeit  der 

Falle. 

'1  Jahr. 


Le'jende  .  7  Statlatlk 


ffUeoklenbnrg  (Zählung 

*    1866,  Ztaohrft.  XXIII 

SnppI  -Heft)    i  .  . 


96,1     16,» 
n,4  !m,8 

13,06      6,0      G,8    33,3     19,1 


In  der  Torstebenden  Tabelle  haben  vir  Ennaobst  die  Hars- 
berger  Angaben  nlt  denen  TOn  der  Retreat  beingliob  der  nillleren 
Erankbeitadaner  der  Gestorbenen  insam  meng  es  teilt.  Ba  e  teilt  sieb 
dann  sofort  der  äussere rdentl  lobe  Doterscbied  der  mittleren  Lebens- 
dauer der  OeeloibeoeD  herans.  Znuächat  geben  sieh  als  Grand 
naeh  den  beigesellten  Proeent-  Satten  die  geringen  Anthaile  der 
Betreat  an  den  Todesfällen  der  kSrieren  Krank  ei  tsdanern  au  er- 
kennen. Diese  kommt  cum  Tbell  von  ihrer  geringen  Zahl  frisoberer 
Erankbeilsfälle  überhaupt  ber  (bla  3  Monate  15,6  Proeent,  bei  una 
80,3),  sam  Tbetl  hat  es  Jedoch  in  ihrem  aniserordentlleben  Ueber- 
gewlcbt  fSr  die  längeren  nod  längsten  Termine  der  ErankeiCadauer 
Minen  Grund  (Uarsberg  hat  n ber  30  Jahre  7,19,  die  Retreat  38  pCc 
Todesfälle).  Dieses  Letitere  kommt  nun  «abrgohelnlich  (un 
gröeslen  Tbeile  ron  dem  besproebeiieD  ümstanile  her,  dass  bei 
ans  viele  nngeheilte  Fälle   mit  längerer  E ran kh ei isdaner  eotlaMsn 
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w«tden,  dl«  «Im  ibre  Toiieaßll«  ta  dan  hör»r«i>  T«rm)nea  gp- 
■t*ll(  haban,  wabreod  sie  e«  tu  des  längeren  oieht  mebr  kSnnen, 
ferner,  dui  dort  cum  groMen  Tbeil  mildere  Formen  Mit  längerer 
Lebanadkoer  vertreten  slud ,  eodliah  tob  der  w^bracheinllah  län- 
geren darobaoboiltliebeo  Leb.nsilaaer  der  Quäker  überbkupt  n>d 
den  eebr  ganatigen  bjrgieiniscben  VechältuiHSen  der  Betreat  Bs 
dörfM  aicb  daber  im  Allgemeinen  ergeben,  daai  untere  Nacbriob- 
teu  lu  niedrige,  die  der  Batrral  dagegen  in  bohe  Wertba,  na- 
m«nt1ieh  für  nnaere  Vsrbälluiate,  ergeben  Dem  gegenüber  ergiebt 
Landtnbtrgtr  (Qöppingen,  Bericbl  1866.  S.  G3)  geringere  Wartbe, 
als  Haraberg,  nämllab  4,4  Jabre  mittlere  Erankbeitadauer.  Die 
Dataila  fehlen,  jedoab  kommt  diese  Ziffer  naeh  dem  früber  Eni- 
«lekalten  dadurch  tu  Stande,  daia  die  AniUlt  aina  gröaaera  Zahl 
gana  frisabar  Fdlle,  als  Harsbarg,  und  eine  grSasere  Zabl  Para- 
lytiker aufuimnit,  als  den  Verbältiiiasan  der  £rkraiikang  der  dor- 
tigen DaTÖlkeruDg  «Dtapricbt,  und  weil  die  Anstalt  etat  \l  Jabre 
beatandeii  bat,  so  dass  die  Fälle  mit  längerur  Krank  bei  ladaner 
Boob  niabt  entapreohend  abgestorben  sind. 

Beiiigllob  der  mittleren  Erankbeiladaner  dar  Labenden  lat 
innäohat  (u  bemerken,  dass  sobon  aus  Reobnungagränden  die  mitt- 
lere Lebensdaoer  der  Lebenden  and  der  Oaatorbenen,  walebe  tOII- 
komnen  den  glaieben  Kategorieeu  angehören,  nleht  dieselbe  au  tein 
brancbt,  wie  man  sieb  dureh  genaues  Naabreobnen  übeneogan 
kann.  Dana  kommen  aoeb  einige  thalsäebliahe  Verhältolsaa  hier 
inr  Oallnng.  Ea  kommen  nämliob  bei  dan  äeatorbenen  nur  die 
bla  lu  ibrem  Ende  uubeilbar  gebliebenen  6 eiateak ranken  in  Ba- 
rüekalabtigung,  irährand  bei  den  Lebenden  aaoh  die  in  Oeneaung 
Uebergebenden  von  Ginduse  sind ,  and  iwar  in  der  Riebiaag 
bin,  das*  sie  die  mittlere  Lebenadanei  nicht  anb«deal«Dd  verkär- 
len.  Von  welchem  Gawioht  dieser  Einfluss  ist,  «rgiebt  sieb,  wenn 
Maa  einmal  annimmt,  daat  In  einer  bestimmten  Beiölkerang  100 
jährllcbe  Erkrank  antuen  TOrkommen,  nod  das«,  naier  diesen  \  \a 
letiter  loatans  UDhellbar  werden  (was  Daab  dem  früber  Auaein- 
andergeeatsten  ksineafalla  sa  hoeb  iat).  Wenn  nun  in  dieaam 
Falle  der  mittlere  Bealand  der  UnbeltbaTaa  750  wäre,  so  könnte 
man  bai  tollkommen  stabilen  Verhältoissen  dies  aneh  in  Zaii 
übersetian  nnd  annehmen,  daaa  Jene  Tb  Dabaiibarsn  eine  mittlere 
Krankfaailadaner  Ton  10  Jahren  hätian.  ficobaet  man  aber  jene 
36  in  Oeneaung  UabargvbeDden  bioin,  so  würde  diess  dann  den 
Dirisor  anf  100^  den  Dividend,  da  oadi  Fräberem  die  dnrebscbnilt- 
liohe  ErankbeJtadaner  viellaiebt  '^  Jabr  beträgt,  nur  anf  769^  sr- 
böben  nod  die  mittlere  Krank  hei  ttdancr  dadoroh  nm  n^e  J  a^ 
gO» 
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■»hnen.  Wenn  vJt  tratidim  b*i  nni  ■•ban,  daat  dt«  KrkakbdU- 
dkur  der  L«b««deD  griiMr  iit,  als  dar  TodMn,  ao  konmt  hl« 
dar  beaproohcna  Umitand  lur  Erwägung,  dMs  dl«  Antlalt  aiaht 
lange  ganng  baalsndaii  hM,  all  daaa  die  tül«  mit  längerer  Krank- 
heitadaner  aohoa  •■Mprachead  abgestorbaa  wireo,  toh  der  Bai- 
iMUBg  Ungekeilter  mit  län)(erer  Krankheitedaner  nad  tob  des 
beiproehaaen  Untuaohlad  awlaohen  dem  Dardisefaaittaalm  dar 
Lebenden  nnd  Todten.  Der  UnEeracbled  ron  Uarlim't  Angaben 
(bei  der  IrteniBblnng  in  Sehlealen  1861  and  I86T  atiant  dta 
nltllare  Krank  he  itedaaer  in  der  Aniabl  der  Jabre  iberein  aad 
mar  dar  Bruebtbeil  weiebl  ab)  kommt  eineatbella  roa  deaaaa  ge- 
ringeren Zahlen  für  die  körtere  Erankbeittdauer,  andemtbelfa  ta» 
Minen  grineren  fär  die  langete  KiankheiiadaBer.  Daeeelbe  gilt 
eOD  Rmr'*  Angaben  TOn  Arnaberg  nnd  In  höherem  Grada  roa 
Hlndea,  wo  die  aebr  gering«  Zahl  für  dl«  kärieal«  Krankhaita- 
daaer  ingleiob  mit  einer  gr&aaeren  milrierea  Labenadaner  aaftillt 
Leisterer  Angabe  steht  Heokleaburg  am  oäehaMn.  Wenn  barig- 
lleb  alier  dieeer  Angaben  aaa  oben  eatwinkalleD  Grinden  di* 
Dm«  dar  bäahatan  Er«nkb«itid*aer  dem  wirkifahea  SachTerhält- 
nlM*  mehr  entapreehen ,  all  die  Marab«rg'a,  eo  mnaa  Jedogh,  da 
b«l  daa  IrrenaihlaDgan  In  der  Berdlkernng  die  frieeheD  Fall«  der 
Zählang  Toringtwalae  entgehen,  and  da  naeb  dao  frSberao  Ab»- 
Khmngea  die  Zahl  der  jätarlieb  Erkrankenden  bedeatand  urieser 
•atnaebman  iat,  ala  jene  Zäblnngen  «geben,  dl«  wlrklleha  aittlM* 
Krankbaitadaner  In  der  Hitte  iwlaeben  den  Haraberger  oad  d*i 
Miderwelten  Aagaban  obiger  Tabelle  liegen,  and  kAnaie  man  da- 
her«  bla  aar  Fübrnog  genaaarer  Hsebweiee,  dl«  mittlere  Krait- 
heiladaaer  Aller  mit  Einaeblnaa  der  Geoeaeaden  anf  I— 10  Jabr« 
annebnea.  Ba  atlmmt  daa,  aaeh  der  Anfange  dieaaa  Caplteli  bel- 
gabraobUn  Tabelle,  mit  der  Sterbllehkeilaiiffer  dar  Anätzten  aol- 
«her  Liader,  In  welefaen  daa  Irrenweaen  In  Blfitbe  nnd  daher  als 
groaaar  nntareebiedaloaer  Tball  Ton  Gel atea kranken  antergebraalt 
iat,  ilemliob  äbarein.  Namentlieh,  waan  man  die  geringere  Slarb- 
liebkait  dar  dort  Bilnntergebraablea  Idioten  reranaehlagt,  «Ird 
man  die  miniere  jabrlieha  8t«rb]Jokeit  des  dDrebeobnlttliehee  B*- 
itandea  unter  gänatigen  VarbäitDieaan  aaf  olrea  8  pCt.  anaebiageB. 
Dieaa  bedealet  also,  daaa  slob  in  19t  Jakraa  dl*  giaamaite  jeulge 
Gaaeratlon  lon  Us  lamTode  uagahellIeD  Oelateakranken  eraeaart 
habe,  daaa  alao  ihre  mittler«  Kraabbeitadaner  aaf  11 1  Jahn 
■Iah  faelaole.  Beebnet  man  dann  naob  obiger  Melboda  die  darsb- 
•ebnittlieha  Verth-^ilaag  nnf  die  in  Oeoeiung  Ueba^ebendea  hlata, 
ao  koMBt  man  Bo<  Baaere  ob^e  £sU. 
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Wir  bkbon  noak  die  £hrGiide  für  daa  Verhältotu  der  eimalues 
KftlegorieeD  lu  eiakDilar  in  dar  Vertbellung  der  Oeitorbenen  nad 
d«a  labeaden  BaatMiilea  «nf  die  MDieiaen  Aiteraatnfen  nseb  den 
Anfange  diesea  Capitela  Torgefnbrten  Tabellen  belmbringeu.  Waa 
iHnäebil  den  d  uro  h  an  ha  i  Ml  i  oben  Baaiand  nach  Tabelle  79  anbe- 
trifft, ao  öbarwlrgan  bia  anm  60.  Jahre  die  Männer  und  nashber 
4ia  Franeu,  and  iwar  in  alemlioh  bedeatendem  Abatand.  Znr 
Beartbeilnng  dieaea  Verbältniaaaa  ist  iieben  den  Uaiatänden  der 
BrkranknBg  auf  die  der  Abgänge  —  Oanesongen  und  Sterbefälle  — 
naeh  dan  einielneu  Alleraanfen  tu  recurriren.  Beiüglich  der  Bf 
krankongen  nbarwlegeo  die  Männer  fräb,  die  Frauen  apäL  Be- 
ittgli«h  der  Ssaesnogen  überwiegen  nach  . Früherem  die  Pranen, 
□aneodieb,  da  dort  dls  Räekfäll«  sieh  weniger  geltend  ma«hen 
käDoen,  anf  den  ftähcran  AltarsatnCen,  diese  werden  dadnrcb  also 
lerkörat.  Wegen  der  dann  bei  ihnen  mehr  eintretenden  Böekfälla 
«erdea  die  apateren  Alterfitafen  direct  verstärkt  Bez^lich  der 
Statbliobkeit,  die  eich  für  nnserea  Zweek  hier  am  bealen  ans  dar 
mittleren,  oder  wahraBheinliahen  Lebeosdansr  ergiebt,  flberwiegt 
letiiera  bei  den  Fraasn,  nameotlioh  auf  den  späteren  Alteraeta- 
fen  —  wiedernm  Berortogong  deraelbeu.  Aue  mehreren  der  an- 
geCöbTten  Uomente,  namentlioh  aneh  den  Vechäilniasen  der  wahr- 
sobelnllcheu  Lebensdauer,  wonaeb  der  noch  uiohc  abgagangaae 
Zuwachs  der  früheren  AlCersatnfen  sein  Uebergewliht  ooob  einige 
Jahre  geltend  macht,  leigt,  dais  jene  Seheidegrenie  später,  ata  bei 
der  Erkrankung  liegen  mnaa.  Dieerr  Geschlecbta  -  Unlvracbied 
fand  aich  ana  denaelben  Gründen  bei  den  Brbliahen  und  Niebt- 
erbliehen  der  Tabelle  79-  wieder.  Bei  den  Erblichen  iodess  iet 
der  gegenseitige  Abatand  weniger  bedeutend,  gana  übereinstimmend 
mit  den  Verhältniasen  der  Erkrankungen.  Es  überwiegt  ferner  in 
Tabelle  79.  die  Summe  der  Erblichen  ober  die  der  Nichtarblichen 
bia  aum  46.  Jahre,  nachher  umgekebit  Dieser  Abstand  ist  ge- 
ringer, ala  der  bei  den  Gaaehleehtern,  enlgegen  den  VerbällniBsen 
bei  der  Erkrankung.  Von  Sl~30  Jahren  findet  aogar  das  Gegen- 
thell  atatt.  Znnäohst  sind  hierbei  wieder  die  Terhältnisse  der 
Erkrankang  maasegebend,  wonach  die  Erblichen  £r6h  überwiegen. 
Dem  entgegen  wirken  die  Verbältnlaae  der  Genesungen,  wonach 
die  Erblichen  besondere  früh,  wo  die  Rückfälle  weniger  einwirken, 
bedeutend  mehr  Geaeanngeo  alellen,  ferner  die  REckfslle,  welche 
die  splteren  AltersiCnfi.'n  der  Erblichen  in  b&herem  Giade  be- 
gönitlgen.  Beinglleh  der  rerschiedenen  Vitalität,  M  steigt  dleaelbe 
freilieh  bei  den  Erblichen  gleicherweise  uaeb  den  beiden  Lebena- 
enden  bin,  doob  sind  die  Zahlen  der  Eikraukteo   früh   überhaupt 
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frSuflr,  so  d»H  dl«Mr  letiMr«  Blnflats  wohl  üb«rwl*gt.  Aneb 
klcr  liege  wDgBn  d»  in  frShenn  Jahrao  sagvirachtmea  PIdb,  du 
D»ch  einer  Reib«  lon  Jahren  «rat  in  Abgang  konoii,  die  Seheid«- 
greni«  später,  als  bei  der  Erkrankung. 

Ee  war  die  Bede  daion,  daae  aaaere  ilterea  Alter«kl»«a«B 
sowohl  des  Beataadea,  al«  dar  Oeitorbenen,  aoa  dem  Grand«  !>•- 
naohiheiligt  •eien,  wall  ein  Thell  der  in  früheren  Stadien  Behaa- 
delten  angehellt  entlaaaeq  werden.  Eh  mosa  daher  ant«r  M>lahen 
Verhältniaaen ,  wo  jene  Entlaeaangen  In  garlngerem  Grade  «dar 
gar  niabt  ror  aioh  gehen,  nnd  namenlHob  anter  den  Irren  «Imt 
Berötkerung  eine  grieeere  Anafüllung  der  alteran  Jahrgänge  er- 
folgen. El  konnit  allerdioga  da,  wo  die  Idioten  niobi  aaegeaebl«- 
deu  alnd,  «in  Einduaa  entg«geng«B«t»«r  Einwirkung  bintn.  Da 
dieae  nämlleh  eine  geringere  durohaeholtUieh«  Lebenadaner  («!>- 
gleich  geringere  Sterbtiehkelt)  haben ,  all  die  an  erworbener  Saa- 
UniiSrnng  Leidenden,  ao  fällen  da  dl«  jüngeren  AltersklaaaMi 
mehr  aua.     In  folgender  Tabelle 
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i§t  warn  sasMbit  aiD«  Tirthsilong  d«r  Irr«n  (eTworbene  Seeltn- 
■tSrang)  la  Sebleiian  186>  n&ah  Maiiini  (Beriaht  1864,  S  63). 
Ba  findet  duio  mkneb«  Ueberainstlnimnng  bciägüoh  der  Zeit  and 
OrSiM  der  stärketen  ADiIfilliing  der  einielnen  AIIeraklaBBen  statt 
D»  In  DUieren  fräben  Altersklauen  noch  Idioten,  wenn  auch  sehr 
wenig  (die  Idioten  tnaammen  nocb  nloht  4  Prooeot]  entbalt«ii 
•lad,  so  ergiebt  lieb  die  geringe  Vergab iedenbeit  TOn  unseren  Da- 
ten. El  gewinnen  dadnrob  unsere  obigen  Ausfährongen  betreffs 
der  mittleren  Krankbeitsdaner,  für  welohe  nns  die  Soblesisohen 
Aagabeo  in  grosa  eraebelneti,  um  so  mehr  Oewicbc  Die  Englt- 
Boben  Anetatten  (nach  Zteohrft  XX.  8  381)  lielern,  obgleich  Dack 
Obigem  die  Idioten  wabrscbeinliob  stärker  betbeillgt  sind,  für  die 
jSngeren  Altersklassen  Tiel  niedrigere,  (ür  die  älteren  viel  böbere 
Wertbe.  Es  muu  allerdings  dabei  in  Erwägung  gelogen  werden, 
daae  T  Proeent  unbekannten  Altere  mit  berechnet  sind,  so  das« 
man  sieh  sämmttiebe  Wertbe  etwas  erhöht  denken  mnse  Es 
dnrtte  eieh  jedenfalls  die  längere  mittlere  Lebensdauer  der  Geistes* 
kranken  In  Bnglleeben  Anstalten  daraus  argeben.  Ee  tritt  dann 
aneb  In  Bngliieben  Anstalten  das  Uebergcwlcbt  der  Männer  für 
die  früheren  Altersstufen  ber<ror.  Beiügljob  der  Irren  In  der  Be- 
Tdlkarnng  mag  erwähnt  werden:  die  Naebweisung  ZXc^'s  für  die 
Bajsrisobe  Pfali  (Ztsebrft.  XV.  S  389),  der  für  die  Fälle  von  er- 
werbener  Seelenslörnng  bis  in  60  Jahren  69,6  Proeeot,  also  un- 
seren AaefühmDgen  entsprechend,  böbere  Zableo  für  die  alteren 
Jahrgänge,  und  iwar  mit  demselben  Gesahlecbts-Cnlersebied  — 
Uänner  T3,S,  Franen  67,8  —  nachwies.  Bei  QueleUt  (Ueber  die 
Menseben.  8.  461]  finden  sich  mehrere  Angaben,  bei  denen  jedoob 
die  Idioten  niebt  aasgesohieden  sind.  Unter  günstigen  Verbält- 
iiisseo  k&nnen  die  bdheieu  Altersklassen  noeb  mehr  belbeiligi  sein. 
So  flel  im  Tork'schen  Qrafsehafts-Irrenhnns  (Jutivt,  S.  331)  von 
1814  40  das  1.  Maximum  auf  50  —  60,  dal  3.  auf  40  —  60.  Der 
Sesobieohts-Untersebied  trat  wie  oben  benor.  Ebenso  leigfeu 
die  6e<steskranke:i  Belgiens  (SUt.  des  allen,  de  Belg.  Lenti  1860.) 
bis  lum  60.  Jahre  63  Procent,  das  Maximum  ron  60  —  60  Jahren 
und  aber  60  Jahre  (beide  ^),  der  Geecbleahls-Dntareebied  wie 
überall  berrorlretend. 

Die  Vertbeilung  der  Todesfälle  auf  den  einielnen  Altersstufen 
nach  Tabelle  77.  hat  beingllcb  des  Verhältnisies  der  einseinen 
Kategorieen  in  einander  in  den  Verbältnis^en  der  Lebenden  naob 
Tabelle  78.  und  denen  der  Sterbliehkeit  ihren  Orond.  Würden 
die  Verbällnieee  der  Sterblichkeit  auf  den  einzelnen  Altersstufen 
je  nach  den  OeachlechterD  sieh  nicht  ändern,  so  würden  diese  bei 
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den  Todt«D  dem  Verbiltniue  der  I.ebeDdeB  entopraelieod  mib. 
Dk  JQdocb  Dach  Tabelle  81.  die  Sterbliobkeit  der  pTknen  ««a  SO 
bis  SO,  und  d<e  der  Häpner  naob  SO  in  erhöhtem  Grade  arfolgt, 
so  wird  durch  das  late  die  Zahl  der  jnngereD  gestorbeoen  Praaea 
direot,  dareb  daa  Ste  indireoC  gegen  die  Uänner  so  vermehrt,  daa« 
die  Scbeidegrenie  liei  den  Todtan  etwaa  früher,  ala  bei  dan  !.•• 
beadea  fällt.  Di«  Nichterbliaben  befolgen  genan  diaaan  Tjpaa. 
die  Erblichen  leigen  deoselben,  bei  eioigcn  UnregalBaäaaigkeiiaiti 
deettlob  erkennbar.  —  Da  ferner  di«  H  i ah ter blieben  im  böheram 
Grade  ant  den  frSberen  Altersaiafen  mehr  atarbea,  ao  iai  der  Oe- 
genaatt  beider  Eaiegorieeo  ein  noeb  geringarai,  ala  bei  dan  Leb«»- 
den.  Bis  mm  30.  Jahre  nberwjegen  aogar  wiadaran  die  Nlabl- 
erbUehen. 

Alles,  waa  oben  über  die  Oiünde  getagt  wurde,  weshalb  na- 
tare  Zahlen  für  die  allereu  A^'^rakl aasen  der  Lebenden  uoter  dem 
Normalen  blieben,  paasi  Tollkoumen  für  die  Geatorbeaen  ebenw«, 
so  dasa  unter  anderen,  beaoudera  für  eine  laufera  Labeadattar 
günaligeren,  Umständen  die  älteren  Altersblaeaan-  mehr,  ala  bai 
uns  Dornal,  ansgefüllt  werden  würden.  Ks  mag  hier  erwabat 
werden,  dasi,  wibreod  bei  uoi  na«h  DeeeDDieo  daa  llaximum  ant 
30  —  40  Jahre  fällt,  dem  das  folgende,  und  dann  daa  Deeanninm 
TOn  20  -  30  folgt,  bai  dem  T ork'achen  Qrafaebafle- Irren banee  tob 
1814—40  {Julifit,  8.  331)  die  Aufeinanderfolge  *ar>  1.  yasimnm 
40— SO;  9.  Uaximum  60-80;  3.  Maximum  80-40.  Während  wir 
bis  sum  60.  Jabre  GS  Prooent  Todeafälle  Itefarn,  war  dort  dieaai 
Antheil  63,7  Pro-^ent,  und  (war  mit  deuaelbeu  Oeaeblechla-Unte»' 
ediiede:  Hänner  6 S  Prooent,  Frauen  43,S.  Di«  Engliseben  Irr«^ 
anstnlten  von  1854  —  68  (ZUchrft.  XX.  8.281)  liefern  bia  anm 
60.  Jahrs  66,7  Procent,  und  swar  di«  Uänner  60,9,  Frauen  60,8; 
Enguirol  (Handbuob  von  Bertikard,  S.  66)  fand  In  einem  frühen 
Zeitranme  bie  in  60  Jahren  68,3  Procent,  und  swar  UäuMt  80,3, 
Frauen  67,8. 

Es  beBuden  sieh  in  der  Liloratur  wiederholte  Zuaammenetel- 
lungen  über  die  Sterblichkeit  im  Verhältnies  aum  Alter  dar  Au^ 
nähme.  Wir  haben  ebenfalls  derartige  Zoiammenatellnngeii  naah 
dem  Alter  dar  Erkrankoog  naob  Tabelle  31—33  gemaobt.  Sa  er- 
gab sieh  dann  «ine  grosee  Zunahme  der  Sterbliebkeit  mit  den 
höheren  Alteraatufen,  ein  geringes  Uebergewicht  der  Praaen,  ein 
Erösseres  der  N ich terb lieben,  einige  Sehwanknngen  dieaer  Eat«ga- 
rieen  naah  den  einzelnen  Allerak lasse o. 

Da  jedoch  diese  sämmtlichen  Zusammaii Stellungen  nor  einen 
Tergleichsweiien  Wertb  haben,   und   wir  diea«  aämmtltohen  Ver- 
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UIlDiM«  ntuh  Muter  HethodB  T«rg«rnbrt  bkbcn,  »  könna«  wir 
Y«ii  Vorffibrnng  dieier  TabelUn  AtugMnd  n«bmaii. 

Führen  wir  lam  Soblnii  «imiga  DarabMbalttacililaii  *a,  nn 
TOB  rein  mkteiiellMD,  natioiikl-ökoDaiBianbem  Standpaokte  dl« 
Höhe  der  OIuBltät  m  ermeiieD,  die  der  meDaehlleben  6«Be]l- 
sohift  darob  die  OelMel  der  Geteteakrkiikheitan  (erworbane  9eiatM- 
kr»nkbelt)  «rwiehaL  Wir  wkreo  okah  einer  mäaeigen  BrvägnDg 
ta  dam  BeaulMM  gekommen,  dMB  darobicbnittlieb  jeder  300.  Meneohi 
nnd  dk  olrae  der  i.  Tbeil  der  BeTÖlkernng  nnter  14  Jfthreo  aiek 
befindet,  der  fut  g*r  keinen  Tribnt  etellt,  dorohaohulttliob  Jader 
900.  Rrwaabaeae  in  QeiiteastörDog  fällt.  Ba  atiumt  danii  frei- 
llob  nlobt  DbareiD,  d»es  för  BngUod  (Ottlerlai,  Handbaeh«  8.  TSO) 
UAS  nnr  1,S  and  18&9  nnr  1,0  unter  l.OOOTodeefilleB  deräeietef 
kruikheit  tngeeob rieben  werden.  Jedoefa  sind  hier  offenbar,  hei 
der  anderweitig  oonetatirten  groeean  Aniabl  *od  GeiateaatÜr engen 
in  England,  höebatana  nnr  die  dirent  an  der  Oeiateaatörnng  in 
Qronde  Gegangenen  baieiehnat,  ohne  Räckeioht  auf  die  an  ander- 
weitigen Krankheiten  gestorbenen  Gel aCeek ranken.  Ei  finden  aieli 
dann  anoh  für  Genf  (Ihld.  S.  6ia)  für  13  Jahr«,  von  J83B  — M« 
6,3  Todeefätle  nnter  1,000  Geetorbenen  ala  direot  dnreh  dieOelataa- 
kraokheit  bewirkt,  nnd  B  ron  1,000  Todeafällen  alt  in  geiitet- 
krankem  Znetande  überhanpt  Gestorbene  beteiohnat.  Hier  eind 
jedoah  die  Idioten  mitgereobnet,  ao  daaa  dnroh  dieaa  Beehnnog 
der  Wertb  nnaerer  obigen  Zahlen  erhöbt  wird.  Diejenigen  nnn, 
welche  den  Sahtokaal  der  Geiateeatörang  nnb eingefallen,  than  aa 
dnrehaohaittlieh  inr  Zeit  der  geiatigen  nnd  kSrperlieben  Blüibe, 
dar  gröaaten  EraCtentfaltnog  des  Ifenaolian.  Der  Beginn  der  aam 
Tode  führenden  Anfälle  von  Gelateakrankheit  fällt  dnreheehnitt- 
lieh  nach  Tabelle  86.  in  daa  37,33.  Jahr. 

Ein  Theil  dar  fiberhanpt  Ergriffenen  geneat  freüloh,  doeh  ein 
bei  Weitem  geringerer,  ala  den  gewöholieben  Annahmen  entapriobl, 
nnd  iat  aniaoehmen,  daaa  darebaobnittlieh  bia  (om  Ende  der 
Geiateeatörang,  mag  dieaa  daa  Lebanaende  oder  Seneaang  aeln,  ein 
Zeitranm  von  oa.  10  Jahren  TeratrelohL  Eigeatileh  mneeteman  »Ina 
niobt  nobedentend  längere  Zeltdaaer  annehmen,  da  niobt  nnr  din 
tnm  Tode  föhrendaii,  aondero  »neh  alle  früheren  Anfälle  in  Br- 
wägnng  in  tiaben  «Ind.  Dn  nnn  naeh  Eny»l  (Statistiaehe  Zelt' 
«ehrift  IL  [S.  61)  die  über- 14 jährigen  Weatfalen  darabaehnlttliolk 
oiroa  3S  Jahre  %m  leben  haben,  ao  kann  man  bierna^  cnm  Wo- 
nlgatan  annehmen,  dnaa  der  tXiOO^tOO,  Theil  aller  in  der  Ga- 
aelleohaft  tothandenen  Kräfte  dnreh  die  GeiateutörnDg  ■nnäehM 
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ttraoh  galagt  Ut.  BlgMtlloh  Itt  in  diesar  Hinsloht  der  dvrohsehDltt- 
lloh  erir««haena  Varlatt  oId  vial  gröwarar.  Denn  während  der 
Tod  bei  den  Oeletai  krank  an  darehflohniltirah  in  47.  Lebanajabra 
elntiilt,  tritt  «r  füi'  dte  aber- Mjährige  Berölkerang  darobBeboitl» 
lieh  In  64.  Jnbra  ein.  Bin  bei  Welten  grösierer  TerloM  crwiebtt 
dagegen  der  GMelleabrnft ,  ftaeaeT  Jenem  negatlrao,  ala  poritlrer 
dnreh  dia  Bmährang,  dnreh  die  Beschaffung  der  er ford erlieben 
Hlttal  soT  Heilung  nnd  PSaga ,  inm  Sehntia  der  Qeielea kranken 
rot  sieb  ealbit  nnd  der  nansebliehen  Gesellschaft  vor  ibnen. 
Man  wird  daher  annehmen  können,  dais  weit  über  i/teo  aller  In 
dar  Öesellsehaft  ohne  die  GelsleBal&rnag  Tvrhsndenen  Kräfte  dqreh 
sie  absorbirt  werden.  Prären  wir  das  Vargleiehg  faalbar  die  in 
Batreff  dar  Zabl  dar  BrgrlSenen  nnd  der  Danar  der  Erankhait  rtv 
haarendsla  atlar  Erankhaitan  der  Erwacbaenen,  die  Lnngrninber- 
aulosa,  in  Baireff  Ihrer  soelalan  Calanltäl. 

El  Hoden  siah  bei  Ottlerlm  (Handbneb  ata.  8.  379}  Angaben 
äbw  dia  Hänflgkeit  der  Longanphthtia  ala  Todeenraaehe.  Es  «tar- 
bM  danaeh  (8.  876)  In  Mlttel-Enropa  (  — (  aller  Oeatorbenen  an 
LangeDphthlee.  Wir  wollen  IfiO  unter  1,000  Oeatorbeoan  annelf 
nan.  Bs  starben  aber  naeb  8.  3S3  and  98G  nber  10—11  Praeent, 
nach  8.  796  M,S  Procent  aller  Phtbttiker  Tor  dam  IS.  Labaoa- 
Jahre.  Wir  wollen  90  Proeant  aunahman.  Da  nnn  farner  naeb 
8-  117  nahe  dia  Hälfte  aller  Todesfälle  Tor  dem  15.  Lebensjahre 
•taltfand,  s«  bleiben  fGr  dia  fibar-tfijährigen  IndiTldnan  190  Pbdii- 
slker  anf  (00,  oder  MO  anf  1,000  Erwaehseae  öbarhanpL  Bin 
weiteres  wlobtiges  Moaent  snr  Raeknang  bildet  die  miiilara  Krank- 
hettsdaner.  Die  Ton  Oaittien  (8.  S77)  angafährten  Zahlen  sind 
sehr  klein.  81a  betrag  fir  Sfi  K  rank  bei  isf alle  In  Oeaf  SO  Monate. 
För  weitet  angeführte  193  Fälle  tob  L«mt  batrag  sie  19,9  Monate. 
Sieht  man  diese  Zahlen  Jedoeh  gananar  an ,  so  kann  bei  den 
4  —  8 — ISjäbrIgen  Fällen  Ton  einer  nDnnterbroohenen  Arbeils- 
nafäblgkalt  nnd  Pflagebednrftigkeli  niefat  dia  Rade  sein.  Om  so 
asebr  Oawleht  haben  dia  Ton  EnfftI  fnr  die  Prenssleehe  Armee  ron 
1646—63  balgebraohtan  Zahlen.  Bs  Sndat  sieh  blar  {Siatietieeba 
Ztaehrfl  V,  8.  93ft)  för  3,648  an  Haie-  and  Lnngensehwindsneht 
Verstorbene  eine  dnrebsoholltliehe  Kraiakheltsdaner  ten  93  Tagen. 
Wenn  ann  aaeh  diese  ZshI,  am  als  maasegebend  fSr  die  Beiölke- 
inng  in  gelten,  wohl  etwas  tn  klein  ist,  so  dOrfte  man  doch  das 
Zelimaasa  fflr  den  hiar  In  Frage  kommenden  Begriff,  dl*  Arbefta- 
nnfähigkeit  and  Paagebedirfilgkelt,  wohl  Gbera^ ritten  haben,  wean 
Bwn  letitere  Zabl  verdoppelt  aod  }  Jahr  ala  darobnebnitilieha 
Krank  hei  tsd  «aar  annimmt.    Danaeh  würde,  da  dia  nbaT-14)ährlga 
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BcTÖlkerang  dnrobMbntttliob  cire»  40  Jkhra  la  laben  bM,  nnd  d« 
oiraa  i  »ll«r  Erwaohaenan  dar  Phthlae  erliegt,  V*/w  ^  VlM  eilet 
1d  der  Geiellaoheft  Torbendenen  Kräfte  durch  die  Phthise  abeorblrt 
werden.  Be  kämmt  jedoch  noah  ein  nreitreer  Verlnat  dorch  die 
eaob  hier  erforderliohe  Pflege  hinia,  jedoch  in  sehr  Tiel  geringe- 
rem Qrsde,  als  lielfeoh  bei  der  Geiateaeiöraag.  Ba  lat  ferner 
Doeh  ftn  daa  nneufhörliobe  and  aleta  neu  eioh  gesteltende  fiefolge 
Ton  Noth  und  Verwirrung  zu  erinnern,  daa  die  Geiareaktenkbell 
im  Schooaee  der  Familien  hervorruft,  um  den  Naobweis  in  baben, 
daaa  man  ea  bei  ihr  mit  einem  Uebel  m  thnn  bat,  daa  an  rein 
materiellem  Verlnat  für  die  mtnaehliebe  Qeiellaohaft  den  rerhee- 
rendaten  aller  Kr*nkh«iten  nahraefaeinliob   niobt  naobatebt. 


Beriobtiguagen. 
K  348    Zeile    12    TOn    oben 
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